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VORREDE. 

Es  hat  hein  langes  beßnnen  gehoftett  den  erßen 
anffchu^  meiner  grammatik  mit  ßumpf  und  fliel,  wie 
man  fagt,  niederzumähen;  ein  zweites  kraut,  dichter 
und  feiner,  iß  fchnell  nachgewachfen ,  bluten  und  rei¬ 
fende  früchte  tlä^t  es  vielleicht  hoffen.  Mit  freuden 
gebe  ich  dem  publicum  diefes  feiner  aufmerkfamkeit 
nunmehr  würdiger  gewordene  werk ,  das  ich  mühfam 
gepflegt,  unter  forgen  und  nöthen,  wo  mir  die  arbeit 
bald  verleidet  gewefen,  bald  (und  nach  Gottes  güte 
Öfter)  mein  troß  geblieben  iß,  bis  dahin  vollbracht  habe. 
Schädlich  wurden  ihm  auch  der  gebotene  drang  unab- 
läy?iger  auearbeitnng ,  welcher  mir  nie  geftattete  vorher 
zu  entwerfen ,  nachher  zu  be^ern ;  dann  eine  unüber¬ 
windliche  neigung  meiner  natur,  immer  lieber  fort  zu 
unterfuchen ,  als  das  unterfuchte  darzuffellen.  Die  er- 
giebigkeit  des  feldes  iß  noch  von  folcher  art,  da^  es 
riie  vertagt  und  kein  blatt  der  quellen  wieder  gelefen 
werden  kann,  das  nicht  durch  weitere  ausfichten  er¬ 
weckte  ,  oder  begangene  fehler  bereuen  lie^e ;  wenn  nun 
eine  reiche  errungenfchaft  zu  geringerem  lobe  gereicht, 
als  vielfeitig  erwogene  Verwaltung  und  hauebälterifche 
benutzung  einer  an  fich  fcbmälern,  fo  mag  mich  tadel 
treffen,  da^  ich  nicht  aus  allen  gefundenen  fätzen  den 
gewinnß,  delTen  fie  fähig  find,  zu  ziehen  vetßanden 
habe,  ja  wichtige  beleuchtungen  zuweilen  an  unwirk- 
famer  ßelle  ßehen.  Nicht  alle  meine  behauptungen  kön¬ 
nen  ßich  halten,  doch,  indem  man  ihre  fchwäche  ent¬ 
decken  wird,  andere  wege  fich  fprengen,  auf  denen  die 
Wahrheit,  das  einzige  ziel  redlicher  arbeiten  und  das 
einzige,  was  in  die  länge  hinhält,  wann  an  den  namen 
derer,  die  fich  darum  beworben,  wenig  mehr  gelegen  feyn 
wird,  endlich  hereinbricht;  was  uns  das  fchwerße  war, 
darf  der  nachweit  kinderfpiel,  kaum  der  rede  werth  fchei- 
nen,  alsdann  ergibt  fie  fich  neuen  löfungen,  wovon  wir 
noch  keine  ahnung  hatten  und  kämpft  mit  hinderniffen 
da,  wo  wir  alles  abgethan  wähnten.  So  gewis  ^ß  es, 
da^  jeder  fchärfer  gefpaltete  ßoff'  auf  der  einen  feite 
erleichtert,  atif  der  andern  erfchwert;  mittel,  gleich- 
fara  handhaben,  um  feiner  meifter  zu  werden,  find 
vervielfacht  und  unmöglich  kann  er  uns  ganz  ent- 
fchlüpfen;  dafür  bleiben  eine  menge  vnrher  mit  .aufge- 
grilFener  einzelnbeiteh  jetzt  unberührt  und  unerfaj(?t. 
Im  großen  iß  die  zu  löfende  aufgabe  beträchtlich 
vorgefchriiten,  im  kleinen  unbefriedigender  geworden. 
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Diefem  fehr  natürlichen  gefühle  nach  kommt  mir  mein 
huch,  ungeachtet  ich  es  be^^er  gerathen  weiß,  fchlech- 
ter  vor,  als  das  erfte  mahl.  ,  Übeler  weilfchweifigkeit 
zeihen  wird  mich  keiner,  der  nur  die  rmßen  über- 
fchauen  und  der  forfchung  unferer  fprache  fo  viel  raum 
gönnen  will,  als  andere  nicht  fo  nahe  liegende  tbeile 
der  wi^enfchaft  herkömmlich  einnehmen)  manches  ein¬ 
zelne,  das  fich  gerne  geltend  gemacht  hätte,  iß:  zurück- 
gewiefen  worden ;  die  unterfuchung  hat  oft  dadurch 
Tchwerfälliges  anfehen  ,  daß  ich  auf  jeden  gegenßand 
gerade  zu,  keinem  im  wege  ftehenden  anQ.oß  vorüber 
gehen  wollte.  Diefes  verfahren  hängt  bei  mir  wenig- 
ilens  mit  der  Unbefangenheit  fehr  zufammen.  Ällgemein- 
logifchen  begriffen  bin  ich  in  der  grammatik  feind;  ße 
führen  Fcheinbare  ßrenge  und  gefchloyfenheit  der  be- 
ßimmungen  mit  fich,  hemmen  aber  die  beobachtung, 
■welche  ich  als  die  feele  der  fprachforfcbung  betrachte. 
Wer  nichts  auf  Wahrnehmungen  hält,  die  mit  ihrer 
factifchen  gewisheit  anfangs  aller  theorie  fpotten,  wird 
dem  unergründlichen  fprachgeifte  nie  näher  treten.  Etwas 
anders  ift,  daß  auch  hier  zwei  verfchiedene  richtun- 
gen  laufen,  eine  von  oben  herunter,  eine  von  unten 
hinauf,  beide  von  eigenthümlichen  vorthcilen  begleitet. 
Wohl  mögen  lateinische  und  griech.  grammatiker  auf 
der  höhe  ihrer  fprachbildung  felbft  die  fähigkeit  deuifcher 
fprache,  ähnliche  feinheit  und  ründung  in  anfpruch  zu 
nehmen,  bezweifeln.  So  wenig  aber  der  erhabener^ 
ßand  des  lat.  und  griechifchen  für  alle  fälle  der  dcut- 
fchen  grammatik  ansreicht,  in  welcher  noch  einzelne 
faiten  reiner  und  tiefer  knfcblagen ;  ebenfo  wird,  nach 
A.  W.  Schlegels  treffender  bemerkung,  die  weit  vollen¬ 
detere  indifche  grammatik  wiederum  jenen  zum  cor- 
rectiv  dienen.  Der  dialect,  den  uns  die  gefchichte  als 
den  älteften,  unverdorbenften  weift,  mvß  zuletzt  auch 
für  die  allgemeine  darftellung  aller  Verzweigungen  des 
ftamms  die  tiefße  regel  darbieten  und  dann  bisher  ent¬ 
deckte  gefetze  der  fpäteren  mundarten  reformieren,  ohne 
fie  fämratlich  aufzuheben.  Es  feheint  mir  für  unfere 
deutfche  grammatik  eher  vortheilhaft  als  »achiheilig, 
daß  in  ihr  damit  angefangen  worden  iß»  von  unten 
herauf  zu  dienen.  Deßo  reichlicher  wird  fie  zu  der 
gründlichen,  keine  einzelnheit  gefährdenden  aufßellnng 
des  großen  ganzen  beitragen ,  follten  auch  manche 
ihrer  vorläufigen  regeln  unter  höherm  gefichtspuncte 
verfchwinden ,  d,  h.  andere  gefaxt  werden  mu^en. 
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Die  abhandlnng  der  laut-  vor  der  formenlehre  hat 
diefe  fichtlich  gefördert;  in  der  natürlichen  Ordnung 
würde  es  gleichfalls  gelegen  haben,  das  dritte  buch, 
worin  ich  die  Wortbildung  erörtere,  dem  zweiten  vor- 
ausznfchiCken.  Da  aber  durch  diefe  vorfchiebung  das 
werk  feiner  erßen  ausgabe  vollends  unähnlich  geworden 
wäre  und  für  den  beginn  des  fprachftudiums  die  kennt- 
nis  der  declinationen  jetzt  noch  das  wichtigfte  fcheint, 
verfpare  ich  lieber  die  lehre  von  den  Wortbildungen. 
In  dem  erften  buche,  delTen  druck  faft  vor  zwei  jahren 
angefangen  -yjrurde,  möchte  ich  freilich  Avieder  verfchie- 
dene  fiücke  abändern  und  nach  reiferer  Überlegung  be> 
richtigen ,  vor  allem  (fchon  nach  der  uralten  alphabeti- 
fchen  reihe/?,  ytS;  b,  c,  d)  die  kehl-  den  Zungenlauten 
verordnen  ;  damahls  beachtete  ich  die  folge  der  deutfehen 
mediae ;  b,  d,  g.  Die  in  der  formenlehre  durchgeführte, 
factifch  nur  theilweife  vorhandene  ßreng  althochdeutfche 
lautreihe  konnte  im  erften  büche,  wo  fie  die  unter- 
fuchung  der  buchftaben  geflört  hätte,  nicht  beobachtet 
werden;  tritt  fie  felbft  im  zAveiten  zu  hart  vor,  fo  feh¬ 
len  uns  gerade  die  mittel  einer  anfchaulichen,  lebendi¬ 
gen  kenntnis  diefer  mundart,  wodurch  jene  theorie  etwa 
gemäßigt  worden  wäre.  Unentbehrlich  febien  mir  fcharf- 
pofitive  abgrenzung  für  den  fatz  der  lautverfebiebung 
(f.  584),  delfen  einflu/?  auf  das  etjmologifche  ftudium 
vielleicht  lat.  und  griech.  philologen  zur  prüfung  reitzt. 
So  wie  diefen  die  gefetze  claftifcher  metrik  eine  fülle 
grammatifcher  regeln  offenbart  haben,  ift  in  den  deut- 
feben  denkmählern  die  beachtung  der  alliterationen 
und  reime  von  außerordentlichem  gewicht.  Ohne  den 
reim  wäre  faft  keine  gefchichte  unferer  fprache  auezu- 
führen.  Das  band  der  poefie  foll  nicht  allein  die  höret 
und  länger  des  lieds  erfreuen,  es  foll  auch  die  kraft 
der  fprache  zügeln,  ihre  reinheit  Gehern  und  künde  da¬ 
von  auf  kommend^e  gefchlechter  bringen.  Ungebundene 
profa  läßt  dem  gedächtnis  den  Inhalt  verhallen,  den  Or¬ 
ganen  die  wahre  belautung  der  worte  zweifelhaft  wer« 
den.  Der  reim  hat  nur  fchlechte  dichter  gezwängt, 
Avahren  gedient,  ihre  gewalt  der  fprache  und  des  gedan-- 
kens  zu  enthüllen.  Es  gibt  aber  Zeiten ,  avo  die  kunff 
des  reimes  ausftirbt,  weil  (ich  die  finnliche  Zartheit  der 
wurzelärmeren  fprache  verhärtet  und  neugebildete  zufam- 
menfetzungen  eine  von  natur  fteifere  bewegung  haben ; 
fo  find  früher  die  metra  nach  dem  gefetz  der  quantität 
Xwelches  ich  unferet  fprache  aus  gebliebenen  nachwir,> 
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Ituligen  zu  vindicieren  gewagt  habe)  und  der  alllteration 
untergegangen.  Keine  fpraphe  thut  den  rückfchritt,  es 
Sft  daher  Verkehrtheit  oder  eitles  fpiel,  verfchwundeno 
iand  fremde  vereraa^^»,  welchen  die  heutigen  fprachver- 
bältniHe  nicht  gewachfen  find,  neu  einzuführeh*  Der 
gröbere  nachräjjige  reim  unferer  befte^n  neueren  dich¬ 
ter  weilTagt  felbft  diefer  form  einen  allrnähligen  tod. 
IMit  welcher  reinheit,  fertigkeit  und  natur  reimten  die 
dichter  des  dreizehnten  jahrhunderte ! 

Das  einladende  ftudium  raittelhochdeutfcher  poefie 
führte  mich  zuetft  auf  grammatifche  unterfuchungen ;  die 
übrigen  älteren  mundarten  mit  voller  ausna^me  der  alt- 
nordifchen ,  theilweifer  der  angelfächfifchen ,  bieten  -we¬ 
nig  dichterifches ;  eine  anfehnliche  ma^e  raittelnieder- 
ländifcher  und  altenglifcher  werke  läy?t  fich  jenen  doch 
kaum  vergleichen.  Es,  kann  darum  nicht  befremden, 
da/J  ich  die  mittel-  und  die  von  ihr  unzertrenniiche 
althochdeutfche  grammatik  umftändlicher  abgehandelt 
habe,  als  die  der  übrigen  fprachen.  Hätte  ich  mich  ganz 
auf  fie  befchränken  follen  ?  die  hintereinander  wieder- 
hohlte  ausarbeitung  ähnlicher  und  immer  ungleicher 
fprachverhältniffe  ermüdet  unbefchreiblich  und  ftumpft 
die  fcbärfe  einzelner  gefichtspuncte,  denen  fich  derje¬ 
nige  hingeben  kann,  Avelcher  die  erforfchung  eines  ein- 
i^igen,  für  ihn  begrenzten  dialects  unternommen  hat. 
Da  ich  aber  einraabl  davon  ausgegangen  war,  das  un- 
llillftehendei  nach  zeit  und  raum  veränderliche  element 
unferer  fprache  nachzuweifen,  mufte  ich  eine  raundart 
wie  die  andere  zula^ien,  durfte  felbft  den  blick  nicht 
ganz  von  den  urverwandten  fremden  fprachen  abwen¬ 
den.  Wo  hätte  ich  auch  die  rechte  fcheidung  gefunden  ? 
das  goth.  war  als  erfte  grundlage,  ohne  welches  das 
althochd.  unverftändlich  gewefen  wäre,  nicht  zu  umge¬ 
hen;  das  angelfächf.  und  altnord,  boten  anziehende  er. 
iäuterungen  und  hatte  ich  einmahl  die  ältere  mundart 
verhandelt,  fo  war  keine  urfache  vorhanden,  die  fpätere 
ausznfchiie^en ,  eigenthümliche  brauchbarkeit  für  das 
ganze  hatte  jede.  Aber  freilich  müfte  ihnen  allen  wo 
nicht  gleiche,  doch  grö/^ere  ausführlichkeit  widerfahren, 
wenn  auch  ihr  reichihum  an  quellen  und  hülfsmitteln 
dem  unferer  hochdeutfchen  mundart  des  dreizehnten 
jahrhunderts  nachfteht. 

Studium  und  erkenntnis  der  mittelhoebdeutfc.hen  dicbt- 
kunft  haben  in  der  letzten  zeit  zwar  gewonnen,  lange  nicht 
fo  um  fich  gegriffen  ,  ale  man  von  der  treßlichkeit  ihrqf 
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denkmähler  erwarten  Tollte.  Sie  finden  noch  immer  wenig 
bearbeiter  und  mehr  bearbeiter,  als  theilnehmende 
lefer.  Mochte  die  alimählig  erleichterte  vertrautere  be-^ 
kanntCchaft  mit  der  fprache  auch  zu  der  lieblichkeit  und 
ünfchuld  und  zu  dem.geifte  führen,  die  in  diefen  poe- 
fien  walten.  Die  fchlefifchen,  welche  für  väter  der 
neueren  dichter  gelten,  ftehen  tief  unter  aller  Verglei¬ 
chung  mit  jenen  älteren,  fchrnählich  vergebenen.  Mir 
wenigftens  wiegt  ein  lied  Walters  (ja  eine  ftrophe  wie 
die  f.  141^^  ;  ö.we  war  fint)  einen  'ganzen  band  von  Opiz 
und  Fleming  auf,  die  fich  feiten  mit  freiem  göfühl,  in 
unbeholfener  fprache  und  befangen  in  fteifer  nachbil- 
dung  fremder  mufter  ausfprechen  ;  io  dzß  das  ausgefuch- 
tefte  einzelne  kaum  ohne  misfälliges  und  hartes  feyn 
•wird.  Dort  aber  ift  alle  gefügigkeit  reiner,  deutfcher 
fprache,  herzliche  empfindung,  überrafchende  feinheit 
der  Wendungen  und  belebtheit  des  gedankens.  Wie  un- 
crfchöpflich  zeigt  fich  Wolframs  poefie  im  Parcifal und 
Wilhelrä,  wie  fanft  und  gemäßigt  Hartinanns  ira  Iwein, 
gewis  auch  im  Erek,  wie  zart  gehalten  Gotfrieds  im 
Triftanl  Solche  bücher  zn  lefen  und  verftehen  zu 
lernen  iißen  fich  heutzutag  wenige  den  muth ,  an  Ita¬ 
lienern  xind  Spaniern  verthon  viele  ihre  kraft  und  ihre 
zeit;  find  dort^  die  erften  fchwierigkeiten  größer ,  fo 
wird  auch  das  weitere  verftändnis  fromrnen  ,  weil  es 
tiefer  eingeht. 

-  Die.  forderungen,  welche  man  jetzo  an  einen  her- 
ausgeber  mittelhochdeutfcher  gedichte  zi^  machen  har, 
find  nach  und  nach  gefteigert  und  verftändigt  wordfen; 
ich  glaube ,  dab' bald  darüber  kein  zweifei  mehr  obwal¬ 
ten  wird.  Sorglofe  auflagcn  iiach  fchlechten  faandfchrif- 
ten  und  mit  halber  fprachkenntnis  fruchten  nichts;  di- 
plomaiifch  -  ängftliches  wiedergeben  guter  handfchriften 
reicht  nicht  aus  und  kann  nur  in  fcltneri  fällen  geboten 
feyn.  Wir  fordern  alfo  critifche  ausgaben,  keine  will¬ 
kürliche  critik,  eine  durch  grammatik,  eigenthümlich- 
keit  des  dichters  und  Vergleichung  der  handfchriften 
geleitete.  Es  ift  uns  weniger  «u  thun  um  die  fchreib- 
weife  eines  noch  fo  ausgezeichneten  copiften,  als  darum, 
allerwärts  die  ächte  lesart  des  gedichts  zu  haben  und  bis¬ 
her  kennt  man  wohl  verfchiedene  handfchriften  mit  vor¬ 
züglich  gutem  texte,  keine,  die  einen  tadellofen  lieferte. 
Jene  fchreibweife  mag  an  und  für  fich  mancherlei  auf¬ 
klären,  die  einfchwärznng’  fremder  mundarten  mag  der 
gefchichte  diefer  mundarten  wihhommen,  ja  der  often- 
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Ibare  fchreibfehler  für  beurtheilnng  ähnlicher  fälle  brauch» 
bar  feyn ;  folche  nebenzwecke  dürfen'  die  critik  des  tex- 
tea  nirgends  aufhalten.  Der  critifcbe  herausgeber,  durch 
geprüfte  gefetze  befcbränkt  und  gebunden,  wird  zwar 
noch  manchem  irrthum  ausgefetzt  bleiben,  doch  felbfl 
fein  irren  ift  anregend  und  unfcbädlicher  als  jene  beru- 
higung  bei  dem  rohen  text;  zumahl  die  handfchriften 
in  gewafarfam  liegen  und  immer  nachverglichen  werden 
können.  Ein  haupthülfsmittel  gewährt,  wie  vorhin  be¬ 
merkt,  der  reim;  wer  fich  mit  reimweife,  fpraebeigen» 
beiten  und  wortreichtbum  eines  bedeutenden  dichtere 
vertraut  gemacht,  und  alie  feine  vorhandenen  fchriften 
fludiert  hat,  wird  eine  auegabe  wagen  dürfen,  die  fich 
handfchriftlichen  verderbten  lesarten  zu  widerfetzen  be¬ 
fugt  ift.  In  diefem  finne  hat  bereite  Hagen  für  die  Ni¬ 
belungen  (deren  epifche  natur  allerdings  eigene  beftim- 
mungen  des  critifchen  verfahrene  fordert)  rühmliches 
geleiftet,  von  feinem  Triftan  fteht  die  erwartung  höher; 
Lachmann  bereitet  eine  ausgabe  fämmtlicher  dichtun- 
gen  Efchenbachs  vor  und  wollte  Benecke  feiner  lange 
beabficbtigten  reeenfion  des  Iwein  noch  den  kürz¬ 
lich  in  fehlerhafter  hf.  aufgefundenen  Erek  nebft  den 
übrigen  kleineren  werken  Hartraanns  beigefellen ,  fo 
werden  nachahmenswürdige  mufter  die  grundfätze  einer 
gefunden  critik  fiebern  und  verbreiten,  in  der  mittel- 
hochdeulfchen  allgemeinen  fprachregel  aber  die  Varietä¬ 
ten  einzelner  dialecte,  welche  ich  jetzt  nur  hin  und 
wieder  andeuten  konnte,  deutlich  hervortauchen.  Auf 
deukmahler  der  althochdeutfchen  periode  ift  diefe  critik 
fchon  unanwendbar,  theils  verlangt  das  höhere  alter 
der  im  ganzen  forgfältigeren  handfchriften  größere  ach- 
lung  und  Unverletzbarkeit,  theils  liefert  der  fparfamere 
flu/?  der  quellen,  die  ungebundenheit  der  profaifchen, 
der  freiere  reim  der  gebundenen  dem  critiker  weit  we¬ 
niger  mittel  in  hand.  Auch  die  dialectifche  abweichung 
ift  noch ,  worauf  ich  gleich  hernach  kommen  werde, 
beträchtlich  größer  und  für  jedes  werk  find  mehr  be- 
fondere  regeln  aus  ihm  Celbft  zu  fuchen. 

Zwifchen  meiner  darftellung  des  mittel  -  und  neu- 
hochdeutfehen  wird  eine  lücke  empfindlich  feyn ;  man¬ 
nigfaltige  Übergänge  und  abftufungen  hätten  fich  aus 
den  fchriften  des  vierzehnten  fo  wie  der  drei  folgenden 
Jahrhunderte  fammeln  und  erläutern  la^en;  dem  altnor- 
difchen  und  neufchwedifchen  oder  dänifchen  Hegt  eine 
nicht  unbedeutende  ma^e  altfchwed.  odet  altdänifcher 
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werlte  in  der  mitte.  Ich  will  nicht  in  abrede  ftellen, 
da^  folche  denkraähler  manches  lehrhafte  und  nütz¬ 
liche  für  die  gefchichte  unferer  fprache«  welches  genaue 
nnterfucbung  fordert,  in  fich  begreifen;  da  ßcb  aber 
keine  blühende  poefie  gründete,  konnten  niederfetzun- 
gen  der  fprache,  wie  fie  zur  aufftellung  eigner  perioden 
nöthig  find,  auch  nicht  erfolgen.  Die  fchriftßeller  die- 
fer  zwifchenzeit  vergröbern  ftufenweife  die  frühere 
Xpracbregel  und  überladen  fich  forglos  den  einmifcbnn- 
gen  landfcbaftlicher  gemeiner  mundart;  oft  yveXß  man 
nicht,  ob  ihre  befonderbeit  von  der  alten  reinen  fprache 
her  übrig  geblieben  oder  aus  dem  gebiete  des  volhsdia- 
lects  eingedrungen  ift.  Genügende  darfteliung  folcher  be- 
fonderheiten  würde  weitläuftige  anfialten  und  erörterun- 
gen  verlangen.  Vielleicht  da^  andere  nach  und  nach 
die  gar  nicht  unanziehende  arbeit  vornehmen,  ich  meine, 
alle  grammaticalien  jeder  hervorragenden  maße  forgfälti- 
ger  prüfung  werth  halten.  Sehr  fchickiich  ließen  fich 
dankenaweribe  beitrage  dazu  in  fchulprogrammeii  mit¬ 
theilen,  gefellfcbaften ,  die  für  deutfehe  fprache  an 
verfchiedenen  orten  zufammengetreten  find,  oder  gern 
zufammentreten  und  je  weniger  ße  ins  allgemeine  fchwei- 
fen,  defto  mehr  wirken,  könnten  ihren  löblichen  eifer 
am  fruchtbarften  beweifen ,  wenn  fie  fich ,  um  beifpiele 
anzufübren,  die  grammatifche  regel  der  febweizerehro- 
niken  des  vierzehnten  jahrhunderts.  oder  Kaifersbergs, 
oder  Hans  Saebfens  oder  Fifcharts  zur  anfgabe  machten; 
felbß  einige  ausgezeichnete  fchriften  des  liebzehnten 
Jahrhunderts,  wie  Philander  von  Sittewald,  der  deutfehe 
Simplicifiimus  hätten, vorzüglich  in  abficht  der  fyntactifeben 
regeln,  noch  gültige  anfprüche  auf  grammatifches  fiudium. 
Luthers  fprache,  deren  grammatik  gldichwohl  eigentlich 
dargeftellt  zu  werden  verdiente,  gehört  nicht  in  dielen 
kreis,  fie  mnß  ihrer  edlen,  faft  wunderbaren  reinheit, 
auch  ihres  gewaltigen  einflu^es  halber,  für  kern  und 
grnndlage  der  neuhochdeutfthen  fprachniederfetzung,  ge¬ 
halten  werden ,  wovon  bis  auf  den  heutigen  tag  nur 
fehr  unbedeutend,  meifiens  zum  fchaden  der  kraft  und 
des  ausdrucks  abgewichen  worden  ift.  Man  darf  das 
neuhochdeutfehe  in  der  that  als  den  proteftantifchen 
dialect  bezeichnen,  defifen  freiheitathmende  natur  längft 
fchon,  ihnen  unbewuyjt,  dichter  und  fchriftfteller  des 
katholifchen  glaübens  diberwältigte.  Untere  fprache  ift, 
nach  dem  unaufhaltbaren  laufe  aller  iKinge ,  in  lautver- 
hältnillen  und  formen  gefunken»  meine  fchilderung  neu- 
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hoch^entfcher  buchftaben  und  flexioYien  durfte  es  nicht 
verhehlen  fondern  hervorheben;  was  aber  ihren  geift 
und  leib  genährt,  verjüngt,  was  endlich  blüthen  neuer 
poeTie  getrieben  hat,  verdanken  wir  keinem  mehr,  als 
Lnlbern.  ^ 

Die  volksmundarten ,  im  gegenfatz  zur  edleren 
fprache  der  dichter  und  fchriftfteller  habe  ich  nur 
auenahmsweife  (z.  b.  beim  dualia)  berührt,  auch  meine 
aiificht  von  ihnen  an  einigen  ßellen  des  buchs  geäu^iert. 

Ihr  grammatifcher  bau  ift  ohne  zw^eifel  höchft  merkwur- 
/  dig;  unfere  literatur  hat  nunmehr  zwei  werke  gewon¬ 
nen ,  die  durch  treue  und  vollftändigkeit  der  famm- 
lung,  durch  gelungene  fay?ung,  des  fchwierigen  ausdrucks 
allen  nacbfolgern  zum  mufter  gereichen  werden ;  an 
ausführlichkeit  nnd  Ordnung  der  graramaticalien  ift 
^  Stalder  von  Schmeiler  übertrofFen  worden.  Über  das 
gefchichtliche  volksfprachen  fehlt  es  noch  fehr  an 
beobachtungen ;  da  ihre  verfchied^nheit  überaus  mannig¬ 
faltig  ift,  und  felbft  nahgelegene  landftriche  grell  von 
einander  abftechen,  können  lie  mit  der  unmerhlichen, 
milderen  abftufung  der  fcbriftfprache  nur  in  weiterem 
verhältniffe  ftehn.  Diefes  denke  ich  mir  auf  folgende 
art.  In  der  frühen  zeit  gelten  viele  diaFecte  gleich- 
anfehnlich  nebeneinander,  ihre  grenzen  laufen  mit 
denen  der  einzelnen  dämme;  fobald  herrfchaft  und  bil* 
düng  einem  volke  vorgeAvicht  geben,  fängt  feine  mund- 
art  an  lieh  über  benachbarte,  gbbüngige  auszubreiten, 
d.  h.  von  deren  edlem  theile  angenommen  zu  werden, 
während  die  einbeimifche  mundart  unter  den  volkshau- 
fen  flüchtet.  Die  ftärkere  mundart  fteigt ,  die  fchwä- . 
chere  finkt  und  wird  gemein,  doch  felbft  die  herrfchende 
muß  durch  ihre  wachfende  ausdehnung  unvermerkt 
eigenheiten  der  andern  ftämme  an  fich  ziehen,  folglich 
dem  ungebildeten  theile  des  ftammes,  von  dem  lie  aus- 
gieng,  gleichfalls  entrückt  werden.  Im  achten,  neunten 
und  zehnten  Jahrhundert  blühen  in  Dentfchland  mehr  edle 
dialecte,  als  vier,  fünf  jahrhnnderte  fpäter.  Noch  lä^t 
fich  die  fächfifebe  fprache  nichts  gefallen  von  der  frän^ 
kifchen  oder  fchwäbifchen ;  weder  Otfried  hätte  fich 
voT  Kero?  noch  der  überfetzer  Tatians  vor  Notker  der 
eigenihümlichkeit  feines  dialects  zu  fchämen  gebraucht, 
jedem  diefer  war  er  die  einzige,  edelfte  art  des  ausdrucks. 

Im  zwölften,  dreizehnten  jahrh.  waltet  am  Rhein  und  ^ 
an  der  Donau,  von  Tyrol  bis  nach  Heften  fchon 
eine  .allgemeine  fprache,  deren  lieh  alle  dichter  bedie- 
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nen;  in  ihr  find  die  älteren  mündartett  verfchwonomen 
und  aufgeiöfi:,  nur  noch  einzelnen  Wörtern  oder  for¬ 
men  hiebt  landfchaftlicheä  an.  Um  diefe  zeit  hat  ßch 
die  fächlifche,  weftph.älifche  und  frieÜfche  fprache  län¬ 
ger  ihr  recht  bewahrt;  fie  lebt  in  den  Niederlanden  in 
reichlichen  fchriftdenkmählern ,  fchwächer  im  innern 
Sachfenland  fort,'  ich  bin  zu  keinem  befriedigenden, 
fchluy?  gelangt,  ob  Veldek  habe  hochdeutfch  fchreiben 
wollen,  eindrücke  feiner  heimath  aber  nicht  verwinden 
können?  oder  ob  fein  niederdeutfches  werk  ine  hoch- 
deutfche  umgefchrieben  worden  fey?  Offenbar  dankt 
die  heutige  niederfächfifche  volkafprache  gewiffe  Feinhei¬ 
ten  ,  die  fie  vor  oberdeutfchen  gemeinen  dialecten  vor¬ 
aus  hat  *  gerade  dem  umftande,  da^  fie  einige  jahrhun¬ 
dertelänger  in  fchrift-  und  öffentlichem  gebrauch  geblie¬ 
ben  ift.  Doch  fie  hat  fich  zur  rechten  zeit  unbezeugt  ge- 
laj^en,  ohne  belebende  literatur  finkt  fie  mit  dem  fech- 
zehnten  jahrh.  zum  volksdialect  herab  und  wir  fehen  die. 
neuhochdeutfche  fchriftfprache  durch  das  gefammte  reich 
herrfchend,  alle  abzeichen  früherer  ftammverfchieden- 
heit  gewichen,  freiheiten ,  die  ßch  noch  mittelhochd. 
dichter  genommen ,  unedel  und  unerlaubt.  Das  refultat 
wird  daher  diefes  feyn ;  ein  dialect  ift  fo  alt  und  eben¬ 
bürtig,  als  der  andere,  ehmahls  aber  fprach  der  gemeine 
mann  wie  der  edle,  heute  ift, die  aus  verfchmelzung 
der  völkerfchafteri  errungene  fprache  eigenthum  de« 
gebildeten  theila,  alfo  jedem  erwerbbar;  der  unge¬ 
bildete  theil  bleibt  bei  der  angeftaiumten  mundart  und 
pflanzt  fie  fort,  fie  hat  lebenswärme,  bildungswärme 
geht  ihr  ab.  Der  gemeine  volksdialect  fteht  auf  feinem 
boden  lieber  und  gefchlo^en,  ift  heimifch,  zutraulich, 
ftets  natürlich,  an  einzelnem  wohllaut  und  triftigem 
ausdruck  reich;  die  Zeichen  gebildeter  fchriftfprache. 
find;  adel,  Zartheit,  einftimmung,  vermiedener  übellant 
des  ganzen ;  erft  kraft  der  fchriftfprache  fühlen  wit 
Deutfehe  lebendig  das  band  unferer  herkunft  und  ge- 
meinfehaft  und  folchen  vortheil  kann  kein  ftamm  glau¬ 
ben  zu  theuer  gekauft  zu  haben  oder  um  irgend  einen 
preis  hergeben  wollen.  Mich  dünkt ,  die  entwickelung 
eines  volks  fordert  auch  für  die  fprache,  unabhängig 
von  ihrem  innern  gedeihen,  wenn  fie  nicht  verküm¬ 
mern  foll,  erweiterte  äußere  grenzen. 

Aus  dem  gefagten  erläutert  lieh  mehr  als  eine  er- 
fcheinung  der  grammatik.  Mundarten  welche  durch 
natürliche  läge  geh<i£t  und  von  andern  unang.eßoj?en 
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bleiben,  Wet den  ihre  flexionen  langfaiftet  verSiiaern  i  be» 
rühmng  mehterer  dialecte  lanß ,  auch  wenn  der  fiegende 
vollendetere  formen  befä/?e,  -weil  er  fie  mit  aufgenom¬ 
menen  Wörtern  der  andern  mundart,  auszugleicben  hat, 
abfturapfung  beider  mundatten  beffchleunigen.  Die- 
fer  gegenftand  kann  nur  durch  eine  genaue  Ver¬ 
gleichung  aller  deutfehen  dialecte,  wozu  hier  kein 
Ort  ift,  gründlich  erledigt  werden.  Eine  andere  ein.» 
leuchtende  bemerkung  fcheint,  daß  wir  den  althoch-^ 
deutfehen  und  altfächfiCchen  dialecten  fand  anzüweifen 
fall  nicht  anders  hoffen  dürfen,  als  durch  auffpürung 
ihrer  eigenheit  in  der  eingrehzung  heutiger  volks» 
fprache.  Was  ich  meine  tollen  einige  beifpiele  zeigen, 
Der  ausdrück  hevan  fcoelnm),  der  fich  nur  in  dem  un¬ 
rein -alth.  hildebrand  ßhdet,  bleibt  auf  den  fächfifchen 
volksftamm  befchränkt  (angelf.  heofon ,  engl,  heaven, 
plattd.  heweh,  häwen),  allen  übrigen  mundarten  fremd 
(goth.  himins,  ahn.  himinn,  alth.  bimil,  altfrief.  himni, 
niederl.  hetiiel ,  weftphäl.  hemmel) ;  wenn  nun  in  der 
altfächh  E.  II.  beide  ausdrücke  bebhan  Und  himil  ab- 
wechfeln,  wenn  fich  ferner  ausmitteln  He^e,  auf  web 
ehern  lartdftriche  zwifchen  Weftphalen  und  Niederfach» 
fen  beide  noch  heute  den  einwohneril  geläufig  find  (der 
elevifche  Teutonifta  führt  heven  und  bymmel  an)  fo 
*iVäre  ein  punct  gewonnen,  der  uns  mit  andern  ähnlb 
eben  die  heimatb  des  dichtere  der  E.  H.  verriethe.  Die 
demfelben  dialect  eigne  analoge  bildung  gebhan  ^mare) 
angelf.  geOfon ,  ift  fpäteren  mundarten  abgeftorben. 
Keine  reinmittelh,  quelle  liefert  heven  oder  heben,  weder 
Veldek  noch  Hetbort  haben  es,  aber  Reinolt  v.  derlippe 
fetzt  Zeile  92.  fogar :  himel  und  heben  zufammen ;  weift 
er  wieder  die  fcheide  Weßphalens  und  Sachfens,  die  üh» 
gefähr  an  diefen  flu^  fällt?  Der  unftatthaften  ableitung 
des  Wortes  hevan  von  hefan  (tollere)  muß  man  entfagen* 
<•»»-  Ein  anderes  beifpiel  gewährt  die  praep,  von,  welche 
altfächf.  fan,  niederländ.  und  plattdeutfch  van,  altfrief.  fon 
lautet,  im  angelb  und  altn,  gänzlich  xnangelt.  Die  alt- 
und  mittelhochd.  form  ift  zwar  vona  (b  89)  von,  felbft 
bey  folchen,  die  in  andern  Wörtern  «^än  für  -on  fetzen 
(Zi  b.  N.  wanön  f.  won^n  bei  O.  T.)  allein  einzelne  denk- 
mähler  weifen  fana  (mifc,  1,  19)  bin  und  wieder  braneben 
mittelh.  dichter  van  (f,  448*  450.)  auch  H.  Sachs  reimt 
vanj  man.  Wenn  nun  in  heutigen  hochdeutfehen 
mnndarten  van  f.  von  nur  im  öftlichen,  nicht  im  weft- 
lichen  Baiexn  erfcheint  (Schm,  §.  316,),  fo  folgt  klar. 
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es  (äetn  alteren  wie  dem  neüern  fchwäblfehen  dia- 
lecte  abzufprechen  Tey,  diefer  aber  auf  die  bildung  des 
neahochdeutfchen,  welchem  durchaus  nur  von  gerecht  iß, 
mächtiger  gewirkt  habe ,  als  der  bairifche.  Das  nie- 
derdeutfche  fierre  für  ßerne  (f.  590.  59  t)  begegnet  meines 
wi^ens  in  oberdeutfcher  volkefprache  nirgends,  wenig'- 
ßens  in  keinem  der  genauer 'unterfuchten  dialecte,  na-' 
mentlich  nicht  im  elfä^ifchen;  Tollte  es  im  lothringi- 
fchen,  mainzifchen,  trierifchen  beginnen  und  für  das 
althk  ßerro  bei  O  und  T.  einen  fingerzeig  geben?  Ein¬ 
zelnes  züfammentreffen  beweiß  freilich  nicht  genug;  hat 
man  erß  folcher  linien .  mehr  gezogen  und  viele  be^- 
rührungs  -  oder  abßandspuncte  gewonnen ,  fo  wird  fich 
die  fonderung  mancher  dialecte  faß  mathematifch  nach- 
rechnen  \üßen.  Beifammlung  der  volksmundarten  mü^fen 
,  aber  auflallend  hier  fehlende,  dort  vorhandene  wörtet 
und  formen,  gleichviel  ob  fie  in  der  fchriftfprache  odet 
flicht  vorhanden  find,  ins  äuge  gefaxt,  überhaupt  die 
mundarten  um  ihrer  felbß  willen  unterfucht,  nicht  als 
ergänzungsmittel  der  gebildeten  fprache  betrachtet  wer» 
den.  Es  liegt  oft  mehr  daran  zu  wij?en,  ob  ein  ganz» 
üblicher  ausdruck  der  rchriftfprache  in  der  gemeinen 
des  Volks  vorhanden  fey,  oder  ihr  gebreche?  als  von 
einer  (cheinbar  feltfamen,  verderbten  form  künde  za 
erlangen. 

Da  die  verwandtfehaft  und  abweichung  der  dialecte 
fo  fehr  an  den  Wortbildungen  und  fügnngen,  als  an  den 
lauten ,  flexionen  und  einzelnen  Wörtern  geprüft  werden 
mu^,  enthalte  ich  mich,  vorläufig  auf  anfichten  ein-'' 
zugehn,  die  mir  über  frühere  und  fpätere  Verzweigung 
unterer  völkerfchaften  vorfchweben.  Ich  hoffe  fie  beim 
fchlu^e  des  Werks  vollßändiger  zu  geben;  auch  die  in 
der  erflen  ausgabe  mitgetheilten  allgemeinen  Tatze  über 
den  hißorifchen  gang  der  fprache  find  als  unreife  erör- 
terungen  jetzt  bei  feite  gelegt  worden.  Über  eine  an* 
dere  verfchiedenheit  der  gegenwärtigen  von  der  frühe,- 
len  einrichtung  m^ß  ich  mich  indeffen  näher  erklären  ; 

anführung  der  belegßellen  gefchieht  unhänfiger  als 
ih  der  erflen  auflage.,  das  ift  oft  nachiheilig.  ;,Per 
gcanimatiker  Toll  von  jedem  einzelnen  fall  rechenfehaft 
geben  können;  durch  beifügung  des  belegs  werden  die 
unbelegbaren  fälle  für  den  lefer  und  nacharbeiter  her* 
yorgehoben.  B,ei  weiterem  fortTchritt  ergeben  lieh  nun 
ganze  ßrecken  als  ausgemacht  und  es  würde  läflig  feyn, 
%  poch  einzeln  beweifen  zu,  wollen  |  das  Tchwere  bleibt 
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nur,  die  grenze  des  fcheiribar  ficheren  von  dem  wirk¬ 
lich  fieberen  zu  treffen.  Ich  habe  zwar  das  fchwierige 
und  zweifelhafte  mit  anführnngen  zu  ßützen  geftrebt, 
ungern  viele  aus  mahgel  an  raum  unterdrückt.  Noch 
wichtiger  war  es  freilich,  die  beifpiele  felbß,  auch  ohne 
hinzugegebnen  beleg  zu  mehren,  und  fo  beträchtlich 
diefe  Vermehrung  von  der  magerkeit  der  erßen  aüsgabe 
abßechen  wird,  genüge  ich  mir  hierin  noch  lange  nicht. 
Grammatifche  gewähr  kann  nicht  anders  geleiftet  wer¬ 
den,  als  durch  vollfiändige  aofzählung  aller  beifpiele, 
die  unter  jede  einzelne  regel  der  laut-  und  flexions¬ 
lehre  gehören;  nicht  blo/?  zum  erweis  der  eihzelnheit 
felbß,  fondern  weil  der  überblick  der  ma^e  unberechen¬ 
bare  vortheile  hat.  Solche  Vollendung'  der  deutfeheu 
grammatik  ift  aber  natürlich  nicht  auf  eiilmahl  von  einenti- 
Zu  erreichen;  wir  Tollen  ihr  mit  vereinten  kräften  nach¬ 
eifern  und  es  wird  fich  durch  gefchickte  anordnnng 
felbß  auf  befchränktemraum'e  weit  mehr  er reicheiLl^en^ 
als  ich  gegenwärtig  liefere. 

'Das  Verzeichnis  der  quellen  und  hülfsmittel  iß  weg¬ 
geblieben  ,  weil  es  nicht  in  die  grammatik  gehört ,  fon-' 
dem  in  die  gefchichte  der  literatur  unferer  fprache  und 
poefie.  Ich  habe  einige  althochd;  denkmähler  mehr- 
brauchen  können,  als  zu  der  erßen  ausgabe,  namentlich' 
die  gloffae  augußanae  (bei  Braun  vol.  2.  p.  117- 127)'$’ 
gloffae  trevirenfes  (wovon  mir  Hr,  Prof.  Wyttenbach  be¬ 
reitwillig  die  hf.  geliehen  hat;  ß^s  find  die  auch  von 
Gerbert  herausg.  gloffae  fanbla Ganae,  welchen  fie  jedoch 
berichtigung ,  hin  und  wieder  ergänzung  gewähren) ; 
bedauernswerth  iß  der  verluß  der  im  achten  jahrb.  über¬ 
fetzten  kirchengefänge.  Voffius  hatte  die  pergamenthand- 
fchrift  beferen,  Fr.  Junius  davon  copie  genommen,  er 
fagt  in  der  vorrede  zum  goth.  gloffar;  hos  XXVI.  anti- 
quae  ecclefiae  alamannicae  hymnos  transferipfimus  ex 
membranis  voffianis.  Aus  diefer  abfehrift  find  bekannt¬ 
lich  nur  vie^  bymni  (bei  Hickes  und  Eckhart)  im  druck 
erfchienen,  die  22  fehlenden  mü^eii  für  grammatik  und 
lexicon  nicht  wenig  wichtiges  enifialten,  ein  fatz  ans 
hymn.  2?.  ßehet  in  den  gl.  jun.  182';  einer  aus  21,  3.' 
bei  Schilter  v.  kapot,  aus  2f,  4.  v.  kiofun  fewee  [ich 
kann  nicht  erklären,  wie  Schiller  oder  Scherz  zu  diefen 
ßellen  gelangt  ifi?j  In  der  erßen  hälfte  des  vorigen 
jahrh.,  wurde  Junius  abfehrift  noch  zu  Oxford  bewahrt 
(v.  catal.  mir.  angl.  p.25?.  n°  5221.) »  jetzt  fehlt  fie  und: 
foll  laut  eingezogener  erkundigung  fchon  vor  6a  Jahren 


/ 


V  0  ft  ft  £  S  E* 


XVII 


geftoleti  wotddn  teyn.  Vielleicht  lä^t  fie  oder  dae  ori¬ 
ginal  fich  noch  irgendwo  in  England  oder  Holland  auf« 
fpüren.  •—  Zu  München  mögen  manche  einzelne  bruch« 
'  fiücke  und  glolTen  althochd.  mnndart^  liegen ,  zu  S.  Gal« 
len  liegen'  die  wichtigen  fogenannt  keronifchen  glolTen/ 
vielleicht  aua  dem  liebenten  jahrhnndert,  gewis  von  Ke> 
ro’s,  dea  überfetzers  der  benedictin.  regel,  fpracbe  ab* 
weichend;  fie  wird  Fügliftaller  *  einer  der  gründlichften 
kenner  unferer  fprache,  deronächft  mit  den  gefammten 
fchriften  Notkers  drucken  la^en.  Die  altfächfifche  Evan¬ 
gelienharmonie,  deren  herausgabe  Tchon  vor  drei  jahren 
endlich  kein  hindernis  im  wege  flehen  Tollte,  ift  immer 
noch  nicht  erfchienen;  Hr.  Bibliothecar  Scherer  war  fo 
gefällig»  mir  auf  mein  anfuchen  einige  bruchftücke  der  mehr¬ 
fach  genommenen  abfchriften  zu  fenden  ,  aus  denen  fleh 
meine  bekanntTcbaft  mit  diefer  mundart  einigermaßen  er¬ 
weitert  hat.  Von  den  mailändifchen  entdeckungen  ift  außer 
und  feit  dem  majifchen  fpecimen  nichts  heraus.  Wenn  nun 
febon  einzelne  blätter  des  Wiederau  fftehenden  Ulphilas 
manche  dunkelheit  zerftrenen,  die  vorher  unfern  blick 
-hemmte,  derganise  vOrrath  aber  tnailen  von  licht  verbrei¬ 
ten  muß,  wenn  durch  vollftändige  bekanntmachung  der 
werke  Notkers  erft  eigentliche  fleherheitund  anfcbauliche 
fülle  der  beifpiele  für  viele  regeln  der  alth.  grammatik  ent- 
fpringen  und  das  fiudinm  der  altfächflfchen  fprache  bald 
einen  fefteren  halt  gewonnen  haben  wird;  fo  tröftet  mich 
der  gedanke  an  die  bevorftehenden  auffchlüße,  wodurch 
diefem  feld  eine*  tbeilweife  oder  gänzliche  Umarbeitung 
bereitet  werden  kann,  über  vermeidlich  gewefene  män- 
gel  meiner  jetzigen  arbeit. 

Mit  folchen  nothwendigen  oder  verfchuldeten  in¬ 
neren  unvollkonümenheiten  verträgt  Geh  auch  das, 
was  an  dem  äußeren  meines  buchs  misfallen  wird* 
Ein  ßölzes  kleid  geziemt  der  deutfehen  grammatik  noch 
nicht.  Die  veriagehandlung  hat,  nach  mislungenem  ver- 
fuch,  nnvorhandene  typen  gießen  zu  laßen,  um  nicht 
länger  aufzuhalten ,  zu  einzelnen  holzftöcken  greifen 
müßen,  welche  nnfauber  ins  äuge  fallen,  für  einige 
buchßaben  gar  nicht  einmahl  gebraucht  werden  konn¬ 
ten;  diefen  übelftand  aber  reichlich  vergolten  durch  ver- 
Aattung  jeder  bequemlicbkeit,  durch  zulaßung  mehrerer 
bogen  über  dje  verabredete  zahl  und  durch  Verwendung 
eines  tüchtigen  fetzers,  ohne  welchen  das  werk  nicht, 
fo  correct  ausgefallen  wäre.  Die  etwas  fchwankende 
neuhochdeutfehe  Orthographie  fällt  größtentUeils  mit  ftüf 
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laß.  Unfere  hentige  fchreibung  Hegt  im  argen,  darüber 
wird  niemand,  der  mein  buch  lieft,  lange  zweifelhaft 
bleiben.  Ea  ift  natürlich,  auf  den  gedanhen  zu  kommen, 
da^?  ihr  noch  in  manchem  ftück  zu  helfen  fey,  bedenk¬ 
lich  aber  zur  ausführung  zu  fchreiten,  da  verjährte  mia- 
griffe  nunmehr  fchon  auf  den  reim  der  dichter  und  felbft 
.die  wirkliche  ausfprache  übel  eingeflcjyjen  haben.  Mei¬ 
nen  abweichungen  wird  nicht  leicht  kein  gefchichtlicher 
grund  zur  feite  ftehen ,  verfcbiedene  habe  ich  nur  für 
die  grammatifche  aufftellung  dea  neuhochdeutfchen  ge¬ 
wagt,  nicht  für  den  neutralen  text,  über  dem  ich  un^ 
fere  Orthographie  oft  vergaß.  Wie  mit  ihr  zu  verfahren, 
ob  fie  noch  für  änderungen,  nach  fo  vielen  widerwärtigen, 
mit  recht  gefcbeiterten  verfuchen,  empfänglich  fey,  ver¬ 
diente  eigens  erwogen  zu  werden,  worauf  ich  mich  aber 
hier  nicht  eialaße;  mittel  und  wege  dazu  lehrt  meine  dar- 
ftellung  kennen.  Einfichtige  werden,  jeden  zumahl  ge- 
waltfamen  neuerungen  des  hergebrachten  in  der  regel 
abbofd,  als  ausnahme  die  abfchaifnng  eingefchlichenec 
misbräuche,  an  die  man  fich  freilich  auch  gewöhnt  hat, 
gerne  fehen.  Gleich  aller  gefchichte  warnt  die  hifto- 
jrifche  grammatik  vor  freventlichem  reformieren,  macht 
uns  aber  tagenden  d.er  Vergangenheit  bffenbar,  durch  de¬ 
ren  betrachtung  wir  den  dünkel  der  gegenwart  mäßigen 
können.  An  rechter  ftelle  wird  fich  dann  manches  wün- 
Tchenswerthe  und  lang  gemifte  immer  anwendbar  zeigen.. 
So  fehlen  mir,  als  ich  an  die  niederfchreibung  diefea 
Werks  gieng,  ohne  daß  ich  es  früher  gewollt  hatte  oder 
jetzo  befonderen  werth  darauf  legte,  die  Verbannung 
der  großen  buchftaben  vom  anlaut  der  fubftantive  thun-; 
lieh,  ich  glaube  nicht,  daß  durch  ihr  wegla^ien  irgend  . 
ein  fatz  undeutlich  geworden  ift.  Für  fie  fpricht  kein 
einziger  innerer  grund,  wider  Ge  der  beftändige  frühere 
gebrauch  unferer  fprache  bis  ins  fechzehnte,  fiebzehnte 
jahrhundert,  ja  der  noch  währende  aller  übrigen  Völker, 
um  nicht  die  erfchwerung  des  fchreibens,  die  ver- 
Icberzte  einfachheit  der  fchrift  anzufchlagen.  Man 
braucht  nur  dem  urfprnng  einer  fo  pedantifchen  fchreib- 
weife  nachzugehen,  um  fie  zu  verurtbeilen ;  fie  kam  auf, 
als  über  fprachgefchichte  und  grammatik  gerade  die  ver- 
worrenften  begriffe  herrfchten.  Näber  befehen  hat  man 
ihr  auch  fchon  verfchiedentlicb  entfagen  wollen,  die  ab- 
handlnngen  det  pfälzifchen  academie,  der  vofTifche  Ho¬ 
mer  fammt  anderen  fchriften  find  ohne  große  buchftaben 
gedruckt.  In  beibehaltung  der  lateinifchen  teiminologie 
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ift  anf  rath  ttnd  mit  belftimmung  verßändiger  männer 
nichts  geändert  worden;  an  andere  mir  anfangs  felbft 
ungefüge  deiufche  ausdrucke  für  eigenthünalichkeiten  der 
deutfchen  grammalik  fcheint  man  fich  zu  gewöhnen  und 
ich  fteher  nicht  an,  fie  ihrer  kürze  und  bequem lichkeit 
wegen  fortzngebrauchen ,  oder  man.  verfuche,  das  was 
ich  umlaut«  ablaut,  anlaut,  inlaut,  auslant  nenne,  be* 
fiändig  zu  umfchreiben  und  in  eine  fremde  fprache  zu 
.tiberfetzen. 

Die  verfchrobenheit  der  deutfchen  fprachlehre  in 
unferen  fcbulen ,  den  ünwerth  der  bücher ,  die  man  da. 
bei  zu  gründe  legt,  hatte  ich  lebhaft  beklagt;  fchei- 
nen  einige  meiner  behauptungen  znweit  gegangen 
(wiewohl  ich  nur  den  faß  ßnnlbfen  elementarunterricht 
angegriß'en,  nicht  aber  vernünftige  anwendung  deutfcher 
grammalik  in  böhern  clafl'en  verredet  habe)  fo  glaube 
ich  doch  fernerer  oder  eigentlicher  Verantwortung  über¬ 
hoben  zu  feyn  und  begnüge  mich,  wohidenkende  fchul- 
männer  anf  das  verfahren ,  welches  verfchwißerte ,  an 
practifchem  gefühl  uns  fo  oft  überlegene  Völker,  Eng¬ 
länder,  Holländer,  Dänen  und  Schweden,  rückfichtlichT 
des  unterrichte  in  der  angebornen,  einheimifchen  fprache 
beobachten,  zu  verweifen. 

Allen,  die  mir  durch  auffaaunterung  und  guten  rath 
die  fortfetzung  meiner  arbeit  erleichtert  haben,  danke 
ich.  Der  fachkundige  jen.  recenfent  wird  einige  feiner  be- 
merknngen  mit  dem  fortfehritte  meiner  kenntniße  zufam. 
mengetrofferi  finden.  Füglißaller  hat  mir  mit  freund- 
liebßer  Zuvorkommenheit  fragen  über  Notker  beantwor¬ 
tet,  aber  auch  noch  anderes  aus  dem  fchatze  feiner 
fammlungen  nicht  vorenthalten.  Wie  vermöchte  ich 
die  in  ununterbrochenem  briefwechfel  erfahrene  regße 
theilnahme  meiner  freunde  Benecke  und  Lacbmann  ge¬ 
nug  zu  rühmen, 'deren  eingebungen,  fo  oft  ich  ihnen 
nur  zu  folgen  verßand,  ich  zu  meinem  gewinn  gefolgt 
bin.  Solche  ausführliche  und  rückhaltslofe  mittheilnn. 
gen,  als  mir  Lacbmann  gemacht  hat,  mu/f  man  an  fich 
erfahren  haben,  um  ihren  werih  zu  begreifen,  denn  fio 
belehren,  treiben  an  und  ßören  doch  nicht  das  zur  ar¬ 
beit  nöthige  innere  gefammeltfeyn,  fondern  man  meint 
durch  fich  felbß  fortzulernen. 


Abkürzungen, 

a.  Heinr.  (armer  Heinrich)  a.  Tit.  (Wolfr.  Titnrel. 
ed,  Docen)  a.  w;  altd.  w.  (altd.  wälder)  Am.  (got  amür) 
Ab.  (afegabuch)  Barl.  (Barlaam)  Ben.  (Benechea  beitrage) 
Beov.  (Beovulf,  ed,  Thorkelin)  Bit.  (Biterolf)  Bloch  (danik 
fprogläre,  Odenfe  1817.^  Boeth.  (Alfreds  Boethins)  Bon^ 
(Bonerius)  Botin  (fvenlka  fpräket  Stockh.  1792.)  Br.  (li- 
terae  brocmanuorum ,  ed.  Wiarda)  Buttm.  (ausführl.  gu 
fprachl.)  C.  A.  (cod.  argenteus)  Cädm.  (Cädmonis  para« 
phraiis)  Conr.  (Conrad  v.  Würzburg)  E.  H.  (Evangelien* 
harmonle)  En.  (Eneit)  exh.  (exhortatio)  Flore  (Flore  und 
Blanfchiflür)  fragm.  (fragm.  und  kl.  ged.  Müller  theil  III.) 
Frib.  (Vriberg  Trißan)  Frig.  (Vrigedanc)  Georg  (Reinbotd 
Georis)  gl.  aug.  (gloffae  augußanae)  gl.  blaf.  (blaßanae) 
gl.  caff.  (caffellanae)  gl.  hrab.  (Hrabani)gl.  jun.  (Junii)  gl. 
monf.  (monfeenfes)  gl.  trev.  (trevirenfes)  gl.  zwetl. 
(zwetlenfes)  Götfr.  (Gotfried  von  Strasburg)  Gudr.  (6u- 
drun)  Hartm,  (Hartroann  v.  Aue)  Herb.  (Herborts  tro* 
jan.  krieg,  cod.  pal.)  hild.  (Hildebrandslied)  Huyd.  (Huy- 
decoper)  J.  (übetfetzung  des  ifidorifcben  tract.  de  nati- 
vitate  etc.  ed.  Roßgaard)  Jud.  (Judith)  Jw.  (Jwein)  K, 
(Keroa  überf.  der  reg.  Bened.)  Karl  (Strickers  Karl)  kl. 
^lage)  kolocz  (koloczer  codex)  Lohengt.  (Lohengrin)  M. 
S.  (famnolung  der  minnefinger)  Maerl.  (Maerlants  fp.  hiß.) 
IVIaria  (ed,  Oetter)  meißerg.  (altmeißergefangbuch)  mifc. 
(Docens  mifcellaneen)  N.  (Notkers  pfalmen)  Nib.  (Nibe¬ 
lungen)  O.  (Qtfried)  Orl.  (Rudolfs  Orlenz)  Ottoc.  (Otto- 
car  V.  Horneck)  Pan  (Cädmons  paraphrafis)  Parc.  (Par- 
difal)  Rafk  (im  angelf.  iß ,  deffen  angelfakfiik  fprogläre 
Stokh.  i8i7  ;  im  altn.  deßen  anvifning  tili  IfJändlkan, 
Stockh.  i8T8.  gemeint)  Rein.  (Reinaert  de  vos)  Ritf. 
(Ritiona  romances)  Roth.  (Rother)  Rud.  (Rudolf  v.  Enfe) 
Schm.  Schmeller  (bairifche  mundarten)  Schn.  Schneider 
(latein.  grammatik)  fchwanr.  (Conrads  fchwanritter)  St. 
(Melis  Stöke)  Stald.  Staldef  (Schweizerdialectologie)  T. 
(überfetzung  Tatians)  Tit.  (Titurel)  Triß.  (Gotfrieds  Tri¬ 
ßan)  Trißr.  (Ercildounes  Trißrem)  tro|.  (Conrads  troian. 
krieg)  Veld.  (Heinr.  v.  Veldek)  W.  (Wileram)  Weber 
(metrical  romances)  weßobr,  (weffobrunner  Fragment) 
Wig.  Wigal.  (Wigalois)  Wigam.  (Wigamur)  Wilh.  (die 
drei  theile  Wilhelm  des  heiligen)  Wolfr.  (Wolfram  vi 
Efqhenbach).  Die  zahlen  find  nach  blättern  und  fpalten 
angemeikt,  zuweilen  nach  zeilen. 
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ERSTES  BUCH. 

TON  DEN  BUCHSTABEN. 


Vorhemerhingen.  i)  Valäographifche  betrachtungen 
und  unterfuchungen  der  äuy/eren  geftalt  der  biichftaben 
gehören  in  die  diplnmaiik.  Die  angenommene  herlei- 
tung  der  runenfchrift  aus  den  lateinifchen  oder  griechi- 
■  fchen  bnchftaben,  fo  wie  die  einfchränkung  der  rniien 
auf  h\oß  Skandinatien,  muß  bei  gründlicher  forfchiing 
fchwinden.  Weder  die  runen  noch  felbft  die  gothifchen 
buchftaben  lußen  fich  hinreichend  oder  vollftändig  auf 
das  lateinifche  und  grierhifche  alphabet  zurückhihren ; 
der  hauptbeweis  diefes  fatzes  flie^^it  theila  aus  der  über- 
cinßiraraung  der  gothifchen  o,  u,  q,  v,  J)  und  des 
zweimahl  nebengeftrichenen  f  mit  den  runifchen  zei- 
"  eben,  theils  aus  der  merklichen  verfchiedenheit  der  fäch- 
fifchen  und  markomannifchen  runen  von'  den  nordi- 
fchen.  Ein  folchea  zerfallen  der  runen  in  grundver- 
wandte,  jedoch  eigenihümlich  geftahete  und  nicht  wohl 
auseinander  herzuführende  arten  deutet  ja  wie  bei  der 
fprache  felbft,  die  fich  in  ftets  ähtilicbe  und  ftete  unähn¬ 
liche  fiämme  verbreitet,  auf  einen: weit  feineren,  leben¬ 
digeren  organifraus  und  auf  ein  höheres  aller  der  runen¬ 
fchrift,  als  man  bei  der  anderen  mechanifchen  erklä- 
rungsw^ife  folgern  dürfte.  Die  einzelnen  runen  tragen 
alte,  gleichfalls  einftimmige  und  abweichende. namen^ in 
dereii  wurzel  der  vocal  oder  in  deren  ajifang  dtjr  con- 
fonänt  fteht,  dem  fie  gebühren.  Das  und  noch  mehr 
der  Inhalt  oder  firm  diefer  namen,  felbft  die  von  alten 
dichtem  hinein  gelegte,  vielleicht  auch  traditionell  fort¬ 
gepflanzte  auslegung  derfelben  beftätigen  den  zufammeu- 
hahg  der  runen  mit  einer  früheren  heidnifchen  zeit. 


fi  I,  von  den  huchßahen  insgemein» 

Für  die  anordnung,  vergleichang  und  auslegung  der  un« 
oft  nur  in  fehlerhaften,  ungenauen  abfchriften  überlie¬ 
ferten  runenalphabete  wird  noch  manche  dunkelheit  zu 
löfen  bleiben ,  einiges  aber  von  dem,  was  fchon  jetzo 
klar  erfcheint  •) ,  bei  den  einzelnen  buchßaben  berührt 
werden ,  in  soweit  es  für  die  grammatik  wichtig  iß. 

In  diefer  findet  auch  keine  ßelle  was  über  die  verfchie- 
dene  bildung  und  änderung  der  durch  das  chriftenihum 
cingeführten  griechifchen  oder  lateinifchen  fchrift  in  der 
diplomatik  auseinandergefetzt  werden  muß.  Einzelne 
landet,  einzelne  Jahrhunderte  fchreiben  genauer  als  an¬ 
dere,  nach  der  richtung,  die  geißiger  fortfchritt  und  ge- 
lehrfamkeit  genommen  hab^n.  In  ungünßigen  Zeiten 
verfchlimmern  fich  fchrift  und  fprache.  ZuÄreilen  iß 
auf  die  urfprüngliche  niederfchreibung  oder  vervielfälti¬ 
gende  abfchrift  einzelner  werke  ungewöhnliche,  für  die 
gefchichte  der  fprache  erfprie^liche  forgfalt  gewendet 
AVorden;  ein  beifpiel  liefern  Notkers  arbeiten  zu  S.  Gal¬ 
len.  Aus  dem  fyßem  und  den  beobachteten  Zeichen 
folch^r  werke  kann* die  grammatik  vieles  lernen;  allein 
fie  tauß  fogar  weiter  fchreiten,  wenn  felbß  durch  diefe 
Zeichen  die  der  fprache  wefentlichen ,  zum  theil  erß 
durch  hißorilche  fprachvergleichnng  erkennbar  gewor¬ 
denen  laute  und  töne  nicht  genügend  dargeßellt  werden 
können.  Noch  viel  mehr  muß  fie,  unbekümmert  um 
die  entßellten  oder  nachlä^Figen  lesarten  ungenauer  und 
fchlechter  handfchriften,  die  regel  der  fprache  nach  ort 
und  zeit  felbß  ergründen-  und  eine  angeme^ene  fchrei- 
bung  ein-  und  durchführen.  Da  fich  aber  die  abwei- 
chungen  und  eigenheiten  der  hlT.  nicht  blo^?  auf  fahr-  ' 
lä/figkeit  u.  unwi^enheit  der  abfchreiber  gründen,  fon- 
dern  zuweilen  aus  der  befonderen  mundart  der  verfa^er, 
Umarbeiter  und  fchreiber  ließen ,  fo  können  freilich  alle 
folche  befonderheiten  an  und  für  fich  in  der  fprachge-  ^ 
fchichte  lehrreich  werden.  Es  verficht  fich  nur  dabei  ; 
von  felbß,  äaß  die  grammatik,  fo  angelegen  ihr  die  forg-  | 
faltige  Zergliederung  einzelner  mundarten  feyn  mnj?,  ; 
nicht  in  das  familienleben  und  die  Unendlichkeit  aller 
und  jeder  idiome  eingehen  darf,  fondern  für  perioden 
u.  landftphaften  allgemeineren ,  feßeren  regeln  zu  folgen 
hat.  Qtitifchen  herausgebern  der  bedeutenden  fchrift- 


Ich  weife  auf  eine  in  kurzem  erfcheineude  abhacdlung  mei¬ 
net  brudert  Wilhelm  über  die  xunen. 
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ileller  und  dichter  bleibt  es  überlaffen,  auf  die  feinere 
darftellung  ihrer  eigenibümlichbeiten  bedacht  zn  neh- 
(  men.  Doch  mit  dem  höheren  alter  eines  denhmahld 
ßeigt  feine  chrwurdigheit,  ja  Unverletzlichkeit;  was  wir 
nns  bei  der  hevrtellung  eines  textes  aus  dem  dreizehnten 
Jahrhundert  erlauben,  würde  an  einem  aus  dem  achten 
übel  angewandt  feyn ,  wo  unfer  ma^ftab  dürftiger,  je^er 
fehlfchritt  ftörender  ift.  In  der  heutigen  fprache  ftören 
die  lichtbaren  mängel  der  gellenden  Orthographie  am  al¬ 
ler  wen  igften. 

£)  Zur  darftellnng  der  laute  in  fämmtlichen  deutfehen 
Sprachen  .bediene  ich  mich  meiftentheils  der  heutigen 
gangbaren  buchltaben,  deren  Unzulänglichkeit  für  allo 
fälle  leicht  einzufehen  ift.  Sie  würden  ausreichen,  wenn 
ca  blOj^  auf  die  einfachen  oder  grundlaute  ankäme;  aber 
in  der  miTchung  und  eufammenfügung  pflegt  lieh  gerade 
die  hiaunigfaltigkeit  der  mundarten  zu  erweifen.  Für 
diejenigen  raifchlauie,  welche  der  eine  oder  der  andere 
dialect  liebt,  fchaft't  er  üch  zuweilen  befondere  Zeichen, 
und  wenn  auch  folche  Zeichen  graphifeb  erwogen  eine 
mifchgeftalt  verralhen ,  haben  fie  doch  ein  einfarherea 
anfehen  und  find  wirklich  im  gebrauche  behülflicher, 
als  die  einzeln  aufgeJöften  und  nebeneinander  geftellteu 
beftandtheile  der  zufammenreiznng.  In  unferm  Worte i 
Xchrift  z.  b.  drücken  wir  acht  laute  mit  ßeben  Zeichen 
aus,  f.  nämlich  flehet  für  ph.  Das  fch.  würde  der  RuiTe 
ebenfalls  mit  einem  einzigen  Zeichen,  folglich  jenes  wort 
mit  fünf  buchftaben  fchreiben  können.  Dergleichen 
eigene  buchftaben  zu  fp.  ft.  und  andern  ÜebJingsIanten 
iinferer  fprache  wären  ihr  fo  dienlich,  als  es  dem  Grie¬ 
chen  fein  für  ps.  ift.  Sie  mangeln  nun  einmahl. 
Die  adfpirierteii  b.  d.  t.  find  mit  den  fächfifchen  alten 
»eichen  ^  dargeftellt,  letzteres  ift  auch  für  den  go- 
thifchen,  unleugbar  felbft  formell  identifcheT»  buchftab  ver¬ 
wendet  wor4en.  Die  gothifchen  hv.  und  qv.  erfcheinen 
hingegen  aufgelöft;  der  gleichfürmigheit  mit  den  übri¬ 
gen  alten  mundarten  wegen,  bei  denen  die  Zeichen  doch 
an  fehr  befremdet  hätten,  und  weil  der  Gotbe  felbft  für 
die  ähnlichen  hl.  kn.  hr,  kein  eignes  Zeichen  hat ,  fon- 
dern  fie  aufiöft.  Das  wichtigfte  fchien ,  die  manuigfal- 
tigkeit  der  vocalmifchuügen  aufznfayicn,  und  zu  diefent 
ende  sind  tbeils  mehrere  übliche  Zeichen  gebraucht, 
theils  da  fie  immer  nicht  hinreichten ,  einige  neue  er¬ 
funden,  wsnigftens  neu  beßiraiöt  worden.  Strenge  gra- 
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phifche  confequenz  war  hierbei  weder  leicht  noch  nö- 
thig,  weil  das  gewohnte  möglichet  behalten  werden 
follte,  aber  der  begriff  jedes  lautes  das  angelegenilichfte 
fehlen.  Der  circumffex  dient  zur'  bezeichnung  der  ge¬ 
dehnten  vocale,  der  acutus  zur  unterfcheidnng  diphlhon- 
gifcher  verhältniffe ;  der  gravis  konamt  nur  beim  engli- 
fchen  vor,  und  ganz  wie  bei  heutigen  grammatikern 
dieser  fprache.  Da^  ich  den  circumffex  auch  über  die 
nordifcheii  dehnlaute  ftait  des  dafür  gewöhnlichen  acu¬ 
tus  gefetzt  habe,  wird  man  der  gleichförniigkeit  zu  gut 
halten.  Angelfachfifche ,  hochdeutfehe  und^felbft  nordi- 
fche  handfehriften  bedienen  fich,  alle  jedoch  unregel- 
mäßig,  eines  hackens,  der  bald  mehr  dem  acutus,  bald 
mehr  dem  circumffex  gleicht,  letztem  wählen  hin  und 
wieder  ^angelfächfifche  drucke.  Die  meiften  hlT.  laßen 
alle  dehnzeichen  aus,  und  andere  brauchen  den  acutu» 
neben  dem  dehnenden  circumffex  oder  auch  allein  zur 
wirklichen  accentuation ,  die  von  der  dehnung  völlig 
verfchieden  ift  (f.  unten.).  Mein  verfuch,  fo  viele  und 
gro_/ientheil8  neuentwickelte  lautverhältnisee  forgfältig 
auszudrücken,  fordert  nachficht^  vielleicht  läj^t  fich  das 
fyftem  in  der  folge  vereinfachen  und  vervollkommnen,' 
am  heften  so,  daß  die  vergleichung  der  verfchiedenen 
fprachftämme  noch  mehr  hervorgehoben  wird.  Eigene 
gothifche,  fäcl|firche,  althochdeutfche  lettern  gießen  zu 
laßen  fcheint  mir  aber  koftfpielige  und  verwerfliche  Zie¬ 
rerei,  welche  den  druck  lammt  dem  lefen  erfchwert, 
für  die  einfachen  laute  gar  nichts  fruchtet  und  bei  den 
gemifchten  im  ftich  läy?t,  weil  zu  den  vorhandenen  den¬ 
noch  neue  typen  erfunden  werden  mü7?en.  Nebenbei 
nehmen  fich  fowohl  der  gothifche  als  der  angelfachfifche 
typus  ungefällig  aus;  von  jenem  hat  man  bisher  nur  ein 
großes,  unnöthig  raum  hoffendes  ft^rmat  gebraucht.  Den 
richtigen  gefichtspunkt  befolgen  die  herausgeber  nordi- 
fcher  fprachdenkmähler ;  Engländer  und  Holländer  über 
der  treue,  die  fie  in  einem  gemengfel  von  mancherlei 
buchftaben  fuchten,  vernachläj(?igten  oft  die  höhere, 
welche  nur  aus  einer  vertrauten  bekanntfehaft  mit  dem 
grammatifchen  bau  aller  diefer  mundarten  hervorgeht. 

Mintheilungen  der  huchßahen, 

i)  In  vocale  und  consonanten.  Der  vocalißmus  hat  in 
allen  deutfehen  fprachen  befonders-  tiefe  beüeutang  und 
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Sft,  wie  es  fcKeint,  feßer  nnd  feiner  beßiromt,  als  z.  b, 
in  der  griecbifchen  u.  lateinifchen.  Kein  vocal  fleht  oder 
wechfelt  willkürlich  in  derfelben  xnundart;  wenn  eine 
verCchiedene  roundart  Übergänge  zeigt,  fo  haben  folche 
nicht  weniger  bei  confonanten  ftatt,  und  erfolgen  über¬ 
all  nach  Yorgezeichneten  gefetzen  unfl  verwandtfchatien. 
Etymologen,  welche  den  vocal  für  etwas  gleichgültiges 
erklären,  wie  er  es  in  einigen  fprachen  des  Orients  eher 
zu  feyn  fclveint ,  und  fich  blo^?  an  das  gerippe  der  con¬ 
fonanten  halten,  verlieren  dadurch  mehr  als  fie  gewiu- 
nen,  indem  die  kenntnifs  der  vocalverhältniffe  gerade 
die  ficherften  und  reichhaltigften  auffchlü^Je  über  den 
urfprung  und  die  ableitung  der  Wörter  gewährt;  auf- 
fchlüyje,  die  mit  jenen  ungezügelten  fprüngen  im  felde 
des  conlonantifmus  den  auffallendflen  gegenfatz  bilden, 
IVIan  muß  jedoch  genau  die  bedeutting  und  gefchichte 
der  vocale  in  der.  worzel  von  denen  in  der  endung 
eines  wortes  unfcerfcbeiden»  Die  vocale  in  letzteren  ha¬ 
ben  ein  kürzeres,  geringeres  leben,  find  auch  häufigeren 
Veränderungen  ausgefetzt  und  können  weniger  im  allge¬ 
meinen,  als  im  einzelnen  betrachtet  werden,  ein  gründ¬ 
liches  urtheil  über  fie  wird  erft  aus  der  fchwierigen  un- 
terfuchung  der  accentuation  einmahl  hervorgehen. 

a)  Die  vocale  find  entweder  einfache  oder  doppelte, 
womit  die  eintheilung  in  kurze  oder  lange  gänzlich  zu- 
fammenfällt  (vergl.  unten  die  bemerkungen  über  die  pro- 
fodie).  Der  einfachen  (kurzen)  gibt  es  in  den  deutfehea 
fprachen  achte :  a,  e,  i,  o,  u,  e,  ö,  ü  (tzy),  von  wel¬ 
chen  wiederum  a,  i,  o,  u  als  die  reinen,  e,  ö,  ü  aber 
als  getrübte  (umlaute)  betrachtet  werden  mü^en;  mit  dem 
e  hat  es  eine  eigne  bewandtnifs ,  die  fich  hier  noch  nicht 
fondern  erfl  in  der  althochdeutfchen  buchflabenlehre  enU 
wickeln  lä^it.  Die  ausfprache  des  a,  i,  u  (finden,  fand, 
funden)  gleicht  fich  in  allen  (oder  den  meiften)  deutfehen 
Zungen;  fchon  fchwankender  i ft  die  des  o.  Es  wird 
zumahl  aulFallen,  Azß  ich  dem  e  die'  natur  eines  reinen 
vocals  nicht  beilege;  auf  gründe  die  man  hierwider  aus 
ganz  abftracten  unterfuchungen  dei^  fprachlaute  öder  aus 
der  betraebturig  fremder  fprachen  Vorbringen  wollte, 
lay?e  ich  mich  jetzt  nicht  ein;  in  dtir  deutfehen  fprache 
fleht  es  hiflorifch  zu  er  weifen,  da^  das  c  als  umlant, 
das  e  als  erfatz  für  frühere  andere  laute  zu.  betrachten 
fey,  wie  denn  auch  die  älieften  runen  gar  kein  Zeichen 
zu  beiden  befitzep.  Ein  anderer  grund  liegt  mir  in  dem 
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fpäteren  emfpringen  und  fteigenden  umgreifen  der  Um¬ 
laute,  welches  auf  frühere  feltenheit  und  felbft  abhan- 
denfeyn  des  einfachen  p  fchlityüen  läyjt.  Hierfür  fpricht 
endlich  auch  die  in  den  neueren  fprachepi  immer  wach- 
fende  auflöfung  faft  aller  vocale  der  endungen  in  ein 
to'nlofes  e,  fo  daß  das  erlangte  entfehiedene  Übergewicht 
diefes  lauts  feinen  anfänglich  geringeren  umfang  gleich- 
fam  zurückbedeutet.  Die  uralte  fprache  braucht  über-^ 
haupt  weder  alle  vocale,  noch  alle  confoiianten  ent¬ 
wickelt  zu  haben;  manche  fremde  fprachen  entbehren 
bekanntlich  einzelner  einfacher  confoiianten.  Noch  viel 
mehr  aber  gilt  das  von  den  gemifchten  oder  zufammen- 
gefetzten  lauten,  voca'len  und  confonanten,  in  deren 
entfaliung  und  vielfältigen  beftirarauiig  meiner  anfiebt 
nach  etwas  unurfprüngliches  zu  fliehen  iß.  Merkwürdig 
befitzen  die  Griechen  für  a,  i,  u  nur  ein,  für  e  und  o 
jcdesmabl  zwei  Zeichen  (e,  tj;  o,  w),  welches  die  nn- 
gewifsheit  beider  laute  beftätigt,  obgleich  lie  profodifch 
eben  dadurch  beßimrnt  worden  find  und  tj  und  u  für 
doppelte  laute  geachtet  werden  müyyeu. 

3)  Ein  vocal  fetsst  den  zufammenfluy?  zweier 

einfacher  in  einer  Glbe  voraus;  einfilbigkeit  iß  das  we- 
fentliche  erfordernifs  jedes  diphihongen.  Man  kann 
zwei  arten  der  doppelvocale  angeben; 

a)  gedehnte  vocale;  ä,  e,  i,  6,  ü,  wo  die  urfprünglicho 
dpppelung  desfelben  vocals  äußerlich  in  einem  körper 
zufammengeireten  iß.  Den  besveie,  Aaß  ä,  6  etc.  aua 
aa,  00  etc.  entfpringen,  liefert  theils.die  verfchiedent- 
lich  vorkommeiide  fchreibung  aa,  00 'etc.  theils  die 
umlautung  dei^  gedehnten  vocale  in  diphthoiigen  der 
zweiten  art  (z.  b.  des  ä  in  ae ,  das  heiyjt  ae,  des  ü  in 
iu);  endlich  die  vergleichung  der  verfchiedenen  mund- 
arten,  das  goih.  6  entfpricht  etymologifch  und  pro- 
fodifch  dem  aUh.  np,  das  hochd.  ä  dem  niederdeut- 
fchen  ae  oder  nieder.^heiiiifchen  ai  etc.  Die  nenhochd. 
fprache  bedient  lieh,  ßatt  des  dehnzeichens  da,  wo  fie 
die  gedehnten  vocale,  nicht  in  diphihongen  zweiter 
art  umwandelt ,  .zwar  noch  >zu weilen  deräuj?eren  dop- 
pelung,  gewöhnlichiaber  und  daneben  der  fchreibung 
ah,  eh,  ih  (und  ie>  oh,  uh.  Die  Lateiner  fchrieben 
ihre  lange  vocale  früher  durch  zwei  ,  kurze  (Schnei¬ 
der  p.  96,),  (|eii  Griechen  entfprang  ?/  und  ta  aus  der 
fchreibpng  ss,  so;  bei  den  übrigen  vocalen  pflegten  ße^ 
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wie  die  Lateiner  fpäter  bei  allen,  länge  u.  kürze  durch 
gar  kein  Zeichen  zu  unterfcheiden, 

b)  eigentliche  diphthongen ,  in  denen  fich  zwei  verfchie- 
dene  vocale  verbinden.  Hier  wären  vorerll  nnd  ohne 
felbft  die  trüben  vocale  ö,  ü  mitanzufchlagen,  folgende 
fälle  denkbar,  ae,  ai,  ao,  au;  ea,  ei,  eo,  eu;  ia,  ie, 
io,  iü;  oa,  oe,  oi,  ou;  na,  ue-,  ni ,  uo;  allein  keine 
fprache  in  der  weit  hat  ihrer  foviel  auf  einmahl  ent¬ 
wickelt,  fondem  die  reichüen  kaum  die  hälfte,  andere 
noch  weit  weniger.  Die  eigenthümlichkeit  der  mund- 
arten  fetzt  fich  gro^lfentheils  nach  den  vorhandenen 
oder  mangelnden  diphthongen;  welche  den  deutfchen 
fprachen  zufiehen,  ift  keiner  allgemeinen  angabe  fähig. 
Allmählig  dürften  fich  in  ihnen  fo  ziemlich  heifpiele 
aller  fälle  darbieten ,  wie  z.  b.  das  den  alten  mundar- 
ten  gänzlich  fremde  ni  im  neuniederländifchen  aufge¬ 
treten  ift. 

4)  Wegen  auefprache  der  doppel vocale  merke  man 
weiter ; 

a)  jeder  derfelben  ift  einfilbig.  Stoßen  vocale  aus  zwei 
filben  aneinander,  fo  entfteht  ein  hiatue,  z.  b.  im  goth. 
ga-arman.  Wirkliche  diphthongen  hüte  man  fich  alfo 
mehrfilbig  anszufprechen ,  fiuks,  hairto  wie  fi~ukSf 
ha-irto.  Zuweilen  ziehen  fich  jedoch  mehrere  filben 
zufammen  und  der  hiatus  wird  zum  wahren  diphthon¬ 
gen.  So  bildete  fich  aus  dem  lat.  regina  das  altfran- 
zöf.  re-ine,  welches  nock  im  12.  13.  jahrh.  auf  fine, 
doctrine  etc.  reimte,  im  17.  18.  hingegen  auf  veine, 
peine,  faine  etc.  zum  beweis,  daß  ein  wirklicher  diph- 
thong  ei  daraus  entfprungen  ift.  Das  goth.  fi-janda 
ift  zweifilbig,  eben  fo  das  alth.  fi-ant  und  mittelh. 
v^-ent  (auf  fchrient,  glient  reimend),  das  neuh.  feind 

.  einfilbig  und  diphthongifch.  Mehr  belege  wird  das 
,  alth.  ia  liefern. 

b)  aus  dem  begriffe  des  cinfilbigen  und  verfchmolzenen 
fließt  es,  da^?  beide  laute  in  der  auefprache  nicht 
gleiche  fiärke  haben.  Gält6  in  au  das  u  ebenfoviel 
ala  das  a»  fo  wurden  b(Mde  unverfchmolzen,  wie  der 
hiatus  a-u,  folglich  zweifilbig  lauten.  Es  nciviß  alfo 
der  eine.vocal  in  den  andern  übergreifen  und  diefer 
dann  fchWächer  klingen.  Als  fchwächerer  oder  Ifärke- 
rer  kann  aber  an  fich  wieder  jeder  der  verbundenea 
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vorale  betrachtet  -werden,  z. b.  ei  wäre  entweder  el 
oder  ei,  und  hiernach  beßimmen  ßch  obige  20  näher 
zu  40  ,  fällen.  Welche  derfelben  -wirhlich  eintreten 
bleibt  ftir  jede  mundart  eigends  auizumitteln.  Regel 
in  den  deutfchen  diphthongen  fcheint  es  freilich  ,  A&ß 
der  vorftebende  vocal  ftärker,  der  nachftehende  fchwä- 
cher  laute,  und  man  dürfte  das  felbft  mit  dem  grund- 
faiz,  da^  der  acutus  die  erfte  filbe  zu  treffen  pflegt 
znfammenftellen.  Ich  folgere  aber  atiy7erdem  fo,  ein- 
roahl  weil  die  fache  für  die  gedehnten  vocale  auj^er 
zweifei  ift,  ä  klingt  wie  äa ,  das  hintere  a  dem  vor¬ 
dem  leifer  nach.  Zweitens  aus  dem  analogen  verhält- 
nifs  doppelter  confonanten,  wo  der  vorftehende  eben- 
,  falls  überwiegt.  Drittens  aus  den  hiftorifch  fleh  erge¬ 
benden  Übergängen  verfchiedener  doppellaute  in  ein¬ 
fache,  z.  b.  des  mittelh.  uo  und'/e  in  das  neuh.  ii  und 
/,  fo  da^  unfehlbar  das  vorftebende  n  und  i  größere 
kraft  gehabt  haben,  mithin  die  ansfprache  uo  und  ie 
gewefen  feyn  wird,  nicht  uo ,  ie.  Wenn  dem  goth. 
ai  in  gewilTen  fällen  das  angelf.  ä,  dagegein  dem  götb. 
ei  das  alth.  1  entfpricht,  fo  lä^t  fleh  die  ausfprache  di 
und  ei,  letztere  doch  unfichefer  muthmayien,  weil  die 
vocale  e,  i  feiner  und  einander  näher  flnd.  Endlich 
verdient  auch  die  fitte,  den  hintern  vocal  überzufchrei- 
ben,  berück fichtigung ;  in  u,  ü,  ä  etc.  erfcheineii  die 
obenftehenden  o,  e,  o  als  blo^e  modificationen  des 
unteren,  herrfchenden  lauts.  Umgekehrt,  wo  man 
ffatt  in  ein  u  fchrieb  und  das  i  darauf  fetzte,  Icheint 
dem  u  der  nachdruck  zu  gebühren. 

c)  Immerhin  wird  für  die  wirkliche  ausfprache  der  alten 
mundarten ,  wo  uns  nicht  accentuation  der  hff.  oder 
die  reimknnft  winke  ertheilen,  natürlich  manches 
dunkel  bleiben.  Theils  la/cn  fleh  bei  fo  mancherlei 
ähnlichen  doppellanten  Übergänge  und  Färbungen  den¬ 
ken,  welche  keine  fchrift  auszudrücken  vermag,  theils. 
mögen  fleh  Veränderungen  der  ausfprache  zugetragen 
haben,  ohne  6&ß  mau  die  üblichen  fchdftzeichcn  än¬ 
derte.  Die  neuh.  ausfprache  des  ei  ift  völlig  die  des 
ai.  Und  wie  mancher  fchreibegebrauch  mag  felbft  von 
»nfang  her  ungenau  gewefen  feyn.  Die  unerfayilich- 
keit  der  feineren  vocalausfprache  bewährt  fleh  in  dem 
wechfel  diefer  laute  unter  dem  vplk  wie  in  der  ge- 
fchichte  der  größeren  mundarten  von  felbft.  Es  kön- 
-nen,  wie  fchon  gefagt,  diphthongen  den  einfachen- 
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lant€n  nahe  hoiumen  oder  in  fie  aufgehen,  welches 
fich  bei  unterfuchung  der  goth.  ai  und  aü  verglichen 
mit  den^e,  la  und  eo  anderer  fprachftämme  näher  zei¬ 
gen  wird ;  vergl.  auch  das  nord.  ö. 

d)  einiges  Jernt  man  ans  den  Übergängen  der  ira  doppel- 
laut  vprhundenen  vocale  i  und  u  in  die  halbvocale  j 
und  V.  Ije^immen. 

5)  Tfiphthongen  würden  möglicherweifc  in  noch 
größerer  anzahl  vorhanden  feyn,  wirklich  aber  beftehcn 
fie  kl  weit  geringerer.  Die  ältere  fprache  kennt  fie  gar 
nichi,  die  rpätere  nur  feilen,  und  fie  enifpringen  aus 
aufanraeiVgezogenen  mehrern  filben. 

6)  Der  eintheilung  der  vocale  in  reme  und  frühe  ift 
fchon  gedacht  worden.  ‘  Man  könnte  fie  auch  benennen; 
dichte' und  dünne.  Zu  den  reinen  gehört  a,  o,  u,  de¬ 
nen  die  trüben  e,  ö,  ü  entfprechen ,  zwifchen  beiden 
fteht  i  eigentlich  in  der  mitte,  als  keiner  trübung  fähig. 
D=e  von  einem  folgenden  vocale  bewirkte  trübung  (ver- 
dfinnung)  des  vocals  der  wurzel  heiy?t  nun;  umlauf, 

Nan  merke: 

/ 

ß)  macht  den  umlant  zu  zeugen  wohnt  gerade  jenem  in 
der  mitte  flehenden  i  oder  deflen  doppelung  i  bei. 
Sp  äterhin  hat  das  das  i  vertretende  e  diefelbe  kraft. 
Im  nOrdi-fchen  zieht  auch  n  einen  ähnlichen,  doch  ver- 
^  fchiedenen  umlaut  nach  fich.  Beide  i  und  u  können 
in  gewillen  fällen  hinten  abgeworfen  >yerden  und 
ihre  Wirkung,  der  Umlaut,  bleibt  dennoch  flehen  (ver- 
'  Ji  eckt  er'  umhin);  in  ändern  hört  mit  dem  ausfallen 
des  i  der  umlaut  auf,  urid  der  anfängliche  reine  vo- 
'al  kehrt  zurück  (rückumlaiit). 

b)  ^der  umlaut  fetzt  alfo  wirkliche  oder  wenigflens 
fr^er  vorhanden  gewefene  zweifilbigkeit  voraus;  das 
i  Cjcr  u  aus  der  zweiten  filbe  wirkt  den  umlaut  in  die 
wu^el  hinein.  Ob  auenahmsweife  der  alth.  diphthong 
ei  ät  ein  umgelautetes  ai,  betrachtet  werden?  ob  auch 
in  n(?hr  als  zweifilbigen  Wörtern  der  umlaut  überfprin- 
gen,i.  h.  über  eine  in  der  mitte  liegende  in  die  Wur¬ 
zel  fielen  dürfe?  kann  erft  im  befondern  erörtert 
werd^. 

c)  nicht 'Bein  einfach^,  fondern  auch  doppelte  vocale 
.ßn4  unautsfähig  ;  es  yerfteht  hch,  da^^  letztere  nur  in 
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doppelte  Umlauten  konneu,  als  ä  in  x,  o  in  ce,  nä 
in  jie  etc.  Die  nähere  angabe  bleibt  der  befondera 
abhandlung  Vorbehalten. 

d)  der  umlaut  überhaupt  ftellt  fich  nämlich  dar,  nicht 
als  ein  in  der  deutfchen  fprache  urfprünglich  und 
durch  alle  ihre  ftämme  waltendes  element,  vielmehr 
als  ein  fpäterhin  in  fteigender  richtung  uhd  yerfchie- 
denartig  entwickeltes.  Gegen  diefe  aniicht  könnte  fißh 
die  meinung  erheben,  da^  der  umlaut  auch  in  den 
älteren  deutfchen  fprachen  vorhanden  und  blo^?  aus 
mangelhaftigkeit  der  fchriftzeichen  nicht  gefchrieben 
worden  fey.  Die  erwägung  diefer  zweifei  in  der  be- 
fondern  abhandlung. 

7)  Genau  von  dem  umlaut  muß  äet  ablaut  untfrfchie- 
den  werden,  ^in  allen  deutfchen  fprachen  eigenes,  we- 
fentliches  verhältnifs  mannigfaltiger  vocalabwechfelung. 
Zufolge  beltimmter,  in  den  innerllen  bau  unterer  fprache 
verflochtener  gefetze  löfen  fich  in  den  wurzeln  felbft 
und  ohne  da^  dazu  eine  auf  der  endung  beruhende  Ver¬ 
anlagung  nöthig  wäre,  vocallaute  einander  ab.  Die  da¬ 
bei  auftretenden  vocale  find  einfache  oder  doppelte,  ni> 
inahls  aber  trübe.  Regeln  und  eingreifende  folgen  dei 
ablauts  können  erft  in  dem  abfchnitt  von  der  Harken 
conjugation  und  von  der  Wortbildung  ins  licht  gefetzt 
werden.  — - 

8)  Die  erße  eintheilung  der  conjbnanten  ift  wiederum 
die  in  einfache  und  doppelte.  Öie  einfachen  zerfallen 
fodann  in  ßüßige  (liquidae)  un^  ßumme  (mutae).  Jenec 
find  viere:  1,  m,  n,  r.  Die  mutae  theilen  fich  nach  dfln 
Werkzeug  ihrer  hervorbringung  lippe,  zahn  (zunge),  ksile 
in  drei  reihen ;  labiales  b,  p,  v;  dentales  (linguales)  o  t, 
f}  gutturales  g,  k,  h.  Die  drei  letzten  jeder  reihe  das 
wehende  v,  das  taufende  f  und  das  hauchende  h^tann 
man  fchicklich  Jpiranten  Ineißen,  Dem  v  aber  fteht 
noch  ein  eigener  confonant  das  j  zur  feite;  beie  ver¬ 
mitteln  den  Übertritt  der  vocale  u  und  i  in  de  con- 
fonantenreihe  und  verdienen  deshalb  den  name  halber 
vncale.  Sämmtliche  deutfche  fprachen  befitzen  de  diefe 
einfachen  confonanzen. 

9)  Die  doppelten  confonanten  find,  gleich  len  voca- 
len  entweder  doppelt  durch  fich  felbft  {gennae')  oder 
durch  Verbindung  verfchiedenärtiger  {coihpßtae').  ln 
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beiden  fällen  verwächft  auch  wieder  der  laut  in  derfcl- 
ben  filbe,  und  wenn  confonanten  aus  verfchiedenen  fil- 
ben  aneinander  ftq/üen,  fo  ift  keine  doppelung  vorhan¬ 
den.  Ina  lat.  alTero,  inimitto,  attero  findet  (ich  nicht  der 
eigentliche  doppellaut,  den  wir  in  malla,  flatnma,  initto 
wahrnehtnen,  jenes  bleibt  blo/?e  afhmilation.  Ebenfo 
unterfcheidet  nnfer  ohr  annehmen,  zerrinnen,  ausfendch 
von  mann, es,  zerren,  milTen.  Da^felbe  gilt  von  der  com- 
pofition;  man  vergleiche  fiand  mit  haus-tenne,  fifk  mit 
ns-knnj>  etc.  Doch  können  auch  anfto/?ende  confonan- 
aen,  zumahl  allimilationen  durch  lange  auefprache  all- 
mählig  in  wirkliche  doppellaute  übergehen.  Es  iTl  von 
Wichtigkeit,  lieh  mit  den  in  jeder  mundart  beliebten 
compolitionen  der  confonanten  bekannt  zu  machen. 

lo)  Geminationen,  in  der  älteren  fprache  feiten,  wer¬ 
den  in  der  neueren  häufig;  es  erfcheint  aifo  in  ihnen  zwar 
etwas  gebildetes,  zugleich  aber  eine  eniftellung  des  frü¬ 
hen  profodifeSen  Wohllauts.  Mehr  hiervon  nachher  bei 
der  anmerkung  über  die  profodie.  Übrigens  geminie- 
ren  nur  einfache  confonanten,  nicht  zufammengefetzte, 
daher  die  hochdeutfehen  ff  und  155  gewiflerma^en  un- 
organifch  ffnd, 

ti)  Unter  den  componierten  confonanten  find  im  all¬ 
gemeinen  die  mit  den  fpiraiuen  die  vvichtigfteii ,  hier  ge- 
fchieht  die  vermifchung  beider  laute  am  iunigften.  Ent¬ 
weder  fteht  der  fpirant  vor  oder  nach.  Jenes  z.  b.  in 
den  doppellauten  hl.  hn.  hr.  hv.;  fl.  frn.  fn.  fk.  fp.  fv. ; 
vl.  vr.  diefes  in  ch.  ph.  th.  vh.  bh.  gh.  ah.;  hs.  rs.  ts.; 
hv.  tv.  etc.  Es  mifchen  fich  auch  dreie,  wovon  Jkr, 
das  ältefte  und  wichtigfie  beifpiel  (vgl.  das  fränkifche 
chl.  ehr.),  fpäterhin  nehrnen  diefe  dreifachen  zu  und 
zweifache  verwandeln  fich  in  fie,  wie  unfer  fch.  fahr, 
jchl.  etc. ;  einige  finden  fich  blo^  in  der  ausfprache, 
nicht  in  der  fchrift,  wie  fchp.  fcht.  tfcli.  u.  a.  Für  die 
zweifachen  fchreiben  manche  rnundarten  eigne  Zeichen, 
ads  z,  X  und  alle  f  (ph);  für  qv.  hv.  hat  Ulfilas 

büchftaben.  Der  häufige  gebrauch  einiger  zweifachen 
namentlich  des  f.  J>  und  z  bewirkte,  da^  man  fie  fac- 
tifch  in  den  meiften  rnundarten  für  einfache  gelten  lie^, 
daher  fie  theils  keine  pofilion  machen,  theils  fich  gemi- 
nieren  können.  Das  unorganifche  diefer  Vereinfachung 
ilie^^t  am  deutlichffen  aus  der  abweichenden  fitte  ver- 
febiedener  fpracheü  in  diefem  punct.  Dem  Griechen 
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galt  fein  x  gttt  einfach  als  fein  Dem  Hochdeul» 
(eben  iß;  f.  einfach,  ch  aber  nicht. 

12)  Die  richtige  ausfprache  fo  mannigfaltiger  doppel- 
laute  hat  natürliche  fchwierigkeit,  doch  gibt  es  henn^ 
Zeichen ,  z.  b.  die  hiftorifchen  Übergänge  verfebiedener 
doppellaute,  oder  das  auefallen  eines  der  verbundene» 
confonanten;  die  fpäteren  r.  1.  n.  ftatt  hr.  hl.  kn.  zei¬ 
gen  &dß  das  gewicht  auf  dem  liquiden  buchftab  ruhte. 

13)  Der  kürze  halben  werde  ich  mich  im  verfolg  zu-' 
weilen  der  äusdrücke  anlaut,  inlaut^  auslaut  für  folche 
confonanten  bedienen,  die  in  anfang,  mitte  und  ende 
eines  worts  fiehen,  z.  b.  keine  deutfehe  mundart  kennt 
die  dem  Griechen  fo  beliebten  anlaute  mit.  jjt. ,  keine 
den  flavifchen  anlaut  Jr.  etc.  Überhaupt  gilt  auch  von' 
den  confonanten  die  für  die  vocale  gemachte  bemer- 
kung,  day?  fich  jede  mundart  ihr  gefällige  laute  unter 
fo  vielen  möglichen  auswählt  und  auf  ihre  weife  zu¬ 
richtet. 

14)  Endlich  muj?  bemerkt  werden,  da^  nicht  weniger 
hei  den  confonanten  ein  gewilTer  umlaut  einzutreten 
pflegt,  ein  Übergang  in  verwandte  laute,  delTen  bedingun- 
gen  fich  doch  im  allgemeinen  nicht  darlegen  la^ien.  Nur 
foviel  kann  vorläufig  gefagt  werden,  der  confonantum- 
laut  hängt  nicht  von  der  endung,  föndern'raeiftentheila 
davon  ab,  da^?  der  inlant  zum  auslaut  wird.  Auch  ken¬ 
nen  ihn  nicht  alle  mundarten  und  nicht  auf  diefelbe 
weife.  Mich  für  die  erÖrterung  diefer  Übergänge  und 
fonft  der  bekannten  eintheilung  in  tenues  (p.  t.  k.)  mc- 
diae  (b.  d.  g.)  und  afpiratae  (ph.  th.  ch.)  zu  bedienen, 
nehme  ich  keinen  anhand.  —  Von  einem  ablaut  der  con- 
fOnanten  ift  gar  keine  rede. 

Anmerkung  über  die  projodie. 

Vorhin  ift  gefagt  worden,  äaß  die  einfachen  und 
doppelten  vocale  zugleich  den  begriff  der  länge  und 
kürze  in  fich  fchlö/?en.  Diefes  würde  ziemlich  ohne 
bedeuiung  fcheinen ,  wenn  man  den  ma^ißab  des  heuti¬ 
gen  fprachftandes  fünzubringen  wollte,  der  uns  ledig¬ 
lich  auf  den  ton  oder  accent  weift.  Unfere  dichter  neh¬ 
men  felbft  bei  der  verfochten  nacbbildung  antiker  Vers¬ 
maße  auf  die  gefetze  der  quantität  keine  eigentliche 
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tfic'kricht.  Diefe  gefetze  an  ficb  felbft  find  gleichwohl  fo 
einfach  und  in  der  natur  menfchlicher  fpj-ache  fo  fehr  be¬ 
gründet,  Aüß  eine  hiftorifche  unierfuchung  der  deutCchen 
nothwendig  auf  die  frage  führen  mnß ,  ob  nicht  wenig- 
ßens  in  verflogenen  zelten  profodifche  grnndfätze  nierk- 
lich  vorgewaliet  haben  und  aus  welchen  fpuren  das  noch 
zu  erkennen  feyn  wird?  Sind  doch  die  neugrierhif  he 
und  romanifche  fprache  der  alten  griechifchen  und  la- 
teinifchen  quantiiät  verluftig  geworden;  warum  füllte 
die  analogie  diefer  fortbildung  oder  verbildnng  nicht 
auch  für  die  denifche  geltend  gemacht  werden  dürfen? 
geht  hier  der  fprachgeift  keinen  natürlichen  gang?  Ich 
glaube  day?  etwa  folgende  puucte  anzufchlagen  wären; 

i)  die  gedehnten  und  diphlhongifchen  laute  in  den  al¬ 
ten  flexions-  und  bildungeendungen  weifen  darauf,  da^ 
die  heutige  betonung  ganz  derfelben  Wörter  u.  formen 
ihren  ehmahligen  zuftand  nicht  ausreichend  erkläre,  ge- 
fchweige  finnlich  erfchöpfe.  Man  halte  unfer:  tage 
(dies/,  wege  (vias),  hat  (habet),  bitte  (peto)  zu  dem 
goth.  dagos,  vigös,  habäi^,  bidja  oder  dem  alth.  tagä, 
■wegä,  habet,  pittu;  weiter;  fteine  (lapides)  falbes  (un- 
gis)  zu  ftäinos,  falbbs;  niemand  zweifelt  wohl,  Aaß  die 
heutzutage  gleichtonigen  filben  tag,  weg,  ßein ,  falb  vor 
'alters  nicht  auf  emer  ,jeihe  geßanden  haben  können,  es 
iß  fehr  glaublich  da^  das  ßufenweife  abfchwächen  der 
doppellautigen  endungen,  ihre  vermifchung  mit  den  kur- 
zeir,  endlich  ihre  gänzliche  abwerfung  oder  verßümme- 
lung  auf  ein  dem  neuen  fprachftandpunct  entgegengefetzies 
princip  finnlich  höherer  Vollendung  hinweife,  wie  es 
uds  andere  in  jenen  flücken  auffallend  cinftimmende 
fprachen  der  vorweit  mehr  und  minder  wirklich  zei¬ 
gen.  Gebührte  jenen  endungen  mit  doppellaut  eine  ge- 
wifs  merkliche  länge,  fo  muß  lieh  neben  ihr  in  den  fiU 
ben  dag,  vig,  wenn  fie  gleich  betont  wurden,  eine 
deutliche  kürze  offenbart  haben.  Ohne  dies  würde  ein 
ganz  unglaubliches  Übergewicht  fchleppender  längen  in 
der  fprache  gewefen  feyn.  Vergleicht  man  nun  laieini- 
Iche  formen  dazu ;  menfäs ,  pafferes  ,  modös  ;  fo  ergibt 
fich  fchon  entfehiedene  analogie,  die  aber  noch  fteigt, 
wenn  in  beiden  fprachen  wurzeln  mit  formen  übereintref¬ 
fen,  z.  b.  in  habere  und  alth.  haben,  peto  und  goth.  bidfa» 


Ich  gebs  auch  den  lat.  langen  vocalen  das  delwizeichen,  die 
andsrn  ung®dchnien  find  dann  kurze. 
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fernen  und  alih.  fämo.  Daher  deutfche  Wörter  von  zwei 
hurzen  filben,  z.  b.  gibit,  lifit,  faman,  fater,  völ¬ 
lig  wie  petit,  legit,  ßninl,  pater;  von  zwei  langen, 
ftcinä  wie  nodos;  das  gefetz  der  poGtion  in  bindan,  fal- 
lan  etc.  wie  in  findere,  faüere  etc.  endlich,  übertiü^ige 
pofition  bei  fchon  an  Geh  langem  vocal,  ftuontun  wie 
mone.  Gehen  dem  vocal  zwei  oder  mehr  confonanten 
voraus,  fo  ftören  Ge  feine  kürze  nicht,  z.  b.  pflegan, 
ftelan ,  ftredan,  (fervere)  ftriiuii  (pugnabant)  etc.  wie  im 
lat.  plico,  precor,  fcrobis,  ftropha,  llimnlus  etc.  die  erße 
filbe  kurz  bleibt.  Alles  dies,  wenn  es  Geh  völlig  erwei- 
fen  lie^ie,  gewährt  eine  ähnliche,  giinftige  verlheilung 
oder  manuigfaltigkeit  der  quantilät  ira  deutfehen. 

2)  Als  im  verlauf  der  fprache  die  endungen  Geh  ab- 
nulzten  undL  die  früherhin  langlautigen  ihre  länge  ein- 
hü^ten,  mufte  dies  dem  auf  der  wurzel  ruhenden  ton 
ein  Übergewicht  geben,  welches  die  darin  beßndliche 
kürze  drückte  und  allmählig  überhören  machte.  Das 
gefühl  für  die  langen  laute  der  flexion,  für  die  kurzen 
der  Wurzel  ßumpfte  Geh,  kurzlautige  endungen  aber  und 
langlautige  wurzeln  fielen  mit  der  tonloGgkeit  jener  und 
der  betonung  diefer  in  den  meißen  fällen  zufammen. 
Dem  obre  mußen  eine  zeitlang  und  während  der  Über¬ 
gänge  manche  ehdem  kurze  laute  zweifelhaft  (ancipites)  ’ 
febeinen,  bis  diefe  zweifei  nach  und  nach  die  gewalt 
des  tones  in  dem  Gnne  feiner  regel  entfehied.  Und  die 
Wirkung  ßeng  bald  an  Geh  fögar  in  der  äußerlichen 
fchrift  zu  zeigen.  Die  fchrift  der  meißen  fprachen 
pflegt  die  quantität  der  laute,  vielleicht  eben,  weil  Geh 
diefe  fchon  verdunkelt,  feiten  genau  zu  bezeichnen ,  ge¬ 
wöhnlich  thut  Ge  halbe  fchritte  oder  kann  nichts  anders 
thun.  Die  griech.  fchrift  unterfebeidet  die  langen  und 
kurzen  u,  i,  v  nicht  mehr,  die  lateinifche  ihre  längen  und 
kürzen  nirgends.  Die  altdeutfchen  dehn-  oder  vielmehr 
längezeichen  wurden  von  den  wenigßen  und  faß  nie  ge¬ 
nau  befolgt;  in  der  bloßen  ausfprache  beruhte  die  Fort¬ 
dauer  oder  fpur  der  quantität.  Endlich  trat  die  fchrei- 
bung  fogar  auf  die  feite  des  tons  und  ßrebte,  verfchwin- 
dende  kürzen  als  tönende  Glben  darzußellen.  Hierzu 
dien^ten  zweierlei  mittel :  gemination  des  auf  den  kur¬ 
zen  vocal  folgenden  confonanten  und  einfchaltung  eines 
dehnenden  e.  oder  /l.  In  jenem  fall  entfpraiig  poGtion, 
5n  diefein  doppelvocal,  in  beiden  eigentlich  war  es  bloß 
der  ton,  dem  es  galt.  Von  Wichtigkeit  aber  ift  es  zu 
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bemerlten,  früher  geminiert  und  erft  fpüter  gedehnt 
”VVnrde  *).  Bei  der  gemination  fcheint  man  gewilTer- 
rnzfien  noch  die  alte  kürze,  des  v^ocal»  zu  ehren  und  ihn 
nur  durch  die  verftärkte  confonanz  bändigen  zu  wollen; 
die  dehnung  hebt  ihn  felbft  auf,  indem  fie  ihn  in  einen 
■wirklich  langen  umwandelt.  Daher  mag  eine  durch  die 
volksfprache  oder  die  inconfequenzen  der  fchrift  zuwei¬ 
len  hervorbrechendö  gemination  in  filben,  die  man  ge¬ 
wöhnlich  dehnt,  auch  beAveis  für  die  alte  kürze  geben, 
vater  z.  b.  lautet  im  munde  des  volks  häufig  vatter, 
und  die  fchreibung  des  abgeleiteten  vetter  bezeugt  die 
cinftige  correption  der  filbe  fa.  Beifpiele  von  gemina- 
tionen  ehmals  kurzer  wurzeln  find  aus  vielen;  hammer, 
kommen,  hiramel,  nimmt  ftatt:  hamar,  qveman,  himil, 
aiimit;  von  dehnungen:  nehme,  liege,  liefelt  fiatt:  nimu, 
ligu,  lifis.  Vorzüglich  unorganifch  erfcheint  aber  die 
ge|nination  im  pl.  praet.  und  part.  einiger  Harken  con- 
jnPftionen  z.  b.  griffen,  goßen,  gegriffen,  g^e.goßen  ,  rit¬ 
ten,  geritten,  ja  ich  erkläre  mir  auf  diefe  weife  haupt- 
fächlich  die  entfiehung  fo  unnatürlicher  doppelungen, 
als  ff  und  gehörig  verftanden  auch  ß  (33)  find.  So  ha¬ 
ben  fich  freilich  fchon  fehr  frühe  affe,  phaffe,  fpäter 
griffen,  fchlffen  etc.  eingeführt;  für  die  unächtheit  der 
doppelung  fpricht  theils  die  progreflion  derfelben,  iheila 
ihr  ausbleiben  in  den  fäcbfifchen  und  nordifchen  fpra- 
chen.  Ein  Niederfachfe  würde  noch  heute  den  unter- 
fchied  zwifchen  ton  und  quantität  fühlen,  wenn  man 
ihn  grepen  (rapere)  und  grepen  (rapueront)  geten  (fun- 
dere)  u.  gaten  (fufum)  auöfprechen  lie^e  **);  der  ton  ge¬ 
bührt  beidemahl  der  erden  filbe»  aber  im  erden  fall  ift 
fie  lang,  im  andern  kurz. 


Zu  folchen  fpäteren  dehnuiigen  gehören  alle  fälle,  wo  die 
poiition  an  lieh  fchon  vorhanden  war,  mithin  fcharfet 
ton,  z.  b.  varti  woraus  man  fahrt  machte,  da  es  früher 
ganz  wie  hart  lautete;  aber  man  fchtieb  einmahl  fahrea 
ft.  Varn. 

•*)  Nordifoh  gripa,  gripu;  giuta  >  gotinn.  Ich  eewähno  blofs 
hier,  weif  man  dem  verfafser  der  fkälda  eine  nur  ge- 

'  lehrte.  Helfe  anwendung  prifeianifoher  regel  Zutrauen, 
könnte,  dafs  auch  er  die  latein.  längen  und  kürzen  in  fei¬ 
ner  fprache  findet  und  nachweift  (Skälda  p.  fi78>  ^79» 

305.)  in  beifpielen  wie  dura,  dura;  runar,  riinnr  eto. 
Sollte  er  nicht  die  kurzen  a  in  eri  (aquila^  api  (finaia) 
noch  lebendig  gefühlt  haben? 


i6  I.  von  den  huchßaben  insgemein. 

3)  das  gefelz  der  quantität  kann  in  der  fprache  vor¬ 
handen  und  felbft  noch  wirkfam  feyn,  ohne  da^  es  eine 
dichtkunft  anwende.  Mag  es  nun  uralte  verfchollene 
cÄ^uifche  lieder  gegeben  haben,  oder  nicht,  in  welchen 
fich  eiqe  folche  anwendung  deutlich  offenbarte;  fo  viel 
fcheint  anzunehnien ,  da^  die  uns  verbliebenen  älteften 
denkrrjähler  nnferer  poelie,  fächfifche,  hochdeutfehe  *) 
und  nordifche  mehr  den  accent  beachten,  als  das  profo- 
difche  may?,  wiewohl  die  bisher  vernachlayiigte  forgfa- 
mere  unterfuchung  diefes  gegenßandes  erft  zu  fieberen 
auffchlü^en  führen  dürfte.  Eine  fpur  des  profodifchen 
princip«  meine  ich  inzwifchen  in  der  hochdentfehen 
reinikunfi  zu  entdecken.  Die  reime  find  entw.  liumpfe 
oder  klingende  ,  unter  denen  man  fich  nicht,  immer 
dasjenige  vorfttll^n  muß ^  was  fie  heute  bedeuten,  näm¬ 
lich  folche  die  auf  der  letzten  filbe  reimen  oder  auf  der 
vorletzten  mit  tonlos  nachklingender  letzter.  Für  me|jfie 
gegenwärtige  abfirht  reicht  es  hin,  drei  perioden  zu  un- 
terfcheiden.^  I.  Otfried  kennt  ftumpfe  und  klingende  reime ; 
völliger  gleichlant  ift  in  beiden  nicht  nöthig,  wiewohl 
oft  vorhanden,  häufig  gilt  bloße  alTonanz.  Stumpfe  find 
ihm,  die  lediglich  auslauten ,  folglich  a)  einlilbige  auf 
einfilbige  Wörter,  war;  ihär.  far;'hiar.  ihü :  nü.  quad: 
pad.  man:  nam.  ibaS:  was.  b)  einfilbige  auf  zweifil- 
bige,  war:  meiflar.  tha3:  finaS.  man;  findan.  c)  einfil¬ 
bige  auf  dreifilbige,  mer;  fremider.  not:  bilidot.  thes; 
githigines.  lilingender  reime,  d.  h.  folcher  die  in  -  und 
auslauten,  gibt  es  folgende;  a)  zweifdbige  auf .  zweifil- 
bige,  zei^an:  heiiSan.  fiure:  hiare.  feriban:  biliban. 
muate:  guate.  ahtu:  fJahtu.  ferti;  henti.  hanton:  anton. 
racha:  fprächa  etc.  b)  zweifilbige  auf  dreifilbige,  •\vlfa: 
felifa.  nbtin:  fieinotin.  wibe ; druhtine.  c)  dreifilbige 
auf  dreifilbige,  worabta :  forahta.  managen;  hebigen.  tha- 
nana :  ihegana.  —  Erwägt  mati  alle  diefe  reime,  fo  ha¬ 
ben,  was  den  accent  betrifft,  die  einfilbigeii  Wörter  fiets 


Selbß  Notkers  mit  freier-  abfioht  verföchte  nachbildungen 
antiker  versmafse  (im  Boethius). 

Befaere  namen  als  tnämiliche  oder  weibliche  und  nach 
dem  Vorgang  der  meißerfänger ;  mit  dem  ansdnicke  Jiumpf 
(hnepir,  ßyf^v)  ßimmt  fchon  die  «ordifclje  fkälda.  Bei¬ 
derlei  reime  Und  in  den  minelh.  firophen  firenge  »efon- 
dert  und  küimen  fich  niclu  vertreten,  in  den  rninnelie- 
derii  verfcbi'änken  fich  beide  oft  uud  flets  regelmäßig* 
Das  ganze  Jied  von  den  Nibelungen  hat  keinen  klingen» 
den  reim,  der  ganze  Titucei  keinen  ßumpfen. 
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«inen  ton,  fey  cs  den  hohen  oder  tiefen;  di^  zweifdbi- 
gen  auf  der  penuh.  die  dreifilbigen  auf  der  antepen. 
desgleichen.  In  zweifilbigen  Wörtern  ift  die  letzte  ton¬ 
los  ,  in  dreifilbigen  die  letzte  ebenfalls  tonlos ,  die  vor¬ 
letzte  entweder  ftirmin  (bilidot)  oder  nur  tonlos,  mitun¬ 
ter  vielleicht  ticftonig  (fmaheti ,  frumöno,  fteinörin).  Nie 
alfo,  und  darauf  kommt  es  mir  an,  kann  die  letzte  lilbe 
fiumm  feyn,  welches  lie  wird,  wenn  eine  kurze  lilbe 
vorausgeht;  mit  andern  worten,  Otfried  bedient  fick  nie 
in  feinem  ganzen  gedieht  zweililbiger  wÖrter,  deren 
erfte  filbe  (d.  h.  wurzel)  profodifch  kurz  ift,  wohin 
«ine  menge  von  den  geläufigften  Wörtern  gehört,  als: 
lefan,  vrefan,  grebir,  zelit,  lito  (mos)  buhil ,  nöman, 
nimit,  himil,  ihegaii,  felis  etc.  Bekommen  folche  Wör¬ 
ter  noch  eine  filbe,  verftnnimt  mithin  penult.,  fo  dienen 
ße  ihm  häufig  ftumpf  oder  klingend,  nachdem  fie  auf 
ein  einfilbiges  oder  mehrfilbiges  wort  reimen,  ,  menigi, 
ßtöta,  obana,  fadumon,  zelitun ,  buhiies,  giferibauer: 
bilibaner  etc.  li.  Mittelhochdeutfche  periode.  Jetzt  gilt 
gleichlaut,  höchftens  reimen  einzelne  ungleiche  doch 
verwandte  confonanten ,  aber  der  vocaJ  mtij^  genau  flim- 
men ,  und  fpräche  reimt  nicht  mehr  auf  fache.  Stumpfe 
reime  a)  einfilb.  auf  einfilb.  wÖrter.  b)  einlilb.  aufmehr- 
filbige  noch  zuw'eilen ,  als  tot:  morderot.  c)  zweililb. 
auf  zweifilb.  mit  vorletzter  kurzer,  als  Jefen,  wefen ; 
»fite:  mite;  riten:  fiten;  degen :  wegen;  legen;  flegen ; 
hüben;  gefchriben  etc.  d)  zweifilb.  auf  dreifilbige  mit 
langer  antepen.  als  ligen ;  heiligen,  e)  mehrfilb.  auf 
mehrfilbige,  aber  wobei  blo^?  die  unbetonte  endfilbe  in 
betracht  kommt*').  lilingende  a)  zweifilb.  auf  zweifilb. 
mit  vorletzter  langer,  als  jären :  waren;  alten;  halten, 
b)  dreililb.  auf  dreifilbige  mit  kurzer  antep.  als  edele: 


*)  Jnfofern  mir  bei  der  durchGcbt  nicht  einzelne  ansnahmen 
entfjangen  feyn  füllten,  welche  der  duichgreifetideii  xegej 
doch  nicht  viel  benehmen  würden.  Sclieinbaie  ausiiah- 
roeii  find:  inan  IV.  24,  29.  (man  verbinde:  niniinan', 
fiierit;  werit  II,  19,  13,  (man  1.  fuerje:  werjo)  und  fo 
lafsen  fielt  ähnliche  andere  rechiferiigen ;  einigentahl 
fcheint  der  dichter  wiewohl  feiten  ein  folches  wort,  doch 
fiets  irh  reim  auf  ein  anderes  regelrecht  ftnrnpf  oder  Idin- 
gend  es  znznlafgen;  dafs  ihrer  zwei  auf  einander  leimen, 
glaube  ich  nicht. 

***^  Lachmanns  auswalil  XVfl.  not.  ß.  folche  reime,  find  volks» 
mäfsig  und  feiten,  Oefrieds  fämmtliche  klingende  für 
fium^e  diefer  art  zu  erklären  fcheint  mir  fehr  gewagt, 
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■\vedele.  Hier  find  uns  blq^  die  fiumpfen  reime  c.  und  d. 
wichtig,  deren  letzte  filbe  verftummt,  fo  daß  die  unter 
c.  einfilbig,  die  unter  d.  zweifilbig  werden.  Letztere 
taugten  Olfried  bald  zu  fiumpfen  bald  zu  klingenden, 
weil  ihre  penult.  tiefton  und  länge  hatte,  ihre  ult.  alfo 
nicht  verßummte.  Die  unter  c.  waren  bei  ihm  gar  nicht 
reimfähig,  fie  find  es  nunmehr  geworden,  weil  der  ton, 
den  ihre  penult.  freilich  immer  hatte,  allmählig  an  ge¬ 
wicht  und  Wirkung  zu  -  und  die  alte  kürze  daran  abge- 
Rommen  hat.  Der  ton  verfchaftt  jetzt  der  penult.  den 
reim,  aber  die  ult.  von  dem  verftummen  retten  kann 
er  noch  nicht.  III.  Ncuhochdeutfcbe  periode.  Stumpfe 
reime,  nur  einfilb.  auf  einfilfi.  Wörter.  Klingende^  nur 
zweißlb.  auf  zweifilb.  oder  mehrf.  auf  mehrf.  Alfo,  die 
fiumpfen  reime  der  vorigen  periode  unter  c,  find  za 
klingenden  geworden;  lefen:  wefen  reimt  fo  gut  wie 
laufen:  kaufen;  alten;  halten;  das  hei/?t,  der  ton  hat 
noch  weiter  gegriffen,  die  alte  kürze  ganz  verdrängt  und 
die  letzte  filbe  ift  nur  tonlos,  nicht  mehr  ftumm.  — 
Das  refuUat  diefer  kürzlich  angeftellten  unterfuchung 
unferer  reimkunft  kann  fo  ausgedrückt  werden ;  Otfried 

reimte  zweifilbig  —  v  : - ,  —  v  i  —  v , 

aber  niemahls  üü,  oder  v — .  Einfilbige  und  dreifilbige 
Wörter,  die  er  braucht,  liefen  fich  zwar  den  abfiracten 
regeln  der  quantität  unterwerfen  und  fo  mej^en,  daß  für 
feine  einfilbigen  reime  die  formein  —  :  —  ,ü:y» —  ;y, 

y  :  ;  für  feine  dreifilbigen  —  —  —  iv  vv ^ - y,  vv  — , 

— >  y  —  y  y  —  y  hervorgiengen.  In  der  that  wäre  aber 
ein  folches  verfahren  ungültig,  denn  lebendig  fühlte  der 
dichter  das  gefetz  der  quantität  nur  in  zweifilbigen  Wör¬ 
tern,  für  jene  erfetzt  es  ihm  fchon  der  ton.  Heutzutage 
ift  in  zweifilbigen  Wörtern  weder  zum  klingenden  reim 
länge  der  vorletzten  erforderlich  (wie  noch  in  der  mitt¬ 
leren  zeit)  noch  kürze  derfeiben  zura  reim  überhaupt 
(wie  hei  Otfried)  oder  zum  klingenden  (wie  in  per.  II.) 
hinderlich,  fondern  kürze  und  länge  find  in  dem  ton 
aufgegange.n  und  weil  jede  vorletzte  den  ton  hat,  heiyjl 
zweifilbig  reimen  immer  auch  klingend  reimen.  Sollte 
fich  aber  für  jenes  längere  haften  des  profodifchen  prin- 
cips  in  zweifilbigen  Wörtern  nicht  ein  natürlicher  gründ 
angeben  la^en?  ich  denke  mir  allerdings,  daß  es  in 
ein-  und  dreifilbigen  eher  gefährdet  wird.  Einfilbige 
Wörter,  weil  fie  ganz  für  fich  daftehen,  nehmen  dadurch 
eine  befiimmtheit  an,  die  fie  in  hinficht  der  dauer  ihres 
laute,  weil  der  gegenfatz  fehlt,  einander  gleicher  maeht 


I.  von  den  buchßaben  insgemein, 

und  längere  oder  kürzere  zeit  leichter  verhören  läj^t.  In 
drei  nnd  mehrfilhigen  fchwauken  fatz  und  gegenfatz. 
Zweifiibigen  drücken  fich  die  begriiffe  der  dauer  am 
ficberhen  ein. 

4)  diefe  grnndfätze  über  altdetitfche  profodie  theile 
ich  als  hloße  meinung  mit,  um  fernere  prüfung  Zu  ver- 
^n\slßen  und  mich  vorläuHg  zu  rechtfertigen,  wenn  in 
der  formenlehre  verfchiedentlich  von  langen  und  kur¬ 
zen  vocalen  und  deren  eintluy?  auf  manche  flexionen  die 
rede  feyn  wird.  Lachmann  hat  für  das  mittelhochdeutfch 
einen  feinen  unierfchied  zwifchen  gedehnten ,  ßch  web  en¬ 
den  und  geßchürjten  lauten  aufgeftellt,  der  den  obigen 
anfichten  practifch  begegnet,  lieh  aber  doch  in  einigen 
puncten  davon  entfernt.  In  abficht  des  gedehnten 
iauts  waltet  kein  zweifei  ob;  gefchärfter  ifi:  ihm  vorhan¬ 
den,  wo  ich  pofition,  d.  h.  Verlängerung  der  filbe  mit 
kurzem  vocal  durch  doppelte  confonanz  annehme,  als 
in:  ßnden,  wilde  etc,,  an  fich  wird  der  kurze  \'OcaI 
durch  die  pofition  weder  lang,  noch  der  lange  länger, 
fondern  fcheint  nur  fo ,  weshalb  man  auch  nicht  von 
gefchärften  lauten,  fondern  vielmehr  von  gefchärften 
filben  reden  folite.  In  dem  fchwebelaut  erkennt  Lach- 
mann  dasjenige  an,  was  ich  für  die  alte  correption  halte, 
was  aber  in  der  jetzigen  fprache  ebenfalls  gedehnt  oder 
gefchärft  zu  werden  pflegt,  denn  wir  fprechen:  wehfen, 
lehfen  wie  nehmen,  obfehon  wir  nur  letzteres  fchreiben; 
die,  fchärfung  wird  natürlich  jetzo  ftets  auch  gefchrieben. 
Zwei  weitere  beßimraungen  machen  mir  Lachmanns 
yorßellung  zu  verwickelt,  theils  infofern  er  die  fort- 
daiier  des  fchwebelauts  für  den  fall  gewilTer  zufammen- 
ziehungen ,  welche  pofition ,  folglich  fchärfung  herbei¬ 
zuführen  fcheinen ,  behauptet  (wovon  nachher  bei  den 
zufammenziehungen)  theils  den  fchwebelaut  leugnet, 
wenn  bei  geminiertem  auslaut  der  letzte  confonant  ab¬ 
fällt,  z.  b.  in  man  (vir)  val  (cafus).  Hierüber  werde  ich 
mich  in  der  alt  -  und  mittelh.  buchüabenlehre  näher  äußern. 
La^en  fich  nun  beide  beflimmungen  beßreiten  oder 
fli^en  nur  einzelne  ausnahmen  aus  ihnen  her;  fo  wird 
die  lachmannifche  bezeichoung  des  fchwebelauts,  im 
gegenfatz  zu  dem  unbezeichneten  gefchärften,  durch 


Adelungs  begriff  ron  dehnung  ifi  zu  weit  und  begreift 
nickt  , allein  die  eigentlichen  gedehnten  (d.  h.  doppelten} 
laute,  fondern  auch  die  fchwcoenden, 
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«inen  ftrich  überflüj'^ig  und  in  fo  weit  hinderlich  dünhen, 
als  fie  mit  dem  tonzeichen  verAvirrt,  auch  beim  zufam- 
menftoy?  des  ftrichs  und  der  punctierten  vocale  äußerlich“ 
unbequem  ausfällt. 

5)  fchHej/?lich  bemerke  ich  als  wichtigen  grund 
für  das  ehmahlige  vorhandenfeyn  einer  deutfchen  pror 
fodie,  da^  in  der  lithauifchen  (altpreu7?ifchen)  und  let- 
tifchen  fprache  noch  bis  auf  den  heutigen  tag  der  unter- 
fchied  zwifchen  quantität  und  betonung  lebt  und  beider 
.gefetz  in  der  rede  befolgt  wird,  Avie  man  fich  aus  Ru- 
higs  und  Standers  grammatiken  darüber  belehren  kann. 
Da  nun  kein  anderer  fremder  fprachßamm  den  uufrigen 
fo  nahe  berührt,  als  eben  diefer  lettifche  und  feine 
gleichfam  ftillgeftandene,  noch  jetzt  fo  vollkommene 
form  und  flexion  die  deutfchen  alten  dialecte,  darunter 
den  gothifchen  am  meiften  beleuchtet;  fo  fcheint  mir 
die  annahtne  unvermeidlich ,  daß  in  letzteren  ebenfalls 
eine  nunmehr  Verlorene  Verflechtung  beider  grundge- 
fetze,  des  der  profodie  und  des  accentes,  ßatt  gefunden 
habe.  Ift  aber  das  profodifche  princip  einmabl  dagCAve- 
fen,  fo^Avird  es  kaum  fehlen,  da^.noch  in  der  heutigen 
fprache,  vielmehr  in  den  älteren,  fpur  und  nachAvirkung 
davon  übrig  fey ,  zu  deren  entdeckung  und  anfkiärung 
das  ftudinm  der.  lithauifchen  und  lettifchen  fprache, ein 
grOj/Jes  beitragen  kann. 

Anmerkung  über  den  accent. 

Der  laut  (fonue)  ift  die  ausfprache  der  ßimme  felbft,' 
den  dauernden  laut  mi^t  das  gefetz  der  quautitüt.  Der 
ton  (tonus,  accentus)  aber  ift  die  den  laut  begleitende 
hebung  oder  fenkung  der  ftimme.  Von  frühe  an  war 
gewife  auch  ton  in  der  fprache  und  verflochten  mit  ihrer 
eigenften  befonderheit ;  die  quantität  , fcheint  etwas  all- 
gemeirieres,  gleichfam  die  poetifche,  der  accent  die 
profaifche  lebendigkeit  der  fprache  zu  umfajö’en.  Hieraus 
lä^t  fich  der  allmählige  Untergang  der  quantität  und  die 
zunehmende  ausdehn ung  des  tons  begreifen.  Der  ton 
muy?  auch  als  eine  hauptuifache  vieler  Veränderungen 
der  fprache  angefehn  werden,  indem  er  flexions-  und” 
hildungsendnngen  zu  feiner  hebung  heran  und  dadurch 
zufamrnenzieht,  in  feinen  fenkungen  aber  den  wahren 
laut  der  buchftaben  befchädiget  und  verdu,nkelt.  Der 
eigentliche  ton  beruht  auf  dem.  acutus  {hochton)^  wozu 
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der  gravis  die  gegenfeite  gibt,  allein  diefer  gegenfatz 
ift  verfchiedener  ftnfen  fähig  von  dem  bloy?en  finlien 
(tiefton)  bis  zum  völligen  Aveichen  des  tons  (tonlofer 
laut)  und  von  da  bis  zum  verftummen  des  vocäls  ( ßiiin- 
mer  laut). 

Ansmittelung  der  accentuation  für  Zeiträume  und 
zweige  der  deulfchen  fprachen  bat  beinahe  unüberAvind- 
liche  fchwierigkeit  zu  beltehen,  die  fchrift  kommt  wenig 
zu  hülfe.  In  gothifchen,  nordifchen,  fäcbfifcben  hfl",  be¬ 
finden  lieh  meines  wiyTens  gar  keine  tonzeichen,  in  t^i- 
den  letzteren  nur  lautzeicben  und  diefe  fparfam  urid  un¬ 
genau.  Gedruckte  auegaben  aller  diefer  denkmähler 
nehmen  auf  den  accent  in  feinem  eigentlichen  finne 
nicht  die  niindefte  rückfichtJ  Die  alt-  und  mittelhoch- 
deutfehen  hlT.  gewähren  indelTen  wichtige  auffchlü)?e, 
und  zumahl  find  einige  alth.  denkmäbler  mit  ungemei¬ 
ner  forgfalt  accentuiert.  Sämmtlichc  abfehriften  des  ot- 
friedifchen  werks  haben  accenie  (und  daneben  keine 
dehnzeichen  für  den  doppellaut);  leider  hat  man  bei 
den  abdrücl^n  diefe  accente'  für  uriwichtig  angefehn 
und  ausgela^en,  blq/?  in  den  noten  thellt  Scherz  einige 
bezeichnete  ftcllen  mit,  andere  Roftgaard  in  feinen  Va¬ 
rianten  und  daraus,  fo  wie  aus,  felbftgenommeueri  ab¬ 
fehriften  verfchiedener  capitel  defr  wiener  und  pfälzer 
hlT.  habe  ich  meine  unvoUftändige  kenntnifs  von 
Otfrieds  accenten  gefchöpf;.  Wichtiger  fcheinCn  noch 
■  die  der  notkerifchen  Averke.  Bei  .der  äusgabe  der  pfal- 
men  hat  man  fie  ebenfalls  unterdrückt welchern  man- 
gel  FügUftaller  bei  feiner  hoffehtlicli  bald  erfcheinen- 
-den  ausgabe  fämmtlich^r  fchriften  Notkers  gründlich 
abhelfen  wird;  feinen  mittheilungen  danke  ich  vorläufig 
einige  nachricht  über  diefe  accente ;  neben  ihnen  be¬ 
diente  fich  Notker  zugleich  der  dehnzeichen.  ln  an¬ 
dern  alten  werken,  namentlich  den  f.  gällef  Tatian,  fo- 
dann  bei  Willeram  und  in  einzelnen  gloffeufäranilun- 
gen  vom  10-12  jahrh.  finden  üch  hin'  und  wieder,'  fei¬ 
ten  genau  durchgeführte,  ftriche  oder  hacken,  die  zu- 
Aveilen  AA^rkliche  accenie,  meiftens  für  die  aüsfprache 
der  diphthongen  beflimmt,  zuweilen  dehnzeichen  fchei- 
nen.'*  Alle  diefe  hülfsmlttel  und  cliö  .wichtigften  nämlich 
Otlridds  Und  Notkers  tonzeicheh,'  \verden  dennoch, 
wenrr  fie  einmahl  zugänglich  gCAVOrden  find,  keine 
hinreichende  einfiebt  in  die  alte  accentuation  gewah¬ 
ren,  da  fie  fich  Fafir  nur  mit  dem  acutus  befa^enV  libcr 
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deffen  fetziing  man  an  fich,  in  den  meißen  fällen  min- 
defiens,  am  geringßen  verlegen  feyn  Ayiirde;  tieftonige 
zeigen  fie  zuweilen,  tonlofe  und  fiumme  laute  gar  nicht 
an.  Eine  reichlichere  quelle  fließt  uns  inzwifchen  aus 
der  mlttelhochdeutfchen  dichtkunß  zu,  durch  deren 
nähere  unterfuchung  Lachmann  neuerdings  fp  lehrreiche 
auffchlüj^e  über  die  .  damahlige  accentuation  gewonnen 
hat.  Damit  muß  man  endlich  ein  genaues  und  verglei- 
chendee  ßudium  der  accente  in  den  noch  lebenden 
dentfehen  fprachen,  zumahl  nach  den  gedichten  ver¬ 
binden  und  durch  analogie  auf  die  verlorene  betonung 
der  alten  zu  fchlie^en  trachten.  Hier  und  che  einmahl 
die  buchftabenlehre  abgehandelt  iß,  können  nur  einige 
ganz  allgemeine  fätze  aufgeßellt  werden. 

1)  mit  länge  und  kürze,  Avie  aus  dem  vorhergefagten 
klar  iß,  haben  die  tonßufen  urfprünglich  nichts  ge¬ 
mein  ;  lange  fowohl  als  kurze  filben  können  den  acu¬ 
tus  oder  den  gravis  bekommen  und  lange  fowohl  als 
kurze  tonlos  und  ßumm  werden. 

2)  die  bekannte  regel,  äaß  der  ton  auf  die  wurzel 
falle,  bedarf  näherer  beßimmung.  Nämlich  bei  dem  un- 
zufararaengefetzten  nomen,  verbum,  oft  auch  adver- 
biura  hat  die  Avurzel.den  acutus,  aifo  für  diefen  fall  in 
.mehrßlbigen  Wörtern  ßets  die  erfle  filbe.  Bei  zufam- 
menfetzungen  bekommt  aber  die  wurzel  oft  blo^^en  tief- 

-  ton  (tonlos  oder  ßnmrrr  werden  kann  fie  nie  oder  höchß 
feiten).  Den  hoch  -^oder  tieftön  zu  ermitteln  hält  hier 
fchon  febwer,  znmahl  in  dem  fall  der  vorfilben.  Die 
nordifche  fprache  I^gt  der  vprfilbe  beflündig  den  acutus, 
der  folgenden  wurzel,  den  grayisf  (Rafk  92.)  2.  b. 
landfkapr,  mismunr*  umgänga.  Die  neuhochdeutfehe 
hält  cs  zAvar  mit  .landfchaft,  miagunß,  umgehen  (con- 
verfarL)  ebenfo,  allein  fie  befitzt  vorpartikeln  in  menge 
und  fchwankt  in  deren  betonung  nach  noch  unerforfch- 
ten  gefetzen  und  gewohnheiten ,  z.  b.  bei  den  vorfilben 
ge  -  be  -  ver- zer-  etc.  iß  die  nordifche  regel  unpalTend, 
denn  die  wurzel  benält  den  acutus,  ja  die  vorfilbe 
bleibt  tonlos,  z.  b.  benehmen,  geloben  etc.  Andere 
vorfilben  haben,  wie  ixn  nordifeben,  den  acutus,  die 
wurzel  den  gravis,  z.  b.  ab -auf -an  -  etc.  wie:  abneh- 
raen ,  auFgehen  ,  ankunft.  Häufig  ßeht  einer  und  derfel- 
hen  panikel  verfebiedener  ton  zu,  da  in  umfang,  un- 
glück  die  wurzel  tief,  in  unendlich,  umfangen  (am- 
plecti),  umgehen  (praetergredi)  hoch  tönt.  Ich  führe 
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dieffi  beirpiele  nicht  an,  um  abzuhandeln,  fondem  um 
die  bedenklichkeit  von  vermuthungen  über  die  richtige 
betonung  derfelben  fälle  in  den  alten  raundarten  darzu- 
thun.  Auf  die  goth.  vorfilbe  ga~  die  nord.  regel  vom 
acatns  der  erden  filbe  anzuwenden  verbietet  auj^er  dem 
hloßen  gefühl  der  umßand  felbft,  daß  diefe  parükel  im 
nord.  gänzlich  mangelt,  wogegen  ihr  häufiger  einfiim- 
mender  gebrauch  im  althochd.  und  das  fchwanken  der 
laute  ga-gi~f  die  tonlofigkeit  dea  goth.  ga-  höcbll- 
wahrfcheinlich  machen.  Aber  welche  fiebere  ausküuft 
gibt  es  über  goth.  partikeln  wie  un-dir-  und  andere? 
Otfried  und  Notker  werden  die  frage  über  die  betonung 
der  vorparükeln  befriedigend  beantworten,  beiden  ift 
gi-bi-ir-zi-fer-  unbetont,  ün -  über  -  ana -  ala  -  etc. 
haben  aber  den  acutus,  fo  fchreibt  Otfried  fteis  älang 
(integer).  Einigemahl  gibt  Notker  in  folcben  fällen  of^ 
fenbar  auch  den  tiefton  mit  an,  z.  b.  in  üngern  (d.  b. 
üngern).  / 

3)  in  weiteren  fällen,  namentlich  alfo  für  das  unzu- 
fammengefetzte  pronomen ,  die  partikeln,  flekions-  oder 
bildungeendungen  den  wahren  ton  zu  treffen  macht  erft 
die  eigentliche  fchwierigkeit.  Alle  diefe  waren  urfprüng- 
lich  einmahl  auch  wurzeln,  die  in  der  länge  der  zeit 
verkürzt,  entßellt  und  verdunkelt  worden  find.  Heu¬ 
tige  fprachen  lehren,  daß  auf  pronomen  und  partikeln 
zuweilen  der  hochton  fällt,  daß  fie  aber  auch  tieftonig 
und  tonlos  werden.  Otfried  (auch  der  f.  gall.  Tatian) 
accentuiert  oft  ih ,  imo,  inan,  oft  nicht.  Nie  ge¬ 
bührt  den  endungen  der  acutus  *),  fie  fchwanken 
zwifchen  tiefton,  tonlofigkeit,  verftummen  und  hier 
eben  fcheinen  nach  verfchiedenheit  der  zeit  und  mund- 
art  unendliche  abweichungen  einzntreten.  Ich  genüge 
mich  an  einigen  beifpielcn.  Im  alth.  mennifco  (homo), 
fifkari  (auch  fifkäri),  falbota  vermuthe  ich  die  erfte  filbe 
hoch'  die  zweite  tieftonig ,  die  dritte  tonlos;  fo  ift  es 
im  ijiord.  mannefkja,  fifkari,  j^ackada.  Zwifchen  jenen 


Das  vielbefprochene  lebendig  läfst  fich  fchon  erklären ; 
der  tiefton,  den  urrprünglich  die  endung-andi  im  partic. 
hatte,  hat  gehaftet  und  (ich  in  den  hoehton,  den  hohen 
ton  der  Wurzel  aber  iiit  einen  tiefen  verwandelt.  Folge¬ 
rechter  nach  dem  allgemeinen  fprachgang  hätte  die  Wur¬ 
zel  den  acutua  behalten  und  die  zweite  filbe  wenigfiens 
tonlos  werden  müfson,  So  ift  et  such  im  mittelh.  und 
bei  Gryphiut, 
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formen  und  den  neiihochd^  menfch,  fifcher,  falbte,  in 
denen  die  tieftöne  tonlos  geworden  und  verfchlucitt 
lind,  haben  grade  gelegen,  welche  ^  man  ini  mittelh. 
fliehen  mu^.  Hier  fchwebte  menniCche  fchon  über  iß 
menifche  mit  der  zweiten  ßnmm,  felbft  in  die  abwer- 
fung  des  letzten  e;  bei  ßoppo  (2,  an  reimt  me- 
nefch  auf  thenefch  ftuinpf.  Im  12.  jahrh.  konnten  fielt 
reime  wie 'mennifehen :  fifclien  finden  (Maria  1029  men- 
«ifche;  tifche).  Das  mittelh.  vifchaere  hat  die  zweite 
noch  tieftonig,  tonlos  aber  falbete.  Ferner,  im  mitfelh. 
ift  von  zwei  kurzen  filben  die  zweite  ftnmm  (laden, 
manic,  lefen)  aber  auf  eine  erfto  lange  folgt  die  zweite 
tonlos  (Häfen,  heilic,  fselic);  doch  bei  verlängerter  endung 
bricht  der  alte  tiefton  hervor  (faeligen:  genigen),  wie 
uns  Lachmann  lehrt.  '  Der  alth.  acc.  fäligan  hatte  ge-, 
wifs  den  nämlichen  tiefton,  verrauthlich  auch  der  nom, 
fälig  (O.  II.  16,  ?o;  wig).  Sollte  fich  die  nord.  doppelte 
form  h^ilagr  und  belgr  anfchlagen  lay?en  ?  in  letzterer 
ift  der  ftumme  vocal  ausgefallen ,  in  erfterer  der  be¬ 
tonte  geblieben.  Und  hätte  im  gotb.  liubana  (carum) 
und  fnimana  (probum)  die  zweite  filbe  deutlich  ver« 
fchiedenen  accent  gehabt?  Es  lie^Jen  fich  zweifei  ver¬ 
bringen. 

4)  da^  es  ftiimAie  laute  auch  fchon  im  gotb.  gegeben 
habe,  bezweifle  ich  gar  nicht,  weil  gerade  der  Gothe 
in  manchen  fällen  vocale  answirft,  wo  fie  im  alth.  noch 
tonlos  oder  fiumm  flehen  bleiben,  namentlich  zwifchen 
muia  und  liq.  z.  b.  fügls,  rign,  alth.  fogal:  regan. 
Diefp  neigung  zieht  durch  die  gotb.  fprache,  und  be- 
weift  das  eigenthümliclie  golhifcher  accentuation."  Die 
gefchichte  der  acrente  wird  fich  alfo’mit  der  fehr  ver- 
fchiedenen  entwickelung  der  bildungs  -  und  flcxions- 
triebe  jeder  mundart  vertraut  zu  machen  haben  und  dies 
find  unterfuchungen,  worauf  nnfere  jetitige  grammatifche 
kenntnifs  noch  nicht  recht  gerüftet  ift.  ^ 

^  IVegiaerfcn  der  huchßaben. 

Die  fprache  ändert  fich  nicht  allein  durch  den  Über¬ 
gang  von  buebftaben  in  andere,  durch  die  verwechfe- 
liing  der  kürzen  mit  längen  und  beider  mit  dem  tone. 
Io  wie  durch  die  verrriilchung  verfchiedener  accente; 
eine  haupterkliirung  ihrer  vielgeftahigen  entwickelung 
fließt  aus  dem  freilich  mit  der  fchwächung  der  i^uauli- 
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tUt  und  verändcrlichTieit  der  accentuation  in  verbinduiiff 
ftehenden  Avegvverfeu  *)  einzelner  laute  in  wurzel  und 
endung.  Jedes  abwerfen  und  ansao/en  einzelner  oder 
mehrerer  hiichftaben  und  die  dadurch  verurfachte  zu- 
fanomendrängung  der  übrigbleibenden  benimmt  der  anl 
^  fchaulichkeit  der  wurzeln  und  endungen,  mindert  folg* 
lieh  das  ünnliche  leben  der  fprache,  Der.wohllaut  mag 
dadurch  gewinnen,  eben  fo  häufig  bü/it  er  ein;  über¬ 
haupt  xixuß  man  das  fonfehreiten  in  zufammenziebungen 
eigentlich  nicht  aus  'einer  bewujjt  gewordenen  neigung 
zum  Avohllante  noch  aus  einer  wohl  zuweilen  vorhan¬ 
denen  gleichgültigkeit  gegen  eindringende  mielaute  er- 
klären  wollen ,  fondern  vielmehr  aus  der  unhemmbareii 
hinrichtung  der  fprache  nach  dem  geiftigen  begriff  den 
kürzung,  zufammenziehung  und  zufammenfetzung  der 
wurzeln  allerdings  erhöhen.  ® 

Im  einzelnen  wird  nun  die  bedentung  diefer  erfchei- 
nungen  für  die  hiftoxifche  grammatik  fehr  von  dem  um- 
ftamie  abhängen,  in  wie  weit  fie  fich  bei  einer  und  der- 
felben  mundart  und  zu  gleicher  zeit  ereignen  oder  eril 
aus  der  vergleichung  verfchiedener  mundarten  und  zei- 
ten  zu  fchliej^cn  find.  In  erffern  Ich  webt  noch  die 


)  V\he  nnch  dem  wegwerfen  könnte  man  hier  nach  dem 
einfchalten  fragen;  doch  es  gibt  nur  ein  fcheinbares  ein- 
Ichalten,  darum  weil  man  der  fpraclio  nichts  zu  geben  ver¬ 
mag,  fondern  blofs  zu  nehmen.  Ausbildungen  der  w.»r- 
zel  find  enifaltungen  ihrer  keime  und  entfprofsenen  bif- 
düngen  läfst  fich  wiederum  fo  wenig  einfehieben.  als  der 
wuizel  felbft.  An  vocaleinfchaltung  wird  niemand  den- 
Jeen.  Unter  den  confonanten  möchte  man  i.  g,  v.  und  h 
für  folche  haken,  die  zuweilen  eingefügt  würden,  wia 
in  fpiwan  (fpnere)  .eigir  (ova)  aha  (aqua);  aber  es  ftehn 
zu  zeigen,  dafs  fio  fich  aus  vorhergehenden  vocaien  ent¬ 
wickeln  oder  wegfffieude  erfetzen.  und  nirgends  müfsig. 
dem  Wohllaut  zu  gefallen  da  find,  der  an fch eff, ende  znftaifd 
der  uneiiifchaltung  aUo  oft  eine  znfammonziehong  verräfh 
Mit  gleichem  recliie  dürfte  man  fonft  das  n  anführen .  das 
fich  in  biene,  biine  (früher  bia,  bira )  entfaltet;  diefes 
fclbe  n  wa  tet  aber  auch  in  ein,  min,  din.  fi„ .  zwene, 
fwin  etc.  vht.  »nus,  [^'0  meus,  tims,  bini,  fnes  nicht 
auf  gleicher  reibe).  In  dem  franzöf.  mon,  ton,  fon  fital 
u.  Ipan.  mio  etc.)  finde  ich  gernianifchen  einflafs;  doch 
alles  dies  gehört  in  die  wortbildun* »lehre.  Ebeufo  kann 
eilt  bet  erörterung  der  zufammenfetzung  unterfucht  wer- 
den  ob  der  fpirant  f.  eingefchaltet  werde.  Was  man  für 
wnklicheu  zufatz  sne,  kennen  mnfs .  wird  hch  als  nnor. 
gaiulch  auaweifen,  z.  b,  das  t.  in  -  fchaft  ßait  -feaf., 
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fprache  zAvifchcn  der  änderung  und  dem  alten  zußand, 
in  letzteren  hat  fich  die  änderung  befeftigt  und  des  alten 
»uftandea  ift  vergeßen.  Beifpiele  diefer  art  wären  das 
goth.  fugls  ßatt  des  gar  nicht  mehr  vorkommenden  fu- 
gals  oder  noch  höher  hinauf  etwa  fugalus,  ferner,  der 
nord.  inf.  -a  ftatt  -an.  Zu  jener  art  gehört  aber  wenn 
das  mittelh.  zwic  in  zwi,  das  nord.  drog  in  dro  apoco- 
piert  wird.  Sagt  man  daher  zwi  fleht  für  zWic,  fo  ift 
die  Veränderung  efoterifch;  fagt  man:  fugls  fleht  für 
fdgala ,  fo  ifl  ße  exoterifch ,  d.  h.  aus  der  goth.  fprache 
an  fich  nicht  zu  erweifen.  Ich  glaube  daß  ich  mich 
durch  diefe  ausdrücke  einigemahl  kürzer  und  beflimmtet 
Saßen  kann.  Mit  der  zeit  freilich  verwandeln  fich  die 
anfänglich  efoterifchen  in  cxoterifche  wegwerfungen. 
Das  nenh.  lobte  befleht  fcbon  fefl  und  lobete  nicht  mehr 
daneben,  oder,  in  hahn  fühlen  wir  das  frühere  hane 
jetzt  gar  nicht  mehr. 

Der  allgemeinen  angabe  der  verfchicdenen  arten  und 
namen  füge  ich  einige  bemerkungen  und  wenige  bei¬ 
fpiele  zu,  reichlichere  folgen  in  der  buchflabenlehre 
felbfl.  Die  buchftaben  werden  Aveggeworfen  entw.  an 
einem  Avorte  öder  zwifchen  zAVeien  fich  berührenden. 
Jener  fall  macht  drei  arten 

1)  AvegAverfen  des  anlauts,  aphärefe.  Von  vocalen 
wüfle  ich  kein  beifpiel  (vgl.  oVoVref  mit  tunj>ju8,  Schnei¬ 
der  p.  13.  179.)  Von  confonanten  zwei  wichtige  fälle, 
der  fpirant  h.  vor  I.  n.  r.  v,  hlahan,  hneigan,  hräins, 
liveits  heutzutage:  lachen,  neigen,  rein,  wei^;  der  fpi- 
rant  v.  häufig  im  nord.  (vada ,  6d  efotetifch  und  ülfr, 
Wulfs  exoterifch)*);  g  vOr  n  im  nord.  (gnögt,  nögt). 

2)  wegwerfen  des  inlauts  (zujammenziehung),  Diefe 
ift  häufig  und  mannigfaltig 

a)  ausftct/?  eines  vocals  doch  ftets  aus  der  Bildung  und 
endung,  kaum  aus  der  wahren  wurzel  (vergl.  jedoch 
praht  neben  peraht,  clarus)  und  zwar 

cc)  vor  einem  andern  vocal,  elifion.  Nicht  gemeint 

wird  hier  der  fall,  daß  ein  diphthong  in  einen  ein- 


Alles  zeugnifs  für  das  gefetz  der  alliteration.  u  alliteriert 
mit  dem  halbvocsl  v.  und  hl.  hn  eto.  gehen  für  einen 
buchltab. 
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fachen  Übertritt,  z.  b.  lieht  (lux)  in  liht,  fondern 
die  elifion  fetzt  einen  hiatus,  d.  h.  vocalberührung 
zwifchen  zwei  lilben  voraus,  z.  b.  le^jan,  wiljo 
verwandelt  in  legen,  willo  (wo  gemination  der  con- 
fonanz  den  elidierten  vocal  erfetzl).  So  ift  das 
goth.  haban  aus  habäian,  falbön  aus  falfaöan  zu 
deuten.  Auch  der  zweite  vocal  kann  ausfaUen, 
z.  b.  vient,  feind. 

ß)  zwifchen  zwein  confonanten,  Jyncope;  der  aller- 
bäufigfte  fall.  So  wird  aus  den  alth.  anado  (zelus) 
halid  (heros)  falida  (felicitas)  etc.  niittelh.  ande,  heit, 
fselde.  Der  Gothe  fyncopiert  zwifchen  muta  u.  liq. ; 
liq.  u.  nauta;  liq.  u.  )liq.  Der  Ähh.  feiten  zwifchen 
muta  u.  liq.  gewöhnlicher  zwifchen  liq.  u.  muta, 
liq.  u.  liq.  doch  beides  nur  in  gewilfen  bildungen, 
die  keiner  allgemeinen  angabe  fähig  find;  für  ein¬ 
zelne  mundarten  und  Zeiträume  la/yen  lieh  einige 
regeln  finden  ^).  Der  -weggeworfene  vocal  war  ohne 
zweifei  durch  eine  vorhergehende  tonlofigkeit  oder 
ßummheit  vorbereitet,  gleichfam  zum  abfallen  ge¬ 
reift.  Hier  entfpringt  nun  die  vorhin  berührte 
frage:  ob  die  fyncope  pofition  mache  oder  nicht? 
Für  den  fall,  vyo  die  Wurzel  an  fich  lang  war,  d. h, 
einen  langen  vocal  hat,  kann  die  antwort  gleich¬ 
gültiger  feyn  und  es  handelt  fich  vornämlich  von 
demjenigen,  wo  die  wmrzel  kurz  erfcheint.  Lachmann 
würde  es  fö  ausdrücken:  bleibt  der  fchAvebelaut  in 
gewiffen  zufammenziehungen  ?  Dies  ift  zu  bejahen, 
vveil  noch  unfere  heutige  fprache  verfchiedene  Wör¬ 
ter  aufzeigt,  welche,  ungeachtet  der  pofition  in 
ihnen,  nicht  gefchärft  fondern  febwebend  lauten, 

'  oder  nach  meiner  yorftellung;  deren  urfprünglich 
kurzer  vocal  nicht  hat  unterdrückt  werden  können. 
Und  da  ferner  der  fchwebelaut  auch  in  ihnen  all- 


Im  mittelh.  fällt  dat  0  nach  kurzem  vocal  und  liq.  regel- 
tnäftig  aus,  als  h€lii  (celate)  dent  (tendit)  hern  (vaftare)  eto. 

♦*)  Adelung  führt  fie  §.87.  auf,  aber  noit  andern  vermengt, 

,  deren  dehnung  gerade  umgekehrt  auf  dom  urfprünglich 
langen  laut  beruht  ^wie  mond ,  wuchs).  Die  wichiigften 
beifpiele  find:  art,  arzt,  hart,  erde,  harz,  herde,  obA, 
pferd  ,  Ich  warte,  fchwert ,  vogt,  warze,  werden,  werth, 
zart.  Dlorunter  arzt,  pferd ,  vogt,  vielleicht  auch  hart 
iindeutfchen  urfprungs  und  in  fremden  Wörtern  begreife 
fich  der  abweichende  gang  der  ausfprache* 
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mälilig  abnimmt,  mit  dör  zeit  vermuthlich  ^efcbarfte 
axisfprache  einireten  wird,  (wie  z.  b.  die  meiften; 
magd,  brebs,  vogt  etc.  bereits  gefchäift  aupfpreehen, 
einige  felbft  pferd,  werden);  fo  gilt  der  fchluy?,  daß 
folcher  werter  früher  und  ftufenweife  immer  mehr 
gewefen  feyn  mii/Fen.  So  mÖgeh;  bilde,  heit,  ande, 
arm,  fwalwe,  werfen,  bergen  und  viele  ähnliche, 
die  wir  jetzt  gefchärft  ausfprechen,  im  raitielb. 
fchwebend  gelautet  liaben.  Eben  fo  viele  hingegen, 
deren  geftalt  und  analogie  eine  fyncope  verräth, 
i  fcheinen  fchon  damahls  fcharf  zu  lauten  d.  h.  in 

ihrer  ausfprache  herrfchte  der  eindruck  der ,  pofition 
vor.  Das  fchvvanken  zwifchen  pofition  und  nicht- 
pofition  in  dergleichen  fällen  ift  begreiflich  *),  wie¬ 
wohl  ich  noch  keine  regel  für  altdeutfche  profodie 
darüber  zu  ftellen  wage.  Auf  jene  frage  aber  ant¬ 
worte  ich  fo;  wenn  die  fyncope  exoterifch  ifi,  fo 
fcheint  pofition  (fcharfer  laut);  wenn  fie  bloy?  efo- 
terifch,  fchwebelaut  anzunehmen.  Hiernach  würde 
ich  das  goth.  fugls,  fvibls  bindan  gefchärft 

etwa  wie  fuggls,  fvibbls,  binndan  ausfpreeben,  wie- 
'  wohl  die  beidi^n  erden  im  alth.  nicht  blo^  den 

fchwebelaut  haben,  fonderh  felbft  den  tonlofen  vocal 
nicht  aus  werfen.  Bindan,  wildi  etc.  lauten  im  afth. 
gefchärft;  bildi,  berg  etc.  fchwebend,  weil  fich  die. 
formen  biladi ,  bilidi,  berag  etc.  wirklich  daneben 
finden,  die  Verkürzung  alfo' noch  zu  frifch  war, 
um  nicht  dem  durchgefühlten  alten  laut  eine  weile 
treu  zu  bleiben.  Man  fprach  höchftwahrfcheinlich 
noch  im  mittelK.  bil’de,  ber’g,  doch  grenzen  und 
Übergänge  werden  fich  nicht  leicht  angebeii  und 
die  fälle  anders  als  im  beföndern  vermuilien  lä^en. 
Die  reime  helfen  uns  dabei  nicht  aus,  indem  i 
mittelh.  dichter  fchwebende  auf  gefchärfte  filben 
reimen  z.  b.  hart  (barba) :  hart  (durum);  wilde;  bilde. 

b)  auefto^  eines  confonanten  und  zwar  fowohl  eines 
bei  einem  vocal^ehcnden  (farf  für  fearf,  fol  f.  feal,  fo  f. 
fvä,  das  kngelf.  fprecan  neben  fpecan,  nanta  f.  nannta)  als 


*)  Schon  nach  dem  Vorgang  der  Römer  und  Griechen  bei  der 
muta  vor  lig.  und  felblt  bei  (iv  ,  vr ,  o-t,  ktj.  vgl.  ßutt- 
mann  p.  gg* 

Beßärkt  durch  die  ausfprache  des  noi'difchen  hagl,  h^gn  etc, 
nach  Rafk  §.55.  haggl,  J-^ggn.  " 


/ 


«9 


It  von  den  huchfiaben  insgemein, 

-  ewifcheii  zwein  vocalen  ürid  namentlich  gilt  das  von  den 
drei  .mediia;  b.  d.  -g.  *)  bei  vorftehendem  kurzen  vo- 
cal  dex  wurzel.  So  wurde  in  den  eigennamen  regin- 
hart,  meginhart  (noch  ältere  form  war  ragin-magin  ) 
anfangs  reinhart,  meinhart  mit  hiatue,  zuletzt  rein¬ 
hart,  meinhart  diphthongifch.  Die  mittelh.  formen 
-ege-ige-ibe-ide-  (alih.  agi- ibi -igi  -  idi)  verwan¬ 
deln  gern  in:  ei-i-i,  als;  feit  (dicit)  reit  (loquitur) 
treit  (fert)  pfiit  (folet)  git  (dat)  kit  (ait)  u.  a.  m.  nicht 
aber  verwandeln  fich  die  formen  ehe -ege,  z  b.  aus 
geben,  regen  (pluvia)  ftöyjt  fic^i  der  confonant  nicht 
aus.  Ferner  auegeftöyJen  wird  der  fpirant  h;  flahen, 
flän;  trahen,  trän  etc.  dem  nord.  ä  (fluvius)  entfpricht 
das  alth.  aha,  indem  nach  dem  ausfto^  beide  vocala 
zufammenrücken  und  aa  —  ä  ift;  dem  nord.  mal  (fer- 
mo)  fela  (abscondere)  biartr  (clarus)  das  allh.  mahal, 
peraht,  felhan 

C)  ausftoy?  eines  vocals  und  confonanten,  vielleicht  nicht 
gleichzeitig,  fondern  Übergangs  weife.  Beifpiele;  goth» 
faivala  (anima)  angelf.  fävl,  allh.  fenla,  dann  fela;, 
im  mittelh,  fchwachen  prät.  -te,  ftatt  -tete^  wie: 
milte  (miferabatur)  ,ft.  miltete,  hernach  miltte,  lüfte 
{cupiebat)  ßatt  lüftete;  im  niederl.  fire  ft.  finere  etc. 
Ein  hauptfall  wird  bei  der  goih.  conjugation  zur 
fprache  kommen ,  wo  fich  mötida  in  mofta ,  kdupati- 
dedun  in  kaupaftedun  zieht.  Man  vergl.  die  in  der 
II.  praet.  entfprineenden  ß'.  qvaft  (dixifti)  läift  (ivifti) 
etc.  für  qva|>t,  oder  vielmehr  qva|>it,  läi{)it. 

3)  Wegwerfen  des  auelauis,  apocope. 

a)  des  vocals,  fehr  gewöhnlich.  Beifpiele:  im,  für,  ap 
ft.  ime,  füre,  abe,  hier  tritt  wieder  die  mittelh.  re- 


Daher  im  mittelh.  diefe  drei  mediae  Läufig  untereinander 
reimen. 

;  23a  in  einigen  obiger  beifpiele  die  gedrängten  vokale  in 

'  .  einen  doppellaut  verwachfen,  fo  fragt  lichs  :  ob  übs^rhaiipC 
die  doppellaute  (gedehnte  und  diphihoisgifche^  aus  frü¬ 
heren  contractionen  zu  erklären  lind?  fch  möchte  es 
nicht  geradezu  einiäumen  und  auf  jeden  fall  wären  die 
bewcife  aus  den  tiefen  der  Wortbildung  und  fprachver- 
gleichung  zu  fchöpfen.  Die  an l wort  gehört  alfo  am  we- 
nigften  hierher.  Einzelne  fälle  von  diphihpngen  ,  die  au« 
deni'hiatus  und  der  elilion  entfpringeu,  wird  die  buch- 
ftabenlehte  genug  liefern. 
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gel  ein,  da^  nach  voc.  brer.  u.  liq.  das  folgend« 
Iturame  e  ftets  wegfällt,  als  hil  (celo)  nem'(fumat) 
han  (gallus)  ber  (urfue)  ftatt  hile,  neme,  hane,  bere, 
alth.  hilu,  neme,  hano,  bero,  imu,  furi ,  aba.  Diefe 
apocopen  lehren,  wie  lieh  erft  die  vocale  a,  o,  u,  i 
in  das  e  fchwäcben  und  diefes  zuletzt  wegfällt.  An¬ 
dere  beifpiele  gibt  die  Vergleichung  des  goth.  blindana 
(c^oecum)  blindata  (coecum)  mit  dem  alth.  blindan, 
blinda^;  das  alth.  thära  (eo)  mit  dem  mittelh.  dar 
'  (zuweilen  dar)  und  die  ganze  fprachgefchichie  un¬ 
zählige. 

b)  der  auslaütenden  confonanten.  -  Die  berühmleften 
beifpiele  find  der  abßf^  der  kennzeichen  des  nom.  s 
oder  r,  des  infinitivifchen  -w,  des  t  von  der  tertia 
pl.,  die  Verwandlung  des  alth.  thär  (ibi)  in  das  mit¬ 
telh.  da  etc.  meiftenlheils  exoterifcher  natur.  Doch 
finden  fich  auch  efoierifche,  als  das  obgedaebte  zwic 
f.  zwl,  fo  im  nord.  vä  f.  vag  etc. 

c)  der  ganzen  letz^ten  filbe,  wohin  wieder  das  abge- 
Ctoßene  kennzeichen  des  nom.  mafc.  und  neutr.  der 
adjective,  guot  f.  guoter  und  guota^.  — 

Der  zweite  hauptfall  aller  wegwerfungen  betrifft  die 
zwifchen  zwei  aufeinanderfolgenden  Wörtern  ßattfinden- 
den.  Hiervon  lä^t  fich  begreiflicherweife  noch  weniger 
im  allgemeinen  handeln,  zumahl  bei  den  älteren  fpra- 
cben,  wo  uns  faft  keine  gedichte  zum  ma^iftab  dienen, 
da  doch  gerade  das  feinere  ohr  der  poefie  auszufto^en 
pflegt,  was  die  profa  noch  leidet.  Die  hauptfächlichflen 
arten  find : 

i)  wegwerfung  zwifchen  zufammengefetzten  Wörtern 
nnd  zwar  gewöhnlich  des  auslauts  von  der  erften  (vorne 
flehenden)  wurzel,  alfo  ganz  der  apocope  analog.  So¬ 
wohl  der  vocal  fällt  aus  z.  b.  geren  (honorare)  f.  ge- 


*y  Man  unterfclieide  zuramnienretzung  von  der  endnng  und 
uamentlich  von  der  bildungsendung,  wo  eine  fremde 
Wurzel  der  eigentlichen  wurzel  (meiftentheils  hinten) 
angeffigt  wird  und  mit  ihr  verwächß.  Zufammenfetzung 
aber  tritt  ein,  wenn  fich  vornen  eine  andere  wurzel  an- 
fchlieftt.  Hier  find  in  der  regel  beide  wurzeln  klar,  bei 
der  bildung  verdunkelt  fich  die  verwachfer.e  zweite.  Nut 
ausnahmsweife  gehen  zufanunenfetzungen  in  fcheinbare 
bildungen  äber. 
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^ren,  bötan  f.  be-Atan  (ehgl.  but)  binnen  f.  be- innen, 
botfchaft  f.  boto  -fcaf,  tagflern  f.  taga-fterro  etc.  —  als 
der  confonant  z.  b.  figimunt  f.  ligia-munt,  nebigafi:  f. 
das  ältere  hnebisgaft,  edel-mann  f.  edels-man  —  zuwei¬ 
len  beide,  vocal  und  confonant,  vielleicht  nicht  gleich- 
ssßitig,  fondern  nacheinander  z.  b.  lälanc  (hodie)  ft. 
taga  -  lang.  Manchmahl  wirkliche  fyncopen  in  der  evften 
Wurzel,  z.  b.  uolrich,  albert  ft.  uodal-rich,  adal-be- 
raht  etc.  Der  Gothe  duldet  den  hiatus  zufarameuftoy?en- 
der  vocale  lieber,  als  daß  er  den  der  erften  vvurzel  ab¬ 
wirft,  z. -b.  ga-diftan,  ga-ibnjan,  bi-abrjan,  ana-au- 
Iian  etc.  doch  vgl.  and  -  äugjö  f.  anda -augjö.  Ein  glei¬ 
ches  finde  ich  auch  im  alth.  gebrauch  begründet. 

a)  zwifchen  zwei  nicht  zufamraengefÄtzten  Wörtern, 
und  zwar  fo,  daj^  die  urfache  des  wegwerfens  in  der  be- 
xührung  beider  zu  finden  ift,  denn  fonft  tritt  blo^e  apocope 
ein.  Die  fälle  (meiftens  efoterifch  erkennbar,  in  fo  fern 
fie  (ich  nicht  in  eigne  zufammenfetzungen  verhärten) 
find  in  dei>  deutfchen  fprachen  weit  feltner,  als  in  der 
griechifchen  und  lateinifchen  und  die  enthaltfamkeit 
felbft  der  heutigen  dichtkunft  lä^t  doch  wohl  einen 
fchlu^  auf  die  ältere  poesie  zu,  der  mir  durch  die  be- 
trachtung  der  nordifchen  und  mittelh.  nicht  widerlegt 
zu  werden  fcheint.  Das  mittelh.  auslautende  tonlofe  e 
wird  z.  b,  vom  fchwachen  fubft.  und  fchwachen  praet. 
gern  abgeworfen,  wenn  ein  vocal -anlaut  folgt,  doch 
nicht  immer,  fondem  nach  erfordernifs  des  metrums. 
Aufmerkfamkeit  verdienen  die  von  ihm  felbft  fchon  fo 
benannten  Jynaloephen  Otfrieds  welche  in  den  hlT. 
durch  eineh  doppelten  punct,  über  und  unter  den  im 
betonten  lefen  der  zeile  auszula^enden  vocal  gefetzt, 
angezeigt  werden,  z.  b.  (III.  2?,  <9.)  fprächa  ouh.  (ad 
Lud.  154.)  zi  themo  ewinigen  (I.  ir,  i?.)  zala  irga- 
bin,  find  die  auelaute  a,  o  und  ß  doppelt  punctiert. 
Die  naeiften,  fowohl  der  otfriedifchen  fynaloephen,  als 
der  fonft  bemerklichen  wegla^ungen  beziehen  ficb  auf 
das,  was  man  inclination  ß-ynXiffic)  nennt,  worunter  ich 
aber  nicht  allein  die  fich  hinten  anlehnenden  Wörter 
(ehcliticae)  begreife,  fondern  auch  die  es  vornen  thun, 
in  welchem  letztem  fall,  der  claffifche  fprachgebrauch 
eine  krafis  annimmt,  doch  verfcbmelzung  der  laute  hat 
im  deutfchen  nicht  immer  ftatt,  gewöhnlich  erfolgt  nur 
abwerfen  eines  vocals  oder  confonanten.  Ich  führe 
die  wichtigften  fälle  an : 
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a)  anlehnung  des  perfonl.  pronom.  an  das  voraiisgebendd 

■verbum;  natürlich  weil  es  dem  begriife  nach  dazu 
gehört  und  nur  ein  früher  nicht  einmahl  vorhandener 
auadruck  dellen  ift,  was  fchon  in  der  form  des  ver- 
hums  liegt.  Otfried  fetzt;  fcribu  ih,  felgn  ih,  und 
pnnctiert  die  beiden  zr,  man  lefe  alfo ;  fcribih,  fel- 
gih.  Das  dü  zweiter  perfon  incliniert  noch  lieber 
und  erklärt  felbft  die  fpätere  änderung  der  endütjg 
-is  in  -ijl,  Die  volkefprache  hat:  bifte,  kannfte 

f.  biftu ,  kannüu;  im  pl.  habwer,  hammer,  habter, 
hanfe,  babhfe  für  die  übrigen  pejfonen.  So  im  mit- 
telh.  giengenf,  wärenf  etc. 

b)  anlehnung  der  übrigen  pronomina.  Das  nähere  kann 
hier  nicht  erfolgen,  da  felbft  die  me^ften  zulammen- 
fetzüngen  diefer  Wörter  aus  verwachfener  anlehnung 
zu  deuten  ßnd. 

c)  einzelne  fälle  des  hülfsworts  feyn  pflegen  mit  dem 
pronomen  oder  andern  Wörtern  zu  verwachfen  und 
gewifle  laute  auszufto^en ,  z.  b.  mittelh.  üaft,  eft  f. 
daB  ift,  ift;  nord.  {>eirro,  margirro  f.  |>2ir  ero, 
margir  ero. 

d)  inclination  der  partikeln  z.  b.  der  bejahung  und  Ver¬ 
neinung,  fchon  goth.  nift,  niba,  jabai  f.  ni  ift,  ni  iba, 
ja  ibäi.  Aber  auch  anderer,  wie  bei  Otfr.,  fö  ih,  fö- 
fo  er  etc.  namentlich  einiger  praepofitionen ,  welche 
die  alte  fchrift,  auch  wo  he  nicht  verkürzt  werden, 
gern  an  das  von  ihnen  abhängige  wort  fclireibt;  in; 
zi  altere  pnnctiert  Otfr.  das  i,  und  im  mittelh.  ift; 
zim,  zir,  zuns  etc.  häufigft. 


Näherer  forfchung  bleibt  Vorbehalten,  ob  und  in 
wie  fern  die  inclination  auffchluy?  über  die  alte  accen- 
tuation  gewähre?  da  es  ganz  natürlich  fcheint,  da^ 
auch  im  deutfchen  die  enclitica  ihren  ton  auf  die  filbe 
werfe,  der  fie  ßch  anlehnt.  Den  acutus  gibt  fie  ihr 
nicht,  wie  im  griech.  (wo  nicht  einmahl  förmliches  an- 
wachfen,  wenigftens  in  der  fchrift,  gefordert  wird), 
denn  Otfried  accentuiert  in :  höhemo  (höhe  imo)  tbju- 
nan  (thju  inan)  die  penult.  nicht;  vielleicht  tönt  fie  tief 
und  wird  tieftonig,  wenn  ße  tonlos  war;  gewi)?  ift  je¬ 
nes  höhemo  anders  betont  worden,  als  der  dativ  höhe- 
mo.  Die  tonlnfe  endung  in  dem  heutigen  liebten  ge¬ 
winnt  unmerklich  in  liebtenf;  anders  wohl  im  alth.  ri* 
tunfe  ft.  rituu  fi. 


33 


I.  gothifche  huchßaben, 

Soll  der  apojlroph  bei  durch  ihre  berührung  und  anleh- 
nung  verkürzten  Wörtern  gefetzt  werden?  denn  im  fall 
der  apopope,  fyncope,  innern  elißon  und  zufammen- 
fetzung  wird  ihn  niemand  febreiben  -wollen,  weil  er 
dann  unendlich  feyn  müße.  Die  alten  handfebriften 
brauchen  ihn  überhaupt  nicht.  Nützlich  aber,  wenn 
nicht  nothwendig  fcheint  der  apoßroph  für  jene  berüh- 
Tungen,  wo  fie  lieh  noch  nicht  in  völlige  zufammenzie- 
bungen  (wie:  nicht,  niemand  etc.)  verknöchert  haben, 
entbehrlich  in  einigen  gar  zu  häufigen  fällen  (^wie  z’im, 
a’ir  etc.) 


Von  den  gothif chen  buchftaben. 

.  :  .0  ’  * 
Golhifche  Heder^  ans  deren  metrum  auffchlüyTe  über 
die  auefprache  der  einzelnen  laute  zu  nehmen  wären, 
mangeln.  Die  Übertragung  der  eigennamen  und  einiger 
anderen  Wörter  der  heil,  febrift  in  das  gothifche  kamtv 
uns  verfchiedenes  lehren.  Vorausfetzen  darf  man ,  da^ 
Ulphilasi  mit  der  damahligen  griechifchen  ausfprache 
bekannt  war,  doch  auch  muthma^en,  däß  er  in  der 
anwenduüg  auf  den  goth.  laut,  zuweilen  ßraucbelte; 
daher  einige  inconfequenzen ,  wo  ihnen  nicht  andere 
c»der  felbß  fchwanhende  lesarten  des  griech.  textes  zu 
gründe  gelegen  haben. 


.1  Ulphilas  hat  in  der  fchrift  die  fünf  vo^5l^|^j  e,  u 
p,  u,  von, welchen- jedoch  e  untl  o,  obgIei<^^.^ir  dem 
einfachen  zeicbe.n  ausgedrückt,  durebans  als-*  gedehnte 
(doppelte)  zu  betrachten  find.  Es  gibt  alfo  nur  drei 
einfache  gothifche  vocale  a,  i,  u  ,  den  griech.  i,  oo 
>  entfpreebend ;  einigemahl  dient  auch  u,  für  den  gedebn- 
tenjaut  ü;  avßer  ihm  noch  zwei  gedehnte,  e  un(Lo, 
4(Bn'  griech.  3/  und  w  entfprechend  und  vier  andere  dop- 
peliante ;  ai ,  au ,  pi ,  iu ,  deren  letzter  nur  in  goih,, 
nicht  in  Jremden  Wörtern  auftrith  ai,  au,  ei  dienen 
a^r  für.  die  griech.  einfachen  lautg  s,  o,  i.  Das  griech. 

wird  durch  den  goth.  confonapten  v.  wieder  ge* 
geben. 

(A)  a,  unterf  allen  goth.  vocalpn  der  häufigße,  gilt 
fp  viel  als  ein  grjech.  «•  und  Iahtet  tvie  dasfelbe 

wie  das  neuh.  in  laden,  alt  etc.  Und  a^var  iß  es  ein 

,  ,  ...  .  ...  ^ 


r 
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kurzer,  einfacher,  kein  langer  laut;  das  lange  a  (nder  t) 
fehlt  und  wird  in  den  analogen  fällen  anderer  ftämme 
durch  e  erfetz^t.  Hierwider  gilt  der  eihwnrf  nicht',  dzß 
Ulphilas  alle  griech.  af,  der  eigennarhen  durch  fein  a  wie^ 
dergibt;  haben  fich  auch  in  diefen  urfprünglich  nieift 
hebräifchen  Wörtern  lange  a  befunden ,  fo  lag  berüch- 
fichtigung  griech.  quantität  avßer  dem  gefichtspunct 
des  goth.  überfetzers  und  er  mufte  das  kurze  und  lange  a* 
■das  er  nur  mit  einem  bUchftab  fand,'  für  dalTelbe  Zei¬ 
chen  halten.  Ebemfo  Wenig  beachtete  er  den  griech, 
accent,  fonderh  lä/?t  dem  »  und  x  das  nämliche  goth.  a. 
widerfahren,  vergi.  A'ßpouxfi,  ■ 

Diefes  a  leidet  jeden  confonanten  hinter  fich,  fo 
wie  doppelte  confonanz.  Die  vorzüglichften  wurzeln, 
wo  es  vorkommt,  find  avßet  den  abläuten  und  eiidun- 
gen  folgende;  ba  (ambo).  ga'-.  hva  (quid),  ja  (immo). 
fa  (is).  fva  (ßc).  tva  (duo).  aba  (tir).  abrs  (vehemensji 
ga-da-ban  (ffvußxlvsn/).-  gabigs  (dires).  graban  (fodere). 
iraban  (habere),  jabai  (ß).  faban  (linteum).  badi  (balneum). 
nadr  (ferpens).  fkadus  (umbra).  daddjan  (lactare). !  vaddjus 
(vallum).  af  (ab),  afar  (pofi).  hafjan  (tollere),  hafts  (prae- 
ditus);  gafkafts  (conftitutio).  agiis  (timor).  aglus  (difficilis). 
bagms  (arbor).  dags  (-dies),  faginön  (gaudere).  fagre  (pul- 
cher).  magari  (valere).  magaps  (virgo).  ;  magus  (puer). 
fnaga  (veftis).  tagl  (capillus).  tagr  (lacrima).  |jragjan  (cur- 
rere).  draggkjan  (potare).  gagg  (xyopx).  glaggvus  (dili- 
gens).  laggs  (longps).  vaggareis  (cervical).  aha  (mens), 
aharl  (jfalfeil).  ahma  (fpiritus).  ahtau ’(oeto).  ahva -(aqua). 

1  fahan' fäheds  (gaudium).  hahan  (fuspendere)^ 
hlabjatf^rfdere).  klah8)(parvu8).  lahari  (f^ituperare).  rirahts 
<  (vis),  ga-nah  (fufficit).  nahts  (nox).  rahnjan  (reputare), 
riahs  (plaga).  tahjan  (läcerare).  |>ähan  (tacere).  |>läfhait 
(turbari).  |)Vahan  (lävare).  vahfjan  (crefcere).  vabs 
(jueftiTTd^).  vahtvo  (vigilia).  ak  (fed).-  akeit  (acetUro). 
akrs  (ager),  räkjan  (fendere).  ga  -  fakan  (increpare).  vakan 
(vigilare).  fakkus  (faccus).  fmakka  (ficus).  aide  (generatio). 
alhs  (templum).  al^v  (oleum),  aljan  (alere,  bälgs 

'  (ute'r)  bal^s'  (audax);  däl  (vallis).  dvals  (fatuus).  -fal{»8 
p  ( -  plex).  fal)fen  (plicafe).  hälbs  (dimidius).  hali  (tartarus). 
hals  (collnm).  baldan  (tenere).  halts  (claudus).  kalds  (fri-. 
gidus).  kalkja  (meretrix).  malan  (molere).  raalö  (linea). 
m^lvjah  (conterere).  faljan  (offerre).  fkal  (debet).  fkalja 
(^giila).  fkalks  (fervüe).  ga  -  ftaldan  (pbfiidere).  un-  tals 
(jt7rs<3;yV)  talzjande  (iiriCTetTTjf),  tvalif  ^daödecina).  valdan 
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(imperare^.  valjah  (cligere).  valijan  (volvere).  valua  (’virga). 
valvjan  (volvere).  alls  (omnis).  alleina  (cubitue).  amfa 
(hiimerus).  fram.  hra'rajafl  (crucifigere).  lamb  (agnus). 
nana6'(npnaen).  fama  (limul)  fkaman  (erubefcere).  tamjar| 
(domare).  pramftei  (xHpig).  varaba  (venter).  ftamms  (bal- 
bue).  an  (num).,  ana  (.ad),  anabs  (fubito).  and  (per),  andeis 
(Hnis).  anfts  (anaor)i  ans  (trabe),  bani  (vulnus).  band  (vin- 
culura).  banfts  (horreum).  fana  (pannüs).  fani  (Inturrt). 
hana  (gallue).  hand'ua  (manus).  hanfs  (rnancusy.  hanfa 
(agmen).  hvan  (quani).  land  (regio),  manvns  (paratns)^. 
nän|>jan  (aiudere).  fandjan  (tnitterje).  ftandan  (ftare).  faura- 
tani  (prodigium).  taridjaii  (accendere).  |>anjan  (te'ndere). 
tvans  (dnos).  ^arijap  (tendere),  van  (defectus).  vandjan 
(vertere).  anna  (ftipendiurn).  kann  (novi).  nianna  (hümo). 
fkapan  (create).  bva'pnän  (extingui).  ara  (aqüilä).  arbi 
(heree).  arms  (br^cbiwm).  arniba  (xcrCpAkcog,  tiYte)i  aevja 
(frarpa).  barie  (Tiordeum).  barn  (infans).  barme  (gremiuna). 
fairjan  (proficifci).  ga/de  (domue).  liardufi  (duriis).  harjis 
(exercitus).  hvar  (nbi)V  kar  (cura).  naar^i  (mare).  'raaTka 
(limes).  Tnai'zjah  (imfiedire).  fmarha(ßercus).  fparva  (paffer); 
fvaVtä  (niger).  fvarah  (loqui).  thar  (ibi).  tharbe  (egenue). 
^Ärdja  (cnftoe).  vargjan  (condemnare).  varjan  (’d^fendere), 
värmjiah  "(cälefacere).  afilde  (afirius).  afans  (meffie);  a-fneia 
(meircenaTiiis).  afte  (rabawe).  ba(i  (bacca).  falkja  '(»e/pia, 
faC^cia).  faftan  (fervaie).  gafte  (peregrinus).  gl-ae  (^isfnren); 
hläfftia  (hilarior).  ratta  (ftadmrn).  |)ijaßs  («V^«A^’'^){- Vafjan 
(^veftire).  at  (praep).  atlfks  (fege.e).  äbpn'i  (Iv/ai/ro'c).  Batizo 
fmielitie)!  gatvo  (TrÄadrer*).  .hatie  ijodium).  kaHls  (yae  ahe- 
neum)  latjan  (tardare).*  mate  (ciböS)..’ ’nati  (rete).  fatjan 
(poliere).'  yatö  (aqua),  vratop  (i'irej^.^’fftta  (patdr). 
(liiVmiie)'.'  ajirrza  (prior)/  fäfa  (praepöfilpe). 

fraj)i  (fapientia),  hva|)6  (fpuma).  ia|>6n  (invitare)i^riia|5a 
(vermis).  mapl  (concio),  ra|>jö  (numerüe).  fa|>&~.(ratur) 
ikaj>i»n  (nocere).  •  (locus),  (gil%«/>^r«<v). 

aviftr  (ovile) ;  was  apf  ein  ein&chefi :  p^yi  (ovis)  wi«  fjivi,  . 
q^lei:  vi^Heicht:  ^us  gen.  avais  fcbÖe^eh  JäjJt,  fayäi 
(pau(p),rgavi  (regio),  ba^i  (foenuni)L  mayi  (püell^.  fJavan 
(Wcere).  azets.  (faciUaj.  azgo  (cinis).  hazjaq 
razn  :(atriuni)  jrazda  ;(fermo).  ;  ^ 

•  <  »  .  ’  .  •  -  ,  i  ■  .  •  ■  • 

■  ■  •  •  '  ’  •  •  .V  ^  -  ■  * 

‘  2ti ‘rtaerken  Ift',  'däß  ftämm verwandte  lat,  w9Vt^r  ftatt 
dea  gptb.  a.  naeiftpjns  «ein  o  habeb^  Vergl.  dud.,^ambo, 
Tipj(»  octo,  odium ,  omplere,  voIydVe,  oleum,  cqltjuqa,  no- 
meip'  domare,  hortus,  hoßis,  loiigua,  mit: 

4va,  ba»  nahte,  ahtäö,  bati8r'inaian,  Tatv^^^  aleri 

Ca 
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hals,  nain&,  tarn jan  gards ,  gafts,  laggs«  a1!s  ,  av!  (?), 
Doch  auch  entfpricht  das  lat.  (kurze)  a,  in  habere,  ta- 
cere ,  fal ,  ager ,  fatur,  ratio,  tendere,  mare,  vergl.  mit 
haban ,  |>ahan ,  falt,  akrs,  fa^s,  ra|)jo,  panjan,  marei. 
I^o^h  feitner  u,  kara,  cura. 

(E)  entfpricht  durchaus  nicht,  demfelben  Zeichen  in 
den  übrigen  deutfchen  fprachen,  fondern  ift  ftets  dop- 
pellaut;  ich  führe  daher  das  dehnzeicben  dabei  ein, 
welches.  Ulphilas  fo  wenig  hier,  als  bei  andern  gedehn¬ 
ten  vocalen  braucht.  Für  die  vergleichende  grammatik 
werden  aber  die  dehnzeichen  nothwendig.  Der  goth. 
doppellaut  folgt  i)  aus  dem  gr.  37,  dem  es  in  namen 
und  beibebaltenen  Wörtern  gleichgilt,  z.  b.  lefus  (’I^- 
covc)  *)  aikklefjOr  amen  («ihtV)  Möfes 

vergl.  mena  Die  byzant.  fchreibung  yjj rate  (Vro~ 

cop.  3,  1.)  pl.  yijvaiisc  gibt  auch  ein  goth.  e  zu  erkennen, 
2)  aus  dem  fcbvyanken  in  einen  andern  nahen  diph- 
thongen  ei  (ee  jn  ei,  wo  alfo  freilich  ein  kurzes  e), 
nicht  in  endungen  allein,  als:  ^iz,e  und  |)izei ;  dalS,  da¬ 
lei  Luc.  3  ,  5.  judaie,  judäiei  Job.  12,  i.;  fondern  felbft 
im  ablaut  vefun,  veifun  und  in  wurzeln:  letan,  leitan; 
manafe|>3 ,  manarei|>s  ;  gretan,  greitan;  fpeds,  fpeidiz^; 
azetizo,  azeitizo  ;  lekeis,  leikeis.  Seltner  der  umgekehrte 
fall  ,  vvo  <?i  urfprünglicher  fcheint  ,  in  veihs  (vicus)  und 
yehs  (Marc,  8 ,  27.)  3)  aus  dem  analogen  a  ande¬ 

rer  itämme.  4)  aus  dem  langen  lat.  e,  das  in  gleichen 
Wörtern  dem  goth. ;,e  und  alth.  ä  entfpricht,  *.  b.  ec- 
clefia^  fernen,  menfis,  |(mehr  beim  alth.  a);  ali^y  aus 
oleum  deutet  auf  eine  ausnahme  von  der  gewöhnl.  cor- 
reption  oleum  (Schneider  p.55.  98,)  vgl.  ikatoy  und 
oiivum.,  ,  j. '  ,  ; 


Bei  Junius  Fälfchlicb  taifus;  die  blT.  fohreiben  abgekürst 
.  '  ifi.  liuW.  iuis  MMS  f.  iefus,  iefuis,  idfua. 

fehlerhaft  fchiene'die  yertaufchdug  des  &  mit  dem  kurzen 
’  i,“wenn  fie  tii(iht  faft  zu  häufig  wäre',  vgl’,  endungen  wie 
’  f^lWi  ft.  fpille  i4'');  fil^ri  und  filigri;  und  wur- 

sein  wie:  berufjoa  u.  birufjos:  ftregni|)a  u.  frignij^a  (Luo.. 
>,440  je  itn  «blaut  qvimi,  niraeina  ft.  qremi,  nenaeina  etc. 
Sollte  hier  ausnahtnsweiria  ein  langes  i  aus  dem  ei  ent- 
.  fprungen  feyn ,  delTen  berfthrung  mit  e  oben  angegeben 
ift?.  So  Aeht.auch  gabigs  neben  gabeigs,  umgekehrt  aber 
'‘dtfebi  j(!VIaro.  5,  »o.)  ft.  dribi.  Seibft  die  im  texc  ange« 
fühlten  goth.  eigennaroeu  gibimirus,  rioimerus  zeigen  Mn' 
wsahlsl  mit  i,  wiunixiw*  ftüdsmirui..»  Kicitniius, 
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Die  ausfprache  mag  der  des  gr.  i}  und  Jat.  ^  nahe 
gekommen  feyn,  obCchoh  in  dem  auf  anderm  wege 
(d.  h.  bereits  vor  Ulphilas)  ins  gotb.  gerathenen  acetum 
(das  N.  T.  hat  das  e  zu  ei  (akeit)  geworden  iß, 

wie  es  nach  dem  vorhergehenden  in  goth.  Wörtern  felbß 
zwifchen  beiden  doppellauten  fchwanbt.  Dadurch  ver¬ 
mitteln  fich  zugleich  die  fcheinbar  weiter  abliegenden 
verwandtfchaften  des  ahh.  ä,  das  mittelh.  in  ae  ura- 
lautet  ,  und  des  angelf.  ä,  welches  in  einigen  fäl¬ 
len  dem  goth.  di  und  alth.  ei  entfpricht.  Mehr 
entfernt  fich  die  ausfprache  des  nord.  a.  kußet 
den  endungen  und  ablauten ,  wo  das  e  genug  er- 
fcheint,  findet  es  fich  in  ziemlich  wenig  Wörtern: 
hve.  hidre  (huc).  ne  (non,  d.  h.  nein),  ^e.  unte  (do- 
nec).  gredags  (famelicus).  un-leds  (pauper).  faheda  (gau- 
dinm)  fpeds  (ferns).  ga-grefts  (placiinm).  mfegs  (affinis). 
fvegnjan  (gaudere).  vegs  (fluctus).  nehra  (ptope).  fle- 
kan  (plangere).  lekeis  (medicue).  bi  -  rekja  (periclitans). 
tekan  (atiingere).  kelikn  (turris).  mel  (tempus,  fignum). 
mela  (modius)  felei  (felicitas).  mena  (luna)  v^njan  (fpe- 
rare).  flepan  (dormire)  vepn  ^arma).  fera  (tractus  terrae) 
ferja  (infidiator)  her  (hic).  jfer  (2rof)  merjan  (nuntiare). 
un-verjan  (indignari).  fvers  (honoratus).  mes  (mepfa),. 
fves  (proprius)  letan  (finere)  andafets  (abominabilis) 
azetizo  (facilius).  nejbla  (acus).  be|:j6  (ra.uieroj/,  concla- 
ve).  alev  (oleum),  levjau  (tradere).  fkevjan  (abire). 
Manche  andere  mögen  nur  in  den  bruchßücken  nicht 
Vorkommen ,  wie  redan  (confulcre)  etc. ;  man  kann  auch 
den  weibl.  eigennamen  audifleda  (goth.  äudifleds)  und 
die  mäiinl.  gibimers ,  valimörs  etc.  hierher  nehmen. 

(I)  i  und  i,  Ulphilas  bedient  fich  zweier  Zeichen  für 
daßelbe  kurze  i,  nämlich  eingangs  der  Wörter  gibt  er  ihni 
ftets  zwei  puncte,  als:  in,  i’mma,  iß;  in  der  mitte  er¬ 
hält  ea  gleich  derb  griechifchen  und  runifchen  gar  kei¬ 
nen,  außer  dem  fall,  wo  die  vorhergehende  filbe  felfift 
mit  i  (Marüns)  ei  (Töbeiin  di-  (Efäün)  oder  du  fchliey?t. 
Bei  dem  au  wird  enlw.  das  folgende  i  auch  zweipunctig 
(täu'i,  fäuxl,  ßäuxda)  oder  das  u  geht  irx  v  über  und 
i  bleibt  (tavi ,  ßavida).  Verwandelt  fich  hingegen  das 
i  felbß  in  j  (welches  gefchieht,  fobald  ein  vocal  folgt)* 
fo  bleibt  du  und  wird  nie  zu  v.  (tdujan*  maujds).  Ich 
behalte  den  doppelpunct  jenes  einzelnen  falls  wegen 
bei,  da  fich  übrigens  i  und  x  in  ausfprache  and 
tung  gar  nicht  untcrfcheideh. 
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In  den  eigennamen  entfpricht  i  zwar  häufig  dem 
gr.  1,  oft  gibt  aber  auch  Ulphilas'  letzteres  durch  ei, 
welchem  fchwanken 'Wieder  heine  kenntnife  griech.  pro- 
fodie  zu  gründe  liegt,  da  z.  b.  die  langen  i  in  lijixiog, 
’NiKoSTjßO^  ein  golh.  ei  zeigen  mürten,  allein  i  bekortimen. 
Eher  fchiene  der  überfetzer  griech.  accenluation  berück- 
fichtigt  zu  haben,  vgl.  Chriftus,  XfucrTÖg-,  Tirhäiu8,  Ti- 
^tta/oc:  Nikauderous  ,  XrAo^Tj/iiog ;  '  Vilozm ,  cthwixfi  ;,  fibn, 
ffiwj/;  ßnapie,  aivditBücig  Marc.  4,  31.  (der  nom.  alvitTvi)  und 
dagegen;  rabbei,  pot,ßß];  'D&.ve\d,  ä&ßld-,  Seimon, 
Mailkeis,  Teitus ,  Tlrog.  Wie  dem  nun  fei,  ich 

■wül  die  ausnahrnen  nicht  verfchweigen ,  in  denen  fich. 
i  für  das  accentuierte  und  ei  für  das  ünäccentuierte  gr.  / 
findet;  Filippus,  (^IkfitTcogy  Didimus,  äl6v]uogy  Seidbn, 
Galeilaia,  Tx^^tkoila;  Peilatus,  niAocVo?  etc.  Viel¬ 
leicht  nimmt  man  heßeran,  die  damahlige  dem  Ulphi¬ 
las  geläufige  gr.  ausfprache  habe  zwifchen  1  (wenigftens 
dem  langen)  und  bi  gefchwankt  (Buttraann  0.  3, 2  §.9^7.) 
und  wir  dürfen  darüber  an  dem  goth.  i  und  ei,  welche 
in  goth.  Wörtern  felbft  viel  genauer  gefchieden  find, 
nicht  irre  werden. 

Pas  goth.  i  muß  gleiph  dem  a  kurz  und  einfach 
gelautet  haben ,  1  fehlt  und  Avird  in  analogen  fällen 
der  übrigen  mundarten  durch  das  nahe  ei  ausgedrückt, 
wogegen’ i  dem  alth.  i  oder  e  enlfpricht.  Einen  zAveifel 
fcheint  zu  machten,  welches  fich  im  alih.  und  angelf. 
in  die  praepof.  und  pariikel  bi  zerlegt,  der  Gothe 
kennt,  nur  ein  'bi  und  kein  hei  daneben,  übrigens  ver- 
trägt.^das  goth.  i.  jeden  confonanten  folgend,  fo  wie  die 
verdoppelten.  Die'  hauptfächlichrten  fälle- find;  bi.  ui 
(non,  d.  b.  nicht),  fi  (ca),  giban  (dare).  gibla  (piniiacn- 
,  lum).  ibä.  (fl),  ibne  (aequalis),  ibüks  (retrogradus).  liban 
(vivere)  fibja  (paji).  „ fibuii  (feptem)  ftibna  (vox).  fvihls 
(fulp^ur). .  bida  (preces),  fidur  (quatuor).  id  -  (re -).  hüdja 
(medius).  uidva  (aerugo).  viduvo  (vidua).  iddja  (ivit). 
hlifalipiffurari)..  iftiims  (poflerua)  '  lifuan  (fuperefle).  fifan 
(gander’e).  ligan  (jacere).'  rign  (pjuvia).  figljan  (navigare). 
fvi^ljä.  (Übicen). 'vigs  (via).  bligg%’ati  (caedere).  briggait 
(afferi^)i  figgr.s  (digitus).  i'ggqvis  (at^WO  ßggvan  (fuere). 
brikah  (frangere).  frjks  '(äyarus).  ik  (ego).  mik  (me), 
rikjari  (acervare).  fik  (fe);  fiiks  (punctum),  ftlkla  (caHx)J 
ftriks  (a]>ex)<- fvikns  (innocens,?  fiukns).  viko  (feries). 
filhan  (commendärc).  films  (ftupor)  filu  (uaultum).  gild 
(trihutumy.’^gir^a  (falx).'  hilpan  (juvare).  hvilftri-((7a^oV» 
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loculuBy  nicht  feretnim).  inhi]|>o  (praegn^ns);  milhma. 
(nubßs).  (mel).  filan  (filere)  fildaleiks  (rarus),  filubr 

(argentum).  fpilda  (invotHlim).  ftilan  (furari).  fviltan 
(mori).  viljan  (veile)  fill  (cntis).  fpillon  (narrare).  fimf 
(quinque)  himins  (coelum).  im  (fum)  im  (eie)  niman 
(fumere).  qviman  (venire")  limjan  (decere).  timrjan  (fabri- 
care).  trimpan  (calcare).  {>rim  (tribue).  inn.  inilo  (excufa- 
tio).  bindan  (ligare).  blinde  (coecus)  findan  (invenire). 
hindar  (retro)  kintue  'plinfj'an  (faltare).  qvino 

(mulier);  finj>fi  (iter).  finaps  (finapi).  fineigs  (fenex). 
finteins  (perpelune).  fvinpis  (foriie.  fjinfan  (trahere).  vinja 
(pabulum).  vinde  (ventue)  brinnan  (urere).  ginnan  (inci- 
pere).  kinniis  (mentum).  Hnnän  (celTare).  minniza  (niinor) 
rinnan  (fluere),  fpinnan  (nere).  nipnan  (moerere)  fipbneis 
.  (difcipulue).  Ikip  (narie).  vipja  (corona).  riqvie  (caligo). 
hiri  (ieypo).  lilks  (pifcis).  frifahte  (exemplum).  giftra  (heri). 
Se  (ie).  lifan  (legere),  miß,  fis  (mihi,  libi).  dis-  (dis-) 
usqviir  (perditio)  qviüjan  (perdere)  fviftar  (foror)  vis 
(malacia).  vifan  (eile),  gavrifqvan  (rsAe'ri^opg/i').  l'ritaii 
(vefci).  gitan  (acquirere).  glitmunjan  (fplendere).  itan 
(edere).  raitan  (roetiri).  mitön  (cogitare)  füjan  (federe) 
vit  (um)  vitöj»  (lex),  vlits  (vuUus).  vrits  (nepxla),  vritus 
(grex).  (contra).  Ii|jj8  (membium).  nQiJ>  (cum),  nifjia 
(co^aluö).  qvipan  (dicere).  qvij)us  (venter)  vif>a.n  (ligare). 
yij>ra  (contra),  gahiv  (?  penuria)  l'nivan  (ire).  ^ivi  (famnla), 
izos  (xvTTjC)  izvis  (vobiß). 

f  .4 

Die  Vergleichung  verwandter  wortftärame  ira  griech. 
u.  lat.  belehrt  uns  über  das  fchwanken  des  i  in  e  (und 
Äwar  e,  vgl.  das  alth.)  zwifchen  welchen  beiden  in  faß: 
allen  fprachen  ein  mittellaut  liegt  (Schneider  p.  13-17,) 
Man  halte:  dis-,  fifl\S,  vige,  filan,  viduvo,  qvivis,  min- 
"  niza  zu:  dis-,  pifcis,  via,  filere,  vidua,  vivi,  minor; 
lind  wiederum:  ik,  mik,  ük,  fibun,  midja,  milifj,  ita, 
ßtja,  mita,  fill,  fineigs,  qvimap,  qvi][ir8,  vinds,  viljan, 
mij»,  bliftns,  zu:  ego,  me,  fe,  feptem  (ä?rr*),  medius, 
xnel,  edo,  fedeo ,  metior,  pellis,  fenex,  venire,  venter, 
ventus,  veile,  ^sr«, 

(0)  o  gehört  wie  e  zu  den  doppelvocalen,  weshalb 
ich  ihm  auch  das  dehnzeichen  g-ebe.  Gründe:  1)  die, 
runifche  geftalt,  dem  geftürzten  gr.  «  zu  vergleichen  (r); 
piehr  hierüber  beinti  althocjid.  2)  das  entfprechepde  gr.  w 
(z.  b.  Aio6k,,EVa!% ;  fltaürpjöno,  (THopmwu;  jöta,  /wra;,  etc.) 
wogegen  o  durch  aü  gegebcij  wird  (Bauaüz, 
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3)  die  anatogie  anderer  ßämme,  welche  uö  oder  S  In  de« 
fällen  des  goth.  6  fetzen.  4)  unftatthaftigkeit  der  ge- 
tnination  nach  dem  o.  —  Man  fpreche  es  allenthalben 
gedehnt,  wie  00;  zxifler  den  ablauten  und  endungen 
haben  es  zumahl  folgende  goth.  Wörter:  o!  dobn  (ob- 
mniefce)  dröbrian  (turbari).  groba  (fovea).  födr  (vagina), 
födjan  (nutrire).  flodus  (fluctus).  fröds  (prudens)  göds 
(käXo'c).  knods  (genus),  möds  (ira).  rodjan  (loqui).  ana- 
ßodjan  (incipere).  vöds  (demene).  gadöfs  (conveniens). 
lofa  (manus).  -dögs  (-tägig)  ögan  (timere).  fvögjan  (in- 
gemi feere),  höha  (aratrum)  rolifn  (atrium).  {kohs  (cal- 
ceue).  fköhfl  (daemon).  vrohs  (accufatio).  ßöjan  (judicare). . 
töja(opera).  böka  (Über),  fokjan  (quaerere).  .vökrs  (fructus). 
göljan  (fahitare).  holön  (defrandare).  üols  (thronus). 
blöma  (flos)  döms  (judicium).  fön  (ignis).  hvöpan  (glo- 
riari)  hröpjan  (clamare).  vdpjan  (clamare).  hörs  (adulter), 
blötan  (colere).  bötjan  (prodelfe).  fötus  (pes).  hröt  (tectum). 
hrötjan  (increpare).  krötön  (dXxsiv)  möta  (telonium), 
möljan  (occurrere)  nöta  (puppis).  blö^s  (fanguia).  br6|>ar 
(frater).  fö{)jan  (faturare).  Einige  wurzeln  könnten  aus 
goth.  eigennamen  zugefügt  werden  als,  könimundus, 
tötila  (rcorlXag,  alth.  zuo{5ilo)  etc.  Die  Vergleichung  lat. 
und  gr.  ßämme  fcheint  hier  unergiebiger,  doch  llimmen 
flös  und  vovg  etwa  mit  blöma ,  fötus ,  obgleich  der  gen, 
voieg,  pedis  correption  erleidet;  gerade  in  diefem  wort 
iß  die  dehnung  für  alle  deutfehen  fptachen  ausgemacht. 
Erwägt  .man,  da^  in  ihnen  das  kurze  a  in  ö  ablautet, 
fo  wird  klar,  daß  die  oben  bei  dem  a  angeführten  pa¬ 
rallelen  lat.  o  ebenwohl  hier  bei  dem  ö  ein  paralleles 
a  Zulagen,  folglich  brü|)ar,  fö{>jan  mit  frater,  faturare 
Terglichen  werden  dürfen,  oblchon  bei  dem  o  fow‘ohl 
als  a  die  lat.  kürzen  und  längen  nicht  immer  entfpre- 
chen,  fröds  fcheint  das  lat.  prudens  und  zugleich  das 
gr.  0()ct6^gt  wie  das  gothi  frö|>3  fichtbarer  ablaut  von 
fra{>jan.  —  Einiges  bedenken  verurfacht  mir  fön  (ignis) 
mit  der  fchwachen  nebenforro  funa ,  fo  wie  in  der  en- 
-dung  -uda  ß.  -  öda  zweimahl  auffällt  (f.  die  paßive 
conjugation) ;  vgl,  ainöhun  und  ainuhun  beim  unbeß. 
pronomen  lauhtnöni  und  lauhmuni;  vidövö,  viduvö  und 
einige  andere  dergl.  ln  den  eudungen  Weße  fich  der 
Übergang  des  unbetonten  ö  in  ein  kurzes  u  begreifen, 
fchwerei^  zwifeben  den  wurzeln  fön  und  funa,  doch 
mag  ich  (des  nord.  funi  wegen)  weder  funa,  noch  ein 
fonß  ganz  allein  ßehendes  fqn  annehmen;  wöndön 
Luc.  20,  12.  fcheint  fchteibf.  für  wundön. 
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(U)  n  drückt  in  den  beibebaltenen  eigcnnamen 
ßets  das  gr.  ov  (a)  aus,  z.  b.  Süfanna,  ’Slovaxwx,  lairü* 
falem ,  'Isoqv^xKtj /x  (wogegen  die  nebenform  'lspo<TÖ\vux 
durch  lairaufanlyma  gegeben  Wird,  einigeoiahl  fchwankt 
Ulph.  zwifchen  beiden ,  vielleicht  nach  fchwanbenden 
gr.  lesarten);  Fanuel  (pxvHrjk  etc.,  hiernach  hat  es  im 
golh.  gedehnten  laut.  In  äcbtgothifchen  Wörtern  macht 
aber  die  geltung  cliefes  vocals  fchwierigkeit.  Für  einen 
doppellaut  füllte  man  ihn  halten  i)  weil  die  rnne  ür, 
mit  deren  geftalt  das  goth.  fchriftzeichen  (n)  ftimmt,  vor¬ 
zugsweife  den  gedehnten  laut  auadrückt.  a)  wegen  je¬ 
nes  gr.  oy.  3)  wegen  des  emfprecbenden  alth.  und  nord. 
ü.  Letzterer  grund  gibt  zugleich  den  einvvurf  her:  war¬ 
um  zeigen  andere  und  zwar  zahlreichere  alth.  n.  nord. 
Wörter  ein  u  oder  o,  jedenfalls  einen  kurzen  laut,  in 
welchen  derfelbe  goth.  buchftab  fteht?  Da^  er  dann  kei¬ 
nen  diphth.  ausdrücke  zeigt  auch  die  folgende  geniina- 
tion ,  z.  b.  in  brunna. 

Diefes  nölbigt  zu  der  annahme  eines  zweifachen 
goth.  n ,  obfehon  Ulph.  beide  mit  einem  Zeichen 
fchreibt  welches  nicht  fchliramer  ift,  als  wenn  auch 
Lateiner  jund  Griechen  ihr  langes  und  kurzes  u,  y,  in 
der  fchri^  nicht  unterfcheiden. 

ü  hal)|en  nur  wenige  Wörter,  und  ftets  vor  einfacher 
CünfonanZ|;  dübo  (columba).  ftübius  (pulvis),  -üb  (an- 
hangspartikel).  oder  -  uh?  lukan  (claudere).  brükja  (uti- 
lifl).  kükj^n  (ofculari).  ftlljan  (fundare).  rum  (fpatium). 
hünjan  (cinfidere,  oder  bunjan  ?).  runa  (fecretum).  fö- 
pÖn  (cöndire).  Ikura  (imber).  hüs  .(habitaiio).  ^üfundl 
(mllle).  üt|  (ex)  lüton  (feducere.)  futis  (dulcis).  In  letz- 
term  wörti  enlfpricht  ansnahmsweife  kein  alth.  m,  fon- 
dern  uo  (juoBi).  es  findet  lieh  nur  der  comp,  fütizo  in 
der  bedeutung  von  xv&htötspov. 

Ein  lurzes  u  hingegen  (zwßer  den  ablauten  und 
«ndungenj  du  (ad)  ju  (jara)  nu  (nunc)  |)u  (tu):  ubils 
(malns).  libizva  (porticu#),  ^-guds  (syas/S^'c).  gudja  (pon- 
tifex).  Itidja  (facies).  trudan  (calcare).  uf  (fub).  ufar  (fu- 
per),  fkuf4  (capillus).  ufta  (faepe).  hugjan  (cogitare).  bugjan 


Wenn  Rafk  (preis fclirift  p.  164.)  t»  “u  und  fetzC 

uni  p.  1^7,  ravau  fchreibt,  fo  ift  das  nicht  ;tu  billigen; 
thlils  hat  Ulph.  hier  fteis  dasfelbe  Zeichen  (n),  theiU  ge¬ 
bührt  jenem  werte :  /un,  nicht  fän. 
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(emere').  fugls(avis).  hrugga  (virga).  jugge  (juyenU),  comp, 
juhiza  (?  jühiza  v/egen  au8gelto^enennafallaut8?)pugg  (cru- 
mena)  tuggo  (lingua).|>ugkjan  (videri).  ugkis (v^i'v).  h^uhrüs 
(fames).  uhtv6(diluculum).  (te).  gabruko  (fruftoruna). 
lukarn  (Incerna).  dii!g  (debitum).  dulf>8  (folemnitas), 
fula  (pul  ins),  buljan  (in.volvere).  hul|>8  (propitius).  mulda 
fterra).  fkulan  (debere).  fulja  (folea).  tulgj'an  (firmare), 
Jsulan  (pati).  ulbandus  (camelus)  vnlj>u8  (gloria).  vulfs 
(lupus).  vullareis  (fullo).  dumbs  (mutus).  frunia  (prin- 
cipium').  guma  (vir),  knmbjan  (cumbere).  fums  (qui- 
dam).  fvumfl  (Hdkvu.ß7j3fpx).  hunds  (canis).  hunfl  (victi- 
ina).  kuni  (genue).  -kunds  (-y&vrjQ).  kun^s  (cognitue). 
munan  (ßekXetu).  mundrei  (fcopue).  munj^s  (os).  puiid 
(pondus).  fundrö  (feorfim).  funja  (veritaa).  funs  (fta- 
tira).  funns  (filius).  tun|)U8  (dens).  un-  (in-),  und  (u8- 
que).  ündar  (fub).  uns  (nobis)  brunna  (fons).  knnnan 
(fcire).  funna  (fal).  paurpura.  brufts  (pectos).  bufns 
(mandat'um).  drus  ,(ruina).  jus  (vos).  J^us  (tibi).  U8- 
(e-)  knulTjan  (genu  flectere).  us-drufts  (afpredo).  luftus 
(cupido).  fnutrs  (callidus).  - fill  ('lepra).  gu^  (Deus), 

buzd  (thefaurus),  Diefee  u  entfpricht  im  alth.  und 
iiprd.  meiftens  dem  o,  doch  auch  noch  oft  einem  glei¬ 
chen  zr,  feltner  ift  der  Übergang  in  i,  als:  abila,  an- 
gelf.  ifel,  nord.  illr;  us  r  und  ^us,  alth,  ir-,  dir  (bei 
den  flexionen  mehr  beifpiele,  vergl.  die  golb.  adj.  auf 
-US,  hnafqvus,  hnafqvja).  Die  auefprache  mag  doch 
u,  nicht  ü  gewefen  feyn,  Ulphilas  "würde  fich  fonft 
diefes  lauts  für  das  gr.  v  der  eigennamen  bedienen. 
Vergleichbare  lat.  Wörter  zeigen  ebenfalls  o,  als:  pon¬ 
dus,  homo,  folea,  tolerare  und  zwar  kurzes,  das  i 
konnte  man  in  tibi,  in-,  erblicken.  Da^  die  lat.  Über¬ 
gänge  des  i  und  u  (doch  weniger  in  wurzeln  als  en- 
duiigen)  fehr  häufig  gewefen,  lehrt  Schneider  p.  18-26. 
Das  lat.  u.  ftimmt  in  anakumbjan  (recumbert). 

(Y)  y;  als  fchriftzeiChen  ftimmt  das  gr.  völlig  mit 
dem  goth.  und  lat.  v,  bedeutet  aber  dort  einen  vocal, 
hier  einen  confonanten.  In  gra  Wörtern  ,  die  fie  beibe¬ 
hielten ,  drückten  es  daher  die  Römer  nicht  durch  ihr 
gewöhnliches  v  fondern  durch  das  identifche  Zeichen 
des  großen  gr.  v,  nämlich  T  aus;  fo  entfpraag  das  Y 
oder  y ,  welches  man  (ich  auch  als  ein  v.  nit  unten 
%^eriängertem  ftriche  vorftellen  kann.  Letztere  figur  hat 
der  goth.  confonant  v  überall.  Ulphilas  bediente  lieh 
feiner  aber  auch  ganz  richtig,  um  in  den  bleibenden 
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cigennanicn  den  gr.  vocal  v  auszndriicTten ,  ■vvdchem, 
•wie  vorhin  bemerkt,  das  kurze  goth.  u.  nicht  gleich¬ 
kam.  Dies  vocaiifche  r,  das  man  bei  auflöfnng  der 
goth.  fchrift  in  unter  heutiges  y  verwandelt ,  findet  fich 
durchaus  nur  in  fremden  Avörtern ,  in  keinem  ächtgo- 
thifchen.  Beifpiele:  Tyrai,  azyme,  ct^vfuov;  byf- 

faun,  ßvatjov;  tpyreidans,  arvplixc;  fmyrna,  (rju.vp7], 
klan  wende  nicht  ein ,  dsß  Ulph.  in  paurpura  das  v 
durch  n  gebe;  er  behielt  nicht  das  gr.  -nopCpvfx  bei  (das 
dann  paurfyra  lauten  müfte),  fondern  die  goth.  fprache 
ha>te  dies  wort  (und  mehr  andere)  fchon  früher  aus 
drr  lat.  form  porpura,  purpura.  Daher  auch  penulr. 
kurz,  Avährend  fie  in  TiopCpttpot  produciert  Avird.  —  Ei¬ 
nigemahl  überfetzt  der  Gothe  das  gr.  v  confonantifch 
mit  'z;-, -als  Atvi'  Laivvi,  TrxpxcKsvTjv  paralkalvein. 

t  •  ' 

(AI)  ai,  wie  die  zufammenfetzung  zAveier  einfa¬ 
cher  laute  und  die  fchreibung  ai,  nicht  ai  zu  erkennen 
gibt,  ift  ein  goth.  diphthong,  folglich  eiidilbig,  doch 
fo  auszpfprechf  n ,  da/7  inan  beide  vocale  vernimmt, 
nicht  gleich  dem  franzöf.  ai  in  einen  trüben  laut  zu- 
fammenfallend. 

Warum  Avählt  nun  Ulph.  diefen  doppellaut,  um  die 
gr.  von  natur  'kurzen  g  zu  überfetzen  und  fogar  es 
durch  aiai  ?  Beifpiele:  AÜeialzair, ;  Baiailzaibul, 
'BseX^fßovX  etc.  Schwerlich  hörie  er  das  griech.  g  ir¬ 
gend  fo  breit  ausfprechen,  wie  das  goth.  ai ,  aber  fei¬ 
ner  fprache  gieng  hier  laut  ab  und  buchftab,  indem 
das  goth.  e,  als  von  natur  lang  und  dem  entrprechend 
bereits  letztem  laut  auezudrücken  hatte.  In  diefer  noth 
bediente  er  fich  des  diphihongen  ai,  der  zugleich  auch 
das  gr.  «1  wiedergab  (Areimathaias ,  Api/j.x3x(ac  Marc.  15, 
43.  üaleilaia,  TuXikaloi  etc.)  Schien  nun  Paitrus  f.  Di- 
rpoc  allerd/ngs  ein  übelftand ,  fo  lag  kein  geringerer  in 
l'etrus  ;  die  ‘  lat.  verfion  konnte  7]  dorch  e  (e)  und  s 
durch  e  wiedergeben.  Da  überhaupt  das  (ungothifche) 
kurze  e  als  umlaut  des  a  betrachtet  werden  mu/I;  fo 
mag  die  wähl  des  diphthongen,  in  welchem  a  durch 
ein  nachfchlagendes  i  fehr  gemildert  wird,  kein  un- 
irichtig€!8  gefühl  zum  gründe  halben. 

Jener  vermeintliche  übelfland  des  6“ai  wird  durch 
nähere  erAVägung  des  ächtgothifchen  ai  felbft  noch  ver¬ 
mindert,  Denn  aus  der  vergleichung  der  übrigen  flamme 
lernen  wir  zweierlei  ai  unterfcheiden,  die  Ulph.  unun- 
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terfcbieden  laßen  durfte,  wie  in  altb.  blT.  e  und  e  nicht 
unterfchieden  find.  Nämlich  e«  gibt  ein  di  (mit  denx 
gewi<3ht  auf  a)  welchem  das  alth.  ei  und  das  nord. 
ei,  das  angelf.  k  -  und  ein  aL  (mit  dem  gewicht  auf  i) 
welchem  das  alth.  e,  das  nord.  e  und  ia,  das  angelf, 
e  und  eo  begegnen.  Regel  fcheint  mir  nun  zu  feyn: 
da^  goth.  ai  liehet  vor  h  und  r,  das  di  vor  allen  übri* 
gen  confonantep;  beftätigt  wird  fie  durch  ein  völlig 
analoges  verhältnifs  zwifchen  aii  und  du.  Beide  das  r 
nnd  h  ziehen ,  ihrer  fchwierigen  ausfprache  wogen,  den 
ton  auf  den  ihnen  zunächfl  ßehenden  vocal  heran  und 
Veranlagen  endlich  die  verfchmelzung  beider  vocale.  — 
Ein  di  haben  —  außer  den  überfetzungen  des  gr.  ui, 
dein  ablauten  (wo  auch  ausnahmsweife  vor  h.  äi  und 
nicht  al  gefordert  wird)  und  den  endüngen —  folgende; 
jäi  (immo).  vai  (vae).  lAi  (ecce).  väiap  (fpirare).  faian 
(ferere).  äibr  (iwpov').  hläibs  (panis).  vaibjan  (cingere). 
gamaids  (debilis).  paida  (tunica).  maidjan  (mutare).  aigan 
(pofiidere).  äikan  (affirmare).  laikan  (falire).  täikns 
(fignumh  dails  (pars).  Jnails  (fanus).  fäiljan  (ligare).  väila 
(bene),  baim  (ager).  ains  (uiihs).  hläins  (/3ovvoV).  hräinja 
(purus).  jäins  (ille).  gamains*(communi8,  hoivo().  qvainön 
(plörare).  ßäins  (lapis).  täins  (fpina).  räip  (corrigia), 
vraiqvs  (obliquus).  ais  (aes).  fraifart  (tentare).  käifar 
(caefar).  laifjan  (docere).  gäifjan  (percellere).  räifjan  (ex- 
citare).  mais  (magis).  baitrs  (amarus).  gäitei  (hoedus). 
haitan  (jubere).  hvaiteis  (trilicum).  maitan  t^fecare).  nai- 
teins  (blasphemia).  aifs  (jnramentum).  ai|»|!au  (aut), 
aijsel  (mater).  bäij>i  (campus).  maifms  (donum).  äiv 
(aevum).  fräiv  (fernen),  hlaiv  (fivijux).  hnaivjan  (depri¬ 
mere).  hraiv  (funns).  hvaiva  (quomodo).  faiv  (lacus). 
f^ivala  (anima).  fnaivs  (nix),  häiza  (taeda).  BIo^  einzelne 
erregen  zweifei.  Die  länge  des  ai  ift  nicht  zu  beflreiten, 
da  auch  das  lat.  ae  einftimmt,  das  bekanntlich  febr  oft 
mit  ai  wechfelt  und  dem  gr.  ott  analog  vgl.  Schnei¬ 
der  p.  90.  5  r.  57.  Vergleichbar  find:  käifar,  vai,  äiv, 
äiz  und  caefar,  vae,  aevum,  aes.  Dem  o  entfpräche 
vermuthlich  (das  fehlende)  äig  (övnm,  cJoV) ,  wodurch 
der  Übergang  von  vaila,  alth.  wela  in  wola,  angelf.  vel; 
von  jäins  in  alth.  genar,  angelf.  geon,  engl,  yone;  von 
äi>:^äu  in  alth.  eddö  und  odö,  angelf.  oß^e,  verftänd- 
licher  würde.  Das  lange  lat.  u  in  ünus,  communis 
dürfte  fich  um  fo  mehr  mit  äins,  gamäins  vergleichen, 
ajs  früher  in  diefen  und  andern  lat.  Wörtern  oi  ßt.  d 
vorkommt  .(Schneider  p.05.)  Auffallend  ifl  das  verhält- 
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nif«  d«f!  golh.  baitrs  (wie  ebenfalls  das  mail.  briicbH. 
Matth.  26,  79.  lieft)  2u  dem  bitr  der  übrigen  fprachen  *). 
Die  gefchärfte  ausfprache  in  aibr,  bäitrs  mag  erft  den 
diphthongen  in  ai  verwandelt  (aibr,  baitr)  und  dann 
ein.ibar  (?)  wie  bitar  herbeigeführt  haben.  Will  man 
i  hiernach  auf  äi  nur  einfache  confonanzen  folgen  layjen. 
Io  mti^en  die  beiden  letzten  Wörter  der  andern  clalle 
beigezählt  werden. 

Diefe  begreift,  an^er  den  überfetzungen  des  gr*.  e, 
etwa  nachftehende:  aihvatundi  {ßxros),  aihtron  (men- 
dicare).  faihu  (pecus).  haihs  (lufcus).  maibftus  (fimus). 
raihts  (rectus).  faihsffex).  faihvan  (videre).  flaihts.  (planus) 
Ivaihra  (focer).  taihfvo  (dextera).  taihun  (decem;  aber 
gatäihnn,  nuntiaverünt).  ^laihan  (vocpxxotkeTv).  vaihfta 
(angulus).  vaihts  (ens).  ak  (mane).  airus  (nuntius). 
airzjäii  {feducere).  bairan  (ferre).  bairgan  (tueri).  fairguni 
(mons).  fairhvns  (mundus).  fairni  (vetus),  fairra  (procul). 
fairzna  (calx).  gairda  (zona).  gairnjan  (defiderare).  hairda 
(grex).  hairtö  (cor),  hairus  (gladius).  hvairban  (vertere). 
hvairnei  (calvaria)  qvairnus  (mola).  ßairno  (ftella).  ftairö 
(sT&ipx).  fvairban  (tergere).  ^airkö  (foramen).  tairan  (te- 
rere).  vair  (vir),  vairilö  (labium)  vairpan  (jacere).  vairs 
(deterius):  vair|>an  (fiefi)  vair{>8  (dignus).  Die  verglei- 
chüi^  der  lat.  tero,  fero,  pecus,  decem,  fex,  dextera, 
'rectus  mit  taira,  baira^  faihu,  taihun,  faihs,  taihfvo^ 
raihts  erbringt  lauter  kürze  e  (nämlich  e),  ein  kurzes  o 
steigen  Tocer  und  cor,  cordis;  fvaihra,  hairtoj  ein  kur- 
sses  a  xocpilx  (hairtö)  cardo  (hairus);  ein  kurzes  i  vir 
(vair);  kurzes  e  ßerilis  (ftairö).  Gleichwohl  muß  das 
goth.  a(  als  ein  langer  laut  betrachtet  werden,  der  ßch 
nur  der  gefchärften  ausfprache  wegen  (in  den  meiften 
fällen  ift  pofttion  da)  zum  Übergang  in  die  kürze  vor* 
bereitet  und  fögar  in  dem  einzelnen  fairra  gemination 
hinter  fich  duldet;  im  alth.  e  hat  fich  die  kürzung  ent* 
fehieden,  die  nord.  mundart  fchwankt  zwifchen  ia  und  ä, 
die  angelf.  zwifchen  eo  und  e.  In  der  fchärfung  oder 
hi  dem  fchwanken  liegt  Ulphilas  rechtfertigung,  daß 
er  feinen  diphth.  ai  dem  gr.  &  für  am  nächften  hielt, 
während  er  das  fcheinbar  identifche  äi  zu  dem  gr.  xt' 


*)  Eine  andere  anomalie  ift  die  alth.  gemination  pittar  in 
dÜefon)  Worte,  (vgl.  nnten  beim  altn.  t.)  Merkwürdig, 
dafa  die  Byzantiner  und  lateinilche  fchiifc* 

lialier  vrU  JFornandai  u.  a.  gäpidaa,  gipidi  rckKeibea. 
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vcTwen^ete.  Bedeutend,  daß  fchon  Jornandes  und  frühe 
urliuinlen  das  ai  mit  e ,  d.  h.  e  auedrücken ,  vgl.  den 
eigennamen  fridigernnä  bei  jenem  und  bei  Amm.  Marc,; 
aligernns  in  der  fynodus  roiuana  von  ?oi.  (Colet.  V,  4'9  ) 
Zweifelhaft  bin  ich  über  air  uhd'airus,  die  vielleicht 
air,  ;iiru8  läuten?  vgl.  alth.  er,  nord.  är  und  novd.  atri* 
Auch  etwa  j^läiban  ?  vgl.  das  adth.  flehon, 

(AU)  au  überfetzt  in  gr.  Wörtern  daa  o,.  indem  daa 
goth.  an  lieh  lange  6  bereitf  für  w  in  befchlag  genom¬ 
men  war.  Vermuthlich  kannte  Ulphila»  aus  dem  runi- 
fchen  alphabeth  blo^  othil,  nicht  aber  6s  (f.  das  alth. 
o  und  6).  Übrigens  ifi:  aus  den  bemerkungen  zum  vor¬ 
hergehenden  dipbthongen  ai  leicht  zu  folgern ,  daß  ein 
All  (welches  das  gr.  oiv  überträgt,  als:  Äuguftus,  ’Avyov* 
CTO^;  Päulus,  nÄvW)  und  aü  (zur  Übertragung  des  o, 
als;  apaiiftaulus,  «VoVToAof)  unterlchieden  werden  müße. 
Jenem  entfpricht  das  alth.  d  und  ou,  das  angelf.  ed, 
das  nord.  au;  diefera  aber  das  alth.  angelf.  und  nord. 
o  oder  m,  zuweilen  das  angelf.  ea»  Alfo  bei  letzterm 
wieder  wie  vorhin  fchärfung  und  Verkürzung,  au  mag 
j^uch  hier  die  ältere,  reinere,  darum  im  ablaut  haftende 
form,  aü  die  (ich  entßellende  feyn,  Belege  für  au^ier 
dep  .ablaüten  und  endungen ,  geben:  häuan  (häbitare). 
bnäuau  ftäna  (judiciuna).  trauan  ,  (^onfidere). 

daubs  (ftupidus.)  haubi|j  (caput).  galäubjan  (credere), 
läubs  (folium).  räubön  (fpoliare).  audags ,  (locuples). 
bäuds  (furdns).  däudjan  (certajre). :  läuds  (hpmo^. ,  ga- 
mäudjan  fäuds  (facrificium).  ikaud  res.,ni- 

hill).  äugo  (oculus)  äugjan  (oftenijcre).  bäugj3n!Xverrere). 
laugnjan  (inficiari).  fauil  (fol).  afdaujan  (confume^e),  fräuja. 
(dominus),  gäuja  (incola).  ftraujan  (fiernere),  iäujait;  (fa- 
pere).  fäulnan  (contaminari).  äuk  (etiaip)»  äiikan  (augere). 
gattmian  (curare),  däun  (odör).  gaunoii  (lugere) .  4aun 
(roerces).  fäun  (lytrnm).  däupj^n,,  (baptizare).  hlaupan 
(ettrrere).  raupjan  (evellere).  äufo  (auris),,  häufjan  (au- 
dire).  laus  (über),  näus  (cadavef^.  rgus  (arundp). ,  hlauta. 
(fors,).,  fkäuts  (fmus).  fprauto  (fubito).  ftäutan  (petcutejf^).. 
blan|>jan  (deleje).,  däu^s  (mortuusj.  näujjs  (neccjhtas), 
Mail  raeirke  i)  die  oben  beim  i  gegebene  regel  lehrt, 
daß  i  auf  au  folgend  entw.  zwei  puncte  bekommt ‘£täuiv 
opus  Rom.  12,. 4;  tauides,  fecifti;  ßäuidos,  judiesfti, 
dauidäi  (vexaii),  fäuil,  fol] ,.>«oder  fobald  auf- das  i  wie¬ 
der 'ein  vocal  folgt,  in  j  übergeht  (täujan,  taujisi’  gauja). 
Häufig  aber  pflegt  ,  ßch  vor  jcticm  x  (nicht  alfo"  Vor  j) 


I.  gothifche  vocale.  47 

der  diphth.  in  av  (d.  h.  knrzes  a  und  conf.  v)  auf- 
.zülöfen  (tayida  täuida ,  miihin  gavi,  mavi,  havi  — 
gau'i,  maoi>  häpi)*  Doch  der  gebrauch  fcheint  fich  bei 
einzelnen  ;  Wörtern  meiftens  für  eina  oder  das  andere 
zu  erklären,  ich  finde  z,  b.  nur  fäu'il  und  nur  firavida, 
gavi,  nicht  favil  und  ftrauida,  gaui.  2)  folgt  auf  das 
du  ein-«,  Co  wird  die  auflöfung  in  ßzr  ivuhwendig, 
als;  tavei  (fac),  naveis  (pl.  von  naus).  Ohne  zweifei 
gilt  dalTelbe  vom  e,  und  der  gen.  pl.  von  naus  würde 
«ave  lauten  Bei  folgendem  a  bleibt  hingegen  äu 

(ßaua,  bduan,  nicht  etwa;  fiava,  bavan ;  in  flavan,  ta- 
cere,  favai,  pauci  ift  aber  das  v.  organifch) ;  3)  in  dem 
bemerkten  fall,  wo  das  dem  du  folgende  i  in  j  überge¬ 
ben  mujl?i  pflegt  du  zuweilen  lieh  in  d'zu  wandeln  und 
das  fcheint  fich  wieder  individuell  zu  beftimracn.  laui 
macht  den  pl.  töja  (opera,  ft.  tanja)  und  zum  praet. 
ftauida  lautet  der  inf.  ftöjan  (judicare,  ft.  ftäujan).  Hier¬ 
durch  ünterfcheidet  fich  fein;  tauja  (facio)  taujis  (facis) 

‘  von  töja  (facta)  -  töj’is  (- factor).  Ich  finde  nie  weder 
feinen  inf.  ftaujan,  noch  andrerfeits  fröja  ft,  frauja  und 
blo^  der  confequenten  regel  rüüfie  man  beides  toja'  und 
tauja  (opera)  öder  beidea  taui  und  tavi  fopus)  zugebbn ; 
,dfer  lebendige  gebrauch  nimmt  töja  und  täux  an.  —  Alle 
diefe  angaben  bewähren  ‘uns  die  aUsfprache  du  (und 
bicht  ad),  indem  der  nachdruck  auf  a  und  die  flüchtig- 
keit  des  u  in  dem:  doppellaüt  den  Übertritt  des  u  in  v 
begünftigte;  fobald  aber  der  diphthong  durch  ein  fol¬ 
gendes  j  feftgehalten  vVurde,  die  Verdumpfung  in  ö  ein- 
treten' kpnnte.  Man  fpreche;  täui  (-^v)  beinahe  wiö 
tavi  (ü  vj  Und  töja  beinahe  wie  tauja  aus.  *  Zweifelhaft 
bleibt  mir,  ob  auftö  (forte)  nicht  auftö  laute.  —  Lat. 
■wprter  zeigen  in  föl  (faml)  langes,  in‘ oculus  (augö^ 
kürze?  p  ;  In  auris  (aufö)  ,  ‘  audire  (hdufjan)  äugere  (äu- 
kan)  defafelben  diphthongen;  in* caput  (haubi]^)  kurzes  a. 
paß  dsB  latr  nicht  mit  dein  laut  d  zufammenfalle, 
zeigt  Schneider  p.  61.  62.  , 

'  '  .Das  goth.  au  gebührt,  avßer  den  ablauten  vaurpun, 
baürans**  und  allen  ähnlichen,  nachfiehender  anzahl: 
auhjön  (tumultnari).  adhns  (fornax).  aiihfn8>(bo8).  daüh- 


D«»  hebr,  eigennam&n  naü^l  (w«5a,  denn  fo  und  nicht 
fSg  mu($  der  Gothe  gelefeu  haben,  wieWöhl  ich  bei. 
fien,  Woide,  Birch  keine  folche  Variante  finde)  vrird  nian^ 

•nicht  ein  wenden.  '  '  -  ^ ' 
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tar  (filia).  datjhts  (epulae).  draühta  (agmen).  faiihö  (rnl- 
pes).  baüha  (altue).  nauh  (adhuc)  inraubtjan  (infreraere). 
faühis  (morbus).  |>auh  (tarnen),  aürabjö  (fepulcrum). 
aiirali  (fudarium).  adrki  (furceus).  aürt  (herba).  baÜT9 
(natus)  baürd  (tabula),  baürgs  (urbs).  baürjö^us  (vo- 
luptas).  daürö  (pörta).  faura  (coram).  faürbts  (timens). 
gaüra  (triftis).  haüri  (pruna).  baürds  (porta)  haürn 
(cornu).  gamaürgjan  (decnrtare).  maurnan  (moerere), 
maürgine  (mane).  faurga  (cura).  fkauro  (ventilabrum), 
fpaurd  (ßadium).  gataüra  (ruptura).  vaurd  (verbuEo). 
vaurkjan  (operajri).  ßaürknan  (arefieri).  ßaürran  (fremere), 
l^aurnus  (fpina)  vaürftr  (opera).  vaürms  (vermie).  vaiirta 
(radix).  Einiges  bedenken  geben:  raub,  ^aüb,  baubs; 
die  beiden  erßen  haben  im  aiiii  -  und  mittelb.  entrebie- 
den  ein  o  (nob,  dob;  noch,  doch)  das  letzte  aber  im 
mittelb.  ein  d  (höcb,  auf  ß6cb,  zdcb  reimend ,  alfo  dem 
gotb.  |)laub,  taub  entfprechend,  folglich  h^uhe)  ,  wozu 
die  neuh.  ausfprache:  hoch  im  gegen fatz  des  gefchärf- 
ten:  noch,  doch  ßimmt,  fo  wie  für  |>äuh  die  fehr  häu¬ 
fige  fchreihung  pau.  Über  das  alth.  wird  uns  Notker 
belehren.  Das  angelf.  gibt  jpjeah  (engl,  tbough j  yerfchie- 
den  von  beäb  (flexit),  ßeäb  (fugit);  über  beab  oder 
heah  bin  ich  unfcblüy?ig,  das  engl,  hat  high.  Wenn 
gleich  nun  ein  alth.  höh,  vielleicht  auch  föha  (vulpes^ 
fem.^y  anzunehmen  ift,  fo  beweiß  das  noch  nichts  wider 
haühs,  faiShö,  obfehon  ich  zngebe,  da^  diefe  des  fol- 
gend<3n  einfachen  fpiranten  wegen  beinahe  lauten  wie 
hauhiS ,  fauho.  Doppellaut  war  aü  fo  Avohl  als  dut  doch 
ein  etwas  gefchärfter  und  dazu  paßen  die  fpuren  eini¬ 
ger  alth.  5  in  Wörtern  der  goth.  claße  aü,  die  fonß  kur- 

o  zu  bekommen  pßegen,  und  andrerfeits  die  nach 
dem  diphth.  unerhörte  goth.  gemination  in  fiaurran» 
(wie  vorhin  in  fairra).  — -  Aus  dem  gr.  la^ien  fich  opu^iff 
oder  »opvxv  (f9ßa ,  aürabjö)  ^vyuTrjp »  dvpx ,  aus  dem  lat. 
cornu ,  urceus,  orale,  (Du  Gange  h.  v.)  vermis,  vergleichen. 

(EI^  ei.  Es  iß  oben  bei  dem  i  bemerkt  worden, 
wie  der  goth.  text  in  Übertragung  der  gr.  t  zwiCchen  i 
und  er  fchAvankt;  felbß  das  gr.  ei  mxifl  durch  ei  wieder¬ 
gegeben  werden ,  der  fall  iß  aber  feiten  (EAtxxstu ,  Ai« 
leiakeim,  Ywp&liJL,  iöreim).  Nach  dem  Vorgang  der 
diphth.  ai  und  au  ein  ii  und  ei  zu  unterfcheiden,  be¬ 
rechtigt  uns  die  Vergleichung  der  übrigen  ftämrae  nicht, 
welche  fiatt  des  gotb.  ei  gewbbnlicbß  ein  i  zeigen,  es 
mag  nun  h  uiid  r  folgen  oder  nichts  vgl.'ikeir$;.^ord« 
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Ikir;  veihs  alth.  wih.  Ob  in  der  goth.  auafpracho 
feibft  das  gewicht  auf  dem  e  oder  i  liege,  ift  fchwer  zu 
Tagen  und  in  der  verfchmelzung  zwei  fo  dünner  laute 
kaum  zu  bemerken,  welches  die  oben  f.  36.  angeführten 
Übergänge  des  ei,  einerfeits,  in  e  (ee),  andrerfeits  in  i 
beftäiigeil.  Noch  fchwerer-  fcheint  es  auf  die  frage  zu 
antworten,  welcher  einfache  laut  in  dem  goth.  e  ftecke, 
das  fich  hier  mit  dem  i  bindet?  Weder  das  alth.  e 
(umlaut  des  a),  noch  e  (goth.  ai)f  fondern  wahrfchein- 
lich  die  hälfte  des  goth.  e  (ee)',  mithin  der  eigentlich 
einfache,  kurze  e  laut,  der  für  fich  in  der  goth.  fprache 
gar  nicht  vorkommt.  Ihn  doppelt  d.  h.  einen  triph- 
thongen  ei  anzuiiehmen,  wäre  lieber  falfch.  Vollkom¬ 
men  entfpricht  dem  goth.  ei  kein  zweilaut  in  allen  übri¬ 
gen  mundarten,  da  das  alth.  ei  vielmehr  umlaut  des 
goth.  di  fcheint  und  die  Vergleichung  des  neuh.  ei  zwei¬ 
deutig  ift,  indem  diefes  zwifchen  dem  alth.  1  und  ei 
fchwebt,  ja  in  der  ausfprache  gänzlich  das  goth.  di  wird. 


Außer  dem  ei  in  den  endungen  find  die  wichtigften 
belege  folgende:  ei  (iV«)  fei  (ea).  |»8i  (ut,  quod).  drei- 
ban  (pellere).  beidan-  (exfpectare).  hleidumei  (finiftra). 
geigan  (lucrari).  idreiga  (poenitentia).  fteigan  (feandere). 
leihvan  (mutuari).  teihan  (nuntiare).  |}eihan  (crefeere). 
J>eibvo  ^^(tonitrü).  J>'-eihan  (premere).  veihs,  veihfis  (vu 
cus)  veihs,  veihis  (facer).  leik  (caro).  leikan  (placere). 
leikeis  (medicus).  reiks  (dives,  fortis).  hveila  (hora). 
ikeima  (fplendor).  deina  (deinö?  carduus).  k«inan  (ger- 
ininare).  lein  (linum).  meins  (meus).  qveins  (uxor). 
Teins  (^fnus).  Ikeinan  {lucerel.  fvein  (fus).  {>ein8  (tuus). 
vein  (vinum).  greipan  (rapere).  fveipäins  (inundatio). 
reiro  (tremor).  fkeirs  (clarus).  beift  (fermentum).  eis 
.(vob),  eifarn  (ferrum).  geifnan  (ftupere).  reifan  (cadere). 
veis  (nos).  veifön  (vißiare)  beitan  (cogere).  heiio  (fe- 
bris).  hveitjan  (albare).  leitils  (parvus).  fmeitan  (linire). 
veitan  (tendere).  blei|is  (laetus).  hlei|>ra  (tugurium). 
lei|>an  (ire).  lei|»us  (poius).  nei^s  (invidia).  feij^u  (fero). 
llei|jan  (laedere).  fneij^an  (metere).  hnei^^an  (inclinare). 
heiv  (familia).  fpeivan  (fpuere).  Der  Übergang  des  e 
in  ei  macht  den  des  ei  in  e  begreiflich ,  daher  es  z.  b. 
bei  leikeis  zweifelhaft  bliebe,  ob  nicht  lekeis  die  iir- 
fprünglichere  form  (wie  das  alth.  lähhi  eher  muth- 
ma^en  ließe)  vergl.  qvens  und  qveins,  hleipra  und 
hlej^ra.  Ebenfo  werden  veis  und  eis  nord.  ver  und  er 
alth.  aber  wir  und  ir  kurzlautig,  gerade  wie  die 
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nord.  dative  mer,  |>er',  fer  fchon  im  goth.  mifl,  |5us^ 
fis  heiyjen,  dem  alth.  mir,  dir,  wir,  ir,  parallel.  Die 
Kürzung  des  ei  in  i  trifft  fich  auch  in  dem  verhältnifs 
zwifchen  qyeins  und  qvinö.  Auffallender  ift  das  alth. 
Iu5il  neben  dem  göth.  leitils ,  wiewohl  J)us ,  jus  und 
US  -  neben  dir,  ir,  ir-  (und  ur-),  auffchlu^  gewähren. 
Von  lat.  Wörtern  liegen;  vinum ,  linum,  vifere,  vicu# 
zunächft;  die  Verkürzung  des  t  in  i  ergäbe  fich  in-licus 
vergl.  mit  -leiks,  das  auch  im  neuh.  -lieh  lautet;  ra- 
pio  (in  der  compof.  -ripio)  lie^e  fich  zu  greipan  haltcai. 

(lU)  i'a,  reingothifcher  diphthong,  der  fich  mit  kei¬ 
nem  gr.  laute  begegnet ,  folglich  vom  gr.  v ,  für  wel¬ 
ches  fich  Ulph.  des  confonanten  v  bedient,  abgelegen. 
Zugleich  der  einzige  mit  vorfchlagendem  i,  da  der  Gothe 
kein  zVz ,  noch  weniger  ze,  io  kennt.  Zwifchen  iu  und 
ju  Xz.  h.  in  ju ,  jam;  jus,  vos)  unterfcheide  man  forg- 
fara  *),  denn  Ulph.  fchreibt  niemahls  ßjurs,  nju  etc^ 
wie  er  hafjan  etc.  fchreibt,  ju  ift  mit  dem  nachdruck 
auf  M  auszufprechen  ("etwa  jii  ,  beinahe  gu),  iu  hinge¬ 
gen  beinahe  i-u,  doch  nicht  zweifilbig,  fondern  iu. 
Dies  gewicht  auf  i  erweift  fich  wiederum  (wie  vorhin 
bei  äu)  aus  der  Verflüchtigung  des  leichteren  u  in  den 
fpiranten  v  und  zwar  vor  jedem  folgenden  vocal:  triu, 
gen.  trivis;  kniu,  dat.  kniva ;  |jiu8  (famulus)  ,  Jjivos 
(famuli),  |»ive  (famulorum),  ^ivi  (famula);  fnivan  (ire) 
ft.  fniuan;  qvius  (vivus),  qviväize  (vivorum),  aber  ga- 
quiunan  (revivifeere).  Mu^  das  folgende  i,  eines  auf 
es  folgenden  neuen  vocals  halber,  in  j.  übergehen,  fo. 
bleibt  iu  (wie  oben  du  blieb),  oder  kehrt  zurück,  z.  b. 
f>ivi  macht  den  gen.  |>iujÖ8  und  die  (anzunehmende, 
aber  nicht  zu  belegende)  ftarke  form  nivis  (novus)  die 
fchwache  niuja  (Iprich  niu-ja  zweifilbig).  Da  der 
diphthong  überall  iu  (niemahls  izz)  hat,  fo  kann  der  ac- 
Cent  auf  dem  i  gefpart  werden.  Es  find  nur  wenige 
Wörter;  kniu  (genu).  niu  (nonne).  triu  (arbor).  Hubs 
(carus).  ^iubs  (für),  biudan  (off’erre).  aviliudön  fsd^oc- 
pKTTSiu),  biuds  (menfa).  |>iuda  (gens).  lindan  (crefeere). 
hiufan  (oder  hniuban?  plorare).  liugan  (nubere).  liu- 
gan  (mentiri).  biuhts  (mos),  hiuhma  (multitudo).  liuha^ 
(lux),  niuhfjan(vifitare).  tiuhan  (ducere).  |>liuhan  (fugere). 
niuja  (novus).  fiujan  (fuere).  fiuks  (aegrotus).  hliuma 


*)  Fälfchlich  fclireiben  Zahn  und  Reinwald  jup ,  jamjd  fi. 
iup,  üunajo. 
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(auris).  lamjö  (muliitudo).  niun  (novem).  fiuns  (vifio) 
lup  (furfum).  diups  (profuridus).  hniupan  (rumpere). 
üiurs  (juvencus).  us-ßiuriba  (KtjcjrwQ).  qvius  (vivus). 
^lus  (famulus).  kiufan  (eligere).  liul’an  (perdere).  kriu- 
Itan  giutan  (fundere).  liuta  (hypocrita).  iiiutan 

(capere).’ J>iu|38  (^xyx^og).  liuf>  (cantus).  diua  (fera,  muth- 
inajjung  ft.  dihs,  dar.  pl.  dihzam  Marc.  1,13.).  —  Die 
entfprechenden  laute  lind  im  alth.  in,  io  (ia)  und  ü; 
am  angelf.  e6  und  im  nqrd.  in.  y,  io,  ft  etc. j  fchoa 
das  goth.  in  und  u  berühren  lieh  (iükan,  claudere,  ft. 
liukan)  (erft  liukan,  dann  liükan).  Hierher  gehört  auch 
das  lat.  lange  u  in  lux  (linhalj) ,  döco  (tiuha);  den 
Übergang  in  iv  befiätiget  vivus  (qvius,  qvivis)  und  felbft 
irovus ,  novem  (beide  kurzes  o)  vergl.  mit  niuja,  niun 
wobei  die  Wandlungen  des  o  in  langes  und  kurzes  i 
(Schneider  18.)  und  das  gr.  viog^  ivvix,  erwägnng 
verdienen. 


Dies  find  die  goth.  vocale.  Von  einem  umlaut  der- 
felben  keine  fpur;  namentlich  die  wurzeln  a,  e,  u  wer¬ 
den  durch  ein  i^n  der  endung  folgendes  i  oder  ei  nicht 
im  mindeften  getrübt,  es.  hei^t  aha  (mens),  abins, 
ahjan;  balgs,  balgeis,  balgim ;  deds,  dedja;  rüna,  garuni. 
Sollte  aber  doch  eine  Veränderung  des  lauts ' eingetreten 
feyu,  die  Ulphilas  nicht  fchrieb,  oder  nicht  fchreiben 
konnte?  Unglaublich:  jenes,  weil  feine  fchrift  fonft  fo 
viel  feines  und  genaues  zeigt;  diefßs,  "Weil  er  fehf  wohl 
belgeis,  belgim  hätte  fchreiben  und  die  uuterfcheidung 
eines  e  und  e  eben  fo  gut  feinen  lefern  Zutrauen  dür¬ 
fen,  als  die  des  u  und  ü.  Denn  wäre  ein  umlaut  vor¬ 
handen  gewefen,  fo  müfte  das  e  der  ausfprache  des  ^ 
immer  näher  gewefen  feyn,  als  der  des  a  und  diefes 
hätte  feinen  lefern  mehr  Unbequemlichkeit  verurfaebt. 
Sich  die  laute,  die  man  für  umlaute  des  e  und  ü  gelten 
la^en  wollte,  klar  zu  denken,  wäre  auch  nicht  leicht; 
vermuthlich  lag  die  ausfprache  des  goth.  h  dem  alth. 
*  näher  als  deflen  grundlaute,  dem  ä.  Das  alth.  ft 
fcheint  manchmahl  offenbare  abweichung  aus  einem 
älteren  iu  und  da^  es  anderemahl  in  iu  umlautet,  ge- 
ftättet  noch  keine  gleichfetzung  des  letztem  mit  dem 
goth.  i/t,  da  vielleicht  beiderlei  diphthongen  zu  unter- 
fcheideii  find.  Ich  bilde  mir  aifo  ein,  da^  der  Gothe 
gar  keinen  umlaut  batte  und  erkläre  es  fehr  wohl  au« 
meiner  oben  angeführten  anficht  von  dem  wefen  de« 
umlaut«  überhaupt.  —  Die  fchon  im  goth.  voihan- 
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denen  fpuren  eines  vocalwechfels  in  unhetonten  enduli- 
gen  witd  eine  bemerkung  zu  dem  alth.  vocalfyftem  när 
her  anzeigen. 

Gothifche  confonanten, 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae.  Alle  kommen  als  an  -  in- 
tind  auslaut  vor,  von  den  anlauten  1.  n.  r.  unterfchei- 
det  aber  der  Gothe  genau  die  aCpirierten  anlante  hl.  hn. 
hr.  vl.  vr.  (wovon  näheres  bei  h  und  v)  und  fo  we- 
fentlich,  als  die  fpäteren  fprachen  noch  die  anlaute  fl. 
fm.  fn.  von  den  anlauten  1.  m.  n.  zu  fcheiden  verfte-. 
hen.  Das  einfache  1.  m.  n.  machen  keine  weitere  be- 
xnerkung  nöthig.  Das  einfache  r  trennt  fich  fehr  be- 
ftimmt  von  dem  einfachen  f  und  die  vermengung  bei¬ 
der  erfolgt  erft  in  den  übrigen  ftämraen  deutfcher  fprache 
(mehr  hierüber  beim  f.  und  gleich  hernach  bei  rf.). 
Die  inlautenden  r  find  hauptfächlich:  ara.  arjan.  marei. 
hvarjis.  harjis.  fvaran.  kara.  karja.  faran.  farjan.  fera. 
ferja.  fvi^rs.  nierjan.  hiri.  bairan.  tairan.  hairus.  ftaire. 
airns.  taüra.  baürjus.  gaÜT)an.  haüri.  Ikauro.  reirö.  fküra. 
ftiurs.  ftiuran.  Auslautende:  kar.  hvar.  jer.  ur-  air. 
valr.  daür.  faür.  Über  die  ausfprache  des  r  vergl.  die 
oben  bei  dem  ai  und  ad  gemachte  bemerkung. 

gemination  der  inlautenden  liquidae. 

(MM)  blo^  nach  kurzem  a,  i,  u,  fvamm  (fpongia) 
Matth.  27,  48  doch  Marc.  15,  56  fvam;  gavaram  (ira- 
purum)j  hanptfall  die  dativendungen :  -atnma,  im  pro- 
nom.  imma,  himma,  ^amma ,  hvamma,  äinummehun 
neben  äinömehun,  wegen  des  vorftehenden  ö. 

(NN)  wiederum  nur  nach  a,  i,  u,  eigentlich  bln^ 
die  fälle  des  lauts  und  ablauts  einer  conjugation  :  brinnan, 
fpinnan,  rinnan,  ginnan,  linnan,  brinnö,  rinutü,  minniza, 
kinnus,  inn,  inna;  kann,  brann  etc.  manna,  anna, 
kannjan,  rannjan;  brunnun  etc.'  brunna,  funuo,  kun- 
nan,  munndn.  Häufigiss  fchwanken  in  den  einfachen 
laut,  fowohl  bei  anfiojiendem  confonanten:  rant  Joh.  i6., 
30  ,  brunfts,  als  fonft:  kuni  (genus),  branjan  (urere) 
branjada  (uritur)  garunjo  (confluxus)  manags,  manhun, 
manare|>8  neben:  manniiks,  mannhun,  mannafi||}6.  Vgl. 
m  (in)  inuh  (fine)  mit  inn  (intus,  intra). 

(LL)  liur  nach  kurzen  vocalen  und  feiten;  die  ein¬ 
zigen  belege  find :  alle,  alleina,  fill  (cutis)  fpillön,  vull6 
(lana),  fulls.  Einfaches  1  haben:  viljst  huljan,  aljan 
(selus)  u.  a. 
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(KR).  Die  einzigen  fälle  find:  fairra  (longe),  ßaiir- 
ran  (fremerej  nnd  hierTcheint  rr  nicht  wurzelhaft,  fon- 
dern  aus  r;:,  diefes  aber  aus  einer  fyncope  entfprungen. 
Die  neigufig,  das  rn  zu  alTnniliereni  ifi;  progrelTiv.  — 

Unter  den  Verbindungen  der  liquiden  mit  andern^ 
conf.  fcheinen  folgende  fälle  die  wichtigften  *), 

(LB)  halbe,  falbo.  filba.  (LD)  alds.  faldan.  haldan. 
gild  (trilsutum).  halds.  mulda.  fpäifkuldr.  filda>.  fpilda. 
valdan.  vilda.  (volui).  (L^)  bal|>B.  -falf>s.  gil|5a  (falx) 
gulp>.  hil^ei  (Uterus).  hul{)8.  vilj>i  (filveftris).  vul^sus. 
(LT)  halts.  falt.  fviitan.  valtjan.  (LZ)  talzjan. 

(MB)  dumbs.  Itumbjan.  lamb.  vamba.  (MF)  Gmf. 
(MP)  trimpan.  (M|))  gaqvumj^s.  (MS)  amfa.  fvumfl. 
gramll.  (feßuca)  ^ramfiei. 

(NT)  finteine.  kintue.  (ND)  andeis.  bindan.  blinde^ 
grnndus.  hindar.  hunds  (canis).  kindins.  -kunds  (oriun- 
dus)  land.  munda  (memini)  pund.  fandjan.  ftandan. 
fundrö.  tandjan.  undar,  vindan  (involvere)  vinds  (ventus). 
Hierher  die  flexionen  der  conjug.  -  nd  und  -  iids. 
(N  |3)  an|>ar.  fin|>an.  hin|>an  (capere)  kun{)8  (notue) 
znun|)8  (os)  nan|)jan.  finjjs^  fvin|>s.  tun^us.  vinjsian  (ven- 
tilare).  (N Q.  N K.  N Q.)  fieh  bei  g.  (NS)  ans.  anßs. 
banfts.  hanfa.  hunfl.  kunße.  plinfjan.  I^infan.  uns.  vgl. 
die  eigennamen:  Ildefons,  monefons,  anfimund,  trän* 
llnaund. 

(RN)  -airna.  arniba.  barn.  fairni.  galrnjan.  haurn. 
hvairnei,  kaum,  naavirnan.  qvairnus.  fmarna.  ßalrnd. 
undaurni.  {>aurnus.  (RS.  RZ.)  airzjan.  fairzna.  niarz> 
jan.  Jaaurfis.  vaire  (pejus).  (RD)  hardue.  fpaürds.  gairda. 
hairda.  vardja.  vaiird.  (RT)  aürte.  hairto.  fvarts.  vaurts. 
(Rf))  air|^.  maurfir.  vairjaan.  vairj>e. 

Für  die  ausfprache  und  hiftorifch  wichtig  ift  es, 
auf  die  Verbindung  und  gleichfam  verwachfung  folcher 
confonanzen  zu  achten.  Spätere  mundarten  aßimilieren 
gerne,  aber  nach  folgerechten  reihen,  z.  b.  fie  wandeln 


Nämlich  fSr  die  buehflabenlehre;'  die  andern  hier  ißber> 
gangenen  formen :  lg.  Ik.  Im.  rb.  rp.  rg.  rk.  rm.' etc.  wer¬ 
den  nebft  den  hier  berührten  in  der  wortbtldungtlebra 
näher  befpröchen  werden. 
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rrib  in  mm:  rn,  rs  in  rr  *);  7zf),  (nicht  aber  näf  td) 
in  n?if  ll.  Andere  flogen  das  n  vor  f  und  ^  gänzlich 
aus,  was  vermuthen  laßt^  daß  es  vor  diefen  bacbftaben 
(wie  vor  den  gutturalen)  mehr  nafal  gewefen,  als  vot 
dem  d,  —  Übrigens  fordern  alle  angeführten  Verbindun¬ 
gen  mit  l,  VI  und  /r,  gleich  den  goth.  geminationen,  ftets 
in  der  Wurzel  a,  i,  u.  Die  mit  r  hingegen,  gleich  dem 
rr ,  haben  a,  ai^  ß«,  niemahls  einen  andern  vocal  oder 
diphth.  vor  fich.  Da  nun  fämmtliche  ai  und  auy  denen 
die  liquida  r  folgt,  im  alth.  einen  hurzen  vocal,  nämlich 
anfangs  i  und  u,  bald  aber  und  daneben  e  und  o  zei¬ 
gen,  fo  ftellt  ßch  die  regel  auf,  daß  keine  deutfche 
Wurzel  im  inläut  liquida  verdoppelt  oder  mit  andern 
confonanten  verbunden  anders  leidet,  als  wenn, einfache 
vocale  vorausgehen.  Zugleich  wird  die  nothwendigkeit 
der  unterfcheidiing  des  goth.  ai  und  aü  einleuchtender 
geworden  feyn.  Im  goth.  niunda  (nonue),  was  man 
gegen  jene  regel  anführen  könnte,  ift  Umd  nicht  wur¬ 
zeihaft,  fondern  -  da  die  zugetretene  endung,  wie  tai- 
hun  -  da  (decimus)  zeigt  und  felbft  iihm  ift  aus  urfprüng- 
licher  zweililbigkeit  (ni-un,  wie  taih-nn)  in  den  ein- 
fiibigcn  diphth.  verengt  worden.  Wichtiger  wird  jener 
gründfatz  für  die  betrachtung  der  alth.  ablaute  hialt, 
wialt;  hier  ift  hinten  keine  endung  zugetreten,  aber 
vornen  vawß  der  diphth.  in  ein  älteres  hi -alt,  hl -alt, 
bl- halt  augelöft  werden.  Eben  fo  zerfällt  das  zweifil- 
bige  thiarna  (virgo)  in  ein  dreifilbigee  früheres  thi- arn-a. 
In  mittelh.  zufammenziehungen  ,  die  fcheinbar  der  ge¬ 
fundenen  regel  widerftreiten ,  z.  b.  lerte,  ilte,  zierte, 
fwärte,  verräth  lieb  die  fyncope  und  die  hinten  ange- 
heftete  endung  von  felbft. 


(V.  F.  B.  P.)  lahialex.  v  der  blo^ie  Hppenfpirant, 
f  die  afpirata,  b  media  ,  p  tenuis;  die  drei  letzten  dem 
gr.  (p.  ß.  TT.  in  den  eigennamen  entfpreebend. 


Vgl.  d-19  att.  (p  mit  dem  jon.  qr.  Buttmann  p.84' 

Ich  fehe  hier  davon  ab  ,  dafs  felbft  wenn  man  einen  frü¬ 
heren,  urgefchärften  goth.  doppellaut  au  vor  djefem  r 
annimmt,  die  obige  regel  immer  damit  zu  fchüizen  feyn 
wird,  dafs  in  den  zur  frage  kommenden  fcheinbaieii  wur¬ 
zeln  die  zufamnienziiehnng.  als  Jonjt  heivoig'  ht, 

d.  h.  das  zweifilb.  valrp-an  auf  rin  älteres  deeibibiges 
vaif  -  ap  -  an  weift,  und  fo  mit  alleii  .übrigen. 


1,  gothif che  confonanten.  labiales, 

’  ■  (P)  macht  keine  fchwierigkeit,  es  iß  von  b  und  £ 
firenge  gefchieden  und  tritt  als  an -in -und  auslaut  auf. 
Beifpiele  von  in  -  und  aoßlauten;  iup  (furfum)  fkip  (na- 
vis)  hups  (femur).  füpon  (condire).  vepn  (arraa).  d|up8 
(^Tofundus).  fiponeis  (difcipulus).  raip  (corrigia).  vaips 
(dorona)  vipja  (corona)  fkapan,  fkop.  flepan,  fäizlep. 
greipan,  graip.  vairpan.  hlaupan.  kaupatjan  (colaphizare). 
käup6n  (emere).  nipnan  (moerere).  räüpjan  (evellere)w 
hröpjwi  und  vöpjan  (clamare).  hv6pan  (gloriari).  hniupan 
(rurapcre)  livapjan  (extinguere).  fveipeine  (inundatio). 
trimpan  (calcare).  hilpan,  halp,  —  Als  anlant  nur  in 
wenigen  Wörtern,  die  meiftens  fremde  fcheinen :  pafka, 
pfäiitöt'es ,  präitöria,  piftikeine  (TTiOTixec),  peika-bagms 
,  verniuthl.  aus  dem  lat.  picea,  gr.  ttbvkij  ^  d.  b. 
fidite) ,  pund  (pondus).  Näher  zu  prüfen  bleibt  der 
urrprung  voü  päida  (tunica).  plapja  (platea).  plats  (aflTu- 
rnentum).  plinfjan  (faliare)  puggs  (raarfupium).  —  Dem 
p  entfpricbt  im  nord.  u.  fächf.  gleichfalls  die  tenuis  p; 
im  hochdv  aber  die  afp.  f. 

(B)  als  anlaut  häufig;  die  fälle  find  in  dem  gloffar 
nachzufehn.  Als  inlaut  gleichfalls  häufig,  fowohl  nach 
einfachen  als  doppelten  vocalen;  aha.  -aba.  abrs.  gabei. 
gabigs.  graban.  häban.  faban.  iba.  i'bns.  gibls.  fvibls. 
liban.  fibun.  fibja.  fviban  (ceffare)?  ßibna.  -uba.  ubils. 
ubizva,  filubr.  aibr.  gahläibs.  läibös.  dräibjan.  vaibjan. 
daubjan.  galaubjan.hdubi|>.  räubön.  dreiban.  groba.  dobnan. 
dröbnan.  diibö.  liubs.  j^iubs.  Desgleichen  auf  liquide 
folgend:  halbs,  falbön.  filba.  dümhnan.  hvairban.  fvairban. 
arbja.  Als  aüslaut  kommt  es  aber  regelmäßig  nur  nach 
liquiden  vor,  z.  b.  halb,  fvarb  (terfit).  duinb,  lamb. 
Geht  ein  Voeal  vorher,  fo  lautet  es  um  in  f,  als  |)iubs, 
hläibs,  ira  acc.  |>iuf,  hlaif;  giban,  graban,  im  praet. 
gaf,  gvof,  pl.  wieder  gebon,  gröbun;  im  imp.  gif!  graf! 
tValif  (duodecim)  gen. 'tvalibe ;  läubos  (folia),  lauf  acc.  f; 
doch  finden  4ich  einige  fchwankende  formen :  gröb 
tue.  6,  48.  ft.  gröf;  tvaüb  Luc.  2,  42.  6,  13.  8,  i;  i|mge- 
kehrt  hlaifs  ft.  hlaibs  Job.  6,  33.  wiewohl  hier  das  blq/Te  ‘ 
f  nachfchlägt  (vgl.  hernach  den  umlaut  des.  d  in  |>), 
Da  die  praep.  af  (von)  und  uf  (unter)  bei  angehängtem 
-uh  in  abüh ,  uböh  übergehen,  fo  fcheinen  fie  auch 
hierher  zu  rechnen,  allein  afar  (poft)  ufar  (fnper)  lauten 
nie  abar,  ubar.  Die  bildungeendung  -ubni  lautet  drei- 
,mahl  fo.  und  zwcimabl  -ufni.  Sogar  das  inlautende  b 
läutet  vor  t  in  f  um:  gaft  (dedifti),  grdft  (fodiifti),  fra- 
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giftf  (defponfatio)  wiewohl  Luc,  i,  27.  die  auanahme 
fragibtim.  Von  diefem  ft  fogleich  mehr.  —  Dem  goth, 
b  entfpricht  das  alih.  b,  fo  wie  dem  nmlautenden  aus-, 
laut  f  das  alth.  p;  im  nord.  b  dem  goth.  anlaut,  aber  f 
beides  dem  goth.  in-  und  auslaut^  letztem  alfo  ohne 
Umlaut.  Wieder  anderes  zeigen  die  fächf.  mundarten. 

(F)  als  anlaut  häufig  und  in  den  glolTaren  zu  finden; 
als  inlaut  feltner:  afar  (poft)  hafjan.  lifnan.  lifan.^löfa. 
ufar  (fuper).  hufum  (ploravimue);  nach  liquiden:  vulfs. 
hanfs;  vorzüglich  vor  einem  nachftehenden  t,  als:  aftu- 
ma.  iftuma.  hvilftri.  fimfta.  Ikafts.  bafts.  gagrefts,  hliftus. 
ikufts.  numftö.  ufta.  äuftö  (gaft»  gröft,  gifte, find  vorhin 
beim  b  angeführt).  '  Als  auslaut,  analer  den  beim  b  be¬ 
rührten  Umlauten  gaf,  grof;  noch  in  af.  uf.  fimf  und 
ohne  zweifei  in  den  formen  vulf  <acc.)  hanf  (mancum)  ' 
auch  in  den  griech.  eigennamen ,  als  lofef  {i'co(ijj(p)  gen. 
löfelis  (nicht  Idfebis).  —  Das  goth.  anlautende  f  ßeht 
dem  alth.  nord.  und  fächf.  f  gleich;  bedenklicher  find, 
die,  in  -  und  auslaute.  Der  inlaut  ft  zwar  entfpricht 
auch  im  alth.  und  fächf.  dem  ft,  im  nord.  aber  dem  pt.. 
Die  übrigen  in  -  und  auslaute  f  entfprechen  dem  alth.  f 
nur  dann,  wann  fie  nicht  in  b  rückumlauten.  Eine 
.weitere  vergleichende  ^  ausffihrung  gehört  nicht  fchon 
hierher;  hier  fragt  fich  blo^ :  ob  der  Gothe  zweierlei  f 
ausgefprochen ,  wenn  fchon  nur  ein  Zeichen  dafür  ge- 
fchrieben  habe?  Zu  erwägen  fcheint  i)  da,  nach  alth. 
regel  falls  ein  umlaut  eintritt,  im  auslaut  die  tenuis,  im 
inlaut  die  media  zu  flehen  pflegt,  fo  fällt  im  goth.  die 
auslautende  afpiraia  und  innere  media  auf;  doch  zeigt 
fich  im  goth.  p  und  d  etwas  analoges  und  vom  alth.  t 
tmd  d  wieder  abweichendes,  jene  regel  kann  alfo  hier 
nicht  gelten.  2)  nach  der  bekannten  gr.  regel  fügen  fich 
afp.  med.  und  ten.  jede  zu  ihres  gleichen,  nicht  zu 
verfchiedenartigen.  Hierzu  fcheint  das  nord.  pt  bcßer* 
zu  ftimmen,  als  das  goth.  und  alth.  ft.  —  Sollten  fich 
die  zweierlei  goth.  f  fo  annehmen  laßen,  Aaß  eins 
ein  afpiriertes  p,  das  andere  ein  afp.  b  wäre?  folglich 
phunAbh^  An  und  für  fich^ift  einleuchtend,  da_^  eine 
Tollfländig  entwickelte  afpiration  nicht  allein  die  tenuis, 
fondern  auch  die  media  treffen  mü/?e,  bh  wäre  alsdann 
der  natürliche  umlaut  des  inneren  b  in  dem  auslaut; 
hlaibs,  acc.  hläibh ,  womit  fich  auch  das  fchwanken 
zwifchen  b  und  f  in  folchen  fällen  erklärt.  Diefes  bh 
wird  durch  das  aUfächf.  fo  wie  durch  das  alt-  und' 
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mittelb.  V  beleuchtet  werdeii,  und  gewinnt  durch  die, 
analogie  des  dh  (ä)  und  gZt,  unterfchieden  von  th  (J)) 
und  cb,  vrelcbe  der  Gotbe  nicht  unterfcheidet  oder  gar 
nicht  kennt,  ph  fchiene  das  goth.  f  in  Wörtern  wie 
vulfsy  fimf  etc.  fo  wie  in  allen  anlauten  und  es  ift  kei¬ 
nem  umlaut  unterworfen,  fo  wenig  als  p.  Vorläufig 
habe  ich  noch  nicht  gew'agt  von  diefer  Zerlegung  des  f 
in  zwei  arten  für  die  äußerliche  bezeichnung  gebrauch 
au  machen;  vollftändige  einfichl  in  die  vielfach  ver¬ 
wickelten  labiallaute  wird  erft  nach  d<^-iii  fchluße  der 
ganzen  buchftabenlehre  in  einer  vergleichenden  tabellc 
möglich  werden.  1 

(V)  der  laut  des  bloßen  wehens,  wie  er  aus  der 
leifeften  bewegung  der  lippen  hervorgeht,  gleichfam 
zwnfchen  vocal  und  confonant  fch webend  und  eben  aus 
dem  u  übertretend  in  den  lippenlaut,  daher  dem  j,  das 
lieh  aus  dem  i  entwickelt ,  analog.  Selbft  das  febriftzei- 
chen,  wie  vorhin  bei  dem  y  gefagt  worden,  ift  förm¬ 
lich  eins  mit  dem  gr.  v  und  lat.  v,  entfernt  lieh  aber 
von  der  geftalt  des  goth.  t/,  die  man  ein  ümgeftürztes  u 
(n)  nennen  kann*  Byzantiner  fchwanken  hier  in  dem^ 
ausdruck  der  eigennamen  goth.  ßamms ,  bald  fetzen  fie 
ß,  bald  eo ,  einige  fchreiben  ßxvSi^kor,  ßxv6x\xpi0( ,  ß«- 
kxpjjpoc ,  andere  und  die  meißeu  ovxväxkot,  ovxxic,  ovicsiv^* 
ioig,  ovtkxgf  QViTiyiCt  ovX<pikxQ  etc.  Beiderlei  fchreibart 
läßt  fich  rechtfertigen  ;  ß  entfpricht  fchon  in  altgr.  wur¬ 
zeln  häufig  dem  lat.  v,  in  lateinifchen  wechfeln  b  und  v 
(Schneider  p.  226-228*  zumahl  p.  568.  über  das  fchwan¬ 
ken  zwifchen  ß  und  oü),  bekanntlich  haben  die  Spanier 
bis  auf  die  neuefte  zeit  jenes  für  diefes  gefchrieben. 
Die  fchreibung  eiJ  erklärt  den  urfprung  des  doppelten 
u  oder  v,  man  fetzte  wi  oder  um  den  unterschied 
von  dem  vocal  u  oder  dem  v,  welchem  einzelne  mnnd- 
arten  eine  erhöhte  lippenausfprache  beilegten  (das  hochd. 
V  wurde  zu  bh  und  endlich  f),  merklich  zu  machen. 
Einige  fchrieben  uv  und  felbft  vu^  die  dem  gr.  w  gleich¬ 
falls  fehr  nahe  kamen  und  die  auflöfung  jener  byzan^i- 
nifchen  oy,  wo  man  das  folgende  goth.  u  und  felbft  i 
zuweilen  unterdrückte  (ovk^ikxf  wäre  ovouk<pikxc  gewe- 
fen)  in  lat,  einfache  u  verdient  tadel,  weil  der  Gotbe 
nie,  wie  der  Norde,  das  v  vor  dem  u  wegftößt,  däs  i 


‘  *)  bei  Procop.  fi,  34.  vgl»  mit  Aihiiiv  fteht  fdt  eopml9, 

d.  h.  j^uxifvins.  ^ 
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»ach  dem  v  aber  durchaus  nicht  fehlen  darf.  Man  lieft 
fo  bei  lat.  fchriftTtellern  und  in  der  verfion  der  byzan- 
tinifchen:  ulphilas  (neben  vtilphilas  und  fogar  gulphilas, 
weil  dem  uv,  vu  das  gU'  wieder  verwandt  war)  und  die 
falfchen  formen;  uligagus,  ulitheus  etc.  für  viliganguB, 
vilitheus.  Befremdend  airf  den  erften  anblick,  allein 
confequenter  ift  die  fchreibung  rihi  ft.  wi  oder  uba 
ft.  wa  in  den  JBibfcriptionen  weftgoth.  concilien  des 
6.  7.  iahrh.  als  ubiligifclus ,  ubinibal,  ubidericus,  uba- 
dila,  ubinedarius ,  ubaldefredus ,  ubifandus  (conc.  tolet. 
HI.  VU.  IX.  XV,)  Die  Vergleichung  fo  mannigfaltiger 
fchreibweifen,  hat  man  einmahl  ihren  gründ  eirigefehen* 
vermag  weiter  nichts  zu  lehren  oder  zu  beweifen;  wir 
haben  uns  an  die  weit  genauere  fchreibung  in  Ulphilas 
goth'.  texte  felbft  zu  halten,  um  die  befchaft'enheit  des 
confonanten  v  näher  kennen  zu  lernen. 

Ein  bedeutender  unterfchied  zeigt  fich  fogleich  zwi- 
fcben  diefem  halbvocal  und  dem  andern,  nämlich  dem  j.* 
Das,, i  (nicht  das  äi ,  ei)  wird  jederzeit,  fo  oft  ein  vocal 
(verfteht  fich  in.demfelben  werte,  nicht  bei  bloßer  zu- 
fammenfetzung)  darauf  folgt,  zum  j ;  das  u  wandelt  fich 
bei  folgendem  vocal  nie  in  v  (vgl.  Jefuis Xefiia) ,  üwßex 
wo  es  in  den  diphthongen  mit  folgendem  i,  ei,  e  — 
oder  in  (desgl.,  im  hiatus  y?/)  mit  jedem  folgenden  vocal 
vQrkomnit;  fo  entfpringt  aus  häuan,  qvius,  naus,  kniu  — 
havi,  qviVis,  naveis,  kniva.  Ein  anderer  unterfchied; 
das  ,j  ift  anlaut  vund  inlaut,  nie  auslaut,  das  v  anlaut, 
inlaut  und  auslaut. 

Die  fälle  def  anlautenden  v  zeigt  das  gloifar.  Als 
inlaut  fteht,  es  . 

1)  nach  vocalen  a')  im  falle  jenes  umlauts  des  au ,  iu, 
ju  in  av,  fu,  iv‘,  die  beifpiele  ;fuche  man  oben  bei 
den  diphth.  äu ,  su.  ,  ju  .  wandelt  fich  in  den  declina- 
tioneendungen ,  z.  b.  funjus,,  fnnive.  -r-  b)  nach  ein¬ 
fachen  vocalen  au^er  ?  jenem  umlautefail ;  mir  ift  nur 
faväi  und  flavan  (filere)  erinnerlich,  etwa  die  neben- 

,  form  viduvo  —  c)  nach  den  diphthongen  e  und  o 
feiten  (nur:  levjan  ,  Ikevjan, ',vid6v6)  häufiger  vor  di 
.  und  ei.Cfniäiv.s ,  äiva,  hratva,  hväiva,  hndivjan,  faivala^ 

V  fpqivan,  ;be^.va),  u.  ; 

2)  nach  confonanten  und  zwar  nach  /:  balvjan,  malvjan, 
valvjan^  ,vilvan^^  ^nach  11:^  manv.u  (paraium),  manvi 
(fumptus)  manvjan  (parare)  —  nach  r;  fparva,  arvjo  — 
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nach  d:  nidra,  fidv6r,  bandvjan,  fkadrjan  —  nach  t: 
faUfjva,  friajjva  (ft,  frijafjva) —  nach^:  gatv6,  vahtvö, 
nhtv6 —  nach  z:  izvis, -ubizva  — •  nach  hs:  taihfvo — 
nach  h:  ahva,  aihva,  faihvan,  fairhvus,  f>eihvö,  nehva, 
leihvan,  —  nach  g  und  gg:  bidagva  * **)),  triggvs,  trigg- 
.  vaba,  gaftiggvan  (offendere),  bggvan  (canere)  bliggvan 
(caedere)  aggvus  (anguftus)  glaggvua  (folers)  nach 
q  und  gq  t^in  diefen  fällen  macht  qv  in  der  fchrift 
ein  Zeichen  aus):  vraiqve  (curvus)  |>Iaqvu8  (teuer), 
hnafqve  (raollis)  vrifqvan.  ftigqvan  (ffv/xßxXKstv)  ftag* 
qvjan  (impingere)  igqviö.  figqvan  (labi). 

Die  fälle  des  auslauta  find;  aiv.  hlaiv.  fnäiv.  hräir.  vaurftr 
Vermuthlich  auch  baiv  (malum)  malv  (areha)  und  die 
ßarken  praet.  fahv.  valr. 

Nach  diefer  mufterung  wird  fich  über  die  auefpracha 
des  goth.  V  fiiglicher  enllcheiden  Idßen.  Ob  der  anlaut 
V  mehr  wie  das  neuh.  iv  oder  mehr  wie  das  engl.  lo. 
(d.  h,  mit  fchnellem  vorfchlag  eines  u)  ausgefprochen 
worden  fey,  wage  ich  freilich  nicht  zu  beftimmen.  Für 
jenes  redet  die  hochd.  n-ord.  dän.  und  fchwed.  gevvohn- 
heit  —  für  diefes  die  englifche,  von  dem  angelf.  kann  ei 
nicht  behadpiet  werden.  Für  jenes  redet  die  byzaiit. 
fcbreibung  ß  ~  für  diefes  ov,  üb  und  das  alth.  mm» 
welches  aber  auch  darum  nicht  einfach  gefchrieben 
werden  durfte,  weil  v  fich  dem  f  laut  genähert  hatte. 
Ein  grund  zu  gunften  der  erfteri  ausfpraChe  fcheinen  die 
Wörter,  wo  dem  anlaut  v  ein  u  folgt  (vulfs,  vullö; 
vul|>us),  das  gerade  in  ein  alth.  d  Übertritt',  fände  man 
hier  uvolf  auefprechlicher,  fo  müfte  von  uvulfs  das  ge? 
gentheil  gelten  (vgl.  Schneider  p.  368.  369.  über  cervos 
und  cervus).  Der  nämliche  grund  fchickt  fich  für  die 
goth.  inlaute  ~vu  (fairhvus,  manvu)  und  in  den  au&lätt* 
ten  mu^  das  v  mehr  der  fcbarfere  confonant,  als  der 
weichere  vocal  gewefen  feyn,  weil  fich  diefe  fälle  (fahv, 
valv,  rapuit  etc.)  nie  mit  dem  auelautenden  m  vermifcheii 
(z.  b.  faihu ,  valu ,  baculum).  Wollte  man  die  inlaute 
äiva,  eiva ’'*)  wie  aiuva,  eiuva  fprechen,  fo,  würden 


*)  Um  das  ital.  pitoooo  können  das  gotb.^  bidagva  und  gr. 
ftreiten. 

**)  Man  unterfcheide  die  fälle  äir,  äivis;  heiv,  heivts;  vaurflv, 
vaürltvis  genau  von  den  uralanten  tiiu,  tcivis ;  bauen,  havi. 
80  ungotbifch  triu,  triuvii;  batian,  hauvi  wären,  leben  fo 
UDgotbifch  würde  es 'feyn,  von  aivis,  heivi»  etwa  den 
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au  viel  vocale  auf  einander  flogen  und  zufammenziehüii« 
gen  entfprungen  feyn,  die  man  wohl,  anders  gefchrieben 
härte.  Gerade  die  einzelne  ausnahme  ajukduB  (aeterni- 
tas),  das  ich  mir  aus  aivukdn]?  erkläre,  beftätigt  daher 
die  regelmä/?ige  nichtzufammenziehung.  Eher  möchten 
die  inlautenden  v*  denen  confopanzen  vorhergehen  und 
andere  vocale  als  u  folgen ,  fanftere  vocalähnlichere  aua- 
fprache  fordern  f  gatvo,  manvi  beinahe  wie  gatuo,  ma- 
nui,  obfchon  umgekehrt  lat.  dichter  tenvis,  genva  aus 
genua ,  tenuie  machten  (Schneider  p.  364.)  und  manvi 
confonantmäy?ig  ausgefprochen  wohlklingt.  Etwas  ganz 
anderes  ift,  da^?  allerdings  die  meiften  in  -  oder  anslau- 
lenden  goth.  v  urfprünglich  eingtfchobene  bed^utung 
habende  n  waren,  daher  fie  fpäterbin  (gleich  den  i)  aus¬ 
fielen,  vgl.  gatvo,  vahtvö  mit  dem  alth.  ga35a,  \yahta; 
Jnanvjan  mit  mittelh.  menen  und  fchon  efoterifch  im  goth. 
felbft  lidvor  neben  fidur.  (vgl.  Schneider  332.  5^33.)  Dies 
erläutert  manches  in  der  Wortbildung.  — 

gemination  inlautender  labiales  (pp.  bB.  ff.  vv.)  hat 
durchäuö  keine  ftait,  blq/?  den  hebr.  namen  Asft  finde 
ich  Laivvi,  desgl.  Gtx.ßßx70Vf  pxßßi^  (Marc.  7,  34.} 

(^tklTTTTOci  fabbatö,  rabbei ,  aiffafja,  Filippus  wiedergege- 
hen.  Einen  goth.  namen  Tf.l’mrxg  hat  Hrocop  1,7.— 
"Von  hierher  gehörigen  coti^onant Verbindungen  fcheinen 
folgende  die  wichtigften, 

1)  anlautende,  die  man  in  gloITar  nachfchlage;  BL, 
BN,  (nur  ;bnäuan,  fricare)  BR.  —  PL.  PR  fcheinen. 
fr.enjd  ‘ — ■  FL  (das  einzige  flekan,  vgl.  JjL)  FR  (vgl. 
^R)  —  VL  (bloy?  vlits,  vlaitön)  VR  —  mit  hn  vgl.  das 
hochd.  u  nord.  fn.  In  der  ausfprache  bl.  br.  fl.  fr, 
herrfcht  der  labiale  laut  über  den  leifer  nachtönenden 
liquiden  (dem  Italiener  wandelt  fich  bl.  fl,  in  bj.  fj.) 
hingegen  in  vl.  vr.  walten  die  liquidae  vor,  denn  fpä- 
tere  mundarten  werfen  das  v  völlig  ab ,  ein  grund  mit 
für  feine  confonantifche  ausfprache,  da  u  länger  gehaftet 
haben  würde. 

2)  inlautende.  BL.;  BR  (fvibls,  abrs)  verrathen 
deutlich  den  zwifchen  mut.  und  liq.  ausgellq^enen  vo- 
cal  und  find  darum  hier  nicht  wichtig.  BN  nur  in  ftibna. 
Die  formen  FT  find  vorhin  unter  F  angegeben.  Merk- 


nom.  ai,  hei  oder  gar  aiu,  heiu  zu  bilden,  ln  letztem 
iß  das  V  wefentii^er  und  oonfonantifcher.  Desgl.  in 
fUvan  vergliehen  mit  bauan. 
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V  würdig  ift  FST  (in  dem  einzigen  prafftjan,  confolari) 
weil  (ich  hier  f  in  der  au$fprache  dem  v  und  vielleicht 
dem  vocal  u  nähert.  Jornandes  liefert  den  eigennamen 
trafltila ,  den  einige  htf.  und  comea  Marcellinus  trauftila 
(d.  h.  |>rau(lila}  fchreiben,  die  lesarten  tranÜila  und 
ilrantila  find  corrupt.  |>raffi  lautet  im  alth.  traofi^  tr6ft 
und  jener  name  troftilo. 


('S.  Z;  D.  T.)  linguales,  t.  tenuis»  d.  media, 
afpirata ,  den  gr.  r.  6.  parallel;  der  fpirant  f.  reiner 
faufelaut,  z  ihn  mit  den  übrigen  dentalen  vermittelnd. 

(T)  eben  fo  ftreng  von  d  und  |>  gefchieden,  wie  p 
von  b  und  f  und  fich  nie  mit  einem  derfelben  ver- 
wechfelnd  ;  häufiger  an  -  in  -  aualaut.  Die  anlaute  im 
glofiar.  Inlaute  (au^er  den  obangeführten  formen  It. 
nt.  rt)  atifh.  ata|>ni.  batizo.  gatvo.  hatia.  hatils.  latjan. 
mats.  nati.  fatjan.  vat6.  vraton.  grets.  letan.  itan.  fri- 
tan*  gitan.  mitan.  miton.  vito^.  vlite.  vrits.  lüton.  fü- 
tia.  fnutra.  |>rut8fill.  bäitrs.  gäitei.  häitan.  mäitan.  hväi- 
teis.  näiteins.  bläute,  fkäuts.  fpräutö.  ßäutan.  beitan. 
beit6.  hveitjan.  leitils.  fmeitan.  veitan.  giutan.  niutan. 
liuta;  die  neutra  ita ,  |>ata  und  all^  adj.  endungen  -ata. 
Auslaute:  at  (praepof.)  at  (edebat)  und  fo  die  praet. 
der  andern  verba;  mat  (acc.  und  fo  die  übrigen  acc.) 
liröt.  vit  (dualis).  üt  (praep.)  andafet  (adj.  neutr.),  die 

ll.  praet.  gaft,  namt,  qvamt,  magt  etc.  —  Dem  goth.  t 
cntfpricht  das  nord.  und  fächf.  t  im  hocbd.  aber  die 
afp.  z  und 

(D)  an  -  in  -  und  auelautend.  Folgende  inlaute 
(äujjer  den  forraeln  Id.  nd.  rd.  zdA  fadrein.  nadr.  badi, 
fkadus.  fads.  hvadre.  fiads.  leds.  feds.  gredags.  bida.  ii> 
dur  (fidvorj.  midja.  nidva.  viduvö.  födr.  fddjan.  flod^s. 
fröda.  gode.  hnöda.  möds.  vöda.  rödjan.  gudja.  ludja. 
i  trudan.  bräids.  gamäids.  päida.  mäidjan,  äudags .  bäuds. 
däudjan.  gamäudjan.  fäuds.  läuds.  beidan.  hleidumei. 
fleidja.  ^iuda.  biudan.  biuda.  liudan;  hierher  auch  die 
palfivifche  endung  ^ada^  und  dgs  --da  der  fch wachen 
praet.  Der  auslaut  d  findet  fich  im  praet.  neutr.  und 

acc,  vielelr  unter  den  inlauten  angeführten  Wörter,  als: 
hund. ,  ald.  vaürd.  fad.  g6d.  laud.  bräid.  gamäid.  etc. 
endlich  in  der  vorpartikel  id  Was  nun  die  ausfprache 
betrifft,  fo  m\xß  fich  der  anlaut  d  von  dem  anlaut 
merklich  unterfchieden  haben,  denn  nie  findet  ein 
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wechfel  zwifcben  beiden  ftatt,  anders  verhält  es  ficb 
niit  den  in-  und  auslauten ;  die  goth.  fonft  fo  fiebere 
rechtfehreibung  febwanbt  in  gewiffen  fällen  zwifcben  d 
und  beide  febeinen  fich  folglich  fehr  nabe  gewefen 
Zu  feyn.  Doch  merbe  man  j)  daß  vorausgehende  li- 
quida  den  eigenthümlicben  laut  beider  confonanten 
feftigt,  daher  Id.  nd,  rd  nie  mit  1^.  n|).  rj»  vermengt  wer¬ 
den,  das  gilt  auch  von  zd  (z{>  kommt  nicht  vor),  na¬ 
mentlich  J  ft  in  den  verbalflexionen  (in  der  III.,  im  paf- 
fiv.  und  part.  praef.)  nd  nicht  durch  auszudrücken. 
Der  Gothe  fchreibt  fal|5an,  faifalj),  aber  Ilaldan,  ftaiftald 
und  wechfelt  nicht,  vil|»i  (filveßre)  lautet  ihm  verfchic- 
den  von  vilda  (yolui).  2)  geht  dem  dentallaut  ein  vo- 
cal,  einfacher  oder  doppelter,  voraus,  fo  lautet  die 
urfprüngliche  med.  gern  in  die  afp.  um,  fobald  fie  aus¬ 
lautet  oder  das  blo^e  gefchlechtskennzeichen  s  nach¬ 
folgt;  bleibt  aber  raed.  im  inlaut.  Jener  umlaut  ver¬ 
gleicht  fich  dem  des  b  in  f  (oben  f.  55.)  und  es  fcheint 
wirklich  die  alsdann  enifpringende  afpirata  mehr  ein 
dh  als  th,  wiewohl  der  Gothe,  wie  bei  dem  f,  für 
beide  nur  ein  Zeichen  (jp)  gebraucht.  Folgende  fälle 
find  die  wichtigßen  a)  beim  verbum:  biudaii,  bän^ 
(Marc.  6,8.  8,30.  doch  Luc.  $,14.  bäud.);  bidjan,  baj»; 
ßandan,  flßj);  b)  beim  fubß.  die  neutr.  oder  acc. 
mafc.  und  fern,  lauf»,  haubi|>,  mili]^,  fe]^  (fatiönem), 
fahej>,  liuhaj»,  vito^,  fla]^,  fa^,  im  gen.  läudis,  hdubi- 
dis,  fedais,  fahedäis ,  liuhadis,  vitodis,  ßadis,  fadis. 
c)  beim  adj.  das  neutr.  naqva^,  fa|>,  (fad  Luc.  i?,  16.) 
go^  (göd  nur  Luc.  14*34.)  g®”*  naqvadis,  fadis, 

gödis.  Hierher  auch  das  neutr.  part.  praep.  auf  -  i^, 
als:  f<5dip>,  rpdip,  ]^iu|ii]b,  fchwach  J>ata,  fodidö,  J»iu|>i- 
do,  ^aurlido.  d)  meißens  fchwanken  bei  nachfolgendem 
f,  als:  fejis,  fahej)s,  neben  feds,  faheds,  unleds;  desgl, 
in  III.  fing,  und  II.  pl.  die  gewöhnlich  -i|)  -  eil?  -ö|> 
aif)  -u^  zuweilen  auch  -id  -eid  -  öd  aid  -ud  (?)  endi¬ 
gen.  3)  mit  diefen  umlautenden  und  fchwankenden 
fällen  dürfen  nicht  verwechfelt  werden  diejenigen ,  wo 
die  afp.  wefentlich  iß,  daher  auch  im  inlaut  bleibt  (mit 
andern  Worten,  wo  th^  nicht  dh  ßatt  findet)  z.  b.  äi^s, 
äifiis;  qvi^an,  qva]^,  qve|)un,  wovon  fogleich  mehr. 
4)  es  fcheint,  daß  in  einigen  abgeleiteten  Wörtern,  ver¬ 
glichen  mit  ihren  wurzeln,  d  und  ^  auch  im  inlaut 
fchwanken,  als  flei|>a  fleidja  (xxheiroc')  gallei^- 

jan  '(^7}ixiov(xdoti)i  fröds,  frodis;  frajjjan ,  frö|>;  fads, 
föjjjan,  naudi-bandi,  näu|>s,  i)au|>jan.  —  Dem  golh.  d. 
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^ntfpricht'  auch  das  nord.  n  fächf.  d  (und  jenem  umlaut 
das  ;  in  der  regel  das  hochd.  t  (doch  mit  manchen 
überbleibfeln  und  Übergängen  des  d). 

(]b)  an  -  in  -  und  auslaut.  Die  Inlaute  find  haupt- 
fächlich  und  auy?er  den  f.  n.  angegebenen  1|>,  ra|ä ,  ii|>, 
folgende:  a^riza «  fra^i.  hva|>o ,  lapon  ,  mapa, 

mahl,  ra|>jö,  fkajjjan,  ne^la ,  hejjjo,  li^us,  ni|>ja,  qvi|)au, 
qvi^rs,  vi^an,  vi^ra,  br6|»ar,  fö|}jan ,  bru^s ,  ai|>3,  ai^ei, 
Jaäi^i,  mäi|>ra8,  äuj>ja,  däu|3S,  nän^s,  bleijjs,  hlei^ra, 
lelhan ,  lei^us ,  nei^s ,  feijsu ,  neif>ian ,  fnei|)an ,  |>iu|>3, 
]iu|>areis;  unter  den  endungen  namentlich  die  der  fein, 
aut  -ipa  und  der  correlativpartikeln  ~  apro.  Apslante 
(siußeT  den  vorhin  berührten  umlaüten  des  d)  i|>,  mif>, 
gu|>  (Deus),  liu|>,  bl6{>,  die  praet.  qya^,  läi^,  frop, 
fkö|>  etc.  und  die  verbalflexionen :  i|j,  eip,  äij>,  öf», 

—  Das  goth.  p  habe  icb  fchon  vorhin  für  th ,  im 
gegenfatz  zu  dem  zuweilen  ebenfo  bezeichneten  dh,  er¬ 
klärt.  Ihm  entfprechen  ^  im  nord.  u,  lächf.  —  im  hochd. 
d,  das  nur  bei  einigen  noch  mit  th  auegedrückt  wird. 

(S)  der  reine  faufelaut,  lat.  u.  gr.  grammalikern  ein 
halbvocal  (Schneider  p.  34?.),  der  dem  h  in  manchen 
Aücken  analog  ßeht,  mit  ihm  wechfelt  (vgl.  hafa,  lepus, 
fanfttr.  fafa)  und  als  bloy?er  fpiritus  anlautet  (Schneider 
p.  198.  355.  vgl.  VTCü  und  fub  mit  dem  goth.  uf.)  Diefe 
beiden  letzten  erfcheinungen  find  gleichwohl  den  deut- 
fchen  fprachen  fremd,  aber  die  berührung  des  f  mit  dem 
liquiden  r  (Schneider  p.  358.)  fo  wie  den  übrigen  zun- 
genbuchftaben  t  und  d  (Schn.  p.  252.  253.  259.  342.) 
bewähren  fie  hinreichend.  • 

Die  anlautenden  f  weift  das  Wörterbuch.  Den  in¬ 
lautenden  geht  entw.  confonant  vorher  (die  formen  t/zt, 
wr,  rs  find  vorhin  f.  53.  angeführt,  yZ  wird  nachher  be- 
.rührt  werden)  oder  ein  vocallaut;  letzterer  gibt  es  fol¬ 
gende:  afans,  kafja,  bafi,  hlaföza,  nafjan,  vafjan,  grafis 
(graminis)  kafis  (vafis),  lefun,  vfefun,  nefun ,  mefis 
(menfae),  fvefis  (proprii),  lifan,  yifan,  nifan ,  hrifjan, 
vifis  (tranquillitatis) ,  drufia  (ruinae),  kufun,  lüfun,  dru- 
fun,  ^dfundi,  fräifan,  läifjan,  fäifö,  eifarn,  veifön, 
geifjan,  hapfjan,  aufö,  raufis  (arundinis),  laufis  (liberi), 
liufan,  driufan,  kiufan.  Auslaute  (au/?er  dem  noraina- 
tivkennzeichei;!  -  s  [dem  fogenannt  unwefentlichen  s] 
und  den  vielen  endungen  auf  -e)  fplgende:  gras,  kas, 
las,  nas,  vas,  m^s,  fves,  vis  (tranquillitas),  vis  (efto) 
desgl.  lis,  als,  dis-,  is  (is),  is  (ejus),  hvia  (cuius) 
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{519  (rov);  die  endung  -/j  in  hati«,  barif,  riqvia,  agis; 
die  dative:  mia,  fis,  {jus;  n»  (praep.),  drus,  eis,  veis, 
mäis,  jus;  die  praet. ;  draus,  haus,  Jaus;  lau»  (Über), 
jians  (cadaver),  raus  (arundo);  (die  formen  äj  unten 
beim  k). 

Die  auefprache  des  an-  und  inlautenden  f.  fcbeint 
unzweifelhaft  lind  gana  die  des  neuh.  fenden,  ßngen, 
hafe,  liielen.  Bedenken  macht  das  auslautende,  weil 
■doch  kaum  zu  glauben  ilt,  daß  der  nöm.  is  und  gen.  is 
(Oder  beim  nomen  überhaupt  der  nom.  -  s  und  gen  -  is 
ein  gleichlautiges  f.  gehabt  haben  feilten.  Dazu  tritt 
daß  einige  auslantende  f.  fobald  fie  inlante  werden,  in 
z  Umlauten,  als  |jus,  {>uzei;  jus,  juzei,  us,  uzuh  etc. 
Hiernach  möchte  man  zweierlei  f.  annehmen,  das  ge¬ 
wöhnliche,  wie  es  in  gras,  kas,  vas,  las,  raus,  laus  etc. 
ftattfindet  und  das  auch  im  <inlaut  bleibt;  fodann  ein 
milderes,  das  im  inlant  z  wird  und  in  den  flexionsendun- 
gen  und  partikeln,  meidens  in  tieftonigen  oder  tonlofen 
filben  vorkommt.  Diefes  Jetztere'  f  ift  in  den  übrigen 
mundarten  entweder  zu  r  geworden  oder  völlig  abge- 
ßo7?en,  wozu  die  gefebichte  der  flexionen  überall  be¬ 
lege  liefert;  nähere  verwandtfehaft  des  goth.  z  mit 
dem  r  wird  fich  hernach  erweifen.  Ganz  treffend  fcheint 
jedoch  diefe  unterfcheidung  zwifchen  dem  f  der  wur? 
f  ael'und  dern  der  flexioii  nicht ,  da  fie  eben  jenen  gen. 
is,  -is  nicht  von  dem  nom.  is,  -s  fondert,  glaublich 
aber  dem  gen.  ein  fchärferes  f  als  dem  nom.  zuffeht, 
weswegen  das  gen.  f  auch  in  den  fpäteren  mundarten 
\fefter  gehaftet  hat.  Gleichwohl  lautet  der  goth.  gen.  {>is, 
hvis  bei  angehängtem  -  er,  -uh  in  {lizuh,  j^izei,  hvizei 
um ,  der  zifchlaut  iff  folglich  trüber ,  als  der  in  gras, 
grafis.  Alles  erwogen  halte  ich  folgendes  für  die  rich- 
tigfte  anficht:  der  reine  zifchlaut  geht  progreffivifch  in 
unferer  fprache  verloren,  vornämlich  bei  vorherftehen- 
dem  vocal.  Der  Gothe  befitzt  mehr  reiner  f  als  irgend 
eine  der  übrigen  mundarten  und  fcheidet  fie  ffrenge  von 
der  liquida  r,  äis,  kas,  kafja,  vafjan  find  ihm  ganz  an- 
^dere  begriffe  als  air,  kar,  karja,  varjan;  in  den  endun- 
gen  pflegen  aber  die  f  fehon  getrübt  zu  werdep  und  in¬ 
lautend  in  z  umzulanten.  Andere  deutfehe  fprachen 
fchreiten  weiter,  theils  indem  fie  in-  und  auslaute  der 
endungen  in  r  wandeln  und  das  r  felbft  abffoy?en,  theils 
fogar  das  wurzelhafte  f  in  r  übergehen  la^ien;  alles  all- 
mählig  und  fchwankend,  vgl.  das  alth.  peri  (goth.  bafi) 
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ater  noch  hafo  (^oth.  vermuthl.  hafa),  wofür  angelf. 
hara;  alih.  norh  16s  (goth.  Jaus)  aber  ror  (goth.  räne) 
6ra  (goth.  aufö)  er  (goth.  als)  etc.  Auch  bei  den  Rö- 
jnern  folgte  iu  manchen  Wörtern  dem  älteren  f  ein  jün¬ 
gere»  r  (Schneider  p,  ?4ii.  }4?.)  und  die  lat.  declin.  zeigt 
einen  nmlaut  des  in  r,  welcher  dem  goth.  f  'm  z 
gänzlich  gleicht,  felbft  in  idemifchen  wurzeln,  als  aes, 
aeri» ;  goth.  äis  ,  aizis.  Das  goth.  f  entfpricht  alfo  im 
anlaut  ftets  dem  f  der  übrigen  mnndarten,  im  in-  und 
auelaUt  bald  ihrem  f  bald  ihrem  r. 

^  (Z)  al»  anlaut  ungothifch  und  nur  in  gr.  namen  wie 

aaibaidaius ,  zaharias  etc.  vorhanden,  woraus  jedoch  die 
ansfprache  ds  (<^)  erhellt,  der  labt  ift  nicht  fowohl 
fch wacheres,  als  durch  die  vorfchlagende  media  d  ge¬ 
hemmtes  f;  offenbar  ein  zufammengefetzter  bucbftab. 
In  d  en  inlauten  mvß  es  als  ein  umgelautetes  f  betrach¬ 
tet  werden ,  wohin  felbft  zufammenziehungen  ganzer 
Wörter  gehören,  vgl.  Luc.  3,1.  Filippäuzuh^an.  Die 
wichtigften  fälle  (an^er  angeführten  und  noch  anztifüh- 
renden  Verbindungen  Iz,  nz.  rz.  zd.  zn.  ^zv.)  find  a)  die 
flexion  des  comparativs  ~  dza ,  -iza,  der  urfprung  aus 
f  folgt  aus  dem  adv.  mais  und  dem  fi:  des  fuperlativs, 
b)  die  des  gen.  fern,  fitig.  und  des  gen.  pl,  der  adjertive 
auf  -dizäs  -dize.  c)  der  II.  pafhvi  auf  ~  aza  -  Sza. 

d)  die  anhängung  der  pariikeln  uh  und*  ef,  als:  vileizuh 
(visne),  uzuh,  andizuh,  'dizuh,  |>anzei ,  ^uzei,  juzei, 

e)  vermifchte  fälle:  uzeta ,  uzön,  haizam  (laedis),  haz- 
jan ,  azets,  aqvizi  ,  riqvizeins,  barizeins,  hatizon,  fäizlep 
(ft.  faiflep).  Setzt  diefes  z  immer  ein  umgelautctes  f 
voraus  ,  fo  kann  es  felbft  kein  auslant  feyn  ,  inzA^^irchcn 
findet  fich  äiz  (ft.  äis)  und  riqviz  (neben  dem  richtige¬ 
ren  riqvifi)  gefchrieben,  weil  vocalanlaute  folgen.  Übri¬ 
gens  ift  der  umlaut  des  f  in  z  von  dem  des  b  in  f 
(oben  f.5t.)  und  d  in  (oben  f.  62.)  darin  verfchieden, 
daß  er  in  diefen  beiden  fällen  als  auslaut,  in  dem  ge¬ 
genwärtigen  aber  umgekehrt  als  inlaut  erfcheint.  An 
fchärfe  fteht  allerdings  das  f  dem  f  und  |>,  an  m'lde 
da»  z  dem  b  und  d  zu  vergleichen;  nur  kann  man  f 
in  den  hier  erörterten  formen  nicht  wo, hl  für  den  um- 
lant  halten ,  fondern  daß  diefer  das  z  fey ,  ergibt  der 
goth,  gen,  Mofezis  (Mmcfswc')  vom  nom.  IVlof^s  (Mwö-r/c), 
und  Faraizis  von  Farais  ((pxpkg).  Zuweilen  wird  auch 
f  ftatt  z  felbft  gefchrieben,  fo  mifdö  neben  niizdo  und 
Joh.  7, 13.  agifis  ft,  agizie.  —  Das  inlautende  z  wird 
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in  allen  andern  deutfchen  mundarten  durch  r  aufig«* 
drücht,  und  entfpricht  nie  dem  alth.  z  und  15.  Gerade" 
fo  geht  die  goih.  form  rs,  zd  in  ein  alth.  rr,  rt  über.  — 

gemination  inlautender  linguales. 

(TT)  nur  in :  atta  und  Ihatts.  (DD)  vaddju«. 
tvaddje  (diiorum).  daddjan.  iddja.  iddalja.  (SS)  miffo. 
vilTa.  usftaff.  usqviff.  hnuffjan.  alfarjus  ( aus  dem  lat. 
affarium);  die  endungen  -alTus  -nalTus.  Die  zufam- 
mengefetzten  und  z  geminieren  nicht.  Schein¬ 
bare,  aber  nicht  wirhliche  doppelung^  vielmehr  blo^e 
aflimilation  find  die  partikeln :  a^]5an,  ,  u|>]^an, 

mi^lsan,  ni|>|>an,  du|>|»&,  in  allen  fchlie^t  die  erlte  filbe 
mit  dem  einen,  und  beginnt  die  zweite  mit  dem  an¬ 
dern  jeder  geminierte  laut  fordert  aber  einfilbigkeir, 
(f.  unten  am  fchlu^  der  gnth.  buchftabenlehre).  —  tt 
auch  nord.  tt,  alth.  tz',  dd  hat  weder  im  nord.  nuch 
alth.  feines  gleichen,  das  nord.  dd  ifl;  ganz  was  anders; 
nach  der  analogie  von  vaddjus,  nord.  u.  alth.  vallr, 
wal,  fcheint  das  goth.  dd  in  IL  überzugehn  und  aller¬ 
dings  berühren  fich  d  und  /,  dd  und  ll  (fedda:  Telia. 
Schneider  p.  25 1.  256.).  Für  die  ausfprache  des  goth. 
dd  vgl.  die  eigennamen  Äddei  (A’dJ/)  fjaddaiiis  (©ad*- 
f  ^uToq)  faddukaieis  (o-addovxaroi)  etc.  Die  gemination  il 
gleicht  fich  in  allen  deutfchen  zungen. 

Die  wichtigften  \inga2L\verbindungen  find: 

i)  anlautende,  die  das  glolTar  weift.  TR  (kein  tl.  tm) 
TV  (bloj?  tva,  duo  und  die  ableitungen).  DR  (kein 
dl).  DV  (blo^  dvals).  dilafnän.  I^aqvus.  ^laihan. 
|)linhan),  ]:R  (J>rafftjan.  Jiragjan.  jbreihan.  f)ramftei. 
^rilkan.  I^ri.  |>riutan.  Ijrutsfill.  bV.  (|>vahan.  Jjvairhs). 
SK.  SL.  SM.  SN.  SP.  SPR.  (fprautö)  ST.  STR.  SV.  i 
welche  fümmtlich  fcharf  gleich  den  lat,  fc ,  fp ,  ft  ; 
(denen  romanifche  mundarten  fogar  ein  e  vorfchoben)  i 
anlauten.  —  Die  unterfchiede  tv.  dv.  vermifcht 
das  hochdeulfch  allmählig  und  wandelt  auch  dv  und  I 
jbu  in  zw,  das  eigentlich  nur  dem  goth.  tv  entfpricht.  ; 
Merkwürdig  der  Übergang  des  (nicht  des  ^r)  in  ß,  \ 
der  übrigen  mundarten;  die  anlautenden  afp.  th  und  j 
ph  wechfeln  fonft  im  deutfchen  nicht,  bekanntlich  i| 


*)  Daher  Attila  Arrjjaat)*  1^^^  Byzantinern  auch  . 


GitTTiytf, 
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aber  in  ändern  fprachen  (ruiTifch  oft  f  ßatt  tli) ,  zu» 
weilen  im  deutfchen  inlaut  (vgl.  eftho  und  eththo^. 

a)  inlautende.  TL.  TR.  „I^L.  BR.  gründen  fich 

fichibar  auf  fyncope,  vgl.  fitls,  bäitrs,  fnutrs,  md|>l, 
mäipms,  qvij)r8.  SL  desgleichen  (vorhin  unter  mf.  nf. 
angegeben).  Wichtiger  folgende:  SR  fafkja.  g;*^raOc. 
fifksl  atifka.  mannifks.  haif^ivifks.  SN.  afneis.  fulhfni. 
hiaivafiiöe.  SQV.  hnafqvua.  vrifqvan.  ST.  brufts.  Iii- 
Rus.  krußs.  vaßja.  faßan.  f>vaß8.  aßs.  gaßs.  rafla, 
qvißjan.  fvifiar.  drußs.  iß-  beiß.  Ijüßjan.  aißan.  bloßr, 
gilßr.  vaiirßv.  Onjl ,  nji  oben  bei  den  liq. ;  ii/i  unten 
bei  h  )  ,  in  der  11.  praet.  entfpringt  ß.  durch  znlara- 
menziehung:  qvaß,  bauß,  läiß  etc.  und  ea  iß  kenn- 
zeichen  des  fuperlativs.  —  ZD.  huzd,  razda.  mizdd, 
iimihmay?lich  manche  ähnliche,  die  in  den  bruch- 
ftücken  fehlen,  als:  uzd  (curpis)  *)  bruzd  laculeua) 
hazd  (ornatus  mnliebr.)  etc.  obgleich  fich  nur  die 
wurzeln,  nicht  die  endungen  beßimmen  laßen,  — 
ZG  nur  azg6.  —  ZN.  razn,  andavleiziia,  vielleicht 
auch  anabuzns,  wiewohl  nur  Stjernh.  Marc.  12,  a8. 
fo  ließ,  gewöhnlich  anabufns.  —  ZV.  izvis.  ubizva. 
tuzverjan  (haefitare).  —  Das  verhältnifs  der  for- 
tneln  zd.  zg.  zn.  zv  zu  den  übrigen  rnundarten  iß 
bisher  ganz  überfehen  worden;  zd  entfpricht  dem 
alih.  rf,  angelf.  rd,  nord.  ddy  zu  deni  angelf.  fn, 
nord.  r/«;  zv  vereinfacht  fich  im  allh.  und  nord.  zu  C 
wie  ich  aus  opafa  (ubizva)  tofa  (tuzverjan)  **)  und  dem 
gewöhnlichen  ausfall  des  goth.  v  (oben  f.  60.)  fchlie^e 
zg  geht  über  in  Jk,  fch.  —  Mit  zd  ßimmt  die  gr. 
form  (t3’,  in  fogar  wörtlich  mit  mizdö,  deren 

kein«  aus  dem  andern  geborgt  iß,  wie  das  angelf. 
me'ord  (alth.  mert?)  klar  zeigt.  Vielleicht  liegt  das 
lat.  merces  den  letztem  formen  nahe,  während  das 

.  böhm.  mzda  erßeren  zufällt. 


*)  Diefe  Wurzel  uid  ßchtbar  in  gotli.  nanten,  (al, 

rectius  8K<rä/A#.^)  de^at  (1  eusbiei)  ProCOp.  4,  zg.  5,  19;  OutSic 
ßaia  bei  Menander  (^exc.  de  legatt.  p.  76.  77'  *o4*  *^*50 
Ofdiiifus  (conc.  tolet.  Vril.%  Das  goth.  wäre 

tanz  genau  das  allh.  Ortwin,  das  nord.  Oddrnn  würde 
«m  Gothen  nicht  anders  lauten  können,  als  Uzdnins. 

**)  Mit  der  zweizahl  und  unferm  zweifeln,  wie  Rdlnwald 
meint,  hat  dies  goth.  wort  nichts  .zu  fchsifen. 

E  2 
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(H.  J.  G.  K.  Q.)  gutturales,  k  tenuis ;  g  media  ;  die  afpi- 
rata  fehlt j  h.  der  einfache,  reine  hauchlaut;  j  die  media 
mit  dem  vocal  i  vermittelnd ,  wie  v  z-vvifchen  b  und  u ; 
q  ßet»  mit  v  verknüpft  und  diefea  qv  nichts  anders  als  - 
kv,  daher  bloy?e8  Zeichen  für  einen  beliebten  doppel* 
confonanten. 

(K)  ftreng  von  allen  übrigen  kehllaulen  gefchiedcn. 
Die  anlaute  im  gloßar.  Inlaute,  bei  vorausgehendem  rocal; 
akeit*),  akrs,  rakjan,  fakan,  flekan,  tekan,  leb  eis,  rekja, 
brikan ,  ftikls,  ftriks,  vikd ,  böfea ,  fökjan,  vohra,  lü- 
kan,  lukarn,  brükja,  kükjan,  aikan,  läikan,  taikns,  äukan,  ’ 
leikan,  reiks,  fiuks.  Auslaute,  die  praet.  fok,  brak  etc. 
die  acc.  ftrik  etc.  die  neutra  leik,  fiuk  und  folgende  pro- 
nomina  und  partikeln:  ik,  roik,  fik,  J>ak,  ak ,  auk. 
ln  den  gr.  namen  drückt  k  fowohl  h  als  %  aus,  zum 
beweis,  daß  der  Goihe  keinen  laut  für  letzteres  hatte, 
denn  des  Zeichens  X,  welches  Ulphilas  für  die  zahl 
6(0  als  Ziffer  braucht,  hätte  er  fich  ohne  anhand  be¬ 
dienen  können  und  keine  verwechfelung  mit  dem  lat. 

X  zu  fürchten  gehabt,  da  er  ^  ßets  in  kJ  anflöß.  Ja  er 
fetzt  in  einem  falle  x  und  nicht  k  für  5^;,  nämlich  ßets 
in  dem  namen  Xrißus,  der  gewöhnlich  abgekürzt  ge- 
fchrieben  wird;  ohne  zweifei  überwog  hier  die  heilig- 
keit  der  hergebrachten  fchreibung  und  die  creuzgeßalt, 
ungeachtet  Xrißus  ausgefprochen  wurde  wie  Kreta  (Kpif- 
XTi)  Tit.  1,5.  Doch  ßehet  auch  Joh.  6, 4.  pafxa  ß.' 
des  gewöhnl.  pafka.  —  Dem  gotb.  k  laufen  da^  nord.  k 
und  angelf.  c  parallel,  im  alth.  aber  zerfällt  es  in  k  und  ch. 


Za  den  beweifen,  dafs  das  lat.  e  vor  e,  i  etc.  den  k  laut 
urrprünglich  und  lange  gehabt  hat,  (Schneider  p.  244*  246.) 
kann  anrki  (urceus)  fafkja  (fafeia)  lukarn  (lucerna)  und 
^  auch  diefes  akeit  gezählt  werden,  das  die  Gothen  nebß. 
andern  Wörtern  aus  dem  Latein  und  fclion  vor  Ulphilas  | 
zelten  angenommen  haben  mulien.  Dem  richtig  autge* 
rptochenen  acetum  fügt  fleh  auch  die  alt  •  und  angelf.  { 
form  ekid,  eced,  während  andere  muodarten  die  i 
gutt,  mit  der  ling.  vertaufcheh :  dän.  edike,  fchwed.  ät* 
tikja ,  lett,  ettikis,  alth.  e3ib.  Letzteres  wurde  aufge« 
notnmen,  als  bereits  die  fpätere,  zifchende  ausfprai^e 
des  lat.  c  galt  und  erß  aus  dem  hochd.  5  erklärt  ßch  I 
nun  das  niederd.  t  und  gar  dän.  d  in  dem  wort,  delTeii 
Wurzel  •  und  endungsconfonanten  auf  den  erftea  blick 
blofs  gewechfeit  zu  Itaben  fcheinen  könnten,  ■>-  Der  Gothe 
gibt  auch  niyrttf  durch  Poatius. 
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(G)  ebenfalls  an  -  in- aiislantend.  Folgende  Inlaute 
(zwßex  den  zufammengefetzten  formen):  agis.  aglu.  dags. 
faginön.  fagrs.  magan.  magaj>9.  magus.  fnaga.  tagt.  tagr. 
|»ragjan.  mfegs.  fvfegnjan.  vega,  ligan.  rign.  figljan.  fviglja, 
vigs  -doga.  6gan.  fvögjan.  hugjan.  bugjan,  fngls.  sügan. 
ängo.  bäiigjan.  laugnjan.  geigan.  idreiga.  fleigan.  lingan. 
Die  auslaute  ergeben  fich  aus  den  fällen  der  inlaute; 
pronomen  und  partibel  endigt  nie  auf  g.  Das  bei  der 
inedia  b  und  d  bemerkte  fchwanken  in  den  afpirierten 
laut  findet  nicht  ftatt,  eben  weil  der  Gothe  keinen  kehl- 
laut  afpiriert.  Allein  bisAveilen  wechfelt  g  mit  dem 
bloyien  fpiritua  h,  als:  aih ,  aigntn ;  jtigge ,  juhiza;  mehr 
hierüber  beim  h.  —  Das  nord.  u.  I'iichf.  g  enifpricht  dem 
golhifchcn,  der  alih.  laut  fchwebt  zwifchen  k  und  g, 

(J)  har  in  der  fchrift  das  Zeichen  des  lat.  g,  wäh¬ 
rend  der  golh.  g  laut  durch  das  griecb.  F  gegeben  wird, 
diefes  nimmt  in  der  goth.  alphab.  Ordnung  die  dritte, 
jenes  die  ijte  Helle  ein  und  folgt  dem  n,  drückt  daher 
(ftatt  des  gr.  die  zahl  60  aus.  —  Es  ftoht  nur,  wenn 
in  demfelben  worte  ein  vocal  darauf  folgt,  kann  dem¬ 
nach  nie  auslauten,  fo  wenig  als  das  latcinifche  (Schnei¬ 
der  p.  284.)  wodurch  es  fich  von  dem  fehr  wohl  auslau¬ 
tenden  V  unterfcheidet.  Seine  ausfprache  mag  der  des 
hochd.  jot  gleichkommen,  d.  li.  zwifchen  i  und  g,  härter 
als  jenes  und  weicher  als  diefes,  dem  Angelfachfen  wird 
cs, gänzlich  zu  g.  ln  allen  fällen  ift  es  confonantifch, 
begründet  folglich  keine  filbe,  fondern  fchlieyit  fich  an 
den  folgenden  oder  vorhergehenden  vocal.  —  Als  anlant 
crfcheint  es  in:  ja,  jabai ,  jah,  j:ii ,  jiüns,  jor,  ju,  juggs, 
jnk ,  jus,  von  dein  diphthongifchen  iup,  i’umjö  verfchie* 
den,  denn  Vuins ,  icr,  wenn  fie  ftattfändon,  würden 
triphlhongifch  feyn.  Ob  diefes  j  wurzelhaft,  oder  mehr 
gleicligiiliiger  vmfchlag  fey,  liiyjt  fich  zum  ihcil  aus  der 
nord.  fprache  fehen ,  welche  es  meiftentheils  abwirft, 
vgl.  ef,  jabai;  ünn,  jains;  ar,  jer;  fingr,  juggs;  ok,  juk; 
er,  jus;  doch  in  ja,  ja  bleibt  es.  Die  alth.  wirft  es  bis¬ 
weilen  weg,  z.  b.  in  Tuuer,  euer  neben  jämar,  jener. — 
Das  inlaiueiule  j  bezieht  fich  ftets  auf  eine  uuwurzelhafte 
bildungBendnug  i  zurück,  der  ein  vocal  nacbfolgt.  z,  b. 
bajöjbs,  ija,  frijäi ,  namenllioh  zeigen  es  die  fchwachen 
fubft,  uhdverba,  welche  mitielft  des  i  von  den  flarkcu  wur¬ 
zeln  abgeleitet  werden,  als;  lifkja  (pifeator),  finjan  (nere), 
gadränfjau  (praccipilare)  ctc.  man  Iprcche  zweifilbig  bei¬ 
nahe;  fifkga,  fiugan,  druulgan,  nur  etwas  milder,  als  g. 
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Fällt  in  der  veränderten  flexion  der  hintere  vocal  vregg 
fo  kehrt  j  in  feinen  urfprünglichen  vocallaut,  als  fiväda 
(nevit>  dräufida  (praecipitavii).  Die  regel  war  fchoii 
oben  f  37.  bei  dem  I.  entwickelt,  fp  wie  f.  38I  bei  dem 
V.  gezeigt,  da^i  ^fich  die  diphthongen  äi  nnd  ei.  bei  fol- 
geridem  vocal,  nicht  in  aj ,  ej  wandeln  z.  b.  armäiö, 
päiei,  habäiüh  Hier  bleiben  einige  fälle  zu  erwähnen, 
wo  UJphilas  fchwankt,  er  fchreibt  fäian  (ferere)  fpiao» 
(farus)  faiada  (feritur),  aber  fatjands  (ferens)  faiji|>  (ferit), 
gleich  als  ob  neben  der  ftarken  form  faian  eine  fchwache 
faijan  beßände.  Er  fchreibt  fijan  (odille),  Kjands  (ini- 
mici)  gewöhnlich  ,  ausnahmsweife  fidis  (ui(Ty<Tsig ,  Matth, 
5,43.)  und  fiand  (inimicum  Matth.  3, 43-  Neh.  6,  j 6  ) ; 
frijön  (amare),  frijönds  (amicus)  aber  fria|3va  (amor). 
Ich  halte  die  elifion  des  j.  in  fiais,  fiands,  friaf>va  für 
ungenau,  kommt  fchon  letzteres  viermahl  fo  gefchrieben 
vor  und  nicht  anders.  In  fremden  eigennamen  wagt 
Ulphilas  kein  goth.  j.  einzuführen,  wenn  es  bei  folgen¬ 
dem  vo'cal  flehen  müfle;  es  hei^t  fowohl  im  anlante: 
iaköb,  iefus,  iöfef  etc.  als  im  inlaut :  mariam  (dreifilbig') 
zakarias  (vier filbig),  abiaj>ar  etc.  Die  anegaben  verftoy/en  ■ 
manchmahl  hierwider,  Junius  hat  Luc  8,41.  richtig 
laeirus,  Marc.  3,22.  unrichtig  jaeirus.  ln  Fuldas  nameii- 
regifler  ifl  meifl  alles  falfch. 

(H)  an  -  in  -  auslautend.  Inlaute  (zwifchen  zwei  vo» 
calen  oder  zw.  vocal  und  unwefentlichem  f.);  aha.  ahaks,. 
ahan.  faban.  faheds.  hahau.  hlahjan.^  kUhs.  lahau.  flahs, 
tahjan.  Jjahan.  |3vahan.  vahs.  höha.  flvölis.  vröhs.  faihu. 
haihs.  taihun.  |>hihanj  auhjön.  faühö.  haiihs. ,  teihan,  ■ 
|)laihan.  aühjon.  faühö.  haühs.  teihan,  |>eihan.  ^reihan. 
veihs.  Huha^.  tiuhan,  ^»liuhan.  Von  dem  verbundenen  ä 
bald  befonders.  Der  aualautenden ,  außer  dem  neutr, 
acc.  imp.  und  praet,  der  Inlaute,  als;-klah,  vah ,  flah, 
fköh,  frah ,  haihah,  faürhah,  ganab ,  tauh  —  die  parti- 
keln  nauh,  J>auh .  jah,  -  üh.  .Man  überfehe  nicht,  da^  | 
das  in  -  und  auslautende  ä  keiU' kurzes  (einfaches)  ij 
feiten  ii  vor  fich  leiden,  für  -«ä  find  mir  bloy?  drei  i 
fälle  zweifelhaft,  die  anhangspanikel  -  uh,  die  ich  eben  i 
daher  lieber  -  üh  annehme,  juhiza  und  hnhrus,  welche; 
beide  letztere  aus  -ugg  contrahiert  find  und  daher  vitl- 
leicht  üh  haben  könnteti.  In  allen  fällen,  w'o  die  übri-l 


*3  Ausnahme  fcheint  rai  (vae!)  und  vsjanacrjanr  bai  und 
bajd|:s. 
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gen  niühdarten  ein  goth.  i  und  u  vor  dem  h  erwarten 
liefen,  zeigt  lieh  ein  ai  oder  aü,  einigemahl  vermuthlich 
di^  du.  Da»  gilt  auch  von  dem  ht.  hf.  hft. ,  wird  für 
die  praet.  pU  einiger  ftarhen  verba ,  und  für  die  ver¬ 
gleichende  etymologie  inegemein  wichtig,  fällt  aber 
auf,  da  fich  h  fo  gerne  nach  kurzem  a  und  zwifeben 
zwein  a  einfindet.  Letzteres  geht  fo  weit,  da/?  gr.  ei- 
gennamen,  welche  a«  zafammenfto^en,  ein  h  eingefcho- 
ben  wird,  ala  :  'Äßp^x/u.  ’Axpcöv,  N««o’0’a?v,  gotb, 

Abraham,  Abarbn,  Maha|j,  Nabaffön;  kaum  andern  ßch 
berührenden  vocalen,  z.  b.  ßBs.k^f.ßik,  yi&^vvx,  ’lffpoij/A, 
Taßpi^'k,  ^iku}0(,a,  "Ktevv,  goth.  baiailzaibul ,  gaiainna, 
Ifrael,  Gabriel,  Siloam,  Siön.  mit  auenahme  jedoch  von 
löHannes ,  'IcüoIvvt]^,  Be|>laihaim,  Bj’.&Agg^  *j.  Der  Gothe 
liebt  folglich  den  hauchlaut  in  der  mitte  zweier  a,  braucht 
ihn  aber  auch  nach  den  diphthongen,  nicht  nach  i  und  u, 
aus  ähnlicher  urfache  meidet  er  das  r  vor  diefeii  beiden 
einfachen  lauten ,  obgleich  fich  hier  einige  feltene  aus- 
nahmen  finden  (hiri).  —  Der  anlaut  h,  infofern  er  mit 
I  keinem  confonanten  verfetzt  ift,  gleicht  ßch  in  allen 
deutfehen  fprachen,  wechfek  auch  nicht  mit  andern 
buchftaben  ;  er  mag  blojj  härter  (ch)  oder  weicher  ge- 
fprochen  worden  feyn.  Fremde  fprachen  lehren  genug 
Übergänge  des  h  in  andere  laute,  namentlich  in  f  undif; 
nicht  unwichtig  war  es  mir,  das  litth.  fz  häufig  dem  h 
(und  in  Wörtern,  wo  die  lat.  unadfpirierte  gult.  c  herrfcht) 
gleich  zu  finden,  z.  b.  fzalmas,  heim;  fzimtas,  hundert; 
fzirdis,  herz;  fzuns,  des  hunds;  fzaltas«  kalt  etc.  etwa 
wie  den  Franzofen  ch  ~  fch  lautet.  — 

gemination  inlautender  gutturales. 

(KK)  nur  fakkus  fmakka  (ficus,  flavön. 

fmokvenika,  dalmat.  fzmokva)  aikkl^fjo  {Ix^krjaix)  ur- 
fprünglich  fremde  werter;  dahin  auch  der  eigenname 
Zakkaius  (7jan’x,x'iog').  (GG)  ift  häufig:  aggvus.  gagg». 
la'ggs.  glaggvus.  vaggareis.  draggkjan.  driggkan.  |;aggkjan. 
j^uggkjan.  bliggvan.  briggan.  figgre.  iggqvis. '  ßggvan, 
huggrjan.  hrugga.  juggs.  pagg*  tuggo,  hat  alfo  nur  nach 
einfachem  vocal  ftatt.  In  den  fremden  Wörtern  aggilus, 
aivaggeljü ,  Naggeis  fiimrat  es  ganz  zu  dem  gr.  yy  in 
«yysAoff,  evxyyihov  etc.,  der  Grieche  geftaitet  e»  auch 


Alt  -  uod  niittelh.  auch  Ifrahel,  Rafahcl,  Gahrihel,  Dauili^I. 
Die  lat.  Übertragung  hat  geheniia,  Abraham,  Johanim, 
aber  nicht  behekebul  etc. 
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nach  dnppelvocalen ,  z*  b.  ^yyeikx  (nnntiavi).  Diefes 
goth.  gg  wandelt  üch  durch  alle  andere  mundarien  in 
ng‘ .  ift  auch  gewifs  von  den  Gothen  noit  nafallaut  aus- 
gefprochen  worden.  Ob  indelTen  Ulphilas  die  fchrei- 
bunggg  *)  denGriechen  abgeborgt  habe?  bleibt  eine  andere 
frage  und  es  könnte  feyn ,  day/  der  goth.  naleniaüt  gg 
von  dem  h^^utigen  ng  verfchieden  war,  etwa  zwifcheix 
7ig  und  hh  fchwebend,  wofür  theils  der  Übergang  von 
juggs.  huggrjan  in  juhiza,  huhrus,  theiU  der  uinlaut  äih 
in  äigujn  (ft.  äihumj  redet.  —  j  und  h  geminieren  nie, 
g^\xlX.\iTd\verbiiidiingen. 

i)  anlantende.  KL.  KN.  KR.  GL.  GR;  am  wichtigften 
für  die  hifl:.  grammatik  lind  die  mit  h.  HL,  hlahan, 
hlaibs.  hhünf.  hlaiv.  hlaupan.  hiauts.  hleibjan,  hleidu- 
mei.  hleij>ra.  hlifan.  hlifa.  hliuma.  HN.  hnäivjan, 
hnafqvus.  hniupan.  HR.  hrains.  hraiv.  hramjan.  hrei- 
fan.  hröpjan.  hröt.  hrugga.  hruk.  HV.  (wofür  das  ein¬ 
fache  fchriftzeichen  0  dient)  hvas  (quie)  mit  allen  ver¬ 
wandten.  hvapjan.  hva^so,  hv’^airban.  hväiteis.  hveila. 
hveits.  bvilftri.  hvotjan.  Diefes  h  vanß  fcbarf  vorge- 
fchlagen  haben,  weil  lieh  damit  wötter  wie  hlahan 
(ridere)  lahan  ( vituperare) ;  hläibös  (panes)  laibos  (reli- 
quiae);  hlifan  (furari)  lifnan  (fupereffe);  hreifan  (con- 
enti) ,  reifan  (furgere);  hvapö  (fpuma)  vaR  (ligavit); 
hveitjan  (albare)  veitjan  (intendere)  und  andere,  die 
nichts  zufammm- gemein  haben,  genau  fcheiden.  Es 
.  findet  lieh  noch  in  den  übrigen  älteftcn  mundarten  auf 
gleiche  weife,  fchxvindet  aber  in  den  neueren  allmäh- 
lig,  wodurch  nachtheilige  vermifchung  und  verluft 
mancher  wurzel  enifpringt.  Dem  hr  entfpri.-ht  das 
gr.  p  und  lat.  rh  (Schn.  p.  212-  214.);  dem  hv  zuwei¬ 
len  das  lat.  qv.  (hvas,  quis)  upd  litth.  kw  (hväiteis, 
kwetys);  .ich  darf  auch  das  gr.  ukixrTjg  (hliftus)  Hkxleiv, 
xkoi&ip  (hlahan,  beides  weinen  und  lachen  bedeutet: 
fchalleu)  anführen.,  um  den  merklichen  und  wurzel¬ 
haften  vorfchlag  des  h.  zu  beitätigen.  Der  böhm. 
fprache  ift  er  noch  geläußger,  indem  fie  auyüer  hl,  hn. 
hr.  hw.  auch  hb.  und  hm  darbieiet,  die  pohln.  aber 
fetzt  g  ftalt  diefes  h.  —  QV.  wird  von  Ulphilas  mit 
einem  befonderen  buchftaben  gefchrieben,  der  beinahe 
dem  lat.  u  gleicht,  allein  in  qv  (oder  kv)  aufgelöft 
werden  muy?,  nicht  in  qu,  da  auf  ihn  noch  ein  andrer 


*)  Sie  war  fekon  altlateinifch,  f.  Schn,  p,  316.317. 
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vocsl  folgt,  namentlich  ü  felblt,  ■yvelches  bei  folgen¬ 
dem  'vocal  ftets  zu  v  wird.  Auch  das  auslautende  qv 
entfcbeidet  hierfür,  z.-b.  vr^lqv  (curvum)  fagqv  (occi- 
dit),  den  andern  fällen  des  auelautenden  v  vergleich¬ 
bar-—  Die  anlaute  qi)  gibt  das  gloffar,  nur  in  dem 
einzigen  qvrammi|>a  (Jn/noic ,  Luc.  6,8.)  ftöyit  ein  con- 
fonant  daran ;  das  wort  ift  höchft  verdächtig  (vgl. 
Ulphil-  illuftr,  p.  60.). 

a)  inlautende.  Die  formen  kt.  kn.  kr.  gl.  gn.  gr  verra- 
rathen  den  ausgeworfonen  vocal  und  fcheinen  für  die 
bucbftabenlehre  unbedeutend.  Bedeutender  folgende: 
GM,  nur  bagras,  es  mag  aber  mehrere'^)  gegeben  ha¬ 
ben,  fcheim  das  nord.  dm  (badmr,  fadmr),  alth. 
bäum.  GV.  QV.  GGV.  GGK,  bei  v  und  gg  angegeben. 
GQV  nicht  gleichviel  mit  ggh,  fondern  v  fchlägt  nach; 
gqv  verhält  fich  alfo  zu  ggk,  wie  ggv:  gg.  Nur  lig- 
qvan  und  igqvis ,  letzteres  auch  iggqvis,  Luc.  19,  m» 
fogar  inqvis  (Jun.  i'zqvis,  Stjeriih.  izvis)  gefchrie- 
ben.  —  HM.  ahma.  hiuhtna.  milhma.  HN.  {>raihn8. — 
Hh.  buhrus.  fvaihra.  —  HS.  ahs.  faihs.  veihs.  vahfjan. 
taibfvö.  niuhfeins.  fulhfni,  röhfn.  aühfns.  vaihßa. 
maihftus,  vahftus.  fköhfl.  Dies  hs  entfpricht  dem 
gr.  ?  und  lat.  x,  vgl  g?,  fex,  dexter  mit  faihs, 

'  taihfvs,  ift  aber  nie  anlatit.  Die  gr.  ^  in  eigenna- 
men  gibt  Ulph.  durch  ks  (Älaihfandriis,  Ärfahfad)  wel¬ 
ches  ks  in  keiner  goth.  \vurzel,  fondern  nur  bei  Ver¬ 
bindung  des  gefchlechtszeicliens  mit  dem  k  der  wur-' 
ael  vorkommt  (reiks ,  fiuks).  —  HT.  mahts.  nahts. 
ahtau.  vahivö.  nhtv6.  raihts.  vaihts.  fläihta.  frifahts. 

'  infahts.  innagahts  ga^slaihts.  |>lauhta  (Marc.  13,  18. 
J^lauhs)  daühts.  draühts.  faühts.  rauhts  (rugitue).  dadh- 
tar,  und  die  praet.  mahta,  aihta ,  |>ahta ,  |}uhia,  uhta, 
vaürhta ,  faurhta.  Alle  ht  wandeln  fich  nord.  in  die 
•  gemination  tti  entfprechend  ift  das  lat.  ct  (octo,  noctis, 
»recius).  —  HV,  oben  unter  v  angeführt,  dem  ahva 
einfpricht  das  lat.  aqva. 


/  Nach  abgebandelter  goth.  buchftabenlehre  eme  an- 
merkung  über  aßirnilationen  bei  Ulphilas  zwifchen  zwei 
ßch  berührenden  Wörtern.  Der  fall  ift,  wenn  ein  pro- 


*)  z.  b.  fagm  (Telia,  clitellae)  alth,  raiim ,,  gr.  fiyßn,  wo  die 
ähnlichen  vxyßu ,  ray^u ,  •nq&yßx,  etc. 

auf  das  therna  -lirru,  •»ec»  eurückweifeo. 


/ 
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nomen  oder  eine  partikel  mit  p  beginnt  und  eine  vor¬ 
hergehende  partikel  oder  ein  pronomen  mit  vocal  oder 
h  oder  ebenfalls  mit  {>  fchlie/jt,  fo  inclinieren  beide 
Wörter  .und  aiTimiliereii  häufig  ein  doppeltes  p,  als: 

(Matth.  27, 8.)  rai|>j3an,  uj^jran,  ni|»|>an,  ajsban 
äi|3^au  ='),  nau^j^san,  |>ai|>|>an  (Rom.  12, 4.)  fumaij^pan 
(JVfatth.  26,  67.  Job.  11,46.)  jaji^ans  (Tit.  i,  g.)  ja^- 
Juk  (Philem.  19.)  —  ftatt  du  {3^,  mi|j  {»an,  uh  ]^an,  nih 
^an  ,  al  l^an,  nauh  |jan,  pai  pan,  fumäi  pan,  jah  |>an8, 
jah  {>uk;  häufig  ßehen  beide  wÖrter  getrennt  und  auf 
die  lei2ite  weife.  Die  ambrof.  hlT.  fcheinen  die  aflimi- 
lation  noch  auf  andere  confonanten  zu  erftrecken,  ich 
finde  janni^  (Matih.  25,  42, 43, 44.)  jalTa  (Matth.  26,  2, 71.) 
ftatt  ,  jah  ni,  jah  fa  (wie  der  cod.  arg.  Matth.  26, 71. 
hat).  Matth.  I?,  37.  bindet  fich  auch  das  hülfszeitwort 
mit  der  partikel:  Gjäip>{)an  f.  fijäi  ba»,  doch  nie  andere 
verba  oder  nomina  z.  b.  für  pai  padrnjus  dürfte  nicht 
^aipliaurnjus  Vorkommen. 


^  ‘  Althochdeutfche  huchßaben. 

Es  ift  kein  alth.  fprachdenkmahl  vorhanden,  das 
uns  die  vefhältnilTe  der  buchftaben  fo  feft  beftimmte, 
wie  Uiphilas  die  der  gothifchen;  viel  genauigkeit  zeigt 
fich  in  Notkers  werken.  Ein  anderer  anfto^?  macht  aber 
noch  mehr  zu,  fchafien,  bei  Ulphilas  lag  eine  einzige, 
ficher  begränzte  roundart  vorj  hier  begegnen  wir  ver- 
fghiedenen,  zwar  nahe  verwandten  und  verfliegenden, 
allein  manche  befonderheit  kundgebenden  mundarten, 
deren  gränzen ,  weil  die  quellen  zu  dürftig  oder  land- 
fchaftlich  ungewife  find,  fich  eben  nicht  deutlich  dar« 
legen  laßen.-  Wenigftens  jetzt  noch  nicht;  vielleicht 
daß  es  zukünftig  gelingt,  hinreichende  eigenthümlich- 
keiten  des  alemannifchen,  bairifchen<  und  fränkifchen 
djalects  oder  noch  mehrerer,  ahzuftecken  und  hernach 
buchftaben  und  formen  eines  jeden  derfelben  für  fich 
zu  behandeln.  Alle  einzelnen  Ipuren  folcher  befonder-  ^ 
heilen  j^erde  ich  forgfam  herausfieben;  wer  erwägt, 
wie  in  den  zelten  des  7.  bis  zum  iiten  jahrh.  von 
welchen  es  fich  hier  zunachft  handelt,  die  früher  mehr 


•)  Diefes  allein  weifs  ich  kaum  genügend  zu  zerlegen;  zwar 
der  hintere  theil,  die  partikelti  -  {du ,  ift  klar,  was  aber 
&jp  oder  aiU  bedeute?  nicht*  Vgl»  das  «Ith.  eddo,  ode 
angelf.  o^^e. 
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bewahrte  nationalität  der  hochdentfchen  völherfchaftea 
politifch  in  einander  übergehen  und  (ich  berühren  niiifte, 
wird  das  bedenkliche  der  unterfuchung  zugeftehn.  ^Wei¬ 
chen  doch  denhniähler,  die  beide  an  einem  und  dem- 
felben  ort,  wenn  fchon  nicht  gleichzeitig,  hervorgegan¬ 
gen  find,  ich  meine  Keros  und  Notkers  arbeiten,  in 
manchen  lautverhältnifien  fo  bedeutend  von  einander 
ab,  da^  man  kaum  geneigt  bleiben  dürfte,  fie  der  näm» 
liehen  mundart  zuzufchreiben.  ^ 


^Ithochäeutfche  vocale. 

Ich  werde  zuerft  die  einfachen,  denn  die  gedehn¬ 
ten *  * **)),  endlich  die  übrigen  doppelten  vocale  abhandeln. 
Die  ganze  reihe  fcheint  vollftändiger  und  mitunter  fol¬ 
gerichtiger  als  die  gothifche,  was  groylteoiheils  aas  der 
rnannigfaltigkeit  der  mundarten,  zum  theil  von  den  um- 
Jauten ,  die  der  Gothe  nicht  kennt,  herrührt. 

(A)  a,  der  reine  laut  in  xinzähligen  Wörtern  (durch 
fpätere  runen  von  dem  ä  unterfchieden  und  ajk  be¬ 
nannt),  völlig  dem  goih.  a  gleich,  feine  kürze  noch 
wirkfam  in  dem  anhebenden  und  fteigendeh  verdoppele 
einiger  confouanten,  namentlich  de6  dafäüf  folgenden  £ 

.  und  5.  Von  der  verwandtfehaft  des  lat.  kurzen  o  liey?en 
fich  die  beifpiele  mehren,  vgl.  mani,  manön ,  rat  etc. 
mit  monile,  raonere  ,  rota  ;  aber  auch  die  von  ein- 
üimmendem.a,  als:  ahä,  aran,  gans,  nafa ,  waba,  fater, 
palz  \ergl.  mit  aqva  ,  arare,  anfer,  nafus,  favus,  pater, 
balteus.  Den  Römern  ift  aifo  wohl  zu  trauen,  A&ß  fie 
in  deutfehen  eigennarnen  wie  batavi, ,  chamavi ,  marep- 
'  manni ,  vandali,  chatti,  inarfi ,  larigpbardi ,  mattium, 
mannue ,  vangio,  arpus,  araris,  vahalis  etc.  den  laut 
des  a  getroffen  haben  ***) ;  in  den  beiden  erften  zeigt 

— — - 

*)  Die  runenalphabete  drücken  unter  den  vocalen  eigentlich 
<  die  gedehnten  aus  und  benennen  auch  he  vorzugsweife. 

**)  In  deiiifchen  mundarten  felbft  ift  der  Übergang  des  a  in 
o  liüclift  feiten,  doch  gehört  dahin  halon  (arceffere)  J.  T, 
und  gl,  jun.  196.  —  aber  holon.  O;  vgl.  den  wechfel  der 
adj.  endung  -a/u  und  ‘oht;  auch  unten  die  bemerkung 
beim  diphlh  ou. 

***)  Glefum,  Tac.  GerÜ.  45-  Plin.  hift.  «at.  4, 50.  37, 11.  werfe 
mau  nicht  ein;  es  wird  einem  nördl.  volksftaram  zuge- 
fchriebon  und  ßimmt  mehr  zum  nord.  gier,  als  zum 
hochd.  glas. 
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fich  die  filbe  ba-  cha  -  unflreitig  kurz.  Zugleich  geht 
hervor,  daß  in  jener  frühen  zeit  noch  an  keinen  Um¬ 
laut  des  a  bei  folgendem  i  zu  denken  ift,  vgl.  arminius» 
albis,  fcaldis,  amifia,  alifo,  arpus,  canninefas,  afcibür- 
gium,  angrivarii  etc. ,  da  die  Römer,  wenn  fie  hier  kei¬ 
nen  a  laut  hörten,  gewifs  ihr  e  gefchrieben  hätten;  'er¬ 
weislich  lauten  gerade  diefe  werter  fpäter  um  ,  vgl. 
erbe,  elbe,  fchelde,  ems,  efcheburg,  engem.  £s  fragt 
ficih  alfo  überhaupt:  wann  hat  der  umlaut  des  hoebd; 
a  in  e  begonnen?  Dies  wird  hernach  bei  dem  e  näher 
gezeigt  werden  ,  hier  find  vorerft  aus  der  früheren  zeit 
Wintere  belege  für  die  uHgefchv^ächte  kraft  de^  a  anzu- 
fü’hren,  aus  Ammianus  Marc.:  agiliraundue,  hariobau- 
dei3,  laniogaifo  carietto ;  aus  Vopifeus  :  halidegaftes.  In 
den  diplomen  vom  6-9.  jahrh.  unzählige  namen  auf 
adil  -  (ft.  adal),  agil-,  albi-,  amil  -  (ft.  amal) ,  ari-, 
angil-,  magiri-,  ragin- etc.  in  welchen  fpäter  entfehie- 
den  das  a  in  e  umlautete.  ,  Da  aber  eigennamen  halb 
außer  dem  laufe,  der  eigentlichen  fprache  liegen 'und  in 
ihnen  die  alten  laute  länger  haften;  fo  können  fie  nicht 
die  zeit  des  völligen  unteVgangs  des  a  in  dem  e  lehren. 
Nachftehende  belege  find  daher  aus  den  alth.  denkrnäh- 
lern  felbft  gefchöpft.  Die  gl.  ker.  haben  :  flazzi  (area) 
kidrawit  (rainitatur)  piwarjan  i(prohibere)  furifazzju 
(praepono);  die  gl.  hrab.  alpi^  (cignus)  harjon  (praedari) 
harti  (durus)  etc.  die  gl.  call,  farhir  (porci)  chalpir  (vi- 
tuli)  canCi  (anferes)  hanin  (gallina)  anti  (et).  Jfidor  hat 
noch:  angil,  gardhea  (virga),  falbidha  (unctio)  reahtig 
(potens)  aldin  (veteris)  dhrifaldin  (trino)  forafagin  (pro- 
phetae)  chifeaftim  (creaturis)  binamin  (cognoraine)  arbes 
(haereditatis)  andine  (fronte)  chiwaldidha  (poteftas)  ftan- 
dit  (ftat).  Kero,:  ftarchifto  (förtillimus)  tagalih  (quotidia- 
nus)  manag!  (muliitudo)  kihaltida  (obfervantia)  lantfeaffi 
(provinciae)  amfangida  (acceptio)  armida  (miferia)  alti- 
nön  (diflimulare)  kihalGt  (amplexus)  unmahtig  (infirmus) 
zaharim  (lacrimis)  falmin  (pfalmo)  karawit  (parat)  armi* 
herzer  (mifericors)  etc.  Otfried:  ganzida  (falus)  larphida 
(acrimnnia)  zaharin  (lacrimis)  mahtin  (viribus).  Tatian; 
arni  (mefti);  doch  es  wäre  überflü^ig,  in  beifpielen  fort¬ 
zufahren,  meine  anficht  ift  folgende.  So  weit  die  äUe- 
ften  quellen  alth.  fprache  hinaufreichen  (gewiß  ins  8te, 
vielleicht  ins  7te  jahrh.)  erbliclien  wir  den  reinen  a 
laut,  fobald  ein  i  der  endung  nachfolgt,  nicht  mehr 
ausfchlieyjlich ,  wie  früher,  fondern  daneben  den  um¬ 
laut  e.  Das  verhältnifs  fchwankt,  doch  vielleicht  nicht 
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gefetzlos,  fondern  nach  ßufen.  i)  wurzeln  deren  a  blqy? 
ein  einfacher  confonant  folgt,  mögen  höcbftens  noch  im 
7ten  oder  ^  anfang  des  8ten  den  vocal  vor  dem  uralaut 
gefchiitzt  haben  ,  z.  b.  warjan  (defendere)  hari  (exerci- 
tus)  balid  (heros).  Später  hieß  es  werjen,  heri,  helld, 
felida  (manfio),  ficher  im  9ten  nie  anders.  Auenahme 
machen  etwa  zufammenfetzungen  ,  wo  fich  oft  das  alte 
(wie  in  eigennamen)  befeftigt;  fo  hat  man  von  pinamo, 
forafago  den  gen.  pinamin,  forafagin  fortgeduldet,  wäh¬ 
rend  vom  einfachen  namo  bereits  nemin  galt;  J.  405. 
fogar  alilendi  (captivitas)  wo  fonft  gerade  das  umge¬ 
hehrte  elilandi  natürlicher  fcheinen  müfte.  2)  iß  hin¬ 
gegen  pofilion  in  der  wurzel,  fo  hegt  fie  den  reinen 
laut  länger,  daher  noch  im  8.  9ten  jahrh.  arbi ,  mahtin, 
angil,  -fcaffi,  arni  etc.  nur  allmählig  immer  feltner  und 
neben  dem  umlaut.  Bei  Ißdor  pinamin,  angil,  arbi; 
hei  Kero  pinemin,  engil;  in  gl.  doc.  noch  paldida  (au- 
dacia)  zurgangida  (deßructio),  Otfr.  und  Tat.  beldida, 
flezzi,  nezzi ,  Notker  zegengeda.  3)  über  eine  mitt¬ 
lere  filbe  hin  wirkt  das  i  früher  noch  nicht  den  um- 
laut  in  die  wurzel,  daher  zaharl,  ßarachiß,  garawit; 
in  folchen  fällen  behält  felbß  Notker,  der  es  fonß  faß 
beßändig  ■^)  umlautet,  das  alte  a  bei  allendi  (captivitas), 
garewet,  bis  fich  noch  fpäter  auch  hier  der  umlaut  ein- 
drängt,  mittelh.  gerwet.  Je  eher  man  fich  an  die  con- 
traction  gewöhnte,  deßo  leichter,  daher  fchon  allh. 
ßerchi  (forlitudo).  —  Die  Wahrnehmung  diefes  natürli¬ 
chen  ,  in  dem  buchfiabenverhältnifs  begründeten  ßufen- 
gangs  fcheint  mir  fchon  hinreichend  die  meinung  abzu* 
weifen,  Azß  der  umlaut  de«  a  in  e  jederzeit  beßanden 
habe,  aber  zuerß  gar  nicht  **),  dann  ungenau,  endlich 
durchgängig  im  fchreiben  bezeichnet  worden  fey.  War¬ 
um  fchrieb  man  denn  in  der  ungenauen  zeit  niemabls 
bazi,  balid,  falida?  oder  in  der  älteften  niemabls  felbi- 
da,  ermida?  Und  wirkte  das  i  ßets  einen  gefpröchenen. 


•)  Scheinbare  ausnahmen  fcamil  (^fcabellum)  98.  5.  fcadil  (no- 
civua)  100,  2.  gagen  (^contra)  etc.  die  alte  endung  war  a, 
fcamai,  fcadal,  gagan  und  das  i  ßeht  fehlerhaft  für  ton- 
lofes  e. 

••)  Von  diefer  nichtfchreibung  eines  vorhandenen  imilauts, 
die  allerdings  für  lieh  hat,  dafs  die  fchrift  d&r  Veränder¬ 
lichkeit  der  laute  nicht  auf  dem  fufso  folgt  und  oft  ganz 
zuTückbIcibt  (wie  im  englifchen),  fällt  mir  ein  hierher 
gehöriges  beifpiel  ein.  Die  Frsnzofen  fchreiben  pais,  ayanc 
und  fpieohen  peis,  eyant. 


/ 
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«wenn  auch  üngerchriebenen  umlaut  bei  dem  a ,  fo  müße  ] 
das  nämlicha  für  andere  vocale  behauptet  werden,  de- 
ren  nmlaut  fpäter  in  fchrift  und  auafprache  vortritt.  ■ 
Wäre  dem  aber  fo ,  warum  follte  man  lieh  nicht  auch,  j 
Vv’i?nigßen5  zuweilen,  damit  abgegeben  haben,  ihn  in  \ 
der  fchrift  anszuilrücben?  Älth.  quellen  weifen  jedoch  ^ 
hein  beifpiel  vom  umlaut  des  ä  in  sc,  des  6  in  ce,  des  ? 
o  in  ö,  des  u  in  ü,  wohl  aber  beginnt  der  des  ü  in  .■ 
iu  mit  dem  lo.  jahrh.  fchwanhend.  Auch  fcheint  es 
Inir  von  jeher  der  hochdeutfehen  fchreibung  eigen  ge- 
wefen^  firh  treu  und  foweit  die  mittel  reichen,  nach 
der  ausfprache  zu  richten.  - 

(E)  e,  zerfällt  in  zwei  ganz  verfchiedenc  laute,  die. 
fich  in  der  ausfprache  zwar  ähnlich  find  und  gewifs 
in  der  heutigen  mehr  vermifchen,  als  in  der  älteren;  / 
noch  im  13.  jahrh.  reimen  genaue  dichter ‘  Wörter  mit  ; 
beiderlei  e  nicht  aufeinander.  Ihre  verfchiedenheit  geht  ,  i 
aber  auch  deutlich  aus  ihrem  urfprung  hervor.  Gleich- 
wohl  werden  fie  niemahls  von  einander  ausgezeichnet,  i 
fondern  in  allen  alt  -  und  mittelh.  hff.  mit  dem  nämli-  ^ 
eben  buchßab  gefchrieben.  Ich  war  lange  unfchlü^^ig, 
welche  fchickliche  bezeichnung  einzuführen  fey  und  ’ 
trete  mit  dem,  was  ich  jetzo  vorfchlage  gern  zurück. 


Erft  hatte  ich  das  litth.  einpnnctige  e  gewählt,  zog  aber 
hernach  das  zweipunctige  vor,  das  fich'  in  den  meiften 
druckereieu  befindet.  Lachroann  fetzt  §  füf  mein  e  und 
e  für  mein  ü.  Das  ^  ift.hiftorifch  und  aus  lat.  hlT.  die  ea  . 
für  ae  fchreiben,  in  ahh.  und  uord.  übergegangen ,  die  es  i 
denn  gleich  dem  as  für  e,  zuweilen  für  €  und  e  gebrauche»  . 
G»  unten  beim  e  ,  aus^  diefem  fchwanken  und  diefen  aus- 
^  nahmen  wollte  ich  keine  regel  machen.  Das  e  fchien  mir  j; 
befscr  den  dem  i  näheren  laut  zu  bezeichnen  und  befser 
dern  gorh.  ai,  nord.  ia  (woneben  auch  €  gilt)  etc.  zu  ent- 
Iprechen.  Nimmt  man  es  an,  fo  bleibt  das  gewohnte  s 
fürs  umlautende  a  und  kein  C  wird  nöthig.  —  Umgekehrt  i 
möchte  manchen  des  €  für  den  umlaut,  das  o  für  den 
aus  i  oder  ai  entfpringenden  laut  gefallen,  wodurch  theils 
die  fich  fb  analogen  e  und  o  (aus  u  und  aü  ontfpringend) — 
theils  die  umlautszeichen  €,  ö,  ü  auf  eine  reihe  kämen. 
Allein  dann  batte  man  offenbar  nicht  €,  fondern  ä  für  de» 
nmlaut  fchreiben  müfsen,  was  doch  einfpraohe  leidet.  — • 
Nicht  unbedeutend  für  die  anficht  des  e-lauts  überliaupt 
fcheint,  dafs  die  alten  runen  ihn  durchaus  nicht  bezeichnen, 
weder  e  noch  b,  fondern  beide  mit  a  oder  i  ausdrücken. 
2war  die  fäohfifchen  geben  fpftter  ein  0- Zeichen,  wel-  I 

«hes  fio  eA«  (eqims}  benenucjj;  man  kann  es  «us  dem  uord*  H 
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wenn  fich  eine  vorzüglichere  finden  läßt,  merhe  auch 
ein  für  allemahl  an,  .da.ß  der  unterfchied  lediglich  auf 
das  hoch  -  und  allenfalls  tieftom’ge  e  anwendbar  ift. 
Von  dem  unbetonten  und  ßummen  kann  gar  nicht 
mehr  gefagt  werden,  ob  es  wie  e  oder  e  laute,  keins 
von  beiden  würde  dafür  ausreichen,  da  es  fich  felbft 
-aus  dem  o,  i,  u  und  andern  lauten  entwickelt.  Für 
das  tonlofe  und  ßumroe  e  werde  ich  mich  aifo  des  ge¬ 
wöhnlichen  Zeichens  fortbedienen,  es  mag  nun  ans  ei¬ 
nem  alten  e,  i,  o,  u  oder  aus  noch  andern  eiufprun- 
gen  feyn.  Dergleichen  tonlofe  e  hänfen  fich  freilich  erft 
recht  im  mittel  -  und  neuhochdeutfeh ,  zeigen  fich  aber 
fchon  in  den  älteften  denkmählern  unferer  mundart, 
z.  h.  in  dem  worte  fater  und  ähnlich  endenden,  wo 
man  nie  der  endung  -ar  oder  -ir  begegnet.  Diefes  e 
ift  kein  würzelhaftes  e  (d.  h.  umlaut  des  a),  denn  wo 
•wäre  die  umlautwirkende  endung  i  ?  ebenfowenig  Jä^t 
fich  darin  ein  e,  a,  i,  u  mit  ficherheit  nach  weifen,  de¬ 
ren  es  jedes  gewefen  feyn  könnte.  Man  vergleiche  die 
nord.  form  fadir;  auch  da  fcheint  die  tonlofe  endung 
kein  eigentliches  i  zu  feyn,  weil  fie  nicht  den  umlaut 
des  a  erregt.  Der  Gothe  kennt  kein  folcbes  e ,  fein  e 
in  dem  gen.  pl.  entfpricht  dem  aith.  ö  und  überhaupt 
find, alle  vocale  feiner  unbetonten  endungen  noch  ge¬ 
nau  beftimmt,  während  fie  i.n  alth.  fchon  bedeutend 
fchwanken  Hier  alfo  wird  biq/?  von  dem  e  und  e  in 
der  Wurzel  gehandelt. 

Das  e,  welches  als  umlaut  des  a,  verurfacht  durch 
ein  nachfolgendes  i  oder  i  betrachtet  werden  maß,  hat 
fich  nach  dem  vorhingefagten ,  vermuthlich  feit  dem  6. 
und  7.  |ahrh.  entwickelt  und  in  den  folgenden  fort- 
Ichreitend  ausgebildet,  fo  da^  es  von  dem'rz.  isten  an, 
in  jenem  falle  gänzlich  das  a  vertritt.  In  den  aufbe- 
Jhältenen  deutfehen  eigennamen  vom  iten  bis  zum  6ten 
findet  fich,  wie  im  gothifchen  überhaupt,  gar  kein  fol- 
ches  e,  fondern  alle  fcheinbar  darin  vorkommenden 
weifen  fich  entw.  als  e  oder  als  e  aus.  Nach  diefer 
zeit  fangen  die  e  an,  glaublich  zuerft  in  filben  ohne  po- 
fition  {daher  die  eigennamen  eribOj  helidbert,  heribert, 
Heribert,  werinbart,  megilo,  meginrat,  reginhart  etc.) 


jdr,  gen.  jos  oder  aus  eikr  erklären.  Sicher  aber  bedeutet: 
diefe  ruiie  nicht  den  umlaut  des  a,  fondern  entw.  $  oder 
das  gedehnte  e.  Das  lat.  equus  hat  ein  kurzes  e. 

*)  Mehr  unten,  bcni.  5.  zu  den  «Ith.  voc. 
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dann  auch  in  pofitionellen  (engilrät,  nendilo,  'efkirih  ; 
I  u.  a.).  Die  gl.  call,  haben  fchou :  zendi  (dentes)  lenti 
(reues)  lempir  (agni).  Iiidor  zeigt;  nemin  (nominis)  ; 
liebit  (habet)  meghin  (virtue)  ftedi  (loco)  redha  (ratio)  , 
edhili  (genus)  fweri  (jura)  meildit  '^gaudet)  chifendit  ' 
(niiffne)  wendu  (verto)  chimengid  fmixius)  feftinön  (fir-  ■  . 
iKare)  eridi  (et)  heftida  (fixil)  nerren  (falvare)  rehida 
(maiifit)  etc.  Kero;  megi  (poterit)  eki  (difciplina)  fre- 
rnidi  (pcregrinus)  felida  (manfio)  nemin  (nomine)  eribun 
(heredes)  redja  (ratio)  zelita  (nuraeravit)  kremita  (afllixit) 
enkeinu  (angufto)  antlengan  (refpondere)  gifpenftim  (fua- 
fionibns)  reffi  (argue)  unfemfli  (durities)  engiium  (ange- 
lis)  Ikemmifi:  (brevilTimuro)  etc.  Das  Übergewicht  des' 
e  hat  (ich  deutlich  enlfchieden  und  es  wäre  überflü^Jig 
aus  fpäteren  denkmählern  weitere  belege  beizubringen.  — 
Überall  ift  diefes  e  offen  und  einfach  wie  in  dem  heu¬ 
tigen;  menge,  ende,  fremd  auszufprechen  oder  wie  das 
lat.  e  in  perennis,  ineptiae  etc.  welche  ganz  auf  gleif  he  - 
■weife  für  umlaute  des  a  gehalten  werden  mü^ien.  (Schnei¬ 
der  p.  9.).  Es  wechfelt  mit  keinem  andern  vocal,  man  ' 
muffe  denn  das  unten  bei  dem  w  näher  zu  befprechende 
fchwanken  zwifchen  eiv  und  010  hierhernebmen  wollen.  - 

Das  e  lautet  gefchlo^en  und  unficher,  zwifchen  dem 
i  und  einem  doppellaut  fchwebend,  (wie  noch  heut  zü 
tage  in;  leben,  degen,  geld,  werden  und  etwa  das  lat, 
in  fex  ,  dexter,  verto,  fern)  fcheint  aber  fchon  von  früh-  . 
fter  zeit  an  fo  behänden  zu  haben.  Wir  finden  es  bei 
den  Römern  in  Wörtern ,  denen  entfcbieden  ein  i  ge- 
bührt,  als  fegeßes,  fegimerus,  fegimundus,  hermunduri, 
herminones,  treviri,  venedi ,  wo  aber  niederdeutfche  1 
mündarten  gleichfalls  e  eingeführt  haben,  z.  b,  fege,  fede 
(victoria,  mos),  Strabo  fchreibt;  asyiffTTjc  (&l.  (7xiyi<TTric)t 
epju,6v6opoit  juiXcüu  (offenbar  roilo)  und  daneben;  aotiyifxijpog  { 
(al.  aiyißijpog)  ßxiTopir.  Dem  hochd.  e  entfpricht  es  in 
hßrtha  und  andern,  vermuthlich  in  veleda,  gelduba. 
Dem  römifchen  ohr  fchwankten  diefe  w’örter  zwifchen 
e  und  i,  welches  andere  haben  als;  vifurgis,  (vifara,  > 
fpäter  wefer)  frifii  (niederd.  frefen),  cimbri,  brinno  (ein 
canninefas,  Tac.  hift.  4,1?,  womit  das  bekannte  ßpiwog^ 
Paufan.  10,19  etc.  zu  vergl.);  zur  näheren  beftimmung 
diefes  unficherften  lauts  folgende  fätze 

j)  ihm  entfpricht  das  goth.  ai  (nicht  ai)  bei  folgendem  . 
h  und  r,  vergl.  fehs  (fex)  reht  (rectne)  weht  (aüquid, 
gewöhnlicher  wiht),  fehan  (videre)  aefawa  (ft.  zehfawa,  ^ 
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dextera)  erren  (feducere)  heran  (ferre)  ferfna  (calx) 
berza  (cor)  etc.  Jenes  ki  bei  Strabo  für  e  oder  i  ilt 
nieikwürdig ,  da  auch  lat.  fchrififteller  das  golh.  und 
byzant.  ai  durch  e  ausdrücken  (oben  f.  46.).  Diph¬ 
thongen  entwickeln  lieh  wohl  aus  zuf.  gezogenen  ein¬ 
fachen  vocalcn  mehrerer  ülbcn,  nicht  aber  aus  einzel- 

•  nen  einfachen;  umgekehrt  treten  einfache  fpäter  an 
die  ftelle  älterer  doppellaute,  wie  das  lat.  ai,  ae  zu  e 
und  felbft  zu  kurzem  e  wird  (Schn.  p.  53.  5«.).  In 
■unteren  Wörtern  fcheint  mir  daher  ai  älter  und  e  jün¬ 
ger  ,  letzteres  ift  entfehieden  kurzer,  aus  der  mifchung 
wieder  einfach  gewordner  laut,  der  zuweilen  in  das 
kurze  i  übergeht,  wie  die  Wörter  fihu  (neben  lehn, 
goth.  faihu)  und  mift  (milit,  früher  wohl  mihßt,  golh. 
maihftus)  darthun. 

2)  in  den  Wörtern,  wo  dem  e  kein  h  und  r  folgt,  ent- 
fpricht  das  göth.  i,  vgl.  geban,  leben,  regan ,  lefan, 
•weg,  helfan ,  gelt  etc.  mit  giban ,  liban,  rign,  lifan, 
vigs  ,  hilpan,  gild.  Manche  können  wir  nur  nicht  in 
den  goth.  bruchftücken  vergleichen,  fo  z.  b.  wü^de 
dem  alth.  zepar  (oblatio)  ein  goth.  tibr  entfprechen; 
•überall  fcheint  hier  e  wiederum  jünger  als  i  theils 
weil  in  ganz  analogen  confonantverhältnilTen  das  i  ge¬ 
blieben  ift  (denn  warum  follten  fibun,  ligan,  himil, 
gibal  etc.  andern  gefetzen  folgen  als  geban,  degan,  ne- 
man,  nebal  etc.  ?)  theils  im  niederd.  die  Verwandlung 
in  e  noch  weiter  umgreift  (vgl.  feren,  hemel,  ge- 
bel  u.  a.  m.). 

3)  die  innige  verwandtfehaft  aller  alth.  e,  fowohl  der 
aus  dem  goth.  ai  als  i  ftammenden ,  mft  dem  i 

aus  dem  vortreten  des  i  in  gewilTen  flexionen  und 
ableitungen  der  wurzeln ,  die  das  e  an  fich  tragen. 

.Hauptfall  ift  der  fing,  praef.  fta^fker  conj.  vgl.  we.- 
fan,  wirfu,  wirfis ,  wirfit;  geban,  gibu,  gibis,  gi- 
bit  und  alle  ähnlichen.  Sodann  ableitungen:  kneht, 
giknihti  (famulilium);  thegan,  githigini;  gelftar  (tri- 
butum)  gilftrjo  (tributarius);  wetar,  giwitiri ;  fterro, 
giftirri;  fedal,  gifidili;  berg  ,  gibirgi;  fei  J ,  gifildi;  — 
erda,  irdilk;  fterban,  ftirbig;  fper,  fpirili  (fagitta) ; 
feerm  (defenfio)  feirmen  (defendere) ;  heran  ,  bii  lg  (fer- 
tilis)i  ferro,  irlirren;  herza  ,  gahirzan  (concordare)  etc. 
Hier  entfpringt  die  bedenkliche  frage:  gibt  es  eineu 
Umlaut  des  e  in  i?  fcheinen  die  angeführten  fälle 
nicht  andern,  wo  der  umlaut  offenbar  ift,  analog? 

F 
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nämlich  in  der  conj.  dem  praef.  malan ,  malu ,  melis,  1 
melit  etc.  in  der  ableitung  dem  man,  mennifk;  hafal  | 
hefiiirt  (ccdurnws),  tanna ,  tennin  (abiegnus).  Näher  ^ 
erwogen  vermag  ich  keinen  umlaut  des  e  in  i  : 
anzunehmen,  a)  der  umlaut  trübt  den  reinen  vocal,  i 
aber  ift  felbft  einfacher,  reiner  laut,  b)  die  endung  i  j 
müfte  dann  überall  das  e  Umlauten,  nie  ^ber  wird 
man  zu  herza  den  gen.  hirzin  finden,  c)  die  endung 
i  lautet  a  in  e  um,  faran,  ferit,  ferjan  (transfretare) ;  ' 
aber  fo  bald  fie  wegfällt,  hört  der  umlaut  auf,  daher  ^ 
faru  (veho)  und  im  imp.  far!  mal!  (mole).  In  unfern  | 
fällen  waltet  alfo  ein  anderes  gefetz,  denn  es  heißt  , 
neben  gibit,  Avirfit  auch  gibu,  wirfu,  gip!  wirf!  Die  ' 
ableitungen  irfirren  ,  gahirzan  zeigen  ebenfowenig  ein 
endungs-i.  —  Aus  diefen  gründen  halte  ich  das  mit 
e  wechfelnde  i  für  keinen  umlaut,  vielrhehr  für  den 
in  gewilTen  flexionen  und  ableitungen  länger  haften-  j 
den,  urfprünglichen  laut,  der  von  der  endung  unab¬ 
hängig  fich  zuweilen  noch  fefter  erhalten  (z.  b.  durchs  - 
ganze  verbum  ligan),  zuAveilen  ungeachtet  der  endung 
verloren  hat  (z.  b.  von  kneht  hei^t  das  adj.  knehtiik,  , 
nicht  knihtifk).  Vgl.,  was  unten  über  die  ähnliche  er-  '| 
fcheinung  des  u  halt  o,  des  iu  ftatt  io  gefagt  wer-  1 
den  wird.  J 

4)  die  beobachtung  des  richtigen  lautes  e  und  e  unter-  ? 
fcheidet  viele  Wörter,  z.  b.  bero  (urfus)  beri  (bacca);  ^ 
hera  (huc)  heri  (exercitus);  namentlich  flarke  verba  ^ 
von  den  abgeleiteten  fchwachen  z.  b..  ginefan  (fanari),  ^ 
ginerjan  (fanarc);  gizeman  (decere) ,  gizemjan,  (do-  S 
mare) ;  heran  (ferre),  berjan  (ferire)  etc.  | 

j)  einige  doch  feltene  Übergänge  des  e  in  o  erinnern  | 
an  das  parallele  angelf.  eo  und  die  oben  f.  44.  bemerkte  ^ 
verAvandtfchaft  des  lat.  o,  überhaupt  aber  an  das  ab-  v 
lautsverhältnifs  zwifchen  neman  und  ginoman.  Ein  j 
merkwürdiges  beifpiel  ift  Otfrieds  worolt,  da  alle  an- f 
deren  alth.  quellen  Averalt  haben.  Aehnlich  wola  ^ 
(bene)  O.  T.  N.ünd  wela  K.  gl,  jnn. ;  fo  wie  das  fubft.  | 
wolo  (opes)  altf.  welo,  angelf.  wela;  oder  muß  ftatt:*? 
e  ein  e  ftehen?  vgl,  göth.  väila  und  im  verbum  das^^ 
ältere  wellent  mit  dem  fpäteren  wollent,  Avobei  das  * 
lat.  borniH  und  bene  (mit  kurzem  e),  volo  und  vellö  jl 
felbft  erläutern.  Vgl.  oba  (num)  goth.  iba,  nord.  ef,Äj 
und  das  alth.  wehha  (hebdomas)  goth.  vikö  mit  dem* 
mittelh.  woche;  endlich  das  alth,  queman  und  quenaf| 

■r' 

if 
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init  dem  niittelh.  koinen  und  kone.  Die  formenJehre 
•wird  fernere  belege  liefern,  z.  b.  in  dem  pronom. 
nihhein  und  nohhein. 

{I )  i  fteht  dem  golh.  i  gleich,  bat  aber  befchränktern 
umfang  ,  da ,  ^vie  wir  eben  gefehn ,  viele  goth.  i  zu 
alib.  e  geworden  find.  Dabei  macht  fich  wieder  die 
vorhin  beim  a  mitgeiheilte  beraerknng  geltend,  daß  vo¬ 
cale  mit  folgendem  einfachen  conf.  den  laut  leichter 
wcchfeln,  die  mit  pofiiiow  ihn  länger  halten,  vgl.  geban, 
\y^an,  eban,  weg,  thegan,  regan,  helan,  fielan,  iieman, 
•wefa.n,  lefanetc.  wo  im  goth,  i  fteht  und  andrerfeits  wildi, 
wiilo,  zimbar,  bindan  ,  windan,  ring,  hinkan,  ginnan, 
plint,  thinfan,  rippea,  fifls  cic.  Nur  laßen  fich  doch 
nicht  alle  fälle  hiernach  regeln;  ausnahmen  treten  auf 
beiden  feiten  über.  So  find  die  formen  id  meifiena  dem 
treu  geblieben,  als  nidar,  widar,  fridu,  lidi  (membra^, 
ausgenommen  qvedan  (dicere)  einige  auf  ib ,  als: 

bibä’ ftremor)  fiburt,  nebft  andern  namentlich  einfilbigen 
und  partikeln:  hirail,  in,  miti,  hina,  ir  (ex);  pronoraina 
mir,  dir,  is  (ejue)  imu,  im,  inan,  ira ,  iru ,  aber  im 
nom.  er  und  ez  (golh.  is,  ita)  fo  wie  zer-  (goth.  dis-). 
Einige  fchwanken  nach  verfchiedenheit  der  dcnkmähler, 
z.  b.  feif  (navie)  Q.;  feef  M.  T.  N.  gl.  hrab.  jun.  und 
1  jpLied  no.  45.  —  die  alten  runennamen  haben  noch  gibu 
!  ft.  des  fpäteren  geba  (donum),  eberifo  wechfeln  wiffa  -und 
i  wellä  (feivit)  etc.  — r  in  gewiffen  flexionen  und  ablei  tun* 

I  gen  tritt  das  alte  t  hervor,  wie  oben  beim  e  arrgemerkt 
i  worden  ift,  es  mag  pofition  in  dein  wort  feyn  oder  nicht, 
eben'  fo  bleibt  in  den  ablauten  midün,  ritun,  feinun  etc. 
das  i  ftets  unverfehrt  und  geht  nie  in  e  über.  Endlich 
merke  man,  da^  einige  alth.  i  auch  dem  golh.  ai  ent- 
fprechen,  alfo  in  den  formen  ih  und  ir,  vgl.  fihu,  hirti, 

!  wirs  (pejus);  fogar  pittar  dem  goth.  ai  in  bäitrs 
;  (f.  oljen  f.  45.)  r  , 

(O)  o,  wird  gleich  dem  «  in  den  runen  nicht  aus* 

I  gedrückt,  mangelt  auOh  in  der 'gOthifchen  fprache 


Die  einzigen  auf  *  auslautendeu' einfilb,  Wörter  find  die 
negelion  ,ni  und^anikeln  fci  r  gi  - di©  aber  bei  N  fclxon 
ne  und  -pe,  ke  lauten  (d.  li.  nfe’, 

•*}  vgl.  den  eigennamen  Sido,  T80..,raun.  12,69.  hift.  5,5» 
Vibilius,  ann.  2,63.12,2g.  idiftavifo,  ann.  2,  16.  oder  wäi* 
Sido,  Vibilius  etd.  zu  fetaen? 

***)  Ungeachtet  dieser  ähnlicükeit  rnft  derti  uöi  deretitwillett 
Änoli  das'  0  kein  uffutilnglichei;  und  einfacher  deutlcher 

‘  ‘  F-  a  .. 
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Es  verhält  fich  genau  zu  dem  u,  wie  das  e  zu  dem  i, 
nämlich  beide  o  und  e  fcheinen  abweichung  von  dem 
urfprünglichen  u  und  i;  gerade  -wie  bei  folgendem  h 
und  r  das  goth,  ai  in  das  nämliche  e  übertrat,  fo'enu 
fpricht  in  gleichem  fall  dem  goth.  aü  das  alth.  o;  end¬ 
lich  wie  dort  fchwanht  auch  hier  die  Verwandlung  und 
ausnahmeweife  hat  ßch  das  alte  u  erhalten. 

j)  fchon  die  älteften  von  den  Römern  aufbewabrten  for¬ 
men  der  deulfchen^  eigennajnen  zeigen  diefes  o,  vgl. 
marobodvus,  gothini  *  gothones,  ofi ,  fofi ,  mofella, 
mofa  *);  Strabo  fchreibt  kp/növSopoi  ftatt  hermunduril 

2)  dem  goth.  aü  entfprechen  die  formen :  ohfo.  tohter. 

giboran  (natus)  fora.  horn.  morgan.  foraga.  wort;  dem 
goth.  u  hingegen;  got.  opafa  (porticus).  ofto.  fogal. 
folo  (pullus)  molta  (terra)  olbenta.  woldar  (gloria). 
wolf.  wolla.  gomo  (vir)  hört  (ihefaurüe).  Viele  behal¬ 
ten  das  alte  u,  in  denen  allmählig  auch  o  eintritt, 
vgl.  die  neuh.  fohn,  fonne,  Tollen ,  fromm  etc.  diefe 
progrellion  des  ö  ift  mir  der  fiärhlfe  beweis  feiner 
unurfprünglichheit  Daher  formen  "wie :  obana, 

lobon,  hof  (cuVia)  bogo  (arcus)  holz,  phofo  (mar- 
fupium)  hofa  (braca)  u.  a.  wozu  uns  die  goth.  Ver¬ 
gleichung  abgeht,  ebenfo  unzweifdhaft  auf  ein  älte¬ 
res  u  weifen. 

3)  zwar  nicht  in  der  conjugation  (weil  es  hein  0  im 
Harken  praef.  gibt)  aber  doch  in  andern  flexiouen  und 
ableitungen  bricht  das  alte  u,  (wie  vorhin  das  i  aus 
dem  e)  hervor.  Man  erwäge  :  mördar  (homicidinra), 
murdrjo(bomicida)  horn,  einhurnjo  (monoceros)  ;  thorn* 
thurnln  (fpinofus)  wolf,  wulvin  (lupinus)  ;  gold,  guldin  ; 
wort,  antwurti;  hold,  huldi;  fora,  furi;  holz,  hulzin; 


laut  fcheinen  möchte,  flehen  fich  beide  doch  nicht  ganz 
gleich.  Namentlich,  erfcheiiit  d  ins  alib.  ablaut  (giboran, 
gibotan)  und  im.raittelh.  lautet  es  um  in  ö.  Das  e  lautst 
nie  um  noch  eiTcheint  es  als  ablaut. 

In  beiden  flufsnamen  mofa  (die  maas,  Franz,  meufe))  und 
mofella  (die  mofel)  wird  das  o  corripiert.  Die  heutigen 
Niederländer  dehnen:  maaze,  alth.  mafa  und  mofa;  für 
mofel  aber  mufelaha,  mOfelaha,  unzweiflich  alfo  kurzes 
o  und  älteres  u. 

Sie  folgt  auch  aas  dem  verhältuifs  der  ablaute  i,  a,  u, 
das  diefen  Wörtern  zum  grund  liegt.  Hält  man  frara  zu 
frum,  fcal  zu  fculun  etc.  fo  wird  es  ilar,  dafs  o  in  der 
fpätern  form  fromm,'  follen,  unorga'nifch  iß. 


85 


I.  althochdeutfche  vocale, 

Zorn,  zürnen;  körn,  folkurni;  fogal,  fugali;  loch, 
Incha;  thorren  (arefcere)  thurri  (aridum);  ros  (equus) 
rtiffin  (equinus);  horo  (hitnm)  hurwin  (luteus);  horfkt 
(induftria)  hiirfgjan  (incitare);  pocch  (caper)  pucchin 
.  (caprinua);  tobal  (vallis)  gitubili  (convallia)  etc.  Auch 
hier  ift  weder  nmlaut,  noch  rückkehr  des  alten  lauts, 
fondern  feflhaften  delTelben,  durch  gewiffe  biegnngen 
und  ableiiungen  verurfacht  *).  Wir  werden  gleich 
.  fehen,  da/?,  ohne  eine  endung  i,  das  alte  u  in  den 
..  ablauten  zugun,  wurfnn,  bundun  (wie  das  i  in  ritun) 
ebenfalls  geblieben  ilt,  bis  das  vorrückende  o  im  neuh. 
(  en  iiich  zogen,  noch  nicht  warfen  ,  bonden ,  aber  im 
niederd.  auch  worpen  und  bonden  bewirkte. 

4)  des  in  o  übergehenden  e  ift  vorhin  beim  e  gedacht, 
aber  befondere  erwägung  verdienen  noch  die  Wörter 
auf  07/:  tonar  (tonitru;,  wonen  (habitare)  und  fona 
(praep,).  Letzteres  fehlt  dem  goth.  nord.  und  angelf. 
ftamm  völlig  und  der  niederd.  hat  fan.  Diefes  a  zeigt 
auch  Notker  in  wahrten  (K.  T.  haben  wonen)  fo  wie 
das  nord.  vanr  (affuetus)  und  umlautend  venja  (con- 
'  fuetudo).  Ein  u  hingegen  gewährt  das  angelf.  dunor 
'  (to’riitru)  und  vünjan  (manere) ,  auch  das  nord.  dyn 
und  dunr.  Da  fich  nun  auch  aus  quena  fpäter  kone 
entwickelt,  vgl.  das  nord.  kona  und  angelf.  cvSn,  fo 
vermuthe  ich  Tür  alle  diefe  werter  längfl  verlorene 
ftarlce  ftämme,  die  gleich  dem  goth.  niman,  nam,  nu- 
m an  gehabt  haben:  winan,  wan,  wunan;  dinen,  dan, 
dunan.  Jenes  o  darf  alfo  aus  einem  frühem  u  und  a 
’  geleitet  werden.  Man  halte  hierzu  das  vorhin  f.  75. 

"  ,  über  den  wechfel  zwiCchen  a  und  o  (wamba,  wombaj 
durnaht,  durnoht)  beigebraebte ;  ein  weiteres  beifpiel 
" ^  gibt  die  copula  joA,  die  bei  J.  K.  O.  N.  fo  und  nicht 
jaltf  wie  im  goth.  lautet;  blo^?  die  exhort.  lieft  jß  und 
in  beiden  hlT.  (Vgl.  nachher  über  das  fchwanken  der 
/  diphtbongen  ia  und  io). 

Y  (^)  runifclie  gleich  der  gothifchen  fchrift 

bedient  fich  für  das  kurze  u  keines  eigenen,  fondern 
dds  Zeichens,  das  eigentlich  für  das  lange  gilt.  Diefer 
laut  hat  im  alth.  hur  geringem  umfang  wegen  der  vielen 
Übergänge  in  o.  Auch  hier  erfcheint  vorzugsweife  das  o 
zunächft  in  wurzeln  mit  einfachem,  fpäter  in  denen  mit 


Aualoge  Übergänge  der  lat,  fprache  bei  Schneider  p.  26>32. 
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'  '  ■  '  -  '  \ 

doppeltem  confonanten ,  vgl.  bei  Tacitus:  brücteri,  dnl- ' 

gibini,  tungri ,  luppia,  neben:  lubantes,  ubii,  nßpii* 
bnrii,  gngerni,  rugii,  deren  ei  ße  filbe  jedoch  profodifch  ' 
nngewifs  ift;  in  den  meiften  fällen  würde  ich  eher  lange  ] 
ü  annehraen  ,  tübantee  ,  übii ,  bürii.'  In  althocbd.  denk- 
mählern  :  lobon,  obana  ,  fogal ,  nol,  holir,  folo  ,  lolari,' 
goinan,  honec,  boto,  herizoho,  got,  neben:  ubil,  hugu,  , 
buhil,  thulen,  mulen,  fculan.  fruma,  fumar  (aeßas), 
fnro  (quidam)  furi  ;  iri  den  ablaulen  zugun,  bugun  etc. 
bei^t  es  ftete  w,  in  ginoman,' gizogan ,  holfan ,  giboraii 
ßeis  o.  Auf  der  andern  feite;  fuha,  luhs,  druhtin,  fuhr,; 
zubt,  ginubt,  hrucki ,  mucka,  abnlg,  fpulgen  (folere) 
ßuDa  (hora)  krumb,  dumb,  ftumm,  kumft,  nutnfl,  zumft, 
kunni ,  grnnr)i  (calamitatee)  brunno,  funna ,  wunna, 
unda,  hungar,  zunga ,  kunß,  brunft,  ftunta,  funtar, 
wunta,  fnnta,  uns,  runs,  funä,  kuphar,  wurm,  giburt, 
thurft,  thurri,  fcurgan  (trudere) ,  bürg,  kiirbiS,  wurz, 
loft,  bnift,  akuft,  nn33i(nuces)  flu^Si,  pu^Bi  (puteus)  etc, 
woneben  das  o  in:  Avolf,  woikan,  morgan  ,  thorf,  ftor- ' 
nen .  mornen,  horn ,  zorn ,  dorn,  körn,  fcorren ,  tborr 
ren,  fo  da/?  fich  alfo  nach  dopp.  r  und  einem  auf  r  fol-J 
genden  conf.  das  o  vorzüglich  gern  entwickelt,  was  aufi 
das  goth.  aü  weift.  In  den  ablauten  hulfun,  wurfun  ! 
bleibt  das  u  und  aus  dem  ablauteverbälinifs  jrrm^  er- | 
klärt  AA'^erden ,  warum,  einigemahl  das  u  dem  goth.  ai 
gleich  zu  flehen  fcheint  ,  vgl.  ihnrah  (per)  mit  |>airh,  S 
nämlich  thurah  ift  eigentlich  ^aürh..,  /  .| 

(AA)  ä.  in  den  fächr.  runen  äc  (quercus)  benannt, v 
welcher  name  für  kein  alth.  ä  palTend  war,  Aveil  hiet^ 
die  form  eih  laufet  und  das  ;angeir,  ü  dem  alth.  ei 
äi)  enffpricht.  Diefe  berührung  ZAA’ifchen  ei  und  ä  ver¬ 
mittelt  aber  auch  die-identität  des  alijh.  ä  mit  dem  goth., 
e,  doITen  Übergang  ins  goth.  cf  oben  bemerkt  worden 
ift;  man  erv'äge  ferner  das  mittelniederl.  ae  für  a  nnd 
den  miitelh.  umlant  des  ä  in  a:.  Nach  allem  diefeml 
wird  das  fchwaukeo  des  a  in  ae,  ai  und  e  ganz  natür-J 
lieh  fcheinen.  Wiikiich  weifen  auch  einige  von  denj 
Kornern  bewahrte  eigenuamen  auf  ;  einen  laut  hin ,  ,  der! 
mehr  dem  goth.  e,  als  dem  ahh.  ä  gleicht.  Hierher  gebö-i 
ren  fuevi  und  cherufei,  die  lieber  kein  kurzes  e  haben,^ 
wie  fchon  Strabo’s  fchreibung  troY-So*  und  ^Tjpovauoi  lehrt! 
(der  fpätere  Claudian,  IV.  conf.  Hon.  v.  45».  gebrauchtj 
che-  tälfehlich  kurz).  Jener  volksname  lautet  alfo  althj 
fuäbd  und  miitelli.  fwabe,  AYclches,  die  reime  .gäbe# 
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Arabe;  fwaben:  gäben  (donie,  dabant)  unwidevfprecblich. 
darthnn.  Die  bildung  chenifc  wäre  da«  alth.  häruflN  oder 
bärifk  und  Könnte  von  här  abgeleitet,  fo  viel  als  pilofus 
bedeuten  *),  Das  dritte  wort,  das  in  betrachtung 
kommt,  ift  rhenus,  p-fjvoi; ,  dem  jedoch  die  alth.  form 
rin  (?  hrin)  ausgemacht  zur  feite  fteht,  folglich  kein  rän ; 
aber  ein  gotb.  reins  (hreine)  lie^e  fich  füglich  mit  rens 
(hrens)  vereinbaren;  in  allem  fall  muß  man  die  abiei- 
tung  von  rinnan  (fluere)  aufgeben,  hrinan  (tangere,  aber 
auch  mugire)  hat  näheren  anfpruch. 

*  Es  fcheint  mir  nützlich,  die  alth.  Wörter  mit  dem 
diphth.  ä  hier  fo  vollftändig  als  möglich  anzuführen, 
^ußer  den  ablauten  und  endungen  ä,  lind  es  folgende: 
fuäb  (fuevus)  nädala  (acus)  ginada  (gratia)  fcäf  (ovis) 
•vväfaii  (arma)  fiafam  (dormire)  bäga  (lis)  fräga  (quaeftio) 
,wäga  (libra)  läga  (infidiae)  wag  ifluctusj  mag  (afFinis) 
wägan  (audere)  trägi  (tardus)  näh  (prope)  fcäh  (praeda, 
ludns  latr.)  däha'(terta)  gäbi  (feftinatio)  fmähi  (dedccus), 
kräha  (qoTiiix)  zähi  (lenax)  fpähi  (prudens)  wähi  (exi- 
mius)  mähal  (canfa,  fignum)  fiähal  (chalybsj  fähan  (capere) 
hahan  (fuspendere)  plähen  (infiare  unr^  balare)  krähen 
(crocitare)  mähen  (fecare  foenum)  nähen  (fuere)  fmähen 
(vituperare)  drähen  (torquere)  fähen  (feminare)  iaht  (el- 
lychnium)  brähtun  (attulerunt)  lähhi  (medicua)  brähha 
(ager  quiefdens)  fprähha  (lingua)  fcähbäri  (latro)  äl  (an^ 
^illa)  duäia  (raora)  quäla  (nex)  zä!a  (pericuium)  iträlä 
(tela)  häli  {lubricus)  fälida  (beatitudo)  mä!6n  (pingere) 
jämar  (miferies)  brämo  (vepris)  fämo  (fernen;  tärao  (dama) 
yämen  (tendere)  hämi  (acceptus)  gizämi  (deceus)  biquä- 
ini  (conveniens)  gän  (ire)  wän  (Aare)  wän  (fpes)  fpän 
(alTula)  gilän  (factus)  feltfäni  (rarus)  äno  (üne)  mäno 
(luna)  mänot  (menfis)  ** *•*))  här  (crinis)  jär  (annus)  war 
(verus)  fär  (iilico)  bära  (feretrum)  fära  (dolus)  fcära  (vomis, 
faix)  thära ,  thäre  (illuc)  läri  (vacuus)  märi  (famofus) 


*)  Die  gewöhnliche  leitune  von  harz  ift  fehr  unfiatthaft, 
nicht  allein  des  verfchieaenen  vocals  wegen,  fondern  harz 
würde  auch  harzifc,  vielmehr  hart,  iiartifk,  ergeben,  was 
völlig  ab  weicht.  Das  dunkele  fwäb  (frevus)  hängt  flöhet 
nicht  mit  fchweif,  oder  fchweiferi  zufaramen ;  vielleicht 
mit  einer  verlorenen  Harken  form  fwö'ban,  fwab,  fwäbun. 

**)  Notker  Icliwankt  zwifchen  niänöt  und  manot.  (Stalder 
p.215.) 

*•*)  Weil  fio  O.  klingend  reimen,  was  thara  nach  f,  17.  nicht 
könnte,  auch  fclicint  fäc,  fare  analog.  N.  hat  enifchieden 
dar  (Stalcier  diai.  p.aöy  ,  woneben  p.  sg.  dara-fure?} 
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fiiari  (gravis)  giläri  (aedee),  alle  fnbft.  auf  -ari,  alle  adj, 
luit  -  bäri ;  z.  b.  egibari  (terrihilife);  papift  (papa)  *) 
fuas  (proprius)  baü  (cafeus)  bläfan  (flare)  fnafan  (anhe- 
larv>)  flat  (puicher)  pfat  (padus)  rät  (factum;  grät  .;lj>nia) 
rät  (conuHnm)  vvät  (veftis)  fät  (fatio)  dräl  (blum^  ferri) 
jiät  (riUura)  gät  (it)  ftät  (ftai)  dräii  (vehenu  ns)  Cpäii  (fe- 
rus)  bati  (Itabilitas)  grätag  -^aviduö)  ätum  (fpiritus;  brä- 
taii  (allare)  zäta  (coma ,  Unugo)  fcräio  oder  fcräti  (faii- 
uus)  grävo  (comes)  rävo  .ligimm)  mä'Sa  (moderativ)) 
ra5a  (tavns  mellis)  fträ5a  (ftratum)  rä5i  (vehcrarns) 
trühfazo  (dapifer)  läSan  (finere)  grä5an  (eiiilare)  li<\va- 
“San  (maledicere)  fäwen  (Cerere)  ^irawen  (canefcere/ 
wa  (tsngula)  brawa  (fuperciliuin)  pfäwo  (pavo)  lawer 
(repidus)  piävver  (coeriileus)  gräwer  (canus).  Einige  hier 
nicht  angoführte  find  zweifelhaft  und  vielleicht  fcliwan- 
hend  So  muß  man  zwar  nach  dem  mitleih.  u. 

nord.  ein  ja  (immo)  folglich  auch  gijäzen  (^coufentire) 
annehmen;  das  gorh.  ja  (vgh  jai)  Oiuuut  aber  für  den 
hurzen  vocal  und  der  lange  fcheiut  lieh  erft  allmähiig 
eiugedrängt  zu  haben  (vgl.  unten  über  cinhlbige  aus- 
lauTe  i  und  u,  die  frühere  i  und  u  verratheii).  ^ußet 
ja  findet  fich  kein  allh.  einfilb.  wort  mit  dem  auslaut  ä, 
nämlich  gra  (canum)  lä  (tepidum)  plä  (coeruleum)  etc, 
ft<  ben  nur  mit  dem  kennzeichen  gräwa  ^  oder  gräwer. 
Unleugbar  eutfpringt  dar*  ä  in  manchen  fällen  aus  der 
zufam inenziebu ng ♦  z.  b.  gat  lieht  für  gaiigit,  flat  f.  flau* 
dir;  daunäu  N;  danäu  K.  a  26  ßj  iudu  (eum  xi.  24  ^) » 
ü?üln  gl.  jun.  26.  für  danana ,  inana ,  u5«ua.  Da/?  bei 
aiisgrlfu/?enem  11  der  kurze  vocal  lang  werde,  wenn  er 
betont  ift ,  wifd  hernach  bei  den  liq.  näher  berofocheu 
weiden.  Andercmähl  fcheiut  h  aiiszufallen,  wofern  ich 


*)  Phaplio  (clericua'^i  ßammt  auch  ans  papa  >  wurde  aber  der 
deuifchen  fpvache  mehr  bequeirt.  ln  einer  lavennat.  urk, 
von  557.  fM.iiiiii  110.  7f^.):  rnfemud,  qui  faffo  connonaina- 
tnr.  Öder  wäre  das  ganz  was  anders? 

Snllte  die  nnt  reniibare  voi  filbe  a-  in  abnb  ,  abulgi,  afeafa, 
ainiv»,  alang  niid  vielen  ähnlichen  lang  feyn  .  zninahl 
K  23  aabnlkii  gefchiieben  lieht;  doch  gleich  dapeben 
abulkii,  fo  wie  26  a  ake33‘^ln  ,  29  u  aweraf;  es  fcheint 
eher  verwechfelt  mit  dem  aentus,  der  allerdings  fulclierti 
a  gebührt  (oben  f.  23)  N.  foU  abent  fciireiben  cSiaMet 
p.  11.))  W'^igegen  das  noril.  aptan  und  die  vci wandtfebafe 
mit  aber  t^ieirc»),  goili.  altan  etc.  fpricht,  doch  die  Volks« 
ausTpracbe  obeni  ,  obet  daliir,  Nach  der  fciiweizcrfpracho 
wäre  auch  bi.iiaia,  nätaia,  adara  zu  tchreiben. 
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N.  dranen  (lacrimifl)  aus  drahenen  richtig  deute.  Allein  im 
al^h.  Ich*  int  fchon  die  volle  form  das  ä  zu  befitzen,  z.  b. 
ftähal,  raahal(g(>th.  me!,  nord.  und  mittelb.  malj  neben  m4l  * 
oder  iftciu  ftahal,  mahal  erweislich  ?  fahan  ,  hahan  folite 
man  freilich  nach  dem  goth.  fahan,  hahan  muthma/Ten  • 
der  nie  eintretende  uinlaut  (es  hei/(t  nie  fehlt,  fiehit, 
ftets  fdhit,  hdhil),  b^Rimmte  zeugnilfe  (faaho,  cantator 
g].  hrab  ^51  b)  und  die  mitteJh.  analogic  eiufcheiden  für 
fähari,  hahan;  der  lange  vocal  entwickelt  (ich  aifo  erft 
allmählich  nicht  urfprünglich  aus^der  zurammenzi*^hune 
Daher  das  gotb.  fahan  für  juhiza.  nicht  jühiza  fnricht 
St.  ht  bichnd  (cognofcat)  J.  348  für  bichnahe?  oder  hat 
es  mit  bichndhen  und  den  übrigen  anfgeftellten  in 
^dhen*)  und  -awen  richtigkeit  ?  Unbeftreitbar  lind 
die  praet.  chnata,  ndta ,  krata  etc. 

In  vergleichbaren  lat.  Wörtern  entfpricht  außer  dem 
e  (fernen,  fuevus ,  veriis,  das  lange  ä  fardium 

cäfeiiö,  darna,  papa)  ein  kurzes  in  padus.  —  Der  unter- 
fchied  zwifchen  a  und  a  ift  hÖchft  wichtig,  und  ohne 
ihn  fielen  Wörter  zufamraeii,  die  nichts  gemein  hab*^ii 
oder  wenigftens  im  verbältnüTe  des  lauts  und  ablauts 
ftehen,  vergleich:  falida  (manfio)  fdlida  (felicitasj;  rat 
(rota)  rat  (conßlium)  rato  (lolium);  haru  Hinum}’  har 
(crinis);  lahhan  (linteum)  lahhan  (medicina);  wan  (va- 
cuus)  u'dn  (Ipes);  ano  (avus)  dno  (fine);  malan  (molere) 
malön  (pingere)  fcara  (agmen)  fcdra  (forceps  ,•  zala  (nu- 
merus)  zdla  (perditio);  magu  (puer,  übrig  in  magazogo 
und  magad,  puella)  mag  (afbnis);  wagan  (currus)  wa- 
gan  (andere)  faran  (ire)  fären  (infidiari);  nam  (cepit) 
nami  ,  acceptus)  manen  (monere)  manin  (lunae)  famo 
(ceu)  famo  (fernen)  clawer  (follers)  Idwer  vtepidus)  etc. 

(EE)  e;  hat  mit  dem  goth.  e  nichts  gemein,  kommt 
an^fT  den  endungen  in  fehr  wenig  Wörtern  und  nur 
in  einem  ablaut  vor.  Die  endungen  e  können  erft  in 
der  formenlehre  erörtert  werden,  ln  den  übrigen  fällen 
ift  das  alih.  e  olfenbar  zunUchft  dem  ci  verwandt,  in 
einigen  fch wanken  beide,  (wie  das  golh.  e  und  ei  eben¬ 
falls.)  Hiernach  fteht  unfer  e  meift  dem  goth.  ai  und 
angeir.  ä  parallel,  welches  die  in  den  drei  mundarten 
verglichenen  Wörter  lehren.  Bei  näherer  betrachtung 

O.  zweifdbige  reime  entfeheiden  mir,  wie  für  faiian  hä- 

ban.  fo  füArähen,  hnaheiu  vgl.  IV.*  7.  33-  i3,  7^  »5.  6^ 

^4»  o5* 
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zeigt  fich,  e  nur  in  drei  fällen  fich  aus  dem  ei 

,(goth.  äi)  entwickelt,  und  außer  ihnen  ei  bleibt,  höch- 
ftens  ausnahmsweife  in  e  überfchwahkt.  Jene  find 
folgende: 

i)  bei  urfprünglich  auf  das  ei  folgendem,  gewöhnlich 
aber  weggewoifenem  oder  in  den  vacal  o  und  ti  auf- 
gelöftem  w  (gntb.  v).  So  flehet  feo  (mare)  hreo  (ca- 
daverj  hleo  (latibulum)  chleo  (trifolium)  fneo  (nix) 
feola  (aniina)  ea  (lex),  DeaB  (hebetatum) erfiens  für 
feu,  hreu  etc.,  wie  ßch  namentlich  feula  (J.  366.)  vor« 
findet,  dann  für  few,  hrew,  hlew  etc-,  wie  ßch  wie¬ 
der,  fobald  ein  folgender  vocal  den  conf.  fchützte, 
wewo  (dolor)  ewin  (aevum)  lewes  (mali)  flewen 
(hebefcefe)  ewa  (lex)  vorfindet,  endlich  alle  diefe  für 
feiw,  hreiw,  hleiw,  chleiw,  fneiw,  eiw,  feiwla,  eivva, 
fleiwa'5.  weiwo,  welche  den  goth.  formen  fäivs,  hraiv, 
hlniv,  fnäivs ,  aiv  ♦  faivala  fichtlich  gleichkommen. 
Jene  abftumpfung  fchreitet  aber  noch  weiter  fort  und 
bald  zeigt  fich,  im  mittelh.  entfchieden,  fe,  re,  le, 
kle ,  fne,  e  (lex)  feie.  Die  alth.  interj.  we  lautete 
fchon  goth.  väi,  mit  ihr  find  componiert :  wenag,  w^ 
lih  .  beide:  pauper,  mifer  bedeutend;  vgl.  die  interj. 
fe  (Idov")  J.  und  K;  goth.  fai. 

2)  bei  folgendem  ä.  Hierher  gehören  die  ablaute  zeh, 
theh ,  leh,  fpeh,  für  ein  früheres  zeih,  theih,  leih, 
fpeih;  da  ßch  letzteres  verbum  häufig  in  der  form 
fpe  zeigt ,  fq  kann  man  es  dem  vorigen  fall  beizählen 
und  aus  fpev,  fpeiv  ableiten,  was  dem  goth.  fpäiv 
gemä/?  jft.  Ferner;  reho  (capreolue)  zeha  (digitus 
pedis)  fleha  (precatio)  fieha  (prunus  fpinofa) ,  das 
vom  praet.  leh  ftarnmende  fnbft.  lehan  (foeiius),  feh 
(multicolor)  früher  wohl  reiho  (noch  findet  ßch 
reia ,  caprea)  zeiha ,  fleiha,  leihan,  feih. 

3)  hei  folgendem,  urfprünglichem  f,  das  fich  aber  in  r 
verwandelt  hat,  kurz  in  Wörtern,  wo  dem  alth.  er 
ein  goth.  dir  begegnen  muß,  namentlich  alfo  er  (aes) 
ger  (telum)  fer  (dolor)  mer  (magis)  her  (illuftris)  era 


*)  eo  (unquam)  und  hueo  (quomodo)  füllte  man  dem  goth. 
aiv,  aiva  und  hväiva  geroäfs  annehmen,  wofür  inzwifchen 
aürgend  die  fchreibnng  eeo  oder  ^o,  hu^o  fp^^iclit;  wahr- 
fcheinlich  Jauteii  fie  60,  hueo,  wie  auch  der  baldige  Über¬ 
gang  in  -io,  loio  vermuthen  läfst.  vgl.  hernach  die  be- 
merkung  darüber  beim  ia  und  io. 
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(honör)' leVan  (clotföte)  l^eran  (vertere) ,  das  miitelb. 
rereii  (Puiidere)  finde  ich  nicht.  Parallele  goth.  Wör¬ 
ter  lind  äis ,  mais,  laifjan  *};  die  übrigen  hommen 
nicht  vor,  ich  zweifle  haum ,  da^  goth.  Wörter  wie 
gais  (teluni)  fais  (dolor,  vulnns)  aiza  (honor)  aifjan 
(honorare)  beftanden  haben Sonderbar  erfcheiin  haz- 
jan  (laudare)  neben  her  wnd  h@ren  (illuftrare),  das  golh. 
wort  wiederhohk  fich  aber  in  oft,  als  da/?  an  einen 
fchreibf.  für  haifjan  zu  denken  wäre,  vielleicht  find 
beide  formen  unverwandt.  Zweifelhaft  bin  ich,  ob 
dem  alth.  er  (prius)  das  6  gebührt,  indem  das  golb, 
air  (nicht  äis)  er  erwarten  läßt  und  die  miftelh.  ver- 
kiitzung  e  nicht  enifcheidet,  felbft  nicht  die  fchrei- 
hung  er*  aer  (im  Ifidor);  Notker  circumflertiert  er 
und  erifto  (primiis).  —  Da  w’O  das  fiühere  f  geblie¬ 
hen  und  nicht  in  r  nbeigegangen  ift,  zeigt  fich  auch 
kein  et  fondern  eif,  als:  freifa  (periculum)  meifa.fpa- 
jus)  keifar  (caefar)  etc.  Notker  hat  inzwifchen  die 
inierj.  Ie3,^und  efchön  neben  eifkun  (poftulare). 

Die  ganze  entwickelung  des  alth.  e  aus  dem  ei, 
welchem  v.  h.  f.  folgen,  gewährt  ein  willkommnes  zeug- 
iiifs  für  die  identifche  natur  diefer  drei  fpiranten  über¬ 
haupt;  ihr  hauch  fcheint  das  i  des  diphthongen  zuerlt 
aufzulöfen,  das  ei  in  ee  (e)  zu  verwandeln.  Vor  ande¬ 
ren,  leiblicheren  confonanzen  duldet  die  alth.  mundart 
noch  kein  e,  fondern  bewahrt  das  ei;  wir  werden  her- 


Leran  ,  laifjan  hangt  mit  lifan  (legere)  durchaus  nicht  zu- 
famna?n,  welches  die  fchwache  farrn  larj.an  zeugen  würde, 
wie  nifan,  nafjan,  alth.  neren  (nicht  iieren).  Vielmehr 
liamnu  cs  von  einem  verlorenen  ftarken  goth.  leifan,  lais; 
slth.  lifan,  leis,  pl.  liruu,  welches  fequi  bedeutete. 

•*)  Einige  nähere  beweife:  die  Ableitungen  aiftan  (aeftimare) 
und  lailijan  (fequi)  alth  leiltan ,  vgl.  maifts  und  mäis ; 
gäis  liefse  fich  etwa  mit  gaili|>s  (perculfus,  betroffen) 
Marc.  3,  21,  vergleichen,  empfängt  aber  entfehiedenere 
beflätigung  durch  gaefum,  yanrov  das  fchon  den  Griechen 
und  Runtiern  als  ein  barbatifclies  wort  für  jaculum  be-_ 
kamit  war  und  das  wahrfcheinlich,  wie  noch  andere  Wör¬ 
ter,  die  galltfche  fprache  mit  der  deuifchen  gemein  hatte, 
(f.  Du  Gange  v,  geflrim;  Forcellini  v,  gaofum).  Krieger 
mit  foichen  fpiefsen  bewaffnet  hiefsen  :  gefati,  y«»ir«ra».  — 
Gewagter  wäre  es,  in  den  eigennaroen  (Strabo 

7,  i;)  und  der  golh. Tifon and us,  fifigis ,  fiiifridus ,  fifebur 
tus  jenes  fais  zu  muthnaafsoti. 
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nach  fehen,  die  niederdeutfche/')  -.weiter  .  gieng; 

doch  fcheinbare  ausnahnien  waren  das  alth.  pede  (ambo) 
und  zuene  (duo),  jenes  zufammengezogen  aus  ■  peiode, 
pejode  (vgl.  mänbd , ,  goth.  ineno^S;  fo  daß  hier,  das  j 
dem  h  nicht  weit ,  abftünde  (vgl.  j  We ,  weha  und  oben 
f.  70.  die  note  über  bajq|5S  un.d.;vaja);  zuene  hingegen 
dürfte  aus  zueihne,  zuehne  emfpringen,  infofern  lieh  ein 
goth.  tväihnaii  tväihnöe  näher  begründen  ließe.  Mehr 
von  allem  bei  den  Zahlwörtern;  pede  fchwankt  auch 
noch  in  peide.  ,  ■  ■ 

Alth.  hlT.  pflegen  diefes  e  zuweilen  ae  und  q  zu 
fchreiben ,  welches  nicht  mit  dem  mitt^lh.  umlant  des 
in  X  zu  vermifchen  ift.  Die  gl.  hrab,  962*  kalaert 
(erüditus)  952^  zaeha  (articula)  9^6®  aerwirdig.  951^  laeo. 
Bei  J  liefert  oft  diefelbe  '  feite  beiderlei  fchreibnng, 
vgl.  408  grwirdig  und  aerwirdig.  37ihcrduom  5H7  haer-  ' 
duom  397  aewin,  398  acAvnn  und  ewen  Gleichzei¬ 

tige  lat.' hir.  fetzen  g  gleichbedeutend  mit  ae,  'welcher 
laut  auch  wirklich  dem  alth.  e  und  feinem  urfprung 
aus. ei  und  äi  zumeift  entfpricht,  f.  oben  f.  86.;  in  die- 
fer  hinficht  führe  ich  noch  an,  da^  alth.  diplome  des 
8.  9.  jahrh.  ae  ganz  richtig  in  eigennamen  fchreiben, 
denen  unfer  e  gebührt,  vgl.  herigaer,  wälgaer',  hungaer, 
teutgaer  bei  Neugart  no.  11.25.  34  etc.  Die*  häufigen 
mit  -  ger  zufammengefetzten  namen  ,  als  gero  (kero) 
notg^r  (notker),  amalger  etc.  Aveifen  auf  jenes  ältere 
geir ,  goth.  gäis  zurück,  welchem  die  formen  radagai- 
fus  (comes  Marcellin.  p.  14.)  gaifericus  (Idatius  p.  17.) 
laniügaifus  (Ämm.  Marcell.)  gaifo  (confnl  im  jahr  351.)  ] 
gaifo  (comes,  Greg.  tur.  9, 30.)  neue  beßätigung  bringen. 

Einige  alth.  denkmähler  fetzen  zuweilen  e  für  le,  ■< 
nach  niederdeutfeher  weife,  welche  beides,  ei  und  das  ' 
umgekehrte  fe,  in  e  zufammenfallen  layfr.  So  J.  367.  385. 
fenc  für  fienc;  gl.  hrab.  932^  964^  968^  wellm  (fervere-  : 
tnus)  zeri  (decus)  fei  für  Avielim,  zieri,  fiel;  gl.  monf.  i 
,359.  fenc,  32i;.Avelun,  346.  plefot  etc.  K.  O.  T,  N.  ha¬ 
ben  dies  e  für  ie  niemahls;  mehr  darüber  beim  /a  und  ie. 


*)  Spuren  hiervon  in  den  gl.  hrab.  wo  950a  (ampu- 
tavi)  f.  mei5;  954»  fredig  (apoftata)  f.  freidig. 

Aber  ^rena  340.  ^rniilt35i.  aerdha  361.  ^rdlia  364.  aedhil396. 
h^riiu  40.5*  h'ui  falfch,  darum  vielleicht  auch  das  mehr- 
mahlige  oder  aer  ([anie^  —  die  gl.  ker.  haben  neben 

epan  (^ae^ualisj  aepan. 
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(II)  5  (mit  dem  nmifthen  namen  is  glacies),  die- 
fer  doppelvocal  macht  keinen  »nftand,  entfpricht  be^ 
fiimmt  dem  goth.  ei  und  fchwankt  in  keinen  verwandten 
laut  über  kwßet  den  endungen  beifpiele  in  der  Har¬ 
ken  conjugation;  hier  noch  einige  andere:  bi  (praep.) 
bri  (puls)  bli  (plumbum)  dri  (tres)  fri  (über)  fi  fit,  fi 
(illa  bei  N.)  pia  (apis  zweilllbig)  chlia  (furfur  zweifilbig) 
lib  (Corpus)  wib  (femina)  lid  (polus)  blid  (laetiis)  nid 
(invidia)  rifo  (pruina)  piga  (acervus)  lih(caro)  hiha  (fponfa) 

'  wih  (facer)  rihhi  (regnum)  ila  (feftinatio)  mila  (milüare) 
zila  (linca)  huila  (tempus)  fila  (lima)  rim  (numerus) 
kimo  (germen)  min.  din.  fin.  fuin  (fus)  pina  (cruciatus) 
fira  (feftuna)  is  (glacies)  hris  (virgultum)  ifarn  (ferrum) 
fpifa  (cibiis)  wifo  (dux)  zit  (tempus)  wit  (amplus)  bin 
(familia,  zweifilbig)  iwa  (taxu8)hui5(albus),fli5  (folertia)etc. 
Ohne  die  beachtung  des  unterfchieds  zwifchen  einfachem 
und  doppeltem  i  wird  man  viele  formen  und  wurzeln 
vermengen,  z.  b.  pi  (praep.)  K.  27^  pi -(partikel)  ritan 
(inf.)  giritan  (pari.)  wi3an  (fcire)  wi^an  (imputare)  lid 
(membrum)  lid  (potus)  wis  (eüo)  wifi  (fapiens)  und  eben 
fo  genau  rrwxß  man  vom  i  den  andern  doppellaut  ei  tren¬ 
nen,  vgl.  lim  (gluten)  leim  (argilla),  hnigan  (cadere) 
hneigan  (fleciere) ,  fuin  (fus)  fuein  (puer,  famulus), 
wilJan  (imputare)  weiBan  (praebere)  huiB  (albus)  hueiSi 
(friticum)  wih  (facer)  weih  (mollis)  etc.  —  Hiftorifch 
wichtig  ift  die  Wahrnehmung,  da^?  i  zuweilen  auf  ein 
älteres  i  amrückführt  (vgl.  oben  f.  88.  über  ja  und  ein 
älteres  ja),  namentlich  auch  hier  in  einfilbigen  Wörtern, 
oder  da  avo  das  i  die  wurzelfilbe  fchlie^t.  So  entfpricht 
^pi  (praep.)  dem  goth.  bi  (nicht  bei)  hat  fich  aber  in  der 
vorpartikel  pi-  kurz  erhalten.  Die  betonung  der  AVUf- 
zel  Weß  allmählig  die  kürze  des  vocals  überhören  und 
wandelte  ihn  endlich  in  einen  gedehnten.  Ferner  mag 
in  fri,  fi,  pia,  chlia  vorher  ein  kurzes  i  gewefen  feyn 
lind  verrauiblich  ift  in  der  vollen  form  fri-jer,  fri-ger, 
pi-ja,  pi-a  gefprochen  worden,  daher  alth.  neben  pia 
auch  pina  (nicht  pina);  ila  (feftinatio)  fleht  in  den  monf. 
gl.  und  fonft  illa  ( ?  ilja)  gefchrieben  und  illaii  könnte 


*)  Auch  im  latein.  das  ei  älter,  das  t  fpäter  (Schneidet 
p.62-67.  70.71.')  vgl,  des  Ptolemneus  «A*»irov  neben  Tacitus 

jlifo,  _ _  Ob  einige  inundarten,  etwa  die  altbairifche,  noch 

ei  flatt  i  zeigen?  unten  beim  ei.  Aus  dem  t  erklärt  fich 
der  zuweilen  eintretende  Übergang  in  i  leichter,  z.  b.  win- 
zuril  (vinitor)  aus  win. 


9i  1.  althochdeutfche  vocale.\ 

dem  golh.  iddja  verwandt  fepi.  (vgl.  unten  geminaüon 
der  liq-).  Ganz  offenbar  Avird  da«  alte  z  in  figidön  (ze- 
lari)  gl.  mönf.  549.  36?.)  figida  (periculuin)  3S6  und  liginda 
(^inimici,  bei  N.  neben  fianta)  ftatt  fiji.dön ,  üj-andou 
(odille) ;  ferner  in  higinneä-  lüft  (deiectatio  carnis)  N.  7, 10. 
ft.  hijannee ,  hiannes  ?  ,f 

(00)  6.  Dienord.  runen  legen  dem  6  nur  eib  Zeichen 
und  einen  namevü  bei ,  nämlich  6s  (auch  lat.  ös ,  orie) ; 
die  fächrifcben  haben  zwei  Zeichen  und  zwei  namen, 
nämlich  6s  und  öjsel.  Das  Zeichen  des  letztem  hat  of¬ 
fenbar  die  geftalt  des  golh.  6,  folglich  auch  dellen  be- 
deutung,  fleht  alfo  dem  ahh.  6  nicht  parallel,  fondeni 
dem  alth.  u'o  (ua),  wie  fchon  der  name  6|>el  zeigt,  Wel¬ 
cher  alth.  uodali  uadal,  uodil  (patria)  lautet.  Unfer 
alth.  6  entfpricht- zumeift  dem  golh.  äii;  ob  es  auf  jene 
erfte  fächf.  fune  anfprüche  hat,  wage  ich  nicht  zu  ent- 
fcheiden  ,  bevor  fich  die  form  ds  in  einer  alth.  quelle 
oder  ein  goth.  äue  nachweifen  läy?t,  was  bieher  noch 
nicht  der  fall  ift;  bezweifeln  bann  man  es  fogar,  weil, 
dem  golh.  du,  alth.  o  das  angelf.  ed  gleich  ift,  mithin 
der  name  eds ,  nicht  os  lauten  follte. 

Das  alth.  6  fordert  folgende  nähere  beftimmung 

1)  wie  fchon  e  und  o,  wegen  ihres  urfprungs  aus  i  (ai) 
und  u  (au)  unverkennbare  ähnlichkeit  zeigen ,  fo  ver- 
gleirht  lieh  auch  dem  e  das  6.  Nämlich  e  entwickelte 
lieh  aus  äi  (ei)  bei  folgendem  h.  f  (r).  v;  in  den  übri¬ 
gen  fällen  blieb  ei;  ähnlich  entwickelt  fich  6  ans  dem 
au  bei  folgendem  h.  f  (r)  und  weiter  d.  t.  ^.11;  in 
den  andern  fällen  namentlich  vor  b.  f.  g.  hh.  m  *) 
bleibt  au.  ( ou)  beftehn.  Die  entAvickelung.  des  ö 
fcheint  blo^  etwas  mehr  vorgefchritten,  als  die  des  e. 
Diefem  au  und  0,  ei  und  e  entfpricht  noch  meifteu- 

f  theils  das  neuhochd.  au  und  oh,  ei  und  eh. 

2)  beifpiele  des  du  (ou)  werden  hernach  unter  ’diefem 
diphlh.  vorgelegt  werden.  Das  6  fleht  vor  fpiranten 
und  dentalen,  alfo  auch  vor  dem  das  frühere  f  er- 
fetzenden  r,  dann  vor  der  liq.^n,  alfo  nicht  vor  den 
labialen  p.  b.  f.  den  gutturalen  k.  g.  hh.  und  den  liqui¬ 
den  1.  m.  Eh  fteht  auch  gleich  dem  e  anslauteiid, 
meiner  meinung  nach  nur  in:  fr6  (dominus)  fro  (lae- 


*)  Fremde  Wörter  ausgenommen,  z.  b.  bifcof  (goth.  aipirkau- 
pus),  wievrokl  N.  nach  deutfeher  weife  pifcouf  amüaiait» 
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tua)  ftrö  (ftramen  M.  53?.  339.)  wo  ein  h  oder  w 
hinten  abgöftreift  ift,  fru  für  fröho,  frö  und  ftro  für 
fröw,  ftrow,  früher  wohl  frauho  (oder  franjo)  fra\v, 
ftrawi ,  gerade  wie  vorhin  fe,  we  etc.  erklärt 'wm  de. 
Der  hiatus  da  in  droa  (onus)  froao  (laetum)  etc. 
Die  weiteren  fälle  lind:  odo  (forte)  6di  (vaftatus) 
plodi  (verecundus)  prödi  (fragilia)  fnödi  (vilie)  tod 
(mors)  hoh  (altus)  flöh  (fugit)  zöh  (traxit)  fohe 
(pauci)  nöna  (hora  nona)  lön  (merces’)  honida  (ma- 
cula)  fconi  (pulcher)  fröno  (fancte)  bona  (faba)  ror 
(aiundo)  trör  (ftilla)  möri  (aethiopes)  6ra  (auris)  hor- 
jen  (audire)  loa  (Uber)  lös  (perdidit)  chos  (elegit) 
röfa  (röTa)  böG  (pravus)  tröft  (folatium)  öfan  (han- 
rire)  ollra  (pafcha)  öflana  (ex  Oriente)  nöt  (neceffi' 
tas)  bröt  (panis)  rot  (ruber)  bot  (obtulit)  und  ähn¬ 
liche  ablaute,  ötag  (dives)  fcrötan  (molere)  ftöSan 
(ferire)  grö3  (raagnus)  anapö'S  (incus),  pip65  (anemi- 
fia)  n65  (cepit)  und  ähnl.  ablaute.  Die  auf  oiv  un¬ 
ten  beim  inlaut  w. 

3)  ftatt  diefes  6  zeigen  in  denfelben  tvörtern  die  gl. 
hrab.  und  Hild.  lied  das  dem  alten  au  nähere  ao,  als: 
ftrao ,  thraoa,  taod ,  plaodi ,  aodo  ,  laon,  fcaoni,  dorn, 
laoh  (974  ß)  haoh ,  zaoh,  raor,  haoren,  laos,  naot, 
aotmali,  fcraotan  ,  fcao'3 ‘■•).  Die  calf.  hf  der  exhort. 

.  zeigt  fraono,  naot,  faoi  (pauca,  1.  faohju)  wo  die 
münchn.  hf  frönö ,  not,  föhju.  Auch  in  urkunden 
bei  Ried  no.  4.  8.21.  aofttfr,  caotJ,  aot,  traoft. 

4)  derfelbe  dialect  befitzt  dann  auch  ein  ö  (00),  welches 
er,  einftimmig  mit  dem  goth.  fächf.  nord.  Ramm  für 
das  gewöhnliche  alth.  tio  (ua)  fetzt,  alfo  ein  wahres 
öthil,  von  jenem  allh,  ö  (~äu,  ao)  durchgängig  ver- 
fchieden.  So  haben  die  gl.  hrab.  pöh  (fcriptura)  höt 
(pileus)  duög  lavavit)  fröt  (prudens)  plöftar  (facrifi- 
cium)  ftönt  (ftetit)  hröft  (clamor)  föhit  (quaerit)  taga- 
röd  (crepufculum)  zö  (praep.)  hröm  (gloria)  canöc 
(fatis)  dros  (glandula)  plö^an  (libare)  etc.  Diefes  6  ift 
dem  vorhin  bemerkten  e  ftatt  ie  analog,  findet  fich 
auch  in  der  nämlichen  mundart ,  die  der  niederd.  ari- 


Das  gewöhnl.  alth.  ott  wird  hingegen  auch  durch  an  gege¬ 
ben,  z.  b.  raub,  gautna  etc.  Die  vergleicliung  der  drei 
hier  in  frage  Achenden  doppellauie  ift  alfo  folgende;  dcra 
getneinalthochd.  au,  ö,  ua  entfpricht  in  den  hrab.  gU  au, 
ao»  ö;  (niederd.  überall  ö,  ö,  ö). 
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gränzend  gewefen  feyn  muß^  da  im  niederd. ,  wie  ei 
lind  ie  in  e,  fo  au  und  ua  in  6  zufammenfallen. 
Spuren  des  6  ftatt  ua  (uo)  verrathen  indelfen  .noch 
'  andere  alth.  denkmähler,  namentlich  J.  342.  3  <3.  böh 
,  330.  wotniffa  402.  biomo  neben  duom  344.  buolida 
(fruftrahaiur)  396.  hruoft  389.  guotlih ,  muodic,  fluo- 
gim,  fuo5,  zuo  (praep.)  und  dhuo  (cum,  quaudo). 
Die  letzte  partikel  ift  zumahl  merkwürdig,  weil  ge- 
.  rade  andere  denkmähler,  die  entfchiedner  hochdeutfch 
find,  als  J.  fie  mit  5  auadrückenj  O  thö,  N.  d6  und 
in  der  regel  mittelh.  do  (ausnahmsweife  duo}. 

5)  weder  in  diefem  do,  noch  in  den*  andern  gemeinalt- 
hochd.  partikeln  Jo  und  6  (interj.)  läy/t  lieh  das  gö- 
wöhnl.  alth.  6  (~  au)  erkennen,  fondern  es  ift  deut¬ 
lich  ein  öthil,  d.  h.  dem  goth.  6  in  ausfprache  und 
bedeutung  gleich.  Dasfelbe  b  beweife  ich  aus  dem  ö 
der  adj.  fein.  pK  blindo  (goth.  blindös),  welches  of¬ 
fenbar  nicht  mundartifch,  fondern  durch  alle  ahh. 
denkmähler  ftatifindet.  Schreibt  O.  auenahmsweife 
’nicht  zwo  (duae)  fondern  zua,  fo  darf  man  dies  zwar 
inconfequent  aber  nicht  unrichtig  heilen,  da  er  in  i 
dem  einzelnen  fall  fein  ua  (welches  ihm  fonft  überall  ? 
,  für  uo  gilt)  an  wendete,  zua  mithin  ~  zuo,  d.  h. 
zvuo,  zwuo,  zwua  ßeht,  ftatt  des  confequenteren 
zuö,  zw6.  Die  partikel  fö  entfpringt  vermuthlich  aus  • 
fvua  oder  fvuo ,  vgl.  das  goth.  fva,  fve,  nord.  fvä.  : 
Das  alte  6  hat  fich  ferner  in  den  wohl  noch  betonten  j 
endungen  des  comp,  ör,  der  gen.  pl.  6n ,  6  der  inf.  j 
auf  -6n  etc.  Z^)  zu  halten  gewußt  und  nicht  mit  uo,  ' 
ua  vertaufcht,  aus  welchem  allem  wichtige  befiärkung 
der  früheren,  gröj^eren  einftimmung  der  alth.  mit  den  h 
goth.  lauten  hervorgeht.  Diefe  zeigt  fich  fogar  in  . 
dem  fpurweifen  Übergang  des  unbetonten  oder  tiefto- 
nigen  ö  in  n,  vgl.  gl.  monf.  365  vigidunta  ft.  vigi-  ] 
dönta^  367.  hepinunter  ß.  bepinfintbr  (wie  oben  f.  40. 
krotöda,  krbtuda). 

(Uü)  fl  hat  in  den  nord.  und  fächf.  runen  ein  Zei¬ 
chen  und  einen  namen.  Das  Zeichen  ftimmt  mit  dem 
goth.  buchftab  überein,  der,  wie  oben  gezeigt  worden,  i 
zugleich  häufig  das  kurze  m.  ausdrücken  raußi  das  gilt  1 


.  Eine  feltne  «asnahme  gewährt  auch  hier  J,  361,  12,  ädh- 
znuot  (flat)  neben  36  t,  13.  ädhmot. 
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aüch  von  der  rune»  weil  keine  andere  für  den  kurzen 
laut  vorhanden  ift.  Der  name  ur  (entw.  örus,  wilder  ochs, 
oder  die  pariikel  ür-,  neuh.  auer)  fchickt  lieh  freilich 
blo/  für  den  langen.  Die  graramatik  hat  im  alth.  wie 
im  goth.  das  lange  ü  von  dem  kurzen  u  gehörig  zu  un- 
terfcheiden.  Jenes  ift  übrigens  gleich  dem  i  ziemlich 
beftimmt  und  nur  geringem  fchwanken  in  andere  dop- 
peliaute  ausgefetzt;  die  endungen  abgerechnet  (im  ab- 
laut  trilFt  es  fich  nirgends)  möchten  nachftehende  belege 
die  wichtjgften  feyn:  nu  (jam)  dü  (tu)  '<•)  (ü  (feropha) 
chua  (zweiiilb.  vacca)  püaft  (zweif.  habitare)  düba  (lamina 
dolii)  tüba  (columba)  fubar  (purgatus)  trübo  (uva)  n.da 
(feabies)'  ftüdahi  (fruticetum)  üf  (praep.)  dufar  (ftolidus) 
büfo  (acervus)  fcüfila  (pala)  füfan  (forbere)  fdftdd  (fmaul- 
tiig)  fugan  (fugere)  ruh  (hirfutus)  büh  (venter)  mühhiläri 
(licarius)  drüho  (cifta)  tröh  (compee)  Jühhan  (claudere) 
prühhan  (uti)  firühhon  (impingere)  tühhil  (merguins) 
fui  (putris)  mül  (mulus)  fül  columna)  müla  (roftrum) 
rüm  (fpatium)  feum  (fpuma)  chumida  (morbus)  tömo 
(pollex)  tömöii  (falire)  prün  (furvus)  hün  (?catuiu8)  zün 
(fepes)  rüna  (fufurrue)  für  (acidus)  bür  (domus)  ür  -  (par- 
tikel)  trürig  (triftis)  müra  (murus)  hüs  .doraus)  füs  (üri- 
dor)  hüfo  (echiiiue)  müs  (mus)  lüs  (pediculus)  tus  (binio) 
tufunt  (mille)  füll  (pngnus)  luftren  (aufcultare)  bütil 
(marfupium)  fnutan  (emungere)  brüt  (uxor)  drüt  (carus) 
fallt  (cutis)  hlüt  (fonorus)  krüt  (herba)  trüwen  (confidere)- 
üwila  (noctua)  üS  (praep.)  ftrü3  (ftrulhio)  lüSön  (latere) 
mü?5ön  (mutare).  In  lat.  Wörtern  derfelben  wurzef 
gleiches  langes  ü,  vgl.  tu,  fugere,  mülus,  müs,  ftrüthio, 
mütare,  wogegen  dem  kurzen  u  gewöhnlich  das  kurze 
©nifürichr,  vgl.  nu5,  puzzi  mit  nnx,  puteus.  Dies 
macht  wahrfcheinlich ,  ddß  auch  die  Römer  in  deuifchen 
namen  das  ü  gleichförmig  ausdrückten  (f.  oben;  tübanies 
übii,  bürii)  nicht  durch  au,  wofür  mau  etwa  den  mons 
taunus  (Tac.  ann.  i,i6.  12,28.)  anführen  könnte,  allein 
diefes  wort  fcheint,  wo  nicht  undeutfeh,  doch  nicht 
höchdeuifch  (f.  unten  beim  angelf.  ü  über  dun).  Frei- 


*)  Diefe  beiden  einfilbigen  könnten  zweifelhaft  feyn  und  wia 
einlilbige  ä  und  i  ein  älteres  kurzes  u  vermutlien  hfs^n. 
Wenn  ich  im  goth.  |>ir,  nu  i  im  .^Ith.  du,  nü  fetze,  fo  hat 
jenes  die  analogie  von  ja  und  bi  (neben  ne  und  d)  diefes 
d«8  fchwanken  bi  und  bi  und  N,  behimmte  fchreibuu«  du 
nu  für  fich.  Das  lat.  tu  ift  zwar  laug,  doch  das  /fr.  d 
kurz.  Ferner  fpriebt  für  nä  der  Übergang  in  ituo  (wovon 
gieren  nachher). 
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lieb  lä^t  fich  die  berührung  dea  ü  mit  dem  au  nicht  ab¬ 
leugnen  (vgj.  püan,  trüwen  und  das  goth.  bauan,  trauan)  =^). 
IWanchmabl  fcheint  zwilchen  ü  und  au  das  verhältnifs 
dea  lauts  und  ablauts  zu  walten,  z.  b.  füfan  (bibere) 
praet.  fauf  und  davon  bifaufen  (raergere);  fügan  (fugere) 
praet.  faug,  wovon  fangen  (lactare),  —  Verwechslung 
de«  ü  mit  uo  finde  ich  öfters  bei  N.  in  der  form  ~  üh, 
-uoh;  er  fchreibt  zwar  huoh  (irrifio)  fenoh  (calceus) 
aber  daneben  hühon  (irridere)  gefcühen  (caiceare');  um¬ 
gekehrt  druoh  (compes)  neben  drüh.  Zu  bemerken  ift 
auch  ft.  nü  einmahl  uua  O.  IV,  18,^9.  welches  an  das 
goth.  du  (oder  du?)  gegenüber  dem  alih.  zun-,  zua  erin¬ 
nert,  wenn  man  fchon  das  goth.  du,  dis  -  näher  in  dem 
allh.  zi,  zer-  finden  könnte;  verwandt  find  fich  ziio  und 
zi  unleugbar.  Im  mittelh.  venuifchen  fich  no  und  ü 
noch  häufiger,  im  neuh.  find  alle  uo  zu  ü  (uh)  geworden. 

(AE)  es  ift  vorhin  beim  e  gewiefen  worden,  ae 
zuweilen  für  jenes  gefchrieben  werde.  So  im  Hild.  aen, 
baetti,  laet  ftatt  fen,  hetti ,  let.  In  allen  diefen  beifpie- 
len  ift  das  e  nicht  mehr  hoch  -  fondern  niedcrdeulfch ; 
in  aeiift  (erift)  aber  auch  hochdeutfeh. 

(AI)  der  diphihong  nr  ift  der  alih.  fprache  eigentlich 
fremd;  nur  könrne  man  fragen,  weil  er  fich  fpäterhin 
in  bairifchen  denkmählern  und  bis  auf  heute  in  der  dor¬ 
tigen  volksfprache  findet,  ob  er  nicht  auch  für  die  alt- 
bairifche  mundart  anzunehmen  fey?  Inzwifchen  zeigen 
gerade  folche  ftücke,  deren  abfa/jung  man  emfehieden 
nach  Baiern  fetzen  möchte,  das  gemein  alth.  ei,  nament¬ 
lich  die  exhort,  die  gl.  monf.  und  das  welTobr.  gebet. 
Umgekehrt  gewähren  die  vermulhlich  nicht  in  Baiern.^ 
gefchriebenen  hrab.  gl.  fpuren  des  ai,  als  laidazit. 

95iakail.  9<;2^hailac;  häufiger  aber  gebrauchen  fie  da¬ 
neben  das  ei  9>'2>hei5,  953®  heit,  leilit,  954®  kleini  etc. 
Die  fpätere  gloHenfamml.  welche  Gerbert  p.  17-  108.  aus 
einer  hf.  von  S.  Blaßen  liefert,  enthält  kein  ai,  die 
trierer  hf.  deffelben  werks  in  den  nämlichen  Wörtern 
bald  ai  (ain  ,  bain,  fail,  raif,  faifa,  laib,  faim  etc.)  bald 
wieder  ei  ireid,  weitin,  deifmo,  ei- etc.),  neben  jenen 
ai  jedoch  weder  au  f.  oxi  noch  gar  ei  f.  1  und  es  fehlt 
an  allem  gründe,  die  abfa^ung  der  arbeit  nach  Baiern 


Unorganifch  fieht  gl,  leer.  (Stalder  dial.  p. 36.)  tsuba  f, 
'  tuba  ,  columba;  vgl.  O.  houf  ^acervus)  verfch.  von  hilfo. 
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*u  fetzen.  Ferner  das  ei  und  kein  ai  geben  wirkliche 
bair.  urkunden  des  8.  9.  jahih.  bei  Ried  n°.  2.  8.  h.  22. 
47.  ?o  etc,  zf:i5,  heim,  leid,  eigil,  gei3,  pein  etc.  a!e- 
mannifche  hingegen  zuweilen  ai  üati  des  gewühnl.  ei, 
vgl.  in  Neugarts- iiaroenvera.  aitno,  gaila  ,  haimo,  haltar, 
paio,  laibolf,  aigant  etc.  Ich  möchte  alfo  das  ausnahrns- 
weife  in  den  alth.  quellen  allerdings  vorhandene  ai  nicht 
der  bairifrhen  raundart  zueignen,  fondern  es  für  das 
ältere,  unumgelautete  ei  überhaupt  anfehen.  —  Man 
verwechfle  mit  ai  nicht  den  hiatus  ai,  z.  b.  pläju  (fpiro) 
gäi  (fc-ftinatio)  ft.  plähju,  gähi ;  gidrait  (tortus)  etc. 

(AO)'da/?  diefer  doppellaut  einer  befondern  mupd- 
art  ftatt  des  gemein  -  alth.  6  eigen  fey,  ift  vorhin  beim  ö 
gezeigt  worden;  welcher  mundart  aber?  wageich  nicht 
zii  beftiramen.  Die  angeführten  belege  waren  aus  den 
gl.  hrab.  dem  Hild.  und  urkunden  bei  Ried.  Aber  auch 
Neugart  n°.  47.  hat  aotahar  79.  gao^bert  48.  maorin- 
zan  ctc.  ^ —  Mit  dem  oa,  welches  einige  für  na,  uo 
fchreiben,  darf  <70  nicht  vermifcht  werden,  ift  aber  zu-^ 
weilen  doch  dafür  gefetzt  worden,  was  um  fo  begreif¬ 
licher  feyn  wird,  als  auch  na  dem  ö  parallel  fteht,  wie 
oa  dem  6,  beides  freilich  in  verfchiedenen  dialecten. 
Wenn  alfo  bei  Ried  n°.  8.  21.  aopi,  aogo,  taom  nicht 
verfchrieben  ift.  fo  ftünde  doch  be^ier  öpi,  ögo,  töm 
(d.  h.  uopi,  uogo,  tuom);  taoc  (valet)  im  Hild.  fteht 
entw.  für  taue  oder  ift  hinneigung  zum  niederd.  dbg. 

(AU)  diefer  diphthong  ift  gemeinalthochdeutfch,  aber 
nur  in  den  frühften  denkmählern  zu  treffen;  fpätere 
(T.  O.  N.)  erfetzen  ihn  durch  ou,  nie  durch  6.  Eine 
gewilfe  analogie  zwifchen  au  und  ai  Vißt  fich  nicht  ver¬ 
kennen  1)  weil  beide  infonderheit  vor  b.  f.  r.  in  6  und  e 
übergehen.  2)  in  den  übrigen  fällen  fich  fpäter  in  <7« 
nnd  ei  verwandeln,  jedoch  5)  im  neuh.  wieder  als  au 
und  ai  (freilich  ei  gefchrieben)  auftreten.  Hieraus  folgt 
zugleich,  day?  au  und  ai  als  das  frühefte,  dem  goth.  noch 
nähere  hochdeutfeh  **) ,  weniger  als  ein  befonderer 


*)  Den  alemann.  lönig  froo-marins  bei  Ämzn.  Marc,  lib.29. 
bringe  ich  nicht  in  anfchlag. 

Zur  Römerzeit  mag  wie  ira  goth.  noch  das  iinverlcfliti* 
merte  au  gegolten  haben,  du  lio  nicht  blofs  chauci  l'on- 
dern  auch  auriiiia  fchreiben  ;  doch  ift  letzteres  zweifelhaft« 
lesart.  In  gothones  ift  ein  kurzes  o  ,(d.  h.  ein  urfor.  deut- 
fchesu)  weshalb  die  ßyaantiner  fchreiben,  nicht  »wräo», 

G  a 
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(baxrifcher)  dialect  betrachtet  werden  mü^en ;  es  fcheint 
jedoch ,  daß  fich  das  ai  eher  in  ei ,  als  das  au  in  on 
verändert  habe,  indem  J.  und  K.,  die  noch  dem  au  an- 
hängen,  bereits  das  ei  annehraen  (eine  vermuthung  hier¬ 
über  üntfen  bei  der  bemerhung  über  den  alth.  umlaut). — 
Wie  vorhin  gefagt,  ftehet  au  vor  m;  b.  p.  f;  g,  h.  hh 
und  nicht  vor  n.  r.  h.  f.  d.  t.  3.  (man  merke  daß  der  liq.  ^ 
weder  au  noch  o  vorhergeht,  wohl  aber  das  fonft  analoge 
ai,  ei  und  e).  Beifpiele;  thaum  (vapor)  flaum  (Cordes) 
paum  (arbor)  ftraum  (alveus)  lanm  (ora ,  Cella)  gauma 
(cura)  gaumo  (faux)  träum  (Comnium)  hanbit  (caput) 
Taubon  (fpoliare)  gilaubin  (fides)  zaupar  (monftrum)  laup 
(folium)  Ctaup  (pulvis)  kauf  (emtio)  ftauf  (cyathus)  trauf 
(ßillavit)  taufi  (baptiCma)  hlaufan  (currere)  pifaufan  (mer- 
gere)  auga  (oculus)  Caugen  (lactare)  gaugron  (vacare) 
fiaugen  (fugare)  laugnen  (inficiari)  taugno  (dam)  traue 
(fefellit)  pauc  (ümbo)  hsuc  (collis)  laue  (flamma)  flaue 
(volavit)  auhhön  (augere)  bauhhan  (fignum)  prauhhan 
(uti).  Zu  erwägeü  bleiben  noch 

ly  -einfilbige  Wörter  au£  au,  Avohin  narpentlich  die  praet, 
blau,  brau,  chau,  brau,  die  ich  nicht  belegen,  Ton- 
dem  nur  aus  der  analogen  fpäteren  form  blou ,  rou, 
kou ,  brou  vermuthen  kann.  Hierher  auch  die  Cubft. 
tau  (ros)  gl.  jun.  224.  dau  (mos,  wovon  daulih,  moralis 
gl.  hrab.  961»  )  und  die  adj.  clau  (prudens)  frau  (laetns) 
rau  (crudus)  obgleich  dieCe  faft  nur  mit  angehängtem 
kennzeichen  Vorkommen;  clawaB,  frawaS,  rawaS  und 
daneben  die  einfachen  clo,  fr6,  rö  eintreten  können. 
Weiteres  unten  beim  conf. 

2)  Wörter  mit  dem  auslautA,  in  denen  doch  dieCer  nicht 
der  einfache  fpirant  Ä  feyn  kann  ( vor  welchem  au  I 
in  6  übergeht)  fondern  für  die  afp.  hh  (ch)  fteht,  vgl.  \ 
auh  (etiam)  rauh  (fümus)  lauh  (claufit)  lauh  (allium) 
bauhnida  (fignificavit).  Weiteres  beim  A.  —  ^ 

Die  zeit,  avo  au  vor  m.  b.  p.  etc.  in  ou  übergieng  / 
lä^t  fich  nicht  genau  anfetzen;  denkmähler  des  8.  i 
jahrh,  haben  noch  meiftens  au,  bei  T.  O.  N.  iß  das  ou  f 
entfehieden.  Doch  urkunden  aus  der  zweiten  hälfte 
des  8ten  zeigen  fchon  ou,  vgl.  Eccard  fr.  or.  i,  675.  in 
einer  urk.  von  779  houc  und  bei  Neugart  no.  68.  (von  ^ 


Daher  auch  ini  calend.  goth,  (Maji  fpec.  p.  26.)  giu^Iuda. 
Claudian  braucht  go  richtig  kurz,  eiae  infehrift  (üruter 

161,  a.)  lang. 
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778)  loup;  aus  dem  9ten  ebend.  no.  2 (9.  2? t.  457.  4^2. 
loup  uud  poum.  Einige  denbmähler  fchwanken ,  fo  hat 
Hild.  neben  irauba  fchon  bouga  ;  in  den  gl.  jun.  zeigen 
die  verzeichn! (Te  A.  B.  ait,  dae  etwas  jüngere  C  aber  oit 
und  vermulhlich  ift  22,1?.  die  glolle  wironhpoum  aus  C 
fälfchlich  in  B  gerathen,  welches  226.  paum  259  rauh 
gewährt;  vgl.  inzwifchen  215  louginit,  und  gl.  blaf.  5*^ 
firoum  10^  bouga. 

(EA)  ea,  fleht  für  das  gemeinallh.  ia  hei  J.  vgl. 
hear,  dhea,  leaS  (592)  flatt  hiar,  dhia,  liah;  auffallend 
ift  dheafa  (408,  ed.  pallh.  270.)  f.  dhifa.  Neben  dem 
ea  auch  e,  als  fenc  (367)  und  ia,  als*  fiant,  fia.  K. 
zeigt  ea  gleichfalls  in  dea ,  heanc  und  leaS,  hat  aber 
häufiger  ia ,  als:  hiar,  fliagil ,  fiant,  fial ,  fianc;  42^ 
mias  (menfa)  43b  meas.  Die  gl.  jun,  195.  dea,  20t 
letS»  2c2  zear ,  203  neaaes,  213  meata ;  gewöhnlich  fa 
J85  ziari,  hianc  209.  hiangi,  flrlani,  22t  hiah,  225 
fliad  etc.  227  metun,  «97  mietta;  die  gl.  blaf.  8  a  bleas. 
9-'»  feal.  fea  (eam).  Ob  ea  eine  befondere  raundart  aus¬ 
zeichne?  da  es  in  zwei  fonfl  verfchiedenen  quellen,  I. 
und  K.  vorkommt,  bezweifle  ich,  eher  fcheint  es  der 
altern  auefprache  gemä^.  Übrigens  erfetzt  es  auch  das 
ja  in  gardhea  (virga)  minnea  (amor)  und  ift  von  dem 
zweifilbigcn  ea  (lex)  flea^  (hebes)  zu  unterfcheiden.  — 
Mehr  von  der  natur  diefes  diphth.  unten  beim  ia. 

(EI)  d.  h.  ei  (nicht  ei)  ein  gemeinalth.  diphthong, 
dem  goth.  di  entTprechend  und  früher  auch  im  alth. 
durch  ai  ausgedrückt  (f.  vorhin  ai),  Ausnahmsweife 
wird  hier  alfo  der  umlaut  von  einem  in  derfelben  filbe 
unmittelbar  nachfolgenden  i  gezeugt.  .  Das  goth.  ei  ift 
ihm  nicht  analog  und  vermulhlich  fchon  dem  klänge 
nach  abweichend;  man  könnte  elfteren  diphthongen 
ei,  den  unfrigen  ei\  oder  jenen  ei,  diefen  ei  bezeichnen. 
Da  aber  das  goth.  ai  doch  elnraahl  in  ein  alth.  ei  über- 
gieng,  fo  mufte  auch  der  Übergang  , des  ei  in  i  eintre- 
ten,  weil  fonft  zwei  zu  nahe  laute  nebeneinander  und 
zwar  als  laut  und  ablaut  hätten  flehen  mü/7en.  Diefer 
übelftand  trifft  das  neuh.  ei,  welches  genau  betrachtet 
bald  ei  bald  ei  ift.  —  Vor  h.  r.  f.  w.  pflegt  das  alth.  ei 
in  e  überzugehn  (f.  oben  beim  e).  Beleg  geben:  ci 
(ovum)  hei  (yLavfiot)  fceidan  (feiungere)  eida  (juramenta) 
heidan  (eibnicus)  greif  (prehendit)  hneigjan  (flectere) 
eigir  (ova)  fueiga,  (armenium)  neihhen  (libare)  zeihhan 
(fjgnum)  weihhi  (mollities)  geili  (petulantia)  heilac 
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(fanctns)  teil  Cpar»)  heim  (domna)  leim  (lutum)  hreioi 
(purns)  fein  (tardus)  pein  (os r  fcein  (lucebat)  meifa  (far- 
cii'.a  .  follcift  (auxüiwmj  gneiflo  (b  tilla)  fcreip  (fcribe- 
bat)  ftreit  (dimicabat)  eit  (ignis)  heitar  (lucidns)  pheit 
(induiinni)  hei5  (fervidns)  Aveio  (novit)  hneiSi  (triti- 
cuin)  heiSan  (^vocare)  agaleiSi  (folertia)  *). 

,  (EO)  eo  gilt  dem  io  gleich,  wie  vorhin  ea  dem  ia 
und  ungefähr  in  den  nämlichen  älteren  quellen,  I.  hat; 
leoht  (lux)  feor  (quatuor)  dheuh  <:  femur)  dheonon  (fer- 
vire)  dlieod  (gens)  leogan  (mentiri)  hreofun  (vocabant) 
und  in  den  flexionen :  eo,  hneo,  waldendeo ,  heideo, 
woneben  jedoch  nerrendjö,  joh  rtattiindet.  K.  hat:  leoht, 
deonoft,  peotan,  feor,  fleooan,  zeohan ,  fleohes,  eo, 
hneo,  heiueo ,  willeöno,  neben:  fior,  diomuat,  piotan, 
johhe,  joh,  tjugiim)  j'oh  (et).  Die  hrab.  und  jun.  gl. 
pcor  (cerevifia)  fpeo5  (hafta)  fleoSan,  hleo'S^n,  leoht, 
bleotan,  peotan,  cbeol  (na via)  etc.  T.  O.  N.  zeigen 
die?  co  nirg^?nd8  mehr,  aber  da/?  ea  in  früher  zeit  zu- 
mahl  in  der  altfräubifchen  mundart  geherrfcht  hat,  wei¬ 
fen  dio  eigennamt  n  theodnberlus  ,  tbeodogildis  ,  theodo- 
ricue,  theodovalrkis ,  theodulfna  bei  Greg.  tnr. ,  welcher 
den  goth.  hönigon  theudo  und  theudegililus  mit  feinem, 
gefühl  das  gotb.  eu  sin)  beilegt.  Ich  bemerke  noch, 

Sidon  at’ollin.  eö  in  theodoris  der  deutfehen  fprache 
gemä/5'  richtig  diphthongifch ,  Venant.  fort,  aber  e-o 
zweililbig  gebraucht  und  zwar  das  e  lang,  welches 
vielleicht  zeigt ,  da/?  in  dem  io,  eo  der  ton  auf  dem  i 
und  e  ruht;  (die  ftellen  bei  Schneider  p.  125.).  Inzwi- 
fchen  verahiclie  man  in  Neu'garta  verz.  p,  96^  j2o.  12t. 
die  mit  dhecit,  theot,  deot  und  diot.  ihint  gebildeten  zahl¬ 
reichen  naoien ,  um  zu  fehen ,  wie  atJcli  der  alemanni- 
fcheu  mundart  früher  e o ,  fpäter  io  zugeftanden  habe* 

.  Weiteres  unten  beim  io. 

(EU)  CU  bei  I.  für  in,  aber  nur  in  hreuan  i'poeni- 
tefniam)  euwih  (vos)  cu  (vobis)  neben  iu,  die 

übrigen  fälle  haben  iu  ,  als  liugn,  liudi  etc.  freuwi  jc?, 
fronwidha  t4C,  fteht  für  frewi,  nicht  friuvvi,  und  hat 
ein  eu ,  nicht  eu  ;  undipbthongifch  und  zweifilbig  find 
fenlii  j66,  hrcue  574.  Die  andern  denkmähler  bieten 


*)  N.  accentoiert  diefen  dipliih.  ganz  richtig  ei,  Wftil  inJef- 
fen  kein  anderes  «i  iiu  ahli,  davon  zu  untcrfclieiden  ift, 
fo  kann  der  accent  gefpart  werden.  Auch  O.  wenn  des 
•outue  dielen  doppeliaut  tiifit,  feheeibt  Itets  ei. 
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gar  kein  eu  an  hand,  wohl  aber  urkundliche  eigenna- 
inen  des  8ten  jahrh.  vgl.  bei  Neugart  p,  ^07^  leudifca, 
leutbald ,  leutbert,  woneben  und  zumahl  fpäter  iu  weit 
gewöhnlicher  ift.  Früher  mag  das  eu  gegolten  haben, 
wenigftens  ,im  altfränkifchen ,  vgl.  bei  Gfeg.  tnr.  lenba, 
leubaftes,  leubovera,  leudaltes,  leudegifilus,  leudovaldus. 
Diefes  eu  fcheint  denn  auch  in  teutones  und  teutobur- 
gum  bei  den  röm.  fchrififtellern  zu  liehen,  dem  alth. 
iu ,  nicht  dem  io  entfprechend ,  woraus  zugleich  gefol¬ 
gert  werden  kann,  dsß  nufer  volkename  thiudifc  oder 
thendifc  von  thiodifc,  thiodjg  (]>opnlari3j  unterfchieden, 
alfo  nicht  geradezu  von  thiod  abzuleiten  ift.  Mehr  bei 
dem  unterfchied  zwifchen  io  und  iu.  IndelTen  räume 
ich  verwechfelungen  des  eo  und  eu  ein  und  eriuuera 
nur  an  des  V^enant.  fort.  leudos  (Heder)  wo  leodos  rich¬ 
tiger  wäre;  ihm  war  vermulhlich  das  eu  diphthongi- 
l’cher  als  eo^das  er,  wie  oben  bemerht,  zweißlbig  zu 
nehmen  pflegt. 

(lÄ).  Diefer  dipbthong  ifi:  dem  K.  und  einigen  al¬ 
tern  glofTenfammlnngcn ,  im  Qteu  jahrh.  aber  und  in 
ausgedehnterem  finne  dem  O.  eigen,  weder  dem  T.  noch 
Zandern  denhmählern.  Im  allgemeinen  gilt  analogie  zwi¬ 
fchen  ia  und  na  im  gegenfatz  zu  io  und  iio ,  d.  h.  die 
welche  ia  gebrauchen,  haben  auch  na  und  die  welche 
io  fetzen,  haben  auch  uo.  Der  fchhi/?  von  dem  uo  auf 
io  taugt  aber  nicht  überall,  weil  das  uo  fpäter  dauerte, 
als  bereite  io  in  ie  aufgelöft  war.  Analog  ift  ferner 
zwifchen  beiden  dlphthongen  ia  (io)  und  na  (uo)  die 
zufammenziehung  in  e-  und  6.  Hier  unierfuchen  wir 
voreift  iä  und  bemerken 

j)  da ,  wo  O.  ia  mit  den  älteren  clenkroählern  gemein 
hat,  alfo  wo  letztere  auch  ea  zeigen,  fcheint  der 
dipbthong  unnrfprüngHch  und  erfl  aos  einer  vorgefal- 
lenen  zufammenziehung  entflanden.  Daher  diefem  ia 
auch  kein  golb.  diphthong  cntfpricht.  Der  hauptfall 
jfl  der  des  ablauts  ia  ftatt  der  goth.  reduplication. 
Aus  haihald,  faifah,  maimäit  mögen  die  einfilbigen 
formen  hialt,  hang,  mia^  herrühren,  obfehon  wir  die 
mittelflufen  nicht  genügend  nachweifen  können  j  zu- 


*)  Ift  es  ans  der  verwandtfehaft  des  riiif. ,  i  und  «  zu  erklä¬ 
ren ,  dafs  K.  ciiiigeinnhl  ia  ftatt  ua  fetzt?  4ob  liiabit 
17b  50a  priadra,  docli  fleht  44^  truabe  und  foiift  pruadra; 
£3'*  tiihiln  f.  liulitin. 
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näcbfl:  vorher  gieng  verrnuihlich  ein  zweifilbiges  hi- 
alt,  fi-apg,  mi  -  a3  und  diefen  vielleicht  hei -alt,  fei- 
ang^  naei-a5;  heihalt,  feifang,  meima^,  meimait^.  ' 
Das  refultat  fand  lieh  fchon  oben  f.  54.  aus  der  regel, 
day?  dem  diphthongen  heine  doj,ipelconfonarz  nach- 
folgen  dürfe  *).  Auf  gleiche  "weife  löfen  fich  nun 
auch  in  andern  fällen  die  diphihongen  ia  in  mehrere 
filbcn  auf:  thiarna  (virgo)  in  thi-arna  oder  thi -  arna,  ' 
es  feheint  wie  das  goth.  viduvairna  (orphanus)  aus 
viduva  (viduus)  gebildet  aus  thiu  oder  thiwi  mit  der 
endung  -  arna,  fo  da^?  thiwarna  irn  mittel  liegen  würde 
[von  den  bildungen  arn  -"arna  -  erni  näheres  in  der 
wortbildungslehre];  fiar  (quatuor)  war  früher  zweililbig 
fi-ar,  fi-ar,  wie  das  goth.  fidv6r,  das  felbft  fchon 
in  fidur  fchwanhende,  ferner  das  celtifche  pedvoa'r, 
pedvor  neben  petor,  pevar  -r-  das  dor.  T&rrop&c.  äol. 
Tclnvpsg,  att.  Ti<x(xx^sc  —  das  lat.  quatuor,  litlh.  keituri,  — 
flavifche  tfchetari ,  tfchitvari  —  fanfer.  fchatvari  ge¬ 
nügend  beweifen.  In  dem  falifcheu  gefetz  noch  fittcr, 
fo  d&ß  ältere  hochd.  formen  ftdvar,  iidar,  fjar  gelautet 
haben  mögen,  vgl.  das  nord.  fiögur.  Bei  näherer  auf- 
nrerkfamkeit  werden  fich  noch  in  andern  alth.  Wörtern 
mit  dem  fcheinbaren  wurzellaut  ia  ähnliche  zufam- 
menziehungen  nachweifen  la)?en,  zumahl  in  Wörtern 
die  im  goth.  fehlen,  z.  b.  ziari,  das  mir  mit  decor, 
decorus  nah  verwandt  feheint  (vgl.  indelTen  unten 
beim  linguallaut  über  die  rune:  ziu).  Geringere  olfen- 
baren  fich  in ;  tbia  lia  (eam)  hiar  (hic)  welche  frü¬ 

her  einmähl  zweililbig  thi  -  a  fi-a  hi-ar  lauteten,  wie 
die  fphwachen  inf.  auf  -  jan,  d.  h.  i  -  an.  fiant  ift  noch 
zweifilbig,  fi-ant,  goth.  fijands,  fiands;  desgl.  fpl-an 
(fpucre)  etc. 

2)  O.  gibt  dem  ia  ausdehnung  auf  den  fall,  wo  die  übri¬ 
gen  eo  und  io  fetzen,  felbft  foiche,  die  das  vorige  ia 
mit  ihm  gemein  hatten,  z.  b.  biadan ,  fliaSan,  Habe,  n 
diafen  (profundis);  Ji.  peotan,  fleoSan  Diefes 


*)  Zu  O.  zeit  war  aber  die  ratur  des  eigentlichen  diphtlion' 
gen  fchon  entfchioden ,  wie  aus  feiner  accentuatioii  i'a 
f(»lgt  (riat,  liialt,  ii»f,  ninS"”),  wahrend  ia  ~  ja  umge¬ 
kehrt  den  ton  anf  dem  a  hat,  z.  b.  jagou  (^venarij. 

)  Unorganifch  ift  O.  ia  in  iamer  (fern per)  ia-ruan  (aliquis) 
nia-maii  (nemo)  ftatt  iomer,  io  •  man  ,  nio-mah,  indem 
das  o  aus  einem  alten  v  onifprang,  vgl,  oben  I.  90.  note*, 
lind  um  fo  offevbaier,  jils  O.  felbft  das  einfache  io  (^un- 
quaui)  niu  (nunquam)  richtig  und  nicht  ia,  uia  fchreibt. 
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iä  beruht  in  der  regel  nicht  wie  das  vorige  auf  einer 
Verkürzung  und  fleht  dem  gotb.  iu  parallel.  Ausnah¬ 
me  machen  die  ablante  riaf,  wiaf,  ftia^  etc.  deren  ia 
dem  gleichfalls  eine  znfammenziehung  vorausfetzen¬ 
den,  beferen  io  entrpricht. 

(IE)  in  ie  halte  ich  das  e  weder  für  e  noch  für  e 
(nmgelautetes  a)  weil  hier  weder  grund  zum  uralaut  vor¬ 
handen,  noch  ein  e  denkbar  ift;  vielmehr  das  e  ift  aus 
dem  altern  ä  und  o,  wie  in  den  endungen  zu  gefche- 
heii  ph''gt ,  eniftellt  worden,  ie  mithin  nichts  anders 
als  ein  abgefchwächtes  ia  oder  io.  Hieraus  fließt  zu¬ 
gleich,  d^ß  in  diefen  der  ton  auf  dem  i  ruht.  Ein 
folrhes  ie  zeigen  J.  K.  und'  die  frühften  "quellen  noch 
Süll  gar  nicht  (mietta  gl.  jun.  197.  zierida  M.  319.);  bei 
iT.  und  O.  beginnt  es,  bei  N.  hat  es  ßch  beinahe  ent- 
fchieden  an  die  Helle  des  ia  und  io  gedrängt,  zuweilen 
felbÜ  an  die  des  iu.  Bei  O.  ift  es  weniger  häußg,  nament- 
J'ich  im  ablaut  feiten,  doch  ßnde  ich  rietinjf.  rlatin;  andere 
beifpiele:  hrliefen  f.  firliafan,  lied  (cautio)  ziere:  fkiere 
J.  25,42.  biet  (menfa),  thiete  (populo).  T,.  gebraucht  es 
öfter,  namentlich  im  ablaut:  gieng,  phieng,  hieo,  bl»e- 
fon ,  fliefon  etc.;  andere  beifpiele  j  raieta ,  ziegala,  fiebar 
(febris) ,  thienön  neben  thionön.  N.  kennt  kein  ia 
und  io  mehr,  fondern  blo^i  ie,  fchreibt  aber  dlefes  ftets 
ie ,  welches  zwar  für  die  ablauie  gieng,  hieo  etc.  in  fo- 
fern  fie  nach  obiger  anficht  ans  1  -  e  entfprangen,  paffend 
fcheinen  könnte,  für,  den  wirklichen  diphihongen ,  der 
dadurch  zum  triphtbongen  (iie)  würde,  nicht  zu  billi¬ 
gen  ift.  DayJ  kein  1.  ftatt  finde,  folgt  auch  aus  dem 
'Wechfel  der  ia  mit  ea.  Soll  damit  blo^  der  dem  i  vor 
dem  e  gebührende  nachdruck  gemeint  feyn ,  fo  wäre  die 
bezeichnung  ie  empfehlungswerther,  fch^jnt  aber  auch 
entbehrlich.  Da^?  N.  felbft  kein  wirklich  gedehntes  1 
meine,  folgere  ich  aus  feinem  misbrauche  deffelben  ie 
für  zwei  weitere  fälle,  denen  gar  nicht  diefer  diphthong 
zufteht.  Theils  finde  ich  ie  ftatt  i,  z.  b.  diehgnt  (proft- 


Aber  auch  N.  unterfcheidet  iemor,  niemer,  ieman.  nie- 
mau  vom  einfachen  io,  nio. 

*)  Ein  zweifilb.  alfo  unflipbthongifches  ia  allerdings,  etwa 
iu  Wörtern  wie  chlia  (^fiirfur)  etc.  (pis,  apis,  heilst  ihm 
.i  bina).  Daffolbe  gilt  von  to  (femper)  nio  (nunquam), 

die  wenigliens  iirfpi ünglich  zweifilbig  yvaren  und  wenn 
f  fie  jetzt  cinfilbig  lind,  doch  aus  dem  gründe  (ich  nicht 

fcbüii  in  ie,  nio  abfchwäcliten ;  vgl.  joh  (et),  nicht  jeh. 
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cinnt)  wiebüs  (tempJum)  fogar  dienen  (tuum),  wo  doch 
öfters  auch  das  richtige 'i  gefetzt  iftj  theils  fogar  ftatt 
des  kurzen  z,  nach  neuhochd.  weife,  z.  b.  fieho  (video) 
jiftho  (dico)  etc.  '*■).  < 

(IO)  diefer  dipbthong  verhält  Geh  zu  dem  folgenden 
in,  wie  Geh  das  einfache  o  zu  u  verhält,  das  hei/jt:  iu  . 
fcheint  die  ältere,  früher  allein  gültige  form,  die  Geh 
allmählig  in  io  verwandelt  und  fo,  Azß  einzelne  Wörter 
zwifcheii  beiden  fchwanken.  Der  Gothe,  wie  er  kein 
einfaches  o  kennt,  hat  auch  kein  io,  fondern  für  das 
alih../o  und  (m  beidemahl  iu.  Vom  iu  hernach  befonders, 
beim  io  (früher  auch  eo)  bleibt  zu  merken 

i)  es  rnuß  von  dem  ia  (ea)  und  zumahl  dem  ablauien- 
den  wohl  unterfchieden  werden.  Erft  O.  gebraucht 
fein  ia  mitunter  für  fälle  des  wirklichen  io.  Doch  hu 
einer  conjug.  fcheint  fogar  dem  ablaut  heßer  io  ftatt 
des  otfriedifchen  ia  zuzuftehen,  nämlich  bei  den  ver- 
bis,  deren  praef.  au,  d  und  iio  hat,  vgl.  ftioB,  wiof, 
lireof,  hio.  Der  grund  ift  einleuchtend,  nämlich  auch 
diefes  ablautende  io  muß  gleich  dem  ia  aus  zufammen- 
ziehungen  erklärt  werden;  wie  daher  die  ftämme  mit 
a  im  praet.  ia  zeigen,  fo  hätten  die  mit  6',  au.,  uo 
eigentlich  iö,  iau,  iuo  zu  bekommen;  aus  hiau,  ftioS, 
hriuof  wäre  allmählig  hio,  ftio^,  hriof  geworden.  In 
'  der  that  lä^t  Geh  fragen;  ob  nicht,  wenigftens  in  den 
älteften  quellen  richtiger  hio,  fti65  gefchrieben  würde? 
und  dann  gehört  der  triphthong  io  gar  nicht  zu  un¬ 
ferm  di  phlh.  ro,  Später  aber  galt  gewifs  ein  diphthong. 
io  in  dem  ablairt  hio,  wie  ie  in  dem  ablaut  gieng  etc. 

2")  O.  "gibt  manchen  Wörtern  ftets  io  **) ,  als:  lioht  (lux) 
th^ot  (gens)  thionön  (fervire)  fpio^  (hafta)j  in  andern 

*)  Oder  unterfcheidet  er  ie  von  ie?  die  fcliilterfche  ausg. 
der  pfalmen  weift  bekanntlicli  weder  accent  noch  circumflex 
aufset  den  pf.  fcheint  aber  jenes  incorrecte  ie  bei  N.  gar  ■ 
nicht  vovzukomtnen.  —  Man  konnte  lieh  zur  eiklärmig  . 
der  fchreibung  fe  und  üo,  abweichend  von  ei,  6u,  lu  den¬ 
ken,  N.  habe  nicht  ie,  lio'  gefetzt,  um  den  grüfsez-en  nach-  ^ 
;  druck  auf  dem  i  und  u  aiuzudrücken.  Doch  wäre*erft  ■■ 
der  geringere  auf  dem  e,  o,  i  in  ei,  6u,  iu  zu- beweifen.  ^ 
Meineslheiis  glaube  ich,  in  allen  fünf  diphth.  hat  der  vor-  / 
fteheirdo  vooal  gleichen  waohdruck.  '> 

'•*)  Vornämlich  den  partikeln  io  (unquam)  iiio  (nünquam)  f 
‘  '  wbrübef  in  vorausgehenden  noten  fchon  einiges  bemerkt 
’  worden  ■  iß.  Vielleicht  waren  lie  ilim  noch  zweifi  Ibig,  , 
wie  die  häußgö  accentuierung  16,  niö  daribui  ?  Auch  j.oh  ^ 
.  (et;^  lautet  ihm  nietnahls  jah  und  iß  ohnehin  uttdiphthongifeb.  ^ 
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fch^vanlit  er  zwlfchen  wund  ia,  als;  ziari  (decor) 
in.  22,14.  zioro  (dccöre)  1.2,82.  gifciaren  (feftinare) 

IV.  12.88.  fcioro  (rnox)  IT.  7,107.  Ja,,  einzelne  Wör¬ 
ter  zeigen  nach  den  umftänden  /a,  io  und  w,  z.  b, 
liuber  (carns)  I.  25,34.  linbt  (amor),  linblirlio,  giliu- 
bcn ;  Hob  (caruin)  Jiobon  (caris);  Habe  <  cari)  V.  25,48. 
liaban  (carüm)  1.  1^,95.;  diuf  (profundnm),  diofo  (pro¬ 
funde)  diafa  (prof^nd.')m^  ¥,6,4.  diafon  (profundis) 

V,  8,47. ;  thiob  (für)  gilhiubea  (furari)  etc.  Ift  gar 
keine  endung ,  oder  die  endnng  o  da,  fo  liebt  die 
Wurzel  w,  wogegen  die  endungen  a.  i,  i,  e,  e  ein  ia 
oder  in  vor  lieh  zu  haben  pflegen.  Kein  umlaut  wal¬ 
tet  hier,  fondern  ein  ähnliches  verhältnifs  älteres  und 
jüngeres  lauis,  wie  wir  es  oben  zwifchen  i  und  e.  u 
und  o  gefunden  haben,  daher  «e  auch  nur  zuweilen 
nicht  durchweg  eintriil;  im  ablaut  namentlich  bleibt 
O.  ia,  es  mag  nun  giang,  giarigi  oder  giangun  heiyien. 
(vgl.  unten  über  vocalwerhrei  tonlofer  endungen). 

3)  T.  und  andere  kenin  ri  kein  folcbes  fchwanken  zwi¬ 
fchen  ia  und  fo,  fondern  nur  zwifchen  fp  und  fw.  Bei- 
fpiele  von  io  :  thiob,  tbiot,  hob.  Hobt,  gioBo  (fretnrn) 
ihionön,  riohhen  (fumare)  rio^et  (fletis)  tior  (ani¬ 
mal)  etc. 

(lü)  enlfpricht  dem  goth.  in  und  fcheint  in  den 
früheren  ahh.  denkmählern  oft  durch  eu  ausgedrückt. 
Zwifehtn  in  und  io  tritt  der  oben  (f.  84.)  gefchilderte 
wechfel  zwifchen  u  und  o  ganz  analog  ein.  Das  in  als 
die  ältere  form  ifl:  verblieben  1 )  gewifien  Wörtern,  welche 
durchaus  kein  io  zeigen,  als;  ariup  (dirus)  griupo  (frixö- 
rinm)  pingo  (finus)  niumön  (cantare)  liuni  (forte)  -lüu 
(endung  weibl.  namon)  diu  (virgo)  ftiurjan  (gubernare) 
fiur  (ignis)  liut  (populue)  tiuri  (pretiofus)  fniumo  (mox) 
tiuval  fdiabolus)  feiura  (hörreum)  liumunt  (fama)  gißnni 
(vifio)  biutu  (hodie)  niiin  fnnvem )  frinnt  (amicus)  etc. 
2)  dem  fing,  praef.  ind,  und  imp.  d^r  ßarken  verba,  r/velche 
im  inf.  conj.  und  praef.  pl.  io  oder  ia  zeigen,  als;  piutu, 
piutis,  piulit  etc.  3)  gewiffen  ableitungen,  z.  b.  thiob, 
giihiuben;  Hobt,  liuhten  etc.  4)  andere  febwankende 
fä'le  find  vorhin  bei  co,  en,  io  angeführt  worden.  — 
Der  unterfchied  zwifchen  io  und  in  zeigt  fich  darin  be- 
detiiend,  day?  im  verfolg  und  namentlich  im  mittelh.  die 
io  in  ie  übergegangen,  die  in  hingegen  (grö^tentheils) 
geblieben  find.  Regel  ift  es  unleugbar,  diß  dem  io  das 
frühere  eo ,  iieuh.  ic  —  dem  in  hingegen  das  frühere 
und  neuh.  öM  zur  feile  fteht;  vgl.  deor,  thier;  theodo- 
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ricus ,  clieterich  und  andrerfeits  tiiiri,  theuer;  teudifcö» 
(bei  Nifhard  in  dem  bekannten  eidfcbwur)  deutfch  ;  im 
nenh.  weder  deuterich  noch  dietfch  fo  wie  der  Orts¬ 
name  thiotmalli,  thiatmalli  fpäter  zu  dietmold,  detmold, 
nie  zu  deutmold  werden  konnte.  —  In  anfehung  des  iu 
ift  noch  anzuführen 

j)  da^  der  diphthong,  Fellner  zwar  als  la  und  fo,  aber 
doch  zuweilen  eine  frühere  mehrfübigkeit  verräth. 
Zum  beifpiel  in  friunt  aus  fri-ond  contrahiert,  weiter, 
die  ablaute  hiu  (caecidi)  (liuf)  (cucurri),  ein  früher 
zweifilb.  hi-u,  li-uf  vermüthen  labend.  In  folchen 
fällen  ift  der  diphth.  unurfprünglich ,  auch  nie  dem 
gotb.  iu  entfprechend. 

2)  von  iu  ift  wie  im  goth.  ju  zu  unterFcheiden ,  obgleich 
alt-  und  mittelh.  hlT.  das  j  faft  gar  nicht  Fchreiben. 
Bei  O.  und  N.  weiß  jedoch  wieder  die  accentuation 
den  unterfchied ,  nämlich  der  diphthong  wird  iu  be¬ 
zeichnet,  ju  hingegen,  Aveil  es  meiftena  tieftonig  oder 
tonlos,  gar  nicht  (die  weibl.  und  neutr.  endtmg  ~iu, 
als  märiu,  Fconiu),  oder  wo  es  wurzelhaft  und  tonfä¬ 
hig  ift,  iü  (z.  b.  iüng  jung).  Hierdurch  unter- 
Fcheidet  fich  thiu  (illa)  und  der  inftr,  thiu  (illo)  j 


Will  man  diutifc  (germanicus)  von  dint  (gens)  leiten,  fo 
läfst  ficli  freilich  die  analogie  dea  wechfels  zwifchen  irdifo 
und  Srda  anführeii,  fo  wie  zugeben,  dafs  zumahl  auslän¬ 
der  zwifchen  theudifeua  u.  theodifeus  fchwanken.  Näber« 
erwägung  der  confoiianten  lehrt  aber  anderes.  Der  Gothe 
unteifclieidet  |3tuda  (geiis)  völlig  von  |>iu]ps  (^bonus,  «yat- 
Sa«)  und  die  ableitungen  beider  milchen  fich  nicht,  na¬ 
mentlich  heifst  das  von  letzterm  fiammendfl  piu^jaii:  prei- 
fen,  fegnen,  bcrfibinetu  Im  alth.  ift  zwar  das  einfache 
thiut  (aptus ,  bonus,  clerus)  verloren,  doch  ablcitungen 
haben  fich  erhalten:  githiuti  O.  V.  8»  17.  (orklärung)  gi- 
thiiiti  (^benediotus)  O.  III.  10, 47;  githiuto  (bene,  feliciter) 
und  noch  bekannter  ift  das  verbum  thiuten,  diuten  (aptare, 
explicare,  interpretari).  thiutifc  heifst  folglich:  bouae  in- 
dolis,  famae;  benedictus,  wogegen  ihiotlfk  (popularis,  , 
gentilis^  ganz  etwas  anderes,  weniger  fchickliclies  ausfagt. 

Zn  meiner  erlänterung  ftimmt  das  nord,  ^yda  (^aptare, 
explanare)  und  Js^dfkv  (gerraanus),  hiodverflcr  ift  falfch 
gebildet.  Dem  Gothen  würde  |»iupifk8  (gerroanicus) 
Jjiudaivifks  (geniilis)  bedeuten.  Verwandtfehaft  zwifchen 
diot  und  diut  mögen  andere  dartbun,  ich  wollte  gerade 
ihre  verfchiedenlieit  zeigen.  Zugleich  geht  hervor,  dafs  t 
die  heutige  fchreibung  deutfch  auf  einem  richtigem  ge- 
fühle  beruht,  als  teutfeh. 
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iu  (jam)  und  iu  (vobia),  zweckmäyjiger  jedoch  glaube 
ich  b«iclerlei  durch  das  wiedereingc|uhrte  j  zu  fon- 
dern ;  thju  oder  ihiu  (illa)  ihiu  (illo)  ihiu  (virgo) 
ju  (jam)  iu  (vobis).  Wie  thiu  ift  hin  der  inftr.,  da¬ 
her  bei  O.  richtig  biuiu  (hodie)  accentuiert  wird.  N. 
fchreibt  den  eigentlichen  diphth.  gleichfalls;  lu*),  ju 
hingegen  iu  [oder  betont  h'i\. 

3)  feit  N.  zeit  erhält  der  eigentliche  diphthong  iu  eine 
er  Weiterung,  indem  er  auch,  wiewohl  fch  wankend, 
als  umlaut  des  ü  zu  gelten  anhebt,  vgl.  chrüt  pl. 
chriuier;  bröt  gen.  briute.  Diefer  umlaut  lautet  auch 
fpäterhin  ganz  wie  die  übrigen  fälle  des  mitielh.  iu 
oder  neuh.  eu  und  unftreiiig  hätte  er,  wäre  er  be¬ 
reits  im  8.  9ten  jahrh.  vorhanden  gewefen,  mit  dem- 
felben  tu  ausgedrückt  werden  können  ’'*).  Wer  folg¬ 
lich  die  anlicht  vertheidigen  will,  d^ß  ein  ahh.  um¬ 
laut  des  ü  fo  gut  vor  N.  als  nachher  behänden  habe, 

.  mxxß  aufftellen,  das  umgelautete  ü  habe  frühethin 
nicht  iu  fondern  verfchieden  gelautet,  was  mir  we¬ 
nig  wahrfcheinlich  vorkommt,  zu  gefchweigen, 
fich  der  laut  gar  nicht  wird  angeben  laßen,  ünd  felblt 
das  fchwanken  bei  N. ,  der  neben  chriuter  auch  noch 
chrüter  fchreibt,  redet  für  das  damahiige  ausbrechen 
eines  noch  unlieberen  umlauts. 

4)  vom  Übergang  des  iu  in  iw  oder  iuw  unten  bei  dem 
conf.  w,  — 

(OA)  nicht  gemeinalth.  fondern  mundartifch  für 
«a,  man  fuche  es  iheils  in  alemann.  urkundlichen  ei- 
gennamen  (Neugart  v.  hroad-,  moat-,  oadal-,  road-, 
etc.)  theils  in  den  gl.  ker.  z.  b.  moat,  ploat,  ploamo, 
poah,  hroam,  ploabu  ffacrißco)  foakit  (fuagit)  etc.  vgl. 
gl.  doc.  24.4.  foana  (judicium).  Die  beftimmte  mundart 
will  ich  aber  nicht  örtlich  an  weifen;  lieber  halte  ich 
,  oa  für  etwas  alterihümlicher  als  ua,  was  auch  zu  dem 
urfprung  aus  00  (6)  ftimmt. 

'  (OE.  Ol)  find  keine  aith.  diphthongen ;  zuweilen 
ßo^en  die  vocale  6  und  e,  e,  oder  i,  als  zvveifilbiger 


•)  Warutu  nicht  tu?  da  er  foiiü  ie,  io,  lio  fchreibt?  find 
ihm  ie',  io,  iio  undiphthorgifcher  als  ei,  6ii ,  in? 

•*)  Einzelne  fpuren  de»  früheiea  iu  ft.  ü  iu  giriuno  (dam, 
fufurrando)  O.  f.  19,  ig.  f,  27»  70- 

*  ***^  Toif  (baptifma)  oiga  (ooulus)  hoibet  (capnt)  toigon  (my- 
Aetiunt)  erloibet,  färnmtlich  bei  W,  halte  ich  für  falfche 
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hiatue  aneinander,  das  ift  ganz  etwas  aridere,  z.  b.  gröcnt 
(virent)  h6>ro  (celfior)  It.  hohiro:  petöjen  (oreinus). 
Das  ältcfte  beifpiel  gewährt  der  fiu^iiame  inoii^,  inoen, 
früher  tnogin,  mohin,  aus  dem  endlich  das  neuh.  diph- 
thougifche  nrain  geworden  ilt,  aber  noch  in  der  volkfi- 
fprache  ma-in  mit  hiatus,  wofür  felbft  die  fchreibung 
ai  redet  neben  der  allgemeinen  fchreibung  des  ei  L  ai. 
Der  name  der  ßadt  behielt  das  alte  g  länger:  mogontia- 
cura.  maguntia,  meginze,  megenze,  zuletzt  auch  mainz; 
gerade  fo  verräth  üch  in  dem  netrh.  getraide  (frumen- 
tum)  die  fyncope  ans  gitragida. 

(OU)  T^orhin  bei  dem  au  ift  ausgeführt  worden, 
Azß  diefer  feit  dem  9ten^jahrh.  fo  häufige  diphth.  frü¬ 
her  durch  an  gegeben  wurde,  fpurweife  aber  fchon  die- 
fes  im  steil  vertritt.  Sein  verhältni^  zu  dem  «5  ift  ganz 
rias  des  au  zu  dem  6  (f.  oben  f.  94.).  Übrigens  ge¬ 

bührt  der  ton  dem  vorausftehenden  o  (  wie  dem  a  in  au) 
daher  O.  richtig  6n  accentuirt,  N.  desgleichen.  Beifpiele 
gewähren  die  nämlichen,  vorhin  beim  au  angezogenen 
Wörter. 

Hier  bleibt  die  wichtigere  frage  übrig:  die  analogie 
des  ui,  das  lieh  in  ei  wandelt  und  vermuthlich,  weil 
der  einflu^  des  i  der  endung  auf  das  a  der  wurzel  all- 
inählig  auch  für  den  diphthongen  ai  wirhte,  —  alles 
das  ift  iinverhennbar;  follte  nicht  weiter  im  diphth.  au 
das  u  eine  ähnliche  macht  ausgeübt  und  das  a  in  o  ver¬ 
wandelt  haben?  Nun  find  zwar  oben  beim  einfachen 
a  und  o  'Übergänge  diefer  beiden  laute  erwähnt  wor- 
den,  namentlich  in  den  Wörtern  halön ,  holon  ;  wan^-n, 
wonen ;  fan,  fona ,  denen  fich  noch  einzelne  zufügen 
lay?en:  als  warn  ha  I.  T.  O.  M.  und  wonaba  N.  und 
fohna  vgl.  mit  dem  Jat.  pahna.  inzwifchen  entfpringt 
in  diefen  an  fich  höchft  feltnen  fällen  das  o  ftatt  a  un¬ 
abhängig  von  einer  endung  u  und  lä/^t  fich  dem  fo  häu¬ 
figen  li' hibar  von  der  endung  i  ahhängcriden  nmlaute 
des  a  in  e  haum  vergleichen.  Hiergegen  fcheint  auch 
der  nord.  von  der  endung  ii  abhängige  umlaut  des  a  in 
ö  nur  wenig  bodenlven  zu  machen,  weil  gerade  der 
nord.  diphth.  au  keine  dem  nord.  ei  (das  allerdings  aus 
ai  herftarnrnt)  ähnliche  Verwandlung  in  öu  befährt. 
(Vgl.  unterdelfen  einige  fpuren  des  der  endung  u  wegen 


lesarten  und  das  ricktiga  ouga,  erlaubet  kommt  fogir  da¬ 
neben  vor. 
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umlautcnden  a  im  niederdeutfch).  —  Vom,  Übergänge 
des  ou  in  ow,  Sw  oder  ouiv  unten  beim  w.  — 

(UA.  UO)  beide  find  fich  gleichbedeutend  und  blö^ 
mundarlifcbe  verfchiedenheit;  man  liaiin  annehmen,  die 
denkmähler  w*slche  im  ablaut  ia  zeigen,  haben  auch 
5ra  ablaut  ua,  hingegen  dem  ie  Hebet  no  zur  feite.  Der 
älteren  form  ea  fcbeint  oa,  fo  wie  dem  zufammenge- 
'zogenen  e  das  6  parallel.  Diefes  6  mag  die  iiltefte  ge- 
Halt  *)  des  ablauts  gewefen  feyn ,  wie  es  ficli  im  goth. 
nord.  und  fächf.  eihalten  hat;  als  aber  im  ahh.  au  m  6 
übergieng,  mufte  fich  für  jenes  6  die  Variante  oa,  ua, 

'  UO ,  erzeugen,  welcher  der  runenname  uadil  nicht  ei¬ 
gentlich  ,  zuftehen  kann,  da  die  runen  diphthonge,  die 
aus  ungleichen  vocalen  beftehen,  weder  bezeichnen  noch 
benennen.  —  Uebrigens  gehört  ' in  ua  nnd  uo  dem  u  der; 
accent  und  O.  fetzt  üa\  N.  fchreibt  wie  beim  le  auch 
hier  zio,  welches  ich  aus  gleichem  grund  verwerfe 
Denn  üo  war^  triphthongifch  und  üa  von  dem  zweifil- 
bigen  ü-a  in  chü-a  (vacca)  pü-an,  tö-an  nicht  zu 
fcheiden.  Etwas  anders,  daß  diefe  aümählig  in  den 
■wirkl.  diphih.  chua ,  puan,  inan  übergegangen  fcyn 
bönnen.  Auch  Väßt  fich  der  weChfel  ZAvifchen  oa  und 
ua  fonft  nicht  begreifen;  Aver  aber  ein  öa  behaupten 
wollte,  rnüfte  nicht  weniger  das  6  in  So  (und  nicht  oo) 
zergliedern.  —  Das  gewöhnliche  ö'wird  nur  ausnahms¬ 
weife  durch  uo  gegeben  ,  wohin  das  bereits  angeführte 
dhuo  und  feuonin  (pulcritndo)  auch  bei  J.  383  gehören. 

Die  vorhin  bei  dem  ia  und  in  gemachte  bemerkung, 
day?  davon  ja ,  jw  zu  trennen  find,  gilt  auch  hier  ganz 
ähnlich  zwifchen  dem  ua  (uo)  und  va  (vo);  O.  fchreibt 
daher  nicht  z.  b.  düalta  fundern  dualta,  d.  i.  dvalta  (mo* 
rabatur)  aber  fuana  (expiatio)  d.  h.  füona  (fühne)  ver- 
fchieden  von  fuän  (olor),  d.  h.  fvan.  Ich  moß  indell'eii 
aus  urfachen,  die  beim  w  entwickelt  werden;  unfolge- 


Bedeiitend  hierfür  fpriclit,  dofs  in  den  unbetonten  endun- 
gen  das  6  im  altli.  geblieben  ift,  vgl,  das  gqtli.  falbön 
mit  dem  alth.  falbon  (und  nicht  fslbnan,  falbuon').  Dies 
ift  fchon  oben  £.96.  bemerkt,  wo  noch  andere  beftiiikende 
beifpiele. 

Ich  verhehle  nicht,  dafs  in  einem  hymn.  des  Junius  ein- 
mahl  kruusje  It.  kruaje  (provocet^  Itehi..  Djs  könma 
wirklicher  fchrcibfehier  feyn.  —  Man  'vgl.  übrigens  die 
f.  io6.  vorhergehende  note  über  das  analoge  ie. 
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richtig  dualta  fchreiben,  ck  dvalta  nicht  hochdeut fch 
und  dwaha  fonft  bedenklich  wäre.  Dort  auch  von  dem 
falle,  wo  Tia,  uo  mit  dem  vorauegehenden  w  fcheinbar 
verfchmilzt  (unahs,  crevit;  uuafg,  lavit;  fuua^i,  duJcis 
ft.  wnahs ,  wuafg,  fwuabi)- 

Beifpi^le  des  ua  oder  no:  gaft-luami  (hofpitalitas) 
nuati  (incaftraturae)  fnuabila  (catenula)  bluag  (verecun- 
dns)  bruogo  (terror)  ftruot  Cfilva)  zuoraig  { vacuus)  und 
unzählige  andere,  die  fich  allerwärts  ergeben.  Diefer 
diphih.  beruht  klar  auf  dem  ablautsverhältnifs  und  führt 
immer  zu  einem  wurzelhaften  a. 

Auf  meine  obige  behauplung,  das  alth.  no  entfpvinge 
aus  einem  älteren  o,  fällt  licht,  wenn  man  auch  in  den 
romanifchen  fpraehen  die  entwickelung  des  no ,  ue  aus 
dem  lat.  o  und  felbft  o  erwägen  will,  vergl.  cör,  cdrpus, 
bonus,  TOoritur  mit  cuore,  cuorpo ,  bnono,  muore  etc. 
Den  Römern  ,  war  uo ,  ua  nur  im  hiatus  bekannt  und 
fchwerlich  je  diphthongifch. 

(UE  und  Ul)  find  keine  alth.  diphlhongen ;  zwar 
könnte  man  lieh  unter  ue ,  wie  beim  fe,  ein  abge- 
fchwärhtes  ua  oder  uo  denken,  allein  es  findet  fich  nicht 
und  das  fpätere  mittelh.  ue  fcheint  etwas  anderes,  näm¬ 
lich  wirklicher  umlaut.  ui  hat  man  aus  unwi^enheit  in 
alth.^  namen  ft.  in  gebraucht,  z.  b.  der  lombard.  ge- 
fchichtCchreiber  liutprand  wird  fo  häufig  als  fälfchlich 
luitprand  genannt.  Möglich  zwar  da/?  alte  diplome 
felbft  ui  für  in  zuweilen  verfchrieben  haben  (vgl.  Neu¬ 
gart  u.  luit-),  wahrfcheinlicher,  fie  faifch  gelefen 

und  abgedruckt  worden  find.  —  Ich  brauche  kaum  zu 
errinnern,  da^  in  Wörtern  wie:  zuifg,  fueben  ,  zuival 
kein  diphthong  ui,  ue,  fteckt,  fondern  zvi ,  fve,  zvi; 
daher  O.  feiner  weife  nach  zuifg,  fueben  accentuiert. 


Nach  beendigter  unterfuchung  der  alth.  vöcale  be¬ 
merke  ich 

i)  färaratliche  alth.  mundarten  zeigen  die  einfachen  und 
gedehnten  vocale,  unter  letzterem  ftchet  a,  i,  ü  feft, 
wogegen  e  und  6  in  der  bedemung  fchwanken ,  in- 
de  m  fie  gewöhnlich  zwar  dem  ei  und  au,  zuweilen 
aber  auch  dem  ie  und  ua  entfprechen.  Die  zahlrei-  ! 
eben  übrigen  diphtbongen  befchränken  fich  fehr,  wenn 
man  fie  nach  den  einzelnen  mundarten  veriheilt.  J.  •' 
hat  folgende:  ac,  au,  ca,  ei,  eo,  cu,  ia,  io,  iu,  uo;  — 
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K;  au,  ea,  ei,  eo,  ia,  io,  iu,  ua;  —  gl.  hrab. 

/«ö,  au,  ei,  eo,  ia,  io,  iu;  —  O.  ei,  ia,  ie,  io,  iu, 

oji,  ua ;  —  T.  ei,  ie ,  io.  in,  011,  uo;  —  N.  ei,  ie. 

iu ,  ou,  no  ,  und  fo  wird  lieh  jedem  dialect,  der  uns 

genauer  bekannt  ift,  fein  eigeiuhümliches  zuweifen 
.  la/e  n.  Durchgehend  find  blo^  ei  (abgefehen  von  den 
fpuien  des  ai).  und  iu;  die  fnrher  giößere  zahl  deu¬ 
tet  nicht  fowohl  auf  eine  Vollkommenheit  der  fprache, 
fondern  beruht  zum  theil  auf  unlieberer  fchseibuos;, 
■\vie  denn  offenbar  die  älteren  ea,  ia ;  eo,  io  faft  zti- 
fammenfallen.  Der  Gothe  kennt  nur  vier  folcher 
doppellante  äi ,  du,  ei,  iu  und  weil  dazu  fein  ei  im 
alth.  i  ift,  fo  ftehen  a7,  du,  iu  den  wichtigften  ahh. 
nämlich  dem  ei,  au  (ou),  iu  zur  feite;  das  ebenwich¬ 
tige  ua  war  im  goth.  6,  wodurch  das  umgekehrte 
verhältnifs  des  i  zum  goth.  ei  ausgeglichen  wird.  Den 
ürfprung  des  ia  und  ie,  zum  theil  auch  des  io,  aus 
einer  fyncope  habe  ich  mich  bemüht  zu  zeigen,  — 
Die  individuelle  beftimmung  der  einzelnen  beftand- 
theile  diefer  doppcllauie  in  den  älteren  dialecten  ift 
bewunderns.werth ;  verändert  fich  nur  ein  einzelner 
-  laut,  fo  folgt  eine  nachwirkung  durch  die  ganze  ver- 
’  wandte  reihe  und  das  gefetz  der  ablaute  tritt  in  jeder 
r  >  neuen  geftalt  analog  und  unverworren  hervor.  Erft 
nach  lind  nach  verkennt  und  verfchiebt  die  fpätere 
fprache  diefe  Ordnung.  Man  nehme  folgende  Wörter, 
goth.  äigan,  mein,  laun ,  bagms ,  gö^;  —  K.  cigan, 
min,  Ion,  paum,  guat;  —  gl.  ker.  eigan ,  min,  Ion, 
paum,  goat;  —  gl.  hrab.  eigan,  mm,  laon,  paum, 
got ;  —  N.  eigan,  min,  lön,  boum,  guot,  allenthal¬ 
ben  folgerechte  und  klare  einrichtung  des  lautvor- 
haltniflee. 

,2)  thriphthongen  finde  ich  nichts  höchftena  fcheinbare, 
nämlich  die  in  zwei  filben  zerfallen,  z.  b.  thrao  a 
(onus)  fonft  auch  drö-a  gefchrieben;  chuo-a  (varca) 
holzmuo-ja  (lamia);  huei  -  önti  (binniens);  gi-ilta 
(feftinabat)  u.  a.  ra.  Später  verfchwindet  der  hiatns 
meiftens,  entw.  durch  wegwerfen  eines  vocals  (gifte, 
chuo,  auch  chu)  oder  einfehieben  eines  confon.  (vgl. 
das  nenh.  biene,  wiehern). 

•3)  Umlaute  haben  wir  nur  bei  a  in  e  und  ai  in  ei  he 
\  merkt;  ü  in  iu  erR  mit  dem  10.  jahrh.  —  ob  der  d«?B 
au  in  ou  anzunehmen  fey?  f.  beim  ou.  Die  Umlaute 
.  .  d  in  ae;  6  in  ce;  uo  in  ue;  o  in  ö;  u  in  ü;  treten 
noch  nicht  ein. 

.  V!  '  ,  ,  ...H' 


ii4  I*  althochdeutjche  vöcale. 

4)  aus  verfchiedenen  anzeigen  darf  man  fchliej^en,  da/T 
in  einer  früheren  »eit  die  abweichung  von  dem  götii. 
vocallauten  weit  geringer  war,  als  fie  in  unfern  alth. 
denkmählern  erfcheint.  Man  vergl.  die  bemerhnngen 
r.  79.  über  die  abvvefenheit  des  umlauts  e;  f.  Su  über 
das  frühere  i  ftatt  e;  f.  84.  über  das  ältere  u  ftatt  o ; 
f.  86.  über  das  ältere  e  ftatt  ä;  f.  89.  über  den  urfprüng 
des  e  aus  ei;  f.  88,93,97.  über  ein  älteres  a,  i,  u,  ft.  ä, 
1,  ü;  f.  iii.  die  fpuren  des  alt.  6  ft.  uo;  f. 99.  über  das 
alt.  ai,  au  ft.  ei,  ou ;  f.  107.  über  das  alt.  iu  ft.  ia,  io 
ie,  to  wie  insgemein  die  unorganifche  natur  der  drei 
letztgenannten  diphth. 

höchft  fchwierig  bleibt  die  geltung  der  alth.  vocale 
in  den  nichtwurzelhaften  theilen  der  Wörter,  nament¬ 
lich  in  den  endungen,  wo  ein  ganz  anderes  gefetz 
ihr  verbältnifs  bettimmt,  als  in  den  wurzeln.  Zwar 
find  auch  die  wurzelvocale  der  Veränderung  unterwor¬ 
fen  theils  durch  den  umlaut,  theils  durch  mehr  hi- 
ftorifche  Übergänge,  wie  wir  deren  zwifchen  i  und  e, 
u  und  o  und  den  diphthongen  insgemein  viele  be¬ 
merkt  haben.  Gleichwohl  herrfcht  in  folchen  Umlau¬ 
ten  und  Übergängen  ein  geregelter,  ruhiger  gang  oder 
€8  wirken  dabei  verfchiedenheiten  der  mundart;  In 
den  unradicalen  wortbeftandtheilen  wechfelt  hingegen 
der  laut  fcbneller  und  willkürlicher,  wenn  auch  nicht 
ohne  alle  regel.  Der  grund  liegt  in  der  geringeren 
betonring.  Ein  gering  betonter,  oder  tonlofer  laut 
wird  fchwach  und  dadurch  unlieber  *).  Diefe  unficher- 


Aus  der  fchwächung  folgt  die  änderung  des  lauts  als  mög¬ 
lich,  nicht  als  nothweudig;  ohne  zweifei  hat  die  gotn. 
fpracho  tonlofe  laute  gehabt,  zu  weicher  arnahme  fchon 
ihre  häufigen  fyncopen  (tonlofe  und  gcfchwächte  find  Vor¬ 
zeichen  reifender  fyncopen)  bringen.  Allein  fie  läfst  in 
unfyncopierten  flexionen  und  Wortbildungen  den  abge- 
fchwächten  laut  an  fich  unverändert,  d.  h.  h4ubi|5,  liuha^, 
manag  behalten  in  hiubidis ,  liuhsdeiiis,  roanagei  den  laut 
bei,  obgleich  fchwerlich  den  ton.  Früher  könnte  auch 
»in  betonteres  häuba]^ ,  häubu^  etc.  fiattgefunden  haben. 
Wirklich  zeigen  ficli  doch  einige  fpuren  efoterifches  vo- 
calwechfels,  namentlich  die  [.36,40*  angeführten  Verwand¬ 
lungen  gabeigs  in  gabigs;  lil^gri ,  f^ilU  in  liügri  ,  fpilH; 
krotoda,  krotudä;  viduvo,  vidövö;  äinaha,  äinöho;  a'ino- 
inehun,  dinumtnehun  ft.'  ainanimahun  (vgl.  unten  beirn 
unbfft,  pron.).  Einige  diefet*  fälle  weifen  fogar  die  alth. 
lautaifimiUtiou.  —  Gibt  es  auch  in  den  alten  fprachen 
folshen  vooslwschfel?  Man  pflegt  in  ihntn  nur  zweier- 
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heit  und  abwöchfelung  der  vocale  unterfcheidet  firh 
von  dem  eigentlichen  jimlaut  darin  wefentlicb ,  ädß 
fie  durch  keinen  dem  umlautendeti  vocal  folgenden 
andern  bedingt  ifi,  wie\vohl  fie  lieh  zuweilen  nach 
dem  folgenden  vocal  regelt;  ferner,  bei  nlem  umlaut 
wird  der  hochtonige  vocal  der  wurzel  getrübt,  bei  ^ 
dem  vocalwechfel  der  endung  der  unbetonte  gefchwächt 
und  gänzlich  verwandelt  Ich  werde  mich  daher 
-des  auedrucks  vocalwechfel  für  die  Umänderung  des 
unradicalen  lauts  im  gegenfatz  zu  dem  umlaut,  d.  h. 
der  änderung  des  radicalen  lauts  (oben  f.  9.)  bedienen. 

Zur  näheren  entwickelung  des  vocalwechfels  folgende 
fätze ,  wobei  jedoch  auf  die  flexiongendungen ,  als 
welche  an  ihrem  ort  befonders  erwogen  werden  müßeu, 
keine  rückficht  zu  nehmen  ift. 

a)  wie  im  goth.  nur  fpnrweife  vocalwechfel,  Co  war 
er  in  den  älteften  hochd.  quellen  fehner  als  in 
denen  des  9.  to.  jahrh.  Die  einzelnen  denkmäbler 
fch wanken  aber  unter  einander  und  in  fich  feJbft. 

K,  z.  b.  fchreibt  die  vorpartikel  ^a~,  ohne  da/?  ein 
grund  der  abwechfelung  denkbar  wäre,  ha',  ke,  ki, 
ja  einigemahl  wirft  er  den  tonlofen  vocal  völlig  fort 
(k’arnem ,  merearaur).  Er  zeigt  fuigali  (taciiur- 
'  nitas)  und  fuigili -hinter  einander,  2 murmalöd, 
25^murmolön;  und  während  er  in  gewiflen  Wör¬ 
tern  den  unveränderten  laut  behält,  als:  arame 
(brachio)  ftarachift  (fortiffimuni)  weralati  (mundo. 


lei  den  acutus  und  gravis  anzunehmen ,  da  aber  jener  den 
gipfel,  diefer  das  fteigen  und  linken  des  tons  ousdlückt, 
fo  inufs\  leiztever  in  der  lebendigen  ansfprache  ßufen  ha¬ 
ben^  folglioh  auf  feiner  unterften  fiufe  tonlofigkeit  und 
vetftumrnen,  woraus  fyncopen  orvvuchfen,  gelten.  Die 

f;r.  atona  lind  anch  anerkannt  (Buttm.  p.  58-6o.)  und  lat. 
ieften  ficli  ^ngeben.  Mit  der  tonfchwächung  tritt  merk¬ 
würdig  auch  hier  vocalwechfel  ein,  vgl.  eapur,  capitis  etc. 
upd  eine  hift.  entwickelung  der  rontanifchen  mundavten, 
würde  viele  dabei  waltenden  regeln  und  ausnahinen  au- 
fchaulicb  machen. 

•)  Diefer  unterfchied  zeigt  lieh  deutlichet  im  mittcllioch. 
deutfeh,  wo  die  iirnläute  e,  ö,  ö,  Äi  cd,  iu'  eintreten,  welche 
laute  der  vocalwecliCel  niemahls  erzeugt,  fondern  nur  ein 
vages  e  und  i. 

Das  allerältefte  beifpiel  \yäre  ans  der  Röroerfcit:  cannine- 
fates  (Tac.)  canncniifates  (Plin.  li.  nat.  cananivaii 

(Gruter  1003,  3  )  esnanefatum  (id.  385,  i.),  wiewqhl  dem 
röui.  oür  in  unbSlönlen  filben^das  <geringße' zu' trauen  ili, 
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unorganifch  ft.  weralti)  huarabes  (revertaris)  etc. 
wechfelt  er  ihn  in  andern«  ala;  leohete  (lumine) 
perege  (monte)  ft.  leohate,  perage  etc.  fyncopiert  ihn  . 
in  noch  andern,  als;  ßmblum  (feraper)  achre  (agro) 
ft.  fimbuluin,  acbare.  Jedes  denhmahl  wechfelt  und 
fyncopiert  feine  vocale  auf  eigenthüin liehe  weife, 
die  fich  vielleicht  den  herausgebern  einzelner  auf- 
hlären  kann,  aber  aus  der  vergleicbung  aller  läj^t 
fich  für  die  grammatik  keine  genügende  allgenaeine 
anficht  gewinnen. 

h)  Nur  fo  viel  fcheint  klar:  unter  den  einfachen  vo- 
calen  der  endungen  find  a,  u,  i  als  älter,  o  und  e 
als  jünger  anzunehmen;  gedehnte  kommen  beinahe 
nur  in  den  flexionen  vor  (wovon  hier  nicht  geredet 
wird)  kaum  in  einigen  Wortbildungen  {beifpiele; 
-6d  -lg  -in,  mdnod,  fälig,  thurnin)  andere  diph- 
thongen  (wie  im  goth.  -  eig  -ein)  gar  nicht.  Die 
einfachen  laute  ftchen  alfo  hier  vornämlich  in  be¬ 
tracht *  *)  und  für  fie  gibt  es  drei  fälle  der  ab- 
fchwächung. 

Erfter  fall:  der  vocalwechfel  ereignet  fich  in  der 
ult.  ohne  hinzutretende  flexionsendung.  In  man¬ 
chen  Wörtern  fcheinen  die  vocale  a,  u,  i  willkür¬ 
lich,  z.  b.  durah,  duruh,  durih  (praep.)  fpäter  fynco- 
piert  durh;  abant  und  abunt,  fpäter  abent;  magan 
(vis)  und  magin,  megin ;  amal-,  amil-,  emil-,  ga- 
gari,  gagin ,  gegin  etc,  Nähere  erwägung  der  wort¬ 
bildungelehre  wird  aber  dartbun,  Aaß  diefes  fchwah-  ' 
ken  als  ausnahme,  die  organifche  unterfcheidung  ' 
des  a  ,  u,  i  als  regel  zu  betrachten  fey ,  wie  fie 
fich  denn  auch  in  gewilTen  Wörtern  nie  verwech-  ' 
fein,  z.  b.  für  fibun,  aphul  fteht  nie  fiban,  apbal,  'j 
für  gagan,  magin,  amil  nie  magun,  ämul,  gagun.  i 

Zweiter  fall:  der  vocal  der  bildungsendung  wech-  i 
feit,  wenn  eine  flexionsendung  hinzutritt,  mit  einem  ' 
dünneren,  alfo:  fobald  die  bildungsendung,  die  vor-  i 
her  ult.  war,  zur  penult.  wird;  z.  b.  wa53ar,  walS-' 
-  'Seres;  heilag,  heileges,  heilegün;  perag,  pe'reges  etc.  ^ 
Dies  vergleicht  fich  genau  dem  lat.  caput ,  capitis, 
homo  (d.  i.  bomon,  homun,  wie  noch  homunculus 

'  I 

-  .  -  -  -  ri  X 

*)  Es  ifl  fchwer  zu  Tagen,  wie  und  wann  thurnin,  falig  i«' 
thurnin,  fälig  übergieng;  fchwankto  doch  der  Gothe  bs- 
reits  zwifohen  gabeigs  und  gabigs. 
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zeigt)  hominis.  Ich  bemerke  i)  äiß  häufig  das  a 
bleibti  AvaSiSarefl,  heilages.  2)  da^?  das  e  zuweilen 
fchon  in  der  ult.  vortritt,  d.  h.  ohne  folgende  flexion  ; 
wa?53er,  heileg^  (''■gb  nomen,  norainis)  ja  gewiffe 
Wörter  zeigen  überall  e  und  nie  a  ,  z.  b.  die  gang¬ 
baren  verwandtfchaftsnaraen  fater,  fateres,  bruoder, 
muoter.  3)  da^  ftatt  des  vocalwechfeis  häufig  fyn- 
cope  eintritt,  als:  wehfal,  wehfies;  zeihban,  zeihnes; 
gelftar,  gelftres.  Die  gefctze  diefer  fyncope  lallen 
üch  etwa  nach  den  zwifchen  dem  ausfallenden  i^ocal 
liegenden  confonanten,  fo  wie  nach  der  polition 
oder  nichtpofition  in  der  Wurzel  näher  beftimmen. — 
IDer  ganze  fall  fcheint  lieh  auf  die  fchwächung  des 
a  in  e  zu  befchränken  und  wenn  ü  oder  i  fchon  in 
der  ult.  herrfchen,  bleiben  fie  auch  in  penult.  als: 
honug,  honuges;  aphul,  aphules;  himil,  himiles; 
megin,  megines.  Nie  wird  auf  diefe  weife  a  in  i 
oder  u,  noch  u  in  i  oder  a  verwandelt;  z.  b.  wa53ar, 
wa33ires,  aphul,  aphiles  wäre  unerhört.  Vielleicht 
lie^e  fich  ein  aphul.  apholes,  ganz  analog  dem  perag, 
peregesi  bei  weiterer  aufmerkfamkeit  nachweifen. 
Häufig  ift  das  o  fchon  in  die  ult.  vorgedrungen  und 
bleibt  dann:  aphol,  apholes,  wie  pereg,  pereges, 
Syncopiert  wird  aber  das  u  und  i  gleich  dem  a,  als: 

'  fimbulum,  filubar  (fpäter  fimbolon,  filabar)  fimblun, 
filbres. 

Dritter  fall;  in  drei  -  und  mebrfilbigen  Wörtern 
pflegt,  zwar  fchwankend  doch  zumahl  bei  O  deut¬ 
lich  erkennbar,  fpurweile  auch, in  älteren  denkmäh- 
lern,  eine  ajjimilation  des  lautes  ftattzufinden,  näm¬ 
lich  der  vocal  der  bildungsendung  geht  in  den  der- 
flexion  oder  einen  analogen  (den  einfachen  ftatt  des 
gedehnten)  über  *).  Am  häufigften  erzeugen  fich 
^uf  diefem  wege  die  vocale  «,  i  und  o,  feltner  a 
und  weil  diefe  in  der  regel  fchon  organifche 
bildung  find.  Beifpicle  werden  alles  verdeutlichen. 

a)  fcönara ,  zierara,  gr63ara  ft.  fcönora,  zieröra, 
grö3öra.  körata  (II.  4,  54*)  luagata  (V.  17,  16.)  ft. 
körota,  luageta.  Vermuthen  liefen  ficb :  fadaraä 
(fila)  ft.  fadumäf  fizafan  (callidum)  ft.  fizofau 
u.  a.  m. 


)  Dis  älnilichlceit  und  unähnlicbkeit  disfer  afliinilstien  mit 
dem  umiaut  fpringt  in  die  äugen. 


iig  I,  aUhochdeutJche  vocale. 

ß)  befemes  (fcopae)  ft.  befames;  fuberet  (■.mundaie) 
ft.  fubaretj  finfteremo  iobfcuro)  ft;  finftaremo;- bit¬ 
teres  ft  bittares;  garewem  (paratie)  ft.  garawem« 
Manche  der  vorhin  unter  b)  angeführten,  beifpiele 
gehören  vielleicht  hierher,  obgleich  in  heiieges 
eher  fchwächung  aus  heilages  als  affiiriilaiioil  an¬ 
zunehmen  ift,  da  es  auch  heilegün  heißt, 

<y)  edili  (genns)  ft.  adali;  fpihiri  (fpicariura)  ft.  fpl- 
häri ;  ßdiion  (incolae) ;  bitiiri  (amaritudo)  ft.'  bit- 
lari;  zuivilin  (dubius)  ft.  zuitalin;  fuatiri  (p'afce) 
ft.  fuatarij  fübiri  :munda)  ft.  fubari ;  hnngirita 
('efurivit)  ft.  hungarita;  dürihil  (pertufus)  ft.  duru- 
hil;  gidigini  (famulitium)  ft,  gidigani; 

6)  die  adverbia;  ebono,  oft'ono,  aboho,  irbolgonOt 
gibolono  (latenter)  ft.  ebano,  abuho,  irboJgano, 
giholano;  die  praet-  tonorota ,  regonöta ,  wunto- 
röta,  zeihhonota,  zuivolöta,  waehoröia  (vigilavit) 
etc.  ft.  tonarö,ta  etc.  lachonon  (fafciis)  ft.  lachation; 
fadomon  (filisXft.  fadiimon;  wagono  (curruum)  wol- 
hono  (nubium)  ft.  wagano ,  'wolkano;  bruadoron 

,  (fratribus)  ft.  bruaderon,  einogo,  heilogo  ft.  einago, 
heilago;  habotöft  (II.  14,  104.)  ft.  habköft  etc. 

g)  bittnru  (amara)  I.  it,  91.  ft.  bittaru;  fo  mtiften 
folgerichtig  auch  ffiburu ,  finfturu,  manugu  etc. 
gehen,  die  ich  nicht  zu  belegen  wüfte,  — • 

Aus  dicfen  beifpielen  ergibt  fielt,  Auß  man  den  wech- 
fel  fämmtlirhef  vocale  an  rnancheii  Wörtern  erweifen 
könnte,  als:  hittafan  (amarum)  bitteres  (amari)  bittiii 
(arnaritndo),  bittorö  (ämarae)  bittarn  (amara).  Die  ganze 
dem  wohllaut  günftige  'erfcheinung  hat  fich,  wie  gefagt, 
zumeift  bei,  O  ent’vvickelt  *)  und  ift  einer  ähnlichen  in 
der  r.ord.  fprarhe  offenbar  verwandt,  unbegründet  darf 
fie  um  fo  weniger  hej/?en,'als  fie  fich  auch  bei  T;  I,  K, 
u.  a.  und  znibahl  die'aftimilation  des  o  fpüren  nur 

fchwanken  diefe  weit  öfter,  z.  b.  K  zwifchen  piladi 


*)  Gewifs  bängt  fie  mit  dem  anch  bei  O.  fichtbaren  wechCel 
des  wuizelhaften  is,  j'o,  iu  (oben  f.  1 07.)  und  dena  unten 
beim  w  zu  berührenden  zwifchen  avy,  ew  und  ow  zu- 
fanimen.  —  Ob  nicht  umgekehrt  auch  der  wiirzellaut  auf 
den  der  endung  gewirkt  hat?  ich  denke  an  worolt,  du- 
rnh,  fliehen,  filihit,  falah ,  fuluhun  ß.  wSralt ,  durah, 
ffe'Iahan,  filehit,  fnlahun?  In  Ictztcrra  könnte  ebenfowbhl 
das  u  der  üexion  wirken. 


/ 
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und  pilidi,  T.  zw.  wuntarot  und  wuntorot.  Und.relbft 
Ö,  fchwanXt  augenfcheinlich ;  das  ganze  fyftem  würde 
fich  daher*  follten  auch  die  hjOT.  einzelne  beftätlgende 
bericl^tigungen  darbieten,  nicht  durchführen  \aßen;  es 
war  ifn  widerftreit  des  Wohllauts  mit  der  abftammung, 
die  Jiich.  häufig  geltend  machte,  erwachten  und  mufte 
bei  der  allmähligen  Verdünnung'  fall  aller  unbetonten 
laute  in  das  einz'ge  e  bald  wieder  aufhören.  Einzelne 
Wörter  und  formen  mögen  fich  auch  nach  zeit  oder 
mundart  gefondert  und  von  der  affimilalion  frei  gehal¬ 
ten  haben.  Eben  fo  gewifs  ift  in  andern  durch  alTimi- 
laiion,  und  vocalwechfel  überhaupt,  indem,  der  ge-  - 
fch wachte  laut  aus  der  penult.  in  die  ult.  eindrang,  der 
urfprünglichen  und  organifchen  lautbefiiramung  viel  Ab¬ 
bruch  gefchehon. 

-  e)  feit  dem  10.  1,1.  jahrh.  erfcheinen  nach  und  nach 
alle  tonlofe  wortbildungslaute  zu  e  und  i  ver.. 
fchwächt,  wodurch  jede  unficherheit  des  früheren 
viellauts  befeitigt  wurde.  In  den  flexionen  "')  ha¬ 
ben  fich  die  alten  vocale  zum  tbeil  länger  erhalten 
und  diefe  abweichende  gefchichte  der  bildungs  -  und 
der  flexionsend ungen  wirft  einiges  licht  .auf  die 
f.  96.  gemachte  bemerhung,  daß  fich  das  0  in  der 
flexion  fogar  treuer  als  in  der  wurzel  felbft  (wo  « 
’in  uQ  übergieng)  bewahren  konnte. 


althochdeutfche  confonanten. 

Diefe  lehre  ift  eine  der  verwickelteften ,  weil  aus 
vermifchung  der  mundarten  und  oft  monftrofen  mia- 
bräucheri  der  fchreibung  beinahe  endlofes  fchwanken 
cntfpringt,  fo  daß  felbft  die  heften  hll.  den  grammati- 
'  ker  nicht  befriedigen. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae 

Sämmtlich  an,-  in*-  auclautend.  Mit  den  anlauten 
:  1.  n.  r.  fangen  fchon  feit  dem  8ten  jahrh.  an  die  an  laute 
I.  hl.  hn.  hr.  fich  au  vermengen  und  bald  find  letztere  ganz 
in  erftere  übergegangen  (f.  unten  beim  ä).  Der  aus- 
,  laut  m  beginnt  etwas  fpäter,  jedoch  nur  in  einigen 


Doch  anch  in  den  eiidiingen  einiger  partikeln,  z.  b.  das 
ulf  dnu  (fine)  heifst  bei  N.  noch  äno  und  erft  fpäter 
äne;  ßlu  ,  ßlo ,  vile  (multunn). 

**)  Die  runen  und  ibie  namen  find  hier  klar  und  unveränderlich.. 
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flexionen ,  (ich  in  tz  zu  wandeln ,  namentlich  im  dat,  ; 

pl. ;  in  der  prima  pl,  und  in  der  prima  fing,  einiger  • 
fchw.  conitig'.  (näheres  in  der  decl.  und  cönj.).  In 
wurzeln  und  andern  '  bildungsenduiigen  (z,  b.  gadam^ 
buofem)  bleibt  aber 'das  auslautende  ni  ^  und  gänzlich  i 
abgewotfen  Avird' ea  "  nfe'.  Fremde  fprachen  lehren  , in 
abfichr  diefes  auslauts  zwei  ftufeiz  i)  m  wird  in  zz  ge-  j 
fbh  wächt  (vgl.  Schneider  p.  >09  -  3 14.) ;  die  Spanier  ver- *  | 
ändern  tarn,  quam,  ^Jerufalem;  BethUdiem  etc.  in  tan,  ' 
quan,  Jerufalen  etc.'  2)  rn  wird  völlig  unterdrückt 
(Schn.  p.  30  (- 309.)  — ^  Vom  Übertritt  des  inlaatenden 
m  in’zz  vor  der  afp.  f.  unten  bei  den  Verbindungen 
vf.  'Der  inlaut  n  wird  nafal  (n.  adulterinum) föbald 
eirVe  gutturalia  folgt,  als  1  lang wankön  ,  unk,  aber*  ^n 
der  Wurzel  felbft,  nicht  wenn  in  der  zufammenretzün'g 
n  mit  g  und  k  anfitö^t,'  z.  b.  uh  -  gaiigan,  un-küft,-  'Ob 
das  nafale  zz  ausfallen  ■  und  namentlich  die  form  zzg  in 
h  übergehen  könne?  ift  oben  f.  88.  bei  dem  ä  berührt 
worden,  weil  dadurch  auch  der  Aunaueltehende  vocal 
lang  zu  werden  fcheint,  vgl.  fangan,  gangan,  hangan, 
brang  mit  fähan,  gäben,  hähan  ,  hrähta  (ft.  brangta  ?) '^  ^ 

Inzwifrhen  kann  nie  aus  langan  (longum)  lähan  werden 
und  jene  fälle  raü^ien  als  ausnahmsweife  ableitungen  be¬ 
trachtet  werden,  die  von  den  Itämmen  ng  eigentlich 
verfchieden  find;  wie  denn  auch  gäben  und  brähta  felbft 
der  fchwacheii  conjugatinn  folgen ;  (mehr  über  alle  diefe  J 
Wörter  bei  der  conj.J  Den  Übergang  des  a  in  ä  bei  aus- 
fallendem  nafallaut  befiärkt  der  oben  T.  42.  vermuihete  ' 
des  goth.  jüggs  in  juhiza  (wiewohl  jugund ,  das  fichtbar 
mit  jnng  zofammenhängt,  kein  ü  hat,  fo  A»ß  kein  alte-  i 
res  jungund  fondcrn  vielmehr  ein  älteres  jag,  jugg  an-  J 
zunebmen  bleibt);  vgl.  das  fchAveiz.,  ä.  i,  ü  ft.  an,  in,  un  | 
(Staldcr  p.  31.40.  72.);  <^8  wird  vorausgefetzt,  daß  die  | 
ßlbe  betont  fey.  Ans  unbetonter  endung  könnte  das  n  | 
vmr  gutt.  zwar  ausfallen,  Avürde  aber  den  vocal  nicht  J 
ändern.'  Im  altb.  wäre  honec,  honeg  (mel)  J.  389.  K.  16*  -| 

ft.  honing.  bonang  fN.  18,  11.  118,  103.)  faft  einziges  bei-'  j 
fpiel;  erft  fpater  auch  kunig,  pfennig  ft.  kuning,  pfe-^  j 
ning.  ■—  Fällt  der  alih.  inlaut  n  vor  dentalen  äu8?'da8  | 
gcfchieht  im  nord.  und  fächf.  häufig.  Eine  fpur  Aväre  I 


*j  Der  vocalverändernng  wäre  etwan  analog,  daf«  der  Franz, 
nafale  auslaiit  n  und  der  nichtnnlele  inlaut  n  in  derfelbea 
■Wörtern  den  vocallaut'  verlcbieden  haben,  vgl.  fin,  un 
mit  liiie ,  uiie. 
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NV  ifila  (96^  r.)  ft.  infila  j^  nrtch  heute  iti  der  ffchweia  Ifel 
(Tfchudi->i.'^66.)  v^l.  dae  dtal.  iföla,  franz.  ifle;  vermuth- 
lieh  ift*  wieder  verlängerntig  des  vocals  ilila  zu  behaupfenj| 
wiedienord.  form  ae,  üs  ft.  ans,  uns  beftätigt;  nur  ift  jede« 
ißla  ausnahroe  nicht  fegel,  N.  fchreibt  uns  (nobis)  nicht 
fts,  wie  die  Schweizer.  Eine  weitere  f|jor  O.  ftnam  itn  reirri 
auf  muat,  gnat,  beftimmt  an  das  goth.  -fächf.  und  no>d'. 
ftb{>  erinnernd,  vgl.  das  alth.  ftatisj  (ftabilis)  und  ähn¬ 
liche  ablejlnngen,  die  offenbar  mit  ftanfian  zuraminenbäur 
gen.  Sollte  das  71  in  ftuant,  bant  etc., ..■wf'ijjgftene  na/al 
ge.wefen. ’fe.yn  ?  die  heutige  unnafale  apefprache  macht 
wenig  twahrfcheinlich.  Von  ausfallendefu  n.  wor  gult» 
in  tonlofer  endnng  gibt  uns  h-ter  umgekehrt  N,  einer? 
beleg  in  tuged,  tugedig  ft.  tugend,  tugendig..  —  Bei  dem 
in  und  auslautenden  ■  r  ift  es  wicfflig  *  auf  diejenigen 
fäl!e  zu  merken,  in  welchen  fich  r  aus  dem  früheren  f 
entwickelt  hat.  Da^  f  als.das  ältere  und  r  als  das  jüR} 
gere  zu  betrachten  ift,  folgt  theils.  aus  der  oben  f..6?, 
nachgewiefenen  lateirt.  analpgie,  theils  aus  der  progref? 
ßon  des  r  in  wö»;tei;ri,  die  im  alth.  noch  ihr  f  behaupten. 
In.  folgenden  fällen  erfctzt  ein  alth.  r  das  goth.  f  oder  z  : 
im  nom.  fing.  mafc.  des  adj.  —  im  gen.  u.  dat.  fg..  ferUi 
und  irn  gen.  pl.  ;de&  iadh.rr*  im  comparat.  ^ —  fodanfi  jfii 
kar  (vas)  aßir  (fpica)  ^aram;(tneffi6)  pari  (bacca)  nerjan 
(falvare^  mir.  thir.  ir  ,{ex)  ir  (yos)  wir^jCcios)  er  (aes)  mer 
(magis)  fier  (dolor)  her  .(fplendens)  *)  gex  (telum)  -keran^ 
lerai).  tror  (fanguis,  ftilla)  rör  (arundo}  .6ra  (auris)  hprjan 
(audire)  tior  (fera)  -  in  den  pl.  praet.  wärun,  birun,  lurun, 
churun,  und  vermuthlich  noch  in  andern,  deren  ur- 
fprüngliches  f  erft  fortgefetzte  unterfuchung  lehren  wird'^’^), 
Geblieben  ift  im  gen.  fg.  mafc.  und  nentr. —  zum  theil 
in  denselben  Wörtern,  deren  ableitung  .öder  flexion  ; be¬ 
reits  r  hat,  als:  nefan  (bene  valere)  triofan  (cadere,  ftiU 
lare)  wefan,  was;  lefan,  las,  läfun;  hafo  (lepus)  j  geftar 
(hefternns)  kiofari,  kos ;  liofan,  lös;  ifarn  (ferrum)  etc^ 
fo  däß  für  den  Übergang  keine  cohCequente  analogie  zu 
finden  ift;  man  vergleiche  lefan,  las,  läfun  mit  wefan, 


Goib.  liäis,  wovon  uoch  haiza  über  ift.  Auf  dem 

we«e  wäre  vielleicht  Lucans  neben  teutates  genannter 
hhfus  (dominus,  illuftris)  der  deutrcheu  fprache  und  niyth« 
Zu  .vindicierSn. 

♦•)  Z.b,  zior  (decus,  d«c.ov)  deutet  auf  ein  zios ,  goth,  tius. 

***^  Das  einfacbe  wort  mufs  gös  gewofen  feyn  ,  wie  das  nord. 
ga:r  (ß  und  lat.  heri  zeigen;  in  hefternu«  blieb  das  f* 
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I>  althöchdeutfche  confohänteti,  lit^uidae^ 

was,  wlrun.  '  Wörter  und  formen,  die  am  häufigflen  ge* * 
braucht  wurden,,  feheinen  fich  zuerft  dem  r  bequemt  zu 
haben  (mehr  unten  v beim  f.).  —  Zwifchen  r  Und  l  gilt 
hein  wechfel  (auenabme:  chilecha  f.  chirihba  N.  34,  i8. 
joi,7.  i45,2.)  und  durch  alTimilation  filloraiie  ft.  firlo- 
rane  O.  I.  23, 73 ;  .zwifchen  /  und  vv'ohl  nur  in  der  Ver¬ 
bindung  Jl.  yi/,  wovon  unten  .beim  — 

”  der  liquiden  ift  häufig,  LL,  MM,  NN,  RR, 

man  merke  aber :  nur  im  inlaiit,  im  auelaut  wird  der  conf. 
feinfach,  z.b.  fcal.-klam,  fjianvwar,  praeterita  von  "feenan, 
Mimrnän,  fpinnaU,  werran;  d<r^‘gl.  im  nom.  fa4,  man, 
gen.' faile's,  marines.  Diefe  vercinfarhnng  kann  und  muj^ 
derb  umlaut  des  inläutenden  b  und  d  in  ein  auslautendea 
p  und  t  verglichen  '  werden ,  Avoraus  (ich  der  wichtige 
fätz  ergibt,  da/?  ^ie  einfache  liq.  igirich  der  tenuis) 
härtcri  die  doppelte  liq.  (gleich  der  med.)  milder  Taute. 
Mundarten  ,  welche- die  media  der  ten.  vorzieheri,  wer¬ 
den  (ich  fteta  zur  gemination  neigen  (z.  b.  die  däiiifche) 
und  fchon  irh' allgemeinen  haben  wir  in  der  gemination 
ein’  fpätereej  fchwächfendes  princip  zu  erkennen  geglaubt. 
Wurde  nun  jener  febreibung  gemä^  auch  ausgefprochen? 
Ich  bejahe -dies- ürvd  glaubet  felbft,  da^  ohne  -die  au's- 
fprache  der  einfache  iConfönatitauslaut  nicht  gefchrieböil 
worden  wär'e.  -  'Die  neuh;  .  fc'hreibu-ng,  fall  ,'  manft  etc. 
beweift  nichts  dawider,  indem  auch  gab,  rad  etc.  ge- 
fchrieben  wird  ft^.:-gap,  rat.  Im  jalt‘-  und  miitelh.  fprach 
man  fal  (cafu8)'"und  tal  (vallis)  ganz  gleich  aus,  uner- 
achtet  jenes  den  gen.  falles ,  diefes  tales  machte  *).  Da 
nun  der  geminierte  laut  pofition  erzeugt,  fo  find  die 
angeführten  gen.  gefchärft,  die  nom.  fch webend  aus- 
znfprechen  **}.  Übrigens  tritt  auch  im  iulaut  die  ver- 
eihfachte  liq.  ein ,  wenn  das  t  des  zufammengezogenen 
fchw.  praet.  anftö^Tt,  z.  b.  huUa,  mamta,  iianta,  tharta, 


L,'  *"2^  Aus  gletoheni  gründe  fchrieb  und  fprflch  der  Gothe  vulf 
,  und  lauf,  qva|>  und  b>b,  obfehon  die  inlauto  vullis  und 

laubis,  qvejiun  und  bedun  ergeben. 

*0  Verwöchrelungen  einseiner  Wörter  hatte  hierbei  die  »Ite 
fprache  kaum  zu  fürchten;  febeinbare  beifpiele  aus  der 
neuh.  u.  felblt  mittelh.  trclTen  fie  nicht.  Wenn  es  uns 
fchwer  fiele,  Jam  (claudus)  von  lam  (agnus),  war  (fuit) 
von  war  (confodit)  zu  unterfcheiden ,  wenn  wir  daher 
billig  lahm,  lamm,  -war  und  wart  fchreiben ;  fo- lauteten 
die  altb.  formen:  lam,  lamp;  was,  war  und  das  kurze  a 

fühlte  man  deutlich. 


hi:aJthöchdeutf^he\confohanten^'  licjuidae,  isj 

biwarat  Ifc.:  hullita,  memml^a,  ncnnita »,  therrita  ',  biWem- 
mit,  (maculatus).  . 

Meine  anfidjt  der,  gepiina^on  bewährt  (ich  ferner 
durch  die  lUiögliche  nachweUung  mancher  geminationen 
ai^s  älteren  oonfonaiTtverbindungen  und  folcher  beifpiele 
Jieferp  4^®.  und  neuh,  fprache  fortwährend  mehr. 

Wie  viele  IL  nn.  rr  entftehen  nicht  darch  //.  u/.  ri,  das 
die  ableitung  bildende  i,  wird  entweder  in  der  geriri- 
i|ation  Verfehlungen,  beifpiele:  brunna  (thorax)  feiler^ 
(tradere)  bftrro,  werren  (tueri)  jüngere  formen  als:  brunja, 
faljan ^  bprjo ,  warjan;«  pder  es  bleib, ^  daneben  bcitehen, 
als  liuflni  (genus)  merii^;  (nponile)  gl.  juii.,  214,.  ft.  buni, 
mani ;  fenni  (liiturp  ^gpt^.  fani  ,,(  woher..  franz, 
fange  )  ;  .bei?na  (gafitna.)_  ft,.  hanja.  hn.  rnn  efnt- 

wicbefte:  Heb  2uleiz^, in  ftimma,  nennen;  frü¬ 
her  ,Äibna,  nenqnjen,^ .lieniijen.  Aus 

madniunii,(lenitas)  maumiunti|  aus  guoillhhiu  (gloriä) 
bej  I.  cuatUbhi  bei  ,,  fpäter  guallic,hi,,  bei  O.  güöU 
lichl  bei  N  und  W.,^  Nicht  un\yabFjchpinlich  beruht 
wallon  (peregre  abire)  auf^, einem  ältereri  wadaldn,  'wad- 
Jön  vqn  wadal  (vagixs,  .exful,  mendicus)  hergeleitet,  und 
felbft  vval  (gen.  wallea,  muniraentum)  dürfte  durch  em 
früheres  dl  erläutert  werden,  wenn  map  das  goth.  yadd- 
jue  erwägt,  vgl.  eddo  r  udo  nnd  Nqtbers  aide  (aut); 
gruntfeliön  (N.77,69.)  f.  gruulfedilon ;  iilan  (fefiijiare) 
mit  iddja,  und  über  den  wechfel  des  einfachen  d  mit  1 
Schneider  p.  25  5.  256.  (fo  ift  auch  unfer  fiiabar  genau 
das  litb.  fidabras).  Andere  //,  wie  al,  alles,  fal,  falles  etc. 
fcheinen  freilich  uralt.  ■ —  Endlich  lä^{?t  fich  manchen  rr 
der  urfprang  aus  rn  r^s  nachweifen.:,  ilerro,  ferra  aus 
fterno,  ferna  (vgl.  Stalder  dial.  p.  68.);  Irri,  thurri,  vvir- 
ran,  merren,  farr  (taurns)  etc.  deuten  auf  ältere  formen ; 
irfi,  wirfan,  marfjan,  fars,  wie  thcils  einzeln  flehen  ge¬ 
bliebene  rs  darthuh,  namentlich  wirs  (pejus)  thurft  (ütis) 
ferfa  (vacca),  theils  die  gqih.  thaürfis,  airzjan,  marz- 
jan —  Unhebannt  hingegen  find  der  alth.  mundart 
die  affimilationen  des  7id  und  Id  in  mi'^  ll, 


•)  Sollten  fich  mit  rückfiphc  auf  den  wechfel  rs  und  rr  dis 
deutfehen  völkeriiamen  ntarfi,  niarfigni  nicht  frefriedigen- 
der  auslegen  lafsen? 

'•) **')  Wehn  bei  den  gentinaliönen  Ib  ntf.  rr.  die  f.  54»  geß^Its 
^  regel,  dafs  ihnen  nur  ein  kurzer  Toeal  vorhergehen  dürfe, 
''  eiuigemahl  äna  gedrängo  geräth;  fo  wird  man  am  heften 
den  geiuiuiciten  confon.  au«  li.  ui.  xi  erklären,  z.b.  fteinna 
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und  anslautende  der  liq.  mit  . andern 

confonanten.  r;'  . 

LM  halm.  malm.  gälm.  folma  (manus)  falm  (pfal-i 
mus)  fuilm  (fopör)’ heim,  fcelmb  (peftis);  kein  ln,  Ir, — 
LB.  albi3  (cignue)  d^iban  (fodere)  Falbon.  chalbir.  LF. 
helfan.  LP.  chälp,'  halp.  falp.  dalp.  LD.  wildi  (ferue) 
baldo  (audacter)  fculdj  (debita)  holdan  (carum)  golde 
(äurö)  Waldes  (filVae).  ÜjT.  kalt.  alt.  giwalt.  fchilt.’  wal- 
tän  faltän.  fpaltan.  geltan.  molta.  hilta  (pugna).  LS. 
hals.  LST.  galflar  (fafcinum)  gelftar  (tributum)  polftar 
(capitale).  —  LZ.  balz  (elaudus)  falz,  fmalz.  holz,  palz 
(balteus)  malz.  polz.  falzan.  -  \valz«>n.  galza  '(fücula)i 
fpelza.  helza  (bapulus)  wilzi  (veletabi)  filz  (cisnto)  fulza 
(mtiria)  milzi  (fplen),  Fmilzani  -i-  Lö.  palg  (föllis)  fuelg 
(heiuo)  belgan.  felgi.  LK.  fcalk^  folk.  tolk  (VüriVus).  ^ 
M.  leidet  nur Vlabiales'tieben  fich  ,  weder  linguales' noch 
|;ütturales  ^).  MB,  limbi.  wamba.  ämbaht.  zimbär.  imbi 
(ejiämen).  kambar  Fftrendus Avoher  der  volksname  cim- 
bri)  '  chumbirra'  (tribus).  MF.  kemjpho  ('pugil)  limfan. 
dimfari.  damph.  fimf.  fcirhph^'  MFT;  famfto  (mite) 
Tahrtft  (labrnm).  humft.  kuraft.  gizumft.  MP.  'charap 
(corona  ,  crifta)  krump.  lamp,  'fuamp.  —  N.  läßt  nur 
li)|gual.  und  gutt.' "'auf  fich  folgen  ^  keine  labiales.  Ein« 
zige' ausnahme  finf  (neben  dem  urfpr.  fimf),  fo  wie  fpätet 
fahfre  und  rauft.  NG.  fangah.  gangan.  hangan.  fuangar. 
lang.  ring.  ding,  gingo  (fpes)  fingan.  bringan.  pungo.  (ana- 
gallis)  lunga  (pulrrio)  lungaf  (expeditus)  etc.  NK.  krank; 
thank.  wankon.  flank'  fkrank  (fraus)  bank,  fkinko  (tibia) 
trinkänl  winkan.  finkan  etc;  **)  ND.  bindan.  findan.  ; 
flindan.  findo  (cömes)  linda  (tilia)  kindee.  hindar.  endh 


(olla^  gl.  )un.  2i  1.  2r6.  burro  (incola)  aut  fisinja,  burjo;  j 
Jenes  mufs  einen  irdenen,  zu  Aeiu  gebrannten,  topf  be-  j 
deutet  haben;  angelf.  Axne  (gillo,  poeulum).  Vielleicht 
hat  die  geminatiou  auf  die  Vereinfachung  des  vocalt  ge-  | 
wirkt  und  es  Ift  burro  ft.  burro,  flSnna  ß.  fteiniia  ge- ■■ 
fprochen  worden.  Hierfür  fcheint  endlich  zu  fprechen,  ,■ 
.  daft  in  der  zufammeuziehung.  des  comp,  heriro  (^fplendi-  1 
dlojc^  in  hSrro  (princept,  illuftrit,  dominus])  das  i  (alfo 
frühere  ei ;  deutlich  in  6  verkürzt  wird. 

*)  Was  fcheinbar  widerfpricht ,  find  fpätere  zufammenziehun«.  ‘ 
gen,  z.  b.  amfei,  hamfter,  aith.  amifala,  hamiftro. *  * 

*•)  Dieter  form  gehören  fchon  die  tencteri  (Tac.)  riy»Ttqu, 
(Dio  54,  20.)  .  -  ■/ 
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fendjan.  zundjan.  h^ndi  (manue  pl.)  andar.  landes  etc. 
NT.  fallt,  rant.  iant.  ha  nt.  want.  ptant.  Uint,  \yinr.  hunt. 
phant.  grünt,  munt.  friunt  etc.  NS,  gäns,  gr.ans  (proi*a) 
zins,  flins.  uns.  fnna.  juns.,  thinfan.  linfi  (lens)  winfön 
(mutire)  zinfera  (thuribulnm),  endnngen  auf- anfa.  NST. 
anft.  gunft.  kunft.  bruiift.  Hnftar.  NZ.  ganz  (fanus)  znan- 
aig.  manzo  (über)  kranz  (diadema).  lenzo  (ver).  benzo. 
phlanza  (plantatio)  ininza  (inenta)  paUnza.  wiiizuril  (vi- 
-  nitor).  winzan  (lacerare).  runzila  (ruga).  grnnzig  (colia), 
endnngen  auf  -enza.  —  RM.  arm,  harm.  darni.  fuarm 
etc.  RN.  fcerii  ( fcurrilitae)  kerno.  dorn,  horn,  körn, 
hirni.  harn  etc.  RB.  huerban.  fterban.  etc.  RF.  dorf. 
farf.  werfan.  fcurfen  etc.  RH.  huarp.  ßarp  etc.  RD. 
crda.  werdan.  drdo  (five)  querdar  (efcaV  mordar  (homi- 
cidiuin)  gardea  (virga)  etc.  RT.  liart  (barba)  zart  (te¬ 
uer)  fart  (iter)  wort  (verbum)  fport  (ftadium)  ort  (ciifpis) 
hört  (thefaurus)  prort  und  prart  (labium,  margo)  hirt 
(vadum)  arton  (colere)  garto  (hortus)  rarta  (,ioqueIa) 
warten  (tueri)  irwartnilTi  (corruptio)  herti  (durns)  hirti 
(paftor)  phorta  (porta)  chortar  (grex).  RS.  wir«  (pejue) 
hirfi  (milium)  ferfana  (calx).  RST.  dürft,  wurft.  porft. 
harftja  (fartago).  RZ.  fuarz.  harz,  warza  (verrn£a)  herza. 
•wurz  etc.  RG.  berg.  duerg  (nanue)  fcurgan  (pellere)  etc. 
''  RK.  werk.  etc.  Viele  diefer  zahlreichen  confonantver- 
bindungen  rtiit  vorftehender  liquida  gehen  die  buchfta- 
‘■benlehre  nicht  näher  an  und  find  daher  nur  mit  einigen 
beifpielen  berührt  worden.  Es  leuchtet  ein,  Aaß  fie 
auf  fyncopen  beruhen;  namentlich  ift  in  den  formein 
lg.  Ip.  rf.  rm.  rp.  rg  ein  vocal  dazwifchen  ausgefallen 
und  es  linden  Geh  noch  zuweilen  vbllftändig  halap.  fila- 
,  bar.  aram.  fuaram.  huaraf  (ftamen)  thorof  (oppidum) 
eribo  (heres)  huarabön.  berag  etc.  Manche  werter  fyn- 
copieren  im  alth.  gar  nicht,  die  es  fpäter  gleichfalls 
thun  z.  b.  hiru3  (cervus)  piniiS  (juncus)  muniSa  (mo- 
neta)  bilifa  (milimindruni)  biladi  (imago)  feniph  (finapi) 
haniph  (cannabis) ;  vorzüglich  merke  man,  Aaß  der  fpi- 
rant  h  und  die  afp.  ch  (hh)  noch  nicht  gern  unmittel¬ 
bar  auf  liq.  folgt,  daher  werah  (opus)  ftorah  (ciconia) 
lerihha  (alauda)  pirihha  (betula)  felahan  (commendare) 
etc.  Dies  berechtigt  uns,  theils  in  nicht  mehr  zu  be¬ 
legenden  fällen  gleiche  aufhebung  der  fyncope  zu  ver- 
xnuthen,  z.  b.  ftatt  winzäri  (vinitor)  ein  älteres  winiSäri 
und  vielleicht  "winiiSäri;  theils  für  folche  werter  unge¬ 
achtet  der  pofition  noch  eine  zeiilang  fchwebende  aus- 
fpracbe  anzunehmen. 
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Wichtiger  ift  uns  hier  folgendes,  mb  und  mp  neigeii 
fich  allmählig  zu  der  alTimiiation  rnm  mft  geht  über 
in  nft.  Daß  der  rs  vordem  mehr  gewefen,  ift  beim  rr 
angezeigt  worden;  —  rt  muß  man  zweierlei  fcheiden, 
theils  entfprechen  fie  dem  goth.  rd  (wort,  fport.  hefii. 
hirti.  warten.)  theils  dem  goth.  zd  (hört.  ort.  prort. 
rarta)  vgl.  oben  f.  67.  und  vorhin  f.  izr.  über  das  frühere 
j  ftatt  r.  Bei  einigen  geht  der  goth.  beleg  ab  ** ***)),  — 


(P.  B.  F.  y.  W.)  labiales. 

.  ^  In  den  älteften  runen  nur  zwei  Zeichen  zu  allen 
lippenlauten,  nänilich  für  b  und  f,  birihha  (betula)  und 
fihu  (pecus)  benannt;  den  fpiranten  v  drückte  zugleich 
die  rune  ti  aus  und  die  tenuis  p.  fcheiht  als  anlaut  fei¬ 
ten  oder  nur  in  fremden  Wörtern  vorgekommen  zu  feyn 
(vgl.  oben  f.  55.}.  Die  fächf.  runen  fügen  einen  buch- 
ftab  für  z;  (w)  hinzu,  den  fie  veu  (opinio)  und  für  p, 
den  fie  peord  (verna,  bauer  im  fchachfpiel)  benennen. 
Der  letzte  name  ift  aber  dem  aUh.  p  unangemey5’en, 
theils  weil  das  wort  in  der  entfprechenden  form  pert 
nicht  gefunden  wird,  theils  dem  fächf.  anlaut  p  mei- 
fiens  der  alih.  anlaut  ;yÄ.  begegnet,  auch  vielleicht  das 
mittelh.  pfert  (equue)  dasfelbe  wort  ift  Die  nord. 

form  für  peord  lautet  ped  (?pedd),  womit  der  perfifche 
name  derfelben  figur  im  fchach:  padeh  (ital.  pedone. 


*)  Die  jedoch  im  suslant  und  vor  t  fich  *u  m  ve rein fa ehr, 
alfo  fuam.  fuammes  fi.  fuamp,  fuambes.  Ganz  folgerecht 
pil:gt  auch  tirngekebrc  mj>t  Xt.  int  in  Wörtern  einzuireten, 
die  eigentlich  einfaches  m  haben,  z.  b.  goumen  (eußo-. 
dir«)  goumpta  O.  I.  13,  &8‘  hunoen  (lugere)  kumpta  O.  Ilf. 
4.  43-  10»  10.  wo  jedoch  die  wiener  hf.  kumta  lieft;  das 
flehet  überhaupt  auch  I.  a;2,  III.  S4>  t4« 

Vielleicht  hiefs  bart  und  fort  auf  gotb.  bazd,  fiizd ;  (vgl. 
für  crlieres  das  litth.  barzda,  leir.  bahrfda)  und,  wenn 
art  goth.  .Tzd  war,  ipülta  das  goth.  asding  (Dracontii 
carnruna  ,  ed.  Arevalus,  Romae  i79**  4*  P*37t-)  «hh.  af. 
ting  lauton, 

***)  P/'ert  Die  llreilrofs.noch  zelter,  fondern  ein  im  fchritt  ge¬ 
hendes',  fitr  reife  und  fraucn  tauglich,  daher  pafsgänger, 
dän.  ganger,  leti.  gengeris,  gleich  dem  fufsboten  |[verna, 
dienet)  geheifsen.  .Nur  erkläre  ich  damit  freilich  nicht^ 
warum  das  woit  iin  alth.  weder  ,  für  vetna  noeJx  für 
equus  vorkomnit.  Das  nord.  ped  bedeutet  nicht  eq^uus, 
fondern  neben  vetna  itoch  fonfi;  nanusi  punülio* 
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franz.  pion)  merkwürdig  einftimmt,  vermutblich  von 
pada  (pes)  abzuleiten,  fuj!?gänger,  gemeiner  foldaf  im 
gegenlatz  zum  reiter.  Dem  fcy  nun ,  wie  ihm  wolle, 
die  rune  p.  eignet  fi'ch  für  die  alth.  tenuis  nirtht,  und 
es  befteht  ein  ganz  anders  verhaltnifs  der  labiales,  als 
im  nord.  fächf.  und  gotb.,  nämlich  der  goih.  reihe 
p.  b.  f.  V.  enifpricht  ftrengalthochdeutrch :  f.  p,  v. 
fo  d3tß  die  media  b  völüg/aufgeht ,  f  aber  durch  ph 
und  V  durch  bh  näher  erklärt  werden  mu^.  Diefes  vor- 
herrfchen  der  afpiraiion  beruht  im  gründe  auf  der  Ver¬ 
wandlung  des  einfachen  p  in  ph  und  die  unterfuchung 
hat  folgenden  gang  zu  nehmen:  erftens  ift  zu  zeigen, 
da/?  das  Übergewicht  der  afpiration  auch  im  althochd. 
uiiorganifch  und  unurfprünglich  fe'y;  alsdann  bleibt  die 
freilich  fchwankeride  regel  der  alth.  labiales  felbft  zu 
erörtern.  Den  beweis  jenes  fatzes  fuche  ich  in  nach- 
ftehenden  puncten 

i)  die  allgemeine  einftimmung  der  übrigen  deutfchen 
mundartcn,  der  gotb.  fächf,  frief.  nordifchen,  verbürgt, 
daß  auch  die  alth.  ßatt  ihres  ph  früher  die  tenuis  p 
'  gehabt  haben  werde.  Noch  mehr,  in  fremden  tmd 
alten  fprachen  find  vergleichbare  Wörter  ebenfalls  un- 
afpiriert ,  z.  b.  gr.  'n'iirspiy  lat.  piper  ,  lett.  pipperes, 
lith.  pipirras,  böhm.  pepr;  —  Tn-mrli^cv,  lat.  pipio, 
böhm.  pjikäm;  —  clutjiri,  lat.  finapi,  lett.  finnepesf  — 
affe,  böhm.  opice  —  kaufen,  lat.  capere  —  greifen, 
lat.  rapere.  lett.  grahbt ,  litth.  grebju  etc.  Ebenfo 
laßen  fich  fanlkf,  u.  perf.  Wörter  mit  p  und  nicht  ph 
anführen;  etyraologen  aber,  welche  dergleichen  ge¬ 
brauchen,  um  die  nähere  verwandtfchaft  der  alten 
fprachen  mit  dem  niederd.  darzuthun ,  unternehmen 
etwas  unnöthiges,  da  meiner  meinnng  nach  auch  das 
bochd.  in  den  erften  jahrh.  die  afpiration  keineswegs 
gehabt  hat  ,  fondern  apo\fimiä)  fcapan,  fcip,  pipan, 

,  gri'pan  gefprochen  worden  feyn  wird.  Sie  hätten  alfo 
blo/?  zu  zeigen,  daß  die  niederd.  aufifprache  in  diefem 
punct  der' älteren  treuer  geblieben  ift 


•)  Nicht  einmahl  in  allen  Wörtern;  die  alten  fprachen  zeigen 
in  manchen  die  tenuia,  wo  fummtUche  deiufche  afpirieren, 
nicht  .allein  die  hochd.  z.  b.  ’rwf,  pes,  fanfkr.  padali;  aeol, 
‘jrin'Kt  ,  iiih,  penki;  Tr/pSffv ,  petlere,  litih.  peiüi  (alth.  för- 
zan).  Diefe  in  allen  deutfchen  mundarien  oiganifchu  afp. 
"  daif  mit  deV  ünorganifthet»,  blofa  im  hochd.  vbrhahdeiieii, 
nicht  vecwechfölt  werden. 
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in  den  von  den  Römern  aufbehaltenen  eigemiamen. 
ift  noch  keine  fpur  der  aUh.  labialordnung ,  fondern 
vielmehr  gilt  die  organifche  gotbifche.  Die  tenuia  p 
in:  peucini,  inenapii,  olipii,  nfipetes,  luppia  (niederd. 
lippe)  *)  —  die  media  b.  in  belgae,  bonna,  baduhenna, 

g.  -bürg,  bructeri ,  vibilius,  tolbiacurn  (hochd,  zuipich) 
geldnba,  longobardi,  cimbri,  maroboduus,  ubii,  etc.  — 
die  afp.  f.  in  fenni,  fofi,  frilii ,  tanfana,  cannihefae, 
fraraea  —  die  fpirans  v.  in  vandali ,  vangiones,  fuevi, 
helvetii,  vifiirgis,  treveri  etc.  Manche  diefer  namen 
find  uns  dunkel  **)  aber  die  vergleichbaren  f.  entfpre- 
chen  nie  einem  niederd.  p,  die  vergleichbaren  p.  kei-' 
nem  niederd.  b.  fondern  der  hochd.  afp.  ph. 

■3)  die  alth.  denkmähler  felbfi:  zeigen  fpuren  der  tenuis, 
■wo  man  afp.  erwarten  follte ,  nämlich  in  Wörtern ,  in 
welchen  apch  die  übVigen  deutfehen  mundarten  tenuis 
haben.  Namentlich  iii  pina  (dolor)  perala  (n»no) 
puzza  (puteuB)  paradifi,  pilgrim,  palinza ,  pedarfil 
(petrofelinum)  palma,  tempal,  probift,  pimenia,,profa, 
pira  (pirus),  pifcöf  (epifcopue)  und  ähnlichen,  raeiftens 
aus  dem  latein  entlehnten  Wörtern.  Die  entlehnung 
mri^  in  einer  frühen  zeit  erfolgt  feyn ,  avo  die  afpi- 
ration  noch  nicht  eingeführt  war ,  fpäter  aber  war  es 
natürlich,  da^  diefe  fremde  Wörter,  die  fich  dem 
gange  der  deutfehen  laute  nicht  fügen  wollten,  ver- 
fchonte,  wenigftens  grö^itentheils ;  ja  einige  derfelben 
nahmen  bei  folchen ,  die  der  ftrengalth.  tenuis  die 
media  b.  v<)rziehen  oder  mit  beiden  wecbfeln ,  Avie 
befonders  N.,  den  umßänden  nach,  letztere  an,  z.  b. 
bina  (dolor)  bira  (pirue)  buzza  (puteus)  und  auch  bei 
O.  und  T;  bifeöf.  Ander/e  fchAvanken  nach  verfehle- 
denheit  der  denkmähler  und  Zeiten  zwifchen  tenuis  . 
und  afp.  z.  b.  J.  fetzt  noch  porta ,  fpätere  phorta; 
O.  noch  pad  (callis)  plegan  (folere)  N.  phad,  phiegen,  ' 
allein  porta.  In  den  monf.  gl.  herrfcht  ph.  entfehie- 
den,  als;  phant,  pbunt,  phanna,  pherfiboum  (perficus) 
phorzih  (porticus)  phell61 ,  phorri  (porrus)  phalanza, 
pblanza  und  nur  in  jenen  zuerß  genannten  hat  fich 


*)  Vgl.  den  frauennamon  pipar« ,  den  Trcbellius  Pollio,  in 
Salonino  cap.  5.  aus  Gallianus  zeit  aufbewahrt  hat. 

••)  Nanieutiich  fraraea  (raifllle)  welches  man  unpalTend  mit  '' 
pfrierae  (acus,  filum  foiieunt)  uüi’d,  ptioii,  niederd.^ 
pieem  zufaraiueiiltelit.  ^  \ 


I,  althocJideutf che  confonanten.  labiales,  1S9 

'  die  ten.  behauptet,  meiftene  noch  im  neuh,  (pein,  perle, 
ternpel,  paiiue  etc.,  ausgenommen  pfütze)  wiewohl 
einzelne  ph,  erfchienen  ünd,  z.  b.  phinou  (cruciare) 
gl.  hrab.  9)3^,  phinunga  933^. 

4)  ein  überzeugender  grnnd  ift  ferner  der,  daß  die  con- 
fcnanzverbindung  fp  fowohl  im  anlaut  als  inlaut  ge¬ 
blieben  ift  und  lieh  nicht  in  jph  (einen  übrigens  wohl¬ 
klingenden,  im  gr.  <j(p  häufigen  laut)  verwandelt  hat. 
Aber  felbft  die  denkmähler,  welche  am  ftrengften  der 
alth.  labialregel  folgen,  zeigen  unverändert  Jp  in  den- 
felben  Wörtern ,  wo  es  die  fächf.  goth.  und  nord. 
•inundart  hat.  Zahlreiche  anlaute;  fpinnan,  fper,  fpal- 
tan  etc.  bedürfen  keiner  aufzähiung.  Seltner  find  die 
Inlaute  und  ich  vermag  nur  lifpen  (ätihelare)  M.  34 r. 
wiCbelöt  (fibilus)  gl.  doc.  nefpil  (mespila)  gl.  doc.  afpa 
(treraula)  gl.  blaf.  140.  gerade  zu  beb; gen ,  es  mnß 
noch  andere  geben,  z.  b.  hifpan,  wifpan ,  hafpal, 
meCpil  etc.  (vgl.  die  mittelh.  fp.).  O.  fchreibt  thuefben 
(extinguere)  ft.  duefpjan,  was  auf  ein  ftarkes  duifpan 
zurückdeutet.  Den  bekannten  eigennamen  ofpirin, 
ofbirin  führe  ich  nicht  an,  weil  er  aus  of-pirm  (urfa) 
componiert  ift,  ebenfowenig  die  fchwierige  par- 
tikel  zafperi,  zifperi,  d.  h.  za  fperi,  zi  fperi 
(utique). 

5)  im  goth.  etc.  find  ten.  med.  afp.  organifch  verthefit; 
im  alth.  febwanken  ten.  u.  med.  für  eine  reihe  von 
Wörtern  unter  einander;  diefe  unvollkornm^iheit  kann 

,  nicht  urfprünglich  gewefen  feyn, 

6)  endlich  kann  die  analogie  der  lingual  -  und  guttural- 
■'  buchftaben  angefchlagen  werden,  wo  im  alth.  eine 
'  gleich  unorganifche  alpiration  eintritt  und  zunimmt. 

Nachdem  ich  dargethan  habe,  daß  im  älteften  hoch- 
denlfch  ganz  die  goth.  vertheilung  und  beftimmung  der 
hppenlaute  eingetreten  zu  feyn  fcheint,  handelt  es  fich 
die  nähere  darftellung  des  eigentlichen  verhältniJTea 
diefer  confonanten  im  8  ~  10.  jahrh.  wobei  nun  jene  fpu- 
ten  des  früheren  zuftandes  übergangen  werden  können. 

(P  und  B)  die  tenuis  enifpricht  im  an-  in-  und 
aualaut  der  goth.  media  b.  und  ftrenghochd.  denkmäh- 
iej,  namentlich  die  hrab.  und  moiif.  gl.  fchreiben  nicht 
nur  im  auelaiite;  kap  (dedit)  fereip  (feripfit)  liap  (bacu- 
I12?)  fondern  auch  in  -  und  anlautend ;  kepa  (donum) 
feripun,  ftapä,  tripanj  ppa3,  upur,  umpi,  aimpar;  pat 
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(rogavit)  pipar  (caftor)  pim  (fum)  pein  (os)  pano  (boml- 
cida)  puah  (Uber)  pluamo  (tlos)  prinkan  (afterre)  etc. 
Diefe  könnten  de»  b  völlig  entrathen,  es  lauft  jedoch 
zuweilen  im  inlaut  mitunter,  nie  im  auslaut,  feltner  im 
anlaut.  Ändere  quellen,  K. ,  die  gl.  jun.,  die  hymnen  etc. 
räumen  dem  b  mehr  und  in  der  regel  beßändig  den  in¬ 
laut  ein,  -während  p  nothwendig  aus  -  und  fafi:  immer 
anlautet.  J.  hat  die  eigenheit,  daß  er  das  anlautende  p' 
nur  in  fremden  Wörtern  (porta,  paffio,  paradifi),  das 
auslautende  nur  in  einigen,  als  356.  felp  404.  chalp  dul¬ 
det,  fonft  aber  im  auslaut  die  afp.  fetzt,  als  3^2.402. 
üph,  372.  fcreiph.  394.  39?.  bileiph ;  dem  an  -  und  Inlaute 
gibt  er  b  *).  Noch  weiter  endlich  gehen  O.  und  T., 
welche  das  p  gänzlich  vernachläj?igen ,  d.  h.  zwar  in 
fremden  Wörtern  (porta,  tempil)  in  deutfchen  aber  blo^? 
in  der  Verbindung  Jp.  und  inlautend  vor  t  (kümpta,  gi- 
lonpta)  dulden,  fonft  überall  und  namentlich  im  auslaut 
(wib.  lib.  hnob.  ftarb.  gab)  die  media  zeigen. 

Eine  viel  confequentere ,  ihm  völlig  eigenthümliche 
xegel  beobachtet  N. ,  der  bei  oberflächlicher  anficht  will¬ 
kürlich  zwifchen  p  und  b  oft  in  der  nämlichen  zeile 
zu  fchwanken  fcheint.  Aufmerkfamkeit  lehrte  mich, 
daß  er  (die  form  fp.  und  einige  fremde  Wörter  abge¬ 
rechnet)  die  ten.  nie  im  in-  und  auslaut,  fondern  ftets 
die  med.  fetzt,  alfo :  triben,  haben,  umbe,  ubeli,  gibet; 
halb,  warb,  gab,  treib  etc.  Der  anlaut  hingegen  rich¬ 
tet  fich  nach  dem  auslaut  des  vorhergehenden  worte. 
Ift  diefer  auslaut  ein  vocal  oder  eine  liq. ;  fo  hat  das 
näcbfte  wort  im  anlaut  die  media  b;  —  war  er  die  fpi- 
rans  h  oder  eine  lab.  ling.  oder  gutt.  fo  folgt  im  anlaut 
die  tenuis  p  und  dasfelbe  gefchieht  endlich ,  wenn  mit 
dem  anlaut  ein  ganz  neuer  fatz  beginnt,  weil  dann  der 
auslaut  des  vorigen  zu  weit  getrennt  ift  und  nicht  wei¬ 
tet  einwirkt.  Letzteres  fcheint  zugleich  darzuthun,  daß 
N.  in  folchen  Wörtern  die  ten.  für  den  wahren,  nur  den 
«mftänden  nach  in  die  med.  umlautenden  buchftab  hält. 
Beifpiele  ergeben  fich  allenthalben  und  widerfprechende 
Ungenauigkeiten  der  pfalmenausgabe  kommen  nicht  in 
betracht.  Es  muß  daher  heilen:  ih  pin,  aber  ih  n« 
bin;  des  pelgen ,  aber;  felben  beigen  (98,  i.);  got  pe- 
töjen,  wir  betöj^n  (96,  7.)  ih  pito,  minero  bitun  (118, 116); 


•)  Er  hat  auch  einigemahl  die  reine  goth.  tenuit  behalten, 
389  Untfcap.  4^4  37^^  hilpit,  * 
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dln  bin  ih,  filo  bi'eit,  (int  pediu  (118,90,94,96)  roih 
pinoni  (12,0  ilet  pehuoten  ,  der  behuotet  (18,  >2)  und 
fo  überall  in  unzähligen  fällen.  —  Dem  feinhörigen  N. 
folgen  andere  und  fpatere  nicht,  namentlich,  was  zu 
verwundern  ift,  keiner  der  mittelh.  dichter. 

Für  jede  der  angegebenen  verfchiedenheiten  im  ge¬ 
brauche  des  p  und  b  zeit  und  mundart  feftzufetzen,  hält 
fchwerj  es  ftimmen  hier  denkmähler  zufammen ,  die  in 
andern  ftücken  abweichen,  z.  b.  O.  undT. ;  während 
O.  und  K. ,  die  fonft  ia ,  ua  gemein  haben,  darin  von 
einander  abftehen.  Das  vorherrfchende ,  umlautende  b. 
bei  T.  und  0.  ftimmt  zur  neuh. ,  dagegen  der  inlaut  b. 
und  auslaut  p.  z-ur  mittelh.  weife.  Diefer  umlaut  zwi- 
fchen  b.  und  p..  (loup,  loubes)  vergleicht  fich  zunächfi: 
dem  goth.  wechfel  des  f  und  b  in  denfelben  Wörtern 
(lauf,  läubis)  und  noch  vollkommner  J.  liban ,  leiph 
^oth.  hleiban,  hläif);  überhaupt  entfernt  fich  J.  am 
j  wenigfien  von  der  goth.  lautvertheilung. 

1  (F.  PH.  PF.)  die  alth.  afp.  enifpricht  der  goth.  ten. 

i  upd  eigentlich  nicht  der  goth.  afp.,  welcher  vielmehr 
1  das  alth.  v.  gleicht;  doch  aber  finden  mifchungen  beider 
I  alth.  afp.,  des  f  und  des  v  ftatt.  Vorerft  will  ich  hier 
fragen,  ob  f.  ein  einfacher  oder  doppelter  laut  fey?  und 
antworten,  ein  doppelter.  Ti»ß  ein  befonderer  buch- 
ftab  vorhanden  ift,  beweift  nicht  dawider,  man  müfte 
dann  auch  das  nord.  u.  fächf.  |)  für  einen  einfachen 
i  conf.  erklären;  die  drei  afp.  f.  und  ch.  flehen  fich  aber 
gewifs  gleich.  Eher  könnte  bedenklich  machen,  da^? 
lat.  grammatiker  zwifchen  ph  und  f.  unterfcheiden 
(Schneider  p.  265-266.),  wiewohl  andern  beide  zufam« 
menfallen  und  das  gr.  (p  in  der  regel  durch  das  lat.  f, 
ausgedrückt  wurde  (Schn.  p.  20».).  Unterfchied  ift  frei¬ 
lich  möglich  und  in  der  that  merklich,  aber  nur  zvvi-’ 
fchen  zweierlei  afpiratis,  dem  ph  und  hh.  oder  zwifchen 
der  afp.  und  triphthongen,  wie  pf  (das  ift  pph)  und  bf 
(bph)  find,  deren  gleich  erwähnt  werden  wird.  —  Nun¬ 
mehr  ftelle  ich  auf:  das  eine  alth.  f.  entfpricht  der  goth. 
ten.  oder  ift  mit  andern  Worten  das  afpiriert  gewordene 
goth.  p,  folglich  jederzeit  fcharf  wie  ph  und  nie  wie  bh 
luszufprechen.  Es  wird  daher  häufig  noch  ph  gcfchrieben 

!i)  im  anlaut  kommt  es,  gleich  dem  goth.  p,  feiten  vor, 
meiftens  in  fremden  Wörtern:  phoria,  phunt,  phenning, 
phipha  ,  phlanza,  phellol,  pheit  (tunica)  phluog  (ara- 
truni)  pharre  (lauri)  N.21,  ij-  phogat  N.  34,1.  ©ic. 

I  z 


I 
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Diefer  anlaut  hat  fich  fehr  frühe  in  den  noch 'härte¬ 
ren  triphthong  jjf  verwandelt ;  fchon  die  hrab.  gl.  fchrei-^  j 
beii  pfentinc,  pfifa ,  pfat,  pfliht  etc.  Das  anlautende’ 
pf  galt  jedoch  -weder  für  alle  Wörter  noch  mundarten 
allgemein,  wie  man  aus  denkmählern  fieht,  welche 
dafür  zuweilen  nicht'  ph,  fondern  f  fchreiben,  z.  b. 

fuut  (Hbra)  N.  105,16.  W. 4, 13.  flanza  (planta-  ' 
tio)  N.  8'  ,  t.  frelTa  (prelTura).  Einige  haben,  wie  oben  i. 
bemerkt,  das  unafpirierte  alte  p.  beibehalten,  nament-  i 
lieh  O.  in  porta,  plegan  etc.  und  konnten  es,  weil  fie  ^ 
auch  im  anlautenden  b,  der  goth.  media  treu  blieben.  : 
Die  aber  letztere  durch  p  ausdrücken,  bedienen  fich  ? 
confeqnent  des  ph  (f.  oder  pf)  ftatt  der  goth.  tenuis,  ^ 
während  O.  und  feines  gleichen  inconfequent  das  in-  l 
und  auslautende  p  mit  f  vertaulchen.  > 


2)  im  in-  und  auslaut  wird  am  liebßen  f  gefchrieben  : 
und  gewifs  ph,  nicht  bh,  gefprochen.  Dies  erhellt 
aus  den  daneben  vorkommenden  fchreibungen  ph.  fF 
und  pf. 

a)  die  fchreibung  f  belegt  fich  bei  O.  T.  N.  alienthal-  ; 
ben;  gewiffen  Wörtern  ift  jedoch  das  ph  Vorbehalten 
und  hier  mu^  man  den  gebrauch  eines  jeden  diefer 
denkmähler  befonders  kennen  lernen.  Alle  drei 
fchreiben :  grifan ,  flafan,  feif  (feef)  lantfeaf  etc. 
aber  O.  und  N.  werfen,  helfen,  (daneben  O.  I.  . 
II,  122.  helpha).  T.  werphan,  warph,  wurphumes, 
Ihorph.  O.  und  T.  limphan,  lamph ;  N  limfen,  lamf.\; 
Die  monf.  gl.  fch wanken  in  denfelben  Wörtern,  i’ 
z.  b.  after  und  aphter.  £, 

h)  ph  hat  daher  in  vielen  fällen  ganz  wie  f  gelautet 
und  beide  find  eigentlich  eins  z.  b.  huph  (femur) 
etc.  In  denkmählern  aber,  die  gewöhnlich  f  ge¬ 
brauchen,  hat  das  ph  mancher  Wörter  unleugbar 
die  ausfprache  des  pf,  z.  b.  wenn  O.  kuphar  (cu 


prum)  feepheri  (creator)  fchreib? ,  ift  doch  nicht  an-^ 
zunehmen,  noch  kufar,  feeferi  gefprochen  'wer-^ 
den  dürfe  So  könnte  auch  fein  limphen  und| 

T.  warph  ins  pf.  hinüberfpielen.  Richtiger  wäre/^ 
wo  pf  gefprochen  werden  foll,  es  auch  zu  fchrei- 


*)  N.  hat  im  verbum  flephen  (gradi)  und  feephen  (eteare),. 
daneben  aber  die  fubft.  eofcefel  (legialator)  hoiAafei  (lo-^ 


cuAa)  und  offenbar  Tchwankt  in  naenchen  wurzeln 
ableituDgen  die  «uafpiach»  zwifchea  f  und  pf« 


und 
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ben ,  allein  es  ift,  wie  (ich  hernach  zeigen  wird, 
häufig  aus  pk  entfprungen,  Io  daß  in  einzelnen 
Wörtern  die  Avahre  ausfprache  kaum  auszumiiteln 
fleht.  N.  fJäphöta  118,28.  gilt  fo  viel  als  fläfota. 

c)  die  fchreibung  IF.  fo  practifch  fie  fich  gemacht  hat, 
fcheint  in  der  theorie  ganz  verwerflich,  da  das  f 
ein  doppellaut  ift  und  raan  zwar  einen  doppellaut 
noch  mit  einem  einfachen  verbinden,  nicht  aber 
wieder  mit  fich  felbft  doppeln  kann,  ff  ift  phph, 
folglich  (in  einer  filbe)  fo  unausfprechbar  als  es 
thth  und  chch  feyn  würde.  Meiner  anücht  nach 
foll  das  ff,  wo  man  es  gefchrieben  hat,  entw.  die 
flärkere  afp.  pk,  zum  unterfchied  von  der  gelinde¬ 
ren  V  ausdrücken,  oder  den  triphthong  pf.  Jenes 
ift  der  fall,  Avenn  fogar  doppelvocale  vorhergehen, 
denen  keine  geminieric  confonanz  folgen  darf,  vgl. 
gl.  .hrab.  9^6^  hüff’ön  (auch  N.  60,  7.)  fauffi  960** 
üffit  (promit)  972^  ;  gl.  monf.  naffezen  (dormitare) 
N.  naphezen;  — bei  K.hlaufFan,  Aväff'an  16^”^),  fläffag 
(fomnolentus)  25^  fcäff'um  20^  (N.  8,  8.)  rift'ant 
25»  fiäffit  46^  flälFe  17^  Avohin  auch  tiuffi,  N.  touft'i, 

^  off'to  60,  6.  fcuoffe  63,  9,  etc.  Hier  Avürde  über¬ 
all  richtiger  ein  f  oder  ph  ftehen.  Das  pf  vertritt 
hingegen  ff  in  fceff'an  K.  33^,  chamff'an  K.  19*  (ne¬ 
ben  chamfan  15»)  heft'an  (K.  und  O.  I.  j9,  6.) 
chriffen  (gl.  )un.  217.)  und  in  folgenden  ftellen 
J.  38J.  fcheffidhes.  393.  offerunc.  ac  2  lantfcaffi  (bei 
ihm  n:  lantfcapfi)  Bedenklich  fcheint  allein  der 
fall ,  Avo  dem  ff  ein  einfacher  vocal  vorhergeht 
und  doch  kein  pf  zu  vermuthen  ift,  z.  b.  in  aft'o 
(fimia)  oft’an  (apertus)  phaffo  (papa)  Tafte  (fucco) 
fcift'e  (navi)  lantfcaffi  (K.  20^  )  etc.,  avo  znmahl  der 
auslaut  nur  ein  f  zeigt,  als:  faf,  fcif,  lantfcaf. 
Hier  ift  wohl  eine  unorganifche  anwendung  der 
amlogie  anderer  geminationen  gemacht  worden; 
dasfelbe  werden  wir  unten  bei  dem  55  und  hh 
zu  bemerken  finden.  Aeltere  denkmähler  richtiger 
fcef,  fcefes;  lantfcaf,  lanlfcafi.  Sollte  die  critik 
überhaupt  fich  erkühnen  dürfen,  das  pfeudo  -  ff  iu 
den  ausgaben  zu  tilgen? 


Waffan  auch  O.  I.  15,  90.  und  N.  Äx ,  2i ;  aber  wäFan 
O.  r.  19,  30.  0<jer  beliebt  neben  w^fan  ein  waffan,  wie 
ea  der  fpätern  fpraehe  gemäfe  ill? 
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d)  pf  ift  eigentlich  pph^  findet  fich  auch  fo  gefchrie* 
ben ,  vgl.  hrippha  O.  opphar  O.  fcepphea :  lepphes 
(curras)  O  II.  14,  (die  wiener  hf,  II.  4,  69.  fo- 
gar  fcefphe,  gl.  hrab.  962^  hefphet;  gl.  doc.  204^ 
flifphemes.)  wipphe  O.  IV.  16,  55.  ftepphare  N.  too, 
3.  etc.  häufiger  Hebt  pf,  als  ftupFe  (O  im  reim  auf 
jenes  wipphe)  und  gl.  hrab.  chripfju ,  fcepfent, 
elpfant,  cnupfen,  chupfa  neben  cnuphit,  wirphit, 
fue'phar.  Zwifchen  pf  und  ph  fchwanhen  auch  O 
und  N.  vgl.  fcepheri  0.  I.  5,  49.  opheres  II.  9,  67. 
opherdn  N.  33,  i.  opferön  25,  6.  chapfen  12,  2.  ir- 
ropfzot  (eructat)  18,  3.  fiephida  58,  x.  ftepphare 
ICO,  3.  wephäre  (hiftrio)  39»  ?.  etc.  daß  andere  in 
denfelben  Wörtern  ft'  fchreiben,  ift  vorhin  ange¬ 
merkt.  Diefes  pf  entfpricht  theils  dem  einfachen 
p,  theils  dem  pp  der  niederd.  fprache,  und  ent- 
fpringt  in  letzterm  fall  häufig  aus  pkl,  z.  b.  krippha 
ft.  kriphea  (T.  crippea),  chripphen  ft.  chriphjan. 
Zuweilen  hat  es  noch  einen  andern  grund ,  z.  b. 

.  op'phar,  wofür  man  auch  ob-phar  (T.  7,  3.)  fin¬ 
det,  mag  eigentlich  in  zwei  filben,  wie  das  lat./ 
of-ferre,  ob-ferre  zerfallen.  Uebrigens  laßen  das 
alt'  und  neuh.  pf  nicht  immer  auf  einander  fchlie^en, 
z.  b.  chriphen  zwar  auf  kripfen,  aber  kripfa  lautet 
krippe  und  chapfen  gaft'en;  vgl.  fchaft'en  und 
fchöpfer.  Wie  fticht  gegen  folche  ungewifeheit  der 
reinliche ,  fefte  gebrauch  der  goth.  tenuis  ab. 

(F.  V.)  die  zweite  alth,  afp.  entfpricht  der  goth. 
afp.  *)  und  wird  zumahl  in  denkmählern,  welche  die 
erfte  afp.  mit  f  ausdrücken,  zum  unterfchiede  v  ge-  < 
fchrieben;  hierdurch  ift  der  mittel-  und  neuh.  gebrauch  j 
des  V  begründet,  welches  v  nie  oder  nur  misbräuchlich  .3 
an  die  ftelle  jenes  erften  f  treten  kann.  Beiderlei  laut  ' 
war  urfprünglich  und  fo  wefentlich  verfchieden,  als  die  / 
goth,  ten.  von  der  goth.  afp.  Man  fpreche  das  v  (oder  j 
zweite  f)  milder  als  das  vorige  f  und  etwa  zwifchen  | 


Wohlverfianden  materiell  (in  den  Wörtern^  nicht 'formell 
(in  der  auafprache),  denn  da  fich  der  laut  eitimalil  ver- | 
rückt  hat  und  dem  goth.  p  das  alth.  f  antwortet,  fo  ant-| 
Wortet  dem  goth  f  das  alth.  v.  l'oriiiell  find  Geh  das^, 
goth.  und  alth.  f  natürlich  gleich,  jede  nmndatt  gebraucht  J 
liö  nur  z  u  andern  Wörtern.  Das  goth.  fibi  (muTium^  iftF 
folglich  fchärfer,  das  alth.  vilu  ^auch  filu  gefchrieben^  ^ 
milder  zu  afpirieren.  < 
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ph  und  w ,  alfo  w«e  bh  aus «  gleich  dem  goth.  f  in  gaf, 
{>iuf  (oben*f.  5  5.)  *  hurz  gleich  dem  fachf.  Gefchrie- 
ben  wird  es  gewöhnlich  mit  dem  vocalzeichen  n  ,  was 
doch  die  grammatik  billig  meidet,  um  verwechfelung 
mit  dem  vocallaut,  zumahl  in  diphthongen  und  in  ein- 
js^lnen  fällen  mit  dem  iv  zu  verhüten.  Dem  iv  liegt 
freilich  das  v  fehr  nahe  und  ein  ungeübtes  ohr  un* 
terfcheidet  beide  im  inlaute  fchwer  von  einander; 
gleichwohl  ift  der  unterfchied  fo  wcfenilirh,'  daß  mit- 
teih.  genaue  reiraer  kein  v  und  w  aufeinander  reimen 
(z.  b.  nie  gräven ,  coraitem .  auf  gräwen,  canefcerej  und 
ira  aUh.  find  z.  b.  fravallicho  (audacter)  und  fravvalicho 
(laete)  hörbar  verfchiedene  Wörter.  Noch  fchwieriger 
fällt  die  unterfcheidung  des  anlautenden  v,  von  dem  f 
und  beide  find  hier  offenbar  frühe  fchon  vermifcht,  d.  h. 
das  V  ift  wie  f  gefprochen  worden.  Ira  auslaute  wird 
fogar  niemahls  v  gefcbrieben, 

j')  \€  feltner  die  erde  afp.  im  anlaut,  defio  häufiger  die 
zweite,  aber  jenes  erklärt,  wärum  auch  letztere  ohne 
Verwirrung  mit  dem  buchftaben  f  gefchriebrn  werden 
konnte.  Sicherer  geht  die  fchrcibung  v,  die  ich  zu- 
meift  in  den  monf.  gl.  beobachtet  finde,  als:  varan, 
vallan,  vclahan  (commendare) ,  velga  (canti)  verjo  (re- 
mex;  vilo,  vingar,  vizus  (aftutus),  vogal,  vora.  vu- 
luhun,  vuri,  vundun  (inveniebant)  etc.  desgleichen 
vor  doppellautern:  vära  (dolus)  viur  (ignis)  vuora 
(paftus),  kaum  vor  ft,  weil  fich  dann  drei  gleiche 
»eichen  häufen,  daher  fftl  (putris)  fuhti  (mador)  nicht 
vftl  (welches  genau  betrachtet  uuul  wäre);  wohl  aber 
in  der  Verbindung  vl.  vr ,  als:  vlins  (filix)  vliufit, 
vrido,  vri  etc.  Nachft  diefen  gl.  befolgt  N  häufig 
diefelbe  fchreibung,  z.  b.  vater,  vilo,  veld,  verro, 
vizes  (dolofus)  vlins,  vfift,  vrido,  volgen,  vore,  viel 
(cecidit)  etc.  bedient  fich  in  den  nämlichen  Wörtern 
aber  auch  des  f  und  zwar  häufiger,  doch  ift  der  ge¬ 
brauch  des  V  daneben  keine  blD7?e  willküfir,  fondern 
nach  der  vorhin  bei  dem  p  und  b  gewiefeuen  regel 
ßehet  V  im  anlaut  nur,  wenn  im  anftoyienden  auslaut 
vocal  oder  liq,  vorausgegangen  Avar,  z.  b.  demo  vater. 


Wegen  veifchiebung  der  laut«  ( f.  vorausgebende  note) 
könnte  man  fragen ,  ob  das  allh.  v  nicht  gerade  wie  der 
goth.  rpirant  r,  hingegen  der  allh.  fpirant  m?,  ob  er  gleich 
jTiaieriell  dein  goth,  v  eiufpricht,  anders  ausgefprochen 
worden, fey?  lliciubor  hernach  beim  lo. 


J  ' 
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den  vater,  aber  nie  des  vater,  vielmehr  des  fater 
(8,  2.  20;  2.);  nie  höhyater,  vielmehr  h^ifater  (pa- 
triarcha  79,  ii.)  vgl.  tninen  vrido,  aber  von  vornen ; 
frido  (20,  3.)  etc.  Infoweit  gilt  die  regel  minder 
ftreng,  als  ßatt  des  v  in  allen  fällen  auch  f  gefetzt 
werden  darf,  nicht  aber  umgekehrt  v  für  f.  —  Viele 
.alt-h.  quellen  enthalten  fich  gänzlich  des  anlautenden 
V  (namentlich  K.  O.  T.)  und  fchreiben  beßändig  £ 
dafür. 

2)  umgekehrt  ift  im  inlarft  die  zweite  afp.  feltner,  als  die 
erfte;  defto  leichter  ihut  fie  fich  in  der  ausfprache 
kund.  Die  wenigen  beifpiele  find  etwa:  avur,  avar 
(retro)  avaron  (iterare)  avara  (pyramis)  ayarah  (gurgu- 
ßium ,  ßfchreufe)  avalon  (parare,  comparare)  fraval 
(contumax)  havan  (olla)  arvioSa  (eruca)  chevja  (cayea) 
hevo,  hevit  (levo  ,  levat)  hevtg  (gravis)  hevord  (exclu-  • 
fores,  d.  h.  filberfchmiede,  N.67, 51.  heßer  wohl  he- 
vara?)  nevo  (nepos)  chevar  (brucus)  weval  (fubieg- 
men)  cheva  (branchia)  hrevcs  (uteri)  weverön  (rugire) 
fcevar  (lapis  filTilis)  wervo  (vortex)  chervila  (cerefo- 
lium)  zuelivl  (duodecim)  livol  (libellus)  einlivi  (unde- 
cim)  ovan  (fornax)  hoves  (curiae)  hovar  (gibbus)  bi- 
fcöves  (epifcopi)  wolves  (lupi)  funivi  (quinque)  gravo 
(comes)  ravo  (tignum')  gitdvili  (laquear)  gavilfa  (migma, 
quisquiliae)  zuival  (dubium)  vivaltra  (papilio)  briaves 
(epiftolae)  tiuval,  tievil  (diabolus)  eivari  (acrie)  feivar  ■ 
fpuma)  fcuvila  (pala)  huoyes  (ungulae).  Fremde' Wör¬ 
ter  wie  ^v'angeljo,  eva,  david,  nave  (J.  387*)  etc.  zei- 
gen  ein  gleiches  v,  und  kein  w,  entfprechen  alfo  for-  > 
,  mell  dem  goth.  aivaggeljö,  däveid  —  Da^?  nicht  ^ 
feiten  auch  im  inlaut  f  Äatt  v.  gefchrieben  wird,  ver- 
ßcht  fich  von  felbft;  gewiffe  Wörter  fchwanken  in  den 
denkmählern  in  die  media;  ftatt  avar,,  avaron  hat  N. 
aber,  aberön  (44,2.)  und  neben  hevo,  hevit  findet 
hefl’an ,  hepfan ,  hepfu  ftatt  (näheres  in  der  conjug.) 

-  K.  felbfl;  fchwankt  zwifchen  ruava  (nuraerus)  i6^  22* 
_,und  roaba  zu  welchem  letztem  die  gl.  jun.  211. 

ruaba  (indictio)  ftirarnt.  O.  hat  hebig  ft.  hevig,  gabiffa 
ft.  gäviffa  und  die  beiden  hff.  wechfeln  zwifchen  u  undy 


•3  Nach  der  vorigen  note  vielleicht  auch  materiell ;  in  frem- 
den  Wörtern  könnte  die  alte  fchreibung  und  ausfpracha  j- 
gedauert  haben.  Die  neuh.  auifprache  dafid,  efangelium  li 
oeweiU  nicht  dagegen. 
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in  afur,  diufal,  afalön  etc.  die  pfälzer  hat  IV.  i  6»  16. 
zuelivi,  die  wiener  zueliti. 

3)  ira  auslaut  wird  nie  v,  immer  f  gefchrieben,  vgl.  den 
nom.  der  angeführten  genitive:  wolf,  briaf,  hnof, 
href.  Wurde  aber  ditfes  f  dem  auslaut  der  erften  afp. 
völlig  gleich  ausgefprochen ,  z.  b.  fliaf  (dormivit)  riaf 
(vocavit)  gerade  wie  briaf?  ürfprünglich  g'^wifs  nicht,, 
denn  dort  war  ein  pb  (goth.  p),  hier  ift  ein  v  (goth.  f) 
vorhanden.  Alhnähllg  mögen  fich  aber  beide  afp.  im 
auslaut  verglichen  haben;  mittelh.  dichter  reimen  un¬ 
bedenklich  rief:  brief  (nicht  den  inlaut  riefen:  brie- 
ven).  Unter  diefer  vorausfetzung  könnte  man  einen 
Umlaut  zwüTcHen  f  und  v  (wolf,  wolves;  hof,  hoves) 
dem  vorhingedachten  zwifchen  p  und  b  (thiup,  thiu- 
b'es;  gap,  gabun)  und  zwifchen  f  und  ff,  (fcef,  fceffes ; 
grif,  griff'es)  analog  annehmen.  Der  Gothe  beftätigt 
aber  nur  den  zweiten  umlaut  (|jiuf3,  ^jiubis;  gaf,  ge- 
bun)  nicht  den  erften  und  dritten  (vulfs ,  vulfis;  fcip, 
fcipis)  und  ich  halte  fie  darum  wenigftcn«  für  unorga- 
nifch,  wie  fie  denn  auch  auf  nichts  anderm  als  einer 
ftufenweifen  entftelhing  der  auslautenden  afp.  zu  be¬ 
ruhen  fcheinen.  Das  f  in  wolf  hatte  früher  den  laut 
des  inlauis  v;  das  f  in  fcef  früher  den  des  Inlauts  ft' 
(d.  h.  ph.) 

(W)  dem  labialfpiranten  gewähren  die  nord.  runen 
kein  eigenes  Zeichen,  fondern  drücken  ihn  mit  dem  ur 
aus;  die  fächf.  haben  dafür  einen  befonderen  deutlich 
:^dem  lat.  und  goth.  v  verwandten  buchftab,  welcher  im 
'  alth.  fchon  deshalb  nicht  länger  gelten  kann,  weil  das 
V  einfache,  v.  zur  bezeichnung  der  einen  afp.  dient.  Der 
;  alth.  fpirant  bezeichnet  fich  vielmehr  mit  dem  doppel- 
c  ten  V,  nämlich  vv  oder  Verfehlungen  lo ,  ftatt  welches 
i  die  alten  hfl. ,  wie  fie  n  für  v  fchreiben,  uu  fetzen.  Bei 
J.  K.  O.  T.  N.  gl.  hrab.  jun.  etc.  findet  fich  z/m,  weder  zim, 
noch  uv,  noch  vu  ’^)  gefchrieben,  fo  da^^  wenn  der  fpi- 
^  rant  in  der  mitte  zweier  vocale  u  ftehet  oder  ü  voraus- 
(  geht,  uuuu  erfolgen  kann,  z.  b.  puuuuit  (colit)  hriuuuun 
'  (poenitentiam)  N.  59,  4.  drei  u  aber  häufig  verkommen, 
als;  uuuiitar  (miraculum)  zefauuun  (dexteram)  triuuua 
/(fides)  niuuui  (novities) *)  **).  Diefem  übelftand  wird  aber 


*)  Aasg.  wenn  O.  das  uu  in  einem  grofsen  buclißab  fchreibc, 
dann  ftelit  f^u  nicht  Uu, 

Wenn  Otfried  in  der  lat.  vorr.  fagt  “nam  interdum  tria 
uuu,  ut  puto,  (lingua  theotifca)  ^uaerit  in  fono,  priores 
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durch  accentuation  und  dehnzeichen  meiftens  begegnet, 
z.  b.  puuuit,  uuuntar,  zefauuün  gefchrieben  *),  oft  auch 
da«  w  anegedq/Fen.  als  püan  ft.  puwan.  Die  fchreibung 
vv  neben  iin  bndet  lieh  in. den  her.  gl.;  fpäter  -wird  vu 
gebräuchlich  (vgl.  gl.  raonf.  und  doc.),  iiv  zeigt  Wille- 
ram  vgl.  gl.  doc.  ar^a^^vefant,  uvinrepa ,  uvintila  etc. 
Ob  alle  diefe  verfchiedenheiten  blo^?  graphifch  oder  auch 
für  die  ausfprache  wichtig  find,  hat  mancherlei  beden- 
Iten  und  ich  horame  vielleicht  noch  nicht  zum  befrie¬ 
digenden  fchlu^. 

i)  der  anlaut  duldet  auf  fich  folgend  jeden  vocal,  ein¬ 
fachen  oder  doppelten,  auenahme  macht  u,  doch  nicht 
allgemeine,  indem  O  und  T.  uuunta ,  uuünfg,  uuur- 
fun  fchreiben ,  dagegen  die  älteren  denhmähler,  wie 
C8  fcheint  auch  N.  **)  in  diefem  falle  ein  u  ausla^Fen, 
alfo;  uunta,  unnfk,  uurm,  uurti  (fieret)  uurfi  (jecifti) 
antuurti  etc.  Ift  nun  hier  anders  auegefprochen  wor¬ 
den,  als  wir  heute  wun,  wer,  zu  fprechen  pflegen? 
und  hat  nicht  eben  die  nord.  mundart  ul,  un,  ur 
ftatt  vul,  vun,  vur?  Gegen  die  aphärefe  ftreltet 
a)  die  analogie  des  goth.  vul,  von,  vaiir.  b)  daß  O. 
und  T.  Avirhlich  uuul ,  uuun,  uuur,  d.  h.  wul ,  wun, 
Avur  fchreiben.  c)  das  mittel-  und  neuh.  unbedenk¬ 
liche  wul,  wun,  war  in  fchreibung  und  ausfprache 
d)  hätte  die  nord  ausfprache  ftatt  gehabt,  Avarum 
fchrieb  man  nicht  mit  einzelnem  u;  nl,  un,  ur?  Das 
dopp.  z/n  fällt,  mindeftens  bei  folchen,  die  wie  K.  auch 
den  langen  vocal  iiu  fchreiben ,  hiermit  zufammen, 
fchwerlich  aber  AA’äre  ein  alth.  ül,  ün,  ör  der  aus¬ 
fprache  gernä^,  da  fonft  N.  nicht  uurm,  fonderm  ürm 
gefchrieben  haben  würde.  An  ein  langes  ü  ift  hier 
freilich  nicht  zu  denken,  allein  ich  geftehe,  wenn 


duo  confonantes ,  ut  mihi  videtur,  tertium  vocali  fono  ma- 
riente;"  fo  kann  er  damit  nur  den  fall  meinen,  wo  die 
drei  u  in  einer  lilbe  lieben,  z.  b.  uuiintar,  uuüahs ,  und 
nicht  den  ebenfalls  eintretenden,  wo  Ge  aus  zwei  filben 
aneinander  rühren,  z  b.  tbiuiiiii  (vir^inis)  d.  i.  tbiu-wi; 
hierauf  palt  das  umgekehrte  feiner  eiläiiierung. 

Beim  fchreiben  ift  fall  unvermeidlich,  dafs  zuweilen  der 
acutus  das  Unrechte  u  trifft.  O.  IV.  sg.  ig.  hat  die  pfälzer 
hf.  uunrlin ,  die  wiener  richtig  unürGn. 

Vg!.  3,  7.  61,7.  51.3  95i  6.  etc.  doch  daneben  auch  uuünfc. 
3*.  7.  uuünt  37, 6.  nuürim  105»  26.  Wiefiehtder  accent,  wenn 
•I  uurm,  uurzella  fchreibt?  vermuthiieh  uüim,  uüizella. 
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gleich  kein  nord.  un,  ur  zu  behaupten  fejn  wird,  da^ 
mir  die  heutige  ausfprache  wun,  wur  für  jene  alth. 
nun,  uur  zweifelhaft  bleibt.  Gerade  die  fpätere  fchrei- 
hung  bei  O.  und  T.  fcheint  den  Übergang  zu  zeigen, 
und  die  golb.  analogie  beweift  fogar  für  eine  verfrhie- 
dene  alth.  ausfprache;  weil  alle  übrigen  alth.  labiales 
materiell  den  goih.  nicht  enifprecben,  vernauihe  ich, 
d&ß  auch  das  alth.  iiu  anders  als  das  goth.  v  gelautet 
hat.  Ich  ftelle  nunmehr  folgende  anficht  zu  näherer 
prüfung  auf; 

a)  der  alth.  anlaut  oder  xv  ift,  wenn  ein  vocal  (mit 
ausnahme  des  zz  und  zzu)  folgt,  nicht  wie  das  goth.  ■v 
oder  neuh.  xv  zu  fprechen,  fondern  vocalifcher,  etwa 
wie  XIV  oder  vxx,  mit  einem  worte,  wie  das  engl.  zzz. 
Diefe  ausfprache  fcheint  aber  nicht  die  organifche,, 
urfprüngliche  zu  feyn ,  fondern  mit  der  eingetrete¬ 
nen  Verrückung  der  lippenlaute  im  zufammenhang, 
Ihre  fpur  verrälh  bereits  das  oben  f.  ?8.  erwähnte 
weftgoth.  xib.  Graphifch  beftätigt  wird  fie  durch  das 
zzzz,  XIV,  viL  und  vv  für  Avelche  fälle  durchaus 
das  verfchlungene  xv  zu  fchreibefn  in  der  grammatik 
unbedenklich  und  bei  unterbleibender  accentuation 
felbft  raihfara  fcheint.  Von  dem,  ebenfalls  z/zz  ge- 
fchrieben  wordenen  u  ift  xv  ganz  verfchieden,  in- 
dem  jenes  die  (ilbe  lang  macht,  diefes  nicht. 

ß)  folgt  der  vocal  zz,  fo  hat  fich  begreiflich  die  alte 
einfache  golhifche  ausfprache,  und  mit  ihr  die 
fchreibung  des  einfachen  Zeichens  erhalten;  unn- 
nun,  uurfun  ift  mir  identifch  mit  vunnun,  Vurfnn 
und  in  der  Ihat  können  die  buchftaben  nicht  an¬ 
ders  genommen  werden.  Alfo  keine  nord.  aphärefe 
wie  zwifchen  vinna ,  unno;  verpa ,  urpo ,  wiewohl 
ein  ihr  ähnliches  verhälinifs  zwifchen' winnan,  vun- 
jiun;  werfan ,  vurfun.  Der  einfache  fpirant  er- 


*)  Ueberall  find  und  bleiben  es  zwei  confonanten,  wie  auch 
O.  in  jener  fiella  richtig  Tagt,  die  ficb  uur  der  vocalaus- 
fprache  uäbevn.  Auf  kt-ine  weife  darf  das  uu  oder  lo  mit 
der  Verbindung  hiv  oder  hu  verwechfelt  werden.  Erläute¬ 
rung  hingegen  kann  gewähren,  dafs  in  romanifchen  fpra- 
chen  aufgenommene  deulfcho  Wörter  mit  anlautendem  w 
in  ou  Übergiengen,  z  b.  guillaume,  guido,  guarnir,  guar- 
da  etc.  Hiermit  ftimmt  das  qu  einiger  alemann.  urkunden 
liatt  7v,  ah:  quanzo,  qualdoald ,  quolfwipus;  (^Neugart 
no.  14.  15.  vou  7440  qvainon  mit  weinon. 
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fcheint  gerade  an  den  entgegengefetzten  ftellcn.  O 
und  T.  fchreibung  wn  ift  entweder  ungenauigkeit 
oder  lieber  zeugnifs  für  die  ninndartifche  und  all- 
mählige  verwifchnng  jenes  unterfchieds ,  d.  b.  mit 
der  zeit  kam  die  ausfprache  des  einfachen  v  über¬ 
all  wieder  auf,  man  behielt  aber  in  der  fchrift  daa 
Zeichen  des  doppelten,  da  daa  einfache  v  für  die 
afp.  diente. 

y)  folgt  der  dipbth.  no  (des  folgenden  entfinne  ich 
mich  mit  keinem  beifpiel)  fo  zeigt  fich  wiederum 
daa  einfache  v;  vgl.  K.  24*  uuaf  (gemitus)  d.  i.  vuaf 
(nicht  wuaf)  gl.  doc.  vuophta  (ululavit)  d.  i.  vuofta 
(nicht  wuofta)  von  der  fcheinbar  gleichen  fchrei- 
bung  vuort  (verbum)  d.  i.  wort  zu  unterfcheiden, 
wie  die  accentuation  lehrt  (vuofta  und  vuort).  O. 
hat  hingegen  das  doppelte  zm,  vgl.  giwuag  IV.  28, 

3  3.'wuah8  (crevit)  I  16,  45.  III.  6,  71,  accentuiert 
giuuüag,  uuüahs.  Warum  fchreibt  er  aber  uuafg 
(lavit)  III.  4,  io;  IV.  ii,  32?  ift  dies  vdafg?  Auch 
T.  132.  uuöfc  und  nicht  uuüofc.  Es  fcheint,  daß 
bei  nafchfolgendem  no ,  na  das  alte  v  ftatt  w  etwas, 
länger  haftete.  Uebrigena  ift  das  verhaltnife  des 
nord.  vaxa ,  6x  zu  dem  alih.  wahfän ,  vuohs  ganz 
das  vorhin  nachgewiefene. 

d)  ,da  hiernach  das  alth.  anlautende  w/ nur  in  den  wc- 
nigften  fällen  einfacher  fpirant  ift,  fo  frag\  Geh;  ob 
nicht  das  vorhin  als  zweite  afp.  aufgeftellte  v  als 
folcher  gelten  könne,  und  mit  dem  unter  ß.y.  an¬ 
geführten  V  vOr  u  und  no  zufammenfalle?  Ich  be¬ 
zweifle  es,  weil  jene  zweite  afp.  gerade  im  anlaut 
häufig  mit  f  verwechfelt-wird ,  fo  daß  z.  b.  vuntan 
(inventus)  vuhs  (vulpes)  vuora  (alimonia)  im  anlaut 
merklich  von  vunta  (vulnus)  vuohs  (crevit)  abwei¬ 
chen  muften.  Ob  unter  diefen  umßänden  heßcx 
vunnun,  vunta,  vuohs  oder  uunnun,  uunta ,  uuohs 
gefchrieben  werde?  hat  für  und  wider  fich.  Jenes 
ftellt  das  verhältnifj  zum  w  (welches  wir  doch  wohl 
ftatt  uu  fchreiben  mißen)  deutlicher  dar;  diefes 
verhütet  verwechfelung  mit  der  afp.  v. 

2)  nächftdem  anlaut  7^;  kommen  für  die  antfprache  des  alth. 
fpiranten  die  anlau-enden  Verbindungen  deefelben  mit 
andern  confonanten  in  betracht,  wl  und  ivr  find  einge¬ 
gangen  und  haben  fich  vielleicht  anfangs  in  hL  hr.t  bald 
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aber  in  das  blq^e  l  und  r  verwandelt.  Einzige  fpur  des 
wr  ift  uurehhan  (exfulem)  J.  384.  wogegen  (über 
anthlutte  346.  unten  bei  der  gern,  tt.)  in  andern 
alth.  quellen  hrehhjo  (exful);  doch  finde  ich  auch  in 
den  tradit.  fuld.  380.  wrecheo  als  eigennamen-  Die 
formen  wrenjo  (burdo)  und  wrenifc  (petulane)  gl. 
jun.  406.  find  niederdeutfch.  Eher  liej'Je  fich  noch 
das  bekannte  warannio  (admiffarius)  aus  der  lex  fal. 
anführen  (alth.  reinno,  reinjo).  Früher  waren  aber 
gewifs  ml,  wr  in  denfelben  Wörtern  vorhanden,  wo 
lie  die  goth.  und  fächf.  fprache  zeigt  und  wie  eben 
aus  der  aphärefe  hervorgeht,  wurde  das  w  nicht 
fchwer  fondern  ganz  einfach  ausgefprochen.  —  Un¬ 
gleich  häufiger  ift  die  compofition  des  labialfpiranten 
mit  vorftehender  dent.  und  gutt.  in  den  formen:  du- 
tu  zii~  fu~  qu~  hn~,  die  an  ihrem  ort  angegeben 
werden  follen;  hier  liegt  b'o^  an  der  bemerkung, 
da^  in  ihnen  wiederum  die  einfache,  alte  ausfprache 
des  w  geherrfcht  zu  haben  fcheint.  Denn  felbft 
folche,  die  überall  uu  fchreiben,  wie  O.  T.  N.,  fchrei- 
ben  nicht  quu,  fuu ,  huu  etc.  fondern  qu,  fu ,  hu, 
d,  h.  qv,  fv,  hv.  Umgekehrt  weifen  ältere  denkmäh- 
1er  (die  ii  und  nicht  uu  bei  folgendem  vocal  u  fetzen) 
namentlich  I.  und  K.  gerade  huu,  zuu ,  duu,  fuu 
(d.  h,  hw,  zw,  dw,  fw),  nur  nicht  quu,  welches  fie 
eigenthümlich  noch  mit  h  verbinden ,  quh  oder  qhu, 
wovon  mehr  beim  q.  Früher  mnß  folglich  in  den 
fraglichen  compofitionen  das  w  fchwer  nnd  breit  ge¬ 
lautet  haben ,  vyofür  ferner  fpricht  daß  zuweilen  ein 
anderer  vocal  zwifchen  eingerückt  wird,  zumahl  in 
den 'formen  tw,  zw  und  ßw\  die  gl.  ker.  thowahit  (la- 
vat)  fowimman  (natare)  neben  fuuimman,  fo\ya5Bi 
(dulce)  fowert  (gladius)  zowihandan  (ancipitem)  zo- 
wlvlön  (arnbigere)  etc.  die  gl.  doc.  zawei  (duö)  za- 
wiflönt  (ambigunt)  ziwire  (bis)  fuwarm  (examen)  und 
felbft  bei  N.  88,  $2.  zewein  (duabus)  zeweiie  (duo) 
24,  IO.  147,  I.  zewlfel  p.  2y8»,  17.  zewifken.  daf. 
Der  eingefchaltete  v.Qcal  bat  keinen  etymologifchen 
grund ,  fondern  foll  blo^  die  volle  ausfprache  des  w 
erleichtern  und.  heben,  wie -man  noch  heute  unter 
dem  Volk  zewei,  zeweifel  hört.  —  Nach  dielem 
fchwanken  wird  nun  auch  die  grammatifche  fchreibung 
bald  hw,  fw  etc.  bald  hu,  fu  etc.  feyn  dürfen;  hv, 
fv  ftatt  letzterer  fcheint  wegen  der  verwechfelung 
mit  der  afp.  y.  mifllch. 


/ 
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3)  inlautendes  w;  es  ifi:  nie  als  leeres  einfchiebfel  zu 
betrachten,  fondern  hat  in  der  Wortbildung  feine  be- 
deutiing.  Entw.  berührt  es  den  vocal  der  wurzel, 
oder  den  einer  endung;  confonanten  eigentlich  nie. 
M.rjier  f-all  (berührung  des  Wurzellauts);  hier  duldet 
das  w  folgende  laute  vor  lieh:  a,  e,  e,  i,  o,  u  (?) 
ä>  iä ,  i,  ö,  ü,  ou,  iu,  nicht  aber  ei  und  au; 


«)  die  formen  aw  ^  ew ,  ow ,  dw,  ouw  müßen  zufam- 
men  betrachtet  werden,  weil  fie  in  denfelben  Wör¬ 
tern  untereinander  fchwanken.  aiv  ift  die  alter- 
thünilicbfte ,  ew  der  gewöhnliche  umlaut  des  aw, 
durch  ein  folgendes  i  verurfacht;  ow,  ow  und  ouw 
der  fpäieren  umfetzung  des  au  in  0  und  ou  ge¬ 
mäß.  Beifpiele:  frawer  (laetus)  frawon  (laetari)  za- 
wen  (parare)  zawa  (tinctura)  klawer  (verfutue)  dra- 
wen  (minari)  feawon  (contemplari)  rawa  (quies) 
fawer  ^paucus)  ftrawen  (fternere)  hrawer  (erüdus) 
hawan  (caedere)  gl.  jun.  200;  pawan  (aedificare) 
gl.  jun.  199.  chrawön  (fricare)  dawen  (mori),  einige 
derfelben,  wie  das  letztgenannte,  la^en  fich  in  die- 
fer  form  nicht  mehr  belegen,  fondern  erfcheinen  in 
der  form  ow,  ouw;  das  frühere  aw  muß  aber  theo^ 
retifch  behauptet  werden.  Beifpiele  von  ewi  gewi 
(pägus)  hewi  (foenum)  ewi  (agnae)  ewißra  (caula) 
ewit  (grex  ovium)  drewi  (minare)  frewi  (exhilara) 
fardewi  (digere)  flewen  (lavare  T.  19,  4.)  crewila 
(fufeinulae)  lewo  (?lewjo,  leo)  ßrewita  (ßernebat) 
lewina  (torrens).  Von  ow:  fröwön  (laetari)  fröwe 
(laetiücet)  döwen  (mori)  fröwa  (femina)  diöwa  (cora- 
minatio)  göwon  (pagis)  owon  (terris)  fcowon  (con¬ 
templari)  ftöwbn  (q^ueri,  caufari)  höwi  (foenum)  r6- 
wa'5' (crudum)  zowen  (parare)  cröwilä,  öwiß  (caula) 
öwit  (grex  ovium)  lowb  (leo)  föwem  (paucis)  etc. 
Von  ow  und  ouw:  frowa,  howi  etc.  fronwa,  houwi, 
louwo  etc.  diefelben  unter  6w  mitgetheilien  Wör¬ 
ter  nach  anderer  mundart.  — -  Ich  bemerke  nun  i) 
die  form  aw  entfpricht  dem  goth.  au  in  fräuja, 
hduan,  bäuaii,  tdüjan,,  daujäh,  ßr^ujan  und  dem 
av  in  tavida ,  davüda,  ave|>i  ,  havi,  ßravi,  favaim 
ctc.  Der  gothe  duldet  den  Übergang  des  ^u  in  av 
nur  bei  folgendem  i,  e,  Ci  (oben  f.  47.);  alth.  ver-  ) 
wandelt  ßch  jedes  inlautende  au  in  aw.  Das  kurze  j 
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ä  in  dem  aw  mir  theils  aus  diefer  goth.  ana- 

logie,  theils  aus  dem  fonft  unmöglichen  umlaut  in 
eiv  f  endlich  daraus,  daß  O.  reime  liein  aiv  oder 
e7v  in  der  penult.  leiden  (wohl  aber  dw)  fondevn 
nur  in  der  anrepeii.  (drew'ila ,  frewiia ,  ftrewita,  fre- 
wenti  eic.  öfter).  Diefer  grund  läy?t  weder  an  frau- 
wer,  freuvvita  * **) •**))  etc.  noch  an  fräwer,  frewita  den¬ 
ken.  2)  Aviö  f.  94.  gezeigt  worden,  zerfiel  der  ältere 
diphth.  au  theils  in  6  '■"!),  theils  in  oii;  für  den  aus- 
laut  galten  die  formen  frö  und  frou  (laetus)  neben¬ 
einander,  für  den  inlaut  bildeten  lieh  die  doppelten 
fröwes  und  frouwee.  beide,  wie  es  mir  fcheint,  un- 
organifch  ft.  fröes  (welche  form  wirklich  ftatt  hatte, 
wovon  hernach)  und  frowes,  Denn  da  die  lab.  aus 
dem  u  in  dem  diphth.  au  hervorgieng,  darf  fie  or- 
ganifch  nicht  eintreten,  fobald  jener  diphth.  durch 
d  (d.  h.  00)  oder  ou  ausgedrückt  wiid ;  Stv  uird  ouw 
erfordern  zu  ihrer  rechtfertigung  ein  triphihongifches 
oou  und  ouu,  das  unerweislich  und  unanalog  ift, 
Inzwifchen  darf  man  die  Avirklich  in  den  hlT.  vor¬ 
handene  form  ouw  (wie  ließe  lieh  ouuu  anders  deu¬ 
ten?)  nicht  beftreiten  und  eben  fo  wenig  das  hand- 
fchriftl.  ouu  überall  durch  ow  auslegen,  fondern  bei 
O.  mu^  es  6w  feyn,  weil  er  es  häufig  in  der  penult. 
reimt  Beide  fornaen  o/v  und  ouw  zugegeben 


*)  Freuuuidha  J.  545.  freuuui  555*'  ift  ao  ßch  nicht  zu  ver- 
theidigen,  aber  dem  ouw  und-  iuw  vergleichbar,  tttid  di- 
plome  (^bei  Neugart  etc.)  zeigen  wirklich  die  fchieibung 
auw,  euw  in  manchen  Wörtern. 

**)  Vorfpiel  mag  das  goth,  6  vor  j  feyn  in  toja,  fiöja  fi.  tauj«, 
liauja  ((f.  47.) 

•**)  O.  ouu  kann  auch  kein  feyn,  da  er  die  drei  imu  nicht 
vermeidet  und  ouua  gefchrieben  hätte;  eben  fo  wenige«-» 
(der  einf,  fpirant  ft.  des  breiten  w),  weil  daneben  die 
fchreibung  ouuu  (d.  h.  cuw)  unbegreiflich  feyn  würde. 
Wohl  aber  fcheint  er  bisweilen  im  miaute  zu  dem  reinen 
diphth.  ou  rückzukehren,  wenn  es  mit  den  lesarten  foouo- 
ton  IV.  35,  46.  fcouön  V.  17, 76.  20,126.  23,76,575.  24,121. 
fcouö  23,  453.  richtig  fleht.  Die  wien.  hf.  lieft  an  einigen 
diefer  ftellen  ausdrücklich  fcouuun  (alfo  fcowun).  Das  ou 
wäre  dem  inlautenden  iu  ß.  iw  analog.  —  Freilich  würde 
nach  diefer  letzten  analogie  das  iw  auf  ein  ow  (und  nicht 
dw)  fchliefsen  lafsen ,  allein  die  verfchiedenheit  beider 
fälle  liegt  darin,  dafi  au  oder  cu  in  ö  übergeht,  nie  aber 
i«  in  i,  folglich  öw ,  nicht  aber  tw  (aus  iu  enifprungen) 
begreiflich  wird.  Dem  iw  flehet  aw,  ew  parallel,  dem 
unorganifchen  ouw$  öw  aber  iuw. 
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blieb  jedoch  in  Wörtern ,  wo  der  Übergang  des  au 
in  ou  nicht  durchgriff^  d.  h.  die  feltenbeit  des  aus- 
lauts  die  Anwendung  auf  den  inlaut  unfühlbar  machte, 
die  alte  form  aw  und  in  noch  mehrern  das  erd  (weil 
der  umlaut  die  analogie  wiederum  verftecbte)  haf¬ 
ten,  fo  mundartifch  gewiffe  Wörter,  ja  bei  dem 
nämlichen  fchriftfteller  gewiffe  fülle  eines  worts  der 
einen  oder  andern  form  anhängen.  Bemerkenswerth 
vor  alten  i ft  0.  weife,  welcher  z,  b.  frawer  (laetus) 
frawö  (laeter  I.  2,iit.)  frewen,  frewita  (laetum  red- 
dere)  frewida  (gaudium)  fih  froAven  (gaudere) ; 
gewi  (pagus)  gowon  (pagis);  hcAvi  (foenum) 
houwe  (caedat,  I.  23,  ttS;  höwe  wäre  auch  richtig, 
aber  nach  Scherz  not.  44.  lefefi  beide  hff.  houwe) 
und  fo  noch  andere  AVöner  fein  unterfcbeidet  *), 
zAveiülbig  aber  nur  die  formen  6w,  oiirv  und  die 
auflöfung  o« , '  niemahls  aber  erv,  aw  reimt.  Bei  N. 
finde  ich  (in  den  pf.  'vvenigftene)  regellofes  fchwan- 
ken  zwifchen  ew ,  ow  und  ourv ,  es  hei^t  z.  b.  bald 
frewi  (gaudium)  baldfrowi;  hewe,  howe  und  hou- 
we  (foenum),  lewo,  lowo,  louwo  (leo);  das  oirio 
am  feltenften-und  wahrfcheinlich  nicht  in  den  fiebe¬ 
ren  fchriften  N*«  Sein  ero  und  öw  find  beide  or- 
ganifch  und  die  accentuation  frouui ,  houue  (nicht 
fröuui)  lehrt,  daß  bei  ihm  an  kein  ow  zu  denken 
fey.  Die  form  aw  inche  man  zumeift  in  den  ülte- 
-  flen  gloffei);  Wörter  wie  fcawön ,  frawa  (domina) 
ftawen  (canfari)  ■  zeigen  im  9.  jahrh.  nie  mehr  aw^ 
foüdern  ow,  ow  oder  ouw.  Die  monf.  u.  doc.  gl. 
begünftigeu  letztere. überall  und  fetzen  vrowi,  gowi, 
howi ;  T.  hat  gleich  jO.  noch  manche  erv  (ihreweh, 
flewen,  ewit  etc.)  b^T.  und  überall  wo  reime  und 
dehnzeichen  nielu  entfeheiden ,  bleibt  die  wähl 
zwifchen  ow.vmd.  ow,  doch  jenes  als  das  be^iere  zu 
vermufhen  **).  —  3)  Selten  ift  der  Übergang  des 
aid  in  niü,  aber  jenes  dio  (und  nicht  oro)  beftäti- 
gend ,  indem,  hier  (wie  dort  0  dem  au)  zi-  dem  al¬ 
ten  au  gleichfteht,  folglich  w  unorganifcher  aus- 
wuchs  fcheint.  Die  wiebtigften  beifp.  find  püwen 


'  *)  Vgl.  feina  unterrcheidung  zwifchen  im,  ia ,  io  f.  107.  und 
'  die  anm.  f.  nß. 

**)  Das  fchwanken  zwifchen  aw.  auw.  ow.  ouw.  ew.  ctiw 
und  felbft  den  Übergang  iu  aug.  og.  zeigt  Neugarts  index 
in  den  mit  gawi  zuf,  gefetzten  vielen  oitsnamen  überall. 
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(aedificare)  und  gitruwen  (confidere)  goth,  bäuan, 
gitrauan,  welche  fehr  frühe  das  u  angenommen  ha- 
heil  nni//cn,  indem  ich  nur  einmahl  pawar>  (gl.  jnn. 
199.)  und  nie  gitrawan,  auch  fpäier  wecl»  r  ein 
alth.  (wohl  aber  zuweilen  ein  mittelh.)  pouwon, 
noch  getrouwen  wahrnehme.  Häufig  die  b<y?cre 
form  puan,  gitrüen. 

ß)  wiederum  fallen  die  formen  äv  und  iiiiv  zufam- 
men;  alt  und  organifch  entwickelt  fich  der  inlant 
iiv  aue  dem  auslaut  iu  und  ift  -ebenfo,  nämlich 
kurz  auszufprechen;  fpäter  (doch  frühe  genug)  ent- 
fprang,  wie  aus  dem  ou ;  ouw,  ein  an  fich  fehler¬ 
haftes  hno  (kein  iw,  parallel  dem  ow ,  weil  auch 
im  auslaut  kein  i  parallel  dem  6  ftatt  fand).  Die 
kürze  des  iw  erweift  fich  theile  aus  dem  freilich 
feltnen  Übergänge  in  ew  (hreuun  I.  384,  ewih'K. 
tewe  N.  33,  12.  I  O,  1.  27,  117.  giknewe,  gemi 
flectaruv  knewun,  genubue,  knewe,  genu,  wenn  fo  T. 
19,  8.  200,  2.  zu  lefen  ill?  —  theüs  aus  der  Un¬ 
fähigkeit  aller  Wörter  mit  der  penult.  iw  zum  reim 
bei  O,  der  in  diefem  fall  flets  iw  in  den  urfprüngl. 
diphih.  iu  auflöft,  um  es  lang  zu  bekommen.  So 
fitiden  fich  bei  ihm  häufig  die  reime:  riuag  (poeni- 
tens)  riuan  (poenitere)  bliuan  (percutere)  riuon  (poe- 
nitentiie)  driuon  (dat.  pl.  von  driwa,  fides)  iuih 
(voe)  iuer  (vefter)  niua'5  (novum)  etc.  und  ich  ver- 
muthe  überall,  wo  im  gedruckten  texte  riwag,  ni- 
wa3  etc.  fteht^  wird  iu  zu  lefen  leyn  ,  wie  auch 
viele  einzelne  emendationen  nach  den  hlT.  btTtäti- 
gen.  Außer  dem  reim  hingegen  oder  in  der  antep. 
dreifilb.  Wörter  fcheint  die  form  iw  untadelhaft  (vgl. 
iweran  dedic.  52.  liwun  IV.  16,  26.  riwetin  IV.  30, 
72.  riwetut  V.  20,  154.  riwa  I.  23*  22.)  obfebon  auch 
da  fehr  häufig  iu  und  zuweilen  iuw  lieht,  (vgl.  iu- 
weru  1.  23,  98.  iuwemo  III.  22,  80.)  welches  letz¬ 
tere  auch  im  zweifilb.  reim  angienge  **).  Die  älte- 


•)  K.  42b  kneüm  ft.  knSwuni;  der  noro.  lautet  vermiitlilicli 
kniu,  kneü,  fo  wie  trSo,  tiö'wes,  arbor;  oder  liefse  fich 
ein  knen ,  kne,  kiiewes  snnehnien  ?  ich  zweifle. 

*)  Fn  den  urkunden  fchwankt  ein  häufiger  weibl.  eigeiinanne 
zwifchen  -niu  und  -niwi,  auch  -uiwa,  z.  b.  helidnin, 
wulfuiu ,  hrnaduiu ,  adalniu,  wuldarniii ,  zeiSiuiu 
und  helidniwi,  wuldaruiwi  etc.  Jenes  fcheint  nom.,  die- 
fes  gen,  oder  dat.  Marini  noyö»  hat  baudenivia,  iheo- 
donivia. 

K 
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ften  hochd.  quellen  zeigen  alfo  im  inlaut  gewöhn* *•)  >' 
lieh  iwt  feltner  iiiw  oder  die  auflöfung  iu ;  hier 
noch  einige  beifpiele:  fivvan '(fuere)  hifpiwan  (ebn- 
fputue)  irfiwan  ( vacuefaetus)  niwunga  (novatio) 
trhvi  (fidelis)  thiwi  {virgiois)  chliwa  (globus)  etc. 
Bei  O.  ift  iu  die  gewöhnliche  form,  N.  hat  diefes  i 
gar  nirht  fondern  fchwankt  zwifch^-n  iw  und  iuwt  > 
'  doch  übe'fwiegt  letzteres  *},  und  fcheint  fpäterhin 
ganz  zu  herrfchen.  Dieh's  iuw  durch  hiv  auszule¬ 
gen  verbietet  die  offenbare  fchreibung  dreier  u 
(z.  b.  riuuuun  N.  <9,  4.  niuuuöt  ^8,  t.  liuuuen 
108,  ä<.)i  könnte  iw  (gefchrieben  iuu)  fo  viel 

als  iii-v  fcheinen^,  verwerflich  aber  macht  eine 
folche  annahme  der  wichtigere  grund  des  mit  dem  ■ 
alth.  iw  und  aw  analogen  goth,  iv  und  av, 

y)  die  inlautenden  ew  find  feiten  aber  unbedenklich  ' 
und  zum  theil  vorhin  als  erfätze  des  iw  angeführt; 
merkwürdig  ift  das  part.  gifewan  O.  II.  1 2,  88.  N.  47, 9.  ^ 
f,  gifehan,  aber  an  das  goth,  gafaihvan  mahnend. 

i)  zweifei  macht  der  inlaut  uw,  welcher  nach  dem  : 
Organifmus  der  conj.  in  dem  pl.  praet.  von  hriuwan,  ; 
bliuwan  etc.  erwartet  werden  follte.  Das  nähere  dort. 

a)  die  inlaute  äw,  ew,  iw,  üw  find  oben  f.  88.  90. 93. 97.  | 
angeführt  worden. 

Zweiter  fall  des  inlautenden  w,  nämlich  in  den  wort-  J 
endungen,  die  das  im  auslaut  fchon  weggefallene  oder  | 
in  einen  vocal  übergegangene  iv  bewahrt  haben.  Bei-  1 
fpiele :  palawes  (mali)  roarawer  (tener)  garawan  (pa- J 
rare)  chalawer  (calvue)  falawer  (fulvus)  falawer  (ater)  | 
arawer  (fruftraneus)  farawa  (color)  zefawer  (dexter)  1 
fualawa  (hirundo)  helawa  (palea)  felawa  (faüx)  eleawer  1 
(flavus)  ferawer  (aridus)  horewes  (luti)  trefewes  (the-  ' 


•)  Da  bei  ihm  der  umlaut  de»  ü  in  iu  beginnt,  fo  zeigt  er  j: 
zuweilen  auch  ein  aus  üw  durch  umlaut  entfiandenes  iuw,  ^ 
z.  b.  gebiuweda  (oediilcium)  iuwela  (noctua);  formen 
die  in  früheren  alth.  quellen  unerhört  wären.  j 

*•)  Diefe»  part.  ferliuwen  (conoeffum)  befiätigt  meine  ganzofl 
anfieht,  denn  die  conj,  fordeit  organifch;  ferliwen ,  fo  i 
wie  im  praet.  pl.  liwun  (coramodabant);  da  man  aber, 
einmahl  die  au*  iu  entfpringenden  iw  in  iuw.  umwandelte,H 
znußen  fich  auch  jene  iw  (die  aus  der  form  iw  Rammen) M 
fälfchlich  zum  iuio  bequemen;  und  fo  fagte  man  fpiuwenP 
Cfpuobant)  gifpiuwen  (fputum).  ^ 


1,  althöchdeutfche  confonanten.  labiales.  147 

.  fanri)  meiewes  (farinae)  miliwa  (tinea)  wituwa  (vidua) 
murnwi  (teneritudo)  fcatuwes  (umbrae)  etc.  die  unbe¬ 
tonten  vocile  vor  dem  io  ^hwanben  nach  den  f.  1 1 7.  1 1 8. 
gegebenen  crörterungen  ^  .  fallen  jedoch  feiten  durch 
tyncope  aus;  die  alth.  mundart  meidet  den  im  goth.. 
beliebten  zufammenftoy?  des  w.  mit  andern  conf.  und 
erft  im  mittelh.  kommen  formen  wie  melvves,  gerwen, 
zefwe  auf. 

5)  dagegen  pflegt  die  alth.  fprache  das  inlautende  w. 

,  wenn  zW)ifchen  ihm  und  dem  wurzelvocal  noch  an¬ 
dere  confonanzen  liegen,  häufig  auszuwerfen  (oben 
f. 60.)  vgl.  aha,  fehan,  lihan,  nahjan,  uhta,  wahta, 
wellan,  fpaio,  gaB5a,  felida,  engi,  inkar,.  finkan, 
opafa  mit  dem  goth.  ahva,  faihvan,  leihvan,  nehvjan, 
uhtvOi  vahtvö,  vilvan,  fparva,  gatvö,  falijjva,  aggvus, 

ubizva.  Nähere  bekanntfchaft  mit 
dem  goth.  wird  noch  mehr  beifpiele  darbieten  Zu¬ 
weilen  hat  fich  in  ableitungen  das  w  erhalten,  vgl. 

^  fparwäri  (nifiis).  In  dem  vorhin  angeführten  part. 

’  (  gifewah  fcheint  w  nicht  bloßer  erfatz  des  ausfallenden 
h,  fondern  fpur  des  alten  w.  —  Verfchieden  hiervon 
ift  die  gleichfalls  fortfehreitende  elißon  des  unmittelbar 
;  an  die  wurzel  flöhenden  Wt  als  ea  f.  ewa  (lex)  fronte 
i  ;  (laetantes)  f.  frowente  etc. 

>  6)  der  auslaut  lo  wandelt  fich  überall  in  den  vocal  o 
(früher  u)  und  wird  allmählig  felbft  apocopiert.  Da- 
her  im  nom.  des  fubft.  und  adj.  (bei  abgelegtem  ge- 
V  fchlechtskennzeichen)  die  formen:  grä  (canue)  plä  (li- 
■  -  vidus)  fe,  re  etc.  (oben  f.  88.  90.)  pli,  pri;  frö  (laetus) 
K  ro  (crudus)  neben  frou  (O.  II.  6, 45.)  gilou  (verfutus,  gl. 
if  jun.  294.)  firou  (ftramen),  hier  find  frühere;  gräo,  feo, 

'  plio,  frao ,  glao,  llrao  etc.  anzunehmen.  Folgt  das  7/) 

I  in  der  endung  auf  einen  confonanten,  fo  dauert  das  o 
länger,  als:  palo  (clades)  falo  (niger)  chalo,  falo,  garo 
(paratus)  faro  (coloratus)  trefo,  horo,  melo,  feato  etc. 
wofür  im  mittelh.  auch  die  apocope:  kal ,  fai,  hör, 
mel  üblich  wird.  Die  alterte  gertalt  diefer  Wörter  mag 
gewefen  feyn :  gräw,  few,  pliw,  fraw,  Uraw,  garaw, 
palaw,  chalaw  etc.  In  den  praet.  hrau,  chau,  plan. 


•)  So  muthjuafse  ich  ein  goth.  feihva  (cola')  alth.  fiha  aut 
dem  verb.  fihnn,  feih,  fiwau,  welches  part.  lieh  neben 
ßhan  findet.  —  Man  vgl.  uralte  eigennamen:  nafu*  (ein 
fiieve,  J.Gaef.  i,37*)  maroboduus  (^Tao.  iJ,x(>oßivhf,  Strabo) 
aiebodttus  (Grutw  758t  cataald«,  inguiomerui. 
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prau,  fpäter  rou,  cbow,  bloti,  bröu  ift  begreifUch  fo  we¬ 
nig  apocope,  als  vertaufchiing  des  u  mit  o,  weil  4er  ab- 
laut  fich  aus  dem  praef.  ni  (briuan  oder  hriwan)  bildete. 

7)  Übergang  des  in  -  und  anslautenden  w  in  den  Itehl- 
haucb  h  ift  feiten,  findet  aber  doch  ftait.  Bcifpiele: 
fähen  f.  fäwen  (ferere)  wiho '  (milvus)  neben  wiwo, 
fohe  (pauci)  f.  fowe;  cnäbrri  (nofcere)  plahen  (flare) 
entfprechen  den  angelf.  cnavan,  blävan,  wogegen  die 
altf.  mundart  viele  h  iftatt  der  alth.  w  zeigt.  Das  gotb. 
qvius,  qvivis  lautet  im  alth.  quih,  queh,  quehhes  und 
bald  fogar  queb.  Mit  dem  gewöhnl.  hiwe  (nubat) 
vergl.  man  hihun  (fponlüs  et  fponfa)  O.  II.  8,17.  wiewohl 
die  andere  hf.  biun  lieft  (goth.  heivans?  heivons?). 
So  gieng  der  fluyiname  näva  (Tac.  und  Anfon.)  in  näha 
über. —  Sonderbar  der  übergang  des  io.  in  d. ,  nämlich 
bei  N.  ardingun  (gratis)  f.  arwingun,  arawingun. 

gemination  inlautender  labiales. 

BB.  PP.  [nur  bei  vorausgehendem  kurzem  vocal  der 
Wurzel  *)]  fchwanken,  -weil  die  einfachen  inlaute  b 
und  p  fchwanken,  und  nach  demfelben  majjftab 
O.  und  T.  fchreiben :  fibba  (pax,  cognatio)  fibbo  (cogna- 
tus)  ubbig  (vacuus)  gotowebbi  (bylTus) ftubbi  (pulvis); 
K.  libbe  (parcat)  neben  lippanii  (parcens)  und  To  andere; 
lippa,  üppig,  gotaweppi,  lappa  lacinia)  fiuppi,  luppi  (vene- 
ficium)  wnppa  (tela)  rippa  (cofta)  infueppen  (fopire)  gl. 
hrab.  774'’ ;  pideppen  (opprimere)  gl.  roonf.  382;  fcappäri 
(vellus)  gl.jun.  23 2;  etc.  es  gibt  diefer  formen  überhaupt 
nur  wenige.  Die  gemination  fcheint  in  ihnen  nicht  ur- 
fprünglich  und  durch  ein  allmählig  unterdrücktes  i 
veranlay7t  z.  b.  fippa  aus  fipja ,  fibja  entftanden,  ftuppes 
(pulverie)  aus  ftubjes  etc.  Dies  folgt  mir  1)  aus  dem 
zuweilen  einfachen  conf.  N.  z.  b.  fchreibt  fcapäre  (vellus) 
liben  (parcere)  und  felbft  K.  libanto  (parcendo)  2)  aus 


*)  Tadelnswerth  fleht  T.  231,2.  leibbä  (relitpiia^  erlauppo 
K.  57b. 

*•)  Bei  Neugart  zubbo,  znppo  etc.,  bekannt  ift  das  fränk. 
pippin,  wofür  nie  pibbin  ßeht. 

,  •**)  Bedeutete  köAlicb  gewebten  und  gefärbten  ßoff  und  flehet 
für  purpur  und  feidengewand ;  nord.  gudvefr,  angelf.  go- 
dowebbe;  die  erße  hälfte  der  zufamtnenfeizui  g  darf  nicht 
aus  gut  (^bonus)  erklärt  werden,  weil  es  fonfl  guataweppi, 

godvefr  beifsen  niüß«;  aber  gottgeweb ,  wozu  die  Worte 
Immen,  bedarf  doch  näherer  beßätigung. 
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dem  einfachen  conf.  der  wurzeln  weban,  ftiuban,  fueban 
{ceflare,  dormire)  von  denen  webbi ,  ftubbi ,  mfuebjan 
abftammen.  3)  aus  dem  einfachen  der  nord.  wöner  fif» 
fifjar;  rif  gen.  pl.  rifja;  vefr  ,  vefjar,  4)  aus  der  fchrei- 
bung  bp  und  pb  in  andern  Wörtern,  wo  der  vorftehende 
doppelvocal  den  doppelten  conf.  als  tadelhaft  erfcheinen 
iMy/t,  vgl.  erlaubpan  K.  20®  hedaubpames  K.  27^  truab'^}e 
K.  44^97®  offenbar  für  laubjan,  lanbjam'es,  truabje.  Und 
nun  findet  fich  gerade  auch  in  jenen  Wörtern  libpig  gl. 
hrab.978.  fipbea  J.  372.  und  erlauppe  K.  3-^.  —  pfr.  üas 
unorganifche  diefer  gemination  die  eigentlich  phph  be¬ 
deutet,  habe  ich  vorhin  f.  133.  nachgewiefen  ,  auch  er¬ 
wähnt,  day?  zuweilen  noch  der  alte  laut  p  ftatt  ph  in 
der  gemination  pp  erfcheine,  z.  b.  crippea  (praefepe) 
T.  6,  2.  ft.  cripha,  criphea  (von  criphen,  cripfen,  vellere). 
Ein  folches  pp  darf  mit  dem  vorigen  pp  nicht  vermifcl^t 
werden,  ift  auch  bei  T.  welcher  bb  fchreibt,  wohl  davon 
gefchieden  und  dem  ftrengalth.  pphfP.  1 34.)  entfprechend. — 
Gemination  des  v  und  w  tritt  durchaus  nicht  ein.  — 


Labietlverbhidunaen.  Unter  den  anlautenden  beur- 
theilen  üch  pl.  pr.  hl.  br.  ß.  fr.  r>l.  vr.  nach  dem,  was 
über  die  einfachen  labiales  gefagt  worden  ift,  von  felbft. 
-Wegen  wh  wr  f.  r4r.  Im  in-  undauslaut  behrsahe  keine 
Verbindung  einer  vorftehenden  lab.  mit  andern  confo- 
nanzen,  znßer  im  fall  offenbarer  contraction,  z.  b.  zniffön 
ft.'  zuifalön,  zuivalön.  Alleinige  erwähnung  verdienen 
•hi-er'die  formen  fs  und  ft.  FS.  (phs)  au/?er  chaffa  {^capfa) 
nur  in  leffa,  T.  84.  leffura  (labiura)  weffa  (vefpa)  reffjan 
(increpare)  und  trefa  (lolium)  entfpricht  dem  fächf.  fp. 
(vvefpe,  refpen,  drefpe);  man  vervvechfele  nicht  mit  fs  das 
zufaromengezogene /z  (nafzen,  rofzen  ft.  nafizen,  rofozön) 
wie  im  neuh.  lefze  ff.  leffe  gefchehen  ift.  Ein  anlautendes 
ff.  oder  pf.  ift  der  hochd.  fprache  zuwider,  die  fogar  das 
fremde  pfalmus  in  faim  verweichlicht,  pfalterium  in  faltäri 
(doch  bei  J.  ift  pfalm  beibehalten),  plittacus  in  liitih. — 
FT(pht}  after,  (graft  fculptura  N.  96,  7.)  gifcaft  (creatura) 
-haft,  chraft,  fcrift,  gift,  ftift  (rnachinatio)  ofto ,  lufr, 
lauft  (curfns)  wuoft  (ffeius)  etc.  (die  formen  mft  oben 
f.  IZ4-)  Fin  fchwanken  zwifchen  f  und  ft  beginnt  fchon 
jeizo ,  indem  K.  neben  wuaf  (ffetus)  wuaft  zeigt.  Spä- 
-  fcaf  und  faf  (fuccus)  zu  -  fcaft,  faft;  um¬ 
gekehrt  lauft  zu  lauf.  Das  alth.  ft  erfcheint  übrigens 
confequenter ,  ala  das  goth.  ft  (für  p,t,  bt?  oben  f.  56^} 
dem  es  cnlfpricht.  "  . 
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Drei  alte  riinen  für  die  tenuis»  afp.  und  fpirani, 
mit  namer^  gewife  noch  aus  heidnifcher  zeit,  da  die 
■Wörter  felbft  frühe  untergegangen  find.  Die  ten.  hei^t 
im  nord.  t^r,  gen.  tyS,  acc.  ty  und  bedeutet  den  hei- 
dengoit  T^r  (Mars)  von  welchem  der  dritte  Wochentag 
tysdagr  (dies  martis)  den  namen  trägt.  Die  muthma^- 
liche  goth.  form  würde  tius,  gen.  tivis  lauten,  die  fächf. 
ift  li,  gen.  tives,  der  tagsname  tiveedäg,  engl,  tweeday, 
trresday.  Das  neuh.  und  niederl.  dienetag,  dynsdag, 
dingedag  beruht  auf  einer  fpäteren  entftellung  und  die 
ableitung  von  ding  (caufa)  ift  grundfalfch.  Die  afp. 
wird  im  nord.  {»urs  (gigas)  im  fächf.  aber  pom  (fpina) 
und  fo  auch  felbft  in  dem  fpäteren  nord.  alphabet  be¬ 
nannt.  Die  fpirans  hei^t  fol ,  ohne  zweifei  das  goth, 
f äuil ,  welches  neben  funno  befteht  und  im  goth.  hochd. 
und  fächf.  (nicht  im  nord.)  allmählig  von  letzierm  ver- 
drängt  worden  ift.  —  Hält  man  diefe  drei  runen  zu  de¬ 
nen  der  labialordnung,  fo  ergibt  lieh  die  einftimmung, 
hier,  wie  dort  die  afp.  f.  (ph),  die  afp.  (th)  hervor¬ 
gehoben,  dafür  ten.  und  roed.  unter  einem  Zeichen  be- 
grilfen  wird;  hingegen  der  unterfebied,  da/?  für  den  un- 
afpirierten  'laut  dort  runenzeichen  und  name.(biÖTk)  vor¬ 
zugsweife  der  media  b.,  bier  umgekehrt  der  tenuis  (tyr) 
gilt.  Der  grund  ift  wohl  in  der  feltenheit  der  anlauten-f 
den  labialtenuia  zu  fliehen.  Ein  anderer  unterfchied 
zeigt  fich  darin,  da^  die  fpirans  f.  (fo  wie  beim  kehl- 
laut  h)  eignes  Zeichen  hat,  die  fpirans  v  aber  keins,  in¬ 
dem  für  diefe  das  vocalzeichen  u  mitdient,  wie  denn 
überhaupt  'v  in  verfchiednet  hinficht  mehr  dem  j  parallel 
fteht,  als  dem  h  und  f. 

Die  fpätern  runen  bleiben  einftimmig  in  bezeichüunj^ 
und  benennung  der  fpirans  f . ,  denn  das  angelf.  ligel 
(fol)  und  markomann,  fugil,  fuhil ,  fuigil  find  dem’ 
goth.  fäuil  unverkennbar  ähnlich;  im  a!tf.  fteht  fuiglJ 
entw.  für  fonne  oder  das  wohl  verwandte  angelf.  fwegel 
(coelum).  Wichtiger  wird  uns  hier  die  einführung  einer 
neuen  rune  für  den  begriff  der  media  d,  welche  fchick- 
lich.  den  angelf.  namen  däg  (dies)  und  ein  eignes  Zeichen 
bekommt.  Diefes  Zeichen  wird  nun  in  dem  fangaller 
(mit  dem^  angelf.  überhaupt  analogen)  alphabet  famniV 

.  t  ■  .  1 ' 

Vgl.  figel-hvearf  (fpnnenwitbel,  fonnenwende,  heliotrop^ 
figelvaro  (aethiopjes-,  die  im  lieil’sen  fonnenlimd  wohnen)  etc. 
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'y  dem  namen  beibehalten,  letzterer  aber  der  hochd.  mund' 
■  art  gemä^  tag  und  nicht  dag  gefchrieben ,  während  ti 
.  unverändert  gtlaßen  ift ;  fo  flehen  alfo  den  angelf.  runen 
t  (li,  oder  tir)  d  (dag)  {>  (j^orn)  die  fangaller  t  (ti)  d  tag) 
(dorn)  gegenüber  und  die  namen  ti  und  tag  drucken 
;i  fcheinbar  diefelbe  tenuis  aus.  Diefer  misgriff  ift  in  den 
,  andern  hochd.  niederfchreibungen  runifcher  alphabete 
^  vermieden  und  eine  der  hochd,  lautverfchiebung  ange- 
me^ene  verrückung  der  namen  vorgenommen  worden: 
die  ten.  hat  das  alte  Zeichen  behalten,  hei/?t  aber  nicht 
mehr  ti  fondern  «ac  (dies);  die  media  ift  aufgegeben, 
dafür  findet  fich  eine  doppelte  afp.  nämlich  t/i  [mit  dem 
Zeichen  der  fächf.  media  d  und  dem  namen  thorn  ’'^)] 
und  z  (mit  dem  durch  zwei  zugefügte  nebenftriche  ver¬ 
änderten  Zeichen  der  alten  tenuis  und  dem  richtigen  na¬ 
men  ziu,  d.  i.  mars).  Kurz,  die  namen  tag,  thorn  (dorn), 
ziu  entfprechen  völlig  den  fächf.  dag,  {>orn,  ti,  wech- 
feln  aber  unter  fich  Zeichen  und  auefprache,  und  fo 
führt  fchon  die  runenfchrift  auf  den  für  die  beftimmung 
der  ausfprache  alth.  linguales  wichtigften  fatz :  daß  hier, 
wie  bei  den  labiales,  die  urfprüngliche  Ordnung  der  laute 
s  verfchoben  erfcheint.  Dort  war,  ftrenge  genommen,  die 
med.  b  überfhi/?ig,  die  ten.  p  zur  afp.  und  die  alte  afp. 
zu  einer  zweiten  afp.  geworden,  an  die  ftelle  der  med. 
-  aber  die  ten.  p.  getreten.  Diefer  einrichtung  der  labia¬ 
les  p.  ph.  V.  entfprechen  die  alth.  linguales  t,  z  und  th, 
wie  fich  aus  der  näheren  darftellung  deutlich  beftätigen 
wird.  Vorher  habe  ich  auch  hier  zu  zeigen,  daß  das 
Übergewicht  der  afpiration  in  den  alth.  Zungenlauten, 
namentlich  die  Verdrängung  des  t  durch  z  (wie  dort  des 
’  p  durch  ph)  als  etwas  unorganifches  zu  betrachten  fey. 

v'  / 


Ä  •)  Der  ftrengalth.  mundart,  welche  den  laut  th  völüg  auf- 
giht ,  alfo  dorn  fchreibt,  iß  auch  das  verfchwinden  des 
V'  Zeichens  |},  und  dafür  das  erfetzende  Zeichen  der  angelf. 

ö'  media  om  gerechteßen. 

Das  alth  .  ziu  fällt  mit  dem  nord.  tyr  zufammen,  der  gen. 
würde  ziwis  lauten  und  ziwistac  oder  zistac  dies  martis 
heifsen,  welche  letztere  form  fich  in  der  oberd.  Volks- 
fprache  bis  auf  heute* *  erhalten  hat.  Zugleich  bemerke  ich, 
'  dafs  im  nord.  und  fächf.  neben  dom  namen  des  gottes 

*  '  t^r,  tys;  ti ,  tives  ein  davon  zu  fcheidendcs  fubß.  t^r, 

t^rar;  lir,  tires  (fama,  gloria  bellica)  beßeht,  wiewohl 
beide  zuweilen  in  form  und  bedeufung  vermifcht  worden 
find.  Diefes  fubß.  dauert  in  der  hochd.  fprache  fort:  zier, 
zieres,  früher  ziiir,  und  nach  f.  i8i.  vermiithlich  xius; 
fsma ,  gloria,  decus. 
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1)  alle  mundarten  deutfcher  fprache«  au/?er  der  hoch- 
denifcheii,  befitzen  die  reine  tenuis,  ohne  zufatz  des 
zifehlants,  in  patalielen  Wörtern.  Vergleichbare  lat. 
und  gr.  beherrfcht  die  media  *)  als:  decern ,  dexter, 
duo,  dens,  cordis,  federe,  domare  etc. ,  fo  auch  litth., 
du  (duo)'dantis  (dens)  defzinits  (decem)  etc.  Nur  in 
einigen,  wie  es  fcheint,  entlehnten  Wörtern  entfpricht 
da«  iat.  t  dem  alih.  z,  als;  tegula,  ziegal  (nord.  tignll); 
tabula,  zävel;  tributum ,  tribu3  T.  93.;  bedenklicher 
fcheint  die  Vergleichung  des  gr.  riXoQ  mit  zil. 

2)  in  den  von  den  Römern  aufbeAvahrten  deutfchen 
nanien  begegnet  man  keinem  z,  fondern  alle  Wörter, 
die  es  fpäter  führen,  zeigen  die  tenuis  **),  vgl.  ma- 
gontiacum,  borbetomagus ,  tolbiacum  mit  maginz, 
woriniS  -  feld ,  zulpih.  Die  meiften  beifpiele  fteberi 
freilich  in  verdunkelten  und  verlorenen  namen:  tu* 
bantes,  tungri,  tencteri  '***)  bructeri,  canninefates, 
nfipetes ,  nemetes,  da  aber  die  drei  letzten  gentilia 
find  und  der  lat.  nom.  cannincfas  ,  ufipes,  nemes  lau- 


*)  Nicht  die  tenuis ;  merkwürdige  abweichujig  fchon  des  älte- 
ften  deut  fchen  buchftabenfyßeras  vom  lateinifchen,  dafs  die 
len.  der  ht.  med.,  die  afp.  der  lat.  ten.  (vgl.  ^u  mit  tu) 
entfpriclit,  während  in  der  labialreihe  die  lat.  und  goth. 
ten.  übereinzuftimmen  fclieinen.  Sollte  in  der  lingnaiord- 
ming  fchon  eine  evflo  laiiiverfchiebung  jener  zweiten  vor- 
iusgegargen  feyn  ?  Manche  etyniologifche  eifcheiunngen 
erklären  iioh  durch  eine  folche  annahme ,  z.  b.  die  ver- 
wandifchaft  zwifchen  lingna  und  tuggo  nur  durch  ein  äl¬ 
teres  duggö,  (^da  z'w.'tr  die  anlaute  d  und  l  wechfeln,  nicht 
aber  t  und  l  '  ,  wofür  ein  altlat.  dingua  fpricht  (Schn, 
p.  255  )•  Noch  andere  fpyrcn  einer  älteren  media  finde 
ich  im  goth.  du  (zn’)  und  dis-  (zer)  verglichen  mit  dem 
lat.  dis-  und  dem  fächf.  td  Vielleicht  gehört  auch  daddjan 
hierher,  was  ein  fuhß.  dadda  oder  daddö  (äijAii)  voraus- 
fetzt,  womit  das  angelf.  tit  zu  vergleichen. 

*•)  Ein  beleg  aus  noch  älterer  zeit  iß  der  gr.  und  lat,  name 
der  perle;  ,  margarita,  nach  Plin.  9,  55*  vox 

barbara  und  wo  nicht  ans  der  uralten  deutfchen,  doch 
aus  einer  ihr  tith  verwandten  fprache  geflofsen ;  angelf. 
meregrot ,  alih.  merigrinS  (d.  i.  nieerßein ,  meergries), 
früher  alfo  maiigriot. 

***)  Zwei  angelf.  Wörter  bieten  Vergleichung  für  tencteri 
dar:  getenge,  gravis ,  incumbens  (alth.  gizengi)  und  ge¬ 
linge,  lepidus  ,  faoundus.  —  tnngri  macht  den  fing,  tun- 
ger  (^Gruler  334.  3  )  wie  cimbri,  cimber  (ib.  410,  7.), 
alfo  ein  deutlches  adj.  tungar  (^alih.  zungar)  vielleicht 
mit  tungj  ^lingua)  oder  tungal  ^lidus)  verwandt. 
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tet  (wie  fonft  arpinas,  eres,  gen.  arpinatia,  cretis)  fo 
macht  die  analogie  jenes  borbes  ,  borbelis,  (wurfniB» 
wiirmiBi«)  eine  uralte  dentfehe  endung  canniuefat, 
canninefatie ,  ulipit,  ufipitis  wahrfcheinlich ,  die  fich 
fpäter  in  -a^,  aSis.  iS,  iSis  verwandelt  haben  würde 
und  etwa  den  formen  hiruS,  hiruSis  (cervuä)  alpiS. 
alpiSiö  (cignns)  verglichen  werden  darf,  denn  da^? 
letztere  früher  hirui,  hirutie,  alpit,  alpitis  lautetfen, 
bezweifle  ich  nicht.  Freilich  ift  die  bildungscndnng 
-aS*  ~i5  in  den  uns  bekannten  quellen  deutfehee 
fprache  nicht  für  volksnamen  beftimmt,  allein  ich 
verrouthe  doch  keinen  irrthum  der  Römer,  denen  die 
gewöhnliche  endung  dafür,  nämlich  -ifc,  -ufc  nicht 
unbekannt  war,  wie  man  aus  cherufei,  narifei  fieht. 
Ainmians  bocinobantes  ftehen  den  übrigen  compof.  mit 
bant  (brabant,  teifterbant  etc.)  gleich  und  erweiflich 
lautete  diefes  im  ahh.  banz  und  benzo  (vgl.  eli  -  benzo 
O.  III.  jB,  28.  exiraneus).  —  Die  namen  batavi,  go- 
tones  gehören  keiner  hochd.  völlierlrhaft  und  dauer¬ 
ten  nicht  im  munde  des  Volkes  for^,  fonft  würden  lie 
fpäter  paSavi,  goSones  gelautet  haben,  wie  pata- 
viutn  (caftra  batav^a)  zu  ^  paSowa  wurde,  lentia  za 
linz,  confluentee  zu  cobolenzi,  laberna  zu  zabern,  ne¬ 
ben  dem  fpäter  einer  romanifchen  mundart  abgeborg¬ 
ten  tfivernäri  (caupo).  Von  den  geminationen  chatti, 
mattiurn ,  charieito  etc.  unten.  —  In  eirügen  fällen 
ftirnrnt  das  rörü.  t  nicht  ,zu  dem  alth.  z  fondern  eher 
zu  th  oder  d,  namentlich  in  teutones  und  teutobur- 
gum ;  mons  taunus  (Tac.  ann.  j,  56.  12,  28.)  vgl.  mit 
dem  angelf.  dun  (collis)  welches  eher  celtifchen  ur- 
fprungs  feyn  mag  ’). 

3)  urkundliche  fiünkifche  und  aleraannifche  namen  zei¬ 
gen  wohl  früherhin  noch  t  ftait  des  fpäteren  z,  Greg, 
tur.  9,  36.  io,  19.  Itrataburgum ;  2,  7.  metenfis ,  al. 

mcitenfis;  3,  8.  civitas  tulbiacenfis ,  (freilich  in  Ripua- 
rien,  weshalb  das  bekannte  tangano  in  der  lex  rip. 
gläcbfalls  hier' wenig  beweift).  Deutlicher  fpricht  der 
pagus  tulifeld  (zw.  Franken  und  Helfen)  tulingas,  tul- 


•)  Daher  die  häufigen  ftädtenamen  :  lugilunum,  caefarodunUtu 
eic.;  in  Deutfchland  nur  bei  folchen,  die  von  Röraei'n 
angelegt  WMreii.ials;  loboduna,  canipidiina,  zarduna,  tan, 
gatuna,  nagaltuna,  weiches  diina  in  deutfeher  fprache  bald 
zu  tonlofer  enihing  wurde,  als;  liutuna,  liutana  fpSTter 
leiden  und  fo:  looeden,  koinpten,  zarten^  iangeten  etc. 
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linchovin  (b.  Neugart  97.  877.)  -wofür  ü  anderemahl 
Äollinchoven  (id.  277.)»  jenes  tuli  erfcheint  fchon  in 
Ptolem.  TOvkiCpoviii.  Statt  zurih  zuweilen  noch  turih 
(der  alte  lat.  narne  war  nicht  turicum  ,  fondern  tigu- 
rum),  neben  uzinaha,  uzinvvlläre;  utanaha,  utinwi- 
lare  und  fo  andere  bei  Neugart  wechfelnd;  auch  fchei- 
uen  eigennamen  wie  tuato,  tuto,  toto  Avohl  diefelben 
mit  zualJo,  zuo^o,  zu3o*  zaoSo  und  dergleichen 
formen  mehr,  die  in  den  diplomen  fchwanken. 

4)  in  romanifche  fprachen ,  zumahl  in  die  franzöfifche 
find  manche  deutfche  Wörter  hauptfächlich  aus  der 
fränkifchen  mnndart  übergetreten ,  die  ftatt  des  zifch- 
lauts  die  tenuis  zeigen,  welches  folglich  in  einer  zeit 
gefchehen  feyn  mu^,  wo  noch  das  t  im  deutfchen 
galt.  Freilich  läj^t  Geh  einAvenden,  daß  die  fränkifche, 
gleich  der  fächf.  mundart ,  felbft  keinen  zifchlaut  ge¬ 
kannt  habe,  allein  dies  halte  ich  gerade  für  unerwie- 
fen  und  unwahrfcheinlich ,  weil  unter  den  Carolin- 
gern  die  Franken  nicht  weniger  als  die  Alemannen 
z  für  t  gebrauchten.  Jene  franzöf.  Wörter  mögen 
einige  jahrhundferte  früher  übergegangen  feyn.  Bei- 
fpiele:  tas  (congeries)  alth.  zafi,  vgl.  taHel,  ein  ge- 
räth ;  targe ,  ital.  targa  (elypeuej  alth.  zarga  (fepimen- 
tum,  defenfio);  teton,  fpan.  tetilla,  ziza ;  toaille 
(mappa)  duabila,  mittelh.  zAvehele;  tifon,  toifon; 
fp.  tuCon,  ital.  tofone  (vellus)  fcheint  mit  zeifan 
(carpere  lanam)  verwandt  etc.,  vgl.  das  in  einer  fol¬ 
genden  note  angeführte  tornber,  tumber. 

5)  das  frühere  t  ftatt  ,  z  bezeugen  augenfcheinlich  die 
confonantverbindungen  kt,  ft  (pt),  yZ  und  tr,  die  dem 
organifchen  ht,  ft,  ft,  tr,  treu  geblieben  und  keines¬ 
wegs  in  hz,  fz,  fz,  zr  übergegangen  find ;  deren  tenuis 
folglich  mit  dem  begriff  der  gewöhnlichen  alth.  ten. 
.geradezu  in  widerfpruch  fteht.  Lediglich  ira  in-  und 
auslaut  findet  ht  (mäht,  naht,  Avahta,  reht  etc.)  und 
ft  haft,  aftcr  etc.)  ftatt;  die  an-  und  inlaute  jfi  find 
allgemein  häufig  (ftelan,  luft,  goth.  ftilan,  Infus); 
tr  ’*^)  ift  bloy7  ai-Iaut  (treo ,  tretan .  goth.  triu,  trudan). 
Der  goth.  aolaut  iv'  verwandelt  fich  hingegen  ftets  in 
ein  alth.  zu  (tvos ,  zuo)  ja  fogar  |>u  wird  allmihlig 
zum  zif^chlaut.  Bemerkenswerth  aber  ift  auch,  da^S  fich 

‘  ^er  anslaut  r^,  ftatt  rz  .in  kurt  (0.11.3,  55.)  und  churt- 
iiafli  (exbort.)  erhielt.  K.  N.  M.  feurz,  churz. 

*y  Diefe»  tr  aUo,  nickt  mit  dem  tr  in  triukan.  triban,  tngan 
j..  etc.  idei^tilcb)  welches  dem  goth.  dr  parallel. 
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6)  endlich  haben  einzelne  t  im  an  -  und  inlaute  gehaf¬ 
tet.  Ich  zähle  dahin:  tümön  (falire,  fahare)  wovon 
tiimari  (faltator)  und  daa  neuh.  taumeln ,  (vgl.  Stalder 
zurapeln)  plattd.  tumeln,  angelf.  tumbjan  (faltare) 
engl,  tiimble  *)  —  pitar  (amarua)  goth.  baitrs,  an- 
geif.  bitor,  nord,  bitr.  — ^  otar  (Intra)  angelf.  otor, 
«ord.  otr  — -  vielleicht  noch  ähnliche  inlante,  dio 
gleich  bitter,  olter,  fpäterhin  gerainieren,  z.  b.  but¬ 
ter  (butyrum}  fplitter,  fchitter,  zittern  und  deren  te- 
nuis  ficher  ganz  aftdern  urfprung  hat,  als  in  Wörtern 
wie:  dotier  (alth.  tutiro ,  angelf.  dydn'ng,  luteum 
ovi),  vetter,  mutter  etc.  Jene  geminatiori  tritt  fchon 
im  alth.  tutto  (raamma)  gl.  doc. ,  fpäter  zitze,  ang*  If. 
tit,  engl,  teat  hervor.  Auch  in  einigen  frühe  anfge- 
nommenen  lat.  Wörtern ,  z.  b.  titulo  (tituluö ;  capitnlo 
(capitulum)  fpäter  titel,  capitel,  veränderte  fich  der 
laut  .nicht. 

7)  zu  vvelcher  zeit,  fragt  es  fich  nun,  ift  die  ten.  im 
alth,  dureh  den  zifchlaut  verdrängt  worden?  fleht 
es  mit  dem  Vordringen  des  zifcblauts  an  die  ftelle 
der  ten.  im  lat.  und  romanifchen  in  Verbindung? 
Ira  iateipifchen  ift  zuvörderft  der  fall  viel  befchränhter 
und  stußer  dem  t  vor  i  mit  darauf  folgendem  zweiten 
vocal,  bleibt  die  ausfprache  der  tennie  unverkümmert; 
feit  dem  7.jahrh.  fcheint  der  hiatus  tia  ,  tie,  tii,  tio, 
tiu  (folglich  nie  in  wurzeln,  nur  in  endungen)  wie 
zia  etc.  gelautet  zu  haben,  vgl.  Schneider  p. 247.  356. 
Die  alth.  fprache  zeigt  hingegen ,  jene  Jl  und  tr  abge¬ 
rechnet ,  z  vor  allen  und  jeden  vocalen  ,  fo  wie  vor 
•dem  w  (v,  u);  zu  der  annahme,  da^  ftufenweife  auch 
hier  erft  die  formen  tia,  tio  etc.  und  dann  te.  te,ti,  ta  etc. 
dem  zifchlaut  nachgegeben  hätten,  berechtigt  uns 
nichts,  wiewohl  es  denkbar  wäre.  Ferner  im  lat. 
hängt  jenes  tia,  tie  etc.  genau  zufammen  mit  einer  viel 
urofa/?enderen  alFibilation  der  tenuis  des  gutturallauts, 
nämlich  des  c  vor  jedem  nachfolgenden  i  und  e  und 
tia,  tie  etc.  fcheint  beinahe  erft  aus  der  fich  vermi- 
fchenden  fchreibung  tia ,  cia  etc.  hervorzugehen;  wo¬ 
gegen  das  alth.  z  mit  der  ten.  k  (oder  c),  die  vielmehr 


Aus  diefer  deutfehen  wurzel  ftsmmt  das  franz,  tomber, 
aUfraöz..  tunier welches  altfranz.  dichtern.  xiicinahls  das 
edierp  chedir  (cadpr«)',  fpnderu  nui*  ftürzou,  purzeln,  aus- 
(drüebt;  ital.  ,  toa)bolAre;  proveiiz.  .^umbadotr  tänzer, 
fpringer.  .  leb  ■  on«  ’  ^ 
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in  ch  übergeht,  beinahe  in  gar  keiner  berührung  fteht. 
An  einen  einün^?  des  romanifchen  zifchlaute,  welcher 
zumahl,  wenigftens  in  jener  frühen  zeit,  nicht, z,  fon- 
dern  fortwährend  tia,  höchftene  da  gefchrieben  wurde, 
glaube  ich  alfo  nicht,  Wohl  aber  wird  der  urfprung 
des  alth.  z  ftatt  t  etwa  in  die  nämliche  zeit,  d.h.  das 
7tejahth  fallen.  Mir  ifi:  keine  alcmann.  frank,  bair. 
lombard.  urkunde  vor  dem  8ten  bekannt,  in  welcher 
entfchiedeii  ein  folrhes  z  vorkäme;  zwar  enthält  der 
proIog  zu  Rothars  gefetzen  die  namen  nazo,  igelzo  *), 
allein  die  hf.  woraus  er  gedruckt  ift.  Rammt  ficher 
aus  weit  fpäterer  zeit,  aus  gleichem  gründe  beweifen 
andere  Rellen  nichts.  Jnzwifchen  könnte  in  einigen 
diplomen  des  .7ten  der  zifchlaut  durch  c  ausgedrückt 
feyn  ■** •**)),  wie  es  in  denkmählern^  des  8ten  noch  öfter 
gefchieht,  vgl.  Marini  no.  60.  und  Mabillon  no.  7.  (  vom 
jahr6;<)  gauciobertus ,  vermuthlich  das  fpätere  gö3- 
bert;  gauciobertus  auch  in  den  fubfcriptionen  des  con- 
vcntus  clipiac. 

Dies  vorausgefchickt  \aße  ich  die  nähere  darflellung 
der  alth.  linguales  folgen. 

(T  und  D)  die  ten.  entfpricht  (au^er  jenen  vorhin 
unter  5  und  6.  angegebenen  fällen  und  fpuren)  nirgends 
der  goth.  und  fächf.  ten.,  fondern  der  media,  die  alth. 
med.  hingegen  bald  der  med.  bald  der  afp.  des  Gothen. 
Der  Rrengalth.  mundart  fcheint  es  angeme^en  überall 
im  an  -  in  und  aaslaut  t  Ratt  des  frühem  d  zu  ge¬ 
brauchen,  folglich  teil  (pars)  plint  (coecum)  plinter(coe- 
cus)  zu  fchrtiben;  ja  fogar  für  die  goth.  afp.  fchleicht 
fich,  zumahl  im  auslaut  (vgl.  mit,  it-,  got,  Dens  etc.) 
hin  und  wieder  im  inlaut  (gotes),  kaum  ira  anlaut  (züßex 
bei  N.)  die  alth.  ten.  ein  Dazu  kommt ,  A^ß  viele 

denkmähler  häufig  die  alte  med.  beibehalten.  Unter  eine 


*)  Und  wie,  wenn  hier  noch  z  in  der  goth.  bedeutung  von 
t  liflnde,  niifo,  igelfö?  das  wird  durch  den  lombard. 
namen  zaban  bei  Greg.  tur.  4«39'  wabrfcheinlicher.  Bei 
Lupi  p.  386.  in  einer  urk,  von  740.  liehet  anzelmus. 

•*)  In  buciovaldns  (Greg,  tiir,  4» 230  noch  den  laut  ki 

(vgl.  oben  f  6Q,  note;  woran  die  eiklärung  durch  buccu^ 
validus  nicht  zweifeln  läfst. 

•**)  Sie  vertritt  alfo  nach  den  ümfiänden  dreierlei  r)  in  der 
regel  die  med.  2)  zuweilen  die  afp.  3)  in  den  verbliebe¬ 
nen  fpuren-'äie-  ten.  des  Gothen*,  -was  bezeugt  mehr  die 
zerliorung  der  alten  laulvertheilung  ? 
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allgemeine  regel  fügen  fie  fich  durehaus  nicht,  fondern 
beinahe  jede  quelle  befolgt  ihre  eigene  weife,  weshalb 
ich  die  einzelnen  in  der  liürze  fchildern  aixiß.  Man 
wird  insgeipein  fchwanken  zwifchen  dem  nachwiiken- 
den  alten  organismue  und  dem  fyßem  der  neuen  lant- 
verfchiebung  wah^nebmeu.  In  den  firengalth.  denkmäh- 
lern  ift  jener  zumeift  aufgegeben  ,  dafür  aber  mehr  con- 
fequenz  in  die  ihn  erfetzende  neue  einrichiung  gebracht. 

1)  I,  fetzt  ten.  nie  im  anlaut  (ausg.  das  fremde  titulo, 
tempil  etc.)  feiten  im  inlaut  (fater,  miltnilfa ,  hant- 
griffa,.  gutes)  häufiger  im  auelaut  (got,  Ayort,  heit,  mit, 
gimeinit).  Die  med.  anlautend  (dodan,  dnorp,  duon, 
duri.  driban,  druhtin);  inlautend  (wovde,  munde, 
hendi,  findun,  zide,  endi,  liudi)  feiten  auslautend 
(quhad.  dixit)  ■').  Seine  med,  ift  überajl  die  alte  med., 
nur  daß  er  im  auelaut  die  ten.  dafür  fetzt,  wo  dann 
zwifchen  wort,  wordes;  heit,  heideo  umlautsverhält- 
nifs  ftatt  findet,  nicht  aber,  wenn  feine  ten.  für  die 
alte  afp.  fteht  (daher  got,  gotes,  nicht  godee)  welches 
doch  feiten  gefchieht,  weil  er  die  alte  afp.  meiftens 
beibehält  (f.  unten). 

2)  auch  O.  kein  anlautendes  t  außer  in  fremden  Wörtern 
wie  tunihha ,  bleibt  alfo  ganz  der  alten  med.  trea 
[vgl.  dag,  deil,  diuri,  dragan,  drinkan,  druhtin  und 
eine  menge  ähnlicher *  **)].  Schwieriger  wird  die  ent- 

,  fcheidung  über  den  in  -  und  auelaut:  iii  der  regel  ent- 
fpricht  fein  t  dem  goth.  fein  d  dem  goth.  p;  vgl. 
die  endung  -ita,  -eta,  -  öta  im  fchw.  praet. ,  -enti 
im  part.  praet.,  blint,  blinter,  hant,  henti,  hanton, 
bant,  banton,  boto,  rat  (confilium)  muater,  bluat  (flos) 
fruat,  guat,  brütete,  und  andrerfeits:  diefubft.  auf  -ida, 
andar,  bluad  (fanguis)  rad  (rota)  bruader,  ladün,  werdan, 
ward,  erda  ,  quedan,  quad,  mänöd  etc.  Daneben  aber 
auch  ausnahmen,  fo  ftimmt  thiot  zwar  zu  ^iuda,  gi- 
thiuti  nicht  zu  J-iulis  etc.  Organifch  ift  fein  t  in  ft, 
ht,  ft;  fein  d  in  den  meiften  anlauten;  —  unorganifch 


Fehlerhaft  fcheint  mir  der  ausbut  /ul  in  rChd  579.  wihd 
589.  für /if  und  in  der  regel  hat  er  auch  le'olue,  druhtin  etc. 

**)  BemeikenswÄrthe  ausnahmo  macht  tdd  (mors)  I.  2i,  2,  5. 

IV,  5,  93.  111,7,39.  V.  4,  97-;  bin  aber  unorganifch  rer- 
fchieden  vop  ddt  (mortuus)  1.  2i,  14.  HI.  24,  »20,  134,  194, 

V.  4>69-  D»0  übrigen  formen  haben  nur  d  ddwen  (moit) 

doti  (oocilio^  etc.  Strengallh.  überall  t:  tut  (iuoibj  tut 
(mortuut)  tdwan  (mori). 
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'  fein  anlautendes  dr ,  fein  in  -  und  ausl.  d  (für  th), 
fein  in  -  und  ausl.  t  (für  d),  organifch  wiederum  fein 
anlau£  th. 

3)  T.  weicht  fchon  wieder  ab,  er  hat  anlautende  t 
(tat,  tiuri,  tougal ,  tag,  tuon ,  tuba)  und  tr  (trado, 
truhtin ,  trinhan  etc,) ,  doch  ausnahmsweife  d  (deü 
231,2.  diurifon  2?,  3.  diuval  und  duom  neben  tuom). 
Im  in-  lind  auslaut  wechfeln  t  und  d  faß  wie  bei  O. 

■4)  N.  richtet  fich  für  den  lingualanlaut  nach  der  oben 
''^(f.  130.)  beim  labialen  angegebene  weife:  geht  im  an- 
ßo^ienden  anslaut  voc.  oder  liq.  vorher,  fo  folgt  die 
media  d;  geht  lab.  ling.  glitt,  vorher  oder  beginnt 
der  fatz  von  neuem,  fo  folgt  die  ten.  t;  als:  ter 
dag,  tes  tages;  hier  iß  fi  durßeg,  lurßegju  finget  fi 
(62,  1.);  ze  demo,  mit  temo  etc.  wiewohl  zumahf  in 
den  pß.  aus  nachläj^igkeit  der  hf.  oder  des  abdrucks 
oft  wider  die  regel  verflogen  wird.  Vermmhlich  find 
auch  jene  prganifchen  tr  (in  triuwa,  trüwien ,  treten) 
des  wechfels  in  dr  unfähig.  Ein  hauptunterfchied 
iß  aber  der,  da^^?  N.  fein  anlautendes  t,  d,  fowohl  für 
die  goth.  med.  als  afp.  gelten  läßt\  während  O.  und 
T.  noch  eine  anlautende  afp.  anerkennen  ~  In- 
und  auslautend  gebraucht  N.  nicht,  wie  beim  lippen¬ 
laut,  blo)?  die  media,  fondern  bald  media  (chind, 
linden,  wenden,  menden,  leid,  leideg,  veld,  töd, 
ander,  die  partikeln:  aide,  unde,  wanda ,  nider,  wi¬ 
der  etc.)  bald  ten.  (verbalflexionen  -et  -eta  -öta, 
-ente;  not,  nöte,  zit,  zite;  guot,  guotes;  alt,  altes 
etc.)  überhaupt  aifo  ziemlich  wie  O.  und  T.  nach 
dem  grundfatz,  da)?  t  dem  gotb.  d,  aber  d  dem  goth. 
f)  entfpreche,  doch  mit  fichtbaren  ausnahmen,  z.  b. 
N.  fchreibt  blinden  (coecum)  O,  blintan,  was  dem 
goth.  blindana  näher  kommt  (hierüber  noch  unten). _ 

5)  Strengalth.  denkmähler  (K.  exhart.  hymn.  gl.  hrab. 
raonf.  etc.)  haben  im  anlaut  nur  die  ten.  ft.  der  goth. 
xned.  (alfo  teil,  tak,  tal  etc.)  dagegen  die  med.  fl. 


*)  Oder  follte  fich  bei  näherer  bekanntfchaft  mit  N.  voll- 
ftändigen  werken  ergeben,  dafs  er  für  die  gotb.  noed.  ira 
anlaut  immer  t,  ohne  wechfel,  fetze,  für  die  goth,  afp. 
hingegen  nach  obiger  regel  bald  d,  bald  t‘?  dafs  er  zwar 
fohreibe:  den  dorn,  des  tornes,  aber  nicht  den  deil,  des 
teiles  fondern  unverrückt:  den  teil,  des  teiles?  Ich 
zweifle,  w«l  fein  unlerfchied  zwifchen  anUut.  b  und  p 
floh  gerade  auf  die  goth.  jued.  bezieht. 
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der  goth.  afp.  (doh ,  duruh,  da^,  drhto,  etc.)  und 
folgen  gleichem  grundfatsse  auch  für  den  in-  und  aus- 
laut  *).  Was  die  übrigen  quellen  nur  für  letztere 
thun,  führen  fie  confequent  überall  durch,  lie  er¬ 
kennen  mithin  die  afp.  nirgend  an,  welche  jenen 
feh-wankenderen  quellen  noch  im  anlaut  haftet.  Die- 
fer  ftrengalth.  weife  pflichtet  im  gründe  auch  N.  bei, 
nur  modificiert  er  feinhörig  die  beftimmungen  des 
anlaute.  —  - 

Die  vorgenoramene  mußerung  fa^e  ich  in  einen 
fchlu^  zufammen;  für  den  goth.  in-  und  auslant  iß  das 
verhältnifß  leicht,  die  meißen  alth.  quellen  zeigen  t  für 
d,  d  für  ]5;  beim  anlaut  nachßehende  verfchiedenheitm: 
goth.  d:  O.  d;  T.  t;  K.  t;  N.  t,  d;  —  goth.  J>:  O.  th; 
T.  th ;  K.  d;  N.  t,  d.  Der  gehörte  organifmus  offen¬ 
bart  ßch,  denn  O.  weiß  kein  t,  T.  kein  d,  K.  kein 
th  im  anlaut  zu  verwend  n  ,  gleichwohl  half  fich  jed« 
muiidart  nach  ihrem  vermögen;  mit  der  alten  afp.  war 
O.  auch  noch  die  alte  med.  vergönnt  und  die  alte  ten. 
gab  er  durch  z,  die  reihe  feiner  anlaute  fcheint  alfo  nn- 
tadelhaft,  aber  im  in-  und  auslaut  weicht  er  ab  und 
folgt  dem  ftrome  der  übrigen  alth.  maffe.  T.  hat  fchon 
feinen  anlaut  t  mit  diefer  ins  gleichgewicht  gebracht, 
€8  iß  fchwer  zu  fagen,  ob  in  der  ausfprache  fein  t  dem 
otfr.  d,  oder  fein  th  dem  keron.  d.  näher  gekommen  fey. 
Bei  K.  verdient  die  ausgleichung  der  an-  und  inlaute 
lob  und  der  verluß  der  afp.  th  fcheint  eigentlich  durch 
die  andere  afp.  z  vollkommen  auegefdilt.  Im  kleinen 
ergeben  fich  bei  allen  ausnahmen  und  befonderheiten, 
die  hier  nicht  dargeßellt  werden  können,  aber  die  auf- 
juerkfamkeit  der  herausgeber  einzelner  denkmähler  in 
anfpruch  nehmen.  —  Frühes,  aber  wohl  einziges  bei- 
fpiel  einer  apocope  des  t  oder  d  bei  vorausgehendem 
n  iß  zflw  .(den6)  pl.  zeni  fl.  zant,  zendi.  welcher  letztere 
inlaut  noch  lange  hin  und  wieder  vortriti.  Die  -en 
der  neuh.  tert.  pl.  entfpringen  alle  aus  -  ejit. 

Der  ßand  des  t  oder  d  in  den  liquiden  Verbindun¬ 
gen  It.  nt,  rt;  Id.  nd.  rd;  fordert  noch  eine  nähere  be- 
trachtung,  als  fie  oben  f.  124.  125.  angeflellt  werden  konnte. 


Da  wo  hier,  freilich  nicht  feiten,  ein  t  für  die  goth.  afp. 
fleht  z.  b.  bei  K.  cot,  cotan,  mit,  keqhuetau  und  gl. 
monf.  pluot,  pluotes  etc.  mufs  vielUicht  «in  früherer 
Übergang  in  die  med,  zwifchenliegen. 
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Folgerichtig  enlfprechen  die  drei  erftgenannten  dem 
goth.  Id.  i»d.  rd ;  die  drei  letztgenannten  aber  dem  goth. 
1^,  n|>.  rfs;  mithin  follte  in-  und  auslaulend ;  alt.  alti- 
non  (difterre)  hagi-ftalt.  kalt,  haltan,  hialt.  walian,  gi- 
walt.  fpaltan.  gelt,  geltan.  zeit,  feit-,  fceltan.  fpelta  (ta¬ 
bula)  milti.  feilt,  fciltee.  molta.  gidult  (patieniia); 
fcanta.  want,  wenti.  hant,  henti.  laut,  lautes,  brant 
(titio).  rant,  rantes.  tantarön  (delirare).  wantala  (nego¬ 
tium)  fant,  fantes.  abant.  ftantan.  zantro  (calculus  pruna).^ 
enti'  (finie)  lenti  (renee)  blint,  blintes.  wint,  wintes.  'vvin- 
tar.  hinta  (cerva).  rinta,  linta  (tilia)  fint  (fuiit)  fintar  (fcoria) 
hintan,  baut,  flintan.  wintan.  hintar.  untar.  wuntar. 
funtar  (feorfim)  hunt.  gunt  (virus)  grünt,  munt  (pro- 
tectio)  munton  (tueri)  wunta.  fcrunta.  funta  (culpa); 
'harto,  herti.  zart,  wart,  wartan,  arton  (colere)  fnartdn 
(anhelare)  wertifäl  (corruptio)  hirti.  wirt.  ort ,  ortes. 
hört.  wort,  nort  (feptentrio)  hurt.  furt.  giburt  etc.  ge- 
fchrieben  werden,  hingegen  (oft  würden  forift  einzelne 
w'örter  zuf.  fallen);  bald,  baldes.  bald  (proclivis),  haldjan 
(vergere)  wald,  waldes.  faldan.  wildi,  gold ,  goldee.  wol- 
dar.  hold,  huldi.  fculd.  tuld  (folemnitas) ;  andar.  zand, 
zendk  fandön  (O.  I,  ii,86.)  ginendjan.  mendi.  eadi 
(frons)  lind  (lenis)  ligi-Iind  (nom.  pr.)  find  (iter).  kind. 
hn’nd.  hrindir.  findan,  fand,  hindan  (capere)  onda.  bi- 
gonda.  konda.  kund  (notus)  mund  (os),  mundes,  gund 
(bellum),  unda  (aqua)  fundar  (meridies);  erda.  werdan, 
ward,  werd  (dignus)  fordaro.  mord.  purdi  etc.  Wir 
werden  fehen .  Asiß  auch  im  nord.  und  fächC.  beiderlei 
formen  forgfältig  getrennt  find  und  im  alth.  beobach¬ 
ten  die  ältelten  quellen,  felbft  O.  und  T.  noch  den  heil- 
famen  unterfchied  •■) ;  fpäter  aber  fallen  vermifchungeii 
vor,  theile  indem  der  auslaut  Id.  nd.  fd.  in  It.  nt.  rt 
(ein  im  mittelh.  entfchiedenes  gebrechen)  theils  inlau¬ 
tende  It.  nt.  rt  in  Id.  nd.  rdi  übertraten.  Ich  finde, 
da^  die  Verwirrung  zunächfi:  bei  den  formen  nt  und  nd 
anhub  ,  Avogegen  fich  It,  rt,  Id,  rd  langer  und  treuer 
bewahrten.  Während  N.  noch  richtig  fkilt,  Ikiltes  hat, 
fchreibt  er,  Avenigßens  in  den  pf. ,  munt  (os)  fpint 
(adeps)  funda,  heade,.  blinde,  zandro,  ende  (linis),  fken. 


*)  Einztlnes  fchwankt  ;  fo  fchreibt  O.  iintan  ,  fant,  funtan  ; 
faltan,  halt  und  •  falt  (•  plex^  ft.  des  ricluigereti  und  auch 
bei  älteren  voihandenen  findan,  faldan  (goih.  ßn|:‘an,  fal- 
J>an).  Auch  wuni,  wurtun,  wortan  neben  werdan,  wir» 
du,  ward. 
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3en ,  lande  etc.  ”■)  —  J«  welcher  atich  für  th’e  befragten 
compofitionen  die  organifche  fchreibung  d  und  dh  (ft. 
des  gemeinalth,  t  und  d)  behält,  fchwankt  zuAveilen  in 
der  anwendung,  richtig  ift  fein  hendi,  undar,  worde, 
aidom,  walden;  chindh ,  wardh,  wenlhe;  aber  tinnch- 
tig  daneben;  werde,  munde  (ore)  lindis ,  da  auch  diefe 
ein  dh  verlangen. 

(DH.  'TH.)  diefer  afp.  ift  fchon  im  vorhergehen¬ 
den  erv/ähnung  gefchehen,  hier  noch  einiges  nähere. 
Ihr  verhältiiire  fcheint  nicht  da«  der  afp.  ph  und  ch, 
welche  der  goth.  ten.  gleichftehen , ,  vielmehr  ent- 
fpiicht  diefer  das  alth.  z ;  th  hingegen,  wo  es  fich  er¬ 
halten  hat,  fortdauernd  der  goth.  afp.  Es  find  eigent¬ 
lich  zwei  afp.  für  den  linguallaut  anzunehmen,  die 
jinr  ihre  ftelle  gewechfelt  zu  haben  fcheinen,,  nämiich 
z  fteht  mit  ph  und  ch\  th  mit  v  (bh)  und  gh  auf  einer 
linie;  z  würde  folglich  die  erfie,  th  die  zweite  a!p. 
hei/?en.  Eine  beftatigung  diefer  anficht  finde  ich  darin, 
d,iß  th  bei  einigen  dh  gefchrieben  wird  und  bei  andern 
völlig  in  d  aufgeht,  gerade  wie  bh  für  v  und  in  b  anf- 
gehend  (f.  i  j  t.  1 16.).  Die  verwandtfehaft  zwifchen  th-, 
dh  und  z  (vorzüglich  Z)  ergibt  fiqh  noch  mehr  aus  der 
wirklichen  ausfprache,  indem  bei  jenen  eine  zuniifchung 
von  f,  bei  z  eine  zumifchung  von  t  erfolgt  ift,  und  dh 
beinahe  durch  df,  z  durch  tf  ausgedrückt  werden 
könnte.  Mehreres  hernach  noen  beim  z.  Einwenden 
gegen  die  vergleichung  des  th.  z.  mit  dem  v.  ph.  lä^t 
fich,  theils  dajj  beide  nirgends  mit  einander  vermifcht 
werden  (vvie  ph  und  v  häufig),  theils  den  quellen, 
welche  v  begünftigen,  gerade  th  widerfteht.  Gründe  für 
iind  gegen  verlangen  daher  genauere  prüfung,  wol^ei  in 
anfchlag  zu  bringen  ift,  6aß  beide  labialafp.  aus  der 


Schwerlich  wird  man  annehmen,  dafs  fich  in  dicreiti  ta- 
'  delliaften  inlaute  nd  der  oJ'gan.  inlaut  nd  forterhalte,  da 

gerade  die  analogen  Id  und  rd  fehlen,  auch  früher  fclbft 
folche,  die  wie  T. ,  zumahl  O.  der  alten  med.  treu  an- 
hängeo,  nt  und  nicht  nd  zeigen.  Ferner  iBüde  dann  dem 
nd  (wie  hei  ].)  ein  nth  zur  feite  üelin,  was  nicht  der 
fall  ift.  Im  fpäteren  nd  mifchen  fich  alfo  zwei  organifch 
verfchiedene  formen,  fio  mögen  min  wie  im  goih,  und 
bei  J.  nd.  nb»  oder  wie  im  gemeinalth  n|;.  nd  gelautet 
haben.  Aus*^  unkenntnif»  folches  unterfchiedes  har  man 
freiliöh  z.  b.  den  begriff  muiit  aus  mund  hergoleiiet  etc. 
obfehon  die  blofse  vergleichung  des  fächf.  hier  eines 
befseren  belehren  konnte. 

L 
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Verbindung  de»  p  oder  b  mit  dem  h  entFpringen  ,  bei 
den  linguäiafp.  aber  h  und  f  ins  fpiel  treten. 

dh  finde  ich  bei  J.  anlautend  (dhu  ,  dhih  ,  dhir, 
dhhi ,  dher,  dhiu,  dhoh«  dhüo,  dhurab ,  dhri,  dhrilto, 
dhräto,  dhans,  dheod,  dhechi,  dhuingu  etc.)  inlautend 
(endmlgeit  -  idha  -idbes;  nidhar,  widhar,  odhil .  odho, 
edhili ,  heidhan,  werdhan ,  jiigundh?  etc.')  auslautcnd 
(wardh ,  chindh,  leididh);  überall  dem  golh.  p  parallel. 
Gleichergeftalt  zeigt  in  den  gl.  jun.  das  gloff.  A.  im  an- 
laut:  dhri-  dhilli,  dhanan,  dhicho,  dhorn ,  dhinc, 
dhulta,  dhegan;  inlautend:  födhe  (edulio)  *)  fuaghidhüt 
guldhin ,  widbaron,  tradhun  (fimbriam);  auslautend: 
fadb  (trames,  pfad). 

t/i  finde  ich  bei  O.  und  T.  beinahe  nur  im  anlaut; 
belege  liefert  jede  feite.  Vom  inlautenden  iA  einige  fei* 
tene  fpuren  bei  T.  llathin  (littore)  2? 6,  i.  bruotber, 
vvantha  (quia),  doch  neben  bruoder  und  wanda. 

(Z)  z  und  'S.  Diefen  buchftab  nenne  ich  afp. ,  weil 
fer  mit  dem  fpiranien  f.  componiert  ift  und  gleich  den 
andern  beiden  afp.  ]}h.  ch  an  die  ßelle  der  urfprüngl. 
ten.  tritt.  Gehört  alfo  unter  die  dopp.  confonanten.  die 
an  fich  weiterer  gemination  unfähig  lind.  Man  merlie 

1)  der  zifchlaut  hat  zwei  ftufen ,  deren  verfchiedene 
ausfprache  freilich  beinahe  nur  aus  der  analogie  dea 
neüh.  und  den  mittelh,  reimen  gefchloy/en  werden 
kann.  Ihrem  urfprunge  nach  (beide  ftammen  aus  der 
alten  ten.)  füllte  man  fie  für  eins  halten  und  die  alth. 
fchreibiing  zeichnet  fie  in  der  re^el  gar  nicht  von  ein¬ 
ander  ans.  Vermulhlich  aber  hat  febon  in  frühfter 
zeit  ein  härterer,  dem  neuh.  z  gleichender  und  ein 
weicherer,  dem  neuh.  ^  gleichender  zifchlaut  ftattge- 
funden.  Jenen  fchreibe  ich  mit  z,  diefen  mit  S. 

2)  beweifes  genug  ift  allein  J. ,  der  wirklich  z  durch  da» 
einfache  z,  dagegen  S  durch  die  zufaromenfetzung 
ausdrückt.  Noch  deutlicher  wird  der  unterfchied  in 
der  gemination,  für  zz  fchreibt  er  tz,  für  S5  aber 
(alle  übrigen  alth.  denkmähler  für  beide  fälle  zzj. 


Verröüthl.  Sduliiim  hier  ^  <$du1itas ,  das  im  mittellat.  auch 
hunger,  föd  C^rfura^ftomachi)? 

•*)  Bei  N.  foll  lieh  einmahl  albifze  ft,  albiSe  (oygno^  finden 
CFügliftaller),  Schihee  znon»  oatach.  tji*  zh  ( ?zf)  für 
a  und  3, 
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;  Me, 'würdige  ähriliclikeit  diefer  ifidorifchen  Orthogra¬ 
phie  z,  iz,  "zf  mit  dem  nenh.  fz,  fi\  wiewohl  üch 
im  mittelh.  zwar  heia  imterfchied  im  gefchriehenen 
z  und  3.  aber  das  einftimmende  iz  nachweifeii  läßt. 

3)  als  einen  andern  beweis  bann  man  anfchen,  daß  (ich 
zuweilen  c  für  3,  (nicht  für  3)  bei  folgendem  e.  e,  ei,  i,  i  "O, 
aifn  nur  im  an-  und  inlaut  (nicht  im  auslaut)  findet, 
z.  b.  cit  R.  23^  26*^  27^’  und  in  den  gl.  juu.  cit  245. 
liicil  2  17.  ceina  (caniOra)  175.  celt  (papilio)  176.  ci 
(praep.)  178.  etc.  cefldd  (fervor)' gl.  monf.  346.  lohicent 
(rutilant)  gl.  aug.  124^  leidicit  (deteftatur)  122’’  I2C* 

.  hcifan  (cailere)  124^;  relbTt  N.  34,  19.  ficife  (dolofi). 
Auch  diefer  fchreibung  begegnet  man  nicht  feiten  in 
mittelh.  hfT.  Sie  iCt  aus  dem  latein.  (feit  man  ce,  ci 
wie  ze,  zi  fprach)  entlehnt  und  entbehrlich,  lehrt  aber, 
äaß  fno3i  nie  ftiozi  gelautet  hat,  weil  doch  fonft  ir¬ 
gendwo  ein  fuoci  Vorkommen  müfte,  wiewohl  mir 
hier  das  einzige  cröci  (crux)  J.  ,73.  385.  bedenken 
macht,  welches  ich  des  vorausftehenden  ü  halber  für 
crdSi  und  nicht  crüzi  nehme  (erft  fpäter  enifprang' die 
ausfprache  creutz,  wie  weitzen  ft.  weiSi)  und  füllte 
neben  dem  unleugbaren  lucilzr  luzil  ein  fchwankendes 
liu3il  gegolten  haben,  weil  bei  J.  374.  405.1iuzi],  372.  373. 
fogar  lyuzil  fteht?  (aber  nicht  liuzfil;  mehr  über  dies 
wort  unten  beim  adj.)  Urk.  des  8.  9.  jahrh.  zeigen 
hänfig  c  für  z  (Neng.  iudex  v.  hicllünawia ,  pacinwei- 
da  neben  pazinweida  etc.)  doch  in  zoacinwilare  möchte 
man  wiedei;  ein  3  vermuthen.  —  Eigentlich  beruht 
die  romauifche  vcrmifclmng  der  ausfprache  tia  mit  ein 
auf  einer  tieferen  berührung  des  lingual  -  und  guttu- 
ralfyftems,  die  fich  auch  fonft  fpüren  läßt,  z.  b.  nux, 
nucis  entfpricht  dem  demfeheu  nu3,  nu3i,  aifo  frü¬ 
her  nut,  nuti;  vielleicht  ift  felbft  crux,  crucis  dem 
angelf.  röd  verwandt.  Und  das  neub.  kauz  (bubo) 
war  noch  ira  mittelh.  chouch  (goth.  kauks?) 

4)  an  fich  fällt  die  unterfcheidung  zwifchen  z  und  5 
auf,  da  beiden  im  goth.  fächf.  nord.  die  reine  tenuis 
parallel  fteht  und  keine  abftufung  diefer  für  in-  und 
auslant  gefpürt  wird.  Und  da,  nach  dem  vorhin 
f.  152  ft',  anegeführten ,  auch  im  alth.  eine  anfängliche 
ten.  und  allmähliger  Übergang  derfelben  in  den  zifch* 


*)  Ein  CU  für  zu  (Boiiecke  Wig.  628.)  ift  tadelnswoiili  und 
fehl  feiten  (gl,  «ug.  126b  euge,  duclu.^ 

La 


/ 
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laut  anzunehmen  ift,  fo  fcheint  es  nicht,  da/?  z  und  5 
zugleich,  entftanden  feyn  werden.  Älter  aber,  näriilich 
der  ten.  naher,  war  wohl  z  (fprich  tf)  als  das  mildet.e 
B  (fpricb  zf,  das  z  in  dem  finne  des  lat.  oder  goth.  z 
genommen,  nicht  in  dem  des  hochd.  z,  weil  dann 
zf  die  falfche  ausfprache  tlT  gäbe,  während  die  rich¬ 
tige  dff  verlangt).  Im  gründe  mu^  S  als  ein  iriph- 
thong  und  etwas  härter  als  das  goth.  z  ’^)  oder  gr.  ^ 
(df,  $c)  betrachtet  werden,  in  der  verfchmelzung  nä¬ 
herte  er  fich  aber  diefem  und  felbft  dem  neugr.  es 
mag  (^wie  aus  T^oLve^ct  d.  h.  ,  allmälilig  tra- 

peza)  aus  wa'Sar  d.  i,  wadffar  allraählig  wadfar, 
wa^ar,  beinahe  walTar  geworden  feyn  *’’).  Ob  je- 
mahls  ein  watfar  (wazar),  fo  hart  wie  im  an- 
laut,  gegolten  habe,  will  ich  weder  behaupten  noch\ 
leugnen;  belegen  \^ßt  es^  lieh  nicht,  für  die  annahme 
des  milderen  inlauis  fpricht  zwar  die  ana'ogie  des  im 
Inlaut  beliebten  d,  b  und  g  ftatt  der  tenuis,  wiewohl 
diete  auch  da  beibehalten  wird;  gegen  den  auslaut  5 
fcheint  felbft  die  häufig  auslautende  ten.  zu  ftreiten. 
Auf  jeden  fall  ift  die  ähnlichkeit  des  verhältniffes  z : 
^  mit  dem  der  ten.  zur  med,  nicht  zu  verkennen. 

5)  eine  andere  anficht  wäre,  z  und  5  mit  dem  alth.  ch 
und  h  zu  vergleichen ,  nämlich  h  in  dem  finne  ge¬ 
nommen,  wie  es  auslautend  für  k  fteht,  verfchieden 
vom  reinen  h  (welches  fich  zu  jenem  h  verhielte  wie 
z  zum  reinen  f).  Beide  ftufen  ch  und  h  ftünden  dem 
Organ,  k  gegenüber,  z  und  5  dem  org.  t;  der  anlaut 
ch  entfpricht  dem  z ,  'der  inlaut  hh  dem  ^5,  aber  ck, 
(cch)  dem  zz  (tz)  vgl.  zan,  chalp;  hiru^,  hirti^Bes, 
ftorah,  ftorabhes;  wa^^ar,  fahhaj  gruo5en,  fuohhen; 
feazzes  (featzes)  fackes.  Zu  widerfprechen  fcheint  je¬ 
doch  a)  Aüß  die  Inlaute  hh  und  ch  meiftens  gleich  viel 


Bemerkenswerthe  fchreibung  tz  fflr  z  in  goth.  urkunden 
von  557  und  591  (^Marini  no.  140.  i22.)  wo  tzitane  neben 
zitane  und  gar  tazittane ;  desgl,  izaliconi  —  auch  für  zeno 
hat  Funiagalli  no.  10  und  15.  (von  769  777)  tzenq.  Alfo 
in  der  ausfprache  verhärtet  fich  fowohl  der  aus  f  als  der 
aus  t  enlfprungene  zifchlaut. 

Eine  hift.  unterfnehung  der  roman.  zifchlaiite  würde  man¬ 
che  analogie  darbieten;  leider  hat  Raynonard  die  laute 
überhaupt  nicht  abgehandelt.  Die  Orthographie  der  heu¬ 
tigen  fvanzöf.  ital.  fpan.  mundart  ift  in  den  zifchlauten 
fchwankend  und  oft  fehlerhaft,  begreiflich  auch  die  aus¬ 
fprache  vieifacU  vom  alten  organifmus  abgewichen. 
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gelten,  da  doch  SS  und  z  (ich  keineswegs  erfeizen, 
b)  im  mittelh.  alle  folche  h  und  hh  zu  ch  werden, 
hingegen  z  und  S  gefchieden  bleiben,  c)  Aaß  der  anlaut 
z  überall  berrlcht,  ch  aber  theils  fchon  im  alih.,  theiU 
im  mittelh.  durchgängig  von  dem  alten  anlaut  k  ver¬ 
drängt  wird.  Alfo  ungleiche  entwickelung  beide? 
lautreihen. 

6)  cs  mag  fich  nun  anfänglich  mit  dem  zifchlaute  ver¬ 
halten  haben,  wie  es  wolle;  für  die  uns  verbliebe¬ 
nen  quellen  gilt  folgende  regel;  z  (und  nie  S)  ift  er 
im  anlaut.  z  im  in  -  und  auslaut,  wenn  liquidae  vor¬ 
hergehen  (harz,  harzes;  holz,  holzes,  lenzo,  alfo  ei¬ 
gentlich  nur  in  den  formen  Iz,  nz,  rz,  weil  mz  nicht 
vorkoramt)  oder  er  einem  früheren  geminierten  tt  ent- 
fpricht  (fcaz,  fcazes,  leidizeii,  deteftari),  wo  dann  ftets  ein¬ 
facher  *)  vocal  vorausgehen  mu/J;  von  letzterm  fall  und 
feiner  fchreibung  unten  bei  den  geminationen  —  S  ift 
er  nur  in  -  und  auslautend,  wenn  er  bei  vorausgehen¬ 
dem  einf.  oder  dopp.  vocal  einem  früheren  ein¬ 
fachen  tentfpricht:  thaS,  guotaS,  nie5,  meSes;  fuoS» 
fuoSes;  waSar;  obaS ,  obaSes;  albiS,  albiSes;  hiruS, 
biruSee).  Von  der  fchreibung  S5  unten  bei  den  ge- 
minationen;  dafelbft  auch  von  einigen  zweifelhaften 
fallen.  —  Beide  zifchlaute  können  in  denfelben 
Wörtern  nach  umftänden  der  flexion  vorjtommen, 
z.  b.  fizan  (federe)  faS  (fedit)  fäSun  (federunt);  naS 
(madiduß)  nezan  ^madefacere)  et^. 

7)  obfchon,  wie  vorhin  gefagt  worden,  das  ahh.  S  dem 
goth.  z  in  der  ausfprache  einigermaßen  nahe  kommt 
und  auch  letzteres,  gleich  erfterm ,  niemahls  anlautet; 
fo  find  doch  beide  ihrem  urfprunge,  nach  von  einan¬ 
der  entfernt,  genau  betrachtet  auch  gewifs  ver- 
fchieden  auszufprechen.  Der  goih.  zifchlaut  Avar  eine 
Verdickung  des  reinen  f  lauts,  die  fich  im  alth.  durch 
einen  parallelen  Übergang  in  r  offenbart;  der  goth. 
faufelaut  wurde  zifchend ,  der  alth.  fchwirrend.  Das 
goth.  z  war  df,  ein  mit  d  verfetzies  f,  ein  umlaut  des  f. 


*}  Das  neuli.  weitzen  etc,  ift  unorganifch ;  «Ith.  huei^ii«  nicht 
hueizi.  Man  merke,  dafa  auch  kein  altU,  z  auf  6  folgt; 
fiber  cruji  vorhin  (f.  163.). 

Confonant  und  namentlich  liq.  kann  dem  alth.  3  nicht 
vorauaßehen ,  da  zuramnienziehungcn  wie  hii3i  thirS 
flatt  hiru3i  hiie3>  thir  i5  noch  unzuläffig  find. 
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Das  alth.  'S  war  etwas  härter,  dff,  ein  mit  f  ver- 
fetates  d,  oder  vie4mehr  z;  cs  kann  durchans  nicht 
als  verwandt  mit  f  und  ff  betrachtet  werden.  Noch 
weiter  ab  'vorn  gotb.  z  liegt  das  alth.  z. 

( S)  von  unterfcheidung  des  zifch  -  und  faufelautea 
war  fo  ebeh  die  rede.  Diefer  ift  ein  einfacher,  heller, 
fpitzer;  jener  ein  zufammengcfetzter ,  trüber  und  kraii- 
fer.  Englifche  grammatiker  pflegen  den  faufelaut  ä?/- 
fing',  den  zifclilant  buzzing  foiind  zu  benennen  nach 
dem  fchoeidenden  pfeifen  (fibilare,  ßffier,  fi- 

l’chiare)  der  fchlange  und  dem  dumpfen  fummen  (bour- 
donner)  der  biene  oder  hummel.  Der  fanfelaut  wird  in 
allen  fprachen  derfelbe,  der  zifchlaut  aber  unbeftimmt 
und  ffufeumäyjig  feyn,  wir  haben  gefehn,  daj?  die  alth, 
mundart  zwei  ftufen,  die  goth,  eine  von  beiden  abwei¬ 
chende  kannte.  Eigenheit  deutfcher  fprache  überhaupt 
fcheint  es,  da^  fie,  gleich  der  latelnifchen ,  den  leifen 
zifchlaut  (ich  meine  das  goih.  z  und  ahh.  S)  uie  anlau- 
ten  )a/jft  *) ,  was  im  flav.  und  franzüf.  fo  häufig  ge- 
fchieht.  Sollte  dies  nicht  fchon  frühe  der  reinen  aus- 
fprache  des  anlautenden  f  nachtheil  gebracht  haben? 
Wenigftens  pflegen  es  heutigesiags  manche  zungen  zu 
breit  und  dick  hervorzubririgen,  die  Wörter:  forme,  fin¬ 
gen  z.  b.  fo  zu  fprechen,  als  ob  fie  Sonne,  Singen  lau- ^ 
teten.  Dazu  kommt,  Aäß  auch  die  fpiranten  h  und  w 
im  ahh.  zuweilen  breiter  als  das  goth.  h  und  v  gewe- 
fen  feyn  mögen  uad  umgekehrt  das  goth.  inlautende, f 
fetbft  in  z  verdickt  wurde.  Letzteres  ift  inzwifchen  auf  die 
alth.  mundart  unanwendbar,  deren  inlautendes  f  allmäh- 
lig  in  r,  nicht  in  S  Übertritt.  Und  wider  die  vermulhung 
einer  zifchenden  ausfprache  des  anlautenden  f  mu/J  im 
allgemeinen  eingewendet  werden,  da^J  doch  graphifch 
gar  keine  verwechfelnngen  diefes  f  ihit  dem  S  und 
eher  im  inlaut  einige,  doch  höchfi;  feltcne,  zu  bemer¬ 
ken  find,  von  welchen  unten  bei  den  geminationen. 
Nie  wird  man  Sal  f.  fal  (aulaj  waS  f.  was  (erat)  etc. 


•)  Die  »fp,  tl» ,  welche  anlautet,  ift  kein  eigentlicher 
zifchlaut,  obwohl  lieh  ihm  nähernd.  Von  dem  iiiederl. 
z  ftatt  f  unten. 

Vielleicht  hilft  auch  in  andern  fallen  die  wahrtiehmung 
manches  erkläivn  ,  dafs,  wo  eine  uiundart  iu  der  lautrer« 
theilung  eine  lücke  hat,  verwandte  laute  in  die  lücke  ein- 
zud ringen  pflegen.  Sind  alle  laute  volUtändig  bef«t%t, 
fo  Währt  jeder  feine  gvensse. 
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«ndrerfeits  nie  was  f.  wa^  (quid)  etc.  gefrhrieben  und 
noch  im  mitteih.  nie  las;  daS  gereimt  fehen.  Theore- 
tifch  kann  immer  eine  eben  fo  ftrenge  fcheidewand 
zwifchen  der  ausfprache  des  alib.  f  und  5  gezogen  wer¬ 
den,  als  es  für  ihren  urfprung  gefchehen  mu^ 

Die  Übergänge  des  in  -  irnd  anslaiitenden  f  in  r 
find  oben  f.  121.  angezeigt,  fie  fcheinen  heb  früher  am 
inlaut  (vgl.  die  part.  irneran ,  irweran  ,  gikoran;  die  pl. 
praet.  wärun,  närun,  frurun)  fpäter  am  auslaut  (vgl.  was, 
nas,  kös  ,  frös)  kund  zu  geben.  Das  unorganifrbe  der 
Veränderung  erbellt  aber  aus  dem  efoterifeben  fchwan- 
ken  der  einzelnen  fälle,  z.  b.  der  pl.  praet.  von  Avefan 
lautet  immer  wärun,  nie  wäfun,  aber  im  zuf.  gefetz¬ 
ten  firwefan  erhält  fich  firwäfun;  näfun  und  nanni  gel¬ 
ten  beide,  läfun  allein,  kein  lärnn.  Nähere  angaben 
hierüber  folgen  in  den  conjugation.  — i- 

geminaiiati  der  inlautenden  linguales. 

(TT)  verfchiedenartig  i)  wie  der  inlaut  i  dem  goth. 
dt  fo  entfpricht  zwar  it  nicht  dem  goth.  dd  (welches 
dem  alih.  U  zu  vergleichen,  oben  f.  66.)  fondern  tt 
fcheint  fich  aus  der  einfachen ,  von  einem  i  gefolgten 
goth.  med.  zu  entwickeln.  Vorhergeben  rt\y\ß  üets  ein 
kurzer  vocal;  die  alte  kürze  wirkt  und  der  fch webelaut 
wird  durch  die  geminatiop  ein  -gefchärfter.  Hiernach 
ergibt  fich  aus  dem  goth.  badi  das  alth.  betti  (leetns); 
gleichergeftalt  fetzen  fpratta  (norraa)  matta  (mappa)  ketti 
(fepulcrum,  fepimentnm)  Avetti  (pignus)  bittan  (rogare) 
fmitta  (opificina)  witta  (ligamen)  mntti  (menfura)  hutta 
(tnguriiim)  raitto  (medius)  mittuli  (liciatoriiim)  dritto 
(teriius)  bruttan  (conturbare)  feuttan  (quaiere)  rettan 
(eripere) *) •*)  ***)  etc,  ein  früheres  fpradja,  kadi  (vgl.  catena) 


*)  Bofon  (^«ffaer«)  O.  TV.  S.Q,  13.  flände  nach  d^m  nord.  bdt 
(alTumentuin)  f.  bo^on  und  die  gl.  flor.  900a  haben  wirk¬ 
lich  b636»  farcio  vgl.  boJo.  'Hui  ßipuU ,  gl.  aug,  i20a. 

•*)  Andere  fprachen  bewähren  den  libergang  zwifchen  f  und 
t  (vgl.  e-u  i  tu,  ■ngiatsa  etc  );  aber  ira  deutfeben  fin- 

'  det  vielleiche  gerade  deshalb  keiner  zwifchen  f  und  z 
fiatt ,  weil  ke  ficU  in  der  ausfprache  näher  liegen ,  als  f 
und  t, 

Andituni  ^facies)  J.  346.  fcheint  das  goth.  lud»,  wiewohl 
erlieres  neutr.  letzteres  fern,,  auch  das.  hl  unrichtig  wäro 
(richtiger  ßebt  368.  antlutti  und  gl,  jun,  173.  aniluttes)». 
Im  aUii.  nibgeu  lieh  die  gleichbedeutigen ,  aber  verfchie- 
denen  fotiuen :  ludi»  vUts  und,  atidsvleizns  vermengen. 
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'  wadi ,  bidjan,  fmidja,  vvidja,  mudi  (vgl.  modiue),  budja, 
midjo ,  thridjo,  bnadjan,  fcudjan  vorana,  Diefen  for¬ 
men  wird  fodann  ein;  beti ,  keti ,  fmi^a  etc.  gefolgt 
feyn,  Avie  lieh  wirklich  neben  reitan,  bruUan,  Icuttan 
die  formen  retan,  brutan,  fentan  finden  und  manche 
andere,  die  fpäter  auch  geminierlen,  im  alth.  noch  die- 
einfache  ten.  zeigen,  z.  b.  tuiiro,  wetar  neuh,  dotier, 
w'etter  ** ••*)),  2)  einige  werter,  in  denen  fich  ausnahma- 

weife  die  alte  ten.  erhalten  hat,  pflegen  diefe  frühe 
fchon  zu  geminieren;  bittar,  ottar  etc.  (f.  oben  tjs.)» 
wiewohl  die  quellen  fchwanken.  Diefea  tt  hat  licht- 
bar  einen  ganz  andern  urfprung,  als  das  vorige.  3) 
nicht  zu  dulden  ift  tt  bei  vorausgehendem  dopp.  vocal, 
z.  b.  rättes,  wättan,  K.  25^  ft.  rätes,  wäian;  hlüttrör  J,  ft, 
hlütror,  denn  fchwerfich  dürfte  ein  rattes,  eher  ein  hlüttrör 
zu  erweifeil  feyn.  (vgl.  oben  f.  153.  das  falfche  feäffea 
etc.)  Die  beifpiele  find  ohnedem  höchft  feiten,  4)  ta- 
delnswerth  lind  auch  die  tt  im  Hild.  fitien,  luttila, 
heittu  ,  hettun,  lettun ,  muotti;  theils  fämmtlich  un- 
hochd.  und  der  fächf.  ten.  enifprechend ,  theils  (die  bei¬ 
den  erften  abgerechnet)  wegen  des  vorausgehenden  dop- 
pelvocais  unleidlich;  offenbar  wurde  das  Icbeinbar  rich¬ 
tige  hüchd.  zz  (luzzil,  fizzen)  und  53  (mno33i,  lie33un) 
nachgeahmt.  —  (DD)  feiten,  gewöhnlich  dem  tt  no.  i. 

'' gleicbgeltend ,  [gerade  wie  oben  f.  148.  das  hb  dem 
/pp.  **’^)]  z.  b.  chledda  (lappa)  gl.  monl.  343.  (bei  Schiller 
ift  chletta  eingetragen)  leddo  (argilla)  gl.  trev."  29^  lad- 

^  dün  (alleres)  ibid.  37'*  wofür  latono  (alTerum)  monf.  356. 
ladduch  (laclüca  ,  latuca)  gl.  monf.  414.  rodda  (cythara) 
mittelh.  rotte.  Die  eigeunamen  belegen  den  wechfel 
zwifchen  tt  und  dd  häufig  vgl.  waddo  (Greg.  tur.  6,  4?.) 
watto  (Neug.  no.  17?.)  —  Gai»z  andern  urfprungs  die 
partikel  eddö,  gewöhnlicher  edö,  odo,  deren  nebenfor- 
men;  erdö  ,  odhö ,  aide  und  in  der  vorpartikel  fogar 


*)  Die  praet.  fciitta,  briitta,  ratta  lind  von  der  form  feut- 
'  tan  etq, ,  die  daneben  gültigen  fcutiia,  leiita  etc.  von  feu- 
tan  etc.  zu  leiten.  O.  fchreibt  bitten,  bittii ,  bittemes 
aber  bitit  (vogat),  nicht  bittit  (,hiervon  bei  dev  conj.). 

•*)  Für  ftttach  (ala)  N.  35,  8  67,  14.  würde  ich  lieber  fötach 
-fclireiben,  obgleich  in  fi'dara ,  fedeia  (  penTia)  gl.  nmiif. 
349.  N.  53i  7.  6^7,  14.  kein  t  erfcheint  und  fo  heule;  Fittich 
neben  feder.  J.  363.  hat  fgihdhahhä  (^alae)  T.  142,  ledet- 
8chä;  gl.  aiiguli.  iiyb  f€ddah. 

••*)  Daher  auch  td  in  bitdan  J,  4o7«  4®8*  dem  dortigen  fb  ge¬ 
nau  ähnlich  (f.  i490‘ 
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cta-,  etta-,  et)ie8-  die  (hierher  nicht  gehörige)  nnter- 
fuchung  erleichtern  und  erfcbweren,  vgl.  oben  f.  74. 
über  die  goih.  afTirnilation.  ai|:'|>au.  —  (ZZ)  gemination 
des  zifchlaute«  theoretilch  geleugnet  werden,  da 

fich  tftf  nnd  dlldlV  fo  wenig  ansfprechen  layien,  als 
ph[)h;  practifch  aber  find,  gleich  dem  ff,  in  beinahe 
allen  denkmählern  zz  und  aiizutreffen,  und  J.  drückt 
jenes  durch  tz ,  diefes  durch  zff,  beide  forgfältig  vom 
einfachen  z  und  zC  unterfchieden  aus.  Die  übrigen 
fchreiben  bloy?  zz  für  zz  und  5?),  fchwanken  aber  oft 
in  ganz  denfelben  Avüriern  zwifclien  der  gemination 
'  und  ,  dem  einfachen  z,  ee  kann  folglich  in  der  ausfprache 
kein  großer  unterfchied  beftanden  haben,  wenn  irgend 
einer  beftand.  Von  Wichtigkeit  ift  mir  hierbei,  daß  zu- 
meift  der  genaue  N.  nnd  in  feinen  correetdren  werken 
fall  überall  das  einfache  z  dem  doppelten  vorzieht,  auch 
niemahl  tz  hat.  Die  urfache  des  doppelten  \äßt  fich 
bald  errathen.  Zur  zeit  da  die  ten.  in  den  zifchlaut  iiber- 
gieng,  gab  es  fchon  verfchiedene  getninierte  tt  (vgl.  oben 
r.  66.  die  goth.  atta,  fkatts  *),  in  folcben  Wörtern  wäre 
der  gefebärfte  laut  durch  den  nur  graphifch  einfachen, 
an  fich  aber  felbft  componierten  zifchlaut  fo  gut  ge¬ 
fiebert  gewefen ,  als  durch  die  gemination  der  tenuts. 
Weil  fich  indelTen  das  einfache  Zeichen  mit  dem  ein¬ 
fachen  laut  verwechfelte ;  fo  fchrieb  man  zz  (nämlich 
^  az  und  ^5)  in  demfelben  gefühl  ''■*).  welches  mm,  nn, 

'  tt  etc.  zu  fchreiben  lehrte,  da  doch  in  der  ausfprache 
feazzes,  wao^ar  gänzlich  eins  war  mit  feazes,  watSar. 
Neben  diefer  entbehrlichen  fchreibung  zz  wurde  die  in 
der  ausfprache  felbff  gegründete  unterfcheidung  des  z 
[  und  (5  verfänmt;  des  anlnuts  z  war  man  zwar  gewifs, 
t  aber  bei  den  in  -  und  auslauten;  daz,  wazzar,  feaz, 
t  feazzes  belehrte  kein  Zeichen,  da,^  jene  da5,  wa^ar, 
fi  diefe  feaz,  feazes  auszufprechen  feyen,  bis  endlich  ini 

f  ■'  - - - 

i  •)  Und  ans  den  erfien  jalirh.  die  namen  chatti,  mattium,  ca- 
3ietto  (Aram.  Maro.)  cariatto  ^oonc.  matifcon.  11.  vom 
jahr  585  )• 

•*)  Bei  dem  iiilflut  z  mnfte  natürlich  dies  gefühl  fiätker  wir¬ 
ken  ,  als  bei  dem  5*  da  jenem,  nicht  aber  diefem  das 
fäolif.  tt  entfpvicht.  Des  fächf.  litten  enlfprang  aus  einem 
früliei  n  fitan ,  «benfo  das  alth.  fizeu  aus  einem  früheren 
fi3an ;  htan  lautete  fchwebend ,  fmen  gefchärft,  im  altli. 
aber  beide  fiSsn  und  fizan  gelchärti,  ohne  dafs  man  uöthig 
hätte  lie  äulserlich  zu  geminieien. 
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niittelh.  für  letztere  ’* •*) •••))  die  auflöfnng  des  zifchlauts  in 
(confeqnenter  wäre  tf  gewefen)  gebräuchlich  wurde,  und 
dem  übelftand  eiiiigermayjen  half.  Wer  die  neuvorge- 
fchlagenen  Zeichen  z  und  5  billigt,  kann  des  zz,  35 
und  tz  gänzlich  entrathen,  es  fragt  fich  nur,  wie  beim  ff, 
©b  man  wagen  dürfe,  critifch  die  alten  hff.  zu  verbe^iern? 
Der  grammatik  wmigltens,  wenn  fie  ohne  neue  vocal- 
»eich-'n  nicht  ausreicht,  nSxiß  es  auch  die  confonanten 
fchicklicher  und  der  hiftorifch  erweiflichen  ausfpraehe 
angemeyiener  zu  bezeichnen  xergönnt  feyn.  Und  füllen 
wir  das  fchwanken  der  hlT.  gehen  layüen,  Uiit  K.  31'* 
meSSu,  38^nie5u,  29^rizan,  fizzan  edieren?  bald 
e3an  ,  be'Siro ,  luzil,  bald  e53an,  be35iro,  Inzzil,  nach¬ 
dem  die  texte  beides  untereinander  zeigen?  Die  dnrch- 
führung  des  ilidorifchen  und  mittelb.  tz  wäre  eben- 
wohl  neuerung,  will  man  es  aber  (im  in-  und  auslaut?) 
und  daneben  33  (im  inlaui)  beibthalten ,  fo  darf  min* 
defteiis  letzteres  nur  bei  vorausgehendem  einfachen  vo- 
cal  und  nie  bei  doppeltem  gefchrieben  •werden.  Das 
befolgen  auch  in  der  regel  die  guten  alth.  hff.  obgleich 
ausnahrasweife  :  T.  9.  hei33ent ;  7.4.  hei33an;  4,18. 
fuo33ä  etc.  K.  15^  mua33dt;  i^i^ftoSSön;  16^  ebaa 
lo53on  etc.  ftehet,  und  J.  541.  3^*^.  heizffit,  368.  fuozffi, 
389.  fuuozffera,  ja  54?.  die  monftrofc  fchreibung  chi- 
loihzffoni  (conforiibus)  ft.  chi!ö3om  —  (SS.)  diefe 
organifehe  gemination  enifpricht  dem  goth.  und  fächf.  ff; 
die  wibhtigften  belege  find;  huaffo,  fpäter  waffo  (acrU 


Sogar  im  auslaut  foatz,  wofür  alth.  jedenfalls  fcaz  gefchrie¬ 
ben  werden  tnuls,  da  jede  inlautende  gemin.  anslautend 
wegfäilt.  liizwifchen  könnte  man  tz  für  eine  ooinpolitioa 
und  nicht  gemin.  aiifehen, 

•*)  Wenn  man  das  tz  dem  j}jih  (pf)  und  ech  vergleicht,  ea 
folglich  in  ttf  aufloft,  fo  wäre  ea  freilich  euvas  liäiker, 
als  das  blofse  z  anszufprechen  Unähidioli  fclieii?en  lieh 
die  drei  fälle  darin,  dafs  pf  irn  an ia-  und  au:,!.,  cclt 
nur  im  Inlaut,  tz  bei  J.  auch  nur  im  inlaui  voi kommt. 
Man  könnte  ficli  tz  für  gewilTe  inlauie  (wo  enifciiieclen  ein 
alles  tt  war')  gefallen  lafsen,  obgleich  eg  N,  auch  in  folcheu 
nicht  fchreibt. 

•••)  Wie  iro  g'uh.  attiuhan  (at-tiuhan)  ift  natürlicli  keine  ge¬ 
mination  da,  wenn  in  der  zuf.  fetznng  ein  aiisiaijidndea 
3,  an  ein  anlantendes  z  rührt,  alth.  a5ziolian  (^diiiaheie), 
a3-zali  (utenfile);  vermuthlich  afliiniheien  licli  liier  beide 
zifchlaute,  es  fragt  fich  ob  in  aSJiolian,  a55ali  oder  tu 
azziohan,  azzaü?  ich  muthmafse  letzteres.  Hier  wäre  nun 
«ziohan,  azafi  falfche  fchreibung. 
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ter),  büdnngen  mit  -  nalTi,  irfcaffcn  (?€xinanitus  N.  74,  9.) 
thelles  (hujufi)  ella  (fumarium)  krefl'o  (gobius  fluv.)  kreffa 
(nafturlium)  zelTa  (tempeftas)  fceifo  (rtjpes)  fcßllon  fdoiare) 
ftelTa  (prelTura) ,  bildnngen  mit  -nilTa  -  nilTi ,  milTa-, 
wifla  (fcivi)  giwifler  (certus)  gabilTa  (quieqniliae)  wilTau 
(coiivocarf*)  K.  22''  gallwilTbd  (divcrforiuni)  hroffes  (equi) 
hruffifi  (equinns)  lirnfie-hini^  gl.  jun.  199.  bufies  (ofculi) 
chnufTan  (comunderf')  guITa  (innndalio)  gl.  jun.  210. 
zuda  (laena)  gl.  trev.  und  vcrvnulhlich  noch  einige  an¬ 
dere.  Die  entitehung  diefer  gemination  ift  doch  wiederum 
verfchieden.  Das  goth.  viHa  entfprang  aus  vitida,  ver- 
muthlich  gieng  aber  ein  vifta  vorher,  wie  niöfta  aus  niö- 
lida,  ebenfo  erweicht  lieh  qvifljan  im  fubft.  qvill.  Die- 
felbe  erlvlarungf weife  fchicht  lieh  für  das  alth.  wilFa, 
während  moofa  ein  einfaches  f  annimmt,  gemination 
litt  der  voraueftehende  doppelvocal  nicht;  diö  formen 
wifte,  muohe  xvirben  fpäter  nach;  elfa  dürfte  man  dem 
gr.  effriot  vergleichen.  Anderemahl  fcheint  ß’  nach  dem 
burzen  voral  ganz  wie  mm,  nn  (oben  f.  122.)  oder  pp.  tt 
(f.  148.  167.)  aus  dem  einf.  conf.  zu  enifpringeii,  z.  b, 
chnulljan ,  chnuß'an  aus  chnufan  (nord.  bnofa)  und 
hroßes,  hußes  machen  den  nom.  hros,  bus  (wie  mannee, 
man).  —  Diefer  inlaut  11  unierfcbeiciet  fich  urfprung  und 
ausfprache  n,ach  genau  von  dem  inlautenden  3*  der  be¬ 
kanntlich  auch  fehr  oft  33  gefchrjeben  vorbommt,  vgl. 
■wi3an  (feire)  gewioida  (confeientia)  wißa  (fcivi)  giwißaS 
(certum^.  Einige  feltene  vermifchungen  wdrd  man  den¬ 
noch  einTäumen;  jenes  aus  td  entfprungene  wißa  rechne 
ich  nicht  dahin,  denn  es  haftete  feß ,  unbebümmert  um 
den  Übergang  des  wltan  in  wi3an.  Aber  wiSago  (pro- 
pheta)  angelf.  viiega,  verw.3ndelt  lieh  im  i  iten,  taten  jahrb. 
in  wißego  ( fo  ßeht  N.  9,  i6,  doch  blo^?  in  der  hf. 
der  pf.  denn  N.  felbft  fchrieb  gewifs  überall  wi3ego)i 
alle  mirtelh.  bß.  haben  die  falfche  form  wißage.  Das 
angeführte  gußa  feheint  mitgu3  und  gio3an  verwandt*). 
Ob  ein  mir  fehr  nahe  liegendes  anderes  beifpiel  gerecht- 
fertigt  werden  bann?  wider  die  ableitung  des  namen» 


•)  So  widTü  O.  II.  8>5‘*  wäre,  wenn  die  lesart  richtig,  nicht 
gemination,  foiuieiu  aHiinilaiion  U.  lowaS  fd  (welches  11, 
14,  204.  aus  beiden  lifT.  licrgeftellt  ift.)  Aehnliche.allimi- 
letiou  II.  7,  16.  III.  2,  2,  fo  fizzam  ([nicht:  tam  decenter, 
fomiein)  enlw.  ffit  :  fd  fih  zam,  oder  für:  fdfö  13  zam; 
vgl.  iV.  11,  17.  fu  i3  zatn>  Bei  K.  19*^  fd  bufl55d  f« 
hua3  fd. 
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derHeffen  ^us  chatti  ftränbt  fich  grammatifch  der  grund- 
fatz,  dsß  ans  dem  t  zwar  z  oder  5.  aber  kein  f  wird, 
auch  Tpricht  der  Niederdentfche  nie;  hellen,  wie  er 
fprechen  müfte,  wenn  die  form  he^en,  d.  i.  heoSen  er- 
weiflich  wäre,  Sondern  überall  hellen,  wodurch  alfo. 
die  hochd.  fchreibung  und  ausfprache  hellen  beftätigt 
wird.  Das  chaili,  xoirroi  *) ,  rörnifcher  fchriftfteller 
würde  (wie  das  goth.  fkatts,  attila ;  alth.  feaz,  azilo; 
xnittelh.  featz,  etzele)  fogar  hazi  (wenn  man  fiarke  deck 
zugibt)  mittelh.  hetze  erfordern  ,  ftatt  welches  beltimmt 
helfen  (fchwach)  vorkommt  (Nib.  717.  wo  das  ha55e 
der  münchn.  hf.  ein  mifsverrtändinfs  vorausfetzt).  Ganz 
in  die  nachbarfchaft  der  chatti  fetzt  Tac.  einen  gerin¬ 
gem,  vielleicht  jenen  Verwandten  ftamm,  die  chafnari, 
bei  Strabo  ^xTrovxpoi,  bei  Vellejns  attuarii  gefchrieben. 
Hier  wäre  alfo,  wenn  des  Tac.  lesart  richtig  ift,  wie 
ich  glaube,  frühe  verwechfelung  des  t  mit  dem  f  undT 
es  kommt  hinzu,  daß  noch  im  8tcn  jahrh.  die-  fränk. 
'annalen  der  terra  batiuariorum ,  hatuariorum,  hattario* 
rum  gedenken,  wobei  die  Variante  hazzoariorum  '*■’'■). 
Nur  fcheint  es  mir  uncritifch  di^fe  chattuarii  mit  den 
chatti  und  gar  den  fpäteren  halfi  für  eins  oder  für  enge 
verbunden  zu  halten  ** •**)♦).  Der  name  chatti  flehet  zu¬ 
letzt  bei  Sidon.  apoll.  7,  ^88.  und  Greg.  ttir.  2,  9.  (der 
hier  aus  Sulpitius  Alex,  fchöpft;  cod.  corbej.  lieft  chati); 
die  einige  jahrh.  nachher  auftretenden  halli,  helTi ,  hef- 
fones  ,  überall  fo  ■[-) ,  nirgends  ba33i,  he55i  gefchrieben 
fallen  zwar  geographifch  mit  jenen  beinahe  zufammen. 


Maitiacinu  iß  rach  Ptol.  iiaitriecluß  angenommen,  oder  le- 
fen  hß.  ftarrtaxiv?  bei  Tac.  heifst  der  ort  maiiiiim,  aber 
ein  chattifol^es  vnlk  kennt  er.  Diefe  narren  lei¬ 

den  keine  lichere  anwendung  auf  itentige  Mn  den  eiüeii- 
itamen  caturner,  catualda  brauclit  chatti,  catti  nicht  ver¬ 
wandt  ZI»  feyn.  Der  libergang  des  ct  in  tt  iß  leicht  und 
hff.  lefen  felbß  cliacti  f.  cliaiii, 

•*)  Ann,  petav.  lilian.  foiitanell.  melenf.  fnldeuf.  alle  ad  ann, 
715.  (Bouquet  II.  641.  642.  659,  673.  68a.) 

•**)  Entfclieidend  dagegen  fpiicht,  dafs  in  den  annal,  fiildenf. 
auf  deiufölbcn  biatt  die  liaSSt'arii  fad  a,  715  )  und  heßli 
(ad  ann.  7 »9)  Vorkommen. 

f)  Di.  ßellen  hat  Wenk  2,  iß»-  *82*  »83'  2oi.  223.  225.  251. 
24*  etc.  heßj  )ß  ein  alth.  gangbarer  tdannsname;  uad.  fuUl. 
p.54».  542,  Ried  >1*^29.  haflb,  Neug,  n° 24.  etc-  ohne  zwei¬ 
fei  von  dem  ebenfalls  häufigen  hetti,  hello,  hatto ,  hatzo, 
hetzi  veifchieden. 
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't  ' 

;  doch  der  beweis  einer  völligen  identiiät  beider  bleibt 
■\yegen  der  auseinandergefetzten  fchwieiigkeit  in  den 
buchßaben  mangelhaft.  — 

I  ■  ’  .  .  ' 

ji  Anlaulende  liiigualverbindmigen. 

I  TR,  da^  in  einigen  formen  (ireo ,  tretan)  der  er- 

I  ganifche  zultand  fortdauert  und  nicht  in  zr  übergeht, 
I  f.  oben  f.  154.J  in  andern  (tragan ,  trinkan  etc.)  ent- 
i  fpricht  es'  dem  goth.  dr.  TU  dem  goth.  dv  gleich 
P  (tudla ,  mora)  —  DR  bei  O.  ft.  der  beiden  tr.  (dretan 
^  und  dragan).  Dü  desgl.  ft.  tu.  (duäla^  bei  andern  aber 
ft.  thu.  (düingan ,  duang)  —  THÜ,  bei  O.  (tbuingan, 
i  thuefben ,  ihuahan,  thuag:  bei  J.  dhu  ,  dhuingan)  — 
ZU  (tfu)  bei  allen  ft.  de»  goth.  tv  (zuival,  zuic  etc.) 
aber  noch  nicht  ft.  des  goth.  *).  Alle  verfchieden- 
heiten  zwifchen  tr.  tu.  du.  thu.  zu.  ergeben  fich  aus  der 
darftellurig  der  einfachen  linguales;  daß  man  nicht  dna 
mit  düa  verwechfeln  dürfe,  wurde  oben  f.  iii.  bemerkt. 

'  Die  ausfprache  folcher  lingualanlaute  mu^  einigen  mund- 
arten  hart  gefchienen  haben,  da  fie  wohl  einen  vocal 
zwifchen  fchieben,  vgl.  oben  f.  141,  über  zaw .  zow, 
ftatt  zu\  ähnlich  die  gl.  ker.  terawid  (minitatur)  thowa- 
hit  (lavat).  Oder  fpur  eines  früheren  ünzufammen- 
gezogenen  zuftandes?  davon  bei  dir  Wortbildung.  — 

.  Wichtiger  folgende:  SL.  SM.  SN.  SC.  SCR.  SP.  SPR. 

ST.  S  l’R.  SU;  es  fragt  fich:  ob  der  faufelaiit  rein  und 
!  fcharf  vorfchlägt?  Vorhin  f.  129.  154*  wurde  gezeigt,  daß 
/  fich  in  der  Verbindung  fp,  ft.  die  organ.  ten.  erhalten 
und  nicht  in  fph.  fz.  gewandelt  habe,  ein  gleiches  mtß 
.  auch  unten  vom  alih.  fk  oder  fc  behauptet  werden. 
Nur  finden  hier  frühe  fpuren  des  fch  ftatt,  nämlich  bei, 
S  folgendem  e,  e,  ei  und  i  fchreibt  es  fchon  J.  (585:. 
K.  fchelHdhes.  350.365.  undarfcheit  408.  fcheinit;  desgl.  in» 
i.  lautend:  352.  370.  374.  591.  fleifches,  fleifche.  382. 

I  judeifchin.  390.  408.  hebreifchin  387.  ifrahelifchin)  und 
nie  in  diefen  fällen  fc ,  welches  dagegen,  fobald  andere 
vocale,  oder  confonanten  folgen,  oder  im  auslaut,  ün» 

I  verändert  befteht  (vgl.  fcaft'an,  feama,  feaft,  fcoldi,' 


Zwiebel  ift  noch  nickt  altb.  fondern  fpäter  aus  denn  ital. 
cepola  eingefahrt;  das  doutfehe  wort  ift  lauch;  furro 
(cepe)  gl.  jun.  184.  fcheint  fonft  unbekannt. 

Zwei  ausnahnien:  373  fchamen  und  391  himilifchun»  wo» 
neben  das  heisere  himilircuu  auf  derfelben  feite. und  feama 
394;  höohftens  könnte  man  ein  fchwauken  zugeben. 


I 
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fculdroni,  fcuof,  fcriban,  369.  hirailifca,  409.  fleifc,  37c, 
infleifcniila ,  382.  flcifciih,  386.  naannifciiilTa  391.  himi- 
lifcmij.  Bei  K.  O.  T.  ’*')  würde  man  dergl.  vergebens 
fucben,  ungeregelter  fchwanken  die  gloffen ;  vgl.  gl. 
aug.  119“  fchirrit  (radit)  119^  fcherm ,  121*^  Icbelta  (im- 
precatio)  aber  124^  fceUa  ;  127^^  fcherön  (ftertere,  ebenfo 
gl.  jun.  18 es  gibt  »leicht  noch  weitere  belege, 
doch  machen  die  fc  lange  die  regel  aus  ;  niiinnier  lau¬ 
fen  feltene  fcha,  gl.  aug.  izo^  fchahho  (lingua  niaris) 
doc.  233^  fcbapen  (radant).  Mehr  kommt  darauf  zu 
wi^en  an,  wie  es  N.  mit  fc  und  hält,  ln  den 

hfl.  der  ungedruckten  werke  fand  Fügliftaller  fch  nur 
ein  einzigesmahl ,  insgemein  fee,  fce,  feei  und  nicht 
fche,  fche,  fchei  etc.  Die  pfalmen  aber  zeigen  fche, 
fchie,  fchei,  fehl  fehr  häufig,  daneben  auch  fce,  feie 
etc.  gewöhnlich  fea , '’feu ,  einigemahl  fcha  (vgl.  17^  39). 
Aus  allen  diefen,  wenn  gleich  unlicheren  fchreibungen 
mii^en  wir  unleugbar  folgern,  d.»ß  lieh  bereite  in  den 
alterten  hochd.  denkmählern  ein  Übergang  des  fk  (fc) 
in  fch,  man  kann  fagen,  eine  afpiration  des  jk  ange¬ 
fetzt  hatte;  fie  fieng  mit  dem  fche,  fche,  fchei,  fchi, 
fchie,  fchi  an,  ergrifl:  allmählig  das  fka ,  fku  etc.  und 
breitete  lieh  immer  weiter  aus,  fo  d-aß  im  mittelh.  ent- 
fchieden  kein  fc,  fondern  überall  jeh,  felbft  jehr  herrfchte. 
Auch  hiermit  hatte  es  fein  bewenden  nicht,  die  form 
Jeh  wurde  der  hochtleutfchen  zunge  fo  geläufig,  d&ß  fie 
fpäterhin  das  reine  f  in  den  aulauten  Jl.  fm.  Jti.  ßv  an- 
fteckte  und  in  fehl.  fchm.  fchn.  fchw, ,  hernach  auf  der 
letzten  ftufe ,  zwar  noch  nicht  in  der  fchrift,  aber  in 
der  ausfprache,  die  am  längtten  widerftehenden  anlaute 
ßp.  Jpr.  ft.  Jlr  in  fchp.  fchpr.  fehl,  fchtr  wandelte.  Be-v 
hannilich  nehmen  volksmundarten ,  namentlich  die 
fchwäbifche  auch  ein  in  -  und  auslautendes  ßchp  und 
ßcht  an.  Ich  habe  diefe  bift.  entwickelung  bis  auf  die 
jtingfte  zeit  dnrehgeführt,  um  mit  der  progreflion  des 
fch  feine  frühere  auffteigende  feltenheit  zu  erweifen. 
Organifch  war  die  reine  und  fcharfe  ausfprache  des  fau- 
felaute  in  den  fraglichen  Verbindungen  ßl,  Jm  etc.  Ein 
yr  hat  der  Deutfehe  nie  gehabt,  fondern  ein  ßkr;  der 
Slave  unterfcheidet  beide,  verwechfelt  fie  aber  nicht 


*)  Diefer  hat  einigemahl  thSf  19,  4»  5>  6*  »nderemahl  feef 
70,  a.  38,  2»  Ihiura. 

•*)  Der  wuraelvocal  noch  «ngewifs;  vielleifcht  fcaon  ? 
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«nd  dämm  darf  nicht  vermulhet  werden,  unfer  fkr 
gründe  fich  auch  auf  ein  älteres  fr,  vielmehr  fcheiiu 
unfere  fprache  den  flav.  formen  fr  einen  vocal  zwi- 
fchenzufchieben  *).  '  Ein  fl<Ll.  fkp.  fkt  etc.  liegt  gleich¬ 
falls  an^er  der  deulfchen  lantbegrenznng  und  die  fpäte- 
ren  fehl.  etc.  ftehen  dem  aus  fkr.  entfprungeiien  fchr. 
durchaus  nicht  parallel;  ein  für  die  etymologie  nicht 
au  übeTfehender  fatz.  Als  feltne,  aber  frühe  fpuren 
eines  jcl  ftatt  Jl  darf  ich  jedoch  nicht  verfchweigen : 
fclahan  hymn.  noct.  4.  fclaht  (occifio)  gl.  hrab.  971» 
fclewetun  (extabuerunt)  gl.  monf.  358.,  (vgl.  flew'en,  ta- 
befeere  N-  106,  26.  flewa,  hebetes,  gl,  aug.,  123“  )  fclei- 
?an  (vellicare)  gl.  monf.  333,  wofür  344.  407.  fleioan; 
felav  (fervus)  T.  iji.  146.  und  irgendvyo  erinnere  ich 
mich  fclito  (traha),  fcleht,  gelefen  zu  haben.  —  Zeugnifs 
für  die  fcharfe  ausfprache  des  f  in  diefen  anlautenden 
Verbindungen  fcheirit  mir  endlich  das  zuweilen  eintre¬ 
tende  auöfto^en  des  k  und  w  ans  fk,  Jiv,  vgl.  farf  f. 
fearf;  fol  f.  fcal;  fö,  goth.  fve  (häufigere  beifpiele  irn 
nord.)  —  fc  für  ch  oder  k  merkwürdig  bei  K.  s  feureju 
(curta)  f.  churzjn;  f.  unten  beim  angelf.  fc.  —  Übergang 
des  fn  in  JL  nur  in  fniumo  (repente)  K.  M.  fliumo  0.  T. 
fliemo  N.  —  von  dem  des  zu  in  qu  unten  beim  qu. 

in-  und  auslaiitende  Uhiälvexhindnn^exi. 

Es  ift  hier  blo;/?  der  formen  SK  SP.  ST.  zu  erwäh¬ 
nen;  das  feltne //o  wurde  fchon  f.  129.  befprochen ,  un¬ 
gleich  häufiger  erfcheinen  fk  (über  deffen  ausfprache  vor¬ 
hin  bei  dem  anlaut  fk)  und  zumahl  /?.  Beifpiele  von  fc 
(auj?er  endungen  auf  -ifc  ,  -  ifca)  afca  (cinis)  afco  (thy- 
mallus)  afc  (fraxinus)  '  mafea  (niacula)  hnafc  (mollisj 
flafca  (afcopa)  fafca  (fomentura)  rafc  (vivax)  zafkön  (ra-, 
pere)  wafkan  (lavare)  irJefkan  (extingui)  drefkan  (tritu- 
rare)  fifc  (pifeis)  ,tifc  (menfa)  tifco  (alumnus)  frifeing 
(vic'tima)  mifkelön  (mifeere)  frofe  (rana^  wunfe  (defide-r 
lium)  tleifc  (caro)  eifkdn.  Einige  pflegen  im.  inlaut  die 
ten.  c  in  die  raed.  g  umzulauten:  wafgan,  lefgan, 
afga,  wnnfgan,  zuifgun  etc.  Beifpiele  von  ft  (au^er 
den  endungen  -ft)  aft,  gaft,  laftar,  rafta,  fafto  (firmiter) 
maß  (malus)'  paft  (cortex)  maftön  (pinguefacere)  pafto 
(altiie)  neft  (nidus)  ngftila  (fafeia)  fueftar,  geftar.  geift, 
meifta,  folleift,  gneifto  (fcintilla)  mift,  lift,  bift,  ift, 
koft,  froft  (gelu)  foft  (aerugo)  luft,  bruft,  achuft,  gi- 


•)  Srdee  (hi'rza)  frebro  (filubar)  frb  (ftrbo)  etc. 
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iufti  (inflruntienlum)  eidbtifi:  (iuramentum)  rnftä^i  (bar- 
bariee)  troft,  oftar,  roft  (craticula)  fuft  (pugnup)  pluoftar 
(facrificium),  ’  Die  formen  iiß ,  l/t,  rft  oben  f.  J24.  125. 


(K/G.  GH.  CH.  Q,  J.  lA.')  gutturales. 

Hier  beftütiget  wieder  das  runen  alphabet  eine  wich¬ 
tige  abweichung  von  der  labial-  und  lingualordnung, 
in  welchen  beiden  die  afp.  ph  und  th  herausgehobeii 
wurde;  wie  aber  dem  Gothen  der  afpirierte  kehllaut 
mangelt,  fo  fehlt  auch  den  alten  runen  das  Zeichen  da¬ 
für;  es  gab  ihrer  folglich  nur  zwei  in  diefer  reihe,  eine 
für  die  fpirans  (hagal,  grando)  eine  für  ten,  und  nied. 
zuraramen,  nach  der  ten.  kaun^)  benannt.  Die  fachf. 
rünen  unterfcheiden  ten.  Arelche  den  alten  namen  cen 
(ilt  diefe  lautbezeichnung  richtig ?  die  analpgie  von  laun, 
Jean  erforderte  cean)  beibehält,  von  der  med.  g  und 
nennen  letztere  gifu  (donum  ,  gratia).  In  den  marko- 
manji.  runen  bleibt  diefe  med.  gibu,  fie  und  hagal  lei¬ 
den  keinen  zweifei;  hingegen  wird  der  name  der  ten. 
aCpiriert  in  eben  und  daneben  noch  ein  unterfchiedenc® 
chon  aufgefü,hrt.  Befriedigenden  auffchlny?  vermag  ich 
hierüber  nicht  zu.  geben  und  aus  dem  dunkeln  linn  der 
Wörter  nicht  zu  rathen ,  welches  von  beiden  die  ten. 
und  was  dann-  das  andere  bedeute?  vielleicht  ein  q,  in¬ 
fofern  man  etwas  auf  die  ähnlichkeit  des  Zeichens  chon 

mit  dem  goth.  W  (qv)  geben  wollte;  das  Zeichen  ch^n 

ift  ein  umgekehrtes  chon*  nämlich  b»  wie  denn  auffal¬ 
lend  auch  das  nord.  kaun  ebenfo ,  das  fachf.  cen  üm- 

gedreht  ^  bezeichnet  wird.  So  viel  erhellt,  da^  die 

Zeichen  b»  H»  ^  graphifch,  vermuthlich  alfo  auch  ini 
laut,  wo  nicht  eins  find,  doch  einander  fehr  nahe  lie¬ 
gen.  Die  ‘alth.  form  des  namens  chon  ftimmte  völlig 
kaun. 

Unabhängig  von  diefer  noch  nicht  ganz  aufgeklär¬ 
ten  beftätigung  durch  das  allmählig  veränderte  runen. 
fyftera  lautet  der  grundfatz  für  die  alth.  gutturales  fo : 
die  ofganifche  ten.  ift  zur  afp.  geworden,  die  organifche 


*')  Die  ausleguiig  durch  uloui.  eiter  fcheint  bedenklich,  wie- 
■wohl  der  dunkele  angelf.  fprucli  von  cen  des  feueis  und 
brandes  erwähnt.  Die  gewöhnliche  bcdeutmig  von  cen« 
^acer , -audax)  palt  nicht  hierher  und  überhaupt  koin  adj. 
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nied.  zur  ten. ,  bleibt  aber  noch  fehr  oft  beftehen  (fo 
Adifl  bald  med.  bald  ten.  mangelnd  oder  entbehrlich  er- 
fcheint;;  alfo  ftrengalthochd.  entfprechen  ch  und  k  dem 
I  golh.  k  und  g  (gerade  wie  ph  und  p  dem  goth.  p  und 
b;  z  tind  t  dem  goth.  t  und  d).  Dirfe  ftreugalth  con- 
fonanieinrichtunä  bedarf,  wie  ich  mthrmahls  erinnert 
habe,  der  mediae  b,  d  und  g  aua  gleichen  uiTachen  ei¬ 
gentlich  gar  nicht  mehr.  Eine  bedeutende  abwfeichung 
von  der  labial  und  lingualordnung  gründet  fich  aber 
nun  darauf,  da^  die  goth.  fprarhe  keinen  gutturallaut 
f  afpiriert,  folglich  eine  dem  alth  v  und  th  parallele 
j  zweite  alth.  afp.  fehlen  muß.  In  der  regel  fehit  fie 
I  auch  wirklich,  fcheint  jedoch  ausnahmeweife  in  g/z  vor¬ 
handen  und  dies  wäre  einer  der  feltenen  fälle,  wö  man 
;  der  alth.  lautordnung  größere  vollftändigkeit ,  als  der 
goth.  zufprechen  könnte. 

Die  unterfuchung  hat  auch  hier  den  vorigen  gang 
zu  nehmen  und  nachzuweifen ,  warum  tÜe  Verwandlung 
des  k  in  ch  für  etwas  unorganifches  und  Cpäteres  zu 
halten  fej : 

wegen  einftimmung  der  übrigen  mundarten,  zußet 
der  hochdeutfchen ,  in  der  tenais.  Man  vcrgl.  auch 
die  lat.  Wörter  calvns ,  capere ,  cachinnari ,  cafeus, 
caefar,  carcer,  crux,  corona ,  capella ,  calix  etc.  mit 
I  chalawer,  choufen,  chachazen ,  chaü,  cheifar,  char- 

ichari,  chruzi,  chröna ,  chapella,  chelih  Desglei¬ 

chen  die  inlante  tectnm,  calix  (calice),  alce,  pix  (pics) 
mit  dah,  chelih,  elah,  peh,  in  welchen  allen  h  für 
i  ch  fteht. 

K  2)  in  deutfchen  von  den  Römern  aufbewahrten  namen 
ff  wird  eigentlich  c  und  ch  gefchieden,  bei  gr.  fchrift- 
1  ßellern  jenes  durch  ä,  diefes  durch  %  ausgedrückt, 
ff  Ein  c  haben;  catualda  ,  catumerirs,  cariovalda ,  canni- 
I  nefates ,  hercynius  (JkpHvvmg)  *'')  bucinobantes,  carietto. 


m  *)  Eine  weit  ältere  lautverfchiebung  erweift  fich  aus  wör- 
f  tern,  wo  dem  lat.  c,  ein  orgaiiifches  h.  (^in  allen  deut- 

fchen  fpracheny  antwortet,  vgl.  cannabis,  calnmus,  cauis, 
centum,  caput  etc.  mit  hannf,  halam,  hurit,  hundert, 
>1;  houbit,  (^in  der  mitte  l.äge  hier  das  altfränk.  ch  )  und  fo 

fcheint  auf  der  zweiten  Üufe  dem  lat.  g.  das  deiufche  or- 
>•  gan.  k  zu  begegnen,  vgl.  ego,  augero  mit  dem  goth.  jk, 

aukan. 

•*)  Berg-  und  waldnanie;  bei  Ariftoteles  meteor.  i,  13 

W94,  bei  Ftolem.  Mit  harz  (zu  der  Römer  zeit 
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cimbri  (Hl,aßpot) ,  diefee  c  muß  der  goth.  und  über-* 
haupt  der  organifchen  tenuig  (folglich  dem  alth.  ch) 
entfprechen;  mit  licherheit  vergleichen  lä^t  fich  nur 
das  letzte  wort;  ciraber  ift  kambar  (ftrenuus),  wofür 
N.  chamber  gefchrieben  haben  würde.  Welchen  laut 
bedeuten__aber  nun  die  röm.  ch  in  chatti,  cherufci, 
chamavi,  chaiici?  vgl.  Ammians  chonodomariua.  Wä¬ 
ren  nicht  die  vier  erften  rückfichtlich  ihrer  wurzel 
Io  dunkel,  da^  man  fie  kaum  zu  deuten  wagt,  fo 
würde  die  vergleichung  der  fpäteren  form  den  be^iten  • 
jnay?ftab  darreichen.  Es  bleiben  nur  folgende  annah-^ 
men  übrig  >)  ch  ift  in  diefen  fällen  mit  c  eins,  wie 
denn  wirklich  hfl.  catti  f.  chatti  und  Strabo  xxvhoi, 
Dio  Oaff.  (Reim.  544.  967.)  xxvxo(  neben  xxvkoi  *) 
fchreiben,  letzterer  auch  (1104)  xxpdßvipog  ^  was  doch 
mit  obigem  cario  in  cariovalda,  carietto  zufammen- 
trifft.  Die  Römer  brauchten  das  ch  in  barbarifchen 
iiamen  (Schn.  209.  2fo.)  fie  fchwankten  felbft  in  lat. 
(aus  dem  gr.  entlehnten)  Wörtern  zwifchen  c  und  ch. 
Dag  ch  in  chonodomarius  ift  gewifg  ein  organifchen 
k,  denn  chonod  bedeutet  goth.  knodg  (genus)  alth. 
chnuot.  ß)  will  man  den  Römern  das  fchwanken 
zwifchen  c  und  ch  \\\  diefen  deutfchen  namen  nicht 
zur  laft  legen,  fondern  die  afp.  als  fchon  damahls  in 
unferer  fprache  vorhanden  gelten  la^ien;  fo  ftimmt 
das  freilich  nicht  wohl  zu  dem  aufgeftellten  grundfatz, 
noch  zu  der  annahme,  da^  die  ten.  des  labial-  und 
lingual fyfteras  in  jener  zeit  ungetrübt  beftanden  habe. 
Andererfeits  vanß  erwogen  werden,  da^  der  mangel 
der  gutt.  afp.  im  goth,  eine  wirkliche  lücke  bildet, 
die  ira  organ  einer  andern  mundart  ausgefüllt  gewe^ 
fen  feyn  könnte.  Nur  müfte.  dann  jene  afp.  in  Wör¬ 
tern  Vorkommen  ,  welche  im  goth.  oder  fächC.  keine  - 
ten.  zeigten.  Die  feltenheit  und  fchwierigkeit  der 
beifpiele  des  ch  verhindert  aber  hier  weiter  einzudrin- 
gen.  y)  noch  eine  andere  muthma^uog  wäre,  da^ 


gewifs  hart>  kann  hercyniiis  unmöglich  verwandt  feyn. 
Vgl.  das  nord.  hsrka  fdurare)  harka  (afperitas ,  durities^ 
herkja  (id.)  herkinii  (dnrans). 

Auch  Lucan  und  Claudisn  cauci  mit  der  fcanlion  ca-uci 
(Mannen  3>  )  '’gl  augelf.  ceac  (geiia,  maxilla)  engl, 

clieek;  wä're  alrh.  ch  ndi ,  chouh,  das  aber  ganz  etwas  an¬ 
deres,  nämlich  das  heutige  kauz  bedeutet,  vgl. 

M.  S.  ä,  i44a  chouh  :  ouh.  ' 
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das  befragte  ch  in  beziehung  zum  h  flehe.  Freilich 
bietet  die  frank,  mundart  ch  für  h  dar,  allein  die  Hö¬ 
rner  vermifchen  es  nie  mit  dem  h  in  hermundari, 
herminones,  hereyniua  etc.  man  müfte  denn  Ämmians 
hariobaudes  mit  obigem  und  cario  -  verbinden 

wollen  *) ,  und  die  dejr  Identität  des  namens  chatti 
und  hafli  fonft  entgegenftehenden  fchwierigkeiteii 
iiberfehen. 

5)  alth.  urkunden  Ayechfeln  mit  c  (oder  k)  und  ch  in 
denfelben  namen,  vgl.  Neug.  v.  cadaloh  und  chada- 
16b  (chaddo  in  conc.  cabilonenfe,  chadbedo  im  conv. 
clipiac);  n°2i.  (vom  jahr  7?7)  zeigt,  daß  chambiS 
aua  carnpiduna  wurde.  Bei  Greg,  tur,  finde  ich  die 
organifche  ten.-  auegedrückt  in  cariulfus  (7,37.)  wo¬ 
neben  charegifilus  4,  s  t,  charibertus  4,  3,  charimer  9,  23  ; 
in  andern  hat  er  das  fränk.  ch  für  h  (wovon  unten). 

4)  bei  dem  lippen  -  und  Zungenlaut  erhielt  fleh  dif  alte 
ten.  in  den  Verbindungen  fp.  ft,  ht,  dt,  tr;  auf  gleiche 
weife  ßk,  doch  mit  frühen  Übergängen  in  ßch^  wovon 
vorhin (f.  173.)  bei  dem  f  gehandelt  worden  ift.  —  Aber  in 
der  gemination  cch  (~  kk)  darf  das  etfte  c  für  einen 
gleichfam  noihwendigen  überreft  der  alten  ten.  gelten, 
da  chch  fo  unmöglich  wäre,  wie  phph  und  tfif;  pph 
(pfj  und  tif  (tz)  hingegen  eintreten. 

5)  überhaupt  hat  fleh  die  afp.  ch  keinen  fo  durchgrei¬ 
fenden  eingang  zu  verfchaffen  gewuft ,  als  s  und  ph. 
Zwar  im  in-  und  auelaut  ift  das  organ.  k  faft  überall 
verdrängt  worden,  aber  aus  dem  anlaut  nur  in  den 
ftrengalih.  quellen  (namentlich  K.  und  N.)  welche  k 
ftatt  der  med.  g'  gebrauchen.  Die  meiften  übrigen  be¬ 
halten  g  in  der  media  und  das  alte  k  im  anlaut,  ja  dies 
hat  fleh  im  mittelh.  und  als  regel  feftgefetzt,  welches 
der  confequenz  der  lautvertheilung  beträchtlich  fcha- 
det.  Denn  neben  den  anlauten  f  und  z  fteht  nun 
ganz  unrichtig  k  (ftatt  ch),  während  im  in  -  und  aus- 
laut  (gewöhnlich)  ch  geladen  wird.  So  lernt  man 
begreifen,  wi6  das  nämliche  k  im  golh.  kann,  kniu, 


Dies  veranlafste  mich  oben  1.87*  ch^rnfei  mit  hUr  zu  vetr 
gleichen;  ich  hohle  hier  nach,  dafs  Dio  nicht  wie  Sttaho 
;ci>f9U(rica(,  fonilern  (Reim.  TJo,  al. 

fchreibt  (auch  in  Morellis  fragment)  welches  meine  con« 
jcctur  nicht,  vielmehr  Claudiant  oorreptiou  des  che-  be- 
günftiet, 

*  M  a 
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tnlk,  vakan  Bald  in  unfer  hann  ,  knie,  bald  in  mich, 
wachen  überfetzt  werden  muß;  wie  genauer  im  ftren- 
gen  alth.  chan,  chnia,  wachan!  freilich  inih  f.  mich. 
Das  nähere  wird  die  einzelne  unterluchung  der  kehl- 
laüte  ergeben.  — 

(li.  C.)  was  vorerlt  diefe  beiden  buchftaben  für  einen 
und  denfelben  laut  beirift’t,  fo  fcheint  hier  ein  entbehr¬ 
licher  überflny?  vorhanden.  Welches  Zeichen  deutfcher 
fey ,  lä^t  fich  fchwer  Tagen,  eigentlich  ift  jedes  anslän- 
difch ,  denn  mit  der  alten  rune  (kann,  kon)  ftimmt 
keines.  Der  Gothe  wählte  ßatt  ihrer  das  gr.  jt,  der  An- 
gelfachfe  gewifs  fchori  im  6ten  jahrh.  das  lat.  c.  Da- 
mahls  brachte  diefes  keine  unficherheit  der  ausfprache, 
weil  ce,  ci  unbedenklich  für  ke,  ki  galt;  die  erßen  alth. 
denkmähler  bedienen  fich  beider  buchftaben.  Als  iin 
verfolg  die  ausfprache  ze,  zi  eindrang,  wurde  das  c  vor 
e  und  i  zur  bezeichnung  der  kehltcnuis  untauglich,  auch 
wie  wir  gefehn  felbft  für  den  zifchlaut  gebraucht,  folg¬ 
lich  ke,  ki  nothwendig.  Vor  andern  vocalen  als  e  und 
i  galten  nun  k  und  c  nebeneinander  mit  gleicher  be- 
deutung  fort,  aber  entbehren  lä^t  fich  letzteres  darum 
nicht,  weil  es  zur  Bildung  der  afp,  ch  und  der  gemina- 
ti'on  dient.  Will  man  kein  einfaches  c,  fo  muy?  man 
auch  kh  für  ch  und  kk  für  ck  fchreiben.  Letzteres  ift 
felbft  im  nurd.  bräuchlich.  Die  hlT.  variiren  ohne  ende. 
Der  Gothe  konnte  allerdings  mit  feinem  k  ausreichen, 
weil  ihm  die  afp.  fehlte;  ein  eignes  Zeichen  für  ch, 
gleich  dem  f  und  |>,  wäre  das  vorzüglichfte.  —  Die  Be¬ 
deutung  der  alth.  ten.  ift  nach  den  mundarten  fehr  ver- 
fchieden. 

i)  ftrenghochd.  quellen  namentlich  K.  verleugnen  k  im 
finn  des  goth.  gänzlich  (die  Verbindung  ßk ,  auch  ei¬ 
nige  fremde  Wörter  abgerechnet,  wie  capitulo,  capi- 
tulum)  und  fetzen  es  für  das  goth.  g,  als:  kepa  (do- 
num)  eki  (difciplina,  terror)  makan  (valere)  manak 
(multum)  keift  (fpiritus)  cot  (Deus)  *)  cuat  (Bonus)  kual- 
lihhi  (gloria)  kero  (n.  pr.  gero)  etc.  Dazwifchen  AVird 
g  glfichbedeutend  noch  gern  im  inlaut  gebraucht,  als 
tagä,  kangan,  ilunga  etc.  lieber  als  taka,  kankan,  ilunka. 


*)  K.  fchreibt  nie  kot,  ftets  cot,  woraus*  ich  keinen  fchluft 
für  die  verfchiedene  ausfprache  des  k  und  c  mache ,  aher 
folgere,  dafs  die  fchreibung  o  älter  fey,  weil  man  in 
dem  heiligen  namen  die  neacruog  des  k  nicht'  fobald 
wagte. 
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■was  zuweilen  auch  ßeht.  Änlautend  findet  fich  g  für 
k  feiten,  aualautend  nie;  man  kann  alfo  annehmen, 
Azß  der  auslaut  k  (c)  im  inlaut  oft  in  g  umlaute,  z.  b. 
fianc,  fiangun;  tak,  tages.  N.  gebraucht,  wie  bei 
den  labiales,  in-  und  auslautend  immer  die  med. 
alfo;  tag,  tages;  fieng,  fiengun ,  befolgt  aber  für  den 
anlaut  feine  eigenlhümliche,  mit  der  ten.  und  med. 
abwechfelnde  weife  (oben  f.  130.  158.)  z.  b.  mit  kote 
(cum  Deo)  minan  got  (Deum  meum);  käbes  wändon 
fie,  aber  wieo  gahes  etc.  (63,4.)  fö  fie  hohöft  keflie- 
gent  dinen  aniorem  ze  gechiefenne  («03,3.);  hieraus 
erhellt,  warum  man  des  verfa^ers  namen  Notker  (goth. 
näudigais?)  fchreiben  müße.  Man  vgl.  eine  menge 
eigennamen  bei  Neug.  kebaliiida,  kerhilt,  kifalmär, 
koSbert  oder  coBbert  etc. 

2)  die  meiften  übrigen,  namentlich  O.  und  T.  fahren 
^fort  die  alte  ten.  im  anlaute  gelten  zu  la^en ,  folglich 
k  oder  c  (Ö.  häufiger  jenes,  T.  diefes)  zu  fchreiben, 
wo  man  in  ftrengalth.  quellen  immer  dem  ch  begeg¬ 
net,  z.  b.  kind,  kunni ,  kneht,  kos,  kuoni  etc,  In- 
und  auslautend  hegen  fie  diefes  k  (c)  nur  bei  voran¬ 
flehendem  conf.  [alfo  in  den  formen  Ik,  nk,  rk.  fk. 
als:  folk,  folkes ,  fcalc,  fcalkes;  thank,  thankes;  mar- 
ka ,  arka ;  werk,  Werkes  fkeidan,  fleilk;  pflegen 
aber  fk  in-  und  auslautend  unficher  in  Tg,  zu  wan¬ 
deln,  wovon  nachher]  oder  in  der  gemination  ck  (kk, 
f.  unten).  Steht  ein  (langer  oder  kurzer)  vocal  vor¬ 
her,  fo  afpirieren  fie  gleich  den  ftrengalth.  denkmählcrn. 

j)  J.  hat  folgende  eigenthümlichkeit :  die  (ftets  c,  nie  k 
gefchriebene)  ten.  vertritt  ihm  zwar,  wie  bei  K.  die 
goth.  med.,  aber  blq^  im  auslaut  (druoc,  fenc,  mac, 
hure,  manac,  einic,  heilac  etc.)  fogar  die  goth.  ten. 


*)  O.  fchreibt  fo,  T.  w'erc,  um  diefe  zeit  ift  die  fyncop« 
der  älteren  form  wärah  entfchiedeii ;  N,  hat  ftrengalth. 
werch.  Wie  würden  O.  und  T.  »tnfer  milch  fchreiben? 
N.  gewif»  milch,  jene  entw.  milch,  oder  milk;  doch, 
l^ptzteres  w#hrfcheinlich  nicht,  weil  im  mittelh.  milch 
und  nicht  milk  ftatt  findet.  Der  Gothe  hätte  fo  gut  milks 
oder  milkus  (?)  zu  fchreiben,  al«  er  fkalkg  fetzt;  allein 
im  alth.  war  fcalk  uralte  confonantverbindung,  nicht  milk, 
für  welches  roiluh  (entfprungen  aus  miluk)  lange  galt. 
In  raälken,  molbe  mufs  die  zufammenziehung  früher  er¬ 
folgt  gewefen  feyn.  Aus  gleicher  iirfache  lagen  wir  noch 
heiitigesiages  welcher  (aus  wÄlicher,  liuClihher)  nicht 
welker,"'  das  dam  goth.  hveleiks  aiigemefsen  wäre.  ' 
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(in  den  Verbindungen  fc,  Ic,  nc,  als:  fleifc,  folc,  chi- 
danc;  neben  werch;;  für  die  in  -  und  anlaute  fchwanbt 
er  zw'sfchen  g  und  gh.  Für  die  goth.  anlautende  len. 
(oder  O.  und  T.  b,  c.)  fetzt  er  die  afp.  ch.  (mit  aus- 
nahme  de«  fremden  crüci,  crux;  der  name  cbrilius 

wird  beftändig  xps  gefchrieben)  vgl.  chalp,  chindb, 
chunden  ,  chneht ,  chennen  etc.  Von  der  gemination 
cc  unten.  — 

(G)  auch  diefe  med.  hat  nach  verfchiedenheit  der 
quellen  unterfchiedene  bedeutung  ^ 

1)  in  den  ftrengalth.  entfpricht  fie  a)  der  ahen  med. 
aber,  wie  vorhin  gezeigt  worden,  feiten  oder  fchwan- 
hend,  im  wechfel  mit  k.  ~  b)  dem  golh.  j  (wovon 
nachher). 

2)  bei  O.  und  T.  befteht  g  völlig  im  finne  der  alten 
med.,  an-  in-  und  auelautend  (geba,  egi,  magan, 
manag,  got  etc.) ;  ja  fie  zeigt  ßch  in  -  und  aus-  Tnicht 
an  )  lautend  *)  unorganifch  ftatt  der  alten  ten.  in  der 
form  Jg  (vgl.  fifg,  difg,  fleifg ,  dafga  ,  latinifg,  frönifg, 
bifgöf,  wafgan,  mifgan,  zuifgen  etc.)  Diefe«  fg  liegt 
mjttenein  zwifchen  fc  und  fch  (oben  f.  175.) 

3)  1.  bedient  fich  des  g  nur  im  an-  und  inlaut,  (nie 
im  auslautj.wo  er  c  dafür  hat)  fchwankt  aber  in  bei¬ 
den  fällen  zwifchen  g  und  gÄ,  von  welchem  foglefch 
gehandelt  Averden  foll.  Beifpiele  der  reinen  med. 
find:  got:  gurdil,  gomo ,  geron  ;  dagä,  forafago,  auga, 
berge,  flugun ,  hringä,  hringida,  hcilegan  etc.  ’‘"^). 

(GH)  gleich  dem  dh  nur  bei  J.  und  gl.  jun.  (gl.  A.) 
anzutreffen,  fowohl  anlautend  [gheift,  gheizffinu,  ghel- 
ftar,  gheban,  ghibis,  gheldan  und  die  vorpartikel  gbi  -  '^*’^)} 
als  inlautend  (bighin,  meghin,  meghines,  maneghin» 


*)  Ausnahmsweirc  snlantcud  in  lierifgaf  ftatt  heri-fcof  O.  I. 
i2.  42.  wo  nicht  die  zufamnienfetzung  einen  Inlaut  be¬ 
wirkt. 

**)  Sonderbar  J.  341.  daucgal  f.  daugal  (fecretus).  * 

•  •**)  Vgl.  gl.  jun.  173  ghifJihtero,  levigatis,  176  ghiwarlda, 
induftria;  bei  J,  nur  347  ghilaubiu,  wofür  Sijg.  chilau- 
bin  und  Jonft  überall  chi  -  ftatt  ghi-,  welches  chi  -  offen¬ 
bar  fehlerhaft  ift ,  weil  der  anlaut  ch  bei  J,  dem  goth, 
k  emfpricht '  und  nicht  zugleich  das  goth.  g  feyn  kann. 
Critifche  herausgeber  hätten  alfo  durcugeliends  in  ghi-  zu 
berichtigen.  .. 


I 
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heileghin,  ewighin ,  berghe,  wegbe,  fräghet,  faghen, 
finght^mes,  chimenghid,  aughida ,  famntuighe,  fangheri;  ^ 
einigher,  fuaghidha ,  abulghigher,  fpätigber,  bghi  etc.); 
nie  anslautend.  Die  vorhin  angeführten  belege  erge¬ 
ben,  day?  in  denfelben  fällen  die  reine  med.  ßeht,  berge 
neben  berghe,  nicht  aber  fteht  umgekehrt  gh  in  allen 
fällen  des  g ;  nämlich  gh  fcheint  nur  dann  zuläjjig, 
wenn  e,  e,  e,  i,  i  folgen,  keineswegs  vor  a,  ä,  o,  6,  u,  ü, 
uo,  au;  es  hei^t  nie:  reghonöda,  forafagho,  daghä. 
Hieraus  ergibt  fich  eine  Unähnlichkeit  des  gh  mit^dem 
dh,  welches  alle  vocale  hinter  fich  duldet  und  auch 
auslautet;  dh  entfpricht  der  goth.  afp.  |>,  gh  der  goth. 
nied.  g;  —  dh  entfpricht  dem  th  anderer  alth.  quellen, 
gh  aber  nicht  dem  fonftigen  ch  Hingegen  darf  es 
fich  dem  vor  denfelben  dünnen  vocalen  e,  e,  i,  ei  in 
Jch  verwandelten  Je  (oben  f.  173.)  zur  feite  ßellen  und 
dem  franz.  vor  e,  i  in  die  ausfprache  jeh  übertretenden 
g  vergleichen.  Da  das  franz.  ch  vor  a,  o,  u  (aus  der 
lat.  ten.  c  erwachfend)  ebenfalls  fch  auSgefprochen  wird, 
fo  läyJt  fich  zwifchen  J.  gh  und  ch  (das  auch  die  ältere 
ten.  erfetzt)  eine  analogie  der  entftehung  und  ausfprache 
nicht  verkennen  und  felbft  die  in  der  note  berührte 
ungenaue  fchreibung  chi-  ftatt  ghi  -  dadurch  begreifen. 

J.  chindh,  chennen  wird  ungeübten  Organen  in  der 
ausfprache  fo  fchwer  von  ghinnan  (incipere)  gh^ban 
zu  unterfcheiden  feyn,  als  das  franz.  eher  von  germe, 
obgleich  in  jenen  alth.  vvörtern  bei  der  afpiration  kein 
faufelaut  mit  unterlauft.  — 

(CH) *  **)  diefe  eigentliche  afp.  de«  kehllaut«  ver- 
langt  genauere  unterfuchung 

i)  der  anlautt  welcher  ßets  eh,  nie  hh  gefchrieben  wird, 
vertritt  a)  in  der  regel  die  goth.  ten.,  doch  nur  bei 

J.  K.  N.  und  in  andern  ßrengalth.  denkmählcrn;  O.  T. 
etc.  befitzen  ihn  nicht,  fo  wenig  als  das  neuh. ,  da¬ 
her  fich  feine  ausfprache  nur  in  mundarten  des  volka 


Dieter  unälinlichkeit  ungeachtet  fcheint  mir  das  ißdorifch# 
gh  merkwiirclige  fpur  einer  lautabdufung,  von  der  die 
übrigen  alth.  quellen  nichts  wifsen  und  felbit  der  Gotho 
nicht,  deileu  mangelnde  gutturalafp.  es  w^äre. 

•*)  Die  fchreibung  kh  wäre  buchftäblich  von  gleicher  beSeu- 
tung,  ift  aber  iirgebiättclilich.  Ein  beweis  für  das  hö¬ 
here  aherthum  des  Zeichens  c;  als  k  «ufkam,  änderte  mau 
ch  nicht.  ■  ‘  ^  ■ 
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wiederfirtdet.  Die  frage  kann  blo^  feyn  :  ob  ch  hart 
und  gurgelnd,  wie  gewöhnlich  in  der  heutigen  Schw’^eiz, 
oder  naiürlich,  nach  dem  begriff  der  afpiraiion,  wie 
Ton  Chur  bis  Mayenfeld  und  im  berner  oberland  (Stal- 
der  dial.  p.  62.)  hervorznbringen  ift?  Ich  glaube, 
letzteres,  theils  weil,  fände  der  dickere  kehllaut  ftatt, 
die  ihn  bezeichnende  fchreibung  cch  Vorkommen 
würde,  fie  findet  fich  aber  nirgend  im  anlaut,  theila 
weil  ch  dem  k  anderer  alth.  quellen  näher  liegt  und 
allmählich  wieder  in  letzteres  übergieng.  Auf  der  an¬ 
dern  feite  lie^e  Geh  freilich  die  analogie  von  pph  an- 
fchlagen ,  welches  in  der  auefprache  und  fchreibung 
pft  neben  ph,  anlautend  vorkommt;  inzwifchen  ift 
in  der  labialordnung  ein  etwas  abweichendes  verhält* 
nifs,  da  der  alth.  anlaut  ph  zwifchen  dem  goth.  p  und 
f  febwankt;  auch  hat  Geh  pf  \m  mittelh.  und  neuh. 
erhalten.  Behaupten  will  ich  jedoch  nicht,  daß  die 
gurgelnde  auefprache  cch  im  anlaute  nirgend  eingetre¬ 
ten  fey;  mundarten  mögen  Ge  gehabt  haben  ^) ,  nur 
unfere  quellen  führen  nicht  nothwendig  darauf  hin,  — 
b)  in  der  ahfränk.  mundart  vertritt  ch  den  blojjen 
hauchlaut,  gewifs  fchon  feit  dem  ö.jahrh.;  Greg,  tur., 
die  fränk.  conc.  und  andere  urkunden  jener  zeit  ge¬ 
währen  eigennamen,  wie  folgende:  chedinus,  childe- 
bertus»  childericus,  childeruna,  chilpericus,  chlodo- 
veus.  cblodericus,  chlotharius,  chlotfuinda,  chramnus, 
chrocus  ,  chrötildis,  chrodegarius ,  Gghi  -  chelmus, 
chardaricus,  chaletricus,  chagnoaldus,  chadulfus  etc., 
welche  den  alemannifchen  formen;  hedin ,  hildi-, 
heiß-,  hlut-,  hranim-,  hruod-,  heim,  halid ,  haga- 
,  no,  had-,  begegnen.  So  fchreibt  Greg.  tur.  chuni 
für  huni .  und  den  alcm.  könig  hruoh  (?)  nennt  er 
chrocus;  im  fal.  gefelz  bedeutet  chunnas  ohne  zweifei 
hunderte  **).  Di.efes  ch  für  h  ftimmt,  welches  ich 


•)  Ein  hart  auszufprecliender  laut  bleibt  das  ßrengallh.  ch  in 
jedem  fall,  daher  auch  die  eiiifchaltung  .  eines  vocals  in 
die  Verbindungen  chl.  chn.  ehr.  z.  b.  chenßht  gl.  monf. 
526.  406.  4>o-  ß.  chiiSht  und  fchon  Amniians  chonodomäc 
ß.  chviodomär.  und  in  den  coneil.  ganotigern,  vgl.  oben 
f.  141. 173.  über  ähnliche  einfehahungen  zwilchen  zw.  thw. 
fw.  thr.  I 

:**)  Ursd  chreo  tit.  74.  hreo  (cfidaver);  chteneciuda  tit.  61. 

.  Geher  nicht  ;  grünes  kraut.  • —  tit.  64.  67.  wechfeln  die 
hß.  felbß  zwifchen  ebaxgena,.  karowena;  chervioburgum 
und  herburgum. 
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fchon  oben  f.  177.  bemerkte,  mehr  zu  dem  lat.  c  in 
Wörtern,  wie  centum,  cannabis  etc.  als  das  durch 
alle  übrigen  deutfch.  mundarten  verbreitete  ä,  wel¬ 
chem  indeffen  ein  gleiches  alter  zugeüanden  werden 
muy?,  weil  es  die  goth  und  die  frühften  fpuren  der 
amleren  mur»darten  zeigen.  Auch  pflegen  nnfränbifche 
fchrififteller  das  ch  fränkifcher  eigennamen  in  h  auf- 
zulölen,  z.  b.  Marcell.  comes  fchreibl;  hlotarins,  hil- 
debertus,  hramnus.  Soviel  ift  klar,  da^  diefes  alt- 
fränk.  ch  mit  dem  (aus  der  ten.  entfpringenden}  ge- 
wöbnl.  ahh.  ch  keine  gemeinfcbaft  hat,  vermuthlich 
auch  etwas  fchwächer  auegefprochen  worden  ift. 
V/ann  es  lieh  verliert?  fällt  bei  dem  mangel  fpäterer 
fränk.  denkmähler  zu  beftimmen  fchwer;  einzelne 
eigennamen  haben  es  behalten  ,  andere  in  c  verwan¬ 
delt,  z.  b.  clovis,  welches  die  Franzofen  von  louis 
unterfcheiden ,  als  ob  es  zweierlei  werter  wären.  — 
2)  der  inlant.  a)  dem  goth.  inlautenden  k  entfpricht  ei¬ 
gentlich  in  allen  ahh.  denkmählern  die  afp.  cA,  nicht 
blo^  bei  K.  und  N.  fondern  (wenn  vocal  vorausgeht) 
auch  bei  O.  und  T.  vgl.  facha,  brechan,  wecha,  michil, 
zeichan ,  patichan  (nutus),  ßuehan  ,  puoche  etc.  So 
wird  auch  bei  N.  überall  und  im  fpäteren  miltelh. 
gefchrieben.  Die  früheren  alth.  quellen  kennen  die- 
felbe  fchreibung,  brauchen  fie  aber  nicht  ausfchliej^- 
lich ,  fondern  daneben  fall  häufiger  das  geminierte  h, 
als;  fahha,  nahho  (cymba)  brehhan,  wehha,  mihhil  etc. 
Diefes  hh  fcheint  etwas  milder,  als  ch  anszufprechen, 
denn  es  enlfpringt  aus  dem  auslant  h  (ftatt  cÄ) ,  der 
inlautend  geminiert  (wie  man,  mannes;  fal,  Falles; 
puoh,  puohbes)  und  wirklich  findet  fich  zuweilen 
auch  inlautend  das  einfache  h  gefchrieben;  mihil  (ft. 
mihhil)  zumahl  nach  langen  vocalen  al?:  zeihan,  pau- 
han  ,  brähun  (fregerunt)  etc.  Häufig  aber  mti/?en  ch 
und  hh  völlig  zufammengefallen  feyn,  weil  fie  in  den- 
felben  quellen  hintereinander  wechfeln,  z.  b.  bei  K. 
Vacha  und  rahha ,  machöt  und  mahhot  Von  den 
nachtheilen  der  fchreibung  hh  unten  bei  den  gemina- 
tionen.  —  b)  gehen  confonanten  voraus,  fo  hat  fich 

*)  Ja,  er  fchwankt  in  eine  dritte  fchreibung  kok,  z.  b.  ahehufi» 
lihchajTio,  wöbchi,  fuahchBU  etc.  flatt  aebufi,  fuaeban  oder 
fnabhar,  lihharrto,  welche  raiteinander  alle  wechfeln.  Von 
dem  nnteti  zu  erörternden  ock  mufs  nian  diefes  kok  wohl 
unterfcheiden.  T.  229,5.  gleichfalls  bi&'hohan  £,  brächan 
und  N.  4S«  hhchur  f,  (icher. 
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nur  in  der  Verbindung  fk  (oben  f.  173.)  allgemein 
die  ten.  erhalten;  Ik,  nk,  rk  zwar  bei  O.  und  T.  (oben 
f.  i8r.)  nicht  aber  im  ftrengalth.  K.  N.  M.  wo  Ich.ncK 
rch  (nie  gefchrieben  Ihh,  nhb,  rhh)  ßattfinden,  z.b. 
welcher  (marcidus)  fcalches  (fervi)  lancha  (lumbi) 
danches  (gratis)  fterchi  (robur)  werches  (operis);  von 
cch  nachher  bei  den  geminationen.  —  c)  das  altfränk. 

'  ch  für  h  zeigt  (ich  auch  inlautend,  als:  medov^chus, 
childeberchtus;  alemann.  feh,  peraht. 

3)  der  aiulaut  wird  fall  nirgends  ch,  fondern  h  gefchrie¬ 
ben,  was  fchädliche  vermengung  mit  dem  wahr¬ 
haften  auslaut  h  zur  folge  hat.  Ob  das  h,  welches 
dem  goth.  auslaut  k  parallel  ift,  eine  andere,  härtere 
auefprache  gehabt  habe,  als  das  dem  goth.  auslaut  h 
entfprechende  ?  (z.  b.  in  joh,  goth.  jah;  und  joh,  goth. 
juk)  wage  ich  kaum  zu  entfeheiden.  Näheres  unten 
beim  h.  Auszunehmen  ift  auch  hier  wieder  theils 
-überhaupt  die  Verbindung  fc  (welche  bleibt  und  we¬ 
der  in  jeh  noch  fh  übergebt)  theils  bei  O.  und  T. 
die  Verbindungen  Ik,  nk,  rk  (welche  nicht  Ih,  nh,  rh, 
bekommen,  und  unfolgerichtig  von  den  übrigen  aus- 
lauten  ih,  brah  etc.  abftechen).  Strengalth.  tritt  in- 
deffen  Ich,  nch.  rch  (nicht  Ih’*^),  nh,  rh)  ein,  fcalch,  folch, 
gidanch ,  werch  ,  rinch  (procer)  etc.  doch  lind  manche 
hierher  hörige  Wörter  noch  unzufammengezogen,  z.  b. 
werah ,  ftarah  ^ortis)  und  dann  fteht  h  auslautend ; 
(f.  die  vorhin  gemachte  anmerkung  f.  i8t.)  höchft  fei¬ 
ten  ift  die  fchreibung  ch  im  auslaut  nach  vocalen, 
K.  i6a  werach  ft.  werah. 

(J)  die  hlT.  zeichnen  diefen  conf.  gar  nicht,  wie  i tu 
goth.,  von  dem  vocal  i  aus;  ich  ftelle  indelTen  unbe¬ 
denklich  das  i  wieder  her,  da  an  einem  jederzeit  in 
der  lebendigen  ausfprache  vorhanden  gewefenen  unter- 
fchied  fchon  darum  nicht  zu  zweifeln  ift,  weil  j  (nicht 
aber  i)  aphärefe  und  fyncope  erleidet,  auch  in  g  Über¬ 
tritt,  ferner  weil  ia,  io,  iu  (nicht  aber  ja,  jo,  jn)  fpäter 
in  ie,  eit  verändert  wird.  Etwas  ganz  anderes  ift,  äzß 
i  und  j  durch  ausfprache  und  Übergänge  (ich  felbft  nahe 
berühren;  ein  von  einem  vocal  gefolgtes,  unbetont  aus- 
gefprpehenes  i  wird  kaum  von  dem  j  zu  fcheiden  feyn, 
ja  man  könnte  j  für  ein  des  tons  verluftrg  gewordenes  i 
erklären,  da  gerade  in  den  dipbth.  ia,  lo,  iu  der  ton  ' 
auf  dem  i  ruht  und  durch  die  accentuierung  ia,  iu  der 

*)  Hit  N.  Ih  ?  vgl.  fcalhen  Stilder  üial.  p,  aöS. 
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unterfebied  von  ia,  iii  (d.  h.  ja,  ju)  gut  ausgedrückt 
■wurde  (oben  [.104.)-  Übergänge  des  i  in  i  la^Jen  fich 
nach  weifen,  z.  b,  das  neuh.  je  (unquam)  enifpringt  aus 
ie  und  theoreüfeh  kann  angenommen  werden,  da^?  alle 
im  inlaut  verfchluckten  j  frühere  i  gewefen,  z.  b.  hören 
(audire),  vorher  hörjen  deutet  auf  ein  urfprüngliches 
hor-i-an,  wie  denn  auch  in  der  flexion  das  inlautende 
j  auslautend  i  oder  1  wird.^  Andrerfeits  find  fchon 
(f.  104.  109.)  verfchiedend  beifpiele  vorgekommen ,  da^ 
filben  zufammenrücken  und  manchem  enil'prungenen  ia 
ein  älteres  ja,  diefem  dann  wieder  ein  noch  älteres  i-a 
i-a  unterliege.  In  diefer  hinficbt  iftnun  j  :id:v(w);u 
und  der  labialordnung  p.  b.  f.  v.  u.  Icheint  die  gutturale 
k.  g.  ch.  j.  i.  parallel,  die  Übergänge  des  j  in  g  gleichen 
denen  des  v  in  b.  Nachznweifen  aber  wäre  i)  warum 
die  lingualreihe  keinen  vocal  als  letzte  balis  zeige? 
2)  wie,  die  unverkennbare  analogie  der  lingualreihe  t.  d. 
ih.  f.  mit  der  gutturalen  k.  g.  ch.  h.  und  felbfi:  der  la¬ 
bialen  p.  b.  f.  v.  jenem  parallelifmus  widerfpreche  oder 
damit  auszugleichen  fey?  kurz,  warum  die  gutturales 
eine  doppelte  unterläge,  nämlich  j  und  h  belitzen?  Hier¬ 
auf  könnte  ich  ein  und  das  andere  antworten,  was  mir 
noch  nicht  gefügt  *)\  die  unterfuchung  ift  allgemeiner 
und  ich  wende  mich  hier  zu  der  befonderen  betrach- 
tung  des  j  zurück. 

j)  j  als  anlaiit^  nur  in  wenigen  Wörtern:  jä.  jdmar.  jär. 
ja"ön.  jehan.  jener,  jefan  (fermentefeere,  fpäier  jeren) 
jet^an  (farrire)  joh  (et)  joh  (jugnm)  johhalmo  (lorum) 
ju  (jam)  jung,  jugund.  juchalon  (fcalpere)  juchido  (pru- 
rigo)  vermulhlich  noch  verfchiedene  Ortsnamen,  z.  b. 
ja’SBa  (Neug.  n°  195.  226.)  ^■■^)  ja^aha  (^tinß  zw.  Helfen 
und  Franken ,  heute  \oß  genannt)  etc.  fremde  eigen- 
namen  verftehen  fich  von  felbft.  Man  merke  nun, 
^2tß  einige »  namentlich  K.  O.  T.  vor  e  und  i  das  j  in 
g  wandeln,  alfo;  gehan,  geiier,  getan  fchreiben,  fo- 
bald  aber  in  denfelben'  Wörtern  der  ablaut  a  oder  ä 
entfpringt,  das  j  zurücknehmen ,  daher  in  der  conju- 
gation;  gehan,  ih  gihu,  gihis,  gihit;  praet.  jah,  pl. 
jähun;  vgl.  oben  f.  173.  18 3.  die  Verwandlung  des  fc  und  g 


»••)  Dev  fpirant.  h  feUeint  allerdings  allgemeiner  als  f  und  v 
und  jede  lautreihe  zu  durchdringen.  Ankoramen  wird  es 
;  auf  eine:  tiefere  «rgrundung  des  verhältniffe»  zhrifchen  th 
und  z;  ph  und  bh  (rr);  ch,  gh  und  hh, 

**)  Dach  nicht  das  aoxd,i  >]«(»  (praefepei)  ?  ■ 


188  oUhochdeutfche  confonanten.  gutturales, 

in  Tch  und  gh  vor  denfelben  dünnen  vocalen.  K. 
fchreibt  fogar  giu  f.  ju  (jam)  und  gl.  trev.  und  vindob. 
giechhalm  f.  johhalm.  N.  hat  den  umlaut  in  g  nicht, 
er  fetzt  jehen  ,  jihit,  jah  etc.  dafür  wirft  er  in  ener, 
dmer  da«  j  gänzlich  ab. 

2)  inlautend  gebührt  ein  j  den  älteren  flexionsendungen, 
die  es  bald  hernach  ausßo^eni  2.  b.  fruaju  (praecocia), 
gröSju  *) ,  nennjon,  hörjen,  alle  zweifilbig  beinahe 
wie  fruagu,  groSgu,  nenngen  auszufprechen ,  fpäter 
grö’SUf  nennen;  von  jeder  diefer  flexionen  am  gehö¬ 
rigen  ort  das  weitere.  Die  wirkliche  fchreibung  g 
finde  ich  im  pl.  eigir  (ova)  vom  fg.  ei,  offenbar  ft. 
eijir,  dder  vielmehr  ejir,  ajir,  da  man  im  goth.  (wenn 
die  ganze  form  erweiflich  wäre)  ein  ai,  pl.  ajiza  und 
im  gen.  fg.  ajis  muthmaj^en  dürfte.  Ändere  beifpiele 
vigid6n!(aemulari)  gl.  raonf.  349.  365.  f.  fijidön;  —  ner- 
^endo  (falvator)  gl.  ker.  —  friger  (ingenuue)  K.  21®. 
Noch  im  mittelh.  begegnet  man  hin  und  wieder  den 
formen  ferge  (nauta)  vigent  (inimicus)  raeige  (maju8)etc. 
wofür  ich  doch  im  alth.  nur  ferjo,  mejo,  fi-ant  oder 
fi-ant  annehme.  Zuweilen  fteht  e  ftatt  des  j,  als; 
fereo,  crippea  etc. 

(H)  der  anlaut  entfpricht  dem  goth.  h  ;  da^  ihn  die 
altfräuk.  mundart  zu  ch  fteigere,  wurde  vorhin  f.  184. 
bemerkt;  von  den  Verbindungen  ä/.  hr.  hw  unten  ’'*).— 
Der  inlaut  kommt  i)  mit  dem  goth.  h  überein  und  for¬ 
dert  eine  milde  ausfprache,  als:  aha,  flahan,  fahan,  ühu, 
zehan,  fehan,  zihan,  ziohan,  fcuahä,  höhan  etc.  Nach  ge¬ 
dehnten  vocalen  pflegt  diefes  h  zuweilen  auszufallen,  vgl. 
fila  (lima)  früher  fihila,  fihla;  gl.  hrab.  968'*  fihlot  (li- 
mat)  gl.  flor.  983^  fogar  figila  (lima);  bihil  (bipennis) 


.Vgl.  oben  f.  108.  109;  ob  tbiu,  fiu,  driu  (tria)?  thju,  fju, 
drju?  oder  thiju,  liju,  driju  zu  fchreiben  fey  ?  f.  beim 
pronomen. 

•*)  Die  neigung,  einen  ungehörigen  anlaut  h  bervorzubringen, 
oder  ein  inlautendes  h  herausznfchieben ,  wie  wir  fie  an 
Franzofen,  wenn  fie  deutfche  Wörter  antfprechen ,  wahr¬ 
nehmen,  findet  lieh  zuweilen  in  alth,  blT;  z.  b,  K.  30a 
ßeht  haehuftim  f.  abchufiim;  gl.  jun.  i74*  balitonier  f. 
abtöntä';  gahötagoter  f.  gaötagot^t;  ig*-  ‘gg.  habni  f. 
abuhi;  habiter  f.  abiiber;  134.  ‘  hfe'lahun  f.  elaliun ;  igg. 
biaiciger,  bealtida  f.  ehaltiger,  dhaltida  etc. ;  blofse  fchreib- 
febier  find  das;,  nicht,  fondetn  unwillbücliob  durch  die 
ausfprache  entfpringende  uqsfetzungeii,  >> 
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gli  flor.  99ja  ;  cliha  (furfur)  ibid.  983I»  fpäter  clia  ;  foem 
(palucis)  neben  fohem;  und  fo  fcheint  mähal  (fermo,  Col¬ 
loquium)  urfprünglich  eins  mit  mal  (lignurn,  tempus), 
wie  das  göth.  mel  und  nord,  mal  ergibt,  obgleich  fchon 
im  alth.  dem  begrihV  nach  .mäbal  und  mal  unterfchie- 
den  werden  *).  Nach  luirzen  vocalen  geminiert  es  zu- 
■Uveilen  oder  wird  zu  ch.  vgl.  gl.  monf.  404.  Idhhan  (ri- 
dere)  ft.  hlaban,  doch  ift  dies  feiten  und  taclelhaft.  — 
2)  mit  dem  goth.  A,  fteht  folglich  für  das  alth.  ch;  bei- 
fpiele:  mihil,  fihüa  (falx)  zeihan  (fignum)  eihilä  Cglan- 
des)  etc.  Alle  diefe  wörter  fchwanken  aber  bald  in  ch, 
bald  in  hh  und  beide  letztere  fchreibungen,  welche  die 
häufigeren  find,  verdienen  den  vorzug,  weil  fie  fich 
von  dem  unter  i)  genannten  h  genauer  fcheiden  — 
Die  Verbindungen  hs.  ht.  f.  unten.  Der  anslaut  h  zer¬ 
fällt  wiederum  in  zwei  ebenwohl  verfchiedene  laute 
1)  dem  goth.  h  entfpricht  er  in;  fah  (fahv)  falah  (falh) 
ferah  (vita)  walah  (ilalue)  duerah  (|)vairh6)  flah  (percute) 
hlah  (ride)  joh  (jah)  thoh  (|>aLih)  noh  (naüh)  thuruh 
(J>airh)  näh  (nehv)  l^h  (laihv)  zeh  (taih)  theh,(|^aih)  lih 
(leihv)  zih  (leih)  flöh  (|>laüh)  zöh  (taub)  höh  (hauhs) 
dioh  (femur)  fliuh  (bliuh)  ziuh  (tiuh)  huoh  (clamor)  feuoh 
(fköhs)  2)  dem  goth.  k  in:  brab  (brak)  rah  (vrah)  fprah 
(fprak)  ftah  (fixit)  pah  (rivus)  tah  (tecium)  ftorah  (cico- 
nia)  werah  (opus)  ftarah  (fortie)  potah  (corpus)  efah  (alce) 
gimah  (quieius)  peh  (pix)  pleh  (lamina)  leh  (licus  fl.) 
ih.  dih.  mih.  fih.  unfih.  iuwih.  eBih  (acetura)  fprih 
(fprik)  brih  (brik)  plih  (fulgur)  joh  Tjuk)  loh  (foramen) 
miloh  (lac)  fcäh  (latrocinium)  flih  (repe)  ftrih.  wih  (vicus) 
fulih.  huelih.  gilih.  eih  (quercus)  auh  (äuk)  lauh  (allium) 
rauh  (fumus)  chauh  (bubo)  gauh  (cuculus)  lauh  (claufit) 
fioh  (aegrotus)  puoh  (über)  duah  (pannns).  — 

Aus  diefen  belegen  folgt,  da^  eine  mifchung  zAveier 
verfchiedener  h  in  den  in  -  und  auslauten  ftattßndet. 
Seit  ,  dem  mittelh.  hebt  fie  fich  zwar  groy?entheil8  auf,  d. 


•3  Eingefchoben  wird  hin  fremden  eigennamen  (oben  f. 71.), 
auoH  finde  ich  K.  43*  diiruftigöhe  (^indigeat)  ft.  durufti- 

foe,  wie  auch  fonft  caiirafien  etc.  Auch  hymn.  noct.  15* 
afrehtöhem  (mereamur). 

•*)  Sollte  man  nach  kurzen  vocalen  hh,  nach  langen  h  fchrei- 
ben,  wie  35  nach  jenen,  3  nach  diefen?  alfo  zeihan,  aber 
inihhil?  Sollte  man  überall  den  inlaut  hh  im  ftrengalih. 
durchfahren?  vgl.  oben  1.164.  über  die  analogie  de« 
zifchlauts.  ' 
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h  die  aus  der  ten.  k  abßammenden  h  nehmen  oft  die 
fchreibung  ch  an.  Inzwifchen  wage  ich  weder  zu  be¬ 
haupten,  da^  im  alth.  dergleichen  fchreibung  ungeach¬ 
tet  beide  h  verfchiedene  ausfprache  gehabt  hätten,  noch 
critifche  einführung  des  ch  überall,  wo  h  das  fiühere 
k  vertritt,  anzuralhen 

3)  weil  Geh  zwar  inlautend  ch  für  das  zweite  h,  kaum 
aber  auslautend  gefchrieben  Gndet;  gerade  die  inlau¬ 
tende  gemination  hh  erklärt  Geh  nur  aus  dem  anslau* 
tend  gefchriebenen  h 

2)  weil  im  mittelh.  viele,  im  neuh.  manche  h  erfteir 
art  in  ch  (das  iß:  h  zweiter  an)  übergetreten  Gnd, 
z.  b.  lachen  (ridere),  welches  auf  machen,  fachen 
reimt,  während  urfprünglich  jenem  b,  diefen  k  ge¬ 
bührte.  Ferner:  fach  (vidit)  gefcach  (accidit)  bevalch 
(jullit)  gäch  (fubito)  nach  (poß)  diech  (femur)  fcuoch 
(calceus)  durch  (per)  verch  (vita)  twerch,  hoch  (altue) 
und  die  verbalformen:  floch,  zoch,  lech,  zech,  dech 
und  die  partikeln  noch,  doch.  .  Inlautend  pflegt  das 
organifche  h  vorzutreten,  als:  fahen,  gxhe  (fubitus) 
nähen  (appropinquare)  feuohes ,  verhes  ^  tAverhes  etc. 
doch  nicht  überall,  wie  obiges  lachen  zeigt,  das 
nicht  blo^  im  auslaut  des  imperat.  lach  hat.  Merk¬ 
würdig  die  flufenwCife  wiederherflellung  des  h  lauts, 
im  neuh.  gelten  auch  die  auslaute:  fah,  gefchah, 
fchuh,  floh,  lieh  etc.,  hingegen  efnige,  namentlich: 
durch,  doch,  noch,  nach  und  das  auelauiende  hoch 
behalten  bis  auf  heute  ihr  unorganifches  ch ;  ebenfo 
lachen  überall.  Sollte  hierdurch  die  allmählige  Ver¬ 
wandlung  des  |)aüb ,  naüh  in  thbh,  n6h,  doh,  noh, 
doch,  noch  aufgeklärt  werden?  vgl.  oben  f.  48. 

3)  weil  fchon  im  goth.  berührungen '  des  k  und  h  ein- 
treten,  vgl.  |>airh  (per)  J)airkÖ  (foramen)  *)j  alth, 
thurah ,  thurih  (per)  und  vermutblich  thuriha  (fora¬ 
men)  davon  ich  blo^  die  ableitung  thurihil  (pertufus) 
kenne,  woraus  bei  ausfallendem  i  durkel  wird 
Das  goth.  äikan  (aflirmare)  wird  im  alth.  zu  jehan 
(die  nähere  entwickelung  unten  bei  der  conjug.) 
aus  vaurkjan  entfpringt  vaürhta  (fl.  vaürkida) ,  aus 


•)  Wenn  das  franz.  trou  nicht  aus  dem  deutfclicn  ßamrot,  fo 
mufs  di«  celtifche  wurzel  der  deutfehen  verfchwifiert  ge- 
wefen  feyn. 

*0  Vgl,  w^ah  und  tniloh,  jnilch  uud  melken  (f,  ißi.). 
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rnagan  raahia  (ft.  magida)  und  mahts,  wovon  nach, 
her  urnftändMcher  bei  ht.  In  allen  folchen  formen 
fcheint  die  fpirana  jünger  ala  ten.  oder  media ,  die 
ten,  aber  überbleibfel  einer  uralten  ten.  die  noch  za 
der  lat.  ten.  ftimmte  (oben  f.  177.)  daher  auch  ver¬ 
gleichbare  Wörter  im  lat.  c  zeigen,  z.  b.  nahte,  nox 
(nocts)  noctis;  raihte,  rectus.  — 

gemination  inlautender  gutturales. 

gemination  des  k  oder  c,  im  Finne  des  goth.  kk, 
ift  in  fofern  unmöglich,  als  die  alih.  mundart  nach  oben 
f.  185.  kein  inlautendes  einfaches  k  (für  das  goth.  k)  - 
kennt,  fondern  es  fteta  in  ch  wandelt,  ein  geminiertes 
chch  aber  aller  ausfprache  Aviderfteht.  Dafür  begegnen 
wir  einem  componierten  cc/z,  ja  bei  folchen,  die  das 
organifche  k  im  anlaute  dulden,  obgleich  fte  es  inlau¬ 
tend  in  ch  wandeln,  im  fall  der  gemination,  dem  alten 
ck  oder  kk.  Ferner:  ftrengallh.  quellen,  die  inlautend 
k  oder  c  für  das  goth.  g  gebrauchen,  können  diefes  al¬ 
lerdings  geminieren,  welches  kk  oder  cc  für  gg  fteht 
und  von  erfterem  cch  gänzlich  unterfchieden  ift.  Alle 
diefe  formen  mü^en  befonders  betrachtet  werden. 

(CCH)  dick  aus  der  gurgel  c-ch,  Avie  wenn  wir 
flok-che  aiisfprechen  follten,  beide  kehllaute  unterfchie¬ 
den  und  doch  in  einer  filbe  verbunden  *).  Diefe  ftreng- 
alth.  gemination  entfpricht  dem  goth.  kk  in  fakkäu 
(facco)  ahh.  facche,  Avie  ttf  (tz)  dem  goth.  tt  entfpricht 
und  pph  dem  g^oth.  pp  entfprechen  würde ,  käme  letz¬ 
tere  gemination  überhaupt  vor.  Vermuihlich  gab  es 
mehrere  goth.  tt,  pp,  kk,  als  AAÜr  jetzt  belegen  können; 
offenbar  aber  genügte  dem  Gothen  in  den  meiften  fäl¬ 
len,  Avo  im  alth.  verdoppelt  wird,  der  einfache  laut. 
Die  bedingungen  und  Veranlagungen  zu  dem  cch  find 
diefeJben ,  welche  ich  bei  allen  andern  geminationen 
angeführt  habe,  nämlich  vorausgehender  kurzer  vocal  **) 


Das  alter  der  fchreibung  erhellt  aus  Greg,  tun  9»  28*  bao- 
chinon  (pateras%  —  l’adel  verdient  aber  hoh  f.  cch,  wie 
gl.  monf.  4>3*  toheha  (naima);  kch  wäre  richtig,  ift  je¬ 
doch  höchft  feiten,  allein  in  den  gl.  ker.  habe  ich  nakchuC 
(nudus)  gefunden;  fchiechter  fcheint  c/cA,  gl.  doc,  sto3* 
dickhi. 

Fehlerhaft  gl.  jun.  a2i.  räcchin  (punirent)  ft.  rähhin  und 
noch  fehlerhafter  228.  rincoha  (^proceres)  ft.  rinchä  oder 
riukä. 
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und  nachfolgendes  i  der  ableitung,  daher  es  fich  oft  in 
derivatis  einiindet,  deren  dämme  ein  bloßes  ch  haben 
z.  b.  rehhan  (t^xpellere)  reccho  (expulfus,  früher  recchjo) 
ftehban  (pungere)  fteccho  (fudes)  fahha  (caiifa),  fecchja 
(rixa) ;  dah  (d.  i.  dach,  tectnm)  decchi  (tcgmen);  dies 
lä^t  bei  andern  auf  die  form  untergegangener  dämme 
rathen.  Practifche  regel  zur  auffindung  der  alth.  (inlau¬ 
tenden)  cch  id:  alle  Wörter,  deren  inlaut  im  nord.  und 
fächf.  ck,  cc,  bekommen  ccä;  alle  die  dort  einfaches 
k  haben,  bekommen  ch.  Beifpiele:  facches  (facci) 
nacchut  (nndus)  haccho  (uncus)  grünt -lacchä  (fcaturigi- 
nes)  decchi  (tpguraen)  fecchil  (facculue)  fecchja  (rixa) 
recchjan  (tendere)  hrecchjo  (exful)  fleccho  (macula) 
peccho  (pidor)  wecchjan  (excitare)  lecchön  (lambere) 
irfcrecchjan  (excutere)  hewi- fcrecchjo  (locuda)  chlecch- 
jan  (frangere)  fneccho  (Umax)  quecchaB  (vivum)  freccht 
(^avaritia)  fmecchar  (tenuie)  ecchert  (tantummodo)  dicchl 
(cralfus)  plicches  (fulguris)  dricches  (laquei)  nicchjan 
(deprimere)  irquicchjan  (vivificare)  floccho  (lanugo) 
pocches  (capri)  chlocchön  (pulfare)  ducchi  (frnftum) 
trucchinen  (ficcare)  drucchjan  (premere)  zucchjan  (ra- 
pere)  jucchjan  (fcalpere).  —  Hinfichtlich  diefes  inlauts 
cch  bemerke  ich  noch  i)  er  bedäiigt,  gleich  dem  Je» 
die  unorganifche  befchaffenheit  des  alth.  ch;  in  der  ge- 
mination  erhielt  fich  die  vorfchlagende  organifche  tenuis; 
übrigens  id  die  abwechfelung  zwifchen  hh  (ch)  und 
cch^  gehalten  zu  dem  goth.  k  und  kk»  offenbar  kein 
voriheil,  fondern  ein  nothbehelf.  2)  wo  ausnahms¬ 
weife  hh  (ch)  datt  cch  gefchrieben  deht,  vcwifl  ein  feh-  j 
ler  oder  vielleicht  angenommen  werden,  da^  keine  ge-  l 
mination  (wie  fie  im  goth.  häufig  unterbleibt)  eingetre¬ 
ten  fey.  So  lä_^t  fich  J.  384.  wrehhan  (?  vvrehhun) 
rechtfertigen,  zumahl  bei^  auegedo^nem  i;  wrehho  ent- 
fpricht  dem  goth.  vrakja,  Während  das  üblichere  wrecchjo 
eigentlich  ein  goth.  vrakkja'  fordert.  Man  vgl.  J.  599. 
400.  arwehhu  d.  arwecchju  und  368.  dhehhidon  ,  gleich 
daneben  dhecchidon.  In  den  älteden  denkmählern  wäre 
alfo  der  inlaut  hh  d.  cch  erträglich,  in  fpätern,  wo  die 
gemination  durebgegangen  id,  tadelnswerth.  Bei  K. 
(auch  gl.  jun.  180.)  deht  ganz  richtig  achar,  achres, 
(goth.  akrs);  die  fpätere  ausfprache  fordert  acchar.  Eben- 
fo  hat  K.  kerehhit  (porrectus)  dem  goth.  rakids  ent-  ^ 
fprechend,  und  erwecken  (excitare)  *).  Einzelne  fälle  j 


*)  K.  liefert  fad  überall  ungeminierte  afp.,  doch  471^  decchan« 
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fch wanken  billig  nach  zeit  nnd  niundart  3)  fragt 
fich ,  'Avelcher  aiielam  dem  iniant  eck  zufttbe?  Nach 
dem  alth.  grundfatz,  d^ß  die  inlautende  gern,  im  aus. 
laut  wegfalle  (rnannes,  man;  fallea,  fa!)  würde  der  noiif. 
von  fakkes  offenbar  fak  lauten,  da  aber  cch  keine  ei- 
genll.  geminaiion  fondern  eine  lie  evfetzende  compofi- 
tioft  ift,  könnte  auch  der  nom.  faccli ,  pocch  veriheidigt 
werden,  fo  gut  als  das  analoge  zopph  (cirrus),  oder 
etwa  featz  (featte)  Es  fcheint  indefltn  ein  gefühl  des 
alten,  einfachen  ausla«it8  zurückgeblieben  zu  feyn ,  denn 
N.  fchreibt  im  nom.  jiicht  plicch,  fondern  plig  (fulgnrj, 
ebenfo  fag  (faccu?)  und  eimnahl'  rogh  (lunica),  aifo  ver* 
muthlich  auch  log.  locches  (cincinnüs)  etc.  Man  fpreche 
ein  gehemmtes  cch  aus.  4)  manche  Wörter  febwanken 
zwifchen  den  geminationen  cch  (kk)  und  gg;  natürlich 
weil  auch  die  einfachen  inlautekund  g  febwanken  upd 
letzteres  im  ftrengalth.  hänffg  k  lautet.  Vgb  bei  Meng, 
den  eigennamen  eccho,  eggo,  eko,  ecko;  ffeccho,  fricko 
(organifebe  goth.  foimon  Avären  davon:  agja  und  frika) 
mehreres  gleich  bei  ck  und  gg. 

(CC.  KK.  CK.  K.)  bezeichnet  verfchiedenes 

I)  in  ftrengalth.  quellen  die  Verdoppelung  des  dem  goth.  g 
parallelen  k,  mithin  entfpricht  cc  bei  J. ,  kk  bei  K.  und 
N.  dem  gg  bei  O.  und  T.  —  Beifpiele:  faccäri  (vogus, 
pyrue)  ecco  (ecce)  ckka  (acies)  flckko  (horaicida)  lec- 
can  (ponere)  likke  (jaceai)  aAvikki  (avium,  pravura) 
diccan  (petere)  hrukki  (dorfum)  brukka  (pons)  mukka 
(culex)  lukki  (fallax)  flukki  (volaturus)  huckan  (cogi- 
tare) Diefes  cc,  kk ,  wird  nie,  oder  nur  fehler¬ 
haft  cch  gefchrieben  und  ift  dann  erkennbar,  daß 
es  im  nord.  gg,  im  engl,  d^  lautet. "  In  Wörtern,  wo 
ftrengalth.  quellen  noch  nicht  geminieren  ,  fchreiben 
fie  das  einfache  k  und  fo  findet  man  häufig  hruki 
(dorfum,  goth.  hrugeis?)  luki  (fallax)  etc, 

2)  bei  O.  und  T.  auch  hin  und  wieder  andern  bedeutet 
kk,  cc,  ck  die  gemingtion  des  organifchen  goth.  k, 


Bis  anf  heute  haben  einzelne  oberdeuifche  miindarten : 
acher,  baclie,  beche  (piftor)  in  der  stnaTprache  behalfen, 
vgl.  S^alder  dial.  p.  63;  an  fich  fo  gültig,  wie  tinfer  nerth, 
fache,  nriaeheii ;  die  gemination  erhieir  oder  zeugte  in 
denfelben  Wörtern  den  ck  laut. 

.  **)  Fehlerhaft  itt  auckan  (^oßendere^  K,  floh  ftatt  aukan^ 
womit  man  nicht  auhhon  (augere')  mifohe 
'  Z.  b.  gl.  blsf,  »ob  diochet  (intexcedite)  f.  dicket  (fireugahh.) 

N 
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znithin  entfprechend  dem  ftrengalth.  cch.  Zn  belegen 
dienen  alle  vorhin  angeführten;  fakkes,  ftecko ,  nak» 
kut,  quekkes,  thikko  (faepe)  thecken,  zacken  etc. 
auch  hier  wird  einigeraahl  ohne  geminaiion  blq/iea  k 
gefchrieben;  z.  b.  T.  fetzt  accar,  O.  aber  akar  IJ.  14, 
21 1.  V.  wiewohl  die  eine  hf.  da»  richtigere 

ackar  darbietet;  ebenfo  flehet  IV.  7,  n6,  165.  wakar, 
IV.  ti*37.  bekin  (patera) ;  T.201,4.  ihekit,  38,4.  rich¬ 
tiger  thekki.  Dies  einfache  k  fcheint  ganz  tadelhaft, 
weil  O.  und  T.  die  einfachen  inlautenden  k  immer  in 
ch  wandeln;  man  lefe  alfo  ungeminiert;  achar,  wa- 
char  oder  geminiert;  ackar,  wackar  und  diefe  emen- 
dation  beftätigen  anderwärts  die  blT.;  vgl.  IV.  7,  106. 
wachar.  I.  rq,  3 1.  wachar ;  eracbar  (antelucanus)  vgl. 
was  vorhin  f.  192.  über  achar  etc.  erinnert  wurde. — 
Da^  die  gemin.  kk  oder  ck  auslautend  zu  k  werde 
(fak,  bok,  rok)  verlieht  ftch. 

(GG)  kommt  nur  bei  folchen  vor,  die  inlautend 
die  alte  med.  behalten,  alfo  bei  O.  T.  und  zuweilen 
N.  (der  daneben  das  ftrengaltb.  kk  gebraucht).  Belege 
die  vorhin  gegebenen:  egga,  leggen,  fleggo,  bein-feggo 
(pedifeqoüe)  eggo,  awiggi,  giwiggi  (bivium)  thiggen 
(orare)  ligge  (jaceat)  ruggi,  brugp,  mugga,  luggi,  fluggi, 
huggen.  —  Obgleich  nun  die  einfache  inlautende  med. 
bei  O.  und  T.  der  goth.  völlig  entfpricht  (dagis,  dagee; 
auga,  buga);  fo  hat  doch  unfere  gern,  gg  nichts  mit  dem 
goth.  gg,  welches  das  nafale  ng  ausdrüekt  (oben  f.  71.72.) 
gemein,  wie  das  alth.  dd  nichts  mit  dem  goth.  dd. 

(HH)  hiervon  ifl  fchon  oben  bei  der  afp.  c/i  gehan¬ 
delt.  Diefe  gern.  Endet  fich  nur  bei  J.  K.  T.  und  in 
kleineren  denkmahlern,  nicht  aber  bei  O.  und  N.;  fer¬ 
ner,  nie  im  an-  und  auslaut,  auch  nicht  inlautend  bei 
vorausgeheriden  conf.  (alfo  nie  Ihh  E.  Ich  ctc.)  folglich 
blo^,  wenn  im  inlaut  vocale  der  gewöhnlichen  afp.  ch 
vorhergehen.  Sie  iß  keine  wahre,  organifcho  gemina- 
tion,  weil  fie  fonft  nicht  auf  lange  vocale  (ruahha,  zeih- 
ban,  Euhhan,  fprähha)  folgen,  und  in  andern  quellen 
nicht  gänzlich  entbehrt  werden  könnfe;  auch  entfpringt 
fie  nicht  aus  dem  reinen  h  (und  Eeht  fchon  deshalb 
Mu/ler  Vergleichung  zu  dem  fl),  fondern  aus  dem  anslau¬ 
tenden  h,  welches  die  Helle  der  afp.  ch  vertritt.  Ob 
man  aber  nicht  diefes  h  dem  3  und  hh  dem  ^‘S  zur 
feite  Hellen  dürfe?  habe  ich  oben  f.  164.  aufgcAVOrfen 
nud  durch  beifpiele  erläutert;  auch  Himmen  die  formen 
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Iz.  nz.  rz  zu  Ich.  nch.  rch ,  wogegen  beide  I5.  n?.  r5; 
Ih.  nh.  rh.  ungültig  ünd.  Zur  entfeniung  der  dortigen 
zweifei  müfte  man  annehmeu,  daß  die  unterfcheidung 
zwifchen  ch,  h,  hh  fpäierhin  aufgegeben  -worden  und 
darum  fchon  früher  fchwankend  gewefen,  daß  hingegen 
die  zwifchen  z,  ^  und  35  in  der  fprache  fortgeblieben 

fey— 

Guttiiralverhinäunsen. 

l)  anlaiitende.  Die  Verbindung  der  liq.  1.  n,  r.  mit  den 
anlauten  k,  g  und  ch  beftimmt  fich  nach  dem  verhält- 
nilTe  der  befoudcrii  mundarf;  K.  fchreibt  krimnja3, 
chleina3i  wo  O.  grirnma3 ,  kleinaS.  —  Die  Verbin¬ 
dungen  mit  h  find  noch  in  den  älteften  denkmählern 
vorhanden,  feit  dem  9tenjdhrh.  fallen  die  fpiranten  ab, 
HL.  hlahan.  hiaufan.  hleitar  (fcala)  hliodar  (fonitus, 
oraculum)  hiofeu  (audire)‘hlobuMga  (mugiiu«)  hiß»  (pro- 
pago)  hlüt  (fonorus)  hiütar  (purns).  HN.  hnaph  (crater) 
bnaccho  (collum)  hnlgan.  hiieigjan,  hniofan  (üernutare) 
hnol  (vertex)hnu3(nnx)  und  vermuthüch  andere  mehr, 
al9  :  bnafc  (mollis,  wovon  nafchhaft)  hni3  (lens,  -  dis). 
HR.  hrad  (rota)  naht  -  hram  (nocticorax)  hraban  (cor- 
vus)  hrahho  (gattur)  hrawer  (crudus)  href  (uterus) 
hregil  (fpolium)  hreccho  (expulftis)  hrettjan  (eripere) 
hreo  (cadaver)  hrein  (limpidue)  hreigiro  (?  ardea)  hrind 
(bos)  bring,  hrido  (?febrife).  hriwa  (poenitentia)  hripa 
proftitnta).  bris  (frutex)  hrinan  (tangere)  hriod  (carex) 
hriob  (fcabiofue)  hriudi  (fcabies)  hros  (eqnüs)  hrulle- 
hiru3  (hippelaphue)  ga-hruftit  (comptua)'  hruki  (dor- 
fum)  hruom  (gloria)  hruod  (fama)  hruoren  (tangere) 
bruoh  (cornix)  hniofan  (clamare)  hruo33un  (fambucia) 
gl.  monf.  412.  und  ficher  manche  andere,  ich  bin 
unfchlü^ig,  welcher  wurzel  die  eigennamen  hram- 
munc,  hrambert  zufallen.  —  HU.  huer,  hua3,  huan, 
huar  etc.  bualTaS  (acidum)  huarbön.  huei3i  (trilicum) 
hueibn  (hinnire)  hueller  (procax)  huil  (tempus)  hui3a5 
(album).  —  Die  aphärefe  diefea  anlautenden  h  hat  der 
fprache  gefchadet  und  feine  unterfchiede  verwifcht, 
wie  vordem  zwifchen  hleitar,  leitan  (ducere);  hlahan« 
lahan  (?lähan,  vituperare);  hlofan ,  löfan  (liberum); 
bniuilt  (ßernutat)  niufit  (explorat)  hrad,  hrades,  hredir 


Zur  überficht  fetze  ich  die  guttural  -  Inlaute  i)  nach 
ßreiigalth.  2)  nach  otfriedifchem  fyftem  her;  i)  aha.  take, 
naihbil.  luklii.  diccbi.  s)  aha.  dage.  michil.  luggt.  thicki. 

N  2 
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(rota,  rotae),  redja  (ratio),  tat  (confilium)  tarn  (loHum); 
hringa  (annnli),  thikä  (proceres);  hrjs,  ris  (fnrge) 
huiBah.  (albom)  wi'San  (impuiare)  etc.  hörbar  befian- 
^^11.  Q;  der  dem  goth.  qv  pataliele  alth.  lam  fcheint 
in  ftrengaUh.  mundarten  härtere  ausfpracbe  zu  haben, 
natürlich  weil  auch  das  einfache  k  in  ch  afpirierie, 
alfo  wie  chiVt  rhu.  Die  fchreibung  variiert ;  bri  J.  wird 
der  fpirant  dem  qu  hinten  zugefügt,  z.  b.  quhad, 
quhidit,  quhedan ,  quhonian .  quhdrni;  bei  K.  zwi- 
fchen  eingefchaltet :  qhuat,  qhuUlit;  folgt  in  der  Wur¬ 
zel  der  vocal  u;  fo  fetzt  J.  nicht  quhu  fondern  chu 
als:  chumft.  Aus  K,  i(l  mir  kein  beifpiei  diefes  falls 
gegenwärtig ,  fchwerlich  ftehet  qhim  und  wohl  auch 
cbn ,  denn  fchon  fchwankt  er  zwifchen  kaqhuetan 
und  kachnetan  (dictum).  Im  gl.  jun.  C.  finden  lieh 
Avechfelnd  qhu  und  quh  ;  vgl,  2^3. 240.  241- 244.  248.  2^0. 
Andej;e  altb.  quellen  fchreiben  überall  chu  z.  b.  chuat, 
chuedan,  ebneman,  chuami,  chuiccho,  chuirn  (mola), 
N.  fogar  ch  ftatt  chu,  ganz  die  bloy?e  aCp.  z.  b.  cham, 
cbedan,  chad ,  chicchen ,  chumft.  Die  aniautend  k 
heibehalten,  namentlich  O.  T,  afpirieren  auch  qn  nicht, 
fchreiben  es  aber  vor  allen  vocalen:  queman  ,  quam, 
quämi ,  quicken,  quidu ,  quena  (uxor),  auyjer  vor  u 
■VV*o  e«  fich ,  gleich  jenem  quh  in  ch  ,  in  k  wandelt, 
z.  b.  kiinft ,  cum  (veni!)  etc.  —  Es  zeigt  fich  eine 
merkwürdige  verwandtfehaft  der  anlaute  qu  und  zn\ 
die  gl.  ker.  vornämlich  fchreiben  qulfalon  (dubitare) 
quifalt  (duplex)  quiohd  (frondofus)  quirohiwiii  (biga- 
mus)  etc.  doch  daneben  znifalt  etc. ;  fo  finde  ich  auch 
gl.  doc.  246**  zuirnltein  ft.  des  üblichen  quirnftein. 
Spuren  folcher  Übergänge  liefert  uns  die  neuli.  fprache 
in  quetfehen ,  zwetfehen;  quer,  zwerch;  quittern, 
zwitfehern;  ähnliche  zwifchen  andern  lingual  -  und 
gutturallauien  find  oben  f.  j6^.  angeführt, die  ausfprache 
des  Franz,  und  engl,  ch  fällt  in  den  lingualen  laut 
(fch,  tfeh)  und  das  flav.  fchiwete  (krain.  ßi ,  böhm.  u. 
pobln.  oben  gehäckelte  z)  vergleicht  fich  in  einzelnen 
Wörtern,  wie:  (hiv  (vivus,  goth.  qvius)  oder  ftiena 
(uxor,  goth.  qvinö)  unverkennbar,  fo  wie  das  lat.  vi¬ 
vus  an  das  für  w  ftehende  qu  (oben  f.  139.  anm.) 
erinnert. 

2)  /w-  und  auslauteiide.  Zu  erwähnen  find  hier  allein  hf 
nnd  ht;  qv  kommt  nicht  mehr  vor.  HS,  wie  im  goth. 
fo,  nicht  mit  dem  lat.  x  gefchrieben,  eine  fpur  bat  J.405 
oxffo 388  wexfalund  396  waxfmo ft.ohfo,  wehfal,  wahfmo, 
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1» 

I  während  fonft  368  fehs  und  nicht .  fexf  ßehet;  die 

überfüilte  fchreibung  gleicht  feinem  zf.  und  zff.  Die 
hauptfächlichften  beifpiele  von  hf  find:  ahfa  (axis) 
ahfala  (fcapula)  wahs  (cera)  dahs  (taxus)  lahs  (efox) 
fahs  (culter)  fahs  (capillns)  flahs  (linum)  wahfan 
i  (crefcere)  waltiwahfo  (nervu»  colli)  hahfa  (poplee) 

hahfinen  (fubneirvare)  febs  (fex)  ihfil  (ftiria)  rihfil- 
ftecko  (retprta)  wihfila  (cerafum  duracinum)  dihfila 
r  (temo)  ohfo_  (bos)  fulis  (vulpee)  luhs  (lyux)  uohfa 

•  (afcella).  Die  fäcUf.  und  nord.  auafto^ung  des  h 

fpürt  ficb  (doch  ohne  gemination  des  f)  in  zefawer 
(g'ith.  taihfve)  und  niift  (maihftus) ;  auch  ftehet  M.  327. 
j.  hafnera  f.  hahfneia.  Das  goth.  ahs  (fpica)  lautet  ahar 
und  von  veihs  (gen.  veihfie'  fcheint  das  f  abgefchnit- 
ten,  alth.  wih  (gen.  wiches).  In  allen  formen  hs 
fcheint  beinahe  ein  vocal  dazwifchen  ausgefallen, 
denn  narb  ahar  (früher  ahas?)  dürfte  man  ein  älteres 
fuhas,  fnhus,  fuhes  etc.  mnthmay?enj  ich  finde:  nihus 
;  (crocodilus,  d.  h.  wa^^ergeift,  nix)  und  mit  k,  nicht  h 
I  laut:  akus,  ackes  (fecuris)  O.  alfo  ftrengalth.  achns  oder 

>  acchus.  —  HT.  \)  das  goth.  hi;  nur  einige  beif[)iele: 

ahta.  flahta.  wahta,  zvvahia  ,0.  I.  3,  <  1.)  .ahtö.  mäht.  naht. 

?  ambaht.  peraht.  forahia.  hlahiar.  reht.  chr.ehr.  fehtan. 

gefihti.  wiht.  tohter.  holoht  und  ähnl.  endungen,  genuht. 

I  fubt.  truhtin.  liht.  fiihti.  Hobt  etc.  zumahl  die  praet. 

I  mahta,  tohfa,  dühta,  worahta.  Da^  auch  diefes  h  (wie 

I  im  nord.  unter  gemination  des  t)  auegeßoy?en  Averden 

könne,  bezweifle  ich.  oder  man  müfte  chnet  N.  62,  4. 
für  keinen  fchreibfehler  halten,  —  2)  ht  aus  einer 
»  fyncope  entfprungen  und  dem  goth.  -  kid  entfpre- 

i  chend,  das  h  folglich  dem  auslautenden  h  (in  ih* 

li  fprah  etc.)  gleich,  Ayelches  aus  goth.  k  (fprak)  her- 

||  Itammt.  Hierher  gehören  nur  die  beiden  fälle  ruahta 

|i|  (curavit)  und  fuahta  fquaefivit)  ft.  ruahhita,  fuahhita 

I  (goth,  fökida),  allein  im  miltelh.  mehren  fie  firh. 

Und  manche  der  unter  j.  angegebenen  ht,  obgleich 
fie  bereits  der  Golhe  kennt,  gründen  lieh  auf  ähn- 
V  liehe  fyncopen,  nämlich  Avorahta,  döhta ,  reht  etc. 

fcheinen  ein  früheres  worakita,  dunkita,  rekit  zu  er- 
!  fordern,  dergleichen  freilich  nicht  mehr  nachzuwei- 
s  fen  ftchen  (oben  f.  190.  19 1.). 
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Schliißbemerkungen. 

1)  afTimilation  der  confonanten,  die  aus  zwei  filben 
durch  fyncope  zufan3menft()/?en ,  unterfcheidet  fich 
von  der  gemination,  Beifpiele  find  f.  122.  zwifchen 
1  und  r,  f.  171.  zwifcben  z  und  f  erwähnt  worden; 
cbenfo  allirtiilieren  fich  ch  und  h  in  dem  eigennamen 
rihhart  ll.  rieh -hart  oder  richi-hart,  und  für  rihbart 
fchrieb  man  bald  richart,  welches  nicht  in  ric-hart 
aufiöebar  wäre.  Aus  lichhamo  (corpus)  Avard  Ifhha- 
nio  und  lichamo;  wollte  man  auch  die  anslautende 
fchreibung  lih  (für  lieh)  in  der  zufammenfetzung 
fortgelten  ]aßen,  fo  berühren  fich  dennoch  in  lihhamo 
zwei  urfpriiniilich  verfchiedene  h,  die  mit  der  ge¬ 
wöhnlichen  fchreibung  hh  nichts  gemein  haben,  wie 
die  altf.  fprache  darthut,  worin  richtig  lichamo  d.  h, 
lic-hartio,  nicht  likaroo  gefchrieben  wird.  Das  mit¬ 
tel-  und  neuh.  bietet  dergleichen  alTimilationen  häu¬ 
figer  dar;  nähere  unterfuchung  wird  ihrer  manche 
fchon  in  unferer  älteften  fprache  entdecken,  ich  ver- 
weife  auf  das  IT  in  wifla  (aus  witida  enifprungen).  — 
Von  der  im  goth.  berührten  alTimiiaiion  bei  unzu- 
fammengefetzten  Wörtern  (f.  74.)  hat  das  alth.  keine 
fpur,  an^ier  in  der  partikel  eddo. 

2)  der  regel,  da^?  gemination  der  confonanten  nur  auf 
kurzen  vocal  ftattfinde,  ilt  f.  54,  104,  123,  148.  ge¬ 
dacht.  Anfeheinende  ausnabme  find  die  fälle,  wo 
durch  fyncope  zwei  conf.  v-erfchiedener  filben  zu- 
fammengedrängt  werden,  als:  leiita  (duxit)  mietta 
(conduxn)  ft.  leitita ,  mietita.  Afpiratae  folgen  auf 
kurze  foAVohl  als  lange  vocale  (fläfan,  ruochen,  gruo- 
^eii) ,  im  erften  fall  bewirken  fie  pofition  und  ge- 
fchärften  laut  (feifee,  maebön,  wa^ar) ;  weil  die  ein¬ 
fachen  Zeichen  f  und  täufchten,  fieng  man  frühe 
an  die  unpallende  gemination  ff,  hh  und  'S?  und 
nur  hinter  langem  vocal  das  einfache  f  und  'S  za 
fchreiben  *).  kwßex  pb.  tf.  ch.  können  nachftehende 
confonantverbindnngen  (ebenfalls  fämmtlich  mit  den 
fpiranten  h  und  f  gebildet)  doppelvocale  vor  fich  ha- 


•)  Wer  dies  beftreitet,  mOÜe  aofftellcn,  dafs  das  fogeuannt 
•infache  f.  3.  (feif,  d83)  in  dar  ausfprache  beinahe  zu  w 
und  f  gewordeji  feyen ,  wovon  der  beweis  für  die  aho 
fprache  f^hwer  werden  würde.  Freilich  im  neuh.  fpre- 
clien  und  fchreiben  wir  fälfohlioU  das  für  da3,i  dagegen 
fprechea  wir  richtig  fchiff,  fchreiben  nur  das  unuöthige. 
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ben:  ft  (hrnoft,  hlauft)  fc  (fleifc,  -wnofc)  ft 
troft,  füft)  ht  (täht*  lioht)  he  (dihßla ,  uohfa),  wie¬ 
wohl  früher  ausgefallene  vocale  vermuthlich  und  zu¬ 
weilen  noch  erweiflich  find  z.  b.  in  lioht  aus  liohat, 
liohet.  Bedenklicher  fcheint  der  lange  vocal  vor  conf. 
Verbindungen,  worin  liq.  vorkonimt,  ich  möchte 
überall  eine  fyncope  entw.  zwifchen  den  vocalen  des 
diphlh.  oder  zwifchen  den  verbundenen  conf.  anneh¬ 
men,  vgl.  thiarna,  pruonta  (aus  dem  rom.  prövanda) 
und  zumahl  die  ablaute  giang,  fiang,  Ituont,  deren 
nafales  n  im  goth.  und  nord.  völlig  erlifcht.  Viel¬ 
leicht  hat  die  alth.  auefprache,  die  das  n  behielt,  das 
no  frühe  fchon  in  u  verkürzt  Übrigens  mvß  man 
den  ^ufamnienfto^  zweier  filben  wiederum  von  der 
eigentlichen  confonantverbindung  unterfcheiden,  z.  b. 
fuorta,  ruomta  ft.  fuorita,  ruomita. 

3)  gefchichte  und  befchaffcnheit  der  alth.  confonanten 
Aveifen  gleich  dem  vocalfyftem  (f.  113.)  auf  einen 
älteren  dem  goth.  weit  ähnlicheren  organifmus.  Dem 
ph.  z.  und  ch.  gieng  ein  p.  t.  und  k.  voraus,  wel¬ 
ches  Geh  noch  in  einzelnen  Verbindungen  feft  erhal¬ 
ten  hat.  Weil  aber  in  der  regel  die  tenuis  zur  febär- 
feren  afp.  wurde,  mufte  fich  von  diefer  neuen  afp. 
die  alte  organiföhe  afp.  unterfcheiden  und  mildern, 
indem  ße  fich  mehr  der  med.  näherte  (v,  bhj  th, 
dh,  dj  gh,  g);  wäre  fie  völlig  in  die  med.  überge¬ 
treten,  fo  hätte  die  alte  med.  völlig  durch  die  alte 
ten.  erfetzt  werden  können  und  dem  goth.  p.  b.  f ; 
t  d.  k.  g.  ;  würde  ein  alth.  f.  p.  b ;  z.  t.  d; 
ch.  k.  g;  zur  ‘feite  ftehn.  Beides  gefchah  aber  nur 
unvollkommen,  es  blieb  bei  zwei  fich  vermifchenden 
afp.  und  aus  deriifelben  gründe  löften  fich  ten.  und 
med.  nicht  rein  von  einander  ab.  Diefes  doppelte 
fchAvanken  und  jene  fpuren  der  alten  ten.  verurfachen 
eine  Verwirrung  alth.  confonanzen,  die  fich  zwar  in 
den  befonderen  denkmählern  eigenthümlich  zu  fetzen 
fucht,  aber  unverkennbare  anzeigen  elhes  uninfprüng- 
licben  nicht  gehörig  auBgeglichenen  zuftandes  an  Geh 
trägt.  Der  confonantifmus,  gehalten  gegen  den  nie- 


Verkrtrzungen  des  langen  vocals  bei  eintreterder  gern.  Snd 
f.  124.  bei  fteina  und  beriro  vermuthet  worden.  Das 
reuh.  lauter  (purus")  fcheint  im  alth.  feitner  hluut  alt 
hluttrr  zu  lauten;  doch  gh  jun,  192,  iiitar. 


soo 
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derdeutfchen  und  nOrdifchen ,  bietet  die  fchvvächere 
feile  der  hochdeutfchen  fprache  dar. 

j  was  zur  fcheidnng  der  einzelnen  alih.  dialecte  bei¬ 
tragen  kann,  wird  man  aus  der  abbandlung  einer 
jeden  lautreihe  leirhi  linden,  ln  ermangelung  liebe¬ 
rer  grenzpuncte  habe  ich  verfrhiedentlich  zu  der  be- 
nenimng  gemein  -  oder  auch  ftrengaltliochd.  greifen 
nQii/?en.  Die  ftrengalth.  mundart  würde,  fich  uitbe- 
denklich  nach  Alemannien  und  Baiern  fetzen  lallen, 
aber  wie  weit  in  die  anliegenden  landftricbe?  Aus 
O.  T.  und  den  ihnen  ähnlichen  eine  ahfränkifche 
mundart  zu  bilden,  iü  doch  zu  mifiieh,  obfehon  beide 
gewifs  zwifchen  jenen  ftrengalth.  und  den  niederd. 
gegenden  gelegen  haben.  Das  altfränkifcbe,  wie  es 
in  eigenuamen  aus  der  Merovinger  zeit  in  diplomen 
des  ö,  7.  jahrh.  erfcheint,  berührt  (ich  eben  nicht 
mit  Otfrieds  mundart.  Nennt  er  lie  felbft:  fränkifche 
Zunge  (I.  I,  67*  92i  228,  244.)  wofür  die  lat.  Vorrede 
jedoch  theotifee,  theolifca  gebraucht;  fo  hat  man  lieh 
der  unter  den  Carolingern  weit  anegebreiteteren  herr- 
fchaft  des  fränk.  namens  zu  erinnern  und  nicht  ge¬ 
rade  unmöglich  wäre,  daj?  der  dichter,  obfehon  er 
im  eirä/jifchen  klofter  Wagenburg  lebte,  aus  Aleman¬ 
nien  herftimmte.  Unfere  alth.  quellen  fliey?en  nicht 
allein  aus  fehr  verfchiedenen  ländern,  fondern  auch 
aus  wenigftens  drei  jahrh.  zufammen;  wer  vermag 
die  Veränderungen  und  mifchungen  anzufcblagen  und 
gehörig  zu  trennen,  die  fich  nach  zeit  und^ort’*^)  er¬ 
eigneten?  Ich  begnüge  mich  daher  mit  der  allgemei¬ 
nen  benennung  und  bezeichne  die  vertretenden  be- 
fonderheiten  der  fprachei  nach  den  einzelnen  denk- 
luählern  felbft.  O.  Und  T.  haben  die  meifte  älinlich- 
keit,  fallen  aber  durchaus  nicht  zufammen;  z.  b.  O. 
hat  mit  K.  überein  ia ,  ua  \  T.  mit.  J.  N.  überein 
7/0;  O.  hat  feif,  worolt,  T.  feef,  werolt,  (oben  f.  82. 
8i.)  und  fo  weichen  beide  in  manchen  Wörtern  und 
formen,  von  einander. .  Nur  ift  freilich  viel  wichtiger, 
daß  beide  O.  und  T.  anlautend  die  alte  med.  b.  g. 
behalten,  (O.  auch  d,  .welches  T.  mit  t  veriaufcht), 
wogegen  ftrengalth.  p.  k  und  t  gilt;  N.  aber  wech- 


Mehr  zeitlich  «’s  örtlich  ei folgt  z.  b.  die  Verwandlung 
des  f  in  r;  die  aphärefe  des  h;  das  eindringen  dev  Um¬ 
laute;  die  nhdernng  des  ai*  au  in  ei,  ou;  des  awi  in 
ewi,  ©wi,  dwi  etc. 


I 
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•feit  zwifchen  ten.  und  med.  nach  Teiner  eigenen  weife. 
Ferner  O.  und  T.  beharren  auch  anlautend  bei  der 
alten  ten.  k  (während  üe  p  und  t  für  ph  und  z  in 
der  regel  aufgeben);  ftrengalih.  gilt  confequenter  ch 
und  das  gebraucht  auch  N.  Endlich  beide  behalten 
ausiautend  häufig  die  alte  med.  (wih.  dag.  pad.),  wo¬ 
für  ftrengalth.  die  ten.  und  nur  inlautend  med.  (wip, 
wibes  etc.)  N.  folgt  hier  aber  dem  O.  und  T. ,  ja  N. 
fchreibt  fogar  blind,  blindes,  während  O.  und  T.  in 
diefer  Verbindung  richtiger  *)  blint,  blintes  fetzen. 
iVlan  kann  ungefähr  anmhmen,  dayi  N.  zwilchen  dem 
ftrengalth.  und  O.  T.  wiederum  eine  mitte  halte;  O. 
und  T.  liegen  dem  niederd.  näher,  doch  bedeutend 
davon  ab,  wie  z,  b.  allein  ihr  iiilaut  fs.  ftatt  des  nie* 
derd,  fp.  zeigt.  Vergleichen  wir  vorläufig  die  fpätere 
fprache ,  l'o  ergibt  ficb  eine  ähnlicbkeit  des  mittelh. 
insgemein  mit  dem  ftrengalth.,  wogegen  viele  abwei- 
chungen  des  neuh.  vom  mittelh.  bereits  bei  O.  und 
T.  begründet  find;  allerdings  ift  nicht  von  aus* 
nahmen  Tind  blo^  vom  verhältni/?  der  buchftaben  die 
rede.  ‘  Die  Veränderung  der  flexion  verlangt  hierbei 
ihre  befondere  reifliche  erwägung,  wenn  fie  gleich 
weniger  in  örtlichen  umftänden  begründet,  als  durch 
die  zeit  überhaupt  herbeigeführt  feyn  (’oHte.  Vielfei- 
tige  mifebung  mannigfacher  eiriHü^e  ift  der  hochd, 
fprache  eigen  und  hat  ihr  zwar  genutzt,  aber  auch 
gefefaadet. 


AhfächßfcJie  buchßaben» 

Die  unterfnehung  wdrd  dadurch  erleichtert,  da^ 
ein  bedeutendes  und  vielleicht  mehr  der  weftphäli- 
fchen  als  der  eigentlich  fächfifchen  mundart  znfallen- 
des  denkmahl  in  zwei  alten  hff  erhalten  worden  ift. 
Wiewohl  beide  iheils  in  lieh  felbft,  theils  unter  ein¬ 
ander  l’ehwanken,  fo  hört  doch  für  die  meiden  falle 
die  unbeftimmtheit,  welche  aus  den  mannigfaltigen 
alth.  dialecten  hervorgeht,  auf.  Dagegen  hemmen  und 
crfchweren  Avieder  zwei  andere  nachtheile  den  erfolg 
meiner  nachforfchungen  j)  die  E.  H.  ift  noch  nicht 
herauögegeben  und  mir  nur  in  bruchftücken,  böchßens 
zur  hälfte,  raeift  aue  der  einen  oder  der  andern  hf.  be- 


Vgl.  oben  f.  tSo. 
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kaum  geworden.  2)  keine  der  hlT.  fetat  ♦)  vocalzei- 
chen;  ich  muß  folglich  längen  und  kürzen  nach  der 
analogie  zu  beftimnien  fuchen  Die  benennüng  ah- 
niederdeutfch  im  gegenfatz  zu  aJthochdentfch  könnte 
fchicklicher  fcheinen ,  doch  belade  ich  es  bei  dem  her¬ 
gebrachten  altfächOfch,  nicht  nur  -weil  die  allgemein- 
heit  des  namens  Sachfen  früher  Weftphalen  mit  umfaßt, 
Snfofern  fich  jene  vermuthung  näher  beweifen  lie^e, 
fondern  auch,  weil  zum  altniederdeuifch  ebenvvohl  das 
angelfächüfche  und  friefifche  gehören  und  wir  die  be- 
nennung  althochdeutfch  gerne  mit  den  beftimmteren 
alemannifch,  bairifch,  fränkifch  vertaufchen  würden. 
Wenn  untere  denkmähler  folche  fefte  begrenzung  er¬ 
laubten. 

AUfächßfche  vocale, 

(A)  wie  im  goth.  u.  ahh.  Beifpiele;  haha  (habe) 
gigado  (par)  fcado  (umbra)  rador  (coelum)  tcatho  (latro) 
graf  (fepulcrum)  craft  (vis)  dag  (dies)  nagles  (clavi)  lagu 
(aequor)  dragan  (ferre)  thagoda  (tacebat)  faganön  (gan- 
(dere)  flahan.  haban.  naht,  bac  (tergura)  gimaco  (par) 
racud  (domus)  wacön  (vigüare)  thrac  (moles)  alah  (tem- 
plum)  galgo  (patibulum)  famad  (unä)  fano  (pannus) 
bano  (mors)  manag,  hand.  land.  giwand  (mutatio)  lang, 
wang  (campus)  gimang  (negotium)  naru  (propinquue) 
garu  (paratus)  warag  (exfecraiio)  hard  (durue)  ward  (cu- 
flos)  ardon  (habitare)  gaft  (hofpes)  fat  (vas)  hatön  (ddiffe) 
fratu  (ornamentum)  water  (aqua)  fcatt  (thefaürus)  glawe 
(prudentes)  fcawon  (contemplari). 

(E)  gleich  dem  alth.  entw.  e  oder  e.  —  Der  umlapt 
des  a  in  e  gilt  durchgängig  beifpiele;  hebbjan  (ha¬ 

bere)  edili.  ftedi  (loca)  beddi  (lectus)  egifo  (horror)  gi- 
neglid  (clavis  fixus)  megin  (vis)  feggjan  (nuntiare)  egg- 


*)  Einzelne  fpuren  fcheint  cod.  moniio.  zu  haben,  vgl.  Do- 
cen  mifc.  2,  1^,  23.  er,  godes,  gabun ,  d.  i.  er,  godes,  gi- 
bur. 

**)  Die  durch führung  der  vocalzeichen  war  nnunigänglich, 
-  wie  hätte  fonft  klar  gemacht  werden  können,  dafa  z.  b. 
das  e  der  hff.  fünferlei  alth.  lauten  entfpricht  (dem  e,  S, 
e,  ei,  ie)? 

Mil  ausnalime  der  auf  -aht,  z.  b.  abtjan  (perfeqiii)  mah- 
tig  (polena);  nicht  ehtjan,  mchtig.  Oder  wäre  deswegen 
eia  iihtjtn,  mäht,  näht  etc.  aozuiiebmea  ? 
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jon  (aciebus)  ecid  (acetum)  wrelsb|o  (exful)  recbjan  (nar- 
rare)  feli  (aula)  eldibarn  (homines)  helid  (heroe)  beldjan 
(audere)  bendi  (vinculnm)  endi  (finis)  wendjan  (vertere) 
menigi.  engil.  gimengid  (mixtxie)  bitengi  (moleftue)  benki 
(fcamna)  wlenki  (fupcTbia)  nerjaii.  werjan.  dernjan  (oc- 
culere)  nierrjan  (impedire)  fettjan  (ponere).  Verfteckt  ift 
die  urfache  des  umiauts  in  leng  (diutius)  trego  (moeror) 
legg  (iiuntiua ,  vir)  deren  i  abgeworfen  ift. 

ßnifpiele  des  e :  geban  (dare)  geban  (oceaniis)  beban 
(coe'um;  nebal  (nebula)  febo  (mens)  fueban  (fomnium) 
fedel  (fedes)  plegan  (folere)  geban  (fateri)  fehan  (videre) 
■wYekan  (perfeqiii)  fte!an  (furari)  felis  (rnpes)  welo  (opee) 
delban  (fodere)  feibo  (ipfe)  feldlic  (rarus)  gelp  (arrogan- 
tia)  ferab  (vita)  bereg  (mons)  heru  (gladius)  herand 
(praeco)  werbe  (viri)  werk  (opus)  gifiierc  (caligo)  erl 
(homo)  fern  (vetus)  werth  (dignue)  ertha  (terra)  herte 
(cor)  herro  (dominus)  feter  (compes)  metöd  (oranipotens) 
gifewan  (vifns).  Entfpricbt  alfo,  wie  ira  alth.,  dem 
gnth.  i  oder  ai  (vor  b  und  r)  und  kehrt  im  praef.  ßarker 
conf.  gleichfalls  in  i  zurück  (helan,  hilis';  fprekan, 
fprikie). 

(I)  dem  goth.  i  entfprechend,  nur  wie  das  alth.  häu¬ 
fig  in  e  verwandelt,  doch  nach  abweichendem  gebrauch, 
fo  gilt  hier  noch  libbean  (vivere),  alth.  leben.  Andere 
heifpiele:  mld  (praep,)  idur  (iteruin)  fidu  (mos)  inwid 
(fcelus)  middil  (medius)  biddean  (orare)  wigandbs  (heroes) 
thiggean  (intercedere)  wiht  (aliquid)  ik  (ego)  mikil 
(magnus)  hild  (pugna)  fcild  (clypeue)  himililk  (coeleßis) 
fimnen  (femper)  thimm  (obfcurus)  kirid  (infans)  find 
(funt)  thing  (canfa)  rink  (vir)  fink  (thefaurus)  fcip  (navis) 
irroin  (nom.  pr.)  mirk  (obfcurus)  wirkeau  (operari)  frithu 
(pax)  lith  (membrum)  fith  (itet)  fuith  (fortia)  firwit  (cal- 
liditas)  fittean  (federe)  bivön  (tremere)  triwi  (fidelia). 

(O)  iß  dem  alth.  o  gleich,  d.  h.  aus  dem  goth.  u 
und  aü  (vor  r  und  h)  entfprungen;  beifpiele:  hqbbs 
(aulae)  obar(ruper)  god  (Deue)  noh  (adhuc)  thoh  (tarnen) 
drohtin  (dominus)  antlocan  (apertue)  tholOn  (pati)  folma 
(manus)  holm  (infula ,  liltue)  gold.  wolda.  fcolda.  folgon 
(feqni)  bidolban  (confoffus)  folk  (plebs)  conßa  (fcivit) 
wonbn  (babitare)  fiopjan  (evadere)  toroht  (lucidus)  wo- 
rold  (mundus)  word  (verbum)  hord  (thefaurus)  thorn 
(fpina)  hofc  (ludibrinm)  other  (aliua).  Manche  im  alth. 
gebliebene  u  find  hier  zu  o  geworden  (drohtin,  alth. 
truhtin)  dagegen  andere  geblieben ,  die  fich  im  alth.  ver* 
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wandeln  (fuglös,  altb,  fogala)  *).  In  othcr,  vermnthlich 
auch  toth  (dens)  ift  aber  oth  dem  alth.  and  parallel. 

(U)  außer  den  fällen  des  ablants  (fulhun ,  wurrun, 
clubnn ,  lucnn)  reichen  folgende  bcifpiele  hin:  ubil  (nia- 
liis)  Ind  (facies)  ciiddun  (nuntiabant)  hugi  (animus  >  lu- 
gina  (me'ndaciuni)  jnguth  (juventos)  fugel  (avis)  lulgo 
(valde)  fuUjen  (iijiplere)  thrnm  (mucro)  gnmo  ;  vir)  fu- 
naer  (aeftae)  cnnriifii  (venire)  cumbal  (fignnm)  under(fub) 
mund  (tutela)  dtrnjan  (tonare)  cunni  (genus).  fundea  (pec- 
catum)  gifund  (fanus)  hungar  (fames)  lungar  (celer)  dun- 
car  (obfcurus)  tbuTh  (per)  bürg  (nrbs)  thurftjan  (lltire) 
cuffjan  (ofculari)  bruftjan  (erumpere)  hluuar  (limpidus) 
cuih  (notue)  muih  (os)  uth  (uuda). 

(AÄ)  nehfne  ich  im  ablaut  und  fonft  parallel  mit 
dem  alth.  ä  an,  alfo  außer  gabun,  nämun,  lafnn  etc. 
z.  b.  in  folgenden ;  däd  (facinus)  räd  (confilium)  drädo 
(ftatim)  gradag  (vorax)  giwMi  (veftig)  frägoda  (qnaefivit) 
wagi  (aequor)  fpähi  (fapiens)  fahjan  (capere)  nahör  (pro- 
pius)  mahljen  (loqni)  faiig  (beatus)  fän  (ftatim)  mäno 
(Ir.na),  fläpan  (dormire)  wäpan  (arma)  läri  (vacuue)  war 
(vi’riib)  rnäri  (ülnftrih)  farungo  (dolofe)  har  (cTrinis)  ärundi 
(nuntnis)  fnäs  (familiaris)  lätan  (ßiiere.)  äthom  (fpiritue). 
Nur  in  eiiv-gen  Wörtern,  wo  die  analogie  anderer  mund- 
arten  ver!ä/?t  oder  felbft  noch  unbeftimmt  ift,  wage  ich 
nicht  zwifchen  a  und  ä  zu  entfcheiden ,  z.  b.  in  gibada' 
(levamen)  iiiiderbadon  (tollere?  metu*  percellefe).  Na¬ 
mentlich  rechne  man  hierher  die  fchon  oben  1.88.  be¬ 
rührte,  im  altf.  ungleich  häufigere  vorpartikel  a-,  die 
gewöhnlich  dem  alth.  ar  -,  ir  -  (ex-)  entfpricht,  vgl. 
a-rifan  (fnrgere)  a  -  tu<imj3n  (folvere)  a - lofjan  (Überare) 
und  viele  l’olche.  Auf  ein  a-  fcheint  zu  deuten,  daß 
cod.  roonac.  eimnahl  ao-dr6bde  (contriftabatur)  ft.  ä- 
dröbde  (alth.  ar  -  iruopta?)  und  o  -  lät  ft.  a-lat  (im  cod. 
cott.)  **)  lieft;  infofern  die  ausfprache  des  ä  lieh  dem  o 
und  ao  näherte.  Wiederum  lä^t  der  ausbleibende  um- 
laut  des  aht-  in  eht  -  (f.  oben  die  note  zum  e)  auf  ein 
äht  fchlie/Jen  (mäht,  näht,  ambäht  etc.)  wozu  man  die 
entfprechende  nord.  form  ätt  halte. 


*)  Aach  der  oben  f  35.  bemerkte  weclifel  des  o  und  u  tritt 
ein,  7.  b.  corn  (granum)  curni  (frumeninm). 

**)  Dies  wort  bedeutet:  dank  (grate»)  und  kann  mit  dena 
potli.  ftviliudou  unmöglich  vei wandt  feyu,  wie  Reinwald 
gi.  •/.  Ulf.  p.  84*  wkhnte;  äläian  (ar-läjan)  ift  das  gr. 

linu  von  douare,  coiidonare,  remitiere,  erlassen. 
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(EE)  das  altf.  e  ift  vieldeutiger,  als  das  alth.  und 
cnifpricht  iheils  dem  e,  iheils  dem  ei,  theiis  dem  ie  (ia) 
-im  alth.;  gerade  fo  und  aus  dem  felbcH  gründe,  wie 
und  weshalb  das  altP.  6  theiis  dem  ö,  theiis  dem  ou, 
tbeils  dem  uo  der  alth.  mundart  zur  feite  fteht. 

.  i)  fe  parallel  dem  alth.  e,  entfprungen  ans  ei.  eo  (lex) 
ewig  (aeternus)  fnewes  (nivis)  hleo  (fepulcrnm)  hteo 
(corpus  mort.)  feola  (anima)  era  (dignitae)  er6n  (hono- 
rare)  lera  (docirina)  ier  (dolor)  heran  i(illuftrt  m)  mer 
(magis)  dr  (prius). 

j)  e  ZT  alth.  ei;  man  kann  es  dem  altC.  als  eine  con- 
fequenz  zurechnen,  dicfes  e  mit  dem  vorigen  e 

gleichmäßig  dem  goth.  äi  entfpricht,  während  das 
alth.  den  laut  in  zwei  verfchiedene  ei  und  e  auflöft. 
Beifpiele;  tue  (duo)  peda  (tunica)  arbedi  (labor;  bed 
exfpectavit)  fcred  (gradiebatur)  a-hled  (recludobat) 
heder  (purus)  ledjan ,  leddun  fdncere)  methni  (cinie- 
lium)  bethja  (ambo)  leih  (malum)  meih  (vitavit)  wreih 
(iratus)  egan  (habere)  fegn  (fcelus)  -lieg  (afcendebat) 
hneg  (vergebat)  fegjan  (incliiiare;  blec  (palJidus)  te- 
can  (lignum)  gel  (libidinofus)  del  (pars)  hei  (fanus) 
hem  (domus)  en  (unus;  hren  (purus)  men  (fcelus) 
ben’  (cd)  fken  (luxit)  ften  (lapls)  a  -  res  (furrexit) 
frefa  (periculum)  mefler  (magifter)  geft  (fpiritus) 
leflean  (exfcqui)  flefk  (caro)  faet  (fudor)  bSt  (momor- 
dit)  wet  (novit)  hetan  (jubere)  etc.;  ftes  (ftasj  Ited  (Hat) 
vergleichen  fich  dem  alth.  fteis,  fielt.  Merkwürdig 
ifi  die  Veränderung  des  enan  (unum)  in  enna,'  we- 
nigfiens  glaube  ich;  daß  bei  der  gemination  e  nicht- 
fortbefieht,  fieh  oben  f.  124.  über  burro»  hfirro. 

3)  e  m  alth.  ia,  ie,  zuweilen  zz  alth.  io,  infofern  diefes 
felbft  unoTganifcb  und  ans  einer  zuf.  ziehung  entfprun¬ 
gen  ifi  (oben  f.  106.),  picht  für  das  ächte  io  (z.  L  nie 
leht,  lux  oder  thed ,  gens;.'  Diefe  dritte  art  des  alif. 
c  beruht  folglich  allgemein  auf  einer  contraciion  frü¬ 
herer  raehrfilbigkeit.  Ich  gebe  in  den  dämmern  die 
alth.  formen  zur  vergleichnng:  her  (hiar,  hier)  roeda 
(miata,  mieta)  therna  (thiarna)  let  (lia'5,  Ue?)  feil 
(fial)  gi>v6ld  (wialt)  geng  (gianc)  feng  (fianc)  redun 
(riatun)  vvellun  (wialun,  wiclun)  wep  (wiaf,  Wiof) 
fuep  (verfit)  etc.  So  wie  fich  fpuren  des  e  für  ie 
im  alth.  fanden  (oben  r.92.).  fo  fchwanken  umgekehrt 
die  altf.  hff.  noch  in  ie  und  eo  über,  wovon  nachher 
unter  diefen  diphth.  Ob  ßcli  dies  dritte  e  in  der  aus- 
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fprache  von  ,dcn  beiden  vorigen  tinlerfchieden  hat  ? 
Darüber  würden  reime,  wenn  es  ihrer  gäbe,  entfcbei- 
den.  Vermuthen  könnte  man  für  die  beiden  erßen: 
ee  (faft  ee),  für  das  dritte:  ee. 

(II)  dem  allh.  i  völlig  gleich;  beifpiele:  hlidan  (le¬ 
gere)  glidan  (labi)  tid  (tempue)  ftda  (latus)  wif  (mulier) 
lif  (vita)  hnigan  (inclinare)  thihan  (crefcere)  wlb  (tera- 
plnm)  Hk  (corpns)  riki  (regnum)  fcimo  (fplendor)  fimo 
(vinculum)  hrinan  (tangere)  min  (meue)  gripan  (rapere) 
fkiri  (clarus)  rifan  (furgere)  wifo  (dux)  thriüi  (temera- 
rius)  huit  (albus)  writan  (fcribere)  lith  (potus)  flithi  (fe- 
'tus)  nith  (invidia)  etc.  In  einzelnen  Wörtern  bin  ich 
über  die  länge  oder  kürze  des  i  zweifelhaft,  als  in  idis 
(femina)  und  fri  (feminae  ingenuae) ,  vennuthe  aber 
idis  und  fri,  fo  wie  bi  (praep.)  mi  (mihi)  thi  (tibi)  u.  a. 

(00)  gleich  dem  e  dreifach 

j)  6“  aUh.  6,  enlfpruugen  aus  ou;  die  partikeln  fd, 
tho,  huö;  hobös  (aulae)  in  welchem  das  b  ein  §  ift; 
död  (mors)  öd  (poirelTio)  fröho  (herus)  Ion  (praemium) 
Frönifc  (herilis)  dror  (fanguis)  horean  (audire)  grot 
(magnus)  hlot  (fors)  etc. 

a)  6  ”  alth.  ou :  höbid  (caput)  gildbjan  (credere)  giröbi 
(fpolium)  dga  (oculus)  t6gjan  (oßendere)  bokan  (fig- 
num)  öcan  (auctus)  6k  (etiam)  böm  (arbor)  dröm 
(foranium)  ftrom  (torrens)  goma  (epulae)  kopön  (mer- 
cari)  döpjan  (baptizare)  etc. 

3)  6  m  alth.  uo:  tho  (tum)  obean  (exercere)  dröbi  (ob- 
fcunis)  öbaft  (feftinatio)  blöd  (fanguis)  mod  (animus) 
död  (facit)  ödil  (patria)  födjan  (parturire)  fokean  (quae- 
rere)  bök  (über)  ftöl  (thronus)  döm  (judicium)  dorn 
(facio)  fp6n  (fuafit)  fc6p  (creavit)  for  (ivit)  mos  (ci- 
bus)  fot  (dulcis)  gnltan  (falutare)  föth  (verus)  etc. 
Wie  beim  e  in  ie,  fchwanken  auch  hier  die  hfl",  zwi- 
fchen  ö  und  uo. 

Zu  welchen  diefer  drei  langen  6  einzelne  Wörter 
gehören,  oder  ob  fie  ein  kurzes  o  haben,  enifcheidet 
die  analogie.  Zu  beurtheilen,  ob  die  ausfprache  das 
dritte  ö  von  den  beiden  erften  auszuzeichnen  gewult 
habe?  gebricht  uns  ein  fichrer  ma^ftab.  Man  mu^  lieh 
etwa  in  beiden  erften  6  einen  dem  a,  in  letztem  einen 
dem  u  näheren  laut  denken. 

(UU)  wiederum  dem  alth.  ü  parallel;  büen  (babi- 
tire)  trüon  (conhdere)  brüd  (coniux)  crud  (herba)  hlüd 
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(fonorus)  diifa  (columba)  crüci  (crux)  cftmjan  (plorare) 
grüri  (horror)  hua  (aedee)  ütan  (extra)  müiön  (mutare)  *). 

(Aü)  diefer  diphtb.  findet  nur  höchft  feiten  und  le¬ 
diglich  in  den  f.  ico.  i.)  bezeichneten  einlilb.  Wörtern 
ßatt.  Belegen  kann  ich  keinb  beifpiele  als:  glau  tpru- 
dens)  gen.  glawes ;  thau  (mos)  gen.  thawes;  ebenfo  wüi*- 
den  dau  (ros)  hrau  (crudus)  etc.  anzunehmen  feyn. 
Verfchieden  ift  di  r  tripht.  äu  in  bläu  **),  gen.  blavvea 
und  vermuthlich  grau  (canus). 

(EÄ.  EO.  EU)  nämlich  ea.  eo,  eu,  find  mit  den 
üblicheren  ia,  io,  iu  gleichbedeutend;  am  häufigften 
wechfeln  e-a,  j-a,  j-e  in  der  endung,  z.  b.  minnea, 
tikeas,  biddean  ft.  minnja,  rlkjee,  biddjen.  In  der  Wur¬ 
zel  ift  ea  eigentlich  nie  vorhanden ,  da  die  beiden  fälle 
fea  (eam)  thea  (ii)  fich  in  e-a,  i-a  auflöfen.  Öfter 
zeigt  fich  eo  und  zwar  wurzelhaft  in  breoft,  leob,  theob, 
feok ,  thöoda ,  kneohon,  neotan,  geotan  etc.,  als  con- 
tractipn  in  denablauten:  hreop  (clamavit)  breopnn.  Man 
unterfcheide  davon  das  triphthongifche  eo,  feola,  hreo  etc. 
en  finde  ich  (wie  das  einfilb.  au)  bloyj  in  dem  einfilb.  treu¬ 
in  der  zufammenfeizung  treu -lös  (fallox)  treu-iogo 
(mendax),  das  mehrfilb.  fubft.  lautet  trewa  (fides). 

(lÄ)  ich  finde  nur  wenige  fälle:  liagan  (mentiri) 
liaban  (carum)  diapa  (profundam)  thiadan  (dominus) 
und  thiad  - ,  fämmtlich  ftatt  des  goth.  iu  und  gemein* 
alth.  io,  fo  wie  auch  in  diefen  Wörtern  felbft  im  alif. 
io  viel  üblicher  ift.  Die  fpuren  des  ia  gleichen  alfo'dem 
otfriedifchen.  In  fia  (eam,  ii)  und  thia  erblicke  ich 
eine  contraction  aus  fi-a,  thi-a,  wie  vorhin  beim  ea. 

(IE)  diefer  häufigere  diphth.  ift 
i)  abfchwächung  des  vorigen  ia,  fteht  aber,  au^er  in 
thied-,  liebo,  auch  da,  wo  das  ältere  ia  nicht  mehr 
vorkommt,  z.  b.  in  thief  (für)  brief  (epiftola)  griet 
(arena)  hier  (hic),  namentlich  in  den  ablauten:  hiet, 
liet,  gieng,  fieng,  hield,  wiep  etc.  und  wechfelt 
in  allen  fällen ,  wo  fich  ie  ( ia )  auf  ein  älteres 
i-a  gründet,  mit  dem  gedehnten  ö,  indem  es  eben- 


•)  Wenn  ich  dies  wort  tus  imit-fpSlli  (actus  nsutationi»)) 
richtig  fchliefse;  mit  muih  (os)  kann  es  nichta  gemein 
haben  (Doceii  mifc.  2,  ißO*  Der  parallelifmus  hat  auch 
giwand  th£faro  w^roldes  (nova  facies  mundi)  vom  jiing- 
ften  tag. 

Der  ceufel  wird  bläu-wifo  (dux  Uvidus])  genannt. 
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wohl  her,  let,  geng  etc.  heiy?en  kann.  Daa  organi- 
fche  io,  wenn  ea  auch  fpäter  in  ie  übergeht,  lä^t 
fich  nicht  durch  e  vertreten,  folglich  findet  kein 
thed-,  lebo ,  ihef  ftatt. 

2^  jenes  zuf.  fallen  des  ie  mit  dem  /dritten  e  veranlayjte 
•  tadelbafte  vermengung  mit  dem  zweiten  e,  ja  mit 
dem  kurzen  e  und  e.  Ich  finde  zuweilen  hielago 
(fanctus)  hieri  fexercitus)  hie  (ie)  thie  (art.)  huie  (quis) 
in  den  hlT.  ftatt:  helago,  heri,  he,  the,  hue.  Von 
gleicher  art  fcheint  mir  die  partikel  gie  —  gie  (tam~ 
quam). 

(10)  ftehet  gewöhnlich 

1)  wie  im  alih.  für  das  goih.  iii^  z.  b.  in  knio,  thiof, 
Hof,  thiod,  thiodan  ,  lioht,  liok  (aegtotus)  tiono  (in¬ 
juria)  diop  (profundus)  brioft  *)  (pcctus)  driofan  (ca- 
dere)  grioian  (plqrare)  griot  (arena)  etc.  Im  praef. 
der  ft.  conj.  g'eht  io  (eo),  wie  im  alih.‘,  über  in  das 
urfprüngliche  iu,  vgl.  giotan,  neotan,  giutid  ,  niutid. 

2)  auf  früherer  zuf.  ziehung  beruht  io  in;  io  (unquam) 
nio  (nniujuam)  hliop  (cucurrit)  ihionon  (fervire)  ihior- 
na  (ancilia)  fiond  (inimicos)  fior  (quaiuor).  Auch  fkion 
(umbram)  fcheint  contrahicrt. 

(lU)  wiederum 

1)  das  organifche /m  in;  Hud  (populus)  hiudit  (ofFert) 
niud  (cupido)  fniumo  (cito)  gifiuni  (vifio)  ftriunen  (lu- 
crari)  fiur  (ignis)  diuri  (  pretiolüs)  hiuri  (placidue)  thiu- 
ft;ri  f  obfcuraa )  niufjaa  (vilitare.)  —  2)  auf  zuf.  ziehung 
beruhend  in;  in  (v(tbie)  iuwf’S  (veftri)  hiudu  (hodie)  fo 
wie  in  den  inftr.  ihin  ,  hiu,  thiuP.  —  3)  unterfchieden 
von  dem  noch  zweifüb.  i-u  in:  ihin,  fiu  (illa)  fi  -  undo 
(inimicorum)  bi- um  (fum)  bi--üt.an  (praeter)  —  4)  uü- 
terfchieden  von  dem  zwar  einfilb.  giu  ,  delTen  gi  für  j 
fteht,  vgl.  giu  (jam)  gindeo  (judaeus)  giungoro  (difcipu- 
lus)  wovon  unten  beim  j  ein  mthreres. 

(DO)  entfpricht  dem  alth.  uo  (erfcheint  auch  nicht 
als  na,  oder  abgefchwacht  ue,  wie  man  nach  dem  fpur- 
weifen  ia  und  ie  neben  io  vermmhen  könnte)  fchwankt 
aber  häufig  in  6.  Beifpiele;  thno  (tum)  fruobor  (fola- 
tium)  fuodan  (parturire)  muodor  (mater)  bluod  (fanguis) 


Goih.  und  allh.  brnfl»,  brnft;  nicbt  briuflg ,  brioft,  wel¬ 
ches  zu  der  ableiiung  von  brißan,  bmft.  brufliui  (^erntn« 
pere,  gern<inare)  weniger  ItinimC.  Aber  auoli  »ngolf. 
breoß,  nord.  bnöfu  '  . 


I.  altjächfifche  vocale,  uog 

guod  (bpntis')  muod  (mens)  moda  (crux)  ßuod  (ftetit) 
huodjan  (cuftodire)  buok  (über)  fuok  (praet.  von  fakan) 
fuöljan  (fentire)  gruomo  (mica)  tuomi  (über,  folutui} 
duom  (judicium)  ftuop  (praet.  v.  ftapan)  cnuofl  (genus) 
gruottun  (falutabant)  buota  (emendatio)  fuoth  (verua) 
etc,  — 

Schlü^bemerkung :  »vßer  den  einfachen  Enden  fich 
alle  gedehnten  vocale;  von  den  übrigen  diphthongen 
aber  nur  eigentlich  iu  (io)  und  uo,  denn  die  überbleib- 
fei  von  au  find  kaum  anzufchlagen ,  eo',  eu  blo^e  mo- 
dificationen  und  ea,  ia ,  ie  unorganifch.  Hierzu  rechne 
man  das  fchwankeii  des  uo  in  6.  Die  goth.  doppellauter 
äi,  ei,  äu  erfcheinen  folglich  in  e,  i,  Ö;  die  altL  ei,  au 
(ou) ,  uo  in  e,  6j  6  verwandelt,  welches  als  ein  nach¬ 
theil  der  altf.  mundart  gelten  mnß.  Das  goth.  ei  konnte 
füglich  zu  i  werden  (wie  ira  alth.)*  weil  kein  weiteres 
i  vorhanden  ift;  allein  das  altf.  e  und  6  vermengen  jedes 
zwei  wefentlich  von  einander  abweichende  laute,  die 
auch  im  altf.  früher  gefchieden  waren,  wie  die  fpuren 
des  ie  und  uo  beweifen.  Stünde  durchgängig  ie  für  das 
dritte  e,  und  uo  für  das  dritte  <5;  fo  würde  fich  gegen 
die  lautvertheilung  wenig  einwenden,  vielmehr  die  ver- 
fchmelzung  der  beiden  erßen  e  und  6  (ftatt  der  alth.  e, 
ei;  6,  ou)  fich  als  ein  Vorzug  betrachten  la^en.  —  Um¬ 
laut  findet  lediglich  der  des  a  in  e  ftatt.  Vocalwechfel, 
und  affimilation  (f.  114  -  118.)  zeigt  fich  in  fpuren,  z.  b. 
baram  (Gnus)  warag  (fupplicium)  warahta  (operabatur) 
thiadan  (herus)  bereg  (mons)  huerebjan  (volvere)  hueri- 
bida  (volvebat)  derebeun  (crudis)  gardiri  (hortülanus) 
jungoro  (difcipulue)  forogon  (curis)  frobor  (folatium)  etc. 
•wiewohl  daneben  auch  thiodan,  foragon,  jungaro,  gar- 
deri  und^  ähnl.  formen,  oft  auefto^ung  des  vocals  ftatt 
findet.  Erft  nach  bekanntmachung  der  beiden  hlT.  wird 
fich  hierüber  ein  beftimmtes  urtheil  ergeben,  vorläufig 
fcheint  niir  das  fyftem  des  vocalwechfels  fchwankender, 
[  aU  im  althi 

j  - 

r  Altjächfifche  confonanten, 

t  (L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

I  Von  den  anlautenden  1.  n.  r.  find  hl.  hn.  hr.  noch 
f  unterfchieden.  —  Das  inlautende  n  fällt  aus  1)  vor  f 
t  (nicht  vor  ft,  vgl.  hernach  die  Verbindung  -  nft)  als: 
f  US  (nobis)  fus  (promptus).  2)  vor  th.  (nicht  vor  d  und  t, 

■  ■  ° 
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sio  I.  dltjächßfche  confonanten.  liquidae. 

vgl.  hernach  -nd,  -nt)  aU:  other  (alter)  fith  (iier)  fuith 
(fortis)  f6lh  (vertis)  ftöth  (ftetit)  hulh  (notue)  malh  (os). 
3)  vor  f,  als:  fif  (quinque).  Weitere  belege  bietet  die 
analogie  anderer  mundarten.  Frage  ift  hierbei  nur:  ob 
durch  den  ansfall  der  vorausftehende  kurze  vocal  lang 
werde?  Dafür  fpricht  zwar  die  länge  des  nord.  fus  etc. 
nicht  aber  die  kürze  in  of«  (nobia)  ödhrum  (alteri)  fadhr 
(verus)  madhr  (vir)  etc.  Freilich  hat  other  (gorb.  an{>ar, 
alth.  andar)  und  C6th,  fuoth  (?goth.  fan^s,  alth.  fand) 
etwas  auffallendes,  man  follte  atber,  fath  erwarten;  of¬ 
fenbar  ift  hier  eine  änderung,  keine  Verlängerung  des 
vocalis  (fonft  würde  äther,  fäth  ftehen)  vorgegangen, 
nämlich  foth ,  fuoth  fcheint  der  ablaut  von  fanih  und 
other  ablaut  von  anther,  ein  goth.  unjwr  vorausfetzend. 
Diefe  anßcht  gewinnt  durch  die  vergleichung  des  anzu¬ 
nehmenden  altf.  toth  (dens)  mit  dem  goth.  tnn|>us  und 
'  alth.  zand.  Wahrfcheinlich  bleibt  alfo  der  vocal  auch 
nach  ausgefto^enem  n  kurz,  wie  vorher.  —  Das  inlau¬ 
tende  r  ift  wie  im  alth.  (oben  f.  121.)  zum  iheil  aus 
urfprünglichem  f  herzuleiten  (vgl.  nerjan,  goth.  nafjan) 
ja  die  neigung  zum  fchwirrlaut  mag  im  altf.  noch  vor- 
herrfchender  als  im  alth.  feyn.  Wenigftens  finde  ich 
grüri  (horror),  welches  alth.  wohl  noch  grüs  oder  grüß 
lautete.  —  Die  angelf.  verfetzung  des  r  bei  folgendem 
C  und  nn  t.ritt  nicht  ein,  es  heiy?t  z.  b.  gras,  hros,  brin- 
nan,  rinnan  (angelf.  gärs,  hors,  birnan,  irnan). 

geminalion.  Ich  finde  anzumerken,  die  am  In¬ 
laut  entfpringende  gern,  häufig  auch  im  auelaut  gefchrie- 
ben  wird,  folglich  auch  gefprochen  worden  ift;  vgl. 
fpell  (nuncius)  feil  (cutis)  thimm  (obfeurus)  gewinn 
(bellum)  mann  (vir)  brunnjo  etc.  doch  daneben  fpel* 
grim,  warn,  man,  im  gen.  beftändig  fpelles,  grimmes, 
wanimes,  mannes.  Damit  hängt  nun  zufammen,  da^ 
fogar  im  ablaut  von  fallan  und  wallan  die  gern,  bleibt: 
feil,  ffellun;  well,  wellun  (alth.  fial ,  fialun),  vielleicht 
mit  in  e  verwandeltem  e,  wiewohl  diefe  annahme  nicht 
nothwendig  fcheint,  da  hier  e  kein  organifcher  diphth. 
ift  und  in  confonantverbindiingen .  z.  b.  weld ,  wfeldun 
(alth.,  wialt,  wialtun)  ebenfalls  bleibt.  —  Weitere  bei- 
fpiele  von  geminationen  find:  all  (omnis)  galla  ffel) 
hellja  (tartarus)  felljan  (tradere)  telljan  (narrare)  quelljaii 
(necare)  ftillo  (quiete)  fillfan  (perentere)  willjo  (voluntas) 
grimmes  (aufteri)  frummjan  (agere)  brinnan  (ardere)  in- 
nan  (intus)  minnja  (dilectio)  cunni  (genus)  funna  (fol) 


S1  1 


f» 


I.  altfächßjche  confonanten,  liqiddae, 

^  wirran,  warr  (confundere)  herro,  fterro,  nierrjan  (impe- 
dire)  etc.;  enna  (unuin)  ift  aus  ej)ana  oder  einer  um- 
fetzung  von  enaJi  zu  erklären.  —  ln  viele  Wörter  ift  die 
gern,  noch  nicht  gedrungen,  z.  h.  hiruil,  hamor  (inaüeus) 
und  befondera  merkwürdig  haben  einzelne  ableitnngtn 
die  alte,  einfache  liq.  behalten,  z.  b.  kuniog  und  kuni- 
burd  (propa^o),  neben  dem  fchon  gewöhnlichen  kunni 
(genus,  goth.  kunij). 

Verbindungen  der  liquidae.  — •  LM.  qualm,  dualm. 
heim.  holm.  folma.  —  LP.  gelp.  helpa.  LB.  halb,  delban. 
felbo ,  wofür  bwweilen  If,  wenigftens  auslautend  ge- 
fchrieben  wird.  —  LT.  fmult  (ferenus)  fueltan  (mori) 
falt.  malt  etc.  LD.  ald.  kald.  haldan.  feldlic.  meldön 
(pTodere)  fpildjan  (perdere)  hild  (pugna)  Ikild.  LTH. 
fcheint  fchon  mit  Id  vermengt  zu  werden ,  indem  ich 
f  beldjan  und  huldi  ft.  belrhjan,  hulthi  finde.  —  LK.  folc, 

Ielcor  (alias)  contrahiert  aus  elicor.  LG.  galgo.  belgan, 
folgön.  tulgo  (valde).  — -  MN.  ftemna  (vox)  dem  goth.' 
ftibna  gleich;  ßmnen  (femper)  wofür  jedoch  ßmleo,  fimla, 
f  limblon  üblicher,  fcheint  zuf.  ziehung  (alth.  fimblun, 
fimbulun).  MB.  umbi.  cumbal  (fignum).  — NT.  ant- 
■  (ühorganifch  ft.  and-,  aber  ftets  fo  gefchrieben)  tuentic 
:  (viginti)  wintar  (hiems).  ND.  hand.  land.  kind.  bindan. 
mund  (tutela)  gifund  ,  ärundi  etc.  kein  nth ,  auch  kein 
organifches  nf,  indem  fpunfja  (fpongia)  fremdes  ur- 
fprungs.  NST.  anft  (gratia)  confta  (növit)  farmonfta  (in- 
ficiabatur).  NK.  thank'.  benki.  fkenkjo  (pincerna)  palen- 
cea'  (palatinm)  wlenki  (arrogantia)  drinkan.  rink  (procer) 
dünkar  (obfcurue)  unk.  NG.  lang,  gimang.  hangan. 
gängan.  bitengi.  bring,  thing.  thringan.  thuingan.  hungar. 
tüngal  (fidqs).  —  PiL.  erl  (homo).  ptM.  arm.  farm  (onus) 
ifmin.  formen  (prodelTe).  RN.  darno  (cla^n)  barn.  Ifarn, 
gerno  (follicite)  thiorna.  tborn  (fpina)  torn  (ira)  gnornön, 

i^prnon  (moerere).  —  RP.  fearp.  werpan.  RF.  fuarf  (ter- 
fit).  —  RT.  fuart  (niger)  herte  (cor)  wurt  (radix).  RD. 
gard.  ardon.  hard  (durus)  burd.  word  (verbum)  Wurd 
(fätum).  RTH.  wanh  (fiebat)  wei  th  (dignus)  ertha  (terra) 
xnorth  (homicidium)  forth  (ultra).  —  RK.  marca.  ftark. 
I^^Werk.  fnerkan  '(caligare)  mirk  (tenebrofus).  RG.  berg. 
rföfga.  morgan.  bürg.  —  Wie  im  alih.  gründen  Och  ver- 
E^fcbiedene  diefer  formen  auf  zuf.  ziehung,  namentlich; 

rra.  rg,  indem  erl,  arm,  berg  ein  älteres  eral,  aram, 
^örag  vorausfetzen ,  welche  iheilweife  wirklich  noch 
.Vorkommen,  — « 
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flia  I.  altfächfifche  confonanten^  labiales* 

(P.  B.  F.  V.  W)  labiales. 

(P)  die  ten.  behauptet  ganz  den  goth.  orgJinifchen 
eharacter,  folglich  anlautend  hÖchfl:  feiten,  vgl.  ple- 
gan  (exercere)  pina  (cruciatus)  peda  (tunica)  oder  fremde 
Wörter  d.  naraen ,  wie  palencea ,  pafcha,  petrua,  pära- 
dyfi.  In-  und  auslautend  häufiger ;  fcapan ,  fcöp;  ßa- 
paii)  ftöp;  fcarp.  wäpan.  fcip.  gelp.  opan.  hlöpan,  hliop. 
bifcdp.  cöpön.  diop.  flopjan  etc. 

(B)  auch  die  media  macht  als  anlaut  kein  beden¬ 
ken  und  entfpricht  genau  der  gothifchen.  Defto  fchwie« 
riger  find  die  in  -  ünd  auslaute,  Ein  reines  b.  läyjt  fich 
mit  ficherheit  nur  für  die  einzige  form  mb  annehmen, 
wofür  ich  auy?er  umbi  (praep.)  und  cumbal  (fignum) 
nichts  belegen  kann,  ebendahin  würden  kamb  fpecten) 
lamb  (agnue)  dumb  (mutus)  etc.  gehören.  In  allen  übri¬ 
gen  fällen  glaube  ich  gilt  ein  afpiricrtes  bh,  wiewohl  e» 
die  münchn.  hf.  eigentlich  nicht  fchreibt ,  aber  die  cot- 
ton.  fcheint  es  häufig  zu  fchreiben  und  beide  hff.  zu¬ 
weilen  V.  Diefe  befchränkung  der  med.  fiimmt  völlig 
zu  der  angelf.  u.  nord.  einrichtung,  fand  aber  fchon 
theilweife  im  goth.  (oben  f.  55.  56.)  ftatt  und  hat  fich 
im  fächf.  nur  mehr  entwickelt.  Für  den  auslaut  wird 
man  fie  leicht  zugeben,  wirklich  kommt  meines  wi^ens 
in  der  münchn.  hf.  kein  einziges  auslautendes  b.  vor, 
fondern  befiändig  wird  graf  (fepulcrum)  gaf  (dedit), 
wif  (femina)  etc.  in  der  cotton.  hingegen,  neben  dem- 
fefben  f  einigeroahl  auch  noch  grab,  gab,  wib  und 
vermuthlich  mit  ^  grabh,  gabh,  wibh  gefchrieben.  In¬ 
lautend  fchreibt  die  münchn.  grabes,  gäbun,  wibes;  die 
COttOHc  entw.  ebenfo,  oder  vielleicht  wechfelnd  grabhes 
etc.;  für  diefen  inlaut  wage  ich  noch  nicht,  die  reine 
med.  allerwärts  zu  verflogen ,  fondern  nehme  lieber 
fchwanken  zwifchen  b  und  bh.  an. 

(BH)  bh  *),  v;  diefe  afp.  tritt  nur  in-  und  aus- 
niemahls  anlautend  ein. 

x)  der  auelaut  b  oder  bh.  fteht  blo^  in  der  cott.  hf.  zu¬ 
weilen  neben  dem  f,  wenn  ein  vocal  vorausgeht,  z.  b, 
wibh.  libh,  gabh.  hobh  (aula),  ruobh  (illuftris)  etc.; 
nach  confonanten  Rebet  immer  f.  Diefes  fchwanken 
»wifchen  b.  bh.  f.  entfpricht  dem  goth.  fchwanken  i 


loh  bedien«  mich  der  anflöfuog  hh*  weil  der  tjpus  ||  mit» 
etthen  ifi. 


I.  altfächßfcJie  confonanten.  labiales,  fiij 

»wifchen  b  und  f  in  den  nämlichen  Wörtern  (f.  55.)* 
nur  Aaß  im  goth.  die  reine  med.  nach  1.  m.  r. ;  hier 
lediglich  nach  m,  nicht  nach  I.  r.  folgt.  Im  alth.  ha¬ 
ben  einige  diefer  auslaute  ein  p  (b)  als:  wip,  gap» 
andere  ein  f,  als  höf.  Im  angelf.  u.  nord.  gilt  durch- 
gängig  f  dafür. 

2)  der  inlaut  b,  bh  ift  weit  häufiger  und  findet  ßch  in 
allen  Wörtern ,  die  auf  b ,  bh  oder  auf  f  (dem  ein  vo- 
cal  oder  confonant  vorausfteht)  auelauten,  z.  b.  wibhe, 
libhe,  fcrlbhan,  fcfibhun,  gäbhun,  hobhoe  (aulae) 
thiobbos,  grabhe,  huirbhit,  felbho,  fuerbban  (tergere) 
etc.  dann  aber  auch  in  folchen,  wo  der  entfprechcndc 
auelaut  unfiatthaft  ift,  als;  abharon  (pofteri)  fuebhan 
(fomnus)  hebhan  (coelum)  gebhan  (oceanue)  fibhun 
(feptem)  febho  (mens)  höbhijl  (caput)  obhaft  (feftina- 
tio)  girobbi  (fpolium)  gilobbo  (fides)  bibhöt  (tremit) 
fruobhor  (folatiura)  etc.  Diefes  inlautende  bh  ift  im 
goth.  nirgend  vorhanden,  wenigftena  durch  kein 
fchriftzeichen  ausgedrückt ,  hingegen  dem  nord.  und 
angelf.  inlaute  f  ganz  angerac^en.  Im  alth,  enlfpricht 
ihm  a)  meißens  die  nnafpirierie  med.  oder  gar  ten, 
vgl.  wibes,  fcriban,  fibnn ,  houbit,und  in  der  har¬ 
tem  raundart;  wipes,  fcripan ,  haupit.  b)  zuweilen 
die  zweite  afp.  v.  als  in;  avaron,  hova  etc.  (oben 
,  f.  i?6.)  und  vermuthlich  laßen  fich  dort  wie  hier  dem 

;  fchwanken  des  bh  und  v  in  die  media  keine  feftc 

}  grenzen  vorfchreiben ,  nur  daß  im  aitf.  die  afp.  bh  . 

1*  weit  mehr  Wörter  ergriffen  hat. 

3)  eine  andere  ähnlichkeit  mit  dem  alth.  ift  die  wirk- 
y  lieh  in  beiden  hll.  (aifo  in  der  cotton.  neben  dem  fr 
:  •  gleichbedentig)  eintretende  fchreibung  u,  das  hei^t  v, 
j  und  zwar  beinahe  nur  inlautend:  grave  (fepulcfo)  bi- 
I  vbd  (tremit)  fei  von  (ipß)  fivi  (quinque)  liielivi  (duo- 
I  decira)  druovoft  (triftiffimus)  derevja  (ignobiles)  ruova 
J  illuftres)  bi -voran  (antea)  rovön  (fpoliare)  etc.  Hier 
dürfte  ebenwohl  ftehen:  grabhe,  tuelibhi,  derebhja, 

(  '  ruobha.  Auslautend  mochte  u  (v)  höcbft  feiten  ftehen. 

y<)  da  wo  der  anslaut  f. ,  ftatt.bh,  gefchrieben  wird,  kann 
man  zwifchen  ihm  und  dem  inlaut  bh  umlaotsver- 
bältnifa  annehmen,  ,  z  b.  fuarf  (lerlit)  furbhun  (terfe- 
runt)  thiof,  ihiobhos;  hof,  hobhos;  gaf,  gäbhun; 

■  alth.  theils  dem  nm'laut  thipp ,  thiobä;  gap*  gäbun, 
theils  dem  umlant  hof,  hovä  begegnend.  Schreibt 
fich  der  auslaiit’ 1/h  (thiobh,  gabh)  fo  hörl  diefc  an- 


fli4  I»  eilt fächßf che  confonanten.  lahiales, 

nähme  auf,  Wie  im  angelf.  und  nord.  von  heinena 
Umlaute  rode  ift,  weil  in  •  und  au&lauteud  f  waltet 
(|>e6f,  |ie6fas). 

5)  wenn  in  der  zuf.  ziehung  ein  conf.  auf  das  inlau- 
tende  bh  folgend  wird,  fo  pflegt  es  fleh  in  f  zu  wan¬ 
deln,  was  eine  annäherung  zum  angelf.  fyftem  ift. 
vgl.  efno  (pariter)  öfftlico  (celeriter)  hofdu  (capite) 
tuiflean  (dubitare)  fl.  ebhano,.  obhaftlico ,  hobhidu, 
tuibhalean  ;  doch  linde  ich  auch  hobEdn  oder  hobdu 
und  habhdun  (habebani)  nicht  hafdun  Es  mögen  für 
einzelne  Wörter  diefe  oder  jene  formen  gegolten  ha¬ 
ben.  — 

(F)  wie  im  goth.  angelf.  nord.  nur  fo  und  nie  auf- 
gelöfl  ph  gefchrieben,  obgleich  ph.  die  urfprünglichen 
beflandtheiie  des  f  lauts  find.  Er  fleht  im  altf. 

1)  ahlautend  häufig,  parallel  dem  goth.  angelf.  und  nord. 
anlaut  f. 

2)  inlautend  feiten,  nämlich  a)  in -der  Verbindung  ft 
als:  haft,  feaft,  craft,  aftar,  oft  etc.  b)  zuweilen  bei 
fyncopen  flatt  des  bh ,  als:  offtlic,  efno  etc.  wovon  fo 
eben  geredet  wurde,  c)  vertritt  er  in  andern  einzel¬ 
nen  fällen  das  bh;  fo  finde  ich  düfa  (columba),  wo¬ 
für  dübha  richiiger  ftünde. 

3)  auslautehd  häufig,  fowohl  für  das  alth.  f  als  p  vgl. 
ef  (op,  oba)  gaf  (gap)  fuarf  (fuarp)  wif  (wip)  fif 
(finfj  hof  (bof)  etc. 

(W)  der  fpirant  hat  die  alth.  fchreibung  uu,  welche 
ich  gleichförmig  durch  das  Zeichen  w  wiedergebe. 
Ohne  zweifei  galt  früher  das  einfache  v  wie  im  goth. 
angelf.  nord.  und  felbft  mit  runifcher  und  goth.  verlän- 
geruitg  des  fiiels,  wie  die  fpuren  im  hildebr.  lied  deut¬ 
lich  zeigen.  Seit  man  aber  den  alten  buchftab  verlernte 
und  das  einfache  lat.  u  für  die  afp.  bh  zu  fchreiben 
anhub ,  bekam,  wie  im  alth.,  der  fpiraut  nothwendig 
das  geminierte  üu;  nirgends  finde  ich  dafür  vu  gefchrie¬ 
ben  nnd  nur  einmahl  uv  (in  euve,  ewe,  lege).  Ob  nun 
die  auöfprache  des  altf.  w  anders  als  die  des  goth.  und 
nord.  V  war?  der  (f.  13(8.  139.)  vermutheten  alth.  ähn¬ 
lich?  will  ich  nnentfehieden  laßen  und  bemerke 

l)  das  anlautende  nu  vereinfacht  fich  bei  folgendem  vo- 
cal  u.in  u,  als:  uurd  (^fatum)  uunfam  (jucundus)  nur- 
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dun  (fiebant)  uurdi  (fieret)  uunder  (ree  mira)  Ebenfd 
ßeht  in  den  Verbindungen  hu-  Tu-  tu-  thu-  (vgl, 
oben  f.  141.)  kein  huu-  fuu-  etc.  es  mag  ein  vocal 
folgen,  welcher  will,  z.  b.  fueltan,  fualt,  fuultun; 
thuingan,  thuang,  thuungun  **).  ln  allen  folchen  fäl¬ 
len  fcheint  der  fpirant  allerdings  einfacher  gelautet  zu 
haben,  als  da,  wo  er  uu  gefchrieben  ßeht. 

2)  das  inlautende  w  ßeht  nach  kurzem  und  langem  vo¬ 
cal.  In  jenem  fall  entwickelt  es  fich  gewöhnlich  aus 
einem  u,  welches  urfprjinglich  oder  noch  auslautend 
mit  jenem  kurzen  vocal  einen  dipbth.  bildete-,  vgl, 
fcawön  (contemplari)  glawa  (prudentes)  trewes  (arbo- 
ris)  thiwa  (ancilla)  gitriwi  (fidelis)  niwi  (novue)  hriwig 
(poenitens);  belege  mit  vorauegehendem  o,  u  Gnd  mir 
unerinnerlich:  Aber  auch  von  dem^unorganifchen  anw 
und  iuw  flatt  aw,  iw  (oben  f.  144.  14^.)  zeigen  fich 
fpuren ,  namentlich  gihauwan  (caefus)  und  iuwes, 
iuwan  (veßri,  veflrum)  häufig,  niemahls  iwes,  iwan, 

'  In  gifewan  (vifus)  farliwan  (cönceffus)  fpiwun  (fpue- 
bant)  ßammt  w  nicht  aus  einem  zum  wurzelhaften 
diphth.  gehörigen  u,  wie  die  Vergleichung  des  gotb. 
faihvanS,  leihvans,  fpiwun  lehrt.  Das  gilt  auch  von 
den  fällen,  wo  dem  w  ein  langer  vocallant  vorausgeht, 
vgl.  bläwes  (lividi)  fäwun  (videbant)  hrewes  (funeris) 
ewes  (legis)  ewig  (aeternus)  biwifki  (familia).  Beifpiele 
i  des  w  in  endungen  find:  garawen  (parare)  narawo 

'  (prope)  balowes  oder  baluwea  vom  nom.  balo.  Zu¬ 

weilen  fällt  das  w  gänzlich  aus,  vgl.  fepla,  büan, 
^  'gitrüön  (goth.  faivala ,  bäuan,  giträuan);  ein  gleiches 
gefchieht,  wie  im  alth.  nach  confonanzen  (f.  147.), 

■  Von  der  berührung  des  inlautenden  w  mit  h  unten 

/  beim  b.  "  ' 

1  j)  auslaut  iß  w  niemahls;  das  inlaut.  w  wandelt  fich 
auslautend  in  u  oder  o  und  verbindet  fich  entw.  mit 
t  dem  vorßehenden  kurzen  vocal  in  einen  diphth.  (ireo, 
?  arbor;  treu -lös,  infidelis)  oder,  wenn  er  lang  war, 
f  bildet  es  eine  eigne  filbe  (eo,  lex;  hreo  ,  funus;  hiu 
familia)  wofern  man  hier  nicht  einen. triphth.  anneh- 
<  men  wollte.  Jene  beiden  adj.  haben  den  auslaut 

garu ,  naru,  — 


Auinahirsweife  oder  fehlerhaft  zeigen  .dje  blT.  aucfi  einige 
«uu  d.  h.  wu  z.  h.  wurt  (radix),  ^  . 

Einmahl  fogar  lö'-fungan  (zerfchwungen)  f.;(  tefiiurtgtn. 
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gemination  inlautender  labiales  ift  äu^erft  feiten. 
FP.  ilur  in  der  partibel  upp,  uppi,  uppan ;  upp  entfpricht 
dem  alth.  üf,  das  mit  gekürztem  voc.  auch  in  uphe, 
uffe  übergeht.  —  BB.  nur  in  hebbjan  (habere)  libbjan 
(vivere)  fibbea  (cognatio) ,  wiewohl  fich  noch  andere 
vermuLhen  lajjen.  Dies  bb  gibt  zugleich  einen  grund 
für  die  inlautende  med.  ab,  da  die  afp.  bh  nicht  gemi- 
nieren  könnte.  —  Eben  fo  wenig  findet  ein  altf.  FF  ftatt, 

»  labialverhindinigen ;  unter  den  anlautenden  kommen 
jjI.  pr.  kaum  vor,  jenes  in  plegan;  3/.  hr.  ß.  fr.  defto 
öfter;  beifpiele  wären  überflü^ig.  Aber  die  anlaute  wl. 
ivr.  müßen  gefammelt  werden,  ich  finde  in  meinen 
bruchftücken :  wlit  (facies)  wUtan  (confpicere)  wlenki 
(infolentia)  wrekan  (perfequi)  wrekkjo  (exful)  writan 
(fcribere)  wreth  (iratus)  wröht  (criminalio,  lis)  welchen 
lieh  aus  dem  vollftändigen  text  und  aus  der  analogie  de« 
golh.  und  angelf.  noch  andere  werden  zufügen  \&ßen.  — 
Inlautend  kommt  die  einzige  Verbindung  ft  vor,  die 
ich  vorhin  beim  f  berührt  habe.  — 

(T.  D.  DH.  TH.  Z.  S.)  linguales. 

(T)  organifch  wie  im  goth.  und  fich  von  der  med. 
und  afp.  rein  abfondernd  (fötan  ift  dulcem ,  fölhan  aber 
verum);  eine  ausuabme  hiervon  macht  doch  der  auslaut, 
wo  ich  zuweilen  fehlerhaft  t  ftatt  der  afp.  finde  und 
gewifs  nicht  aus  bht^em  fchreibfehler.  Namentlich  lie¬ 
het  immer  quat  (ajebat)  und  nie  quad  oder  quath  ge- 
fchrieben  hingegen  im  pl.  quadun  oder  qudlhun,  nie 
quätun.  Das  tadelhafte  ant-  für  and-  ift  vorhin  f.  air. 
angemerkt  worden.  Ferner  bat  manchmahl  die  III.  fg. 
und  pl.  ein  falfches  t,  als:  habit,  fagit;  blöjät  (florent) 
dbjat  (moriuntur);  endlich  das  part.  praet.  als:  farcopot 
(venditus).  Vielleicht  find  diefe  und  ähnliche  anomalien 
cinfluj^  der  alth.  fchreibweifo. 

(D)  i)  der  anlaut  fcheidet  fich  genau  von  der  ten.  und 
afp.;  beifpiele:  dag.  darno  (occulte)  delban.  dunjan 
‘  (tonare)  dad.  diop.  diuri.  dojan.  duon.  duom.  drobtin. 

dr6r  etc.  .  ,  ’ 

a)  der  in-  und  auslaut  hingegen  ift  entw.  a)  organifch, 
d.  h.,  dem  anlautenden  d  entfprechend.  Hierher  na- 


*)  Vielleicht  weil  Geh  diefem  quat  fiels  pron.  oder  part.  an- 
lehnt ,  ‘ quat  —  hie ,  - Gu  ,  -lliet?  deun  für  loquebatur,  irn 
eiiigang  einet  fatzes,  fleht  nicht  quat,  fondein  fpralt,  z.  b. 
tkuo  {pCak  ctjß. . . 
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mentlich  die  endung  des  fchw.  praet.  -da  und  fol¬ 
gende  belege,  an^er  den  vorhin  angeführten  formen 
IcL  nd.  rd;  blad,  bladir  (folium)  fader,  fido  (mds)  god 
j(Deu8)  däd.  giwädi.  räd  (confilium)  bed  (exfpectavit) 
p^da  (tiinica)  idis  (feinina)  glidan  (labi)  blöd- (fanguis) 
göd  fbonns)  möd  (animus)  hlud.  ihiod.  liud.  hiudu. 
b)  oder  nnOrganifch  für  die  afp.  gefetzt,  wiewohl 
hier  erft  genaue  einficht  der  hlf.  erforderlich  Aväre, 
"weil  fich  das  geftrichene  d  leicht  überlieht.  So  finde 
ich:  oder  (alter)  famad  (fimul)  brud  (uxor)  mid  (praep.) 
etc.  wo  die  afp.  richtiger  fchiene,  nach  goth.  raa^ftab 
mindeftens.  Nur  muß  theils  das  fchwanken  der  goih. 
mundart  felbfl;,  zuinahl  der  umlant  des  auslauts  |>  in 
den  inlaut  d  (oben  f.  62.);  theils  erwogen  werden, 
6aß  jede  inundare  einzelne  Wörter  anders  beftimmt 
haben  hönnte,  wie  2.  b,  da#  alih.  got  (Deus)  mit,  miti, 
brüt  ein  altf.  god.  mid.  brud  befiäiigen,  im  gegcnfatz 
zu  dem  golh.  gnf>,  brüj>.  Vollftändige  Verglei¬ 

chung  beider  hlT.  Avird  auch  hier  weiter  führen  ,  die 
münchn.  fcheint  mehr  unorganifcher  d  zu  enthalten, 
als  die  cotton. ,  avo  daher  letztere  in  denfelben  Wör¬ 
tern  afpiriert,  ifi;  ihre  lesart  vorzuziehen. 

3)  fehlerhaft  ift  d  ftatt  t  *),  aber  nur  in  dem  einzigen 
fedel  (tbronus)  gen.  fediee,  gebraucht,  welches  doch 
zu  fitan  (fittjan)  gehörig  fcheint,  Avie  denn  im  goth. 
litis  und  angelf.  fetel ,  fetl  fteht.  Inzwifchen  lautet 

das  wort  auch  im  hochd.  fedal,  gifidili  und  nicht 
feSal,  gifidili,  (erft  im  neuh.  findet  fich  fe^el)  fo  daß 
die  anomalie  ihren  guten  grund  haben  und  d  über- 
bleibfel  der  uralten  media  feyn  könnte  (vgl.  oben  f.  152.). 

(DH.  TH.)  vor  allem  fragt  es  fich:  ob  eine  doppelte 
afp.  nämlich  dh  unterfchieden  von  th  anzunehmen  fey? 
Gefchrieben  Avird  letztere  nie  mehr  mit  dem  ^oth.  an- 
gelf.  und  nord.  {>,  fondern  überall  in  th  (wie  ira  alth.) 
aufgelöft;  dh  hingegen  nie  fo  aufgelöft,  fondern  durch 
das  geftrichene  ^  bezeichnet,  Avie  ira  labiallaut  bh  durch 
%,  Avährend  dort  das  alte  einfache  Zeichen  f  für  ph  ge¬ 
blieben  ift.  Auch  darin  bewährt  fich  die  analogie  bei¬ 
der  lautreihen,  daß  im  anlaut  nie  dh  und  bh,  fondern 
nur  th  und  f  (ph)  gelten  **),  alfo  dh  und  bh  auf  den 

i  ■  .  •  ■  4 

•)  Auch  ecid  (acetuni)  follte  feinem  urfprnnge  nach  ecif  lauten, 
**)  Das  Zwilchen  hoch-  und  niederd.  einltehende  hild.  lied 
gebraucht  zwar  (neben  d)  im  anlaut,  aber  ebenfo  wio 

J.  das  dh  (oben  f.  162.)  nämlich  ganz  filr  das  daneben 
nicht  vorltommende  du 
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in  -  und  auslaut  befchränltt  bleiben.  In-  und  auelautend 
kommt  th  in  der  vf*rbindung  rth  vor  (wiederum  ähnlich 
dem  rf),  weder  nth  noch  ijf  treten  ein  (in  beiden  fäl¬ 
len  Avird  n  elidiert)  und  Ith.  If.  vermengen  lieh  frühe 
mit  Id.  Ib.  Dia  ünterfrheidung  des  th  und  dh  fcheint 
mir  jedoch  für  den  fall,  avo  in  -  oder  auslautend  vocale 
vorhergebf  n  V  wenigftens  ohne  gan3n**ra  vergleichnng 
beider  hff.  faft  uiiaiuführbar,  da  lieh  thr  ils  th  und  dh, 
theils  dh  und  d  untereinander  vermengen  und  dh  in 
meinen  bruchftücken  überhaupt  feiten  fteht.  Zwar  mifch- 
ten  fich  in  gleichem  falle  auch  f.  bh  und  b;  allein  f  galt 
vorzugsweife  für  den  aus  ,  bh  für  den  inlaut.  Analog 
möchte  man  nun  th  auslautend  fetzen  und  dh  inlautend, 
inzwifchen  finde  ich  th  viel  häufiger  auch  inlauleud  ge- 
febrieben,  als  f.  'Belege  des  '•»nlatuenden  th:  ihagon 
(tacere)  that.  tbanan.  thank.  thtnkjan.  thegan.  thing. 
thuingan.  thringan.  tholon.  tbob.  ihurh.  tbunkit.  ihin. 
thiod.  thiob.  tbirmön  tbine.  thuo  (tum)  etc.  In-  und 
auelautend  fordern  th  a)  die  f:  rmen  rth  (vorhin  f.  zii.) 
b)  die  fälle,  wo  n  vor  dem  th  ausgefallen  ift  (vorhin 
f,  209.) .  obfehon  hier  auch  dh  gebraucht  Avird,  Gleich¬ 
gültig  fcheinen  th  und  dh  in  den  fubft.  endnngen  -itha, 
-ith,  -  uth ,  desgleichen  in  einzelnen  Wörtern,  als: 
frithu,  lithi  (.artus):  ilhur  (riirfus)  featho  (latro)  äthom, 
quäthnn,  bethja  (ambo)  wreth  (iratue)  bliihi  (laeius) 
fithor  (poftea)  oihi  (facilis'  öthil  (poffeffio)  etc.  nur  A^ß 
dh  eher  auf  die  fehlerhafte  verwechflung  mit  der  med. 
d  führte. 

(Z)  habe  ich  nur  zAveimahl  angetroft'en ,  in  blid- 
zean  (benedicere)  und  lazto  (ultiraus);  in  beiden  fällen 
fteht  es  gleich  dem  goth.  z  als  inlautende  trübnng  des 
faufelauts,  enifjjrichr  alfo  keinmahl  dem  alth.  zifchlant. 
Daher  auch,  neben  lazto,  lafto  (contr.  aus  laiöfto)  ge- 
fchrieben  wird  und  blidzean  angelf.  bledfjan,  blüTan. 
Es  Xußen  fich  noch  andere  beifpiele  denken  wie:  beztQ 
(optimus)  ft.  befio  (contr.  aus  betifto).  In  fremden  Avör- 
tern,  wie  zacharias,  nazaretb ,  bat  %  ebenfalls  mehr  den 
faufe-,  als  den  zifchlaut. 

(S)  der  reine,  einfache  faufelaut  ift  anlautend  fehr 
häufig  und  auslautend  in  roehreni  endungen;  feliner 
(wegen  des  Übergangs  in  r)  in  den  wurzeln,  folglich 
auch  inlanten.  Belege  der  letzteren  art  find:  was.  gras, 
grafes.  ihius,  thefes.  fuas  (domefticus)' frefön.  rifan.  wi- 
f6n.  mos,  mofee.  los,  löfjan.  fas,  fufjan.  niuTjan;  vgl, 
auch  felis,  felifis;  idis,  idifi;  egifo,  egifun  etc. 
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gemmation  inlautender  linguales.  TT;  beifpiele: 
fcatt ,  fcattes.  fittjan  (federe)  getvittjes  (mentis)  flettea 
(atrio)  feitean  (ponere)  hettean  (perfequi,  hetzen)  lettean, 
latta  (morari);  fodann  die  f.  155.  angegebenen  "Wörter, 
die  im  alih.  die  organifche  ten.  beibehalten,  namentlich 
bittar,  hlutiar  (limpidus).  In  grötlün  oder  gruottun, 
fattun  ift  it  adimilaiion  ft.  grotdun,  grötidun,  fetiduii.  — ' 
DD.  bedcli.  biddjan.  inwid,  inwiddjes.  thriddjo.  middil. 
queddjan,  quedda,  (falutare)  ledjan,  ledda  (ft.  ledida) 
ducere,  muddi  (modius).  Neben  qncdda  findit  lieh  quet- 
da ,  fo  wie  ciitdi  (nuncia)  ft.  cuddi  oder  culhi;  man 
vgl.  das  ahh.  td.  f.  168.  —  Die  afp.  geminiert  fo  wenig 
als  f.  —  SS.  bildungen  auf  -nefti;  fodann:  cuiTjan. 
wiifa  etc. 

Ihigualverbindimgen.  i)  änlautende.  tr.  trego  (dolor) 
ireo  (arbor)  irivvi  (fidus).  tu.  tuiflean.  tu6.  tueho.  dr. 
drohtin.  drincan.  dragan.  du.  dualm.  thr.  thrac.  thregjan 
(torquere)  thringan.  thrim  (multitudo)  thri.  thrifti.  thu. 
thuirigan.  thnahan.  fc.  fcr.  jl.  Jm.  Jn.  (fniumo)  Jp.  fpt. 

/('*•  ß'  (foäri.  fuäe.  fuefter.  fuet.  fuitho.  fuigön.  fui- 
gli.  fuogan  [ftrepere]  etc.)'  — •  2)  inlautende,  fc.  flefc. 

fifc.  hofe.  fp.  cofp  (compes)  hofp  (contumelia).  /Z.  gaft. 
faft.  lafto.  reftjan.  laftar.  befto.  lift.  geft.  leftjan.  thrifti. 
öftar.  thiuftri.  brioft.  cofton  (teniare)  luft  etc.  cufta,  lefta 
liehen  f.  cufda ,  leftda.  riß,  oben  f.  211.  angemerkt. 

(K.  G.  J.  H.  Q.)  gutturales. 

Wie  im  goth.  mangelt  die  afp.  gänzlich,  fcheinbare 
ausnahmen  lichamo  (corpus)  find  in  lic>hamo  auf- 
aulöfen. 

(K.  C.)  beiderlei  fchreibung  der  ten.  wechfelt  gleich¬ 
gültig  ab;  ftreng  gefchieden  ift  die  media.  Bemerkens¬ 
werth  fteht  c  auch  vor  e  und  i  und  vermuihlich  mit 
der  ausfprache  k,  da  wenn  nach  alth.  weife' der  zifch- 
laut  gefprochen  worden  wäre,  man  f  gefchrieben  haben 
würde,  wie  fich  fpongia  in  fpunfja  Avandelte.  Die  bei¬ 
fpiele  find:  ecid  (acetum)  vgl.  oben  f. 68.  crüci  (crux) 
und  paiencea  (palatium);  ebenfo  dürfte  cefar,  celic  (ca- 
lix)  ftehen ,  welche  ich  kefar,  kelik  gefchrieben  finde. 
Freilich  vermag  ich  kein  krüki  oder  palönkea  zu  bele- 
legen,  in  folchen  fremden  Wörtern  könnte  das  c  eine  / 
andere  auafprache,  etwa  die  von  f  oder  df  gehabt  haben? 
(vgl.  unten  beim  angelf.  c) ;  indelTen  hebt  die  feltene, 
aber  doch  zuweilen  auch  in  äcbideutfchen  *  welche  ge- 
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■wifs  den  k  laut  haben ,  flattßndende  fchreibung  c  vor  e 
und  i  [z.  b.  gleich  eingangs  der  coU.  hf.  riceo  ZI  rikjo] 
allen  zweifei. 

(G)  diefe  med.  hält  fich  ftets  innerhalb  ihrer  orga- 
nifchen  grenze  und  bleibt  an-  in-  und  auelautend  die- 
feibe 

(J)  wird  fo  wenig  hier,  als  im  alth.  durch  die 
fchrih  ausgezeichnet ,  beruht  aber  auf  gleichem  verhält- 
uifs,  und  weil  ich  das  altf.,  u  in'si  und  v  fcheide,  mu^ 
ich  auch  i  in  i  und  j  fcheiden. 

j)  anlautend:  jung,  juguth,  jar,  jdmar;  vor  e,  e,  e  und 
i,  i  in  g  übergehend;  gi  (vos)  gehan  (fateri)  gihis 
und  ger  (annus,  welches  einigemahl  neben  jär  vor¬ 
kommt);  vor  den  übrigen  vocalen  mit  gi-  wechfelnd, 
als:  gio  (unquam)  giungaro,  giämar.  Diefes  gio  etc. 
ift  mit  dem  zweifilb.  hiatus,  z.  b.  gi  -  opanöd  jaicht 
zu  verwechfeln. 

2)  inlautend  häufig  in  flexionen  z.  b.  wägjes,  rikjes, 
grürje,  eggjun ;  frägojan,  l'cadojan,  fajan,  dbjan,  nenn- 
jen,  leßjen  etc.  Vor  a  pflegt  es'' gerne, in  e  überzu¬ 
gehn,  als  rikeas,  leftean  und  beiderlei  form  fcheint 
völlig  gleich. 

(H)  dem  goth.  h  parallel  und  nicht,  wie  im  alth. 
daneben  die  goth.  ten.  vertretend,  d'aher  Wörter  wie  ac 
(fed)  ik,  mik,  6k,  lik,  bok  genau  gefchieden  von;  höh, 
wih  ^templum)  noh ,  thoh ,  fah  etc. ;  ebenfo  die  Inlaute 
mikil,  tekan,  biker  (cyathus)  lacan,  raakön  von  flahan, 
fahan,  teoban ,  thihan  etc.  Hier  noch  andere  beifpiele 
des  in  -  und  ansl.  h:  fe'rah  (vita)  thuruh  (praep.)  frata- 
hun  (ornamentie)  trähni  (lacrimae)  mahljen  (loqui). 
IWan  merke 

l)  feiten  fällt  der  fpirant  aus,  doch  fleht  thuru  f.  thu¬ 
ruh,  fillju  f.  filhju. 

a)  vo^gefchoben  ift  der  anlaut  h  im  pron.  he,  hie  (ille) 
aber  die  übrigen  fälle  haben  kein  h,  fondern  is,  ina, 
it  etc.  (f.  unten  beim  pron.) 

3)  vor  t  wandelt  fich  ten.  und  med.  in  h;  daher  die 
fchw.  praet.  mahta,  thahta,  ehta ,  fohta,  wahta, 


•)  Warum  mehrmahls  unhrdg  1^*  wihrok  ,  neben  dem 

riclitigen  rokfat  (^thuribulum)  fteliet,  begreife  ich  nicht; 
»hh.  wihrouh,  wiiouh  T.  2.  3»  4*  8»  7*  O.  1. 17,  129^  gl, 
monf.  322.  33iv338- 
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>  thühta  ,  warahta  etc.  ft.  magida,  ^gida,  f6kida"weki- 
da  etc.  Vor  d  bfeibt  aber  g  ale :  wrogda.  fagda^etc. 
Vgl.  auch  in  der  conj.  den  Übergang  von  flahan,  hia? 
han,  thuahan  in  flog,  hlög,  thuög;  ihihan  in  giibjgan. 

ij)  wechfel  zwifchen  w  und  h  in  fäwun  (videbant)  und 
fahun,  das  parr.  hat  immer  gifewan,  farJiwan,  wie 
der  inf.  immer  fehan,  farlihan  *);  kneo  macht  krieu> 
lies  ß.  knewes;  tueho  (dnbitatio)  fcheint  das  alth. 
zuivp  (?zuiwo);  fraha  (hilares)  alth.  frawe;  fraho, 
frdho  (dominus)  alth.  frö,  goth.  frauja;  fiatah  (orna- 
mentum)  angelf.  frätuv.  Die  länge  oder  kütze  des  ei¬ 
nem  folchen  h  vorauegehenden  vocales  erfordert  wei¬ 
tere  unterfuchung,  vielleicht  ift  fraha,  fraho  zu  fetzen; 
im  fr.  eilen,  fteht  der  nom.  frd  slaetus  [ft.  frau  ?j.  — 

gemination  inlautender  gutt.  KK.  rekkean  (tendere) 
wrekkjo  (exfui)  und  fo  gewifs  noch  andere.  GG.  fegg- 
jan  (narrare)  fegg  (nuncius)  leggjen  (ponere)  eggi  (aciee) 
thiggean  (accipere)  huggjan  (meditari).  Dies  gg  mit  dom 
goth.  nicht,  zu  verwechfeln;  der  Gothe  geminiert  alle 
diefe , altf.  'Wörter  gar  nicht.  —  g^niivtri\verbijidu}igeTi 
i)  anlautende,  kl.  kn.  kr.  Am.  .  (welches  aber  befländig 
qu  gefchrieben  wird);  gl.  gn.  gr;  alle  diefe  wird  das 
gloffar  zur  E.  H.  nachweifen,  von  gn.  habe  ich  bh»/? 
gnornjan  (moerere)  und.  dafür  mit  elidiertem  n  häutig 
gornjan  gefunden,  was  auch  dem  goth.  gaiirjan  näher 
liegt.  Wichtiger  find  die  formen  hl.  Im.  hr.  hu;  die  be¬ 
lege  Izßen  fich  aus  den  übrigen  mundarten  leicht  ver- 
Tollßändigen :  hlahan.  hleo.  hlidan  (tegere)  hlindn  (re- 
cumbere)  hleotan.  hlöt  (fors)  hlöpan.  hliid.  hluttar.  hnl- 
gan.  hnegjan.  hren.  hreö.  hriwig.  hrifan.  hrinan.  bring, 
hröpan.  hrörjan  (tangere),  hrori  (ruina).  hue,  hues. 
huerbjän.  huila.  huit.  ~  2)  inlautende,  hs  wird  fo,  und 
nicht  X  gefchriebep :  fahs.  ahfla.  wahfan.  wehflon.  fehs; 

,  X  wäre  ks ,  das  in  keiner  wahrhaften  Verbindung  ver¬ 
kommt.  ht  ahtjan.  mäht.  naht,  braht,  flahta.  ambaht. 
githaht.  forahta.  feraht,  toraht.  wiht.  rihtjen.  drohtin. 
lioht.  wröht.  vgl.  die  vorhin  angeführten  fchw.  praet. 


Die  vergleichnng  des  goth.  lehrt,  dafs  beide  h  und  w  in 
diefen  verbis  organifen,  mithin  nicht  untereinander  wech- 
felnd,  fondern  bald  eins,  bald  das  andere  geblieben  find. 
Daher  hat  thihan  etc.  im  pa'rt.  nicht  githiwan  fonderu 
gtthigan,  waÜ  auch  im  gotu.  kein  vr  naitunterlaufc. 
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Angelfächßjche  buchßaben. 

Der  anrehnliche  vorrath  von  denkmählern,  deren 
bedeutendfte  auch  im  druck  bekannt  gemacht  worden 
find,  hat  noch  keine  critifchc  und  fichere  fefifetzung 
des  angelf.  alphabets  herbeigeführt,  worauf  doch  eine 
nähere  unterfuchung  der  fpielarten  des  dialects  nach  ort 
und  zeit  gegründet  werden  muß.  Hickes  vorftellung 
von  einer  dänifch  -  fächfifchen  und  normännifchen  pe- 
riode  kann,  wenigftens  in  der  weife,  wie  er  fie  durch¬ 
führt,  nicht  gebilligt  werden.  Gründlichere  einfichten 
würden  aber  von  genauem  ftudium  der  hff.  felbft,  das 
nur  in  England  vorzunehmeri  wäre,  abhängen ;  ich  habe 
mich  hauplfächlich  an  die  älteftcn  quellen ,  nämlich  an 
die  poetifchen  gehalten  und  mittelft  der  analogie  der 
übrigen  deutfchen  fprachen  geßrebt,  die  angelf.  buchfta- 
benlehre  forgfältiger  aufzufa^en,  als  bisher  gefchehen  war, 

Angelfächßfche  vocale. 

Leider  bezeichnen  die  ausgaben  und  vermuthlich 
die  hlT.  felbft  in  der  regel  gar  keinen  gedehnten  vocal, 
welches  die  unterfuchung  außerordentlich  erfchwert.  In- 
deffen  finden  fich  beachtungswerthe  fpuren  einer  folcheii 
bezeichnung  und  zwar  doppelter  art:  t)  zuweilen  wird 
ftatt  des  gedehnten  lauts  die  gemination  gefchrieben, 
vgl.  Böeth.  150*^  vaa,  ly?'»  s6<)^  173®  etc.  good andere 
belege  fcblage  man  bei  Lye  nach,  unter  aa,  äac,  aad,' 
aar,  faag,  gaaft,  gaad,  laad,  maal,  maan,  raa,  vaa,  vaad; 
briig,  riip,  tüd;  hood,  00,  moor,  roop ,  voo ,  vood; 
tuun  etc.  2)  zuweilen  das  dehnzeichen  und  zwar  theils 
der  acutus  (wie  in  nord.  hfT.  und  drucken)  theils  der 
circumflex.  So  findet  lieh  im  Boeth.  193^  if,  1^0®  a; 
bäufiger  ift  der  gebrauch  in  der  Paraphr. ,  es  mögen  einige 
hundert  Wörter  im  ganzen  gedieht  bezeichnet  feyn, 
darunter  für  alle  fünf  vocale,  doch  häufig  in  den  näm¬ 
lichen  Wörtern,  fo  daß,  einmahl  die  regel  der  dehnung 
feftgefetJit ,  nur  in  wenigen  einzelnen  fällen  die  belege 
von  Wichtigkeit  find.  Hier  beifpiele;  a,  vd,  ma,  ar,  gdr, 
man;  ed,  ece,  egor,  r^caf;  tir,  min,  tid;  6r,  god,  ahöf, 
fön;  füs,  fedr,  biian,  bü  etc.  Vermuthlich  ift  keine  alte 
hl.  ganz  ohne  folche  vocalzeichen ;  der  herausgeber  -drs 
Beovulf  fcheint  fie  nicht  geachtet  zu  haben ,  ich  treffe 
im  druck  kein  einziges  beifpiel  an.  Den  circumflex: 
fetzt  Lambard  in  der  archäonom.  aber  ebenfalls  fchwan- 
kend,  z.  b.  ä,  häl,  gau,  tä,  bän,  läc;  bec»  ges,  fet; 
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f6,  ^6,  h6,  fot,  b6t,  flod;  ör,  ru  etc.;  ich  möchte  wi/?en, 
ob  feine  hf.  ebenfalls  den  circumflex  oder  vielleicht  den 
acutus  batte?  Übrigens  ift  wegen  der  feltenheit  der  be- 
aeichnung  insgemein  zu  erwarten,  da/?  weder  fchreiber 
noch  herausgeber  ihre  wahre  bedeuiiing  verftanden  ha¬ 
ben,  daher  in  einzelnen  Wörtern  heine  volle  beweis- 
kraft  für  die  natur  des  vocals  in  jhnen  liegen  mag. 
Vielleicht  finden  fich  aber  in  England  unter  den  äheften 
hff,  einige  mit  forgfamerer  acceniuation,  deren  genauer 
abdruck  alsdann  eine  menge  von  zweifeln  löfen  wurde. 
Ich  bediene  mich  überall  des  circumflexes  ft.  des  acutus 
für  den  gedehnten  laut,  des  acutus  hingegen  zu  näherer 
beftimraung  einiger  diphthongen.  Das  übrige  wird  die 
abhandlung  des  einzelnen  darlegen. 

(Ä)  das  reine,  kurze  a  ift  befchränkter  als  in  irgend 
einer  andern  deutfchen  fprache;  da  wo  es  im  goth.  alth. 
altf.  und  nord.  Itatt  findet,  wechfeln  im  angelf.  a,  ä 
und  ea ,  doch  nicht  willkürlich ,  fondern  jeder  diefer 
laute  in  eigner  begrenzung;  a  tritt  ein 

1)  in  den  flexions-  oder  ableitungsendnngen,  -a,  -  as, 
-an,  -  aj>,  -  al  (wofern  nicht  einige  derfelbeil  ä  haben). 

2)  wenn  auf  das  wurzelhafte  a  die  gemination  mm  und 
nn  folgt,  z.  b.  fvamm  (fungus)  vamm  (macula)  mann 
(homo)  vann  (lividus);  hierher  auch  die  praet.  vann, 
fpann ,  cann  etc.  Gewöhnlich  wird  im  auglaut  die 
gemination  nicht  gefchrieben ,  fondern  fvam ,  man, 
van;  in  der  flexion  wird  fie  fichtbar:  fvammes,  man- 
nes,  fe  vanna  *). 

5)  ebenfoj  wenn  die  Verbindung  mp.  mb.  nt.  nd.  nc.  ng, 
folgt;  beifpiele:  camp  (pugna)  Irfrab  (agnus)  gigant 
(gigas)  plante  (planta)  dranc.  fvanc.  vlanco.  lang,  gan- 
gan.  vang.  (campus)  etc. 

4)  folgt  ein  einfacher  conf.  fo  fteht  a  nur,  wenn  an  die- 
fen  conf.  wieder  ein  a,  o,  u,  ja,  der  flexions^  oder 
ableitungsßlbe  ftö^t;  beifpiele:  facan  (caufari)  fcacan 
(qualTare)  hladan  (onerare)  fcafan  (rädere)  ftapan  (gradi) 
faran  (ire)  ftarjan  (intueri)  vafjan  (mirari)  naca  (cymba) 
dra(;;a  (draco)  macöde  (fecit)  maga  (ftomachus)  bama 
(cutis)  nama  (nomen)  tama  (domitor)  amuling  (oriun- 


*)  Da  mrn  (cucurri)  für  ran  (d.  h.  rann")  fteht ,  fo  wird  auch 
das  a  nicht  befremden,  während  fonft  die  Verbindung  rn 
ein  da  vor  lieh  fordert. 
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du8  ab  Ämalo)  facu  (caufa)  lagn  (aequor)  la^u  (invi¬ 
tatio)  tnago  -  tuddor  (propago)  hagol  (grando)  ganot 
(  fiilica)  Cadol(fella)  gamoi  (vetne)  hafoc  (accipiter)  Itapol 
(gradua)  atol  (deforrnis)  falovig  (ater)  hara  (lepue)  etc. 
Hauptfächliche  Wichtigkeit  bekommt  die  regel  in  der 
deelination,  indem  Wörter,  die  auf  einf.  conf.  endigen, 
ihr  ä  m  a  umlauten,  fobald  eine  flexion  auf  a,  o,  u 
hinzutritt,  z.  b.  mag  (filiua)  dag  (dies)  hväl  (cetus) 
im  pl.  magas,  dagaa,  hvalas;  gen.  maga,  daga;  dat. 
magum,  hvalum;  deegl,  bei  neutris;  fät  (vas)  glas 
(vitrum)  pl.  fatu ,  glafu;  fata,  glafa;  fatum ,  glafum; 
und  in  der  ^dj.  deck  wo  lät  (piger)  gläd  (laetus)  im’ 
fern,  latu,  gladu  oder  im  dat.  pl.  Utum,  gladum  be¬ 
kommen.  Doch  in  diefen  fällen  ift  a  weniger  um- 
laut,  als  vielmehr  rückumlaut.  Auenahmeweife  fcheint 
ein  folcher  auch  zu  gelten,  wenn  die  Verbindung  ft 
und  fc  auf  das  ä  folgt,  z.  b.  gäft  (hofpes)  mäft  (ma- 
lus)  äfc  (fraxinus)  pl.  gaftas ,  maftas,  afcas;  nicht  aber 
bei  andern  conf.  Verbindungen. 

Hieraus  ergibt  lieh,  daß  kein  a  flehe  x)  wenn  der 
einf.  conf.  auslautet,  d.  h.  ihm  keine  flexion  a,  o,  u 
nachfolgt,  z.  b.  ftäf  (baculus)  frät  (voravit)  ß)  wenn 
dem  einf.  conf.  die  endung  e  folgt,  z.  b.  ftUfes,  ftäfe, 
Väter  (aqua);  hier  fcheint  die  adj.  deck  eine  auenahme 
zu  machen,  wovon  erft  dort  gehandelt  werden  kann, 
■y)  wenn  andere,  als  die  vorhin  angegebenen  doppel- 
confonanten  auf  den  wurzellaut  folgen,  unerachtet  ein 
a,  o,  u  der  flexion  nachkommt;  die  wurzel  hat  alsdann 
ein  ä  oder  auch  ea ,  z.  b.  eräft,  gen.  pl.  eräfta  ;  äcer, 
pl.  äcras;  earm  (mifer)  eald  (vetus)  etc.  In  der  Ver¬ 
bindung  Id  fcheint  jedoch  noch  a  neben  dem  üblichem 
ea  zu  gelten;  wenigftens  finde  ich  in  den  alteften  hlT. 
fowohl  valdan  (imperare)  aldor  als  vealdan,  ealdor  etc. 
gefchrieben.  —  Endlich  bemerke  man,  dzß  zumahl  fpä- 
terhin  in  den  fällen  2  und  3  nicht  feiten  o  für  a  vor¬ 
kommt,  als  mon,  vom,  long,  gongan  f.  man,  vam, 
gangan;  auch  im  4ten  fall  bei  folgendem  m,  als  homa, 
uoma ,  gomol,  fe  vonna,  f.  hama  etc.  nicht  aber  für 
das  rückumgelautete  a.  Die  ganze  Zerlegung  des  fur¬ 
zen  a-lauts  in  drei  verfchiedene  laute  a,  ä  und  ea 
hat  auf  den  erften  blick  etwas  auIFallendes ,  erläutert 
fleh  aber  fehr  durch  die  nicht  blo/?  im  angelf.  foudern 
auch  in  den|  andern  mundarten  gangbare  völlig  analoge 
fpaltung  des  kurzen  i-  und  u-  lauts.  I^ämlich  das 
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angelf.  i  zerfällt  in  i,  6  und  eo;  u  in  u  und  o  und  ge¬ 
rade  wie  die  Verbindungen  mm,  nn,  mp,  «d  etc.  den  rei- 
neu,  urfprüngüchen  laut  befchiitzen,  ihun  fie  es  bei 
den  vocaien  i  und  u,  (vgl.  die  bemerkungen  zum  ea 
und  eo).  Freilich  der  rückumlant  zwifrhen  ä  und  a  hat 
bei  den  andern  vocaien  nicht  auf  diefclbe  weife  ftatt 
aber  die  rüchkehr  des  alten  i  in  gevideru  (tcmpeftas) 
neben  veder,  des  y  in  hyrnen  neb^n  horn,  bietet  in 
der  that  eine  fehr  ähnliche  erfcheiinuig  dar.  Ans  allem 
diefem  erhellt  übrigens,  da/?  a  der  ältere  und  anfängr 
lieh  alleinherrfcbende  vocal  gewefen,  dem  fich  allmäh- 
lig  die  abarten  ä  und  ea  zugefellten. 

(E)  diefer  vocai  hat  wie  im  alth.  die  zwiefache  be- 
deutung  e  und  e ,  welche  ich  auf  gleiche  weife  äu_/?er- 
lich  von  einander  unterfcheide. 

i)  e  ift  umlaut  des  a  und  durch  ein  in  der  endung  be¬ 
findliches  e  (früher  i)  erzeugt,  welches  zuweilen  weg¬ 
gefallen  feyn  kann.  Belege;  veb,  vebbes  (tela)  neb, 
iiebbes  (vultus)  hebban  (levare)  mece  (enfis)  reced  (do- 
mus)  veccan  (excitare)  hnecca  (collum)  bed ,  beddes 
(lectus)  ved,  veddes  (pignus)  ege  (terfor)  trega  (dolor) 
feeg  (nuntius)  feegan  (nontiare)  eie  (oleum)  feie  (aula) 
hei,  helle  (tartarus)  eilen  (robur)  fellan  (tradere)  tellan 
(narrare)  unvemroe  (immaculatus)  cempa  (miles)  men 
(viri)  mene  (monile)  mennen  (ferva)  fenn  (palus)  benn 
(vulnus)  hen,  henne  (gallina)  engel  (angelue)  jbengel 
(princeps)  fengel  (idem)  hengeft  (equus)  betenge  (gra- 
vis)  gegenge  (conventus)  leng  (diutius)  banc,  bence 
(feamnum)  vlence  (arrogantia)  vrence  (fraus)  ^encean 
(cogitare)  lencten  (ver)  ende  (finis)  hand ,  hende  (ma- 
nus)  grendel  (n.  pr.)  fendan  (mittere)  ent  (gigae)  tventig 
(viginli)  mere  (mare)  here  (exercitus)  verjan  (defendere) 
erjan  (arare)  bernan  (urere)  efnas  (mercenarii)  net,  nettes 
(rete)  flet,  flettes  (area)  mete  (cibus)  fettan  (ppnere). 

Man  hat  diefes  e  genau  von  dem  folgenden  e  fo- 
vvbhl  als  von  ä  und  e  zu  fcheiden,  obfehon  in  den 
hlT.  zahllofe  verwechfelnngen  des  e  und  ä  eintreten»  , 
z.  b.  deg  f.  däg  gefchrieben  wird.  Den  untcrfchied 
Äwifchen  e,  e  und  e  kann  man  nicht  aus  den  hlT.  ler¬ 
nen.  In  einigen  Wörtern ,  die  in  alten  und  guten  hlT» 
e  haben,  z.  b.  efol  (afinus)  brego  (dux)  hilft,  weil  die 
endung  0  keinen  umlaut  des  a  in  e  bewirkt,  nur  djjs- 
annahme  aus,  Azß  eine  frühere  form  efel,  breg^  im 
miitel  liege.  '  Andremahle  ßeht  e  offenbar  fehlerhaft, 
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wie  in  hrefii  (eoTvus)  eft  (retro)  ft.  hräfn»  äft;  3fter 
tin4  efier  liefen  lieb  beide  vertheidige  n ,  jenes  durch 
die  analogie  des  alth.  aftar,  diefes  durch  die  des  nord. 
eftir. 

2)  e  enifpricht  dem  aith.  e#  ift  aber  gleich  dem  a  be- 
fchränkteren  umfangs,  und  zwar  verhält  Geh  e  zum 
eo  uneefähr  wie  a  zura  ea.  Nämlich  als  auslaut  und 
vor  einfachen  1.  m.  n.  r.  f.  t.  d.  dh.  c.  g.  f.  pflegt  e  zu 
ßehen .  als;  he  (ille)  ve  (nbs)  me  (mihi)  |>elu  (tabu- 
laturn)  ftelan  (furari)  fvelan  (urere)  tela  (bene)  vela 
(opes)  brem  (aeftue)  even  (uxor)  heran  (ferre)  teran 
(confumerp)  ver  (vir)  vefan  (effe)  fetel  (fedile)  metod 
(Dens)  metan  (metiri)  btonifc  (giganteus)  /etel  (catena) 
inedo  (mulfum)  veder  (tempeftas)  evedhan  (dicere)  raec 
(me)  fprecan  (loqui)  fegen  (fignum)  fegel  (velum)  ^egen 
(minifter)  efen  (aequalis)  fefa  (mens).  Doch  tritt  auch 
febon  in  einigen  diefer  fälle  eo  ein,  wie  hernach  ge¬ 
zeigt  werden  wird.  Vor  doppelconfonanten  hat  e 
feltner  ftatt,  und  oft  ift  dann  ein  vocal  zwifchen  ihnen 
ausgefallen,  ygl.  heim  (caffis)  efne  (pariter)  etc.  -- 
Wie  im  alth.  (f.  81.  82.)  kehrt  auch  hier  der  alte 
i-laut  zurück,  vgl.  brecan ,  briedh;  ßelan,  ftildh; 
veder,  gevideru;  ^en  (minifter)  j^inen  (ancilla)  ren 
(pluvia)  rinan  (pluere). 

(I)  entfpricht  dem  reinen  gotb.  i  mit  ficherheit  nur 
bei  darauffolgendem  mm.  nn.  mp.  mb:  nt.  nd.  nc.  ng, 
als  grim,  grimmes;  vinnan,  fpinnan;  gelimpan,  timber; 
xninte  (menlha)  grindan  (roolere)  fine  (opes)  drincanj 
bringt  fvingan  etc.  In  allen  andern  fällen  fchwanken 
ii  e,  eo;  doch  haben  viele  angelf.  Wörter  i  bewahrt, 
■welche  im  alth.  fchon  e  zeigen,  z.  b.  die  infin.  gifan, 
ongitan,  niman ;  weitere  belege  allenthalben.  —  Eigen- 
thümlich  liebt  der  ÄngelfachCe  i  vor  h  und  ht^  er  fetzt 
es  oft  ft.  bt  e,  o  anderer  fpracben  in  diefem  fall;  belege 
unten  bei  den  gutturalen.  —  Von  der  mifchung  des  i 
mit  y  hernach  bei  letzterem. 

(O)  von  doppelter  art 

j)  erfetzl  es  zuweilen,  wie  oben  bemerkt,  a  in  den  Ver¬ 
bindungen  mm.  nn.  mp.  etc.  z.  b.  rom,  rommes  (aries) 
l^onc  (gratiae)  fond  (arena)  vong  (campns)  etc.,  auch 
vor  einfachen  conf.  namentlich  vor  d,  m  und  n ;  fo  Hnda 
ich  Todor  (und  nie  radrtr)  coelum,  dem  alrf.  rador  ent- 
fprechend ;  gomel,  noma,  boma.  bron  (balaena )  on  (praep., 
böchd.  an)  und  felbft  nom  (cepit).  [Par.  1 1  und  16.  fteht 
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hontian  und  nom;  ich  kann  mir  nicht  denken,  dzß  hier 
ein  gedehntes  o  richtig  fey,  weil  (ich  doch  kein  v6ng, 
rorames  annehraen  la/?t;  vermniblich  follte  der  acutus 
die  verfchiedenheit  von  dem  gewöhnlichen  o  bezeich¬ 
nen]..  Hierher  fcheinen  mir  auch  die  bildungsendun- 
gen  -ol,  -or,  (alth.  al,  ar/zu  hören. 

2)  und  in  der  regel,  entfpricht  es,  wie  im  alth.,  dem 
goth.  aü  und  u.^  Belege;  die  endung  -o  in  mago, 
hrego,  die  ftarken  part.  praet.  mit  dem  ablaut  o,  god 
(Deus)  boda  (nuntiua)  ofn  ( fornax )  ofer  (fnper) 
cofe  (cnbile)  toga  (dux)  volcen  (nubes)  bold  (man- 
fio)  gold  (aurum)  holt  (filva)  folm  (manus)  bolm 
(infula)  bolfter  (pulvinar)  cnol ,  cnolles  (vertex)  bord 
(margo)  vord  (verbum)  ftorm  (proceJla)  vorn  (acervus) 
|>orn  (fpina)  tpr,  torres  (turrie)  cofp  (vinculuno)  hofc 
(ludibrium)  botm  (Fundus).  —  Einigemahl  vertritt  dies 
o  auch  das  e  (oben  (.82.85.)  z.  b.  in  vofan  ft.  vefan ; 
vofuld  ft.  veoruld,  veruld;  umgekehrt  e  das  o,  z.  b. 
mergen  f.  morgen. 

(U)  gleichfalls  zweierlei 

1)  dem  goth.  u  parallel  und  zwar  jederzeit  vor  den 
conf.  Verbindungen  mm.  nn.  mp.  mb.  nt  etc.  (wie  bei 
a  und  i)  fodann  in  andern  fällen,  welche  (au^ier  den 
ablauten  und  endungen  -u,  -um)  folgende  Wörter 
belegen :  bucca  (hircus)  tuddor  (progenies)  ful  (pocu- 
kim)  full  (plenus)  fultum  (auxilium)  vuldor  (gloria) 
fum  (quidara)  fumor  (aeftas)  trum  (firmus)  hup  (coxa) 
US  (nobis)  hufl  (facrificinm)  fufl  (fupplicium)  luft  (vo- 
luptas)  cudh  (notus)  mudh  (os)  tux  (dens  ma«ill.)  etc, 

2)  dem  goth.  i,  vgl.  vnduve  (vidua)  vucu  (feptimana) 
vudu  (filva,  alth.  witu)  vuht  f.  wiht  (aliquid)  cvuc  oder 
cuc  f.  qvic  (vivus)  fvura  f.  fvira  (collum).  ln  lufu 
(amor)  ßeht  es  fogar  für^  das  alth.  iu ,  io  (?  Ififu). 

(Y)  y ,  kurzer  und  einfacher  vocal 

i)  urfprünglich  ift  er  als  umlaut  des  u  zu  betrachten 
und  verhält  lieh  zu  ihm,  wie  e  zu  a.  Merkwürdig, 

'  daß  die  älteften  angelf.  denkmähier  diefen  im  alth. 
unbekannten  umlaut,  der  erft  im  mittelh.  ü  erfcheint, 
heljtzen  ;  auch  die  nord.  rapndart  befitzt  ihn  fo  frühe; 
die  ausfprache  war  ohne  zweifei  die  des  gr.  v  oder 
mittelh.  ü.  Der  grund  des  umlauts  liegt  in  dem  i 
oder  e  der  endung,  welches  aber,  gleich  dem  e,  häu- 
fig  weggefallen  ift.  Belege ;  tyddrjan  (propagare)  hyge 
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(animus)  fyllan  ("iraplere)  ymb,  ymbe  Ccircum)  cyn, 
cynnes  (geniis)  cyning  (rex)  dynjan  (tonarei  byr,  byre 
(filius)  byrne  (lorica)  hyrned  Trornutus)  vyrd  (faiuni) 
gemui»dbyrd^n  (tueri)  tyrf  (villa)  f>yrs  (cydope)  fyra 
(brufcue)  vyrt  (radix)  fyfan  (feftinare)  cydhan  (nun- 
tiare)  und  viele  ähnliche,  deren  ftämraen  überall  ein  u 
gebührt,  vgl.  nmb,  fn|l ,  fua  etc.  Nicht  feiten  zeigt 
fich  der  nmlant  in  Wörtern  deren  ftämme  das  u  bereits 
mit  dem  fpätern  o  vertaufcht  haben,  z.  b.  gyden  (dea) 
gylden  (aureus)  ]jyrnen  (fpinofns)  ftyrman  faevire)  and- 
vyrdan  (refpondere)  cyfpan  (vüncire)  hyfpan  (irridere) 
hyrnen  (corneus  etc.  neben  den  einfachen  god,  gold, 
j[>orn,  ftorm,  vord,  cofp,  bnfp,  horn  (f.  oben  84.85.); 
woraus  zngleirb  bervorziigehen  fcheint,  da^  die  goth. 
formen  haürn ,  {)aurn,  vaurd  früher  hurn ,  |>urn,  vurd 
lauteten. 

a)  fchon  in  den  älteflen  quellen  mifcht  fich  jenes  y  mit  1 
dem  vocal  i ,  wodurch  zweierlei  fehler  entfpringen, 
nämlich  a)  fchreibung  und  ausfprache  des  wahren  i 
wird  verderbt  und  man  findet  z.  b.  gyfan,  rynan, 
nymdh,  cvydh  etc.,  jedoch  nie  vor  den  mehrerwähn¬ 
ten  Verbindungen  mm,  nn  etc.  (alfo  nie;  grymmes, 
byndan)  aber  oft  für  das  heßere  eo,  z.  b.  gyfon,  fy- 
fon,  fylf,  fvyrd,  yrmen  etc.  ftatt  geofon,  feofon,  feolf, 
fveord,  eormen.  b)  das  wahre  y  wird  mit  i  vertaufcht, 
z.  b.  hige  cining  etc.  gefcbrieben,  wobei  freilich  die 
vorhin  beim  u  gedachten  Übergänge  zwifchen  u  und 
i  anzufchlagen  find.  —  Beide  misbräuche,  fo  häufig 
r  fie  in  allen  hlT.  und  büchern  Vorkommen,  werde  ich 
zu  vermeiden  fnchen.  (vgl.  unten  die  zufammen- 
ziehung  des  anlauts  mit  der  negation). 

j)  diefe  unterfcheidung  fo  wie  die  des  y  vom  gedehn¬ 
ten  y  hat,  weil  fie  aus  den  hfT.  nicht  zu  lernen  ift, 
im  einzelnen,  wo  keine  analogie  anderer  mundarten 
aushilft ,  fchwierigkeit.  Doch  wird  hier  felbft  jener 
fehler  nützlich,  denn  wo  die  fchreibung  zwifchen 
y,  e,  eo  fch wankt,  kann  von  keinem  y  die  rede  feyn, 

(AA)  aa  oder  |  Hebt  nicht  dem  alth.  und  nord.  ä, 
fondern  dem  ei  in  diefen  beiden  mundarten,  folglich 
dem  goth.  äi  parallel  und  ift  ein  neuer  grnnd  dafür, 
da/j  jene  ei  früher  ai  lauteten.  Die  ausfprache  ift  äa« 
dem  goth.  äi  näher  als  ei.  Beifpiele ;  ä  (femper)  vä 
(vae)  mä  (magis)  tvä  (duo)  bä  (ambo)  rä  (capra)  äc 
(quercus)  bläc  (pallidus)  Ttc  (mollis)  läc  (oblatio)  läcan 
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(ludere)  fpä<ia  (radius  rotae)  fäcen  (frans)  täcen  ngnnm 
äd  (rogus)  bräd  (latus)  gad  (cufpis)  räd  (paratus)  had 
(conditio)  väd  (ifatis)  hläf  (panis)  hläf-ord  (nutTiior, 
dominus,  brotherr  *')  lafe  (relitjuiae)  ägen  (proprius)  fäh 
(verficolor)  hnäh  (occidit)  ftäh  (afcendit)  Iah  (com- 
modavit)  gäl  (falax)  hal  (fanns)  mdl  (macula)  häm  (do- 
mus)  läm  (limus)  {>äm  (üs)  fäid  (fpnnaa)  an  (unus)  flan 
(teluna)  ban  (os)  ftän  (lapie)  man  (fcelus)  fvän  (bubulcus) 
räp  (funis)  gräp  (prehendit)  är  (aes)  är  (nuntius)  are 
(honor)  bar  (aper)  gär  (telum)  läre  (doctrina)  fär  (vul- 
nus)  ^ära  (eorum)  haa  (raucus)  fnäs  (veru)  gäft  (fpiri- 
tus)  läft  (veftigiurrj)  bat  (exfpectavit)  hat  (calidui^)  hl- 
tan  (jubere)  vlät  (afpexit)  gevät  (ivit)  bät(linteT)  ator 
(venenum)  gat  (bircus)  tat  (allb.  zei3)  **)  ädh  (jura- 
mentnm)  lädh  (invifus)  vrädh  (iratus)  fvädhe  (vefti- 
ginm)  mädhm  (cimelium)  äva  (femper)  väva  (maluro) 
fnav  (nix)  hläv  (turaulus)  fpäv  (fpuii;  fävl  (anima).  — 
Die  formen  (-äh,  -är,  -  av  beftätigen  meine  anßcht 
des  alth.  e  (oben  f.  90.  91).  Zuweilen  lauiet  ä  in  3C 
um,  wo  durch  es  ßch  dem  alth.  und  nord.  ä,  wel¬ 
chem  -cC  gewöhnlich  erufpricht,  nähert;  bat  (linter)  ifl: 
zwar  das  nord.  bätr,  welches  letztere  aber  aus  dem  an- 
gelf,  entlehnt  feyn  könnte,  wie  ofl'enbar  das  hochd.  boot, 
das  z<-igt  lieh  fchon  am  t,  da  das  angelf.  bät  lirengalth. 
bei5  lauten  müfte;  hält  man  das  nord.  bätr  für  acht,  fo 
würde  die  wahre  angelf.  form  bact  und  nicht  bat  feyn 
(alth.  bao?).  Vielleicht  iß  ausnahmsweife  ein  angelf. 
ä  “  aUh.  ä  anzunebmen,  ^iißer  bat  auch  in  nämon  (ce- 
pernnt),  nicht  nxmon.  Ob  die  partikeln  fva  und  |)a 
vielleicht  fvä  und  lauten,  wird  fich  fchwer  entfeheiden. 

(EE  auch  diefer  diphth.  entfernt  ßch  von  den  übri¬ 
gen  fprachen,  indem  er  dem  goth.  6  und  alth.  uo  gleich¬ 
fleht  ;  doch  kommt  er  auch  noch  in  anderm  finne  vor, 
i)  e  “  goth.  6,  alth.  uo,  ifl  eigentlich  umlaut  diefer 
diphth.  folglich  genau  dem  mittelh.  ue  und  nord.  oe 
entfprechend ;  die  endung  e  fällt  indefl'en,  wie  auch 
bei  den  umlauten  e  und  y,  und  bei  allen  übrigen  im 
angelf.  der  fall  ifl,  häufig  weg.  Belege:  b^c  (pl.  von 
böc,  über)  fecan  (quaerere)  recan  (curare^***)  gl^d 


*}  Contr.  engl,  lörd ;  die  volle  form  int  goth.  und  nord. 
übertragen  würde  feyn:  hläifuzds,  hieifoddr;  alth,  hleib- 
ort,  lejbort. 

•*)  Aus  dem  eigennamen  tätvin  (alth,  zeiSwin)  zu  fchliefien. 

***)  Ganz  verfeuiedeu  von  reetn,  reccan  C^zponere}. 
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(ignis)  fped  (^felicitas)  flede  .(turgidus,  aeftnans)  bre- 
dan  (fovere)  fedan  (alere)  hedan  (cavere)  vedan  (ia- 
fanire)  medeir  (matri)  hrefe  (leprofus)  frefrjan  (con- 
folari)  ^feft  (feftinatio)  egoi*  (aequor)  gefege  (conveniens) 
vregan  (accufare)  hei  (calx)  cele  (algor)  feljan  (fentire) 
d^man  (judlcare)  hremig  (compoe)  bena  (rogator)  eene 
(atldax)  gr^ne  (viridis)  grenjan  (virere)  vepan  (plorarq) 
gea  (anferes)  betan  (emendare)  fet  (pl.  von  föt)  gretan 
(faluiare)  fvete  (dnlcie)  edhel  (praedium)  fedha  (pha- 
lanx)  hredher  (pectus)  ui^dhe  (feffus)  bredher  (fratri) 
tedh  (dentes). 

a)  zuweilen  erfetzt  e  den  diphth.  eä,  namentlich  wird 
in  der  Par.  ec  (etiaro)  rec,  recas  (fumus)  eee  (aeter* 
nue)  accentuiert,  «Ifo  ec,  rec,  ece  f.  eäc,  reäc,  eäce; 
ebenfo  anderwärts  ned  (neceflitas)  depan  (immergere) 
edh  (facilius)  begaa  (annuli)  netenu  (pecora), 

3)  endlich  entfpricht  e  dem  altf.  e  und  alth.  ia ,  ie  in 
med  (merces)  veland  (n.  pr.)  und  den  ablauten  hebt  oder 
het  (juflTit)  lec  (lufit)  let  (ßvit)  fpfen  (nexuit)  feng  etc.  — 

Nach  allem  diefem  wird  die  ausfpracbe  des  e  dem 
engl,  ce  oder  einem  langen  1  ziemlich  gleichgekommen 
feyn  und  wirklich  finde  ich  Boeth.  195*^  cTie  ft.  cele, 
wie  t7  5^  176^  fteht.  Die  mifchung  des  erften  und  drit¬ 
ten  e  begegnet  der  des  ua  und  ia  im  alth.  (oben  f.  103, 
note)  und  aus  der  verwandtfehaft  des  kurzen  i  und  u, 
des  kurzen  e  und  o,  erklären  fich  die  bernhrungen  und 
Übergänge  zwifchen  e  und  6. 

(II)  dem  goth.  ei,  alth.  und  altf.  1  völlig  gleich,  be¬ 
lege  ergeben  fich  überall,  hier  nur  einige;  idel  (inanis)  ! 
fide  (latus)  bidan  (exfpectare)  fifel  (fatuus)  gifer  (avidus) 
migan  (mejere)  Icima  (fplendor)  ts  (glacies)  bifla  (temo)  i 
firas  (homines';  lidh  (potus)  hivan  (domeftici)  etc. ;  bei  i 
ausfallendem  n  wandelt  fich  i  vielleicht  in  i,  als;  fif  I 
(quinque)  fvidh  (fortis)?  (vgl.  die  beinerkung  zum  6).  | 

(00)  doppelter  art; 

1)  6  zr  goth.  6,  alth.  üo ;  der  gewöhnliche  und  häufigfte  : 
fall,  deffen  umlaut  das  vorhin  abgehandelle  e  ift;  bei- 
fpiele  (auj^er  ablauten  und  endungen)  tö  (praep.)  böc 
(liber)  mödor  (mater)  inöd  (animns)  göd  (bonus)  tlöd  i 
(fluctus)  fröfer  (folatinm)  öfoft  (feftinatio)  dögor  (tem- 
pus  diei)  öga  (  terror  )  bröga  (idern)  boh  (armus): 
vröht  (lis)  föhte  (qiiaefivit)  röhie  (ciiravit)  röl  (frigidus) 
Tol  (peftis)  gelöme  (frequenter)  dön  (facere)  non  (hora 
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Dona)  6r  (ongo)  bor  (fcalpTum)  m6r  (palus)  cn6n  (pro- 
pago)  börro  (hnus)  un-Töt  (triftis)  bl6tan  (immoiare)  f6t 
(pea)  brödhor  (frater)  etc.  —  In  der  Par.  finde  ich  ft.  des 
,  ablaiits  9  öfter»  eö  (gefchrieben  eo)  2.  b.  teöc,  fce^c, 
fceod ,  fpeön,  fceöp  für  t6c,  fcöc  etc.  welche»  erft  bei 
der  conj.  erörtert  werden  kann. 

2)  zuweilen  entfpringt  6  aus  a  durch  ausla^ung  von  con- 
fonanten,  namentlich  des  n;  fo:  fon,  hon  ft.  fangan« 
hangan;  g6s  (anfer)  aUh.  gans  und  vermuthlich  auch 
foft  (fuavis)  fodh  (verus)  tödh  (dens)  ödher  (alter)  vgl. 
mit  dem  allji.  fanft  (fenfti)  fand  (?)  andar.  Oder' ward 
in  diefen  fällen  blo^  einfaches  o  anzunehmen?  Die 
Par.  accentuiert  fön,  aber  auch,  wie  ich  vorhin  f.  227. 
bemerkte,  nöro.  Das  engl,  fchwanken  zAvifchen  goofe, 
tooth,  footh,  other,  foft  entfeheidet  nichts. 

(UÜ)  macht  gleich  dem  i  keine  fchwierigkeit  und 
entfpricht  dem  ü  in  den  übrigen  mundarten.  Belege: 
buan  (habitare)  brucan  (uti)  lucan  (claudere)  clüd  (rupes) 
ferud  (veftitu»)  ]^öfe  (vexillum)  bügan  (fledere)  ful  (for- 
didus)  rüra  (fpatium)  run  (myfterinm)  dun  (cOllis)  tün 
(fepes)  üp  (praep.)  mör  (murus)  fcür  (imber)  för  (acidus) 
hüs  (domus)  lüs  (pediculus)  müs  (mus)  trüvjan  (confidere)’. 
Auch  den  auelauten  |>ü,  nu,  bütü  (ambo)  hd  (quomodo) 
febeint  das  dehnzeichen  zu  gebühren;  wegen  des  kurzen 
oder  langen  u,  falls  ein  h  ausgeworfen  ift,  flehe  ich« 
wie  bei  i  und  a  in  zweifei ,  beifpiele  lind:  fus  (cupidus 
hufl  (facrificium)  fufl  (fupplicium)  gudh  (bellum)  cudh 
(notus).  in  der  Par.  fleht  fus,  aber  auch  füht  (morbus), 
welchem  ßcher  kein  ü  zukommt. 

(YY)  von  doppelter  befchaft'enheit 

1)  y  —  gotii*  nord,  y;  entfprechend  fowohl  dem 

alth.  iUf  als  dem  fpäleren  umlaut  des  ü,  im  angelf. 
ofteiibar  als  folcher  umlaut  des  ü  anznerkennen.  Bei- 

'  fpiele  {außer  dem  praef.  fg.  ftarker  verba)  |is|  (inftr. 
alth,  thiu)  bryd  (conjux)  ferydan  (ornare)  byga  (angu- 
lus,  ßnus)  geiyman  (dilatare)  geryne  (myfterium)  ftry- 
nan  (gignere)  fyr  (ignis)  fyfan  (cupere)  myS,  lys  (pl. 
von  müs,  lüs)  |>yftre  ^tenebrofus)  ydh  (unda).  ^dh  und 
fyfan  lauten  vielleicht  ydh  und  fyfan. 

2)  y  “  mittelh.  oe,  cei  und  nord.  ey,  d.  i.  umlaut  des  o  und 
au ,  alfb  angelf,  umlaut  des  eä.  So  leitet  fich  von' 
hleapan,  beam,  h^n,  dream  etc.  ab:  hlyp  (curfus) 
bynijan  (luba  canere)  drymjan  (jubilaie)  hyiian  (irri« 
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dere).  Ändere  beifpiele:  nydan  (cogere)  aflygan  (ahb. 
artlaugen)  gyrnan  (curare)  hryman  (vocare)  tlyma  (pro- 
fugüs)  etc.  Da  für  ea,  wie  vorhin  gezeigt,  auch  e  vor- 
horrimt,  fo  befteht  nehm  den  meiften  diefer  Wörter  auch 
•  die  form;  nedan »„hreman  etc.;  dies  wäre  einer  der 
püncte,  woran  man  künftige  forfcbungen  über  örtliche 
vcrfchiedenheit  der  mundarten  zu  knüpfen  hätte. 

3).  fchreibung  des  i  ftatt  y  ifi:  tadelhaft,  aber  häufig,  feltner 
wird  y  für  t  gefetzt;  beides  fuche  ich  au  vermeiden. 

(AE)  einer  der  häufigften  und  wichtigften  angelf. 
Tocallaute,  den  ich  in  zwei  ganz  verfchiedene  arten  zu 
zerlegen  wage ,  obfchon  hfT.  und  gedruckte  denkmähler 
gar  keine  anleitung  dazu  geben  *);  ä  ilt  ein  kurzer,  dem 
einfachen  a  zunächft  liegender,  ac  hingegen  ein  entfchie- 
den  langer  laut,  beide  vertaufchen  lieh  nie  in  ihrer  be- 
deutung  und  wollte  man  ße  ungetrennt  la^en,  fo  v/ürde 
eine  reihe  von  analiogien ,  welche  die  übrigen  fprachen 
an  hand  bieten ,  völlig  verwifcht  werden. 

I)  ä  entfpricht  dem  goth.  hochd.  und  nord.  a  ,  aber  nur 
in  den  fällen,  wo  im  angelf.  weder  ielbft  a,  noch  ea 
eintritt,  jene  find  oben,  diefe  werden  bemach  ange> 
geben  werden.  In  der  wurzel  fleht  mithin  ä 

3)  fobald  ein  einzelner  conf.  darauf  auslaufet,  vgl.  die 
fubft.  bäc  (terguro)  j^räc  (robur)  fnäd  (fimbria)  dag, 
äg,  mag,  fiäf,  traf  (tentorinm)  hväl  (balaena)  väl 
(ftrages)  glas,  fät,  pädh  (Callis);  die  adj.  gläd,  hräd 
(celer)  fmäl,  lät,  hvät  (acer);  die  praet.  bräc,  fpräc, 
bäd,  mag,  lag,  bar,  genas,  väs ,  frät,  mät,  fät, 
^evädh  etc.  die  pron.  und  partikeln;  |>ät,  hvät,  ät  etc. 
Äusnabme  machen  a)  die  auslaute  m,  hier  bleibt  a, 
oder  wandelt  fich  gern  in  o,  z.  b.  nam  (cepit)  cvam 
(venit)  lam  (claudue)  oder  auch  nom,  evom,  lom 
und  nicht  näm ,  cväna,  läm.  b)  die  auslaute  f.  p.  t 


*'y  Immer  bleibt  die  gemeine  fchrift  hinter  den  Feinhei¬ 
ten  der  laute  aiurück;  zwar  niemand  leugnet,  dafs  all- 
tsählig  manche  zuf.  fallen,  fobald  fich  aber  für  mehr- 
faebe  ausfprache  eines  Zeichens  hinreichende  griinde  an'ge- 
ben*  (ß®  ßnd  aus  der  analogie  der  rmindarteij  zu  gewinnen) 
wird  der  grammatiker  wobithny ,  untctfclieidende  be- 
xetchnungen  einzufühien.  Er  kann  hierin  elfer  weniger, 
alt  zuviel  ihnn,  bei’ dem  zuviel  gewinnt  die'  fchärfe  der 
unt^rfuchung,  wenn  auch  im  verfolg  das  neue  Zeichen 
wiedex  aofgegtbsn  wexdeu  mOfle. 
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und  r,  vor  welchen  lieber  ein  ga  fteht  (wovon  nach¬ 
her)  obgleich  hch  daneben  auch  ä  findet,  wie  ge¬ 
wöhnlich  in  ftäf,  feltner  in  gäf,  gäp,  tär.  c)  fchein- 
bare  auenahme  lind  die  oben  l.  223.  angeführten  aua- 
laute  m  und  n,  welche  für  die  geminatlon  gelten, 
daher  nur  ein  vam,  van  (d.  h.  vampi,  vann)  kein 
väm ,  vän  ftattiindet. 

2)  fobald  der  einzelne  conf.  inlautend  von  einem  e 
^oder  (wegen  fyncope  eines  vocale)  von  einer  liq.  der 
endung  berührt  wird,  z.  b.  väter  (^qna)  äled  (ignis) 
hüfer  (caper). fader  (pater)  äcer  (ager)  mager  (graci- 
lis)  fäger  (pulcher)  hagel  (grando)  hrägel  (veftie)  ba- 
fel  (corylns)  dägee,  däge,  überhaupt  alle  gen.  und 
dal.  fg.  der  männl.  u.  neuir.  fubft. ;  —  fämne  (fe- 
mina)  fmälne  (parvum)  fmälra  (parvorum)  häglas 
(grandines)  ägru  (ova)  räfn  (laquear,  goib.  razn) 
valfe  (n.  propr.)  falfjan  (expiare).  Ausnahmen  a)  bei 
adj.  die  gen.  fg. -mafc.  und  neutr. ,  die  acc.  fg.  fern., 
die  nom.  ph  naafc.  und  die  nom.  fg.  fern,  und  neutr. 
fchwacher  form  (kurz;  bei  adj.  kehrt  das  a  auch 
bei  der  endung  e  zurück)  z.  b.  fmale  (parvi,  par- 
vam)  |>ät  fmale  (parvurh)  b)  auch  das  von  e  gefolgte 
m  fcheint  lieber  a  als  ä  vor  fich  zu  leiden,  vgl.  ga- 
men  (jocus)  gamel  (vetus).  c)  bei  der  endung  des 
ftarken  pari.  prät.  finde  ich  fchvvanken  und  z.  b. 
bald  bladen  bald  hläden  (onuftus).  d)  verfteht  fich 
von  felbfl;,  da^?  bei  jedem  andern  vocal  der  endung 
als  e  das  a  der  wurzel  eintritt,  namentlich  in  den 
gleichen  fällen,  fobald  noch  die  ältere  endung 
a  o,  u  ftatt  des  abgefchwächtcu  e  gilt,  z.  b.  hagal, 
hagol;  fpäter  hägel. 

folgen  doppelconfonanze*?,  fo  gilt  ä  (anßer  den  vor¬ 
nhin  berührten  fyncopen  fmälne ,  ägru)  nur  vor  fc. 
ß.  ft.  fn  (äfc,  gäft,' fäft,  cäfter,  cräft,  äfter,  häft, 
hräfn)  unter  welchen  jedoch  ft  und  vielleicht  fc  in¬ 
lautend  das  a  zurücknimmt,  vgl.  gaftas,  afcas  (?),  nicht 
aber  ft,  es  heißt  cräfta,  nicht  crafta.  Sodann  vor 
den  geminationen  pp.  bb.  tt.  cc.  IT.  als;  äppel  (po- 
TOum)  läppa  (fimbria)  tappe  (taenia)  cräbba  (cancer) 
häbban  (habere)  fät,  fättes  (pinguis)  gnät,  gniiltes 
(culex)  vrät ,  vrättes  (artificium)  vräcca  ,(exful)  läiTa 
(minor)  näffe  (promontoriura).  Andere  doppelte 
conf.  haben  kein  a  vor  fich,  entw.  a  (wie  die  ge- 
mination  mm ,  nn)  oder  ea  (wovon  unten). 


*34  4*  angelfächfifche  vocale. 

Nach  diefer  aueeinanderfetzung  wird  nähere  ein¬ 
ficht  in  das  wefen  des  angelf.  ä  möglich  feyn,  das  in' 
den  übrigen  deatfchen  fprachen  kaum  etwas '  analoges 
hat.  Es  unterfcbeidet  lieh  i)  von  dem  e,  dem  nmlaute 
des  a,  denn  es  wird  nicht  durch  die  endung  e  hervor-* 
gebracht;  die  endung  e,  bei  der  es  zuweilen  einiritt, 
iß  theils  kein  folchts  e,  fondern  ein  unbetontes,  abge- 
fcbwächtes,  theils  findet  es  häufig  bei  anslautendem 
oder  dopp.  conf. ,  folglich  ohne  ein  endungs-e  fiatt. 
Wirklich  vermifchen  auch  die  hlT.  ä  und  e  feiten  mit¬ 
einander,  man  wird  weder  her,  meg  für  bär  (tülit) ' 
mag  (valet)  noch  fäle,  häre  f.  feie  (aula)  here  (exerc.) 
finden.  2)  von  dem  e,  z.  b.  veg  (via)  regn,  ren  (pluvia) 
lautet  andere  als  vägn ,  vän  (currus)  mägen  (vis)  etc. 
3)  von  dem  langen  e ,  umlaute  des  6.  4)  von  dem  lan¬ 

gen  ac,  denn  Wörter,  die  letzteres  haben,  behalten  es 
durchaus  bei,  wenn  fchon  a,  o,  u  in  der  endung  folgt; 
da  es  folglich  mxl  (raomentum)  gen.  n.  dat.  pl.  mxla, 
mxlum  heißt,  fo  darf  man  nicht  dxg  (dies)  fondern  nur 
däg  fchreiben,  gen.  und  dat.  pl.  daga,  dagum.  ä  und 
x  verhalten  fich  genau  zueinander,  wie  das  alth.  a:  ä, 
vgl.  lag  (jacebat)  Ixgon  (jacebant)  alth.  lag,  lägun.  Hier 
noch  einige  beifpiele  von  dergleichen ,  in  genauer  ferei- 
bung  wohl  unterfchie^denen  latiten:  föfer  (febris)  frefer 
(folatium)  fegan  (jüngere)  fäger  (pülcher)  veg  (via)  ve- 
gan  (eludere)  praet.  väg,  pl.  vxgon;  vagen  (plaufirum) 
vxg  (fluctus)  väh,  vages  (paries).  —  Ohne  zweifei  alfo 
mv)ß  ä  als  ein  kurzer  *),  quantitativ  dem  a  gleicher 
laut,  nicht  als  ein  umlant,  fondern  als  eine  trübutig  des 
reinen  a  betrachtet  werden,  die  fich  am  füglicbßen  der 
trübung  des  i  in  e,  des  u  in  o  vergleichen  lüßi,  welche 
anficht  dadurch  beftätigung  empfängt ,  daß  neben  dem 
ä  ein  ea,  wie  neben  dem  e  ein  eo  aus  a  und  i  erv^ch- 
fen.  Dies  wurde  fchon  vorhin  f.  224.  angedeutet ,  %ier 
bemerke  ich  weiter  «)  das  verhältnifs  zwifchen  i  und  e 
hat  fich  in  mehrern  deutfeheq  zungen,  das  zwifchen  a 
und  ä  bauptfäcblich  in  der  angelf.  bervorgeihan.  ß)  je¬ 
nes  iß  febwankend,  diefes  dadurch  gefieberter,  ddiß  es 
mehr  von  endungsvocalen  abhängt.  Denn  auch  im  an¬ 
gelf.  behält  veg  (via)  fein  e  überall  bei  und  bekommt 
nicht  im  pl.  etwa  vigas,  viga.  y)  das  verhältnifs  i  und 
e  fpricht  fich  befonders  im  fg.  und  pl.'  praef.  ßarker 


*)  £•  duldet  gemination  hinter  fich. 
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conj.  aus,  wo  kein  Colcher  einfluj?  der  endung  wahrzu¬ 
nehmen  ift  und  gerade  die  verba  mit  der  wurzel  a  zei¬ 
gen  keinen  analogen  wechfel  mit  ä,  eher  das  umgekehrte 
(mehr  hierüber  bei  der  conj.)  6)  ä  ift  die  durch  keine 
wirkfame,  volle  vocalendung  aufgehaltne  entftellung 
des  reinen  a-lauts,  der  bleibt,  fobald  a,  o,  u  folgen 
und  einfache  coufonanz  zwifchen  liegt,  s)  man  ver¬ 
gleiche  das  verhältnife  des  nord.  a  und  Ö,  wiewohl  letz¬ 
teres  ein  durch  die  endung  u  gezeugter  umlaut  des  a, 
da  im  gegentheil  das  angelf.  a  mit  der  endung  u  ver¬ 
träglich  ift.  Außerdem  würde  mögr,  gen.  pl.  maga  fehr 
an  mag,  maga  erinnern;  im  dat.  pl.  bekommt  jenes 
mögum,  diefes  magura.  —  Auszufprechen  hat  man  das 
angelf.  ä  wie  das  engl,  in  häve  (habere)  verfchieden  von 
c,  welches  dem  engl,  e  in  web  (tela)  gleichlautet. 

je  ift  i)  der  dem  alih.  und  nord.  ä  parallele  laut, 
breit  wie  de  zu  fprechen ,  und  zwifchen  dem  goth.  e 
und  jenem  ä  einftehend ,  wogegen  das  angelf.  ä  dem 
goth.  äi  entfpricht.  Ein  deutliches  beifpiel  der  jeder 
roundart  eigenthümlicben,  unverwirrenden  fügung  der 
laute.  Dies  angelf.  ae  darf  fo  wenig  als  das  goth.  e  für 
einen  umlaut  des  ä  erachtet  werden ,  obgleich  im  mit- 
telh.  u.  nord.  ein  folcher  umlaut  wirklich  ftattfindet. 
Beifpiele  (au^er  den  pl.  praet.  laegon,  aeton,  f^ton  etc.) 
fprjece  (lia^ua)  vraece  (viiidicta)  daed  (facinus)  raed  (con- 
filium)  faed  (fernen)  fn®d  (ofta)  J)raed  (filura)  maeg  (pa- 
rens)  graeg  (canus)  vazg  (fluctus)  bacl  (pyra)  macl  (tem- 
pus)  ftrael  (fagitta)  haele  (vir)  fael  (felicitas)  aelf  (geniue) 
flaepan  (dormire)  vaepn  (arma)  faeringa  (irnprovifo)  haer 
(crinis)  maere^  (clarus)  fvaere  (gravis)  raes  (cnrfus ,  vi- 
gor;  engl,  race)  fvaes  (familiaris)  Ixtan  (finere)  ftract 
(via).  2)  ausnahmeweife  ift  es  indeffen  wirklich  um¬ 
laut  des  a  und  dann  jenem  nord.  oder  mittelh.  ae  for¬ 
mell  ,  aber  nicht  materiell  gleich ,  indem  ei  gar  nicht 
umlautet.  Belege;  braedo  (latitudo)  haclan  (fanare)  ge- 
maeiie  (communis)  ftaenen  (lapideus)  aenig  (unicue)  rae- 
pling  (funiculns;  laeran  (docere)  haeto  (aeftus)  hvaele 
(triticum)  draefan  (pellere)  etc.  von  den  ßämmen  bräd’, 
häl,  man,  ftän,  an,  räp,  lare,  hat;  ferner  getaefe  (com- 
modiis,  gerepht  von  täfo,  goth.  taihfvus)  faege  (moribun- 
dus)  vaedhan  (venari) ;  dael  (pars)  pl.  daelas  würde  rich¬ 
tiger  däi,  dalae  heiyien,  wie  ich  zuweilen  gedal  finde*), 

•)  Illaefdige  (domina,  engl,  lady)  foheint  wiederum  das  um¬ 
gelautete  hläf  (f.  229.  ’nofe)  ,  wiewohl  mir  die  bedeutuug 
von  dige,  die,  noch  unklar  ift. 
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indelTen  fleht  anch  duTchgehends  fx  (mare)  pl.  faea, 
diat.  fjem  ft.  fav,  fkvas,  faviim.  --  In  der  ausfprache 
mögen  beide,  urfpriinglicb  verfchiedene  *  zufammen- 
fallen,  feingenommen  höiinte  man  elfteres  ae,  letzte* 
ree  äe  bezeichnen. 

(EA)  ebenfalls  zwei  durchaus  verfchiedene  arten. 

I)  ea  zr  goth.  alth.  nord.  a,  und  zwar  in  folgenden  fällen 

j)  wenn  die  geminationen  11.  rr  und  die  Verbindun¬ 
gen  Im.  Ip.  If.  It.  Id.  Idh.  Ic.  lg.  Ih.  Is;  rl.  rm.  rn, 
rp.  rf.  rt.  rd.  rdh.  rc.  rg.  rh.  rs.  folgen.  Belege; 
ealle  (omnes)  gealla  (fei)  healle  (aulae)  vealles  (fun- 
damenii)  hearra  (dominus)  pearroc  (claufura)  cnear- 
rum  (navibus)  vearres  (calli),  auslautend  wird  übli-« 
cherweife  eal ,  heal ,  veal ,  cnear  gefchrieben ;  healra 
(culmus)  cvealm  (nex)  fealm  (pfalmus)  gealp  (foni- 
tue)  healp  (jnvit)  cealf  (vitulus)  hvealf  (convexus) 
healf  (dimidius)  fealfe  (ungnentum)  healt  (claudus) 
mealt  (braßum)  fealt  (fei)  fine-vealt  (rotnndus)  tealt- 
jan  (nutare)  ceald  (frigidus)  eald  (vetus)  ealdor 
(praefectus)  bealdor  (princeps)  häg-fteald  (coelebs) 
veald  (faltus)  fealdan.  healdan.  i^vealdan.  und  die 
praet.  fealde  (tradidit)  töalde  (narravit)  cvealde  (cru- 
ciavit)  von  den  inf.  fellan,  tellan,  cv^ellan;  cealc 
(calx)  gevealc  (volutatio)  fcealc  (fe/vus)  ealgjan 
(tueri)  gealga  (patibulam)  ealh  (palatium)  fealh  (com- 
mendavit)  gealh  (triftis)  vealh  (peregrinus)  heals 
(collum)  pearl  (gemmula)  |3earl  (validus)  bearm  (fi- 
nus)  earm  (mifer)  bearna  (dolor)  J>earm  (inteftinum) 
hearn  (infans)  dearn  (occultus)  fearn  (lolium)  ftearn 
(fturnus)  hearpe  (citbara)  die  praet.  cearf,  hvearf, 
ßearf;  cveartern  (earcer)  fviart  (niger)  teart  (afper) 
eard  (folum)  veard  (cuftos)  heard  (durus)  geard  (fe- 
pimentum)  veardh  (fiebat)  earc  (arfa)  mearc  (marca) 
ftearc  (fortis)  gefvearc  (caligo)  fmearcjan  (fubridere) 
earg  (pravus)  mearh  (medulla)  vearh  (nequam)  eari 
(podex)  etc.  Zuweilen  findet  fich  in  diefen  fällen  a 
oder  ä  gefchrieben  (z.  b.  galga  ,  älh ,  fvärt)  fcbeint 
mir  aber  tadelhaft;  blo^  bei  einer  umfetzung  des  r 
lie^e  fich  das  ausbleiben  des  ea  begreifen,  z.  b.  ärn 
(cucurri)  gärs  (gramen)  ft.  ran,  gras,  woneben  nicht 
unrichtig  gears  vorkommt. 

a)  vor  h,  den  Verbindungen  /it  lind  x  (hs)  wandelt  fich 
a  ferner  in  ea;  belege:  ea  (aqua)  ft.  eab,  feah  (vidit) 
gefeah  (gaudebat)  eahta  (octo)  meaht  (poteftas) 
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hleahter  (rifus)  neaht  (nox)  feaht  (pugnavit)  aßreaht 
(extenfus)  |>eahte  (tegebat)  eaxl  (hiimerua)  feax  (cri- 
nia)  leax  (falmo)  feax  (culter)  veax  (cera)  veaxan 
(crefcere)  eic. 

3)  fchwaiiiiend  finde  ich  ea,  a  und  ä  vor  dem  ein¬ 
fachen  e.  r.  p.  f.  t.  d.  dh.  c.  g,  dergleichen  vor  der 
Verbindung  ft,  ft.  ßeifpiele  dee  ea:  bealo  (malum) 
ealo  (cerevifia)  fealo  (fulvne)  bearu  (lurus  •  mear 
(equus)  tear  (lacrima)  cear  (cura)  fearo  (marhinae) 
fceare  (porlio)  geap  (patulus)  fteap  (altus)  gefceapu 
(creaturae)  ceaf(palea)  geaf  (dedit)  eafora  (cognati'is) 
heafoc  (accipiter)  öngeat  (intellexit  geat  (portaj  eat 
(edebat)  fceat  (numns)  eaiol  (dirns)  beado  \piigna) 
on-geador  (limul)  eador  (fepes)  fceado  (umbra) 
headho  (culmen)  fceadha  >  latro)  fceacen  qnaflatus) 
creacaa  (graeci)  ■*)  meagol  (magnna),  conapofita  mit 
-fceaft,  c^after  (urbe).  Mehrere  diefer  formen  find 
oben  unter  a  und  ä  angeführt  worden,  z,  b.  hafoc, 
atol,  fcacen ,  gäf,  ät,  ea  läßt  fich  darüber  keine  all¬ 
gemeine  regel  anfftellen,  fimdern  man  muyj  die  vor¬ 
wiegende  individuelle  fchreibung  an  den  einzelnen 
Wörtern  lernen  -** •**)).  Nicht  feiten  hängen  feinere 
unterfchiede  verwandter  formen  an  folchem  wech- 
fel  der  bezeichnung  z.  b.  fiäp  (grelTua)  pl.  fiapae; 
ßapan  (gradi)  fteap  (fcandens,  excelfua)  fcäft 

(hafta)  feä  -  fceaft  (egenua). 

4)  die  hauptfälle  und  wo  ea  entfchieden  fteht,  find 
die  unter  i.  und  2.  angegebenen,  in  welchen  I.  r 
und  h,  von  einem  weiteren  conf.  gefolgt,  eintreten. 
Diefe  Wahrnehmung  erhält  durch  die  analoge  unter- 

,  fcheidung  der  goth.  äi  und  ai;  äu  und  au  i.oben 
f.  44.  46.)  indem  ai  und  aü  gleichergeftalt  durch  em  - 
folgendes  r  und  h  bedingt  find,  mehr  bedeutfamkejt. 
Ich  werde  beim  eo  bald  darauf  zurükkommen. 

5)  Übergänge  des  ea  in  ia  und  ie  (wovon  einiges  wei¬ 
ter  bei  diefen)  verrathen  einen  abweichenden  dialect 


*3  Neben  crfc«i,  nord.  grickir,  alth.  kriachi,  mittelh.  krieche; 
einzige  fpur  eines  nochd.  ia,  ie,  das  mit  dem  angelf.  ea 
ftimmt. 

**)  Schwerlich  gibt  es  fubft.  auf  är  (wohl  aber  praet.)  fondern 
nur  auf  Sut  und  fo  unterfcheidet  fich  tö'ar  (lacrima)  von 
tär  (laceravit).  Haiiptfächlich  fchwanken  xweifilb.  ablei- 
tungen  zwifcben  a  und  ö'a,  als  varod  und  vearod  (littus). 

•**)  Wovon  wiederum  fieäp  (pooulum)  völlig  verfchiedon. 
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und  find  unbefremdlich ,  übrigens  recbtfertignng 
meiner  näheren  beftimmung  des  ea  in  ea.  Oeni  ie 
liegt  dann  gänzlicher  Übergang  in  i  (oft  gefchrie- 
ben  y)  nahe  genug,  vgl.  eald ,  fuperl,  ildeft;  ildaii 
(raorari ,  ahh.  eltjan,  praet.  alta)  etc. 

6)  wo  e'a  einmahl  fleht,  bleibt  es  feft  im  wortc,  ohne 
rückficht  auf  endongen;  es  heißt  z.  b.  mear  (equus) 
gen.  meares,  pl.  mearas  und  die  beweglichkeit,  die 
der  wechfel  zwifchen  ä  und  a  herbeiführte,  flockt. 

7)  ea  ift  zwar  diphihongifch aber  beinahe  kurz  (wie 
auch  jenes  goth.  ai ,  aü  kürzer  als  äi ,  au)  zu  fpre- 
eben ,  d.  h.  gleich  einem  kurzen  a  mit  flüchtig  vor- 
gefchlagenem  e. 

11)  eii  IT  goth.  äu;  alth.  au,  6,  ou;  nord.  au;  diefer 
'  lange  diphth.  wirft  den  ton  aufs  a  und  wird  daher 
in  der  Par.  eä,  bei  Lambard  eä  (p.  17.  eäenjend)  ac- 
centuieri.  Daher  feine  ausfprache  von  dem  du  der 
übrigen  mundarten,  gleichfalls  mit  betontem  a  (wie 
denn  die  oeflreich.  volksfprache  ä  ft.  au  in  bam,  lab 
zeigt)  nicht  viel  abweicht.  Das  v^orfchlagende  e  wage 
ich  nicht  für  ein  e  (aus  i  entfpringend)  zu  erklären, 
es  fcheint  abfchwächung  eines  anderen  vocals.  J^ele- 
ge:  fea  (paucus)  freä  (dominus)  l^rea  (correptio)  eac 
(etiam)  leac  (porrum)  breäc  (fruebatur)  hreäc  (ftrues) 
reäc  (fumus)  fleac  (piger)  eäcan  (augere)  eäcen  (prae- 
'  gnans)  beäcen  (ßgnum)  bead  (obtulit)  feäd  (fervuit) 
dead  (mortuus)  iiead  (neceflitas)  read  (ruber)  eädig 
(dives)  eaden  (genitus)  deäf  (furdus)  leäf  (folium)  ge- 
leäfa  (fides)  heafod  (capnt)  reaf  (veftis,  fpolium)  beah 
(corona)  eäge  (ocnlus)  leäh  (mentitus  eft)  fleäh  (vola- 
vit)  deab  (color)  hedh  (altus)  neäh  (vicinus)  p.eäh  (ta¬ 
rnen)  beam  (trabs)  dream  (jubilum)  fleam  (fordes) 
hream  (clamor)  ftrearn  (torrens)  geärae  (cura)  beän 
(faba)  leän  (mercej)  ceäp  f^pecus)  leäp  (corbis)  heäp 
(acervus)  fteap  (cyathus)  ceäpan  fernere)  hleäpan  (cur- 
rere)  edre  Tauris)  veäs  (forte,  cafu)  leas  (folutus)  ceas 
(elegit)  eäfl  (oriens)  neät  (pecus)  geneät  (focins)  hleat 
(fortitus  eft)  breät  (fregit)  great  (raagnus)  beätan  (per- 
cutere)  geätas  (nom.  gentis)  eädhe  (facile)  deädh 
(mors)  feädh  (puteus)  deav  (ros)  {»eäv  (mos)  gledv 
(prudens)  hreäv  (poenituit)  ceäv  (manducavit)  eavjän 
(oftendere)  fceävjan  (contemplari)^  heävan  (caediere)  — 

•)  Warum  heifst  es  nicht  xnsiivle  (puelU)  goth,  mavilo,  fon- 
dern  mSovle? 
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Des  in  e  übergehenden  ei  wurde  f.  230.  gedacht,  mit 
der  alth.  fcheidung  des  au  in  6  und  ou  hängt  das  nicht 
zufämmen,  da  lieh  fowohl  ned  (^neceffitas)  net  :  pecus) 
als  beh  (corona)  hrem  (clamor)  findet.  Folgende  ed 
verlangen  berüchlichtigung  x)  eä  ft  des  goth.  ah  und 
alth.  äh,  als:  leän  (vituperare)  fledn  (occidere)  |>vean 
(lavare).  Kafk  f».  72.  nimmt  auch  eä  in  diefen  Wörtern 
"an;  follte  ihnen  ea  zuhommen,  wie  vorhin  f.  236.  den 
praei.  feah,  gefeah?  Letzteres  ftimmt  zu  dem  goth. 
ah,  und  erfteres  nicht  zu  dem  alth.  äh.  ß)  geär  (an- 
nus)  feeäp  (ovis)  widerfpricht  gleichfalls  dem  goth. 
jer,  alth.  jär  und  fcäf;  nicht  unwahrfcheinlich  wäre 
feeap,  eher  wohl  gear  ?  am  ficherften,  weil  hier  ge  “  j, 
geär  ft.  geacr. 

(EO)  wiederum  mehrfach. 

I)  eo  zz  goth.  ai,  nord.  ia,  alth.  e,  und  zwar 

i)  vor  rr  und  den  Verbindungen  mit  r:  rli  rm.  rn. 
rp.  rf.  rt.  rd.  rdb.  rc.  rg.  rh.  rs  *).  Belege:  eorre 
(iratus)  feorran  (procul)  heorras  (cardines)  ßeorra 
(Gdus)  eorl  (vir  nobilis)  ceorl  (rufticus)  eormen 
(n.  pr.)  feorme  (victus)  beorn  (heros)  eveorn  (mola) 
georne  (libenter)  leornjan  (difeere)  eornuft  (ftudium) 
eorp  (fufeus.  Par.  p.  67.)  veorpaii  (jacere)  hveorfan 
(verti)  fteorfan  (mori)  heorte  (cor)  fteort  (cauda) 
heord  (grex)  fveord  (gladius)  eneord  (ftudium)  reord 
(fermo)  **)  eordhe  (terra)  veordh  (digniie)  deorc  (ob- 
feurus)  veorc’  (opus)  Jbeorgan  (tueri)  beorh  (arx) 
feorh  (vita)  neorxna  -  vang  paradyfus)  beorht  (cla- 
rus.)  eorfjan  (irafei)  feorfjan  (elongare),  AijRznn#«h- 
men,  wie  beim  ea,  Gnd  die  umfetzungen  dea 
r  als:  berftan  (frangi  j^erfean  tritnrare  ß  breftan, 
^refean  und  darum  nicht  beorftan,  j^eorfean. 


•)  Nicht  vor  11  und  feiten  vor  Verbindungen  mit  1,  vgl.  fc5* 
old  (clypeui)  föolf  (ipfe)  fSolfer  (argentnm  .  niö'olc  (lac) 
heolßer  Oatebrae).  Letztere»  vielleicht  li6’61fteri  die  bei¬ 
den  voreusgehenden  find  contrectionen  au*  feolofer,  mö'o- 
loo  und  für  die  beiden  erlten  ßeht  gewöhnlicher  fod'ld, 
/tflf,  fo  wie  überall  fS'ldan  (raro)  hö’lpan  (juvare),  nicht 
föoldan,  hö'olpan;  vgl.  das  goth.  i  (nicht  ai)  vor  1. 

*•)  So  überall,  riohtiger  fcheint  rS'ard  (alth.  rarta),  neben 
brdord  (oufpia)  finde  ich  btS'ard;  auch  di'oro  mag  nach 
dem  alth.  tarob,  dem  nord.  döckr,  u.  felbß  dam  engt, 
dark  bafiec  d^are  gafohriebeu  werden. 
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2)  voth,  bs  (x)  und  ht;  die  belege  find  feiten:  feoh 

(pecunia)  bleoh  (color)  feohlan  Tpugn^re)  peohtas 
(picti)  feox  (fex) ;  gewöhnlicher  ift  der  Übergang,  in 
i;  fix,  riht  (alib,  reht)  etc.  (f.  oben  beim  i  und  un¬ 
ten  beim  h.)  » 

3)  anderwärts  fchwankt  der  laut  zwiPchen  e  und  eo, 
nachfiehende  zeigen  meiftens  eo:  beo  (apis)  feo 

5  (illa)  eode  fivit)  öodor  (tectum)  geof  (donom)  geo- 
fon  (mare)  heofon  (coelura)  beofan  (tremere)  eofor^ 
(aper)  cleofu  (rupes)  ceol  (celox)  geolu  (flavus)  eo- 
loc  (carex)  meoloc  (lac)  veoloc  (concha)  eom  (fum) 
beon  (eile)  heonon  (hinc)  heoro  (enlis)  heora  (eo- 
(rum)  heorot  (cervus)  veorold  (mundua)  fveoftor 
(foror)  preoft  (preebyter)  eoten  (gigas)  fveot  (turma) 
fveotol  (manifeßus)  etc.  , 

4)  eo  hat  gleich  dem  ea  (von  welchem  es  überall  ge¬ 
nau  zu  fcheiden  ift)  zwar  diphthongifche,  doch 
halbkurze  ausfprache,  mit  blojjem  vorfchlag  de«  e. 
Die  haiiptfälle  [eines  eintritts  (folgendes  r  und  b) 
fiellen  es  dem  golh.  al  (oben  f.  44.)  nahe  und  wenn 
da  ein  a  dem  i  vorfchlägt,  fo  hat  fich  hier  umge¬ 
dreht  e  (das  hei^t  i)  in  den  vor-,  und  o  in  den 
betonten  nachfchlag  gelegt.  Demi  daß  o  überwiegt 
fcheint  mir  aus  dem  parallelen  nord.  ia  (beinah© 
ja)  zu  folgen,  welches  in  iö  uralautet  und  ein  fol- 
che«  o  für  a  (f.  oben  bei  o)  mag  auch  da«  angelf. 
o  in  eo  feyn,  nämlich  ein  kurze«  o.  Es  oiufte  fich 
vor  den^  aus  a  ftammenden  ea  eigenthüralich  zu  eo 
beftimmen.  Den  vorfchlag  e  beweifen  die  Übergänge 

^  in  i.  Der  grund  weshalb  h  und  r  auf  den  vorher- 
gehenden  vocal  ztirückwirken ,  kann  zwar  in  der 
fchweren  ausfprache  beider  confonanten  liegen,  ge¬ 
hört  aber  zu  den  fprachgehefimnillen  ,  die  fich  erft 
künftiger  forfchung  nähet  enthüllen  werden,  vgl. 
oben  f.  44.  48.  80.  84.  90.  91.  — 

II)  eö  “  goth.  und  alth,  in;  der  accent  auf  dem  6  wi- 
derftreitet  der  f.  und  108-  vorgetragnen  bezeichnung 
in  (nicht  iii),  zu  dem  eo  bewogen  mich  doch  theil« 
die  beftimmte  accentuation  niö-beddund  liodho-ben- 
dum  (Par.  9,  i,  23.)  theil«  die  nord.  accentuation  i6, 


*)  Auch  der '  wechfel  zwifchen  fi  und  o  pHegt  fich  zumalil 
vor  b.  r  (oder  f)  zu  ereignen ,  vgl.  das  hocbd.  irShlin, 
trobtin;  we'rolt,  woroit;  w^'bha,  wdbb». 
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iu;  wie  denn  auch  Ra(k  diefes  anpelf.  e6  von  dem 
vorigen  eo  unterfrheidet.  Ferner  läßt  fich  für  iü  oder 
eö  anfiihren,  da^  ea  zuweilen  in  ü  ;  vgl.  liican,  clau- 
dere)  und  noch  öfter  in  y  Übertritt,  welches  letztere 
Umlaut  des  ü  ift.  Belege;  feoc  taegrotus)  leod  (gens) 
beodan  (offerre)  leof  (carus)  {»eof  (für)  leogan  (men- 
tiri)  geögudh  Tjuventus)  leoht  (lux)  hveol  (rota)  leoma 
(lux)  fneorhe  (ijlico)  fleon  (fugere)  ftreonan  (gignere) 
fceone  (pulcher)  tedua  (damnum)  dedp  (profundus)  hedp 
(rofa  filv.)  deor  tfera)  ceofan  (eligere)  geotan  (fundece) 
fpreot  (contus)  leödh  (carmen)  eöv  (vobis)  cneov  (genu) 
V  treov  (arbor)  (fervus)  nedv  (novus)  hreovan  (poe- 

nitere)  ceovan  (mandere). 

III)  in  einigen  ablauten  kommt  ftatt  der  alten  rednpli- 
cation  ein  eo  vor,  welches  offenbar  keins  der  beiden, 
vorigen,  fondern  dem  alth.  ia ,  ie  entfprechend  und 
entw.  noch  zweifilbig  oder  doch  triphthongifch  ift. 
Hierher  die  praet.  ble-ov,  he-ov,  cne-ov,  cre-ov, 
fe-ov,  re-ov,  fve-op,  fe-ol,  ve  -  ol ,  he  -  old, 
ve-old,  be-ot;  ferner  die  bereits  oben  beim  ö  be¬ 
rührten;  fpe-ön,  te-öc,  ve-öx,  fpe  -  6v  (fucceilit} 
fee -6p,  über  welche  alle  man  die  abhandlung  der 
conj.  nachfehe.  In  diefelbe  reihe  lind  fe-over  (qua- 
tuor)  und  ähnl.  Wörter  zu  rechnen^,  die  aüsfprache 
mag  freilich  bald  von  keinem  unterfchied  diefer  e-o 
und  des  zweiten  eö  gewuft  haben. 

(IA.  IE.  IO.)  diefe  doppellaute  könnten  gänzlich 
übergangen  werden  ,  da  fie  nur  mundartifch  für  andere 
verfchiedene  laute  hin  und  wieder  gefetzt  find,  und  die 
vocalreihe,  ohne  fie  ins'fpiel  zu  bringen,  vollftändig  ab- 
gerchloy?en  wird.  Indeffen  beftätigen  fie  theils  meine 
nähere  beftimmung  des  e  durch  e,  theils  verdienen  fie 
darum  erwähnung,  weil  fie  fchon  in  den  älteften  denk* 
mählern  neben  der  üblicheren  form  bemerklich ,  wahr- 
fcheinlich  alfo  fpuren  des  früheren  zuftandes  find. 

j)  ia  findet  fich  am  feltenften,  fo  fleht  Boet.  158^  fiaro 
Beov.  192.  gialp  f.  fearo,  gealp. 

2)  häufiger  ie  und  zwar  a)  für  ö,  als  gield  (debitura) 
gieldan  (foWere)  giet  (adhuc)  giena  (iterum)  ciefte 
(arca)  etc.,  in  allen  diefen  Wörtern  wird  gewöhnlich 
oder  eo,  oft  auch  y  gefchrieben.  b)  lür  eö  oder 
delTen  umlaut  y,  als  ftrienan  (gignere)  fei' ne  (pulcher); 
hier  könnte  ie  acceiituiert  werden,  c)  für  ea,  z.  b, 

Q 
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hierra  (dominus)  Par.  i6.  und  fo  im  Orof.  mehrmal» 
der  gen.  ie  (aquae)  neben  dem  nom.  ea.  d)  für  eät 
z.  b.  gieman  (curare)  ievde  (oftendit)  nieht  (nox)  niehft 
(proxiraus),  wäre  ebenfalls  mit  ie  zu  bezeichnen  und 
entfpricht  auch  dem  fonftigen  e  oder  y ,  gleich  dem  y 
als  umlaut  des  eä  zu  betrachten,  woher  lieh  die  ver- 
■wechflung  mit  dem  unter  b  angeführten  ie  erklärt, 
c)  für  ä,  als  gieft  (hofpes),  wofür  auch  gift  vorkommt 
(vgl.  das  nord.  giftrV;  da  ä  und  ea  fchwanken,  fo 
wäre  diefer  fall  ffehon  unter  c)  einbegriffen,  inzwifchen 
habe  ich  niemahls  geaft  angetroffen. 

3)  noch  häufiger  iq  ,  nämlich  a)  für  eo ,  z.  b.  hiofon 
(coelum)  giofon  (mare)  bio  (apis)  ßo  (illa)  hionon  (hinc) 
hiorn  (vir)  etc.  b)  für  eo,  folglich  io  zu  fchreiben, 
z.  b.  iov  (vos)  triovum  (arboribus)  fioc,  |>i6fetc.  c)  für 
da»  dritte  eo,  vgl.  die  praet.  fi-ov,  eni  -  ov  etc. — 
IM  ift  kein  angelf.  diphth.  und  das  bisweilen  gefchrie- 
bene  iu  muß  näher  zu  ju  beftimmt  werden. 


Schluj?bemerkung  zu  den  vocalen 

j)  das  fyftem  ift  vollkommner  als  das  altfächfifche.  Die 
reinen  vocale,  a,  i,  u  entwickeln  Och  in  den  trübun- 
gen  e,  e,  o,  y,  ä  und  halblängen  ea ,  eo  auf  eine  fehr 
eigenthüroliche ,  obfehon  mancher  verwechflung  bloy?- 
geftellte  weife.  Sämmtliche  dehnlaute  ä,  6,  i,  u 
find  vorhanden,  einige  anders,  als  fonft  beftimmt. 
Von  weiteren  diphth.  gibt  es  eigentlich  nur  dreie  *): 
*  (d.  i.  äe)  eä  und  eö ,  die  Vergleichung  des  goth. 

6,  ü,  äi,  au,  ei,  in  mit  dem  alth.  ä,  no,  ü,  ei,  ou, 
i,  iu  und  angelf.  je,  ö,  ü,  ä,  eä,  i,  eo  lehrt,  d»ß  von 
diefen  fieben  hauptlangen  unferer  fprache  nur  das  ein¬ 
zige  ü  formell  und  materiell  durch  die  drei  mundar- 
ten  geht,  bei  den  übrigen  aber  form  und  materie 
wechfeln.  Im  goth,  und  alth.  zeigen  fich  drei  ge¬ 
dehnte  und  vier  andere  diphth.,  im  angelf.  hingegen 
vier  der  erften  und  drei  der  letzten  art,  welches  auf 
die  größere  Weichheit  der  mundart  deutet,  Neben- 
lante  lind  im  angelf.  e  und  y,  wie  im  alth.  e  und  d, 
jene  umlaute,  diefe  ftellvertreter  anderer  vorhandenen 
laute. 


Vocalberührtingen  wie  z.  b.  a-urnen  ^emeDTus^  a-idljan 
^exinanirO  etc.  find  begreiflich  von  den  diphth.  au,  ai 
ganz  vaifchiaden. 
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2)  der  umlaut ,  welcher  im  goth.  völlig  mangelt  und  im 
allh.  nur  bjei  a  in  e  ßcbtbar  war,  erfcheint  weit  aus¬ 
gebildeter,  indem  auch  u  in  y,  ä  in  ae,  6  in  e,  ü  in  y, 
ca  in  y  . Umlauten.  Man  bernerke  aber  theils  die  häu¬ 
fige  apocope  und  fyncope  des  den  umlaut  bedingen¬ 
den  e  oder  i  (bec,  lys,  ben ,  Ise.ncan ,  lyfan,  ft.  bece, 
lyfe,  bene,  {>encean,  lyfean),  theils  das  dadurch  wohl 
veranlagte  umgreifen  des  umlauts  in  formen,  denen 
kein  folcbes  e  zugefchrieben  werden  kann,  z.  b.  br^rd 
(fponfa)  ft.  brud,  bene  ft.  banc,  eft  (amor)  ft.  aft.  Für 
keinen  (von  der  endung  i,  e,  abhängigen)  umlaut  halte 
ich  den  wechfel  zwifchen  av  ä,  ba,  ie;  i,  e,  eo,  io; 
n,  o,  y. 

3)  dem  goth.  fteht  das  ahgelf.  näher  als  das  alth.  in  ö, 
in  a  für  ai ,  in  se  für  6 ;  in  au  oder  ou  ift  das  alth. 
verwandter,  als  eä. 

4)  die  vocale  der  endungen  fchwächen  fich  nach  ähnlichen 
ßufen,  wie  im  alth.  und  ftatt  der  früheren  a,  u  dringen 
allmählig  o  und  e,  endlich  letzteres  allein  vor;  i  ift 
fchon  in  den  frühften  quellen  als  endung  unerhört  und 
durch  e  vertreten,  das  ich  nach  feinem  urfprung  und 
der  Wirkung  des  umlauts  leicht  beftimmen  konnte; 
ob  es  aber  in  der  aüsfprache  von  dem  das  a  und  o 
erfetzenden  e  zu  unterfcheiden  fey,  la^e  ich  dabin. 
geftellt.  Von  einer  alFimilation  der  vocale  (oben  f.  1 1 7.) 
finde  ich  nichts  gewiffes  (vgl.  z.  b.  ofoft  mit  efeft?); 
alle  diefe  unterfuchungen  der  unbetonten  laute  for¬ 
dern  zunächft  critifche  beftimmung  der  zeiten  und 
mundarten,  deren  die  angelf.  denkmähler  noch  entT 
hehren.  Die  älteften  darunter  fcheinen  von  diplomen 
des  9ten  und  toten  jahrh.  in  diefer  hinßcht  nicht  be¬ 
deutend  abzuweichen. 


confonanten. 


Hier  ift  in  der  hauptfache  entfehiedene  Überein¬ 
kunft  mit  dem  goth.  organifmus  und  die  alth,  lautver- 
fchiebungen  bleiben  der  angeSf.  fprache  fremd. 

(L.  M.  N.  R.)  Uquidae. 

Die  anlaute  1.  n.  r,  find  von  den  anlauten  hl.hn.  hr, 
und  vl.  vr.  genau  verfchieden  und  noch  lange  zeit,  zn- 
mahl  letztere,  da  wr.  fogar  im  engl,  fortdauert.  —  Der 
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bar  in  der  prima  pl.  praet.  fchw.  conj.,  da  leofedön 
nicht  f.  lenfedom  fteht,  föndera  die  in  die  ite  und  .-te 
perf.  dringende  jte  ift.  —  Der  inlaut  n  fallt  vor  f.  f.  und 
^  aue,  vgl.  fif  talth.  finf,  funQ  fof'^,  feite  (alth.  fenfti) 
gos  (alth.  gans)  fus  (alth.  fune)  hnfl  goth.  hunfl)  fufl 
(fupplicium)  eft  alth,  aiift)  fvidh  (g' th.  fvin^.)  gudh 
(pugna)  roudh  (goth.  mun]^s  tadh  (alth.  zand)  odher 
(alth.-  andar)  fodh  i  venia,  alth.  fand  ?)  cudh  i^notus)  cudhe 
(novi,  goth.  knn|>a)  udhe  (favi,  alth.  onda)  endlich  über¬ 
all  die  tert.  pl.  praef.-  -  adh  f.  and.  Auanahmen:  canft 
(novifti ,  nicht  caft)  -däs  fremde  tenfe,  tinfe  (cenfus). 
Ob  durch  den  '.au^falj^  der  vorhergehende  vocal  lang 
•werde?  ift  vorhin  bei  i,  6,  ü  und  beim  alif.  f.  210. 
gefragt  worden;  für  die  länge  ftreitet  zwar  das  nord. 
äft,  fus  etc.  für  die  bleibende  kürze  aber,  daß  eft  und 
nicht  aeft,  gos- und  nicht  gacs  gefchrieben  wird.  — ^  Vor 
c  und  g  mag  n  ganz  alth.  auefprache  gehabt  haben,  nur 
nicht  in  fremden  Wörtern  wie  fpongea,  wjo  es  gleich 
dem  engl,  fponge  lautet  ,  (vgl.  oben  f.  211.) —  Das  r  ift, 
wie  im  alth.  fowohl  organifch  als  unorganiCch;  letzteres 
da,  wo  es  an  die  ftelle  des  goth.  f  tritt,  nämlich  im 
gen,  und  dat.  fg.  fern,  und  gen.  pl.  des  adj.  —  im  com- 
parat. —  in  den  pl.  praet.  vaerön,  curon,  hruron ,  lu- 
ron  —  in  folgenden  Wörtern:  är,  gär,  fär,  mär,  eäre, 
h^ran  (audire)  hara  (lepus)  deö'r  (beftia)  iren  (ferrum) 
nerjan  ifervare)  gryre  (horror).  Auslautend  erleidet 
diefes  r  zuweilen  apocope  und  zwar  beftärtdig  in  den 
pronora.  formen  ve  (nos)  ge  (vos)  me  (mihi)  |»e  (tibi) 
in  der  vorpartikel  a-  (alth.  ar,  ir,  ur,  goth,  us;  und  in 
verfchiedenen  declinationsendungen.  Schwankend  linde 
ich  mär  und  mä  (magis)  nebeneinander.  Gehaftet  hat 
das  alte  f:  im  pl.  mafc.  dagas  etc,  —  im  gen.  fg,  m,  und 
neutr.  —  in  den  infin.  vefan,  genefan,  lefan,  ceofan, 
leofan,  hreofan  —  im  fg.  praet.  väs,  genas,  las,  ceäs, 
leas,  hreäs —  im  pl.  praet.  genjcfon ,  laefon  —  in  einzel¬ 
nen  Wörtern,  als:  bafo  (bacca)  nafo  (nafus)  fvjcs  (fami- 
liaris)  etc.,  neben  iren  befteht  ifen  und  ifern  (ferrum). 
Auch  in  der  Verbindung  hs  (x)  dauert  das  f,  vgl,  ax 
(arifta,  goth.  ahs,  alth  ahir).  —  Nicht  jenes  unorgani- 
fche,  fondern  das  organ.  r.  pflegt  verfetzt  zu  werden, 
wenn  ein  vocal  und  diefr>m  n  (ft.  nn)  und  f  (ft.  IT  oder 
in  der  Verbindung  fc,  ft.)  folgt;  dann  tritt  es  hinter 


Nicht  vor  t  and  d,  mit  einziger  «asnahme  des  praet. 
ftod  von  ftandan. 
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den  vocal  und  fchlie^t  fich  dem  n  und  f  an.  Belege: 
birnan,  barn »  buriion  (ardere)  irnan ,  arn ,  urnon  (cur- 
rere)  burna  (rivus)  vgl.  mit  dem  gotb.  brinnan,  rinnan, 
brunno  —  gäre  (gramen)  hors  (eqnua)  cerfe  (naftur- 
tiom)  ferfc  (integer)  ^jerfcan  (tritnrare)  ^erfcvold  (limen« 
neben  ^refcvold)  berltan  (diernmpi)  forift  (algor)  byrßan 
(ornare)  h^ftan  (frigere)  firft  (dilatio);  vgl.  mit  dem  alth, 
gras,  hro6 ,  chrelTa,  frifc ,  drefcan,  drifcuvili *  **)  preftan, 
frpft,  hrußjan,  hroftjan ,  frift.  Day?  bei  dergleichen  um- 
fetzung  der  vocal  a  nicht  nothwendig  in  ea ,  e  nicht  in 
eo  (wie  lie  fonft  vor  rn.  re.  müften)  übergehen ,  habe 
ich  oben  f.  256.  2^9.  bemerkt.  Der  wohllaut  gewinnt 
zwar  etwas,  doch  wenig  und  die  vermengung  mit  den 
wahrhaften  formen  rn.  rf.  beeinlrächiigt  fonft  ***).  Ver- 
muthlich  hat  aber  eine  folche  r  -  verfchiebiing  hin  und 
wieder  noch  in  anderen  fällen  ftatt,  nur  fehr  fchwan- 
kend  und  einzeln,  bei  folgendem  m.  d.  pf.  (ftatt  fp),  als; 
forma  (primus)  bird  (pullus)  cirpfjan  (crifpare)  vgl. 
mit  froma,  der  nebenfojm  brid,  briddes  und  dem  hochd. 
crifpen;  in  der  regel  bleibt  auch  das  r  in  folcher  Rich¬ 
tung  unverfchoben,  z.  b.  aus  bretnel  (tribnins  wird  kein 
bermel ;  endlich  zeigt  firh  das  unorganifche  der  ver- 
rückung  in  dem  fpäteren  vorfchreiten  einzelner  beifpiele, 
wie  namentlich  im  engl,  neben  bird  weiter  third  und 
cart  vorkitinmen,  wofür  man  im -angelf.  nur  |?ridda  und 
crät  (currus)  antreft'en  wird.  Ähnliche  verfchiebungen 
unten  beim  g  und  x. 

getriinat/on  der  liquidae  wird  in  der  regel  auslau¬ 
tend  nicht  gefchrieben  (oben  f.  223-)  vgl.  vel  (fons)  vei¬ 
les;  vam  ,  vammes;  man,  mannes;  tor,  torres;  auch  in- 
lautejid  nicht,  fobald  ein  conf.  anftö^t,  z.  b.  ealne 
(ornnem)  ft.  eallene ,  oder  durch  verfetzung  vornen  an- 
liickt,  z.  b.  bors,  horfes  ft.  hros ,  hroffes.  —  Wie  beim 
alth.  enifteht  die  gemination  oft  in  dem  abgeleiteten 


In  gärs  (anders  als  in  beiden  folgenden  Wörtern)  war  das 
f  cinficli;  vielleicht  darum  findet  ficli  auch  das  unver¬ 
rückte  gräs,  wiewohl  feltner,  als  jenes. 

Gl.' aug.  ISO»  haben  ebenfalls  dirfgucfili  (fic)  viellaicht 

diifguofili?  nord.  J>ife'fkuldr. 

***)  Andereinahl  bleibt  auch  das  r  in  feiner  natürlichen  flel- 
lung,  z.  b.  reft  (quies)  bieoft  (^pectus)  etc.  nicht:  erii,  böüiii. 

•{•)  Eigentlich  wohl:  gerimen,  proles,  brut,  junges  znmabl 
vom  Vogel;  glimniilig  im  tngl,  allgemein  für:  vOgel. 
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Worte  ft.  des  ausgefallenen  i ,  z.  b.  frernman ,  fellan  f. 
frernjan,  feljan;  und  wi«  im  aUf,  durch  zuf.  rückung,  als 
änne  (unnm)  minne  (meum)  grenne  (viridem)  ft.  anene, 
minene,  grenene;  ift  hier  anne,  änne,  minne,  grenne 
anzunehmen  ? 

Verbindungen;  die  meiften  belege  find  oben  bei  a, 
c,  i,  o,  u  vor  m  und  n;  bei  ea  und  eo  vor  1  und  r 
bereits  gegeben  worden.  Hier  nur  einige  zufammen- 
ßellungen  und  bemerkungen:  MB.  ambiht.  camb.  gom- 
bon  (nord.  gamban)  amber,  oraber  (cadus)  lamb.  vamb.  ’ 
brember,  brerabel  (rnbus)  limber.  fiinbel.  dumb.  cumbol 
(fignum)  ymbe  (circa)  fymbel  (convivium).  MN.  fämne 
(femiiia)  femninga  (fubito),  ftemn  (vox)  wohl  alle  eontra- 
hiert,  LN.  vyln  (ancilla)  myln  (raola)  beruht  auf  eli- 
lion  und  richtiger  fte^het  vj?len,.  mylen.  RN.  ärn  (do- 
mus)  fcheint  gleichfalls  f.  ären  zu  ftehn,  weil  eine 
Wahrhafte  Verbindung  earn  (wie  bearn  etc.)  fordern 
würde.  —  Gewöhnlich  ift  auch  das  auf  die  liq.  folgende 
f.  urfprünglich  durch  einen  ausfallenden  vocal  davon 
gelrennt  gewefen;  alle  fälle  ]aßen  Geh  doch  nicht  fo 
erklären.  LS.  faelfjan  (expiare,  luftrare)  wahrfcheinlich 
von  einem  mir  noch  dunkelen  adj.  fäl  oder  fsele?)  gselfa 
(luxus)  von  gal  (luxuriofus)  haelfjan  (augurari)  von  häl; 
vaelfing  oder  välGng  (nom.  pr.)  vgl,  das  nord.  volffingr; 
cynegile  (nom.  pr.)  ift  urafetzung  ft.  cyne-gifl.  MS. 
hramfe  (allium  urGnum)  brimfa  (labanus)  gewifs  von  ei¬ 
nem  verb.  brimtjan,  wie  grimfjan  (faevire);  fjrimfa  (mo- 
neia  quaedam ,  von  tremifTis?).  NS.  daenfjan  (purgare) 
benfjan  (fupplicare)  von  claene  (purus)  ben  (fnpplicatio) ; 
bei  fvinfjan  (modulari)  minfjan  (minuere)  pinfjan  (pen- 
fare)  weiß  ich  keine  folche  fächf.  Wurzel,  die  beiden 
letzten  find  offenbar  fremdes  urfprungs ,  darum  ift  in 
ihnen,  wie  in  dem  obenangeführten  tenfe,  das  n  vor  f 
nicht  ausgefallen  und  in  clscnfjan  etc.  nicht,  weil  die 
Verbindung  ns  keine  wahre  war.  RS.  ears  (nates)  bears 
(lupps  pifc.)  teors  (peiiis)  Jiyrs  (gigas)  fyrs  (lolium)  find 
organifch  verbundene  rs,  auch  in  virs  (pejus)  firfjan 
(elongare)  und  irfjan  (irafei)  entfpricht  rs  dem  golh.  rs. 
rz.  und  hat  Geh  noch  nicht  in  rr.  verwandelte^);  maerfjan 
(celebrare)  dyrfjan  (aeftimare)  ift  aber,  wie  clxnfjan,  aus 


*)  Iliugcgen  heifit  cs  merran  (impedire)  f>yrr<5  (aridus) 
uicUt  m.hr  merrjan , 
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Hjsere  und  d^e  entfprungen  *) ;  curtjan  (devovere)  weiß 
ich  nicht  befriedigend  zu  erhlären.  —  Die  goth.  zd  lind 
fätnmtlich  in  rd  übergegangen ,  vgl.  breard«  breord  oder 
brord  (fumraitas,  punctum)  ord  (cufpie)  hord  (thefau- 
Tus)  meord  (merces)  reord  (lo^uela)  peord  fchacbt 
oben  f.  126.)  — 

(P.  B.  F.  V.)  labiales. 

Hier  ift  beinahe  ganz  die  goth.  einrichtnng,  ich 
darf  daher  diefe  vorauefetzen  und  mich  auf  wenige  be- 
merkungen  befchränken. 

(P)  anlautend  zwar  meift  in  fremden,  doch  auch 
in  verfchiedenen  deutfchen  Wörtern ,  als ;  pada  (milvua) 
pädh  (femita)  plegian  (ludere)  pleob  (pericnlum)  piiht 
(periculum)  pluccjan  (vellere)  prät  (aftus)  prettig  (aftu- 
tue)  etc.  In  -  und  auslautend  häufig,  z.  b.  fcapan 
(creare;  fcöp  (poeta). 

(B)  anlautend  von  p  und  f  getrennt,  häufig  vorhan. 
den;  in  -  und  auelautend  aber  nur  in  der  feltenen  ge- 
mination  bb  und  der  Verbindung  mb,  fonft  überall 
durch  f  erfetzt  ’^''). 

(F)  der  anlaüt  dem  goth.  f  cntfprechend,  der  in- 
und  auslaut  hingegen  theils  dem  goth.  b  theils  dem 
goth.  f.  vgl.  drefan,  feofon,  yfel;  uTor  (ulteriua)  vulf 
etc.  mit  den  goth.  dreiban,  libun,  ubile;  ufar,  vulffl. 
Es  ift  auch  kein  ^  (bh)  wie  im  altf.  anzutreften.  Ob 
die  ausfprache  zweierlei  f,  alfo  eine  zweifache  afp.  ge- 
fondert  habe?  will  ich  nicht  entfcheiden*  erft  in  den 
fpäteren  denkmählern  pflegt  fich  ein,  im  engl,  noch 
häufigeres ,  inlautendes  v  ftatt  f  zu  zeigen ,  das  dem 
afih.  und  altf.  v  parallel  Aväre.  Die  alten  und  äcbtan. 
gelf.  quellen  kennen  es  aber  kaum  fchon  darum,  weil 


Mau,  halte  zu  allen  nur  fclieinbaren  Verbindungen  die 
alth.  formen;  heilifdn,  geilifon,  tiurifon,  vermuthlich 
auch  kleinifon  etc. 

•*)  Befondere  ausnahmen  über  (facrificium)  färbu  (color) 
Boet.  197b  abal  (robur)  Par.  i2.  (]dem  alth.  farava ,  aval 
entfprechend^  beltärken  die  regel;  fogar  aus  dem  älteren' 
vigbed,  vibed  (altare)  wurde  nach  u.  nach  vSobed,  v6o- 
fed  ,  veofod,  und  neben  dem  gewöhnlichen  über  bat  di« 
Par.  auch  fchon  im  dat.  tifre. 

Das  im  Be'ovulf  dreizohnmahl  aber  fonll  nirgends  vor¬ 
kommende  hajela  (ein  ibeil  der  rüßiiiig,  weichen  der 
heim  deckt;  das  mittelh.  hsrfenisr,  vgl.  Ben.  z.  Wigal.} 
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der  fpirant  v  in  ihnen  einfach  und  nicht  (wie  im  engl.) 
doppelt  gefchrieben  Avird.  —  Diefes  zuf.  fallen  der  in- 
und  auelaute  b  und  f  ifi:  ein  nachiheil  gegenüber  dem 
alth.  und.  unorganifch ,  wie  jene  fpuren  des  b.  in  bb. 
mb.  und  das  gefehiedenbleiben  der  lingualen  in-  und 
auelaute  bewähren;  inzAvifchen  zeigt  das  goth.  fchvvan- 
ken  in  gleichen  verhältnilTen ,  Avie  frühe  die  neigung 
in  der  fprache  lag,  auch  ßimmt  darin  die  nord.  zu  der 
angelf.  mundart. 

(V)  ifi;  der  reine  fpirant,  fein  wie  im  goth.  auszu- 
fprechen  und  mit  der  alten  rune  gefchrieben ;  merk- 
Avürdig  findet  fich  einigemahl  noch  u  daneben,  na- 
menilich  Boeth.  fvuä  151^  vuolde  ft.  fv*a,  volde  *); 
vgl.  bei  Lye  unter:  vurättan,  vurädh  ft.  vrättan,  vrädh. 
Folgt  ein  wirkliches  vocalifches  u,  fo  wird  v  nicht 
Aveggefto^en ,  z.  b.  hvurfon,  vurponetc. ,  ausnahmen 
hiervon  {vgl.  Lye  unter;  uht,  ucu  ft.  vuht,  vucu)  ge¬ 
hören  fpäterer  zeit  und  mundart.  Übereinftimmend 
wird  auch  in  den  Verbindungen  hr.  qv.  fv.  dv.  f>v.  tv. 
fo  und  nicht  hu,  qu,  fu ,  du,  |>u,  tu  gefchrieben. 

Wegen  der  in-  und  auelantenden  v,  denen  vocale 
vorausgehen,  bemerke  ich 

1)  dem  goth.  au  und  avi  (folglich  dem  alth.  au,  awi, 
ewi,  oder  ou,  ouwi)  parallel  entwickelt  lieh  die  dop¬ 
pelform  oe)  au,  ävei  tavjan  /  parare>  eal-fäve  (integer) 
flav  (piger)  clavu  (ungulae)  p>avjan  (regelari).  HäiiHger 
ß)  edv\  beav  (oeftrmn)  eäv  (ovis)  deav  (ros)  deävjanfro- 
refeere;  p>edv(mo8)  gleäv  (prudens)  hreäv  (crudus)  [jreäv- 
jan  (minari)  feava  (pauci)  hneäv  (parcus)  eävjan  (often- 
dere)  fceävan  (contemplari).  Und  da  eä  fowohl  in  ie 
übergeht  als  in  y  umlautet,  find  daneben  noch  fol¬ 
gende  formen  gültig;  ievjan  foftehdere)  yvjan  (often- 
dere)  b^van  (?colere.  Beovulf  169.) 

2)  dem  goth.  iu  und  ivi  (alth.  iu,  iwi  und  iuwi)  ent- 
fpricht  wiederum  a)  zuAveilen  noch  ivei  nives  (novi) 
nivre  (novae)  nivjan  (novare)  nivel  (pronus)  trive  (fi- 


wird  verfcliiedentlich  havela  und  hßavela,  liö'avola  gefchrie- 
ben.  Uiefes  v  mag  ein  allf.  bb.  feyn  (alth.  iiabalo  (  ha- 
palo?  wofilr  die  analogie  von  napalo,  umbjlicus  fpiicht, 
•ngelf.  nafela  und  nach  Lye  auch  navela.) 

**)  So  im  hild.  lied  eiuroahl  vuas  f.  vas,  nämlich  das  v. 
runifch. 
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äelis)  uiven  (ligneus)  gewöhnlich  aber  ß)  eöv^  ala: 
neov^  (novus)  hleov  (refugium)  cneov  (g-^nu)  treov 
(arbon  t^eoven  (ligneus)  eov  (vobis)  {>e6v  (fervus) 
lädteöv  (tlux)  neovol  (pronus)  treove  (lidus)  ceovau 
(mandere)  hreövan  (poenitere)  ferner  in  den  part. 
praet.  feöven  (colainu)  vreoven  (?ßeov.  p.  128.)  ge- 
fpeoven  (fpiiius).  Nebenbei  io,  z.  b.  triovum  (arbo- 
ribus)  It.  treovum.  Selten  wird  auslautend  das  v  aua- 
.  gela^^en,  z.  b.  hieo  f.  hleov.  Verfehieden  von  diefem 
eo  lind  ftrenggenommen  die  ablaute:  he-ov,  cne-ov 
etc.  (f.  oben  f.  241-)  meövle  (virgo)  f.  meävle 

fteht,  wurde  f.  258.  vermuthet. 

3)  ev  finde  ich  in  dem  einzigen  part.  praet.  gefeven 
(vifus). 

4)  äv  enifpricht  dem  goth.  aiv;  beifpiele;  fnäv  (nix) 
bläv  (tumulus)  crav  (cornix)  fävel  (anima)  väva  (ma- 
lum);  die  praet.  fpäv,  fav  (colavit)  |jräv  (torfit)  und 
das  part.  J>räven  (tortus,  goth.  |>iäihans)  (nicht  fpä- 
ven ,  fondern  fpiven  oder  fpeoven,  goth.  fpivana); 
endlich  die  inf.  und  part.  cnävan,  fävan,  blävan,  erä- 
van ;  enäven,  fäven  etc.  und  das  abgeleitete  hävjan 
(fpf  Cläre)  ein  ßarkes  hlvan,  häv,  hivon,  hiven  vor¬ 
ausfetzend. 

5)  XV  theils  dem  goth.  ev  antwortend,  als:  Ixvjan 
(prodere)  theils  umlaut  des  ä,  z.  b.  bixvan  (bucci- 
nare.)  Ich  bin  unficher,  wohin  die  adj.  hxven  (coe- 
ruleus)  und  blxven  (perfeus)  gehören,  vielleicht 
ftanimt  jenes  von  hlvan ,  häv  und  bedeutete  eigent¬ 
lich;  limpidus ,  fpeciofus. 

6)  iv  dem  goth.  eiv  parallel;  hierher  die  verba  fplvan, 
fivan,  |>rivan  und  das  verlorene  hlvan,  wovon  noch 
das  fubft. .  hiv  ;  fpecies ,  forma)  hivjan  (formare)  und 
verniuthüch  hivifee  (res  familiaris)  hlvan  (familiä¬ 
res)  |><iva  (ter)  tviva  (bis). 

7)  dv  blövjan  (Itlorere)  fpövan  (bene  fuccedere)  flövjau 
(fluere)  ftöv  (locus)  jbrovjan  (pati);  feiten  der  um¬ 
laut  e,  blevjan  (efllorere). 

8)  üv  truvjan  (confidere). 

'  Die  ganze  darftellung  leiert,  da)?  der  kurze  vocal 
vor  V  nur  auenabmsweile  fortdauert,  gewöhnlich  aber 
der  diphthong  und  v  dazu  geletzt  werden.  Diefe  un- 
organifche  Überladung  rührte  daher,  'da^  man  im  aus- 
laute  das  V  nicht  ab  warf,  z.  b.  deäv  ft.  deä,  treov  ft. 
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treo  (goth.  triu)  zulie^,  wovon  lieh  nun  fälfchlich,  fber 
natürlich  die  inlaute  deäves,  treoves  ft.  daves,  twve* 
bildeten.  Die  analogie  der  fälle,  welche  den  anlaut  v 
OTganifch  befitzen,  (vgl.  fpäv ,  hiv,  goth.  fpäiv,  heiv) 
■wirkte  dazu  mit,  vielleicht  auch  bei  dem  eo  die  ver¬ 
änderte  accentuation  (ft.  io,  goth.  iu) ,  worauf  ich  doch 
kein  gewicht  lege,  weil  lieh  die  anomalie  eov  gerade  fo 
in  dem  alth.  iuw  (ft.  iw)  hervorthut ,  wie  eav  in  dem 
alth.  ouw,  auw  (ft.  aw),  obgleich  im  alth.  auslant  mei- 
ftegs  mit  richtig  abgelegtem  w  iu  und  ou  fteht.  —  In 
den  endungen  fällt  der  unbetonte  vocal  vor  dem  v. 
jneift  aus  und  es  ftö^t  dann  zu  dem  vorhergehenden 
conf.  z.  b.  beadves  (pugnae)  fe»jlve8  (fulvi)  fal  vig  (luri- 
dus)  mealve  (malva)  meolves  !  farinae)  arvunga  (gratis) 
bearves  (arboris)  fearvum  (infidiis)  hy» vjan  (blasphemare) 
bafve  (coccineos.  Par.  90,  15.)  hafve  (afperae?  Par.  69,  2. 
33,  f2.)  isefva  (pollens  .  princeps,  nurd.  raefir)  Isefu 
(pafeuum  ,  gen.  laefve)  laefvjan  (pa feere).  Die  volle  form 
lautet:  beaduv-es,  beadeves,  d'ealuves  etc.  —  Das  in- 
und  ausla'uiende  v  tritt  zuweilen  in  die  gntturalis  C 
(cvic,  cvices  goth.  qvius,  qvivis)  und  noch  öfter  g  über 
(wovon  hernach  beim  gj.  — 

gernination  der  labialinlaute. 

(PP)  feiten  :  äppel  (pomum)  cnäp,  cnäppas  (cacumen) 
lippe  (^labium)  feippend  (creator)  yppjan  (aperire)  eoppai 
(n.  pr.)  hoppjan  (faltare)  loppe  (pulex).  —  (BB)  häufiger: 
gabban  (deridere)  häbban  (habere)  hebban  (tollere)  neb, 
nebbes  (vultus)  veb,  vebbes  (tela)  cnebba  (n.  pr.)  ebbe 
(recelTus  maris)  fvebban  (verrere)  libban  (vivere)  crib, 
cribbe  (praefepe)  fib,  fibbe  (cognatio)  rib,  ribbe  (cofta) 
vibba  (brucue)  dibbor  (?);  die  meiften  fälle  lind  wie 
im  alth.  aus  einem  unterdrückten  ableitungs  -  i  zu  erklä¬ 
ren.  —  FF.  VV,  find  unorganifch  und  eigentlich  nicht 
vorhanden,  nur  ft'  finde  ich  tbeils  in  dem  fremden  wort 
oftrjan  (offerre),  wo  es  alTtmilation  für  obfrjan  ift;  iheils 
in  einigen  nbm.  pr.  der  angelf.  genealogie  als:  oft'a, 
vuft’a,  ftuft'e,  yft’e,  mithin  überall  auyjerhalb  der  eigent¬ 
lichen  fprache.  — 

\zhh\verbindungen.  Im  anlaut  pl.  pr.  feiten,  bl. 
hr;  ß.  fr.  h  äufig;  von  vl.  vr.  hier  die  wiebtigften : 
v)äc  (tepidus)  vlacjan  (tepere)  vience  (faftus,  fplendor) 
vlanc!ice\ (arroganter)  vlatjan  (naufeare)  vlitan  (afpicere) 
vlite  (fpecies,  vultus vrecan  (ulcifci)  vrxce  (ultio)  vrecca 
(exfuJ)  vrenna  (regulus,  engl,  wren)  vräne  (lafcivus) 
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vrädti  (iratue)  vridhan  (ligare)  vrät,  vrättes  (res  mira) 
vrixl  (alteriiatio)  vraxljan  (luctari)  vregjan  (accufare) 
vrobt  (accufatio)  vrenc  (dolus)  vreön  (tegete)  vreähi 
-  (tegebat)  vringan  (ftringere)  vrincle  (ruga)  vrltan  (fcri- 
bere)  vridbjan  (crefcere)  vr6t  (roftrum,  rü^el)  vrotan 
(eruere).  ZAvifcheii  vr  fchiebt  fich  zuweilen  u  ein,  vu- 
lädh ,  vur’ättan,  f.  vorbin  f.  248  und  vgl.  eben  (.141. — 
Inlautend :  Jt  (belege  beim  ä)  und  ps  welches  gleich 
idem  alth.  fs  (oben  (.149*)  ^dr  fteht,  doch  finde  ich 
im  angelf.  beiderlei  form  untereinander  febwanken,  vgl. 
väps  (vefpa)  äpfe  (tremulue)  häpfe  (fera)  hrepfung  (ves- 
per)  vlips  (blaefus)  cops  (compes)  cirpfjan  (crifpare) 
neben  väfp ,  äfpe,  bäfpe,  vlifp,  cof|3 .  und  bvifprjan 
(rufurrarG)  —  vs  ift  keine  wahre  Verbindung,  fondern 
man  beurtheile  hreovfjan  (dolere)  treovfjan  (fidem  dare) 
wie  oben  die  formen  ms,  ns,  und  ähnliche. 

(T.  D.  |>.  Z.  S  )  linguales.  Wie  im  golh.  zumahl 
anlautend  rein  gefchieden ,  daher  auch  in  den  gedichten 
t,  d.  keineswegs  mit  einander  alliterieren. 

(T)  ich  führe  hier  die  liquidverbindungen  It»  nt 
\  und  rt  an ;  healt  (claudus)  mealt  (brafium)  fealt  (fei) 

\  finevealt  (rotundus)  te'altjan  (tolutare)  beit  (balteum) 

. ,  fpelt  (far)  fvelian  (mori)  meltan  (liquefieri)  milte  (fplen) 
f  miltiftre,  mylteftre  (meretrix)  hilt  (capulus)  gilte  (fucula) 

^  anfilt  (incus)  holt  (ülva)  bolt  (catapulta)  gylt  (delictnm) 

^  flyltjan  "(haefitare);  plant  (planta)  gigant  (gigas)  ent  (gi- 
f;  gas)  raccenta  (catena)  flint  (Glex)  minte  (menta)  ftintan 
i  (hebeiare)  vinter  (hiems)  hrnnting  (iiom.  gladii)  munt 
(mons)  punt  (ppne)  ftunt  (hebes,  fatuus)  huptjan  (venari) 
^  dynt  (ictus)  myntjan  (difponere)^  fveart  (niger)  teart 
I  (afper)  ßeort  (cauda)  fpeort  (fporta)  port  (portus)  portic 
I  (porticus)  turtel  (turtur)  vyrt  (radix)  cyrtel  (tunica).  — 
|r  Auslautend  bei  zuf. Ziehungen  fteht  bisweilen  t  ßatt^dh, 
1  namentlich  in  der  III.  praef.  fg.  bei  den  wurzeln  auf 
r  d.  t.  r.  nd.  It,  alsi  brit,.  it,  flit,  lyft,  bint,  fvilt,  ftatt: 
l  briddh ,  itdh,  flildh ,  lyfdh,  binddh,  fviltdh.  Zu  tadeln 
I  ift  die  vorkommende  fchreibung  fint  f.  find  (funt); 
I  warum  fteht  aber  gefynio  (fanitas)  f.  gefyndo  (vom  adj. 
h  gefund ,  fanus)  ? 

.  (D)  diefe  med.  ift  im  anlaut  überall  und  forgfam 

von  der  ten,  und  afp.  zu  unterfcheiden ,  daher  Wörter 
wie:  deav  (ros)  |javjan  (regelari)  tavjan  (parare)  J>eav 
4  (tilus);  g4t  (caper)  gad  (mucro);  äd  (rogus)  4dh  (jura- 
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noentum^  etc.  nichts  mit  einander  zu  fchafFen  haben  *); 
'  feinere  unterfcheidungen ,  z.  b.  zwifchen  deadh  (mors} 
und  dead  (mortuus)  (vgl.  oben  f.  197.  note)  werden  da¬ 
durch  möglich.  In  -  und  anslautend  tritt  aber  verfehl»* 
dentlich  fchwanben  zwifchen  med,  u.  afp.  ein, 

a)  iö  der  regel  nicht  bei  den  Verbindungen  nd.  rd, 
welche  von  dh  (ftatt  ndh)  und  rdh  fcharf  abweichen 
beifpiele:  gandra  (anfer  mae)  fandjan  (ferutari)  band, 
land.  rand.  fand.  Itandan.  ende  blind,  bindan.  binder. 

■  vind.  hund  (canis)  mund  (tutela);  heard.  eardjan  (ha- 
bitare  facerd  (facerdos)  hirde  (paftor)  bord  (naargo) 
fveord  (enfis)  vord  (verbum),  ausznnehmen:  vurdon 
(fiebant)  vorden  (factus)  neben  veordhan  (fieri)  veardh 
(fiebat)  welche  anomalie  völlig  dem  f.  160.  in  der  note 
berührten  ward,  wurtun,  wortan  enlfpricht. 

b)  in  d  er  Verbindung  Id  febeint  das  urfprüngliche  Id 
und  Idh  zuf.  geflogen ,  da  ich  nicht  nur:  eald,  ceald, 
hägfteald,  healdan ,  geld,  'milde,  hild  (pugna)  etc. 
fondern  auch  :  bald  (audax)  bald  (acclivis)  vild  (feru8)_ 
gold.  vuldor.  hyld  ( favor)  etc.  alfo  überhaupt  kein  Idhb 
oder  1|>  weiter  antrefFe. 

c)  nach  vocalen  pflegt  fleh  dh  gleichfalls  oft  in  die 
med.  d  zu  ändern,  wie  die  Vergleichung  der  übri¬ 
gen  mundarten  ergibt;  eine  fefte  regel  darüber  Vzßt 
fich  nicht  aufftellen.  Ralk  bemerkt  p.  67.  68.  71.  A^ß 
evedham,  cvädh;  fnidhon,  fnadh;  midhan,  mä<lh; 
feodhan,  feädh;  im  pl.  praet.  und  part.  d  annehmen: 
evsedon,  geeveden ;  fnidon,  fniden;  fudon ,  fodenj 
welches  fich  der  unter  a)  bemerkten  anomalie  vurdon, 
vorden  anfehüe^t.  Der  Gothe  bleibt  ftatt  foichea 
wechfels  dem  ^  in  diefen  Wörtern  durchgängig  treu. 
Beifpiele  nicht  diefes,  fondern  des  organifcheii  d  find: 
hladan  (ftruere)  fader  fpater)  veder  (tempeftas)  god 
(Deus)  äd  (pyra)  lad  fiter)  dsed  (facinus)  faed  (fernen) 
med  (merces)  fped  (fucceffus)  hedan  (cavere)  fedan 
(parere)  vid  (arnplus)  tid  (tempus)  blöd  (fanguis)  mö- 
dor  (mater)  |»e6d  (gens)  reäd  (ruber)  etc. 

da  für  die  afp.  zwei  verfchiedene  Zeichen, 
nämlich  J»  (th)  und  g  (dh)  gelten,  fo  xaaß  auch  ihre 


*)  Die  neuh.  luundart  vermengt  uneben:  es  thaut  (rorefeit) 
mit:  es  thaut  (regelatur);  engl,  dew  und  thaw  nocli  uri- 
lerfchieden,  ebenfo  nord.  dögg  und  ;  fchwed.  dagg  und 
t6,  dän.  dug  und  tü;  holländ,  dauvr  und  dooi. 
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ausfpTache  unterfchiedlich  gewefen  feyn ,  obgleich  die 
labialreihe  nur  eine  afp.  f.  (kein  und  die  gintural- 
Ordnung  gar  keine  afp.  befuzt.  Die  blT.  und  drucke  ver¬ 
wirren  und  ^  (wofür  ich  mich  ungern  der  auflöfung 
dh.  bediene)  in  einem  fort;  dazu  kommen  Übergänge 
des  dh.  in  die  media.  Offenbar  lautete  härter  (beinahe 
ths,  thz)j  dh  w6icher  (etwa  ds ,  dz)  und  dem  d  ziem¬ 
lich  nahej  ich  folge  der  aus  der  analogie  des  altf.  ent- 
iehiiten*^  übrigens  auch  von  Ralk  p.  9.  angenommenen 
iregel,  uiuf  fchreibe  im  anlaut  im  in-  und  anslaut 
;  üh.‘^,  Der  anlaut  |>'  darf  nicht  mit  der  med.  verwechh  lt 
Werden, der  in  -  und  auslaut  dh  hingegen  ift,  nach  dem 
yprhin  gntwiCKölten 

a)  in  den  verbin<ilungen  dh  (ftatt  ndh)  und  rdh  nicht 
durch  d  oder,  .rd  auezudrücken ;  beifpiele:  fvidh  ,  cüdh 

etc.  (oben  f.  244.)  eordhe  (terra)  veorffhan  (fieri)  yfeOrdhf 

(dignus)  mordh  (homicidium)  furdhor  (ulteriue)  etc.  . 

;  b)  die  Verbindung  Idfi  ift  gänzlich  abgekommen  und  in 
verwandelt  ;'  die  urfprüngliche  afp.  hatte  Wühl  hier 
einen  blöden  laut,  daher  im  nord.  die  völlige  Ver¬ 
wandlung  des  goth.  1^,  in  die  gemination  und 
felbft  im  angelf.  die  form  vildeor  (fera)  ;ft.  vild  -  deör. 

^  (C)  nach  vocalen  geht  zuweilen  in  d  über;  aus  den 
älteften  hff.  rnüften  die  fälle,  wo  dh.  feft  fteht'  und 
f  wankt,  forgfältig  gefamujelt  feyn,  hier  von  vielen  nur 
I  einige  belege,  welchen  ein  organifches  dfa  gebührt ; 

ladhjan  (vocare)  hradhe  (fubito)  ftadhol  (firmue)  bädh 
^  (föns:  pädH  (callie)  ftädh  (liitue)  fceadha  ledhet 

(funis)  fedher  (penna)  gridh  (pax)  nidh  (bomo)  nidher 
.  "  (deorfum)  vidh  (^contra)  tidha  (compos)  tidhjan  (prae- 
ftare)  genidhlan  (emollire)  ädh  juramenfum)  lädh  '  in- 
vifus)  vrädh  (iratus)  vaedhjan  (venari)  edh  (farUius) 
hredhef  (mens)  fedha  (cohors)  medhe  (feffus)  biidhe 
j  (laetus)  nidh  (malitia)  lidh  poculiim)  lidh  (artns) 
brödhor  (frater)  leodh  (carmen^  feddh  (puteus). 

(Z)  ift  kein  angelfächfifcher  buchftab  noch  laut;  fei* 
ten  fchreiben  ihn  einzelne  hff.;  man  fehe'^ye  unter 
bädzere ,  bäzere  (baptifta'  ftatt  bädhere,  alfo  «Rb  ausfpra- 
cbe  der  afp.  dh.  bezeichnend,  welche  gleitf&  einem  mü¬ 
den  ds  lautet. 

(S)  die  ausfprache  war  vermuthlich  rein  und  von 
dem  zifchlaut  entfernt;  erft  fpäter  feit  der  normänni- 
fchen  eroberixng  wurden  mit  fremden  Wörtern  .  viele  z 
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in  das  englifche  eingefübrt.  Von  den  Übergängen  des 
f  in  r  vorhin  f.  244.  Beifpiele  des  wahren  f:  bafu  (coc4 
cinum)  nafu  (nafus)  vafe  (coenum)  hlifa  (fama)  hrufa 
(terra)  häfel  (corylus)  blsefe  (fax)  flyfe  (vellus)  byfen 
(exemplum)  yfela  (favilla)  etc. 

gemination  der  inlaute.  (TT)  häufig,  beifpiele  oben 
f.  255.  hier  noch  andere;  fät ,  fättes  (craffue)  hvettjan 
(acuere)  metten  (parca)  fitte  (cantilenä)  mytta  (nopdina) 
fcottas  (fcoti)  etc.  inegemein  wird  nach  kurzern  ypcat 
(wie  im  alth.  aber  ungefüger  35  für  3  ßeht)  oft  ^gerai- 
niert,  z.  b.  mettas  (cibi)  vom  Tg.  mete,  fnottor  :(pruderi8) 
hlultbr  (purus)  bitter  (amarus)  und  fo  in  den,  ableiiuri^ 
gen  -etta,  -cttan,  als:  ämelta  (formica)  bilcetiah  (eruc- 
tare)  blicettan  (corufcare)  etc.  wo  häufig  richtiger '  6iü» 
faches  t  gefchrieben  wird:  metas,  fnötor,  blicetan  etc. 
Verfchieden  von  der  gemination  tt  iß  bei  zwifchenabs- 
faliendem  vocal  die  affimilation  it  ikaxt  -tid  im  fchw. 
praet.  z,,  b.  hätte  (vocabatur)  mette  (occurril)  für  hä-: 
tede,  flietede  (goth.  motida),  deegl.  ftal-t;  z.  b. 

onette  (feftinavit)  fette  (pofuit)  f.  onettede  *)  fettede; 
vgl.  über  ähnliche  alth.  tt.  oben  f.  168.  198.  ~  (DD) 
dem  alth.  tt.  parallel  und  im  ganzen  feltner  als  tt;- bei¬ 
fpiele  :  bed ,  beddee.  ved ,  veddes.  ahreddjan  (eripere) 
geddjan  ,  giddjan  (canere).  midda  (medius)  ^ridda  (ter- 
tius)  biddjari  (rogare)  invidda  (dolofus)  tuddor  (proge- 
nies).  Im,  fchw.  praet.  entfpringt  dd.  wiederum  aus 
zuf. Ziehung,  und  ift  keine  eigentliche  gemination,  vgl. 
hedde  (cavit)  fedde  (parturivüt)  genedde  (coegit)  laedde 
(duxit)  gebrsedde  (dilatavit)  ftatt  hedede,  fedede,  gene- 
dede,  Isedede.  —  (^l^-)  fo  wenig  als  ff.  wahre  gemina¬ 
tion,  doch  als  afllmilation  nicht  unhäufig,  zumahl  in 
den  partikeln  o|)^e  (ant)  und  fi|3^an  (poftea)  vgl.  oben 
f.  74;  weiter  in  den  fchw.  praet.  cyjbl^e  (nuntiavit)  ge- 
nej»]^e  (audebat)  ft.  cyj»de  (cy|»ede)  gene{>de  (genejiede) 
wie  man  daneben  gefchrieben  findet,  von  den  inf.  cyj)- 
jan,  gene^jan  (alth.  ginenden)  man  vgl.  das  altf.  td 
(ftatt  thd)  oben  f.  219.  Scheinbare  gemination  der  afp. 
indefTeti  kommt  verfchiedenemahle  nach  analogie  der 
dd.  in  fällpn  vor,  wo  die  einfache  afp.  völlig,  hinreichte, 
namentlich  in  der  Par,  beim  pl.  von  «idh  (horno) 
nidhdhas,  ni|>|}a8 ,  nip|ia,  ni|>^um;  ebenfo  ma|^|>i;im 
(Beov.  p.  78.  bo.  99.  163?  dat.  pl.  von  mädh).  Daneben 


.*)  Alth.  auazt«,  von  anazen,  anizen  (himuhtre,  inoitare)«  !  -t 
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oft  das  richtigere  ni^as;  nifa,  ni|>um;  majanm  finde  ich 
,  nicht,  dagegen. neben  pädh,  padhas  das  tadelhafte  pe{>J>- 
jan.^calleija  fa.cere),  b^er  pedhjan;  ferner  vi  {>f>e  (lo- 
rum)  ft,  vidbje.  Dies  nnorganifche  ^{>.  hat  mit  dem 
alth,  ff.  35.  einerlei  quelle.  •—  (SS)  axiß>'T  der  häufigen 
bildüng  -  niCTe  find  folgendes  wahre  geminationen :  alTa 
(afinue)  näile  (promontorium)  hiflas  (juvenes)  noilTjan 
(fcrrare)'  coflas  (ofcula)  cnylTjan  (premere)  etc.  In  an¬ 
dern  wörtefn  fcheint  iT.  durch  aftimilation  enifprungen, 
als.:  liiTe  (gratia,  manfuetudo)  aus  lidhfe,  das  fich  da¬ 
neben  -findet,  von  lidhfjan  (mitefcere,  von  lidh,  alth, 
Jind,  Tpiti_s.>;  bliffe  (gaudium)  aus  blidhfe,  blidhfe  von 
bliffjan,  blidhrjan  (laetari,  von  blidhe,  laetus)  blelljan 
(benedicere,  fegnen)  neben  bledfjan,  bl^tfjan  (vermuth- 
lich  von  bled ;  fructus,  ubertas ,  fegen)  {>iire  (huiüs  f.) 
aus  |>irre;  läfla  (minor)  comp,  von  lytelj  vilTe  (novit, 
gewöhnlicher  doch  vifte)  aus  vitede;  mifl’ere  (temp.  fe- 
meftte,  annus)  weSß  ich  noch  nicht  befriedigend  zu  er¬ 
klären,  es  ift  das  nord.  miffiri. 

Y\ri:^\\»\verbindungen.  i)  anlautende,  die  das  glolTar 
näher  weift;  tri  trega  (vexatio)  trendef  (orbis)  iredan 
^caic^re)  treöv  (arbor)  treove  odfer  trive  (fidus)  trog  (Un¬ 
ter)  truni  (firmus)  tryrajan  (firmare)  trudh  (tibicen)  — - 
tvi  tvä  (duo)  tvig  (ramus)  tvincljan  (fcintilläre)  —  dri 
draca,.  drincan.  dreäm  (jubilum)  dreogan  (tolerare)  drih- 
ten  etc,  -7-  Jz/:  dväs  (hebes)  dveljan  (decipere)  dvöorg 
(liariius)  dvihan  (tabefcere)  —  f>r:  piäc  (robur)  f>rag 
(cürfus)  j^rxd  (filum)  {»reat  (turma)  |»reö  (tria)  |)ri  Ytres) 
j^rifte  (audax)  |>ritigan  (premere)  |>rofm  (vapor)  |»rövjan 
(pati)  J»ruh  (loculus)  ^rim  (cohors)  —  pv:  pvang  (cor- 
rigia  |)vingan  (cogere;  pvedn  (lavare)  dveorh  (curvus)  — 

ß-  /'”•  /”•  fp-  /{;'•  ß-  >•;  — 

a)  inlautende:  Jp,  ß,  je;  belege:  äfpe.  halp.  vhlp. 
cofp.  hofp.  hyfpjan  (f.  oben  beim  ps.)  —  braftljah  (cre- 
pitare)  {)räftjan  (torquere)  ceaft  (Hs)  ceafter  (caftrum)  eft 
(gratia)  neft  (nidus)  reftjan  (quiefeere)  mift  (nebula)  vift 
(victus)  viftljan  (fibilare)  miftel  (vifeus)  |:iftel  carduus) 
griftel  (cartilago)  oft  (fquama)  föftor  (nutritio)  muft 
(muftum)  fveoftor  (forori  f>e6fter  (obfeurue)  etc.  —  afee 
(cinis)  räfeetan  (ftrepere)  dväfcjan  (extinguere)  äfc  (fraxi- 
nus)  flxfc  (caro)  hnefc  (tener)  difc.  fifc.  vifejan  (optare) 
äfejan  (pofeero)  cüfe  (caftus)  hufc  (conturaelia)  merfc 
(palus) ;  zuweilen  .fetzen  fich  diefe  fc.  in  x  (cs)  um, 
a.  b.  hnexjan  (mollire)  axjan,  axe,  frox  (rana),  flaxe, 
iixas,  tux  (dens  maxill.)  für  hnefcjan,  äfcjan,  afee,  frofe. 
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flafce,  fifcae,  tufc.  —  Uneigentliche  Verbindungen  (wie 
oben  h.  me.  ns.  vs)  find  ts,  ds,  dhs ,  z.  b.  blidrjan, 
niildfjau,  bledfjan,  wofür  man  auch  blitfjan,  miitrjati, 
bletfjan  fihdet,  zuweilen  die  alTirailation  11  (wovon  Vor¬ 
hin),  vielleicht  mit  Verkürzung  des  vöransftehenden 
langen  vcicals.  Hier  noch  weitere  belege gitfjan  (con- 
tupifcere)  metfjan  (cibare)  brytfan  (fragmenta)  unröifjan 
(contriftari) ;  die  Vergleichung  des  alth.  lehrt  den  aus- 
fall  eines  vocals  zwifchen  dem  t  der  wnrzel  und  f  der 
weiterbildürig,  mildfjan,  metfjan  Avürden  alth.  miltifön, 
niaSifon  (oder  rae^ifön)  lauten.  Ebenfo  lehren  Jn  in 
hyfen  (mandatum)  räfii  (laquear)  die  fyncope  im  golbt 
zn  (oben  f;  Ö7'.)  —  ,  . 

(C*  G.  H.  X.)  gutturales. 

(C)  es  wird  c,  picht, k  gefchrieben  (diefes  erljt  fpär 
ter  oder  einzeln  in  fremden  Wörtern,  z.  b.  kafere,'  cae- 
ftrl  aber  k  gefprochen.  Vor  a,  o,  u,  ä,  6,  ü  und  den 
confonanten  1,  n,  r,  v,  hat  das  kein  bedenken;  vor 
e,  e,  i.  y,  ea,  ea,  eo,  eo,  e,  i,  ^  könnte  man  zwei¬ 
feln  ,  da  :  .  - 

1)  das  roragnifche  c  vor  e,  i*  y  fpäter  den,  z|Ccbjaut 
.  .emptieiig,  (vgl.  oben  f.  68.  180.)  und  zwar  im,  franz, 

wie  z  (nämlich  alih.  9)  im  ital.  wie  tfch  gefprocheii 
.wurde.  . 

2)  die  angelf,  Wörter  mit  ce,  ci,  cy  etc.  gewöhnlich  im 
engl,  die  fchreibung  ch  und  ausfprache  tfch.  bekomm 
men,  vgl.  ceaf,  cild,  cidan,  cicen,'ceac,  cyrice  etc. 
mit  chaff,  child,  chide,  chicken,  check,  church, 

3)  das  f^ief.  in  gleichem  falle  tz,  fz ,  fth  ,  zeigt,  z.  b. 

tziaka  (engl,  cheek)  tzurke,  fzurke,  ftberke  (engl, 
churoh  etc.)  , 

4)  das  fchwed.  ke,  ki,  ky,  kä,  kb,  wie  tje ,  iji,  tjy, 
tjä,  tjö ,  nach  andern  felbft  wie  tfche,  tfchi,  tfcby, 
tfchä,  tfchö  lautet,  z.  b.  känna  (nofcere)  fpr.  tjänna 
oder  tfchänna. 

5)  die  tiordifche  (wenigftens  heutig  -  isländifche)  und  da- 
nifche  mundart  dem  e,  e,  i,  y,  ö,  fobald  k  voraus- 
fteht,  ein  j,  jene  in  der  ausfprache,  diefe  fogar  in 
der'  fchreibung  vorfcbiebt,  z.  b.  kenna  wird  isländ. 
kjenna  gefprochen,  dän,  kjende  gefchrieben,  wie  denn 
auch  isländ.  drucke  deswegen  kenna  (Rafk;  kenna) 
fetzen. 

Welche  diefer  entftellungen  des  reinen  k-lauts  wäre 
nun  auf  den  analogen  angelf.  fall  anwendbar?  mit 
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Jicherheit  wohl  heine.  Als  die  Sachfen  ftatt  der  frü¬ 
heren  rune  cen  das  lat.  c  zu  fchreiben  begannen,  galt 
jene  abäiiderung  der  ausfprache  noch  nicht,  fonft  wür¬ 
den  ße  nicht  c,  das  in  cirm  (fragor)  gezifcht  halte,  in 
can  (novi)  für  den  unbezweifelieu  k.  laut’ angenommen 
haben,  ln  fo  früher  zeit  und  noch  lange  nachher  ift 
an  keinen  einfluj?  der  franzöf.  auafpracbe  auf  die  angelf. 
zu  denken.  Die  nord,  fprachen,  und  in  ihrem  heuti¬ 
gen  ftande  geftatten  keine  unmittelbare  beziehung  auf 
das  angelf.;  bedeutender  fcheint  der  grund,  welchen 
die  frief.  und  engl,  ausfprache  an  band  gibt.  Doch  kön¬ 
nen  dies  fpäter  cingeiretene  abweichungen  feyn,  zumahl 
man  fie  eben  durch  eine  veränderte  fchreibung  auszu¬ 
drücken  für  nöthig  achtete,  denn  hätte  fchon  das  angelf. 
c  in  gewiffen  fällen  dem  engl,  ch  gleichgelautet,  fo 
würde  fich  wohl  die  ältere  fchreibung  behauptet  haben. 
Es  ift  nicht  einraahl  ausgemacht,  Azß  das  heutige  eugl.ch 
von  jeher  die  ausfprache  tfch.  befayi ;  vermuihlich  lautete 
es  vorher  milder,  etwa  wie  fch  (unten  f.  262.  266.)  Hat  fich 
nicht  auch  ausfprache  und  fchreibung  des  alth.  fc.  fl  etc. 
allmählig  in  fch.  fehl,  verwandelt  (oben  f.  173.  174.)  wer 
wollte  mit  dem  neuh.  gebrauch  den  alth.  früheren  bewei- 
fen?  Das  mit  den  beften  angelf.  quellen  gleichzeitige  denk- 
mahl  der  altfächf.  (weftphälifchen)  fprache  bedient  fich 
feltner  des  c  als  des  k,  aber  einigemabl  auch  vor  e  und 
i;  wollte  man  hier  behaupten,  diß  in  dergleichen  fällen 
c  und  k  beide  von  dem  reinen  guttufallaut  abgewichen 
feyen,  fo  würde  aus  der  alliteration  die  hefte  Widerlegung 
folgen,  indem  allenthalben  z.  b.  gicoran,  kuning,  kefer; 
cuman,  cnuofle,  kefures;  kind,  krift;  kind,  kunneas  etc, 
zufammengefügt  werden.  Nun  alliterieren  aber  auch  iii 
den  angOlf.  gedichten  z.  b. ;  cyme  (adventus):  eräfta : 
eöfene;  cyning;  Caines  ;  cyfttcvealm;  cynna:  cvice;  Gar¬ 
nes  :  cynne:  evealm ;  cneo  :  cenüed ;  ceäpas:  cnöfle; 
cear  :  colran  (frigidiores) ;  cen  -J?ec:  eräfte;  enihtum; 
cealde;  camp  *)  etc.  Diefer  grund  entfeheidet  mir  wider 
die  engl,  ausfprache  des  angelf.  c  ypr  e,  i  etc.  »  kein 
dichter  hätte  ceäp  zu  cnofl  gebunden,  wenn  jenem  der 
laut  des  engl,  cheap  (oder  ein  anderer  zifchlaut,  da 
oder  das  franz.  z)  ,  diefem  def  reine  k  laut  eigen  gewe- 
fen  wäre.  Freilich  würde  der  alliteration  die  nord.  oder 
dän.  ausfprache  kje,  kjl  etc.  nicht  .gefchadet  haben 


Par.  15.  24.  S7-  39.  Bßov.  10,  23,  93.  96;  ” 
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und  diefe  ift  es  auch,  welche  Rafl\  p.  8.  für  nnferen  fall 
behauptet  *),  Theils  aber  fcheint  iie  mir  für  die  aknor'd. 
quellen  felbft  noch  nicht  genug  erwiefen ,  theils  fragt 
lieh,  warum  die  nord.  analogie  mehr  als  die  goth.  und 
alth.  gelten  folle.  Vorläufig  lege  ich  alfo  dem  angelf.  c 
überall  und  vor  jedem  vocal  die  ausfprache  bei,  welche 
das  alth. ,  vermuthlich  auch  das  goth.  k  gehabt  hat;  die- 
fer  reine  k  laut  trübte  und  wandelte  fich  fpäter  in  der 
regel  (doch  mit  vielen,  ohne  jenen  urfprünglichen  zu- 
ßand  auch  nicht  wohl  begreiflichen  ausnahmen)  in  das 
engl.  ch.  Hätte  fich  früher  das  c  in  zwei  ganz  ver- 
fchiedene  laute  zerlegt,  fo  dürfte  man  wenigftens  ein¬ 
zelne  fpuren  eines  beftrebens,  diefe  verfchiedenheit  zu 
bezeichnen,  in  den  hlT.  erwarten;  namentlich  hätte  für 
den  zifchlaüt  das  nicht  völlig  unbekannte  z  zu  gebot 
geftanden.  Ich  fehe  aber  felbft  in  fremden  Wörtern 
durchgängige  gefchrieben,  vgl.  celendre  (coriandrum) 
cellas  (cellae)  cerßlle  (cerefolium)  cederbeäm  (cedrus) 
circol  (circnlus)  eitere  (eithara);  für  creuz  dient  das  ei¬ 
gene  wort  rod,  dagegen  wird,  crüce  in  der  bedeuiung 
von  hydria  gefunden.  —  Übrigens  find  die  an  -  in  -  und 
auslaute  diefer  tenuis  c  fo  häufig,  d^ß  es  keiner  belege 
bedarf.  Vom  Übergang  des  e  in  h  unten  hei  der  Ver¬ 
bindung  ht. 

(G.)  hier  ift  der  fall,  wo  es  der  goth.  med.  enifpricht, 
von  dem  zu  fcheiden ,  wo  es  fich  aus  dem  j  oder  v 
entwickelt. 

I)  eigentliche  meäia;  hier  will  Rafk  wiederum  die  ana¬ 
logie  des  nord.  anwenden  und  g  vor  e,  i ,  y ,  weicher 
als  vor  a,  o,  u,  nämlich  wie  gj  gefprochen  wij(?en 
Dies  wird  nicht  einraahl  durch  die  engl,  ausfprache 
unterftützt ,  welche  das  g  in  give,  begin,  geld,  g«t 
dem  in  gafden,  god,  good,  gulf  gleichhält.  Der  ge¬ 
wöhnliche  laut  4^^  deutfehen  med.  mnß  noch  viel- 


Seiti'gTund,  daft  die  auifpraclie  kj  ans  dem  angelf.  e^alf, 
.'«iblf  folge,  pait  nidht,  da  (ich  ea  aus  dem  a  oTine  rück- 
ficht  aut  vorfiehendes  c  entwickelt,  alfo  ebenfo  gut  in 
fiald  etc.  Dafs .  das  gr.  und  lat.  xt'vTgov,  centrum  nicht 
k'ention,  kentrum,  fondern  kjenttum  zu  fptechen  fey, 
zweille  ich,  finde 'adch  bei  gr.  und  lat.  grammatikern 
nichts  davon.  ■■ 

♦*)  Iu  der  ailiteration  fügen  fich  alle  g,  felbft  die  aus  j  ent- 
fpringenden  zu  einander,  oha«  xückficht  auf  den  ihnen 
folgenden  vckbsI. 
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mehr  im  angelf.  gelten,  wo  g  oft  vor  die  diphih.  ea, 
eä.  (io,  eö  zu  ftehen  kommt;  ich  glaube  nicht,  (üß 
man  noch  ein  j  daznmifchen  «nd  z.  b.  gealga  ,  georu 
wie  gjpalga,  gjeorn  ausfprechcn  foll.  Auch  in  -  und 
auelamend,  nameniÜch  in  den  Verbindungen  lg,  ng,  rg 
hat  g  die  gemeine  ausfprache,  z.  b.  lang,  langjan. 
Zweifelhaft  find  einige  fremde  Wörter,  namenilich 
fpongea  (fpongja)  das  als  eingeführte  ausländifche  waare 
die  ronian.  ausfprache  fpondfia,  gleich  dem  engl,  fpunge 
und  alif.  fpunfja  (oben  f.  211.244.)  gehabt  haben  mag. 

Das  inlautende  g  wird  bei  voransgehendem  kurzen 
vocal  und  nachfolgender  endung  -  en  “*')  in  einigen  wÖr* 
tern  ausgefiq/?en ,  z.  b.  ren  (pluvia)  Jen  (minilter)  vän 
(currus)  gefrinan  (fando  audire)  iiaum  in  den  älte¬ 
ren  denkmählern,  welche  die  volle  form  regen,  Jegen, 
vägen ,  gefrignan  fetzen;  doch  fleht  auch  im  Beov,  ge¬ 
frinan  und  fonfl  überall  Jinen  (ancilla)  ft.  des  weit  fclt- 
neren  Jignen  (abgeleitet  von  Jcgn ,  wie  inennen  von 
man).  Mägdh  (virgo)  wird  in  den  jüngeren  quellen 
gewöhnlich  zu  mädh  und  mädhen  (engl,  maidenj.  Hin¬ 
gegen  fchon  in  allen  alteften  fchwächt  fich  das  auslau¬ 
tende  g  in  h ,  fobald  ein  langer  vocal  unmittelbar  vor- 
ausfteht  (belege  hernach  beim  h),  wird  jedoch  inlautend 
alsbald  wieder  zu  g,  vgl.  beägas,  hnigon  etc.  Zuweilen 
fetzt  fich  gH  in  ng  um,  wie  obiges  gefrignan,  gefrägn, 
gefrugnen  in  fringan  (?)  frang  (oder  fräng)  gefrungen, 

II)  uneigentlich  flehet  g 

j)  flatt  des  j  und  zwar  a)  anlautend  vor  e,  i,  ea^  eo, 

■  eo  als;  ge  (vos)  get  (adhuc)  gefe  (immo)  glt  (vo8 
duo)  gift  (fermentum)  gif  (ii)  gicel  (ftiria)  gea  (ita) 
gear  (annue)  geo  (olim)  geögadh  (juventus)  gehe 
(jugum)  geöleca  (vitellus  ovi)  geola  (nord.  jdli)  geo- 
mor  (moeftus)  geonung  (ofeitatio)  geong  (juvenis) 

'  geond  (per,  ultra)  geonre  (illuc).  Diefes  g  fleht 
nie  unmittelbar  vor  a,  o,  u  und  deren  doppclung 
(das  obige  eigentliche  g  allerdings,  vgl.  onginnan, 
ongan,  ongunnon,  gäd,  g6d  etc»)  londern  ein  ii  wird 
zwifchengefchoben,  daher  die  alth.  Wörter  jar,  jung; 
gear,  geong  lauten;  vielleicht  fofite  geär,  geong  ge» 
fcHrieben  werden?  Übrigens  ^  f.  187.  188, 


*)  Bei  üaehfoigenaer  enaung  ‘•«1.  er/fniao'Tch' kein  belfpiel, 
...  ea  heifst  nicht  fär,.  täl,  fSl  eto.  fondern  nua*  filgei-, 

'  engl,  (^ir,  taü,  lail  wi«  raiiVicfain ,  vain»  nuitt. 
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das  aus  dem  alth.  j  ebenfalls  vor  e  und  i  enfsvicbehe 
g.  —  ß)  inlautend  kann  g  das  j  vertreten ,  wenn 
die  liq.  T.  voranfteht  (z.  b.  bergan,  nergan ,  vergan 
ß.  herjan,  nerjan,  verjan)  *)  oder  fonß  wenn  noch 
ein  i  dazwifchen  gefchoben  wird.  Das  gcfchieht 
namentlich  gern  in  dem  praef.  fchwacher  conj.  z.  b. 
eardige  (habito)  j^eovige  (fervio)  ßatt  eardje  oder 
eardie.  Und  da  eardige  für  eardije  fleht ,  fo  c.nt- 
fpringt  hier  genau  befehn  das  |  unorganifcb,  indem 
feine  baßs  i  daneben  bleibt,  vergleichbar  dem  C.  i88. 
beigebracbten  alth.  eigir  (eijir)  fl.  egir  (ejir)  und 
nicht  unanalog  dem  unorganifchen  alth.  inw,  ouw, 
angelf.  eöv,  ftatt  iw,  aw,  iv.  Diefe  verwandtfchaft 
zwifchen  j  und  v  wird  fleh  hernach  noch  weiter 
bewähren.  Organifch  wären  (wie  gavi,  nivis  ,  ajis) 
nur  die  formen  nerge  (fervo)  eardje,  wogegen  nerige, 
eardige  (wie  gauwi,  niuwis ,  eigie)  überladen  fchei- 
nen.  Seltner  geht  aus  dem  praef.  die  form  -ig 
auch  in  den  inf.  über  eardigan,  ^eovigan,  oder  gar; 
eardigean,  |>eövigean  (ft.  des  beferen  eardjan);  in 
letzterm  fall  wird  das  ableitungs  i  dreimahl  ausge¬ 
drückt.  Man  muß  übrigens  diefes  g~j  und  -ig 
ZZ.  ij  von  der  wahren  med.  g  in  beorgaii,  beigan  und 
namentlich  in  den  von  adj.  auf  -ig  geleiteten  ver- 
bis  unterfcheiden,  z.  b.  (yngjan  (peccare)  vergjan 
(laffefcere)  fargjan  (dolere)  byfgjan  (occupare)  von 
den  adj.  fynnig  (culpabilis,  altf.  fündig)  verig  (laf- 
fue,  altf.  wuorig)  färig  (dolorofus,  alth.  ferag  und 
im  verb.  fera^en)  etc.  um  fo  mehr  als  hier  zuweilen 
die  endung  -  ig  hervortaucht,  z.  b.  verigean  (~  verg-  * 
jan)  fteht ,  welches  mit  jenem  eardigean  zufällige 
ähnlichkeit  erhält ;  wollte  man  den  unterfchied  zwi- 
fchen  ig  und  ig  hier  nicht  mehr  anwenden ;  fo  fon- 
dert  fleh  doch  die  conjugationsendung  in  beiden  Wör¬ 
tern  ganz  abweichend:  verig -je,  verig -e  (lalTefco) 
eard  -  ige  (habito)  y)  in  -  und  auslautend  ent- 
fpringt  g  aus  dem  vocal  i  in  folgenden  Wörtern; 
ig  (ovum)  gen.  äges  big  (praep.)  drig  (aridus) 


•)  Herjan  (yaftare)  unterfohieden  von  herjan,  hergjan  dbefse* 
wohl  hxrgjan?  laudare)  niittelh.  jenes  hern,  diefes  hä¬ 
ren;—  verjan  (defendere)  unterfohieden  von  verjan,  verg¬ 
jan  (lalTefcare^  alth.  jenes  werjan ,  diefes  wuoragen.  •• 

Nicht  xg;  Xges ,  denn  das  goth.  ai  ^ovunti)  gab  angelf.  I 
M,  »i,  sj,  -Sg,  woraus  Cwia  aas  dag,  däg)  äg  wurde.  Zu- 
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gen.  drigee.  frig  (über)  big  (illa,  illi)  glig  (ludus, 
jocus)  ig(inrula)  ig-däges  (eodem  die)  fig  (fit)  tvig, 
Par.  49,  IO.  in  der  bemerkenewerthen  ßelle:  mid' 
unc  tvig  (ft.  tväm  oder  tvegen)  vig-bed  (altare). 
Wie  das  letzte  v^ort  kommen  auch  die  übrigen  mei- 
ftens  in  znf.  fiitzungen ,  alai  big-fpell,  big-cvid, 
ig-land,  frig -man  etc.  vor,  im  eigentlichen  aus! 
laut  hingegen  entw.  ein  langes  i  (bi,  fri,  hi,  fi) 
oder  der  diphth.  eo  (freo,  heo,  feo,  gleo)  und  felbft 
in  der  zuf.  fetzung  eo-land,  veofod  ft.  igland,  vig- 
bed.  Hieiinach  fcheinen  mir  beide  formen  aus  einem 
urfprüngHchen  kurzen  i  zu  fließen  (vgl.  oben  f.  93.) 
das  fich  mit  der  zeit  entw.  in  x  verlängerte  (und 
aus  1  ~  ii  wurde  dann  ig  rrij)  oder  in  xm  ~  iv 
wandelte,  iu  aber  bekanntlich  im  angelf.  in  eo 
Wir  treften  alfo  wieder  auf  die  parallele  zwifchen 
ig  (ij)  und  iv.  fi,  fig  rechtfertigt  fich  durch  das 
goth.  fijäi,  big  durch  das  goth.  ija.  Neben  glig- 
finde  ich  in  der  compofition  gliv-,  gleo gli -und 
ft.  neov  (novus)  ebenfalls  niv-  und  nig-’(z.  b.  nig- 
cuma,  advena).  '  ° 

2)  dayj  g  — j  fich  mit  dem  v  berühre,  wurde  fo  eben 
gewiefen;  es  find  noch  einige  fälle,  wo  g  das  v 
vertritt,  ohne  da^?  j  ins  fpiel  kommt,  d.  h.  fälle,  in 
welchen  g  auf  ein  urfprüngliches  u  bezogen  wer^ 
den  muß..  So  entfpricht  gr* *g  (canus)  gen.  grxges 
dem  alth.  grao,  grawes;  analog  fchiene  clxg  (lutum), 

da  auch  im  engl,  beide  zu  gray  und  clay  werden! 
hväg  (ferum  lactis)  cäg  (clavis)  engl,  key,  whey] 
mögen  kurzes  ä  haben;  infofern  neben  fchlüM 
auch  fchon  die  bedeutung  von  verfchluy?,  feptum, 
gilt,  fteh't  das  Franz,  cage  und  lat.  cavea  (käfig)  zu 
vergleichen  ’').  cigan  (vocare)  ift  das  feltne  alth.  ge- 
kewen  (T.  141.)  Ob  fich  das  g  in  nigort  (no- 
vem)  aus  dem  m  in  iü  (goth.  niun)  deuten  lä/?t?  es 
ftünde  für  neon ,  nevon,  nivon,  wie  vorhin  nig- 
gleichgeltend  mit  niv-,  Auch  noch  in  andern  wör^ 
tern  wechfeln  g  und  v,  wie  in  hveogol  und  hveo- 


gleich  folgt  aui  diefem  Worte,  daf»  das  angelf.  k  aas  frfi- 
herem  ai  entfpringt.  ® 

•)  Die  älMiüclikeit  des  ital.  chiave  ifi  zufällig,  da  im  angelf 
die  liq.  aus  clavis  nicht  fallen  würde.  ®  * 

**)■  Welche*  f.  146.  unter  y,  anzuführen  war. 


I 
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vol  (rota);  vgl.  eäv'jan  mit  dem  goth.  augjan  und 
den  Übertritt  der  angelf.  formen:  forg,  morgen, 
fylgjan,  hergjan ,  rnearh  in  die  engl,  forrow,  mor- 
row ,  idknv,  harrow,  marrow.  Sieht  doch  felbft 
das  a!th.  crdju  härir  (gl.  jun,  198.)  dem  angelf.  grxg 
analog  für  gräwu ,  man  müße  denn  -ju  für  die 
tlexlon  (crä-jn  ft.  cräw-ju)  nehmen.  — 

(CH)  diefe  afp.  geht  ab,  v/ie  im  goth.  und  licho- 
ma,  fläfchonia  (beide:  corpus)  wird  man  nach  f.  198.219. 
zu  heurtheilen  ^v'Jßen.  '  ' 

Hier  eine  allgemeinere  bemerhung:  es  iß  auffallend, 
daß  der  dem  hochd.  organ  fo  geläufige  zifch-  und 
afpirierte  hehllaut  im  niederd.  und  faß  auch  in  den 
jiord.  muudarten  beinahe  gebrechen.  Sollte  ßch  die 
lürhe  in  dem  lautvermögen,  zu  welchem  jeder  glüchlich 
gebildete  dialect  berechtigt  und  geneigt  fcheint,  viel¬ 
leicht  dadurch  hergeßellt  haben,  da^?  die  fächf.  und  nord. 
hebllaute  c  und  g  unter  gewiffen  umfiänden  (nämlich 
hei  folgendem  e,  e,  i)  in  den  zifchlaut  fchwanken,  wäh¬ 
rend  ffe  (beifolgendem  a,  o,u)  ungetrübt  bleiben  ?  Von 
diefer  fpaltung  des  k  und  g  in  den  reinen  und  getrüb¬ 
ten  laut  weiyl  nämlich  die  bbchd.  raundart  durchaus 
nichts;  die  fonftige  berührung  des  hauch  -  und  zifchlauts 
liey^e  ßch  aber  dabei  anfchlagen  (vgl.  f.  164.  194.)  und 
die  Veränderung  des  lat.  c  und  g  in  den  zifch-  oder 
v/enigffens  Zungenlaut  romanifcher  fprachen  nicht  über- 
fehn.  In  der  englifchen ,  friefifchen  und  fchwedifchen 
hat  fieh  die  erfcheinung  am  fiärkßen  entwickelt  *), 

Ohne  Zweifel  aber  eiß  fpäter  und  fehr  allmähl>g; 
jm  älteßen  angelf.  galt  nach  dem  vorhin  bei  c  und  g 
gezeigten  überall  noch  die  reine  ausfprache  der  ten.  und 
med. ,  um  wie  vielmehr  im  goihifchen;  das  übrige  nie¬ 
derd.  und  niederländ.  hat  fie  ßch  bis  auf  heute  erhalten. 
Das  angelf.  hingegen  mag  fchon  im  loten  oder  ßcher 
I  i  ten  jahrh  gleich  nach  der  normänn,  eroberung  den  zifch- 
laut  und  vielleicht  anfänglich  flalt  feiner  die  kehlafpiration 
begonnen  haben.  Lyee  Wörterbuch  liefert  die  beifpiele 
cbece  oder  arrch  chieke  (mala^  cbidan  (increpare)  chinnü 
(mentnm)  chorl  (rufticus)  ß.  ceac,  cidan,  cinne,  ceorl; 


•)  Währetid  aifo  diefe  mundarten  das  goth,  k  und  g  a/fibi- 
lieren  ,  alßbilieit  die  hochd.  das  goth.  t  und  afpiriort  das 
goi!*.  p  und  k  und  fchwächt  die  afpiratiou  th ,  deren  aus- 
fp räche  iu  deu  übrigen  fprachen  hch  tiu  dem  hbilus  neigt. 
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ohne  nähere  angabe  der  quellen  und  hff.  ans  welchen 
fie  entnommen  find ;  auf  genaue  zeitbeftimmung  käme 
es  hier  vor  allem  an,  fchwerlich  reichen  diefe  formen 
über  das  lote  jahrh.  zurück,  fie  find  Vorläufer  der  im 
J2ten  entfchiedenen  engl,  cheek ,  chide,  chide,  chin, 
chnri.  Als  die  ausfprache  ch  in  th,  tfh  übergieng, 
wurde  die  alte  fchreibung  beibehalten.  So  hätte  fich 
alfo  eine  der  alth.  afp.  ch.  vergleichbare  angclf.  afp.  in 
der  letzten  zeit  diefer  mundart  hervorgethan ,  vermnth* 
lieh  auch  jenes  chinne  dem  alth.  chinni  nicht  ungleich 
gelautet,  fo  ganz  verfchieden  immer  in  beiden  fprachen 
der  grund  folcher  afpiration  gewefen  wäre.  Das  alih.  ch 
tritt  allgemein  an  die  ftelle  des  k  (wie  f  und  z  an  die 
des  p  und  t) ;  hier  im  angelf.  hängt  die  einführung  des 
ch  von  dem  auf  c  folgenden  e  oder  i  ab,  woneben  p 
und  t  ungefchmälert  fortbeftehn,  fo  daß  eh  dem  f  un- 
parallel  und  z  nicht  vorhanden  ift.  In  der  ausfprache 
näherte  fich  aber  die  fchreibung  ch  bald  diefem  z  und 
Hellt  gewiffermaj(?en  beide  alth.  laute  dar. 

Ganz  verfchieden  von  diefem  c?t  ift  das  fchon  in 
den  äheften  quellen  vorhandne  hh  (wovon  unten  bei 
den  geminationen). 

(I)  wird  in  den  hff.  durch  das  vocalifche  i  ausge- 
driickt  und  geht  häufig  in  g  über,  Avelches  letztere  im 
fchriftzug  oben  often  und  dem  goth.  j  ähnlicher  ift,  als 
dem  goth.  g. 

1)  anlantend  findet  es  fich  nur  zuweilen  neben  der  ge¬ 
wöhnlicheren  fchreibung  g,  vgl.  jä  (immo)  jeo  (un- 
quam)  jet  (adhue)  joc  (jugum)  jugudh  (juventus) 
jung  (juvenis)  ftatt  gea  ,  gei ,  geögudh,  geöng. 

2)  häufiger  nehme  ich  das  inlautende  j  an,  z.  b.  in  her- 
jan,  nerjan ,  belgjan,  fyngjan  etc.  theils  nach  analo- 
gie  des  goth.  theils  jenes  Übertritts  in  die  noch  här¬ 
tere  rned.  g.  wegen.  Doch  mag  mitunter  der  ur- 
fprüngliche  vocal  i  vocalifch,  alfo  herian  dreifilbig 
gefprochen  worden  feyn ,  zuraahl  wenn  c  oder  g  vor- 
ausgiengen ,  weil  fich  dann  gewöhnlich  die  fonftige 
abfchwächung  des  i  in  e  einfindet,  als:  |kencean ,  bel- 
gean.  Daß  dies  in  den  übrigen  fällen  nicht  fo  leicht 
gefchieht,  ift  eben  ein  grund  für  das  confonantifche 

)•  — 

(H)  foAVohl  organifch  als  unorganifch,  nämlich  das 
«uslautende  zwar  keiner  vermengung  mit  der  auslau- 
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tenden  ten.  ausgefetzt  (fondern  ic,  eac,  lic,  böc  linter- 
fchieden  von  fdh  (variue)  heab,  feah  eic.)  wohl  aber 
die  auslautende  med.  erfetzend,  fobald  ä,  eä  und  6  vor¬ 
angeht.  Beifpiele ;  ■  hnäh.  fab.  fiäh  praet.  von  hnigan, 
figan,  fiigan ;  beah  (corona)  dt  äh  (tinctura)  leäh.  fleäh. 
dreäh.  vreäh ,  praet.  von  leögan ,  flcogan;  f>v6h,  floh, 
hlöh  praet.  von  |9vean,  Dean,  (wiewohl  auch  fchon 
diefes  f.  |>vfe‘ahan  gefetzt  ift)  hleahan;  genoh  (fnfficiens). 

Ob  es  noch  vor  andern  langen  und  hurzen  vocalen  ge- 
fchieht,  z.  b.  tvih  (ranins)  f,  tvjg  ftehet,  wei/7  ich 
nicht;  ich  finde  farah  (curfus)  neben  ^rag.  Einigen  auf- 
fchluj»?  über  diefes  h  Halt  g  gibt  das  um  fich  greifen 
des  auslauts  g  ftalt  j  oder  v,  doch  keinen  zureichen¬ 
den,  da  fo  viele  organifche  g,  zuraahl  nach  kur¬ 
zem  vocal  bleiben,  z.  b.  dag,  mag  etc.  Richtiger 
fcheint  es,  diefes  h  nicht  als  eine  ftcigernng,  fondern 
als  eine  minderung  des  kehllauts  zu  betrachten  und  der 
nord.  apocope  deffelben  in  demfelben  fall  gleichzufetzen 
(hne,  ße,  fe,  flö,  dro  für  hneig',  fteig,  feig,  flög, 
dr6g).  Übrigens  ereignet  fich  die  Verwandlung  des  g 
in  h  .verfchiedentlich  auch  bei  voraupftehendem  1  und 
r,  als:  fe'alh  (occa)  beorh  (mone)  bnrh  (arx)  mearh 
(medulla)  hearh  (delubrum)  etc,;  inlautend  aber  fealge, 
beorge.  In  hinficht  des  orgänifchen  h  ift  zu  merken 

i)  es  fällt  in-  und  anslautend  zuweilen  aus,  vgl.  fsifel  , 
(tenio)  feo  (pecunia)  bleo  (color)  ft.  |jihfel,  feoh, 
bleoh.  ferner;  flean ,  ^vean ,  ea  (aqua)  f.  fleahan, 
{>veahan,  eah.  andettan  (fateri)  mag  mit  vocalkürzung 
aus  and-hsetjan  äbftammen.  j 

St)  vor  t  wandeln  fich  ten.  u.  med.  in  b,  vgl.  vehie, 
meahie,  rohte,  föhte  ft.  vecide,  magide,  recide,  fecide. 

3)  zwifchen  h  und  v  kein  folcher  wechfel,  wie  im  altf.  ij 
(f.  221.)  fondern  die  endung  v  bleibt  in  cneöv,  cneoves,  | 
frätnv,  frätves  (tapes).  — 

gemination  inlautender  gutturales. 

(CG)  die  Verdoppelung  der  org.  tenuis ,  beifpiele;  j 
facc,  facces.  hracca  (occiput)  hnecca  (cervix)  reccan  (ex-  ^ 
ponere)  ftrcccan  (extepdere)  dreccan  (vexare)  feccan  (ad-  : 
ducere)  veccan  (excitare)  vreccan  (expellere)  vrecca  (ex- 
ful,  mifer)  ^licce  (frequenter)  vicce  (venefica)  viccjan 
(fafcinare)  cviccjan  (vivificare)  tviccjan  (vellere)  ticcen  j 
(hoedus)  fticca  (baculus)  docce  (lapathum)  pluccjan  (vel-  | 
lere)  fcucca  (daemon)  läccan  (prehondere)  väcce  (vigilia)  i 
hväcce  (arca)  väccer  (alacris).  —  (GG  “  CG)  die  gemi-  * 
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mtion  der  tned.  wird  in  den  älteßen  hfl*,  mit  cg,  zu¬ 
weilen  und  fpäter  mit  gg  auegedrücht;  belege:  ecg 
(acies)  mecg  (vir)  *)  fecg  (nuntius)  fecg  (carex)  ♦*)  vecg 
(cuneua)  flecg  (malleus)  hecge  (feptum)  lecgan  (ponere) 
fecgan  (dicere)  vecgan  (agiiare)  licgan  yacere)  vicga 
(blatta)  ear  -  vicga  (blatta  forficularia)  fricge’an  (interro- 
gare)  bycgan  (eroere)  brycg  (pons)  hycgan  (moliri)  hrycg  ' 
(dorfum)  mycg  (culex)  etc.  —  Beide  geminationen  cc 
und  cg  dürfen  nicht  verwechfelt  werden,  wiewohl  es 
in  ungenauen  hff.  gefchieht;  cg  (gg)  entfpringt  überall 
aU8  einem  gewöhnlich  wegfallenden  ableitungs  -  i ,  das 
heiy?t  fecg  flehet  für  fegi ,  lecgan  f.  legjau,  hrycg  f. 
hrygi,  weshalb  das  a  und  u  der  wurzel  auch  jederzeit 
in  e  und  y  umgelautet  ift.  cc  mu^  meifl  ebenfo  erklärt 
werden,  doch  nicht  immer,  wie  die  werter  facc  und 
fcucca  beweifen.  Nach  und  nach  nimmt  der  gebrauch 
beider  geminationen  zu,  z.  b.  findet  lieh  viggend  oder 
V’cgend  (militantes)  f.  das  ältere  und  beßere  vigend; 
tadel  verdient  die  gern,  wenn  kein  vocal  vorausgeht, 

Zi  b.  brincg  ft.  bring  (doch  vgl.  unten  das  frief.  ns  ftattng). 

Übrigens  entfpricht  materiell  cc  dem  ftrengalth.  cch 
und  otfried.  kk;  cg  aber  dem  flrengalth.  kk  und  otfr. 
gg.  Formell  gleicht  die  bildung  cg  jenem  cch  in  fofern, 
als  ftatt  der  wahren  gemination  eine  Verbindung  der 
ten.  mit  der  med.  oder  afp.  vorgegangen  iftj  man  halte 
auch  beide  zu  dem  f.  148.  168.'  angegebenen  td ,  pb, 
flatt  dd  und  bb.  Da  unter  zwei  geminierten  lauten  der 
,  vorftehende  ftärker  ift  und  der  zweite  nur  nachhallt,  fo 
mufte  dies  verhältnifs,  fobald  eine  media  geminiert,  leicht 
.  dahin  führen ,  die  erfte  derfelben  durch  die  flärkere  ten. 
2u  bezeichnen,  bei  pp.  cc.  It.  gieng  etwas  ähnliches 
nicht  an.  Zugleich  lehrt  es  uns,  da^  in  dem  angelf. 
cc.  und  cg.  reine  kehlJaute  ausgefprochen  wurden  und 
fo  wenig  als  bei  dem  einfachen  c  und  g  an  afpiration 
oder  zifchlaut  gedacht  werden  darf.'  Die  hiftorifche 
Verfolgung  diefer' laute  bis  zur  heutig  -  englifchen  aus- 
fprache  beftätigt  das  vollkommen,  nämlich  im  altengl. 
wird  das  angelf.  cc  entw.  »u  kk,  ck  (infofern  es  auslau- 


Man  unterfcheido  mecg,  meegas  (vir);  mag,  tnagas  (älius) 
[früher  mago,  magasj  mxg,  mxgas  (affinia). 

*•)  Diefes  und  das  vorhergehende  wort  fcheinen  in  fchrei- 
bung  und  ansfprache  eins,  find  aber  fo  verfchiedner  be- 
deiuung,  dafs  man  verfchiedene  wurzeln  «nnehmen  inufs. 
Beide  haben  im  gen.  fecgei. 
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tet,  als  neck,  fack,  rack,  thick ,  quick,  chick)  oder  zu 
cch  (wenn  ein  e,  i  folgte,  weil  fich  vor  diefen  dünnen 
conf.  jedes  c  in  ch  wandelt,  z.  b.  fecche,  wrecche, 
cacche,  wacche,  kycchen)  —  das  cg  hingegen  überall 
au  gg.  vgl.  legge,  ligge,  hegge,  egge,  rygge,  brygge.  Ver- 
jnmhlich  haben  hier  noch  che  und  ge,  gleich  den  an- 
lauten ,  anfänglich  gutturale  ausfprache  Und  lauteten  der 
fcbreibung  genaä^:  fec-che,  bryg-ge.  Allnnählig  aber 
tiimmt  che  und  ge  eine  beimifchung  des  linguallauts  an 
und  das  vorfchlagende  c  verkehrt  fich  dann  in  t,  folg¬ 
lich  das  g  in  d ;  fo  entfpringt  aus  cch  das  engl,  tch 
(fprich  tfcb,  z.  b.  fetch,  wretch,  catch,  walch,  kitchen,) 
aus  gg  das  engl,  dg  (fprich  dfch:  edge,  hedge,  bridge). 
Die  ganze  entwickehing  gehört  erft  folgenden  perioden 
an,  mnfle  aber  vorlaufen,  um  die  angelf.  ausfprache  der 
geminierten  kehllaute  zu  beftinnmen  und  felbft  die  oben 
vorgetragene  der  einfachen  zu  befiätigen.  Sie  gereicht 
auch  zum  erweis,  da^  der  veränderten  ausfprache  nach 
und  nach,  doch  langfam  ,  veränderte  fchreibung  zu  fol¬ 
gen  pflegt  *).  —  (HB)  findet  nur  in  wenigen,  haupt. 
fachlich  folgenden  Wörtern  ftatt:  tiohbjan  oder  teohhjan 
(ftatuere,  reputare)  hlihhan  (rldere)  ceahhetan  (cacbin- 
nari)  geneahhe  (fufficienter).  Neben  letzterm  wird  aber 
auch  geneahe  und  ftatt  hlihhan  gewöhnlicher  hiehan, 
hleahan,  hlean  gefchrieben.  Vergleicht  man  ferner  das 
goth.  hlahan  und  ganah  (fufiicit),  fo  ergibt  fich,  daj!? 
diefes  hh  keine  afpiration  des  c,  folglich  kein  ch,  fön- 
dern  eine  unnötbige  gemination  des  h  fey,  die  mit  dem 
alih.  hh  (verfchieden  von  ch  oben  f.  189.  194.)  info 
fern  diefes  zuweilen  auch  das  inlautende  h.  vertrit 
(oben  f.  189.)  gleichen  anla^  hat.  Das  häufige  teohhjai 
iß:  nichts  anders  als  das  miitelh.  zechen ,  welches  zwa 
auf  rechen ,  brechen  reimt,  allein  kein  aus  k  entfprin 
gendes  ch  befiizt ,  folglich  alth.  zehhjan  oder  bey?e: 
zehjan  lauten  würde.  —  | 


^\x\X\xx2\verhin  düngen 

3)  anlautende,  cl.  fn,  er.  cv.  für  letzteres  zuweilen  cn 
aber  erft  fpäter,  beim  Übergang  ins  alte.ngl.  qu  gefchrie- 
hen;  fiatt  cvu  und  cvy  wird  cu  und  cy  gefetzt 


*)  Hier  die  Oberfioht  der  beiden  reihen  1)  altf,  kk,  alth.  cch, 
angelf.  oc.  altefagl.  cch.  neuengl.  tch.  2)  altf.  gg.  alth, 
kk.  angelf.  cg.  altengl.  gg.  nenengl.  dg. 

Analog  die  ansRorsung  dea  v  in  fv  (vgl.  fvgoßor,  fvißer, 
JiRer  und  oben  f.  175. f  und  bei  vorßekender  uegatioa 
(f.  unten  fohlulsbem.  2. } 
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vgl.  cumen  (part.  von  cviman)  cuma  (hofpes)  cyme 
(adventus)  nnd  bald  felbft  ini  inf.  cuman  und  im 
praet.  com  ft.  cvom;  ungewöhnlicher  ift  cuc  oder 
cvuc,  f.  cvic  (vivus)  überhaupt  vor  dem  ftatt  i  g«- 
fchriebenen  y  bleibt  cv  beftehn ,  z.  b.  cvydan ,  cvyrn, 
cvylra  ftait  evidan ,  cvürn,  evilm.  gl.  gn.  gr.  zu  gn 
folgende  belege:  gnagan  (rodere)  gnät  (cuIex)  gnedhen 
(frugalis)  giüdan  (fricare,  verfchieden  von  cnedan, 
depl’ere)  gnorne  (moeftus).  Von  hl,  hn.  hr.  hv.  führe 
ich  aus  Lye  die  wichligftcu  beifpiele  an:  hiadan  (hau- 
rire)  hl^eder  (fcala)  hläft  (onus)  hläv  (agger)  hlaf  (pa- 
nis)  hland  (loüum)  hleapan  (fahre)  hleahtor  (rifus) 
hleor  (gena)  hieov  (umbraculura)  hleötan  (fortiri) 
bleodhor  (oraculura)  hlid  (tcgmen)  hlifjan,  (eminere) 
hlinjan  (rccumbere)  hlifa  (fama)hlot  (fors)  hlödh (praeda) 
hlovan  (mngire)  hlud  (fonorus)  hlutor  (limpidue)  hly- 
ftan  (audire)  —  hnäp  (calix)  hnäppjau  (dormire)  hnje- 
gan  (hinnire)  hneäv  (tenax)  hnecca  (cervix)  hnefc 
(mollie)  hmgan  (inclinare)  hnhan  (cornu  petere)  hnit 
(lens,  -  dis)  hnol  (vertex)  hnut  (nux)  hnygele  (tomen- 
tum)  —  hraca  (gultur)  bracca  (occiput)  hraed  (velox) 
hräih  (corvus)  hrägl  oder  hregel  (amiculum)  hrxv  (ca- 
daver)  hragra  (ardea)  hradhe  (ultro)  hreac  (ftrues) 
hreod  (arundo)  hreddan  (eripere)  hreman  (clamare) 
hreöh  (turbidus)  hreöp  (clamavit)  hröofan  (cadere) 
hord-hreodha  (teftudo)  hreövan  (poenitere)  hreran 
(agitare)  hredher  (pectus)  hrycg  (dorfum)  hriddel  (cri- 
brura)  hrif  (uterus)  hrim  (pruina)  hrinan  (tangere) 
bring  (circulus)  hriofol  (lepra)  hrifel  (radius  textorius) 
bridhjan  (febricitare)  hröc  (cornix)  hrof  (culmen) 
hrodher  (bos)  hrufa  (terra)  hryre  (ruina)  n.  a.  m.  — 

.  bväl  (balaena)  hväm ,  hvämmes  (angulue)  hväftrjan 
(ftrepere)  hvät  (ftfenuus)  hvät  (quid)  hvaste  (triticum) 
hveorfan  (abire)  hvearfjan  (vertere)  hvelan  (putrefeere) 
bvelp  (eatulue)  hveodha,  hvidha  (aura  Jenis)  hver  (le* 
bee)  hvil  (tempus)  hvifprung  und  hviftlung  (fufurrus) 
bvite  (albue)  bvitel  (cultellus)  hvofta  (tulha)  hvrädl 
(hbula)  u,  a.  m, 

z)  in  -  tind  aiislaittende,  x  flehet  a)  organifch  für  hsi 
eaxl  (humerus)  föax  (coma)  leax  (falmo)  feax  (culter) 
Hoax  (linum)  vöaxaa  (crefeere)  veax  (cera)  fex  (fex) 
meox,'m)x  (fte'rcus)  riext  (proximus)  lox  (lynx)  oxa 
(bps)  byxerv  (buxeus.)  b)  uiiorganifch  fowohl  für  Jcl 
;  lix  (pifeis)  tux  (dens)  ryxa  (rutcus)  etc.  (vgl,  oben 
I.  25!5j)  als  das  umgekehrte  cs  und  felbft  gj,  z.  b,  gax 


/ 
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(fecuris)  rixjan  (regnare)  axe  (cinip)  lixan  (fulgere) 
für  acea,  ricfjan,  afge ,  ligfaii.  Gewöhnlich  gründet 
fich  die  form  cs  und  ge  auf  eine  fyncope,  vgl.  egf» 
(timor)  ft.  egefa.  Wie  das  x  in  neorxena- vang  (pa- 
Tadifus)  und  eolux-fecg  {papiluum?  papyrio,  fchilf) 
'  zu  deuten  fey ,  hängt  von  der  aufklärung  diefer  dun¬ 
keln  Wörter  ab  *)  —  ht.  faht  (reconciJiatus ,  nord, 
fattr)  fahtljan  (pacare)  ehtjan  (perfequi)  leöht.  beorht. 
cniht.  riht.  pliht.  ambiht.  niht.  fliht  (volatus)  viht. 
dihtan  (conftituere)  ftihtjan  (difponere)  tihtan  (inci- 
tare)  tihtljan  (accufare)  drihten.  geniht  (abundantia) 
brohte.  dohtor.  — 

Schlnßbevrerhmgen,  i)  aßifnilationen  lind  f.  2?o.  2J4. 
29  5.  erwähnt.  2)  die  negation  ne  wird  mit  dem  unmittel¬ 
bar  folgenden  gangbaren  pronomen  oder  der  partikel  oder 
dem  hülfeverbum,  infofern  diefe  auf  einen  vocal  anlau- 
ten,  zufammengezogen ,  als:  nie,  nis  ,  nän,  nscnegj,  nä- 
fre  ft.  ne  ic,  ne  is ,  ne  än,  ne  äfre.  Das  gleiche  ge- 
fchieht  bei  den  mit  den  fpiranten  h.  und  v.  beginnen¬ 
den  hülfsverbis :  habban,  vefan,  villan,  vitan;  es  heiy?t 
demnach:  nabban,  näs,  nxron,  nillan,  nolde ,  nitan, 
iiät,  niton  ft.  ne  habban,  ne  väs,  ne  vacron  etc.  Diefe 
contraction  ift  dem  Wohllaut  förderlich  und  erinnert  an 
das  völlig  analoge  lat.  nolle  und  nemo  f.  ne -veile  (vgl. 
nequeo,  nefcio)  und  ne-homo.  Vor  andern  Wörtern 
geht  ße  aber  nicht  an,  z.  b.  ne  veard,  ne  vurdon,  na 


*)  Man  hat  in  jenem  die  nord.  nornen  Enden  wollen ,  gleich 
untreEend  und  ungTammatifch  ift  die  deutung  bei  ,Lye 
aus  ne-veorc,  indem  das  paradies  ein  ort  der  unthätig* 
keit  gewefen  fey.  Neben  der  gewöhnlichen  fchreibung 
kommt  auch  nfirxena-,  neirxena  -  nerofna  -  iieorcfna- 
vang  vor,  aufser  der  zuf.  fetsung  aber  das  wort  nirgends. 
Der  gen.  pl.  weift  auf  einen  fcliwaohen  nom.  fg.  nSorxa, 
diefer  nach  der  fchreibung  neorefa  auf  die  volle  form 
neorc^fa,  der  ich  in  den  verwandten  fprachen  nichts  ana¬ 
loges  weifs;  den  buefaßaben  nach  lautete  Re  alih,  n«rc|iiro 
(wie  lingifo,  egifo).  Ich  möchte  wifsen,  wodurch  Ulphiiae 
Luc.  23,  43-  oder  11.  Cor.  12,  ■4*  wagaS«««  übertrug,  wenn 
er  nicht  paradeifus  beibehielt ,  wie  die  altf.  £.  H.  und 

alth.  quellen  paradifi  ;  bekanntlich  wird  das  hebr. 
wonnegarteu  gedeutet  und  fo  ßeht  auch  im  altb.  wiiniii« 

§arto,  zart-karto  (N.  95«  »o«)  wunnifamaj  feld  (O.  11, 

,  22.}.  Da  f^'ld  und  g*rto  offenbar  dem  vang  entfpre- 
eben ,  mag  n€orxa  fo  viel  als  gaudiiim ,  araoenitas  aus- 
drücken.  —  eolik  könnte  gen.  fon  iolb,  ioiug  (alce?} 
feyn. 
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Torhton  zieht  fich  keineswegs  zuf.  in  neard,  nurdon, 
norbton.  Statt  nillan,  nitan  wird  raeiftens  nyllan,  nytan 
gefchrieben,  jenes  fcheint  mir  doch  richtiger. 


Die  aufftellung  der  altfriefifchen  mundart  m\iß  ge¬ 
gen  die  zeitfolge  anlto^ien  und  nachdem  alth.  altf.  an- 
gelf.  quellen  des  8ten,  9ten  und  ictenjahrh.  abgehandelt 
worden  find,  ja  während  weiter  unten  erft  mittelh.  und 
•Itengl.  des  izten,  i3ten  Vorkommen,  hier  fchon  einge- 
fchaltet  und  auf  derikmähler  geftützt  werden,  welche 
dem  ittenund  i4ten  zugehören.  Leider  mangeln  ältere; 
die  jüngeren  aber  find  dazu  fparfam  vorhanden,  uncri- 
tifch  herausgegeben ,  und  die  unterfuchung  der  frief. 
buchfiaben  fcheint  mehr  als  einer  bedenklichkeit  ausge¬ 
fetzt.  Doch  überwiegt  diefe  die  doppelte  erwägung, 
theils  Azß  die  frief.  gleich  der  nord.  fprache  langfamer 
entwickelt  wurde  und  gehaltener  blieb,  als  jene  anderen 
mundarteii,  folglich  fpätere  urkunden  diefer  beiden  dem 
früheren  zuftande  jener  factifch  nahe  ßehen,  theils  da^? 
die  friefifche  mundart  gerade  den  Übergang  zwifchen  der 
fächf.  und  nordifchen  ausweift.  Zur  leichteren  verltänd- 
nifs  des  ganzen  muß  darum  das  friefifche  überall  diefe 
ftelle  einnehmen.  Die  beinahe  einzigen,  zugänglichen 
quellen  von  bedeutung  find  die  brocmer  Willküren  und 
das  afegabuchf 


vocale. 


Sie  liegen  zwifchen  den  alt-  und  angelfächfifchen 
und  nach  der  analogie  diefer  find  die  gänzlich  man¬ 
gelnden  vocalzeichen  auch  hier  anzufetzen. 

(Ä)  wie  im  angelf.  befchränkt,  doch  etwas  weniger, 
indem  zwar  dem  ä  ein  e,  dem  ea  meiftens  das  gewöhn¬ 
liche  a  entfpricht,  wogegen  aber  o  ftatt  a  weiter  um¬ 
greift.  Das  reine  a  fteht  i)  in  den  flexionen  -a,  -  ar  etc. 
2)  vor  den  geminßtionen  und  Verbindungen  mm.  nn.  pp. 
bb'.  tt.  dd.  kk.  gg.  mp,  mb.  nt.  nd.  nk.  ng,  als:  lappa. 
gabbja.  kamp.  hand.  land.  and.  fang,  fwang.  branga; 
häufiger  wird  es  jedoch  in  diefen  fällen  zu  o,  wiewohl 
das  urfprüngliche  a  an  dem  uralaut  e  (kempa,  henfza) 
zu  erkennen  ift.  3)  vor  11.  Ip.  Iv.  It.  Id.  Ik.  lg.  Is,  x 
und  cht  (wo  überall  ein  angelf.  ea  gilt)»  kalp* 

halr,^  halt  (clandus)  fkalt  (debes)  halda.  Ikalk.  galga.  hals. 
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fax.  fax.  achta  etc.  Hier  haftet  a  fefi:  und  fchvvankt 
nicht  in  o  über.  4)  vor  einfacher  confonanz  und  dar¬ 
auf  folgendem  vocal  nur  wenn  die  wurzel  nicht  einfilbig 
und  da^'iurch  des  e  fähig  geworden ,  denn  fonft  bleibt 
das  e,  obfchon  ein  flexionsvocal  wieder  anftoj/Jt;  die 
fchöne  angeif.  abwechfelung  zwifchen  ä  und  a  (oben 
f.  224.)  findet  nicht  mehr  ftatt.  Beifpiele  des  noch  eiii- 
tretenden  a  lind  :  claga,  maga  (ftomachus)  latha  (invitare) 
mahja.  gadur  (ümul)  wapul  (fcaiebra)  walu  (baculue,  wo¬ 
her  walubora,  ftabträger  ,  pilgram)  fara  etc. 

(E)  vieldeutiger,  als  in  irgend  einer  andern  deut- 
fchen  raundart  * •*) •*•)) ,  Xowohl  e  als  e  bezeichnen  doppeltes. 

I)  e  nämlich  i)  den  gewöhnlichen  umlaut  des  a,  z.  b, 
weldcch  (potens)  fenne  (palude)  brenfza,  fenfza,  leng 
(diutius)  betera,  ende,  lemiihe  (debilitatio)  Aveddja, 
meldja,  men,tlar,  efne  (fervus)  befma  etc.  2)  das  angeif. 
ä  und  zwar  ohne  rüchkehr  des  urfprünglichen  a,  wenn 
dem  conf.  ein  vocal  folgt,  es  hei^t  z.  b.  dei  (dies) 
b6k  (dorfam)  und  im  pl.  degar,  degum,  bekum,  nicht 
dagar,  dagum,  bakum.  Weitere  beifpiele:  hef  (mare) 
jef  (dedU)  lief  (baculus)  et  (praep.)  thet.  weter  (aqua) 
wet  (udus)  bed  (petiit)  feder  (pater)  reth  (rota)  fraek 
(gnftus)  flek  (ictus)  bifel  (juITu)  pel,  pelar  (palus)  fmel 
(vilis)  etc.  kußevAem  tritt  daffelbe  e  vor  den  Ver¬ 
bindungen  t1.  rm,  rn.  rp.  rv.  rt.  r^.  rk-  rg.  re  ein,  wo 
im  angeif.  ea  gilt,  als:  kerl  (n.  pr.)  erm  (brachium) 
erma  (pauperes)  bern  (infans)  berd  (barba)  merk  (mar- 
ca)  erg  (piger)  gers  (gramen)  Vermuihlich  war, 

■wenigftens  früher,  diefes  e  von  dem  unter  1)  ange¬ 
führten  in  der  aijsfprache  unterfchieden ,  wie  im  an- 
gelf.  ä  von  e;  fo  lange  fich  aber  ein  beftimmter  be¬ 
weis  dafür  nicht  führen  lä^t,  wage  ich  keine  auy?er- 
liche  unierfcheidung  beider  e  vorzufchlagen 


*)  In  den  quellen  hat,  wenn  mim  die  langen  e  dazu  nimmt, 
das  unbezeichnete  e  zehnerlei  laute  auszud rücken ,  was 
bei  den  dunkeln  Wörtern  die  bcftimmurg  erfchwert,  z.  b, 
welches  e  lieht  dem  ausdruck  fket  (pecus)  pl.  fketär  zu? 
Ton  fkat,  fkaites  (pecunia)  angeif.  fceat  [verfchieden  i(l 
fceat,  finus,  frief.  fkätj  weicht  es  ab,  fo  lehr  auch  die 
analogie  von  vieh  (pecus,  pecunia^  dazu  riethe. 

•*)  Ausnahmsweife  ßeht  was  (fuit )  und  nicht  wes;  viel» 
leicht  auch  glas  f.  gles? 

•*•)  Umfoweniger,  als  die  ausf^rache  felbft  c,  ja  i  mit  e  ver¬ 
mengt  haben  mag,  denn  wie  könnte  fontl  biri  (exeicitiis) 
hinfzja  (concedere)  etc.  für  li«n,.h«nrz]a  gefchiiebeH  Uehnl 
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II)  e  bedeutet  wiederum  i)  das  altf.  e,  folglich  das  an- 
gelf.  e  und  eo ,  namentlich  vor  den  Verbindungen 
mit  1  und  r,  als:  helpa ,  delva,  felva ,  fkeld,  felover 
(argentum)  meloc  (^lac)  erva,  herte,  ftert  (cauda)  erthe 
(terra);  aber  auch  fonfi:  und  zum  theil  da,  wo  die 
übrigen  fprachen  das  alte  i  erhalten:  fend  (funt)  jeva 
(donum)  bedum  (precibus).  2)  das  alif.  oder  alth. 
kurze  o,  folglich  das  goth.  bald  aü,  bald  n,  z.  b. 
eme  (avunculus)  gerdel  (cingulum)  herne  (angulue) 
therp  (villa) ;  hauptfälle  find  die  pl.  praet.  und  part. 
praet.  epen  fapertus)  bereu  (natus)  fweren  (juratus) 
keren  (electus)  urleren  (perditus)  bedon  (obtulerunt, 
verfch.  von  bedon  petiverunt)  beden  (juffus)  bileken 
(claufus)  bi  -  neten  (benutzt)  fketen  (percuffus)  etc. 
Biefe  erfcheinung  erläutert  die  nahe  berührung  der 
goth.  ai,  aü,  u,  der  angelf.  e,  eo,  o  fo  wie  die  fon- 
ftigen  Übergänge  zwifchen  e  und  o  (f.  82.  83.227.)  '^).  — 
3)  endlich  vertritt  e  das  angelf.  y  und  ift  umlaut  des 
e;  vgl.  reg  (dorfum)  keru  (lex)  fpera  (inveftigare) 
nette  (utilis)  micnotere  (monetarius)  bregge  (pons) 
ftemplinga  (truncatio);  hierfür  wird  aber  auch  i  ge.« 
fchrieben :  brigge  (pons)  kining  (rex)  etc.  worüber 
man  die  bemerkung  zum  angelf.  y  fehe. 

(I)  dem  kurzen  i  der  übrigen  fprachen  gleich  und 
oft  in  e  fchwankend;  fehlerhaft  zuweilen  ßatt  des  um- 
lauts  e  gefchrieben.  Zuweilen  noch  das  alte  i  ftatt  des 
fpätern  e;  vgl.  ita  (edere)  ivin  (planus)  irtha  (terra) 
wike  (hebdomae).  —  i  auch  das  angelf.  y  vertritt, 
wurde  eben  angemerkt. 

(O)  von  doppelter  art  I)  den  reinen  a-laut  in  den 
dort  unter  2)  angegebenen  fällen  vertretend,  z.  b.  hond. 
brond.  lond.  Honda,  gonga.  long.  thonk.  fponne.  monna 
(virorum)  ponne  (pfanne)  bonnar  (interdicta)  etc.  zuwei¬ 
len  auch  in  dem  4ten  fall  des  a,  z.  b.  lom  (claudus) 
noma  (nomen)  homer  (malleus)  homelja  (debilitare)  fona 
(vexillum)  bona  (occifor)  hona  (gallus)  fovne  (femina, 
angelf.  fämne)  nofe  (nafus)  onkel  (talus).  II)  das  ge¬ 
wöhnliche  o  in:  god  (Deus)  boda  (nuntius)  top  (cirrus) 


*)  BSra  (ferre)  conjugiert  im  frief.  fo:  b^ira,  ber,  beron,  bfi- 
reii;,  welches  ohne  vocaleoicheii  noch  mehr  auffällt;  zu¬ 
gleich  eih  triftiger  gvund  füt  die  nothwendigkeit  diefer, 
da  nicht  zu  glauben  ift,  dafs  folche  formen  ohne  verlcbie« 
den«  ausfprawe  befUndeit  haben  follteii. 
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bold  (donaus)  gold.  folk.  forma  (primus)  mortfa.  etc. 
Man  beachte  boda  neben  jenem  bedon  und  beden,  in 
dem  fiibfi:.  hat  fich  die  ältere  form  geTichert  und  offen¬ 
bar  lauteten  jene  früher  bodon ,  boden ;  neben  walu- 
bera  kommt  walu-bora  vor. 

(U)  in  der  regel  das  organifcbe  kurze  u ,  zumeift 
vor  liquiden  geminatiorien  und  Verbindungen,  als:  lünna. 
bewllen  (maculatus)  pund.  grund.  efunden.  bunden. 
tunge,  hürnen  (uftus);  einigemahl  vertritt  u  fogar  a  in 
diefen  Verbindungen ,  vgl.  gunga ,  und  - ,  ftatt  ganga, 
and 

(AA)  bedeutet  zweierlei;  gewöhnlich 

1)  das  goth.  au,  angelf.  eä  ünd  dient  der  betonung  des 
letztem  zum  erweis;  begegnet  alfo  dem  alth.,  altf.  und 
angelf.  ä  durchaus  nicht.  Belege:  dad  (mors)  äge 
(oculus)  hägera  (altior)  bäm  (arbor)  fträm  (flumen) 
tarn  (foboles,  angelf.  teäm)  län  (raerces)  häna  (laefus, 
mifer)  fräna  (praeco*  judex)  käp  (emtio)  hläpa  (cur- 
rere)  hap  (acervus)  äre  (auris)  käs  (elegit)  las  (folu- 
tus)  älter  (in  Oriente)  blät  (nudus ,  pauper)  nät  (fo- 
cius)  grät  (magnus)  flat  (fluxit)  räva  (rapere)  dävja 
(furdefcere)  häved  (caput). 

2)  feltner  entfpricht  es  dem  angelf.  ä  und  goth.  ai,  wo¬ 
für  fonft  meiftens  gilt.  Belege:  mä  (magis)  hägon 
(habeant)  lära  (doctrina)  mara  (raajor)  fräfa  (periculum) 
fläfk  (caro)  äthom  (gener)  cläthar  (veftes)  twäm  (duo- 
bus)  läva  (reliquiae). 

Diefe  Vereinigung  des  goth.  au  und  äi  in  dem  frief. 
ä  parallelillert  fleh  der  des  goth.  aü  und  ai  in  dem 
frief.  e. 

(EE)  bezeichnet  fünf  doppellaute 

1)  angelf.  s,  goth.  e,  alth.  ä.  ded  (fscinus)  meg  (affi- 
nie)  rM  (confilium)  Hepa  (dormire)  vepen  (arma)  hfer 
(crinis)  jer  (annus)  wer  (verus)  fves  (proprius)  leta  , 
(fmere). 

2)  ~  angelf.  e  (umlaut  des  ö)  glM  (ignis)  feka  (quae- 
rere)  fela  (fentire)  kela  ('refrigerare)  dema  (judicare) 
kema  (queri)  fena  (reconciliare)  gr^ne  (viridis)  den 
(factum)  deth  (facit)  beta  (emendare)  meta  (occurrere). 

3)  n  angelf.  e  (für  eä),  gewilTerma^en  umlaut  dee’erften 

frief.  a;  die  belege  find  feltner:  ned  (ueceflitas)  hera 
(audire)  lefa  (foUere)  ft«ta  (tunderc).  { 
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4)  “  altf.  e  ft.  des  alth.  ei;  belege  häufig;  bred.  leda 
(ducere)  beleg,  del.  eneg.  ben.  men.  ften.  eth.  beihe,. 
leftja. 

5)  ~  altf.  und  angelf.  h  ft.  ie;  fellner:  brev.  ber  (cere- 
vifia)  prefter.  mede  (munus).  gerig,  ben.  bennon  ,  ab- 
lauf  von  gaiiga,  banna;  ft.  diefes  e  findet  fich  auch 
ein  langes  1. 

(II)  ftehet  i)  und  meiftens  für  das  alth.  altf.  angelf. 
1,  als;  tid.  hwit  etc.  2)  zuweilen,  neben  dem  e,  für 
das  alth.  ia ,  ie ,  als :  mide  (munus)  hir  (hic)  hiton  (vo- 
cabantur)  3)  vermuihlich  auch  für  das  angelf.  ^.  -4)  end¬ 
lich  fpäterhin  für  das  aus  eg  entfpringende  ei,  als:  di 
(dies)  mi  (poteft)  vgl.  fchlu^ibemerkungen. 

(00)  dem  goth.  und  angelf.  6  entfprechend;  blöd, 
göd.  hod.  brother.  smoder.  hröf  (tectum)  flog.  drog.  dök, 
d6m.  föt.  böte  etc. 

(ÜU)  gleicherweife  dem  organifchen  ü  in  den  übri¬ 
gen  mundarten  parallel:  fül.  tbüma.  hus.  fuft  etc. 

(IA)  ift  das  goth,  iu^  angelf.  vgl.  kiafa  (eligere) 
liafa  (perdere)  biada  (jubere)  driapa  (ftillare)  thiad  (gens) 
liaf  (,carus)  thiaf  (für)  fiak  (aeger)  fial  (rota  ,  nord.  hiöl) 
lischt  (lu^cidus)  thianja  (fervire)  ftiapfeder  (privignus)  *). 
Diefes  ia  gleicht  merkwürdig  Otfrieds  zweitem  ia  (oben 
f.  104.)  feltner  dem  erften,  namentlich  in  den  ablauten 
nicht,  da  fich  kein  giang  etc.  fondern  geng  findet.  An¬ 
dere  fälle  zeigen  jedoch  ein  folches  zuf.  gefchobenes  ia, 
2.  b.  fiarda  (quartue)  tian  (decem)  tha  nia  (novi)  fia  (pe- 
cunia)  fiand  (inimicus)  friage  (liberet)  fwiaring  (geneV) 
etc.  ft.  fiuwarda,  tehan,  feho,  fweharing,  niwa  oder  niu- 
wa  etc.  (von  hia,  hiara  beim  prön.) 

(IE.  10)  beide  fehr  feiten ;  ie  fcheint  einigemahl  das 
nord.  ia^  vgl.  ierd  (Br.  ^.87.  172.)  Seid  (cahipus);  an¬ 
dremahl  je,  vgl.  jeva,  jeld,  jeftha.  io  finde  ich  in  liod 
(genS)  friond,  fior  (ignis)  rioftring,  wöneben  aber  auch 
liud  und  friund. 

(lU)  in  wenigen,  allein  gangbaren  Wörtern,  als: 
fiucbta  (dimicare)  riucht  (reclus,  jus)  tiucht  (zeugt)  niu- 
gon  (novem)  fiugon  (feptem)  fiugge  (fcropha)  fiuWer 
(quatuor)  triuwa  (fides);  entwickelt  fiÖh  alfo  vor  ch 


Siama,  Br.  §.211.  vetflehe  ich  nicht  und  «waifle  an  der 
lesart;  ftiai«  5.171,  wird  in  RHu  3P.  31.  43-  »48*) 

XU  ändern  feyu. 
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(das  ift  h)  g  (das  ift  |)  «nd  w.  Nach  meiner  crlänte- 
rung  des  aogelf.  iu  -  und  auslautenden  g;  rf.  261.)  und 
'der  bemerkung  ((.240.)  über  den  eintiu^  des  h  auf  den 
vorauBgebenden  vocal  wird  mau  diefes  unorganifche  iu 
leicht  deuten;  es  entfpringt  aus  i  bei  folgendem  v,  j,  h. 
Wie  im  alth.  triuwa  aus  triwa  wurde,  fo  hier,  fo  aus 
fiwer  (goth,  fidv6r)  fiuwer;  niugon  vergleicht  lieh  dem 
angeir.  nigen;  ßugon  ftaaimt  aus  fibun,  ßvun,  üun  ,  fiu- 
ven,  ßugen  fiuchta,  riucht  enifpricht  dem  goth.  faib- 
tan,  raiht,  angell.  hhtan,  riht,  neben  fihtan  galt  aber 
feöhtan  wie  peohtas  (picii)  neben  pihtas,  früher  vielleicht 
auch  recht,  dreohten  ft.  riht,  drihten  (goth.  entvv.  draih- 
tins  oder  wahrfcheinlicher  dradhtins,  vgl.  alih.  tnihtin, 
mittelh.  trechim)  wonach  auch  ein  altfrief.  driuchtin  an- 
sunehmen  ftünde,  ftatt  welches  fpäter  drochten  vor- 
hommt.  — 

Schlußhemerkungen.  i)  alle  Iturzen  und  gedehnten 
vocale  find  vorhanden,  von  fonftigen  diphthongen  nur 
ein  einziger  ia,  da  fich  iu  aus  dem  kurzen  i  entwickelt, 
«i  und  au  fehlen  t^d  können  nur  fcheinbar  aus  con- 
tractionen  und  confonant- Verwandlungen  (wie  häudling 
«US  havedling,  dei,  wei,  mei  aus  deg,  dej,  weg,  meg) 
hervorgehen  *'*) ,  wodurch  geringe  härte  in  die  fonft 
weiche  mundart  kommt.  Die  mifchung  mehrerer  diph¬ 
thongen  in  den  gedehnten  lauten,  vornämlich  dem  e,  ift 
der  klarheit  der  wurzeln  nachtheilig.  Dem  Angelfachfen 
gewährt  fein  eä  den  vortheil,  Azß  er  a  von  e  gefchie- 
den  halten  kann;  der  Friefe,  weil  er  d  für  eä  fetzt, 

;  xa.Aß  jenen  laut  unter  e  bringen.  2)  diefes  e  nähert  die 
altfr.  der  altf.  mundart ,  wogegen  das  verhältnifs  der 
übrigen  vocale  fich  entfehieden  zum  angelf.  neigt,  na¬ 
mentlich  äüieä,  abweichend  vom  altf.  6,  das  häufig 
mit  dem  wahren  6  (uo)  zuf.  fällt.  Auch  die  Zerlegung 
des  a  in  a  und  e  ift  eine  bedeutende  ähnlichkeit  mit  dem 
angelf.  a  und  ä,  - wovon  im  alth.  und  altf.  keine  fpur, 
analog  mit  dem  e,  ä  fteht  das  gedehnte  e,  angelf.  x. 
3)  umlaut  giftj  des  a  in  e,  des  u  in  e  oder  i;  vielleicht 
auch  des  ä  in  e,  des  ü  in  e  oder  i,  welches  erft  nähere 


Br.  §.3»  89  Äo5-  haben  fegen,  welche*  für  fugen  und 
dies  f.  liugen  Aehn  mag. 

.Offenbar  nicht  das  alth.  ei  (=:goth.  ai,  angelf.  ä,  frief,  e) 
fondern  in  dei,  mei  ZI  angelf.  äg,  in  vr4>i  ~  angelf.  €g. 
vgl.  unten  beim  g  und  j. 
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nnterfuchungen  wo  möglich  erbringen  mü77en.  Eben- 
fowenig  wage  ich  jetzt ''über  rocalwechfei  und  alTimi, 
lation  zu  urtheilen. 

Mtfrießfche  confonanten. 

(I^,  M.  N.  R.)  liquidae.  Die  anlaute  I.  n.  r.  unter- 
fcheiden  fich  von  hl.  hn.  hr.  ftatt  deren  zuweilen  Ih. 
nh  (?)  rh.  gefchrieben  fteht.  —  n.  fällt  inlautend  weg, 
wie  im  altf.  *)  ,  aber  auch  auslautend  bei  vprhergehen- 
dem  a,  alfo  in  allen  infin.  und  flexionen  fchw.  decl. 
a,  b.  finda  ft.  lindan,  tha  bläta  (pauperes)  thene  hona 
(gallum)  ft.  blätan ,  bonan.  Folgt  dem  nafalen  n  ein 
weiterer  confonant,  fo  wird  es  wieder  merklich,  vgl.  tS 
findande.  Auch  bleibt  es  auslautend,  fobald  e  und  o 
voraueftehen,  namentlich  in  den  pl.  praet.  und  part.  als : 
fanden,  funden.  Diefer  gebrauch  ftellt  das  altfrief.  deut¬ 
lich  in  die  mitte  zwifchen  das  altf.  angelf,  auf  der  einen, 
und  das  altnord,  auf  der  andern  feite.  —  Derifelben  ge- 
fichtspunct  bewährt  die  fteigende  Verwandlung  des  in- 
und  aüelaulenden  f  in  r  welche  fich  namentlich  auf  den 
nom.  pl.  des  fubft.  erftrecktj  es  hei^t  degar  (dies)  tämar 
(liberi)  ft.  des  altf.  dagos,  angelf.  dagas,  teamas,  wie 
im  nord.  dagar.  Bald  aber  fällt,  wie  ira  alth. ,  der 
conf.  gänzlich  von  diefer  endung  ab,  dega,  alth.  tagä; 
das  r  hat  folglich  leife  ausfprache  gehabt.  Lägen  mehr 
altfr.  Wörter  vori,  fo  würde  fich  auch  in  andern  fällen  r 
ftatt  des  Organ,  f  ergeben  ,  man  vgl.  lerefta  (minimus, 
Br.  145.  209.)  ft,  lefta.  —  Umfetzung^ des  r  gilt,  wie  im 
angelf.  vgl.  berna  (ardere)  gers  (gramen)  hors  (equus) ; 
gänzlicher  ausfall  des  r  fcheint  aber  fpäteren  denkmäh- 
lern  zu  gehören  (ges,  hos  oder  os,  ben  für  gers,  ors, 
bern).  —  Die  geminationen  und  Verbindungen  geben 
nichts  befonderes  zu  erinnern;  der  Übertritt  des  nk.  ng 
4n  nfz  kann  erft  unten  beim  kehllaut  erledigt  werden. 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

P  überhaupt,  B  und  F  im  anlaut  find  völlig  orga- 
nifch;  in-  und  auslautend  fteht  b  (au^er  der  feltndn 
Verbindung  mb)  niemahls,  fondern  wird  durch  den  in- 
laut  V  und  den  auslaut  f  erfetzt,  Diefe  beiden  drücken 


-*)  Auffallend  wäre  mog  (inter)  Af.  p.  ifiT»  ß*  mong  (^ngl, 
among)  bedarf  aber  erft  der  beftätigung,  denn  in  andern 
fällen  fteht  ng  immer. 

S  2 
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folglich  zweierlei  aus,  tbeils  das  P 

lef  rdedit)  flef  (baculus)  rdf  (rapina)  wif,  werf  (Iccus  ju- 
half  und  inlautend  j^on,  fteves ,  rWes.  wkes, 
werves.  halves.  läva  (reliquiae)  fzivja  (certare)  ^nva 
(Ccribere)  etc.,  theils ,  obgleich  feltner,  das  alth.  f  und 
V  als:  fif,  hof,  bref  und  inlautend:  hoves,  breves,  le¬ 
rer  (fpuma)  oven  etc.  In  fovne  (virgo)  ft.  favne , 
ift  ein  V  erfterer  art ,  wie  die  vergleichung  des  angelf. 
fämne,  ftgmn  (goth.  ftibna ,  folglich  fabnö;  akh.-ftimna, 
ftimma,  folglich  famna,  famma?)  lehrt;  vox  wurde - 
ftpvn  heißen ,  ift  mir  aber  nicht  vorgekommen.  —  In- 
Wend  fteht  f  und  nicht  v.  fobald  ein  t  oder  th  folg,. 

w.  der  fpirant  wird  in  den  quellen  häuHg,  aber 
fpblerhäft  mit  dem  vorigen  v  verwechfelt,  fo  befere 
man  Br.  fi.  140.  thiawes  in  thiaves  und  unzähligemahl 
dergl  mehr  Hier  ift  bloy?  von  dem  wahren  w  die‘rede; 
ft  wü  findet  fich  gleichfalls  (f.  158.  139.  214.)  w  (in  den 
älteften  hff.  wohl  uu  gefchrieben),  als  wlle  (lana).wnde 
fvulnus')  bewllen  (temeratus)  etc.  Der  entwickelung  des 
^lautenden  w  aus  iu  wurde  vorhin  gedacht;  ich  ver- 
xnag  nicht  zu  entfeheiden,  ob  die  ausfprache  ein  orga- 
niCches  hawa  (caedere)  Br.  Ö.2;.  tawa  (parare)  baw 
rneftrum)  oder  unorg.  häwa,  tdwa,  baw  (dem  alih.  hou- 
wan  gemäj?)  verlangt,  für  letzteres  fcheint  frowe 
r9fröwe)  Br.  §.  96.  97.  zu  fprechen.  Übrigens  fällt  aus* 
und  inlautend  diefes  öfters,  aus ,  vgl.  fela ,  nia ,  trS 
eite  (integer,  angelf.  ^altäv)  etc.  ■, 

geminationen.  pp.  bb.  feiten;  oppa  (fuper)  gabbja 
t'Br  \  152)  hehbe',  fibbe;  fehlerhaft  ftehet  ft  in  Ikeffe, 
Ikiffa,  fkiffene  (Br.  §.  7.  *2.  19..« Jo.)  für  Jeppe  (ö-coS.)., 
Von  den  Verbindungen  führe  ich  blo^?  die  anlaute  ivL 
wr  an*  wlit  (facies)  wlemelfa  (As.  p.  196.  ein  dunkler 
auJdruck)  wreka  (ulcifci;  wrfegja  (accufare)  und  gewifs 
'  noch  a  m  Mit  dem  «;r.  darf  man  die  häufige  fehler¬ 
hafte  fchreibung  wr.  ft.  ur  nicht  vermengen,  noch  we- 
niger  wrald  (feculum)  d.  h.  werald. 

I  (T.  D.  TH.  Z.  S.)  linguales.  .r  , 

T  überall  ,  D  und  TH  im  anlaut.organifch ,  der 
in-  und  auslaut  fchwankt  zwifchen  d  und  th.  Man 


Riohtigö  fchreibung  unterfoheidet  hawa  (caedere^  hovath 
(iu  domuni  recipiunt')  heva  (opeO  (caput);  taw« 

(ftruere)  dävja  Cfurdefcere])  etc.  ... 

Flexionen,  nicht  wurzeln  zeigen  wohl  zuweilen  ein  fal- 
fohei  t  ßstt  th  im  auslaut.  Die  frühere  fprache  unter. 
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kann  die  einzelnen  fälle,  meift  die  nämlichen  Wörter, 
leicht  nach  der  analogie  des  alt-  und  angelf.  beurthei- 
len.  —  Z  kommt  nicht  feiten,  aber  fall  nur  verbunden 
mit  f  oder  t  (fz.  tz)  vor;  von  diefem  Zungenlaut  kann 
erft  bei  den  kehllauten  gehandelt  werden, -an  deren  Helle 
er  eintritt;  mit  dem  alth.  z  hat  er  nichts  zu  fchaffen.  — 
Bei  dem  S  hier  nichts  zu  erinnern. 

geminationen  tt.  dd.  ff.  wie  im  altf.  fetta  (ponere) 
fcet,  fcettar  (opes)  thredda  (tertius)  leffa'(minor)  zuwei¬ 
len  fälfchüch  ftatt  der  einfachen  conf.  gefchriebeft,  z.  b. 
hwedder  (Br.  35.  45.)  f.  hweder  (71.)  lettera  (50.)  f. 
Ictera  (134.)  thth  ift  befiändig  aufzulöfen;  z.  b.  withtha, 
nethther,  fkeihther  (Br.  7.  32.  42.)  in  with  tha ,  neth 
ther,  fl\eth  ther.  fuetbtha  (vicinia  Br.  167.)  zu  ändern 
in  fum^ia  (78.  168).  — 

(K.  G.  CH.  J.  H.  Q.  X.)  gutturales. 

K  wird,  zumahl  in  den  Verbindungen  cl.  cn.  er.  fc. 
und  auslautend  noch  gerne  durch  c  auegedrückt ,  des¬ 
gleichen  anlautend  vor  a,  4.  o,  u,  wiewohl  in  allen 
.  diefen  fällen  auch  k  gilt.  Vor  e,  e,  i,  ia ,  ie,  i, 
ßehet  kaum  c,  fondern  immerk,  vgl.  kempa  (pugil) 
kernen  (ventum)  kema  (queri)  kiafa ,  welches  anlautende 
k  ftark  und  mit  afpiration  auegefprochen  wurde,  wie 
aus  Übertritten  in  den  Zungenlaut  fz ,  fth,  tz  (fz  fchrei- 
ken  Br.,  ßh  fchreibt  Ae.,  tz  oder  auch  blo^  z  noch 
andere  quellen)  erhellt,  doch  nicht  überall,  nur  in  ge- 
wifffn  Wörtern.  Ich  finde:  fzetel  (cacabus)  fzerke  (ec- 
clefia)  fzefe  (cafeus)  fzelk  (calix)  fzin  (mentum)  fkiva 
(certare);  oft  auch  mit  eingefchaltetem  i  fzielk ,  tzierke 
etc.  dagegen  andere  Wörter,  z.  b.  kining,  kyning,  kera- 
pa ,  ketha  etc.  die  fchreibung  und  vielleicht  ausfprache 
k.  behalten.  Spätere  denkmähler  fetzen  wohl  tziefe,  äl¬ 
tere  kiafa;  der  Zungenlaut  hat  fich,  wie  im  engl,  erß 
fpätef  und  allmählig  eingefchlichen ,  das  würden  ältere 
hff.  entfeheiden.  Der  inlaut  k  leidet  vpn  diefer  affibi- 
lation  nur  in  der  gemination  kk  und  Verbindung  wA, 
wie  nachher  gezeigt  werden  foll.  Der  auslaut  k  fleht 
zuweilen  für  g,  z.  b.  flec  (ictus)  was  an^  das  mittelb. 
flac,-flages  erinnert. 


foliied  ohne  xweifel  ilcher,  was  fo  fpäte  und  unverläfsige 
hlT.  mengen,  daher  die  atiffiellung  der  altfrief,  lieh  .dar¬ 
um  nicht  bekünimeni  darf. 
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G.  i)  der  anla^t  geht  feilen  in  j  pber,  namentlich 
aber  in  jeida  (folvere)  jeva  (dare)  und  jerja  (cupere)  ; 
gewöhnlich  bleibt  g,  auch  vor  e.  e,  i,  z.  b.  gers,  ger- 
del  etc.  doch  lautete  es  ficher  fehr  gelinde,  wie  aus  fei-* 
ner  gänzlichen  abwerfung  gefchloyjen  werden  darf,  z,  b; 
in  der  vorpartikel  e-  ftatt  ge-  und  in  der  compoßtion 
undunga  ft.  undgonga  (entgehen).  2)  der  inlaut  g,  fo- 
bald  e,  e  vorauefteht  und  ein  conf.  folgt,  wandelt  fich 
in  i,  als:  *  neil  (unguis)  deis  (diei)  brein  (cerebrura) 
wein  (curriis)  fleith  (feril)  vergl.  die  angelf.  formen 
nägel,  däges,  brägen,  wägen.  Dasfelbe  gefchieht,  wenn 
der  vocal  e  oder  i  folgt,  als;  geie  (emenda  eigentl.  va- 
dimönium)  geie  (emendet)  aien  (contra)  tojens,  vgl.  mit 
dem  engl,  gage  und  again,  angelf.  togegnea.  Folgt  ein 
andrer  vocal,  fo  tritt  die  med.  wieder  hervor,  al^  de- 
gar,  degum;  hierwider  fcheinen  die  inf.  geia ,  Idw  (Br. 

4<f.  161.)  zu  ftreiten;  man  wird  ein  aasgefallene«  i 
binzudenken  müyjen,  geia  für  gegja  und  vielleicht  ift 
bei  folgendem  vocal  lieber  j  ß^lt  i  zu  fprechen,  alfo 
geja,  leja,  ajen.  Gehen  andere  vocale  als  e,  e  vorher, 
oder  confonanten,  fo  bleibt  g,  vgl.  muge,  lögum  (an- 
gulis)  wergja  etc.  3)  der  auslaut  g  wird  bei  vorausge¬ 
hendem  e ,  e  ftets  zu  i ,  al« :  dei ,  raei,  hei,  wei,  angelf. 
däg,  mäg,  häg,  veg;  bei  vorausgehendem  gedehnten 
vocal  hingegen  zu  ch,  welches  dem  angelf.  h  eutfpricht, 
vgl.  äcb  (polTidet)  wäch  (paries),  angelf.  äh,  yäh;  da  ch 
auch  bei  den  altfricf.  adj.  auf  -  ech  (alth.  ig,  goth.  eigs) 
ftatt  findet,  fo  ift  vielleicht  weldech  (potens)  monne^h 
(multus)  herech  (obediens)  fceldech  etc.  anzunebmen, 
obfchon  im  angelf.  hier  kein  h  eintritt  (menig,  fcyldig). 
Die  Inlaute  nehmen  wieder  g  zurücb ;  ägon ,  wagum, 
■weldegum;  unorganifch  fcheint  diefes  g  in  hägera  (altior) 
von  häch  (altus) ,  weil  hier  das  ch  kein  urfprpngliche« 
g  war.  —  Von  der  Verbindung  ng  unten  bei  den  gemi- 
nationen  des  kehllauls. 

CH.  ift  keine  eigentliche  afp.  des  kehllauts,  fondern 
verftärkung  des  auslautenden  h,  welches  theils  organifch 
fteht,  vgl.  häch  (altub)  thäch  (quamvis) ,  theils  unorga¬ 
nifch  für  die  raed.  g,  wie  eben  gezeigt  wurde,  vgl. 
ach ,  wach.  Dies  letztere  ch  (früher'  wohl  h)  ft.  g  hat 
Ähnlichkeit  mit  dem  alth.  h  (mittelh.  ch)  ft.  des  gotb,  k 
(oben  r.  189.),  das  erftere  ch  ft.  h  fnidet  auch  inlautend 
vor  t  ftatt,  vgl.  nacht,  achta  ,  lischt,  riucht,  tichiega 
(accufatio)  etc.  in  der  teriia  praef.  pflegt  dann  das  aua- 
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lautende  t  abzüfallen,  vgl.  tluch,  Ikech  f.  tiucht,  ikecht, 
und  diefe  felbft  wieder  für  tiuhtb,  fkektb. 

J.  der  anlant  i)  organiCcb  in  jong,  ja  etc.  2)  unor- 
ganifcbrnbeils  für  g  in  jeva,  jeld  etc.  tbeils  für  i  in  der 
Verbindung  ie  als:  jef  (an)  jeftha  (aut)  vielleicht  kann 
aber  hier  aucK  ief,  ieftha  gefchrieben  werden,  da  in- 
und  auslautend  häufig  i  aus  j  (ftatt  g)  entfpringt,  wie 
die  vorhin  gegebenen  beifpiele  dei,  mei^  neil,  brein 
darthun.  Nach  einem  conf.  und  vor  einein  a  nehme  ich 
inzvvifchen  den  Inlaut  j  und  nicht  i  an,  alfo  namentlich 
in  den  fchwachen  verb.  halja,  fkenfzja  etc. 

H,  fteht  nur  anlautend,  das  auslautende  wird  durch 
ch  erfetzt,  das  inlautende  häufig  weggeworfen. 

geminotion  drängt  fich  hier ,  wie  ln  den  übrigen 
nnundanen,  ilatt  der  alten  einfachen  confonanz  häu¬ 
fig  ein,  und  da  meiftens  ein  folgendes  ableitungs-  i,  im 
fpiel  ift,  fo  pflegt  lieh  nach  dem,  was  ich  vorhin  bei 
dem  k  bemerkte,  auch  der  linguallaut  geltend  zu  machen,. 
Für  kk  zeigt  fich  in  den  uns  vorliegenden  denkmählern 
überall  fchön  Jz  (tf)  für  gg  aber  das  etwas  mildere  dz 
(df),  wenigftens  fofite  man  fo  unterfcheiden ,  wiewohl 
häufig  fz  ftatt  dz  gefchrieben  wurde.  Beifpiele:  refza 
(tendere)  brefzen  (fractus)  lifza  (aequare)  wifzing  (pirata) 
fpefze  (radius  rotae)  etfil  (calcar)  cleifja  (contus  Äs.  237.) 
womit  man  das  angelf.  reccan,  fpaca,  das  nord.  vikingt 
zufammenhalte;  in  allen  den  fällen,  wo  ein  langer  vo- 
callaut  vorausfteht,  war  die  gemin.  kk.  fehlerhaft  einge* 
treten,  folglich  auch  an  ihrer  ftelle  die  Verbindung  fz 
und  für  fpefze,  witfing  würde  richtiger  fpeke,  wiking 
fteben,  wie  ich  neben  refza,  brgfzen  das  ungeminiertc 
reka ,  breken  vorfinde  (vgl.  oben  f.  192.  über  wrehho 
und  wrecchjo;  rebhan  und  recebjan).  Beifpiele  von  dzXi 
fedza  (dicere)  lidza  (jacere)  vidzja  (lectica)  ft.  feggja, 
liggja,  viggja.  Da^  diefe  fz  und  dz,  fo  wenig  als  die 
gern,  kk,  gg  auslauten,  bedarf  keiner  erinnerung;  fic 
werfen  licht  auf  die  frief.  eigennamen  ritfard,  edzard, 
witfard  etc.  alth.  rihhart,  eggibart,  ecchart,  wihbart  und 
mahnen  an  die  franz.  provenzal.  und  ital.  fchreibung 
und  ^usfprache  richard  ,  rizard ,  ricciardo  etc.  —  Hier 
muT?  denn  auch  erwähnt  werden,  daj?  die  verbindim- 
gen  nk  und  ng  einen  ähnlichen  bang  zu  dem  lingual- 
laut,  jedoch  ebenfalls  nur  in-  nicht  aaslautend  verra- 
thep.  Sohe[/?te8:  thenfza  (cogitare)  hlenfzene  (catena, 
junctura)  fkenfzja  Qinfundere)  ft,  theukja,  blenkent  (ge- 
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lenk)  Ikenkja  |  ebenfo :  brenfza  (afferre)  thinfza  (judicare) 
banfzoch  (pendens)  ftefgenfza  (baculura  geftans)  fenfzen 
(captus)  menfzja  (mifcere)  henfzja  (concedere)  etc.  ft. 
brengja ,  tbingja,  gengja,  feugen  etc.  gleichbedeutend 
und  zuniahl  fpäter  wird  ein  bIoj(?esT  gefchrieben  :  brenfa, 
genfa ,  fenfen.'  Mir  fcheint  auch  diefen  verbindunger^ 
nfz,  nj.  eine  unorg,  gemination  nkk,  ngg.  uriterzu- 
Jiegen,  theils  Aveil  früher  und  richtiger  nk ,  ng  und  fo 
noch  fpäter  iit  vielen  Wörtern  gefchrieben  wird ,  vgl. 
fang,  leng,  finger,  penning,  penningar  etc.  theils  weil 
fich  im  alth.-und  angelf.  fpuren  analoger  gerrün.  offen¬ 
baren,  vgl.  rincchä  oben  f.  191.  note  und  hrincg  vorhin 
f.  265;  dem  engl,  bench  (fpr.  bentfch)  angelf.  bene  (fpr. 
benk)  dürfte  ein  bencg  vorhetgegangen  feyn.  Selbft  die 
gbth.  geminationen  ggk  und  gg  für  nk,  ng  (oben  f.  71.) 
erläutern  das  gefagte,  obfehon  bei  ihnen  kein  Zungen¬ 
laut  in  der  ausfprache  merklich  und  die  liq,  n  halb,  un¬ 
terdrückt  wurde.  —  ^minralverbindim gen.  i)  anlautende, 
AWe  im  altf. ,  auch  fteht  qu  für  kw;  die  anlaute  hl.  hr, 
bw.  werden  zuweilen  Ih.  rh.  wh.  gefchrieben  z.  b.  Ibiip 
Af.  p.  91.  rhof  Br.  26.  etc.  Ich  finde  folgende:  hläpa 
(currere)  hladder  (fcala)  hlenfzene  (articulus)  hleft  (onus) 
hli  (tumulua)  hlät  (fors)  hloih  (turma)  hlüt.  hrege  (dor- 
fum)  hrene  (olfactue)  hreta  (tangere)  bring  (circulne) 
hröpa  (clamare)  hwerva.  hwila.  hwit  u.  a.  m,  —  2)  in¬ 
lautende;  ftatt  hs,  wie  im  angelf.  die  fchreibung  x;  ftatt 
ht,  wie  vorhin  bemerkt ,  cht.  j 

Schluß bem er kung.  Viele  confonanten  fallen  in  der 
auf.  fetzung  und  flexion  aus,  vgl.  neth  (non  habet)  nelle  'j 
(noHt)  i\et  (nefeit)  wie  im  angelf.  (oben  f.  268.);  ferner:  j 
eta  (in  dem|  fet  (fey  es)  fat  (fo  es)  für  et  tha,  fe  hit,  ! 

fä  hit;  flema  (fchlägt  man)  f.  fleitma ;  ek  (quisque)  alrek  ] 
(oir.niscunque)  hok  (qualiscunque)  für  elk,  allraelk,  I 
bAvelk  (f.  beim  pronomen)  halne  (vergentem)  f.  haldne^ 
und  felbft  irn  auslant  wal  f.  wald  (violeniia).  Es  wür-  i; 
den  fich  hierüber  nähere  regeln  ergeben,  AVenn  die  quel-  | 
len  ßcherer  und  älter  wären.  ^  j 


Altnordi  fc  he  buch ft  ab  en. 

Die  alte  hordifche  oder,  Avie  fie  gcAA’^öhnlich  hie^, 
isländifche  fprache  ift  in  zahlreichen,  vortrefflichen 
denkiuährern  gefiebert,  auch  feit  man  fich  befliy?en,  diefe 
im  druck  berauezugeben,  grammatifcher  und  richtiger 
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behandelt  worden,  als  irgend  eine  der  übrigen  deutfchen 
muodarten.  Gleichwohl  hat  erft  neuerdings  Ralk  durch 
feine  gründlichen  arbeiten  manchen  miebräuchen  und 
ungenauiglteiten  der  üblichen  fchreibweife  ein  ende  ge¬ 
macht;  ihm  folge  ich  meiftentheils,  nur  in  den  puncten 
nicht,  in  welchen  entweder  die  analogie  der  vorausab- 
gehandelten  fprachen  eine  andere  auffay?ung  an  hand 
gibt,  oder  Rafk  lieh  allzu  fehr  an  die  heutige  isländ. 
ausfprache  gekehrt  zu  haben  fcheint.  Zwar  lind  keine 
nord.  hff.  vorräibig,  die  an  alter  den  alth.  und  angelf. 
beihämen,  dafür  aber  viele  dinge,  die  wir  aus  diefen 
mühfam  beweifen  mü7?en ,  im  nord.  an  lieh  felbR  klar 
und  andere  fpracheigenheiten  lehrt  die  poetifche  form 
(wie  die  der  mittelh.  gedichte)  treuer,  als  eine  diplo- 
malifch  weit  ültere  profa. 

altnordifche  vocale. 

(A)  entfpricht  formell  und  materiell  dem  goth.  a, 
wie  die  belege'  überall  ergeben;  das  nord.  a  ift  immer 
(nämlich  in  den  wurzeln)  auch  ein  goth.  a,  umgekehrt 
^ilt  aber  kein  ficherer  fchlu^  von  dem  goth.  a  auf  ein 
nord.  a,  indem  diefes  folgende  befchränkungen  erfährt 
j)  es  lautet  in  e  um,  fobald  ein  i,  2)  in  ö,  fobald  ein 
u  der  flexipn  erfcheint  oder  voransgefetzt  werden  muß, 
3)  es  wandelt  lieh  in  ä,  fobald  es  (d.  h.  das  wurzel¬ 
hafte  a)  auslautet  oder  Im,  If,  Ik,  lg,  le,  nk ,  ng,  tt 
und  (mit  ausfallendem  n.)  f.  folgen.  Alle  diefe  fälle 
werden  an  ihrem  ort  näher  erörtert  werden;  hier  nur 
beifpiele;  velja  (goth.  valjan)  fen  (goth.  fani)  hönd 
(goth.  handus)  fä  (goth.  fa)  ja  (goth,  ja)  halmr  (eulmus) 
hals  (collum)  längr  (goth.  laggs)  mättr  (golh.  mahts)  As 
(goth.  ans). 

(E)  wie  im  alth.  entw.  e  oder  e. 

I)  e  “  uragelautete^  a ,  durch  ein  nachfolgendes  i  er¬ 
zeugt,  z.  b.  dagr,  dat.  degi;  völlr  (ft.  vallur)  dat. 
velli;  J>ak  (tectum)  J>ekja  (tegere)  etc.  Man  merke  u) 
wird  das  den  uralaut  wirkende  i  fyncopiert,  fo  tritt 
reines  a  zurück,  als;  velja,  valdi  (ft.  velidi)  fetill  (bal- 
theue)  dat.  fatli  (ß.  fetili)  pl.  fatlar  (ft,  fetilar)  ß)  aus¬ 
genommen  ,  weirn  gemination  des  conf.  dazWifchen 
liegt,  alsdann  befteht  der  umlaut,  z.  b.  brenna  ft.'brenn- 
ja,  fella  ft.  fellja,  mennfkr  ft.  mennifkr.  y)  in  den  ver- 
gleichurigsftufen  bleibt  e,  ungeachtet  des  ausgefällenen 
i,  als:  betra,  eldra,  bezta,  elzta  ft.  betira,  eldira  etc. 
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<?)  dasfelbe  gefchieht  noch  in  andern  fällen,  die  keiner 
allgemeinen  angabe  fähig  find.  z.  b.  fedr  (patres).  «) 
apncope  des  auslautenden  i  zieht  auch  keinen  rück- ' 
umlaut  nach  fich,  fondern  das  e  bleibt;  eine  für  die 
flexionslehre  fehr  ergiebige  regel,  z.  b.  ben  (Vnlnus) 
elf  (gignit)  offenbar  f.  beni ,  elir,  obgleich  zuweilen 
ein  unorganifcheö  Vordringen  des  Umlaute  aus  der 
häufigeren  in  die  feltnere  endung  anzunehmeniff ,  z.  b. 
belgr  (follis)  el  (gigno)  mag  aus  belgir  (folles)  dir 
(gignit)  entfprungen  feyn,  indem  der  nom.  fg.  balgr, 
die  I.  fg.  al  oder  ala  zu  vermuthen  -wären.  Näheres 
bei  den  flexionen  felbft.  folgt  in  der  endung  i  und 
die  Wurzel  behält  dennoch  a,  fo  gilt  der  fchlu^?,  dzß 
diefes  i  unorganifch  an  die  ftelle  eines  früheren  andern 
vocals  getreten  fey,  vgl.  die  part.  vakinn,  valinn  (nicht 
vekinn,  velinn);  die  pl.  dalir  (valles)  bragir  (carmina); 
die  dar.  landi,  grafi  (nicht  delir,  bregir,  lendi,  grefi); 
lauter  anzeichen ,  da^  die  endung  i  hier  fehlerhaft 
angenommen  worden,  wie  auch  die  Vergleichung  an¬ 
derer  mundarten  beftätigt,  z.  b.  die  im  goth.  und  alth, 
enlfchiedene  partic.  endung  -  an.  Auch  das  rückum¬ 
lautende  valdi  und  fatli  müffe  wegen  der  weitern  en— 
düng  i  von  neuem  in  veldi,  fetli  Umlauten,  wenn  fie 
organifch  wären ,  beide  aber  ffehen  vcrmuthlich  für 
valda  (velida)  und  fatla  (fetila),  goth.  valida,  fatla, 
altb.  welita,  fetila  oder  fc^ile.  Das  nähere  gibt  die 
flexionslehre  felbft.  — 

11)  e  rr  golh.  i  und  ai,  alth.  e;  hfl.  und  drucke  zeich. 
nen  es  von  dem  vorigen  e  nicht  aus,  nach  der  ana- 
logie  des  hochd.  führe  ich  auch  hier  das  punctierte  e 
ein.  Ohne  zweifei  war  doch  die  ausfprache  beider  e 
verfchieden,  brenna  (ardere)  kann  nicht  wie  brenna 
(comburere)  gelautet  haben.  Wenigftens  vom  altnord, 
mn^  dies  gelten  ,  wenn  fich  gleich  allmählig  in  der 
heutigen  iständ.  ausfprache  manche  e  und  e  (wie  im 
neuhochd.)  vermifchen;  Bafk  i?.  t6.  nimmt  in 
verk  (opus)  und  her  (exercitus)  in  vegir  und  degi 
den  nämlichen  laut  an,  für  die  altnu  fprache  gebe  ich 
das  nicht  zu.  Haß  das  e  in  vegr  und  verk  dem  i- 
laut  weit  näher  liege  fcheinl  mir  felbft  aus  einem  an¬ 
dern  gebrauch  oder  misbrauch  der  neuisländ.  aus¬ 
fprache  zu  folgen,  wonach  manche  urfprünglicbe  e 
mit  dem  langen  e  vermengt  werden;  nämlich  Rafk 
lehrt  JJ.  17.  mer  (mihi)  und  br^f  (epißola);  ek  (ego) 
eta  (edere)  und  feil  (cecidit)  gleich  auszufprechen. 
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Omda  wie  im  nenhochd.  das  urfprünglich  Tturze  i 
in  mir,  gibt  mit  dem  diphth.  in  liebt,  Hel  zuf. fällt, 
daher  man  raicr  fchreiben  könnte,  wie  man  giebt 
fchrcibt.  Die  altnord,  e  find  richtiger  nach  dem  maß. 
ftab  ihres  urfprungs  und  der  analogie  verwandet 
ßämme,  als  nach  dem  der  neuisl.  ausfprache  zu  be- 
urtheilen.  —  Beifpiele  des  e  i)  vor  einfachen  conf 
,  ef,(fi)  efa  (dubitare)  ^egn  (homo  über)  frekr  (nimius) 
fela  (mullum;  em  (fum)  eiin  (ille)  drepa  (ferire)  bera 
(ferre)  bera  (urfa)  er  (eft)  mer  (mihi)  eta  (edere) 
etc.  2)  vor  doppelten:  bregda  (vertere)  dreeka  (bi- 
bere)  ecki  (non)  elgr  (alce)  felmr  (metus)  brenna  (ar- 
dere)  berg  (faxum)  dvergr  (nanus)  verpa  (conjicere) 
freftr  (mora)  detta  (cadere)  etc  =').  Die  ver^yandt- 
fchaft  des  e  mit  dem  i  zeigt  fich  theils  in  den  fchwan- 
ken  zwifchen  beiden,  z.  b.  neben  reuna,  brenna, 
dreeka  gilt  vinna ,  finna;  für  enn  findet  fich  inn  und 
hinn  etc.  theiis  in  dem  gcwilfe  fälle  des  goth.  i  urjd 
ai  vertretenden  ia  (Vovon  unten),  in  deren  flexionen 
und  ableitungen  wiederum  zuweilen  das  reine  i  vor- 
bricht,  z.  b.  in  dirfaz  (audere)  von  diarfr,  birni  (urfo) 
von  biörn  (d.  h.  biarnu);  endlich  in  dem  neben  dem 
e  für  gewilTe  flexionen  und  ableitungen  geltenden  al¬ 
ten  i,  als  vedr  (aer)  vidra  fik  (aura  fe  reficere),  verd 
(pretium)  virda  (aeftimare)  verk,  (opus)  mannvirki 
(opus  hum.)  mer  (mihi)  mik  (me)  etc.  Ein  hauptfall 
der  fonft  hier  analogen  alth.  fprache  nämlich  das  vor¬ 
treten  des  i  im  fg.  praef.  (oben  f.  81.)  findet  jedoch 
keine  flau,  es  hei/t  verpa,  verp,  verpr,  ggfa,  ggf 
gefr,  nicht  virpr,  gifr.  —  ®  * 

Durch  genaue  beachtung  des  e  und  e  wird  mafl 
viele  fonft  zuf.  fallende  Wörter  unterfcheiden  lernen 
z.  b.  ver  (deföndit)  dreckja  (raergerc)  ber  (bacca)  ek 
(veho)  von;  ver  (virum)  dreeka  (bibere)  ber  (fero)  ek 
(ego)  etc.  Beide  weichen  wiederum  von  dein  gedehn¬ 
ten  e  ab,  z.  b.  her  (exercitus)  el  (gigno)  feil  (cado)  vet 
(nos)  von  her  (hic)  el  (nimbus)  f^ll  (cecidit)  ver 
(pifeina),  wiewohl  fich  e  und  e  näher  flehen,  als  e  und 
e  oder  e  und  e,  daher  auch  Jene  öfters  verwechfelt  ' 
werden 


Wenn  bei  doppelter  confonanz  i  verlcJirzt  wird,  fo  ent- 
fpnngt  e  nicht  e;  als:  f€U  .  gfeck  ft.  feil,  geok:  merk- 
würojg  heilagr,  verkürzt  hSlgr.  ® 

•»)  Die  alten  rauen  haben  bekanntlich  gar  kein  e,  fondlern 
«r letzen  c»,  zur  befiäüguiig  meiner  öiitcrfchcidmig ,  bald 
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(I)  gleicht  dem  goth.  kurzen  i ,  wird  jedoch  be- 
fchränkt  theils  durch  die  Übergänge  in  e,  theils  durch 
die  Verwandlung  in  i  bei  folgendem  nk,  ng.  Auslaut 
ift  (das  wurzelhafte)  i  fo  wenig  als  a  im  nord. ,  die 
goth.  negation  ni  lautet  hier  n^  (ß.  ne). 

(O)  erfetzt,  wie  das  alth.  und  angelf.  o»  bald  das 
goth.  u,  bald  das  goth.  au,  z.  b.  god  (Deus)  bodi  (nup¬ 
tias)  holt,  fonr;  morgun.  ormr  (vermis)  |>orn.  horn 
etc. ,  doch  hat  Geh  in  manchen  fällen  das  alte  u  erhal¬ 
ten,  in  welchen  es  jene  mundarten  bereits  einbüyien, 
namentlich  bei  folgendem  II,  als  gull,  fuhr,  alth.  gold, 
foller ,  goth.  gul|),  fulls.  Auch  zeigt  Geh  das  alte  u 
(gleich  dem  alten  i  üatt  e)  in  ableitungen  und  flexio- 
fien,  wo  y  (das  hei^jt  der  umlaut  des  u)  gilt,  vgl.  fyni 
(fibo)  hyrningr  (cornutus)  yrmlingr  (vermiculus)  etc.  — 
Auyierhalb  der^  Avurzel  in  den  endungen  fchwanken  u 
und  o  in  den  hß. 

(U)  das  goth.  kurze  u,  aber  befchränkt  durch  Über¬ 
gänge  i)  in  o  (wie  i  in  e)  2)  in  ü,  fobald  es  auslautet 
und  die  Verbindung  nk.  ng.  darauf  folgt.  3)  durch  den 
iimlaut  in  y,  als:  gull,  gylling  (deauratio)  full,  fylli 
(plenitudo)  luku  (claudebant)  lyki  (clauderet).  —  Wenn  die 
heutige  ausfprache  des  u  dem  neuh.  ü  gleicht  (Rafk  §.  24.) 
fo  kann  Ge  früher  nicht  diefelbe  gewefen  feyn,  als  dem  y 
noch  der  laut  ü  zußand;  vermuthlich  lautete  alfo  vordem 
das  u  rein,  wie  im  hochd.,  und  erß  feit  y  ZZ  i  lautete» 
fieng  das  u  an  zz  ü  gefprochen  zu  werden. 

(Y)  y,  umlaut  des  u  (wie  e  des  a)  und  nur  fchein- 
bar  des  o  (nämlich  wo  diefes  ein  altes  u  vertritt);  man 
fehe  das  eben  beim  o  und  u  gefagie.  Die  isländ.  aus¬ 
fprache  vermifcht  diefes  y  mit  i  (wie  y  mit  1),  die  ältere 
unterfchied  beide  heßer  und  gab  dem  y  den  laut  des 
xnittelh.  ü  (Ralk  0.25.67.)  Ähnliche  vermifchung  mit  i 
zeigt  das  angelf.  (oben  f.  228.).  Die  runen  habep  kein 
y,  erfetzen  es  aber  richtig  durch  u  (wie  e  dutch  a)  und 
nicht  durch  i;  die  zeit,  wo  der  umlaut  entfprungen» 
lä^t  Geh  fchwer  ausmitteln. 


durch  8,  bald  durch  i,  als:  aftir  (eftir)  vir  (v€r,  maritus^ 
obfehon  häufig  beide  miteinander  verwechfelt,  ziimahl  i 
für  a  Gellt.  Auf  fpäterfn  urfprung  des  umlauts  e  iß  hier¬ 
aus  nicht  fo  gerade  wie  beim  alth.  zu  rchliefsen  (vgl. 
oben  r.  10.),  doch  iß  er  ohne  zweifei  in  einer  früheren 
zeit  noch  unvothandea  gewefen. 
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(ÄA)  ä,  ich  brauche  für  diefen  und  alle  übrigen 
dehnlaute  den  circumflex ,  ft.  des  in  den  nord.  auegaben 
befindlichen  acutus,  wie  auch  fchon  Ralk  13.  vot- 
fchlägt.  Das  nord.  ä  entfpricht  dem  allh.  ä  in  den  Wör¬ 
tern  und  wohl  auch  in  der  ausfprache,  welche  urfpning- 
lich  äa  gewefen  feyn  mn^,  allrtiähüg  aber  nach  zeit  und 
Ort  in,  äo,  an,  av,  ä  und  felbft  o  *)  vergierte.  Rafk 
nimmt  die  ausfprache  av  als  regel,  bei  vorausftehendem 
V  ausnahmsweife  o  an,  Aveil  lieh  z.  b.  fva,  varu  nicht 
wohl  fvav,  vavrn  fprechen  Weße,  fondern  fvo,  vorn, 
und  eben  darum  fchreiben  viele;  vo,  vogr,  vopn ,  vos, 
vod  ft.  vä,  vagr,  vas ,  väd  etc.  Da  indelTen  im  hätta- 
lyhill  fva:  ä  (habet)  reimt  und  letzteres  wort  damahls 
fchwerlich  wie  ein  bloßes  o  lautete,  fo  mag  man  we¬ 
der  av  noch  o  ,  vielmehr  äa ,  vielleicht  äe,  mit  hin- 
neigung  zum  angelf,  *  und  goth.  e  gelprochen  haben. 
Übrigens  find  nicht  alle  nord.  ä  organifcb,  fondern  einige 
in  fällen  entfprungen,  wo  ihnen  kein  goth.  e  und  alth. 
ä  parallel  fteht,  Avie  fich  fogleich  ergeben  wird.  Di^ 
einzelnen  fälle  des  nord.  ä  find  nämlich;  i)  die  ablaute 
im  pl.  praet.  gäfu,  läfu ,  bäru  etc.  2)  bei  folgendem 
einfachen  conf.  ohne  Azß  andere  weggefallen  fcheinen: 
bräd  (efea)  brädr  (citus)  däd  (virtns)  fädr  (ornatus)  grä- 
dugr  (avidus)  had  (ludibrium)  hädr  (commiffüs)  klddi 
(feabies)  mädr  (tritus)  näd  (gralia)  räd  (confilium)  fdd 
(fernen)  fnäd  (cibns)  |>radr  (filum)  gäfa  (donum)  bägr 
(protervue)  mägr  (affinis)  lagt  (brevis)  tag  (vimen)'  vägr 
'  (mare)  kraka  (cornix)  räk  (diferimen)  Ikak.  (ludus  latrunc.) 
fpräk  (laefio  levis)  äl  (lorum)  all  (anguilla),  bal  (rogus) 
käl  (caulis)  mal  (tempus)  mala  (pingere)'  fkal  (patera) 
fkali  (cubile)  täl  (dolns)  kläm  (obfeoenitas)  näm  (praeda) 
J>äm  (aer  egelidus)  frän  (nitens)  mdni  (luna)  rän  (rapina) 
drdp  (caedes)  fnapr  (ftultus)  täp  (vigor)  dr  (annus)  ät 
(minifter)  blär  (lividus)  däri  (ftultus)  f^ar  (periculum)  tlär 
(callidus)  frär  (pernix)  grar  (canus)  har  (crinis)  hlar  (laxus) 
hndr  (ftrenuüs)  hrär  (crudus)  klär  (clarue)  när  (funus) 
bläfa  (fpirare)  däs  (candela  tenuis)  krde  (pulpamentum) 
väs  (udor)  läa  (fera)  rtiäs  (anhelitus)  gdt  (cura)  gräta  (tlere) 
kätr  (laetus)  lata  (linquere)  mdti  (modue)  etc.  —  3)  durch 
den  ansfall  eines  organifchen  h.  fcheint  die  Verlängerung  des 
a  entfprungen  in:  k  (aqua)  län  (mutuum)  tdr  (lacrima) 


Ueber  diefes  o  hernach  bei  dem  5tenfall  de«  nord.  ä;  aber 
auch  fonft  haben  alte  hff.  o  für  ä  und  umgekehrt  ä  für  o 
(flatt  ö)  z.  b,  bänom  C^lli)  f«  hönum  unten  beim  ü). 
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ftäl(chalib»)hlatr(rifu8)  flätr  (carnes  mactatae)  ft-  der  allh. : 
aha,  lehan,  zahar,  ftahal,  hlahtar,  flahtar  (?)  und  fo 
werden  (ich  noch  andere  der  vorhin  angeführten  ä  er¬ 
läutern.  —  4)  merkwürdig  fcheinen  einzelne  nord.  a  dem 
angelf.  a,  folglich  dem  aUh.  ei,  das  auch  gewöhnlich 
im  nord.  ei  lautet,  zu  entfprechen,  vgl.  ä  (habet)  von 
eiga ,  alfo  für  ei  oder  eig  flehend  (goth.  aih,  angelf.  äh) 
badhir  (ambo)  fäl  (anima)  angelf.  favl  j  fär  (vuhius)  angelf. 
fär,  goth.  fäi6(?)  bätr  (cyraba)  angelf.  bat  (oben  f.  229.)  etc. 
Diefes  ä  entfprang  fichtlich  aus  ai,  welches  auch  im 
nord.  vor  dem  fpätern  ei  gegolten  haben  wird,  ai,  bai- 
dir,  wandelten  fich  allmählig  in  ae,  baedir,  ä,  bädir, 
während  die  meiflen  ai  zu  ei  wurden ;  (vgl.  unten  den 
umlaut  ae  für  äi ,  ei)  —  5)  vor  den  Verbindungen  Im.  If. 
Ip.  Ik.  lg.  Is.  nk.  ng.  tt.  (ft.  ht)  und  f  (fl.  ne)  "')  wan¬ 
delt  fich  a  in  ä;  beifpiele:  gälm  (finus)  hälmr  (culmus) 
mälmr  (metallum)  fälmr  (pfahnus)  Ikälm  (framea)  älfr 
(genius)  hälfr  (dimidius)  kälfr  (vitulus)  Ikälpr  (vagina  gla- 
dii)  balkr(trabs)  fälki  (falco)  Ikälkr  (nequam)  hals  (collum) 
kränkr  (aegrotus)  |)änki  (mens)  änki  (vitiura)  hänki  (funi- 
culus)  ängr  (dolor)  bänga  (pulfare)  fäng(captura)  gängr  (in- 
celTus)  hänga  (pendere)  fpränga  (tranefcendere)  längr 
(longus)  rangr  (obliquus)  fvängr  (fames)  flrängr  (ftrenuus) 
vangr  (campus)  ^äog  (fucus)  ätt  (genus)  ätti  (habuit) 
ätti  (octavus)}  drättr  (tractus)  brält  (cito)  hattr  (moe) 
xnättr  (vis)  fatt  (reconciliatio)  flättr  (ictus)  ^attr  (fectio) 
lirätta  (certare)  äs  (nuraen  clhnicum,  pl.  xfir,  goth. 
unbedenklich  ans,  anzeis ,  alth.  ans,  enfi,  wie  viele 
eigennamen  mit  ans-  beflätigen,  und  die  halbgötter 
anfes  bei  Jornandes)  äs  (trabe,  goth.  anz)  äft  (amor, 
goth.  anfls)  bäe  (flabulum,  goth.  banfl)  gas  (anfer, 
allh.  kans)  etc.  In  allen  diefen  fällen  nimmt  die 
isländ.  ausfpracbe  ein  ä  an ,  fogar  flatt  ia  ein  iä  (vVovon 
unten),  auch  ifl  dem  gebrauch  ein  gewiffes  alter  zuzu¬ 
geben,  da  fchon  frühe  hlT.  z.  b.  die  der  nord.  gefetze 
bolkr  (fchwerlich  bölkr)  für  bälkr,  fetzen,  und  der  ge¬ 
wöhnliche  umlaut  des  a  in  ö  ausbleibt,  es  heißt  z.  b. 
im  dat.  pl.  mättum ,  äflum,  fälmum,  nicht  raöttuiu, 
öflum,  fölmum,  wie  flehen  müfle,  wenn  der  unumgc- 


*)  Vor  tt,  die  rieht  aus  är,  vor  s,  die  nicht  ans  ns  ßamtnen, 
verlängert  fich  a  keineswegs  und  fo  unterfcheide  man  atti 
(concitavit)  hattr  (pilens)  brattr  (acclivis)  von  obieenci 
atti,  hattr,  bräu;  desgl.  bafa  (intetimero)  von  bäf« 
(ßabulare). 
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latitete  fall  ein  reines  a  hätte.  Ferner  mnß  erwogen 
werden  theile,  daß  in  dem  fall  tt  und  s  für  ht  und  ns. 
durch  den  aüswurf  des  h  und  i»  eine  Veränderung  des 
vocals  herbeigefühn  worden  feyn  kann  (vgl.  oben  f.  210. 
231.)  theils  die  angelf.  mundart  vor  den  Verbindungen 
nc.  ng.  das  a  mit  o  vertaufcht  (oben  f.  223.22*».)  vor 
Im.  Ip.  If.  Ic.  lg.  Is  hingegen  mit  ea  (f.  2^6.)  .obgleich 
wieder  die  analogie  beider  fprachen  nicht  überall  zu- 
trift’t,  denn  auch  vor  mm.  nn.  mp  mb.  nt.  nd.  II.  rr, 
It.  Id  etc.  verändert  fich  das  fächf, ,  nicht  aber  das  nord. 
a,  fondern  es  hei^t :  land ,  kambr,  fall  etc.  Diefes 
.fchwanken  fchon  lä^t  mich  vermmhen,  daß,  wo  nicht 
fämmtliche,  doch  die  meiften  der  unter  «)  angegebenen 
Veränderungen  des  a  in  ä  unorganifch  und  der  älteren 
,  nord.  fprache  unangem^en  waren,  wie  lie  es  der  goth. 
alth.  und  altf.  find,  und  das  beftäiigtn  die  vorhandenen 
fpuren  des  umlauts  vollkommen  *).  Neben  läng,  gänga, 
fang,  hanga ,  häls  etc.  findet  nämlich  lengi ,  g<  nginn, 
fenginn ,  hengja ,  helfi  (collare)  etc.  Itatt,  da  fonft  das. 
wahre  ä  in  *  umlauten  roüfte;  gleicherweife  bekommt 
ganga  (iier)  im  gen.  göngu,  kräiigr  (teiiuis)  im  fern, 
kröng  (f.  kröngu)  etc.  wo  das  organ.  ä  unverändert  er- 
Tcheinen  würde.  Endlich  wird  zuweilen  ß.  der  Ver¬ 
bindung  nk  mit  weggeworfnem  n  das  k  geminiert  und 
dahn  bleibt  ebenfalls  der  vorhergehende  vocal  rein,  z.  b. 
frackr  (francus)  f^acka  (gratias  agere)  hleckr  (catena)  beckr 
{feamnum)  dreckja  (mergere)  gleichfam  fiatt:  fränkr,  f>än- 
ka,  hlänkr  etc.  (f.  unten  beim  n.)  — 6)  die  auslautenden  4 
find  folgende;  ä  (in)  a  (tiumen)  ä(agna)  brä  (cilium)  fä 
(fplendor)  fä-  (pauIo)  flä  (^ratum)  frä  (de)  gä  (lafcivia) 
ga  (ohfefvare)  hä  (pellis)  hä  (foenum)  hä-  (alte-)  ja 
i  ;  (imo)  krä  oder  rä  (angulus)  lä  (aequor)  lä  (coma)  mä 
b  (tererc)  nä  (cadaver)  nä  (prope)  pä  (pavo)  rä  (caprea) 
fä  (ille)  fkä  (obliquitas)  ikrä  (libellus)  flä  (fubfus)  fmä 
*■'  (contemnere)  fpä  (vaticinium)  firä  (firamen)  fvä  (fic)  tä 
'l  fdigitus  pedis)  vä  (periculum)  f>ä  (tune)  frä  (de/iderium) 
fodann  die  nom.  fern,  fg  und  pl.  neutr.  der  vorhin  an- 
‘  geführten  adj.  blär,  frär,  flär,  grär,  hlär ,  hrär  etc.  end¬ 
lich  die  praet.  ä  (habet)  knä  (novit)  mä  (valet)  lä  (ja- 
•  ,  cuit)  frä  (interrogavit)  vä  (dimicavit)  |^ä  (obtinuit).  Es 

gibt  kein  auslantendes  kurzes  a  (in  der  wurzel),  obige 
4  find  aber  fehr  verfchiednen  urfprungs,  einige  entßan- 


Für  dis  Verbindung  äng  gibt  auch  Rafk  J,  73,  sin  älteres 
und  noch  heute  proviocieiles  attg  zu. 
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den  aus  ag^  wie  die  zuletzt  genannten  praet.  ]^ä,  va, 
fra,  lä,  mä,  vermnthl.  auch  lä  (aequor)  vgl.  mit  tögr; 
'andere  aus  av,  wie  ä  (ovis)  fd-  (paulo)  ha  (foenum) 
fträ;  andere  ajis  eih,  wie  ä  (habet)  rä  (caprea)  fa  (fplen- 
dor)  tä  (vgl.  oben  f.  90.);  andere  ans  ah,  Avie  a  (tlu- 
men)  fma.  fpa;  andere  aus  aiih,  wie  ha-;  aus  an,  Avie 
d  (in)  andere  haben  ein  prgan.  ä,  wie  nä  (  prope)  pä, 
blä,  gräetc,,  einige  bleiben  nngewifs,  endlich  fchei- 
nen  einige  aus  dem  bloj^en  kurzen  a  allinählig  verlän¬ 
gert  worden  zu  feyn,  wie  ja,  fa,  J>a;  fva  vertritt  bei¬ 
des,  das  goth,  fva  und  fve.  — 

(EE)  e;  fo  häufig  die  altn.  mundart  d  braucht,  fo 
feiten  e ,  welches  weder  dem  goth.  noch  alth.  e  ent- 
fpricht,  wohl  aber  meiftens  dem  fächfifchen.  Man  un- 
terfcheide  folgende  fälle: 

1)  e  ift  unorgan.  zufammenziehung  und  dem  (erften) 
alth.»  ia  gleich.  Hierher  gehören  vornämlich  die  ab- 
laute  gret,  let,  blet,  het,  bles,  lek,  feil,  geck,  feck, 
heck,  heit;  felbft  die  ausfprache  lä^t  noch  den  vor- 
fchlag  eines  leifen  i  hören,  griet,  liet,  mit  dem  ac- 
cent  auf  e,  alfo  griet,  weshalb  auch  Rafk  5.  17.  je 
vor  einfacher,  jä  vor  doppelter  confonanz  zu  fprechen 
lehrt,  dem  alth.  ia,  ie  gerade  entgegengefetzt,  wel¬ 
ches  den  vordem  vocal  betont,  ia,  ie  (oben  f.  104. 
note.  f.  loif.)  Wie  diefe  ablaute  find  noch  einzelne, 
wiewohl  wenige  fälle  zu  beurtheilen ,  als :  her  (hic) 
bref  (epiftola). 

2)  auslautend  fieht  e  theils  für  das  organifche  hi,  als: 
tre  (arbor)  kne  (genu)  —  theils  für  eih ,  eig ,  ails :  fä 
(goth.  faihu)  fe  (goth.  faihva)  hne  (neben  hneig, 
goth.  hnaig,  angelf.  hnah)  fe  (neben  feig,  angelf.  fab); 
theils  für  1,  als:  fe  (fim)  und  gar  das  kurze  i,  als 

(nonj).  Zweifelhaft  find  mir  re  (aequitas)  fpe  (lu- 
dibrium)  und  ve  (facra,  für  vih?)  welches  letztere 
ohne  dehnzeichen  bei  Biörn  und  Rafk  vorkommt. 
Die  ausfprache  aller  diefer  auslaute  naag  ebenfalls  ie 
feyn,  wie  fich  auch  fpie  neben  fpe  gefchtieben  findet. 

3)  vor  tt,  welches  aus  ht  enifpringt,  Avandelt  fich  das 
kurze  'e  in  e,  als:  frett  (refponfuro)  lettr  (levis)  rettr 
(jus)  fett  (fenio)  flettr  (planus)  *)  nicht  aber  vor  an- 
derm  tt,  z.  b.  fettr  (compofitus)  brettr  (curvu«)  etc. 


Sollte  nicht  auch  A'Sttr  (alth.  wiht,  goth,  vaihtf)  ßehen? 
Biörn  hat  vettugi  und  vsttr. 
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Man  vergl.  das  frief.  iu  vor  cht  nnd  die  Verlängerung 
des  a  vor  tt.  Die  andern  fälle  des  ä  vor  Im,  Jf  tic. 
ziehen  jedoch  hein  analoges  e  nach  fich,  es  hei^Tt 
z.  b.  fenginn,  ^engill  etc.. 

4)  nach  einfachem  gutturalanlaut,  alfo  nach  k  und  g, 
ferner  nach  flv  nehmen  die  isländ.  graninaatiker  eine 
Verwandlung  des  e  fowohl  als  defe  e  in  e  an  und  fchrei- 

,  ben:  gel  (cano)  gell  (refono)  g^ld  (expendo)  geng  (eo) 
geftr  (hofpes)  kel  (algeo)  kem  (venio)  kenna  (nofcere) 
Ikef  (fcalpo)  fkemma  (curtare)  fk^r  (fcindo)  und  fo  überall 
ft.  gel,  gell,  geld,  geng,  geftr,  kel,  kein,  kenna,  Ikef,  Ikem- 
nia,  fker;  ja  fogar  den  diphth.  ei  lay?en  fie  in  den  triphth. 
ei  übergehn,  als  geit  (capra)  fkeid  (Curriculum)  eic^*) 
Die  urfache  liegt  blo^  in  dem  kehllaut,  der  vor  den  dün¬ 
nen  vocalen  e,  e,  ei  und  i  ein  gelindes  i  oder  j  nach 
,  fich  einfchaltet,  fp  Aaß  gel  wie  gj-el,  kem  wie  kj  eni 
klingt,  und  füglich  ein  e  gefchrieben  werden  kann, 
das  unerklärlich  v’i^äre,  wenn  man  nur  auf  den  vocal- 
laut  fleht.  Da  lieh  unten  bei  den  gutt.  ergeben  wird, 
da^  diefe  ausfprache  erft  fpäter  eindringt,  fo  muß 
auch  für  das  altnord,  ein  gel,  geld,  geng  etc.  behauptet 
werden. 

5)  in  einigen  andern  fällen  fcheint  mir  e  unorganifch 
und  e  richtiger,  z.  b.  in  mer,  |>er,  fer,  ver;  in  mgl  ' 
(noch  heßef  miöl,  farina)  vel  (aßutia,  angelf.  vile, 
engl,  wile)  etc.  obgleich  die  heutige  auafprache  ein 
je  zeigen  mag.  Man  fchrieb  wohl  e  (mein  e),  um  die 
ausfprache  e  zu  verhüten ,  weil  man  kein  e  hatte, 

(II)  i  gleicht  dem  alth.  und  angelf.  1,  zu  bemerken 
ift  nur,  dajj  die  fpätere  ausfprache  es  vor  ng.  nk.  ft.  des 
älteren  i  eintreten  lä^t,  vgl.  hringr  (annulus)  rlngl  (confufio) 
|>ing  (caula)  finkr  (tena^i)  etc. ;  tt(ftatt  ht)  vor  denen  i  zu  i 
würde,  finde  ich  nicht,  andere  Verbindungen,  wie  Im  etc. 
dulden  das  kurze  i,  alsj  hilmir  (rex)  etc.  Die  auslau- 
lenden  i  find  hauptfächlich  folgende;  bi  (apis)  fri  (über) 
hi  (oiium)  hi  (lanugo)  j  (in)  qvi  (cobors)  fi  (femper)  ftri 
(ftupa)  |>ri-  (tri-)  wohin  auch  die  am  ende  einer  filbe 
da«  ä  eine;  zweiten  filbe  berührenden  1  gehören;  di-ar 
(divi)  frl-a  (folvere)  kli~a  (naufea)  nt-a  (enneas)  fi-a 
(filtriim)  fti-a  (caula)  fvi~ar  (fueci)  fvi-a  (remitiere), 
ti-a  (equa)  vl-a  (vagari).  Alle  find  gleich  den  auslau- 

■  ■  ■  1  .  ■  , 

mmmmmmrnm  i  ii  '■■p  ■  |i  li  Ji. 

A  I  '  * 

f}  Doch  bat  Biörn  koi,  nicht  kei,  wie  er  gei  un^  fkei  feut. 
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ten  ä  und  e  verfchleden  zu  erklären,  i  und  fi  ftehen 
für  in,  fin ;  fia  für  fiba ;  ftia  f.  üiga ;  einige  bleiben  mir 
noch  dunkel. 

(00 j  ö.  i)  in  der  regel  das  gorh.  ö  und  alth.  uo;' 
belege  (au/er  den  ablauten):  glöfi  (chiroiheca )  grof  (la- 
cuna)  hof  (modus)  höfr  (ungula  eq.)  köf  (ningor  tenuie) 
hifi-  (vola  raanus)  J>öf  (fullonica)  bogr  (arnins)  gnögr 
(fufficiens)  högfamr  (manruetus)  löga  (alienarejoga  (terror) 
plogr  (aratrura)  rogr  (calumnia)  fkogr  (lih  a  ■  bok  (^iiber) 
brök  (femorale)  flöki  (floccue)  hiokr  (vir  fortis<  klökr 
prudens)  krokr  (uncus)  loka  ('pendere)  mok  (^fommis  levis) 
flökr  (lurco)  fuökr  (anguis)  fökn  (curia)  böl  (praedinm  fol 
(ßultue)  gol  (lairatus)  hol  (jactantia)öl  (funis)  röl  (vaga- 
tus)  fkoli  (fchola)  ftöll  (fedes)  blömi  (flos)  domr  <  judi- 
cium)  dromi  (vinculum)  lörar  (columba)  oman  (fonus 
cönfufus)  rönar  (vox)  t6mr  (vacuus)  bon  (rügatio)  gön 
(oculorum  intentio)  krona.  (corona)  ton  (tonus)  glöpr 
(fatuus)  gropa  (fulcare)  hopr  (turma)  hrop  (clamor,)  op 
(idem)  flor  (pavimentum)  fror  (quietup)  glöra  (micare) 
h6r  (adulter)  jor  (equus)  klor  (fric.atio)  k6r  (chorue)  mor 
(animue)  ror  (quietus)  fkor  (calceas)  flor  (ignavia)  ftor 
(magnus)  töra  (uitela)  |>r6T  (cervus)  dros  (femina  nob.) 
foftr  (educatio)  hroe  (laus)  6s  (os)  rös  (rofa)  blot  (victi-, 
ma)  bot  (eraenda)  fotr  (pes)  höt  (minae)  klot  (capülus) 
mot  (occurfus)  not  (fagina)  rot  (radix)  fnöt  (femina  fa* 
piens)  fot  (fuligo)  blödh  (fanguis)  flödh  (turba)  fodhr  (pa- 
bulum)  frödhr  (prudens)  glodh  (ignis)  godhr  (bonüs) 
grodhr  (feracitas)  j6dh  (proles)  mödhir  (hiater)  mödhr 
(feJOfus)  6dha  (avia  magna)  odliijnn  (dens  ethn.)  odhr  (fu- 
rens)  fl6dhi  (callis)  brödhir  (frater)  hrodhr  daus’  6dhal 
(praedium)  r6dhr  (remigatio).  In  einigen  diefer  Wörter, 
namentlich  in  den  fremd  fcheinenden;  6s,  ros,  ton, 
krona  entfpricht  wohl  o  dem  alih.  o,  vielleicht  auch  in 
hr6s  und  hrofa  (laudare)  mittelh.  rcefen.  —  2)  durch 
ausgela^iene  conf.  wird  6  begründet  in  f61  (fol,  gotb. 
fauil)  ön  (fornax,  ft,  ofn)'  .f6p  (purgamen,  ft,  fvop  ?) — 
3)  wie  ä  erfordert  die  fpätere  ausfprache  >  in  6  vor  den 
Verbindungen  Im,  Ip,  If.  \k.  lg.  nk.  ng.  tt  (ftatt  ht).  als: 
b6lmr  (infula)  6imr. .^furiofus) -  ftölpi  rolumna)  golf  (pa¬ 
vimentum)  hrolfr  in.  pr.)  kolfr  :bulbns)  t6lf  (duodecim)- 
fölk  (populur)  hölkr  (tubus)  d61gr  (hoftis)  kölga  uoda) 
t61g  (fevum)  böfftr  (cervicai)  kongr  (rex ,  ft.  konungr) 
döttir  (filia)  drött  (plebs)  drottinn  (dominus)  tl6tti  (fnsia) 
noit  (nox,  richtiger  fchiene  näti,  f.  die  decliiiaiion)  otta 
(matutiiia)  6tta  (terrerfe^  fdtt  (morbus)  |>6tti  (cogitatio) 
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|>r6ttr  (vigor).  In  olta  (ahb.  uohta)  ötli  ('golh.  öhta)  war 
wie  man  fieht  das  6  fchon,  organifch  vorhanden;  in  den 
übrigen- entfpricbt  ,ött  dem  alth.  oht  und  uJht  Vor  /j 
finde  ich  kein  6,  vgl.  dole  (haefitatio|  vols  (fpleiidor). 
D»ß  auch  in  den  übrigen  derorgan'.  ausfprache  ein  kur¬ 
zes  o  angeme^en  war,  folgt  [wie  bei  dem  a  aus  dem 
umlaut  e  und  nicht  ae]  aus  dem  umlaut  y  und  nicht 
CE ,  welches  doch  dem  wahren  6  zur  feite  fteht, 
vgl.  hylki  (capfa)  von  holkr;  fylkir  (duxl  von  fölk: 
alfo  früher  auch  holkr,  folk.  —  4)  anslaute;  fid  (pulex) 
flo  (ftratura)  hö  (interj.)  kiö"  (unguis)  krö  [^cafiila)  16 
(tomenium)  16  (corylus  fern.)  6  (interj.)  6  (part.  negans) 
rö  (quies)  flo  (os  fub  cornibus)  to  (cefpes)  tö  (lana) 
(quamvis)  j^ro  (vas  cavum);  ebenfo  lind  zu  beunheilen; 
gl6-a  (nitere)  go-i  (nomen.  menfis)  gro-a  (vernare) 
ho-a  (clamare)  hro  -  i  (heros)  16 -a  (alludere)  mö  -  a 
(a^gilla  linire)  6-a  (timere)  6  -ir  timet)  etc.  Die  praet. 
drö ,  flo,  hl6  liehen  für  drog,  flog,  hlog. — 

(UU)  u,  dem  gotb.  und  alth.  ü  gleich;  beifpiele; 
brudh.  hüdh.  lüdhr  (tuba)  fnüdhr  (roftrum)  fkrüdh  (ornatus) 
düfa.  Ikrufa  (cöchlea)  hüfa  (pileus)  mugi  (multitudo)  brük 
(ufus)  füll  (putris)  füla  (columna)  rüm.  rün.  dun,  brfin. 
tun.  gnüpr  (prominentia)  füpa  (forbere)  ür.  mür.  für.  lüc 
(ignavia)  fkür.  hus.  lüs.  müs.  ^süfund.  brüfa  (aeftuare)  üt. 
ilrüt  (ftruthio)  etc.  Außerdem  entfpiingt  ü  aus  u  vor  If. 
nk.  ng  und  3  (ftatt  ns)  als;  ülfr  (hipus)  dünka  (refonare) 
krunk  (crocitus)  münkr  (monachus)  üngr  (juvenis)  klungt 
(faxetum)  hüngr.  bünga  (tumor)  drüngi  (onus)  tünga. 
J>üngr  füs  etc.  Ohne  zweifei  galt  auch  hier  früher  ein 
kurzes  u,  weshalb  mir  die  dehnung  der  umlauteylfa  (lupa) 
^ngi  fjuventue)  {»yiigja  (gravare)  und  der  weiter  unten 
anzuführenden  ähnlichen  bei  Biörn  zweifelhaft  fcheint. — 
Auslaute;  bü  (aedificiura)  brü  (pons)  grü  (multitudo) 
frü  (  uxor)  lü  (laflitudo)  nö  (jam)  rü  (teraulentia)  trö 
(fides)  |5Ü  (tu)  fnü  -  a  (vertere). 

(YY)  y,  fowohl  umlaut  des  u,  folglich  dem  mittelh. 
IM  gleich,  als  dem  organifchen  goth.  und  alth.  im,  wie- 
wohLdiefer  diphth.  in  gewiffen  fallen  noch  daneben  be- 
ßeht.  Da  nun  letzterer  im  isländ.  nicht  lU  (wie  im  alth.) 
fopdern  iü  lautet,  iü  und  p  aber  kaum  verwechfek  wer¬ 
den,  fo  fcheint  dem  y  die  ausfprache  üi,  üj ,  beinahe 
ügj,  zuzuftehen,  wie  lie  Balk  §.  67.  beftimmt.  Vielleicht 
kann  man  diefea  zweite  y  in  den  meilien  fällen'  als  um- 

T  a 
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laut  des  lu  oder  io  betrachten  *).  Heutzutage  wird  je¬ 
doch  beiderlei  y  gewöhnlich  mit  i  vermengt  (Uafk  §.  2?.). 
Belege  des  y  ”  umlaut  des  ü  find  :  hydha  (entern  depo- 
nere}  prydha  (ornare)  Ikrydha  (veftire)  f^la  (piitrefcere) 
ryma  (vaeuare)  ryna  (literas  ferutari)  gn^pa  (promonto- 
rinm)  p^ngja  (crumena)  h^ngi  (portentum)  d^ngja  (acer. 
vua)  fyfi  (defiderium)  hyfa  (in  dom.  recipere)  luyflingr 
(mufculus)  yta  (tnidere,  von  ut,  foras)  etc. —  y  —  um¬ 
laut  des  iu  oder  io  fcheinen  mir  (abgefehn  von  den  praef. 
fing,  byd ,  gyt  etc.)  ill-  t^ydi  (coetua  pravorura,  von 
{>iöd)  j^yda  (aptare)  (furtum,  v.  |>iöfr)  fyn  (vifio, 

V.  fion)  tryni  (roftrum,  v.  triöna)  d^pi  (profunditas ,  v. 
dinpr)  dyr  (animal)  dyr  (carus)  fyr  (ignis)  hyr  (laetns, 
öhyr,  aufterue,  altf.  unhiuri)  yr  (arcu«)  iiyr  (novus)  iiyra 
(ren)  t^r  (nomen  deallri)  j^yr  (fervus,  goth.  ^ius)  gr^ta 
(lapidare  v.  griot)  etc.  —  Die  auslaute  wird  man  hier¬ 
nach  beuriheilen :  bly  (plninbum ,  vielleicht  f.  bli?)  b^ 
(habito)  dy  (lama)  my  (tabanus)  ny  (neo)  ny  (novilu- 
nium)  fky  (nubes)  fly  (conferva)  fny  (Verto)  fy  (ftnpa) 
ty  (inßruraentum)  (ancilla) ;  desgleichen  tly- a  (fugere) 
goy- a  (fricare)  ly-a  (contundere)  ni^-a  (moleftare)  ny-a 
(renovare)  a  (nubilare)  fpy-a  (vomere)  f^-a  (colare, 
bejjcr  fi-a)  t^-a  (parare,  goth.  taujan). 

(AE)  3C,  ift  umlaut  des  organifchen  ä  und  nicht  dem 
angeir.  fondern  dem  mittelh.  ac  zu  vergleichen;  Rafk  gibt 
ihm  §.14.  die  ausfprache  aj  (alfo  äi),  fo  da^^  lieh  die 
berührung  der  diphth.  goth.  äi  !Z:  angelf.  ä;  goth.  e  zr 
angelf.  ae»  nord.  und  hochd.  A  mit  dem  umlaufe  ae  und 
der  auefpracbe  äi  mehrfach  entwickelt,  fo  verfchieden 
auch  beiderlei  laute  in  der  bedentung  find.  Es  wird 
daher  nicht  befremden,  wenn  ausnahmsweife  das  nord. 
X  dem  goth.  äi,.  angelf.  ä,  allh.  e  (ft.  ei)  parallel  fteht  **). 

1)  ae,  umlaut  des  d,  rr  mittelh.  jc  —  goth.  e,  angelf.  *, 
alth,  a.  Belege ;  die  fg.  praef.  von  fä ,  lata ,  gräta, 
bläfa  etc.  fae,  laet,  graet,  blacf  etc.  die  conj.  gaefi,  lacß. 


Womit  ich  doch  keinen  unteiTchied  ewifchen  dem  goth. 
i*a  in  bind»  (nord.  byd')  und  diiips  (nord.  diupr  und  erft 
umlautend  dypi)  rauchen  will;  im  «Ith.  unterfcheiden  fich 
freilich  piutu  und  tief,  UTulantend  ttufi;  aber  eben  die 
alth.  und  nord.  zerfpaltung  des  goth.  biudan.  biud«  in 
piotan ,  piutu  und  bioda,  byJ  ift  da»  unorganifohe. 

**)  l]fl.  und  drucke,  z,  b.  der  der.  Niälsfaga,  bezeichnen  * 
durch  das  gefohwänate  §  C^gb  oben.  f.  7g.  92.) 
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bjcTi,  nxm!  etc.  die  flexionen:  draelti,  hxtti,  mxtti, 
draetlir,  gaetlir,  hxttir,  znxttir  etc.  von  drältr  etc,  gaes 
pl.  von  gis  und  eine  menge  ableitungen,  als;  aefa  (dea 
ethnica)  aett  (genus)  baer  (praegnans)  baefa  (ad  praefepe 
ducere)  odaedi  (maleficium,  unthat)  haera  (pilare)  laegja 
(fuccuba)  maer  (clarus)  maeli  (loquela)  naedi  (quiee) 
faell  (beatue)  fraell  (fervus)  baeti  (laetitia)  rjcna  (fpoliare) 
u.  a.  m.  Die  a  vor  tt  und  a  lauten  in  ae  um,  nicht 
aber  die  vor  Im.  If  etc.  welche  in  e  umlauten  (oben 

r.  287.) 

2)  X  rz  goih.  ai,  alth.  angelf.  a,  wofür  auch  im 
nord.  zuweilen  noch  a  fteht  (f.  oben  ä  4.)  als  delTen 
umlaut  cs  betrachtet  werden  könnte.  Hierher  hören: 
ae  (feinper,  goth.  äiv)  hrac  (cadaver,  goth.  hraiv)  fxr 
(faivs)  fiixT  (fnaivs)  Ixra  (docere,  läifjan)  fxrdhr  (viil- 
neratns)  hxli  (raucedo)  Ixfing  (fera)  btedhi  (tarn -quam) 
hlxdh»  (vefiimentum)  jcfi  (aevum)  etc.  In  einigen  pa¬ 
rallelen  fällen  ift  ganz  richtig  ei  entfprungen,  nament¬ 
lich  rneir  (magis ,  weder  mär,  wie  fär,  vulnus,  noch 
mxr  wie  Ixra)  f.  unten  beim  ei. 

3)  hlT. ,  aufgaben  und  Wörterbücher  mengen  beiderlei  x 
mit  dem  ganz  verfchiednen  diphih.  oe  (wovon  unten), 
der  gcwifs  eine  andere  ausfprache  hatte.  — 

(AU)  aut  in  den  hlT.  av  gefchrieben  und  äu  *)  aus- 
znlprechen,  ifi  das  goth.  äu,  alth.  au  (ou)  und  6,  angelf. 
en.  Belege  (au^Jer  den  ablauten  gaut,  kaus  etc.);  audbugr 
(dives)  nandh  (neceßitas)  faudhr  (vervex)  daufr  (furdus) 
lauf  (folinm)  anga.  baugr.  baugr.  (collis)  laug  (lavacrum) 
auk  (ctiam)  gaukr  (cuculus)  haukr  (accipiter)  laukr  (al- 
lium)  anli  (ftultus)  bauli  (taurue^  ftauli  (fervulue)  aumr 
(mifer)  gl.^iumr  (ftrepitus)  naumr  (tenax)  fanmr  (fartura) 
ftranmr.  taumr.  daun  (odor)  hraun  (afprctuni)  kaun  (nl- 
cns)  laun.  raun  (tentatio)  hlaup.  kaupa.  laupr  (cophi- 
nus)  fanp  (jufculum)  ftaup  (poculum)  aur  (luturo)  kaut 
(ftridor)  maur  (formica)  faur  (ftercus)  aufa  (haurirc)  faufi 


N  *)  Im  glolT.  edd.  fsm.  I  (aber  nicht  II  und  fonß  nirgends^ 
finde  ich  zuweilen  eu  accentuiert,  vgl.  aüga ,  aüka;  daa 
feheint  mir  verwerflich.  Rafk  §.63.  weilt  zwar  die  aus- 
fpraohe  eines  neuhoohd.  au  ab,  welche  freilich  felblt  bald 
äu,  bald  au  ill ;  jene,  d.  h.  die  dös  golh.  äu  möchte  doch 
dem  altnord,  au  näher  kommen,  als  Rafks  Turgefchiagenes 
üVt  nach  $.23.  öj  oder  breites  ö.  Die  fpäieren  nord. 
mtindarten  .näherten  freilich  das  eite  au  allmählig  dem 
-  laut. 
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(ftuliue)  (cranium)  hnaus  (gleba)  bauta  (pellere) 

braut  (via)  gauti  (n.  pr.)  grautr  (arena)  naut  (bos)  nautr 
(fociue)  fkaiit  (gremium)  ftaut  (haefitatio  lectionis)  taut 
(murraur  ^ratit  (iabur)  ii.  a.  m.  Drucke  und  hH.  ver¬ 
wirren  diefen  diphth.  au  ungrammatifch  mit  dem  un- 
diphthongifchen  ö,  dem  durch  u  erzeugtert  umlaute  des 
a,  indem  lie  nicht  fowohl  erftern  ö,  als  vielmehr  letz¬ 
tem  au  (av)  fchreiben.  Nach  dem  fac  fimile  (hinter  der 
edda  fsem.  I.)  lieft  das  fragrn.  membr.  univ,  Grimn.  43. 
44.  46.  richtig  havca.  öllum.  bölverltr.  alfödr  und  Hy- 
Jnieqv.  3.  önn  (goth.  anna,  labor)  welche  4  letzte  ö  die 
herausgeber  unrichtig  in  avllom.  bavlverkr.  alfavdr. 
avnn  abändern.  Der  cod.  reg.  lieft  hingegen  felbft  fchon 
Shirn.  30.  38.  gavrJ>om.  avll  ft.  görj^om,  öll.  Die  aus- 
gabe  der  Niälsfaga  drückt  au  und  ö  durch  av  aus,  in 
einigen  fällen  letzteres  durch  o.  In  Biorns  Wörterbuch 
find  au  Und  ö  meiftentheils  richtig  unterfchieden ,  nicht 
durchgängig,  indem  z.  b.  höfud  ft.  haufud  (goth.  hau- 
bi|3,  angclf.  heäfodl ,  hingegen  vor  uk ,  71g  beftändig  au 
ft,  ö  gefetzt  wird,  z.  b.  haurik,  ftanng,  taung  ft.  hönk, 
ftöng,  töng.  Die  kopenh.  ausg.  der  edda  fchwankt  zwi- 
fchen  au  (av)  und  ö  und  hat  z.  b.  bald  favdull,  bald 
(das  richtigere)  födull.  Andere,  welche  die  verfchieden- 
heit  beider  laute  eiidehen,  wollen  au  durch  aUt  das  ö 
aber  durch  av  ausdrücken,  alfo  gaut  (fndit)  laug  (lava- 
crum)  aber  gavtu  (femitae)  lavgr  (fluidum)  lavg  (lex)  etc. 
gefchrieben  wi^en.  Ihnen  pflichtet  Ralk  29.  bei  und 
verfährt  danach  in  feinen  ftockhölmer  ausgg.  meiften- 
thcils,  doch  nicht  allenthalben,  obgleich  er  in  der  vorr.  zur 
Snorraedda  p.  14.  *‘allftadhar”  (ubique)  fagt,  denn  über¬ 
all  finden  fich  ö  neben  av%  z.  b.  p.  46.  mörg.  mioc.  iö- 
tun.  göngu  etc.  Mir  misfällt  diefe  bezeichnung  des 
unterfchieds ,  theils  weil  av  in  den  hff.  insgemein  auch 
für  das  wahre  au  fteht,  theils  da,  wo  es  den  ölaut  aus* 
drücken  foll ,  zur  confonantifchen  ausfprache  des  v  in 
av  verführt,  welche,  wie  wir  oben  gefehn,  gerade  dem 
ganz  abweichenden  a  gebührt.  Ich  werde  forgfam  den 
dipht.  au  von  dem  umlaut  ö  trennen  und  weder  aun- 
nur,  fauk ,  haunom,  noch  avnnur,  fa','k ,  havnom ,  fon- 
dern  überall  önnur,  fök ,  hönom  fchreiben,  will  aber, 
zugeb'en,  daß  fich  in  der  ausfprache  au  und  ö  (wie 
länge  und  kürze)  begegneten  und  verwirren  konnten. 
Sonft  würden  alte  hlf.  nicht  beide  durch  av  ausdrücken, 
auch  das  au  nicht  fpäter,  z.  b.  im  fchwed.  zu  ce  (lan¬ 
gem  öj  werden,  als:  Iccga  (lavare)  hoefved  (caput),  wäh- 
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rend  das  altn.  ö  wieder  zum  reinen  a  wird,  als:  lag 
(lex)  annor  etc.  Für  die  altn.  fpracbe-ift  die  fcheidung 
dea  au  und  ö  fehr  wichtig,  weil  man  ohne  fie  Wörter 
wie  bauli ,  auka,  laug,  haukom  (accipitribus)  baugum 
(annulis)  gauf  (palpitatio)  kaur  (murmur)  etc»  vermen¬ 
gen  würde  mit  böl  (malum)  aka ,  gen,  öku  (currus)  lögr 
(aqua)  hökum  (mentie)  bögum  (jactuiis)  göfugr  (nobilis) 
kör ,  karar  (lectus). 

(El)  ei,  wie  ei,  d.  h.  der  umlaut  des  a,  mit  nach- 
fchUgendem  i,  alfo  gleich  dem  alth,  ei  und  nicht  wie 
das  neuh.  (ai  lautende)  ei  auszufprechen. ,  Nach  RaCk 
!s* **)  beinahe  wie  ej,  alfo  gewifs  mit  betonung  des  vor¬ 
deren  vocals,  was  zugleich  die  betpnung  des,  nord.  äu 
(nicht  aii)  befiätigt;  §.22.  nimmt  er  die  confonantifche 
ausrprache  ej  zuitick  und  ein  rein  diphthongifchee  ei 
an-  Alte  hlT.  fchreiben  lei  ft.  ei,  vgl.  den  anfang  de|r 
Hymisqv.  im  fragm.  membr.  univ.  vseidhar.  tseina.  txitr. 
laeit  etc.  welches  zwar  nicht  nachauahmen  ift,  aber  den 
urfprung  aus  einem  älteren  ai  und  den  accent  auf  ei  be. 
weift.  Offenbar  fchwankte  es  felbft  in  x  und  gerade- in 
den  fjillen  wo  das  alth.  e  aus  ei  enlfprang  (f.  oben  das 
zweite  altnord,  x),  obgleich  fich  neben  fnxr  (?  fnxir, 
fneir ,  fnair)  etc.'  einzeln  das  ei  in  meir  (magis)  geit 
(hafta)  keira  (vehere)  be'häuptete  *).  Ja  züweilett  ift 
ohne  umläut  ä  (aa)  aus’-ni  (Wie  im  angelf.)  ghwörden 
(oben  f.  2'28‘).  Belege  ergeben  fich  ällenthalben  in  den- 
felben  Wörtern,  wo  dä’s  gotb.  ai,'  alth.  ei,  angelf.  ä  wal¬ 
tet.  In  e  wandeln  eig  'dle  praet.  hn^,  fte,  fe.  •  ■ 

,  (EY)  ey,  von  dem  vorigen  ei  durchaus  verfchie- 
den,  ift  umlaut  (Jes  au  und  dem  mittelh.  öi  parallel, 
od^r  dem,  angelf.  zweiten  y.  Auszufprechen  fall  wie  je¬ 
ner  mittell}.  diphih.  (.mehr  öy  als  öi)  und  wie  im  heuti¬ 
gen  Island  und  andern  norweg.  gegehden  das  au  felbft 
laptet,'  ö^  mit  nacbfchlagendera  i  ,  beinahe  oei  (Rafk 
§.  69.)  nur  darf  man  diefe  ausfprache  nicht  auf  das  alt- 
jtord.  änwendeii  Die  heutige'  mundart  wt\ß  ey 


*)  Der  grund  der  vetfchiedenheit  beider  Jällf  liegt  vielleicht 
darin,  dafs  bei  fsr,  fnstr  etc.  -  ein  guth.,  eivt^  in  meir, 
geir  (eigei.tlich  nieirr,  geirr)  ein  goih,  ais  gegenfiber 
fiebt,  wiewohl  da»  v  «uch  in  den  nord.  flexionen  fxvar, 
Äva  etc.  Vortritt»  '  '  ’  'I 

**)  Rafka  erkiärung  des  ,>iUi  au»  nn,  dü^  .ey  .au»  nj  .(wenn  ich 
ihn^  §.  6ö.  69.  recht  verliehe)  fclisint  darum,,  nufichtig, 
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von  ei  nicht  zu  unterfcheiden  (Rafk  $.  26.)  und  fchreibt 
fälfchlich  z.  b.  keyra  f.  keira.  Beiepe:  ey  (infula,  goth. 
avi?)  hey  (foeimin,  goth.  havi)  flcy  (liburna)  mey  (virgo, 
goth.  raavi?)  gey  (iatratua)  grey  (cahis  f.)  freya  (n.  pr. 
alth.  frouwa^  deyfa  (hebetare)  leyfa  (laudare)  fieygr  (vo- 
lucrjg)  reykr  (funiue)  geyma  (cuftodire)  gleynaa  (oblivifci) 
feytna  (fuere)  teyma  (futie  ducere)  reyna  (fcrntari)  hlcyp 
(curro)  eyr  (aes)  freyr  (n.  pr.  goth.  frauja)  reyr  i  aruiulo) 
(^eyr)  (ventua  egelidus)  eyra  (anris)  heyra  (audire)  leyfa 
(fclvere)  fteyta  (tundere)  bleydhi  (timiditas)  eydhi  (foli- 
tudo  etc.  Bisweilen  fteigt  der  umlaut  in  foroDen,  denen 
die  endung  i  gebricht,  fo  fteht  neydh  ft.  naudh,  gerade 
wie  im  angelf.  hyd  ft.  ne^d.  —  Der  Übergang  in  oe 
liegt  nahe,  moer  (virgo)  neben  mey;  weiter  der  in  S» 
denn  das  oben  f.  287.  angeführte  hä  (neben  hey)  fcheint 
aus  der  apocope  des  v  von  hav  zu  ervvachfen. 

(lA)  ia ,  auazurprecben  iä«  deswegen  bei  Rafk  mit 
ja  ausgedrückt,  vom.  alth.  ia  formell  und  materiell  ganz 
yerfchieden.  Es  ift  das  angelf.  eo  und  ein  w  iebelt  fich 
auf  zwar  nicht  gleiche  aber  doch  ähnliche  weife  aus 
dem  e  1)  bei  nachfolgendem  II.  Id.  It.  Is.  rr.  rl.  rm. 
rn.  rf.-  rr,  rdh.  rk.  rg.  als:  fiali  (mons)  hiall  (gradus) 
loiallr  :(velox)  fpiall  (colloquium)  giald  (pecunia)  ßaldan 
(raro),  fpiald  (tabula)  liald  (tentorium)  biaU  (capnins) 
mialla.  (mniclum  irc)  fnii.alfa  ,  (forbBlare)  fi^iarr  (fugax) 
fiarri  (remote)  iarl : (vir  nob.)  biarmi  (lucubrum)  biarnar 
(urli)  giarn  (cupidus)  hiarni  ,(cerebfum)  ftiarna  (ftelJa) 
diarfr  (audax)  biarta  (cor)  biartr  (lucidus)  iardbar  (ter¬ 
rae)  -vpiiark  (quaflätio)  biarg  (faxum)  tiarga  (clipens), 
Muthma^lich  auch  früher  vor  Im.  Ip.  If.  Ik.  lg.  wo  fpä- 
ter  ein  iä  gilt  (t,  unten);  vor  rp  und  rr  (ftatt  rs)  bleibt 
e  begehn,  als:  verpa,  verri  (^pejör)  j^verta  (deCrefeere), 
nirgend  viarpa  ,  viarti,  |>iarra;  vor  11.  It.  lg.  rf.  rt.  rdh. 
fch wankt  es,  denn  neben  den  angefüliTten  finden  fich 
mit  e  di®  ftarken  inf.  vella ,  fvella.  fkeila.  fvelta.' velta. 
fvelgja.  hverfa.,  fnerj^a.  verdha ,  und  iiie  in  diefen  Wör¬ 
tern  iä.  —  2)  febwänkehd  vpr  1.  r.  f.  t.  dh.  f.  g.  k  :  fia- 
lar  (alTeris ,  tabulae)  hiala  (fabulari)  tiara  (pix)  iafn  (ae- 
qualie)  Kiaftr  (rnftnim)  fiatla  (fruftra  agcre)fiatra  (vincire) 
miatla  (parura  detrahere)  fiadhradr  (pennatus)  hiadhn 


weil  fich  beide  diphth.  nicht  co-  fondern  fuherdiniert 
find,  nämlich  cy  aut  an  hervorgeht.  Die  fclireibung‘öi, 
‘  ^  ß'y  Wiitde  ein  altn,  ou  ft.-  au  vorausfetaen,  das  lieh  nicht 

i  Endet.  '  -  ■'  • 
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(n»5t  compacta)  miadhar  (medi)  fraiadhra  (adulari)  l^ias 
(adulatio)  pias  (nifus)  J^iafli  (n.  pr.)  biaga  (luxare)  biak 
(moleftia)  miak  (motua  lentue)  kiak  (fecuris)  ftiak  (tu- 
multns)  u.  a.  m.  woneben,  vor  denfelben  conConanzen 
häufig  aber  auch  e  ftattfindet,  z.  b.  fela  (occullare)  ftelt 
(fiirari)  bera  (ferre)  fkera  (Tcindere)  bera  (urfa)  ef  (aii) 
efni  (materia)  gefa  (dare)  lefa  (legere)  brek  (v  itium)  reka 
(pelle.re)  eic.  *).  Jedes  ia  lautet  bei  folgendem  oder  vor- 
anszufetzendem  u  in  um**);  ia  ift  kein  voller  diphth. 
fondern  wie  das  angelf.  eo  und  golh.  ai  ***),  wegen 
der  nahen  berührung  mit  i  oder  e,  faft  einfacher  laut 
mit  ieife  vorfcblagendem  i.  Diefes  i  mag  ich  dennoch 
nicht  in  j  verwandeln,  theils  um  der  analogie  mit  dem 
angelf.  e  willen,  iheila  weil  das  j  wirklich  davon  unter- 
fchieden  war,  ira  angelf.  lautet  das  j  confonantifch  und 
wird  zu  g,  im  nord.  gilt  aphärefe  des  eigentlichen  j. 
Das  hochd.  jung  lautet  angelf.  geong,  nord.  üng;  daa 
hochd.  erda,  angelX.  eordhe,  nord.  wie  mir  fcheint  be^er 
iördh,  als  jördh;  eben  fo  iötunn  (angelf.  eoton,  eton, 
alih.  e3an?)  beßer  als  jötunn,  da  wir  anch  im  hochd. 
das  anlautende  ia,  ie  von  ja,  je  unterfcheiden  f).  Noch 


*)  Nähere  unrerfuchung  wird  bcßätigen,  dafs  die  parken 
ftärtime  gern  das  e  (^im  üng.  praef,  überall  ohne  ausnahme^ 
helisjten,  ableitungen  aber  gern  das  ia  aitnehnien.  Man 
vgl.  die  'ioi  text  angefühiten  inf.  vferpa,  vßlla,  ffila  etc. 
(wonebeii  nur  ausnahmsweirie  gialde,  fkiälfa,  biarga ,  itn 
praef.  aber  geld,  fkelf,  bdirg  und  iiiäipa,  weil  diefes 
f<>hwach  conjugiert^  und  andrerfeits  die  dajier  Itammen« 
dt^n  oder  äliniicbe  verba  vorausfetzendeo  fubü.  giöf,  biörg, 
tinra,  liarga  etc.  Hieraus  fchliefae  ich,  dafs  e  älter,  ia 
fpäter  entfprungen  fey.  Wie  iin  flarken  fing,  praef.  im¬ 
mer  e  (^nie  ia)  hertfeht,  ebenfo  zeigt  die  aith.  mundart 
dort  das  äli,ere  i,  ins  iufin.  gcwöhnlioli  d«s  jüngere  Ü 
und  bfirgan,  birgu ;  gSltan,  gihu  ift  dem  biarga,  bSrg; 
giälda,  geld  fjhr  ähnlich.  Auch  im  angelf.  fteht  g^uf 
(donitns)  neben  gifan  (donare)  doch  ift  das  6a  hier  in 
die  ßarken  verba  und  felbft  das  praef.  fg,  gedrungen, 
vgl,  Ä’um  (^ft.  i'm,  im). 

**)  Nicht  aber,  was  zu  verwundern  ift,  bei  folgendem  i  in 
fe  (wie  a  beides,  fowohi  in  0  als  e)  fondern  alsdann  tritt 
das  urrprüngliche  i  herror,  z.  b.  fkiöldr,  gen.  fkialdar. 
dat.  fkildi  (nicht  fkieldi}  liiörtr,  hiarlar,  pl.  nirtir  (nicht 
hiertir). 

•••)  ia  ift  das  umgefetzte  golh.  at  (oben  f.  440  wie  das  angelf. 
eä  gewilTermaTsen  das  umgefetzte  du, 

'  -fyid,  ia,  tö  alliterieren  mit  vocalanlauten  z,  b.  iötunn: 
andfäng;  jor :  auftau;  nie  mit  g  wie  das  angelf.  j.  (Olaf* 
fen  p.  29,  30.) 
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'weniger.  Itann  inlautend  die  fchreibung  gjarn  Tfc.  giarn 
auf  beifall  rechnen  (niebr  noch  unten  beim  j). 

(IE)  ie,  hein  ahn.  diphth.  fondern  fpätere  orthogra- 
phte  ft.  e  in  verfchiedenen  wörteirn,  z.  b.  knie,  fpie.  trie, 
hie,  hiegomi ,  flietta  ,  ftietta,  |jiettr,  hieri,  iel,  ft.  kne 
(genu)  fpe  (Indibrium)  tre  (arbos)  he  (?ro8)  hegomi 
(vanitas)  fleita  (nectere,  hnchd.  flechten)  ftetta  (?.fulcire) 
fcettr  (denfup,  dicht)  heri  (lepus).^  (nimbiiP);  einigemahl 
auch  für  e  gefetzt,  z.  b.  J>ier  (vo8).  ft.  ^er  (f.  289.).  Daß 
kein  ie  als  umlaut  der  ia  gelte,  wurde  vorhin  angeraerkt. 

(10)  io ,  mit  der  betonung  io  ~  angelC.  eö ,  goth. 
in,  alth.  io;  ein  orgarüfcher  diphth.,  den  Rafk  wieder 
phne  gültigen  grund  in  jö  verwandelt;  von  ia  ,  deffen 
umlaut  /ö,fo  wie  von  iä,  ftehet  id  gänzlich  ab 'und 
wird  nur  unorganifch  mit  ihnen  verwechfelt.  Eine 
fblche  yer\yechf!ung  diegt  der  gewöhnlichen  fchreibung 
miolk.  gdn.  miolkr  (lac,  lactis)  unter;  das  angelf.  meo- 
Iqc  (nicht  meölüc)  und  alth.  mftuh  lehren,  die  altn. 
form^rniölk,  mialkar;  entw.  fo  oder  auf  neuere  weife 
(ia  vor  Ik)  müfte  miäik ,  mialkar  ftehn,  das  man  in  der 
auefprache  für  miolk  nahm.  Der  Schwede  fetzt  auch 
richti'"  miölk,  wie  miöd  (ahn.  miödhrj  und  nicht  miulk, 
wie  ^r  fpiut,  tinf  etc,  dem  altn.  fpiot ,  ^iöfr  ^emäß 
fchreibt.  Hiernach  find  ähnliche  misbräuche  zu  beur- 
thellen;  das  org.  io  belegen  folgende' beifpiele :  friö  (fe¬ 
inen)  bid'  (dunes)  friofr  (foecundus)  fliöfr  (hebes)  f.i6fr 
(für)  driöli  (taurüs)'  hiol  (rota)  hidm  (fuperficies)  hliötna 
(refonare)  liömi  (fplendor)  riomi  (crernor)  fkiomi  (fulgor) 
hridn  (fcabretum)  midni  (gtaciliO  pridna  (texere)  fiön 
(vifus)  tion  (damnum)  piön  (fervus)  bior  (cerevlfia)  mior 
(tener)  *)  hiörunn  (terra)'  ftiörn  (imperiurn)  friofa  (al- 
gere)  giofa  (crnctare)  hniöfa  (fternutare;  kiöfa  (eligere) 
lios  (bovile)  liö«  (luraen)  ^iös  (fruftüm  carnis)  niöfn  (ex- 
perimentum)  briofkr  (cartilago)  liöfta  (ferire)  bridft  (pec- 
tus)  bridta  (frangere)  giota  (parere)  hlidta  (obiinere) 
hnidta  (labare)  hriota  (ftertere)  niota  (uti)  ikiöia  (jäculati) 
hriota  (deficere)  flidt  (fluvius)  gridf  (lapis)  liotr  (turpis) 
fl^idti  (dqnus)  fpiot  (hafta)  t>ridtr  (obfiinax)  biddhr  (difcus) 
{»iddh  (gens)  biddha  (offene)  htaiddha  (tundere)  hliddh 


*y  Sniör  g®^«“  ««t®"  oben  beim  ac 

aufiefühtten  tnvrr,  fxr,  und  erklären  (ich  wie  dw  alth.  io 
(unquam)  aUs  dem  goth.  a»y;  fchlechtor  fcheint  die  fchtei- 
bunj»  fniar,  här.  '  -  . 


I.  altnordifche  vocale.  ägg 

(fonue)  liodh  (carmen')..  Den  tirfprung  diefes  io  ans 
einem  altern  iü  erfleht  man  in  Wörtern  derfelben  con- 
jug.  die  letzteres  behalten  und  namentlich  vor  p.  k  und  ,g. 
In  einzelnen  fällen  entfteht  io ,  wie  im  alth. ,  aus  zuf. 
Ziehungen,  vgl.  fiorir  (quatuor)  oben  f.  104  ;  fion  (odium) 
aus  fi-jon?  hiön  (conjuges)  aus  hi-von?  liön  (leo) 
aus  li  -  on  ? 

(lU)  iü  (nicht  jii)  die  ältere,  in  gewiffen  fällen  ver¬ 
bliebene  form  des  vorausgehenden  io,  und  zwar  bei 
folgendem  p.  f.  •)  k.  g,  als:  ditipr  (profundus)  driiipa 
(cadere)  gliupr  (bibuliis)  hlupr  (velamen)  kriiipa  (repere) 
riüpa  (tetrao)  ftiupr  (privignus)  gliüfr  (locus  praeruptus) 
bridfr  (moeftns)  kliufa  (findere)  liiifr  (carus)  riufa  (rum- 
pere)  liuka  (ningere)  liuka  (claudere)  miukr  (leuis)  riüka 
(fumare)  fiükr  (  aeger)  firiuka  (elabi )  biugr  (curvus)  bliugr 
(verecundus)  driugr  (coruinuus)^fliuga  (volare)  liiiga  (men- 
tiri)  fiuga  (fugere)  fmiuga  (repere).  Warum  die  lippen. 
und  kehllaute  das  vorliebende  iü  bewahren  ,  die  lingua¬ 
les  und  liq.  es  aber  in  io  übergehen  la^en?  verdient 
aufmerkfamkeit ;  jnan  vgl.  oben  f.  94.100.  das  vor  n.  r. 
und  den  linguales  entwickelte  alih.  6,  während  m  die 
lab.  und  gntt.  das  alte  au  (ou)  vor  fich  behalten;  bloß 
der  einllu^  des  m  ift  verfchieden,  1  aber  dort  gar  nicht 
vorkommend.  Eine  andere  analogie  bieten  die  Verbin¬ 
dungen  Ip.  If.  Ik.  lg.  nk.  ng.  an  band,  welche  den  vorfte- 
henden  kurzen  vqcal  verlängern  (oben  f.  286.  289.  290.  291.) 
während  er  vor  It.  Id.  nt.  nd.  kurz  bleibt ;  offenbar  ßeht 
auch  hier  die  lingualordnung  gegenüber , der  labialen  und 
gutturalen.  Noch  ein  paralleÜfmus  der  beiden  letzten 
wurde  f.  187-  bemerkt.  Aus  dergleichen  jetzt  noch  un¬ 
reifen  Wahrnehmungen  können  dereinft  wichtige  auf- 
Jchlüße  erwachfen.  ■ —  Statt haben  ein  bloy^es  lange«  ü  ; 
lüta  (vergere)  iüka  (claudore)  ,  letzteres  bereits  im  got-h. 
lükan  (f,  u.)  —  Das  feltne  iu  in  nia  (novem)  tiu  (de- 
cern)  ift  kein  eigentlicher  diphth.,  vielmehr  i-u,  und 
etwa  iu  zu  fchreiben?  So  enifpringt  auch  in  dem  be¬ 
kannten  eigennamen  giüki  (oder  giuki?)  der  diphth.  aus 
comraction  (ft.  giviki)  wie  die  aitf.  form  giviko  und 
die  ahh.  kibicho  (Neugart  n°5i8.)  lehren. 

(0£)  gleich  dem  aiigclf.  AE  von  doppelter,  völlig 
verfchiedener  art,  entw.  ö  oder  ce. 


Äuig.  das  vorhin  engeführte  ^iofr  und  friofr  (^nicht  phifr, 
friüfr^  da  doch  foult  lieb  und  dieb  auf  einer  reihe  Aehn, 
goih.  Äubs,  Jsiubs;  fchwed.  liuf,  liuf. 


goo  I.  altnordijche  vocale,  * 

I)  ö  ~  «miaut  des  kurzen  a  (liicht  des  a),  von  der  en- 
duiig  u  gezeugt,  wie  das  e  von  der  endnng  i;  ein 
.  der  altnord,  fprache  elgenthürnlicher  vorzug ,  der  mit 
jenem  e  in  den  wurzeln  a  eine  feböne  abwechfelung 
hervorbringt,  vgl.  börkr  (coriex)  gen.  barhar,  dat. 
^^berki;  lögr  (d.  i.  lögur,  aequor)  gen.  lägar,  dat.  legi, 
wogegen  dies  wort  im  ahh.  lagu,  lages,  laga  lauten 
wurde.  Alte  hfl.  (f.  die  fchriftprobe  aus  dem  fr.  edd. 
mernbr.  univ.)  pflegen  es  mit  einem  gefchwänzten  o 
(g)  zu  fchreiben  (vgl.  lätinu  -  ftafrofit  p.  276,  wo  aber 
eine  andere  deutuug  fleht).  Diefes  unbequeme  Zei¬ 
chen  ift  zwar  als  folches  dem  gefchwänzten  q  analog, 
nicht  aber  deflTen  bedeutung,  indem  nirgends  e  für  e 
(umiaut  des  a)  fondern  nur  für  se  gefetzt  wird.  Ich 
bediene  mich  daher  des  neueren  gangbaren  Zeichens  ö,  • 
ohne  jedoch  ö  mit  e  auf  eine  linie  zu  ftellen.  Daß 
"einige  auegaben  es  durch  o,  und  viele  hfl.  und  aueg. 
durch  av  ausdrücken ,  wurde  oben  f.  294.  bemerkt. 
Belege  wie  arama,  önimu  ;  gladdi,  glöddu  ;  allr,  öll ;  fök, 
fakar;  armr,  örmum;  völlr,  vallar;  mölr  (tinea ,  goth. 
inalo)  etc.  Anden  fleh  überall.  Der  einzige  fall  ift 
noch  zu  bedenken,  wo  a  vor  nk.  ng  nach  der  neueren 
auefprache  zu  ä  wird;  hier  nimmt  Rafk  jj.  78.  79.  bei 
hinznlretender  endung  u  und  i  eine  Veränderung  des 
ä  in  au  (nicht  av  ~  ö)  und  ei  an,  z.  b.  gänga ,  gen. 
gautign ;  fang  pl.  faung;  längr ,  fem.  laung;  j^anki, 
dat.  pl.  Bannknm.  Der  alten  ausfprache  war  gewifs 
göngu,  föng,  höokum,  und  aus  gleicher  urfache  geng,  ' 
leng  etc.  gemä^^er  als  geing,  leing;  wird  doch  auch 
engill  (angelus;  und  nicht  eingill  gefebrieben.  Folge¬ 
rechter  fchiene,  wie  häifr,  half  etc.  auch  krankr,  krank 
(fl.  krannk)  anzunehmen  oder  den  alten  umlanl  krönk 
neben  krankr  zu  la^en,  da  man  lieber  krenkja  als 
kreinkja  fagt.  Die  entwicklung  eines  au  und  ei  ans 
'  wurzelbaftein  a  ift  gewifs  unorganifch  zu  nennen.  — - 
Äusnahmeweife  und  feilen  finde  ich  ö  ftatt  o  gefetzt, 
z.  b,  in  dem  worte  ttöll  (gigas)  wie  theils  daraus  er¬ 
hellt,  d-Aß  fchon  der  nom.  fg.  rröll  (nicht  trall)  und 
der  gen.  pl.  trölla  (nicht  tralla)  lautet,  theils  aus  dem 
umlant  hl  trylla  (fafeinare)-,  theils  aus  dem  fchwed. 
und  dän.  o  in  troll,  trold.  Vielleicht  würde  auch  im 
altn.  heßex  gefchrieben  :  troll. 

U)  oe  ~  umiaut  des  6,  “  angelf.  e,  mittelh.  ue.  Die¬ 
sen  diphth.  drücken  die  heften  hlT.  und  drucke  durch 
X  aus ,  womit  er  gar  nichts  zu  fchafl'en  hat ;  Biörn 
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immer;  P<.a(k,  welcher  znerft  wieder  anf  die  verfchie- 
deuheit  beider  laute  gemeikt  (,0.7?.)»  fhhrt  üe  weder 
in  feinen  ausgg.  noch  in  der  anvifning  durch;  lofern 
nicht  zweifelha/ie  werter  vorüegen,  werde  ich  über¬ 
all  den  unilant  des  ä  mit  ac,  den  des  6  mit  ce  bezeich¬ 
nen  ’*■).  Belege  des  letzteren  lind:  die  conjunciive  der 
ablaute  ö;  toehi,  oeli ,  goeli  etc.  die  pl.  benkr  (libii) 
noetr  (faginae)  roetr  (radices)  boetr  (inulctae)  foetr  \pe- 
des)  etc.  vom  fg.  bök ,  n6t,  rot,  böt,  fotr;  roe  (re- 
migo)  foedha  (parere)  froedhi  (prudentia)  hoefa  (decere) 

'  Icefa  (palma  nienfurare)  deegr  (tempus  diel)  ncegja  (fuf- 
heere)  cegja  (lerrere)  agir  (mare)  rcegja  (calnmniari) 
foekja  (quaerere)  hccll  (calx)  bcela  (laudare)  kcsla  (refri- 
gerare)  doenaa  (jndicare)  foema  (Honorare)  toema  (eva- 
cuare)  bau  (precatio)  greenn  (viridis)  heena  (gallina) 
cepa  (clamare)  Jscer  (illae)  tvoer  (duae)  feera  (ferre)  foetr 
(dulcis)  etc.  Ohne  beaebtung  des  unterfchieds  wü  tle 
z,  b.  rceki  (oMervo)  wie  rxki  (pellerem)  oder  feetir 
(dulces)  wie  faetir  (federee)  ausfehen,  — 

(lÄÄ)  ia,  ein  triphthong,  wiewohl  das  i  nur  gelinde 
vorfchlägt;  verhält  lieh  zum  ia  ,  wie  a  zu  a  und  ent- 
fpringi  i)  wenn  die  verbitsdung  Im.  Ip.  If.  Ik.  lg.  Is.  auf 
ia  folgen,  als:  hiälrar  (galea)  hiaipa  (opem  ferre)  bialh 
(veftie  ampla)  giälfr  fftrepitus)  fiaifr  (ipfe)  fkiälfa  (tre- 
naere)  f>iälf  ('labor)  blälki  (trabs)  kiäiki  (maxilla)  fpiälk 
(alTerculus)  innfifilgr  fincurvalus)  fkialgr  (obliqüus)  friäie 
Öiber)  2)  noch  in  andern  fällen,  wenigftens  nach  Biörns 
•Wörterbuch:  priäl.  ftriäla.  diafn.  biaftr,  piätr,  ridtl.  Ipiätr, 
lauter  fei tne  und  nicht  leicht  zu  beui;theilende  Wörter. 
3)  in  den  anslauten  hat  iä  gleichen  grund  mit  dem  ans¬ 
lautenden  ä  ftatt  a  und  fia  (odilFe)  gid  (lafcivia)  glia 
^ßratiim)  Jiid  (apud)  kia  (coaplare)  klia  (expedire)  kria 
(deliderare)  liä  (gramen  demenfnm)  rid  (attrectare)  lid 
Ö'idereJ  fia  (ii)  tid  (praeftare)  ^ia  (i«i  fervit.  redigere) 
fidr  (pecuniae)  lidr  ffalx)  etc.  lind  meiftentbeils  aus  i-a 
zu  erklären,  alfo  nicht  otganifcher  doppellaut. 

(lOE)  iö,  tripbthongifch,  wenn  man  ö  für  einen 
diphtb.  nimmt,  fonß  nur  gleich  dem  ia  diphthongifch. 


In  der  fpäteren  auifpraolie  mühen  Geh  beide  wohl  genä* 
hert  haben,  weil  ihr  zu f.  fallen  im  Zeichen  unbegreif¬ 
lich  wäre.  S6nft  widerlegen  felbft  die  fchwed.  und  dän. 
fehreibung  fökt,  föge  und  äu  den  Isländer,  der  faekja  wie 
aetc  fchreibt. 
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verhält  fich  zu  iä  wie  ö  zu  a.  vlVlit  dem  io  nicht  zu 
verwechfeln.  Beifpiele:  giöf  (donum)  fkiögr  .  veriiso) 
fiöl  (affer)  |>iöl  (linaa)  iltiöir  (  anus)  hiölr  (navis)  miöll 
(nix)  fkiöldr  (clypens  hiörr  (gladius)  fpiör  f  telum’)  biöni 
(urfus)  biörk  (betuia)  .biörg  (auxilium)  niördhr  (n.  pr. ) 
lördh  (terra)  hiörtu  (corda)  hiönr  (cervus)  miodhr  (mnl- 
iuna)  etc.  Ein  endungs-u  ift  allenihalben  zu  fupponie- 
ren ,  wie  noch  aus  der  vergleichnng  anderer  muiTdart'n 
erhellt,  z.  b.  hiör  (gladium ,  goth.  hairu  ,  alif.  hem)  giöf 
(alth.  kipu)  fiöl-  (multi-,  alth.  fdu);  fiö  (feptem)  fteht 
für  flöfu  (aUh.  fibun ,  angelf.-  feofon)  fiör  (vita)  zeigtauf 
das  alth.  ferah  oder  feruh  (?)  vielleicht  auf  das  goth. 
fairhvus,  wenn  lieh  die  begriffe  KoVaoe,  Welt  und  le¬ 
ben  begegnen  (vgl.  den  altf.  ausdruck  firibo  -  harn,  kin- 
der  der  weit,  menfehen  .  — •  Zweideutig  fcheint  das  iö 
einiger  Wörter,  als;  miöl  (farina)  fmiör  (butyrum)  welche 
nach  Ralk  ().  75>  nirgends  ia  bekommen.  Ich  denke  mir 
indelTen  ihr  iö  organifch  (d.  h.  aus  ia  enifprungei»)  und 
die  rückkehr  des  ia  darum  unmöglich,  weil  nach  ein¬ 
fachem  1  und  r  das  urfprüngliche  u  gern  in  v  verwan¬ 
delt  zwifchen  liq.  und  endung  a  tritt,  folglich  die  Wir¬ 
kung  letzterer  hemmt.  So  hat  der  gen.  pl.  miölva, 
fmiörva  (?)  von  fiör,  hiör,  fiörva ,  hiörva  ft.  miala, 
fmiara,  hiara ,  fiara  ,  wie  fich  kiala  und  fpiara  von  kiölr, 
fpiör  findet.  Auch  zeigen  die  entfprechenden  alth.  Wör¬ 
ter  e  in  mel ,  frner*),  wie  in  erda  und  medo  (mulfum^. 
Die  von  Kafk  angeführte  ableitnng  mylja  ^contnndere) 
kann  nicht  von  miöl,  fondern  nur  von  mola  herftara- 
rnen;  fmyrja  (ungere)  nicht  von  fmiör,  fondern  fetzt 
ein  fmora '  voraus ,  freilich  find  fich  miöl  und  mola, 
fmi  ör  und  fmora  nffitelft  des  ablautsyerhähniffes  ver¬ 
wandt  und  auf  ein  verlorenes  mela,  mal ,  molbni ;  fmera 
fmar,  fmorinn  (nach  fte'la  und  bera)  zu  gründen.  Wie 
miöl,  fmiör  neben  ek  mel,  ek  fmer  beftehen  ,  ift  vor¬ 
hin  f.  297.  in  der  note  gewiefen. 


Schlu^ibemerkungen  zu  den  vocalen 

l)  aus  deii  drei  urlauten  a,  i,  u  entfpinnen  fich  die  trü- 
bungen  e,  e,  o,  ö,  y  fammt  den  halblängen  ia,  iö, 
denen  vielleicht  auch  das  ö  beizuzählen  ift.  Die  dehn- 


*)■  Warum  aber  chiel  (celox^  ft.  chSl?  weil  es  ein  fremdes 
wort?  vgl.  f.a37*  die  note  über  keieobe. 


X.  altnordifche  vocale. 
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larjte  ä,  e,  1,  6,  ü  ftirnmen  zu  der  altfächf,  anord. 
nung;  aber  die  ira  alti.  mangelnden  eig<  ntlichen  diphth. 
au,  ei  (alif.  mit  6  und  e  zul.  Fallend;  lind  vorhanden, 
außerdem  iii  (iö).  Blojje  umlaute  find  ac ,  ce,  y; 
triphthonge  iä,  (iaa)'iö  (ioe)  wenn  ö  für  diphtFiou- 
gifch  gilt,  [Ganz  nntriphthongifch  find  die  zuf,  ge¬ 
rückten  6-a.  6-i  f.  oben  beim  6,  vermuihlich  ift 
ein  g  ausgefallen;  ebenfo  deute  man  die  edd.  namen: 
oinai,  möinn  und  ähnl.  fälle.]  Die  f.  242.  genannten 
lieben  hauptlängen  lauten  hier  ä,  6,  ü.  ei,  au,  i,  in, 

-  alfo  wie  im  altb.  mit  ausnahme  des  6  für  uo,  mithin 
vier  gedehute  und  drei  andere  diphtb.  fo  da^  die 
mundarti  zwar  unhärter  als  die  goth.^  und  alth. ,  zu¬ 
gleich  unweicher,  als  die  altf,  reihe  (ä,  6,  ü,  e,  ö, 
1,  iu)  ift  und  eine  glückliche  mitte  hält;  (auc|i  das 
frief.  weicher:  e,  ö,  ü,e,ä,i,  ia).  Die  accentnie- 
ruug  io*  iu  weicht  von  der  alth.  in  ab  und  ftimmt 
'zur  angelf.  eö .  hingegen  äu ,  ei  zum  alth.  äu  ,  (nicht 
zum  angelf.  eä)  und  ei.  Während  ei  aus  dem  älteren 
ai  (durch  umlaut)  entlieht ,  ilt  au  wenigftens  in  der 
fchrift  geblieben,  in  der  auslprache  vielleicht  zu  ön 
geworden. 


2)  umlant  noch  regfamer  und  feiner,  als  im  angelf.,  näm¬ 
lich  i  verwandelt  a  in  e,  u  (o)  in  y,  d  in  x,  6  in 
ce,  ü  (iu)  in  y,  au  in  ey  [nicht  e  in  i^  iö  aber  in  i, 
Kalk  ^-76.  77.  weil  das  hier  vortauchende  i  der  alte, 
ächte  laut  ift].  Allein  außerdem  wirkt  die  endung  u 
den  umlant  des  a  in  ö  (folglich  des  ia  in  iö),  ohne 
auf  andere  vocale  einflu^  zu  äußern,  man  müfte  denn 
das  neuere  aung,  aunk  (f.  294. 30°*)  für  umlaut  des  ang, 
änk  durch  u,  und  eing  für  umlaut  desfelben  durch  i 

—  Die  den  umlaut  zeugende  endung  i  und  u 
ift  (wie  im  angelf.)  häufig  weggefallen. 

3)  die  gefchichte  der  endungevocaie  würde  durch  denk- 
mähler  und  hlT. ,  die  den  znftand  der  fpracbe  mehrere 
jahrb.  vor  der  zeit,  bis  wohin  die  erhabenen  reichen, 
anzeigten,  fehr  aufgeklärt  werden,  denn  vieles  läyjt  auf 
bedeutende  Veränderungen  fchlieyjen.  Auffallend  wei¬ 
fen  gerade  die  älteften  hif.  o  ftatt  u,  als:  augo  (ociili) 
flugo  (volabant)  mlnom  (meis)  värom  (fuimus)  fögor 
(pulchra)  ni-ondi  (norius)  da  *doch  hier  das  u  für  or- 
■ganifcher  gehalten  werden  rnvjT.  ünorganifch  ift  lieber 
die  endung  i  in  vielen  fällen,'  nämlich  in  allen, wo 
fie  den  vorau^g^b^pden  umiautsfähigen  wurzelvocal 


3o4  •  !•  cdtnordijche  vocale, 

nicht  umlautet;  von  diefem  wichtigen  falze  wird  bei 
den  tlexionen  oft  gebrauch  gemacht  werden ,  bcifpiele 
find  die  pl.  fern,  giaflr  etc.  die  notn.  fg.  des  fchw. 
mafc.  api  etc.  die  praef.  conjunct.  fari  etc.  die  pari, 
farinn  etc.  die  fchwachcn  praet.  taldi  etc.  wo  ein 
wahrhaftes  i  gifir  (ft.  giefir)  epi ,  feri ,  ferinn ,  teldi 
hervorgebracht  hätte.  Nähere  vermuihungen  in  der 
flexionslehre  felbft.  Gleicliergeftalt  verräth  die  fchrei- 
bung  fagur,  vakur  (pulcher,  vigil)  ein  uueigentliches 
u,  weil  daß  eigentliche  (wie  im  fern.)  vökur,  fügur 
bewirken  würde;  offenbar  ftebt  cs  hier  für  ein  älte¬ 
res  a,  wie  auch  das  ahh.  wakar,  fagar  beftätigt  und 
richtiger  wird  ini  altn.  mafc.  vakr,  fagr  gefchrieben.  — 
Häufig  erfährt  der  vocal  der  ableitung  und  flexion 
fyn  -  und  apocope;  der  gebliebene  umlaut  bezeugt 
fein  früheres  dafeyn,  z.  b.  giöf  zr  giöfu ,  merkrrr  nier- 
kir;.  eine  menge  anderer  fälle  lehrt  die  Vergleichung 
des  alth.  z.  b.  daß  öngr,  üng,  üngt  (junger,  jungti,  jun- 
ga3)  für  üng’r,  ung’,  ung’t  (wo  ’  den  ungewillen 
laut  ausdrücken  foll^  flehe.  Wenn  die  liq.  I.  oder 
r.  zwifchen  zwei  vocalen,  dem  der  ableitung  und 
flexion  oder  auch  zwei  flexionsvocalep  fleht,  fo  wird 
der  vordere  vocal  fyncopiert  und  das  dreifilbige  wort 
zweifilbig,  vgl.  gam’lan  (veterem)  fag’ran  (pulchrnm) 
ftar’ri  (major)  ft.  ftceriri  (alth.  ftuoriro)  das  vierfilbige 
dreifilbig  z.  b.  fagar’ra  (pulchrorum)  ft.  fagarera, 

4)  auch  die  alth.  aßlmilation  (f.  117.  118.)  zeigt  fich 
theils  wirklich,  theils  in  der  vorausfetzung.  Wirklich 
z.  b.  im  pl.  der  fchw.  praet.  launndhum  (remunera- 
vimus)  ft.  launadhum  (oder  ii^gend  einen  andern  vo¬ 
cal  Halt  des  a)  und  durch  diefe  vorrückung  des  afli- 
milierien  vocale  wird  nun  felbft  umlaut  der  wurzel 
berbeigeführt ,  als:  kölludbum  (vocavimut)  ft.  kalla- 
dbum.  Eben  diefer  umlaut  beweift  fodann  eine  vor¬ 
gegangene,  durch  die  fpäter  apocopierte  endung  enu 
ftelfte  aftimilation  in  formen,  die  ohne  folche  annahme 
unerklärbar  wären.  Nämlich  das  u  in  fögiir  (venufta) 
gömul  (vetufta)  hängt  von  dem  tveggeworfenen  n  der 
flexion  ab,  delTen  arfiin.  es  war,  die  volle  ächte,  form 
lautete  föguru  (ft.  fagaru)  gömulu  (gamalu),  eben  dar- 
um  muß  aber  auch  bitur  (amara)  für  bituru ,  diefes 
für  bitaru  flehen,  Rafks  fcheraa  der  adj.  auf  r/r 
(0.184.)  fagur,  fögnr,  fagurt,  ift  ohne  zweifei  unor- 
ganifch,  obgleich  fpätere  fprachverderbnifs  folche  for¬ 
men  darbieten  mag ,  es  mnfl  hei/en  fagar,  fögur. 
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[  ;  fagan  (oder  fagr,  fö»ur,  fagrt)  und  ebenfo  bitar,  bitnr, 

[  bitart  (bitr,  bitur,  bitrt);  diefe  formen  fetaen  ein  äl- 

>  teres  fagar'r,,  fognru  (ohne  alt  fagaru)  fagar’t;  bitar’r, 

bitnru  (ohne  all',  bitaru)  bitar’t  voraus.  Der  dat.  pl. 

.  bat  fögrum ,,  bitrum  (f.  fögurum ,  biturum)  der  gen. 

|)1.  bitarra  (f.  bitar’ra).  Ein  beifpiel  des  albmiüerten 
.  1  m^  der  ^oijipar.  fegra  (pulchriue)  liefern ,  ea  lieht 
,  für  nichts  anders  als  fegirira».  feg’rira  (goth.  fag’rizo) 
.^oneben  auch  mittelft  a  compariert  werden  darf;  fa- 
grara  (ft.  fagarara;  bitrara  (bitarara)  nicht  bitra ,  weil 
,  diefe  zuf.  ziehung,  keines  umjauts  fähig,  mit  dem 

^  '  acc.  fg.  fern,  oder  acc.  pl.  mafc.  des  pofitivs  bitra  ver. 

I  ^  wecbfelt  werden  würde. 

'•  .  r.  r.l  , 


Altnordifche  c.onfonanten, 

.  Wie  im  fächf.  in  allen  hauptzügen  beibehaltung  der 
einrichtuiig. 

(L.  IVT.  liquidae,  Pie  anlaute  I.  n.  r.  find 

noch -^on  hl.  bn.  lir,  gefchieden,  nicht  mehr  aber  die 
fächf.  Ünd  goth.  !vb  vr.  vorhanden,  fondern  zu  I.  und 
i.  getVoirden.  —  Der  auslaut  m.  fteht  feft  und  geht  nie 
ih  n.  über.  Defto  mefai'  wankt  das  in  -  und  auslautende  n, 
•fobald  ihtti  ciir  yocal  vorausgeht,  ift  es  nafal  (Ralk 
gänzlich  wegfällt  es  i)  in  flexionen  a)  vor 
-ausiaiitendem  t;  das  part.  neutr.  tamit  (domitum)  für 
iaüaint  (tamin’t);  hit,  eitt  f.  hint  eint  (f.  unten  tt) 
1)3  iii  der  fchw.  declination  und  in  allen  infinitiven. 
s/in  wurzeln  a)  bei  folgendem  f.  dH.  k.  (hiervon  un¬ 
ten  bei  den  Verbindungen  ns.  ndh.  nk.)  b)  ini  einzel¬ 
nen'  partikeln,  deren  Vöcal  alsdann  lang  wird;  i,;d  und 
gbth.  in,  ana»’un _ Das  r  aus  f.  ift  weiter  vorge¬ 

rückt  als  iti  irgend  einer  andern  deutfchen  fprache, 
•namentlich  nicht  nur  in  den  f.  121.2^44.  gegebenen  ahh. 
lüüd' ^ngelf.  flex innen v' fondern  in  dem  fall  des  nom. 
pl.  insgemein  und  zuweilen  felbft  des  gen.  fg.  raafc. 
•mad,  neutr. ,  pbfchon  raeiftena^.h^ec.noch  ein  f.  waltet. 
Einzelne  Wörter  mit  folchem  r.  lind  den  hochd.  oder 
rfächP,  anf(log;  die  goth.  bafi,  vifap^  .  und  hafa  lauten 
.hier  ber,..  vera  und  hieri,  heri  (ft,  hari,  den  gruiul  der 
^Vocaländerung  begreife  ich  noch  nicht,  denn  die  endung 
ift  hier  unorgaiiifch.und  keinen  urhlaut  des  a  in  e  zcu- 
'gend)  vermuthlich'  gehören  auch  hier  (aufcultatio)  und 
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gxr  (herl)  *)  hierher  ;  ofs  (nobU ,  gotli.  uns,  arigelf. 
us)  bekommt  im  poffelT,  orr  für  ofr,  ("angeir.  ufer) ‘da¬ 
gegen  beftehen  nös  (närea)  ax  (ahe,  fpi,ca)  fväs  (proprius) 
und»  die  iof.  kiofa ,  friofa  ,  praet.  kaus ,  frairs  pl.  kuro, 
fruro;  lefa  und  rifa  behalten  das  f.  durchaus,  (vgl.  un¬ 
ten,  rr.  IT.  und  rf;  deegl.  die  aflirailationen  11.  nn.v  Jtk. 
dd  ftätt  rl.  rn.  rk.  rd.)  Der  auslajtrt;  r.  fällt  in  verfchied- 
nen  nom.  fg.  fern,  weg,  in  mafc.  nur  bei  vorausgehen¬ 
dem  r  und  f.  (ftor  f.  ftör’r;  laus  f.  lauf’r,  andere  fchrei- 
hen  aber  laufe),  —  ' 

gerninatioiien.  Die  hochd.  und  fächf.  ßtte,  inlautend 
ft.  der  ableitung  i  zu  geminieren,  befteht  nicht  (es  h.^jj/?t 
felja,  nicht  Telia ;  fen  nicht  fenn ;  kyn,  gen.  kyns  nicht  kynn, 
kynns  etc.) ;  ebenföwenig  die  andere,  organifche  gemination 
im  auslante  zu  vereipfachen  (es  hei^it  fall,  falls  vann, 
unno;  fvall,  fuHo;  nicht;  fal,  van  ^  fval).  Dagegen 
fchreiben  viele  U  und  nn  vor  d  und.  t  (Raik  §.44.) 
als:  villdi,  giallda,  lannd,  vanndi  ft.  vildi,  .gialda,  land, 
vandi}  letztere  fchreibung  hat  den  vöfeu'g.  Mahchrs 
altn.  geminationen  entfpringen  durch  airimüatipn  ,  na¬ 
mentlich:  ll  aus  dem  orgdiU,  Idh,  vgl,  ballr  (auda:^,  gQtl). 
hal|»s)  villr  (ferus)  hylli  (gratia)  hallr  (prpclivis)  gull  (au- 
rum);  diefes  11.  entfpricht  dem  jalth.  Id  (nicht,  .It)  ygh 
oben  f.  160.  Seltner  und  tadelnswerth  aus  dl  (für  dhi,l^ 
als:  milli  f.  midli  (midhli)  frilla  f.  frjdla  (fridhila.,, 
fridila,  amafia)  bralliga  (cito)  f.  brädliga;  -—  ferner  aua 
rZ,  aU  kall  (fenex)  valla  (vix)  ft.  dgs  richtigern  karJ, 
varla,  welches  beinahe  kardl,  v^rdl?  auegefprochen  wird. 
Umgekehrt  aflimiJiert  fich  der  auslaut  Ir  ebenfalls  zu 
ll,  falls  ein  diphth.  vorausfteht,  als:  heill,  ftöll  f.  ,h,eilr, 
ftölr;  bisweilen  auch  nach  einfachem  vocal ,  zurnahl  in 
mehrfilbigen  Wörtern,; als  gamall  f.  gfmalr;  iökull  (gUcies) 
f.  iökulr  (Rafk  0.9J,),-—  ZZ  aus  yZ.?  vgl.  illr  (malus;  aus 
iflr?  (oben  f.  42  )  —  mm,  aus  mf.  in  ftmm  ( qu i n qu €>>-,- 
nn  (wie  11  aus  Idh).  aus  ndh  (dem  alth.  nd,  oben  f.  i6p. 
parallel)  vgl.  annar  (alius)  fannr  (^verus)  manns  (hominia) 

.  _  ,t;- 

*)  Oben  r.  J2i;  das  a:  vylrd  durch  da^' fcbwad.  u.  d&n.' ^at« 
ga.at  beßätigt. '  '!*  fh  . 

**)  Rafk  5.42‘  lehrt  harte  ausfpracbe  de»  ll  —  dl,  ddl^slto 
fall»  rr  fadla,  nur  nicht  bei  darauf  folgendem  di  t. 
f.  aU:  felldi,  allt,  all»  (nicht  fedldi  etc,).  ScbWjerUch 
war  jene  ausfprache  dl«  Ib  alt  und  allgeineiu,  da  umge¬ 
kehrt  organifehe  dl  io  die  fchreibung  (folglich  ausfprache} 
11.  übergehn. 
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topn  (dfente?)  nenna  (uHn;  aggredi)  ennl'(frons)  figr  -linn 
(n,  pr«)  fini»  (napme^itarti)  ,finua  (iuvenire)  kinn  (maxllla) 
die  praet  pnna,  kunna.  kunur  (nolua)  raunur  (09)  guou 
(pugua^  funnr  1  auftery.  unn  (fluctue)  hluruiar  (phalan- 
gae)  etc.  Alle  diefe  .formen  zeigen  im  fchwed.  zuAvei- 
len,  im.;  dar),  gewöbniich  ud.  Hierbei  ift  zu  mer¬ 
ken^  da^  oft  mit  anawurf  des  n  da«  db  flehen  bleibt, 
folglich  die  nebenformen  madhr.  fadhr.  adhrir,  hdhr  (in- 
venit)  etc.  eintreten ,  zwar  nicht  okne  regel ,  fondern 
bei  folgenden  r  fleht  gerne  die  form  fonfl  die  form 
n«,  ale :  madhr, :  gen.  manns ,  acc.  mann;  annar,  pl. 
adhjrir.  Die  erwägnng  diefer  doppelform  hat -für  das 
part.  - ;|iraet.  fchcinbare  Wichtigkeit J^afk  9  r.;  9* .  19  j. 
,i94...uimn)t  ,  eine  f^hwankende  erkläiung  d^  beiderlei 
endtingen  an,  fo  dayi  ihm  galinn  fhald  ZT  galidhr ,  bald 
ZZ  galinr;.  galit  bald  “z  neutr,  von  galidhr,  bald  ga:- 
lint  ccrfcheint.  Ich  glaube,  galinn  Xdie.flatke  forin).'ent- 
fpri.ngt  nie  aus  galidhr  (der  fchwa.chen)  weil  es.  fonft 
galinnr  heilen  würde,  da  nach  obigem  nicht  «r,  fon- 
.detnjnur  wnr  zu  dhr,  wird-i  hingegen  kann  galit.  aub 
galint  gedeutet  werden,  oder  auqh  au§  ,gajidht;;1  indem 
es  dAnn  für  galitt  ftündo.  Man  hat;  alfo  .eine,  flärke 
und  fchwache  rform  galinn,  galjn.,,  galint ,  ujid  igälidhr, 
galidh  v.  gafi^  theoreijfqh  anzuiiehlnen ,  deren  'iätte  floh 
practifqh  dfltcbkreuzen.  Obiger  buchftabenwechfel.  nn»: 
dh  (ndh^  wiikt  hier  gar  nicht  mit  tm.d ..Überhaupt kt 
er  pur;  in  der  wurzel  nicht  in  flexlopen,  !  desglovdic 
^  parti/c,  ,,Cind-  r-r  'Ai«  ;  lipäte*'®  ausfprach«.  vermifchti  fwie 
<  jl  mit  dl..  t1.  Ir)  nn  mit  feinn  (tardue) 

I  brünn  (fufcus), gelefen  feidnl  „feiddn ,  brüdn 
(Ralk  58.),  doch  geXchieht  esrnur  nach  doppet- 

.yocai;,>für  einn,  fleinn  fch reiben,  .einige  ,eirn,,  flcim, 
weil  auch  Di.jin.ihorn  beinahe  hodu,.  hördrip'  järn 
beinahe  järdn,  jädn,  klingt;  au»  nr  wird  nn.  in  ipinn 
(mena)i  hinn  (jlle)'  iefinn  (lectuO  lefinba  (l^ctorum,  f, 
Jeßnra;  a|th.  —  rr.  die,  apa  rr  entlbänden 

find ,;  finde  ich  fiarri  (aher  fliariia  ,  h-jalrni);  .vdrri  ,(pejor) 
üv  Jptr  (aridua),  wogegen, andere  rr  iii  cf?  >ibertreten.(;f.  het- 
jjiach  yb«!  jTT  wird  er/i,forig6fetäte(umer- 

\  fuchung  beurtheileri  lehren,  vgl.  harri  (rex)  narri  (fcurra) 
ilarri  (accipenfer)  knörr,  knarrar  (navigium)  korra  (refpi- 
tarey  itnüfra  ( ranrniürare)  Tetc.  J 

Vt  verhindungeii.  Ini.  Ip.  If.  It.  1^.  Ifl.  Ik.  lg.  belege find 
V  1.  286.290.291.  gegeben ;  ln.  Ir.  keine  Organ.  Verbindung, 
fjondern  ßet«  aufxulöl^n.ihiVjQy;  Tryals:  Xplr  (c^yu«)  fair 
’v'*’  ■  •  ■  '  ■'  ■'  "■  '  ■ .  Ü  2 
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(atrium)  alth.  holer/-  fal ;  feeiii  IB  tind^  Itein  Idh'  (daß  zti  >Il 
wird).  ^  Mitm  binden  fich  nur  die  lab.  b  (nicht  F)\  |>Mind 
die  fpirans  f.  vgl.  gamban,  larrtb  (a^nus)  vöriib’ (x^ntei*) 
|>önib  ;(arcus)  dramb  (faßus)  gartibr  (blateratiö)  ambr  (ftri- 
dof)  ambött  (ferva)  kambr  (pecteil)^^lainbr  (fuftnm  glaciei) 
fimbull,  timbr  (aedificium)  embla"(n'.  pr.)  fiirtibl.  kumbl. 
drumbr  (n.  pr.)'etc.  dampi  (vapor)-kainpr  (jnyftax)  klampi 
(fibula)  fvampr.  dömp  (ancilla)  ftiinpf(lucta)  etc.  häinai  (chtic, 
dat.  hamß)  bamti  (ürrus)  ymfir  (varli)  jcmfa  (tardare?)  fkramfl 
(crocitus)  doch  tnag‘  diefetn  ma  cöhtractiön  unterliegen, 
wie  die  fchreibnng  banabfi  ft.  bamß  lehrt;  ■—  Mit  n  bin¬ 
den  fich  eigentlich  ikeine  labiales,-  die  fehr-Teltnfeiä'  «^ 
verralhen  fyncopev  ich  firtde  nur haripr  (canhabii&)-«nd 
danpr  (n.  pr.  vgl.  edd. -fsem.  p.  io6.*2‘44.'}i  «if  und  Vtc^-be- 
dürfen  -  keiner  bClCge  und  bhy?  der  bemerknng  Aäß  nd 
im  abläut  von  binda  vin'da ,  bTindä  zii  tt  wird‘^hatF, 
vatt,  hratt)  im  !pli  kehrt  'nd  zurück  (bundb)  [ko&'l<^  das 
in  dk  überlreterrd©  ng3 ;  findet  nicht  ftatt,  fohdWn  n 
witd ÄU«ge\VOrfen’"oder  dh  ausgeworfen  urid  n  gemindert; 
beifpiele  oben  unteir  nii.  Selten  ift  vgl;  dans  ifcherea) 
ftahs  (ftupör)  bcens-  (hom.  pl. ,  ira  geh,  hcehfa,  gallus  et 
galliha)  renfl  (deHqnium)  kenfl  (notio)  pinll  (martyrium) 
■wönehen  pifi,  'vt?ie  'dehn  in  andern  fällen  n  vor’  f^^äusfällf, 
älss  d£«  =(nöbie,  angelf.  ua,'  aUb.^öh4)‘'hun  ( ?  hafl*.  -facrac 
menium ,  zuweilen  noch  hurtfl)  füß  (proboptüft)- 'hncf  -die 
f.  2Ä6. 'angeführten  äs,  äft,  bäs^  gas;  man  lieht',  die 

«iwof-f  behalten,  haben  ein  unör^anifches  ns,  renflv'keöGl 
rftamnien 'von  rertna  (rinnfal)  kerihtä;%reinfa  (fcuhdarel  ift 
das  alth.  hreimfdn'  (franzi  rinder^.  *^f)er  häufige^  Verbin¬ 
dungen  nk.  wg  ift  fiaSö.  289.  291,  gedacht, -weiriie,  vvenig- 
ßens  fpäterhin;-  das  vorftehehde  k,'k‘u  in  *ä,  i/ü  ändern" 
{nicht  e  in  e)  znvVeilen  tritt  abex  -äuch  bei  nk  die-  vmif- 
hin  bei  ndh,  ervyähnte  auswerfühg  des  n 'ein,  wenn  ein 
langer  vocal  Voranüsgebt ,  als.*'  ntiö'ki^'(hionachus)  'kariökir 
{canonicü8);j  geht  ein  kurzer  vorhisr,  fo  kann  ftatt  hk 
das  k  geminieren ,  vgl.  frackr  (frahcus)  macki  (jdbk 
equina,  dän.  raanke^)  f>acka  (gfatias  agerC)  drecka-(bi’bere) 
-dreckja  (mergere)  beckr  (fcamnüm)  hleckr  (catena)  hreckr 
(dolus)  Ikröckr  (fraüs ,  alth.  fkrahk)  etc.  **).  *  Warum 

_ _ ,  ■;  '■■■  -i  ■  ■  ' 

*)  So  brttigt  d»i  nafale  franz,  ng  in  Hnge,  finge,.  4^ 
fpra«;ho  ei  liatt  i  hervqr.  .  ^ 

*•)  Das  fnk  ift  fonach.  im  ahn.  bald  änk ,  bald  ack 

(felbft  in  wörtwn  eines  fiomiTt's,  z.  b.  fs'mki  neben  kacka) 

.  ^nk  baldienk,  bidd  *  eck,  Vgl.  krsnlt  ja  (tlebilitaXe)  untf  eckj* 
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hei^t  es  nun  frackrund  nicht  fränkr?  warum  änki  (vi- 
tium)  und  nicht  acki?  die  eine  oder  andere  form  fcheint 
fichefür  einzelne  Wörter  feftgefetzt  zu  haben.  Auch  die 
•verba  hänga,.gänga„  fä  (ft.  lÄnga)  nehmen  im  ablaut  ein 
folcbea  ck  an:  heck,  geck,  feck,,ft.  heng  etc,  (vielleicht 
wäre  hek  etc.  oder  heck  etc.  richtiger)  ftinga,  fpringa 
bekoinmen  ftack,  fprack;  rämmtliche  pl.  nehmen  aber 
ng  zurück  (hengo ,  fprüngo),  wogegen  das  ck  aus  nk 
feft, bleibt;  drack,  drucko.  —  Organifch  und  häufig  find 
r/,  ;r;z,  vgl.  erla  (laborare)  arla  (mane)  karl  (Cenex) 

iarl  (nobiiis)  varmr,  armr.  harmr.  barn.  Ikarn  (ftercus)  etc. 
desgleichen  rp.  rf.  (kein  rb)  harpa,  erpr  (n.  pr.)  iarpr 
(badius)  verpa.  hverfa.  arfr  etc. nur  fcheinbare  verbin- 
diyig  7^;  in  den  nom.  pr.  fklrvir,  virvir,  d.  h.  fkir-vir, 
wie  fiÖr-vi,  hio^r-vi  etc.;  ferner:  rt.  rdk  (welches  nicht 
gleich  Idh.  ndh  in  die  gemin.  übergeht). als :  hiarta.  fvartr. 
hirta  (caftigare)  hardhr.  hirdhir.  ordh  (verbum)  vördhr 
(cuftos)  gardhr  (domns)  iördh.  verdhr.  mordh  etc.;  zu 
i  merken,  da^  die  alth.  rf,  angelf.  rr?  welche  aus  goth. 
zd  herrühren,  ahn.  dd  (wovon  untenh  die  übrigen  aber 
r.äh  haben,  diefe  nord.  rdh  find  folglich  zwiefach,  theils 
;■  organifch  ZI  goth.  r|>  (mördhi  iördh)  theile  unorganifch  “ 
goth.  rd  (gardhr.  hardhr)  [f.  unten  bei  d] ;  rs  nicht  zahl¬ 
reich,,  vgl.  berfi  (urfus)  hc*'fir  (fairapa)  ars  (culus)  fors 
j,  (cataracta)  Jjurs  (gigas)  fich  in  IT  neigepd,:  beffi,  fiuC8 
L  neben  jenen,  |ierfi  neben  |>eili r/i  und  rg  beide  häufig: 
t  örk,  arkar.  harka  (vis)  verk.  merki.  lurkr  (furca)  dyrka 
I  (colere)  myrkr  (tenebrae)  biarga,  barg,  vargr.  argr.  borg, 
j  dorgs  (hamusj  morgun  etc.  einigemahl  fcheint  rk  in  ck 
(wie  nk  in  ck)  umzulauten,  vgl.  döckr  (niger)  angelf, 
deorc  (dearc,  oben  f.  239.)  alth.  tarch;  ftoecka  (crefcere) 

!  f,  ftoerka;  miocka  (tenuare)  f.  miorka,  obgleich  die  bei¬ 
den  leizf^^en  (von  ftör  und  mipr  abgeleitet)  kein  org.  rk 
\  hatten.  Äafks  äu/ierung  (^•92.)dzß  der  vdrftehende  vo- 
■  cal  bei  der  Verwandlung  des  rk  in  ck  doppellaut  feyn 
I  müßCß  jbefteh^  nicht  mit  obigem  döckr, 

.  (P,  y,)  labmies,  .  ; 

I  (P)  wie  im  goth.  und  angelf.,  ausgenommen  die  vcr- 
hindung  pt  ftatt  ft  (avovoh  unten).  ' 


:v 


(vidua,  <dän.  enke^r  das  boclid,  ck  wird  dafür  altn.  tneiftens 
etnf.  k;  feyn,  al»  jbekja  (regere). 

Die  angelf,  verfetznng  rs  (f.  feiten  in  ps 

(f.  ars  Und  f^Jrfkr  ft.  ’fißfkr  (recens);  vgl.  fiirdr  f,  ßndr 
(afper^  Olaffea  .p,  (»Ä6  ;  girkir  f.  gi'iciir.  .  ,  .;i 
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(B)  wie  im  arigelf.  d.  h.  {z\xßet_  bb.  und  mb.)  in  al¬ 
len  in-  und  auelauten  durch  die' afp.  vertreten. 

(F)  anlautend' wie  im  goth.  und  angelF, ;  da^  aber 
der  in-  und  auslaiit  verfchieden^e  urfprungs,  bald  or- 
gan.  f.  bald  fächf;  l)h-.  und  altb,  v  *)  fey ,  lehrt  die  Is¬ 
land;  ausfprache  (Räfk  - 0.  ^6).  Nämlich  i)  auslautend 
öder  vbr  ünWefentlichem-  r  klingt ’es  wie  ein  harfes' v, 
ala  haf  (mare)  hafr  (caper)  hälft  (dimidiusj,  ebehfo  in- 
lautend  vor  allen  \fö<3a;!en,  als:  hafa  (habere)  erfingi 
(heres  i.  Um  hier  in  einigen  Wörtern  ■  den  f.  laut  her¬ 
vorzubringen,  fchreibt  man  ein  unorg.  ff  (wovon  bei' 
den  gerain.)  z)  vor  1.  n.  dh.  t.  wie  ejn  hartes  b,  bei¬ 
nahe  bb,  als:  tafla  (täbula)  nafn  (nom-en'  hafdhi  (habuit) 
haft  (nodus;;  neuere  (wie  Biörn)  fchreiben  fogar  in¬ 
lautend  bl  ftatt  fl,  doch  nicht  bn.  bt  für  fn.  ft.  —  Den 
f.  laut  behält  f.  in  der  Verbindung  hingegen-'^)» 

lilingt  wie  mn  (beifpiele  unten).  '  v 

(V)  i)  der  aniantende  fpirant  leidet  aphärefe  vor  u, 
deffen  umlaut  y  ,  vor  dem  das  n  erfetzenden  o 
(vgl,,  oben  f.  138.  139.)  vor  6  und  defien  Uraläul  cc.  So 
macht  vella  den  pl.  ])raet.  ullo,  conj.  ylli;  vadba  das 
praet.  odh,  conj.  oedhi;  vinna  das  praet.  vann,  ün.no, 
ynni,  unninn ;  fo  fteheh  odhinn  (angelf.  vöden,  ahh; 
wuotan)  ormr  (vermis)  ordh  (verbum)  u.  a;  m.  Vor  ö 
aber  und  dem  fo  oft  mit  ce  vermengten  x  bleibt  v,  be- 
ftehen,*  vgl.  völir  (cämpua)  völu  (gen.  von  vala)  von 
(orbata)  vxri  (effei)  vxgr  (mitis)  vxna  (fperare)  welches 
die  entwickeinng  .diefer  laute  betätigt  nnd  die  fchrei- 
hung  voro,  vöpn  f,  väro,  väpn  als  verwerflich  darftellt| 
(von  einigen  übergangen  gleich  nachher).  Ob  die  aphä¬ 
refe  febon  von  frühfter  zeit  an  gegolten  hat,  lä^it  ßch 
"bezweifeln,  weil  die  alten  lieder  oft  hoch  ein  folches  tt 
und  o  confonantifch  gebrauchen  und  b.  (oegisdf.  2.  to.) 
vinr:  ordhi ;  illfs;  vidhart  alliterieren,  gleich  als  ob 
viVlfe,  vordhi  gefchrieben  flünde,  wie  vermuthlich  aus- 
gefprochen  werden  trixiß dabei'  erwäge  man  die  alte 
febreibung  v  für  u,  fölarl.  26,  terh:  unnit,  harbard^l. 

*)  Diefe*  V.  (rei Tcliieden  vom  gewonnl.  »Itn-.  V  —  w)  er* 
fcheint  zwar  feiten  doch  in  alten  lilT.  einigemalit  ftatrr  f. 
gefchrieben  ,.  vgU  völufpä' 5^ ’Jivor  (^facrificium  ,>  angelf* 
liber,  lifer,  ahn.  zgpar).  Hierher  gehört  auch  dev  eigon- 
nanie  ivajrf  uqd  iyava  neben  fvafa  Cvgl.  unten  v  ^.fl. 

‘(operari')  fleht  nicht  fflr  virkja ,  wie 'RaHt  §.521. 
«nnimiDt,  fondern  für  vyrlja  (aitii.  wurchan).  . 
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35.  verft:  unnit,  die  herausgeber  die  hlT.  lesart  vn- 
nit'  fogar  in  vunnit  geändert  haben;  landnamaf.  p,  17. 
ßehet  vurjju  ft.  urdhu.  Ebenfo  oft  alliterieren  aber  anch 
dlefe  u  und  o  vocalifch,  z.  b.  cegisd.  41.  ülf:  oft;  fi- 
gurd.  12.  ülf:  ala  etc.  —  2)  ausnahmsweife  fällt  der  an- 
laut  V  auch  in  einigen  Wörtern  vor  ä  ab,  welches  fich 
dann  In  o  wandelt,  als  on  (fpes)  orö  (erant)  ondr  (pra- 
vu8)'für  van,  varo,  vändr ;  be^er  erklärt  man  fo:  vd 
geht,  in  vo  über  (oben' f.  276.)  und  dann  erfolgt  aphärefe, 
wie  vpr  jedem  andern  o  (nicht  ö);  fo  alliterieren  ulf 
:on  :eyro  (fafn.  s^;.)  on  :  engin  (atlam.  70.)  illra:  ordha: 
pn  (fkirn.  2.);  cegisdr.  36.  fcheint  ono  :  verr  lieber  vono 
zu  fortfern  (confonantifch  vanir:  vlg.  godr.  harmr.  29  ). 
IJragekehrt  kann  fich  vielleicht  va  aus  o  entwickeln, 
z.  b.  värr,  vorr  (nofter)  aus  orr  (früher  ofs  “  angelf. 
ufer).  Zweifelhaft  ift  mir  vefall  (mifer)  das  vocalifch 
alliteriert:  ill  (havam.  13.  vgl.  70,)  wie  es  im  dän.  und 
fchwcd.  ufel,  ufell  lautet;  entw.  fteht  es  für  dfell,  oder 
ilammt  von  vos  (miferia)  raufte  aber  dann  väfall,  vo- 
fail  lauten.  —  3)  in  den  goth.  und  fächf.  Verbindungen 
vl.  vr  wirft  die  altn.  fprache  das  v.  ab,  als  lit  (vlits) 
röta  (eruere,  angelf.  vrpian)  reckr  (angelf.  vrecca);  um- 
fo  auffallender,  da  felbft:  Schweden  und  Dänen  zwar 
nicht  vl.  aber  doch  vr.  behaupten,  als  reidhr  (iratus) 
rängr  (pravus)  fchw.  u.  dän.  vred,  vrong  etc.  Spuren 
eines  altn.  vr.  weift  aber  wieder  die  aliiteration ,  in  der 
edda  wird  vega  fo  oft  mit  reidhr  gebunden  (cegisdr.  15. 
18.  27.  fafn.  7.  17.  .30.  ßgrdrif.  28.),  da^  an  der  allen  an- 
'ftand  löfenden  ausfprache  vrcidhr  nicht  zu  zweifeln 
ift,  tla  auch  hl.  hn.  hr.  hv.  mit  ha.  hi.  hei  etc.  gl.  gn. 
gr.  mit  ga.  gi..  gu  etc.  alliterieren  ■'•).  Alfo  galt  ein  älte-^ 
res  vr  und  vl  ftatt  des  fpäteren  r  und  1,  wie  im  alt- 
hochd.  —  4)  aus  den  Verbindungen  qv.  tv.  dv.  |>v.  fv. 
fällt  V.  zuweilenweg,  wodurch  das  darauf  folgende  e 
in  p,  das  folgende  i  in  y  1  in  y  Verwandelt  wird, 
als:  fofa  (dormire)  kpma  (venire)  für  fvefa,  qvema; 
tyfvar  (bis)  t6lf,  kykr  (vivus)  |>y  für  tvifvar,  tvöHf, 
qvickr,  J>vi.  Seltner  ift  kodho  f.  qvädho,  kona  (muHer) 
neben  qvdn ,  qvon,  qven.  —  5)  das  auslautende  oder 
vom  bloj^e«  gefchlechtskennzeichen  gefolgte  goth.  und 
angelf.  v.  findet  nirgends  ftatt,  fondlern  ift  apocopiert,^ 


*)  Zum  überflufs  bemerke  ich  aus  der  E.  H.^‘die  altf.  allite- 
.  ratiou  writan :  wiOico:  word. 

.  **)  Oben  1,269.  das  angelf,  ny tau  ß,  nSritam 
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vgl.  (angelf.  treov)  rnxr  (goth.  fnäive ,  ahgelf.  fnär) 
tvyggr  (goth.  triggvsj  etc.  6)  inlautend  bricht  ein  ur- 
fprünglicheß  (alfo  keineswegs  epenthetifches)  v  in  der 
flexion  bei  folgendem  vocal  bisweilen  vor,  nämlich  a) 
wenn  langer  vocal  in  der  wnrzel  ift,  als:  faer;  faevar; 
fnaer,  fnsevar;  aevi  (aevum)  tivi,  pl.  tlvar  (numina ,  divi) 
aumahl  in  den  zuf.  fetzungen  fig-'tivar,  val-tivär;  hat 
(altns)  acc.  hävan ;  mior  (tener)  acc.  mi6van,-wie  auch 
ßatt  fger,  fnaer :  fior,  fiovar,  fnior,  Tniovar  gefchrieben 
wird.  Diefee  v  muß  in  fpäterer  aüsfprache  dem  vmrhin 
erwähnten  v  ~  f.  gleicbkommen ,  da  (ich  auch  hier  f. 
ßatt  V.  findet:  facfar,  fnaefar,  xfi,  tifar,  häfan,  miofan 
etc.  (Rafk  j88.);  häufig  bleibt  der  lippenlant  ganz 

weg,  als:  Inioar,  häan  ,  mioanl,  und  viele  Wörter  haben 
gewöhnlich  fo  (ohne  einfchitbung  des  v.)  als:  blär,  acc. 
blaan  ;  frär,  acc.  fräan  ,  kne  ,  tre,  dat.  pl.  kniäm,  triäm 
nicht  blävan,  fravan ,  knevum,  trevum.  Bei  den  wur- 
zellauten  ü,  6,  y,  finde  ich  niemabls  das  v,  vgl.  trör, 
trüan;  nyr,  nyan;  klö  (nngula)  16  (alauda)  brü  (pons) 
'  frü  (domina)  gen.  kloar,  löar,  brüar,  frur.  Statt  16  an¬ 
dere  lafa,  vgl.  angeif.  laverc,  laferc  (lerche).  —  b)  wenn 
zwifchen  der  wurzel  und  dem  v  (oder  u)  der  ableithng 
ein  vocal  ausgefallen  ift;  dann  zeigt  fich  jener  ablei¬ 
tungslaut  als  confonantifches  v,  fobald  ein  vocal  folgt, 
vgl.  böl  (malum)  miöl  (farina)  föl  (alga)  fölr  (pallidiis) 
ör  (fagitta)  fiör  (vita)  hiörr  (.enfis)  fpörr  (pafl'er)  bödh 
(pngna)  ßödh  (locus)  dögg  (ros)  glöggr' (prudens)  rögg 
(plica  veftis)  dyggr  (fidus )  tryggr  (idem)  döckr  (obfcu- 
rus)  fkröck-  (figmenturn)  röckr  (crepufculum)  |>ychr  (craf- 
fns)  lyOg  (erica)  myrkr  (obfcurus)  rölkr  (ftrenuus)  etc. 
alle  diefe  ftehen  für  bölu,  öru,  bödhu,  glöggur,  röikuretc. 
die  einen  vocal  hinznbringenden  ßexionen  oder  weiteren 
ableitangen  haben  nnn  bölvi,  miölvi;  fölvir;  örvar,  örvi; 
fpörvi;  bödhvar;  ftödhvar  ;  döggvar ;  glöggvän  ;  tryggvan; 
döckvan;  röckvi  (vgl.  das  goth.  riqviz);  lyngvi ;  myrk- 
van;  ruikvan  etc.  hierher  gehören  auch  die  inf.  görva 
(parare)  höggva  (caedere)  föckva  (me'rgere)  röckva  (vefpe- 
rafcere)  götva  (invefti'gare)  von  gata  (femita)  und  andere 
ableitungen,  als  ölvi  (ebrius)  oder  die  eigennamen  völva 
(ft.  vala,  völn)  Ikirvirj  virvir,  yngvi,  lyngvi  etc.  Man 
vergleiche  die  analogen  alth.  formen  (oben  f.  146.)  palo, 
palawee,  palawe;  melo,  meiewes,  melewe;  falo*  falawo; 
garawan  etc.*mit  böl,  böls  i  bölvi;  miöl,  miöls,  miölvi; 
fölr,  fölvi;  görva  etc.  fo  wie  (f.  142.)  klayver,  klawan; 
hawan  etc.  mit  glöggr,  glöggvän;  höggva;  die  goth. 
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(r.  triggvs,  triggvabar  glaggvs,  elaggvaba  etc. ;  die 
angeir.  (f.  248.)  gleav,  deäv  etc.  Keine  niundart  ftimmt 
mit  der  andern  völlig ,  die  eine  hegt  noch  das  v,  wo  eg 
die  andere  ausftöj?t  und  im  einzelnen  herrfcht  fchwan- 
iken;  fö  fleht  im  nord.  meiftens  göra  f.  görva,  zu^veilen 
mit  Tückumlaut  daggar  f.  döggvar,  und  mey,  hey, 
deyja,  freyr  ft.  des  goth.  mavi,  alth.  houwi,  douwen, 
frö.  Auch  die  verwandtfchaft  des  v  und  h  (f.  148.  22f.) 
zeigt  fich-  in  obigem  hävan  (altum)  haan,  goth.  hauhana, 
alth,  hohan.  —  7)  in  der  compofition  geht  zuweilen  v 
verloren,  als  noregr,  hverneg,  Öndujgis  (apprime)  dö- 
gurdher  ft.  norvegr ,  hvernveg,  andvegis,  dagverdhr  etc* 
DalTelbe  begegnet  dem  h. 

getninationen.  (PP)  happ  (fortuna)  heppinn  (fortuna- 
tns)  knappr  (arctus)  kapp  (contentio)  kappi  (heros)  lapp 
(fucus)  löpp  (planta  pedis)  greppr  (vir)  fleppa  (eft’ugere) 
leppr  (panniculus)  hreppr  (pagus)  kreppa  (contrahere) 
fkeppa  (mqdius)  lippa  (lana  diducta)  kippa  (raptare)  vippa 
(gyrare)  fnoppa  (roßrum)  toppr  (villue)  hoppa  (faltare) 
kroppr  (corpus)  upp  (furfum)  yppa  (elevare;  etc.  Spä¬ 
tere  einführung  verrälh  papplr  (charta)  wie  hernach  ft' 
und  dd  in  Tiddari.  (BB)  babba  (balbutire)  drabb  (in- 
eptiae)  gabba  (deludere)  krabbi  (cancer)  nabbi  (verruca) 
flabba  (»lugari)  ftrabba  (laborare)  ebbi  (n.  pr.)  ribba  (ovia 
Vnacilenta)  ftubbi  (trüncus)  lubbl  (hirfutue)  ubbi  (idem) 
ftybba  (fumus)  etc,  (FF)  nur  fehr  feiten  unorganifch  iii 
fpäter  eingeführlen  w.örtern,  als  ollV  (facrificiurn)  ftraft'a 
(punire)  gaftal  (furca)  aqs  dem  dän.  ofFer,  ftrafte,  gaft’el? 
affall  (detrimentum)  ift  af-fall. 

« 

.  lahtalverbifidimgeft ;  anlautende  pli  pr,  bl.  br.  fl.  fr* 
alle  hSufig,  nicht  mehr  vl.  vr.  (f.  oben  beim  v.)  —  in- 
und  auslautende:  ps  feiten  und  vermuihlich  durch  fyn- 
eope  enifprungen,  vgl.  apfi  (procax)  gleps  (plagae)  glepfa 
(iurgium  alth.  klipfi ,  rixae,  gl.  doc.  207*^)  kepli  (fervus 
moleftus  vgl.  das  alth.  chebifa  pellex)  ups  (ima  pars  tect(, 
goth.  ubizva,  alth.  opafa)  —  pt  häufiger:  aptan  (vefpör)  , 
aptr  (retro)  haptr  (viiictus)  kraptr  (rob^ur)  fkapt  (haftile) 
cpiir  (polt)  ript  (ftragulum)  ripta  (fcindere)  Ikript  (pictura) 
fkipta  (diftribuere)  gipta  (in  raatr.  dare)  opt  (faepe)  lopt 
(aer)  loptr  (n.  pr.)  hroptr  (n.  pr.)  dupt  (pulvis)  lypta  (le- 
vare)  leiptr  (fulgur)  kiaptr  (maxilla)  tolpti  (duodecimus) 
ellepti  (uhdecimus)  etc.  Diefes  pt  zeigen  die  älteften 
denkmählier;  fpätere  verwandeln  es  hin  und  wieder  in 
ftt  als:  afti-.  aftan.  eftir.  gifia.  fkifta  etc.  doch  kaum  in 
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•Wörtern  wie  öpt  ,  kraptr  u.  a.  wogegen  die  fchwed.  und 
dän.  rnnndapt  it  allenthalben  und  auch  in  oft,  kraft  etc,, 
durchführen.  -Erwägt  man  denujfprung  diefer  Wörter, 
fo  erfcheint  ft.  contcquenter  ale  pt ,  indem  die:  dämme, 
gefa ,  krefja,  rifa,  fkrifa,  fkafa.  tölf  ein  f  und  kein  p, 
auch  die  golh.  und  fächf  fprache  in  gleichem  fall  ft  be- 
ßtzen  (f.  56.  2  t4.  2  t  Indeflen  das  dem  gr.  und,  lat. 

Trr.  pt.  entfprechende  pt  könnte  auch  merkwürdiger  reft 
einer  älteren  ten.  feyn  (vgl.  oben  f.  127.  note),  die  der 
afp.,  welche  ich  in  den  deutfchen  fprachen  organifch  an- 
iiehme,  vorausgieng.  In  der  II.  fg.  de«  ftark.  praet.  neh¬ 
men  fchon  in  den  frühften  quellen  die  wurzeln  mit  f 
kein  pt  an,  fondern  behalten  ft^^  al«  :■  gaft  (dedlfti)  fkalft 
(trenmifii)  fvaft  (dormivifti)  etc. , wofür  die  wurzeln  mitp 
natürlich  pt  zeigen,  als:  grcipt  (prehendißi)  varpt  (jecifti) 
drapt  (occidißi)  etc.  diefes  letztere  pt  hat  üchtbar  nichts 
mit  obigem  pt  gemein,  welchem  Ralk  (§.45.)  die  aus- 
tpräche  beinahe  eines  ft  zulegt.  bs  kornrnt  in  dem 
einzigen  kräbla  (difpergere)  vor  und  ift  contrahiert;  bt 
nirgends. — fn  hat  gleichfalls  einen  zwifchenvocal  ver¬ 
loren,  z.  b.  nafn  (noraen)  höfn,  hafnar  (portue)  hafna 
(recufare)  iafn  (aequalis)  hrafn  (corvns)  ftafn  (prora) 
fafnir  (?  fäfnir,  n.  pr.)  fvefn  (fomnus)  ./lefna  (congrelTus) 
hefna  (ulcifci)  rifna  (rnrnpi)  etc.  wje  das  alth.  und  altf. 
eban ,  hraban,  fueban  lehrt.  Die  auefprache  ift  nach 
Ra^  §.5'^.  bn,  bbn,  zuweilen  t/ztt,  in  Avelches  fchwed. 
alle  fn  übertreten;  wozu  das  lat.  mn  in  fomnus  (fihwed. 
fömn),  nomen  (ahh.  früher  naman  ft.  namo?)  und  ftimna, 
fämne  neben  ftibna,  fovne  .(oben  f.  2 76.)  ftimmen. —  fs. 
feiten:  tafs  (praecipitantia)  reffa  (caftigare)  ofs  (nirriietas) ^ 
da  neben  kepfi  auch  keffir  gilt,  fo  fcheinm  auch  die 
andern  fs  auf  ein  früheres  ps  zu  zielen  —  jt  fpäter  für 
■pti  beifpiele  vorhin  bei  letzterm. — 

(  T.  D.  ]^.  Z.  S.)  linguales 

(T)  wie  im  golh.  und  fächf.;  ein  unorgan.  t  ftatl  d 
finde  ich  ausnahmsweife  in  dem  auslautenden  praet.  heit  von 
bälda  (oddr.  gr.  20)  neben  dem  praef.  held,  auch  bleibt 
inlautend  d;  heldum,  heidi;  über  andere  erfcheinungen 
des  t  unten  fchlu^bem.  bei  den  allimilationen. 

(D)  anlautend  ftreng  von  t  und  p  nnterfchieden ; 
in  und  auelautend  erfolgen,  aber  fpäterhin  bei  nach- 
Jäy?  ger  ausfprache  nn  I  fchreibung  häufige  mifchungen 
der  med.  mit  der  afp.  das  hei^t;  die  med.  wird  unor- 
ganifch  ßatt  der  afp.  gebraucht;  fo  ift  namentlich  in 
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Biörne.  wörieib,  .keine  einzige  in  -  und.  auslautende  lin- 
gualafp..»nz\ttreffen,  vielmeh^r  blindr.  kaidr.  breidr  (gotb. 
blinde.,  kalda.  bräids)  fowohl  als  eidr.  iörd,  iardar.  -mord 
(goth.  äips.  äirfia.  iTiaür|)r)  gefchrieben.‘  Beide  in-  und; 
auelaute  fcheinen  darum  fchwer  zu  unterfcheiden.  Ein 
hülfsmitiel  könnte  zwar  die  analdgie  der  übrigen  fpra- 
ehen  darbieten,  nämlich  d.  hatte  dem  goth.  fächf.  d.  unjf 
a)lh.  t;  iiin'gegeii  dh.  dem  goth.  fächf.  dh.  alth.  d, 
zu  entfprechen.  Hiernach  wäre  unbedenklich  eidhr. 
iördh.  rnordh.  zu  fchreiben.  Abgefeheh  davOn ,  daß 
diefe  regel  nicht  für  alle  einzelnen  falle  ausreicht,  da 
die  reiche  nord.  mundart  oft  kein  paralleles  wort  in 
den  andern  findet,  ferner  davon,  daß  jene'  fprachen 
felbft  wohl  zwifchen  med.  und  afp.  fchwanken;  lehren 
die  beften  ältn.  hlT.  einen  abweichenden  pofitiven  grund- 
fatz,  der  mir  zuweilen  obiger  analogie  begegnet.  Näm¬ 
lich  die  med.  ßehet  in  -  und  ausl.  nur  nach  1.  m.  n. 
(es  feyen  nun  wirkliche  Verbindungen  Id.  nd.  oder 
blo7?e  zuf.  fchiekungen  i’d.  m’d.  n’d.)  desgl.  in  der  ge- 
min.  dd ;  —  die  afp.  aber  nach  allen  vocalen  und  den 
conf.  r.  f.  g.  (Bafk  ^.33.  34.)*)  Hiernach  müße  folg¬ 
lich;  blindr.  kaldr,  306?'  breidhr  wie  eidhr.  iördh. 
mordh,  gefchrieben  werden,  weiter:  odhinn,  vadha, 
godhr,  hugdhi  etc.  fo  ^ehr  das  alth.  wnotan,  wjatan, 
guat ,  hugita  und  das  angelf.  v6den,  vadan,  göd  zu 
odinn,  vada ,  go'dr,  hugdi  riethen.  -  Indeflen  vergleiche 
man  in  den  eddifchen  fchriftprbben  (hym.  3.)  hugdhi. 
(grimn.  42.)  odhinn  (49*)  ordhinn  (42.)  fkallda  (49.) 
duldä  lind  Kalks  ausgaben ,  auch  den  vidal.  cod.  der 
völnfpä;  die  copenhag.  edda  fchwankt  regellos  zwifchen 
d  und  Ij..  Vielleicht  lieyje  fich,  wenn  ältere  hff.  vor¬ 
handen  1  wären,  der  gebrauch  widerlegen  und  die  der 
analogie  gemäße  rege!  retten.  Die  goth.  Verbindungen 
rd  und  r^  fallen  namentlich  zufammen,  weil  nicht  al¬ 
lein  rnordh;.  iördh.  fotidern  auch  hardhr.  ordh  (verbum) 
gefchrieben  wird  (^.  des  organifchen  hardr.  ord?).  Der 
vcrrpifchung  von  nd  und  nj>;  Id  und  1J>  iß  vorgebeugt, 
indem. nd.  Id.  _  bleiben ,  n^.  lj>  aber  zu  nn.  11.  werden. 
Gehen  abe?  vocale  voraus,  fo  iß  alle  Vergleichung  der 

- A..  ,v,....L— 

t  '  •  f 

*yN9ch  p.'  t.  k.  ßehet  wiederum  die  ten.  t.  (unten  fcklufs- 
b^mfevkungen}. 

Mit  einzelnen  ausnahmen ,  z.  b.  ham^ir  fl.  hanadir;-  lara- 
^an  256*1  fl.  IjuTidan weil  nach  §4.  (am  ende)  Idh,  mdh. 
aiterthftmlich' find,  ’  .  •  ' 
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goth.  fäehC.  und  alth.  mundart  unpaffend ,  weil  dann  !ni 
nord.  nirgend  mehr  med.  fondcrn  insgemein. afp.  'ftehet. 

(|>.  ärilauteh'd  wird  nur  |»,  (tb),  in  -  und  arusl,, 
beides  i?  und  ^  gefchrieben ,  ftatt  letzteres ,  wegen  iin- 
behüiflichkeit  des  typus ,  brauche  ich  dh.  Überall  {>. 
für  die  afp.  zu  fcbreihen ,  wäre  goth.  weife  angerne^en; 
wie  aber  das  goth.  inlautend  zu  d  wird ,  fo  drückt 
auch  dh.  eine  milderung  der  afp.  aus  und  nähert  Geh 
der  med.  d,  welche,  wie  vorhin  bemerkt,  in  fchrei- 
bung  dafür  gefetzt  und  gewifa  in  der  auefprache  mit 
dh.  Vermifcht  wird.  Rafk  gibt  dem  den  laut 

dee  iieugri  .d., und,  engl,  th;  dem  dh.  §.  34.  den  eines 
weichen  engl.  th.  Seinen  fchlu^  von  auf  t,  von 

^  auf  d  kann  ich  jedoch'  nicht  gelten  la^en,  weil  ira 
goth.  {).  beide  afp.  und  dh.  zuf.  fallen  und  im  alth. 
beide  durch  d  (nicht  durch  t  und  d)  ausgedrückt  wer¬ 
den.  Offenbar  liegen  Geh  th  und  dh  näher  als  t  und  d, 
"Däß  dh.  mit  dem  aus  ndh.  entfpringenden  w«  abwech- 
feie,  \vurde  oben  f.  307.  bemerkt,  beifpiele  fädhr,  madhr, 
Gdlir,  midhr  (minus)  kudhr  etc.  neben  faniir,  Gnnr, 
irvmnr,  kunnr;  nicht  bei  anderpn  nn,  fo  dürfte  eigent¬ 
lich  für  runnr  (virgultum).  brunnr  (fone)  kein  rudhr, 
brudhir  flehen,  äusnabmswöire  und  unorganifcb  gefchieht 
es  dennoch ,  (vjl.  brüdbr ,  fnoj raedda  p.  4.) 

(Z)  iß  nie  anlaut;  in-  ün-d  ahsla tuend  kommt  es 
aber  vor  i)  für  .f.  im  gen.  rriafc.' u.  neutr.  zumahl  nach 
d..  t.  und  11,  als  ;  landz.'  heft^. ,  allz ,  ftatt  lande,  he fts^i 
alls  —  im  fupe.rl.  als:  hagaztrv  höguzt,  hagazt  f.  ha* 
gaßr,  böguft,  bagaß,  2)  für  ds  und  ts,  als :  Janz ,  elztr, 
beztr,  veizla ,  vizka*  ff.  lands,  eldftr,  betftr,  veitfla, 
vitfka.  3)  für  rs ,  als;  nscztr,  veztr,  fyztr,  ficeztr  ft. 
nxrftr,-  verßr,  fyrftr,  ftcerftr.  4)  für  ff.  vgl.  ifjiazz ,  gi- 
zur,  özur  etc.  ft.  f>iaffi;  giffur  etfc.  nach.  Rafk  ().  <  22.  ab* 
liürzung  alter  fchreibung.  1;)  für  ft,  febr  häutig  in  der 
paffiven  flexion;  bindaz,  takaz  ftatt|^es  berrtigeu  binj. 
daft,  takaft ;  desgl,  im  fnperl.  opiaz  ftatt  opiaff  (man 
vgl.  das  frief.  aber  anlautende  z  neben  ft.)  jedoch  nur 
au^lautend  ,  indem  nicht  optazr  f.  optaflr  gHt.  .  Rafk 
bemerkt  jj.  49.  die  gerade  entgegenfetzung  des  z  für  ,tX 
und  ft  im  2len  und  5ten  fall  und  man  rnüfte  wirklich 
flau  betft  bald  bezt,  bald  betz  fchreiben.  Qlej.chwohl 
Rridet  Geh  fchwerlich  letzteres,  fo  wenig  als  bez,.  fon- 
dern  nur  bezt  oder  böß,  weif  aus  der  vollen  form  betft 
nicht  beide  t  laute  zugleich  niUerdrüpkt  werden  köu- 


l 
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«en *  *).  Der  dritte  für  rs)  fcheint  inicht  fehr  alt, 

die  Verwandlung  des  rs  in  il'wurde  oben  erwühnr  nnd 
fo  darf  man  auch  veztr  ans  Vefftr  ft.  verftr  erklären,  (fo 
da^  der  3te  dem  ften  fall-  begegnete)  'nicht  aber  alle:  fu- 
perl,  -aftf  auf  -  arftr  ztirürkführeu ,  vrie  Bafk  48,  2or, 
verfucht;  wenn  ft.  für  rft  fteht,  das  r  in  der  wur- 

ssel  liegen.  Übrigens  Xtand  ahcli  das,  altL  z  gern  für  C 
vor  welchem  ein  t  ausgefallen  ift  ;  “dergleichen  z  könnte 
noch' die  ausfprache  tf  gehabt  haben  Und  fich  dem  alth;  2 
nähern,  während  z  •für  das  bloj^e  f  dein  alth.  3  ver¬ 
wandterwäre.  ’  Ein 'gothv  z  (nämlich  f  das  in  r  Übertritt;) 
fcheint  däi  nord.  niemähla.  *  1  .  .  •  n, 

(1§)  fo“  manche  org.  f.  auch  in  r  übergetreteh '  finrf, 
als:  eyr  (aes)  eyra  (äüris)  h^rä  (äudire)  reyr '(^run'dd) 
dreyn  (crübr)/etc;  ■(  fl 'üben  beim  r)'  bietet  do'ch^'der 
fprachrdichtiiuiii  eli^e'‘^ybj/?e‘  zahf  i^bn;’^wörtern  attj  in 
welchen  der  reine'  fpifaht :  fortWshet ;  die  meiftCn '  find 
'den  übrigen  muiidärtbii  iäilgft  entfremdet;  belege:  äufa 
(haurije)  e^till' (hauft'ruin)  bafäi^iin,terimere)  bifa  (moliri) 
idafa  (fpirare)  bras  (fecrumen)  briff  (üallus)  brifinga  -  men. 
hros.  (fubrifus)'^  jbrfifi  j(äeftüare)  büß  (caper)  bufi:  (culter) 
das  (dos,' larigüor)  ÜFs'(tüthulü^)  dis  (parCä)  drafill  (eqnue) 
dros  (fern/ nobiiiS)'  dtifiil  (ferVus)  'eyfa'Xcinis)  fas  (geftns') 
fif  (palea)  ’fläö  (pra6cipitantia)  ‘ftos  tplurtrülla  ,  veftiäm)  fres 
(felis  gcifli  (radiü'ä'f  g!s  (cavillatio)  gifl  (obfCs)  glife 

(fucüß)  göfa  (fpirare)  gras  (gfam^i)  gris  (porcellüe)  'güfÄ 
(eruclareV  häs  ‘(raücüs)  häfa  (naüfeäm*  thövere)r  häfP  (üq- 
iryjüil)  haus  (bräniufxi)  "he?  (P^ßar)  hif«*  (fühibus  äftollüre) 
hneyfä '(ignönlinia)  hnQS '  (nipis)  liofä  (Cäliga)  hreifi  (vif- 
gultüm)  hic^s  (frütCTT)  hrös  (läiie^  hits  ,(domus)  is  (lurbä^ 
fs  (glacies)  '  kös,'  iiafar  (cumufus)  ‘  kfeifa  (gallina)  '  kiäs 
(blandltiäej  kifa  (fblis) '  kläs  (cehto)  Kriofa  ('contünder&) 
kräs  (fercüliiiri)  ’  khfi  (Vitulüs)  las  (fefa)  lifingr  (üif'ibhs 
claüfum  iter,  has  mitte^h,  leife)  Ids'fpe'dlculus).  mafä'fhül' 
gari)  'mafa  (fufpirafe)  meiü  (corbik)  "rftlg  (contra  Viaiii) 
m'ifä  (ferum  lactis)  fridfl  (flinrcüs)  fnÜ8"(mus)  nb^p'ha^Pär 
(nafüfl)  üöifa  (contüthelia)  n-es  (nngua^  terrae)  6s  (oftitTrÜ 
fl.)  ÖS ‘'(cpllüviee)  pias' (üifu,s)  pif-r  ff^öngia)  pöa  (invh- 
lucrum)',p,üfa  (fpönfaj  _^,Yiißr  (anbelilps)  qVeifä  '.('doHca) 
Iqvis  (rumor^  qviff  (famüa)  qVos  (corivälHs)  ras  (cüffü'i| 

- 1 .  .  1  r  1  ;  : ;  . .  ‘  ^ )  1-1^ ; 

*)  Das  alth^  .bcft  fütrbejift  ,iü  ,i«  fcßfßibinig,, 

ausfpiache  älinhch  .und  |)®Vveift  eben  die  autftortung  aeg 
yordern  tCS):  im  .alth.  dürfte  fo  wenig  bc3t  eefchrijfhen 
'  W'ärden  ,  «Is  *im  hörd;  betz.  ü’  ’ 
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raufa  fnugari^  jreifa;  Cexcitare)  ris  (förnix)  rifi  (gigas)  rAs 
(rofa)  roll  t(tempeltas)  rufl  (qüisquiliae)  trxtir  (prinpeps) 
lifa  .(lente  naaliri^  flafa  (laQder«)  flis  (inforiuaium,),  fneis 
(jiarans,  paxillua,).fvafadhr  (delijcatH^wa)  fylla  (negotium) 
toe  (haefitatio)  vaa  (ijaotus)  A'pifa,  (palus)  vefaU  (.naif«r) 
VI«,  (fapiensh  vifir  (index,.  rex) ,  vi/);indr  (urus) .  vo«  (fca.- 
■bie«,  udor)  fjajjro  (Xlrepitn«)  (lis)  J>r3efur  (limultates) 
:J>y8  (tumuitu»).  —  Auffaljend  ift.  das  einfache  f  in  liös 
.(föhwed.  Hu«,  dän.  lys)  blys  (tae^,  f.chwed,;  lalofs,  dän. 
'  bltos)  vgl.  mit  depti  goth.  liuha^,  fächf.  Ipoht  ,  ,  Hobt, 
■alth,  Hoiiat*  Hobt,;  ftünde  bos  für  Hohe,  fo  würde  irgend¬ 
wo  Hox  (wie  ax,  fox  für  ahs,  fob«)  Vorkommen j  doch 
felbftjda«  iat.  lux  (luca';  gr.  beftärkt  den  auafa]!  oder 

^•die  Verwandlung  eine«  kelallauts,  ";iy(:)gegen  im  ari^elf.  bly« 
(pdeV  Iblyfa?)  und  ^*ein  blyht, ,  bleohtV.  Anchi/rj^ibrn  j(eV- 
ploratio)  fchiene  .  nach  dem  goih.  iiiubfeins  ein  äfrere« 
,niqlaCn  za  verrathen  und  |)i6s  (Ffuftüna  exosi  dürfte  man 
aum  a.lth.  dioh  (femur,  früher  diohat,  dioht?)  hallen; 
noch  finde  ich :  kios  (conyalHs)  tiöCnur  (clavi  Hgnei:. — 
geminatiorien.  (TfT)  mehr  als  eine  art.^  i)  derti 
gotb..,^if.,  enifprechend  in  Ikattr  (tribütum)  und  vermuth- 
lich  gehören  einige  andere  tt.  hierher,  die  ich  nicht  un- 
die  folgenden  arten  bringen"  kann ;  hattr  (pileu«) 
brattr-  (arduue).  hitta  (invenire,  quaerere).kn(ittr  ^techha) 
l-ittinn  (macileatns)  fpretta  (crefcere)  detta  (cadefe)  hrotli 
(glädjiu«)  glotta  (Xubridere)  etc.  Ein  dem  angelt,  tt.  pa- 
i;allele8  ^f.  2  J40  entwickelt  fich  ^nicht ,  fondern  die  ein¬ 
fache  ten.  verbleibt  I  in  hyetja,  bür  ,  fnötr  ,  otr.,  2)  tt, 
ijit  hp  f  diefes  verlängert  den  vorhfhendep  kurzen  vocal, 
Cuche  m^n  oben  bei  q,  9,;, 'dahin  gehören 

s^ich  die  adj.  bildüngeii  ^  öltr,  der  eigepname  <5ttarr 
Aang,elf.  phtbre)  etc.  ,  3)  tt  für  rw^,,,.al8: ,  bitt  (Hlud)  “riiitt 
fmeum),  '  üt.  fitt.  ei(t  ('unümi).,^,Qttal .{palliuni^  tuttnga 
jfvigipti') ,ltatt’ hiatj  piint,  eint,  möntul,  pintugu);  zu- 
w^jen  ßeht  einfache«  tj  gefcbrieben:  hit  i  vpVr  (hiems) 
yettc,  vintr ,  .und  in,  dem  neptr^  part.  bdtändig  u- 

mit;(4p*?ih'JW)  gabt,  tfuriofura)  Ü*  tamiiit. 

Die  gewöbnHchen  adj.  die  nicjbt  Xp,  gangbar  find^  als 
iene.j^olTeir.  und  alrtikel ,  behaltejfi  jedbeh,  nt ,  ale^  b/eSn): 
^p,np:^p^)  .  brünt  (fulvnm)  Hnt  (lene)  nicht"  etwa  “bfeitt^ 
brutt,  Utt.  4)  tt.  alTimilation  für  dhtt  in  den  adjl  tieutr. 
glatt  (hilare)  gott  (bonum)  rautt  (lubrum)  mitt  (me- 
diüut)  *ft.  gladht,  gödbt,  midht  etc^*  allirailatiorf  für 
, .  teUen  und  nicht  ganz  iiugemaPht,  vgl.  ott  (crebro) 
ettir  (poftea)  liritti  (iiUerdictum)  f,  ppt,  eptir,  l^rlpli  (?) 
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>6')  contraction  aus  -tidh  in  fchw.  praet.  deren  wnrzel 
ein  t  hat,  als:  felti,  hvatli,  flutti  von  fetja,  hvctja, 
flytja  und  ebenfo  im  part.  hvattr  (excitatue)  verfchie- 
den  vom  adj.  hvatr.  7)  unorganifch  für  t,  im  neutr. 
der  adj.,  deren  wurzel  auf  einen  vncal  endigt,  als:  hatC 
(altum)  blätt  (üvidum)  n^tt  (novnm)  etc.  ft.  hat  etc.  Avie 
auch  im  mafc.  här,  blar  und  nicht  härr  etc,  fteht.  8) 
für  oct  in  fetti,  fiötti  (fextua).  9)  f.  tit,  tilt  in  litt  (par- 
vum)  ftatt  litit  und  dies  ftatt  litiit.  —  (DD)  jtviederuna, 
mehrfach:  i)  “  dem  ^o\h.  td,  ahh.  rt^  angelf.  rd^  mitr 
hin  offenbare  aftlrailaiion  eines  früheren,  rd  oder ,  weil 
nach  f .  3 1  ?  dem  r.  afp.  folgt ,  rdh ;  belege :  rödd ,  rad- 
dar  (loqüela ,  goth.  razda)  oddr  (acies,  alih.  ort)  wovon 
ydda  (acuere)  hodd  (gaza ,  goth.  huzd)  broddr  (aculeus, 
alth.  prort),*  wovon  bry'dda’  (cufpidem  förmare)'  haddr 
(peplum)  hadda  (urtda  maris)  graddi  (taurus)  gaddr  (cla- 
vus,  repagulüm)  gadda  (figere)'  vermuthl.  dks  alih.  gart 
(ftimulus,  virga)  *)  fkadda  (minuere,  neben  fltarda)  vec- 
muthl.  das  hocbdj  fchartej  ruptura  ,  detrimentum.  gedda 
(lucius)  edda  (goth,  izda,  aizda  ?  alt^lj.  erta?)  pedd 
(verna  ,  Biörn  hat  ped ,  vgl.  oben  f.  120.)  flSdda  (falx) 
ßedda  (equa)  lidda  (fervus)  tniodd  {gracilitas,  von  ;ni6r, 
jgracilis)  '  gnüdd  (murmur)  -fuddi  (pluyia  tenuis)>  rüdd» 
(clava)  etc. -imänehe  dief^i’' Wörter  find  niir  noch  zweft 
felbaft  und  mögen  bei  fefherer  unterfuchüng  ein  andef- 
res  dd.  aüeweifenj  in  fiddafi  (eques)  liegt  idie  fpätet 
eingeführte  fremde  form  vör  äugen,  >  2)  dd  entfpriiigt 
auS'  -  dhidh  in  fchw. ’ptatöt'.',  deren  wurzel  dh.  hat, -als': 
gledhja,  gladdi;  ftedhjav  ftaddi  ;  tedhja  i'taddi;  qvedhja, 
qvaddi;  rydhja,  ruddi;  ftydhja,  ftuddij  prydha,  pryddi; 
focdha,  fctddi  etc.  und  ebenfo  in  den  fp^t^’praet.  gladdir, 
fceddr  etc.'  —  (^S)  in  -  und  'aiislautenft’)zifei»Hch  häufig^ 
heifpiele;  hlalT  (onus)  hvafT*  (acer)  fkaif  (idmina  gigas) 
traff  (prötöi*^ia)  balTi  (aper)"  (laflus^  hr^lT. '(vi^'arjt) 

felT  (fedes)  mifta  (arnittere)  vilT  (certus)  hnblT‘ (cimelium) 
hlofli  (flamfna)  koff  (ofculufft)  krbiT  (orttx)  hrolT  (equüs^ 
hryfla  (equa)  fiiafll  (u.' pt.)  u.  a.  m.,  einige  beruhen>auf 
contraction  als;  vifia,  blefla  aus  vitidha^  biedhfai  ‘ -  ijI 

,  -  i  :l'jr!r  '.'Mi,  '  .  v;  ,  .rd 

Imgvi&lverhindungen.  ,|:)i  anla-uteni^,  vyie,  ina  gPw»* 

n.  fächf;  tr.  tv.  dr,  (kein  t|,  fH*  jAft 

,  fl.  fm.  fn.  fp,  fpr.  fi,  ßr,.  fv  ; .  belege  li,qfert  .Uiöjf^ 

/  von  tv.  dv.  |>y,  fv,  zpyyeilen  v  apsfäbti^  wiordc.  bei..^§- 

— . . . . .  . 

Vetfchiaden  gardhr  (doteüi^)  goth,  gsrdsf'*  '  "’r 
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fern  angemerkt.« —  a)  in  -  nfid  auslautende  :  fp»*  ft.  Jk  i 
.beifpielc:  gafpra  (garrire)  eCpi  (populua)  heipa  (fibula) 
geifpa  (ofcitare)  rifpa  (fcalpere)  hifpra  (affectarej;  baft 
(cortex)  laft.  (calnmnia)  faftr  (firmus)  freft  (niDra)  brefta 
(rumpi)  biftr  (iratus)  qviftjr  (ramus)  lifi:  (ars)  rofta  (tu- 
-inultus)  frofl:  fgelu)  duft  (pulvis),  buft  (pinna)  bufti  (feta) 
gnftr  (aura)  blaftr  (flatus)  .  gneifti  (fciutilla)  gnifta  (Ürir 
dere)  brioft  (pectus)  liofta  (verberare)  föftr  (pann8)^-bürtr 
(aura)  etc.;  nafkr  (gnarus),  afka  (cinis)  daflv  (verber) 
afkr  (fraxinus.)  flafka  (lagena)  rafk  (tumuUus ).  flefk  (lar- 
dum;  frefl<:r  (glaucus)  difkr  (patina)  fifkr  (pifcis)  mifkr 
(fufurrus)  frolka  (rana)  löfkr  (ignavus)  röfk|  (ßrenuua) 
blöds  (ftupor)i  briülk;  (cartilago)  büfkr  (virgulfum )  knulka 
(contundere)  treyfkr  (difficüie)  etc.  Zn  unter, fcheiden 
find  die  ft  und  fk  vor;  welchen(’)n  ausgefallen  ift:  aß,  oft 
ftatt  anft,  onfk  (votum).  Uneigentliche  verf?indung  ift 
Jn.  vgl.  afiii  (afinuß)  rifn  (largitas)  bifu,  (po.rtentuni) 
■Jofna  (folvi)  Uv  a.  na.;  desgl.  tl-,  miatl  (parva  detractio} 
liatl  (vagatio)  qvotl  (frequentatio?)  kitl  (titillatio).,  tt' 

(K.  G.  J.  H.  X.)  gutturales.  .  .  . 

.'iw  (K)  gleichbedeutend  mit  k.  wird  in  alteu-hlT.  anca 
jnoch  c(  gefchrieben,  feltner  an-,  häufiger  auslautend 
fecv  miöcetc.)  in  der  verhinduaig.fc  und-tzumalil  gerni'- 
nierend  (eecic  keccjoip"!  wo  man  doch  lieber;  c^,  neuer- 
adlugs  auch  kkizp  fetzen  pflegt.  Ich  gebrauche  für  die 
;iBinf.  ten.  k*.»  für  die.  geruf  ckv  ausCprache  des  (au-s- 

nnd  inIautPndeo-).rk  iß  vor  denr.-f^yon  Ralk  weh 

,chen  genannten)  yocalen  e,  e,  p,  i,  i,  y,  y,  x,  ,ce,  ei#  ey, 
Ja,  iö,  i6.(\’^iei  itu .  angelfj  f,  a^6.)  bedenklich  ,  vor  dejd 
^,ührigen  (haltend 'Unzweifelhaft,  .rein.  ^Ralktfepfiapptet 
für  .jenen  .fall,  (zwar  nickt  die  fchwed.-  liugu^Ie,  for¬ 
dern)  die  ,dä0i.  lausfpracbe  kjeyf-  kjae,  kjei ,  kj«,^ ftqe, 
iftatt  kp ,  J’kaEri  feei’,'  key  i  fkd ;  Björn  accemuierb;  ke  und 
(nicht  kpi -..key,  wohl  'aber  inconfequput  fkei,  fkey). 
Ich  leugne  nfchtui  da^  man  heutzatggi  in  Island,  und 
«ermuthlich  l^pge  fchon,,.kenn,a,i  fkernm.*  ■auefpreche  ;wie 
kjenna,.'fkjeihnaa»  .nur  fürs  altnoVd#  ift  .es  "  miit,  unerwie- 
fen,  well  ich  auch  im  fächf.  eine  analoge  ausfprache 
nicht  urfprühglick  vorhsrndeh  fondern  allmählig  aufkei- 
^e'nd' finde.  •  Fe};n6r,  Wenn  kem  '  (veniq)  fkell  (quafiof) 
gefchrieben  wird,  weicht  äuch  dies  von  inpiner  fchrei- 
Btifig  kem'V' fKeil ' in  der  aufeTpfiittte  nicht  viel  ab,  da  d  ; 
beinahe  wie  i  lautet;  kjfe'm,  fkjell,  und  bei.  Wörtern,  de¬ 
ren  vocal  i,  i  ift»  ji,  ji,  alfo„kiju^  (mala),  kjifa  (altercari)  ' 


I 


I 
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fkjil  (difcrimen)  flqina  (fplendere)  wird  nirgends  gefchrie- 
ben.  Noch  weniger  hjyn,  kjy]J,  kjiaptr,  kjiölr  für  kyn 
(genus)  kyll  (rivus)  kiaptr  (faux)  kiölr  (carina)  wie  doch 
gefprochen  werden  rnüfte,  wenn  dem  k  %'or  weichen 
vocalen  der  Jant  kj  zuftüride.  Ra/k  ftellt  die  fache  in 
fchiefes  licht,  wenn  er  das  iö  (oder  wie  er  fchreiht  jö) 
in  kiör  (arbitrium)  und  ähnlichen  Wörtern  mit  den  diphth. 
ia,  iö,  iä  aus  dem  gelinden  kehllaut  erklärt,  da  diefe 
diphth.  von  dem  k  und  feiner  ausfprache  unabhängig 
in  der  Wurzel  befttben  und  eben  fo  gut  nach  andern 
confonanzen  vorkomihen;  kiöll,  kiaJar  hat  die  vocale 
mit  fiöl ,  fialar  gemein  ^  foll  der  kehllaut  noch  befonders 
wirken,  fo  muß  kjiöl,  kjialar  behauptet  werden  und  kinn 
.anders  lauten  als  minn  (meus)  nämlich  kjinn,  wofür 
'  ich  keinen  beweis  im  dän.  antrelFe,  wo  man  zwar  kjende, 
kjöl  und  fogar  kjön  (genas)  hingegen  kind  (mala)  fchreibt 
und  fpricht.  Nach  allem  diefem,  glaube  ich,  kann  dem 
k  vor  e,  ei,  ey,  se,  oe  die  ausfprache  kj  für  die  jetzige 
zeit  zuftehen  (für,  die  ältere  bleibt  fie  unerwiefen  und 
ich  fchreibe  lieber  ein  ahn.  ke,  kei  etc.  als  ke,  kei  oder 
kje,  kjei);  ungewilfer  fcheint  k  vor  i,  1,  y,  ia  ,  iö, 
weil  hier  kj  mit  dem  i  oder  y  des  wurzelvocals  zuf. 
Rö^it,  doch  gibt  Rafk,  wie  aus  39.  erhellt,  dem  ge- 
fchriebenen  druckinn,  ecki,  baki  die  ausfprache  druck- 
jinn,  eckji,  bakji,  folglich  lautet  auch  kinn,  kiöll  dem 
heutigen  Isländer  kjinn,  kjiöll  *).  Eine  note  geftattet 
ausnahmsweife  die  landfchaftliche  ausfprache  ecki  (ft. 
eckji)  und  wahrfcheinlich  ift  dies  gerade  der  älteren 
fprache  angemeyj’en. 

(G)  die  Organ,  media;  wegen  ihrer  heutigen  ans« 
fprache  vor  den  weichen  vocalen  gilt  ganz  das  fo  eben 
beim  k  gefagte,  nämlich  gemlir  (Cenex)  geit  (capra)  gey- 
ma  (curare)  ginna  (allicere)  etc.  lauten  wie  gjemlir,  gjeit, 
gjeyma,  gjinna.  —  Älit  j  (wie  im  angelf.)  vermengt  fich 
g  nie;  eben  fo  wenig  mit  h,  wird  aber  auslantend  zu¬ 
weilen  im  ftarken  praet.  apocopiert,  als  hnö  (h neig)  ft S 
(fteig)  fe  (feig)  drö  (drög)  flö  (flog)  und  mit  verlänger¬ 
tem  vocal  vä,  lä,  mä,  knä,  fvä,  {sä,  frä  für  vag — '  frag; 
feltner  inlautend  väu  etp.  f.  vägu;  hierher  auch  brä  f. 
bragd,  praet.  von  bregda  (vgl.  oben  f.  264  und  303). 


>  *)  Beiläufig  ein  grund  für  die  fclireibung  des  diphth»  iö,  i«, 

(nicht  jö,  ja');  fchrieba  man  mjöll,  kjöli,  fo  würde  das 
anausfpccchlidie  kjjöll  hex  Vorgehen« 
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(CH)  die  afp.  fehlt  völlig,  felbß:  die  fchreibung  ch 
In  fremden  Wörtern  oder  zuf.  fchiebung  de»  k  und  h 
verfchiedner  filben  wird  gemieden  und  das  einf.  k  da- 
für  gebraucht,  als:  kriftr,  likarai  ft.  likhami. 

(J)  ungeachtet  fich  diefer  conf.  aus  dem  voc.  i,  wie 
V  aus  dem  u  erzeugt ,  habe  ich  doch  verfchiedentlich 
auf  den  abweichenden  gang  beider  confonanzen  hinge- 
wiefen ,  vgl.  oben  f.  r8  und  187;  und  folche  abweichnn- 
gen  lehrt  auch  das  nord.  j  verglichen  mit  v.  Letzteres 
ftand  wenigftens  ehmahls  vor  l  und  r;  das  j  fteht  durch¬ 
aus  nur  , vor  vocalen;  eine  andere  verfchiedenheit  findet 
fich  bei  der  alliteration.  Die  alten  hlT.  unierfcheiden  j 
nirgends  von  dem  vocal  i ,  beweifen  folglich  weder  für 
noch  wider  die  annahme  deffelben  in  einzelnen  fällen. 
Meiner  anfiicht  nach  fteht  j 

i)  anlautend  fehr  feiten  und  zwar  in:  ja  (ita)  jol  (feftum), 
wozu  man  noch  das  fremde  judi  (judaeus)  und  die 
fpat  aus  dem  dän.  aufgenommenen  jagt  (venatio)  jön- 
frü  (virgo)  rechne.  Gewöhnlich  wird  es  vornen  ab-, 
geworfen  und  nicht  blo^  vor  o,  u,  y  (wie  das  v)  fon- 
dern  vor  allen  vocalen,  vgl.  arnr,  ambl  (querela ,  wo¬ 
neben  doch  jamla,  queri)  är  (annus)  ef  (fi)  enn  (ille) 
ok  (juguni)  ungr  (juvenis).  Die  Island,  grammatikei 
nehmen  jedoch  j  in  allen  fällen  des  anlautend^n  diphth. 
ia,  iö,  io  an  und  fchreiben  jarl,  jördb,  jötuon,  jörmun, 
jor  etc. ,  man  vgl.  Biörn.  Zugegeben,  da^?  in  diefen 
diphth.  das  vorfchlagende  i  beinahe  confonantifch, 
alft)  wie  j  lautet,  lautet  es  immer  nicht  völlig  fo,  viel¬ 
mehr  wie  ein  unbetonter  vocal  und  ich  ziehe  die  vq- 
califcbe  fchreibung  vor,  theils  weil  i  keine  aphärefe 
erfährt  (nie  hei^t  es  arl ,  ötunn  etc.)  theils  diefem  ia, 
iö,  i6  das  angelf.  eo,  eo  begegnet,  nicht  das  der  nord. 
aphärefe  entfprechende  angelf.  ge  [es  hei^t  eorl,  eofen, 
nicht  georl,  geoten  ’^),  gleicherweife  im  alth.  und  alif. 
erl,  erda,  erman  oder  irman,  nicht  jerl,  jerda].  Noch 
einen  andern  grund  gegen  das  ja,  jö,  jo  bietet  mir 
die  alliteration,  in  welcher  ia ,  iö,  io  beftändig  voca» 
lifche  geltung  haben;  wäre  der  anlaut  confonantifch, 
fo  würden  fie  untereinander,  vielleicht  mit  g  (wie 


*)  Zweifel  macht  eicel  (glacie»)  nord.  iökull  (und  xw«r 
f«ro,,  edda  flrya  ifa:  iökla :  aptan);  ich  vermuthe  aber  gS- 
icel,  wozu  das  engl,  icle  und  aiih.  ihlil  ßimint;  gälte  ein 
nord.  jukull,  fo  würde  angelf.  göocel  llehn,  wie  gSoc  f. 
ok;  hiernach  gehört  f. S59.  gicel  nicht  unter  il,  t. 
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im  fächf.  oben  f.  258.  note)  alliterieren;  oder  wenn  man 
auch  mitunter  vocalifche  alliteration  des  j  fände  (vgl. 
oben  f.  316.  über  u  und  v)  fo  müfte  doch  als  regel 
die  confonantifche  vorwalten.  Sie  ift  aber  in  der  gan¬ 
zen  edda»  meines  wiy?en8,  nicht  ein  einzigesinahl  an¬ 
zutreffen,  vielmehr  überall  ftehen  alliterationen  wie 
iüfra  :  oborna ;  öll :  iafn ;  önn  :  iötni ;  innan  :  iötna  etc. 
Merkwürdig,  allein  nur  neuisländ.  fteht  der  conf.  j  in 
einigen  -würtern  ff.  des  wegfallenden  anlauts  v,  als: 
jurt  (herba)  für  urt,  vurt;  jarteikn  (fignum,  dän.  jer- 
tegn,  fchwed.  jertekn,  verrnuthlich  aus  dem  hochd. 
Wahrzeichen). 

2)  inlautend  enifpringt  j  aus  dem  i  der  ableitung  und 
flexion,  fo  oft  weiterer  vocal  folgt,  als:  fitja,  (federe) 
fitjum  (fedeamus)  berja  (verberare)  iljar  (plantae  pedis) 
vili,  gen.  vilja  (viduntas)  hit  n^ja,  raidhja  (novum, 
medium)  etc.  Folgt  felber  i,  fo  flie^ft  das  enifprin- 
gende  ji  in  dem  vocallaut  i  znfammen,  alfcr  vili  (vo- 
luntas)  fiti  (fedeam)  ft.  vilji ,  fitji,  obwohl  Rafk  ^.39. 
in  der  ausfprache  fortdauernden  jot-laut  annimmt  und 
zu  delTen  bczeichnung  vili,  fiii  fchreibCn  lehrt.  Da 
nach  der  neueren  niundart  k  und  g  vor  i  wife  kj,  gj 
lauten,  fo  btkärae  fcekja  (quaerere)  fegja  (dicere)  die 
ausfprache  fakjia,  fegjia  oder  etwa  foekija ,  fegija  ? 
oder  verfchmilzt  das  j  aus  der  gutturalis  mit  dem  j 
der  ableitung?  —  Nicht  Biörn  etc.  aber  Rafk  §.21. 
verwandelt  auch  inlautend  die  diphth.  ia,  iö,  io,  iu 
in  ja,  jö,  jo,  jü  und  fchreibt  bjarga,  mjöinir,  f/6n, 
fjükr  etc.;  mir  fcheint  nach  den  vorhin  beim  anlaut 
entwickelten  gründen  biarga ,  miölnir,  lion  heßer  und 
grammatifcher ;  in  der  ausfprache  wird  faß  kein  un- 
terfchied  merkbar  feyn,  da  in  jenen  diphth.  das  i  nur 
leife  vorfchlägt.  Day?  der  Gothe  fl  uns ,  fiuks  und  ge- 
wifs  nicht  fjuns,  fjuks  fchreibt,  gibt  freilich  keinen 
grund  gegen  das  isländ.  fj6n ,  fjukt,  indem  der  goth. 

.  diphth.  iu,  der  nord.  aber  iu,  iö  zu  betonen  iff.  Allein 
eben  die  accente  drücken  diefe  betohung  aus  lind  es 
wäre  entw.  iü,  iö  zu  fchreiben,  oder  bei  jn,  jo  der 
accent  wegzula^^en ,  wie  bei  ja,  jo;  da  fleh  iö  ohne 
einen  neuen  typus  nicht  aceentuieren  lie^,  fchrieb  ich  ^ 
lieber  auch  ia  ftatt  \L 

(H)  vermifcht  fleh  weder  mit  ten.  *)  noch  med., 
fällt  aber  häufig  weg  und  zwar  r)  anlautend  theils  fpä- 

Denn  Imifr  f.  tiüfr,  hiiöttr  f,  kiiöttr,  hnörr  f.  knörr,  hnö 
r.  kne  etc.  find  «Is  uuorg.  fpätere  entfielluog  zu  miibilligen. 

"  X  2 
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terhin  vor  1.  n.  r,  (nicht  vor  v);  gute  alte  hlT.  behaup¬ 
ten  noch  getreu  die  Verbindungen  hl.  hn.  hr.  und  diefe 
alliterieren  mit  heim  ,  halr  etc.  nicht  mit  den  anlauten 
1.  n.  r.  *)  —  theila  in  auf.  fetznng,  z.  b.  likami,  vilialmr, 
nordhralfa  f.  likhami,  vilhiälmr  (engl.  William}  nordhrbälfa 
(Ralk  400.)  wiewohl  es  in  vielen  ähnl.  fällen  richti¬ 
ger  gefchrieben  wird.  2)  in-  und  auslautend  überall; 
belege  oben  bei  den  auelautenden  gedehnten  vocalen  und 
den  tt  und  f.  für  ht,  hs.  Ein  hauptunterfchied  der 
nord.  von  der  goth.  und  hochd.  mundart.  —  Mit  j. 
fcheint  h.  verwandt  in  dem  anlantenden  hinn,  hin,  hit, 
ft.  der  älteren  form  inn,  in,  it  oder  enn,  en,  it  (goth. 
jdins,  allh.  jener,  ener),  vielleicht  ift  h.  dem  vocal  ohne 
rückficht  auf  ein  früher  abgelegtes  j.  vorgefchoben ; 
die  berübrung  des  inlautenden  v  rpit  h  (hdvan ,  haan, 
hähan)  wurde  oben  beim  v  erwähnt.  — 

geminationen.  (KK)  ck,  von  gg.  beßändig  abgefon- 
dert,  i)  dem  fächf.  cc  nur  feiten  entfprechend,  vgl. 
hnacki  (occiput)  rackr  (fortis)  reckr  (heros)  brecka  (cli- 
vus)  bickja  (canicula,  angelf.  bicce,  engl,  bitch)  u.  a. 
meiftens  gilt  der  alte,  einfache  confonant,  als;  rekja 
(evolvere)  Jiekja  (tegere)  nakinn  (nudus)  bak  (tergum) 
akur  (ager)  qvikr  (vivus)  etc.  ck  mit  umgelautetem  Wur¬ 
zel  -  a  und  ausbrechendem  v  haben  röckr,  fkröck  wovon 
röckva  ,  fkröckva;  nöckvi  (linter).  2)  häufig  aus  nk  ent- 
ftanden  (vgl.  oben  f.  308.)  wie  die  vergleichung  anderer  , 
mundarten  lehrt:  macki  (juba  dän.  manke)  blecki  (can- 
dor,  blanke)  hleckr  (catena ,  dän,  länke ,  hochd.  gelenk, 
frief.  blenfzene)  eckja  (vidua,  dän.  enke)  ockr,  yckr 
(altf.  unk,  ink)  föck  (mergor,  hochd.  finke)  etc.  Den 
drei  letztgenannten  ftehen  die  goth.  ugqvie,  ’igqvis,  fig- 
qva,  mit  nafallaut,  in  ausfprache  und  fchreibung  näher 
(vgl.  die  bemerkung  zum  2ten  gg).  3)  ecki  (non)  fcheint  ' 
tflimiliert  aus  eiiki  ft.  eitgi,  (Ralk  ^.224,)  wie  die  ge¬ 
meine  ausfprache  vidhka  (arnpliare)  blidhka  (mitigare) 
zu  vtqka,  blicka  macht  (Rafl^  Ö-92)-  —  (GG)  mehrfach 
i)  “  angelf.  cg,  als:  agg  (rixae)  baggi  (onus)  bragga  (or-  ' 


•)  Blots  die  künßliche  fkaldenpofifie  gefiattet  fich  weglafsung 
oder  auch  zut'ügung  des  h.  um  dadurch  alliterationen  auf 
1,  n.  r  oder  auf  h.  zu  erzwingen  und  fd  fteht  z.  b.  lif  für 
hilf  (feutum)  oder  hlif  f.  lif  (vita)  etc. 

**)  das  alth.  hirmin,  hä'rniin  neben  irmin,  ütmim  nord. 
iörmun,  «ngelC.  formen.  , 
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nare)  hagga  (movere)  vagga,  vöggu  (cunae)  leggja  (po- 
nere)  feggr  (vir)  Ikegg  (barba,  angelf.  fceacg,  caefaries, 
engl,  fhagg)  veggr  (cuneus)  veggr  (pariea)  leggr  (crus) 
hregg  (imber)  egg  (acies)  eggja  (acuere)  Jiggja  (jacere) 
Jjiggja  (acceptare)  tiggi  (rex)  ligg  (callus)  vigg  (fulicula) 
frugg  (foenum  mucidum)  frugga  (mucefcere)  fkuggi  (um- 
bra)  gluggi  (feneftra)  brugga  (braxare)  fnugga  (increpare) 
dugga  (navis  pifcatöria)  ugga  (fufpicari)  hryggr  (dorfum) 
yggr  (timor)  hyggja  (cogitare)  bryggja  (pona)  bygg  (bor- 
deum)  byggja  (ftruere)  tryggr  (fidelie)  tyggja  (mandere) 
Ityggr  (aufterus).  2)  “angelf.  eav,  alth.  auw  und  zwar 
zeigt  hier  die  nord.  Wurzel  immer  ein  Ö,  alfo  ein  durch 
u  umgelautetes  a,  welches  u  noch  in  der  Ilexion  vor  vo- 
calen  vorbricht,  folglich  fetzt  jedes  nord.  ögg  ein  frü¬ 
heres  öggv,  öggu  voraus,  vgl.  äögg  (ros)  gen.  döggvar 
oder  daggar,  döggva  (rigare)  högg  (verber)  höggva  (cae- 
dere)  rögg  (plica  veftis)  logg  (rnargo  valis)  giöggr  (calli- 
dus,  parcus)  föggr  (madidus)  fnöggr  (repentinus,  glaber). 
Da  dem  glöggr,  d.  h.  glöggur  It.  glöggvr,  glaggvr  (fern, 
glögg  ft.  glöggvu,  glaggvu)  das  goth.  glaggvus  völlig 
emfpricht,  fo  dürfte  anfein  analoges  daggvus  (ros)  odeip 
haggvan  (verberare)  gefchlo^en  werden ,  wogegen  eine 
andere  analogie,  nämlich  von  bäiian  und  havi,  auf  däus 
häuan  führt.  Entfcheiden  müften  practifch  die  uns  noch 
abgehenden  goth.  formen;  6»ß  auch  im  nord.  der  kehU 
laut  ausfällt,  zeigt  uns  hey  (d.  h.  haui  ,  foenum)  wel¬ 
ches  dem  begriffe  nach  von  einem  verbum  hauen  ,  fe- 
care  ftammt.  Noch  andere  Wörter  zeigen  es,  nämlich 
brü  (pons)  trur  (fidus)  bü  (rus ,  agricnltura)  bua ,  ek  by 
(colere,  rufticare)  b^r  (urbs)  berühren  fich  ganz  nahe 
mit  den  unter  i.  angeführten  bryggja,  tryggr,  byggja, 
bei  denen  kein  v.  hervorbricbt,  z.  b.  byggi  (habito)  byg- 
gir  (babitat)  tryggja  (conciliare  ftdem)  wonebeii  jedoch 
tryggva  (niälsfaga  cap.  13  t.  pag.  204.)  und  im  adj.  häufig 
tryggvan  (fidelem)  tryggvir  (lideles)  vgl.  das  bekannte 
n.  pr.  tryggvi,  und  das  entfprechende  goth.  triggvs. 
Aus  allem  Folgere  ich  aber,  a)  das  angelf.  eäv,  edv  in 
beävan  (caedere)  treöve  (fidus)  bleovan  (caedere)  das 
alth.  aw,  iw,  oder  auw,  iuw  in  hawan,  hauwan;  triwi, 
tfiuwi;  pliwan,  pliuwan;  fo  wie  in  allen  ähnlichen  Wör¬ 
tern  ftehn  dem  goth.  aggv,  iggv  und  nord.  öggv,  yggv 
gleich,  nie  dem  bloy?en  gofb.  agg,  igg;  nie  dem  nord. 

7SS*  nicht  ein  v.  abgeworfen  batte,  b) 
jl,edes  goth.  gg  lautete  durch  die  nafe,  muthma^lich  wie 
ng,  folglich  ggv  wie  ngv;  merkwürdig  da^  im  bochd. 
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ng  die  gg  geblieben  find,  die  ggv  nicht  (kein  tring,  fi- 
dus  noch  klang,  folers,  noch  blingan .  flagellare),  doch 
mit  ausnahme  von  aggvns  und  figgvan  ,  altb.  engu  (ft, 
angwu,  angawu?)  fingan  (ft.  fingwan ,  fingawan?)  Auch 
da«  altnord.  ng  erfetzt  gg,  nicht  aber  ngv,  ggv,  wel¬ 
ches  blieb;  ob  diefee  ggv  (oder  dafür  gg)  nafal  war? 
fpäterhin  -wohl  nicht,  feit  auch  gg  die  blo/fe  gemination 
ausdrückt,  wo  der  Golhe  einfache  med.  hat  (z.  b.  leggja 
goth.  lagjan)  höggva  lautete  nicht  höngva,  fondern  högg- 
va;  immer  aber  bleibt  die  fchreibung  höggva ,  glöggvan 
deshalb  zu  beachten,  weil  fie  be\Veift,  da^  das  goth.  gg 
nicht  gerade  aus  dem  gr.  yy  entlehnt  zu  feyn  braucht 
'"(oben  f. 72.)  C)  für  den  früheren  altn.  nafallaut  ggv 
(~  ngv)  ßreitet  auch  die  gemin.  ck  und  ckv  in  Wör¬ 
tern ,  wo  andere  mundarten  nk.  zeigen,  als;  fkröckr 
ahh  (krank;  ockr  alth.  unk;  goth.  fkragqvus  (?)  ugqv; 
flöckva  (afpergere,  dän.  danke,  fchwed.  ftenka)  lockva 
(mergere,  dän.  fänke,  fchw.  fenkja)  beide  mit  den  goth. 
darken  formen  digqvan ,  figqvan  (alth.  ßinkan,  finkan) 
verglichen.  Das  hochd.  trinkan,  trank  verhält  fich  zu 
drecka,  drack  wie  hinkan,  bank  zu  einem  verlorenen 
hecka,  back,  davon  nbch  hökta  (claudicare)  über  id. 
d)  jene  parallelen  eäv,  eöv,  aw,  iw,  auw,  iaw  find 
gleichwohl  nicht  aus  aggv.  iggv  zu  erklären;  fie  fchei- 
nen  vielmehr  einfachere  formen,  aus  denen  fich  die  na» 
falen  entwickelten  *),  find  auch  im  goth.  und  nord.  zu¬ 
weilen  noch  neben  diefen  felbd  vorhanden,  vgl.  trauan, 
tröa  neben  triggvs,  tryggr;  bäuan,  büa.  neben  byggja 
(?  früher  byggva)  und  ebenfo  mu^  ein  blivan  (d.  bliuan) 
neben  bliggvan,  wie  fniggvan  neben  fnivan  (ft.  fniuan) 
liord.  fnua,  iheoretifch  behauptet  werden.  Diefe  dop- 
pelforra  erläutert  den  wechfel  zwifchen  zwei  verfchiede- 
iien  darken  conjug.  nämlich  fnivan,  fnau  alfo  auch  bli-  ' 
van,  blau;  bliggvan,  blaggv,  alfo  auch  fniggvan,  fnaggv 
(woher  vielleicht  fn^ggo,  animal  repens  vrl  tortum)  und 
ebenfo  verhält  fich  das  hoclid.  finkan,  fank;  fingan,  fang 
zum  nord,  lockva  (früher  üncka?)  fauck ;  f^ngja ,  faung 
(früher  fiunga  faung t  noch  früher  fua,  fau  ?)  Die  praxis 
jeder  mundart  zeigt  einzelne  unvolldändige  formen,  z.  b. 


Vielleicht  fo:  v  und  g  berühren  fich  (vgl.  f.  261.'),  «us 
blivan  künute  bligan  und  daraus  mit  gern,  bliggan,  bbgg’ 
Tan  werden  ;  oder  drang  das  iiaTalc  n  wie  in  min,'  nnus 
ein?  (oben  f.  25.);  vgl.  ningo,  ninguo  mit  dem  alth. 
fniwan  und  nix,  nivis. 
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die  Wurzel,  welcher  das  goth.  trauan  und  triggvs  ge¬ 
hört,  entfaltet  fich  in  keiner  der  beiden  Harken  conjug., 
aber  die  theorie  dürfte  ein.  trivan ,  trau  und  triggvan, 
traggv  vermuthen,  vön  jenem  ftammt  das  alih.  triwi, 
triuwi,  von  diefem  das  goth.  triggvs,  von  jenem  die 
abgeleitete  fchw.  form  trauan,  träuaida.  Mehr  von  allem 
in  der  formen-  und  bildungslehre,  hier  war  bloj^  die 
verfchiedenheit  der  Verbindungen  aggv',  iggv  von  aü, 
av,  auw  und  iu,  iv,  iuw  darzuthun.  —  3)  bisweilen 
fcbeint  gg  dem  ans  i  entfpringenden  j  verwandt  und 
namentlich  egg  dem  ei,  ej,  angelf.  äg;  vgl.  egg  (ovura)'* •*)^) 
gen.  pl.  eggja  mit  dem  altb.  ei,  ejiro  und  felbft  egiro, 
eigiro  (f.  188.)  angelf.  äg,  ägra;  hnegg  (hinnitus)  hneggja 
(hinhire)  mit  dem  angelf.  hnägan ,  alth.  hveigön 
die  gen.  pl.  beggja,  tveggja  mit  dem  angelf.  begra,  tvegra 
und  allb.  zueiero,  zueigero  (nicht  aber  peigero)  und 
vermulhlich  verßändigen  fich  fo  noch  andere  Wörter, 
wozu  mir  Vergleichung  abgeht,  als  negg  (cor)  dregg 
(faex),  vielleicht  auch  einige  der  unter  i.  aufgeführien 
-  egg.  Analog  fcheint  f^riggja  aus  |)rija ,  f^rija  und  frigg 
(n.  deae)  gen.  friggjar  ***)  aus  fri  (nobilis)  alth.  friger 
zu  leiten.  Offenbar  ift  aber  in  allen  diefen  fällen  die 
gern,  unorganifch  und  aus  einf.,  g  (ftatt  j)  wie  jenes  gg 
des  erften  falls  (liggja,  leggja)  aus  einf.  (organ.)  g  hervor¬ 
gegangen.  —  Von  der  ausfprache  des  ck  und  gg  vor 
weichen  vocalen  gilt  das  bei  dem  einf.  k  und  g  erör¬ 
terte  auch. 

gutturalverl^indungen.  i)  anlautende,  kl.  kn.  kr;  für 
kv  wird  lieber  qv  gefchrieben,  fällt  aber  das  v  zuweilen 
aus  (oben  f.  311.)  wieder  k;  übrigens  fleht  noch 
(gleich  dem  goth.)  in  fällen,  wo  im  alth.  der  anlaut  w 
herrfcht,  z.  b.  qveina  (queri)  goth.  qvainön ,  alth.  wei- 
nön  (oben  f.  139.  196.)  —  gL  gft.  gr;  hl.  hri.  hr.  hv. 
zahlreiche  belege  diefer  aller  bei  liiörn.  Das  flavifche 
hm.  gm.  kennt  die  nord.  mundart  fo  wenig  als  eine 
der  übrigen  deutfchen;  daß  die  fpätern  dichterzuweilen 
das  b  vor  1.  n.  r.  abwerfen  oder  fälfchlich  zufiigen, 


•)  Das  neutr.  egg  (ovum)  und  fern,  egg  (acies)  fallen  im 
nom.  zufammen:  jenes  alth.  ei,  diefes  alth.  ccka  oder  eggt, 

•*)  Merkwürdiger  wechfel  des  hv  und  hn;  beides  aber  richtig, 
wie  das  fpätere  mittelh.  weigen ,  wejen,  wiehern  einer-, 
das  fchwed.  gneggja,  dän.  gneggo  andrerfeits  bewoifen. 

*•*)  Verfchieden  Von  freyja  (alth.  fronwa)  wosu  das  loafc. 
fieyr  (alth.  fid). 


I 
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wurde  üben  beim  h  angemerkt  (Olaffen  p.  119;).  — -  2):*»* 
und  aus  lauten  de :  h\oß  x  ftatt  des  org.  7i,r:  ax  (fpica)  lax 
ffalmo)  fax  (culter)  vax  (cera)  vaxa  (crefcere)  fax  (juba) 
fox  (vulpes^  öxn  (bos)  uxi  (laurus)  axla  (fuccollare^  fex 
(fex)  vixia  (permutare).  Seltner  ftatt  des  contrahierten 
ks:  öx  ,  axar  (alth.  akua,  akufi)  nicht  ftatt  gj,  es.  heijlTt 
hu^fa  (cogitare,  nicht*  huxaj.  Ändere  contractionen 
fcheirien  dextr  (blanditiae,  von  dekr,  blandus)  hixti 
(fingultns)  brixl  (probrum,  aus  bregdfl?  dän.  breidelfe) 
fyx  (callidus,  alth.  fizus?)  —  Für  ht  gilt  tt ,  und  auch 
für  kt  in  fotti,  pötti  von  foekja,  pykja,  wiewohl  einige, 
z.  b.  Biörn  2,  365a  fokti  fchreiben  (vgl.  oben  f.  197.  das 
zweite  alth.  ht). 

Schlußbemerkungen,  t)  aßlmilationen  find  verfchie- 
dentlich  angegeben  worden,  vgl.  ,7/77,  ll  ftatt  np,  ip; 
beim  fch wachen  praet.  ift  rcgel,  daß  p.  t.  k,  f.  der  Wur¬ 
zel  das  anfto^ende  dh  der  flexion  in  t  verwandeln,  als: 
gapa,  gapti;  vaenta ,  vaenti;  vaka,  vakti;  leyfa ,  leyfti 
(ft.  gap’dhi,  v^ent’dhi,  vak’dhi,  leyf’dhi).  In  d  wandeln 
es  m  und  b,  auch  häufig  n  und  1,  als:  pola,  poldi ;  drey- 
ma,  dreymdi;  ftefna,  ftefndi;  kemba,  kembdi;  ft.  pol’dbi, 
dreym’dhi,  ftefn’dhi,  kemb’dhi.  Die  wurzeln  r.  f.  g  be¬ 
halten  dh,  als:  pora,  pordhi;  duga,  dugdhi;  hafa,  hafdhi. 
Nach  dh  und  t,  tt,  welchen  vocale  vorbergehen,  ent¬ 
wickelt  fich  dd  (ft.  dhdh)  und  tt  (ftatt  tdh ,  ttdh)  als: 
gledhja,  gladdi;  reita ,  reitti;  hitta,  hitti.  Im  allgemei¬ 
nen  füllte  man,  wie  nach  p.  t.  k.  die  ten.  t.  eintritt,  nach 
den  med.  b.  d.  g.  die  med.  d  und  nach  den  afp.  f  und 
dh  die  afp.  dh  erwarten,  allein  diefe  confequenz  weicht 
fchon  der  oben  f.  315.  beim  d  und  p  entwickelten  nord. 
praxis,  welche  kein  rd  fondern  nur  rdh,  folglich  auch  in 
der  auf.  fchiebung  nur  pordhi,  gerdhi  leidet  und  ebenfo 
nach  g  die  afp.  verlangt.  Schwankend  ift  die  beftimmung 
nach  wurzelhaftem  1.  11.  n.  nn.  Id.  nd.  rdh  indem  z.  b. 
maela  (loqui)  raaelti ;  maela  (metiri)  mscldi;  fella ,  feldi ; 
'itilla,  ftilti;  fyna,  fyndi ;  rxna,  rxnti;  kenna, kendi ;  nenna, 
nenti  etc.  gelten,  (mehr  von  allem  bei  der  fchw.  conj.) 
Nach  diefen  grundfätaen  ift  ni^n  auch  die  allimilation 
■des  dem  imp.  inclinierenden  pron.  pu  '■)  zu  beurtheilen : 
nach  p.  t.  k.  f.  wird  es  zu  t,  als:  griptu,  lattu*  taktxj, 
yiftu;  nach  1,  na,  n  au  d,  als;  fteldu,  komdu,  brenndu. 


I^otkers  regel  (f.  »580  whringt:  (lildti,  nimdu,  prinda, 
f«riiu;  gibtu,  louftu,  xittu,  lä^tu ,  liliu,  ßgtu. 
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liwiewohl  1  und  n  wieder^  fchwanken  und  e*  narni^ntlich 
fkaltu  ,  muntu  hei/?t;  nach  r.  f.  g.  bleibt  die  afp.  aU: 
gefdhu ,  fardhu ,  fttgdhu.  —  2)  geminierte  confonanz  ’*’) 
in  fofern  fie  aus  der  bloßen  einfachen  erwächft,  fetzt 
ßets  kurzen  wurzelvocal  voraus  (liggja,  feggr,  hnacki; 
nichts  lehrt  deutlicher  die  undip,hthoiigifche  natur  des  ö, 
als  der  dat.  pl.  hnöckutn  oder  die  ähnlichen  fälle  önnor^ 
öll  etc.)  Die  auf  alFimilation  gegründete  gemination 
pflegt  fogar  den  vorausgehenden  gedehnten  vocal  zu  ver¬ 
kürzen,  vgl.  minn,  finn,  j^inn  (ft.  minr,  fxnr,  |>inr)  im 
fern,  min,  j^in,  fin  **);  gott  (bonum)  roott  (fatigatuni) 
ß.  godht,  modht.  Daneben  nimmt  Piaflv  §.  184.  blätt, 
trött,  n^tt  an,  wo  aber  richtiger  blät,  trut,  nyt  ßehn 
würde  (oben  f.  319.)  weil  zur  gemination  gar  kein  gruhd, 
au^Jer  misverftandner  analogie,  vorhanden  ift.  Diphth. 
(die  nicht  blo^  gedehnte  vocale  find)  bleiben  bei  der 
gern,  unverändert,  als;  heill,  einn,  rautt,  breitt,  eilt  etc. 
ßatt  heilr,  einr,  raudht,  breidht,  eint  **'^).  Entgegen¬ 
gefetzt  jener  kürzung  des  i  und  6  vor  tt  fcheint  gerade 
die  Verlängerung  des  a,  e,  o  in  ä,  e,  6  vor  dem  aus  ht 
entfpringenden  tt;  offenbar  gebührt  diefer  eintlu^  dem 
h  (oben  f.  24o.^74.)t  wie  die  fälle  beftatigen,  wo  das 
nord.  a  dem  alth.  ah  (f.  288.)  gleichliegt.  Ob  ander¬ 
wärts  die  gemination  kürze  oder  nicht,  verdient  erft  nä¬ 
here  prüfung;  Rafk  nimmt  0,327.  freilich  boehn,  br^nn, 
gjeff  für  beenr,  brynr,  gaefr,  aber  auch  viffa,  fülfi  f.  vifri, 
füfri  und  0  93.  ft6U,  fkinn  f.  ftolr,  fkinr  an;  vielleicht 
wäre  viffa,  fuffi ,  ftoll  und  fkinn  zu  behaupten  ?  Die 
praet.  feil,  geck .  feck,  heck,  (ft.  geng,  feng,  heng) 
könnten  gleichfalls  Verkürzung  in  feli,  geck,  feck,  heck, 
erleiden  (oben  f.  285.  note)  und  Rafk  felbft  fcheint 
5.262.  ein  geck  einzuräumen,  wiewohl  er  hier  wieder 
die  neue  ausfprache  des  g  vor  e  mit  dem  e  vermengt.— 
3)  die  partikel  n^  fügt  fich  nicht  fo  ans  verbum,  wie 
im  angelf.  und  frief.  (f.  268.  280.)  überhaupt  wird  eigent- 


durch  einen  grofsen  buchfiab,  als;  kraPa-.  kiappa  (latinu- 
ftafr.  p.287-  2880 

*•)  Hierzu  halte  man  das  Franc,  nafale  mafo.  (fin,  un,  brun, 
rpr.  beinahe  feing,  bröing)  und  das  reine  fern.  (Finc^  une, 
brune);  jener  naßnlaut  rührt  aus  dem  alten  unterdrückten 
kennzeichen  s  (fing ;  uns ,  bruus)  her. 

s***)  Ausnahmsweife  wird  ei  zu  ^  in  hiTler  (oben  f.  283*)  ünd 
fecki  (ft.  citki). 
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lieh  g*nz  andere  durch  ein  fuffigiertes  at  verneint  ^  von 
welchem  nach  den  umfländen  a  oder  t  abgeworfen  wer¬ 
den  kann  (f.  unten  bei  der  conjug.).  Noch  anderer  in- 
cHnationen  dea  pron.  ans  verbum  ift  fchon  oben  f.  ja. 
erwähnt. 


Mittelhochdeutfche  buchftahen. 

Die  mittelh.  fprache  ift  forifetzung  der  althochdeut# 
fchen;  ea  bleiben  alle  hauptgrundzüge  und  bedarf  kei¬ 
ner  neuen  entwickclung  derfelben.  Nur  was  fich  im 
allgemeinen  verweichlicht,  oder  im  einzelnen  abändert, 
aber  auch  was  hch  durch  die  zahlreicheren  und  gehalti- 
geren  quellen  klarer  beßätigt,  wird  daher  abgebandelt 
werden.  Die  quellen  gewähren,  abgefehn  von  ihrer  an- 
fehnlichen  menge,  den  unfebätzbaren  doppelten  vortheil, 
theilfi  Äzß  fie  lebendige  poeüe  enthalten  und  die  unge¬ 
zwungene  natur  der  fprache  fehen  la^en,  theils  Azß  die 
genauigkeit  der  reimkunft  *)  über  die  wirkliche  aus- 
fpracbe  aufklärt,  weit  mehr,  als  e$  die  bloß  einfach 
anlautende,  dazu  alle  vocale  gleichfetzende  nord.  allite- 
ration  zu  thuu  vermag.  Diefe  vielen  unter  der  benen- 
nung  mittelhochdemfch  zuf,  begriffenen  denkmähler  he¬ 
ben  von  der  mitte  dea  taten  jahrh.  an  und  reichen  bia 
zum  ausgange  des  ijten,  in  delTen  erftes  drittel  fich 
doch  ihre  eigentliche  kraft  und  blute  drängt.  Sie  haben 
zwar  nicht  alle  eine  und  diefelbe  mundart,  verrathen 
aber  lange  keine  fo  abftechende  verfchiedenheit  unterein¬ 
ander,  als  die  althochd.  quellen.  Ich  werde  in  den 
fchhi/Ibemerkungen  hierauf  zurückkommen.  Die  mei- 
fien  mittelh.  dichiungen  find  in  Schwaben,  in  der  Schweiz, 
in  Baiern  und  Öftreich  entfprungen,  verfchiedene  in  den 
gegenden  des  Oberrheins  und  in  Franken  bis  nach  Thü¬ 
ringen  hinein.  Was  über  diefe  begrenzung  nördlich 
fällt,  ftreift  lieber  fchon  ins  niederdeutfehe  oder  mittel- 
fäcbfifche. 


Freilich  hat  fie  ftufen;  Tolksraäfsige  dicliter  überhaupt, 
aber  auch  andere  offenbaren  eigenihümliche  abwaichiuigen 
Ton  der  reinakur.ft  einet  Jlartmaiin,  Gotfried  ,  Rudolf  etc. 
die  Trüberen,  weil  diefe  kunft  noch  nicht  fo  verfeinert,/ 
die  fpätern,  weil  die  fprache  fchon  etwas  vergröbert  war, 
Conrat  mufs  noch  für  einen  der  licherften,  reinften  reinaer 
gehalten  werden.  Wolframs  anoroalieii  verrathen  oft 
rpiachgeheimnide,  wenigfient  feiner  mundart. 
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Mittelhochdeutfche  vocale^ 

Allgetnehie  regeln  i)  die  woribildangelehre  wird  zu 
bcweifen  fuchen,  d^ß  jede  deutfche  wurzel  auf  einen 
conf.  rchliej<7t;  fcheinbare  ausnahme  hiervuii  roachen  ver- 
fchiedene  einlilbige  auf  vocal  auslautende  Wörter,  denen 
jedoch  meiner  anficht  nach  überall  conf  apocopen  zum 
gründe  liegen.  Das  nähere  gehört  nicht  hierher;  die 
mittelh.  fprache,  verglichen  irüt  der  alth.  weift  aber  viele 
folcher  apocopen  deutlich  vor,  z.  b.  lä  ft.  Ia5,  Da  ft. 
flaga  (veftigium)  und  es  ift  hlar,  daß  fie  auf  den  AVur- 
zelvocal  eiiitluß  äußern  ^  d.  h.  ihn  dehnen indem  fie 
gleichfam  in  ihn  gefchmolzen  werden.  Hiermit  im  ein- 
klang  lehrt  das  mitleih,  vorläufig  folgende  practifche  re¬ 
geln:  a)  jeder  wnrzelhafte  (und  betont  bleibende j  kurze 
vocal  wird  gedehnt  (lang)  fobald  er  auslautet;  es  giebt 
kein  da,  bi,  do,  du,  fondern  nur  da,  bt,  dö,  du;  be¬ 
lege  bei  den  einzelnen  dehnlauten,  b)  gleiches  gefchieht, 
wenn  an  den  betonten  vocal  eind  flexioneendung  ftö^t, 
welches  man  auch  fo  auedrücken  kann;  wenn  er  eine 
filbe  endigt *)  **);  wohlverftanden  nach  Avahrhafter  filben- 
theilung,  nicht  nach  neuhochd.  (die  fälfchlich  ge  -  ben, 
na  -  rae,  bin  -  den  fchreibt.  ftatt  nam  -  e,  bind  -  en) ;  der  fall 
jft  feiten  und  hat  den  nämlichen  grund,  da  auch  hier  conf. 
fyncopiert  find;  beifpiele:  bi-e  (apiö)  vi-ent  inimicus) etc. 
öfttrs  treten  die  beiden  filben  in  eine  zufamraen  und  dann 
entfpringt  der  ünbrg.  diphth.  ie,  z.  b.  hier  (hic)  aus  hl-er, 
nicht  hier  triphthongifch.  c)  in  zufammenfetzungen  diefelbe 
erfebeinung,  z.  b.  tä-lanc,  fi-frit,  offenbar  ans  tage- 
lanc ,  fige-frit  erAvachfen.  —  2)  aufgenommene  fremde 
(lat.  roman.  und  flav.)  Wörter  pflegen  ihre  auslantenden 
vocale  (das  verfteht  fich  fchon  nach  i.  a.)  aber  auch  ihre 
inlautenden,  fobald  einfache  confonanz  folgt,  zu  dehnen; 
esbeiyjt:  dävit,  pärie,  magdälena  etc.  ln  folchen  Wör¬ 
tern  fühlte  der  Deutfche  weder  die  natürliche  wurzel 
noch  betonung  fondern  gab  alle  ihre  laute  mechanifch 
treu,  wie  fie  der  buchftab  überlieferte,  wieder;  auf  je¬ 
der  filbe  wurde  verweilt  und  ihr  vocal ,  wenn  er  ein 


*)  Der  jetzt  noch  kühn  fcheinende  fatz,  d.ifa  alle  gedehnten  und 
doppelten  vocale  lieh  auf  einfache  vocale  und  unterdrückte 
oder  einwirkende  confonanten  gründen,  wird  fich  wohl  bei 
jfortgefetzten  unterfuchurtgen  mehr  beßätigen,  vgl.  oben 
f.  38«  und  unten  bei  der  conj.  die  bem.  über  den  ^laut. 

*•)  Die  unigedrebte  regel  vom  lat.  hUtus :  voo.  ante  voo. 
bravit. 
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kurzer  war,  dadurch  in  die  länge  gezögen.  Anden  ani- 
gedrückt :  für  folche  namen  und  Wörter  beobachtete  man 
jene  heutige  (falfche)  filbentheilung  pä-ris,  mä-ri-ä, 
dehnte  alfo,  der  regel  i.  b.  gemaßt  die  vocalifchen  fil- 
benauelaute.  Den  beweis  liefern  die  reime  überall. 
Gleichwohl  hat  auch  diefes  gefetz  für  fremde  wÖrter 
mannigfache  nähere  beftimmungen  und  auenahmen ,  die 
anderswo  erörtert  werden  mii/?en  *)  namentlich  verwan¬ 
deln  lieh  einzelne  eigennamen  dadurch  gleichfara  in 
deutfehe,  daß  fie  deutfehe  flexion  und  in  ihrer  wurzel 
deutfehen  diphth.  annehmen;  während  z,  b.  Harimann 
Artus  bekannten  fenefchal  käi  auf  fi,  bi  reimt,  heißt 
er  bei  Wolf)  am  keie,  gen.  keien  und  reimt  auf  meie, 
leie  etc.  (vgl.  unten  die  fchlu^anmerkungüber  betonung). 

(Ä)  wie  im  alth. ,  nur  tritt,der  umlaut  in  e  nunmehr 
längft  entfehieden  ein;  ausnahme  macht  zuweilen  die 
Harke  conj.  in  II,  III.  fg.  praef.  ind.  vornämlich  wenn 
dem  a  die  Verbindung  rig ,  It  folgt,  als  hanget,  haltet 
fpaltet  etc.  nicht  henget,  heltet,  fpeltet  (f.  die  conjug.) 
Wenn  Geh  aber  magede,  magedin  ft.  megede  findet, 
fo  mii^  man  die  alth.  form  raagadi,  magatin  erwä¬ 
gen,  wobei  zweifelhaft  bleibt,  ob  der  fpätere  umlaut 
aus  der  dritten  filbe  gewirkt  wurde  oder  aus  der  zwei¬ 
ten,  infofern  das  a  derfelben  allmählig  in  i  übergegan¬ 
gen  feyn  konnte  (vgl.  oben  f.  76.  77.  über  megin,  emil, 
feemil,  gegin  ft.  magan,  amal,  gagan)  oder  wäre  affimi- 
lation  im  fpiel?  Nur  den  zweiten  diefer  drei  fälle  ver- 
ftatten  die  häufigen  mittelh.  plurale  wegene,  fetele,  he- 
vene,  fchemlele  (alth.  waganä,  fafala,  havanä,  fcamala^  etc. 

(E)  fowohl  e  als  e;  daß  der  unterfchied  beider  fort¬ 
während  in  der  ausfpracbe  merklich  war,  lehren  die 
reime,  da  Ge  e  und  e  nicht  verbinden.  Man  unter- 
fchiede  alfo  z.  b.  regen  (movere)  legen  (ponere)  egen 
(occare)  Hegen  (ictibus)  megen  (valeant)  wegene  (currus) 
wegen  (movere)  gegen  (contra)  von  regen  (pluvia)  de- 
gen  (vir  fortis)  wiegen  (viis)  wegen  (pendere)  pflegen 
(folere)  gelegen  (jacens)  fegen  (bejiedictio)  etc.  oder:  ber 
(feriat)  ber  (bacca)  ber  (ictus)  her  (exercitus)  mer  (mare) 
er  (aret)  wer  (defenfio)  fwer  (juret)  von;  ber  (ferat)  ber 
(urfus)  gör  (defiderium)  er  (ille)  der.  wer.  her(huc)  fper 


•)  HofFeiulich  wird  Lachmann  vorläufig  mir  tnirgetheilte  be- 
lehningen  hierilber  ia  einer  mittelh.  metxik  einmahl  ge- 
xneiunüizig  machen. 
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(hafta)  mer  (mifceo)  fmer  (butyrnra')  wer  (praeftet)  und. 
fo  überall.  Anfcheinend  gleichlautige  tranütiva  und  in- 
tranfitiva  find  am  e  und  e  zu  ernennen,  rgl.  derben 
(mori)  verderben  (perire)  mit  fterben  (occidere)  verder¬ 
ben  (perdere);  jene  im  reim  auf  werben,  diefe  auf  ver- 
ben,  erben*).  Ungenau  reimende  geftatten  fich  zuwei¬ 
len  ein  e  auf  e,  als  velde:  Felde  (Maria  187.)  verge: 
berge  (Ernft  38*  )  veter:  weter  (Wilh.  i,  120^)  legen: 
pflegen,  degen  (Nib.  859.  321?.  39'^9.  8474.)  Flegen ;  'we¬ 
gen  (Wig.  170.  402)  flegen:  degen  (Wig.  251*  277.  349.) 
regen  :  pflegen  (Wig.  236.)  degen  :  flegen  (klage  129^*® 
und  in  den  Nib.  achtmahl)  **)  leben  :  flehen  (M.  S.  2, 124*  ) 
erne  (melTis)  :  gerne  (M.  S.  2,  193*  196^);  gelernet :  ger- 

net  (Parc.  61»).  Inzwifchen  darf  man  nicht  alle  fälle  für 
Xchlechte  reime  erklären,  in  denen  ein  e  oder  e  der  ab- 
jftammung  und  früherem  fprachgebrauche  zuwider  fleht. 
Manche  Ayörter  können  allmählig,  wenigftens  nach  land- 
fchaftlicher  ausfprache  ein  e  ftatt  e  angenommen  haben 
oder  ein  e  ftatt  e;  war  dies  unorganifch,  fo  reimte  doch 
der  dichter,  wenn  fein  ohr  der  gangbaren  ausfprache 
folgte,  nicht  unrecht;  flege^  flegen  lautete,  nach  jenen 
häufigen  reimen  zu  urtheilen,  wohl  wirklich  wie  flege, 
flegen.  Anders  la^en  fich  anomalien ,  die  wir  felbft  bei 
forgfältigen  reimern  wahrnehraen,  kaum  erklären;  hier 
die  nöibigften  belege:  i)  e  ftatt  des  org.  e  zeigen  Jrebelz 
Hebel  (Parc.  73“  Wilh.  2,  1141^)  frevel;  wevel  (Reinfr.  88*  ) 
alth.  fraval,  nibal,  weval;  ejff'en  t  treffen  (troj.  17®  iS^)  da 
-  doch  die  ableitung  von  affe  elfen  fordert;  weide ^  wei¬ 
den  :  velde,  velden  (troj.  77®  171®);  melden  melden* 
?  velde ,  .  velden  (alt.  Tit.  97.  fehwanr.  583,893.  troj.  29« 
77^)  M.  S.  I,  136*  fogar  mefden:  fchelten;  hier  könnte 
L  fchon  im  alth.  ein  meldan,  meldön  (prodere)  ft.  meldan, 
melden  gegolten  haben,  da  fich  das  urfprüngl.  mald 
nirgends  zeigt  ***)  und  felbft  das  angelf.  meid,  meldjan 

_ 

*3  Hiernach  wäre  verdSrben :  erben  (a.  Tit.  4»  Wilh.  2, 
r  falfoh,  hingegen  verderben  (Wilh.  2,  looa)  recht  gereimt. 

^  *•)  Jn  den  Nib.  wo  lauter  ßumpfe  reime  gelten  (oben  f.  16.) 

kommen  natürlich  wenige  mit  dem  um  lautenden  wuTzef- 
i''  Tocal  ü'  und  e  vor  (viele  auf  6  und  6)  z.  b.  wern  :  hern 

9609.  her: wer  78*3;  fehlerhaft  fleht  bei  Hagen  6403. 
ft  her:m^r  (denn  der  falfche  reim  mer:  her  1697.  ift  erträg- 

k;  lieber')  man  lefe  für  her  mit  den  hfl',  l'er,  was  auch  der 

b;-  ßnn  fordert. 

9**^  Maldras  ein  aus  Idatius  bekannter  fuevifcher  eigenname. 
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wie  Feld  zu  nehmen  wäre,  vgl.  Ernft  30^^  beide:  melde; 
melm  und  gelm  reimen  allen  mittelh.  dichtem:  heim, 
obwohl  da«  alth.  (auch  miitelh.)  galm  und  goth.  malma 
auf  e  deuten,  eine  verlorene  ftarhe  form  melman,  malm, 
gelman,  galm  könnte  beiderlei  ableitung  rechtfertigen. 
Der  wichtigfte  fall  ift  aber  die  Wahrnehmung,  da^  alle 
und  jede  ehte  im  raitfelb.  die  ansfprache  ehte  bekommen, 
denn  ich  finde  geflehte  (ft.  geflehte,  von  flahta  zu  lei¬ 
ten);  knehte,  rehte  (Parc.  61*  Wilh.  2,  152*  ,  troj.  4**  ) 
ehte  (octo,  von  ahta) :  rehte,  geflehte.  (Parc.  56®^  iio^ 
iivb  i6ac  Wilh.  2,  152*  186^  187^^  troj.  13 gebrehte: 
knehte,  rehte  (Parc.  102^  M.  Sv  2,  202^)  ehtent:  vehtent 
(M.  S.  2,  238“)  mehte  (pofTet):  geflehte  (Flore  6»  13«  29** 
53C  Trift,  ii®)  und  die  adj.  auf  -ehte:  geflehte,  rehte 
S.  2»  127^  troj.  23®  72b  £i6b)  reimen,  wohin  auch 
die  n.  pr.  auf  breht  (alth.  peraht)  gehören  (rehte:  ger- 
brehte.  M.  S.  i,  132®).  ’  Diefe  Wandlung  de«  c  in  e  ift 
fichibare  Wirkung  de«  folgenden  ht  und  vergleicht  fich 
dem  angeir.  iht  ftatt  aht  in  mihte,  niht  etc.  (oben  f.  226. 
268.)  dem  frief.  iuht  ft.  eht  (f.  274.)  dem  nord.  dtt  ft. 
alt  etc.  Vielleicht  wäre  ein  -  achte  (welches  die  citate 
aus  Parc.  merkwürdig  zeigen,  während  da«  dazu  ge- 
bundne  wort  mit  einfachem  voc.  gefchrieben  ift)  und  aus 
ihm  der  Übergang  in  e  zu  behaupten ,  in  fofern  ähte  ft. 
ahte  zu  er  weifen  ftünde,  deffen  natürlicher  umlaut  sehte 
ift  (mehr  davon  hernach  bei  ä,  ae  und  ht)  *).  2)  e  ftatt 

de«  org.  e  zeigen  wellen ,  welle ;  ftellen ,  veilen ,  gefelle, 
helle  (Iw.  lo»  troj.  23^  95®  119^  137'^  klage  122^) 
weit:  heit,  gezelt,  verfelt  (Nib.  5083.  9033.  troj.  53» 
Flore  38c  Parc.  52^^)  fedele:  edele  (fchmiede  1680).  das 
org.  e  folgt  aus  gefidele;  jene,  jener,  jenen,  bei  allen: 
zene,  ene,  wene,  tener,  zenen ,  denen;  ßoeßer:  veßer 
(ParCi  91^  Trift.  31®  52^  Georg,  ic*  klage  125*^  troj.  120 
Flore  2«  31“)  gejler :  fwefter  (Flore  44®  Iw.  53*^)  weßie, 
weften  ;  belle,  gefte  (Trift.  36»  39!»  Karl  63»  Iw.  13®  a. 
Heinr.  1133.)  hreßen  :  weften,  veften  (troj.  152®  klage 
130®  143’^  Wigj  t^3.  I'86.  rießie :  befte  (optimum) 

(Wilh.  2,  85^)  gebreft  (troj.  176®  fchmiede  1007)  teJL :  neft 
(M.  S.  2t  134“)  foreft:neft  (fchmiede  413.)  färäpaudrateft : 
neft  XParc.  i2‘)  veßle  (fcfto):  gebrefte  Ciroj.  ii®  119*=)  beße 


•)  Gate  mittelh.  hlT,  haben  phaerir,  ift  e«  das  nmgelautete  ph3,. 
rit,  fo  verliert  die  f.  126.  voigetragene  meinung ;  aus  phaitt 
wäre  dann  phert  (:  wert)  geworden,  denn:  mxret,  fwXret  etc. 

reimt  es  niigenUs  mehr. 
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(farci) :  nefte  (M.  S.  2,  8;^)  gleften  j  geften  (M.  S.  i,  88“). 
Das  org.  e  folgt  aus  den  ableituugen  geuifte,  gefwil 
ftere  etc.  die  nrfache,  weshalb  es  vor  zu  e  wird,  konnte 
in  der  ähnlichkeit  der  fpiranten  h  und  f  gefucht  werden 
wenn  auch  ft  hier  andere  einvvirkt,  ale  ht;  doch  darf 
das  Übergewicht  der  reime  vefter,  efte,  gehe,  befte  etc. 
in  anfchlag  kommen  und  eben  darum  läßt  fich  nicht 
in  diefen  ein  e  behaupten  und  in  jenen  beibehal¬ 
ten.  Überhaupt  fcheint  mir  das  klar,  daß  zu '  den 
onorganifchen  e  oder  e  die  folgenden  conf,  Verbindun¬ 
gen  mitwirkcn ;  fo  in  den  angeführten  beifpielen  ht.  ft. 
Id.  Im.  (man  denke  an  den  einflu^T  des  nord.  Im.  f.  286); 
vor  einfachen  conf.  (zumahl  hq.)  beAvahren  fich  beide 
vocale  treuer  und  felbft  vor  geminationen ,  da  fchwer- 
lich  ein  guter  dichter  jener  zeit  den  einen  oder  den 
andern  in  helle  (tartarus)  und  helle  fclare)  eilen  (vis) 
«nd  fnellen  (celerem)  etc.  verkennen  wird,  Nithart  aber 
in  einem  tanzliede  2.  85*^  wagt  es  fnelle  :  heile  zu  rei¬ 
men.  • —  Von  den  berührungen  des  e  mit  i  und  o  bei  diefen. 

(I)  verhält  fich  beinahe  völlig  wie  im  alth.,  tritt  in 
fiexionen  und  ableitungen  aus  dem  e  hervor  (geben,  gip; 
wefen,  wis;  nöbel,  genibele;  degeii,  gedigene;  föder,  gefi- 
dere;  fedel,  gefidele;  ger,  gir,  girde;  fcherbe,  fchirbin 
teftaceus,)und  fchwanktmuiidartifch  in  einzelnen  Wörtern 
fchef  Jefen  noch  alte  hft.  neben  fchif,  im  reim  finde  ich 
nur  letzteres  (:  grif,  rif);  allgemein  gilt  noch  biben  (tre- 

mere)  ebenfo  allgemein  aber  gebel  (cacumen)  wie  fwebel 

hebel,  folglich  dem  neuh.  gibel  und  beben  gerade  entge- 
genftehend.  —  Von  dem  i  genau  zu  fcheiden;  reime 
wie  tribet:  bibet  (Maria  177.)  find  im  13.  jahrh.  unerhört. 

(O)  das  alth.  o,  allein  befchränkt  durch  den  einge¬ 
führten  umlaut  in  ö  (vgl.  diefes);  das  alte  u  zuweilen 
noch  in  den  f.  84.  8f.  angegebenen  fällen  hervorbrechend 
nnd  dann  in  ü  umlautend,  als;  horn,  einhurne,  hürnin* 
dorn,  gedürne,  dürnin ;  zorn,  zürnen;  mort,  luürden 
(ocpidere)  vielleicht  auch  hört,  bürden  (opes  colligere); 
borgen  (cavere)  bürge  (fidejnffor)  worgen,  würgen ;  fpor! 
fpürn;  vogel,  gefügcle;  holz,  hülzin ;  golt .  güldin ; 
wolle,  wüllin;  dorren,  dürre;  vol ,  füllen;  hol  (cavus 
und  caverna ,  iatibulum)  hüllen  (tegere)  und  fo  beziehen 
fich  noch  andere  feltnere  verba  beirüllen  (fafclnare)  um- 
betüllen  (cirtgere,  marginare)  knüllen  (pugno  caedere) 
Hüllen  (decipere)  etc.  auf  die  fubft.  trol  (praeftigium)  *) 

Betätigend  ein  nord.  troll  ft.  tröll  (oben  f,  300.) 
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toi  (?)  knol  (nodiis)  nol  (vertex)^  Äusnahnis weife  bleibt 
o  ftatt  ü  ,  als  zobel,  zoblin  (Pärc.  68£.)  ft.  zübiin. 
Das  yerhältnifs  des  alth.  o  zu  dem  ^oth.  au  und  u  war 
(hach  f.  84  )  das,  ädß  es  elfterem  vor  h  und  r,  letzte¬ 
rem  in  den  übrigen  fällen  (alfö  auch  vor  dem  ans  goth. 
zd  entfpringenden  rt.)  antwortete.  Folglich  konnte  das 
alte  u  eigentlich  blqy?  in  letztem,  nicht  in  erftem  fall 
gelten  und  turrun  (audebant)  burgun  (tuebaniur)  thur- 
«in,  thurri  etc.  würden  confequemer  ein  o  haben  oder 
behalten.  Diefe  u  vor  r  entwickeln  fich  nup  auch  ge¬ 
wöhnlich  im  mittelh. ,  doch  finde  ich  fpurweife  das 
richtigere  o,  nämlich  neben  dem  üblichen  turren  (aude- 
mus)  Wilh.  2,  175^^  torren  (;  geworren);  [mehr  hierüber 
bei  der  conj.] —  o«  haben  folgende:  von  (praep.)  gedon 
(aegrimonia  troj.  30^  45c  48'»  jj*  iio^)  wone  (mos) 
gewon  i^folitue)  rone  (truncne)  kone  (uxor)  bonec  (mel) 
doner  (tonitru);  bonec  bezieht  fich  auf  ein  altes  u;  von, 
gewon  auf  ein  altes  a  (vgl.  oben  f.  85  und  75.  halon, 
holon ,  mittelh.  holn)  vielleicht  auch  das  noch  dunkle 
gedon  (zu  denen,  tendere?  vgl.  wenen  und  wone)  und 
rone  (bairifch  rann).  Mit  e  verbinden  das  o  außer  kone 
(nord.  qven)  die  adj.  bildungen -eht,  als:  durnebt,  triu- 
tel-  eht  etc.  für  worolt,  truhtin  ftebet  immer  werelt,  werft, 
trebtin  (Iw.  3  37*^  trehten  :  vehten).  Hingegen  gelten 

Woche,  op  und  wpl,  (vgl.  f.  82.).  Bemerkenswerth  ift 
noch  dert  (ibi,  Flore  t  erwert)  ß.  des  üblichen  dort 
(alth.  thoröt,  doret). 

(U)  wie  im  alth.  durch  o,  daneben  aber  nun  auch 
durch  den  umlaut  ü  befchränkt.  Doch  dringt  o  in  we¬ 
nige  Wörter,  die  es  nicht  fchon  im  alth.  hätten  und  zu¬ 
weilen  nur  in  einzelnen  denkmäblern ,  z.  b.  im  Tit, 
reimt  kopher  (aes)  :  opfer,  M.  S.  2,  150^  flogen  (ft.  flu¬ 
ten)  :  verdrehen,  dergleichen  iß  feiten  und  tadelnswerth ; 
neben  dem  herrfchenden  o  zeigt  fich  das  alte  u  in  ge- 
wÜTen  ableitungen ,  nach  umftänden  umlautend  (f.  vor¬ 
hin  beim  o).  Andere  beifpiele,  wo  kein  umlaut  ftatt 
hat,  find;  doln,  gedult;  holt  (favene)  hulde  (favor),  fol, 
fult  etc.  Die  neub.  analogie  entfcheidet,  fo  wenig  zwl- 
fchen  o  und  u,  als  zwifcben  e  upd  i;  fpor  (veftigium) 
lautet  auch  alth.  fpor,  neuh.  fpur.  Das  wichtigfte  und 
fchw|erigfte  bei  unterfuchung  diefes  vocals  fcheint  mir 
aber,  daß  der  um  fich  greifende  umlaut  ü  offenbar  noch, 
wenigftcns  fchwankend ,  von  gewiflen  formen  ausge- 
fchloyien  ift,  in  welchen  u  fortbefteht.  Dies  zu  erken¬ 
nen  helfen  weder  ausgaben  noch  hfl.  fondern  allein  die 
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teime.  Der  deutlichfte  fall  ift  zuvörderft  die  Verbindung 
Hg  und  7/A,  Ayelche,  ungeachtet  die  bedingung  des  Um¬ 
lauts  Eintritt,  gewöhnlich  kein  ü  vor  fich  haben,  beweis 
die  reime  fprnnge  :  gelunge  (Flore  44*>  )  junge  ;  fivunge 
(Ben.  250.)  wandelunge  (Barl.  2$  r.)  \\mg^e:twunge, 

he'S'ö&Txinge ’.fiminge  (M.  S.  2,  133^  Jpningem 

den  jungen  (^Wigam.  7a  )  jungen  (verjüngen)  :  enifprun- 
gen,  gelungen  (M.  S.  i,  59«  178*^)  Zungen  :  (fter- 

corare  Wilh.  3»  239^’)  zungen  ryi/wgen  (Wilh.  3,  438«) 
dunke :  frw7zÄe  (M.  S.  2,  170^).  Theils  erinnert  diefes 
nnge  ft.  ünge  an  das  vorhin  beim  a  bemerkte  ange  ft, 
enge  im  praef.  flarker  conj.  (denn  anderwärts  fteht  frei¬ 
lich  enge)  theils  an  das  nord.  üng,  unk  f.  ung,  unk; 
wenn  auch  hier  der  umlaut  gar  nicht  mitwirkt,  viel¬ 
mehr  yngi  ft.  yngi  ebenfalls  erfolgt,  fo  lä^t  fich  doch 
der  einflu^  des  nafalen  ng,  nk  auf  den  vorauegehenden 
vocal  nicht  leicht  verkennen,  hxißer  diefen  Verbindun¬ 
gen  liehet  n  ftatt  ü  in  folgenden  reimen:  finge',  trüge 
(Parc.  84^)  zngeu  X  niugen  (Am.  Flore  25**  Trift.  14^) 
fchulden  ;  vergiilden  (M.  S.  2j  20b)  dulden  :  ühergulden 
(troj.  I34'‘)  umbe:  ftuxnhe  (Iw,  I7i>)  druixAe:  gun de,  funde 
(Parc.  17^  Karl  35®)  mnnde  :  künde  (Trift.  33^)  ftuode  : 
künde  (Georg  funde,  ivunde  Heinr.  197*  204«  207^) 
fiünden  ;  unden  (Ernft  21®)  funne:  hrunne  (Flore  3  2^  M.  S. 
1,204®)  nnnne  X  gewuune  (Flore  41*)  funne  :  Är/wwe  (M.  S. 
2,  142^)  etc.  Schwerlich  ift  an  falfchen  reim  aus  reimar- 
muth,  noch  an  vermifchung  des  u  und  ü,  Avie  vorhin 
des  e  und  e  zu  denken;  es  find  überrefte  des  alten  un¬ 
umlautenden  u.  Einmahl  zeigen  fie  fich  nur  vor  liq. 
und  med.  (nicht  vor  ten.  und  afp.)  dann  zumeift  in 
dem  conj,  ftarker  conj.  d.  h.  man  wird  leichter  brunne 
(arderet)  trüge  (falleret)  kunne  (feiret)  für  brünne,  trüge, 
künne;  nicht  leicht  kunne  (genus)  unde  (fluctus)  dünne 
(tenuis)  für  künne,  ünde,  dünne  treffen.  Freilich  einige 
ausnahmen  geben  fchon  die  obigen  belege.  Dagegen  ift 
die  unumlautende  form  nicht  mehr  allein  herrfchend, 
felbft  nicht  vor  ng.  nk. ,  fondern  es  gibt  überall  auch 
die  umlautende  'daneben ,  ja  diefe  befteht  als  regel ,  jene 
mnß  ausnahrasAveife  durch  den  reim  bewiefen,  fodann 
für  einzelne  dichter  und  Avörter  durchgeführt  Averden. 
BisAveilen,  wenn  Aveder  der  reim  ein  u  ftatt  ü  bcAveift, 
noch  der  gebrauch  für  u  oder  ü  entfeheidet,  mag  es 
zweifelhaft  feyn,  welches  von  beiden  angeme^ener  ift. 
Einzelne  Avörler  fchwanken  bei  dem  nämlichen  dichter, 
a.  b.  Wolfram  reimt  Parc.  7c  umbe  (alth.  umbi) ;  der 
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tumbe,  mithin  kann  es  nicht  ümbe  heilen;  Parc.  s8* 
Trift,  iiö],  troj.  7?“  147®*  chrümbe  (flexuoiitas)  wo  ümbe 
behauptet  werden  mvtß ,  weil  alle  folche  fein,  umlaiiten. 
Durch  den  neuh.  fprachgebrauch  wird  man  fich  nicht 
irren  la^en,  der  z.  b.  um,  urkunde  etc.,  kein  üm ,  ur- 
künde  weift;  mehr,  doch  nicht  immer,  hilft  die  Wahr¬ 
nehmung  des  (im  mittelh.  ausgefallenen)  alten  ablei- 
tüngs-i  zurecht,  die  erkannten  mittelh.' umlaute  kön¬ 
nen  aber  felbft  der  wortbildungslehre  wichtig  werden. 

So  fetzen  ünde,  fünde  (gerte)  ein  undja,  fundja  (gardja) 
voraus,  wofür  fchon  die  meiften  alth.  quellen  iinda, 
funta  (gerta)  haben.  Die  unumlauienden  fubft.  brunne, 
funne,  wunde  weifen  auf  das  ältere  brunno ,  funna, 
wunta.  —  Von  der  vermengung  des"  u  'mit  uo  hernach 
bei  letzterem. 

(OE)  ö,  einfacher,  ungedehnter  laut,  trmlaüt  des 
kurzen  o  (wie  e  des  a)  und  mit  dem  cc  (umlaut  des  6) 
nicht  zu  mifchen;  die  hlT.  (nicht  die  reime)  verwechfeln 
beidcx  drücken  auch  wohl  das  ö  gar  nicht  aus,  fondern 
Xdtßen  o.  Eigentlich  kommt  diefes  ö  (auyier  dem  diphth. 
öu,  umlaute  des  ou)  feiten  vor,  deshalb,  weil  im  falle 
des  Umlauts  der  ableitung  gemeinlich  das  alte  u  aus¬ 
bricht,  folglich  delTen  umlaut  ü  eintritt,  wie  ich  vor¬ 
hin  gezeigt  habe.  Es  bleibt  auf  die  conjunctive  törfte ’^), 
dörfte,  möhte,  töhte,  wörhte,  vörhte  (die  vier  letzten 
reimen  nur  untereinander,  nicht  mit  indicativen  und 
das  beweift  eben  den  wirklichen  umlaut)  nächftdem  auf 
einige  ableitungen  befchiänkt,  als:  götinne,  töhterlin, 
ftällelin,  löckel töckel  (M.  S.  1,67»)  hövifchen  (courioi- 
fer)  götelint  (Nib.)  chöne-mägen  (Nib.  3010.  3067.);  in 
einigen  diefer  Wörter  wäre  auch  ü  ftatt  ö  denkbar,  wie  ' 
fich  alth.  gutinna  und  mittelh.  hübifchen  findet.  Die 
pluralumlaute  töbter,  göte,  rücke,  böcke,  ftöcke,  flocke, 
welche  hin  und  wieder  gefchrieben  ftehen,  find  nur  in 
foweit  tadelbaft,  als  hier  eine  organifche  pluralendung 
ä  und  nicht  i  waltete;  nimmt  man  aber  Übergang  in 
eine  andere  decl.  an,  fo  fcheint  auch  der  umlaut  gerecht  ' 
(die  unterfnchung  gehört  in  die  flexionslehre).  — •  Mis- 
bräuchlich  fetzen  doch  meift  fpätere  hlT.  (des  14. 15.  jahrh.) 
zuweilen  ö  für  e,  als  öpfel,  frömde,  fchöpfaere,  möfllnc 
(im  f.  galler  Parc.  ftatt  meftinc,  gl.  jun.  290.  blaf.  48»  an- 


•)  Karl  16a  i9a  93a  Ji6b  türßo,  lilrßen  :  förfte ,  fürßen,  einen 
ind.  turße  vorausfetxend ;  das  fubß.  getürße :  füiße  Wüh* 
>•  58a* 


I.  inittelhochdeutfche  vocale.  339 

^ir.  rtiäTling,  mäftling,  aurichalcum) ,  fogar  mönfche  (f. 
liaenfrhe)  hör,  mör  etc. 

^UE)  ü  ,  nmlaut  des  kurzen  uy  (-wie  ue' der  des  uo 
und  iu  der  des  ü)  deffen  fchon  bei  dem  u  gedacht  wor¬ 
den  ift.  Sein  wirkliches  vorhanden  feyn  bevveifen  iheils 
die  hiT.  welche  es  hin  und  wieder  durch  ein  tiberpje- 
fchriebenes  häckchen,  bald  dem  i,  bald  dem  acutus  ähn¬ 
lich,  ausdrücken*'  oft  auch  mit  dem  iü  verwechfeln, — 
theiU  ohne  folche  bezeichnung  ficherer  die  reime,  indem 
fie  nur  Wörter  zu  verbinden  pflegen,  denen  das  dem 
umlaut  zu  grund  liegende  cndungs-e  (~i,  i)  znfteht. 
Wehn  z.  b.  nicht  brunne  (fons) :  kunne  (gepuö)  reimt, 
nicht  hunde  (canes) ;  unde  (fluctus),  hingegen  kunne  (ge- 
nus):  dünne  (tehuis)  brunne:  funne  (fol)  hunde:  munde 
(ore)  unde:  urkunde  etc.  was  ift  anders  zu  fchliej?en, 
als  Aaß  nunmehr  könne,  ünde,  dünne,  urkunde  unter- 
fchieden  von  brunne,  funne,  hunde,  munde  gefprochen 
worden  fey?  Die  fprache  bedurfte  diefes  umlauts  zur 
fonderung  einer  menge  von  formen;  die  ahh.  bedurfte 
feiner  nicht.  Im  ahh.  hie^  es  z.  b.  bundun,  zugun, 
conj.  bundin,  zugin;  mittelfa.  würde  bunden,  zugen  im 
ind.  und  •  conj.  ftehen ,  wo  nicht  letzterer  den  umlaut 
bünden,  zögen  bekommen  hätte.  Wiederum  wäre  das 
altb.  tumbo  und  tumbi  im  mittelh.  tumbe  ohne  den  um¬ 
laut  verflc[/?en,  welcher  das  weibl.  fubft.  in  lümbe  (M.  S. 
I»  39^)  verwandelte.  Inzwifchen  hat  diefer  grund  des 
bedürfn jlTes ,  der  auch  für  die  übrigen  umlaute  ö,  ae,  ue 
gilt,  nicht  allzuviel  gewicht,  da  der  umlaut  des  a  in  e 
neben  jerien  volleren  unterfcheidenden  flexionen  fchon 
im  alth.  beftand;  deutlicher  aber  fcheint  mir  das  fpätere 
und  allmählige  aufkommen  des  ü  mit  dem  (vorhin  bei  u) 
angegebenen  fcbwanken  zwifchen  ü  und  u  bewiefen  zu 
werden.  Ein  ähnliches  fchwanken  trat  im  alth.  zwi¬ 
fchen  a  und  e  ein,  im  mittelh.  herrfcht  der  umlaut  'e 
bis  auf  wenige  fpuren  (hanget,  haltet).  Ebenfo  hört  im 
neuh.  das  mittelh.  fchwanken  zwifchen  u  und  ü  auf, 
d.  h.  der  umlaut  herrfcht  allenthalben.  Daj^  im  mittelh. 
das  alte  u  vorzugsweife  in  den  ftarken  conjunciiven, 
weniger  im  pl.  der  fubft.  und  in  ableitungen  bcharrt, 
gründet  lieh  vermuthlich  apf  die  höhere  bedeutung  und 
darum  reinere  erhaltung  des  lautverhältnilTes  in  den  ab- 
lauten;  diefelbe  urfache  fchützte  in  den  pl.  bunden,, 
zugen  das  org,  u  länger  vor  dem  Übertritt  in  o.  —  Noch 
bemerke  ich,  A&ß  die  piögUchkeit  des  umlauts  ü  zuwei- 
len  eine  Verwandlung  der  allen  endung  a  in  i  voraus- 

Y  z 
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fetzt,  die  man  an  und  für  fich  dem  mittelh.  tonlofen  d 
nicht  abmerken  kann;  z.  b.  das  umgelautete  über  folgt, 
gar  nicht  aus  dem  altb.  upar  (goih.  ufar)  fondern  ledig¬ 
lich  aus  einem  zvvifchenliegenden  ubir  (vielleicht  alli-> 
'milierte  uparo  in  ubiri?).  Analog  find  megen,  megin,. 
luagan  (vorhin  f.  ?j2.)  und  locke  (vorhin  f.  ^38.)  ein 
locchi  ß.  locchä  voraüsfetzend.  Im  Zweifel  aber  dürfte 
ein  mittelh.  über  neben  über  nicht  unfichtiger  feyn  ale 
ein  alth.  gagen  neben  gegin  (oben  f,  77.)»  »"eime  finde 
ich  weder  auf  über,  noch  über.  Ebenfo  bpurtheile  man 
durch  oder  dürch  (alth.  durah,  durih);  der  reim  auf 
furch  [fulcus,  Parc.  34®  *)  Wilh.  2.  58^  Georg  3  3i>  57*»  troj. 
öo'J  Lobengr.  133]  Väßt  unfchlü^ig  (alth.  fnrah,  furih?) 
und  der  neuh.  unumlaut  furche  beweifir  wenigßens  nicht 
wider  den  mittelh.  umlaut. 

(ÄA)  ä;  die  fälle  diefea  dehnlauts  find  im  ganzen 
die  alth,  doch  bemerke  ich  r)  wo  die  bedingung  detf 
Umlauts  eintritt,  wandelt  fich  ä  in  ae  (f.  unten).  2)  ein¬ 
zelne  Wörter  find  veraltet,  z.  b.  lähhi ,  Tua^^;  dagegen 
andere  aus  den  reicheren  mittelh.  quellen  zuzufügen, 
als:  ader  (vena,  im  reim  auf  das  fremde  quäder)  äbent 
(:  gdbent  Flore  28^)  ßräfen(punire)  fich  zäfen  (ornare,  ganz 
verfchieden  von  zouwen ,  alth.  zawan,  zauwan,  parare), 
rälant  (daemon)  gagen  (gingrire,  Parc.  68“)  träme  (trabs 
M.  S.  2,  17«'^)  lichnäme  (Karl  46*»  118*  fonß  richtiger 
lichame)  kram  (merx,  pl.  krxme  troj.  143'*,  Barl.  37.40. 
191.226.  M.S.  1,29*^;  Wolfram  gebraucht  es  mit  kurzem 
a,  Parc.  139»,  Wilh.  2,  »26®)  kräme  (taberna  M.  S.  2.  22'» 
klage  156**)  kramen  (mercari,  Barl.  279. )  äme  (menfuia? 
Georg  5b)  j^nen  (M.  S.  2,  i66'‘)  fän  (ßatira)  die  zuf.  Zie¬ 
hungen:  län,  vän,  gän,  fiän,  flän ,  twän,  hän  <  habere) 
hän  (pendere)  ciän  (unguibus)  trän,  (fluentum)  klär  (cla- 
rtis)  pär  (par,  bini)  flär  (fluriius)  där  (ibi,  M.  S  2,  170a 
:jär,  gewöhnlich  mit  kurzem  a,  dar)  gebären  (g<  fiire) 
nn  -  däre  (aegre,  morofe,  inhumane?  Iw.  221?.  Gudr. 
5536.  Maria  itj.  Weltchron.  cod.  calT.  20ib  Kolocz  167. 
364;  diefes  adv.  fetzt  wie  fwäre  ein  adj.  fwscre,  ein 
nirgend  vorhandenes  undacre  voraus,  folglich  ein  djcre, 
facilis,  honeßus?  ’’■*)  äs  (cadaver)  mäfe  (cicatrix)  flat  (fin- 


•)  V.  4»7o-  7*»  ®ine  forft  dunkele  Aelle. 

•*)  Könnte  das  angelf.  |>xnic  (dignus,  aptiit')  unpsacflic  finoon« 
gruus)  auffchlufs  geben?  ßünde  undire  für  nndafe?  '  wi* 
genären,  genäfen)  rgl.  gk  monf.  386.  3Q7.  un-dära-liUi 
Uttie,  ex  obli^uo)* 
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ftlmibulnm,  Georg  20*)  brät  (lumbus)  fprät  (torrens  M. 
S.  2,  240^)  hät  (habet)  *)  fwäten  (foetor  M.  3.  2,  2*9«) 
jräVen  (loliuih'  meifterg.  45a)  dräte  (vehementer)  vrä5 
(gluto  troj.  60b)  drd3  (?Parc;  itjb)  gäS  (efum,  ft.  gelben, 
vgl.  unten  die  conj.)  fäBe  (poITelTio)  grämen  (clamare 
wäSe  (odor)  fwäSen  (?M.  S.  2,  2!  8a).  —  3)  die  haupt- 
fächlichften  auslautenden  ä  find;  ja  (immo)  dä  (ibi)  wt 
(ubi)  fvvä  (nbicnnque)  fä  (ftatim)  diefe  vier  haben  r. 
apocopiert;  lä  (ft.  Iä5t  wie  län  f.  läSen)  ebenfo  find  die* 
andern  imp.  gä,  ftä,  hä.  Hä  zu,  beuriheilen*;  zä  interf, 
Trift.  22*)  vermuthlich  f.  zähl  (?zahi  M.  S.  2,  16 ib  vgl, 
äbi  Trift.  33b  M.  S.  1,  116b  2,  221b)  wie  nä  (prope)  f.  nähe 
und  chrä  (cornix)  f.  chrähe;  fld  (veftigium)  f,  flage  (ahb. 
flaga  N.  2,  «2.)|  die  adj.  grä  (canus)  blä  (coeruleue)  lä 
(tepidus)  entwickeln  fich  aus  gräw,  bläw,  läw  und  die 
fubft.  brä  (cilium)  tra  (n.  fluv.)  aus  bräwe,  träwe.  End¬ 
lich  gehören  hierher  die  häufigen  interj.  mit  angehang- 
tem  a,  meiftena  imperative,  feiten  im  reim  (doch  Ben.  57, 
wäfenä.'dä)  neinä,  heiä-hci,  fnia-fni  etc.  —  4)  Bei- 
fpiele  des  ä  in  fremden  Wörtern  (wohin  eigentlich  auch 
war,  verus,  klär,  pär  zu  rechnen:  terra  (Georg  20») 
falämandrä  (Wig.  273.)  creüfä,  äräbia,  äfiä,  bache  (bac- 
chus)  äcbe,  cartage,  gräl,  väle  (faille)  parciväl ,  curnc- 
wäl,  zindäl,  prövenSäl,  gäles,  äraer  (ambra)  ämeri  (oifAtj'p) 
ädäm ,  barlaäm,  äbrahäm,  plan,  gäwän,  indiän,  pellicän, 
cunnewäre,  araät,  trinität,  fälät,  granät,  mufkät,  tävel, 
^äventiure,  cüräü  etc.  —  5)  befondere  rückßqht  verlangen 
die  ä  vor  h,  ch  und  ht;  unßreitig  kann  vor  allen  diefen 
ein  Organ,  kurzes  a  eintreten,  als :  flaheii  (ferire)  trahen 
(lacrima)  twahen  (lavare)  rahen  (antennae,  perticae)  ahen 
(aquae)  aht  (cura)  naht  (nox)  mäht  (vis)  braht  (efamor) 
mähte  (potui)  etc.  deren  auf.  ziehung  fiän,  twän  erft  der 
lange  vocal  gebührt.  Stets  langes  ä  haben  vor  fich  fol¬ 
gende;  nach  (poft,  prope)  gäch  (praeceps)  fchäch  (praeda) 
fpräche  (loquela)  rache  (ultio)  bräche  (ager  incultus)  häche 
(n.  pr.)  wie  fich  von  felbft  verfteht  die  pl.  praet.  brächen, 
Mchen,  fprächen,  rächen;  gäben  (praecipitare)  genähen 
(propinquare)  fähen  (capere)  bähen  (fufpendere)  fmähen 
(vilefcere)  fähen  (viderunt)  jähen  (afleruerunt)  bäht  (?Parc. 
121®  Frjg.2i*)  vahten  (dimieaverunt)  fiäbten  (nexuerunt) 
brähten  (attulerunt)  gedähten  (cogitarunt}  gähten.  nähten. 


*)  Nicht  fchrate  (faunus)  fonäern  fchrate.:  flate  (occafio  alili. 
ßata  N.  62,  2.)  reimend;  weshalb  auch  das  alih,  ä  in  die» 
fen;i  \yorte  f.  gg.  zu  rtreichen ;  aitnord,  fkratti. 
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BedenMlch  fcheineri:  ßähel  (chalybs)  gemäbel  (conj'ux) 
die  vielleicht  kurzes  a  (und  dann  ancb  im  ahh.  obe^i 
f.  87.  89.)  folglich  im  umlaut  ent^y.  ftaehelin  oder  ftebej* 
lin  haben;  für  keine  von  beiden  entfcheidet  Nib,  7785 
(wo  der  hliogende  verseiiifchnitt  mehelem  oder  mxheln 
fordert)  wie  üch  aber  aus  dem  organ.  fahan ,  hahan;  ein 
tinleagbareS  fähan,  hahan  entwickelte,  fp  kann  der 
gleiche  fall  bei  ftähal,  mahal  eintreten,  (A»ß  die  zuf. 
"Ziehung  ftäl  lautet,  verfteht  lieh,  vgl.  ftale;  quäle  Georg  9^), 
Ferner  brähten ,  gedähten  fcheinen  der  verführerifchen 
analogie  vähten ,  vlähten  zu  folgen ,  da  der  pl.  fchw. 
conj.  das  a  nicht  verlängert,  auch  mahlen  (poterant);  be- 
trabten  reimt  (Wig.  77.).  Aber  neben  mähte  (nicht  mähte) 
begünftigt  die  mittelh.  fprache  felbft  den  fg,  brähte,  däbte; 
pari,  braht,  gedäht,  beide  von  braht  (fragor)  gedaht  (tectus) 
unterfcheidend ,  vgl.  brähte,  gedähte;  nähte,  gähte  Wilh, 
2,  7s®  Georg  2<^  37'*  Wig.  46.  Ernft  10»  47’^)  braht: 

erdälat :  verfmäht  (Ben.  122.)  wogegen  naht :  braht: gedaht 
(Nib.  2749.  6647.  6979.  6989.-  9599.)  brähte  :  ahte 

(troj.  179^)  getrabte:  gedahte  (a.  Heinr,  206^  oder  gedräte: 
gedähte?  vgl.  koloc'5.  58).  In  der  weltchron.  reimt  Ru¬ 
dolf  täht  (ellychnlum):  naht,  aber  tähten  ;  brähten. 
Weniger  reimungenauigkeit,  als  unfichere  auefpracbe 
des  kurzen  a  vor  ht,  ygl.  das  nord.  a  vor  tt  (ftatt  ht) 
und  vorhin  (f.  354.)-  eht  ftatt  eht.  Die  bildungen  auf 
-ach  (ftüdach,  albernach,  troj.  4.^  Wilh.  2,  zi»  27^)  bekom¬ 
men  zuweilen  langes  ä,  vgl.  dornäch  :  gäch  (Parc.  69*); 
über  Wirnts  reim  fach  :  gäch  :  nach  (59.  270)  ygl.  die. 
bemerkung  zur  conjug.  des  alth.  fehan.  —  6)  auch  in 
andern  fällen  binden  zuweilen  genaue,  häufiger  ungenaue 
reimer  (wie  Wirnt  und  Friberg)  a  auf  a  und  bereiten 
die  allmählige  Vernichtung  des  unterfchieds  zwifchen 
beiden  vor.  Zumahl  gefchieht  es  vor  liquiden  in  ein- 
filbigcn  Wörtern,  als  krdm  ;  nam  (Wilb.  2,  126®)  hän  : 
man;  man  :  getan  :  kapellän  (Wilh.  2.  22^  41®  63*^  etc. 
klage  119^  127*)  erbau  ;  ftän  (M.  S.  2,  i6it>)  war: 
gar  (Parc.  14c)  jär,  har,  \yär  ;  gar,  war,  fchar,  var  (Wi- 
gal.  47*  48.  51*  96.  1C7,  128.  iöi  etc.)  fchar;  klär  (M.  S. 
2,  170«)  parciväl :  wal  (Parc.  44*)  här  :  dar;  gar  (klage 
123®  die  Wörter  fän  ,  tan  (filv^a)  plan,  man,  an, 

hän,  reimt  Friberg,  getan,  hän,  kan,  man  etc.  Wirnt 
häufig  aufeinander;  dergleichen  wäre  bei  Gotfried,  Ru¬ 
dolf,  Conrad  unerhört;  faft  wundert  mich,  da^?  letzterer 
(troj.  6^)  wac  ft,  wäc  (wie  3 1®  ßeht)  gebraucht;  zu  emen- 
dieren  wüfte  ich  nicht  und  auch  Wolfram  reimt  gelac: 
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wdc,  mäc  (Wilh.  2,  1^4^  >95*).  Seltner  find  dergl.  in 
klingendem  reim,  vgl.  wänden;  banden  (Parc.  54c)  ha3- 
3en  ;  raä^en  (Parc.  103c)  twälte:alte,  gewalte  (Karl  16* 
Flore  52®).  —  7;  daß^  die  auafprache  des  ä  fich  mit  6 
berührte,  lehren  einzelne  reime,  z.  b.  zwäre  ;6re  (Flore 
3^)  doten  :  räten  (ib,  19*^)  bäten  :  verfcbroten  ,  laSen  : 
ßoSen,  zöch:gach,  zoch  :  nach,  fä^en  :  großen ,  läSen  : 
groSen,  groSe  :  mä5e,  ßö5e ;  mä5e  (Lohengr.  76.  77. 
81.  8«.  IC  5.  118.  127.  139.)  fchäch  :  doch  (Tit.).  Derglei¬ 
chen  erfclieinungen  vervielfältigt  n  fich  fpäterhin,  find 
aber  provinziell  und  beftätigen  gerade,  da^  die  reine  mit- 
telh.  fprache  beide  doppellaute  wohl  unierfchied. 

(EE)  e,  ein  wie  im  alth.  feltner  doppellaut,  die 
f.  90.  91.  gegebenen  belege  dauern  fort  und  la^en  Geh 
nur  wenig  vermehren;  wohl  aber  bekommen  viele  fremde 
Wörter  nach  der  allgemeinen  regel,  gedehntes  e;  überall, 
wo  dem  e  kein  urfprüngliches  w.  h  und  r  (f)  voraui-, 
fteht,  kann  man  fremde  Wörter  vermuthen.  Hinzuzu¬ 
fügen  find  i)  ber  *)  (nalTa  Georg.  14^  M.  S.  r,  85^')  rdr 
(flatus  caducns)  reren  (fundere,  dejicere)  ’'*)  bleren  (ba- 
lare,  troj.  gere  (lacinia  veftis)  die  nom.  pr.  gefe, 
nefe,  agnefe  (Ben.  168.  184.)  infofern  fie  deutfehen  ur- 
fprungs  2)  zuf.  Ziehungen :  flen  (fto,  flare)  gen  (ire) 
fen  f videre)  ven  (odilTe)  vlen  (adulari)  get  (it)  ftet  (flat) 
het  (habuit)  die  part.  getret,  gewet  (f.  getreten,  geweten, 
vgl.  gä3  f.  ge^eii);  bald  entfpringt  hier  ^  durch  die 
contraction,  bald  ift  es  fchon  ohne  fie  vorhanden,  wie 
in  vlehen ,  vehen.  Ebenfo  beurtheile  man  die  aualau- 
tenden  conjunctive  ge,  fle ,  gefche;  w  ifl  apocopiert 
in:  e  (lex)  fe  (mare)  fne.  kle.  re  (funus)  le.  we  und 
den  praet.  lehre,  fpe;  r  hingegen  in  e  (prius)  me;  h  in 
fe  (videat)  geve  (inimicus)  ze  (dig.  ped.)  re  (oaprea), 
woneben  mit  beibehaltner  gutt.  auch  noch  gevech  ,  rech 
vorkommt  (über  bede  unten  beim  ei).  3)  beifpieie  des 
e  in  fremden  Wörtern  1  die  buchft.  namen  e,  te  (Eneit 
j2^  Trift.  104^)  galede  (Wilh.  i,  86b)  grede  (gradus)  zeder 


Man  lernt  durch  rechte  hezeichnung  uuterfcheiden :  ber 
(pulfo)  b6r  (^fero^  ber  (^nalTa)  ber  (^bacca)  bßc  (urfus); 
m^r  (magis))  mer  (mare')  rnör  (roifeeo);  her  (clarus)  her 
(exercitutj  h€r  (huo)  etc. 

Von  rifen,  reis,  rirn  (cadere,  ßillare)  ft.  reifen,  reiren 
(^?  alth.  hrifan,  hreis,  hrirun  und  hreifjaii,  hreiran,  hreran). 
***)  In  alth.  diplomen  fehlen  fie;  Goldaß  und  Schannat  haben 
itiagaiisi,  kataiies;  agnes  vieileicht  aganes,  egines? 
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(cedrus)  glet  (tugurium  ;  flav.  kljet,  klijet  *)  kren  (meer- 
rettich,  aus  dem  flav.  ehren)  planete.  pröphete  und  ei- 
gennamen  wie:  tifpe,  nöe ,  jell'e,  kumirie,  faldmandr^ 
(aus  dem  lat.  pl.  falamandrae,  damahls  falamandre  ge- 
fchrieben)  äbimelech,  lämech,  däniel,  ifhrahel,  titurel, 
ürien,  bene,  hellene,  firene,  tnillene,  terramer,  ginO' 
vere,  6mere,  näzaret,  machmet,  antret  etc.  4)  ungenaue 
reime  fcheinen  fehen  :  flehen  (M.  S.  r,  52b;  daf.  5pb  lehrt 
der  ßumpfe  reim  fehen  ;  vehen  in  fen  :  ven  berichtigen) 
nehene  :  lehene  (Wilh.  2,  167*,  vielleicht  zene  ;  lene?) 
doch  darf  der  einflu^  des  h  angefchlageu  werden  ,  wie 
denn  auch  M.  S.  i,  4^  etc.  fehen  :  jehen  ausnahmsweife 
klingend  reimen  ,  gleich  als  ftünde  fehen  :  jehen  (mehr 
hiervon  beim  mittelniederd.) ;  herre  und  merre  (aus  he- 
riro,  meriro  oben  f.  124.)  bü^en  durch  die  gern,  ihr  e 
ein  und  reimen  auf  werre,  verre;  bisweilen  aber  noch 
auf  er,  als  herren  :  beren  (nalTis  M.  S.  2,  122*^):  keren 
(i,  iS8^);  erte,  lerte,  kerte:  werte,  herte  (Parc.  51»  62® 
,Wilh.  2,  3i7*^)  vergleicht  lieh  den  reimen  orte;  orte  (her-; 
nach  hei  6).  —  5)  noch  bemerke  ich,  cla^^  in  alten  eigen- 
namen  -,gi;r  immer  (ruodeger,  dietger,  notger  f.  oben 
f.  18t.),  ~?ter  meiftentheiU  (walther,  volcher,  gifelher, 
dielher,  reinher,  gunther)  auf  langes  e  (mer  ,  her,  fer) 
reimt,  letzteres  zuweilen  mit  verluft  des  tons  länge  ein- 
zühüßen  fcheint  vgl.  Nib.  4989.  8521.  gifelher:  mer,  wer; 
falls  nicht  -her  gerade  die  urfprüngliche ,  ächte  form  ift, 
indem  quellen  des  6-9  jahrh.  guntahari,  theodahari,  ber- 
tebari  (fränk.  gundachari  etc.)  zeigen.  Dagegen  wern- 
Jher  ;  fer  (Maria  58.)  reinher,  walther  (Karl  45^^  86^). 
Die  blo^e  bildungsendung  -  xre  (fperwaere,  vifchxre)  ift 
im  mittelh.  genau  davon  gefchieden,  mifchung  der  laute 
4  und  je  ereignet  lieh  überaus  feiten  (Georg.  22^  48» 
here  :  fwxre;  man  heßere  her  :  fer)  unfeltner  wohl  des 
e  und  e,  vgl.  mfer  ;  her  (dat)  Ernft  10^  52*  Karl  i^eic.) 
here:mere  (Ernft  31»)  vgl.  oben  f.353.  not.**. 

(II)  1,  die  verhältniffe  diefes  doppellauts  find  klar; 
belege  liefert  zumahl  die  ftarke  conj.,  für  welche  die 
unter fcheidung  zwifeben  langem  und  kurzem  i  befonders 
wichtig  wird;  fchribo  ift  feribat;  fchribe  feriberet  und 
wie  viel  andere  Avötler  treten  dadurch  auseinander,  z.  b. 
wide  (vinculum  ligneura)  wlde  (falix)  wibe  (texo)  wibe 
(feminae)  zil  (punctum)  zile  (linea)  etc.  Hier  noch  ei¬ 
nige  andere  belege :  tlch  (pifeina)  Avich  geben  (locum 


•)  VoltJggi  p.  172,  Vuli  Sieph,  col.  5x0. 
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dare)  gefchide  (?  muf.  i,  70.)  bilde  (hilariter)  fivel  (lae- 
tus  Wilh.  3,  399I’)  rihe  (pars  fuperior  pedis)  wie  geben 
(bellum  inferre)  bil  (actus  quo  fera  capitur  vel  occiditur) 
fich  gefihen  (?  mehrmahls  im  Titurel)  fehlt  (lign.  feetnm) 
gir  (vultur)  wis  (modus)  etc.  — Die  aualautenden  i  find : 
bi  (praep.)  bli  (plumbum)  bri  (puls)  vri  (Über)  fi  (fit) 
li  (ii,  ea)  etc.  vgl.  unten  beim  ie;  dri  (tres)  trötli  (cor- 
culuro)  zwi  (ramus);  dem  letzten  ift  h.  apocopiert,  den 
andern  bald  j  bald  w,  bald  n.  vgl.  die  interj.  fi,  ahi. — 
Beifpiele  de»  i  in  fremden  Wörtern;  kai,  geori ,  tibi 
(Georg  19*^)  centauri,  gurzgri,  fpicänardi,  cnpide,  vvide 
(guido)  arnive,  talfin,  rabbin,  irlant,  pife  (pifum)  paris, 
georie,  haroit  (fepimentum)  runzit,  kurßt,  enite,  quit 
(folutus)  feirefiS,  bardiS,  dli^e  etc.  —  Im  praef.  ftarker 
conj.  erzeugt  die  contraction  i  in  git,  kit,  pfüt,  lit  .aus 
gibet,  quidet,  pfliget,  liget;  dagegen  verliert  in  den  bil- 
dungsendungen  —  ic,  -in,  -lieh,  -i^,  daa  i  mit  dem 
ton  allmählich  die  länge  und  wird  zu  i  oder  auch  e. 
Einigen  reimt  irechlin :  fin,  andern  trehten :  vehten ;  einigen 
noch  gevolgic :  wie,  andern  gefellic :  fchellic  ;  meiftens  noch 
heidenin ;  fin,  zuweilen  heidenin :  gewin  (beides  Parc.  79»*  ^•) 
vgl.  den  häufigen  reim  pfert :  wert  und  den  feltenen  pferit; 
git  (M.  S.  2,  »4*5^)*  f*  unten,  die  fechfte  fchlu^bemer- 
kung.  — T  Mifchung  des  langen  und  kurzen  i  im  reim  ift 
böchft  feiten,  die  fcheinbare  ausnahme  neben  drtn 
(tribus)  wirkliche  dialectifche  verfchiedenheit  (f,  unten 
deck  der  Zahlwörter).  Und  dem  ungenauen  reim  in ; 
gefin  (Nib.  9287.)  wird  durch  eine  ältere  leeart  der  bei¬ 
den  Zeilen  abgeholfen  dem  gefit :  git  (Nib.  6229.)  durch 
das  auch  finngerechte  gehit;  gefmide  (compes  Wilh.  2, 
100»)  und  gefmide  (opus  affabre  troj.  9c  30c)  fcheinen 
verfchiedne  Wörter. 

(00)  6  ift  das  gemeinalth.  6,  nicht  das  mundartifche 
(f.  95,  4.)*  lautet  aber  jetzo  in  ce  (nicht  ö)  um.  Es  fin¬ 
det  fich  in  deutfehen  Wörtern  nur  auslautend,  fodann 
vor  n.  r;  den  ling.  t.  d,  15.  f  und  der  fpirans  h  welche 
auslautend  ch  wird  (nicht  vor  dem  ch  n  goth.  k,  wel¬ 
ches  auch  inlautend  ch.  bleibt)  *)•  Belege  ergeben  fich 
«ach  dem  alth.,  hier  theils  zufätzc,  nähere  angaben: 


•)  Mittelft  des  6  und  o  unterfcheiden  fich  *.  b.  röft  (incen- 
diuin)  roft  (aerugo)  loch  (nerau»)  loch  (foramen)  lofen 
(liberum)  lofon  (aufcultave)  lore  (ftuhua)  tor  (porta)  tot 
(mors)  tote  (fufc^ior  bapiizati)  fot  (putous)  fote  (fa- 
tuus  M.  S,  1,  25»  ^rilk  62c), 
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Rudolf  in  der  weltchr.  (Isön.  hf.  29»)  reimt  ein 
dunkles  on;I6n,  vielleicht  das  gr.  cov  (ens)?  gewifs 
deuvfeh  iit  hör  (fnperbia)  Wilh.  2.  i59*t  dem  auch  das 
umlautende  erbccren  (infurgere)  enboeren  (efFerre  fe)  pa¬ 
rallel  -fieht,  aber  die  ableitung  von  bern ,  bar,  geborn 
würde  ein  kurzes  o  rechtfertigeii,  und  wirklich  ßeht  das. 
adv.  enbor  und  fubft.  urbor  im  reim;  vor,  hör,  tor 
(Trift.  ^2.^  troj.  9^^  etc.);  tor  (ftultus);  lofen  (frau- 
dulenter  agere);  rat  (neutr.  ferrum ,  cat^ena  Wilh.  1,  30^1 
Vgl,  37b  und  trpj.  t39?.  gerettet,  gefchmiedet)  föt  (Barl. 
402..puteus,  könnte  aber  auch  aeftus,  ^^ualm  feyn,  das  goth. 
fände,  dv<Tlx,  wobei  Ulphilas  wohl  an  brennen,  üeden 
dachte;  auf  allen  fall  ftammt  föt  von  fteden ,  fervere, 
ebuilire,  und  föt,  puteus,  angelf.  feädh,  fcheint  eigent¬ 
lich  das  warme  waßer,  worin  man  fott)  löt  (plumbum, 
pondus)  fchöte  (Georg  47a?  recrementum ,  res  abjecta, 
vgl.  das  nord.  fkaud  und  goth.  fkäuda-raip,  elender 
rieme,  da  im  gr.  tucl^  h\oß  raip,  lorum  liegt;  Boner. 
8t,  58.  vielleicht  fchoter  zu  lefen?);  die  fubft.  aiieböS 
(incue)  löB  (fors)  genö3  (comes)  flö5  (curfus  aqnae) 
fchö'3  (gremium)  gefchöS  (telum)  d6^  (fonitus)  klö3 
(globns)  ko5  (garritus  avium  Ben.  152.)  ftö5  (pulfus) 
g65  (Trift.  122C  124a  junctura  columnarum)  trunkenbö5e 
(ebrius) ;  die  adj.  gr63,  blö5;  köfen  (blandiri)  röft 
(craticula)  flöch,  pl.  fluhen;  zöch,  pl.  zugen;  hoch,  gen, 
hohes;  loch  dat.  löhe  (pratum,  nemus)  M.  S.  2,  109^^. — 
Folgende  auslaute:  hö,  16  mit  apocopiertem  h.  für  hoch, 
loch;  ftrö  (ftramen)  drö  (minae)  vrö  (laetus)  rö  (crudns) 
mit  ajtocopiertem  w  oder  u  für  ftrou  oder  ftrouw  etc. 
wie  fich  aus  den  umlautendeii  ableitungen  fttönwen,  vröu- 
wen,  dtöuwen  folgert.  In  fö,  alfö,  6,  dö,  zwo  ift  der 
dehnlaut,  wie  oben  f.  96,  5.  zu  erläutern,  zuweilen  zeigt 
fich  ein  folches  6  noch  in  der  endung  -  öt,  vgl.  mdnöt ; 
tot  (Georg  3  7^) ;  not  ( Wig.  13«)  verferöttnot  (Bit  97“;  etc., 
deegl.  -oft,  troft  :  vorderöft  (Bit.  113**).  In  erdiot  (a. 
Heinr.  205»);  nöt;  gedröt  :  bröt  (ffig.  8^^)  ftebt  ö  für  ou 
(gedrout,  und  dies  f.  gedröuwet).  äehr  feiten  reiuit  das 
ausUutende  o  auf  uo,  vgl.  dö  (tum);  fruo  (Nib.  7335. 
Parc.  40^)  :  zuo  (Nib.  7311.  klage  t37*>)  und  zwö: 
zuo  (Parc.  56»  Wilh.  2,  155’)  fö  :  zuo  (troj.  27®)  gleich 
als  ob  es  duo,  zwuo,  fuo  gelautet  hätte  (gerade  wie  die 
alih.  ausnahraen,  oben  f.  96.)  denn  ‘  die  annahme  eines 
Übergangs  der  gegenreime  in  frö,  z6  wäre  unhoch- 
deutfeh.  —  Beifp.  des  ö  in  fremden  Wörtern  ;  don  (fo- 
nus)  trön  (thronus)  kröne,  föne  (n.  fl.)  perföne,  patröae. 
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^6r  f Chorus)  pidr  (maurus)  r6fe.  klöfe.  gl6fe.  junö.  plät6. 
h^rödes,  id^l.  tintajol.  röme.  fchirön.  fälomdn.  naribon. 
antänor.  liÖTie.  caftor.  iföt,  gälidrot  etc.  —  Mifchungen 
des  ö  und  o,,.  nämlich  reim  beider  auf  einander  geftat- 
ten  lieh  einzelne  znmahl  vor  h  (ch)  und- r  (f.  unten  ie 
vor  denfelben  conf.)  vgl.  enöch ;  noch  (VVilh.  2,  138^) 
fporrcaftör  (troj.  84^)  gehörte ;  horte  (Parc.  9^  35,^)  por- 
ten :  horten  (Wilh.  2,  44*0  wort :  gehört  (Parc.  2» 
horten;  orten  ;  Worten : ftbrten  (Parc.  196.^  Ben.  261.)  vgl. 
Ernft  3®  4^  6a  7a  9a  Hier  fcheint  überall  lieber 

ein  kurzes  o  ftatt  de*  6  anzunehraen,  da  fchon  das  göth. 
au  vor  h  und  r  zu  aü  (alth.  o)  w'urde  und  vielleicht 
ift  auf  diefe  weife  das  vorhin  angeführte  bor,  enboerea 
in  bor,  enboren  zu  ändern,  indem  man  die  darauf  rei¬ 
menden  kör,  beeren  für  kpr,  hören  (hörn)  gelten  ließe, 
Tadelhafier  ift  Wirnts  röten  (rubrum)  ;  geboten ,  (402.) 
auffallend  aber  die  felbft  durch  gute  reimer  beßätigte 
unierfcheidung  zwifchen  rotm  (rubere  Karl  it6a  Wiih. 
i93a  j  und  (erubefeere,  troj.  79^1  123^5  Parc.  49^90^). 

(ULJ)  ü,  den  lieh  aus.  den  altb.  belegen  ergebenden 
’^vörtern  füge  man  hinzu  :  bube  (calantica)  ftrnben  (hor- 
rere,  hirfulum  eile)  klüben  (carpere)  nahen  (Tit.  1878? 
nutare)  blue,  blüges  (timidus)  rüch  (hirfutus)  fluch  (uter) 
ftrüch  (frutex)  kuch  (?  M.  S.  2,  23  Sb)  ffuche  (manica, 
Gudr.  7t*^)  ftruchen  (litubare)  üfen  (furgere)  urgül  (aper, 
Wittich  1606)  grule  (horror,  greuel)  fümen  (tardare) 
lune  fortuna ,  temperaraentum ,  laune)  Hüne  (celeritas) 
fchur  (imber)  getören  (durare)  war  (?Wilh.  2,  131^)  grüs 
(horror)  rüfehen  (ftridere)  töfchen  (commutare)  bufchen 
(?  turgere)  böwen  (exFtruere)  getrüwen  (confidere)  drü?> 
(?  lieiyn  209.)  gru5  (arena)  lu^en  (latere)  tfr^en  (?moe- 
rerc).  —  Die  auslaute  lind;  bü  (aediiieinm)  fü  (feropha) 
mit  apocopierung  des  wj  rü  (hirfutus)  drü  (vinculum) 
hu  (irrifio)  vlü  (rupes)  mit  apocopiertem  h.  und  zwar 
ftehen  die  drei  letzten  für  uoh  (wovon  hernach  mehr) 
wu  (interj.)  und  klü  (M.S.  1,  157*^  2,  182*)  find  mir  dun¬ 
kel;  dü'und  nü.  —  Beifp.  des  ü  in  fremden  Wörtern; 
efau ,  töberlü,  pflüm  (ffumen)  ävalün,  bärüne  (barones) 
jüne,  neptöne,  figöne,  gäliinet,  ämur, ;  pirnför,  figftre, 
«äiüre,  mixtöre,  artüs,  jefeute,  pöfuS  etc.  —  Man  merke 
j)  in  iff  umlaut  des  ü,  es  nehmen  aber  auch  organifche 
tu  y  d.  h.  die  fchon  beftanden,  ehe  der  umlaut  in  galt, 
gleichfam  durch  rücknmlaut,  der  hier  fehlerhaft  fcheint, 
das  ü  an.  So  erkläre  ich  lüne  aus  dem  alth.  liuni  (forte, 
abl.  eine«  fubft.  liun?)  und  (das  erft  im  Tit.  vorkora- 
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mende)  fl&ne  (woher  unfer  neuh.  fchleunig)  aus  dem 
aith.  fliumo;  in  diefen  wurzeln  -wird  man  kein  alth. 
^  treffen.  Gleich  unorganifch  macht  linhten  (lucere)  das 
praet.  lühte  (alth.  liuhta  ft.  liuhtita);  bei  dühte  (videba- 
tur)  zweifle  ich,  ob  im  '  alth.  dühta  (wie  f.  197.  fttht) 
©der  duhta  ßattfinde  ?  Denn  da^  ein  urfpTüngh'ches  kur¬ 
zes  u  galt,  weift  das  altn,  |;6tti  (und  nicht  |jtltti)  frü¬ 
her  gewifs  j^otti.  Aber  wie  des  noid.  tt.  zeigt  fich  auch 
hier  wieder  die  einwirkung  des  ht  auf  den  vorausgehen¬ 
den  vocal  und  das  üht  ft.  iuht  oder  uht  vergleicht  ßch 
dem  f.  t  beobachteten  eht,  äht  ft.  eht.  aht.  Die  Verwand¬ 
lung  des  iu  in  tk  ereignet  lieh  ohne  dazwifchenknnft  des  b, 
in  den  praet.  rüte,  düte  von  riuten  (exftirpare)  diuten 
(explanare)  vielleicht  nach  analngie  von  trinten  (amare) 
Hüten  (länt<n),  praet.  trüte,  lute  *),.  wo  der  rückumlaut 
gerecht  fcheint,  weil  die  wurzeln  trat,  lut  haben.  — 
2)  ü  entfpringt  aus  iio  in  den  auslantrn  hu,  vlü,  drü, 
vgl.  oben  f.  98.  Für  fchuoch  (calceus)  linde  ich  weder 
fchuo  noch  fchü,  hingegen  kuo  (vacca  nicht  ku  noch 
huoeb.  Neben  nü  kommt  (wie  im  alth.)  bei  einigen 
dichtem  nuo  vor,  im  reim:  zuo :  frno  (Parc.  2  ®  70« 
'Wilh.  2,  14*  2ol>  Georg  22'  4t**  frift.  59^  89*  etc.  felt- 
ner  du  auf  ein  uo  reimend,  vgl.  zuo  :  du  Parc.  89^  (79^ 
Wilh,  2,  671»  Trift.  27®);  b«i  andern,  z.  b.  Conrat,  Hart- 
rtiann  etc.  keins  von  beiden,  fondern  nu  ftets  auf  dü 
gereimt  (Iw.  29e  troi.-4oc  413.  wohl  aber  du’n  :  fun 
(11*0!.  36c  49a)  wie  bei  Wolfr  häufig  funttunn;  vgl.  un¬ 
ten  die  reime  uo :  u.  Bei  diefem  fchwanken  wird  man 
reime  tvie  uf :  ruof;  fchuof  (£rnft  37a  44®)  wenn  nicht 
rein,  doch  erträglich  finden. 

(AE)  a*,  umlaut  des  ä,  wonach  fich  die  belege  von 
felbft  ergeben;  hier  einige  beifpiele:  wsege  (utilis)  traega 
(tardus)  waehe  (pulther)  zxhe  (tenax)  fprehe  (fapiens) 
nxhe  (propinquus)  hxle  (iubricus)  xnic  (orbatus)  feit- 
fxne  (rarus)  volmxne  (plenilunium)  gevxre  (dolofus) 
fchxre  (forfex)  jxric  (annofus)  fxte,  nxte,  wxte  gen. 
von  nät,  fat,  wat,  truhfx^e,  rifenmxBe,  r*5e  (acrirao- 
nia)  u.  a.  m.  Fremde  Wörter  können  begreiflich  diefes 
X  nicht  zeigen,  avßer  folche,  die  fo  in  deuifche  form 
umgego/Ten  find,  daß  ihr  d  umlautefäbigkeit  erlangte 


*)  Lute  (increpuit"^  von  liuten,  aber  luote  (rngivit^  von 
luejen;  biute  von  briuten  (matr.  inire)  aber  bruote  von 

bxueten  (ovis  iuoubara). 
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Der  fall  Iß  feiten;  ich  finde  criftaene  (Flore  mehrmals; 
waene  ;  feltfxne;  alth.  chriftäni,  Docen  niifc.  7,)  und 
brangacne  (bei  Gotfried;  Vriberc  35»  39c  hat  aber  pran- 
gänej;  im  Parc.  norwacg^  (16»  93c  löci^  in  ic^  beide  letz¬ 
tere  fetzen  iheoretifch  ein  brangän,  norwae  voraus,  die 
ßch  fchwerlich  nachv/eifen  l8y?<in.;\  Ohne  umlaot  bran- 
gäne,  norwäge  anzunehinen ,  würde  entw.  die  genanio-- 
heit  des  reims  oder  das  frühe  dafeyn  des  unolauts  * 
überhaupt  verdächtigen,  infofern  nämlich  wäne.  feltfane, 
fpane  gelefen  werden  müße.  Ob  hacrfenier,  pfarrit  aus 
harfenier,  pfärit  entftehen,  lä^t  fich  erß  nach  aufhellnng 
ihres  fremden  urfprungs  entfcheiden  (vgl.  oben  f.  ?  ^4.  343, 
über  pferit  und  pfert).  Im  Tit.  ließ  man  häufig  vacle 
(defectus)  neben  dem  unumgelauteten  välen  (roman.  fal- 
har,  franz.  faillir)  neuh.  fehlen;  bei  vinxger  :  unwxger 
(Parc.  133O  hann  wieder  kein  umlaut  des  ä  nachgewie- 
fep  werden;  fdllte  aus  romaü,  ai  (in  faille,  vinaigre, 
norvaige,  brangain?)  ein  raittelh.  ae,  alfo  ohne  umiaur^ 
crwacbfen?  vgl.  unten  über  iu  in  fremden  Wörtern.— 
Ob  in  deutfchen  Wörtern  zuweilen  ae  ftatt  e  vor  h  und 
ht  flattfinde?  entfcheidet  fich  nach  dem  i  oder  a  vor 
diefen  lauten  (f.  342.)  vgl.  *hte  ;  gedachte  ;  brachte  (Parc. 
128*^  M.  S.  2.  20^). 

(AI.  AU)  ai^  au  finden  fo  wenig  als  ira  gemein,  alth. 
jßatt,  fondern  lauten  er  und  ou.  Da^  einzelne  blT.  ai 
und  au  für  diefe,  folglich  auch  ei  für  1  fchreiben  (vgl. 
Docen  raifc.  i,  <11-64,  und  Strickers  Karl  iß  nichts  ala 
die  vom  copißen  eingefchwärzte  öflreichifch  -  bairifche 
volksausfprache.  Niemand  wird  diefe  ai,  au,  ei  der  wah¬ 
ren  mundart  Gonrads  beime^en,  in  deflen  einer  erzäh- 
lung  ße  gefchrieben  ßehen.  Die  reime  beweifen  nichts 
für  ai,  au,  ei;  fie  würden  es,  wenn  irgend  ein  fremdes 
wort  mit  beßimmtem  ai,  aü,  ei  einem  deutfchen  mit  ei, 
ou,  i  verbunden  ßünde,  allein  ich  finde  pävei '  (pavia) 
nanzei  (nancejum)  ;  zS/vei ,  fchrei  reimend  (Wilh.  2,  76b 
i96*)  nicht  auf  ein  bei  ßait  bi  hingegen  blwi  ;  bi  (Wilh. 
2,  7*  '2a);  ebenfowenig  kai,  ^fau  auf  ein  zwai,  rau  fon¬ 
dern  kai,  efäü  auf  fi,  nß.  Blo^  das  gebe  ich  zu,  da^ 
einzelne  ou  auf  ü  reimen  (f.  unten  beim  ou)  was  fich 
in  ein  neuh.  au:  aiü  aufzulöfen  fcheint;  doch  au  für  Ci 
iß  weder  gothifch,  noch  alth.  (mit  feltenen  ausnahmen, 
oben  f.  98.  tauba  f.  tüba),  wiewohl  in  jenen  bff.  zu  fin¬ 
den  (vgl.  Docen  mifc.  i,  57.  aa3.  auf  ß.  ü3,  üf). — 

(EI)  eit  macht  keinen  anßand  und  kommt  häufig 
tot«  einige  feltnere  belege  find :  geweide  (vifcera)  vreide 
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(fecelTa«)  vreidic  (transfuga)  fweime  (motitatio)  lanc^eU 
me  (vix,  aegre)  leinen  (inclinare)  feine  (tarde)  leis,  leife 
(veftigium)  eife  (horror)  helfe  (raucus)  -weit  (lividus)  etc. 
£in  ei  weifen  zumahl  die  von  ftarken  wurzeln  auf  1 
abgeleiteten  fchwachen  verba ,  vgl.  fchinen  (videri)  er- 
fcheinen  (oftendere)  fwinen  (tabefcere,  confumi)  fwoi- 
nen  (confumere)  nigen  (flecti)  neigen  (flectere)  zihen, 
wovon  vielleicht  zeigen  '-j  etc.  Man  merke  i)  der  ausi 
laut  ei  ift  feiten,  vgl.  ei  (ovum)  zwei  (duo)  hei  (interj) 
gehei  (?  ardor)  fchrei  (claraor)  rei  (M.  S.  2,79^)  fodanrt 
die  praet.  fchrei,  fpei,  glei  (garrivit)  und  ähnliche.  Allein 
diefe  praet.  auf  ei  haben  nur  einige  dichter  (Wolfram, 
Beinbot,  Conrad),  die  übrigen  gebrauchen,  mit  verwan¬ 
deltem  ei  in  e,  fchre  und  fpe,  was  nach  f.  90.  ein  apo- 
cupiertes  h  oder  w  vorausfetzt,  daher  auch  für  zwei  oder 
ei  (ovum)  nie  ein  naittelh.  zwe,  e  ftattfindet.  Wirnt 
uud  Rudolf  ift  beides,  fchre  und  fchrei  gerecht  (Wig, 
r^t.  >83.  ßacl.  86.  118.  12t.  204.)  am  feltenflen  aber  das 
gleichfalls  noch  wolframifche  zeich  f.  zSch  (Wilh.  2, 
wo  die'  änderung  von  verzeich  in  gefvveich  nnnölhig), 
2)  das  fchwanken  des  inlautenden  bede  und  beide  ift  theils 
dialectifch,  theijs  mit  der  flexioh  zuf.  hängend  (näheres 
bei  der  flexion  diefes  Worts);  leider  (M.  S.  2,  76^^)  für 
leder  (corium)  ift  zu  tadeln.  3)  wie  fich  aus  ei  ei g  ent¬ 
wickelt,  umgekehrt  aber  eg  vor  lingualen  zu  ei  wird, 
unten  beim  g.  4)  beifpiele  des  ei  in  fremden  Wörtern; 
pävei,  nanzei,  turnei,  keie,  leie,  feie  (bei  Wolfram  und 
Hartman;  Conrad  und  Gotfried  fagen  feine)  marveile, 
belräpeire,  tampenteire,  berteneis,  wdleis,  kurieis,  tera- 
peleife,  föreift,  tfchöfrcit,  püneiS  etc.;  es  ift  hier  über¬ 
all  wie  ein  deutfches  ei  auszufprechen  (vgl.  unten  oi) 
franzeife  ;  reife;  kurteife  :  weife  (Wilh.  2,  47“)  naöra- 

liteit :  mueSicheit  (Trift.  58®). 

(EU)  eut  ganz  entbehrlich,  aber  in  einzelnen  hDT. 
fowohl  für  iu  als  öu  gebraucht;  jenes  wäre  dann  näher 
in  eut  diefes  in  eu  (umlaut  des  au  ftatt  ou)  zu  beftim- 
men,  vgl.  oben  f.  102.  105. 

(IE)  ie  entfpricht  dem  alth.  ia  und  io,  folglich  dem 
fchon  notkerifchen  ie  und  ift  ganz  danach  zu  beurthei- 


Zeigen,  erzeigen,  nionfirare  (alth.  zeigen);  eigen,  neigen 
reimend;  verfchieden  von  zöugen,  erzöugon,  teftificari 
(altf.  togjan) :  öligen ,  fougen  (Ben.  147.  erzeugen  :  ougen) 
detgl,  von  erziugun  (teftibus  probare);  beide  letztere  wohl 
von  ziehen  herzuleiten? 
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len,  nur  das  (in  den  pfalmen  Vorkommen  de)  tadel¬ 
hafte  ie  ftatt  i  im  mittelh«  unterbleibt,  wiewohl  es  fich 
blicken  lä^t  Dahin  gehören  die  zum^hl  wolframi- 
fche«  reime  ier  (aravit)  ftier,  tier,  fchier,  hxrfenier  etc. 
auf  mir,  dir,  ir,  gir,  alfo  der  aiiafpracbe  nach  ein  mier, 
dier,  ier,  gier  vorausfetzend  (M.  S.  1,  iSa^»  Parc.  iic 
189b  Wilh.  2,  *04^  ii6*>  iji»  i47i>  Wigal.  118.  4or. 

Weltchron.  261^  M.  S.  r,  i48a-b-  frigedi  j»  20c  2f®)  niht, 
gibt,  gefiht;  lieht  Wilh.  225®,  34^  73** ***)  145*  Parc.  20»  22c 
2^»  Nib.  252U  Wigal.  341.  381.  386.  400.  vgl.  Eirnft  2?* 
Wigam.  2a  3^  etc.  Maria  6.7.  38,  71.  etc.  eneit  24*26^)  an 
das  niederd.  niet  erinnernd,  wie  denn  auch  lieht  t  riet 
(M.  S.  I,  9*)  und  niht  :  riet :  feiet  (M.  S.  2,  14«  187»  rei¬ 
men,  endlich  liep:fip  (Parc.  t44^)i  Lauter  ßumpfe  reime 
und  meiftens  mit  h  und  r  (f.  oben  6  vor  h.  r);  kaum  i ;  ie 
in  klingenden,  doch  M.  S.  2,  84b  triege  :  wige.  —  Aus¬ 
lautende  ie  find  ;  ie  (unquam)  nie  (nunquam)  hie  (hic) 
wie  (quOmodo)  knie  (genu)  die  praet.  He,  gie,  vie,  hie; 
endlich  die  pron.  die  und  fie,  welches  letztere  einige  in 
fi  verwandeln  (nähere  angaben  beim  pron.)  feltner  hie 
in  hi  (Georg  32^;  bi);  von  hie  iß'r,  von  lie  15,  von  den 
drei  andern  praet.  nc  abgefto^ßn;  vie  (pecus)  im  reim 
auf  fie  fteht  für  ,vihe  oder  vergleicht  fich  dem  obigen 
niet  f.  niht.  —  Noch  einige  beifpiele  des  diphth.  in 
ünhäußgen  Wörtern:  griebe (cremium)  friedel  (amafius) 
krieche  (prunum)  fchiech  und  fchiehe  (fuga^t)  riech 
(?  Georg  31“)  gief  (ftultus)  hiefe  (bacca  cynosbati)  griefe 
(meifterg.  33'’)  giege  (fatmis)  giel  (faux)  trifel  (M.  S.  2, 
77a)  kiel  (celox)  grien  (arena,  littus)  fiene  (M.  S. 
2v  78»)  kien  (taeda)  vienen  (dolofe  agerc)  verwieren  (ob- 
ryzare)  flier  (?Wilh.  1,  loo**)  hier  (cerevifia)  mies  (mus- 
Cus)  griel5  (fabulum).  —  In  fremden  Wörtern  entfpricht 
ie  dem  roman,  ie,  ift  aber  nicht  mit  dem  accent  auf  e 
wie  das  heutige  franzöf.  ie  (pied,  hiere)  fondern  wie 


I 

Abgefehn  von  diefen  Rusnahmen  bäte  man  fich  in  der  re- 

fei  vor  der  neuh.  ausTpraohe  däs  ie,  welche  fiatt  des 
iphth.  ein  gedehntes  i  gibt.  To  dafs  z.  b.  kiel  (mittelh, 
kiel)  wie  kiel  (mittelh.  kil^  lautet  und  thier  beinahe  den 
vocalUut  von  dir  hat.  Im  mittelh.  tönt  das  e  dem  i  nooh 
vernehmlich  nach  (obfehon  in  einer  filbe,  nicht  i-e). 

**)  M.  S.  2,78b  auf  lieder  (^?  liedel)  gereimt;  fordert  ein  alth. 
friadal ,  friodil,  goth.  frialavils?  wozu  das  nord.  fridliil 
nicht  fiimmt. 

***)  Hingegen  kil  (cauUs)  kil  (cuneus). 
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in  den  übrigen  mittelh.  Wörtern  auszufprechen;  bei- 
fpiele  daniel)  fier  (fuperbua)  foldier,  befchelier,  ävenier, 
furniere  und  fo  in  allen  infin.  turnieren,  vernögieren 
(renegare)  etc.  gahevieSt  feitie^  Auslantend  wird 
das  fremde  (niemahls  das  deutfehe)  ie  ftets  zu  ie^  d,  h. 
aweifilbig  und  Itüngreimend ,  vgl,  obie,  turki«,  amie» 
cundrie,  larie,  parmenie  etc.  Aber  auch  in  deutfehen 
Wörtern  fcheidet  fich  ein  zweifilbiges  ie  überall  von  un- 
ferrn  diphtb.  ie,  beide  reimen  nicht  aufeinander;  vgl. 
ble  (apia)  drie  (trias)  fnie  (ningor  Georg  13*^  Tit.  2725:. 
3515.  Wilh.  1,  23^;  hiernach  VVigal.  10978.  yiwe  und 
Gndr.  3444.  fne  in  fnie  zu  berichtigen ,  vrie  (libera) 
zwie  (ramo)  klie  (furfur)  glien  (garrire)  bien  (apee) 
fchrient  (clamant)  vient  (inimicus)  u.  a.  m. 

(lU),  iu,  feinem  urfprunge  nach  mehrfach  i)  das  alte 
Organ,  iu ,  außer  dem  praef.  fg,  ind.  und  irap.  einer  ftar- 
hen  conj.  ^^biute,^  kiufe,  fchiu^e,  fliuhet,  fliuget  etc.) 
nur  in  Avenigen,  ungefähr  folgenden  Wörtern:  geziuc 
(apparatus)  beziugen  (probare  telUbus)  fmiuge  (M.  S. 
2»  75“)  niune  (novem)  fiur  (ignis)  tiure  (pretiofus)  ge- 
hiure  (mitis)  fiure  (acarus,  atomus)  fchiure  (horreum) 
ftiuren  (adminißrare)  liut  (populus)  diuten,  tiuten  (ex¬ 
planare);  biu5  (talitrum  troj.  116^)  endlich  die  auslaute 
fpriu  (palea)  und  bei  fpUtern  dichtem  zuweilen  fchon 
getriu  ß.  getriuwe.  Von  dem  inlautenden  iuw  (fpriuwer, 
getriuwe,  niuwe,  bliuwen,  riuwen,  hiuwen,  briuwen 
ctc.)  unten  beim  w.  In  allen  übrigen  fällen  des  organ. 
iu  gilt  /e  j(wie  im  alth.  fchon  ia.  io,  ie)  und  zwar  prö- 
grelliv,  indem  einzelne  formen,  denen  im  alth.  noch  iu, 
wenigflens  io,  verblieb,  es  auch  in  ie  verdünnen,  vgl, 
knie,  tier,  ßiege ,  liep,  liebe,  . diep,  lieht,  alth.  knio, 
tior,  fliuga,  liop,  liubi,  lioht  (neben  fiur,  tiure,  die 
auch  im  alth.  befländig  iu  zeigen)  fogar  liegen  (mentiri) 
(f.  die  conjug.).  Hat  fich  noch  in  einzelnen  ableitnn- 
gen  das  alte  iu  forterhalten,  namentlich  in  liuhten  (lu- 
cere)  neben  lieht ,  fchiuhet  (veretür)  neben  fchiech ;  fo 
erfcheinen  auch  diefe  fälle  vermindert,  und  die  alth.  gi- 
liuben  (placere)  firthiuben  (dam  auferre)  lauten  jetzo 
geliehen,  verdieben.  2)  das  unurfprüngliche,  aber  fchon 
im  alth.  vorhandene  durch  zuf.  ziehung  erzeugte  iu 
dauert  fort  in  hiu  (caecidi)  iu  (vobis)  iuch  (voe)  hiute 


*)  Einige  reime  lehren  auch  ein  inlautendes  fremdes  1  -  e,  na¬ 
mentlich  das  bei  Wolfram  häufige  vri-  ende  :  Lende,  eilende 
•tc.  oder  gringuli^ten  :  gebStea  (Parc.  131b  1133«  x49a). 
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(hodie)  hiure  (hoc  anno)  frinnt  (amicus)  zumahl  in  den 
endungen  des  nora.  fg.  fern,  und  pl.  neutr.  diu,  fiu, 
viefiu,  Tichiu  etc.  vgl.  oben  f.  108.  109.  Der  an  laut  ju 
darf  mit  iu  nicht  vermengt  -werden,  in  -  und  auelautend 
findet  "kein  ju  mehr  ftatt,  foncfern  ift  in  iu  verwandelt. 
3)  fehr  häufig  ift  iu  das  umgelautete  u  vgl.  hiufen 
(acervare)  iirFen  (erigere)  riuhen  (afperare)  fiuhte  (ma- 
dor,  alth.  fuhii)  Gule  pl.  von  ful  (columna)  giule  (Georg 
36»)  iule  (noctua)  griule  (horror)  kiule  (clava)  biule  (ul- 
cus)  geliune  (indolee)  von  lüne ;  hiune  fgigas)  ziunen 
(fepire)  fiure  (acor)  gemiure  (^murus)  kinfche  (cafiue)  ge- 
tiufche.  gebiufche.  geriufche.  miufe  murea)  riufe  (nalläs 
meifterg.  kriutel  (herbula)  triutel  (amaGa;  biutel 

(pera)  hiute,  briute  pl.  von  hut,  brüt;  kriulSe  fcrux) 
riujSe  (rnthenus)  .  So  verfchiednen  urfprung  diefe 

dreiß*'l<*i  haben,  reimen  Ge  gleichwohl  untereinander, 
fl.k/?en  alfo  in  einer  ausfprache  zufaramen.  Mit  dem  ü, 
umlaut  des  kurzen  u,  werden  Gs  oft  in  fchreibung, 
nicht  aber  in  reim  und  ausfprache  vermifcht;  züge  (tra- 
heret)  fliige  (volaret)  küre  (eligeret)  reimen  nie  auf 
triuge  (fallo)  fliuge  (volo^  fiure  (igni);  auenahme  macht 
der  hin  und  wieder  ftehende  reim  Friunde,  friunden: 
fünde,  üpden,  künden  (M.  S.  i,  52®  Ernft  >9»  mei- 
ßerg.  15^  livl.  chron.  während  fonft  friunde : niun« 

de  (M,  S.  2,  146^  und  Tit.).  Die  Verkürzung  fründe 
fcheint  neignng  zur  niederd.  mundart.  —  In  fremden 
Wörtern  follte  iu  (nämlich  der  umlaut  des  ö)  fo  wenig 
ftattfinden,  als  x  (f  oben  bei  diefem) ;  indeffen  fchwan- 
ken  dichter  und  Wörter  zwifchen  ü  oder  iu  vor  der  liq. 
r,  neben  nätüre,  creatüre  findet  Geh  äventiure,  crea- 
tiure,  pläniure,  als  könnte  hier  die  endung  e  umlaut 
zeugen.  cämahiu  :dria  (troj.  23b)  fcheint  dem  roman. 


•)  In  einzelnen  fällen  ift  auch  hier  ü  oder  iu  zweifelhaft,  z.  b. 
in  biiwon ,  getiuwen,  fugen,  erbldgen  oder  biuwen ,  ge- 
triuwen ,  fingen,  erblingen?  felbft  im  altnord,  foh wan¬ 
ken  fuga,  fiuga  und  dns  xnittelh.  blnc  (vereoundus])  lau¬ 
tet  bliugr  (oben  f.  299^. 

Unorganifch  und  weder  äus  u  durch  umlaut,  noch  ailf 
einem  alth.  iu  zu  rechtfertigen  ift  fir/tug'e  (bellum)  Maria  161. 
M.  S.  2,  7ab ,  da  die  alth.  form  urlao  (gl.  jun.  182.)  lautet, 
angeir.  orläg ,  altn.  orlög;  alle  diefe  find  nom.  pl.  neuir. 
Als  die  alte  bedeutung  (fatum")  verdunkelte,  verdarb  all- 
jnäbiig  die  form  und  urliuge  läfst  fich  nur  begreifen,  wenn 
man  mittelglieder  wie  urlfluge,  urlöige,  urUug,  uriau, 
urlaw,  uxUg  vorausfetzt. 
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camaheu  nacbgeblldet,  (in  einer  Helle  bei  Oberlin  27* 
gämahüipü?).  —  • 

(OE)  oe,  nmlaut  des  6,  wird  in  den  hlT  (nicht  wie 
im  nord.  mit  ae,  wohl  aber)  mit  ö  verwechfelt,  oder 
auch  gleich  diefera  gar  nicht  bezeichnet.  Die  belege  er¬ 
geben  fich  ans  dem  6,  hier  einige;  fncede,  bloede,  hce- 
hen ,  enpfloehen,  fcbcene,  hoene,  Icene  (mercedes)  kra3- 
nen,  frcenen,  hceven,  leeren,  ftccren,  rccren,  troeren,  boefe, 
Iccfen,  gekeefe,  rcefen  (laudibus  extollere)  cefen  (exban- 
rire)  toeten  ,  ncete,  rcete,  Iceten,  gedcelSe,  grcc^e  etc.  In 
fremden  AVÖrtern  nirgends,  die  deutfehgewordenen  for¬ 
men  kreenen,  kccre  (chori)  abgerechnet. 

(Ol)  oi  (oy)  ein  undeutfeher  diphth.,  welcher  mir  in 
romanifchen  Wörtern  beibehalten,  zuweilen  auch  durch 
ei  ausgedrückt  wird,  vgl.  Parc.  79**  wäleis : kurtels ,  80®^ 
wäleife ;  berteneife ,  92^  kurteis  ,  iioc  punturteis;  hingCr 
gen  78®  kurtois  ;  bertenois ,  76^  |ran'5oie,  65^  poisttrois, 
69^*^  roist  pois  und  fonfi:  vyfgälois  (dreifilbig)  ävoi  (zwei- 
filb )  etc,  Andere  häufig  im  reim  vorkommende  bei- 
fpiele:  troie,  fcoie,  mon^oie,  loie  (^troj.  164^}  gloie 
(blumenname)  boie  (catena).  Wenn  das  letzte  wort  deut- 
feben  urfprnngs  iß,  fo  haben  es,  wie  allein  der  ausländi- 
fche  diphth.  darthut,  die  mittelh.  dichter  (ohne  eine  ver- 
wandtfehaft  mit  bouc,  bouges,  armilla,  annulus  zu  ahnen) 

*  aus  dena  rom.  boia  überkommen  (vgl.  Du  Gange  v.  boia) 
M.  Sf  2,255^  lieht  beie  Nib.  1089.  peye,  poye  gefchrieben. 
Man  lefe  nicht  etwa  bö  -  je,  .trö  -  je,  fondern  diphthongifch 
troi-e,  boi-e  *),  gerade  wie  in  den  einßlbigen  pois,  trois, 
aber  mit  deutfeher  betonung  des  vordem  vocals,  d.  h.  6i 
(wie  ei,  ie)  nicht  nach  Franz,  litte  oi^  ei.  ie.  Ausnahms¬ 
weife  finde  ich  Wilh.  2,  47»  lois  :  pris;  Wilh.  3,  28*^  calT. 
löife  ;  fpife  und  Trift.  2®  lochnois  ;  gewis. 

(OÜ)  ganz  das  alth.  aus  früherm  au  ftammende  out 
ftehet  auslautend,  dann  vor  m ,  den  lab.  p.  b.  f.  w,  und 
den  gutt.  k.  g.  ch,  nicht  vor  n.  r,  den  lingualen  und 
der  fpirans  h,  welche  auslautend  ebenfalls  zu  ch  wird, 
ln  allen  letztem  fällen  gilt  6  Halt  ou.  Bei  diefer  unter- 
fcheidung  zwifchen  ou  und  6  muß ^  was  den  anslaut  ch 
betrifft,  delfen  doppelte  natur  erwogen  werden,  die 
ganz  der  Zweideutigkeit  des  alth.  auelauts  h  (oben  f.  100. 
189.)  cnifpricht;  flammt  nämlich  ch  aus  golh.  k,  fo  hat 
es  ou  vor  lieh,  flammt  es  aus  goth.  h,  fo  gilt  6;  jenes 


*)  Lachmann  ausw.  257.  nimmt  boi-j«,  troi-je  an;  vgl.  | 

unten  beim  j. 
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Ijleibt  inlautend  ch,  diefea  wird  wieder  zu  h.  Folglich 
es  rouch,  rouches  (fumne)  louch ,  louches  (alliiim) 
nicht  roch,  loch;  wohl  aber  flöch,  fluhen  (aufugit)  hoch, 
hohes  (altus)  und  nicht  flouch,  houch.  Scheinbare  aus- 
nahme  des  grundfatzes,  da^  vor  n  und  t  kein  ou  ftehe» 
bilden  die  reime  troun  :  droun  (M.  S.  1,  69*»^  dront ;  ge- 
vrout  (Parc.  37“  Karl  65^)  gevrout ;  beftiout  (Iw.  5^^;  der 
erforderliche  dumpfe  reim  veranla^iie  die  contraction  der 
klingenden  Wörter  dröuwen  und  trüwen;  ebenfo  beur- 
theile  man  die  andern  reime.  —  Hier  die  wiebtigften 
beifptcle  des  mittelh.  ou,  die  praet.  blou,  brou,  rou;  tou 
(ros);  boum  (arbor)  troum  (fomnium)  foura  (farcina)  touna 
(vapor  Karl  12?®)  zoum  (frenum)  Itrc-um  (fluentiim,  muf. 
1,  64,)  goume  (cura)  oumet  (gramen  brevius)  die  praet. 
kloup,  fchoiip,  ftoup;  loup  (folium)  roup  (rapina)  fchoup 
(fafciculus  ftram.)  ftoup  (pulvis)  urloup  (licentia)  töup 
(fenfu  carens)  gelonben  (credere)  houbet  (caput,  zouber 
(praeftigium)  klouber  (vinculum) ;  die  praet.  trouf,  flouf; 
Ipufen  (currere)  koufen  (emere)  floufen  (induere)  roufen 
(evellere)  goufen  (volis  manibus)  knouf  (capimlum)  houf 
(acervus)  touf  (baptifma)  ftoufxre  (nom.  gentil.);  belege 
zu  ouiv  unten  beim  w;  die  praet.  flouc  (volavit,  verfch. 
von  flöch.  fugit)  fouc,  bouc,  trouc,  louc;  bouc  (armilla) 
ouge  (oculus)  tougen  (myfterium)  lougen  (inficiari);  die 
praet.  rouch,  krpuch 5  ouch  (etiam)  gouch  (cuculus,  mo- 
xio)  louch  (allium)  rouch  (fumne)  chouch  (bubo).  — 
Wichtig  ift  es  bei  diefem  diphth,  ou  feine  fchon  im 
alth.  (oben  r. 98.)  hervorbrechende,  jetzt  aber  häufiger 
werdende  berührung  mit  ü  zu  beobachten,  die  endlich 
im  neuh.  völlige  (Wenigftens  äu/ierliche)  Vereinigung 
beider  laute  nach  fich  zog.  Organifch  unterfcheiden  fich 
ü  (uu)  und  ou  durchaus,  foum  hei^ft  onus,  toup  (heb^e) 
und  haben  mit  tßbe  (columba)  veffümen  (negligere,  aith. 
farföman  K. 40“)  nichts, gemein;  die  ausfprache  mufte.abet 
bHd  bei  der  neigung'des  u  in  den  o  laut  einzelnes  mifchen, 
felbft  das  angelf.  ü  und  eä  äußerlich  noch  beftimmter 
getrennt  fallen  im  umlaut  y  zufammen.  Die  goth.  bauan, 
gaträuan  erfcheinen  im  alth.  als  püan,  gitröan  (ebenfo 
im  nord.  bua ,  irßfa)  ,  nirgends  finde  ich  pauwan,  peu- 
wan,  gitrauwan,  gitrouwan;  im  mittelh.  hingegen  ne¬ 
ben  böwen,  getruwen  (?biuwcn,  getriuwen,^  f.  unten 
beim  w)  die  form  bomoen,  getrouwen  jm  reim:  frou_ 
wen,  fcjiouwen ,  houwen  (M.  S.  i,  94^  ISS'»  184b 
ä,  43»  119“  Güdr..  häufig.  Wüh.  r,  107b  Georg  t6a  26* 
45b  38^)  und  felbff  ihi  part.  praet.  gekouwen,  geblömrettt 
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gerouwen  (Ben.  292.'  Gudr.  26^)  vgl.  unten  die  conjög. 
Weiter,  das  organ,  rüm  (locus)  wandelt  Geh  ausnahms- 
■weife  in  roum  indem  es  auf  troum,  boum,  goum  reimt 
(Parc.  I*  81^  *)  Ernfl  2*;^  52^  49*)  verfümen  in  verjou- 
men:  goumen  (Ernft  29^)  roumen,  foumen  :  troumen 
(Wilh.  2,  87*);  kurae  in  kourne  t  zoume  (Lohengr.  119.)» 
pflüm  in  pßoutn:  gonm  (weltchr.  caff.  261»).  Desgl.  vor 
labialen,  trübe  in  troube  :  gloube  (Georg  28'*)  tüben  in 
touhen  rglouben  (Georg  hüben  in  houben  :  gelouben 

(kolocz  17?)  **)  üf  in  ouf :  louf,  kouf,  touf  (Georg  14'» 
38^  42*  4?'^  56^  Wilh.  I,  46»  71^  75I»  78^  88*»);  umge¬ 
kehrt  aber  das  organ.  houf  (acervus,  angelf.  heap)  in 
hitfe  ***),  houf  haben  noch  Ernft  22^  meifterg.  30®. 
Endlich  auch  vor  kehllauten  wird  organ.  ftrücb  (offenßo) 
zu  ßrouch  :  ouch  (Lohengr.  88.)  irifofem  die  abßammung 
von  ftrüchen  (offendere  troj.  82*^)  Geher  fcheint,  ftrouch 
freilich  würde  von  ftrüch  (frutex)  \yeßex  abftehen  -j*). 
Da^  man  alle  angeführten  reime  ou  :  ti  fo  nehmen,  nicht 
in  ein  vermeintliches  bairifches  au  auflöfen  vemfiQ,  habe 
ich  oben  f.  349.  behauptet,  und  wenn  Wolfram,  Reinbot 
etwan  auf  Baiern  vermuthen  liefen,  weifen  die  verfa^er 
von  Lohengr.  Wilh.  i,  oder  Heinr,  v.  Mor.  Geher  wo 


Rüm  g€ben  in  diefen  beiden  ftellen  Wolframs:  ftatt  ge¬ 
ben,  eintreten  Ufsen?  oder  wäre  loum  hie]t,gaT  nicht  rütn? 
Die  altb.  fprache  kennt  kein  raum,  roum  und  das  angelf. 
hreäm  (^clamor)  fohickt  fich  nicht. 

*•)  Zwifohen  ßieben,  ftoup  und  dem  goth.  flübjus  kein  fol- 
cher  wechfel,  denn  ohne  zweifei  mufs  oben  f.  41.  ßubjus 
mit  kurzem  u  gelefen  werden,  alth.  Auppi,  mittelh. 
ßüppe  rerfchieden  von  Aoup. 

•*•)  Geraeinalth,  hüfo  und  im  verb.  hufon  N ;  bei  O.  organi« 
fcher  houf. 

Jr)  Nicht  hierher  gehört  der  wechfel  zwifchen  ii  und  ou 
(oder  iu  und  öu?^  in  fügen  G^ctere)  und  föugen  ^lactare) 
f.  oben  f.  98,  .wo  unterfchiedne  begriAe  vorliegen.  Eber 
zäMe  man  zu  obigen  beifpielen  blue  Gii^iüus,  Barl.  327: 
ferüc)  blücheit  (timiditas  troj.  63a)  bliuclich  (troj.  64a) 
erblügen  (mitefeere,  timere:  fugen,  troj.  45»)  neben  blou- 
wec,  blouweclich,  blouclich  (Iw.  »7a,  wo  aber  cod.  gilT, 
bliuelichen,  klage  146b  Paro.  8<^  39*»  »»o»)  und  blougen 
(Parc.  99c  wo  fäuchlibh  bluogen).  Schon  im  alth.  foheints 
zwifchen  blüg  und  bloug  zu  febwanken,  O.  II.  4,  75.  lieft 
die  wiener  nf.  blügo,  die  pfälzer  foll  bluogp  lefen 
(?blougo,  denn  uo  für  ua  ift  unotfriedifch)  in  jedem  fall 
ßreiche  man  oben  f.iia.  bluag  und  vgl.  vorhin  f.  353. 
«box  blüg,  bliug. 
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anders  hiq.  —  In  fremden  Wörtern  kann  ou  ünbefchränkt 
vor  allen  conf.  ftehn,  alfo  auch  vor  lingualen,  ift  jedoch 
überhaupt  feiten,  vgl.  aSagouc^  richoude,  herSeloude 
(im  Tit,,  im  Parc.  herlSeloide?)  bifchof  (aus  pifcouf  mufte 
ich  oben  f.  94.  ein  daneben  gültiges  pifcof  folgern)  hat 
jetzt  kurzes  o  und  reimt  auf  hof  (klage  145»  Nib.  264?. 
604?.  Georg  34^).  Selbfl;  das  deutfche  ouch  läßt  fich 
zuweilen  in  och  kürzen  (:doch,  noch,  Parc.  i*  139®) 
[vgl.  Lachm,  ree,  der  Nib.  185.] 

(OEU.  OEI.)  ÖUf  öi,  umlaut  des  vorhergehenden  ou 
und  nicht  triphthongifch ;  genau  genommen  folUe  man 
Öü  fchreiben,  wie  im  nord.  ey  (eü)  den  umlaut  des  au 
bezeichnet;  manche  hff.  gebrauchen  öi,  was  an  das 
alth.  oi  ftatt  ou  (oben  f.  109.  note)  und  die  vielen  ver- 
wechfelungen  des  u  mit  dem  i  mahnt.  Noch  andere, 
in  denen  eu  lieht,  fetzen  ein  au  ft.  ou  voraus  und  feil¬ 
ten  ebenfalls  eü  haben,  um  es  von  eu  (~  iu)  zu  un- 
terfcheiden.  Der  gemeinen  ausfprache  find  diefe  fpal- 
lungen  doch  zu  fein;  ich  werde  mich  überall  der  fchrei- 
büng  öu  bedienen.  Beifpiele:  gön  (pagus)  höu  (foenum) 
ft,  göuwe,  höuwe  (goth  gavi,  havi)  föugen  (lactare) 
töugen  (myfterium,  für  töugene,  alth.  tougani)*),  toup, 
betöiiben ;  loup,  pl.  löuber,  erzöugen,  Öugen  (demon- 
ftrare)  ftöuwen  (gaudere)  ßöuwen  (obfiftere)  ftröuwen 
(fpargere)  dröuwen  (minari)  töuwen  (mori)  etc.  Zu 
merken  i)  daß  zuweilen  der  umlaut  ausbleibt,  vgl.  er- 
zougen  (.’lougen,  ougen,  tougen.  Ben.  147.)  2)  daß 
wie  ü  und  ou  fich  auch  zuweilen  die  umlaute  iu  und 
öu  vermengen,  vgl.  erziugen  und  erzöugen  (beide  von 


*)  Gewöhnlicher  das  gleichbedeutende  neiitr.  tougen ;  am  um- 
laut  erkennt  man  mehrere  fern.  z.  b.  töufe  (alth.  toufi) 
neben  dem  mafc.  touf. 

Ob  ßch  in  einzelnen  Wörtern  der  alte  organifche  inlaut 
ewe  (oben  £.142.)  erhielt,  könnte  die  beaentung  llumpfeK 
und  klingerider  reime  lehren.  Iw.  40®  44®  46a  49a.  b  50b, 
klage 'i54<^f  wären  die  klingenden  formen  löuwe,  dröuwe, 
löuwen 'gedröuwen ,  vröuwen  etc.  verwerflich.  Der 
ftutnpfe  reinn  fordert  alfo  entw.  leive ,  lewen  (ßumpf  wie 
ßhe,  fghen)  und  nicht  leuwe,  leuwen,  Idwe,  lewen)  ode^ 
di^ oontraction  leu,  leun,  dreu,  dreun  (fo  in  jenen  Hel¬ 
len  Iw.  gilT.  und  Barl.  100.)  und  gleichgut  reimend  löu, 
löun,  dröun.  Für  dröu,  fröu  unbedenklich,  (vgl.  Wilh, 
8,  27a)  aber  löu  findet  fich  in  alten  hlT.  fiets  leu,  lewe 
und  ich  ziehe  diefe  form  vor,  datfelbe  gilt  von  kewe 
(faux)  welches  M.  S.  2,  166b  offenbar  ftumpf  reimt,  oh* 
wohl  fehlerhaft  auf  ewen  (ft.  ewen). 
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erzeigen  verfchieden ,  vorhin  f.  350.)  und  urliuge  aus 
UTlöuge,  urlange  entfpriitgend  (£.353.).  Beiderlei  Um¬ 
laute  in  und  qu  (nörd.  ^  und  ey)  laufen  auch  im  an- 
gelf.  y  zufammen. 

(UÄ)  ua  fehlt,  daher  es  auch  in  fremden  Wörtern 
nie  diphihongUch ,  fondern  zweifilbig  zu  nehmen  vgl. 
rudl  i  kurnewäl ;  ruale  :  male  (Trift.  37I1  38^). 

(UO)  HO,  in  den  hlL  gewöhnlich  (mit  übergefchrieb- 
nem  o)  u ,  dem  ich  doch  die  alth.  l'chreibung  vorziehe, 
weil  man  den  raum  über  den  buchfiaben  heßer  zu  an¬ 
dern  zweckt  n  verwendet;  aus  gleichem  gründe  fetze 
ich  ie,  iu,  ce,  ue,  ou ,  wo  die  hlT.  meiftens  auch 
über  fchreiben ;  x  billigt  ein  jeder.  Das  überfchfeiben 
ift  dem  UO  zumahl  fchadlich  geworden,  da  eg  alte,  gute 
hif.  mit  dem  übergefchriebnen  ou  verwechfeln  (vgl.  im 
alten  Tit.  monier,  raoufe  etc.  f.  muoter,  muofe)  ein  uner¬ 
träglicher  misbrauch ,  denn  uo  und  ou  berühren  (ich  im 
hochd.  nirgends,  nicht  einmahl  in  reimausnahmen  (geruo- 
wen,  zerbluowen  Nib.  3589.  falfche  lesart  ft.  gerouwen, 

jterblouwen,  desgl.  trnowen  Nib.  2^2*  640.  f.  trouwen). _ 

Der  diphth.  uo  entfpricht  dem  ahh.  noßer  Aäß  er  in  ue  um¬ 
lautet,  Beifpiele  ergibt  zuinahl  der  ablaut,  hier  genügen  fol¬ 
gende  wenige:  fluoch  (maledictio)  tuoch  (pannus)  fuoche 
(inquilitio)  bruoder  (frater)  ruoder  (remus)  luoder  (efea 
pifeator)  fuoder  (vehes)  muoder  (veftis)  ruofen  (clamare) 
wuofen  (ejulare)  kuofe  (doUum)  gefuoge  (apte)  luogen 
(afpicere)  luoc  (fpelunca)  kruoc  (urceus)  erbe-phuoc 
(?  Trift.  i22a)  pfluoc  (aratrum)  pfuol  (palus)  kuole  (fri¬ 
gide)  muome  (amita)  huon  (gallina)  uop  (mos)  muor 
(palus)  ruor  (Frifch  2,  i3Si>)  fnuor  (nurus)  buoft?  buofte? 
(lörum)  hnofte  (luftis)  buofen  (finus)  gruofe  (fernen) 
muoter  (mater)  fuoier  (pabulum)  fruot  (fapiene)  luot 
(?Parc.  161C  Georg  i?»)  gruoS  (falulatio)  ruo3  (fuligo) 
etc.  Die  auelaute  find:  zno  (praep)  fruo  (mane)  tuo 
(faciat);  zuweilen  auch:  kuo  (vacca)  nuo  (jam)  duo  (tu) 
duo  (tum)  druo  (?fructU8,  folliculi  frugum  Georg  41^) 
rua  (quics  Wigam.  5»).  —  Bemerkungen  1)  von  berüh- 
xung  des  uo  mit  6  und  u  oben  bei  letztem.  2)  Wolf¬ 
ram,  teitüt  ftuont,  ftuonden:kunt,  füllt,  wunt,  funden, 
gebunden  (Pate.  44»  57*  8$^  93»  loi»  108»  ftio  114U 
143V  Wilb.  2,  40^  88»  94»)  tuont:kunt  (Wilh.  *,  43^); 
nie  dergleichen  bei  Hartmann,  Gotfried,  Conrad  etc. 
felbft.  andere,  fonft  minder  ßreng  gereimte  gedichte  mei¬ 
den  es,  nameatlich  Nibel«  Georg  und  Wigal;  alle  bin- 
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den  ßuont  nur  mit  Tuont  (Wilh.  i,  129»)  oder  tuont 
(Nib.  mehrmable,  Georg  14^  Wigal.  17.  54.)  jenes  kunt, 
funt  hingegen  richtig  mit  ßunt  (momentum)  alth.  ftunta. 
Gleichhäufig  gebraucht  Wolfr.  den  reim  tuon:  fun  (Parc. 
88c  Wilh.  2,  n“  etc.)  der  auch  bei  einige^  andern  vor¬ 
kommt  (M.  S.  2,  129*  Wigam.  4»  Nlb.  421.  3993 

Ernft  8b  |Vlaria  33.  109.  iio.  170.  etc,  [überall  aber  lieht  fun 
in  dicfer  reimverbindung  nur  im  nom.  oder  acc.  nirgends 
im  dat.  fg.]  Ferner  fuoBrgun  (Parc.  138^»)  gewuohs  :  fuhs 
(Wilh.  2,  28*)  wuoft :  luft  (Lohengr.  iio.)  fluogcn  :  zngen 
(Georg  I  ji*)  u.  dgl.  m.  Was  ift  nun  aus  diefen  beifpielen 
au  fchlie^en?  auß  in  der  beßimmten  mundart  kunt,  funt, 
Wunt,  funden,  fun,  fuhs  etc.  zu  kuont,  fuont,  fuonden, 
fuon,  fuohsetc.  verlängert?  dder  umgekehrt  ßuont,  fiuon- 
den,  tuon,  gewuohs  zu  fiunt,  flunden,  tun,  gewuhs 
verkürzt  worden  find?  Für  letzteres  fpricht,  äaß  funt, 
wujjt,  fun  nicht  auf  tuont,  fuont  (reconciliat)  huon, 
fuon  (reconciliatjo)  gereimt  Vorkommen,  auch  die  ver- 
wandtfehaft  von  ßuni  (momentum)  genuht  (abundanlia) 
mit  ßandan,  genuoc  auf  lolchem  wege  gerechtfertigt 
würde.  Indeffen  hei/?en  diefe  fchon  im  alth.  (wo  keine 
ähnliche  Verkürzung  bemerkt  wird)  durchgehends  flunta, 
ginuht.  Überwiegende  gründe  ßreiten  für  die  annahme 
der  Verlängerung  in  z/o,  nämlich  a)  die  analoge  ver- 
•vVandlung  des  i  in  ie.  b)  dayl  beftUndig  tuont  und  nie 
tunt  gebraucht  wird,  c)  daß  das  ü  der  fremden  Wör¬ 
ter  bärun,  lätün,  kahün  gleichfalls  auf  fun  fowohl  als 
tuon  reimt  (Parc.  133<’  Wilh.  .2,  I79®  192^  *97^)  tind 
wohl  ein  bäruOn  etc.  (bei  den  Übergängen  zwifchen 
Ü  und  uo)  nicht  aber  ein  bärun  gebilligt  werden  kann 
(vgl.  üben  f.  348.  die  Übergänge  des  ü  in  uo).  Übrigens 
iß  der  einfluy?  der  Verbindungen  nt.  hs.  ft  auf  die  Ver¬ 
änderung  des  u  nicht  zu  verkennen.  3)  berührung  zwi¬ 
fchen  uo  und  ie  zeigte  fchon  das  alth.  (f.  tot.  note>; 
merkwürdig  lautet  das  neuh.  mieder  im  mittelh.  muo» 
der.  —  4)  in  fremden  Wörtern  eigentlich  kein  wo;  fchein- 
hareausnahmeri  wie  almHofen(:buofen Maria 39.  t'roj.  165®) 
cardemuome  (cardamomum)j  bluome  (troj.  70®)  pfruonde 
(.*  tübndey  deuten  auf  läiigß  vor  der  mittelh.  periode  ein¬ 
geführte  wörtelf,  deren  fremdes  b  fich,  fobaidr  man  es 
für  brganifch  zu  halten  anfieng,  in  wo  verwandelte. 
T;35y|*  hat  noch  elimößna ’')  und  ebenfo  hätte  röfa, 

*)  Ulph.  würde  aila»#m«üfyna  febreiben  ^  hätte  er  nicht  das 
deutfeke  aroiäio  (wofür  dlih»  armqa  denkbar  w»rci). 
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krona  etc.  im  mittelh.  zu  ruofe,  kruone  werden  kön¬ 
nen;  der  fprachgeift  fchwankte  und  betrachtete  das  aus¬ 
länd.  wort  bald  als  deuifchen  ßoff,  bald  als  undeutfchen. 
Das  ganze  beßätigung  meiner  anficht,  daß  alle  hochd. 
uo  friiherhin  6  lauteten. 

(ÜE)  ue,  Umlaut  des  uo;  beifpiele:  ueben  (exercere) 
hueye  (ungulae)  buege  (armi)  fuegen  (aptare)  muejen 
(roolefiiam  afferre)  bluejen  (florere)  luejen  (vociferare) 
kuele  (frigor)  .gruene  (viridis)  hueten  (cuflodire)  grue- 
^en  (falutare')  etc.  Bei  contractionen  und  oft  im  fchwa- 
chen  praet.  rückumlaut,  vgl.  muon:  eibluon  (wilh.  2, 
176*^)  —  ve  weder  mit  iu  noch  ü  zu  verwechfeln,  fo 
häufig  beides  in  fchlechten  hfl.  gefchieht;  ü  berührt  ue 
nur  in  den  feltnen  fällen ,  wo  uo  auf  n  reimt,  vgl. 
üuende ;  künde  (Wilb.  2,  58^  62^  103^ 

Schliißbemerkungen  zu  den  vocalen 

i)  fechs  einfache  (kurze)  a,  e,  e,  i,  o,  u  (y  höchßens  in 
fremden  Wörtern,  auch  be/?er  durch  i  gefchrieben,  weil 

a.  b.  boye,  troys  doch  bcie,  treis  lauten  und  auf  deut- 
fche  ei  reimen);  fünf  gedehnte  (lange)  ä,  e,  i,  6,  ü  und 
noch  fünf  andere  diphtb.  ei,  ie,  iu,  ou  ,  uo  fämtlich 
mit  betontem  vorderm  vocal.  Die  lieben  längen  (f. 
24z.  303.)  find  hier;  ä,  uo,  ü,  ei,  ou,  i,  iu,  alfo  drei 
gedehnte  zu  vier  andern,  woraus  lieh  die  unwahr, 
fcheinlichkeit  der  anficht  ergibt,  daß  ein  mittelh.  dia- 
lect  ai  für  ei ,  ei  für  1  brauche ,  indem  dann  nur  zwei 
gedehnte  vocale  (ä  und  ü)  in  jener  reihe  blieben  und 
die  mundart  überhart  feyn  würde;  man  müfle  denn 
uo  in  ö  verwandeln  d.  h.  beinahe  die  goth.  reihe  ä, 

b,  ü,  ai,  au,  ei,  iu  herßellen  ,  aber  eben  ein  folches 
6  iß  unerweiflich  ,  auch  bereits  als  nebenläuge  (ßatt 
des  goth.  äu)  erforderlich. 

a)  ob  ein  vocal  lang  fey,  kann  falls  er  eiu  blo/7  gedehn¬ 
ter  iß  (die  länge  der  übrigen  diphth.  liegt  am  tage) 
erhellen  a)  aus  der  analogie  älterer  ,  und  verwandter 
dialecte.  b)  daraus,  d,aß  auf  langen  voc,  nie  geminierte 
confonanz  folgt,  rechtverßänden  auch  nie  conf.  Ver¬ 
bindung  in  derfelben  filbe.  au^er,  bei  contractionen 
c)  am  ficherßen  aus  der  Verwendung  mehrfilbiger  Wör¬ 
ter  in  der  reimkunß.  Nämlich  wenn  auf  voc.  und 
einfachen  conf.  der  wurzel  eine  zweite  filbe  folgt  und 
beide  filben  klingend  reimen ,  iß  der  voc.  ei  ßer  -filbe 
lang;-  reimen  fic  fiumpf,  fo  iß  -er  kurz.  Der  lange 


I.  mittelhochdeutfche  vocale,  561 

hat  einen  tonlofen  vocal  zweiter  filbe,  der  knrze  einen 
ftummen  hinter  fich,  er  verfchmilzt  damit  gleichfam 
zu  einer  filbe.  Die  arten  ftumpfer  und  kliiip[ender 
reime  im  mittelh.  finden  fich  oben  f.  17.  18.  bezeich¬ 
net.  ln  einfiibigen  ftumpfreimenden  Wörtern  mag  der 
vocal  lang  oder  kurz,  von  einem  oder  mehrern  conf. 
begleitet  feyn.  In  zweifilbigen  klingenden  fordert  aber 
die  erfte  filbe  entw.  langen  voc.  ohne  alle  oder  mit 
einfacher  confonanz  oder  kurzen  mit  doppelter  (po- 
fition).  Welche  reime  klingelt,  welche  Jiumpf 
ergibt  in  erzählenden  gedrehten  die  lilbenzählung, 
leichter  in  ftrophifchen  theile  die  ausfchlie^ende  einer 
von  beiden  arten,  theile  die  verfchränkung  klingender 
und  ftumpfer  reime,  welche  ftets  im  verhältnifs  bei¬ 
der  ftollen  und  ganzer  ftrophen  wiederkehrt.  Diea  ge- 
fetz  wird  von'  den  meiften  dichtem  unverbrüchlich 
gehalten  und  nur  von  einigen  zuweilen  verletzt.  Kal¬ 
ter  Heinrich  im  erften  liede  der  fammltmg  fcheint  es 
zu  verfehlen ;  ein  beweis ,  dayj  er  fich  keiner  frem¬ 
den  hülfe  bediente.  Bei  den  frühften  meiftern  (z.  b. 
lleimar  d.  a.)  haben  die  ftumpfen  reime  gro^ies  Über¬ 
gewicht,  auf  feilen  oft  kein  klingender;  der  ganze 
Winsbeke,  Winsbekin  ohne  einen  einzigen.  Als  ge- 
genfatz  vergleiche  man  die  menge  klingender  reime 
in  Canzlers  und  Conrads  liedern. 

3)  der  vollftändig  entfaltete  umlaut  veranlay?t  nähere  be- 
trachtungen.  Die  zeugerifche  endung  i,  1  ift  (mit  aus- 
nabme  der  bildungen  -inc,  -in  -ic,  -ijch)  in  ein 
unbetontes  e  abgefch wacht ,  in  delTen  augfprache  fich 
fchwerlich  e  von  e  unterfcheiden  läjjt  *).  Gleichwohl 
vermag  die  urfprünglich  o,  u,  kurz  ein  andrer 
voc.  als  i,  i  gewefene  endung  e  durchaus  keinen 
umlaut  herbeizufübren  **);  an  lieh  fcheinen  beiderlei 
endungen  gleich  unkräftig  und  wirken  doch  fo  ver- 
fchieden.  Hieraus  folgere  ich ;  die  ein  und  durch- 
führung  der  nmlaute  ra}jß  in  etwas  früherer  zeit  ge- 
fchehen  feyn,  wo  noch  die  endung  i|  i,  e  lebendige 


*)  Ob  die  Aexion  -lu  zuweilen  umlaut  verurfaehe?  untere  bei 
der  declin. 

Hierher  auch  der  fall,  wo  ein  wirklich  vorliandnea  i  kei- 
neq  umlaut  zeugt,  weil  es  unQiganifcb  fftr  e  (früherer  a) 
ßc'het ,  bluoiic,  manigem  Nib.  458®*  tniiigen  Nib.  763.  fi, 
biuoiec,  manegeni,  tiüregen  (vgl,  oben  76.  77«) 
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bedeutung  hatte  *).  Wir  ^vi^en ,  6.aß  der  umlaut  de» 
a  in  e  bereit»  ira  9ten,  der  dee  u  in  iu  im  loten  jahrh. 
begann;  die  übrigen  werden  im  ii.  i2ten  entfprungen 
l’eyn.  Die  mittelh.  fprache  beobachtete  die  eingeführ¬ 
ten  umlaute  und  rückumlaute  mehr  traditionell  fort, 
als  da/?  lie  ihren  grnnd  gefühlt  hätte;  da  wö  der  um¬ 
laut  noch  im  13.  jahrh.  ausdehnung  erhielt,  wirkten 
'dußete  analogien,  wie  der  gegenfatz  des  praet.  conj. 
zum  ind.  oder  der  des  pl.  fubft.  zum^fg.  Practifch 
irrte  die  fprache ,  weil  fich  die  org  umlaute  feil  ein¬ 
geprägt  hatten,  wenig,  doch  bisweilen  (man  fehe  die 
deck  Übergänge,  auch  die  grundlos  umgelautelen  frem¬ 
den  Wörter,  oben  f.  549.  353.)  J  Jpäterhin  nehmen  die 
irrihümlichen  umlaute  zu.  Die  ganze  für  die  ge- 
fchichte  des  umlauts  wichtige  anficht  wird  durch  die 
angelf.  und  altn.  wegwerfung  der  endung,  von  wel¬ 
cher  die  umlaute  abhängen  (f.  243.  305^),  gerechtfer- 
tigt.  Dergleichen  fyn  -  und  apocopen  find  auch  im 
mittelh.  ganz  gewöhnlich.  Theoretifch  angefehn  follte 
man  alsdann  rückumlaut  erwarten,  fo  gut  er  in  nante 
(ft.  nennete ,  nennita)  vorbricht ,  dürfte  er  in  bar  ft. 
here,  heri  exercitus)  hervorbrecben.  Allein  er  thut 
es  nicht,  weil  der  mittelh.  fprache  her  und  nante 
beides  überlieferte  formen  find,  in  denen  fie  den  wech- 
fel  zwifcben  a  und  e  nicht  begreift;  fie  verkürzt  here 
in  her ,  wie  vile  in  vil ;  das  natürliche  a  in  erfterm 
wort  hat  durch  den  zu  langen  druck  der  endung 
gleichfam  feine  fchwingkraft  verloren  und  wird  nicht 
wieder  frei.  Solche  Verhärtung  des  umlauts  zeigt  fich 
allerdings  fchon  im  alth.  wenn  bei  gewiffen  fyncopen 
(kaum  apocopen)  des  i  denpocb  e  in  der  wurzel  bleibt, 
z.  b.  der  dat.  von  heri  here  (ft.  herje)  macht,  oder 
kennen  f.  kennjen  fteht,  da  es  confequent  hare  und 
kannen  hei/?en  füllte.  Ich  denke  mir,  das  verfchmel- 
zen  des  i  mit  dem  folgenden  vocale  lie^  fein  allmäh- 
liges  aufhören  überfehn,  -  e  vertrat  gewilferma/Jen  das 
alte  -  ja,  -je,  wogegen  in  nanta  der  folgende  conf. 
die  entfernung  des  i  merkbar  machte.  Für  mittelh. 
fyncopen  gilt  jedoch  diefer  grund  wieder  nichts;  der 
umlaut  bleibt,  wenn  auch  dem  au8gefto/?enen  i  ein 
conf.  folgt ,  z.  b.  getregde  (frnmentum)  Delde ,  fröude  , 


Und  doch  eben  das  Terfliefien  der  endungsvocale  den  um¬ 
laut  der  w ui^elvocale  läthlicU  machte  (f,  5^9.) 


I.  mittelhochäeutfche  vocale»  365 

ft.  getregede,  faelede,  fröuwede;  niemahls  getragde, 
falde ,  froude.  —  Wie  konnlen  aber  in  fällen  lange 
vor  dem  Mtenjahrh*  beftchender  fyncopen  nament¬ 
lich  im  fchwachen  Inf. ,  neue  mittelb.  umlaute  ent- 
fpringen?  z.  b.  bewacren ,  hoeren ,  ruemen ,  triaten, 
hüllen ,  da  doch  das  fpatere  ahh.  mit  bereits  ausge- 
worfuem  i,  piwären,  hdren,  ruomen,  trüten,  kufl'en 
(ft.  piwäi  jan,  hörjan,  ruomjan,  trütjan,  kuffjan)  überlie¬ 
ferte?  Um  dies  zu  begreifen  wird  man  annehmen 
müyjen,  da^  die  vom  toten — tjten  jahrh.  neu  einge¬ 
führten  umlaute  zwar  zuerft  in  Wörtern  entftanden, 
deren  endungs-i  noch  thälig  war,  daß  fie  aber  nach¬ 
her  zufolge  äußerer  analogie  auf  alle  fälle  des  alten 
Umlauts  e  erftrecht  wurden,  namentlich  auf  den  des 
auegeßoyjenen  i.  Ebcnfo  beftiramte  man  die  rückum- 
laute  hörte,  ruorate,  trüte,  kufte  nach  der  analogie 
von  kante.  Sichere,  genau  gefchriebene  denkmähler 
aus  diefer  zwifchenzeit  würden  uns  wohl  über  das 
auflteimen  folcher  durch  kein  wirkliches  i  der  fiexion 
begründeten  umlaute  den  zweifei  benehmen.  Als  die 
fprache  den  wahren  grund  des  umlauts  verlernte,  fieng 
fie  an,  ihn  fchwankend  zu  handhaben  und  fehlerhaft 
auszubreiten.  Zum  deutlichen  beifpiel  gereichen  die 
unorg.  erfcheinungen  des  neuh.  umlauts  und  rückum- 
lauis  im  Verhältnis  des  adj.  und  adv.;  die  jnittelh. 
herte  (durus)  harte  (duriter)  fefte  (firmus)  falte  (firmi- 
ter)  lauten  :  hart  (adj.  und  adv.)  feft  (adj.  und  adv. 
denn  das  gebliebene  faft  gilt  für  ferme);  in  hart  wurde 
der  rückumlaut  des  adv.  auch  fürs  adj.,  in  feft  der 
umlaut  des  adj.  auch  fürs  adv.  verwendet. 

^)  das  umlautwirkende  i  muß  unmittelbar  an  die  wahre 
wofzel  rühren  oder  ausgeworfen  daran  gerührt  haben 
(mit  andern  Worten:  die  lilbe  nach  der  wurzel  begin¬ 
nen).  Folgen  erft  andere  buchftaben  und  hinterdrein 
ein  folches  i,  fo  kann  dem  wurzMvocal  an  fich 
nichts  anhaben,  der  zwifchengetretene  conf.  hindert 
es,  auf  die  wurzel  einzuÜiejJen;  daher  namentlich 
weder  -nille,  -lin,  -lieh,  -lieh,  -rieh  umlaut  der 
Wurzel  zeugen,  noch  dreifilbigc  Avörter,  deren  e  zwei^ 
ter  ftlbe  kein  urfprüngliches  i  war,  wenn  fchon  in 
der  dritten  ein  e  z:  i  erfolgt,  Umlauten  vgl.  vancnilTe, 
(M.  S.  2,  2ä9^)  manlich  (Farc.  4^  41C)  wancliche  (a. 
Tit.  9f.)  guoilicbe  (Parc.  2^)  Iftierltch  (a. -Tit.  41.  85.) 
jamerec  (Wigal  43.)  magetlich  (a.  Tit.  31.  50.)  väter¬ 
lich,  hurggere,  pfandxre  (Parc.  144»)  fuochsere 


364  Tiiittelhochdeutfche  vocale, 

watxre  (M.  S.  2»  9“)  etc.  Im  alth.  leidet  diefer  grand* 
fatz  keinen  zweifei,  die  form  wejerlin  (aquula)  f. 
waBarlin  wäre  hier  unerhört,  da  lin  fo  wenig  umlau¬ 
tende  kraft  hat,  als  wint  in  waBarwint  fie  haben 
würde.  Ich  fagte:  an  fich,  denn  mittelbar  entfptingt 
allerdings  umlaut  der  wurzel,  wenn  in  dreifilbigen 
Wörtern  das  i  dritter  filbe  den  vocal  der  zweiten  alli- 
miliert  und  nun  diefes  künftlich  entfprungne  i  den 
der  Wurzel,  welche  es  berührt,  umändert.  Nur  muß 
wiederum  das  i  der  dritten  den  conf.  der  zweiten 
filbe  felbft  anrühren  und  nicht  durch  einen  eignen 
conf.  davon  abgefchnitten  feyn.  Auf  folche  weife  ent- 
ftand  das  alth.  edili  (ed-il-i)  aus  adali  (oben  f.  u8.); 
lobald  die  (willkürliche)  aflimilation  unterblieb,  fand 
auch  kein  umlaut  fiatt,  z.  b.  fcamalin  (fcam  -al-in,  vere- 
cundus)  welches  auch  fcemilin  heilen  dürfte.  Es  fragt 
fich ,  ob  und  auf  welche  weife  diefe  ajjlmilation  jetzt 
im  mittelh.  gelte?  Unbedenklich  gilt  ihre  wjrkung, 
der  umlaut,  in  den  überlieferten  formen  (nämlich  des 
e  ftatt  a)  fort,  es  hei^t  beftändig  cdele,  nie  mehr 
adele  und  fo  id  menige,  menge  aus  dem  alten  managi, 
nienigi  (multitudo)  zu  deuten,  im  ad|.  aber  bleibt  e 
der  zweiten  filbe  und  mit  ihm  a  der  wurzel  überall, 
Avo  kein  i  dritter  filbe  Zutritt,  vgl.  manec,  manegen 
(alh.  manag,  managan)  menegiu.  Wie  Hebt  es  aber 
rnit  den  neuen  umlauten?  werden  fie  noch  durch  le¬ 
bendige  alRmilation  oder  durch  todtere  analogie,  nach 
den  fällen  des  durch  aflimilation  umlautenden  a  (und 
vielleicht  ü)  hervorgebracht?  Ich  denke  letztere?,  aus 
doppelter  urfacbe  a)  weil  nach  dem  unter  2.  entwickel¬ 
ten  die  mittelh.  neuen  umlaute  überhaupt  mehr  auf 
äußete  analogie  gegründet  find  ,  als  auf  wahres  gefühl 
der  vocaländerung.  b)  weil  fich  fo  die  anbebende  und 
fieigende  ausdehnung  des  umlauts  auf  unorganifche 
fälle  erklärt.  Diefe  können  hier  nur  angedoutet,  nicht 
erörtert  w;erden,  wegen  ihres  zuf.  hangs  mit  der  noch 
A^ielfach  dunkelen  lehre  von  den  bildungs-  und  ablei- 
tungsfilben.  So  findet  fich  weBIJerlin  (M.  S.  2,  249®) 
Avo  aflimilation  der  zweiten,  folglich  umlaut  der  erften 
filbe  unpalTend  fcheint;  vogellin  ift  richtiger  als  vö- 
gellin ,  wo  hier  nicht  ein  anderer  misgrifF,  da  die 
alte  form  fugali  (N.  jr,  1.)  auf  füg-el-e  oder  vogelin 
(und  dies  könnte  in  vögelin  umlauten)  weift.  In  gen- 
felin,  lembeljn,  bechelin,  knebelin  etc.  graevelin  (Parc. 
272*^)  tiubelin  (Parc.  185^)  rechtfertigt  fich  aber  der 
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nmlaut  aus  dem  alth.  genfilfn ,  lembilin  *);  hjebrin 
(avenaceus  Parc.  63c,  beßer  wohl  hebrfn)  jsemeric  (do- 
lorofus)  find  organifch,  unorganifch  aber  jxmerlfch 
(dolendufi)  frcelich  etc.  wo  auch  alte  hlT.  lieber  jämer- 
lich,  frölfch  gebrauchen.  Allein  im  laufe  dee  t3ten  jahrh. 
mögen  fich  hier  beinahe  überall  umlaute  einfnhren, 
felbft  in  formen  wie  jaereclfch  (per  annum  ,  ahh.  järo- 
gilih)  tegelich  (quotidie,  ft.  tegeclfch,  alth.  tagogilth 
neben  tagalih,  tagilfh  ♦*),  mennecli’ch  (qnisque,  alth. 
mannogilfh,  mannifih}  ganz  verfchieden  von  manlich, 
alth.  manlih,  virilis)  etc.  üntadelhafi  ift  menfchlffh, 
menfchelich,  wo  der  umlaut  von  dem  nach  der  wah¬ 
ren  Wurzel  ausgefallenen  i  (menfche,  menifche)  ab¬ 
hängt.  Umlaute  wie  im  neuh.  bürger,  mörder,  eng- 
länder  fcbeinen  erft  feit  der  kürzung  des  -xre  in  -er 
einzudringen,  vgl.  Nib.  6348c  8276. 

5)  die  einzelnen  umlaute  find  nun:  a  in  e;  o  in  ö;  a 
in  ü;  d  in  ac;  ö  in  oe;  ü  in  iu;  ou  in  öu;  uo  in  ue. 
Bei  bezeichnung  und  auafpracbe  derfeiben  halte  man 
fich  an  den  eingeführten  gebrauch;  erklärende  theo- 
lien  reichen  nicht  aus.  Da  a ,  ö ,  ü  zr  aa ,  00 ,  uu 
find,  Tollte  man  auch  den  umlaut  zz  ee,  öö,  üü  fetzen. 
Es  verhält  fich  aber  nicht  fo ,  vielmehr  weicht  ae  von 
dem  wirklichen  e  (das  gar  kein  umlaut  ift)  und  iu 
von  der  auefprache  üü  völlig  ab,  darum  wird  auch  <]e 
kein  öö  feyn.  In  ae  ZZ  ae  aus  äa  fcheint  der  umlaut 
eigentlich  den  zweiten,  unbetonten  vocal  de«  diphth. 
zu  treffen,  hiernach  wären  cc,  ue,  iu  in  6ö,  uö,  üü 
zu  deuten.  Die  ausfprache  des  iu  war  aber  gewif« 
die  de«  organ.  (nichtumlaut«)  iu,  da  beiderlei  ft/  auf 
einander  reimen.  Weniger  gefiebert  ift  die  alte  aus- 


•)  Liefse  fioh,  Wofür  einige«  fpticht,  ansführen,  daf«  es  leine 
‘  diminutive  auf  -lin,  wndern  blofs  auf  -il-in  gäbe,  fo 
Würde  wajarlin  f.  wa5 -#r - al  -  in ,  wa5-ar-il -in  fle¬ 
hen,  die  alHinilation  des  -al  alfo  doch  nicht  die  wurzel 
erreichen;  fchritte  fie  aber  weiter  vor,  waS  -  ir- ü-in, 
fo  wäre  der  umlaut  wej-it- il-in  möglich  (noch  nicht 
wirklich,  wegen  fyncope  des  i  vor  1  kennt  ihn  die  alth. 
fpxache  auch  nicht).  Augenfcheinlicher  wären  bei  folcher 
■nnahme  aihmilation  und  umlaut  in  dreililb.  formen  wie 
ganf-al- in,  lamb  -  al -in,  genf-il-in,  lemb-il-in^  , 
JDie  fchreibung  tatgeliyh  wäre  allenfalls  zu  vertheidigen, 
wenn  man  ge-  zu  lieh  zöge  und  wie  in  Välanc  cohträetion 
«u>  tage  annähme;  tä  lautete  dann  in  t«  um. 
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IpTacBte  des  x,  ce,  ue,  weil  hier  die  reime  nur  jedes 
mit  gleichartigem  verbinden,  doch  nie  *  mit  e  oder  oe. 
Dem  fcheine  nach  würde  auch  ue  be^er  aus  ua  folgen, 
als  aus  uo,  doch  letzteres  herrfcht  im  mittelh.  zu  ent- 
fchieden.  Von  den  ahn.  umlauten  ftinimt  x  zum 
hochd.  x;  x  und  oe  mifchen  fich  in  der  fpäteren  aus- 
fprache  (Ljoi.);  y  fcheint  wirhlich  verlängertes  y  und 
ey  umlaut  der  beiden  einzelnen  vocale  au.  —  Es  ift 
natürliche  regel,  äzß  kein  umlaut  auelaute;  auenahme 
machen  göu,  höu  ft.  höuwe,  göuwe,  wo  nicht  nur 
das  e  der  endung  fondern  auch  der  vorausßehcnde 
conf.  abgeworfen  ift.  ln  den  conj.  ge,  fte  wird  man 
kaum  das  umgelautete  a  der  wurzel  gangen,  ftanden 
erkennen  dürfen,  da  ihnen  vielmehr  die  contraction 
gen,  ften  zu  gründe  liegt. 

T 

6)  Außer  dem  i  der  flexion  üben  zuweilen  auch  die  dem 
wurzelvocal  folgenden  confonanten  gewilTen  einflu^ 
über  ihn  aus.  Sie  fcheinen  ihn  bald  zu  verlängern, 
bald  in  einen  andern  zu  verwandeln.  Diefe  erfchei- 
nungen  find  bereits  hei  den  einzelnen  vocalen  erwähnt 
worden;  hier  ftelle  ich  fie  nur  zufammen.  Haupt- 
fächlich  in  betracht  kommen  h  und  r,  deren  eihwir- 
kung  beim  goth.  ai,  ai,  au,  aii;  alth.  i,  e;  u,  o  (f. 44. 
80.)  und  beim  alth.  e  ft.  ei  (f. 90.)  hervortrat;  damit 
vergleiche  man  das  mittelh.  äht  ft.  aht  (f.  342.)  eht 
ft.  eht  (f.  534.)  ieht  ft.  iht  (f.  351.)  uht  ft.  iuht  (f.  548.); 
är  ft.  ar  (f.  342.)  fer  ft.  er  (f.  544.)  6rt  ft.  ort  (f.  547.) 
icr  ft.  ir  ff.  351.).  Von  den  Verbindungen  nc.  ng.  nt. 
nd.  ift  vernjuthlich  das  u  ft.  ü  (f.  3370»  “ 

(f.  3t8.)  und  ue  ß.  ü  (f.  360.)  abhängig,  welches  an 
den  nord.  einflu^  des  nafallauts  auf  den  .vorftehenden 
vocal  erinnert.  Im  mittelh.  find  jedoch  fall  nur  fpu- 
ren  des  fyfterns,  bei  einzelnen  dichtem,  ohne  recht 
hewufte  diirchführung,  die  fpuren  liehen  daher  wie 
anomalien  da;  und  diefe  nebft  andern  anomalien  zei¬ 
gen  fich  wieder  zu^yeilen  vor  andern  confonanzen 
beinahe  als  nachlä^jigkeit,  reimzwang  (fo  vielleicht 
die  eft  ft.  eß  f,  334.)  oder  falfcbe  analogie.  Mäncbei 
wird  erft  weitere  forfchung  im  mittelh.  und  vertrau¬ 
tere  bekannt  fchaft  mit  den  alth.  mundarten  an  den  tag 
bringen.  Geminierte  confonanz  fordert  kurzen  voc. 
vor  fich  kürzt  daher  bisvveilen  den  langen ,  z.  b. 
immer,  nimmer  ft.  iemer,  niemer  (f.  nnteii  bei  den 
geminat.) 


1 


I.  mittelhochdeutfche  vocale,  367 

7)  ('einfln^  des  tons  aiif  die  lautverhältniffe)  der  vocal- 
wechjel  in  den  tieüonigen  oder  tonlöfon  un wurzeihaf¬ 
ten  beftandtheilen  der  Wörter  macht  geringere  fchwie- 
rigkeit,  als  im  alth.,  weil  namentlich  alle  unbetonten 
filben  die  frühere  mannigfaltigkeit  der  laute  in  e,  zu¬ 
weilen  noch  i,  vereinfachen.  Tief  ton  erhält  den  al¬ 
ten  laut,  wenigftena  fchützt  er  ihn  länger;  beifpiei» 
find  zuf.  fetzungen  überhaupt,  dann  die  bildungen 
auf  -unge,  -fara,  -nilTe,  -inc,  -inneetc.  Nicht  we¬ 
nige  fälle  fchwanken  aber  zwifcben  tiefton  und  unbe- 
tonung  und  dann  beginnt  auch  ihr  laut  zu  fchvvan- 
ken,  fo  da^  der  lange  vocal  in  den  kurzen  oder-  der 
kurze,  breite  a,  o,  u  in  den  dünnen  e  und  i  Übertritt. 
Ift  auf  diefem  wege  der  fprachgeift  einmahl  irre  ge¬ 
worden  an  dem  wahren  laut,  fo  begegnet  es  ihm 
auch ,  day?  er  im  tiefton  kurze  und  dünne  vocale  ver¬ 
wendet,  wo  ihm  noch  lange  und  breite  verftattei  ge- 
wefen  wären.  Die  wichtigftcn  fälle  werden  das  ge- 
fagte  erläutern  a)  die  part.  praef.  haben  bei  langer 
■  wurzelfilbe  noch  oft  den  tiefton ,  wobei  das  alte  ant, 
andi  theils  geblieben,  theils  in  ent,  ende,  das. alte 
ont ,  önde  in  unt,  unde  gefchwächt  worden  ift,  end¬ 
lich  in  der  Verwirrung  auch  um  ,  unde  ft.  ant,  ande, 
ent,  ende  gelten.  In  den  Nib.  flehen  193.  948.  2023. 
4836;  2819.  7982.  etc.  ira  (klingenden)  verseinfchnitt; 
werbenden,  vianden ,  forgende,  chüffende,  dienende 
(be^er  dienünde)  videl^nde  (bey?er  videlünde);  im  reim 
diefes  lieds  können  fie  natürlich  nicht  ftehen,  wohl 
aber  reimen  anderwärts  (klingend)  -  unde,  -  ande  (nicht 
mehr  -ende)  fuochünde  :  ftunde  (klage  136^)  fnidün- 
den  ;  wunden  (Bit.  67“)  unde  :  wueftiinde  (Ernft  16») 
vianden  :  handen,  anden  (Gudr.  44^  7«»)  vlande;  lande 
(Bit.  54a).  Alfo  meift  in  yolksmä^igen  gedichten. 
Eher  auch  in  andern  taugen  zum  ftumpfen  reim  die 
fing,  ant,  vgl.  viänt ;  lant  (Bit.  37^)  wigänttlant,  vant 
(Barl.  364.  Parc.  2?®)  välänt,  wigäntrhant  (Wig.  ico) 

'  vgl.  den  einfchnitt'  välänt  (Nib.  ??89.).  Bei  kur¬ 
zem  wurzelvocal  ift  beides  unzulä^ig,  vgl.  die  ein- 
fchnitte,  lebende,  chomende,  (Nib.  913.  8286.  9386.) 
nicht  lebende  etc.  —  b)  gleichergeftalt  bcurtheile  man 
die  nicht  von  part.  herzuleitenden  fubft.  olbenden: 
fenden  (Karl  13*)  abunden :  fanden  (Gudr.  90“)  tdfgnt: 
ßunt  (Eneit  IO»)  weltchr.  Schütze  8.)  wunt  ;  äbünt 
(Bit.  37'»  94a)  und  äbent  ira  einfchnitt  (Nib.  4504. 
7285).  Hingegen  bei  kurzer  wurzelfilbe:  jugent,  ;tu- 
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gent,  jagende,  die  zweiten  filben  ohne  tiefton.  — 

c)  die  altb.  adj.  endungen  -ag,  -ig  (goth.  -ags,  eigs) 
find  im  niittelh  -jV  oder  -ec  verflogen,  das  noch  zu¬ 
weilen  -IC  (gevolgic; wie  Ernft  40»;  meiftens  ic  lautet, 
hingegen  bei  langer  wurzel  und  folgender  dritter  filbe, 
alfo  zwifchen  hochton.  und  unbeionung  einftehend, 
des  tieftons  fähig  wird  (oben  f.  24.)  daher  die  reime 
gefigeu:  notigen  (Maria  1 2?.)  '^®>'fwigen ;  heiligen,  fxli- 
gen  (Iw.  <8*):  ebenfo  in  vierfilbigen  formen,  wo 
die  beiden  erften  kurzen  einer  langen  filbe  gleichftehn, 
als  lebentigen  :  geligen  (Maria  24.)  vgl,  oben  f.  23.  — 

d)  die  endung  -  iti  der  adj.  und  fubft.  (mafc,  und  neutr.) 

behält  gewöhnlich  tiefton  und  dadurch  ihre  alte  länge, 
wenn  eine  lange  oder  zwei  kurze  filben  vorherftehn. 
Daher  die  ftumpfen  reime  menigiu  :  fin,  megetin ;  min 
(M.  S.  r,  j8b  magedin  :  fin  (Nib.  5,  2^65.)  erin: 
würmin  :  fin  (Trift,  izt*  Wilb.  2,  90»  wüllin  : 

bxrin  (Barl.  1(9.)  trehtin  ;  min  (Trift.  19a  19c  etc. 
Flöte  18»  Maria  186.)  güldinifin  (M.  S.  i,  58^^)  erin; 
lebetin  (Flore  i?«  oder  erin  :  lebetin?)  fin  :  ibin 
(Wigal.  132.)  in,  fin ;  trehtin  ;  rinderfni  fidin:  erin  (troj. 

15»  22*^  71®  78^);hürnin,  ifnin  (Wigam.  3«  ö'»)  etc. 
feltner  die  klingenden  feinen :  iferinen  (Parc.  50®)  pi- 
nen:leiroinen  (Georg  35»)  güldine  :  wine  (Ernft  23?). 
Subft.  fern,  fchwanken  zwifchen  -fn,  in  und  -iwie, 
aus  welchem  letztem  beide  erftere  abgekürzt  find,  alle 
drei  formen  reimen;  Valentin  (Wigam.  3 *5)  künigin, 
wirtin,  heidenin : fin ,  min,  fchin  (Parc.  45ab. c.  .^^b 
190®  Wig.  384.  586.  etc.)  woneben  mit  kurzem,  immer 
aber  noch  yeftonigem  i,  heidenin,  künigin:  fin,  ge- 
win  etc.  (Parc.  79^»  Georg  20^  46^  Wig.  285.  305.) 

vorkommt;  belege  für  den  reim  -  inne  gehen  uns 
hier  nichts  an.  Die  meiften  dichter  wählen  nach  be¬ 
lieben  unter  den  dreierlei  formen,  namentlich  Wolfr. 
Hartm.;  einige  gebrauchen  nur  -in  und  inne  (kein 
-in)  wie  es  fcheint  Gotfr.  und  gewifs  Conrad.  In 
tonlofigkeit  verfallt  aber  diefe  endung  weibl.  fubft. 
(wie  allerdings  die  der  mafc.  und  adj.  zuweilen)  nie- 
mahls.  Man  vgl.  das  fchwanken  felbft  der  wurzeln 
drin,  drin  (tribus)  in,  in  (praep.)  unten  bei  der 
deck  der  zahlw.  und  den  praepof.  —  e)  die  adj.  bil- 
dung-  lick  fchwankt  zwifchen  i  und  i ;  -  lieh ,  -  li¬ 
eber,  -liebes,  -liehe  überall  haben  Wolfr.  u.  Rein¬ 
bot;  -lieh,  -lieh,  -lieber,  -liehe  überall  hat  Con¬ 
rad.  Meiß  -lieh,  feiten  -lieh  Gotfried  und  Wirnt; 


I.  mittelhochdeutjche  vocale. 


oft  “lieh,  feiten -lieh  Hartni.,  Stricker  und  Rudolf,  doch 
diefe  fünfe  überall  -liehe  -liehen  *).  Das  adv.  heiyJt 
bei  allen  -liehe,  auph  bei  Conrad;  außerdem  gilt  bei 
einigen  noch  ein  adv.  des  dat.  pl.  auf  -  en  und  diefea 
lautet  bei  Conrad  auf  -  liehen,  b»  i  Hartm.  auf  -liehen 
und  -liehen.  Die  meiften  andern  gebrauchen  es  gat 
nicht,  fnämlich  im  reim)  Das  einfache  adj,  gelich 
lautet  bei  allen  fo,  nie  gelich;  aber  felbft  den  tiefton 
und  bald  den  vocal  letzter  filbe  biij^en  die  gangbaren 
pron.  welich,  fölich,  welch,  folch  ein.  —  f)  die  adj.  bil- 
dung  -rieht  -richer,  -  rich^^n  behält  bei  allen  langes  i,  wo- 
gegen  den  meiften  die  fubft.  endung  rieh  und  nicht 
rieh  heißt,  vgl.  helnrich,  dieterich,  efterich ,  wuete- 
rlch;  Wolfr.  aber  fcheint  auch  hier  den  langen  vocal 
zu  hegen  :  heimerich  und  Maria  217.  wuot'iche  ;  grim- 
niecliche.  —  g)  feiten  erfcheint  die  fuperlativendung 
-ry?  tieftönig  im  reim,  vgl.  minnift  ;  lift  |klage  jjo*> 
Bit.  86«)  frifte  :  vorderifte,  friften  :  jufigiften  (Maria  77. 
129.)  erift ;  frift  (Barl.  294*)  letzteres  fiumpfer  reim, 
klingend  aber  fteht  fchönift :  Jonift  (M.  S.  1, 
gleichfeiten  -oßt  vgl.  vorderoft ;  tröft  (Nib.  6117.  8i6y. 
Bit..  XI 3*).  —  h)  das  fubft.  mändt  (menfis)  reimt  no€;h 
ßumpf  Maria  119.  Georg  37«  Wilh.  331»  caff.  Wi- 
gam,  13*  etc.  —  i)  die  fubft.  endung  -  cere  pflegt 
tieftonig  und  ira  reim  durchgängig  klingend  zu 
feyn;  in  den  Nib.  hebt  die  Verkürzung  in  ein  toülo- 
fes  -er  daneben  an,  vgl.  kocher  3916.  3922.  kamerer 
4069.  fouraer  63 3.3.  tenlender  8276.  ft.  kochxre  —  ten- 
lendaere.  —  k)  das  -man  in  nie -man,  ie-raan  brau¬ 
chen  verfchiedne  dichter  tieftonig,  andern  wird  es 
zum  unbetonten  -men.  Als  ftumpfer  reim  dient  es 
.nur  feiten,  vgl.  niemän  :  dan  (Iw.  giff  3218.)  :  gewan 
(Flore  3b)  ftän  :  (Nib.  4s  5 1.).  —  1)  bisweilen  hängt  noch 
an  •  dem  tiefton  die  erfcheinpng  alter  vocale  in  den 
ßexionen,  worüber  erß  die  abhandlung  diefer  felbft  das 
eigentliche  licht  geben  wird.  Das  häufigfte  beifpiel 
gewährt  die  endung  -  6n ,  -  6t  in  der  fchwachen  conj. 


Diefe  kürzung  des  i  in  i  bei  folchen,  denen  man  ein  bai- 
rifchet  ei  für  i  Zutrauen  tnöohie,  namentlich  beim  Stricker, 
zeigt  wiederum  die  grundloßgkeit  der  f.  349*  verworfnen 
anßcht.  Denn  kürzung  des  ei  in  i  wäre  im  hoohd.  bei¬ 
fpiel  los;  dsfs  das  i  wirklich  ftattfand  beweifen  reime  wie 
,  biUich:mich;  iegelich  :  hch  (Karl  52a  51b  oto.).  Das 
adv.  auch  bei  Stricker  -liehe  fnicht - ieiohe^. 
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(merkwürdig  das  kurze  o  in  gejagot :  got  fragm.  2  !»). 
Seltner  i  iin  praet.  conj.;  ein  beleg  aus  Flore  15c  ift 
vorhin  angi  fiihrt  worden,  erin  ;  lebetin ;  (lönift  ft.  16- 
nöftrkrön’ift  M.  S.  i,  93^  klingt)  hierher  gehören  aber 
(nach  Lacbmanns  treftender  Wahrnehmung,  ausw. 
XVIII.  )  gunde  :  bunde ;  künde  (Ben.  67.) ,  ,  ein  älteres 
gundi,  bundi  bedeutend.  Dergl.  ftumpfe  reime  haften 
länger  in  der  volkspoefie;  fo  in  den  Nib.  uote:gnot6 
(6049.4984.)  uoien  ;  guoten  (93.)  [alth.  uotun  ;  guo- 
tün]  und  häufiger  hagene  ;  jagene  :  degene  :  gademe 
(i?57.  3733*  6093.  6917.  7173.  7889^.  8529.  93  57.'etc.> 
Nur  tonlos  finde  ich  diefe  filbeii  nicht,  gerade  tiefto- 
nig;  fpuren  einer  frühem,  der  fprache  ansgegangenen 
lebendigkeit  der  endungen.  Der  betonte  gen.  pl.  hei- 
ligon  reimt  noch  auf  lön  Maria  94.  —  Diefe  beifpiele 
mögen  hier  hinreichen.  Allmählig  fchwindet  der  tief¬ 
ton  und  dann  verwandelt  fich  der  laut  in  ein  farblo- 
fes  e,  höchftens  bleibt  i.  Der  reim  zieht  aus  der  en- 
dung  in  die  wurzel  und  jene  tieftonigen  Wörter  von 
drei  ülben,  die  vorher  klingend  reimen,  taugen  nun¬ 
mehr  nur  zu  reichen  reimen  oder  zu  gar  keinen;  jene 
tieftonigen  ftumpfen  werden  zu  gewöhnlichen  klingen¬ 
den.  Statt  jenes  fuochünde:  wunde  reimt  nunmehr 
fuochende :  fluocheiide;  ft.  jenes  tufünt:ftunt  nunmehr 
tüfenr ;  hdfent  (troj.  127^);  ft.  heiligen  ;  ligen  ,  criftsene; 
Waene,  menigin  :  fin,  üppic  :  wie,  minnift  :  lift,  ger- 
n6Q:tr6Q,  famn6t;fegenöt:n6t,  verferöt : tot,  niemän  ; 
dan  etc.  fpäterhin  heiligen  ;  meiligen,  criften  :  friften, 
menige:  fenige ,  üppic :  lüppic,  frühnc;zühtic,  begin- 
nefttminneft  (Georg  52^)  gerneft  :  erueft ,  famnettver- 
damnet,  gefegenet :  beregenet ,  verferet :  keret,  irdifch: 
wirdifch  (fchmiede  1003 ,  früher  wohl  irdifc  :  fifc)  nie¬ 
men  :riemen  (Parc.  9^»  M.  S-  2,  80^).  Jede  einzelne  hat 
hier  ihre  befondere  gefchichte,  nur  die  analogie  des 
gangs  ift  ihnen  gemeinfchaftlich.  Einiges  zeigt  lieh 
auch  mundartifch  dort  früher,  hier  fpäter,  z.  b.  der 
ältere  Hartmann  reimt  trehten  ;  vehten;  der  jüngere 
Conrad  alterthurolicher  trehtin:min.  Jenen  volks- 
mäyiigen  reim  bunde:  künde  etc.  mieden  alle  künftli- 
chen  meifter,  es  galt  ihnen  nur  ein  klingendes  bunde: 
künde ;  während  ihre  werke  fchon  mehr  gelefen  wur¬ 
den  und  .  der  hochton  der  wurzel  die  nebentöne 
fchwächte,  raufte  in  den  jausfchlie^lich  lebendigem 
gefange  beftimmtfn  volksgedichten  da«  aushalten  der 
melodie  dem  ftumpfen  reime  günftig  feyn.  Die  ge- 


I.  inittelhochdeutfche  vocale,  371 

'  fchichle  des  deutfchen  Teims  lehrt  uns  überhaupt  all- 
mählige  auflöfungen  ftumpfer  in  hlingende;  nur  war 
die  neigung  dazu  in  weh  früherer  zeit  und  fchüu  bei 
Otfried  vorhanden,  weil  er  fonft  nicht  fo  fichtbar 
nach  dem  gleichlaut  der  wurzele  geftrebt  (aller ;zaiter, 
henti:enti,  feinit;  rinit ,  niinaS,  thinaTJ  etc.)  und  lieh 
an  der  letzten  dumpfen  filbe  (raina3 :  iha'S  etc.)  be* 
gmigt  hätte,  vgl.  oben  f.  16.  17.  Diefes  fch wanken 
zwiCchen  klingendem  und  dumpfem  reim  verrathen  denn 
auch  die  mittelh.  bundetgunde,  hagene :  degene  etc, 
da  bei  allen  theils  überwiegender,  theils  völliger  wiir- 
aelgleichlaut  eimrifft,  zum  roh  dumpfen  reim  rück¬ 
ficht  auf  den  auslaut  hingereicht  hätte,  man  vgl.  die 
reime  Kürenbergera  r,  38. 

8)  analoge  vocalkürzungen  oder  Verwandlungen  ereig¬ 
nen  fich  bei  der  incUnation  und  zwar  auf  doppelte 
weife  a)  die  anlehnende  filbe,  indem  fie  ihren  ton 
auf  die,  welcher  fie  fich  anfügt,  überträgt,  verdünnt 
dadurch  ihren  laut.  Hauptfall  id  das  pron.  dritter 
perfon.  üiiangelehnt  reimt  er  auf  ger,  fper,  her  (Ma¬ 
ria  16.  Barl.  301.  Wig.  22.  Karl  38*)  angelehnt  wird 
es  za  tonlofem  er  und  bater,  jater  reimt  :  vater 
(Barl.  87.  Wilh.  2,  3^  •,»  45»  67^)  vanderrander  (Wilh. 
2,  2?t  t7Db  Parc.  II  ib  142t*)  a35er ;  walSSer  (Wilh.  2, 
124^  Ernd  20»)  mohter ;  tohter  (Maria  19.  Wilh.  2,  70a 
84*’)'  zöher  :  hoher  (Trid.  18*  25^’)  erfcheiner :  einer 
(Maria  168).  Ebenfo  verhält  es  fich  mit  fahen  (f.  faCh 
in)  fluogen  (f.  fluoc  in)  gaber  (gap  ir)  fife  (fi  fi)  etc. 
Die  pron.  i  und  2ter  perf.  ändern  fich  bei  der  inclin. 
nicht,  vgl.  magich  (roac  ich)  zwiveldü:  nft  (Barl.  304.) 

’bidü  .'zuo  (Trid.  19^)  chnmdutzuo  (Parc.  89®  Wilh.  2, 
67^»)  die  anlehnung  fcheint  hier  den  ton  böchdens  zu 
fch  wachen,  nicht  zu  benehmen  und  nur  unbetonte  wo- 
calausiaute  leiden  Verkürzung  (ob^n  f.  531.);  bide  ;  lide 
(eneit  iS®)  wohl  unhochdeutfeh.  •—  b)  unurfprünglich 
lange  vocalauelaute  verkürzen  fich ,  fobald  ihnen  einet 
mit  confonanz  anhebende  filbe  incliniert ;  fie  werden 
dadurch  inlautend  und  nehmen  die  anfängliche  kürze 
wieder  an.  So  wird  dfi  durch  anlehnung  des  pron, 
jter  perf.  kurz,  wie  die  reime  meldedun,  verderbe- 
Jlun,  gebaeredun:  Tun  (troj.  56^  49»  (6h miede  1127)  bc-^ 
weifen;  gleicherweite  du3  (:  fchu3  Georg  47^^)  dus  für 
dü  e5,  dü  es;  for  f.  fö  fer  etc.  Am  häufigften  werden 
diefe  kürzungen  au^,  incl.  der  negation  n#  entfpringen, 
Vgl,  dane,  jane,  dine,  fiue,  nine,  wine,  fönet-  dune» 
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nüne  *)  ftatt  dä  ne.'ja  ne,  di  ne  (die  ne)  11  ne,(fie 
ne)  nie  ne,  wie  ne,  fd  ne,  du  ne,  nü  ne;  incliniert 
hingegen  ftatt  des  ne  die  nrodrehung  en  an  da»  fol¬ 
gende  verbum,  fo  verbleibt  jenen  Wörtern  die  länge, 
natürlich  weil  fie  dann  auelauten,  z.  b.  ja  enfol,  fö 
cnweiS,  nie  enkan.  Aus  diefer  zuerft  von  Lachmann 
entwickelten  regel  ergibt  fich  theils!  beftätigung  des 
obm  f.  88.  97.  vermutheten  urfprünglichen  ja,  du, 
nu  pfc.  **),  denn  ein  von  natur  langer  (ich  meine, 
ein  nicht  als  bloßer  auslaut  verlängerter)  vocal  mu^ 
auch  inlautend  lang  bleiben,  z.  b.  tuo'S  (Trift.  1 1» 

S.  i,  65^  ipo»  140*»)  geB  f.  tuo  eS,  ge  e5.  Theils 
fiimmt  fie  zu  dem  für  die  mittelh.  conf.  gültigen 
grundfatz,  daß  eine  unorganifche  (wiederum  nicht 
eine  organifche)  ten.  des  auslants  inlautend  zur  alten' 
nied.  zurückkehre,  folglich  auch,  wenn  fie  durch  in- 
clination  inlautend  wird,  z.  b.  gaber,  meider,  truogich 
ß.  gap  er,  meit  er,  truoc  ich.  Befondere  aufmerk« 
famkeit  yerdient  die  Verkürzung  des  ie  in  nine,  dine, 
fine;  die  auslaute  nie,  die,  fie  ftehen  freilich  nicht  für 
nl,  ^i.  fi,  wie  jä,  du  für  ja,  du,  aber  unorganifch 
waren  fie  enifprungen  aus  i-e  (oben  f.  104.)  und  dar¬ 
um  geht  Wohl  bei  der  anlehnung  das  der  frühem 
ßexion,  nicht  der  wurzel  aogehörige  e  auf;  das  u  in 
diu  hingegendarf  auf  diele  weife  nicht  ausgefto^en  und 
dine  nicht  f.  diu  en  gefetzt  werden.  —  Ob  und  wann 
ähnliche  kürznngen  auch  .au^er  der  eigentlichen  an¬ 
lehnung  ftattfinden,  wenn  im  verfe  auf  folche  uhur- 
fprüngliche  vocallängen  ein  zu  elidierender  vocal  oder 
ein  conf.  mit  kurzem  voc.  folgt  (z.  b.  da’rbot,  do  ge- 
lac,  igendte  f.  dä  erbot,  d6  gelac,  ie  genoie)?  gehört 
in  die  mittelh.  metrik  ***),  >  ' 


•5  Widerfpricht  nicht  der  f.  551.  b.  c.  vorcetragnen  regel, 
weil  das  anlehnende  n.  zu  der  vorigen  filbe  tritt  (jan-e, 
dun -e, 'wie  in  den,  du3) ,  keine  neue  beginnt;  darum 
kann  auch  das  zuf.  gefetzte  (nicht  angelehnte)  nie -man, 
ie-man  keine  kürzung  in. i- men,  ai-men  erfahren. 

Ob  auch  jazen  (annuere)  ß.  des  f.  ^7>  ßehenden  jizen, 
ebenfo  duzen  (tuilTare)  und  nicht  duzen  getagt  werden 
naüfae?  zweifle. ich,  weil  ein  i  fyncopiert  febeint.  vor 
dem  der  lange  voc.  beßand  und  nach  deßen  auaßofa  er  fich 
orhielt,  früher  alfo:  jäizen,  duizen  (vgl.  nord.  jäta,  ^ua). 

•**)  Lachmann  (reo.  d.  Nib.  col.  215.^  nimmt  felbß  kürzung 
des  inlautenden  (freilicli  unorganifeben )  ie  in  hier  an,  fo- 
bald  en,  inne  .  folgt  (hixiDBf,  bir  ea  beve);  Koioc5. 65. 70. 
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die  lehre  von  dem  tonloswerden  und  endlichen  weg¬ 
fallen  der  vocale«  alfo  im  mittclb.  nur  des  e  und  i« 
gehört  eigentlich  nicht  in  die  abhandlung  der  laute; 
da  ich  inzwifchen  des  tieftons,  als  eines  erhalters  der 
alten  laute  gedacht  habe,  und  die  mittelh.  mundart 
forgfältigere ,  in  der  flexionslehre  nützliche  beftimmun- 
gen  zulä^t,  folgen  auch  hier  die  allgemeinen  grund- 
fätze  über  tonlofigkeit,  fyn  -  und  apocope  jener  vo¬ 
cale.  Die  grade  der  tonlofigkeit  find  oben  f.  21.  be¬ 
zeichnet  worden.  Tonlos  (unbetont)  im  ßrengern 
finii  ift  jedes  e,  i,  das  auf  eine  lange  filbe  folgt  (mid  e, 
find-e,  vifch-xr-e,  fxl* *ic,  zieg-el,  ruod  er,  ät- 

em,  rät-en,  flürn-in)  es  fchwankt  noch  in  den  al¬ 
ten  tiefton ,  fobald  eine  weitere  filbe  Zutritt,  (fjcl  -  ig- 

en ,  hürn-in -en).  Stumm  ^  wenn  es  auf  eine  kurze 
filbe  [mit  kurzem  voc.  und  einfachem  confj  folgt 
(lef-en,  man-ic);  es  flehet  noch  da  und  mu^  ge- 
fchrieben  werden,  es  wird  gleich  einem  flummen  an- 
wefenden  nicht  mehr  gehört,  aber  noch  gefehn  und 
behält  einflu^.  Die  filbe,  worin  fich  der  tonlofe  laut' 
befindet,  zählt  ftets  für  eine  filbe;  die  mit  dem  flum- 
men  nicht  mehr,  fondern  fällt  mit  der  vorausflehen¬ 
den  kurzen  in  eins  zufammen,  lefen,  manic  gilt  me- 
trifch  nur  eine  (aber  lange)  filbe,  eben  als  ob  lefn, 
n^anc  flünde.  Die  nächfte  filbe  auf  ein  flummes  i, 
e  wird  darum  wieder  tonlos  (inanig-en,  edel-en,  igel- 
es)  die  nächfte  auf  ein  tonlofes  (dadurch  wieder  tief- 
tonig  werdendes)  hingegen  ftumm  (fxl-ig-^en)  feyn. 
So  wie  tonlofe  vocale  in  den  tiefton,  geben  ftumme 
ins  verfchwinden  über;  beide,  tonlofe  und  ftumme, 
wechfeln  aber  niemahls  untereinander.  Verfchwinden, 
d.,  h.  wegfallen  können  nicht  allein  ftumme,  fondern 
auch  tonlofe  vocale ^  die  fälle,  wo  letzteres  gefchieht, 
erlauben  keine  allgemeine  angabe  (vgl.  fxlde,  dienß, 
lonte,  hirt,  alth.  fälida,  hirti,  lonota,  thionoft),  viele 
werden  aus  der  flexionslehre  erfichtlich  feyn.  Über 
fyncope  und  apocope  des  ftummen  i,  e  wurde  oben 

f.  27.  JO.  aufgeftellt,  da^  fie  nach  liquidis  eintreten. 


könnte  aber  auch  mier,  wiet  (nach  oben  f.  35»0' 
gelefen  werden,  gewöhnlich  lieht  im.  tnittelh.  hie  för  das 
frühere  hier. 

*)  Alfo  nie  f  und  5»  weil  diefe  dopp.  find,  hier  inlautend  fo- 
gar  äiifserlich  gern inioren ;  auch  nicht  p  und  k,  welche 
inlautend  nie  zwifcheu  kurzem  und  ftummen  voc.  flehn, 
fonli  alle  andern ,  namentlich  t  und  wohl  auch  v  und  w. 
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ln  betracht  ded  1.  r.  leidet  das  auch  beirie  einrchrSn- 
bung,  reime  wie  garn ,  dorn,  körn,  wirt  (hofpes) 
fchilt,  alt,  wert  (infufa)  zil,  er:  varn ,  geborn,  erkorn, 
bin,  hilt,  geaalt,  nert  qui.l ,  her  und  viele  ähnliche 
ibun  dar,  da/?  dfefe  formen  jetzo  fprachgemä^  feyea 
und  nicht  mehr  geboren,  biret,  hilet,  neret,  quile, 
bere  gefchritben  werden  dürfe,  der  eigenname  Wirnt 
(alth.  Wirant)  reimt  auf  zAvitnt,  nicht  Wirent:  zwi- 
rent.  fcbenfo  fäljt  in  gezimber  (tabulatumy  mj^rgens, 
morgen,  fpieg^-ls,  fpicgel,  wandelt  etc.  das  ftumme  e 
der  volleren  form  gezimbere,  morgenes,  morgene, 
fpiegeleß ,  fpiegele,  wan'^elet,  liothwendig  aus;  ohne 
fein  ausfallen  würden  kraft  obiger  regel  die  tonlofen 
e  nach  der  wnrzellilbe  wieder  tieftonig  werden  (ge- 
zimhere,  ziegele)  *).  Vor  gutt.  fcheint  es  einigcmahl 
zu  haften,  giric;wiric  (fchmiede  64  s,  kolocz.  ^95.  aber 
girc:  wirc,  vgl.  korc  bei  der  verbind,  rc)  milich  neben 
milch  etc.  Beim  m  und  n  gibt  es  der  ausnahraen  mehr ; 
zwar  apocope gilt  gewöhnlich  auch,  vgl.  nam  (homen) 
han  (gallus):  kam  (veni)  man,  zan  reimend,  daneben 
^  aber  findet  lieh  das  ftumme  e,  name,  hane  und  eben- 
fo  nime  (fumo)  ime  (ei)  theils  bei  altern  dichtem, 
theils  gern  (nicht  nothwendig)  in  gewiffen  flexionen, 
namentlich  im  conjunctiv,  dat.  fg.  nom.  pl.  (vgl, 
fchine:wine,  jeneifene  Parc.  54®  nerae:zeme 

a.  Heinr.  2o8®j.  N3r;h  einer  tonlofen  zweiten  ülbe 
wird  immer  apocopiert.  als  Stern,  Zeichen  (f.  ateme, 
zeichene).  Syncope  leidet  das  ftumme  e  nach  m  und 
n  lediglich  vor  lingualen,  als  dent  (:went,  vultis) 
funs  (:uns)  nim3,  nimt,  wäpent  (f.  wapenet)  Zei¬ 
chens  etc.  nicht  vor  Hq.  und  gutt.  welches  hart  feyn 
würde,  es  heij?t  bimel,  hamer,  tener  (vola  manus)  na- 
men,  manic,  manigen  (nicht  biml,  hamr,  tenr,  namn, 
manc,  mangen)  doch  pflegt  nach  tonlofer  zweiter  die 
ganze  filbe  en  wegzufallen,  wäpen,  wulken,  lougen  f. 
wSpenen,  wolkenen,  lougenen  (nicht  nach  ftummer 
zweiter,  alfo  degenen  etc.}.  Noch  mehr  fch wankt 
zwifchen  ftummheit  und  verfebwinden  der  laut  vor 
den  übrigen  conf. ;  insgemein  wird  hier  apocope  un» 
ftatthaft;  einige  werfen  nach  t  das  e  weg,  z.  b.  gut: 
tot  (f.  gote,  tote)  fit:  mit  (f.  fite,  mite).  Syncopiert 


Hiernach  iß  im  alth.  ziagila ,  gezimpäri  auf  vorletater 
liefbetont ,  nicht  aber  gefidili  et«,  aus-  dcmfelbeu  gi'undt 
ätiuaei  zeihaae  etc.  nicht  aber  kadame. 
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wird  nach  h  und  f  (immer)  nach  b  und  g  (^läufig) 
wiedemm  aber  nur,  -wenn  ling.  folgen,  z.  b.  fiht 
(;  niht)  feht  (:  reht)  lift  (:  heimwift  Trift.  64c)  lebt 
gibt,  wigt,  creb5:leb5;  nicht  vor  andern  conf.  folg¬ 
lich  fiahen ,  fehen,  leCen,  rifel,  kifel,  fnabel ,  aber, 
nagel.  tragen  (kein  fiahn,  fehn,  lefn  etc.)*  —  Diefe 
grundfätze  über  dae  wegfallende  und  bleibende  ftnmme 
e  find  mit  ficherheit  nur  aus  den  reimen  zu  fchöpfen; 
die  hff.  geftatten  fich  abweichungen ,  z.  b.  der  f.  gal- 
1er  Tarc.  fchreibt  abr,  odr,  vatr,  ja  fogar  mit  apocope 
tonlofer  e  andr,  liebtr  etc.;  der  alte  Tit.  minneh- 
liche,  fchiltcbliche,  hurtchitche  etc.  ft.  minnicÜchc, 
fchilticliche;  der  gieff.  Iw.  fehn,  lebn  wefn ,  bewegn. 
Die,  ganze  unterfcheidung  zwifchen  ftummen  und  weg¬ 
fallendem  e  könnte,  da  fehen  und  fehn,  wefen  und 
wefn  metrifch  gleichviel  wären,  d.  h.  eine  länge  bil¬ 
den,  auch  beide  ftumpf  reimen  würden,  fpitzfindig 
und  unnöthig  fcheiiienj  ich  will  daher  in  folgenden 
fätzen  ih/e  Wichtigkeit  entwickeln;  a)  grammatifche 
bedeutung  haben  das  ftumme  und  weggeworfne  e, 
•weil  jeneä  den  tiefton  der  voraubftehenden  tonlofen 
filbe  weckt,  wovon  bei  wegfallendem  e  keine  rede 
feyn  kann,  vgl.  die  obigen  beifpiele ;  heiligen,  leindn- , 
en,  fpiegele,  fpiegel,  Zeichens,  Zeichen  und  dazu 
Wörter  mit  zweiter  ftummer  filbe  manigen,  gademes, 
gademe,  igeles,  igele,  karles,  karle  (alth.  chareles, 
charele).  b)  das  ftumme  e  kann  noch  auf  die  vorher¬ 
gehende  ronfonanz  einwirken ,  z.  b.  lobelicb,  hovefch 
würden  durch  fyncope  in  loplich,  hoffch  übergehn; 
fige,  hove  (dat.  von  hof)  tob«,  abe,  habe,  rebe,  rede 
etc.  durch  apocope  in  ßc,  hof,  top,  ap,  rep,  ret. 
.Nun  haben  wohl  fpätere  dichter,  z.  b.  Conrad  fic  (vi- 
Ctoria)  im  reim  auf  ftric  (troj.  i66c  M.  S.  2,87®)  eben- 
fo  hof,  nirgends  hingegen  kommt  ein  fic  (vinco)  top, 
hap,  r^p,  ret  ft.  jener  formen  mit  ftummen  e  vor, 
und  der  vor  dem  ftummen  e  ftehende  conf,  bleibt 
inlaut.  c)  metrifch  wirkt  der  unterfchied,  infofern 
manec  (manegen)  nie  zum  reim  auf  banc,  danc  (lan¬ 
gen)  habe,  abe  etc,  nie  auf  grap,  ftap  taugen,  wel¬ 
ches  gefchehen  müfte,  wenn  manec,  abe  gleichviel 


L^bet,  pßiget,  maget,  taget  ete.  fleht  »war  oft  gefchrie- 
beu;  reime  euifcheiden  für  keinerlei  form;  in  folcfien 
wörwrn  treten  gerade  häufig  auflol'ungen  des  conf, -in  vo- 
cale  ein:  pßit,  meiti  feit  etb.  nirgends  durchgreifend. 


S7ß 
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mit  manc«  ap  wäre,  gerade  wie  geborn,  rcTloro, 
bern  {denen  kein  ftumnaeB  e  mehr  gebührt)  in  der 
that  auf  horn,  körn,  gern  (libenter)  reimen  Die 
fchreibung  geboren  und  manc  ift  alfo  fehlerhaft, 
ßumpfreimig  wären  freilich  beide  Co  gut  als  das  rich¬ 
tige  geborn  und  manic.  ■—  Da  wo  die  gegebenen  re¬ 
geln  nicht  ausreichen,  mv^ß  man  aus  der  gefchicbte 
der  flexionen  und  für  einz  Ine  dichter  befonders  ler¬ 
nen,  in  welchen  fallen  ftunamer  laut  oder  wegwerfen 
oder  fcbwanken  zwifchen  beiden  gelte.  ^  Exoterifche 
abweichnngen  wird  es  überall  geben  und  wäre  jenes 
mi^telh.  ghec,  wirec  noch  ziilä/ig,  fo  darf  das  an 
berc  (und  ninaroer  berec)  nicht  irren,  weil  die  con- 
traction  der  alth.  form  perag,  pereg  lange  verjährt  ift. 
Schliey?lifh  die  bemerkung,  da/?  das  e  oder  i  inclinie- 
render  ßlben  ganz  auf  gleiche  weife  beurtheilt  wer¬ 
den  d.  h.  bald  wegfällt  (er3  f.  er  e3)  bald  nur 

verftummt  (^lifeB  f.  üf  e3). 


Mittelhochdeutfche  confonanten. 

Auch  hier  läßt  fich  verfchiednes  allgemein  faßen. 
l)  das  alth.  verhältnifs  der  ten.  med.  und  afp.  gilt  un¬ 
ter  der  nähern  beftimmung,  da^  für  den  lippen  -  und 
kehllaut  (abweichend  vono  ftrengalth.,  einftimmig  mit 
O.)  an-  und  inlautend  die  goth.  med.  b  und  g  ßch 


*)  Syncppierto  Wörter  reimen  überhaupt  unbedenklich  auf 
andere,  z.  b  fende  (mitto)  :  fende  (defideriuro^ ;  herten 
(vaftabant) :  hevten  ^durum>;  mit  andern  werten:  Lach¬ 
manns  fchwebelaut  findet  nur  bei  flummem  e  ßait,  nicht 
bei  weggeworfnem.  Ob  doch  irgend  ein  unterfebied  zwi¬ 
lchen  einfilbigen  reimen  und  folchen,  denen  ftiimmes  e 
uachfolgt,  fülilbat  war?  Ich  wüfte  nur  das  arzuführen, 
dafs  die  (von  der  theilung  in  Rollen  und  abgelang  und 
dem  eigentlichen  ausreim  unabhängigen)  o»-  und  itireime^ 
dergleichen  fich  zumahl  bei  Walther,  Nifen,  Lichtenftein, 
"Winlis  Buckart,  Brunwart,  Wizlau,  Singof,  Lietfeou- 
wer  etc.  zeigen,  faft  immer  einfilbig -liumpf  find  (merk¬ 
würdig  ha3~ent:ba3  i.  laaö  und  wip-lich:Iip  Ben,  65.) 
fehr  feiten  mit  (tummen  e,  lobe :  tobe  (i,  1253)  fairet ; 
klaget  (meifierg.  6c  leicht  in  feit :  kleit  zu  ändern)  mder 
(welohea  au  ergänzen  ilt) :  wider  (Singof  i621>)  tue  klin- 

£enil  (^culde  :hulde,  halde:alde  Wizlau  29«  beweift  nichts). 

ieder  wie  i,  ßSa  igjl»  a,  19g.  203  etc.  rechne  ich  nicht 
XU  diefem  lyßem. 
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behaupten,  ^Vährend  ten.  und  afp,  von  der  goth.  weife 
abftehen ,  auch  im  auelaut  p  und  c  überall  herrfchen. 
Für  den  Zungenlaut  gilt  der  ßrengalth.  grumlfatz  wie¬ 
derum  aber  für  ten.  und  afp.  allgemein,  hingegen  für 
med.  blo^  an  -  und  inlautend,  indem  auch  hiei  ten. 
immer  den  auslaut  (2,  h)  zuweilen  den  antaut  (4,  ß) 
einnimmt.  Diefe  mifchung  mehrerer  rückGchten 
in  einzelnen  fällen  fchwanken  vorauefehen,  welches 
lieh  bei  der  weiteren  darftellung  und  zumahl  in  conf. 
Verbindungen  genugfam  befiätigen  wird. 

2)  regel  für  den  auslaut  ift;  er  duldet  nur  ten.  und 
afp. ,  keine  med.  foiuiern  wandelt  diefe  überall  in 
die  ten. ,  es  mag  voc.  oder  ein  verbundner  conf.  vor- 
ausftehenj  felbfi:  fremde  werter  bequemen  fich,  es 
he\ßi  z.  b.  pfät  (padus)  fälät,  runzit,  davit.  In  deut- 
fchen  ift  folglich  die  auslautende  ten.  doppelt,  bald 
organifch  (d.  h.  der  ten.  des  an-  und  inlauts  entfpre- 
chciid)  bald  unorganifch  (d.  h.  in  widerfpruch  mit  der 
an  -  und  inlautenden)  ^).  Jenes  z.  b.  in  bat  (rogavit) 
rät  (conf.)  blat  (folium)  reit  (equitavit)  zit  (tempus) 
fit  (mos)  diet  (gens)  tot  (mortuus)  got  (Deus)  liut  (po- 
pulus)  guot  (bonum);  ,nac  (collum)  fpec  (lardum)  blic 
(obtutus)  roc  (tunica)  drnc  (imprefiio)  fchalc  (fervus) 
kraue  (aegrotne)  ftarc  (forlis)  etc.  Unorganifch  in  bat 
(balneum)  rat  (rota)  fchiet  (fejunxit)  eit  (jusj.) 
meit  (vitavit)  reit  (crifpus)  lit  (membr.)  tot  (mors) 
.  luot  i^oneraVit);  lac  (jaenit)  Avac  (aqua)  wec  (via) 
fweic  (taeuit)  wie  (pugna)  ßc  (victoria)  bouc  (flexit) 
,  blue  ( timidiis)  balc  (uter)  rinc  (circulns)  berc  (rnons) 
etc.  Die  ausl.  lab.  ten.  ift  meiftens  unotganifch,  nach 
voc.  immer,  vgl.  gap  (dedit)  ftap  (baculus)  fwäp 
(fuevus)  treip  (pepulit)  Ijp  (corpus)  Qp  (cribnim)  diep 
(für)  lop  laus)  loup  (folium i  enfuop  (intellexit)  etc. 
in  der  conf.  Verbindung  gewöhnlich,  z.  b.  falp  (ung.) 
lamp  (agnus)  verdarp  (iiiteriit)  organifch  nur  in  der 
an  Och  feltnen  form  fp.  z,  b.  crifp  (crifpus).  IVIan 
merke  «)  diefer  Übergang  der  med.  in  ten.  berührt 
fich  dem  anfehein  nach  mit  jenem  ftrengalth.  durch» 


*)  Man  Vgl.  d48  gnth. ,  wenn  *.  b.  die  lab.  med.  in  bärgen, 
gäben  dem  bairgan.  gibaii  antwortet ,  die  gutt.  med.  eoen- 
fo  in  denfelben  beifpiclen;  fo  etfoheint  die  au»!,  ten.  in 
gap,  bare  (goth.  gab,  barg")  unorganifch.  Für  den  zun« 
geuhnut  verläfst  natürlich  diefe  Vergleichung, 


] 
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greifenden  gebrauch  der  ten.  und  wäre  dann  nichts 
als  theilvveife  modificarion  deffelben.  Allein  hierzu 
ßimmt  nicht,  daß  die  miltelb.  fprache  auch  im  Zun¬ 
genlaut,  wo  lie  den  ftreitgalih.  grundfatz  felbft  behält, 
die  auslautende  med.  wieder  zur  ten.  werden  läßt,  ea 
heißt  fowohl  guotee,  guot  ale  eides,,  eit  (ftrengalth. 
eides,  eid)  fo  da^  der  mittelh.  auslaut  t.  bald  das 
goth.  d.  bald  erfetzt.  —  ß)  die  mittelh.  weife  be¬ 
gegnet  auch  nicht  den  meiften  übrigen  alih.  dialecten; 
wohl  aber  ziemlich  dem  des  1-  (oben  f.  i^o.  ii;7.  182.)  —• 
y)  es  ftehn  ihr  andere  analogicn  zur  feite}  theils  die 
Verhärtung  des  v  und  h  in  ein  ausl.  f  und  ch  vgl. 

,  hof,  bifchof,  wolf;  fach  (vidit)  väch  (cape)  hoch  (al- 
tue)  zöch  (traxit)  etc.  theils  die  (fchon  alth.)  auflöfung 
der  gern.  11.  mm.  nn.  rr.  IT.  ck  im  auslaut,  vgl,  val 
(cafus)  klam  (afcendit)  bran  (arfit)  war  (impedivit) 
gewis  (cerius)  ftric  (laqueus)  etc.  theils  endlich  die  zu- 
vveilige  Verwandlung  des  auslaurs  m  in  n  (f.  unten 
liq.)  —  fcheinbare  ausnahme  macht  die  inclination, 
wodurch  der  conf.  wieder  inlautend  wird  (hiervon 
fogleich  näher). 

3)  der  inlaut  unterfcheidet  ten.  med.  afp. ;  die  unorg. 
auslaute  p.  t.  c.  werden  wieder  zu  b,  d.  g. ,  nicht  aber 
die  organirchen,  welche  ten. -bleiben,  vgl.  bat,  bades; 
fehlet,  fchieden;  lac,  lägen;  bouc,  bugtn;  lip,  übes ; 
diep,  diebes  und  ebenfo  hof,  hoves,  fach,  fahen;  val, 
valles;  bran,  brunnen  etc.  dagegen  aber  bat,  bäten^ 
zit,  Zite;  frbalc,  fchalkes;  crifp,  crifpen  etc.  «)  in- 
clinatiunen  *)  verfeizen  den  ausl,  conf.  in  die  mitte, 
daher  die  Wirkung  des  inlauts,  vgl,  gabich,  gaber, 
ftarber,  werbet,  leider  (palTus  eft)  magich,  pttager, 
vienger,  twangen,  fahen  (vidit  eura)  z6he5  (Parc. 
127*  «29*)  bevalher  (153*)  etc.  felbft  wenn  ein  conf, 
anrührt,  z.  b.  gruobfe  (Parc.  täte)  und  anderwärts 
grabfe,  babfe,  lobfe,  fahfe  (f.  fach  fi).  Da  aber  die  an- 
lehnung  nicht  zu  erfolgen  braucht  (wie  aus  dem  vers-  , 
maß  zu  erfehen  iß)  fo  kann  ebenwohl  gap  ich,  gap  er  etc. 
richtig  feyn.  Im  erflen  fall  würde  mager,  leider,  van- 
der  zum  reim  auf  mager  (macer)  beider,  ander  taugen, 


*)  Zweierlei  arten  1)  wo  ein  folgende!  dem  vergebenden 
wort  allfliegt  (diele  find  hier  gemeint^  a)  wo  ein  verge¬ 
hendes  dem  folgenden  z.  b.  zemir,  mitdm  etc.;  in  zwei- 
,  felhaften  fällen  lehrt  der  ton,  welches  wort  incliuiere. 
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im  andern  npac  er,  leit  er,  vant  er  natürlich  nicht. 
Stellt  lieh  hiernach  auch  vereinfachte  gern,  durch  in- 
clination  her?  ein  wanner,  warrer  f.  wan  er,  war  er 
zu  belegen  wüfte  ich  nicht,  wohl  aber  a35er:wa55er 
(Wilh.  2,  184'^)  ft.  aS  er.  —  ß)  wo  nicht  eigentliche 
inclinaiion  f^ttfindet,  aber  im  mclrum  den  unorg.  conf. 
auslaut  eirj  tonlofer  vocalaulaut  berührt,  pflegt  nicht 
feiten  die  org.  med.  rüchzuhehren,  z.  b.  halb  an,  fluog 
unde,  lag  under,  tag  erfchein  etc.  (dergl.  im  Parc.  al- 
lexfeits).  Hier  find  die  älteften  hfl",  zu  erforfchen,  ob¬ 
gleich  die  heften  zu  fchwanken  fcheinen.  —  y)  auf. 
fetzung  macht  den  auslaut  des  vordem  worts  nicht 
zum  inlaut,-  folglich  bleib»  die  unorg.  ten.  vgl.  wip- 
heit,  wip-lich,  turap-heit,  liep-Jich,  vliBec-licb, 
junc-fronwe,  magei  -  lieh ,  lant- grave,  lant-herre, 
friunt  -  fchaft ,  hoch  -  vart ,  wolf-  hart  etc.  ja  ße  würde 
aus,  fyiicopen  entfpringeii,  z.  b.  lop-lich,  kint-lin, 
lemp-lin  ft.  des,  gewöhnlichem  lobe- lieh,  kinde-lfn, 
lembe-lin  (desgl.  hein  -  lieh,  hein-rich  ft.  heime- 
lieh,  heime-rich,  obgleich  hier  das  m,  wie  im  aus¬ 
laut,  bleiben  könnte)  vgl.  ert-ßift  (Parc.  97c  f.  erd- 
ftift).  Steht  diefer  grundfatz,  fo  bieten  lieh  unzählige 
berichtigungen  unferer  texte  dar,  z.  b.  Parc.  40®  lefe 
man  entw.  bade -lachen  oder  bat -lachen  (401^  richtig 
bat-ftanden)  112®  mac-tuom  oder  raage-tuom  (wie 
.  47?)  128»  chlac-haft  oder  chlage-haft  {wie  128^)  ri8® 
tumpheit  (wie  117®  fteht)  M.  S.  i,  «26^  mäc  fchaft 
und  felp- wahfen^  (ft.  mägfehaft,  felbwahfen  vgl.  felp- 
fconwet  Parc.  36^*  felbander  ic6®)  und  fprachgemä/? 
fcheinen  mir  ap-got  (deafter)  ap-trunnic,  ap-gründe, 
wie  auch  gute  hlT.  lefen.  Es  thut  nichts,  da^  einige 
diefer  formen  im  wirklichen  auslaut  unapocopiert,  mit 
tonlofem  oder  ftummen  e  verkommen.  —  d)  eine  hier¬ 
von  ganz  verfchiedene,  wieder  aber  in  der  praxis  nicht 
,  mehr  lebendig  gefühlte  regel  ift  die  nur  noch  fpur- 
weife  unleugbare  neigung  zu  den  Verbindungen  pt 
und  ct  ftatt  bt,  gt,  infoferii  zwifchen  b  und  t,  g  und 
t  ein  vocal  aiisfällt.  ßeifpiele;  lepte,  hapte  ft.  lebete, 
habete;  wipt  ft.  wibet  (M.  S.  2,  20*^;  gibt)  ampt  (Parc. 
12  1^  ft.  ambet  «27®  a.  Tit.  8;  verklambet }  früher  wohl 
amjbet  alth.  ambaht)  houpt  ft.  houhet,  houpte  :  roupte 
(troj.  29*Jf  aptie  ft.  abeiie  (vgl.  abet :  enthabet  Georg 
34*»)  erftapten  :  lapten  (Reinfr.  44»  12 1*»  »94*)  ft.  erfta- 
ftabeten  (obriguerunt).  Jabeten;  opt .  gelopt  (troj.  157®) 
yeydarpte ;  erftarpte  (Wüh,  3,  132^  caif.  Äeinfr,  tsö'») 
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ß.  dörbefe,  ßerbete.  Zwar  überzeugt  keiner  diefer 
reime,  d.  h.  nichts  hindert  jedesmahl  bt.  für  pt.  zu 
fchreiben  und  da  es  inlautende  organ.  p.  beinahe  nicht 
gibt,  müfte  pt.  in  fremden  Wörtern  entfcheiden ,  -  wie 
fich  wirklich  im  Tit.  enthepter ;  zepter  nachweiß,  wo 
fchwerlich  ein  zehter  zu  vertheidige|^  flünde.  Di« 
beßen  mir  bekannten  hff.  fchwanken,  z.  b.  Parc.  5 91» 
houptman  145^  hotibte  und  gewöhnlich  lobte,  tobte, 
ungeßabt  etc.  ct  für  get  zeigt  fich  faß  nur  in  den 
fchwachen  praet.  hancte,  fprancte  etc.  f.  hengete,  fpren- 
gete  und  zwar  in  den  beweifenden  reimen;  dancte, 

'  wancte  (Flore  Parc.  108^  Wilh.  2,  191^)  fo  da^  Geh 
kein  hangle,  fprangte  an  die  ßelle  fetzen  ließe,  kiißex^ 
dem  wird  zuweilen  gefuocte,  genuocte  etc.  gewöhn¬ 
licher  gefuogte ,  genuogte  gefchrieben ,  nirgend  ßcte 
f.  figete,  wie  es  dann  wohl  im  reim  auf  blicte  ßehn 
könnte,  ferner  nur  magt.  gefagt,  klagt  ,  gezogt,  vogt 
etc.  Ich  wage  nicht  in  allen  diefen  fallen  entw.  -bet, 
get  oder  pt,  ct  vorzufchlagen ,  vielmehr  halte  ich  dfe 
praet.  ßarpte,  warpte,  hancte,  fprancte  (deren  volle 
endung  -bet,  get  längß  veraltet  iß)  für  ßändige,  todte 
formen,  deren  pt  Otfried  noch  lebendig  erkennen 
mochte,  welcher,  obgleich  er  inlautend  ßets  die  med. 
b.  hegt,  bei  der  berührung  mit  t  die  ten.  vorzog 
(warpta,  zarpta,  uapta,  kümpta,  giloupta,  oben  f.  130.) 
dagegen  das  analoge  kt  nicht  befolgend  bangta,  fprangta 
fetzte.  Die  fpuren  beider  lautverbindungen  ira  mit- 
telh.  find  daher  weder  zu  verwerfen,  noch  die  ge¬ 
wöhnlichen  bt,  gt  danach  zu  ändern.  Einzelne  pt, 
hat  fogar  das  neuh.  namentlich  haupt  (ß.  haubt)  man 
vgl.  oben  f.  315.  314.  das  nord.  pt.  und  unten  bei  den 
gutt.  über  ht.  —  s)  gefühlter  und  allgemein  gültig 
fcheint  der  wiewohl  feltne  inlaut  -ts  ßatt  -rdes',  im 
Parc.  wird  durchgehends  abents  f.  äbendes  gefphrie- 
ben  (z.  b.  67'»  119^.0.  133c)  vgl.  untjÜ  (39'’  f.  undetU, 
unde  daS)  ietfweder ,  etflich,  etfwenne  (f.  unten  beim 
pron.).  Anderwärts  freilich  lands  (67^)  wo  lieber  lan- 
des  zu  lefen.  Der  fall  eines  analogen  -  ps,  -cs  würde 
zumabl  bei  anlehnungen  vorhanden  feyn,  gewöhnlich 
ßndet  lieh  obfe,  lobfe,  magfe  (oben  f.  378.)  feltner 
opfe,  maefe  gefchrieben. 

4)  Auch  im  anlant  find  ten.  med.  afp.  gefchieden  und 
wiederum  macht  hier  die  med.  anßand,  indem  fie 
von  gewißen  auflauten  des  vorhergehenden  Wortes  be- 
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rührt  Übergänge  in  die  ten.  erleidet ")  Dies  ift  notke- 
rifche  regel,  der  ich  oben  f.  131.  zu  voreilig  alle  an- 
wendung  aufs  miltelh.  abgefprochen  hatte.  Sorgfälti¬ 
gere  betrachtung  des  f.  gailer  Parc.  und  des  miiiifhner 
bruchüücks  (Docen  2,  tu.  ,112.)  lehrt  das  gegentheil. 
«)  am  deutlichüen  beim  lippenlaüt;  auf  vocal  und  liq. 
folgt  die  med.  vgl.  dö  bat  (40»)  äne  hart  (108*^  12«*) 
Zorne  balt  (88'’)  ditze  bort  (46*)  fine  bruft  (9»)  du  bift 
(34a)  fol  brechen  (38«)  mueSen  buwen  (68^)  han-boum 
(46c)  ein  bette  (46^)  er  bat  (39«=)  der  burgaere  (46»)  etc. 
auf  die  übrigen  conf.  aber  ten.  vgl,  zwelf  pröt  (45c) 
quecprunne  (147^)  niht  pa3  (4°*)  «iht  püwen  (39‘>) 
wart  palt  (88»)  wueftet  pürge  (47»)  ganz  offenbar  zie¬ 
hen  die  auslaute  f  und  ch  (vgl.  f.  335.)  ten.  nach  fich: 
des  part  (108»)  fus  pant  (107*»)  pfades  pan  (67c)  hal- 
fperc  (62c  138“)  eS  prach  (46^)  da?  pin  ich  (132*^) 
da?  pr6t(4o»)  ich  pin  (6036^63^783  1260  iSi^) 

durch  pei?en  (67®)  noch  pa?  (58»)  noch  pr6t(44C)  mich 
pat  (39b)  etc.  Und  im  münchn.  Parc.  fich  pa?  (wo  f. 
gall.  39a  fich  ba?)  näher  ba?,  ein  blo?,  wxre  breit. 
ß)  beim  Zungenlaut  größere  unficherheit,  der  f.  gall.  Parc. 
bietet  wohl  gar  keine  Übergänge,  der  münchn.  in  deni 
kleinen  fiück  nacbftehende :  verlös  ten,  er?  tö,  e? 
ter,  unt  tes,  unt  ta?,  üf  ter,  wo  f.  gall.  39»  b  jgdes- 
znahl  med.  zeigt;  mit  ten,  mit  tiu  f.  mit  den,  mit 
diu  auch  zuweilen  in  andern  hlT.  mit  ter  hant  mit 
ten  armen,  (Iw.  heidelb.  4446.  mit  ten)  wo  man  auch 
inclination  mitter  hant  etc.  annehmen  könnte  (vorhin 
f.  378.),  nur  dzß  fie  dann  keine  inlautende  med.  fon- 
dern  vielmehr  allimilierte  ten.  hervorbringt.  Ein  an¬ 
deres  beifpiel  M.  S-  i,  loi»  mit  triunge  (ft.  drlunpe). 
Auch  kann  man  die  fälle  des  fich  der  zweiten  perf. 
anlehnenden  du  (biftu,  häftu,  mahtu,  foltu  etc.  wor¬ 
über  mehr  bei  der  conj.)  hierher  rechnen.  —  y)  noch 
feltüer  fcheint  die  gutt.  med.  umzulanten,  felbft  jenes 
münchn.  bruchftück  fchreibt  parziväles  ger,  keines 
gürtens,  turns  gupfen,  nicht  ker,  kürtens,  kupfen 
und  da  fich  unten  beim  kehllaut  zeigen  wird,  daß 
die  ten.  im  mittelh.  gewöhnlich  die  ftelle  der  ftrengalth. 
afp.  einnimmt  (was  fich  beim  lippen-  und  Zungenlaut 
una-nalog  verhält)  fo  kann  auch  nicht  wohl  k  für  g 


*)  Der  einflaft  des  autlauts  auf  den  anlaut  flehe  dem  des  an- 
lauts  »uf  den  auslaut  (wovon  eben  3,  ß,  die  rede  war)  ge» 
genäber;  doch  mögen  beide  grundfutsse  zuf.  gelten. 


I 
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ftattfinden.  Merkwürdige  fpur  des  notkerifchen  ge- 
brauehs  zeigt  fich  jedoch  in  der  fchreibung  enkelten, 
enkalt  (Parc.  ii8»  i3<;®  und  ficher  öfter,  da  ße 
auch  Nib.  hff.  3392.  3388,  [8867  enckelden]  gewähren 
und  das  alte  münchn.  fr.  Wilh.  2.  74^  enkultet  ir  lieft) 
f.  engelten ,  engalt,  welches  lediglich  aus  einem  frü¬ 
hem  ent-kelteo,  ent-kalt  aufznklären  ift  (O.  int- 
geltan,  N.  aber  in -gelten;  nicht  unanalog  fcheint 
enpfähen ,  enpflieheh,  enpfinden  f.  entfinden,  entflie¬ 
hen,  entfähen ;  das  nähere  beider  fchwankenden  vor- 
filbe  int-,  in-)  eben  fo  wenig  verwundern  darf  lant- 
cräve  (Nib.  8384,  EM)  odef  bnrg-c'rdve  (Parc.  loc) 
ß.  des  gewöhnl.  burc- grave;  das  leichtl.  fr.  der  Nib. 
lieft  1042.  1074.  1079.  J088.  und  durchgehends  höch- 
hezit,  während  es  übrigens  immer  ge  fetzt  (auch 
höchgemuot  1130.  ii8i.)  —  Aue  den  belegen  erhellt 
a)  daß  nur  vom  umlaut  der  anlautenden  med.  in  die 
ten.  die  rede  ift,  die  ten.  felbft  aber  unverändert  be- 
ßeht.  Da  p  bloy?  in  fremden  Wörtern  anlantet  (pin, 
palas,  porte  k  aber,  wie  ich  eben  bemerkte,  in 
die  afp.  fchwankt ;  wird  diefer  fatz  befonders  für  den 
Zungenlaut  wichtig.  Neben  tobter,  tump,  tac  etc. 
kann  nie  ein  dohter,  dump,  dac  gelten,  wenn  fchon 
vocalifche  oder  liq.  auslaute  vorhergehen;  mit  andern 
Worten,  mittelh.  t,  das  dem  goth.  d  entfpricht,  lautet 
nie  in  d  um,  wohl  aber  das  dem  goth.  Js  entfprerhende 
d  in  t  b)  eingangs  der  fätze  und  zeilen  gilt  über¬ 
all  med.,  nicht  wie  bei  N.,  ten.;  feiten  verftöy^t  der 
f.  gall.  Parc.  hiergegen  und  prät,  pillicher  (32*97^) 
fcheinen  fehlerhaft,  c)  überhaupt  mag  den  fchreibern 
das  bewu^lfeyrr  der  regel  fehlen ,  da  neben  jenen 
heifpielen,  wo  die  ausfprache  auf  das  richtige  führte, 
genug  andere  widerftrebende  Vorkommen,  theils  b 


*)  Wo  «usnahmsweife  b  ß*tt  p  anUutet  vgl.  bifohof  und 
bilgerin  (Barl,  rß*  n4-)  aber  M  S.  i,  23*^  pilgeiin,  poy« 
uiio  boye,  da  gilt  itied.  oder  ten.  feft,  ohne  wecrhrel.  We- 
jiigßent  ftimrnt  a.  Tjt.  9.  16.  ir  brig,  herre  bris  neben 
ltnaertn  prife  gerade  nicht  zur  regel,  und  das  gedieht  folgt 
ihr  fonft  nicht. 

**)  Bei  N.  anders,  der  alle  anlaute  b,  p.  d  t.  nach  dem  aus- 
laut  ordnet,  alfo  felbß  in  fremden  Wörtern  bald  bina  bald 
piua  gebraucht.  Ihm  fcheint  ten,  der  wahre  laut  (oben 
f.  iSo.)  m«d.  der  umlaut;  im  mittelh.  -umgekehrt.  Mein 
Zweifel  f.  153  (oote)  war  unnöthig ,  da  we’iigßei’S  die 
pfalmen  zWifeben  dag  und  tag  etc.  nach  der  legei  wecbfeln. 
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für  p,  da^  bette  (46c)  des  bettes  (134»)  ich  bin  (9^ 
iioc  113'»)  mich  batS  (»09c)  und  fonderbar  im  münchn. 
fr.  nih  büwen  ft.  des  f.  gall.  niht  puwen  *')  etc.  theils 
p  für  b,  als;  ein  partohir  (127^)  einen  plawen  (140») 
fi  prähte  (92®)  niemen  pier  (48^)  der  prüft  (|C)  etc. 
und  fo  im  münchn.  fragm.  d  für  t.  Iie5  durch,  ftuont 
da,  fprach  der  etc.  Die  Vergleichung  der  älteften  mit- 
telh.  hü.  wird  weiter  führen,  anftö^ige  ftellen  des  f. 
gall  Parc.  berichtigte  gerade  das  münchn.  bruchftück  • 
nach  Beneches  verficherung  ift  im  gielT.  Iw.  der  grund- 
fatz  nicht  zu  fpüren.  Gleichwohl  wird  man  ihn  in 
critifchen  ausg.  der  frühften  mittelh.  werke  zu  berück, 
fichtigen,  wo  nicht  durchzuführen  haben.  Zuf  fetzun- 
gen,  alt  begründete  fchreibungen  oft  erhaltend,  zei¬ 
gen  in  guten  hlT.  worin  fonft  durchaus  die  med.  gilt, 
(andere  fchwärzen  überall  p  ftait  b  im  anlaut  ein) 
gern  jene  ten. ;  man  vgl.  hals-perc,  wilt-  prsete,  quec- 
prunne,  höch-  kezit  etc.,  in  hlT.  die  wahrfch  ein  lieh 
boten -brot,  horn- boge  etc.  lefen.  Einzelne  zeugnilTe 
für  die  regel  (Nib.  leichtl.  1119.  unt  pouge,  Trift.  960 
gewis  pin  etc.  Maria  561.  meres  piuge,  172  dävidis 
purge  28  alleb  dabter  etc.)  beweifen  bei  dem  Übergewicht 
untreffender  fälle  weniger;  widerfinuiger  wechfel,  wie 
kanvöleib,  ganvoleiS  (Tit.40.  41.)  gar  nichts,  die  rich¬ 
tige  leeart  ift  kanvölcis  (Parc.  14c), 

nher^gemination  der  conf.  finde  ich  zu  erinnern  ei)  fie 
tritt  nie  auslautend ,  nur  inlautend  ein  (wie  fchoil 
im  alth.),  ein  im  allgemeinen  unorganifcher  grundfatz, 
vermöge  welches  fich  wan  (acquifivit)  und  wan  (va- 
cuus)  val  (cafus)  und  val  (pallidus)  fwam  (natavit) 
und  fwam  (fungus)  Avar  (impedivit)  und  war  (obfer- 
vatio)  etc.  nachiheilig  vermifchen.  Gleiche  ausfprache 
müßen  aber  die  vereinfachten  auelaute  mit  den  an  fich 
einfachen  gehabt  haben,  da  beide  unbedenklich  und 
allerwärts  aufeinander  reimen,  vgl.  oben  f.  122. 
ünorg.  gemination  des  inlauts  fcheint  gerade  auf 
unorg.  Vereinfachung  des  aualauts  gewirkt  zu  haben; 
die  fprache  gewöhnte  fich  beide  fälle  nach  gleichem 
maße  zu  meßen  und  indem  ihr  der  geminierende  in- 
laiit  geläufiger  wurde,  wurde  es  der  einfache  auslaut. 
Es  ift  fchon  vorhin  f.  378.  angemerkt,  da^  die  regel 


Eigentlich  fteht  bei  Docen  nih  baven;  e»'  fohetint  ein  feh. 
ler  in  der  hf,  oder  im  ebdruck. 
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von  aiisl.  ten.  und  inl.  med.  analog  fey;  val,  vales 
verhält  fich  zu  ftrit,  ftrites  wie  bal,  ballea  zu  leit,  lei¬ 
des;  der  lab.  und  hehllaut  verftattet  die  völlige  Ver¬ 
gleichung  nicht,  weil  ihm  die  inl.  ten.  abgeht.  — 
ß)  den  urfprung  unorgan.  geminationen  theils  aus  einf. 
coufonanz  mit  folgendem  i,  theils  aus  andern  altern 
conf.  Verbindungen  beurtheile man  nach  den  f.  12^.  148. 
167.  195.  gegebenen  gruntlfäizen.  Beifpiele  unten  bei 
den  einzelnen  lautreihen,  hier  fa^e  ich  die  progreßion 
der  gern.  (ft.  des  altern  einf.  conf.)  ins  äuge;  zu  er¬ 
kennen  aber  ift  fie  mit  licherheit  aus  den  reimen,  weil 
'  ße  klingende  ftatt  der  früheren  ftumpfen  zeugt ,  alfo 
genau  mit  dem  yorfchreitcn  des  klingreims  überhaupt 
auf.  hängt.  Zwar  heiy^t  es  noch  ftets  hamer,  karaer 
(beide  ftumpf)  nicht  hammer,  kammer,  noch  ftets 
drum  (fragmen)  drumen  (frangere)  etc.  aber  bereits 
fch wankt  es  zwifchen  himel  und  himmel,  vgl.  himele  : 
fimele  (fchmiede  551):  mimele  (memel,  livJ.  ehr.  46b 
52**)‘dagegen  fchiramel ;  himmel  (M.  S.  2.  224*^);  fogar 
imme  ;  ftimme  (IVT.  S,  1,  29^)  ft.  des  gewöhnlichen 
ftumpfen  ime  :  nime  (troj.  32*^  3  8®  wo  man  auch  lefen 
könnte  im:nim);  zwifchen  fumer  und  fumm  r,  letz- 
ters  dem  reim  auf  Kummer,  welches  felbft  für  kumber 
fteht,  zu  gefallen  (a.  Tit.  82.  M.  S.  i,  194«  2,  19b 
105b)}  das  befere  fumer  würde  ftumpf  auf  frnmer 
reimen.  Mit  immer  verhält  es  fich  eigen;  aus  dem 
altern  iemer,  niemer*)  noch  im  reim  aufeinander  (M.  S. 

1,  67'*^  71»  189b  204a  troj.  17C  13  5a  etc.)  fcheint  fich  frühe 
ein  ftumpfes  imer,  nimer  (an^^er  reim  a.  Tit.  76.79. 
107.  Parc.  1 18®  etc.)  daraus  ein  klingendes  immer,  nim¬ 
mer  (Parc.  79c  M.  S.  2,  134*  177^  i8oa  219*  :  zimraer, 
timmer  ft.  zimber,  timber  und  Nib.  235.  im  einfehn.) 
zu  entwickeln.  Ähnliche  Übergänge  des  t  in  tt;  bei 
den  guten,  älteren  dichtem  beftandig  noch  fite  (mos) 
mite  (praep.)  riten,  liten,  getiten,  gellten  etc.  ftumpf- 
reimig;  bei  fpätern  zuweilen  litte,  mitte,  litten,  ge- 
fnitten,  erlitten,  klingend  und  auf  fmitte  (fabrica) 
vgl.  M.  S.  t,  29^  2,47'*  i6ib  189«  etc.  Seit  ritaere  (mi- 
les)  in  riter  gefchwächt  wurde,  fcheint  es  meiftens 
rittet  zu  heilen,  im  reim  ;  ^bitter  (troj.  27*  M.  S.  1,  37* 

2,  t66b)  verfebieden  von  riter  (neuh.  reiter,)  ;  witer 


♦)  Oben  f.  104.  105.  wo  vielleicht  ia-mer,  nia-mer  zu  fchrei- 
ben ,  aus  dem  lieb  fpäter  iemer,  niemer  entwickelt? 
febreibt  N,  iemer  oder  iemer?-' 
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;(Wilbu  r,  107^).  Diefe  beifpiele  belegen  hinlänglich  die 
prQgreflio n, der  gern. ;  meiftens  ab'ei;  muj'?  he  als  reimge- 
fällige  *)  ausnahme,  die  eihf.  confönanz  hingegen  als 
regel  betrachtet  werden.  —  y)  jeder  gern.’  nnuß  ein 
'  kurzer  vocal  vürKergehen.  (oireir f:T98.).  Bei  dieler  ge- 
legenheit  einige  werte  über  If  und  die  ich  f.  133. 
14$.  169.  für  unrichtig  erklärt  habe,,  im  milteih-  aber, 

’  der  überwiegenden  fchreibung  alter. hlT.  halber,  beibe¬ 
halte.  Die  einfachen  Zeichen  f,. 3  für  den  afpirierten 
lippen-  und  Zungenlaut  verführten  zur  gern,  nach  aiia- 
•  logie  der  übrigen  wirklich  einf.  co;if. ,  unfplgerecht 
dazu,  weil  man  ch  nicht  geminierte.  f.  3.  ch  bilden 
ei)ie  linie,  alle  drei  ftehen  nach  langem  fowohl  als 
kuriem  voc.  und  in  letzterra  fall  wirken  fie  fteta^pQ- 
fition ;  anders  auegedrückt,  auf  f.  3.  ch.  kann  nie  ein 
ßummes  e  folgen  **).  Durch  die  alth»  einführnng  der 
afp;  an  ftelle  der  goth.  len,  gieng  der  fprache  eme 
bedeutende  anzahl  alter  kürzen  verloren,  wie  zumahl 
die  ftarke  conj.  bewährt,  im  goth.  grip-un,  it-an, 
bit-un,  brik-an  waren  d,ie  erften  lilben  kjirz,  iin 
alth.  grif-un,  e5  -  ah,  bi5  -  un,  brehh  -  an  wurden  fie 
pofiti'onell  Älan  darf  vielleicht  ein  nachgefüh!  der 

alten  ungehemmten“  kürze  auf  die  anweudung  der 
gern,  in  griff-en,  e33-en,  bi33-en  einwirkend  zu- 
geben;  das  princip  der  gern,  mahnte  an  h^fiimmt 
kurzen  vocal,  die  pofition  war  aus  der  filbe  nicht  zu 
entfernen,  d.  h.  bi53en  .'wi35eh,  wa33er  ;  ia33er, 
aBi^er  (f.  a5  er)  reimen  nicht  klingender  als  bi3e-n  : 
wiSen,  wa3er';  a3er  und  die  inclination  fordert  nicht 
einmahl  äußerliche  gern,  (oben  f.  371,)  da  bater  (bat 


*)  Scheinbarer  grund  wider  den  falz,  dafs  der  iieim  am  fioher- 
ften  die  ausfprache  lehr».  Freilich  der  regelfefte,  häufige 
reim,  nicht  der  fehene,  ausnahnisweife ,  der  auf  fcbiei- 
bung  und  auafprache  des  Worts  innerhalb  der  zeije  nicht 
gerade  aiizu wenden  ift.  Wenn  ein  dichter  immer  r’zimnter 
reimt,  lein,  heiu.’beiu,  fo  wird  er  auhef  dem  reim  fehr 
wohl  im  er  und  zimber  gebrauchen,  ja  gewifs  heim,  l^im. 
Aber  gap,  be^leip  Itändig  in  und  atifser  reim ,  es  müfie 
denn  ein  unbetonter  vooalanlaut  folgen, 

••)  Freilich  auch  nicht  auf  p.  K.  (wohl  aufs  parallele  t)  aber 
zufällig,  weil  fie  im  mittelb.  nicht  mehr  inlauten. 

*•*)  Dafür  auch  kei^  hinreichender  ferfalz,  da  die  goib.  aipi- 
ratae  (weiche  nun  von  aith,  mediis  verrreten  werd«^^)  in 
der  ftark.  conj  vor  voc,  weit  faltner  auftreten,  f.  gar  nicht, 
nur  ^  in  qui|jan,  rijjan  ,  fneiban  .^c.  Die  ■  wabruelimung 

iauA  weiter  fübr«^. 

£b 


38^  I»  iTttttßihöclxäciitJ'chc  conj'ontmtcti,  litfuidcKt» 

er);va|er  ßumpf  reimt.  Der  (f.  376.)  angeftihrte  in- 
reim  ha 3  -  ent :  ba3  fpricht  fogar  für  die  fchreibung 
de«  einf,  Zeichens.  ’  ° 


(L.  M.  N.  R.|  liquidae. 

Beim  I  za  meiken ,  daj?  es  in  fehr  feltnen  fällen  r 
vertritt  und  durch  n  vertreten  wird  (oben  f.  122.).  Jene» 
in  ktlche  bei  Walther,  Nith.  (i,  »oj»  tojb  2,  72^)  Amur  sC* 
alle  hff.  der  Nib.  und  IVlaria  84.  tot.  210.  haben  chirche! 
Wechfel  zwifchen  1  und  n  findet  fieh  in  knobelouch 
(Barl.  263.)  alth.  chlobilonch  und  endende  f.  eilende  (cod. 
pal.  361.  6^1^  69c  etc.)  alth.  elilendi.  Neben  ode,,  oder,* 
fehr  häufig  aide  (oben  f.  123.)  zwifchen  1  und  r  nur  in  ei¬ 
nigen'  ableitungscndungen  abwechfelung ,  z.  b.  pfellel, 
pfeller,  vgl.  friedel  :  lieder  (M.  S,  2,  7^*^).  —  Der  autlaut 
m  hat  fich  nicht  nur  längft  in  allen  flexionen  (die  dat. 
fg.  ansgenoramen)  zu  n  gefchwächt,  er  thut  es  jetzt  auch 
oft  in  wurzeln  bei  Walther,  Rud.  Strick.  Conrad  etc.  vgl. 
hein,  ohein:  bein ,  ein,  fchein  etc.  (.M.  S.  1,  1053  Karl 
141»  391»  iroj.  112=^  IIS®  Frig.  21^  Nib.  nur  4020c)  ri/on : 
tuon  (Bit.  62b)  lein  :  ftein  (Barl.  3 1 8.)  lan  :  kan.  arn ;  gevarn 
(Reinfr.  etc.)  kan^  wa//:han,  an  (Boner.  S.  26.) 

nichts  dergl.  bei  Veld.  Herb;  Wolfr.  Hartm.  Wirnt. ,  Gotfr. 
etc.  Doch  gilt  auch  je^nen  n  nur  als  ausnahme  im  reim 
ä.  b.  theils  reimen  die  ächten  m  daneben,  iheils  flehen 
diefe  an^er  dem  reim,  es  fey  denn,  daß  gewifle  zufgm- 
menfetzungen  (die  nach  f.  379-  keinen  inlaut  erzielen) 
ein  folches  n  zeigen,  vgl.  heinlich,  heinrich,  heinrnuot 
heintnuete  (die  ganze  form  misgebrifl'  flau  heimcete  alth. 
heimbdi,  vgl.  f.  359»  über  6  und  uo).  Inlautend  wird  das 
unorg.  n  wieder  zu  m,  lein,  leimes  (nie  leines)  *)  und 
nur  die  fpäteren  Reinfr.  Boner.  etc.  geflatten  es  lieh  vor  t, 
vgl.  nint^  hmt:J\nt,  ftunt;  den  althergebrachten  reim 
bünic  ifrünic  (Wtlh.  2,21*^  Wigal.  t6.  Wigam.  26b)  rechne 
ich  nicht  dahin,  vgl.  Maria  186.  Rother  (mehrmahls) 
Ben. z.  Wig.  p. 438.  übrigens  auch  Nib.  507.  frumjfun* 
inan  febreibe  alfo  frümic,  wie  Bit.  94»  i3ot>  grimen  ;  fchi- 
nen,  heime :  eine.  Es  ift  unleugbar,  daj?  jene  ans¬ 
lautenden  n  der  ausl.  ten.  ft.  med.  und  der  einf.  conf. 
ft.  der  gern,  parallel  fleben,  d.  h.  theoretifch;  nicht  ganz 
prfctifch.  weil  beide  letztere  fälle  als  regel  durebgreifen, 

*')  Einzelne  durchgreifende  Obergänge  des  m  in  n  abgerech¬ 
net,  wie  fliuue  (adceleratio)  fliuoic  (celer)  ß,  des  alth, 
fliumi. 
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iäer  auslaijt  n  aber  als  blo/?  ausnahmeweifer  verfuch  daßeht, 
der,  fo  begründet  er  gewefen  ift,  in  der  fprache  nicht 
durchdrang.  Im  neiih.  hat  fich  der  org.  auslaut  aller 
dreier  fälle  wiederhergeßellt,  es  hei^t  aus  gleich»  tu 
gründe  gab,  fchwamm,  heim,  nimmer  gap,  fchwam, 
■hein.  Diefe  gleichheit  und  Ungleichheit  der  drei  fällt? 
beweift  mir  ihre  unorganifche  natur.  Auj^erdem  fol¬ 
gere  ich;  m  ift  ein  lebendigerer,  feinerer  laut,  als  n, 
wie  die  raed.  feiner  lind  als  die  lenues;  die  Verwand¬ 
lung  des  m  in  n  kann  man  zwar  fchwächung  zugleich, 
auch  Vergröberung  nennen.  —  Inlautend  fällt  n  feiten, 
dach  zuweilen  fort,  namentlich  wird  aus  fint  (pofica) 
und  perrairit  mit  verlängertem  i  fft,  permit;  einige 
brauchen  fint  und  fit,  andere  nur  eine  von  beiden,  häufig 
iß  fint  Nib.  klage,  Bit.  Gudr.  etc.  Allgemein  gelten 
honec^  und  künic,  künigin,  küniginne  ß.  der  alih.  chn- 
ning,  chuninginna;  dagegen  pfenninc  (nicht  pfcnnic). 
Die  merkwürdige  apocope  des  n  vom  inf.  iß  thüringifch 
(f.  das  mittelniederd.)  nicht  rein  mittelh. ,  wohl  aber  die 
Unterdrückung  des  n  bei  inclin.  wir.  Davon ,  fo  wie 
von  einfchahung  des  n  in  die  U.  pk  (nement  f,  neraet) 
bei  der  conjug.  —  Vom  fchwankenden  verhältnifs 
zwifchen  f  und  r  in  der  ßark.  conj.  vgl.  oben  345 
und  unten  beim  f.  Einige  partikeln  apocopieren  r;  all¬ 
gemein  da  (ibi)  wa  («bi)  hie  (hic)  fä  (illico)  alth,  dar,  huar, 
biar,  fär  [man  unierfcheide  dar,  illuc,  war,  quorfdm,  her, 
liuc;  alth.  dara,  huara,  hera};  me  (magis)  nur  gewöhnlich, 
Wolfr.  und  andere  ältere  gebrauchen  noch  mer.  In  der 
auf.  fetzung  iß  das  r  oft  erhalten,  vgl.  dar-umbe,  dar¬ 
inne,  hier-inne  etc.  bei  dar-  find  noch  unterfuchnngert 
nöihig,  ob  es  in  einzelnen  fällen  da  oder  dar  bedeutet, 
55.  b.  dar-zuo  iß  offenbar  das  alth.  thara-  zua,  dar- aa 
(ibidem)  das  alth.  thar  -  ana —  Die  filbe  er  wird  (im 
f.  galler  Parc, ,  feliner  in  andern  hff.)  bisweilen  zu  re 
verkehrt,  wenn  im  anrührenden  unbetonten  auslaut  vo- 
cal  Odern  und  r  vorherftehen,  an  welche  fich  die  fol¬ 
gende  partikel  anlehnt,  vgl.  dorebei^te  (las®  13 1*’)  al- 
hirechorn  (139^)  firecbanten  (187’)  direbciSten  (188«) 
unrecbant  wirreflagen  (139“)  errehörte  (143«)  der- 

rehörte  (46c)  errefach  (39“)  errechant  (126“)  errebeiSte 
(52*^)  etc.  ft.  dö  erbeiBie»  G  erchanden,  alhi^  erchorn, 


Fügliftallers  ausg.  wird  auch  die  unficheiheit  Aber  N.  dara 
und  dar  heben,  vgl.  diaJ.  p. 28*  dara  fure  und  dar- ana 
(oben  f.  870 

Bb  2 


4  ■ 

308  l,  mit telhochdeutf che  confonariten.  liquidae, 

uncrchant,  Avir  erflagen  elc.  Analog  ift  die  umkehrnng 
des  en  in  ne,  vgl.  donewas  ft.  do  enwae  und  die  kür- 
Äung  der  ie,  i,  6  in  i ,  o  (oben  f.  372.).  Geht  die  an- 
lehnung  nicht  an,  2.  b.  lehnt  fich  das  vcrftthende  wort 
feibft  fchDTi  an  ein-^rüheres ,  fo  ift  die  unikrhruiig  un- 
zulä^ig Vgl.  dener  erwarp  ;  d6  reiter,  er  newifte  (Parc. 
loH“).  ln  decl.  flexionen  wird  eine  ähnliche  unafetzung 
des  er  und  en  ^lachgewiefen  werden,  anderre  f.  anderer, 
vanne  f.  vanen  etc.  —  Äuegevvorfen  wird  r  vor  1  in 
weh  (:  gelt  Barl.  96.  <30.  M.S.  t,  i57^etc.)  ältere  (Wolfr. 
Wirnt  etc.)  gebrauchen  noch  durchgängig  werlt  (:  ge- 
berlt  M.  S.  2,  2  na  Lohengr.  84.  <91.);  über  Avent  f.  wel- 
leilt  unten  bei  der  anomalen  conj.  Noch  häriern  ausfto/? 
des  Avnrzelhafien  m  erlaubt  üch  der  dichter  Reinfriede, 
welcher,  oft  neu  :  gen  (nemen  ,  geben):  den  (euin)  und 
kon  (komen)  :  von  reimt;  dergl.  fonft  höchft  feiten,  das 
v<orhm  aus  den  Nib.  angeführte  frun  (frumen  1  :  fun  ab- 
■  gerechnet.  Auf  einen  gegenlatz  des  ra  und  n  zum  1 
und  r  (mfofern  diefe  liq.  gerainicren  oder  noch  andere 
conf.  auf  fie  folgen)'  hätte  ich  fchon  beim  alih.  Aveifen 
Tollen  ;  nämlich  alsdann  erhält  fich  vor  m  und  n  das  alte 
u  und  i,  nicht  fo  vor  1  und  r,  das  hel^t  es  gibt  in  deut* 
fchen  *)  Wörtern  keine  -omm,  -onn,  -omp,  -  ont, 
-emm,  -enn,  -em(>,  -ent  etc.  fondern  nur  -  ümm, 
»unn,  -ump,  -unt,  -imm, -inn,  -imp,  -int  etc  ;  Avohl 
aber  ^ibt  ee  -orr,  -orn,  -  err,  -  erh  etc.  neben  -  urr, 
-irr  eXc.  Vor  einfachen  m  und  n  drängt  fich  das  o  und 
gleichfalls  ein. 

liquide  geminatioiien.  (LL)  organifch,  Avenigftens 
alt,  zum  theil  noch  dunkel  fcheinen:  all  (omne)  galle 
(bilis)  vallen  (cadere)  wallen  (fervere) ’*'*)  hallen  (garrire) 
prallen  (vibrari)  fchallen  (intonare)  bal,  balles  (pila)  balle 
(mufculus  pollicis)  ftal,  ftalles  (ftabulum)  gelle  (pellex, 
aemula)  bewellen  (macularc)  fchellen  (tonare)  hellen 
(fonare)  gellen  (claroare)  fwellen  ( tumere)  bellen  (latrare) 
grellen  u.  a.  dergl.  ftarke  verba ;  fnel,  fnelles,  vel,  veile« 
{cutis)  Villen  (cutem  caedere)  ftillen  (pacare)  billen 


Selbft  Fietnde  verwandeln  ihr  B  und  o  in  rolchem  fall  gern 
(^nicht  fiberall  oder  bei  allen)  in  i  und  u,  vgl.  gimme, 
fundamint,  pferminr,  fetniniit  (fiebengebürge  Trift  ößt»  gh 
lierrad.  iQo*  ßpiimunt)  roymiu.t  44rO  münze  nio- 

neta)  etc. 

Über  die  nolliwendige  Vereinfachung  des  1.  ini  praet.  viel, 
wiei,  vielen  beit  der  coiijug. 
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(fcnlpere)  *)  grille  (grillus)  linolle  (glnhus)  wolle  (lana)  vol, 
vollee  (plenue)  hirn-bolle  (craniurn)  troll  (daemon)  u.  Shnl. 
(oben  r.  335.)  Unorganifch  lind  1)  aue  U  entfprung*  n 
eilen  (robur)  helle  (tarlarus)  gefelle  (confors)  ftellen  (po¬ 
liere)  -wille  (voinntae)  welle  (vcliwi)  hüllciK  (legere)  etc, 
2)  aus  Id  erw;eiflich  nöt-geßalle  (amicue,  neceflarius) 
deEen  pl.  aufgallen,  allen,  vallen  reim»  Parc.  iiz'* 
Frig.  22^  fr.  belli  31^)  bei  Conrad  aber  (fchwanr.  683.) 
not  -  geßalden :  balden  lautet  (wurzd  das  goth.  ftaldan, 
genauer  folglich  im  miitelh.  notgefialten).  Recht  merh- 
würdig,  weil  fchnn  im  allb.  noligiftallo;  notftaflo  (O.  IV. 
j6,  8.  und“  L'udw.  lied)  gilt.  Für  milde,  nolde  (acua) 
hönnte  zwar  noHe  eintreten  ,  wenn  nicht  fiait  jenes  felblt 
das  org.  nad^l  gemeinmitielh.  form  wäre.  3)  zti  Avat, 
Walles  vgl.  das  goth.  A>^ddjns  und  lat.  vallum.  —  (MM) 
organifch  ;  hlimmen  (fcandere)  limmen,  brimmen  (ru- 
gire)  krimmen  (ungulis  rapere)  fwimmen  (natare)  ftam, 
ßammes  (ftipes)  hamme  (fuft'rago).  Nachzuweifen  der 
entfprung  i)  aue  t}ib  (mp)  in  wamme  (venier)  lam,  lam- 
mes  (agnue)  kam,  kammee  (peefen)  krurn ,  krummes, 
timmer  (obfcuriis)  zimmer  (ftructura;  klemmen  (premere) 
kummer  (dolor)  imme  (examen  apium);  einzelne  fchwan- 
ken ,  bei  ältern  dichtem  fleht  gewöhnlich  lamp  -  bes, 
fwamp  -  bes ,/ krump  -  bes ,  kumber,  limber,  zimber  und 
auch  bei  den  fpäiern  noch  tump  -  bes,  ftump-bee,  umbe 
erc.  Früh  aber  fchon  wamme,  kaum  wambe  Für  ambet 
(alth.  ambabt):  verchlambet (a.  Tit.  8.)  gilt  fpäter  theils 
ampt,  theils  amt  (:  fchamt,  famt,  zamt.  M.  S.  2,  148^^  176^ 
und  fo  Conr.  Rudolf  [Barl.  385.  384*.l  etc.).  Für  fumber 
(•tympanum)  habe  ich  nie  fummer  gefunden.  2)  aus  nm 
(nämlich  m  -  n)  ftimme  (vox)  goth.  flibna,  alth.?  fUma- 
na,  ftimna,  ftimpna  (vgl.  das  fächf.  bebhan  mit  bimil 
oder  das  alth.  hraban  mit  fächf.  htämn  N.  ram,j'amme8 
und  dem  öftr.  ramm.  Achnlich  fammen  (im  Tit.)  aus 
famnen,  verdammen  aus  damnen ,  im  12.  jahrh.  noch 
fampnon  ;  dampnon 3)  aus  einf.  m:grim,  grimmes 


Hatte  wohl  früher  einfachfes  1,  wie  das  abgeleitete .  bilde, 
alth.  pibdi,  pilädi  (fculptura)  zeigt;  da  aber  im  noid, 
bilseti  gilt,  fo  wäre  eine  noch  ältere  nrfoini  pilan,  peil, 
pilim  (caedere)  möglich,  die  zugleich  bii  (actus  oaeiendi) 
erlüuteite. 

**)  Oben  f.  340.  znzufiigen:  nädel,  zädel  (peuuria)  lädel 
(babes)  lauter  TilureU'reime. 

*»*)  Tadelufwertli  die  a/ltni.  rum  aus  n  -  m ,  als  .mnoiuot,  um* 
muoSe  Nib.  2266,  5^0  fite. 
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(fchon  ahh.  überall  rtiit  mm)  nord.'grimr;  vgl.  gn»- 
graromen ;  enpflammen  (iroj.  qz*?)  aber  erft  im  i^.jahrb. 
ei'itAvickeln  fich  die  vorhin  f.  384.  angeführten  immer, 
himmel  etc.  4)  fremde  Wörter:  amme,  flamme,  gimme, 
famme  etc.  —  (NNj  alt  und  organifch  find:  die  ftarken 
verba  brinnen ,  fpinnen ,  gewinnen  etc.  fpannen  ,  bannen 
(doch  mit  einP.  werdendem  n  des  praet, ,  wie  vorhin  bei 
vallen ,  wallen)  tanne  (abies)  tan,  tannes  (filva)  man, 
mannee  (vir)  kinne  (mentum)  zinne  (pinna)  tinne  (tem- 
pns  cap.)  minne  (amor)  -  irine,  brunne  (fons)  funne  (fol) 
dünne  (tenuis)  tenne  (area)  trünne  (agmen)  fpünne 
(nber)  etc.  einige  darunter  dunkel;  waiine  wohl  das 
fremde  vännus  ,  auch  pfar.ne  'patblla)  obgleich  alt,  un- 
deuifch?  Unorganifch  i)  aus  7/;:henne  (gallina)  brünne 
(lorica)  künne  (genus;;  vielleicht  auch  obige  fpünne, 
trünne.  2)  aus  vm  (m-n)  nennen  (goih.  namnjan,  alth. 
nemnjen  ,  nennjen,  nennen,  aber  noch  chinamno  J.  5;!. 
mittelh.  genanne  und  genenne;  ebenvvohl  wie  vorhin 
mm.  aus  mn.  hätte  die  form  nemmen  erwachfen  kön¬ 
nen  und  ift  wirklich  in  einigen  ahh.  quellen  vorhanden. 
3)  aus  nt,  nd;  nämlich  pfenninc,  das  im  alth.  zwifchen 
pfentinc  (gl.  hrab)  phending  (T.  126.)  phenning  (gl. 
monf.  und  T.  138.)  und  pendihg,  penlhing  (O.  III.  14, 
182.)  fchwankt;  vielleicht  kanne  aus  cantharus? —  (RR) 
organifch  in  den  ftarken  verbis  werren  (impedire)  ker- 
ren  (grunnire)  etc.  in  den  ableitungen  fperren  (claudere) 
zerren  (distrabere)  lerren'  (vexare)  gefchirre  (fupellex) 
auch  wohl  in  narre  (ftultus)  fnarren  (ftrepere)  garten 
(Vriberg  38^)  harre  (repagulum)  fnurren  ,  fonuna  trerou- 
lurn  edere)  ftorre  (truncue;  Georg  13^  Wig.  215.)  nähere 
"aufklärnngen  vorbehaltlich.  Unorganifch  i)  aus  rs ,  als 
irre  (erroneus)  dürre  (torridus).  2)  aus  rn,  verre  (pro- 
cnl)  vvoneben  fehr  feiten  verne  (:  gerne  M.  S.  1,  531^)  ♦) 
hingegen  allgemein  (lerne  (ftella),  die  febreibung  fterre 
ift  nicht  rein  mittelh.  fondern  der  mundart  O.  und  T. 
eiilfprechend ,  welche  fterro  Tagt;  ftrengalth.  fterno  (N. 


Flore  27c  M.  S.  2,  106a  vgrne :  g€rne  ift  w'as  anders,  (^Flore 
vfirre :  hgrre ,  werre  daf.  4^  ä7b  30c  etc.)  nämlich  iiiipet-, 
anno  piaeterito*  gegenfatz  von  hiiiie  und  fleht  filr  \ör* 
reue.  alth.  fferraua ;  fonft  aucli  verncut,  vifinet  (M.  S.  1, 
5.9^  2t  230b)  und  vfirt  (Teilt.  35*=  M.  S.  1,  1531’ »66a)  der 
orgän'ifmns  diefer  allmaliüg  verdunkelten  formen  wird  in 
der  abhandlung  von  den  correlativpartikeln  klar  'werden, 
wie  fielt  dannen  zu  dort  (_tharot)  Verhält,  fo  vört  zu  ver- 
leii ;  T^'rt  ift  dta  goth. -faiiraliro,  vferie  aber  fairra. 
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gl.  monf.  etc.)  altf.  ßerro,  angeir.  fteorra;  nord.  nnd 
goth.  Itiarna ,  ftairno.  Auf  alle  folrhe  gegenfäfze  ver¬ 
dient  für  die  gefchichte  der  dialecte  fehr  geachtet  zu 
werden.  Verwandt  möchte  aber  virne  (remotum?  vetua) 
mit  verre  feyn,  obwohl  goth.  bereits  fairni  von  faxrra 
unterfchieden  wird.  3)  aus  einf.  r.  harren  (attondere) 
ftarren  (ociiloa  figere)  fcharren  (rädere)  fofern  das  nord. 
ftara,  hara ,  Ikara  dafür  bcweifes  genug  ift,  für  türrea 
das  goth.  daüran.  4)  durch  fyncope  herre  aus  heriro, 
merre  aus  meriro  (Trift,  lo^  Flore  jv*  fremde 

vvörter :  pfarre,  mirre,  karre,  pfqrre  (ponum)  etc.  — 

lahialverbin düngen ,  hier  anders  geordnet  als  f.  124. 
12;.  a)  die  der  liq.  mit  liq.  find  unbedenklich;  LM, 
halm  (culmus)  galm  und  gelm  (fonitus)  qualni  fnex) 
walm  (fervor)  heim  (caftis)  melni  (pulvis)  fchelme  (peftis) 
kein  -ilm,  -olm,  -ulm.  LN  bäuhg  aber  ftets  unorga- 
i^ifch,  durch  fyncope  des  fturamen  e  verurfacbt.,  vgl. 
maln,  zaln,  wein,  heln  etc.  von  RL.  gilt  dasfetbe,  es 
findet  Pich  nur  in  den  eigcnnamen  ar),  karl  und  in  perle,, 
das  im  Tit.  auf  fterle.  (ftellula)  reinjt.  —  KM,  aijmi  (bra- 
chium  ,  pauper)  barm  (fi’nus)  warm  (calidus)  barnv  (do¬ 
lor)  harm  (mustela)  darm  (vifcus)  fwfrm  (exam^n)  varrn 
(iilix)  marmels  (fopor  troj,  79®)  fcherm  (tutela)  f^hirmen 
(tueri)  gehirmen  (quiefcere)  tirmen  (itu  Tit.  deteyruinare) 
fturm  (procella)  wuriu  (ver,mie)  murna,;  murmer  (mur- 
mur),  kein  ^eutfches orui.  RN.  harn  (infans)  garn  (fi- 
lum)  amen  (remuuerari)  warnen  (advertere)  gerne  (li- 
henter)  fterne  (ftella)  kerne  (nucleus),  lernen  (difcere) 
fchernen  (illudere)  (cerebrum)  ftirne  (frons)  virne 

Cvetus)  enkirnen  (enucleare)  dorn  (fpinä)  ,  horn  -(^ornu) 
Zorn  (ira)  körn  (granum);  au/?erdem  viele ,  gleich  dem 
ln,  aus  fyncope  entfprungene ,  als  varn,  fparn ,  bern, 
beru,  geborn  etc.  Vom  übergahg  des  ,rn  in  rr  bei  die- 
fera.  —  b)  fteht  liq.  vor  lab.  lipg.  ,gult.  ;  fo  macht  das 
verhältnifs  der  ten.  und  med.  bedenken.  Nämlich  nach 
der  regel  f.  377.  ift  auslautend  nur  ten.  zuläj^ig,  die  dop¬ 
pelter  art,  bald  organifch,  d.  h.  auch  im  inlaut  blei¬ 
bend,  bald  unorganifch,  d.  h.  inlautend  in  die  med. 
rückkehrend  feyn  wird.  Hiernach  gibt  ' Cs,  aifo  auslau¬ 
tend  nur  lp.  lt.  Ic.  rp.  rt.  rc.  mp.  (kein  , rat,  mc.*)^kein  np) 
nt.  nc  und  nie  ein  Ib.  Id.  lg  etc.,  das  fteht  ielk,.  die  be¬ 
lege  ergeben  Pich  aus  den  inlauten ,  man  verwandle  nur 
jede  liq.  mir,  med.  ih  anslairtknde  liq’^'mit  ten.  Die  In¬ 
laute  für  den  lab.  und  galt',  laut  befl^immen  ßch.|eichL 
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es  find  folgeiide:  Ib.  rb.  mb  [kein  l'p.  rp.  mp weil 
p.  nicht  inlautet]  lg.  rg.  ng.  Ik.  rk.  nk  (k  xtnd  c  find 
von  gleicher  bedeutüng,  letzteres  fchreibe  ich  aber  aus-, 
erfteres inlautend).  Bfelfege.  LB.  falben  (ungere)  halben 
(dimidium’)  alben  (alpibus)  halbes'  (vituli)  elbe  (albis) 
elbel5  (cignus')  gewdlbe  (camera)  felben  (ipfum)  kein 
-ilb  - plb  -  ulb.  BB.  darben  (egere)  garbe  (mänipnlus) 
erbe  (heres)  biderbe  (integer)  fchöVbe  (fragmen)  werben, 
verderben,  fierben.  sairben  (volutare)  korbe  (curbi)  fur- 
beri  (n.  geniis)  MB.  vorhin  f.  389.  bei  mm.  angeführt. 
LG.  balge  (folle)  Wal^eii  (volatari)  beigen  (irafei)  folgen 
(inquinare)  volg^en  (feq\ii).  RG.  argen  (ignavum)  kargen 
(avarum)zarge(fcpimentum) bergen  (tüeri)  twergen  (nanis) 
morgen ''(maüe)  fofge  (büra)  w.orgen  (premi)  borgen  (fide- 
jnbere)  bürgen  (tirblBus);  Wolframs  nur  im  auslaut  vor- 
komniendes  kure  (ndanifeftns  ft.  küric  aCc.  kurgen?)  be- 
juht  auf  f^tneope;  dunkel  ift  mir  frimnre  (Wilh.  i,  136») 
/lürc  (M.  S.  2»  199^^)  l^Önnie  aber  wie  kure  f.  lüric  ftehen 
oder  gehörts  au  lerc  (Gnifter)?  Über  verge,  fr.herge  un¬ 
ten  beim  j.  NG.  ange  (angufte)  lange  (longe)  ftrange 
(fortiter)  gange  (eat)  hange  (pendeat)  bangen  (angi) 
Hange  (ferpens)  ange  (cardo)  ahgelfhamus)  zange  (for¬ 
ceps)  .  wänge“  (maxilla)  fange  (manipulus)  mange  (ma- 
china  '  bfell.)  mapgel  (penuria)  fpange  (fibula)  mengen 
(mifeerej  pfrengen  (arctare)  dringen,  fingen,  fprin- 
gen.  lingen.  tyvingen.  bringen,  ringen,  dingen,  ginge 
(defiderium)  vihftbrlingen  (adv.)  vinger  (digitus)  rin¬ 
ger  (ievibr)  jungen  (jüvenem)  znnge  (lingua),  ftunge 
(incitamentura)  luniieV'(celer)  hunger  (Farnes)  tunge  (gra- 
viter);  kein  eng,  6ng.  LK.  balke  (trabs)  kalkes  (calcis) 
falke  (falco)  fchalke  (miniftro)  walken  (verberare)  mel¬ 
ken  (mulgere)  foike  (genti)  tolke  (interpres)  wölken 
(nubes)  molken  (ferum).  RK.  arke  (cifta)  farkes  (fat- 
copKagi)  barke  (cymba)  ftarken  (fortem)  verterken 
(bbrenrare)  merken  (obfervare)  werke  (opere)  lerken  (fi- 
liiftrum).  NK.  darikeri'fgr.  agere)  wanken  (titubare)  van- 


'* *) '(jamp^lun  (Parc.  pSo,  139a  , Röqiief.  v.  gambaifon^  gampel 
■‘(^Patc.^gga  isScV  genippl,  wcmpel  (M.  3.  2, 

find  fremde  Wörter.  Noch  etwas  anders  ift 
■  dis. pC> welches  ;ftch  .zuweilen  inlautend  nach  rn  und  vor 
,  b.  goumpten  fi.  pou,na.< 

.  ten  (^Gudr,  gg2o,  gaunibten  gefcluiebün)  der 

*lth.  mundait  etmärs  (oben  f.  iä6.  nnte)aber  nicht  gemein- 
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ten  {Tcintillis’)  kranken  (aegrotüm;  franken  ffranci)  blan- 
ken  (albie)  lanke  (latus:)  anker  (anchora)  enkel  (talus) 
fchenkel  (poples)  benko  (fcamna)  fchenken  (donare)  ge¬ 
lenke  (articulus)  trinken,  hinken,  finken,  winken,  pin- 
ken  (fcintiliare  kolocz  278.)  rinke  (fibula)  vinke  (frin- 
gillä)  vhnke  (fquamula  aeris  fplendentis)-  zinke  (dens. 
icornu)  tunke  (abyffo)  unke  (ferpenti)  dünken  (videri) 
dunkel  (obfc.)  karfunkel.  kunkel  (colus).  ~  Schwierig¬ 
keit  ensfpringt  bei  dem  Zungenlaut;  nach  der  theorie 
Tollte,  den  auslaut  t  fowöhl  für  das  goth.  d  als  für  h 
Eugepben,  in  jenem  fall  der  mittelh.  inlaut  t  bleiben, 
in  diefem  zur  med.  d  werden,  es  folglich  heißen  alter 
(alds>  herte  (hardus)  ente  (andeis)  und  balder  (audax) 
werdet  (vaxT{>e)  finden  (finf>an).  Allein  die  mittelh. 
muiKlart  vermag  nicht,  was  fchon  die  alth.  nicht  mehr 
vermochte  (vgl.  f,  160.);  den  zweiten  theil  der  regel  be¬ 
achtet  fie  genau  und  fchreibt  niemahls  balter,  werter, 
finten,  hingegen  drängen  fich  häufig  inlautende  unorg. 

-r  und  reime  fchwanken 

zwifchen  Id.  It;  rd  und  rt  unterfcheiden  fich  in  der  re¬ 
gel  fortdauernd;  nach  n  hat  fich  d  entfchieden  feftge- 
fetzt,  es  gilt  in  deutfcher  labialverbindung  faft  kein 
inlaut  nt^).  Das  nähere  werden  die  belege  geben;  übri¬ 
gens  vgl.  m^n  das  angelf.  hl  für  Id  und  Ih  (^252.)  To 
Wie  das  nord.  rd  füj  rd  und  r|3  (f.  5 1 5.).  LD.  LT-  '«}  or- 
ganifche  wofür  nie  Itt  nälde ,  (acus),  nälden ; 
falden  44  gl.  fun.  291.,  gewöhnlich  nädel,  ftreng- 

altn.  nadala ,  bei  X,  10^.  nälda)  balde .  (mox)  walde 
(filva)  Kaide  (prociivitas)  vfilde  (campo)  gevilde.  melden 
(prüdere)  wilde  (filveßris)  golde  (aüro)  tolde  (cacumen 
ärb.)  holden  rcarum)  folde  (flipendio)  dulde  (feßivitatie) 
holde  (favor)  fchulde  (debita)  dulden  (pati) ;  keine  wahre 
yerbiuduhg  iß  in  bilde  (imago)  beide  (heroes)  bevilde 
(fepultura)  etc,  aber  auch  in'  ihnen  Id.  nothwendig.  ß) 
prg.  Itf  abwerhfelnd  mit  uiiorg,  IJ,:  alten  (fenefcere) 
erkalten  (frigefcere)  hallen,  fchalten.  .walten,  valten. 
fpalten.  fpelte  (tabula)  zwifpilten  (duplicare)  gelten. 
Tchehen.  feiten,  fchilie '  (clypeo)  milte  (largus)  molt^ 
(terra).  Das  ausuahmswelfe  Id  belegen  folgende  reime 

>  ^^blverAandeti  i.)‘in  deutfchen  Wörtern,  fremde  können 

pieffente,  fundämS'nte.  S)  in  witkfjii 
berükrt  ‘iH.tob  fynßope  ein  t  das  n, 
,  zVrlfcuen  lit  «nd  nd  (hiervon  noch  tinten 

•  *’  libg./^liut).  '  » 
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aide:  balde,  walde(Wilh.  2,  182b)  gewalde :  balde  (M, 

S.  2,  J7^)  nötgeftalden:  balden  (fcbwanr. 68$.} Ewalde 
(Ben.  86.)  fchelden : melden  (M.  S.  i,  136*)  fchelde  :  velde 
(Herb.  90*^)  fchilde :  wilde  (M.  S.  2,  29^^  37*^)  milde: bilde 
etc.  ja  gutehir.  fetzen  &\}ßex  dem  reim  überall  fchilde,  fcljil- 
des  (Parc.  50»  1;  ja  3^  xit.  79.)  im  reim  fchilte :  beville  (Parc, 
5 1  c  Wilh.  2,41*  Wig.  Z09.)  au^er  reim  häofig  aldeße  (fenior) 
ne^en  elterund  alter  (aetae)  Parc.  2“-^  müdecheit  (Parc.  3*) 
etc.  Den  weibl,  eigennamen  auf  -hilt  gebührte  inlau¬ 
tend  ein  It,  fie  pflegen  aber  Id  zu  haben.  (BD)  wofür 
nie  rt :  werdea  (infulae)  erde  (terra)  werde  (fiat)  wer¬ 
den  (dignum)  wirde  (dignitas)  orden  (ord.o)  morden  (oc- 
cidere)  norden  (a  feptentr.)  hordes  (thefauri)  bürde 
(onus).  (RT)  arten  (indolcm  affumere)  garte  (hortua) 
harte  (duriter)  hartes  (barbae)  warten  (curare)  zarten 
(demulcere)  marter  (cruciatus)  verte  (itineris)  gerte  (virga) 
fcherten  (inciforam  fac.)  fwerte  (^ladio)  hirtes  (cuftodis) 
Wirtes  (cauponis)  orte  (cufpide)  worie  (verbo)  pforte 
(porta)  hurte  (iciu)  furte  (vado)  gebürte  (genere)  gürten 
(cjngere).  In  rd.  fch wankt  art,  artes  (indoles)  wofür 
die  heften  hff.  art,  ardes,  arde;  im  reim  kommts  mit 
rd.  nicht  vor,  weil  kein  gegenreim  da  ift.  (ND)  ande 
(inimicus)  hande  (manuum)  landes  (terrae)  pfandes  (pig- 
noris)  rande  (maigine)  fände  (arenä)  Cchande  (confufio) 
zanden  (dentibus)  enblanden.  ander,  glander  (ardens) 
genenden  (andere)  menden  (gaudere)  ende  (finis)  fenden 
(mittere)  wenden  (vertere)  olbenden  (camelis)  fwinde 
(fortiter)  gbfinde  (famulitium)  kinde  (infanii)  hinde 
(cerva)  linde  (molliter)  linde  (tilia)  winde  (vento)  rinde 
(cortex)  vinden.  winden,  binden,  flinden.  hinder  (retro) 
finder  (fcoria  M.  S.  1,  1841»  angelf.  findor,  engl,  cinder) 
hünde  (canr)  gründe  (fundamento)  ftunde  (hora)  funde 
(peccatum)  urkunde  (teftis)  unde  (infra)  unde  (unda) 
wunde  (vulnus)  munde  (ore)  munder  (alacef)  wunder 
(miraculum)  befunder  (feorfim)  fchünden  (incitare)  kün¬ 
den  (not.  facere)  zünden  (incendere)  etc.  weder  ende 
noch  onde.  Alle  diefe  nd,  find  tbeils  org.  theils  unor- 
ganifch.  Um  einige  nd  fteht  es  ganz  belonders;  ich 
habe  oben  f.  154.  unter  den  fpiiren  des  verbliebenen  org, 
t.  die  Wörter  wintar  (hiems)  und  mantal  (pallium)  über- 
fehen,  das  goth.  vintrus,  fachf.  vinter,  mentet,  nord. 
vetur,  raötinl  lehren,  dzß  im  alth.  die  formen  winzar, 
xnanzal  confequent  (und  dem  phliinze  Dichf.  plante  etc, 
aüalog)  gewefen  wäreii  ,  durchgängig  aber  hei^t  ^<^8  win¬ 
tar.  Auch  im  fiaittelh.  ift  nun  ah  kein  Tvinzer,.,4nanzel 
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ÄU  denken ,  die  beßen  hiT.  fchreiben  nt  und  den  älte- 
ßen  dichtem  taugen  beide  Wörter  zu  keinem  reim  (au» 
naangel  an  gegenreim).  AUmählig  aber  ändert  man  auch 
diefe  inlaute  nt  in  nd  und  reimt  winder :  hinder,  linder, 
fwinder  (Georg  31'?  33'»  54^  Ben.  jö«.  M.  S.  i,  83^^  192^ 
2,  72»  84^)  mandel:  Wandel,  gemandelt ;  wandelt  (iVl.  S. 
214®  2253).  kußer  reim-  fteht  Nib.  5018.  a.  Tit.  82. 
winder  gefchrieben.  —  c)  Verbindungen  mit  fpiranten 
und  afp.  LW.  RW.  keine  w-ahre  Verbindung,  fondern 
1-w,  r-w,  kommt  nur  inlautend  vor,  z.  b.  fwalwe, 
valwe,  varwe  etc.  LS.  hale  (collum)  gelfe  (meifterg.  1  ib 
Jaqueus?)  vels  (rupes,  aus  felis)  bilfe  (hyofcyamus  aus 
bilifa).  MS.  bims,  (pumex,  aifo  bimie)  fims  Tprominen- 
tia)  trims  (?  H.  Damen  66»).  NS.  gans  (anfer)  vlans 
(roftrum)  grans  (prora)  panfen,  ranfen  (Wilh.  2,  30») 
vlins  (filex)  zins  (cenfus)  linfe  (lens)  dinfen  (trahere) 
uns  (nobis)  runs  (ciirfus).  RS.  ferfen  (calx)  kirfe  (cera- 
fum)  birfe  (ancilla?  fragm.  42^)  wirs  (pejus)  ors  (equus) 
türfe  (gigas).  LH.  RH.  nur  inlautend,  wird  ausl.  zu  Ich.  rch; 
beifpiele  roalhe  (pera)  walhe  (itali)  befelhen  (commendare) 
elhen  (alcibus)  zvvilhen,  drilhen  (du  -  triplicare)  bedol- 
hen  (Lohengr.  62.);  verlies  (vitae)  twerhen  (transverfum) 
vorhte  (tiinor)  worhte  (texebat)  furhen  (fulci»)j  fämt. 
liehe  Ih.  rh.  beruhen  auf  fyncope  (alth.  malaha  —  furi- 
hum).  LF.  LV,  zweierlei,  theils  in  -  und  auslautend  If. 
helfen  (juvare)  gelf  (fuperbia)  weife  (catuli);  theils  ausl. 
If,  inl.  Iv.  zAvelf,  zwelve,  einlef,  einleve,  wolf,  wolve» 
(lupus)  colve  (clava)  pulver  (pulvis).  MPF.  ft.  des 
ältern  mf,  mph;  kampf  (pugna)  tampf  (vapor)  ftempfen 
(Hindere)  krerapfen  (contrahere)  gelimpfen  (convenire) 
fchirapf  (jocus)  rimpfen  (ringi)  ftrumpf  (tibiale)  ftumpf 
(truncus).  NF.  NV.  ebenfo  theils  in  -  und  aus!, 
als  hanf,  hanfes  (cannabis)  theils  inl.  nv,  als  fünve 
(quinque).  RF.  (kein  rv)  in  -  und  ausl.  werfen,  warf, 
febarf  (acer)  harfe  (harpa)  dorf  (villa)  bedürfen,  bedarf, 
fchürfen  (excudere);  einige  fetzen  pf  in  fcharpf  etc. 
(vgl,  die  labiales).  LZ.  falz  (fal)  fnialz  (butyrum)  halz 
(claudus)  valz  (laraina)  walzen  (volutari)  heize  (capulus) 
kelzen  (fuperbire?  M.  S.  2,  58»)  milze  (fplen)  vilz  i(pan- 
ijus  coactilis)  ftolz  (fuperbus)  holz  (lignum)  bolz  (fa- 
gitta)  kolzen  (caligae,  alth.  kdjizjun  K.  5  i^^).  NZ.  ganz 
(integer)  tanz  (chorea)  kranz  (corona)  glanz  (fplendens) 
fchranz  (filfara)  fwanz  (cauda)  pflanze  (planta)  fchanze 
(Chance)  lanze  (lance)  kanz- wagen  f  gor^us  vebiculi, 
f  rifch  f.  V.)  minze  (mentha)  fprinze,  glinzen  (Georg  3  s*’) 
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xinzel  (M.  S.  2,  8c*)  münze  (moneta)  unz  (usqne)  lunze 
(leaena)  trunzüri  (fruftum).  RZ.  fwarz  Cniger)  har&(refina) 
I^narz  (emunctorium ,  roeiftcrg.  2*)  irnerze  (martiue)  kgrze 
(candela)  herze  (eor)  fmerze  (dolor)  erz  (aes)  l^ze  (üniftra) 
ßerzen  (fallere)  hirz  (cervws)  wirz  (aroma)  kurz  (brevis) 
wurz  (herba)  ftürzen  (praecipitari)  fchürzen  (accingere) 
lürzen  (adulari).  LCH.  RCH.  (kein  nch)  der  ausl.  des 
vorhinangeführten  inl.  Ih.  rh ,  alfo.  walch  (italus)  eich, 
fchelch  (Nib,  3762.)  befilch  (commenda)  march  (equus) 
ßorch  (ciconia)  verch ,  furch,  durch  (praep.)  etc.  Die 
wahre  afp.  fteht  nicht  hinter  1  und  r,  ausnahmsweife 
aber  ftatt  der  teil.  z.  b.  fchalch,  ftarch  f.  fchalc,  ftarc 
felbft  in  reimen  (f.  unten  gutt.)  — -  d)  Verbindungen 
dreier  confonanzen.  NFT.  ft.  des  älteren  mft:  fanfie 
(fuaviter)  ranft  (labnim)  zünft  (congregatio)  kunft  (ad- 
vehtue)  figenunft  (victoria)  vünfte  (quintus).  LST.  gel- 
fter  (venebciuni)  agelfter  (pica).  NST.  gscnfterlin"  (fcintilla) 
vinller.  gelinfter  (Lohengr.  ;  9. )  kunft,  brnnft.  runft.  Ver¬ 
nunft.  gefpunft.  verbunft.  RST.  erft,  herft  ft.  ereft,  hereft. 
virft  (culraen)  vorft  (tilva)  borft  (feta)  worft  (tricae.  troj.  2*) 
getorfte  (audebat)  dürft  (fitis)  hurft  (nemus)  fürfte  (prin- 
ceps)  wurft  (farcimen)  bürfte  (pecten  fetaceue). 


(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

Für  tcn.^  und  med.  reichen  die  allgemeinen  regeln 
aus  (über  auswerfung  des  b  unten  in  der  fchlu^bem.); 
bei  darftellung  der  afp.  zeigen  fich  diefelben  fchwierig- 
lieiten,  wie  im  alth.,  die  ganze  lautreihe  ift  verfchnben. 
Nämlich  unerachtet  das  goth.  oder  fächf.  qi  confequent 
in  die  afp.  Übertritt  (wie  t  in  z)  fo  wird  das  org.  b 
nicht  überall  zu  p  (wie  doch  d  zu  t) ,  fondern  p  hat 
faft  nur  im  auslaut  ftatt  und  b  bleibt  an  -  und  inlautend. 
Folglich  kann  nun  b  nicht,  wie  es  follte  (und  wie  d  das 
goth.  J>  vertritt)  die  goth.  afp.  vertreten  und  hier  bleibt 
wieder  die  afp.  flehen.  Es  mxiß  daher  zweierlei , afp. 
geben. 

j)  die  erfte,  der  goth.  ten.  begegnende  afp.  ift  bald  ph 
bald  f  und  ph  fcheint  gänzlich  in  das  triphthongifche 
pf  (ppb)  übergegangen.  Zwar  fchreiben  alte  hff.  wie 
der  f.  galler  Parc.  ph  vermifcht  mit  pf,  ohne  zweifei 
aber  gebührt  auch  jenem  die  ausfprache  diefes ,  da 
kein  f  für  ph  mehr  gefchriebeu  wird.  Man  merke 
nun  a)  anlautend  fteht  immer  pf,  alfo  (nach  (.£5.212. 
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247.)  beinahe  nur  in  urrprünglich  fremden  län^ß  uber¬ 
gegangenen  Wörtern,  ala  pfatfe  (papa)  pfalenze  (pallan- 
tia)  pfawe  (pavo)  pfelle  (pallium)  pfeteraere  (pturaria) 
pflanze  (planta)  pfflxre  fpilariue)  pfingeften  (pentecofte) 
pfunt  (pondua)  u.  a.  m.  Es  gibt  einige,  deren  fremd- 
heit  bezweifelt  werden  kann,  wenigftens  unansgemacht 
fcheint,  immer  aber  erregt  auch  ihre  deutfchhiit  be¬ 
denken  ,  pfeite  hiey?  freilich  fchon  dem  Gothen  paida, 
dem  Sachfen  peda,  aber  wo  wäre  die  deutfrhe  Wur¬ 
zel?  blo^  das  fchw.  verbum  enpfetten  (ft.  enpfeiten) 
exuere  leitet  fich  daher;  das  wort  ift  finnilch ,  Jufie- 
nit^s  pag.  254.  hat  paita  fubucula  Jinea ,  paidotan  fub. 
profpicio  etc.  pfnt ,  pfades  (tfaraes)  bei  O.  pad,  pa- 
des,  fächf.  pädh  fcheint  mir  das  gr.  Tratrof  und  nicht 
von  demfcher  verwandter  Wurzel,  weil  diefe  der  ana- 
logie  zufolge  im  fächf.  mit  f,  im  hochd  mit  v  anlau- 
ten  würde  (vgl.  'novg  mit  fot,  vuo5};  pfil  (telum) 
mag  das  lat.  pilum  feyn,  wiewohl  es  fagiiia  bedeutet, 
entfcheidend  wird  hi^r,  da^  es  weder  die  alth.  noch 
fächf. -fprache  kennen,  denen  dafür  ftiäla,  ftracl  gilt; 
fehr  leicht  verwechfelten  fich  die  begriffe  wurffpie^ 
und  pfeil.  Merkwürdig  wenn  pßegeii  undeuifch  wäre, 
da  dies,  wort  ftarke  conj.  hat;  ich  werde  unten  dar- 
thun,  da^  diefe  zwar  fürs  mittelh.  unbedenklich,  fürs 
alth.  höchff  zweifelhaft  fey  und  weder  im  nord.  noch 
föchf.  gelle  im  goth.  fehlt  das  ganze  wort,  fo  wie  pjiiht, 
das  vielleicht  mit  pflegen  gar  nicht  verwandt  ift.  Auf 
die  fremdheit  von  pßuoc  (aratrum)  angelf.  plögi,  nord. 
plögr  führt,  ääß  im  goth.  nicht  dies  wort,  fondern  hoha 
ßeht.  Über  pfage  (equue)  beim  mittelniederd.  Ich 
■wüfte  kein  mit  pf  anlautendes  wort,  an  dem  nicht 
ähnliche  verdachtsgründe  hafteten  oder  das  nicht  of¬ 
fenbar  fremd  wäre.  In  einigen  fremden  hat  die 
alte  teil,  fortgedauert  (z.  b.  pin,  dolor)  in  einigen 
fich  fogar  in  med.  gewandelt:  bifchof,  bir  (pirum) 
bilgerin  etc.  Neu  übergehende  fremde  Wörter  behal¬ 
ten  die  fremde  ten.  bei,  z.  h.  palas,  permint,  plan, 
prueven ,  püneiS,  porte  und  viel  ähnliche;  erft  fpäter, 
gewinnen  noch  einige  darunter  afpiräiion,  vgl.  da» 
neuh.  pforte,  ein  beweis,  da^?  fie  der  fprache  immer 
vertrauter  werden.  —  b)  in  -  ünd  autdaütend  ftebt  pf 
nur  in  gewiffen  fällen,  nämlich  «)  durchaus  nach  m,> 
belege  vorhin  f.  395.  aber  auch  außer  der  eigentlichen 
labialverbindung,  z.  b.  im  fremden  fchumpfentlure 
(fconfitiura)  fcbampfanzun ,  ainpfllfe.  ß)  nach  n  bloy? 
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in  der  auf.  feizung  des  en-  (für  ent-)  in  enpfahen, 
enpfinden ,  enpflehten  ,  enpfliehen ,  enpfueren  u.  ähn¬ 
liche«.  Da  den  einfachen  Wörtern  die  zweite  afp. 

.  gebührt  (vähen ,  vinden,  vlehten ,  vueren)  fo  ift  hier 
die  merkwürdige  fpur  eines  wechfels  der  anlaute  v 
«nd  f  (woraus  pf  wurde)  dem  notkerifchen  zwifchen 
beiden  (f.  i?6.)  völlig  gemä^?  und  das  f.  582.  ange¬ 
führte  enkehen  beftätigend.  Die  fchreibung  empf. 
(Barl.  V.  emphie)  fcheint  an  ßch  tadelhaft  und  ver- 
mifchung  mit  dem  vorhergehenden  mpf,  um  fo  mehr 
als  felbft  in  der  Verbindung  nf,  nft  (vorhin  f.  395.) 
kein  pf.  für  f  eintritt,  obwohl  nft  gerade  aus  einem 
älteren  mft  herftamrat,  fo  wie  nf  in  fünf  aus  mf. 
Hiervon  mag  das  fumpfcech,  fumpfhundert  (Nib.  23CC. 

28 1!;.  G.)  eine  fpur  bieten,  y)  nach  r  nur  bei  einigen 
namentlich  Wolfram  in  fcharpf,  das  alsdann  nicht  auf 
bedarf  reimt.  6)  häufiger  nach  kurzen  vocalen,  theils 
auslautend,  als:  zopf  (cirrus)  knöpf  (nodus)  kröpf 
(ftruma)  fchopf  (crifta)  köpf  (feyphus)  theils  inlautend: 
apfel  (pomum)  krapfe  (uncinus)  zapfe  (obtnramentum) 
kapfen  (afpicere)  ftapfen  (gradi)  fchepfen  (haurire) 
fnepfe  (gallinago)  fchepfaere  (creator)  beklepfen  (fal- 
Jere)  kripfen  (rapere)  klopfen  (pulfare)  tropfe  (ftilla) 
kopfer  (aes)  knüpfen  (nod^re)  überkrüpfe  (ingluvies) 
kupfe  (cacumen)  fnpfen  (forbere)  fchupfen  (trudere)  etc.  j 
Daneben  findet  in  denfelben  Wörtern  auch  Avohl  IF 
ilatt,  als  kalfen,  fchuffen  und  in  den  meiften  fällen 
fcheint  der  zufall  einen  oder  den  andern  diefer  laute 
eingeführt  zu  haben;  iheoretifch  würde  eben  fo  gut 
hupf,  hüpfe  (femnr)  oder  apfe  ft.  des  bränchlichen 
huf,  hülfe,  aft’e  ftehen  können;  felbft  confequenz 
mangelt,  da  z.  b.  tropfe  vom  pl.  praet.  trnlftn  des 
verbi  triefen  ftammt  und  für  irufe,  trulfe,  trolfc  fteht,  » 

oder  neben  jenem  ftapfen  ftalfel  (gradus,  nie  ftapfel)  : 
gilt.  Weiteres  unten  beim  If.  —  c)  nach  langen  vo\  , 

calen  fteht  in  -  und  auslautend  nur  f  (weder  pf,  noch 
If)  als  fläf,  liafes;  grifen,  greif;  triefen,  trouf  und  fo  j 
überall  ohne  auenahme.  Nach  1  immer  (helfen,  half)  ! 
nach  n  und  r  meiftens,  nach  m  niemahls.  Nach  kur-  . 

zen  voc.  wechfelt  das  äusl.  f  und  inlaut.  If  mit  pf;  | 

f.  vorhin  und  unten  beim  IF.  —  d)  das  in-  und  ans¬ 
lautende  p  fremder  Wörter  wird  fchwankend  ausge¬ 
drückt,  bald  durch  If  wie  in  pfalfe,  bald  durch  h  wie  ; 
in  pabes,  bald  bleibt  es,  vgl.  wälap,  kälopeiS#  fcha-  j 
pel,  ftnopel  etc.  i 


I 
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2)  die  zweite  afp.  begegnet  der  goth,  afp.  und  könnte 
a)  anlautend,  weil  die  erfte  afp.  anlautend  überall  durch 
pf  ausgedrückt  wird  ,  f  gefchrieben  werden ,  welrh^ra 
f  nur  eine  fanftere\au6fprache  als  dem  in-  und  ansl. 
f  erfter  afp.  gebührte.  In  diefer  abficht  fchiene  es 
aber  noch  ficberer,  gänzlich  die  fchreibung  f  aufzu¬ 
geben,  und  im  an-  (wie  im*  in-)  laut  v  dafür  zu 
fchreiben.  Bei  dem  fch wanken  der  h/T.  zwifchen  f 
und  V  haben  die  herauegeber  miitelh.  gedickte  ver- 
fchiedeiie  maßregeln  danach  genommen.  Zwar  alle 
fetzen  f  vor  u,  ü,  ö,  uo,  ue;  einige  aber  auch  vor 
iu,  1  und  r,  wo  andere  v  fchreiben.  Vor  den  übri¬ 
gen  voc.  alle  V.  Ich  liehe  nicht  an  für  denfelben  laut 
dalTelbe  Zeichen  v  vorzufchlagen ,  da  uns  die  ver- 
mifchung  mit  dem  vocal  u,  derentwegen  in  hlT.  frei¬ 
lich  flins,  fri,  funden  deutlicher  feyn  mag  als  vHns, 
vrf,  vunden,  indem  man  v  auch  für  u  zu  fchreiben 
und  zu  lefen  pflegte,  nicht  mehr  bindet.  Denn  wir 
drücken  den  vocal  in  den  ausgaben  beßändig  durch 
u  aus-,  und  es  gewinnt  fonderbares  anfehen,  wenn  in 
verfchiednen  formen  das  nämliche  wort  bald  ein  v 
bald  ein  f  zeigt,'  z.  b.  vant,  vinden,  funden  oder  vo- 
gel,  gefügele;  verliefen,  flös.  T)aß  f  in  funden  anders 
gelautet  habe,  als  v  in  vinden  lä^t  fich  nicht  bewei- 
fen  ♦),  vielmehr  aus  unleugbaren  alth.  fchreibungen, 
wie  vuri,  vuora  “  fori,  fuora  widerlegen.  Auch  vruo, 
vliulSit  wurde  gefchrieben  und  vr.  vl.  zeigen  ebenfalls 
gute  mittelh.  hff;  der  f.  gall,  Parc.  hat  in  der  regel 
fr.  fl.  zuweilen  daneben  vr.  vl.  wie  z.  b.  ifj*  vlös 
117'’ vrage  etc.;  vor  u,  ü  etc.  finde  ich  allerdings  in 
den  älteften  mittelh.  hlT.  immer  f,  nie  v,  in  jungem 
aber  auch  letzteres,  z.  b.  M.  S.  i,  136»  b.  vuoge, 
gevueget;  vor  iu  fchweben  die  älteren  und  jüngeren 
zwifchen  f  und  v  (bald  fiure,  bald  viure).  Am  fel- 
tenften  erfcheint  f  vor  andern  voc.  als  u  —  iu;  doch 
kommt  es  noch  vor,  vgl.  a.  Tit.  4.  ferderben  und  an¬ 
derwärts  fienc  f.  vienc.  Wichtiger  wäre,  einem  durch 
den  berührenden  auslaot  bewirkten  wechfel  zwifchen 
f  und  V  nachzufpuren ,  (oben  f.  136.)  doch  keine  alte 
hf.  zeigt  ihn,  nur  in  dem  vorhin  f.  598.  bemerkten 
enpf.  ftatt  env,  möchte  ein  entf.  Hecken.  —  b)  iplau- 


*9  Fftr  eine  Analogie  könnte  man  das  jedoch  im  mittelh.  nicht 
mehr  ftattbafte  winnaa,  vunnun  halten  (oben  f.  139  ) 
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tend  muß  dleCe  zweite  afp.  dürchaus  v  und  nie  £  g^- 
fchrieben  werden ,  da  gräven  nich,t .  auf  fläfen  reinnt. 
Alte  bff.  gewähren  auch  hav-^en  ,  frevel,  giäve,  hoyes,  . 
huoves,  unfwel  (?  infeftua  Wilh.  j,  399^^  caff,)  zwivel, 
chever,  fchever,  wolvea,  colve  (Wilh.  2,  177'^}  fünve, 
awelve  und  wohl  noch  einige;  es  find  ihrer  nur  we- 
iiig  deutfche  *).  Spätere  hfl.  fetzen  f  in  welches  auch 
allmählig  die  ausfprache  neigte,  heven  (leyare)  ift  nur 
ausnahmsweife  vorhanden  (M.  S.  2,  12^  liohengr,  62. 
174.)  die  regel  hat  heben  und  erifeben;  eben  fo  fleht 
in  aber  (iterum)  nur  die  media.  Bei  folgendem  t,  z,  f 
wird  aber  v  zu  f,  als  neve,  niftel;  zwelve,  .zweifle ; 
fünve,  fünfte,  funfzic;  hofs  ft.  hoves,  hoffchen  ft. 
hovefchen;  huofflac  etc.  Übergang  in  die  med.  zeigt  • 
auch  Wolframs  frebel  f.  frevel  (oben  f.  333.).  Ällmäh- 
lig  fcheint  fich  gänzlich  die  erfte  afp.  einzudrängen.  — 
c)  aüslaiitend  gilt  kein  v,  fondern  verwandelt  fich  in 
die  erfte  afp.  f,  völlig  vergleichbar  dem  wecbfel  zwi¬ 
lchen  med.  und  ten.  der  in-  und  auslaute  (f.37S.) 
Das  ausl.  f  ift  folglich  doppelt,  entw.  die  wahre  erfte 
afp.  (wie  in  fchif,  fchäf)  oder  die  zweite  vertretend 
(hof,  hiiof,  wolf).  Jene  bleibt  inlautend  f  oder  wird 
ff  und  pf;  diefe  wird  ftets  v. —  d)  fremde  Wörter  mit 
f  haben  anlautend  niemahls  v,  überall  f,  gleichviel 
welche  voc.  und  conf.  folgen,  vgl.  fier  (einfilbig,  franz. 
fier)  franzois,  failieren  (faillir)  etc.;  daß  fie  inlautend 
f  bewahren,  verftebt  fich,  vgl.  jäfite,  jerafin;  auch  das 
fremde  ph.  wird  beibebalten,  nicht  in  pf.  verändert, 
phäraö,  jöfaphät  etc.  eher  in  f.  zumahl  auslautend, 
jöfef.  Das  vom  v.  hingegen  wird  auelautend  zu  f, 
brief  (breve);  anlautend  bald  zu  f,  bald  zu  v,  für 
ventaille  flehet  Parc.  11*  61^=  62^  139a  fintäie  (Gutäle 
ift  verfehen)  Wilh,  2,  1&3®  viniäle;  für  venie  (venia, 
nicht  venie;  im^  i2.jahrh.  venige :  menige  Maria  1 1.  etc.) 
doch  kein  fenie  (vgl.  Parc.  ii6®  177*^)-  Inlautend 
wird  es  ftets  zu  v,  vgl.  äventiure,  glävie,  ävoi ,  pä- 
vilun,  rävine,  fangive,  arnive  etc.  Mitunter  fchwan- 


•)  Unverftän<Üich  ift  mir  flaven :  fchravcn  M.S.  2,  aber  j 

der  üunnpfe  reim  beacliteiiswertU ,  wie  2,  72b  nevexi  :  lie-  i 
ven  gleichfalls  ItiAnpf  reimt;  v  konnte  alfo '  kuczeA  voc.  | 
.  vor  lieh  heben  und  galt  inlautend  nicht  für  afp.  fondein  [ 
zwifchen  med.  und  fpirans  fchwebenj,  Daher  der  liber-  ; 
gang  des  v  in  b  und  fein«  dem  b  fall  gleich«,  fehwer  zu  j! 
fafsende  ausflnache.  ^  j 
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ien  die  roman.  mundarten  felbft  zwifchen  v  und  b 
als  prouver,  probar,  pruevenj  diavolo,  diable,  tiuvel* 
tievel;  tabula,  tavola,  tävel.  Zu  bifchof,  -ves.  halte 
man  nicht  das  lat.  epifcopns,  vie]m*hr  das  ital.  vef- 
'  covo,  zu  ßöven  (Wilh.  2,  40^  j 02*’;  nicht  das  lat. 
ßephanus,  fopdern  das  rom.  efteve,  eßevenon  (Ro- 
quef.  h.  V.). 

(W)  da  die  fchreiber  die  vocale  u,  iu,  ou,  uo,  ue 
häufig  durch  v,  iv,  ov,  vo,  ve  bezeichneten ,  war  ihnen 
auch  ß.  der  alth.  fchreibung  des  fpiranten  uu  ein  pnver- 
fchlungenes  vv  geläufig.  Be^er  unterfcheiden  grammatik 
und  ausgaben  durchgehende  vocal  von  der  confonanz 
und  ziehen  jene  vv  in  w  zufamnaen.  Ferner  fparen 
die  fchreiber  gerne  vor  w  und  nach  w  ein  u,  indem 
ße  z.  b.  niwe  fetzen,  wo  offenbar  (im  klingreim)  niuwe 
flehen  mu^,  oder  wnne,  fwnge  f.  wunne,  fwunge. 
Hat  die  f.  f}8  -  140.  entwickelte  anficht  grund,  fo  muß 
man  fie  gleichwohl  im  miitelh.  aufgeben  und  für  alle 
und  jede  w  diefelbe  ausfprache,  folglich  fchreibung  an¬ 
nehmen,  wie  denn  auch  nach  f,  t.  z  die  bewährteßen 
hff.  w  und  kein  u  fetzen. 

i)  der  anlaut  w  iß  unbedenklich,  daher  überall  von 
der  anl.  zweiten  afp.  zu  fcheiden ;  war  (cura)  win. 
den,  want,  wunden  von  var  (eat)  vinden,  vant,  vun- 
den ;  zugleich  wohl  ein  grund  für  die  fchreibung  vun- 
den  ß  funderl, 

4)  das  miautende  w  ßehet  a)  in  der  regel  zwiFchen 
,zwein  vocalen,  z.  b.  frouwe,  riuwe,  fenewe,  doch 
kann  der  vordere  voc.  den  umßänden  nach  wegfallen, 
"als  fenwe,  raelwe,  varwe,  nie  aber  der  hintere,  ohne 
Äaß  fich  w  entw.  ganz  verlöre  oder  in  den  voc.  u 
auflöße.  b)  in  der  Wurzel  macht  w  nach  langen 
vocalen  keinen  anßo^,  vgl.  gräwen  (canefcere)  brä- 
wen  (fuperciliis)  clawen  (ungulis)  pfäwe  (pavo)  gäwän 
(n.  pr. )  ewen  (feculis)  fn^wes  (nivis)  klewes  (trifolii) 
wewen  (mafis)  fewen  (undare)  [zweifelhaft  lewe,  leo 
und  kewe,  faux,  eigentlich  os  hiulcum ;  in  jenem, 
als  fremden  wort  follte  man  ein  e  vermuthen  und 
die  monf.  gl.  ?29.  339.  345*  haben  gew6n ,  ofcitare, 
Jewincbili,  leunculus,  wo  wieder  ein  langes,  kein 
kurzes  c,  weil  diefe  gl.  für  ew  - ,  wenn  ich  nicht  irre, 
immer  6w  oder  ouw  gebrauchen]  getröwen,  büwen; 
nach  5  iß  mir  kein  w.  bekannt,  es  müße  in  fremden 
namen  feyn|  nach  t  in  dem  fremden  iwein,  twän 

C  c 
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(fpätere  hlT.  eibain,  eibein)  und  in  der  partikel  niwan, 
wofür  andere  hlT.  niuwän}  nach  ru  und  ou  häufig  (wo¬ 
von  gleich  raehrj  nach  ei  nirgend»;  nach  ie  und  na 
feiten,  vgl.  hiewen ,  ft.  hiuwen  (caedebani)  bediewen 
f.  bediuwen  (fervum  facere)  liewe  (uüibraculani  Wigal.) 
ruowe  (quies).  —  c)  kann  ea  aber  nach  kurzem  voc, 
ftattfinden?  gibt  es  noch  ew,  iw,  uw,  oder  find  alle 
zu  euw,  ouw,  iuw,  uw  geworden?  Dem  goth.  avi, 
ivi  entfprach  noch  ein  alth.  ewi,  iwi,  ewi  (f.  r  42- 146.) 
allein  fchon  damahls  galten  Übergänge  des  ewi  in  euwi, 
ouwi,  de«  iwi  in  iuwi.  Die  neigung  der  fprache,  alte 
/kürzen  allmählig  zu  verlängern ,  die  progreftion  der 
klingenden  und  abnahme  der  ftumpfen  reime  \»ßen 
wo  nicht  gänzlichen  Untergang  doch  große  befchrän- 
kung  jener  ewe,  iwe  vorausfehen.  Wirklich  find  euwe, 
öuwe,  iuwe  mittelh.  regel  und  fehr  häufige  klingreime. 
Ja,  das  beliebte  iuw  entwickelt  ßeh  auf  eine  neue  im 
alth.  ungekannte  weife,  njcht  allein  ans  dem  org,  iw 
(iuwer ,  triuwe ,  niuwe)  fondern  auch  aus  dem  Org. 
iu  (fiuWer,  tiuwer  ft.  fiure,  tiure)  und  u  (bliuwen 
flagellarunt  ft.  bluwen?).  Wenn  nun  in  beiden  fällen 
vorzügliche  hff.  (z.  b.  der  f.  galler  Parc.)  iw  fchreiben, 
als ;  iw  er,  triwe,  niwc,  fiwer,  tiwer ;  fo  kann  dies  höch- 
ftens  für  beibehaltung  der  alten  fchreibung  iw  gelten, 
und  doch  nichts  anders  als  iuw  bedeuten,  Aveil  theils 
der  klingende  reim  oder  einfchnitt  invY  fordert  (z.  b. 
Nib.  •297.  niuwe  f,  niwe)  theils  die  form  iw»  wäre 
fie  wirklich  kurz,  zuweilen  ftumpf  reimen  müfte.  M. 
S.  2,  205a  fcheinen  zwar  kiwen  (maridere)  :  fchiwen 
(?  vgl.  gefchiuAve  2,  94*)  :  riAven  [gedruckt  fteht  kiveil, 
fchiven,  rivcn]  offenbar  ftumpf,  aber  fie  könnten  auch 
in  kiun,  fchiun,  riun  zuf.  gezogen  Averden.  Gleichb 
unficherheit  trifft  verfcbiedene  fpuren  des  anfcheinend 
kurzen  und  ftumpfen  ew,  vgl.  M.  S.  2,  60»  deAven: 
frewen  und  die  1.357.  angeführten  leAVcn  :  frewen: 
drcAven  :  kcAven ,  verAvandelbar  inleun,  freun,  dreun, 
ken^i  oder  löun,  frpun,  dröun,  köun?  Das  vorhin  ge- 
fchlq/?ene  lewe,  kfewelä^tfich  Avenigftens  mittelh.  nicht 
rechtfertigen,  da  Avohl  cav,  nicht  aber  eAV  des  Über¬ 
gangs  in  ouAV  und  der  kürzung  in  eu,  öu  fähig  fcheint, 
oder  man  hätte  die  reime  lönn  :  freun  :  dreun  :  keun 
(Iav.  49*)  gutzuheijjen,  Avie  M.  S.  2,  1^6^  in  der  tbat 
ßuii  (ft.  ftwen)  auf  keun  oder  keun  ftumpf  reimt.  Die- 
fer  letztangeführte  reim  kann  , freilich  nur  in  folcher 
zuf.  Ziehung  richtig  feyn ;  in  den  übrigen  fällen  lie^e 
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fich  ausnahmsweife  ein  knrzes  ewen,  iwen  zngeben, 
auch  die  fpiranten  f,  und  h ,  wenn  ihnen  kurzer 
'  voc.  vorausgeht ,  das  folgende  ftumme  e  nicht  weg-, 
werfen  (f.  57;.)  Stark  für  iuw  fprerhen  aber  die  for¬ 
men  iew.  welche  (ich  wie  das  fpätere  ie  zum  älteren  in 
überhaupt  (f.  j  ? 2.)  verhalten ;  gleich  dem  goth.  Jsivs, 
|>ivis ,  |>iu  hat  kein  alth.  diu,  diwis  (fervus)  gegolten, 
londern  ein  dm,  diuwis,  das  im  verfolg  zu  dio,  diowe# 
und  endlich  zu  die,  diewe8(vgl.  hie,  hiewfn)  erbleichte. 
Am  ßcherften  wird  man  im  niillelh.  eniw.  euw*  onw, 
iuAV  annehmen  oder  (mit  auswerfung  des  w)  eu,  00,  iu 
zu  dem  folg.  conf.  ziehen.  Durch  das  mittelh.  iuw  »ft 
übrigens  ein  gefetz  des  ablautsverhältnifles,  weiches  für 
die  verba  mit  ou  und  ei  im  praet.  fg.  kurzen  voc. 
des  pl.  und  part.  fordert,  beeinträchtigt  und  durch 
Vermengung  der  i  und  u  eine  vermifchung  zweier 
conj.  berbeigeführt,  nämlich  fchrien,  fchrei  bekommt 
entw.  fchrieu,  gefchricn  oder  fchrinweii,  gefchriuwen 
(ft.  fchriwen,  gefchriwen)  wie  bliuwen,  blou  entw. 
blüen,  gebluen  oder  bliuwen,  gebliuwen  (ft.  bluwen, 
gebluwen) ;  näheres  bei  der  conj.  —  d)  in  allen  die- 
fen  fällen  halte  ich  w  nirgends  für  ein  bloßes  zwi- 
fchen  Wurzel  und  flexion  eingefchaltetes  trennung»-w; 
vielmehr  fetzt  es  ein  organ.  u  als  feinen  grnnd  vor¬ 
aus,  buwen  folgt  aus  bouwen  (f.  den  wechfel  zwi- 
fchen  ü,  ou  f.  3n0  und  fteht  für  ein  iheoretifches 
bowen.  Neben  truwen  kann  auch  nach  der  analogie 
mittelh.  umlaute  (f.  }6j.)  triuwen ,  zulä^Sig  Averdeii, 
vgl.  den  reim  erniuwet  vertriuwet  M.  S.  2,  252^  ge¬ 
nin  wet ;  getriuwet  2,2t'^{  felbft  biuvven  :  riuwen  i,  173** 
ft.  des  üblichen  buwen  :  getrü wen  (Trift.  69^  Flore  38» 
Karl  27^^  trp}.  7 1®> t??®)  da  doch  biuwen  fo  häufig 
auf  riuwen ,  briuwen ,  niuwen  etc.  reimen  könnte. 
DayJ  w  nicht  zur  blöden  ausfüllüng  des  hiatus  diene,, 
folgt  ans  feiner  abwefenheit  in  andern  fällen,  z.  b.  in 
bl*c  (apis),  wo  kein  biwe  oder  biuwe  eingetreten 
ift:  Die  mittelh.  fprache  tilgt  alle  org.  w  nach.  1  und 
zieht  den  hiatus  vor,  z.  b.  fpien,  fpe  (goth.-fpelvan, 
fpäiv)  fehlten,  fchrS,  pl.  fchrten  (ft.  fchrieh.  das  nach 
der  regel  f.  j  ji.  unzuläjjig)  oder  fchrirn  oder  fchriu- 
•wen  (ft%  fchriwen)..—  e)  liegt  folglich  w  überall  dem 
voc.  u  nabe,  fo  ift  es  auch  darum  wahre  fpirane  und 
keine  afp.  Da#  wird  durch  feine  verwandtfebaft  und 
verwecbflung  mit  der  fpir.  h  beftätigt  (vgl.  f,  148.  . 
Zwar  für  ruowe  (quies)  po.cb  kein  rnohe  (neub,  ruhe). 
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für  rchiuhen  (vereri)  aber  bisweilen  fchiuwen ,  rgl. 
fchiuhet ;  fliuhet ,  ziuhet  Maria  187.  22;.  M.  S.  i,  2r4* 
2»  198^*  200*»  und  fchiuwet :  riuwet  meifterg.  32®  fchiu- 
we  :  getriuwen  M.  S.  2,  223^*  Morolf  30^  51*  kein  li- 
wen  noch  liuwen  f.  lihen  (conimodarunt)  vgl.  f.  14?. 
Weil  fich  h  und  j  begegnen,  könnte  berührung  zwi- 
fchen  j  und  w  vermittelt  werden;  doch  im  reinen 
inittelh.  ift  fie  beifpiellos,  weder  ein  muewen  f.  mue- 
jen  (vexare)  noch  weniger  ruoje  f.  ruowe,  obgleich 
neuh.  in  beiden  ein  h.  Genau  gefchieden  ifl:  auch  w 
vom  inlaut  v,  daher  z.  b.  ruowe  nie  auf  huove  oder 
liewe  auf  brieve  reimend.  —  f)  zwifchen  w  und  v 
fchwanken  allerdings  fremde  Wörter,  doch  nicht  gleich¬ 
zeitig.  Frühe  und  fchon  im  alth.  aufgenommene  zei¬ 
gen  w,  pfdwe  (pavo)}  als  man  ße  einführte  wurde 
wohl  noch  die  deutfche  fpirans  gleich  der  lat.  gefcbrie- 
ben  und  gefprochen.  Die  mittelh.  mnndart  behielt 
insgemein  in  roman.  Wörtern  die  fremde  fchreibung 
bei,  beobachtete  aber  dafür  deutfche  ausfprache;  fo 
fchrieb  man  äventiure  (nicht  awentiure)  nahm  aber 
das  V  wie  ein  deutfchea  (in  gräve)  folglich  beinahe  b 
lautendes.  Darum  fpäterhin  in  dergl.  Wörtern  oft  die 
wirkliche  med.  eintritt  (abenthener)  —  g)  w  unbe¬ 
tonter  filben  (f.  146.  147.)  pflegt  fich  mit  auswerfung 
des  vorausgehenden  tonlofen  oder  (lummen  e  an  die 
Wurzel  zu  lehnen^  welche  m»fi  auf  liq.  zuweilen  auf 
ling.  ausgeht,  als  fwalwe,  roelwe,  milwe,  gehilwe 
'  (congeries  nubium)  gilwe  (flavedo)  varwe ,  begarwe 
(penitns)  fenwe,  witwe,  zefwe.  Doch  fleht  auch 
wohl  das  trennende  e,  als  fenewe  (Parc.  ^8*)  zefewe. 
Oft  wird  w  unterdrückt,  als  fchate  (nicht  mehr 
fchatwe).  —  h)  von  fyncopen  des  inl.  w  nachher 
beim  auslaut. 

3^  aiislanteiides  'w.  Nach  goth.  (f.  59.  überfehener)  regel 
beharrt  die  fpirans  v  im  auslaut  hur  nach  langem  voc. 
oder  nach  confonanz,  aiv,  fpäiv,  fpeiv  (fpue)  heiv, 
fahv,  vaiv;  nach  kurzem  voc.  löft  fie  fich  in  n  auf; 
fnäu,  kniu  , (nicht  fnav,  kniv).  Im  alth.  nirgend  mehr 
w  im  auslaut.  fondern  entw.  auflöfung  in  u,  o,  oder 
völlige  wegwerfung.  Jetzt  im  mittelh.  wird  x)  in  ton- 
lofer  ;  unwurzelhafter  filbe  w  ftets  apocopiert,  ohne 
als  ein  voc.  über  zu  bleiben,  vgl.  gel,  möl,  var,  gar 
(alth.  melo,  garo).  ß)  in  betonter  Wurzel  fällt  es  nach 
ä,  t,  uo,  ie  gleichfalls  rein  weg,  vgl.  grä,  brä,  e, 
fp^,  fpi  (^fpue)  ruo  (quiefce)  hie  (faccidit).  Auch  in 
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den  auslanten  ou»  in,  eu  mag  eine  folche  apocnpe 
liegen ,  d.  h.  hou  (fuccide)  blou  (flagellavit)  ton  (roa) 
niu  (novua)  getriu  (fidelis)  etc.  für  houw,  blouw,  touw, 
niuw  etc.  ßehen.  Schwerlich  ift  es  noch  die  org. 
auflöfung.  Denn  niu,  getriu  ließe  fich  etwan  auf 
niw,  getriw,  nicht  aber  hou  auf  ein  nie  beßandnea 
how  zurückleiten,  da  houw  aus  dem  alten  hanw  f. 
hau  entfprang.  Mithin  gilt  im  mittelh. •überhaupt 
keine  auilöfung  des  w  in  u  mehr.  Für  göu  #  höu, 
(ß.  göuwe,  höuwe)  findet  fich  kaum  geu,  heu  (ß. 
geuwe,  heuwe!  und  das  f.  gewe,  hewe)  wohl  aber 
leu  (ß.  löu ,  löuwe)  a.  Tit.  93.  und  fonß  (vgl.  f.  357. 
die  note  über  lewe)  —  y)  auch  das  inlautende,  av  er¬ 
fährt  fyncope,  fobald  es  ein  folgender,  vorher  durch 
c  davon  getrennter  conf.  berührt;  mit  anderen  werten: 
nebß  diefem  e  Avird  nothwendig  auch  w  ansgefipjjen, 
Aifo  bran,  ciän  f.  bräwen,  cläwen;  bediet  (klage  1029. 
Biter  6379.)  f.  bediewet  (in  ferv.  redactus)  fröude,  be- 
fchöude  f.  fröuwede,  befchöuAvede;  töun,  drönn.  f. 
töuAven,  dröuAven;  ruon  ( :  tuon  Georg  27**  M.  S.  r, 
189*)  f.  ruoAVen  *),  vgl.  die  fyncope  des  inl.  ea 
(f.  374*)*  Zugleich  lehrt  dies  die  unßatthaftigkeit  eines 
,  mittelh.  leun,  keun,  eun  (f.  402.)  da  aus  lewen, 

Aven ,  6wen  (wie  aus  gr^Aven ,  grän)  len ,  ken ,  en 
Averden  müfle.  ZuAveilen  wird  fogar  men  verfchluckt, 
Avie  in  Wolfr.  bekanntem  reime  frönde  ;  töude  (töu- 
wende,  rooribundus)  [vgl.  unten  beim  kehllaut  die 
fyncope  der  fpirans  h]. 

geminationen.  (PP)  knappe  (armiger)  trappe  (tarda) 
erblappen  (M.  S,  2,  156*)  fnappen  (inbiare)  gippengap- 
pen,  hippenhappen  (M.  S.  2,  So'»)  kappe  (capa)  kappel 
(facellum)  pappel  (populns)  fchapperün.  rappe  (corvus 
M.  S.  2,  132*  Barl.  265.)  appet  (abbas  :  gekappet  Wilh. 

3,  1-30»  caff.)  zeppel  (difcordia  troj.  12*)  rippe,  gnippe 
(M.  S.  2,  71**)  gippe  (abundaniia)  fwippe  (flagellum) 
krippe,  fippe.  vipper  (vipera)  kipper  (Georg  42^»  Bit.  84!» 
87'’)  philippe.  ägrippe.  hoppen  :  zoppen  (Ben.  167.)  ge- 
lüppe.  geßüppe.  wüppe.  üppic.  fnüppic.  Diefes  pp  rou^ 
befremden,  da  das  inl.  einfache  p  aufgegeben  iß,  hat 
aber  verfchiednen  urfprung  1)  in  fippe»  rippe,  ßüppe» 


*)  Fiur,  tiare  find  keine  eontrection  «ue  fiiiwer,  tiuwea 

(^r.  402.)  vielmehr  ifi  diefe  unorg.  erweiterung.  Ebenda» 
gilt  von  fri went  ( ?  friuwent)  ß.  de»  ciohtigera  friunt. 
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wlippe  etc.  würde  allerding«  bb  folgerechter  feyn;  .'hier 
fcheint  üch  die  ftrengahh.  ten,  behauptet  zu  haben  und 
ebenCo  :  werden  wir  beim  behbaut  ck  ftatt  gg  finden. 

2)  in  den  fremden  kappe,  kappel ,  pappel,  vipper  fteht 
gern,  ftatt  der  einf.  conf.  mit  verkürztem  vocal,  alfo  für 
kape,  viper;  zuweilen  Ift  die  einf.  geblieben,  wie  in 
fchapel  (.Corona)  doch  in  fchappel  fch wankend.  3)  wich-  ' 
tiger  ift^in  fchwanken  zwifchen  pp.  p  und  b  in  eini-  ; 
gen  deutfchen  Wörtern.  Offenbar  bildet  rappe,  gen. 
rappen  blq^e  nebenform  zü  raben,  gen.  rabenes  (eine 
dritte  ram ,  ramniee  vorhin  f.  589.).  Die  f.  148.  ange- 
fülirten  pidsppen,  infueppen  fcheinen  bedcben ,  enfwe- 
ben  zu  lauten  (N.  79,  6.  pittepeß,  opprimie  ficher  fallcb, 
vermuihlich  pitepeft,  pitebett?)  ich  finde  iin  Witiich 
betept  (opprinoit);  erhept  und  im  Reinfr.  vertept  (imroer- 
fuö)  auf  ein  gleichfalls  dunkelea  ept ,  ( ?  venopt :  opt, 
vertobet,  obet  )  beidemahl  mag  pt  aus  bet  enjtftehen  j 
enfwcbte,  enfwebete  (fopivit)  gewähren  Nib.  7376;  die 
verwandtfchaft  dea  allf.  fwebhan  (fomnue)  ift  unverkenn¬ 
bar.  geieper  (fraua?)  troj.  :  fcheper  (vellua)  reimend 
ift  entw.  in  getepper :  fchepper  oder  getaeper ;  fchaeper  zn 
^bej?ern ,  nachdem  man  ein  alth.  fcäppäri  oder  Icäpäri 
(Maria  114.  fchäpxre,'  gl.  herr.  187V  fcbaper)  annimmt. 
Aus  dem  noch  ungedruckten  theil  des  troj.  kr.  bringt 
Oberlin  y.  tapen  einen  reim  auf  wapcn  bei,  man  lofe 
wiederum  wappen  ;  tappen  oder  wäpen ;  tapen ;  Wappen,  " 
■wäpen  (armamenttiui)  fcheint  fchon  im  raiitelh.  von  wa- 
fen  (arma)  verfchieden,  [vgl.  beide  formen  im  Barl. 
Wilh.  2,  73*-*’-  lieft  das  münchn.  fragm.  beidemahl  wap¬ 
pen]  urfprünglich  find  fte  dasfelbe  wort  und  fo  dürfte 
man  auch  fchapper,  fchepper  noch  auf- fchäf  ('ovi»)  be¬ 
ziehen.  wiewohl  Geh  nie  fchafari,  fchsefaere  findet.  Ein¬ 
zelnes  bedarf  alfo  noch  beferer  aufkiärung;  fo  viel  ift 
klar,  daß  in  deutfeben  Wörtern  das  mittelh.  pp  auf  ein 
fächf.  bb  führt,  das  fächf.  pp  aber  auf  ein  mittelh.  pf. — 
(ßß)  in  keinem  deutfeben  wort,  höchfiens  in  fremden, 
z.  b.  rabbtne  (rom.  ravine)  alfo  für  rävine  wie  vipper 
f-i  vfper  und  ein  neuer  beleg  der  nahen  berührung  des 
b  und  V,  da  letzteres  in  der  gemin.  zweideutig  gewor¬ 
den  wäre.  —  (FF)  diefe  unorg.  gemin.  kommt  häufig 
und  in  den  heften  hlT.  vor,  jedeemahl,  fo  oft  ein, aus¬ 
lautendes  (und  zw'ar  dem  goth.  fächf.  nord.  p  entfpre- 
chendes)  f  inlautet  und  kurzen  voc.  vor  (ich  ,hat,  als 
affe,  klaffen,  faffes,  effinne,  treffen,  febiffe, /griffen, 
offen,  flulfen,  flüife  etc.  Von  feinem  fchwanken  in  pf 
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vorhin  f.  J98.  Fremde  wÖrter  haben  es  ft.  p  oder  ph, 
;vgJ.  ^fper  (piper)  gafter  (ft.  gäfer)  d.  i.  caphora,  cam- 
phora,  lafter  (faphyrus)  etc.  ~  v  und  w  geminieren  nicht. 

tahial/oerhindungen ;  anlautende;  pl.  pr  (nur  in  frem¬ 
den  Wörtern)  hl.  br  (häufig)  pß.  pfr.  pfn*)  nur  pfnaft 
(freraitus  Parc.  138^)  pfnäfen  (Wilh.  i,  94^)  pfnuft  (fin- 
gultua)  pfnurren  (Öberlin  h.  v.)  ß.  fr  (oder  vl.  vr)  hein 
ud.  wr.  Das  pf.  fremder  Wörter  gleichfalls  in  f.  verein¬ 
facht.  —  In-  und  auslautende  (ff)  cheffe,  reffen  (Barl.) 
trefs  (zizania)  auch  wohl  leffe  und  weffe,  welche  feiten 
Vorkommen  (leffe:  keffe  Wilh.  3,  r47t>  calT.)  —  (ft)  af- 
ter.  graft  (folla)  haft.  fchaft  (hafta)  gefchaft.  kraft,  fri- 
untfeaft. ,  ftift.  trift.  begrift  (complexus  Parc.  97c)  inwift 
(favus.  Lohengt.  19 1.)  gift.  niftel.  oft.  louft  (curfos) 
iuft.  tuft.  gruft  oder  kruft  (P^rc.  iii*»  troj.  44»)  guft 
(fuperbia)  kluft.  ruoft.  wuoft  (clamor)  fiuften  (ingemif- 
cere).  Hierbei  zu  merken  i)  ft.  enlfpringt  theils  aus 
•wurzelhaftsm  f  (fchaft,  grift,  louft,  wuoft,  ruoft  aus 
febaffen ,  grifen ,  loufen ,  wuofen ,  ruofen)  theils  aus  b 
(fchrift,  wift,  trift,  gift,  kluft  aus  fchrjben,  weben, 
triben ,  geben,  klieben)  theils  aus  v  (vgl.  niftel  mit 
neve,  zweifle  mit  zwelve).  In  beiden  letztem  fällen 
fteht  alfo  f  unorganifch,  gerade  wie  das  nord.  pt.  un- 
organifch  für  ft  (f.  313.3x4).  Einzelne  Wörter  la^en 
noch  unemfehieden,  ob  ihrer  wurzel  f  oder  b  gebühre, 
z.  b.  Iuft,  tüft,  ftift.  2)  einzelne  fchwanken  der  zeit 
und  dem  dialect  nach  zwifchen  f  und  ft.  Alth.  galt 
allgemein  -feaf,  fcaßi  und  fo  noch  im  12.  jahrh.  -feaf, 
feeffe,  iin  13.  jahrh.  refnmittelh.  allgemein  -fchaft, 
fchefte  (nur  die  ans  niederd.  grenzenden,  wie  Herbxjpt, 
haben  noch  riterfchaf,  gefellefchafstraf);  hingegen  gilt 
durchaus  faf  ft.  des  neuh.  faft.  Wolfr.  Reinbot  etc. 
fagen  louft  (Parc.  176^  177*  Wilh.  2,  195*  Georg  46J) 
Conrad  aber  noch  louf  (troj.  89*^  161«  fchwanr.  933); 
wuoft:  ruoft  Trift.  39®  wuofte  Wilh.  i,  19^  ruft,  wuft; 
Iuft  Lohengr.  xio.  Docen  mifo-  t»  123;  Wolfr.  braucht 
aber  rnpf  (Wilh.  2,  9^  ebenfo  Conrad,  Nib.  Klage 

u.  Bit.  haben  wuof,  ruof.  Für  guft  zeigt  fich  Nib. 
6230.  (f.  gall.)  guf  und  wif  (M.  S.  2*  71^  tela ,  fodann 

adumbratio,  Cönceptio)  fcheint  einerlei  mit  wift.  3) 

* 

■I  .  L'“  '  l' 

•)  Oben  f.  149,  fn  n*chziitr«gen ,  näiplich  fnsriön  (anhelate) 
fnehan,  .fnah  (anheJare)  tnefoezen '(fingultiie)  l'notöa  (con* 
qualfare). 
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nft,  früher  m ft,  find  vorhin  t.ig6.  angeführt,  von  ihrer 
berührung  mit  nft  (vernünft,  Vernunft;  brnnft,  %unft) 
und  der  ft  mit  ht  in  der  wortbildungslehre.  Hierher 
gehört  noch  die  -wahTnehmung  wieder  einer  dialecti- 
fchen  verfchiedenheit.i  Statt  des  gewöhnlichen  ßgenunft, 
-nünfte  (auf  kunft  reimend  M.  S.  2,  Barl.  59.  66  etc.) 
verftattet  fich  Conrad  figenuft,  -nüfte  und  reimt  auf 
luft  (troj.  29®  ebenfo  Lohengr.  93.  100.)  fchon  im  alih. 
beftehen  farnumft ,  farnuft  (und  farnunft)  teilnumft  und 
teilnuft  nebeneinander. 

(T.  D.  Z.  S)  linguales. 

(T.  D)  die  verhälinilfe  fließen  aus  den  vorange- 
fchickten  allg.  regeln.  Folgendes  nähere  ift  zu  merken 
1)  die  ftarken  ftämme  td  und  ied  dem  goth,  ei|5,  iu|> 
entfprechend)  verändern  d  in  t  nicht  blo^  nach  allg. 
grundfatz  anslautend  (im  praet.  fneit  und  irap.  fnit)  fon- 
dern  auch  inlautend,  fobald  fie  im  ablaut  kurzen  vo- 
cal  bekommen.  '  Alfo  eine  ausnahme  der  f.  378.  gegebe¬ 
nen  regel,  da^  unorg  auslaute  t  inlautend  wieder  zu  d 
■würden.  Beifpiele  fniden ,  fnidet;  fneit,  fnite,  fniten, 
gefniten;  ebenfo  liden ,  miden;  fieden,  ßudet;  föt,  füte, 
futen ,  gefoten  und  nicht  fnide,  fniden,  füde,  fuden, 
gefoden,  da  doch  ira  goth.  ]b  unverrückt  bleibt,  fnei^an, 
fnei|>ij>,  fnaij>,  rni|>!in.  Diefe  merkwürdige  (und  fcboh 
Sm  alih.  allgemein  geltende)  anoroalie  ftimmt  ganz  zu 
dem  f.  252.  angezeigten  wechfel  des  angelf.  dh  und  d 
in  fnidhan,  fnidon,  feodhan,  fudon;  bei  werden,  wur¬ 
den,  worden  (nicht  wurten ,  Worten)  hat  fie  fich  ver- 
wifcht,  vgl.  oben  f.  160.  und  unten  bei  der  alth.  conj, 
die  erwägung,  ob  der  wechfel  noch  für  andere  verba  an¬ 
zunehmen  fey.  Andere  verba,  Avie  laden,  luot,  Inoden, 
fcheiden,  fehlet,  fchieden  etc.  find  ihm  nirgends  ausgC- 
fetzt.  —  2)  bei  inclinationen  pflegt  d.  (zumahl  wenn  es 
an  einen  auslaut  f.  ftö^t,  oben  381.)  in  t.  überzngehen, 
als  wiltu,  muoftu,  biftu ,  liftu  (lege)  da3tu  (?  daftu) 
für  da?  dö,  deftu  für  des  du  (Barl.  9,  34.)  und  defte  ft. 
desdiu  mit  folgendem  compar.  Im  roten  jahtb.  galt 
noch  des -de  (W.  9,9.),  das  in  mittelh.  hlT.  vorkom- 
xnende  defter  f.  defte  verdient  tadel.  3)  dafür  daj?  t 
das  org.  d  im  auslaute  verdrängt,  pflegt  es  inlautend 
narb  1.  m  und  zumahl  n  von  d.  verdrängt  zu  werden, 
Avie  fchon  vorhin  (f.  393.)  bei  den  Verbindungen  Id.  nd. 
gez»Mgt  wurde.  Diefe  neigung  zur  inlautenden  raed.  of¬ 
fenbart  fich  allgemein  auch  au^er  eigentlicher  verbin- 
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dun^  der  ling.  mit  dem  vorßehenden  1.  n  (dem  m  ver¬ 
bindet  fie  fich  nicht)  fobald  durch  fyncope  eines  vocals 
ein  t  der  dexion  das  1.  m.  n.  der  'Wurzel  berührt;  haupt¬ 
fall  ift  der  des  fchwachen  praet.  Mit  dem  unterfchiedCf 
day?  in  eigentlicher  Verbindung  der  inlaut  nt  noth-weii- 
dig  zu  nd  wird,  avßer  eigentlicher  Verbindung  hinge- 
gexi  nt  und  nd  gleichgelten,  z.  b.  kante,  kande  (cogno- 
vit)  und  gleichergeftalt  rümte,  römde  (excelTit)  "wolte, 
tvolde,  bevilte,  bevilde.  Unter  diefer  befliminung  ßelle 
man  mit  Lachmann  (rec.  der  Nib.  212.)  die  regelt  da^ 
nach  1.  ra.  n.  jedes  (inlautende)  t  gegen  d  vertaufcht 
werden  dürfe,  aber  nicht  umgekehrt  (kein  d  gegen  t; 
für  wilde,  ander  kann  es  nie  heiy?en  wüte,  anter).  — 
4)  bei  dem  worte  zan  (dens)  ift  der  lingualauslaut  ftän- 
dig  apocopiert  (f.  i^q.),  inlautend  aber  dialectifches 
fchwanken.  Die  meiften  (Wolfr.  Gotfr.  Conr.)  machen 
den  pl.  zene,  dat.  zenen ;  einige  zane,  dat.  zanen  (Herb, 
gjc.  d  j-yc)  einige  zende ,  dat.  zenden  (M.  S.  2,  8i'>  222* 
Morolf  44^  45*^  49*  Mai  i?«;«)  einige  mit  rückumlaut 
dat.  zanden  (M.  S.  2.  131'*  klage  1884.)  vgl.  unten  die 
deck  Für  välän  (phalianus)  Parc.  69*  Wilh.  2,  61*  Bit. 
71b  (tvän)  fetzen  andere  väfant,  väfandes  (Georg  22*  Or- 
lenz  mihi  iiiii.  M.  $.  2,  192**  244“  Friberg  9»  2?*^)  vgl. 
das  franz.  faifan  und  faifand;  ebenhierher  kann  man 
trißan,  triftandes,  triftran,  triftrandes,  triltant  (;  hant  Frib. 
-j6^)  zählen,  das  f.  trißram,  wie  priant  (troj.  i8o*»  tgefant) 
für  priam  zu  flehen  fcheinl,  doch  hat  Conr.  neben  priant 
weder  prian  noch  prTara  ,  aber  die  volle  form  priamus 
häufig.  In  deutfchen  Wörtern  mit  ausnahme  jenes  zan 
iß  die  aiiswerfung  des  wurzelhaften  Zungenlauts  nach 
n  unerhört.  —  ?)  höchß  feiten  wird  von  ß  das  t  apo- 
cöpiert;  doch  finde  ich  Wilh.  3,  i6cb  caff.  gebras  (f.  ge- 
braß),t  was,  häs  f.  haß  (Herb.  :äs,  eueäs)  lis  f.  liß  (ja- 
ces.  Herb,  :  pris)  welches  an  das  niederd.  is  f.  iß  (Mo¬ 
rolf  57*^  :  gewis)  erinnert,  vgl.  bei  der  anom.  conj. 
das  fchwankende  praet.  muofe  und  rauoße,  wiffe  und 
wifle.  In  den  zuf.  fetzungen  lußam,  mafboum  und 
lafßein  fcheint  ß.  durch  aßimilation  aus  lußfam, 
maßboum,  laßßein  hervorzugehen  (f,  indeßen  f.  416, 
über  las),  In  folchem  fall  maß  aber  wie  bei  eigentli¬ 
cher  geto.  kurzer  voc.  vorfleben,  d.  h.  aus  gruo5fal 
wird  kein  gruoßal.  —  6)  inlautende  t  und  d  pflegen 
häufig  auszufallen,  wenn  ein  t  der  flexion  nachfolgt; 
mit  ihnen  wird  fpdann  jedesmahl  das  zwifchenliegende 
tonlofe  e  fyncopierl,  vgl.  fchat  f.  fchadet  (M.  S.  1,  106») 
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gefmit :  gcwit  f.  gefmidet,  gewidet  (Wilh.  2,  178^)  irit  f- 
tritet  (Frig.  i2C:lit)  gefrait  f.  gefmidet(:  HtLohengr.  135.) 
bit  f.  bitet  (troj.  i6tc  :  gebt  oder  ift  gefite  und  der  con|. 
bite,  roget  zu  fetzen?  vgl.  a.  Heinr.  197»)  rit  f.  ritet 
(;  fehlt  fragm.  aS'»)  mit: rit  ft.  raidet,  ritet  (Iw.  4?*’ 
geliieit  f.  gekleidet,  ermort  £.  ermordet,  gefchant  f.  ge- 
fchendet  etc.>  Hauptfall  ift  der  dea  fchwachen  praet.  (f. 
die  conjug.).  Dem  reim  nutzen  folche  fyncopen,  indem 
fie  die  verfchiedenheit  zwifchen  d  und  t  au6gleicben. 
Da^  der  vorausgehende  kurze  vocal  dadurch  nicht  ver¬ 
längert  wird,  zeigen  die  belege,  es  hei^t  nicht  fchät, 
trit,  bit  und  das  ift  merkwürdig,  weil  fyncopen  des  Up¬ 
pen-  und  kebllauis  in  analogem  fall  eine  folche  veriän- 
gerung  nach  fich  ziehen  (glt  f.  gibt,  lit  f.  ligt).  Gleich¬ 
wahl  macht  eine  (fchon  f.  345.  angeführte)  ausnahme 
kit  f.  quidet,  welches  M.  S.  i,.43b  auf  lit  reimt;  hier 
fcheint  die  zuf.  ziehung  alt  und  nothwendig.  Denn 
nothwendig  ift  ße  fonft  nicht  überall,  es  darf  eben- 
wohl  febadet,  fmidei,  midet,  ritet  etc.  heilen  und 
heiyit  felbft  lieber  fo;  nur  im  fchwachen  praet.  wird 
lie  es  oft  (f.  die  conjug.)  —  In  fedel  (fedes)  f.  fe53el 
crfcheint  die  fpur  einer  uralten  me^ia  (oben  f.  217.)  ver¬ 
gleichbar  wären  wioder  und  mandel  (£.394.),  die  doch 
anders  entfpringen,  (edal  aber  bei^t  es  auch  ira  alth. 

(;TH)  unmittelhochdeutfcb ,  höchftens  in  fremden 
nsmen  (theophiliis,  theödäs,  ither)  vorkommend;  zuf, 
fto^  des  t  und  h  aus  zwei  verfchiednen  filben  wirkt 
kein  wahres  th  (diether ,  walther ,  d.  i.  diet-her,  vgl, 

f*  344*^*  ^ 

(Z)  fortwährend  zwei  ftufen  des  zifchlauts  (f.  162. 

<63.)  obfehon  fie  die  hlT.  an  fich  nicht  unterfcheiden, 
Vorerft  aber  lehren  es  die  reime,  denn  auf  erz  (aes) 
wäre  er'5  (er  e^)  auf  falz  (fal)  halo  (bal  eZ)  unzulä^ig; 
wogegen  hirS  (cervus)  richtig  auf  ir3,  mirj,  (mir  e'S) 
treimt  (Barl.  256.  Wigal.  208.  Georg  32*);  ferner  reimen 
.niemahls  fchaz  :vaS,  fiz;bi3  etc.  Sodann  lehrt  es  die 
aus  dem  z,  nicht  ^  entfpringende  fchreibung  tz.  End¬ 
lich  beftätigt  den  unterfchied  das  in  guten  und  alten 
hir.  zuweilen  für  z  (nicht, für  S).  wenn  e,  e,  i  folgen, 
gefchriebene  c,  als  herce wurcel,  ce,  cit  (vgl.  tumbi- 
cen  defipere  gl.  herr.  199*)  etc.  In  deutfehen  Wörtern 
mu^  man  dies  c  völlig  aufgeben,  in  fremden  (parciväl, 
halcibier)  mag  es  eher  bleiben;  fchicklicher  febiene  2 
auch  da.  —  Die  f.  165.  geftelite  regel  leidet  im  ganzen 
noch  an  Wendung,  nämlich 
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j)  der  anlaut  ift  beftändig  z,  niemahls  “5  (wie  bei  den 
labialen  pf.  und  niemahls  f.);  diefer  demfchen  auÄ- 
fprache 'fügen  lieh  auch  fremde  Wörter:  aendäl,  Zep¬ 
ter,  Zimier,  zitels  etc.  Der  laut  ift  ganz  ts  anders 
vielleicht  in  einzelnen  ro'undarten;  eine  aber  jüngere 
hf.  (Wekherlins  beilr.  p.  16.  28.)  gebraucht  auftallend 
fch.  fc.  für  z,  als  febagen,  fcböch ,  fewei  f.  zagen, 
zöch,  zwei;  heute  noch  hört  man  letztes -wort  zuwei¬ 
len  fchwel  autfpvechen.  Die  reine  niittelh.  mumiart 
mengte  gewifs  nirgends  ihr  z  und  fch. 

2)  in  -  und  auslautend  ftehet  z  in  den  Verbindungen 
Iz.  nz.  rz  (oben  f.  39*;.)  durchgängig  nnd  häufig;  In 
znf.  fetzungen  wie  fünfzic,  zwenzic,  fumer-zit  etc. 
ift  z  kein  wahrer  Inlaut.  Nach  vocalen  feltner  und 
zwar  «)  nach  kurzen  in  der  regel  nur  auelantend,  der 
Inlaut  wandelt  es  in  iz  (ftatt  zz).  Die  wichtigften  be¬ 
lege  find:  fchaz  (thefanrus)  kraz  (fricatus)  widerfaz 
(repugnatio)  traz  (contumacia)  glaz  (glabretura)  plaz 
(ictus,  kolocz  122.)  fiz  (fedes)  underviz  (diferimen. 
Parc.  fürwiz  (curiofitas)  fliz  (troj.  82®  ?arcu8)  roz 
(pituita)  kloz  (caudex  i  nuz  (commoclum)  urdruz  (mo- 
leftia);  wird,  was  doch  er  ft  fpäterhin  und  ungewöhn- 
lieh  gefchieht,  nach  inlautendem  tz  ein  e  abgeworfen, 
fo  entfpringt  ebenfalia  der  auslant  z,  als  diz  ;  wiz 
(a.  Wäld.  2,  191.)  ft.  ditze,  witze;  fchüz  (jaculator) 
f.  fchützc  (allh.  fcuzjo).  Ausnahrasweife  wuß  durch 
fyncope  das  inlautende  tz  zu  z  werden ,  weil  tz  we¬ 
der  vor  noch  nach  lieh  unmittelbare  berüfarung  ande¬ 
rer  conf.  verträgt,  vgl.  ftogzen  (volitare)  ft.  flogiizen 
(flockitzen?)  blekzen  (micare)  ft.  bleckitzen;  fazte  (po- 
fuh)  ft.  fetzete,  fpizts  (aeuit)  f.  fpltzete.  Diefes 

z  vor  t  vergleiche  man  dem  f.  379.  verhandelten  p  vor 
t,  da  fich  auch  die  auslaute  z  und  p  entfprechen. 
ß)  nach  langem  voc.  ift  tz  unmöglich  wenn  cs 

•3  D.her  zuweilen  fSlzano  f,  (Morolf  44^  fogar 

harz  ß.  barta  auf  fwarz  gereimt)  gefchrieben  ßeht;  ge¬ 
rade  als  wenn,  batten  wir  f),  dieser  f.  diether  ßüade 
oder  wie  daa  org,  ch  und  c-h  in  "liebatne  ununteifcbie- 
den  lind.  Später  kotnmen  febreibungen  wie  frizlar  oder 
fritzlar  f’  frideaiar,  fritflar  genug  vor. 

••)  Wäre  auch  ein  f  für  pf.  vot  t  in  gleichem  fall  zu  be¬ 
haupten?  iiafte,  kamfte  und  nicht  fttpfie  kämpfte?  vgl. 
den  reim  auf  fanfto  M.  S.  a.  192a. 

\  Wie  pf  und  ck  aus  gleichem  gründe.  Doch  ganz  Aimmc 

tz  nicht  zu  diefen  (h  170.)  note  *•)  vgl.  die  eben  votaus- 
gcheiid©  note. 
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gleich  fehlfThaft  hIT.  fchrciben ;  aber  z?  gewifs  ift  es 
hbchft  feiten.  Die  znm  theil  fcbon  f.  i6^.  berühTten 
bedenklich*  n  fälle  fcheinen  mir  folgende:  kriuze 
(cmx)  weil  alte  hlT.  c  haben  (Nib.  3630.  ?9<8.),  und 
im  Tit.  reimt  ee  mehrmahls  auf  fchiuze  (horror)  wel¬ 
ches  offenbar  von  fchinhen  nnd  dem  freq.  frhinhitzen 
zu  leiten  ift,  aus  fchiuhitze,  fchiuchze  zog  ficb  fchiuze 
zuf. durch  contraction  kann  aber  auch  in  andern 
fällen  eine  fonft  unerträgliche  Verbindung  zAvifchen 
voc.  und  conf.  ei>lft**hen.  fragm.  40I»  reimt  kriuze 
auf  ein  dunkles  gebinze  (ftridor,  clamor?)  gehörte  das 
zu  dem  f.  M2.  angeführten  biu^,  Co  könnte  gebiu5e, 
folglich  auch  kriuBe  richtige  lesart  feyn  Das  neuh. 
kreutz  oder  kreuz  (mit  dem  z,  nicht  ^!aut)  darf  fo 
■wenig  irren,  als  das  neuh.  weize  (triiicum)  reizen 
(irritare)  heizen  (calefacere)  beizen  ■  (aceto  macerare) 
da  diefe  mittelh.  enifchi*’den  wei^e,  reiScn,  heilen 
lauten  und  auf  heiSe,  heiSen,  geilen,  ameiSen  etc, 
reimen  (troj  1  Georg  5;*  Varc.  99*  M.  S.  2,  198*»). 
So  fälfchlich  in  den  hCf.  reitzen  fteht  (Nib.  8^22.  9178.) 
ebenfo  falfch  wäre  kriutze,  für  kriuze  aber  fpräche 
der  ß  laut  in  dem  neuh.  fcheu^üch,  von  jenem  fchiuze; 
entfcheiden  würden  reime  auf  fiiu^e,  ginSe,  ge- 
niu5e  etc.  die  ich  nicht  belegen  kann.  Mit  vocalkür- 
ziing  krüize  lä^lt  fich  nicht  annebmen ,  weil  es  nie 
.auf  nütze,  fchuize  etc.  reimt}  übrigens  findet  fich  kein 
linzei  ^  fondern  immer  lützel.  Ob  von  ja  und  du  ein 
verbum  jäzen,  düzen  (ft.  jäitzen,  düitzen)  oder  mit 
i'erkürzung,  vielmehr  herftellnng  der  urfprürsgl.  kürze, 
jazen ,  duzen  oder  jatzen,  dutzen  gebildet  werde? 
bleibt  näher  zu  erforfchen  (f.  }72.  nole)  im  alth.  gilt 
gijäzen  oder  gijazen  (confentire,  gl.  doc.).  Von  liuf- 
zen  (gemere)  nachher  bei  den  Übergängen.  —  In  frem¬ 
den  Wörtern  beftimmt  fich  das  in  -  und  aosl.  z  leicht, 
wenn  liq.  vorhergeht,  alfo  merze  (martius)  arzät  (me- 
dicne)  garzün,  furziere,  graharz,  brobarz  (diefe  zuf. 
reimend  Parc.  51c  54*;  fwarz  Wigam.  55»)  parziväl, 
gurnemanz  (:fchranz.  fchanz  Parc.,  45®  57^)«  melia- 
kanz,  tanz,  lanzelot,. fianze,  halzibier  etc.,  nie  mit  5 
(welches  freilich  der  rom.  ansfprache  angeme^ener 
wäre).  Gehen  vocale  vorher,  fo  ift  gerathener,  ein 
B  zu  fcbreiben;  blo^  dann  gebührt  dem  aaslaute  z, 
wenn  das  wort  inlautend  ßcher  tz  bekommt,  oder 
ein  deutfches  z  darauf  reimt.  Viele  fälle ,  wo  die 
hfl.  bald  z  bald  tz  zeigen,  bleiben  ungewiß. 
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3)  das  in-  und  auslavtende  <5  iß  umgekehrt  nach  conf. 
feiten,  nach  voc.  häufig.  Mit  coiiT.  verbindet  e«  Geh 
nie  organifch,  blo/?  durch  fynrope.  vgl.  häri5  f.  hdn 
e3;  hir5.  elb5  f.  hireB,  elbeS.  Zuweilen  ändert  Geh 
dann  3  in  z,  Conrad  gebraucht  wirklich  hirz  (cer- 
vue)  und  reimt  es  auf  wirz  (aroma)  troj.  fchmiedo 
1513;  oder  .wäre  ein  wir^S,  wire^  anzunehmen?  Von 
■wurz,  gen.  würze  (herba)  ift  diefes  wirz  bei  Coinr. 
felbft  verfchieden,  vgl.  troj.  137c  fchmiede  1299,  ob¬ 
gleich  die  herleitung  von  gewürjze  (condimentum)  ^us 
Wurz  (herba)  alles  für  Geh  hat.  Es  käme  darauf  an  bei 
Cour,  einen  reim,  der  hirj  mit  ir5,  mir^J  verbände, 
aufzufinden  oder  nicht.  Tadelhaft  aber  wird  wirzbqrc 
ß.  würzburc  (herbipolis)  gefchrieben.  Auch  pelle?, 
pelliS  (pellis)  Parc.  95“  Wigal.  29.  31.  kolocz.  363.418, 
verkürzt  Cour,  in  beiz  (troj.  45*);  famBtac  (Parc.  io6'») 
auch  nach  dem  neuh.  famstag  fo  und  nicht  famztac 
zu  fprechen  ’*').  —  Das  ?  nach  vocalen  beftimmt  fol¬ 
gender  grundfatz:  nach  langen  ßeht  in  -  und  auslau¬ 
tend  ?  (nie  ?5)  nach  kurzen  auslautend  ?,  inlau¬ 
tend  man  fchreibe  folglich  a?,  ä5en;  bei?,  bi?- 
^en;  gruo?,  grue?en,  gruo?te;  agelti?e  (Rudiofe)  etc. 
Inlautend  nach,  kurzem  voc.  kann  kein  ?  Ratt  ?5 
(wie  vorhin  z  flait  iz)  durch  fyncope  möglich  werden, 
z.  b.  ha?te  f.  ha??ete,  weil  irn  fchwachen  praet. 
nach  ?5  nie  e  ausgeSvorfen  wird.;  den  grund  ergibt 
die  conjiig. ,  ja  der  unterfchied  zwifchen  z  und  S 
überhaupt  beruht  hierauf.  —  Die  in  -  und  auslaute  ? 
fremder  Wörter  beurtheilen  Geh  nach  denfelben  regeln; 
das  auslautende  ?  (und  nicht  z)  bezeugen  eine  menge 
reime,  karrid?  :  gro?  etc. 

4)  die  r.  154.  bemerkten  iiberbleibfel  ^er  altjßn  ten.>  Ratt 
des  zifchlauts  dauern  für  ht.  ft.  R.  tr.  noch  fort,  man* 
füge  aus  r.  394.  winter  xktid  niantel  hinzu.  Das  ptfrie« 
diiehe  kurt  **)  findet  Geh  in  der  helTifchen  pnd  thü- 
ringifchen  mnndart;  Herbort  hat;  kürte  antwürta 
(5®  2  9^47^  561^)  dagegen  kürze*;  würze  (27*  70*)  Heinr. 
V.  Mifen  liurt  (v.  256. 4782.)  auf  gebürt,  fo  wie  (v.  355.) 


•)  Im  12.  jahrh.  noch  rame5t<io;  bet  T.  1$,  i,  O.  TU.  16,63* 
famba^dae  merkwürdig;  für  fabba3das;  eoth.  fabbatodaes 
oder  fabbar^daga.  ® 

Neben  diefem  autNut  auch  kurti  (bre.vitas)  T.  1,  43i  hin¬ 
gegen  kurxero  II,  21,34.  kurzit  IV*  7, 65.  kurzlicha^ 

30.  kurziiehen  lÜ  o,  147, 
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bekurten  :  gehurten  gereimt  vgl.  Morolf  64^  gekurt ;  ge- 
burt.  Wigal.  392.  bietet  atiger  (jaeulurn) ,  eine  ,  wie 
auch  das  i  der  flexioii  zeigt,  unverftandcn  beibehal¬ 
tene  form  ft.  ezeger  (oder  eizeger)  angelf.  ätgar,'  nord. 
atgeir.  Endlich  gehört  hierher  auch  fiufzen  (gemere 
alth.  füftön,  bei  N  füfton  und  fiufton)  wofür  gute  mit- 
telh.  hlL  noch  fntften,  fuflen  vgl/Maria  135.  Nib.  9159. 
Wigal.  42.  202.  281.  ühd  fiuftehüs  Barl.  159.  Der  f, 
'  galler  Parc.  lieft  überall  fiufzen,  z.  b.  39*  wo  aber  das 
müncbri,  fragm.  füften.  Dies  allmählig  einrei/iende  fz 
wäre  einzige  fpur  einer  verhochdeutfchung  des  ft. 
Während  luft,  lüften,  gift  etc.  nicht  zu  Infz,  gifz 
•werden;  vielleicht  aber  bedarf  die  wurzel  des  worts 
noch  anderer  aufklärung  (vgl.  gotb.  fvögjan,  angelf. 
'feofjan)  das  ft  eüifpricht  dem  niederd.  cht  (fuchten 
wie  lucht  f.  luft),  auch  könnte  ein  freq.  finftitzen, 
ftuftzen  im  fpiel  feyn;  fiuffizen  Barl.  34,  fcheint  un¬ 
richtige  lesart. 

5)  fcbwanken  zwifchcn  z  und  3»  zwifchen  tz  und  US 
findet  gar  keine  ftalt  '■),  uneracbtet  bei  dem  lippen- 
laut  pf  und  f,  pf  und  ff  zuweilen  fchwariken.  Blo^ 
vhiftorifch  geben  frühere  'S  in  z  über,  wie  vorhin  an 
hirz,  beiz  gezeigt  worden  und  'noch  deutlicher  am 
neuh.  weilzen,  reitzen  etc.  zu  erfehen  ift.  —  Über¬ 
gang  des  3  in  f  wurde  f.  171.  berührt.  Schon  die 
ausfprache  nnterfclieldet  das  ausl.  3  unmeiklich  von 
der  bloj?en  fpifans,  daher  hin  und  wieder  beide  rei¬ 
men  ,  maS  :  genas ,  amfortas  :  faS,  gras  :  gaS  (Parc. 

wis.  ;  ftiS  (Flore  i“)  ßrüS  :  hüs  (M.  S. 
2,  2  was  :  liaS,  faS.  naS  (fragm.  17«  18*=)  etc.  Con¬ 
rad  verfieht  es  in  keinem  folcben  reime.  Inlautend 
ift  der  feÜlfer  weft  tehher,  erft  fpätere  werke,  wie  der 
Titur^l,  reiiüön  wohl  roffen  :  ftöSen  oder  küffen  : 
güSSen.  Hiermit  lind  die  otganifchen,  bereits-  im 
goth.  *’*)  uiid  alih.  vorhandenen  Übergänge  des  wur- 
“zfelhaften  t  folglich  des  fpäteren  S  in  f  nicht  zu  ver¬ 
mengen,  wie  lid  in  deh  anomalen  praet.  muofte,  wifte 


Statt  diz  (f.  ditze)  flehet  fehlerhaft  dio  J  gehi5  (Flore  sab) 
Und  dis.'gewU  (Reinfr.  166a)  M.  S.  a,  ai6a  leimt  wider- 
faz  ;  haj.  ,  •  ' 

Auch  die  goth.  auflörung  de*  t.  d  und  b  in  die  fpirans  f 
vor  dem  t  der  H.  praet.  fing.  bigaft,  quatt  ,  ’bsufi, 

fnüft  von  bigita«  ,  ‘  qmj^an  ,'^biudan,  fneiban  ftatt  bigalt, 
qua|>t,  bau|}i,  (i.aifit)  verdient  hieil  rackficht. 
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eintreten.  Die  fcheinbar  gleichen  fälle  buolSte, 
gruo^te  etc.  geftatten  durchaÄs  keine  folche  venvand- 
lang  in  gtuofte,  buofte;  noch  weniger  k^tnn  das  mit- 
telh.  fazte  zu  fafte  wei’den.  Bei  der  inclination  des 
du  könnte  daftu  aus  da3dü  entftehn.  (vgl.  daBter  oben 
f.  383.)  Allgemein  gib  wilTage  (propheta)  verrauthlich 
wis-fage  verftanden,  da  ßch  fonfj:  die  alte  endung  -  ag 
in  eg,  ig  (wilTege)  verwandelt  haben  Würde. 

6)  wegwerfen  des  findet  fich  a)  in  dem  verhum  län, 
lät,  lie  f.  läSen,  Ix'^et,  lie5  (ph  liefen,  niemahlg 
.  lien)  näheres  über  die  feh wankende  volle  und  contra« 
hierte  form  bei  der  conjug.  Die  analogen  verAväSen, 
mälien  etc.  contrahieren  nie.  b)  vor  dem  fuperlativen 
ße  fällt  ”5  und  der  folg,  tonlofe  vocal  aus  in  groefte, 
hefte,  lefte  f.  grceSifte,  beSBifte,  leBBifte,  feiten  rück¬ 
umlautend  gröfte,  hafte.  Ähnliche  fyncope  d^er  fpi-  . 
rans  h  und  C  in  hoefte,  boefte  f.  hcehifte,  bocfifte  läßt 
vermuttiep ,  day?  fie  auch  bei  o  wegen  feiner  dem  f 
'  nahen  ausfprache  ftattfindet.  —  Z  wird  tyncopiert  in 
gefat  (pofitus)  befat,  verfat,  entfat  f.  gefazt  und  dies 
f.  gefetzet ;  eine  merkwürdige  form,  da  fich  theils  im 
praet.  nur  fazte  (Barl.  58,  Maria  10.  nie  fate),  theils 
von  den  analogen  hetzen,  wetzen,  letzen  etc.  nie  ge¬ 
hst,  gewat»  gelat,  theils  gefat  felbft  nicht  bei  allen 
dichtem,  fondern  nur  bei  einigen  findet,  vorzüglich 
Wernher  (Maria  24.69.  112.  162.  173.  191.  207.)  Hartm. 
(Iw.  57^)  Rudolf  (Barl.  116.  130.  210.  336.  Orl.  mihi 
1401.  1797  etc.  weltchr.  Schütze  214.  242.)  fragm.  17» 
Morolf  58*3  S9t»  60»  etc.  Niederdeutfeh  ift  dies  gefat,  < 
wiewohl  es  ebenfo  aus  gefettet  folgt,  pnd  hier  auch 
wirklich  fate  f.  fettede  galt,  darum  nicht.  Wie  beim 
ausgeworfneh  d.  t.  (oben  f.  410.)  erfolgt  durch  fyncope 
des  z.  B.  auch  keine  Verlängerung  des  kurzen  Wur¬ 
zel  vocals. 

(S)  zur  üiberfiebt  hier  eine  zuf.  Itellung  der  deut- 
fchen  Wörter,  welche  die  einfache  fpiraps  behalten: 
gras  (gramen)  glas  (vitrum)  twas  (fatuus)  bafe  (amita) 
bafe  (lepus)  nafe  (nafus)  wafe  (cefpes)  vafe  (rädix)  bafel 
(corylue)  vafel  (foboles)  trafen  (currere,  ffagm.  24^»)  ma- 
fer  (tuber  fn  ligno)  efel  (afinus)  lefen.  wefen.  genefen. 
vfefe  (ptifana,  aus  diefem  fremden  wort?)  befme  (fco- 
pae)  wife  (pratum)  rife  (gigae)  difen  (hunc)  kifel  (c»I- 
culus)  zwifel.  (furca)  wifent  (bnbalus)  mos  (mufeus)  hofe 
(bracca)  lofen  (aüdire)  pfofe  (marfupium)  fus  (ita)  üfel« 
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(favilla)  krülfelin  (urceolns  Wilh,  2,  Sj*»)  äa  (cadaver)  mäfa 
(cicatrix)  biafen  (flare)  pfn^/^en  (idem)  räfen  (delirare,  wohl 
mehr  niederd.  IVIorolf.  50»  64®)  kaefe  (cafeus)  is  (glaciee) 
ris  (virgultnm)  gria  (canug)  wife  (fapiens)  fpife  (cibua) 
life  (leniter)  bife  (aquilo)  zife  (regulas)  wifel  (index) 
ifen  (ferrum)  brifen  (nectere)  rifen  (cadere)  prifen  (lau- 
dare)  gifel  (obfes)  lös  (Uber)  röfe  (rofa)  kören  (blandiri) 
bafe  (pravue)  cefen  ('vaftare)  rccfen  (laudare)  bus  (do- 
mus)  lua  (pedic.)  müa  (mus)  füs  (ftridor)  grüe  (Horror) 
tüfent  (mille)  riufe  (rete)  eife  (timor,  aus  egife)  leis, 
leife  (%'eßigium)  reife  (iter)  freife  (periculum)  heife  (ran-  . 
cus)  meife  (parue)  weife  (orphanus)  weifen  (gula)  deifme 
(fermentum)  neilen  (perdere,  meifterg.  11*43*47'*)  kie- 
fen.  niefen.  verliefen,  friefen.  friefe  (frifo)  mies  (tnufcns) 
buofen  (finus)  druofe  (glandula)  gruofe  (fernen);  nicht 
hierher  gehören  was  (acer)  ros  (equne)  kus  (ofculum) 
gewis  (certiis)  dererr  inlaut  IT.  bekommt,  zweifelhaft 
bleiben  hes  (palear)  las  (onut;)  *)  vielleicht  auch  mps  (mofes 
oder  mofles?).  Längß  in  r  verwandelte  f.  haben  ber, 
kar,  mer,  rör  etc.  (goth.  bali,  kafi ,  mais,  ratjs)  der  ei- 
genname  nere  (Kl.  1705  und  Alph.  im  einfchnilt)  mag 
auch  ein  uraltes  nefo  bedeuten  (?goth.  naifva,  vgl.  na- 
fua  Jul.  Caef.  i,  37.  und  oben  f.  345.  not.  *‘^*).  Einer 
berührung  der  fpiranten  h  und  f.  wurde  f.  418.  gedacht; 
gehört  dahin ,  Aiß  das  roman.  foreß  unfein  mittelh. 
dichtem  bald  föreß,  (Parc.  71*)  bald  föreht  lautet?  das 
neuh.  forß  entfpringt  daher,  doch  foreßa  früher  wohl 
felbß  ans  einem  alth.  forehahi  (fohrenwald)?  Dzß  aber 
h  in  föreht  kein  fchreibfehler  iß,  folgt  aus  dem  reim  auf 
fJ^ht  (Parc.  144c  Wilh.  «,  36**),  fchahtelän  f.  chaßelan 
und  der  fpäte'rä  fchreibung  fchachtelan  (Boner)  vgl,  den 
fchweizernamen  tfchachtian  und  oben  f.  279.  rizard, 
richard.  Eine  andere  verwandtfehaft  des  züngen-  und 
Kehllauts  hernach  bei  tz.  Insgemein  aber  iß  die  fpi- 
rans  f.  (wiewohl  dem  Übergang  in  r  unterworfen ,  das 
mit  h  und  w  einige  bezlehnngen  theilt)  feßerer  r^tur 
als  h  und  w,  erfährt  auch  weit  feltner  fyncope,  nämlich 
blo^  vor  dem  ß.  des  fuperl.  fällt  es  zuweilen  aus  (f.  415,). 
lingualgeminationen.  j  '' 

(TT)  urfprung  und  vorfchritt  diefer  gern.,  find  im  1 
allg.  erörtert  worden,  hier  aber  noch  verfchiedene  fälle  >  I 


fn  lat-ftein  (Up.  tniililit)  Eneit  53a  Bit.  17a  Gudr.  4»'*  . 
75®}  U»  foheint  foviel  alt  Ufi  (ohut,  vehes)  alth.  hlas 
«der  hUß?  von  hUdan  (onersre^  «ngelf,  hiiße,:iiord,  hieil..^ 
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näher  zu  erwägen*  t  Nach  ,a  ift  fie  {mit  ausnahme  dei 
eigennamene  hatte :  geßatte  Kari  64»  )  wohl  nirgends  ein¬ 
gedrungen,  es  hei/t  blat,  blates;  fat,  fales ,  gefaien; 
glat,  giates;  fchate  (umbra)  ßate  (opportunitas  *)  va- 
ter  etc.-,  naiürllch ,  weil  hier  kein  folgendes  i  auf  die, 
Verdoppelung  wirble;  aus  demfelben  gründe  enifchiedne 
gein.  nach  e,  als  bette,  wette,  lette  (argilla)  erretten  (eri- 
pere)  s^etten  (di^aipare).  doch  mit  ausnahme  von  bleter  und 
veter,  welche  troj.  -iocfchmiede  1820  ftumpf  reimen  (Wilh.  i, 

I  i2Ci*  veter :  weter,  doch  Amur  13^  ttter:  werter  klingend). 
Nach  e  fonft  kein  tt ,  nur  t,  defto  mehr  fch  wanken 
nach  i.'  Beftändig  tt.  haben  bitter,  zitter  (tremor)  fmitte 
(officiua  fabri);  riiter  mag  lieh  im  verlaufenes  13.  jahrh. 
entwickelt  haben,  warum  mieden  fonft  die  älteren  dich^ 
ter  den  reim  auf  bitter?  erft .  Gonrad  gebraucht  ihn 
^  (troj.  27*)  und  einige  andere  M.  S.  i,  37«;  freilich  kommt 
riter  ftumpfreimig.  auch  nicht  vor  (?auf  ungewit'^r) 

I  und  alte  hir.  wie  der,  f,  gall.  Farc.  fchreiben  ritter,  der 
gielT.  Iw,',  cöIn.L  Wigal.  aber  riter.  Früher  und  in  der 
^  regel  galten  gewifs  mitte  .(n^ediu'in)  dritte  (tertius)  denn 
k  beide  find  fchon  alih, ,  ausnahmsweife  fteht  noch  drite 
(Mariä  97t  VVigam.  3 und  enmiten  (Barl.  68.  357, 
Amur  7*).  Einfaches  t  gebührt  den  Wörtern  fite  (mos) 
tritös  (gradus)  fnites  (rnafc.  fegmiiiie)  fnile  (fern,  buc- 
cella)  Tchrites  (palTus)  rite  (febris)  bite  (rogo)  biten 
(rogare  in  welchem  wort  man  ein  tt.  erwarten  folite) 
und  überall  den  praet,  liten,  miten,  ftriten  ,  fniten  etc. 
^  Selten  die  klingenden  formen  bitten,  litten,  gefnitten 
(M.  S.  I,  29**^)  oben  f.  384.  Nach  o  haben  tt  die  wör- 
X,  ter  fpot,  fpottes,  fpotien;  rotte  (lyra)  rotte  (agmen)  otte 
r  (n*  pr.)  wiewohl  nicht  durchgehende«  Rudolf  gebraucht 


Verfch.  von  fiat,  gen.  fiele  (loctas)  und  fiat,  fiades  (littag). 

**)  Die  notu.  fchrite,  trite,  fnite  vermuthet  Lachna.  ausw. 
XIX.  XX.  (Sifrite  leuchtet  mir  wenig  ein);  den  beweis 
würde  ein  alth.  fcritii,  tritu ,  fnitu  oder  feriti,  triii, 
fniti  führen;  gl.  monf.  327.  lieht  man  nicht,  ob  ferifi 
pafius  fg.  oder  pl.  feyn  foll-;  gl.  herr.  tSil»  fchrit  {palfus) 
nicht  fchrite.  Das  fiunime  e  foheiiit  freilich  in  fchrite, 
trite,  fnite  (wie  gewöhnlich  in  fite,  alth.  fitu)  ana  dem 
reim  fire,  bite,  mite  (alth.  miti)  eu  folgen,  nur  nicht  mit 
gewifsheit,  da  ausnahmsweife  fit  nnd  mit  ßahen  (oben 
1. 5740*  Bei  unapocopiertem  e  würde  die  rückkehrende 
media  fnide  entfeheiden,  nähme  nicht  der  fiamm  fnideo- 
(f.  403.)  nach  kurzem  i  überall  ten.  an. 


Dd 
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noch  fpote  und  fpbten  (ftumpf,  f.  Barl.)  und  röte  ßchf 
Eroft  »4^  34^^  38b  50*^  S.  2i  J?2^-  Einfaches  t  mliiyjeii 
haben  got,  goiee;  tote,  bote,  rore  (rhodarjus)  uiid  die 
part.  praet.  geboten,  gefoten.  Nach  n  in  den  nämlichen 
präet,  deegleicben,  baten,  fat.en,  überhanpt  kein  ft; 
nacb  ü  aber  in  hüue  (tagurium)  (modiug)  fchüt- 

ten  (,  fundere)  zerütten  (turbare).  —  (l^D.)  gar  nicht  vor¬ 
handen  ,  ea  fey  denn  in  fremden  natp^en  wie  Hddamn* 
Parc.  icoo  lot^  —  (ZZ.)  theilt  fich  in  zz  und^^B^* 
i")  für  zz  wird  gewöhnlich  tz  (zuweilen  c  und  cz)  ge^ 
fchrieben,  doch  nicht  allgemein,  der  f.  galler  Parc.  bai' 
meiftene  zz  (fogar  im  auslant,  vgl.  fazz :  chtazz  ei- 
nigemabl  tz  (29»  witze);  ich  bediene  mich  übctält  des 
tz ,  theoretifch  richtiger  würde  das  einf.  z  für  >tz  un-d 
ebenfo  3  für  33  ftehen,  alfo  von  keiner  inlautenden 
gern,  tz,  33.  fondern  nur  you  einer  in-  und  ausl.  afp. 
%  und  3  die  rede  feyn.  Diefe  anßcbt  beftätigt  fich  fo¬ 
gar  durch  die  fcbreibüng  dea  zz  und  iz  im  auslant ,  in¬ 
dem  fie  im  fall  wirklicher  gerUi  nur  dem  inlaut  zuflün- 
den;  das  auslautende  pf.  findet  niemand  anflö^ig.  Be^ 
lege  des  tz,  auyJcr  den  inlauien  der  vorhin  beim  z  ge¬ 
nannten  Wörter:  katze  (felis)  taize  (pes)  ratzen*  (grassari 
Frig.  20c)  atze  (n,  pr.)  etzele  (n.  pr.)  iiefze  (rete)  motze 
(n.  pr.)  ketzer  (fodomita)  fetzen  (ponere)  ergetzen  (exhilai. 
rare)  hetzen  (perfequi)  wetzen  (acuere)  bletzen  (farcire,  in^ 
lerere)  letzen  (laedere)  fcbetzen  (aeßimare)  benetzen  (irvi- 
gare)  hiize  (calor)  witze  (ingenium)  diize  (hoc)  fpiizic 
(acutus)  litzic  (?Reinfr.  m:*)  antlitze  (Parc.  29»  troj. 
146^  Herb.  69a  89»  vultus)  ritze  (fiflura)  kiize  (hoe- 
düs)  fitzen  (federe)  fwitzen  (fndare)  fnitzen  (fculprre) 
fmitzen  (inficere)  endungen  -itzen,  -itze.  kotze  (amictus) 
lotze  (Morolf  45»  63b)  getotzen  (flernere  fe?  kolocz  ia8.) 
nütze  (utilis)  pfütze  (puteus)  fcbütze  (jaculator)  antlüize 
(Ben.  64.  Maria  29.  66.  facies)  umbckützen  (amicire)  be- 
tülzen  (fragm.  3it>  conßernare)  urdrüize  (taediofue)  es 
werden  ihrer  wenige  mehr  feyn,  vielleicht  dntzen  (oder 
dützen,  tuiffare)?  (vorhin  f.  412.)  und  crütze  (crux) 
f.  4  12.  vgl.  Maria  54,  cruce.  Durch  inclination  würde 
datze  aus  da  ze  enifpringen,  ich  weiy?  nicht,  ob  gute 
hlT,  diefer  theoriie  entfprechen.  Neben  den  angefphrteu 
beiden  formen  antlitze,  antlütze  erfcbeint,  wiewohl 
nur  any?erbalb  reim,  eine  dritte  antlihte  (Triß.  ic  9b 
II  2c)  antlühte,  antliuhte?  (Barl.  64.)  welches  ein  merk¬ 
würdiger  Übergang  zwifcben  zungen-  und  kehllaut 
wäre,  wenn  es  ßch  nicht  vielmehr  aa£  die  fchon  im 
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j»hh.  wahrgenororaene  vennifchitng  gründet,  in  wel¬ 
chem  fall  nar  antliue  und  aiulütte  rerlufertig  find  ,  viel¬ 
leicht  daa  verJiürzte  amlit  (Flore  28^^  Morolfisi^)  antula 
(a.  Tit.  124.)  fcbeint  bedenklich.  —  2)  \on  53  hier  ei¬ 
nige  j  beifpiole:  g355e  rplatea)  va55e  (vafe)  wao^er 
(aqua)  :ha55eh  (odilie|  Ia55en  (retardare;  ne53e  (mador) 
I4e55el:  (cacabu»)  ne53el  (urtica)  fe53el  (iM.  S.  2,  215») 
nje53er  (culter)  e55en.  frejjen.  meo^en.  verge^^en. 
wl55en  (fcire)  biBKe  (matfu)  broBBen  (M.  S.  2,  108^) 
fluBBen.  güBBen.  nüBBe  (nucea)  flüBBel  Cdavis)  drüBBef 
(foftrüm)  fchüBBel  (patena).  — .  (SS)  in  wenig  Wörtern ;  W’as, 
wallen  (acrem)  heilen,  ineflinc  (aurichalcum)  eile  (uftrina) 
helfen  (Parc.  140b)  milfen.  wilTe,  weife-  gewilfen  (certurri) 
fuhft.  auf  -  nilfe  eu weilen  nüffe)  ros,  rolTes.  kus,  kulTes.  giilTe 
(M.  S.  2,  140b-  Wilh.  j.  calT.  101*»  2f?b)  in  letzterm  wort 
ein  noch  dunkler,  Übergang  aus  B  (ftamra :  gieBeii)  der 
0cb  aber,  fchon.  im  ahh.  findet  (f.  17 1.).  Auch  im  Tit. 
der  reim  hülfen  rgülfen.  AujJerdem  in  den  fremden 
Wörtern  malfenie.  malTe.  elfe  (^ITis)  melfe.  prelfe.  do- 
fchelTö  etc.  In  wilfage,  freilfara , .  lulfara  (alliraiiiert)  be¬ 
rühren  fich  die  f.  zweier  ßlbe.n.  Von  fl’,  für  hs  unten 
bei  leizterm. 

tnlsLQletiäe  lingiialverlfijidimgejt. 

TIV.  häufig  und  wie  im  ftrengalth.  TW.  gebührt 
eigentlich  nur  folgenden;  twale  ^mora,  ebenfo  Iweln, 
xnorari)  twalm  (torpor)  twas  (hebcs)  und  twerc  (nanus). 
Sehr  unörganifch  bekommen  es  aber  allmählig  auch 
twaben  (lavare,  gilt  vom  mepfchl.  leib,*  wafchen  allge¬ 
mein  auch  von  fachen)  tvvehele(mappa)twercb(tran8verfus) 
twinge.n  (cogere)  ft.  des  richtigern  dvv.  Der  f.  galler 
Earc.  gielT.  Uy.  etc.  haben  dieffs  falfche  tw.  überall 
fchon.  —  DR.  wie  im  ftiengahh.  DW.  verliert  fich  im 
laufe  des  ij.  jabrh. die  älteften  hfl.  kennen  es  aber\ 
noch,  und  fchreiben  dwahen,  dwehele,  dwerch  **)  dwin- 
gen,  dwanc,  dwungen,  vgl.  Maria  tj.  dewanger  Sö.dwun- 
gen  104.  dewuoch  etc.  nebert  betwungen  5.  n^.  153, 


Oben  r.  167.  note,  *’*•;  die  vielgeftaltiekeit  diefe»  Worts 
mehrt  nooh  der  eigne  umrund  ^  dafs  O  und  T.  nl  zu  Hn 
•ITiniilieren',  annuzzi  (_T.  7,  6.  O.  Iff.  fii,  69.  IV.  33-  ro-  V* 
3,  7.  woneben  I,  5,  54.  anluzzes^  W,  3,  »4.  hat  antiiizze. 

Hieraus  folgt,  fo  wie  aus  der  verfchiedenheit  der  ausiau- 
teuden  contonsnz,  dafs  tW^rc,  tvr^'rges  mit  dw^Sv^h,  dwSr« 
hes  unverwandt  ilt. 

Dd  a 
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betwanch  125.  230,  twuoch  it6.  Das  alte  mühcbn. 
fr.  lieft  Wilh.  2,  vj'»  74“  dwanch,  und  Nib.  hff.  232-  388. 
erdwingen,  dwang.  Jenes  twingen  etc.  ift  nicht  heßer, 
als  wenn  man  tringen,  tri  etc.  f.  dringen,  dri  eingefühjt 
hätte.  Ob  eine  zeitlang  tw  und  dw  noch  dialectifch  un- 
terfcbieden  waren,  könnten  wir  nur  erfahren,  wenn  im- 
fere  dichter  alliteration  gebraucht  hätten.  —  ZW.  überall 
richtig,  wie  im  alth.  Im  neuhv  werden  wir  auch  alld 
tw.  in  zw.  übergehen  fehen,  fo  nunmehr  zw  die 
drei  org.  ganz  verfchiedenen  anlaute  tw.  dw.  zw.  aus* 
drücken  rnu/.  -  SL.  SM.  SN.  SP.  SPR.ST.  STR.  SW.**) 
beftehen  und  nicht  fehl,  fchm  etc.  wohl  aber  gehen  die^ 
alth.  fc.  fcr.  über  in  SCH.  SCHR.  Tiiß  diefer  Übergang: 
viel  früher  begonnen  habe,  wurde  f.  173 -175.  darga*. 
than;  die  meilten  denkmähler  des  12.  jahrh.  haben  be-, 
reits  fch.  fchr,  z.  b.  die  gl.  herrad.  ln  Maria  bald  fc.) 
bald  fch;  im  münchn.  fr.  des  Wilh.  2;  und  des  ParCij« 
im  gielT.  Iw.  entfehieden  fch.  Tcbr;  nur  der  f.  gall.  Parc. 
(der  gerade  das  anlautende  ch  ftatt  k  hegt)  gibt  häufiger 
fc  als  fch,  und  vor  allen  vocalen,  z.  b.  feande,  gefefe« 
hen,  fcoup,  feiere.  Ift- bei  diefer  verfchiedenen  fchrei- 
bung  auch  verfchiedene  ausfprache?  oder  umgekehrt' 
diefelbe  auefprache  anzunehmen,  es  ftehe  nun  fc  oder 
fch  gefchrieben?  In  letztem  fall  aber  weiche  ausfprache 
ift  die  richtige,  fc  oder  feb?  '  Ich  wage  keine  entfehei- 
dnng;  zum  theil  wird  fie  von  der  anficht  abhängen, 
welche  man  fich  über  k  und  ch  bildet.  In  rom.  wer-, 
fern  fcheint  fch  bald  aus  fc  (fchumpfentinre,  fconfitura) 
bald  aus  ch  (fcbapel,  fchanze,  fchevalier,  wofür  Trift. 
40^  cbe\^alier,  Wigal.  170.  fogar  zevalier)  bald  aus  einf. 
f  zu  entfpringen  (fchenefchalt  Parc.  36®  49*- c.  rom.  fene-r 
fchal -fchariant  Parc.  188«,  im  Wigal.  farianu  vgl. 


Das  rohwanken  hub  fchon  im*i2.  jahrb.  an;  gl.  berr.  181» 
thwßrhe,  aber  i7Qa  unrichtig  twerbeme  (obllquo) ;  cod, 
pal  561.  88^^  de'wSrfaes'.'  90b  betwanc.  pic  tWano  eto. 

Diefes  fw  etfeheint  noch  in  fwuc$  (dulcis)  in  der  kaifer- 
chron.  des  12.  jahrh.  cod.  pal.  36*.  18®  »9'^  oben 

r.  112.  14t  das  miitelh.  des  i3ten  kennt  nur  lue^e. 

••*)  In  dieleoci  wort«  ahnt  Wolf,  das  urdeutfehe  fini-fcalo 
(primicerius  aulaa,  ältefter  hofdiener)  gar  nicht  mehr; 
warum  er  es  beftändig  auf  -ant  reimt,  fo  dafs  die  fchrei- 
bui.g  rchenerchlaiit  46c  49a  richtiger  fcheint,  als  fchene* 
fcbalc?  mufs  üch  aus  dem  romanifchen  aufklären,  wo  et* 
Wau  ein  verb.  fenefchaler  und  davon  ein  partic.  fenefcha* 
laut  vorkam. 
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den  Inlaut  fch.  Andere  hff.  fetzen  wohl  tfch  f.  fch,  als 
•  tfcbionätülander,  und  felbfi:  Parc.  122*^  ifchanpfanzün. 

iVz- und  lingual  Verbindungen.  Von  SCH 

gilt  da«  fo  eben  beim  anlaut  getagte,  während  die  gl.  her- 
rad.  vifch,  eSSifch,  rsetifche  etc.  fchreiben,  hat  der  f.  gali. 
Parc.  und  cöln.  Wigal.  oft  noch  vife,  lifc,  vifeaere  etc.  Die 
wichjigften  beifp.  lind  :  afche(cinis)  afche  (pifeis)  wäfchen- 
\vak  (vöfagus)  wafchen  (lavj^)  hafchen  (ligurire)  chli- 
bafche  (genu«  cibi?  flav.  chl^,  panis),  carrafche  (vehi- 
culom)  hafche  (fecuris)  harnafch  (thorax)  pfafch  (via  an- 
gußa)  tafche  (pera)  qnafchinre  (vulnus)  inunfalv^sfche 
(Parc.  140*)  drefchen,  erlefchen,  pfnefchen  (fremere)  vifch. 
tifch.  wifeb.  frifch.  rifch  (vegetus)  mifchen.  hifchen 
(üngultire)  endungen  -ifch,  -ifche;  frofeh  (rana)  röfche 
(afper)  löfche  (corium  rubicundun))nufche  (fibnla)  züfehen 
(a.  Tit.  156.)  fleifch  freifchen  (fando  audire)  beifchen 
(poftulare)  rüfehen  (flridere)  tiufch  (ft.  diutifch)  kiufche 
(caftus)  gebiufche  (fragor)  getinfclie  (fallacia).  Von  conf, 
leidet  fch  fall  nur  liq.  vor  lieh,  vgl.  falfch  (falfu«)  clin- 
fchör  (n.  pr.)  wünfehen  (optare)  menfehe  (homo)  hei- 
denfeh  (gentilie)  her  fch  (M.  S.  i,  1 17“) .  tcerCch  (flultus) 
vorfchen  (inquirere),  doch  auch  f.  in  hoffch  ft.  hovefch; 
es  find  meift  fyncopierte  oder  fremde  Wörter.  Da«  fch 
in  den  fremden  Wörtern  verdient  befondere  aufmerkfam- 
keit;  gleich  dem  anlantenden  gründet  e«  lieh  tbeils  auf 
fc  (tafche,  tafca;  flafche,  flafca;  hafche,  afeia)  theils 
auf  ein  blo^e«  f.  vgl.  harnafch,  harnefe,  harjae«;  pfafch, 
palTne,  pas;  wäfche  (vofagus)  falfch,  fals,  faux  und  clinfchor 
(wie  ftets  im  Parc.)  ift  richli|er  als  clinför  (M.  S.  2, 
ganz  verwerflich  aber  clingefor  oder  dinge^or ;  die  rpm. 
quelle  kann  clenfor  gehabt  haben  (en«  wandelt  fich  in 
ins,  wie  cenfus  in  eins,  vgl.  oben  f.  388.  39?  )-  Da 
verw’andlungen  de«  f  in  fch  fteigen  (npuh.  laufchen,  herr- 
fchen,  wirfch;  alih.  lofan,  herrifön,  wirs  etc.)  fo  fcheint 
mir  daran«  die  dem  neuh.  fch  gleiche  ausfprache  des 
mittelh.  fch  (oder  fc)  zu  folgen  **).  —  TSCH.  fehr  fei¬ 
ten,  vgl.  getfehen  ;  ßetfehen  (M.  S.  2,  190*’)  bisAveilen  in 
fremden  Wörtern  .ftait  fch,  alö  munffalvatfcbe  (a.  Tit.  12.) 
quatfehiure  und  quetfehen.  —  SP.  nur  in:  hafpel  (troch» 


Zuweilen  auf  j  vgl.  anfcjiouwe  (anjöu)  feboie  (}uie),  ^ 

**)  üiugedrehi  wird,  aber  feilen ,  ,  feil  zu  f,  vgl.  erlaß»  (f.  er- 
lafchte):  glafte  Barl.  321.  Wilh.  3,  asub  410^» ;  eilten  (f. 
eifohietO  :  Icillen  Maria  stg,  fris  (ft.  frifdO  J  gewi« 

Willi.  3.  83“. 
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f  '  lea)  rafper  (Wilh.  i,  i8^  ita  rod.  calT.  ,  vgl.  den  beina- 

men  dee  ihüring.  heinrich  rafpe,  und  rafpenbere  Loh.  63. 
gl.  tr<“v.  16*  giraCpe  qnifqtuliae)  efpe  (arbor)  lefpe  (labiom, 
znß^rm  reim  M.  S.  a,  ft,  Jeffe)  vgfper  (abend)  bifpe 
'  (fibula)  crifp  (crifpua)  rifpen  (plicare  WUh.  i,  38*»  M.  S. 

i«  I,  2,37'^  fragm.  26^)  wifpel  (Ubilus)  zifpen  (motitare) 

,  .  lifpen  (anhelare);  es  mag  noch  andere  geben,  did  mir 

?  nicht  vorgRliommen  find|^2.  b.  ein  defpen  (extinguere) 

vgl.  oben  f.  129.  Nicht  ifrerher  gehört  zwi  -  fpilden  (du- 
plicare  VVüh.  2,  68*^  Georg  8*^  kolocz  99.)  und  zwi  -  fpilt 
(duj  lum,  Scherz  zu  fr.  belli  23^  vgJ,  Parc.  48^*).  —  SW. 

I"  durch  zuf.  ziebung  in  zefwe  (dextera)  f.  zefew'c;  auf 

zefvven  reimt  Conr.  (fchmiede  1568.  kol.  1326.)  erfwe- 
ii  '  fwen,  erlefwen,  erzlefwen?  deffen  bcdeutung  xyohl  mar- 

'  cere,  dellen  form  jedoch  dunkel  ift.  Verftändlicb  wird 

mif  aber  ein  anderer  reim  auf  zefwen,  nämlich  hefwen 
im  Tit.  durch  die  Vergleichung  des  f.  230.  angeführten 
angt’lf.  Wortes  ha fva  (aridtjs,  ariditato  afper)  jenes  mit- 
'  ,,  telh.  hefwe  (?  hefwe)  hei^t  torridue,  paüidus  und  nicht 

unAvahrlcheioÜch  müß  auch  in  der  fchmiede  erhefwen 
I  geiefen  werden.  —  ST.  häufig,  hier  nur  eirnge  beifpiele: 

:t«ften  (tangere  Parc. 68^148®  wo  ftaften  fehlerhaft;  M.  S. 
2,24.  bf^taften  f.  befiatten)  waftel  (panis  Wüh.,2, 62“)  wafte 
i  (defertmn,  fo  Wolfr.  Parc.öoa  und  Wal» h.  i,  132®  waften, 

vaftare;  die  übrigen  dentfeher;  wuofte  und  wnefien, 
jenes  fcheint  aus  dem  rorn.  vaße,  vafter,  gafter  entlie¬ 
hen;  alih.  wuafti,  vvuofti,  wuafitnna,  niemahls  walli, 
waftinna)  gneifte  (Icintilla ,  troj.  29^=  92*^  geneiften,  fein- 
tillare,  gniftern  M.  S.  i,  184^  wofür  a.  Tit.  ii  ?.  gnanei- 
ßen,  gdneiftf'n?  vgl.  gaznefter  gl.  herr.  198^  und  gxnfter 
Parc.  2S®  X06»)  hiKjfte  (tuftis)  etc, — 

(K.  G.  CH.  J.  H.)  guttrtrales, 

(K.  C.)  vorerft,  was  die  fchreibnng  betrifft,  fo  fetze 
ich  in  deutfehen  Wörtern  anlautend  kein  c,  fondern 
immer  k;  auelantend  kein  k,  fondern  immer  c,  alfo 
Kiefen ,  kleine,  kneht,  tac,  balc,  berc.  Beide  bnehfta- 
ben  drücken  zwar  diefelbe  tenuis  aus  und  ee}  fcheint 
i  einfacher,  üur  ein  Zeichen,  nämlich  k  für  den  an  -  und 

auslaut,  folglich  tak,  balk  anzunehmen.  Einzelne  hlT. 
thun  dies  auch,  wiewohl  die  äkefteni falls  fie  teil,  febrei- 
beu)  c  vorziehen.  Man  kann  das  einf.  c  dulden,  fo  latige 
man  die  gern,  kk  durch  ek  ansdrückt  nnd  die  afp.  ch 
nicht  ?t'.der8  ansdrücken  kann,  denn  dafür  wird  nie¬ 
mand  kb  dnrehfetzen.  liiiauieud  Kommt  die  gutt.  tenuis  I 
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nur  vor  ä)  in  der  Verbindung  mit  liq.  und  hier  fcbreibe 
ich  k,  2.  b.  fchalkes,  beiike,  ftarken  von  den  audauten 
Schale,  baue,  ftarc ,  da  ein  inlautendes  c  vor  e,  i  etc. 
wie  %;  ausfehen  würde,  ß)  nach  voc.  lediglich  bei  eon- 
.traqtionen  ftalt  der  geminata  und  hier  ziehe  ich  wieder 
die  fchreibung  c  vor,  als  blicte,  ructe  ft.  blickete, 
rückttte,  weil,  die  inl.  ten.  vor  t  insgemein  der  »nsl.  ten. 
parallel  fteht  und  ich  im  auslaut  c  fetze  (blic.  bliches). 
Ob  aber  diefe  parallele  auch  auf  dje  Verwandlung  der 
inl.  med.  in  c  vor  t  crftreckt  werden  dürfe?  (fuocte  f. 
fuegete,  hancte  f.  hengete;  ift  oben  f.  jgp.  befproehen. 

Wichtiger  als  die  fchreibung  k  oder  c  (die  ibeorie 
hätte  nichts  wider  und  die  confuquenz  forderte  felbft 
^n  allgemeines  k  und  kk,  wie  p  und  pp)  ift  der  zwei* 
fei  zwilchen  k  und  ch ,  nicht  fowobl  der  fchreibung, 
als  der  wirklichen  ausfpracbe  nach.  Ich  bemerke  t)  da 
im  iippen  und  Zungenlaut  ftatt  der  gotb.  ten.  p  und  t 
die  afp.  pf  und  z  gelten,  warum  greift  nicht  im  kehl- 
laut  «die  afp.  ch.  für  das  goth.  k  durch?  warum  . heiy/t 
.es  nicht  chiefen,  fchalch,  arche  wie  es  pfeit,  wolf,  wer¬ 
fen,  zern,  falz,  herze  hei/?t,  um  fo  mehr  als  in  -  und 
auslauiend  die.  afp.  wirklich  gilt,  b'bald  vocale  vorher¬ 
gehen,  z.  b.  brechen,  brach,  brächen,  nimmer  breken, 
brac,  bräken.  Nun  fchreiben  auch  in  jenen  fällen  viele 
gute  mittelh.  hfl",  entfehieden  ch  und  nicht  k;  einige 
ebenfalls  gute  fchreiben  aber  k  (c).  Für  die  ausfpracbe 
und  die  danach  einzurichtende  fchreibung  der, reinen 
ten.  fpricht  a)  die  gemination  ck,  welche  gewifs  kk 
und  im  auslaut  wie  einfachea  k,  lautete,  fac,  fackes; 
jblic,  blickes;  druc.  druckes;  denn  folche  Wörter  rei¬ 
men  nie  auf  ejitfchiedene  afp.  wie  dach,  daches;  ftich, 
fticbes;  fpruch ,  fprnches.  Schreiben  alfo  hlT.  dennoch 
fach,  faches;  blich,  bliches;  fo  ift  das  . zu  tadeln  und 
erregt  bedenken  für  andere  fälle ,, wo  lie  gleichfalls  ch. 
fetzen,  b)  wäre  die  afp.  für  die  gotb.  ten.  allgemein 
durchgedrungen,  fo  hätte  auch  die  med.  allgemein  durch 
teii^  erfetzt  werden  müy?en,  wie  heb  ira  ftrengalth.  ^eigt, 
aber  keine  mittelh.  hf.  gewährt  kras ,  taken,  vielmehr 
ift  die  med.  hier  geblieben.  Nichts  natilflicher,  als  da^ 
man  die  reine  ten.  da,  wo  die  afp.,  nicht  waltete,  bei¬ 
behielt,  d.  h.  ira  anlaut  durcbgeheiuis,  in-  undj^  ausl. 
nach  liq.  .  c)  für  letztem  fall,  nämlich  die  Verbindungen 
Ic,  nc,  rc  lehrt  der  reim  wieder  die  ansfprache.  Nach 
dem' grundfalz  f.  377.  tritt  med.  auslamend  in  ten.  (ta 
gea,  lac;  Bges,  fic;  bttlges,  balc;  ringes,  rinc;  berges, 
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berc)  ;  nun  aber  reimen  unbezweifelt  fcbalc  (fchalkes) : 
balc  (balges)  danc  (dankes) :  lanc  (langes)  ftarc  (ftarkes)  : 
arc  (arges).  In  beiden  fällen  ift  alfo  eine  gleiche  teri. 
gefpTochen  worden.  Wollte  man  einwenden,  dzß  auch 
die  auslautende  med.  afpiriert  worden  feyn  könne ,  16 
antworte  ich,  theils  wäre  das  ein  fprung,  da  keine  med. 
in  afp.  fondern  nur  in  ten.  und  diefe  dann  in  afp.  Über¬ 
tritt,  und  es  unthnnlich  feyn  Avürde,  für  balch,  jurich 
,die  inlaute  balges,  junges  anzufetzen;  theils  beweift  der 
reim  die  ausfprache  der  ten.,  indem  tac,  fic  etc.  nie 
auf  entfchiedene  afp.  (brach ,  flieh)  vielmehr  beftimmt 
auf  entfchiedene  ten.  (fac,  blic)  reimen;  was  aber  von 
tac,  fic  gilt,  mu^  es  auch  von  balc  und  junc.  Die 
fchreibungen  fcbalch ,  danch,  flarch  find  alfo  wiederum 
verwerflich,  noch  vielmehr  tach  (dies)  (ich  (vict.)  balch. 
rinch."  berch  etc.  d)  die  falfchen  fchreibungen,  fach, 
faches,  fchalch,  fchalches  etc.  machen  mistrauifch  gegen 
die  in  denfelben  hff.  übliche  fchreibung  der  anlaute 
charl,  chiefen ,  chunft  etc.  tind  reden  für  eine  eben- 
mäßige  ausfprache  und  fchreibung  der  blo/?en  ten.  welche 
in  alten  hfl.  auch  oft  genug  fleht.  Freilich  entfehieden 
•wird  damit  nichts  und  reime  vermögen  hier  nicht  zu 
entfeheiden;  alliterationen  vermöchten  es,  infofern  etwa 
ein  deutfehes  ch.  nie  mit  einem  roman.  c  gebunden 
würde.  Was  fich  noch  fonft  für  den  anJaut  ch.  fagen 
lä^t,  hernach  unten  bei  der  afp.  e)  follte  hier  nicht 
auch  die  neuhochd.  ausfprache  zurückbeweifen?  fie  zeigt 
nicht  nur  in  fchalk,  dank  unbezweifelte  ten.  fondern 
auch  in  allen  anlanten  karl,  kiefen  etc.  während,  wie 
im  niittelh. ,  die  übrigen  lantreihen  der  confeqüenteren 
afp.  anhängen  (pfund ,  pfeife,  zahn,  zunge).  Hierzu 
ßimmen  im  alth.  O  und  T.  —  2)  der  fprung  vom  g. 
zum  ch.  kann  nur  durch  ein  im  mittel  gewefenes  k  er¬ 
klärt  werden.  Da  nun  der  anlaut  g.  ils  re.gel  gilt,  feiten 
fpur  des  ftrengalih.  k.  erfcheint  (f.  382.  enkelden,  höchkezit 
Parc.  32®  ferner  Wig.  164.  enkarte  f.  entgarte,  Nib.  3764. 
«nkäü  f.  entgän  etc.);  fo  müfte  man  in  Wörtern  wie 
eigenüamen,  die  dem  organifmus  der  eigentlichen  fprachc 
entwachfen  find,  nach  beifpielen  forfchen.  Und  ich 
finde  einige  auffallende.  Das  lat.  graeci  war  in  ein  alth. 


Diefe  ten.  läfst  fich  der  ilrengalth.  in  tak,  takes,  fikii,  fi- 
iö8  nicht  gleichllellen  (vgl.  f- 377»  boin.  a.')  weil  fie  fich 
nicht  rein  von  der  afp.  ahßuft,  icii  meine,  weil  auch 
fchalk,  iiaik  ^ßreiigahli.  feafh«  ftailQ  dauebeu  geltea. 
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kriahhf  verwandelt  worden  (felbft  im  angelf.  neben  gre- 
cas  crecas  vgl.  oben  f.  2^7.  not.;  im  roman.  wohl  mei- 
ftens  mit  g.  -Roquef.  1  ♦ '•r?»)  dies  kr.  wurde  bei  O.  nicht 
'  wieder  zii  gf.  aber  bei  N.  zu  ehr  (6«,  3t.  chriechifc) 
xnittclb.'  hll.  fchwamhen  zvcifehen  kr.  und  ehr,  vgl.  Nib. 
5369.  chriechen,  Parc.  8fc<^.  Ebenfo  entfpringt  chriemhilt 
und  chutrün  aus  grimhilt  und  gutrun  'durch  ein  vermit* 
telndes  k;  fchon  ein  dipl.  bei  Neugart  110  525.  vom  j.  88  r. 
bat  die  form '  chriemhilt ,  die  verändprnng  des  i  in  ie 
(wie  bei  chriechen,  nord.  grickir)  verdunkelte  den  ur- 
fprung,  ob  im  nord.  grimhildr  oder  grimhildr  zu  fchrei* 
ben  fey,  hße  ich  hier  unentfehieden.  Auch  bei  gudrün, 
godnm  wechCelt  der  nord.  vocal,  vielleicht  ift  gödrün 
und  daun  im  hochd.  guotriin  richtig,  woraus  lieh  die 
fall’che  fchreibung  choutrun ,  chautrün  verfiändigte.  In 
chrift  blieb  der  org.  afp.  überall  ungeändert  und  bloy? 
die  fächf.  und  nord.  mundart  führte  ihr  kr.  ein  ^ — 

3)  das  c.  romanifcher  wörter  wurde  durch  die  deutfehe 
ten.  wiedergegeben  und  gerne  c,  aber  auch  k  gefchrie- 
beUt  z.  b.  cuunewäre  (das  nord.  gunnvör)  kappe,  keie, 
condöwieren,  caftel  etc.  l>ot,  oft  in  denfeiben  Wörtern  die 
rom.  mundart  ein  ch.  fo  enifprang  ein  deutfehes  fch, 
als  fchapperün  und  Wolfram  fagt  nicht  caftel,  fondern 
fchahtel  (vorhin  f.  416.).  In  einigen  namen  hat  der  f. 
gall.  Parc.  tenuis  in  andern  ch.  z.  b.  kanvöleis,  karnant, 
clias ,  clinfchör ,  hingegen  charchöbrä,  beächurs,  chuchü- 
merJant  »  curaberland)  und  chlamide  neben  clamide  (vgl. 
493  0  50^®).  Solche  nmiaufgenommene  namen  hatten 
in  der  wirklichen  aufclprache  iieher  die  reine  ten.  (kar- 
t  köbrä)  wie  die  rom.  p.  niid  t.  nicht  zu  pf.  z.  wurden. 

Dies  wäre  ein  grund  wider  die  ausfprache  der  afp.  in 
^  denifchen  Wörtern,  wenn  fie  fchon  gefchrieben  fleht.  — 
y  4)  fehlerhaft  fcheint  k.  zuweilen  ft.  eh.  gefebrieben  zu 
feyn  in  fällen  wo  letzteres  felbft  aus  dem  zuf.  Roß  zAveiet 
V  filben  entfpringt,  a.  b.  frümekeit  f.  frümic-heit,  frü- 
'  inecheit.  —  5)  ausgeftoyieii  wird  k  in  mar-fchalk,  mar- 
^  ftal  (Parc.M  I  ib)  infofein  diefen  zuf.  feizungen  das  mit- 

;  .,v  teih.  mark  (aUh,  marah )  zum  grniid  liegt.  Das  die 

,  rned.  vertretende  c  erleidet  apocope  in  zwi  (Gotfr.'^  ft. 

v'  zwic  (Wolfr.) 

■> 

•)  Zur  fibeißcht  de»  bisherigen:  in  deulfchen  Wörtern  ent- 

7.  fpricht  k  meiltens  dem  gotli,  k  ^welches  nur  in-  und 

I  ausl.  vor  vocal  gutvijt  zur  inittelh.  afp.  wird);  daun  aber 

I  »ucli  dem  goth.  g.  nämlich  im  auslaut  (bem.  ic)  fcUen 

iiu  an-  and  inlauc  (bem,  2.). 
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CG)  an  -  und  inlautend  häufig,  im  «uelaut  ftets  durch 
C.  erfetzt.  Syneopiert  wird  diefe  med.  in  morne  f.  nior- 
gene  Rud,  Conr.  Niih.  im  reim  auf  zorne) 

nicht  in  morn  f.  morgen  oder  iii;  den  ähnlichen  fällen 
Xorgen,  borgen.  Zuvveilen  bei  Folgendem  t,  ala  pfiit, 

.lit  f.  pfligt,  ligt;  zuweilen  in  i  aufgelöft  treit  f.  tregt, 
•welche  auflöfung  iiideflen  auch,  vor  d,  f  und  n  llatt 
findet  und  mancherlei  willkürliches  hat.  ;  Vorerft  fetzt 
fie  jederzeit  ein  wurzelhaftes  a  voraus,  das  in  e  urolau- 
let,  d.  h.  ei  entfpringt  aus  agi,  und  das  flexions-i  ift 
cs,  vt^elches  den  urnlaat  erweckt ,  nicht  das  in  i  verwan¬ 
dele  g,  denn  in  denfelben  formen  kann  auch,  wenn  g 
bleibt,  undaut  eintreten,  z.b.  . legte,  tregt  neben  leite, 
treit.  Sodann  fchwankt  das  ei  nach  zeit  und  dialect 
und  leidet  auf  iheoretifch  analoge  fäjle  gar  keine  an- 
\vendung;  bald  gilt  ei  allein  und  kein  ege  z.  b.  eife  (tir 
inor)  f.  egefe  und  von  uralter  zeit  her  meitle  f.  megifte; 
bald  gilt  nur  ege  und  kein  ei ;  bald  beiderlei  nebenein¬ 
ander.  Anfangs  fch  ei  nt  man  cs  nur  für  ein  wirkliches 
ege,  allmählig  auch  für  age  gebraucht  zu. haben.  Die 
äliern  fetzen  daher  treit  f.  tregt,  heidruofe  (iitguen  Parc. 
j»6b  altb.  hegidnioli)  erweii  f.  erwegt  (Wüh.  2,  152») 
meide  f.  megede,  gein  f.  gegen,  geiue  f.  gegene  (fitus) 
■wobin  auch  die  eig*  «iriamen  meinhart,  reinhart,  ein¬ 
bart  etq;  gchpr.en,  gek.it  f.  gelegt,  leite  f.  legte,  getreide 
jt\  getregede,  gejeide  f.  gejegede  etc.  die  fpätern  aber 
auch  meit  f,  roaget,  kleii  f.  klaget,  gekleit  f.  geklaget, 
feit;  f.  Taget ,  gefeit  f.  gefaget,  teidinc  f.  tagedine,  in 
welchen  fällen  der  nntlaut  unprganifch  ift,  weil  kein  j 
megt,  klegt,  geklegt,  fegt,  tegedinc  ftalifindet  (arider  I 
reim  freilich  klegte  jM.  S.  s,  201*^  2,  48^  5^^  62“).  Hier  | 
jouyi'  manches  einzelne  näher  beftimrat  werden,  als  es  j 
im  allgemeinen  mpglich  ift;  Wplfr.  hat  ftets  getregede,  1 
gejegede,  nie  getreide,  häutig  aber  gein;,das  fnbft.  geine 
reimt  Herbort  auf  reine,  gemeine  eic. ,  Für  negt  frodit) 
regt  (rr.pvet)  regte  niemahls  ein  iieit,  reit  ,  reite  auch 
noch,  überall  egode.hfe  (lacerta,  fpäter  eidechfr)  etc,  *). —r 
Diefer' auflöfuttg  des  g  in  i  ftehr  der  verwandte,  aber 
umgekehrte  fall  zur  feite,,  wo  lieh  g  aus  j  entwickelt 
(f.  .unten  heim  j.).  —  Merkwürdig  ift  das  eindringeu 
des  g  an  die  fteile  des  h.  in  der  conjug.  einiger  iftarken 
verba  und  zwar  nach  ftufen  a)  das  verbum  ziehen  nimmt 


Ebpnf'^  ift  die  fpätere  iürziing  des  öge  in  oi  (voit  f.  vo- 
gei^  £War  analog. aber  uicUt  mitielh., 
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im  praet.  und  pari,  praet.  überall  g  für  h  an,  fob/ild 
diefea  iolaut  ;\vird ,  a)fo  züge  (traxifti)  zugen  (traxerunt) 
gezogen  (tracins);  nicht  auslautend  zöc  oder  zouc  (für 
zog,  zoug)  foiKiern  zocb  (f.  zöb)  und  bei  inclination 
aöher  (nicht  zouger).  Das  organifch  analoge  fliehen 
•we\ß  aber  nichia  von  der  anomalie,  fondern  hat  regel¬ 
mäßig  floch ,  flöhe,  flohen,  geflohen.  Gerade  wie  zie¬ 
hen  zu  fliehen  verhaken  üch  zihen .  gcdihen  zu  lihen; 
jene  beide  bekommen  zech,  gedech,  zige,  gedige,  zi- 
gen,  gedigen;  letzlerea  bleibt  regelfeft  lech ,  lifle,  lihen, 
gelihen.  ß)  eine  zweite  Hufe  wandelt  auch  den  auslaut 
rh  (für  h)  in  c  (für  g).  Hierher  gehören  flahen,  twa- 
hen,  gewahen,  praet.  fluoc,  fluege,  Iluogen,  geClagen  etc. 
ftafct  der  org.  form  fluoh ,  fluche,  fluohen,  geflahen 
desgl.  bei  incHn.  fluoger  f.  fluoher.  Und  in  einer  an- 
!  dem  conj.  wird  das  verb.  fehen  (nie  aber  gefchehen* 
jehen)  von  gleicher  fucbt  angefteckt,  obfchon  nur  fpur- 
weife,  da  ea  meißentheils  richtig  gebt.  Nämlich  Wolfr. 

;  l^arc.  39®  reimt  gefaben:  pflügen,  was  die  ausfprache 
'  gefägen  vorausfetzt  und  124®  ändert  die  anlehnnng  fach 
er  nicht  in  faher ,  vi.ejmehr  fager  ;  wiewohl  ich  im 
reim  kein  folches  fager,  hingegen  fati  (vidit)  f.  fach- 
pilac  (Wilh.  2,  177^^  »78^^)  linde,  (vgl.  unten  ch,. 
5te  bem.).  Hierher  fällt  denn  auch  das  allgemein  gül- 
iige  genuoc  und  genuogc  vgl.  mit  dem  goth.  ganohp, 
gaoöhäi.  Im  niederd.  und  neuh,  fehreitet  dies  unorg.  g. 
noch  weiter  vor  und  ergreift  auch  die  formen  des  praef,. 
flagen,  zwagen ,  doch  blei!)en  ziehen  und  zeihen,  ge- 
i  de'rhen,  ja  beide  letztere;  kehren  felbft  im  praet.  zu  dem 

^  h.  zurück  (ziehen  behält  zog,  zogen).  Der  neigung 

i*  hätte  aber  fchon  oben  f,  182.  im  alib.  raeldung  gefche- 

I  hen  follen ,  indem  hlahan  ,  flahan,  duahan,  giwahan  be- 

I  reiis  die  praet.  hlnoc,  hluogun  fl.  blnoh ,  hluobun  bil- 

I  den  und  zioban,  zihan ,  gedihan  mciftens  wie  im  mit- 

I  telh.  gehen;  ja  felbft  der  Gothe  hebt  fchon  zvyifchen 

I  äiguin  itiid  aihnin  an  zu  fehwanken  und  bat  tagrs  f.  das 

'f  altb.  zahar.  Die  abhandlung  der  conj.  wird  näheres  erörtern. 

(CH.)  zwei  arten  ganz  verfchiedenes  urfprungs. 
z  1)  ch.  ftatt  der  reinen  Ipirans  h,  nur  a miaut end  ia  noch. 
^  (ad  buc)  doch  (tarnen)  joch  (at^ue)  den  praet.  fach, 

jf'-  *'y  Ein  umgekehrter  fall,  riämlich  h  fi)r  g.,  kommt  vor  Parc. 

%  ■  •  »44  3  wo  liht  (1.  Jigi  oder  lit)  :  lüht  und  M.  S.  i,  loz', 

<  .  wo  pflibt  (f.  reinieti,  rgl.  gibt:  wi*, 

H»  ,  ftnt  (Flore  25»  Willi.  2,  i  }  ;  gefibtiplliht  tioj.  i5'  kl  üu 

,  püigt  zu  befseru. 


r 
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jafch,  gefcbafeh,  lech,  zech,  gedech',  zöch,  fl6ch,  in 
dien  imp.  derfelben  verba  und  de«  verbume  vahen 
(nicht  aber  der  verba  twahen ,  Haben ,  gewahen) ,  fo- 
dahn  in:  gäch  (praecepe)  nach  (poft)  rech  (caprea) 
gevech  (variu«)  höch  (altus)  fchiech  (fugax)  diech  (fe- 
miir)  fchuoch  (calceus)  rüch  (hirfutus)  endlich  in  den 
Verbindungen  leb.  rch  (belege  oben  f.  396.);  alfo  mit 
ansriahme  der  fünf  zuerft  genannten  Wörter  durchaus 
nach  vorgängig  langem  voc.  oder  nach  liq.  Vielleicht 
würden  auch  noch,  doch,  Avenn  das  h.  ihrer  inlaute 
fühlbar  geblieben  Aväre,  noch,  döch  lauten. 

2)  ungleich  häufiger  ift  ch  ftatt  der  goth,  ten.  wenn  vöcal 
vörhergeht;  jedoch  nur  xanA  inlautend,  Diefes  ch 

unterfcheidet  lieh  vpm  vorigen  wefentlich  darin,  daj?  es 
auch  ira  inlaute  bleibt,  wo  jenes  zu  h  wird.  Belege : 
ach  (interj.)  och,  uch  (Georg  12*)  krach  (fragor)  bach 
(rivus)  dach  (tectum)  vach  (thecae)  gemach  (otium)  kach 
Trifus  fragm.  24^)  Hach  (flaccidus  Iw.  4®)  fwach  (debilis) 
fache  (caufa)  wache  (cuftodia)  bache  (baco)  trache  (draco) 
fpache  (furculue)  machen  (parare)  lachen  (linteum) 
wachen  (vigilare)  lache  (palus)  blech  (laraina)  bech 
(pix  bei  Conrad  etc.)  frech  (audax)  lech  (n.  fl.)  bre¬ 
chen  (frangere)  rechen  (ulcifci)  fprechen  (loejui)  ftechen 
(pungere)  trechen  (trahere)  zechen  (ordinäre)  ich.  mich, 
dich.  ßch.  unfich.  iueb.  pich  (pix,  bei  Wolfr.)  flieh, 
flieh,  ftrich.  gerich  (vindicta)  afwich  (fraus)  wich 
(fuga,  livl.  chron.  71'»  148^)  endungen  *lich,  -^rich; 
michel  (magnus)  fichel  (falx)  Geber  (ceriue)  kicher 
(cicer)  die  endung  -iche  (leriche,  ala»ida,  meriche, 
equa)  joch  (jugum)  bloch  (tfuncus)  loch  (foramen)  roch 
(figura  in  lud.  latr.)  woche  (bebdomas)  knoche  (os) 
kochen  (coquere)  fchochen  (M.  S.  2,  105^»)  fpruch 
(dictum)  bruch  (fractura)rnch  (odor)  ■•) ;  fchach(lud,  latr.) 
fpräche  (fermo)  räche  (vindicta)  bäche  (bacebus)  häche 
(n.  pr.)  ache  (aquis  gr.)  lachenie  (fortilegium)  lamech 
und  ähnl.  fremde  namen;  entwich  (fuga  Bare.  96^138*^) 
lieh  (color)  tTch  (pifeina)  endung  -lieh,  riebe  (dives) 
fliehen,  ftrichen,  fwichen.  wichen,  buch  (veiuer)  fluch 
‘  (hydria)  ftruch  (frutexi  bruchen  (uti)  fluche  (manica) 
tilchen  (mergi)  bleich  (pailidus)  Jeich  (ludus)  weich 


•)  Man  jtrerke,  dafs  die  nmlaute  e,  ö,  ft  vor  ch  nur  in  den 
plur.  beohe,  luclier,  fpi flehe  etc.  Vorkommen,  nie  in  ab* 
geleiteten  fcliwachrn  veibis,  wo  jed'eizait  ck  für  ch  «in- 
tritt,  als  decken  (tegeie)  wecken  ^exoitare)  etc. 
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(noollis)  eich  Cqtierctf8>,  fleichen  (clar^  inferre) 
eben  (adulari)  Zeichen  (ftgnuna}*  f^ichfen  (porrigew) 
fiech  (aegrotue)  riech  (afper)  kri^chep  (graeci)  krie¬ 
chen  (ferpere)  riechen  (famum  dare);.  (emlieehen  (re- 
cludere)  ouch  (eiiani)  gouch  (hultns)  louch  (cepe) 

■  rouch(funm8)  buoch  (liber)  tuoch  (panuiia)  fluoch  (ma- 
ledictia)  rupehen  (curare)  fuochen  Xquaerere).  Das 
.  einzige  Jachen  (vid<?Ee)  hat  Geh  aus  dem  org.  hlahan 
entwickelt.  ,  .  , 

3)  in  der  Verbindung  mit  f  wird  das  goth.  k  jedesmahl 
zu  ch,  an-  in-  und  auilauthnd^  vgl.  fchxn ,  fohrift, 
lefcheri,  lafch,  weitere  belege  vorhin  f.  420;  32  r.  MÄn 
kann  nur  diefe  Verwandlung  des  Ik  in  Pch'  nicht  Geher 
mit  der  allgemeinen  des  k  in  ch  paralheliGeren,  irrddm 
fowohl  hff.  welche  letztere  lieben  (z.  b.  der-'T. 
galler  Parc.)  gerade  fc  und  nicht  fch;  als  auch  umge¬ 
kehrt  andere,  denen  dter  anlaut  k  geläufig  ift,  den¬ 
noch  fch  fchreiben.  Auch  im  alth.  gehen  ch  und  fch 
nicht  immefr  zufammen.  < 

4)  verbunden  init  liq.  in  -  und  auslautend  kein  ch  für 
k,  fondern  fortwährend  die  alte  ten,  fcbalc,  fchalkes, 
banc,  benke,  arke  etc.,  vgl.  oben  beim  k  bem.  i.  c. 
AuanahnisAYeife  reimt  bevalch  ,  empfalch  ;  marfchalk 
Nib.  6961.  kl.  1602.  Bit.  3  3^’,  und  häufig  bei  Ottocar,  fo 
Azß  dialectifch  die  ftrengalth.  auefprache  marfchalch  ge¬ 
golten  haben  mag.  Das  einfache  fcbalc  reimt  nur  auf 
balc  etc. ,  der  dat.  pl.  fchalken;gewälkeri  Wilh.  2, 178*. 
Ebenfo  ungenau  verch:  werc  Nib.  8947.  (richtiger  2013 
werc  xgetwerc)  wo  wieder  das  alth.  werah  (oben  f.iSf  .) 
nachzuckt;  noch  tadelhafier  fwelchen  ;  eichen  a.  w. 
3,  13.  ft,  fwelgen,  da  doch  wohl  fwelc,‘  fwelges  gilt 
(man  lefe  daf.  allen  ft.  aller), 

f  5)  day?  die>  fphreibung  ch  für  c  (^d\%  äuslautende  med.) 
unleidlich  fey  (denn  für  c  als  org.  ten,  lä/?t  Ge  Geh 
tiberalL  eher  hören)  wurde  oben  f,  424.  bewiefen- 
R«ime,  die  ein  (olches  ch  mit  einem  richtigen  ch 
'•  bänden,  finden  felbft  ausnahmsweife  keine  ftatt.  Hin¬ 
gegen  erlaubt  Geh  Hartra.  Iw.  47^  (mach  (ft.  fmac, 
fmackes):  fach,  oder  wäre  fraac;fac  zu  lefen  und 
/  letzteres  das  f.  427.  befprochene  fac,  fägen?  (vgl.  un- 
'  ten  beim  h  die  bem.  e).  Richtiger  reim  aber  ift 
V  eSSich  t  Geh  (Iw.  25*)  denn  es  hei^t  eSSich,  e^Siches 
(f.  68.  note),,und  dt^s  |ieuh,  ey?iges  verdient  den 

tad$l. 
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6)^  gründe  wider  die  ansTprache  der  afp.  im  anlaut  oben 
f.423.  vFür  fie  ift  allerdings  die  häufige  fcbreibnng  in 
^en  hff.  ,  und' die  fortdauer  des  barten  kehllaut#  in 
■  der  fchweizermündart  (der  wenigßens  manche  initteJh. 
gediehe  nahe  lagen)  anaureefanen.  Der  gemeinmit- 
tefh.  dialect  war  weder  der  ftrengallh.  noch  der  deö 
O.  und  T.,  fondern  lag  zwifchen  beiden.  Dem  neub. 
liegt  er  zwar  zu  gründe,  doch  nähert  lieh  deflrn 
nvifchung  etwas  mehr  der  niederd.  und  O.  und  T. 
Ich  habe  daran  gedacht,  ob  bei  dem;  fchAvanken  in 
t'drg*  ganz  gleichen  fällen  etwa  die  gewohnheit  unter- 
i  fchiede  zwifchen' k  und,  ch#  für  eiit^zelne  wprter 
^  .  gebildet  hätte  und  mit  einen  durchfehnitt  , beider  an- 
laute  nach  mehrern  alten  hlT,  entworfen,  doyh  ohne 
befriedigenden  erfolg.  Zwar  ifb  es  z.  b.  einlcnchiend, 
'daß  in  Maria  unter  vielen  ch.  die  Wörter  kint,  ku- 
nic,  knappe,  karl,  katner  etc.  inehreniheils  k.  haben 
und  im  münchn.  fr,  Willi.  2.  wiederum  hint  ^  knne- 
ginne  die  einzigen  k.  in  deiitfchen  Wörtern  find» 
Ferner  wird  in  roman.  lieber  k  als  ch.  gefchrieben 
und  in  jenem  fei  tuen  um  laut  der  med.  in  len.  (f.  382. 
und  424.  enkültet,  hochkezit,  enkarte)  hat  fich  das 
.gefiihl  für  k.  erhalten.  Allein  im  a.  Tit.  fteht  bei 
überwiege^idem  ch.  zuweilen  kraft,  bekande,  erkande, 
kunft,  kriegen,  kiingin  etc.  meißena  chüngin  und 
immer  chint,'  nie  kint;  im  f.  galj.  .Parc  ,  delTen  k. 
und  ch.  lieh  fchoii  mehr  das  gleicbgeAvicht  halten, 
fchwanken  beide  namentlich  in  jerifii  kint,  künic, 
knappe  etc.  und  felbfl  in  roman.  Wörtern;  Bis  jetzt 
habe  ich  noch  keine  .gute  mittelh-  hf.  gefehen ,  die  in 
den  anlauten  eniw.  blo/?  k  oder  blo^?  ch  befolgte,  (felbft 
der  gieff.  Iw.  fch wankt)  noch,  weniger  einei  die  für 
gewilFe  VAÖrter  beßimmt  zwifchm  beiden  wcchfeltp. 
Da^  einzelne  mundarten  die  wirkliche  afp)  oder  doch 
einen  härteren  laut,  als  die  reine,  ten.  auefprachen 
folgt  auch  ans  der  wiewohl  feltnenen  fchreibung  ck, 
vgl.  ckoß,  ckumber  (Parc.  129*)  ckaften,  ckatze 


*)  Stalder  dial.  p.  63.  bemerkt  einzelne  xneifiens  gebliebene  k. 
fielt  ch.  in  der  rciiweizervQlk«rptaclie ,  worunter  befon» 
dei't  kennen  und  erchennen  «iiiTällt.  Der  dem  anlaiit  fol« 
gende  voc.  ift  weder  hier  noch  im  mittelh.  von  eitifluf«, 
wenn  man  etwa  die  fächf.  uiid  frief.  regel  (oben  £56.)  an« 
wenden '"und  ch  vor  •,  i  Stc.  k  toc  a,  0«  a  etc,  anneha 
ansn  inöobta. 


1,  mittelhochdeutfchh^  corifönmten.  giitturalesl  431 

Ca.  Wi  3,.i84.).  Diefea  anlauiende.Gk /vergleicht  ßch 
dem  zuweilen  auch  vorhandenen  anlaute  tz  £.  z  uhd 
dem  ganz  üblich  gewordenen  pf.  für.f;  cohfeqnenc 
inüfte  es  eigentlich  cch  (nicht  ck)  hei/7 i?n,  vgl.  oben 
f.  igti  >  Den  anlaut  k  fcht^int  endlich  daa  felbft  in  hiF. 
die  dem  ch.  ergeben  find ,  gültige  qj  anzuzeigen ;  denn 
q  ßeht  IT  kü,  kw  ünd  wird,  in  ftrengalth.  denkmähf 
lern,  die  ch  für  k  fetzen,  ebenfalls’ afpirierl ,  qh  oder 
chu  (f.  *96.).  Dergl.  findet  fich .  nun  nicht  im  mit- 
telh. ,  eher  q  bitweilen  für  andere  fälle  des  k  (Parc.  92» 
qnappen  f.  knappen). 

7)  hff.  des  12.  jahrh.  oder  aus  dem  anfang  des.  15,,  z,  b. 
IVlariaM  der  heidelh.  Iw.  etc.  beobachten  noch  oft  die 
alth.  gewohnheit  amiautend  h  für  ch  zu  fchreiben 
und  zwar  für  beide  fälle  des  ch  fowohl  fah ,  nah  als 

.  ih ,  mih,  brah,.  v“gl.  oben  f.  189.  Schicklicher,  da 
hier  die  ansfprache  der  afp.  unbezweifelt  iß,  entfagt 
man  diefer  fchreihung. 

8)  inlmetend  entfpringt  chl  zuweilen ,  aus  dem  zuf.  ßo^? 
zweier  filben  und  zwar  «)  aus  c-h,  als  juncherre, 
wichart,  fchalcbeit,  irreebeit,  frümicbeit,  faelicheit  etc. 
/0)  aus  ch-h,  als  ßecheit,  fmdcheit,  richeit,  richart, 
lichame  etc.  In  dem  erflen  (nicht  iA  dem  zweiten) 
fall  er|rläTt  Geh  die  Verwandlung  des  ch  in  k  (fue^e- 
keit ,  irrekeit .  trürekeit ,  frümekeit)  und  das  neuh. 
keit  in  frömmigkeit,  feligkeit ,  fo  wie  das  k  in  jun- 
ker.  Die  neuh.  fpracbe  dehnt  ihr  / keit  noch  auf  ei¬ 
nige  fälle  aus,  wo  es  keinen  finn  hat,  z.  b.  fauber- 
keit  (neben  ficherbeit)  raittelb.  fuberheit  j  oder  freund- 
lichkeit,  wo  ein  bloßes  freundlicheit  (wie  reiebardt) 
hätte  'entfpringen  follen.  Iß  das  mittelh.  edelkeit 

.  (Bari.' 39.  40.  42.  Frig,  10“  16*^)  richtig?  bis  fich  ein 
adj.  edelic  nachweifen  läjö’t,  Jeheint  mir  edelheit  vor- 
zyglicber  und  ebenfo  wohllautend,  als  tunkelheit 
(neuh.  dunkelbeit).  Bei  armekeit,  barmekeit  iß  das 
adj.  armec,  barinec  zu  erweifen.  Übrigens  halte  ich 
für  die  wahre  mittelh.  apsfpracbe  die  fchreibung  fue- 
liecheit,  armecheit  etc.  paffender  als  fueSekeit,  weil 
felbß  das  organ.  k,  inlautencl  vor  voc.  afpiriert  wird 
(brechen,  fuoeben)  wie  vielmehr  das  zuCammenflie^ende 

.c-h  hörbar  bleiben  mti^;  diefes  c-h  ßrengte  die 
kehle  offenbar  ßärker  an  als  ch  ,  wie  etwa  ftap-feft 
(baculo  nixus)  den  lippen  fchwerer  werden  würde  als 
Aapfeß  (grädiris) ;  augh  jeder  vocal  diphth.  ift  weicher 
als  der  hiatna. 

t 
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9)  abgeftö^en  -wird  das  mislautende  erfte  ch  bisweilen 
in  nä,  geve,  hö,  ni,  tlü  (f.  oben  bei  den  langen 
voc.)  bisweilen  auch  das  zweite  in  zuf.  fetznngen  und 
anlehnungen,  als  rilich  f.  richelirh;  ine,  mnie  f.  ichije, 
michne.  In  der  conj,  leidet  dies  zweite  ch'  inlautelnd 
nie  fyncope,  z.  b.  in  brichet^-  fprichet  (kein  brft  etc.) 

j©)  fragt  es  fich  j  öb  inlautend  ch  vor  t  ;trrfit?h.e?  der 
fall  betrifft  nicht  dieineuh.  form  cht,  welche  als  org. 
Verbindung  im  mittelh.  überall  ht  lautet,  Es  iTt  blo^ 
von  zuf.  Ziehung ;  der  in  bera.  2.  angegebenen  .  verba 
machen,  lachen,  wachen,  brechen,  ftechen,  fchächen 
(fchach  bieten)  fliehen ,  bniehen ,  reichen ,  fmeichen', 
kriechen,  fuochen,  ruochen  und  ähnlicher  die  rede. 
Bei  den  ftarken  könnte  die  fyncope  de's^  e  zwLfehen 
ch  und  t  lediglich  im  praefJ  ftait  haben, -esMft  aber 
entfehiedene  regel,  daj^  das  e  .nach  ch  ftehen  bleibe, 
alfo  brichet,  ftichet,  fliehet,  kriuchet;  follte  atfsnahms- 
weife  Verkürzung  eintdeteni  fo  glaube  ich,  daj^  frü- 
Herhin' bricht;- flicht,  kriucht  und  nicht  brihl,  fliht; 
krinht  gelte.  Im  reim  finde  ich  keine  folche  kürzung 
bei  genauen  dichtem ;  Frib.  aber  reimt  allerdings  niht, 

•  iht,  gefchiht :  briht,  f^priht  (2^  7*^).  Bei  den  fchw'a- 

chen  verbis  kommt  ao^^er  dem  praef.  vorzüglich  das 

'  praet.  in  betracht;  überhaupt  find  hier  manche  rück- 
fichien.  Einmahl  meiden  die  früheren  dichter  das  e 

•  auszuwerfen,  dem  ein  alth.  ö  oder  e  zu  gründe  Hegt, 
es  hei^t  darum  wachet,  machet,  laüiet,  brüthet,  wa- 

-  chete  etc.  vernbuihlich  halte  dies  e  im  12.  fahrh^  noch 
merklichen  üefton  wachet,  wacbete;  einzelne,  zu- 
mahl  fpätere  werfen  es  allerdings  aus  und  hier  .Tpre- 
cheii  folgende  reime  für  bt ,  ;  mäht  (M.;S.  21») 

Zfl/iie :  mähte  (a.  w.  3,  183.)  .vielleicht  nachw'irkung 
des  alten  hlahan?  :  naht,  aht,  bcaht,  bedaht, 

geflaht  (troj.  (x-^  116»  169»  Flore  9®  12°  »6«  21®  a.  w. 
2,  89  etc.)  mah't :  erdaht  (M.  S.  i,.  ih  erdäht  ift  nicht 
nothAVendig,  oben  f.  542.)  iahte,  flahte  (Flore 

46c  troj.  Jchähte:hxih\.e  \¥x\\3,  25*)  etc.  andere  wie 
reichte  :  leichte  (troj.  riS«)  fieichten  :  reichten  (M.  S. 
2,  ■251*’)  beweifen  nichts,  man  dürfte  ebenwohl  ht» 
lefen<  obfehon  in  guten  hff.  *  die  das  organ.  ht  nie 
durch  cht.  anedrücken,  allerdings  die  fchreibung  cht 
f.  chet  gewicht  hat,  z.  b.  im  f.  gall.  Parc.  (vgl. 
wachte  ;  lachte  154^).  Durch  diefes  ht.  vermifchen 
iieh  aber  die  formen  verfchiedner  bedeutung,  z.  b. 
wahte  (vigilavit)  mit  wahte  (excubiae)  und  wähl» 
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(excTlavit)  die  frnherhin  genau  gefchieden  wachete, 
ATahte  und  waete  lauten.  Sch>ya€he  verba,  deren  e 
dem  alth.  i  entfpricht,  werfen  es  fchon  leichter  aus, 
gewilTe  praet.  nolh wendig,  ruochen,  fuochen  haben 
im  praet.  ein  üneriä^liches  hi ,  ruohte ,  fuohte ,  wel¬ 
ches  fchon  im  alth  ruohta,  fuohta  (vgl.  golh.  fohta, 
nord.  fötti)  hie^?  und  richtig  auf  fchuohte  (calceavit) 
reimt  (Loh.  22.},  kaum  auf  fluohte  f.  Iluochte  (maledixit). 
Unter  einander  reimen  üeoft,  auch  im  part.  geruoht,  ver- 
fuoht  (Trift,  4sa  141C  troj.  das  zuf.  gezogne  praef. 

aber  könnte  zum  unterfchiede  fehr  wohl  ruocht,  fuocht 
(f.  fuoehet,  goth.  fökei|>)  haben.  Diefer  org.  umlaut  des 
ch  in  h  (goth.  k  in  b)  entfpricht  dem  des  S  in  f  (goth. 
t  in  f)  bei  wifte,  muofte  und  wie  letztem  kein  gruofte 
zur  feite  fteht  (oben  f.  41  ^.)  fcheint  auch  neben  ruohte, 
fuohte  ein  mähte  nnzulä^ig,  vvenigftens  nach  der 
theorie;  fpäter  führte  lichs  ein.  .  Man  beobachte,  ob 
alte,  forgfältige  fchreiber  ruocht,  fuocht  im  praef., 
ruohte,  fuohte  im  praet.  fetzen;  ob  fie  machte  (fecit) 
wachte  (vigilavit)  von  wähle  (vigiliae)  mähte  (potuit) 
unterfcheiden?  Der  f.  gall.  Parc.  hat  z\Var  fuochte 
jiic  aber  ebend.  auch  dachte  f.  dahte.  Wäre  ht 
allgemein  aus  chet  entfprungen,  fo  fänden  fich  bei 
älteren  dichtem  ifahliegende  reime  wie  briht,  fpriht  etc. 
auf  niht,  iht  etc.  häufig  vor.  Allmählig  mochte  die  aus- 
'  fprache  für  den  unterfchied  zwifchen  ht  und  cht  un¬ 
empfänglich  werden ;  im  neuh.  hat  er  fich  eben  ganz  ver- 
wifcht,  jenes  geruhte  (f.  geruohte,  dignatüs  eft)  abgerech- 
i  net,  aus  dem  man  dafür  den  falfchen  inf.  geruhen  leitete. 

,!  11)  auch  zwifchen  dem  org*  hs  (f.  unten  die  Verbindung) 
f  und  derp  zuf.  geftqy?enen  cks  wird  verfchiedenheit  ob- 
I;  walten.  Letzteres  kommt  feltner  vor,  z,  b.  in  ge^ 

(  richfen  (imperare)  oder  der  inclin.  ichfe  (Pärc.  65«). — 

/  (J)  wird  in  keiner  mittelh.  bf.  vom  ,  vocal  i  ge¬ 
fchieden,  und  ift  ,  .  .  ' 

1)  anlautend  unbedenklich,  aber  im  deutfehen  Wörtern 
unhäufig,  vgl.  jä.  jagen,  jämer.  jär.  jghen,  jach,  jähen, 
jetvn,  jat,  jäten,  jefen,  jas,  jären;  jener;  joch  (goth. 
juk)  joch  (goth.  jah)  junc,  jugent.  jucken.  Vor  i  be- 
ßeht  es  nicht  (wohl  aber  vor  e,  folglich  atiweichend 
!.  vom  alth.  t.  187;  vielleicht  weil  die  ausfprache  das  ü 
dem  e  fchon  näher  gebracht  hatte?)  fondern  tritt 
äii^yerlich  in  die  med.  tibert  vgK'*  dai*  pT|*ef.  der  dr^i 
; '  angeführten  ftarken  verbaigich''(fftTWör)  gikt;  Xö  .auch 
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die  mir  noch  nicht  vorgehommenen  gite  (evello) 
git  und  gil!,e  (fertnenitfco;  gift  r  iienh.  gifche ,  giCchl 
nsit  verwandt  Item  f  iia  fch  voihin  f.  421.).  Diefer 
Übergang  in  die  raed,  bewährt  die  confonantifche  na- 
tiiT  des  i,  welche  ferner  darau3»j^Thellt ,  da/J  die  alth. 
ia,  io,  iii  za  le  geworden,  die  ja,  jo,  ju  aber  ge¬ 
blieben  find,  endlich  aus  der  Verwandlung  des  ie  in  i, 
vgl.  ienir^r.  iegenote  mit  immer,  igenote  >,  f.  584.  <72.) 
Man  gewöhne  lieh  joch,  jurhart  anders  anszufprechen, 
al“^  iuch  (vos)  und  iuwele  (noctua)  nicht  wie  dai 
neuh.  juweel;  nur  mti^  j  (und  an  feiner  ftatt  g)  we¬ 
niger  breit  als  ein  reines  g  anlauten,  aus  begiht  (con- 
felüo)  konnte  Geh  bihte  zuf.  ziehen  (vgl.  bthte  :  lihte, 
fihie  Mifc.  2,  zu.  Parc.  26^)  nicht  aber  aus  gegihte 
(arthritis)  ein  gihte.  —  Da  die  fremden  fprachen  über- 
banpt  keinen  diphth.  ia,  ie,  io,  iu  beützen,  folglich 
anch  im  anlaut  nicht,  fo  Gndet  in  aufgenommen|n 
namen  und  Wörtern  überall  j  ßatt,  vgl.  jächant,  jäfpis, 
jefns,  jäcöp .  jöfef,  jäfite,  jöram,  jefchüte,  judas,  jude. 
Das  ift  freilich  dem  goih.  brauche  ganz  entgegen, 
denn  Ülph.  fchreibt  iakob ,  i’efns ,  iuda ,  indaiu»  (oben 
1.70.)  nicht  jaköb  etc.,  und  wegen  diefer  verfchie 
denheit  hätte  ich  oben  f.  187.  nicht  fagen  follen  ,  daß 
firh  für  fremde  namen  ein  alth.  j  von  felbft  Verbünde. 
Man  müde  achten,  ob  Oifrieds  accente  etwas  ent- 
fcheiden,  ob  er  nämlich  iobannan,  iudafe  oder  iohan- 
nan,  iüdafe  fetzt?  nur  in  letzterm  fall  wäre  j  auszu- 
fprechen.  Allein  ich  glaube  beinahe  erberes,  da  die 
wenigen  mir  gerade  zugänglichen  accentuierten  bel¬ 
len,  nämlich  epil.  >61.  165.  196.  im  cod.  vind.  iacobe, 
iofepe,  iobane  gewähren.  Im  akh.  alfo  wie  im  gotb. ; 
im  roittelh,  wird  aber,  eben  Aveil  Geh  die  wahren 
diphth.  ia ,  io ,  in  (meißens)  verloren  und  in  ie  ver¬ 
dünnt  hatten,  vor  dem  (dazu  nach  f.  531.  verlänger¬ 
ten)  voc.  fremder  Wörter  gewifs  ein  j  gelten.  Ein- 
selne  lom.  j  Gnd  nach  befonderer  mundart  in  ein 
deutfehes  fch  übergegangen,  als  joie  fchoie  (f.  421.) 
oder  auch  tfeh  als  tfchöfreit  (jeofroi)  joube,  jobe  fo- 
gar  in  den  völlig  undentfehen  anlant  tjob. 
a)  inlautendes  j.  Dem  Gothen  Avandelte  Geh  jedes  inl, 
flexiond  -  i  in  j  fobald  vocal  darauf  folgte  (f.  69.)  als 
knni,  knnja;  qvemi,  qvemjäu;  diefe  regel  ib  (f.  188.)' 
aufs  alth,  angewendet  worden ,  doch  noch  nnerwie- 
fen  (ich  verweife  auf  die  abbandlang  der  bexionsen- 
dmtgen).  föis  lokteihj  dürfte  üe  noch  fchwerer  aa 
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behaupten  feyn ,  wiewohl  Geh  hier  und  da  tbei?8  j, 
t,hfeUs  es  voransfetzende  Übergänge  in  g  zeigen,  a)  nach 
1.  n.  rj  vgl.  ferge  (nanta  f.  ferje^  goth.  farja?)  im  fal- 
fchen,  aber  beweifi  ndeü  reim  auf  berge  (Ernlt3ja^ 
jithtig  .  auf  fcherge  (Georg  42**  au^er  reim  Parc.  107c 
d.  h.  fearjo,  praeco,  der  die  harmfeara  vollzieht)  ähn¬ 
lich  ift  das  noch  gangbare  mergen  f.  marjen ,  marien. 
Nach  1  feheint  g  für  j  zu  ftehn  in  tilgen  (delere)  alth. 
dildn,  dilen  (O.  J.)  angelf.  diJgjan;  mittelh.  ift  das 
wort  feiten  fOberlins  citate  1659.  1785.  aus  Barl,  bei 
Köpke  nicht  zu  Tmden)  die  form  mag  tiljen,  tilgen 
feyn,  im  reim  fteht  lie  nicht,  obfehon  iilgen  tliliis) 
paffen  würde.  Zu  unterfuchen  wären  noch  folgen 
(contaminare)  und  wolgen  (naufeare);  fremde  Wörter 
init  lg,  rg,  ng  berührt  Lachm.  ausw.  XVI.  Offenbar 
find  mittelh.  lg.  rg.  für  Ij.  rj.  nur  einzelne  trürumer; 
in  der  regel  alle  i  der  ableitung,  mögen  fie  früher 
zu  I  geworden  feyn  öder  nicht,  längft  auegeflo/Jen  und 
fo  gut  erbe,  her,  nern  f.  arbjo,  hari,  narjan  ffeht, 
würde  ver,  tiln  f.  farjo,  tiljan  gelten.  So  ift  heni 
fvaftare)  f.  das  älth.  herjön  durchaus  regel,  allein  hff. 
des  14.  I?.  jahrb.  zeigen  noch  manchmahl  bergen. — 
ß)  unmittelbar  nach  langem  vocallaut  hat  fich  j  län¬ 
ger  erhalten.  Hierher  gehören:  bluejen  (florere)  brue- 
|en  (aqua  fervida  perfnndere)  ghinjen  (ardere)  muefen 
(vexare)  luejeh  (rugire)  nuejen  (incaftrare,  i.  e,  com- 
pingere)  ruejen  (remigare  Reinfr.  102*^  175'*)  *)  ge- 
'  mueje  (aerumna)  kiieje  (vaccae)  frueje  (praecox);  im 
atislaut  oder  fobald  inlautend  das  j  wegfällt,  tritt 
rückumlaut  ein,  woraus  :zugjeich  erhellti  A&ß  es  ein 
urfprüngliches  ableitungs  -  i  war,  vgl.  kuo  (vacca) 
fruo  (mane)  die  praet.  muote,  gluote,  bruote,  bluote, 
luote  oder  den  fyncopierten  inf.  bluon,  rauon,  luon  etc. 
Ferner  die  fchwachen  verba  blxjph  (flare)  draejen  (tor- 
quere,  tornare  und  moveri)  kraejen  (crocitare  und 
kraeje,  coniix)  mxjen  (metere)  nxjen  (nere)  fxjen  (fe- 
rere)  fchrxjen  (eraanare)  w^jen  (fpirare)  praet.  bläte  etc. 
conträbiert  bün,  dran,  man,  nän,  fän,  tneiftens  wird 
bixn,  drxn ,  mxn ,  nxn,  fasn  gefchrieben.  In  beiden 
fällen,  nach  ue  und  x,  verftaiten  fich  wohl  die  hff, 
g  für  I  (bluegen,  bruegen  etc.  blxgen,  fxgen  eic.) 
was  mir  ungenau  feheint,  Aveil  kqin  reim  foiche  for- 


•)  Bei  andern  ruoren  (En.  ab  mj.  iiSO> 
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'  men  mit  wahren  g  in  fuegen,  truegen  (ferrent)  rue- 
gen  (accufare)  oder  laegen ,  pflaegen  bindet.  Da  man 
]  zu  fchreiben  nicht  verftand ,  zog  man  das  g  dem 
unbequemeren  i  (blueien,  blaeien)  vor;  denn  noch  ta- 
delhafter  ift,  wenn  einige  mit  Verkürzung  des  * 
bleien,  weien  etc.  fetzen,  woraus,  wie  htmach  ge¬ 
zeigt  werden  wird,  felbft  ein  bleigen,  feigen  etc.  her- 
vorgieng.  Durch  die  contraction  (intfprarjgen  aber 
verwechfelungen  des  j  mit  h  und  w;  da  nämlich 
bashen  (torrere)  draehen  (odorera  fpargere)  verkürzt 
gleichfalls  baen,  drxn  lauten,  folglich  auf  draen  (f.  drx- 
jen)  fxn  reimeii  (z,  b.  Parc.  ioic)  ebenfo  febuon  (cal- 
ceis  f,  fchuohen)  roon  (f.  ruowen,  quiefeere)  auf 
muon,  bluon ,  fo  brauchte  man  in  ungekürzter  form 
leicht  untereinander  und  fchrieb  muewen,  bluewen 
oder  drxhen  f.  draejen,  wo  iiicht  die  .beziehung  der 
balbvocale  w.  j-  h.  überhaupt  tiefer  Hegt,  wie  lieh 
denn  fchon  im  alth.  fäwen  und  fähen  (ferere)  plähen 
und  plägen  (phäjen)  wenigftens  in  verfchiedenen  denk- 
mählern  zeigt  (vgl.  die  alth.  fchwache  conj.) —  y)  bei 
,  I  und  w  erfcheint  auch  eine  gleiche  anomalie.  Wie 
(ich  aus  aw,  iw  für  äu ,  iu  frühe  ein  auw,  oiiw» 
iuw  entwickelte,  habe  ich  verfcbiedentlich  nachge- 
wiefen  und  bereits  f.  t88.  26c.  das  eige  (eije)  f.  eie, 
eje  damit  verglichen.  Zwar  das  goth.  ai  wird  bei  folg, 
vocal  nicht  zu  j  (oben  f.  70,)  und  ein  vermuthetes 
äi,  ajis  (ovura)  bleibt  höchft  bedenklich  (leider  geht 
uns  die  verlion  von  coov  Luc.  ii,  12.  ab);  alth.  hei^t 
es  durchgängig  ei ,  eies  oder  ei ,  eiges,  niemahls  eges, 
wofür  aber  daa  angelf.  äg,  äges  fpricht.  Auch  die 
andern  alth.  formen  geAvähren  nur  -  eie  oder  -  eige; 
als;  peigirä  (bavari,  mit  v  wie  ovum)  zweigero  und 
zweiero,  weigön  und  weiön  (hinqire)  etc.  Im  mit- 
telh.,  gilt  -  eie  vielleicht  dialectifch  neben  -eije  (ge- 
fqhrieben  eige ,  weil  man  kein  eiie  fchreiben  mochte) 
vgl.  zweien  (lieh  paaren)  heien  (neuh.  hegen?  das 
wäre  merkwürdig  ein  eg  für  eig)  alzeie  n.  urbis)  uqd 
.  felbft  fremde  Wörter  wie  majus,  raajor  haben  lieh  dem 
einen  oder  andern  bequemt,  meie,  meier  oder  meige, 

.  meiger  (nie  mege,  raeje)  Parc.  21^960  reimen  meien: 
feien,  Wolfr.  fprach  feie,  keie,  nicht  fei  je,  keije;  pri- 
vileie  aus  privilege;  eier  :  meier  M.  S.  2,  191*;  beiet 
meifterg.  42®  weien  (hiiinire)  :  zweien  Karl  125^^;  man 
dürfte  auch  eijer,  meijer,  beije.r,  weijen ,  zweijen ,  al- 
zeije  fetzen  [vgl.  in  den  hH.  meigen  :  leigen :  heigen: 
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reigen  :  zweigen  Ben.  3  i.  leigen  :  beigen  :  verfeigen  (co- 
lare),  M.  Ö.  i,  45“  fchreigen  (?fragm.  29'’)  nieigen :  rei¬ 
fen  troj.  119^]  nur  kein  vöIHgee  g  fprechen ,  da  mei- 
ger  nicht  auf  veiger meigen  nicht  auf  zeigen  reimt. 
T^del  vjerdient  aber  die  fchreibung  feigen,  meigen, 
jicigen,  fo  natürlich  fie  aus  dem  falfchen  feien,  weien 
'  (f.  fxjen,  wxjen)  entfprang;  nie  wird  ein  angebliches 
>v^ien  weigen  (flare)  auf  weien ,  weigen  (hinnire), 
zweien,  zweigen.,  reimen;  ebenfowenig  fallen  mxjen 
(fecare)  und  ineijen  (majnm)  znfammen.  Das  rom.  oi 
fcheint  dem  deulfchen  ei  raeiftens  gleich  (f,  334.)  wes¬ 
halb  meijen  ;  gleijen  (M.  S.  2,  22^)  ft.  gloijen;  hieraus 
erklären  lieh  die  reime  und  fchreibungen  beige,  beije, 
boije,  boie  (calena)  fchoige,  troige,  fchotje,  troije, 
fchoie,  troie.  —  6)  folch  ein  doppelter  ausdruck  des 
(in  der  regel  ganz  fyncopierten)  i  findet  denn  auch 
zuweilen  nach  1.  n.  r  in  den  unter  a.  befprochenen 
fällen  ftatt,  vgl.  Maria  5.  herige  (d.  i.  herije)  ft.  herje, 
berge  (exerckuj  urid  tiJigen  (delere,  fchon  bei  N.  ti- 
ligon)  f.  tiljen ,  tilgen;  diefe  erweiterungen  lind  im 
angelf.  weit  häufiger  (oben  f.  260.).  Zuweilen  bekom¬ 
men  fremde  Wörter,  die  gewöhnlich  auf  -  le  endigen, 
ein  folches  -ige,  vgl.  venige  im  reim  auf  menige 
(f.  400.)  und  mäterige  auf  das  vorhin  angeführte  herige; 
wirkliche  bildungeendung  ift  vorhanden  in  endigen 
(finire)  febadgen  (fchädigen,  nocere)  etc.  Weitere 
beifpiele  find  aber  bige  (apis,  f,  bie)  d.  h.  bije,  nicht 
reimend  auf  fige,  pflige  (sxxßer  im  nied^erd.  Morolf 
:  wigp);  vigent  (inimicus  f.  vient)  frigen  (liberum 
f.  frien)  f,  oben  f.  95.94.  Allmählig  fcheinen  jedoch 
auch  die  erweiterten  formen  ein  langes  1  und  wirk¬ 
liches  g  angenommen  zu  haben,  da  fich  ämige,  gefri- 
get  auf  zwj'ge ,  fchriget  (M,  S.  1,204»}  reimen  la^en 
und  arzenige :  drfge  (M.  S.  i,  126»)  klingen. 

3)  auslautend  kein  j,  noch  weniger  g  feinerftatt. 

(H)  vom  anlaut  h\oß  zu  bemt.ken,  da^  ihn  im 
verlauf  des  13.  jahrh.  ungehörig  das  verb.  heifchen,  hiefeh 
(exigere)  annimrat  (vgl.  Barl,  58.);  die  älteften  quellen 
haben  noch  das  richtige  eifchen ,  Icfch  (Parc.  30^5  53“  54®) 
was  freifchen,  friefch  (aus  vereifchen)  beftätigt;  ähnlich 
das  fpät'ere  Iieidechfe  neben  eidechfe  (lacerta),  alle  folche 
fälle  fordern  eine  vern»  hmliche  fpirans  des  inlauts,,  die 
in.  der  fchnelle  der  ausfpraclie  den  anlaut  ergreift  und 
darauf  haftet  (oben  f.  188,  not.  ^  Auslautend  yvMu 
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delt  fich  h  beftändig  in  th  (vorhin  f.  427O;  mehr  zu  er¬ 
wägen  gibt  das  inlautetide;  a)  es  fteht  zwifchen  zwei  vo- 
calen  nach  langem  und  kurzem.  Letzteres  in ;  ahen. 
rahen.  flahen.  traben,  twahen  (oben  f.  ü4t0  zäher  (eini¬ 
gen  vielleicht  zäher  lacrima)  jlhen.  fehen.  breheh.  ige- 
fchehen.  fpehen.  zehen  (decem)  fweher  (affiuis)  heher 
(graculus)  gihe  (fateor)  fihe  (video)  vihe  (pecua)  lihö 
(commodarem)  rihe  (figerem)  gedihe.  zihe.  vohe  (vul- 
pes  f.)  geflohen,  fluhen  (fugerunt).  Häufiger  nach  lan¬ 
gem  voc.  in  :  dähe  (argilla ,  neuh.  thon)  vähen.  gähen. 
haben,  nähen,  fmäben,  jähen,  fahen.  gefchähen,  und 
deren  umlaut  x;  ferner  in  wache,  zsche.  fpaebe.  fmxhe. 
mache  und  den  verbis  wachen  (ornare)  fmaehän  (vifupe- 
rare)  baehen  (torrere)  dracben  (fragrare)  brachen  (intelli- 
gere?  Parc.  4fc)  leben,  vehen.  flehen,  zehe.  zihen.  lihen. 
riben.  gedihön.  wihen  (confecrare)  fihen  (colare)  drihe 
(inftrumentum)  rihe  ^fnperf.  pedis)  höhen  (fublimem) 
ßheim  oder  oeheim  (avunculus)  enpfloshen  (alienare) 
fürgezoehe  (praerogativa  Wilb.  2,  83^')  *;  ruhen  (afperum), 
riuhe  (afpredo)  fchuohe  (calcei);  auf  ei  und  ou  vermag 
hein  folcheö  h  zu  folgen,  da  jene  alsdann  immer  zu  e 
tind  6  werden  (auch  kein  w  nach  ei  [f.  402.]  wohl  aber 
ou).  —  b)  die  einfchiebung  eines  unorg.  h  zwifchen 
zwei  vocale  wurde  fehon  inru  goth'.  (f.  71.)  uiid  alth. 
(f.  189.)  wahrgenommen,  meiftens  bei  vorflehendem  kur¬ 
zen,  vielleicht  auch  zur  kiirzung  des  vorftehenden  lan¬ 
gen ,  und  dann  wäre  duruftigohe,  trahtohe  (R.  55*^)  f. 
duruftigöe,  trahtoe  gefetzt.  Da  nun  zufolge  f.  331.  532. 
3m  mittelh.  dän?el,  gäbriel,  michael  etc.  ftehn  müfle,  fo 
Xcheint  das  eingerückte  h  gleichfalls  die  zuweilen  fühl¬ 
bar  gebliebene  fremde  kürze  fiebern  zu  follen ,  vgl.  dä- 
nihöl,  michahel,  gabrihel,  wiewohl  folche  fchreibungen 
felbft  das  Utein  des  mittelalters  kennt.  Ob  das  kürzende 
h  auch  vor  conf.  eint  ritt?  man  müfte  fchreibung  und 
ausfpracbe  feiner  romän.  quelle  kennen,  um  über  Wolf¬ 
rams  gabmnret  (Parc.  2^*  3®  4*  etc.'  a.  Tit.  27.  32  etc.) 
ehkünat  (:ftat,  pfat  Parc.  43*>  loo»  alfo  nicht  ehkilnät; 
daher  122^  ehkunabt  ;  mäht)  verdÄlaht  (96c  97a  loo^: 
naht,  bedaht,  geflabt)  ahkärin  u.  a.  zu  urtheil^n;  es 
könnte'zwar  gräharz ,  grähardels,  Jähedümän  (94^91;®) 
aber  auch  graharz,  grahardeis,  lahedumän  hei^fen,  damit 
man  graarz  nicht  wie  gtäarz  etc.  ausfpreche.  Heutiget- 


*)  Zn  nntetfchelJen  füizoehen  (praeferte)  und  fürzogen  (pro- 
tiaheie])  fo  wie  zoehm  und  zogen.  ^ 
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tags  würden  wir  einen  fremden  kurzen  voc.  eher  durch 
geminat.  dec  folgenden  co  .  f.  zu  erreichen  ftreben  (gara- 
inurett,  ekkunatt,  wie  ich  den  urfprung  vieler  deut- 
fchen  gern,  erläutert  babe,  oben  f.  14.  i;.,  auch  wirklich 
in  andern  mittelb.  fällen  geniiniert  wird,  f.  oben  (.  4c  6.) 
und  ,  bedienen  uns  des  eingefchi>bnen  h  umgekehrt  ge¬ 
rade  zur  dehnung  z.  b.  lohn  f  lön.  Auch  darum  könnte 
das  nord.  tt  (für  ht),  vor  Avelchem  man  vi*. li*^'icht  un- 
organifch  und  fpäter  den  vocal  verlängert  (oben  f.  i;v8. 
329.)  da  er  früher  wohl  kurz  gewefen,  mit  dem  hl 
in  ehkfinaht,  vergülaht  verglichen  werden.  Es  hatte 
(wie  jene  reime  auf  mäht,  naht  beweifen)  gewifs  die 
ausfprache  des  mittelh.  ht  (neuh.  cht).  Die  ht  in  foreht, 
fchahtelän  find  f.  416.  anders  gedeutet,  nämlich  aus  ft; 
ein  kürz^?nde8  h  bei  ihnen  anzunehmen  fcheint  in  der 
that  mifiich,  da  die  roman.  Wörter  durch  aueßo^ung 
des  f  felbft  langes  a  bekommen  (chäteau,  föret),  — • 
c)  dem  eingefchobnen  fteht  das  auegeftoy?ene  h  entge¬ 
gen,  mit  welchem  in  der  fyncope  zugleich  der  folgende 
tgnlofe  voc.  ausfällt,  als  mal,  ftäl,  file  (lima  :  wile  Wilh, 
s^6c^)  bil  (fecuris)  vän,  hän,  Iwän,  flau  etc.  Da^  hier 
die  fyncope  den  kurzen  voc.  der  Wurzel  längere,  lehren 
beide  letzte  Wörter  (twahen,  flahen)  wogegen  vähen, 
haben  fchon  unfyncopiert  langes  ä  befitzen  (unorganifch  ?) 
Hiernach  find  mir  mahel,  ftahel  oder  mafiel,  ßähel  (vgl. 
f.  342.)  fihele,  bihel  oder  fihele,  bihel  (vgl.  f.  188.)  zwei¬ 
felhaft.  Nicht  völlig  ausgeworfen,  doch  fchwach  ausger 
fprochen  wird  h  zwifchen  r  und  t,  in  Wolframs  rei¬ 
men  porten  :  vorhten,  ort  :  unervorht  <l?arc.  44*  53c  vgl. 
worbten  :  vorhten  19*  36*)  ähnlich  den  f.  3?!.  angeführ¬ 
ten  reimen  lieht,  niht,  riet.  Von  durh  fällt  es  bei  fpä- 
teren  zuweilen  ab.  ~  d)  vom  in  w  und  g  übergehen¬ 
den  h  oben  f.  404.  426.  —  e)  von  den  Verbindungen 
Äf.  Aj-  unten;  au^ier  dem  org.  ht >  entfpringt  aber  ein 
unorg.  h  vor  t  ftatt  ch  und  c.  Da  ht  für  cht  vorhin 
f.  452.  verhandelt  worden  ift,  blejbt  hier  noch  das  ht 
für  ct  übrig ,  welches  folg,  reime  belegen  ,  Jmahte  :  ahte 
(Flore  43^  Iw.  29*)  *)  verdaht  :  mäht  (troj.  lo«)  hedahf. 
vaht  (a.  w.  J.  60.)  :  flaht  (troj.  183«)  :  naht  (Karl  39^)1 
gemäht  (Flore  12®)  :braht  (M.S.  i,  192*)  erjchrahte 
(kl.  2237.)  erktahte  i  mzhte  (troj.  183*^)  wahte  : 
(Flore47®)  verftrahtx  naht  (Nib,  15370  blihte  i  mlale,  ge- 


0  Hartmanni  fmscb  f.  fmao« 
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rihte  (Flore  42*^  48^  Iw.  z6^)  erjckrihte  i  rihte  (kolocz 
395.  ?9Q.)  getruht  :  genuht  '.muf.  1,66.  Wo  zwei  folcher 
ht  zuf.  reimen,  befere  man  in  ct,  z.  b.  Barl.  204.  oder 
Wilh.  2,  177^  denn,  namentlich  Woifr.  fcheint  des  fal- 
fchen  ht  (für  cht  fowohl  als  ct)  gänzlich  frei  zu  ffeyn. 
Wo  aber  beide  iinorg.  ht  aufeinander  reimen  (d.h.  hein 
Organ,  ht  dabei  ift)  könnte  man  auch  die  fchreibuog  cht 
für  beide  wö»ter  (z.  b.  geftracht :  gemacht)  gelten  la^en; 
doch  ziehe  ich  ht  vor.  —  ht  für  gt  ift  fehr  feiten,  aber 
hei  Woifr.  vorhanden  liht :  niht  (Parc.  144®)  nnd  Waith, 
pfliht :  niht  (M.  S.  1,  102“)  vielleicht  ungenauer  reim, 
und  ligt,  pfligt  zu  lefen ,  denn  anderemahl  findet  fich 
auch  gibt ;  ftrit  (Parc.  121®)  i  wit  (Flore  23*);  git  und 
nit  f.  gibt,  niht  fchienen  gewagt.  — 

guttural  ge  min  ation.  (CCH.  CK.)  cch  haben  die  äl¬ 
teren  hlT.  bisweilen,  vgl.  dicche  (^Maria  43.  a.  Tit.  11.) 
Ocche  (f.  gall.  Nib.)  etc.  noch  feltner  kch,  rokch  (Parc. 
iti^)  und  da  der  laut  nichts  anders  ift,  als  gern,  des 
inlautenden  ch  (für  golK.  k)  vgl.  wachen  (vigilare)  wec- 
chen  (excitäre)  trechen  (trahere)  trecchen  (contrahi)  fo 
fcbeint  diefe  fchreibung  angeme^en.  Vorzüglicher  aber 
da»  übliche  ck  (z.  b.  im  f.  gall.  Parc.)  iheils  weil  dafür 
auich  kk  vorkomnu,  theils  in  der  gern,  (wie  im  anlaut) 
die  ten.  geblieben  fejn  könnte;  vielleicht  galt  provin¬ 
ziell  die  auefprache  cch,  in  der  regel  ganz  die  des  ncuh. 
ck,  wozu  kommt,  da^?  fich  vor  t  und  im  auslant  ck 
vereinfacht  (wecken,'  wacte;  decken,  dacte;  blickes, 
blic,)  welches  fich  fb  heßet  erklärt.  Ich  fchreibe  durch- 
gehends  ck;  tadel  verdient  i)  die  fchreibung  eines  einf, 
k  (z.  b.  eke  a.  Tit.  2.  ond  im  gielT.  Iw.  brüke,  rüke  etc, 
merkwürdig  gerade  in  wörterii,  denen  organifch  gg 
ßatt  ck  gebührte).  2)  die  fehr  verbreitete  fchreibung 
ch,  \velche  der  reim  widerlegt,  da  z.  b.  blicket  (intue- 
tur)  uicht  zu  brichet  (frangit)  nacket  (nudus)  nicht  au 
wachet  (vigilat)  ftimmt  *).  Hier  die  wichtigften  beifp. 
des  ck :  facke  (facco)  nacke  (collo)*  fmacke  (olfactu) 
klacke  (fragore)  fnacke  (meifterg.  12'’)  bracke  (canis)  bei 
einigen  auch  tracke  (draco  f.  trache,  z.  b.  M.  S.  2,  io6*») 


Mttiche  hlT.  fetzen  ch.  in  fechferlei  fällen  J  1)  für  ch 
.  (fchin.  blichen,  dach  )  2)  für  ch  h  (fach,  vidit)  3)  für 
‘  k  (chan.  valche.  blich)  4)  cl'  (diche)  5)  für  It  —  g 
(^lach,  pllach')  6)  für  eg  ^rüche»  eche).  Die  vier  letzten 
fälle  find  tadelhaft  K>der  bedenklich,  die  beiden  erden 
richtig. 
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hacke  (afcia)  vackel  ^fax)  acker  (ager)  ötacker  (n.  pr.) 
wacker  (folers)  nacket  (nudus)  decke  (tegmen)  ecke 
{acies)  recke  (pugll)  ftecke  (baculue)  flecke  (macula) 
zwecke  (Tcopo)  hecke  (fepee)  imbrecke  (n.  pr.  Bit.  47^ 
49*  embrico)  mecke  (Bon.  14,  9.)  manflecke  (homicida^ 
wecke  (cuneus)  becke  (piftor)  und  die  fchw.  verbalecken, 
trecken,  flecken,  recken,  wecken,  decken,  flrecken. 
fchrecken.  blecken,  fmecken.  zecken ;  quecken  (vivacem) 
fpecke  (lardo)  fnecke  (Umax)  blicke  (afpectu)  ftricke 
(laqueo)  ricke  (periicä)  *•)  zicke  (hoedue)  zwickel  (cn- 
neue)  genicke  (collo)  fchricke  (terrore)  bicke  (ictu)  wicke 
(vicia)  dicke  (faepe)  die  fchw.  verba  blicken,  fchicken. 
zwicken,  nicken,  erquicken,  erflicken.  fpicken.  rocke 
(tunicä)  bocke  (hoedo)  flocke  (trunco)  locke  (cincinno) 
gftrocke  (fallacia)  ge^ofcke  (agmine)  brocke  (Georg  42^;) 
tocke  (pupa)  kocken  (navea  niagnae)  drucke  (prelTu) 
zucke  (raptu)  rucke  (traclu)  tucke  (ritu,  more)  flucke 
(haustu)  fmucke  (amplexu)  ftubke  (früftum)  mücke  (cu- 
lex)  rücke  (dorfum)  Kicke  (foramen)  brücke  (pons)  ge- 
lüfke  (fortuna)  flücke  (par  volando)  die  fchw.  verba 
zücken. '  drücken,  fmücken.  rücken,  brücken  (friare) 
bücken,  pflücken,  nücken  (nutare,  Frib.  45»)  lücken  (fo- 
,rare).  —  (GG)  eigentlich  verfchieden  von  dem  vorigen 
ck  ,  unter  welchem  ich -gleichwohl  die  Wörter  aufgezählt 
habe,  denen  organ.  gg  gebührt,  nämlich:  egge,  hegge, 
flegge ,  wegge ,  fnegge ,  mügge,  flügge,  rügge,  brügge 
(vielleicht  noch  einige  andere  ***)  indem  die  ableitung 
ein  inlautendes  g  lehrt;  fleg^  flammt  oftenbar  von  fla- 
hen,  fluoc.  Auch  findet  ficlT  oft  noch  gg.  gefchriebeü 
(M.  S.  2,  46^  57^*  58“  67^  i66a  vgl.  fegge,  carex  25, 

,181"  rogge  2,  loi*)  zuweilen  (wie  ich  vorhin  bei  c(i 
bemerkte)  einfaches  k  in  hlf.  die  das  wahre  dk  durch 
ch.  ausdrückeii,  zuweilen  wohl  cg  (eege  Nib.  2816.) 
Manche  dichter  pflegen  nicht  gerne  ck  zr  gg  mit  einern 
ck  Zit  kk  iu  reimen;  andere  und  felbft  gute  Anden  kein 
bedenken  dabei  vgl.  decke  ;  wecke  (cuneos  troj.  28«) 
tücke  ;  flücke  (fchwanr.  9;9.)  :  brücke  (M.  S.  2,  etc. 
Da  nun  auch  ira  neuh.  alle  gg  zu  ck  geworden  find. 


♦)  DiSf«  drei  ftheißen  befser  ^  zu  haben,  fl£e,  zw^c,  ßficke. 

**)  Mit  diefetn.  ric  ,  Tickes  nicht  zu  vermengen  ric,  riget 
befser  rige,  riges  (Parc.  62b  Wilh,  i,  io50* 

Das  dunkele  fcheltwort  raecke  etW^  inegge,  vgl.  Stalder 
V.  riiäggelen. 


44s  I*  mittelhochdeutfche  confonanten.  gutturales^ 

iiberdem  die  alth.  kk  und  gg  fckwanken  (f.  193.  194.) 
und  die  gern,  des  in  andern  fällen,  wo  man  ße  er¬ 
warten  Tollte  (z.  b.  in  ligen ,  legen,  Tagen  TächT.  liggen, 
leggen,  Teggen)  nicht  gilt;  da  endlich  pp.  da»  bb.  ver¬ 
tritt  (T.  406);  To  war  vermuthlich  Tchon  im  gemeinmit- 
telh.  das  gefühl  für  jenen  unterfchied  ßumpfer,  al«  in 
einzelnen  mundarten.  Wer  ihn  firenge  handhaben  will, 
kann  fich  im  zwei  fei  aus  den  TächT.  frieT.  und  nord,  ' 
fpra'hen  belehren  (vgl.  T.  221.  264.  279.  324.)  Fehler¬ 
haft  fteht  gg  nach  conTonanten,  z.  b.  zirgget,  zinggc 
(M.  S.  2,  i66a)  ftatt  k.-  - 

gutturalv^rbindinigen. ,  1)  anlaulende  KL.  KN.  KR.^ 
GL.  GN  GR-,  aus  den  gloTTarien  zu  erfehen;  gn.  wohl 
iiur  in  gnaben  (ferpefe?)  gneifte  (Tcintilla,  f.  geneifte  ? 
alTo  wie  gnade  f.  genade  u.  a.  in.)  von  dem  fich  zuwei¬ 
len  unentbehrlich  machenden  vorftehenden  ge-  mehre- 
lea  iii  der  wortbildungslehre,  Qü  blo^  in  einigen  Wör¬ 
tern,  und  fchwankt  in  k  über,  d.  h.  zwiTchen  k  und 
folgendem  a,  i  kann  u  ausfallen,  als:  qneln,  quil.  quäl, 

, quälen  oder  kil,  kal;  quit  und  kit  (ait)}  quam,  kam; 
flicht  leicht  vor  andern,  alTo  kein  kein,  kgc,  keile  f. 
queln,  quec,  quelle  etc.  zuweilen  mifcht  fich  n  mit  dem 
folg.  voc.  und  zeugt  ein  kurzes  o ,  in  kom  f.  quam, 
kone  f.  quene,  körnen  (iiif.)  f.  quemen.  Fremden  Wör¬ 
tern  bleibt  ihr  qu ,  als  quafchiure  (vulnue).  Es  verßeht 
ßch ,  daß  vor  u  jederzeit  k  für  qu.  eihtritt:  kunft,  kö¬ 
rnen  fpart.  goth.  qvumans)  — ■  2)  in  -  und  auslautende, 
HS.  den  alth.  belegen  (f.  197.)  lä^t  fich  wenig  zufügen 
(einigö  derfelben  find  Togar  unbräuchlich  geworden) : 
dehfen,  dahs  (linum  fvangere)  Tahfen  (Taxones)  ungejah- 
feri  (in  einem  ungedr.  liede  Nitharts  ,  vielleicht  unge- 
lahTen,  das  noch  H.  Sachs  nötbig  braucht)  buhs  (M,  S. 
’z,  206^)  wehfei  (vicillitudo)  drachfel  (tornarius  Parc.  62» 
drjechfel  aber  unrichtig;  anders  verhält  es  fich  mit  rich- 
fen,  gclichfen)  einige  wÖrter  Tchwanken  auch  in  das 
iiiederd.  ff,  namentlich  gilt  durchgängig  was,  waffes 
(acer)  wie  fchon  alth.  huas,  huaffes  (doch  daneben  noch 
im  lö.  ii;  12.  jahfh.  waha,  wäKfes  fr.  belli  far."  3020. 
wähsTäm)  Vgl.  waffe  :  inaffe  (Tchmlede  1020.)  Triff. 
reimen  was  (acor)  :  tcharfas,  TchwevUch  wahs :  fcharfahs 
zu  leTeu;  Maria  2 1  o. ,  fehfe :  weffe  .  (Tcivit);  entfchiedner 
bei  Herbört  4^  20^»  86^  was  (fuit)  :  vas  (capillus.  97c 
gras  (gramen)  :  Tas  (culter).  X.  eigentlich  nur  in' frem¬ 
den  Wörtern  gültig  als  pfinxtac  (Parc.  92*  Nib.  547r.) 
I^finxtraorgen  (Nib.  1197.)  in  voller  form  aber  piingeß 
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(im  T^it  pfingOien  :  ringften)  ferner  crudfixen  (cruci- 
fixum)  welches  auf  nixen  fyrenarum  (M.  S.  2,  200*») 
reimt,  letzteres  als  deutfches  wort  for.dert  die  genauere 
fchreibung  niches,  gen.  pl.  nichefen.  Indellen  wird  auch 
ax  oder  axs  f.  ackes  gefchrieben.  —  H T.  ahte  (obfcrva- 
tio)  pfahte  (aus  pactum,  lex)  mäht  (vis)  naht  (nox)  man- 
flaht  (homicidium)  braht  (clamor)  trabten  (meditari) 
über  da»  fchwanken  zwifchen  abt  und  aht  f.  542.  über 
ehte  ft.  eilte  f.  554.  wo  beifpiele  angegeben  lind;  vühte». 
flehten,  reht.  fleht,  endungen  -eht,  -oht,  -aht  (?  öht, 
äht)  iht.  Sviht.  niht.  pflibt.  gefiht.  gefciht.  znöverfiht. 
xnaftrihl  (Parc.  38^^  traj.  ad  mofam)  gegihte  (arthritie) 
gedihie  (fpilTue)  tibten  (diciare)  flibten  (planare)  rihten,. 
töhter.  mohte.  tobte,  fluht.  fruht.  genuht.  zuht.  fuht. 
dubte  /videbatur)  bibte  (confellio)  libte  (leviter)  ffhte 
(ficce)  liebt  (lux)  üftri'eht  (terra  ignota.  troj.  128°)  lühte 
(lucebai)  fuohte  ((Juaefiirit)  ruohte  (curavit).  Manche 
diefer  hl  ftammen  aus  fremdem  ct  (pactum,  trajectum, 
dictare)  ■  dnige  aus  deuit'chem  ct  und  gt  (die  anomalen 
praet.  mähte  oder  rbohte,  duhte,  ruohte,  fuohte,  brahte, 
*bräbt).  nie  unorg.  ht  für'  ct  und  cht  lieh  f.  432.;  viel¬ 
leicht  auch  ht  für  ft?  (f.  416.).  Von  berührung  des' ht 
mit  ft  beim  niederd.  <  vgl.  die  reime  krefte  ;  geflehte 
Wilh.  2,  38*^  mäht :  fchaft  :  haft  Wilh.  i,  47“  braht :  riter- 
fchaft  Reinfr.  52^.  gemäht:  fcbaft  Boii.  49,  5. 

Schlußbemerkungen. 

j)  durch*  aßimilation  wird  der  conf.  einer  vorftehenden 
ßlbe  dem  der  folgenden  gleicbgemacht,  als  küllinc  (pro- 
pinquus)  kolocz  404.  407.)  f.  künelinc  (ejusd.  generis) 

'  iloth.  Maria  200.  noch  konling,  künlinge;  ebenfo 

zwiliinc  (gemellus)  aus  Äwinelinc  (vgl.'  analoge  lati  fälle 
bei  Schneider  p.  300.).  Das  alth.  guollich  f.  guotlich  (oben 
f.  123.)  fcheint  %'eraltet,  wenn  nicht  bibtebuoch  f.31.  52. 
die  fonderbare  form  gvenÜchi  in  guolliche  zu  be^ern 
ift.  Andere  beifpiele  vorhin  f.  419.  beim  IT.  Züwei- 
,  len  wird  ein  buchftabe  der  vorftehenden  fil.be  unter¬ 
drückt,  um  aftim.  oder  einfachem  laut  hervotzubrin- 
gen,  wie  in  lulTam,  rilich,  fiecheit  f.duftfami  richlrch, 
fiechheit  (oben  f.  419.  451.).  — *  Die  einem  eigennamen 
vorgefetzten  fubft.  herre  und  frouwe  pflegen  in  her 
und  j^rou  gekürzt  zu  werden,  z*  b.  her  heinrich,  her 
ifengrin  V  frou  brünhilt ;  cinigemahl  zeigt  fich  fchon 
die  ftäirkere  kürzung  des  letzteren  in  rer,  als  ver 
pinte,  ver  herfant  (kolppz  363,  383.  384.)  vet.  guete, 
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ver  ina^e,  ver  znht  (muf.  r,  66.),  welches  irl  dem 
neuh.  jungfer  f.  jungfrau  ganz  üblich  wurde,  vorge- 
fetzt  hört  man'  jetzt  nur  in  gemeiner  volkefpracbe : 
fer  amtmännin  etc.  Beides  f*  hr  häufig  im  mittelnie- 
derl. ,  wo  man  fogar  nöch  die  volle  form  daneben 
fetzte,  z.  b.  vrouwe  ver  com'ncginne,  bere  her  coninc 
^ '  (Hu/d.  op  Stühe  2.  147 -149.) 

2)  die  Übergänge'  der  vocale  u  und  i  in  die  halbvocale 
i  w  und  j  ("aus  diefem  felbfi  in  die  med.  g)  find  be* 
bannt,  uragehehrt  löCen  fich  ,g.  j.^w.  in  dei)  vocal  auf. 
Unbekannt  aber  fcheint  de?  hochd.  mondari  die  ent- 
wichelung  der  liq,  1,  ans  u,  der  die  franz^,  und  nie- 
d^rl.  inlautende  Verwandlung  des  organ.  1.  in  .u  zur 
feite  lieht  (maux,  fauf  f.  mals,  falv;  oud,  goud  f.  ald, 
gold)  Indeffen  finde  ich  ^in  der  fteirifchen  mund.> 
art  eine  fpnr,  Quocar  fagt  in  und  a\<ßer  reim  nicht 
pifchof,  wie,  .alle  mi.trelh.  dichter ,  fond^-rn  pifcholf 
und  reimte  auf  wplf  ,  ruodnlf,^  aiiojf,,  welches,  lieh  le¬ 
diglich  aus  einem  alth.  plfcouf  erklärt,  vgl.  nb^r»  f.  94, 

.  und  ä<7.  Stalder  hat,  im  ,  Aärgau  eine  auilöfung  des  1 
-  In  uiD  bemerkt  (dial.  64.)  ,, 

5')  die  mitteih.  reimkunft  fördert  gleichheit  der  confo- 
'  naiiten.  wie  der  vocale,  allein' von  dem  Übergänge  aus 
der  loferen  regel  des  ,  iztcn  jahth.  bis  .zu  der  feltigung 
jends  grundfatzes  findet  eine  beachiuiig*;wr*rihe  ab- 
ftufung  flatt.  Das  ftreben  nach  völligem  gleichlaut 
war  bereits  im  taten  jahrh.  entfehieden ,  nur  noch 
häufigere  ausnahmen  zulä^ig.  So  reimen'  z.  h.  Maria 
15.  20.  die  vocale  ei  ;  ü,  i :  u  in  weifen  :  hufen ,  rin¬ 
dere  under';  kaiferchron.  71^  fternen  :  warnen,  92^  gal- 
gen  :  ougen  etc:  nur  gleiche  länge  oder  kürze  der 
penult.  mufte  gewahrt  feyn,  z.  b.  läfen  :  nafen  wäre 
unzulä^ig  gewefen.  Ähnliche  reime  ungleicher  con- 
■  fonanzen  lehren  gedichte  wie  Maria,  die  kaiferchro- 
\nik-(cod.  pal.  j6i.)  u.  a.  allenthalben.  Theils  ver- 
fchlägt  im  auslaut  Ungleichheit  der  verfchiedenen  li¬ 
quiden  nichts  (ficher  ;  michel ;  anger  ;  flangeii  1  theils 
liört  eine  über  den  reim  hinaus  laufende  liq.  oder 


,  ,  •)  Unfere  ‘  mütelh.  dichter  entlehnten  ribalt,  ribaldcs  oder 
ribbalt  und  ähnliche  Wörter  nicht  aus  dem  franz.  ribaud, 
fondern  aus  einer  andern,  tora.  form  ribald;  freilich  wie¬ 
der  ohne  ahnung  des  deutfehen  urfprungs  aus  reginbald, 
.  reinbald  (vir  -  fortis ,  hernach ,  wie  recke ,  latro ,  für). 
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fpirans  nicht  (volJeifte  :  geiftes ;  liuten  :  diute;  flehen  : 
ere)  theile  vertragen  fich  inlautend  verfchiedenartige 
confonatuen,  wo  nicht  überhaupt,  doch  nach  ver- 
Avandtfchaften.  Namentlich  liq.  untereinander  (lichä- 
mentwaren,  heile :  deine  Mar.  i7j.)  liq.  und  fpiranten 
(bluome :  ruow'e  Mar.  8.  14.  flehen;  ere)  fpiranten  un- 
tereiilander  (flehen  :  eAven  Mar.  3.  42.)  liq.  und  mediae 
(heime  :  leide;  fchöne  ;  brode;  meinen  ;  neigen ;  tübe: 
füme  Mar.  24.  r?.  föj.  120.  bilide  :  himile;  famene  : 
menige;  brennen  :  feiiden;  hunne  ;  entfprungen)  api 
allerhäufigften  mediae  untereinander  (haben  :  fagen; 
ougen  :  glouben ;  mägen  :  gaben ;  juden  :  lugen ;  fwi- 
.  gen  :  miden;  engel :  wandel ;  werde  :  herberge;  getri- 
ben  :  liden ;  verdürbe  :  würde  etc.  Mar.  9.  21.  160.  i?o. 
91.  36.  172.  215.).  Nie  aber  find  ten.  oder  afp. 

mit  andern  reihen  zuläjjig;  untereinander  höchltens 
auaiautend,  nicht  inlautend,  z.  b.  kein  reim  bindet 
grifen  :  bi5en  :  fwichen ,  keiner  gerte  ;  werke,  wifte: 
krifpe;  die  einfachen  p  und  k  fehlen  bekanntlich  in¬ 
lautend  ;  geminierte  tenuea  reimen  wohl  unbedenklich. 
Ich  will  hier  nicht  die  reimkunft  des  taten  jahrh.,  die 
verglichen  mit  der  früheren  Otfrieds  mancher  feinen 
entwickelnng  fähig  feyn  wird,  abhandeln,  fondern 
nur  eine  bemerkong  für  die  eigentlich  mittelh.  fprache 
einleiten.  Jene  ausnahmsweifen  reime  werden  mit 
dem  i3tenjahrh.  immer  feltner,  verfchwinden  aber 
noch  nicht  ganz;  Wolfr.  Flecke,  Stricker,  Rudolf  brau¬ 
chen  fie  hin  und  wieder,  außerdem  einzelne  andere. 
Parc.  11^  fteht  fogar  rä^älik  ;  wip  (loc;  wie)  181^  ver¬ 
decket  :  gefteppet  (?geftecket)  M.  S.  .1,  99»  wip  :  lit 
koloc2  392.  413.  fit ;  wip,  gnuoc:huot;  kaum  liq.  un¬ 
tereinander,  denn  Spervbgels  ere  :  f4le  229b  foheint 
den  f.  370.  371.  befprochenen  Rümpfen  reimen  beizu¬ 
rechnen  und  ere  ;  feie,  wie  in  demfeiben  liede  lang^: 
manne,  tage  ;  grabe,  waldes  :  goldes  anzunehmen.  Ein 
beferes  beifpiel  lieder  ;  friedel  ifl  f.  386.  angeführt. 
Aber  die  drei  inediae  verbinden  fich  unleugbar  noch 
öfter,  zumeift  b  :  g,  feltner  g  :  d  ,  noch  feltner  b  ;  d. 
Belege  find  Ougen  ;  rouben  ;  gelouben;  gäbe  ;  mäge; 
flugen  ;  ftuben  (Parc.  3b  lot»  13*'  63b)  gegeben  ;  fegen 
(Karl  9»)  habeten  ;  klageten  (Flore  24®)  figet ;  gibet 
(Frig.  3**)  geben  :  fegen ;  truogen  :  gruoben ;  gefchriben ; 
ligen  (weltchr.  caff.  37®  62^  ro6b236®)  knaben ;  fagen ; 
fchieben  ;  biegen;  arget :  darbet;  leben  :  pflegen  (M.  S. 
2,  74“  80»  228*)  fwiger  :  nider  (Wilh.  z,  65*)  einander: 
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langer;  wäge:  genaue;  Herbergen  :  werden  (Flore 
27“)  feibe  :  velde  (M.  S.  2,  Solcher  reime 

freizufprechen  find  Gotfr.  Hartrn.  Conr.  (legen  :  bege¬ 
ben  Iw.  12®  in  bewegen  zti  be^ern,  pflegen  :  ge¬ 
geben  fr.  4«*  macht  die  autorfchaft  Conrada  an  dicfem 
gedieht  noch  verdächtiger  f.  Lachm.  auew.  X.)  und 
andere  rein  reimende  dichter  ihrer  zeit.  Man  muy? 
nur  von  frühem  anomalen  reimen  fpätere  regelfefte 
reime  unterfcheiden ,  die  anf  buchflabenanomalie  be- 
ruhen.  Beiderlei  art  ift  oft  in  denfelben  Wörtern  ganz 
anders  auszulegen.  Auch  Wernher  hätte  oeheira  :  Itein 
gebunden,  'Ayie  er  wirklich  heime  :  reine  (Mar.  120.) 
bindet;  bei  ihm  ift  es  reimanomalie ,  das  hein  :  ftein 
der  fpäteren  (vgl.  oben  f.  38<;.  386.)  aber  wirkliche 
fprachanomalie  geworden;  dort  würde  es  unrichtig 
feyn  hein  und  hier  unrichtig  heim  zu  fchreiben,  ne¬ 
ben  dem  früheren  künic  :  frümic  fcheint  kein  fpäteres 
frünic  zu  erweifen,  weil  n  nur  auslautend  für  m  gilt. 
Jene  reime  zwifchen  b.  d.  g.  mögen  nun  auch  zu  der 
mitfelh.  auswerfbarkeit  der  inlautenden  b.  d.  g.  (f.  596. 
410.426.)  bei  folgendem  t  hauptfächlich  beigetragen*) 
haben;  analoge  Verkürzungen  vor  n(f. 426.)  find  nicht 
durchgefetzt  worden.  Und  gerade  ältere  dichter,  wie 
Wolfr.  die  fich  des  anomalen  reims  bedienen  können 
(pfliget :  gibet),  meiden  die  fyncope  (pflit:  git),  zxißet 
wo  fie,  wie  in  kit,  chit  (Mar.  14.  fogar  chiut,  ?  chuit, 
chwit)  länger  hergebracht  war.  Überhaupt  find  der¬ 
gleichen  fyncopen  alle  nur  für  einzelne  Wörter  herge¬ 
bracht ,  und  nicht  auf  analoge  zu  erftrecken;  b  wird 
lediglich  in  gibt  (git)  ausgefto^en ,  nicht  in  Avibt, 
noch  weniger  lebt,  hebt,  prebt;  g  in  pfligt  und  ligt 
(pflit,  lit)  nicht  in  figt,  AVigt,  negt^  Hegt;  d  in  qui- 
det,  gefmidet,  fchadet,  midet,  kleidet  (kit,  gefmit, 
fchat,  mit,  kleit)  nicht  in  ledet,  redet  etc.  Verlänge¬ 
rung  des  AVUTzelvocals  fcheint  nicht  nolhAvendige  folge 
(f.  4iq.).  Mit  der  fyncope  des  g  ift  feine  auflöfung 
in  j  und  i  (oben  f.  426,)  nicht  einerlei,  doch  ver¬ 
wandt;  auch  hier  ftehen  den  formen  treit,  leit  etc. 
andere  unauflöfbare  regt,  bewegt  etc.  zur  feite.  Aus 
det  verwandtfehaft  zwifchen  g  und  d  muß  aber  die 
auft'allende  kürzung  von  redet,  redete  in  reit,  reite 
(Parc.  140b  Nib.  210.  2919.)  erläutert  werden;  Conr. 


Der  grund  waren  fie  nicht,  da  auch  ten.  und  afp.  weg* 
lallen,  wie  t  und  3  ^f.  409.  4*50* 
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hat  geredet :  ledet  (troj.93»  löoa)  vgl.  redete  (Nib.  544J. 
M.  S.  I,  38*  etc.)  — 

4)  die  vorige  bemerhung  betraf  Veränderungen  ,  welche 
ina  ganzen  die  zeit  allrnälig  hervorgebrachr  hatte.  Es 
fragt  fich  aber  auch  nach  den  örtlichen  einflii^m  der 
dialecte  auf  die  verfchiedenen  mittelh.  denkmäler. 
Diefe  verfchiedenheiten  find  lange  nicht  fo  in  das  ange 
fallend ,  als  bei  den  alth  quellen  (ja  man  hat  bisher 
alles  unter  dem  namen  fchwäbifcher  fprache  zuf.  ge¬ 
worfen)  immer  aber  fichtbar.  Von  dem  was  fich  ent- 
fchiedner  an  die  niederd.  mundart  fchlie^t,  wird  dort 
die  rede  feyn.  Hier  mögen  einzelne  züge,  infoweit 
fie  aus  der  buchftabenlehre  hervorgehen,  zuf.  geftellt 
werden.  An  der  äu^ierlien  grenze  von  oberdeutfchland, 
in  fteiermark ,  erfcheint  Ottocar  (dichter  der  langen 
reimchronik  bei  Pez)  der  zwar  erft  dem  fchlie^enden 
13.  und  beginnenden  14.  jahrh.  angehört,  aber  man¬ 
ches  alterthümliche  bewahrt  hat.  Tieftonige  filben 
(f.  567-370. )  welche  die  meiften  dichter  des  13,  jahrh. 
aufgeben,  beijiaupten  fich  noch  bei  ihm.  Häufig  reimt 
er  formen  wie  trurigen,  faeligen,  liftigen,  lebendigen, 
beinzigen  (fingulatim  ft.  bi  einzigen)  etc,  auf  ligen, 
verzigen;  lebendic  (lebndic,  im  gedruckten  text  fteht 
lemptig)  :  hc  (victoria),  ferner  das  comparative  -  et 
(als  langer)  auf  entwer,  das  fuperl.  -ift*(tiurift,  lie- 
hift)  auf  friftj  vertigt  (neub,  abfertigt)  im  reim  auf 
i’jgt,  ligt  u.  a.  m.  Auch  die  eigenthümlichkeit  einiger 
aasdrücke  (z.  b.  urlxbe  ft.  urlnup)  zeugen  für  die  be- 
fonderheit  des  dialects.  Darf  man  ihm  das  mehrbö- 
fprochene  bairifche  oder  oeftreichifche  au^  eu,  ait  ei 
für  ou,  ü,  iu,  ei,  i  und  das  anlautende  p.  t.  k  für 
b.  d  g  zugeftehn  ?  Die  blT.  des  t;.  jahrh.  aus  denen 
er  abgedruckt  worden  ift,  geben  ihm  jene  vocale;  von 
den  conf.  nur  p,  nicht  t  und  k,  fchreiben  aber  an¬ 
dere,  zumahl  geminierte  fo  barbarifch  (namentlich  cz 
für  z,  Hz  für  5,  kch  für  k  etc.)  daß  wenn  man  fie 
für  nicht  nothwendig  fteirifch  halt,  auch  an  den  übri¬ 
gen  zweifeln  darf.  Kein  reim  beweift  für  ai .  ei ,  au, 
überall  ift  aiiflöfung  in  ei,  i,  ou  oder  ü  anwendbar, 
d.  h.  was  letzteren  diphth.  betriftt,  zuweilen  reimen 
ü  und  ou  aufeinander,  wie  bei  andern  dichtem  mehr 
(f.  3  5?*  3f6.).  Ich  finde  üfthouf;  bögen  (hugonem  i  ; 
tougen ;  hfife :  poufe  (paufa,  niederd.  pdfe)  löt:mö.t 
(talonium«  aui  dem  miuellat.  muta,  nibht  aus  dem 
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goth.  m6ta)  etc. ;  will  man  nun  hier  einen  wirklichen 
Übergang  des  ü  in  ou  annehmen  (au  wird  obendrein 
durch  pifcholf  aus  pifchouf,  nicht  pifchalf  aus  pi- 
fchauf  widerlegt,  f.  444.)  folglich  ein  buf,  hous,  houg; 
fo  ift  das  weder  auefchliey?end  Iteirifch,  noch  einmahl 
bairifch,  fondern  ftreift  tiefer  in  Deutfchland  hinein. 
Gegen  ei  für  i  ftreitet  mir  theiU  die  kürzung  des  t 
in  i  (f.  369.)  theils  die  entwickelung  des  i  aus  i;  wie 
follte  pfleit,  geit  aus  pfligt,  gibt  werden?  pflit,  gTt 
begreift  lieh.  Eher  oberdeutfeh  dürfte  Ottocars  ~mis 
f.  -nis,  niffe  (vaoacnus  :gus,  kus  reimend)  fcheinen ; 
hiervon  bei  der  Wortbildung;  fein  ßtn  (hliua)  : 
fein  vier,  trierxmir  find  wieder  allgemeiner  (f.  3  59.  5  ?  i.); 
fein  van  (ft.  von)  ;  an,  man  etc.  kann  noch  weniger 
für  fteirifch  gelten,  dem  etften  anblick  nach  faft  für 
niederd. ,  woran  auch  fein  häufiges  draven  oder  dra- 
fen  (tolutim  ingredi)  in  reim  aufgräven,  gräfen  (denn 
a:  ä  reimen  ihm  öfters)  und  ;  gefellefchaft  er¬ 

innert.  Ottocar  gewährt  alfo  kein  kennzeichen  ober- 
deutfeher  mundart,  das  von  den  gemeinmitielh.  buch- 
'ßabenverhältnilTen  lieber  abwiche.  Ich  habe  ihn  ab- 
fichilich  vorangeftellt,  weil  man  dergleichen  bei  ei¬ 
nem  vom  einflo^e  der  künftlichen  poefie  unabhängi¬ 
gen  verfa^er,  delfen  dialectifche  abweichung  in  for¬ 
men  und  Wörtern  auch  offenbar  ift,  gerade  am  erften 
erwarten  dsirfte.  Wie  viel  fchwerer  wird  die  unter- 
fuebung  bei  den  berühmten^  dichtem  des  13.  jahrh. 
fallen.  Jede  freie,  edele  poefie  ftrebt  ans  df^m  befon- 
deren  und  gemeinen  heraus  und  über  den  unendli¬ 
chen,  ja  grellen  zwiefpalt  niederer  idiome  erhebt  fich 
eine  die  gebildeten  theile  dea  volks  verbindende 
fprache,  in  welcher  zwar  landfchaftliche  grundlagen 
immer  noch  vorhanden  find,  nur  weit  leifer  hervor¬ 
tauchen.  Dazu  tritt,  da/?  die  meiften  dichter  jener 
zeit  wanderten  und  mit  den  fprachabweichungen  an¬ 
derer  gegenden  bekannt  wurden,  wenn  fich  fchon  die 
^  cigenthümlichkeit  ihrer  einheimifchen  mundart  nie 
ganz  verwifchte.  Bei  einzelnen  mü^en  wir  Vorbilder 
und  lehrer  voransfetzen ,  die  auf  fprache  und  reim- 
kupft  nicht  ohne  einflii^  geblieben  feyn  können. 
Endlich  find  wir  über  den  wahren  geburtsort  man¬ 
cher  ausgezeichneten  raeifter  noch  unaufgeklärt.  Hart- 
mann  fcheint  z.  b.  ein  Schwabe,  hielt  lieh  aber  ver- 
muthlich  in  frankeii  auf  und  fein  mufter  wirkte 
Wiint»  der  Wolframs  landsmann  heiy?en  könnte. 
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'cntfchieden  ein.  Bei  Wolfram  *)  dagegen  hatte  der 
aufenthalt  in  thüringen,  wo  er  wahrfcheinlich  Vel- 
decks  bekanntfchaft  machte  und  mit  delTen  dichtungen 
er  vertraut  war,  deutlichen  einflu^.  Wer  wird  halb- 
niederd.  formen  colven  ;  wolven,  prefter  ;  mefter  (Wilh. 
a,  177*^  ao7^)  nicht  zunächft  aus  En.  54b  68«  herjeiten? 
Wolfr.  fprach  au^er  folchen  reimen  gewifa  prießer 
und  meifter;  noch  deutlicher  mahnen  die  f.  427.  er¬ 
wähnten  fac  und  Tagen  ß.  fach,  faben  an  En.  2* 
^b.c.  etc.  vielleicht  auch  der  reim  des  ht  auf  ft  (f.  445.) 
Wolframs  reime  des  i  auf  ie  (f.  39t.)  des  u  auf  110 
(f.  548.  3  59-)  finden  bei  Veld,  und  Herb,  ftatt  und  fchei- 
nen  lieh  au»  dem  niederd.  i,  6,  o  ft.  des  hochd.  ie, 

,  uo,  u  recht  bequem  zu  erläutern,  wonach. gingen: 
ringen,  hilt  (tenuit) :  fchilt,  don  (facere):  fon  (lilius) 
diefes:  gewon  (alTuetus)  reimen.  Nur  mit  dem  wich¬ 
tigen  unterfchied,  die  niederd.  mundart  geneigt  zum 
kürzen,  die  hochd.  zum  verlängern  des  laut»;  jener 
wird  hielt  zu  hilt ,  dön  vielleicht  zu  don ;  diefer  mir 
zu  mier  und  fun  zu  fuon.  Schwerlich  hat  aber  hier 
Veld,  eingewi.kt,  da  wir  dergleichen  reime  vor  und 
nach  Wolfr.  zeit  (bei  Wetnher  und  Ottocar)  antref¬ 
fen;  im  i3.jahrh.  bei  Wirnt  und  Reinb.,  di©  fie  fo- 
wohl  ihrem  vorbild  Wolfr.  abgefehn,  als  aus  der 
fprachweife  des  landes  gefchöpft  haben  können.  iVuefi 
den  reim  herren  :  keren  (Paic.  9a)  hat  Wolfr.  theils 
mit  Veld,  (herre  ;  ere,  fere)  und  allen  niederdeutfehen 
gemein,  theils  mit  andern  oberdeutfeben  als  Stricker 
(herren;  eren  a  w.  3,  209.)  Hardegger  (bereu:  herren 
M.  S.  2,  122^)  Ringenberg  (i,  188I*  herren  ;  verren  t 
keren)  Ottocar  (herren ;  eren ,  häufig)  Ern  ft  (herre:  er& 
2^  etc.)  Zeichen  der  frärikijch  -  bairijehen  mundart 
-  (Wolfr.  Wirnt.  Reinb.  Stricker,  einzelne  minnefänger, 
wie  Reinm.  v.  Brennenberg,  die  ungekannten  vlF.  von 
gudrun,  ernß  etc.)  wären  ungefähr:  vermifchung  des 
i  mit  ie,  1;  mit  uo,  e  mit  6  (f.  333*)  a  mit  a  (f.  342.) 
o  mit  6  (f.  347*)  ü  o“  3^5«)  auch  wohl  des  iu 


•)  Wolfrira  oder  wolveram,  gen.  wolframtnei  (wofür  wolf- 
ramea  M.  S.  St,  roa,  der  dai.  Wolfram  Parc.  44c  ft.  wolf¬ 
ramme  läfst  Geh  verllieidigen)  deutet  auf  die  f.  589.  gewie- 
fene  form  ram  ft.  raben  (analog  bambS’rc  ft.  babenbgre^; 
die  alth.  form  wäre  wolfhraban  oder  wolfhramn;  vgl, 
eiigelram  ,  ftgeraro ,  bürtiAiu  etc.  früher  engilhranmus  oder 
ougilhrsbsa  etc.  .  .  :  >  . 
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mit  ü  in  friinde  Cf*3?3-  vgl.  M.  S.  i,  186»  enzündet  J 
gefründet)  des  e  und  e  (in  jenen  reimen  er  :err);  da¬ 
gegen  mehr  halmng  der  conf.  verhältnilTe,  namentlich 
des  alten  wechfele  zwifchen  anl.  med.  und  ten. 
Stufen  bleiben  immer  dabei  beftehn,  z.  b.  Reinbot 
reimt  fchon  deshalb  ßrenger  als  Wolfr.  und  Wirnt, 
weil  er  fpater  ift.  Die  fchwäbijch  -JchweizeriJche 
mundart  (Hartm.  Flecke,  Rud.,  viele  liederdichter ,  deir 
vf.  des  araur  etc.)  meidet  jene  vocalungenauigkeiten, 
zieht  fchre  dem  fchrei  vor  (f.  350.)  niemän  dem  nie¬ 
men  (f.  369.)  trehten  dem  Irehtm  und  fchwankt  frü¬ 
her  aus  dem  -lieh  in  -  lieh,  als  der  bairifche  dialect; 
n  wird  zuweilen  vom  verkleinernden  ltn  abgeworfen 
(Flore  59®)  der  fehweizerifebe  hat  vielleicht  den 
harten  kehlanlaut  ch  beibehalten,  fein  chilche  f.  kirche 
ift  r.  386.  bemerkt,  ihm  mag  auch  die  unterfcheidung 
des  ck  und  gg  (f.  441.)  beiwohnen  (vgl.  Stalder  dial. 
p. 63.64.);  einige  reime  (f.421.  note)  la^en  auf  breite 
ausfprache  des  ft  (heute  noch  in  Schwaben  fehl) 
fchlie^en.  Gotfried  und  Conrad  gehören  keiner  diefer 
beiden  mundarten  an,  jener  kann  die  elßäßif che,  diefer 
die  fr änkifehrheinij che  vorftellen;  für  die  buchftaben 
ergeben  fie  wenig  eigenes,  beide  reimen  rein,  zumahl 
Conrad.  Auffallend  ift  Gotfr.  van  ft.  von  im  reim 
auf  man,  gfwan  etc.  (i^  4^  24^  30c  ^2^  58^»  74^  76^  80^) 
aber  keine  neigung  zum  niederd.  (Veld,  nie  van  im 
reim,  Herb,  nur  einmahl  115®)  vielmehr  auch  fonft 
in  Oberdeutfcbland  vorhanden  (Flore  2®  und  voxhin 
bei  Ottocar)  und  überreft  des  alten  -  an  für  -  on 
(f.  89.  336,);  heutige  oberdeutfebe  idiome  fchwanken 
zwifchen  ron  und  ran,  gewon  (affuetus)  und  gewan. 
Daneben  reimt  Gotfr.  von  ;  gewon  (7®)  wie  alle  übri¬ 
gen  mittelh.  dichter.  Analog  wechfelt  er  mit  mähte  : 
trabte  (6'^ri3*)  und  ;  tohte  (137*)  auj^er  dem 

reim  nur  mohte  (und  von),  doch  für  elfä^ifch  datf 
auch  mähte  nicht  gelten,  da  esfich  ebenwohl  Wirnt  (77) 
verftattet.  Stricker  reimt  ival  für  wol :  fwal  (a,  w. 
3,232.)  welches  freilich  niederd.  klingt  und  fich  Mo- 
rolf  46*^  47^  49^^  50^  5 1^»  findet;  die  übrigen  mittelh. 
wolrfol,  vol  etc.  (fal  f.  fol  Veld.  Herb,  im  reim)  den¬ 
noch  ift  Wal  nicht  unbochd.  da  auch  J.  wala,  neben 
dem  alth.  wola  der  übrigen,  darbietet,  noch  andern 
wela  (goth.  vaila)  gilt.  Der  wechfel  zwifchen  a,  o,  e, 
den  einzelne  Avörter  im.  mittelh,  foAVohl  als  im  alth. 
und  felbft  niederd.  kund  geben,  lä^t  ftch  alfo  nicht 
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auf  eine  beftira/mte  örtliche  mundart  zurücltführen; 
wir  dürfen  blo^  fagen,  die  fpuren  diefes  a  bei  Gotfr. 
Flecke.  Strick.  Wirnt.  Ottoc.  mangeln  bei  Wolfr. 
Harttn.  Rud.  Conr.  u.  a.  Conrad  b^edient  Geh  nie 
eines  folchen  van  f.  von,  während  einige  feiner  aus- 
drücke,  die  man  bei  Wolfr^  Hartm.  Rud.  vergebeni 
fuchen  würde,  gerade  bei  Gotfir.  oder  Ottoc.  eintre- 
’  teil  (a.  b.  ML  gedon  *).  Welchem  landßrich  fällt  wohl 
die  mundart  zu,  deren  einzelne  befonderheiten  in 
einer  bearbeitung  der  Nib.,  in  der  klage,  Bit.  Gudr. 
vorherrfeben?  z.h,  ßnt  L  fit  (f.  387.)  Schwäbifch  ift 
fie  gewifa  nicht,  eher  bairifch ;  anderes  eigemhürnliche 
derfelben  gedichte  z.  b.  hiet  (habuit) :  riet,  fchiet  etc. 
reimend  begegnet  in  Lohengr.  und  Ottoc.,  würde  Geh 
aber  in  einem  niederd.  ret ;  het  anflöfen,  wo  auch 
jenes  lint  yorkommt.  Sind  erft  einmahl  die  erfa/?Ii- 
cheren  dialectifchen  abvveichungen  der  formlehre  und 
der  Wörter  felbft  nach  den  einzelnen  dichtem  forg- 
fältig  erforfcht,  dann  werden  Geh  durchfehnitte  aus- 
mitteln,  an  deren  ma^üab  Geh  die  leifere  verfchie- 
denheit  der  lautverhältnilTe  ftützen  kann.  Im  alth.  tritt 
Ge  viel  deutlicher  hervor;  N.  und  O.  Rechen  mehr 
von  einander  ab,  als  irgend  zwei  mittelh.  dichter;  Ratt 
jenes  worolt  und  werolt,  wedelt  (f  200.)  hei/Jt  es  bei 
allen  werlt  und  Rudolfs  weit  iR  weniger  örtliche  ab- 
weichung,  als  fpätere;  fchef  f.  fchif  Rnde  ich  noch 
.in  hlT.  (Nib.  1906.  194?.)  aber  nicht  im  beweifendem 
reim  ,  Conr.  reimt  fchif  auf  grif.  Buchflabenverhält- 
nilTe,  wie  Ge  in  heutigen  mundarten  des  volks  fluctuie- 
ren  (man  erwägö  allein  die  menge  der  fchweizerifcheri 
bei  Steider)  ßnd  weder  auf  die  verfchiedenheit  aLlL 
dialecte  anwendbar^  noch  weniger  auf  die  der  mittelh.. 


Ein  wort,  da»  Conr.  und  Gotfr.  gleichfalls  gemein  haben,  ift 
hetalU  Cpenitaa)  vgl.  troj.  14c  45b  84b  etc.  Trift.  2fit  55b  7,1, 
105a  1590  und  zwar  neben  dem  gieiohbedeutigen  mitalle  (7a  170 
ijgb  1500)  auch  Veld,  braiicnt  betall»  häufig  Cgb  gb  jjgb 
41a  44b  76b  etc.)  und  alraitalle  (5ia  WO  aber  o.  caff.  albe- 
talle)  fcbwetlicU  Wolfr.  Rud.  ti.  a,;  bei  Hartm»  zeigt  e» 
fich  einniahl  (Iw.  52“  aber  c.  gilT.  und  pal,  iefeh  mitalle) 
bei  Wirnt  einmahl  (408  wieder  die  Varianten  mitalle,  vgh 
507*  5550  bei  Ileinr.  v.  mifen  öfter,  es  ift  wieder  nicht  ge¬ 
rade  niederd.  fondern  von  der  auch  alth.  praep.  bit,  het  |;(| 
leiten,  ditf  beinahe  foviel  als  mit  bedeutete,  'aber  nicht  damit 
eins  war  (blofser  taufch  zwifcben  b  und  np  vv^yltt  nicht  hier¬ 
bei).  Tm  mittelaiederl.  wechfeln  ebeiiwobl  aibedälle  und 
ftlmatsUe (Hujd.  op  St,  2,  ns,)  OtSö«,  hat  aimitalle  b.  2754, 
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höchftens  dürfen  fie  einzelne®  beftätigen ,  meißens 
weichen  fie  ganz  ab.  Wer  z.  b.  ein  mittdh.  bairifches 
bain  f.  bein  und  mein  für  min  behauptet,  findet  in 
der  heutigen  bair.  volkefpracbe  d^s  weder  zu^aa  goth. 
noch  au  irgend  einem  alth.  dialect  ftimmende  boan 
und  main.  Dafür  haben  einige  fchv/eizermundarlen 
wirklich  bain,  andere  boin,  bän,  baen,  ben,  boan,  doch 
alle  min  (mi)  und  nicht  mein.  Alfo  keine  folgerich- 
tigkeit ,  wie  wir  fie  in  abweichungen  alth.  dialecie 
ftet®  wahr  nehmen.. 


Mittelniederdeut J che  buchßaben. 

Den  zußand  der  fprache  in  fachfen,  engem,  weft- 
phalen  um  diefe  zeit  bezeugen  fpärlicbe  denkmähler, 
nicht  einmahl  rein  erhaltene.  Erft  künftlich  hßen  fie 
fich  zum  theil  herftellen  und  wieder  nur  künftlich  an 
da®  altfächf.  knüpfen.  Im  jo.  ir.  jahrh.  rei^t  beinahe 
aller  faden  ab.  Einzelne  kleine  bruchftücke,  einige 
orts-  und  eigennamen  in  urkunden  find  von  der  raund- 
art  übrig,  die  früher  fo  gefügfam,  auch  unter  den  fächf. 
kaifern  gewif®  nicht  ohne  gunft  und  pflege  geblieben 
■war.  Später  gewann,  als  fich  die  herrfchaft  des  reiche 
nach  franken  und  fchwaben  wendete,  da®  hochdeutfch 
die  Oberhand.  ßeinniederdeutfche  dichtungen  de®  13. 
jahrh.  laßen  fich  kaum  aufweifen ,  Eberhard®  gandersh. 
Chronik  (bei  Harenberg  und  Leibnitz)  vielleicht  au®  die- 
fer  zeit,  verfchiedene  kleinere  gedickte  aus  dem  i4ten 
(gefammelt  bei  Bruns)  ftehen  weit  unter  dem  blühenden 
reichthüm  mittelh.  denkmähler  und  find  dazu  aus  fchlech- 
ten  hff.  ohne  fprachcritik  abgedruckt  nur  behutfam  zu 
gebrauchen,  ~  Wichtiger  ift  folgende®.  Die  bedeutend- 
ften  dichtungen  des  12.  jahrh. ,  wiewohl  in  hochd. 
Ichreibnng  auf  un®  gebracht,  verrathen  eine  halbniederd. 
abfa/7ung;  dahin  rechne  ich  (nicht  Wernher®  Maria) 
die  kaiferchron.  (c.  pal.  361.)  den  fich  damit  berühren¬ 
den  lobgefang  auf  Anno,  da®  lied  von  Karl  (c.  pal.  xiz» 
ein  ftück  bei  Schilfer  gedr.)  noch  entfchiedner  das  von 
Rother.  ,  Die  niederd.  fprachformen  find  an  den  reimen 
erkennbar,  die  wahren  buchftabverhältnifTe  doch  nicht 
ganz  herftelibar,  weil  die  freiere  reimkunft  jener  zeit 
verfchiedenaftige  vöc.  und  conf.  nach  gewilTeo  verwandt- 
fcbafteii  verbindet ;  alfo  z.  b.  aus  Roth.  6^  wenden :  kin- 
den ,  kennen :  finiten  ift  keip  niederd.  kennen ,  ^yenden, 
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fennen ,  Tuenden  erweiflich »  da  henden  auch  auf  hcTruh- 
den  (9^)  reimt  und  fo  verhält  es  fich  mit  einer  menge 
ungenauer  reime  in  Roth,  fragm.  und  kaiferchr. ,  die 
durch  faerftellung  fcheinbarer  niederd.  formen  genau  wer¬ 
den  AVÜrden.  Ein  häherea  ßudium  der  freieren  reim- 
/  kunft  kann  aber  grundfätze  an  hand  geben,  nach  wel¬ 
chen  fich  mancher  zweifei  zwiCchen  hoch  -  und  niederd, 
Urform  in  diefen  gedichten  löfen  wird.  Ähnliche  dun- 
kelheit,  doch  geringere,  fchwebt  über  Heinr.  y.  Vel¬ 
decks  werken,  den  die  mittelh.  dichter  felbft  als  den 
gründer  ihrer  meifterfchaft  anfehen,  und  delTen  eneit 
(oder  ened  im  reim  auf  wärhed  4»  102*')  mir  die  haupt¬ 
quelle  mittelh.  fprache  fcheint.  Dichtete  er  in  niederd. 
fprache  und  wurden  feine  arbeiten  nachher  in  hochd. 
uragefchrieben?  oder  bequemte  er  fich  felbft  zum  hochd. 
fo,  er  eigenheiten  der  angebornen  mundart  dabei 
freien  lauf  lie^^?  Andere  und  in  näherer  beziehung  auf 
nnfere  buchftabenlehre  ausgedrückt  lautet  diefelbe  frage 
fo:  find  eine  menge  ungenauer  reime  in  Veld,  werken 
in  genaue  niederdeutfche  zu  verwandeln?  oder  als  un- 
genaue  hochd.  beizubehalten?  Beiderlei  anficht  läj(?t 
fich  veriheidigcn.  Dafür  da^  der  dichter  in  reiner  mut- 
terfprache  dichtete ,  redet  i)  feine  herkunft  aus  weftpha- 
len ,  fein  aufenthalt  am  clever  hof,  wo  er  die  ^neit  be¬ 
gann  und  man  wohl  kein  hochd.  verlangte.  Er  been¬ 
digte  fie  fpäter  in  thüringen,  aber  auch  da  waren  beide 
mundarten  leicht  verftändlich.  Es  zeigt  fich  im  ganzen 
werke  gleichförmigkeit ,  im  letzten  theil  neigt  kein 
hochd.  vor.  2)  Veld,  gebraucht  nicht  allein  ungenaue 
reime  in  größerer  zahl,  als  irgend  ein  mittelh.  dichter, 
fondern  felbft  folthe,  die  fich  keiner  der  letztem  er¬ 
laubte;  alle  aber  löfen  fich  ohne  mühe  in  niederd.  ge¬ 
naue  auf.  Sollte  er  fträ^en  :  edritäten  (M.  S.  i,  18^) 
bruoder  :  muoter  (En.  anchlfes  :  ift  En.  24*)  (ge- 

buo^t  :  muo3  (En-  3  5“)  fchaz  :  ha^,  da^  (En.  48»  68®  72^) 
vaBBctfazte  (En  65^)  etc.  gebunden  haben  und  nicht 
vielmehr  ftraten  :  eäritatep,  broder ;  möder,  anchifes  :  es, 
geb6t:m6t,  feat:  hat,  dat,  vateifate?  Umgekehrt,  wenn 
ihm  daneben  das  hochd.  gerecht  war,  warum  zeigen 
Ach  keine  reime,  die  hochd.  genau,  niederd.  ungenau 
feyn  würden?  Ich  wüfte  aus  der  ganzen  En.  nur  fol. 
gende  anzufchlagen ,  39**  wit  (albus)  j  vernit  (rubrum, 
aus  dem  roman.  vermeil,  vermeis)  wo  das  hochd.  wi^T 
verni5  fchicklicher  fcheint,  allein  vernl^  felbft  ift  uner- 
wiefene  form;  fodann  43®  59^  ei; zwei,  wo  zwar  kein 
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e  ;  twe,  vielleicht  aber  ei  :  twei  aulä^ig  wäre  (f.  unten 
beim  ei)  endlich  73b  turnüm:tuon,  wo  d6n  unpaffender 
fcheint,  ^yeil  turnüs  fonfl  auf  hüp  reimt.  Mau  mufte 
■wegen  der  fremden  eigennamen  Veldecks  quelle  vor  lieh 
haben,  die  fchon  den  Virgil  entftellte.  Zu  larina,  tar- 
peia  fchickt  fich  fonft  be^er  lärfene:  ene  67b  tarpide:ßride, 
ttde  68b  69»,  als  eine :  Jaureine,  tarpite :  ftrjte ,  alte,  und, 
tareün :  tuon  68*  be^er  zu  Virg.  tarchon,  wenn  man  tar- 
cönrdön  fetzt,  wie  68b  taredne ;  fc6ne.  —  Andrerfeits 
ftreitet  für  eine  hochd.  grundlage  mit  eingeftreuten  faxo- 
nifmen  i)  wenn  roöglicherweife  fchon  jene  vorgängigen 
gedichte  frother ,  karl ,  kaiferebr.)  der  abficht  ihrer  ver- 
iaßer.  gemäß  hochdeuifch  fprechen  feilten ,  fo  kann  man 
fpäterhin  die  auebreitung  des  hochd.  als  hoffprache  im¬ 
mer  ficherer  annehmen.  Einzelnes,  was  in  baiern, 
fchwaben  unverßändlich  geworden  wäre,  gab  an  thü- 
ringifchen,  fächfifchen  höfen  keinen  anfloyi.  2)  keine 
reiriniederd.  hf.  der  En.  iß  vorhanden;  wäre  fie  einmahl 
da  gewefen,  fo  hätten  fic  wohl  einzelne  reiche  nieder- 
deutfehe  abfehreiben  lay?en.und  vervielfältigt.  Eine  caf- 
feler  ,hf-  (die  älteße  aller  mir  bekannten  und  wohl  noch 
aus  dem  i2tenjahrh.)  iß  im  grandton  entfehieden  boch- 
deutfeh.  Aber  den  grundton  eingeräumt,  woher  rühren 
einzelne  fpuren  des  niederd.  die  der  reim  nicht  ein¬ 
mahl  forderte,  anders  als  aus  einem  älteren  niederd.  ur- 
text?  Warum  fchreiben  die  copiflen  irleden  :  vermiden 
(58b  60b)  da  .fie  reinhochd.  fchreiben  konnten  erbten  : 
verraiten?  5)  die  zurückführung  aufs  niederd.  fcheint 
Veld,  reime  zu  genau  und  regelmäyüger  zu  machen,  als 
fie  nach  dem '  fortgang  der  kunfl  damahls  fchon  feyn 
konnten;  ende;  winde,  rifen  ;  genefen  gereimt  ent- 
fpricht  dem  i2.  jahrh.  mehr  als  ein  vermuthetes  niederd. 
ende  :  wende,  refen  ;  genefen.  Diefen  einwurf  mag  man 
halb  'zugeben,  nicht'  ganz.  Sichtlich  reimt  Veld,  ge¬ 
nauer,  als  jene  älteren  dichter,  geßattet  fich  nie  gleich 
ihnen  e  auf  o,  a  auf  o  und  noch  weniger  willkürlich 
find  ihm  confonanten.  Sein  e,  i  auf  e  fcheint  alfo  wirk¬ 
lich  etwas  von  der  ausfprache  zu  verraihen.  4)  einige 
fpätere,  ebenfalls  aus  niederdeutfchland  gebürtige  dich¬ 
ter  behalten  wohl  einzelne  faxonifmen  bei,  reimen  aber 
im  ganzen  genauer,  d.  h.  vermeiden  reime  wie' enden: 
winden,  da  doch,  wäre  önden ,  wenden  wirklich  nie¬ 
derd.  die  reimgenauigkeit  damit  beflanden  haben  würde, 
folglich  dergleichen  reime  häu,figer  feyn  roüßen.  —  Über 
Veld,  wage  ich  noch  nicht  zu  entfeheiden,  glaub«  aber. 
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day?  ia  niederd.  dichtem  des  13.  jahrh.  die  zurückfüh- 
rung  auf  ein  angeblich  niederd.  original  fchwieriger  oder 
vollends  unthunlich  -wäre.  Solche  find  namentlich  Her¬ 
hort  vop  fritzlar,  der  im  erften  zehntel  des  15.  jahrh. 
einen  troj.  krieg  (c.  pal.  ^68.)  dichtete  und  fchon  feinem 
Wohnorte  nach  (in  helfen,  zwifchen  Aveftphalen  und 
thüringen)  manche  niederd.  fprachform  erwarten  lä^^t; 
dann  der  gefühlvolle  minnefänger  Heinr.  v.  raorunge 
(in  engem,  unweit  göttingen?)  fpäterhin  Wizlau  (aus 
rügen  in  pommern)  und  einige  andere.  Thüringifche, 
meifnifche  dichter  des  13.  und  beginnenden  14.  jahrh. 
werden  nicht  ganz  ohne  auebeute  für  die  mittelniederd. 
mundart  la^en;  es  find  ihrer  weder  viele  noch  bedeu> 
tende  (Heinr.  von  mifen,  der  die  glolfe  zum  gebet  des 
Herrn  dichtete,  fällt  mit  dem  mtfnxre  oder  mit  Frauen¬ 
lob  zufammen?).  Mehr  auffchlü^fe  dürfte  aber  das  lied 
von  den  haimonskindern  und  malagis  (c.  pal.  340.)  ver- 
muthlich  in  rheinifch  -  weftphäl.  dialect  abgefa^t,  ge¬ 
währen.  Bediene  ich  mich  in  der  nachfolgenden  aus- 
einanderfetzung  der  mittein.  laute  veldeckifcher  reime, 
fo  geben  fie  keinen  vollen  beweis,  fondern  nur  wahr- 
fcheinlichkeit  (noch  mehr  gilt 'das  von  reimen  aus  ro- 
ther,  karl);  reime  aus  Herb,  und  anderü  genau  reimen¬ 
den  dichtem  des  13.  jahrh.  beweifen  aber  wirklich  und 
ihre  einftimmung  beßätigt. 

Mittelnieder  deutf die  vocale. 

(A)  wie  das  mittelh.  kurze  a  und  in  e  uralautend. 
Unorg.  entwickelt  es  fich  als  rückuml.  in  den  fchw. 
praet.  larde,  karde  von  leren ,  kören,  nie  in  dem  ana¬ 
logen  fall  von  meren,  feren ,  eren.  Aus  Rother  ifl:  karde 
unerweifiich,  wiewohl  es  die  hf.  auj^er  reim  9»  2?^  26»  etc, 
und  im  reim  26^  karde  ;  horden  hat,  fo  daß  allerwärts 
-kerde  ftehn  dürfte.  Auch  En.  24^  36^  karde  au^er  reim, 
dagegen  keret,  eret,  leret,  kerte  :  erte  im  reim  17«  t8^ 
41*  58c  etc.;  Herb,  reimt  38^  verkart  :  hart,  60^  ge- 
kart:  gelart,  3*=  karde  :  fwarde,  44c  :  harde  $9^  karde: 
bafttiadre  (fpurii)  9^  undäre  (oben  f.  340.)  :  widerkäre 
(reditus)  und  gandersh.  164®  harde  :  karde  Bruns  s7 
karden  ;  fparden.  Unter  den  mittelh.  dichtem  ver- 


Daf#  in  der  pfälz.  hf, ,  des  Herb,  häufig  au  ßatt  a  vor  g 
(nicht  ftstt  ä)  ßehet,  z.  b.  klauge,  waugen,  zauge  K 
klage,  wagen,  zage,  bürde  ich  dem  abfohreiber  auf,  nicht 
dem  vf.  ' 


45^  !•  mittelniederdeutjche  vocale, 

Hatten  fich  karte,  verkart,  imßer  den  thüringem 
Ht^inr.  v.  miren  (gloffe  3i0.)  niifnxre  (meifterg.  40*») 
Heirir,  v.  frib.  (3*)  tind  Wilh.  1,  24*^  136^  3,  404^1; 
keine  andere,  namentlich  Wirnt  nicht  (deffen  enkarte 
Wig.  164.  f.  entgarte  fteht,  f.  oben  f,  424.).  Ein  gleich¬ 
falls  bedenkliches  markte  (En.  zi^  29*  toi«)  von  merken 
würde  erft  der  reim  beweifen.  —  Näherer  unterfuchung 
bedarf,  ob  vor  einigen  liq.  Verbindungen  a  fich  in  o 
neigt,  wenigftens  fchreibt  gandereh.  holden,  wolden, 
kolden  etc.  liruns  28,  260  holden  ;  olden,  was  an  da« 
niederl.  honden,  wouden,  kouden,  und  an  angelf.  oder 
nord.  analogj^e  gemahnt,  (f.  223.  256.  287.). 

(E)  dem  uffprnnge  nach  theils  c,  theils  e.  Man 
bemerke  1)  die  e  Hatt  i  haben  fich  im  vergleich  aum 
mittelh.  fehr  gemehrt;  rifcn,  ift,- gcwia^  nider,  wi¬ 
der,  fige,  gefchriben,  fchilt  etc.  heij?t  es  refen  (:  gene- 
fen  En.  27^)  es,  gewes  (;  anchffes ,  herculee,  des  Em 
24*38®  i52*  72^  73^  8t®  86^  Herb.  92*^)  neder,  weder  (;  ve- 
derEn.  81®)  fege  (Herrn.  Damen  183.  gefegen  :  degen)  ge- 
fcreven  (rbeneven  En.  7 1*>)  fceld  (:  veld  En.  66®).  Hiernach 
geht  der  mittelh.  wechfel  zwifchen  e  und  !  im  praef. 
Harker  conj.  und  in  ableitungen  verloren,  ftatt  nebel, 
genibele,  geben,  gibt  gilt :  nevel,  genevele,  geven,  gefd; 
beweis  die  reime  gefedele  :  edele ;  wedere  (repugnans): 
ungewedere  (tempeftas)  gevelde  (campns) ;  fcelde  (cly- 
pei)  enfefd  (intelligit) :  gefd  (dat)  En.  99*^  2'*  68»  26®  etc.  — • 
2)  die  au:^fprache  fcheint  e  und  e  fchwächer  zu  fcbei- 
den,  denn  e  und  e,  fogar  c  und  i  reimen  allenthalben. 
Helege  aus  Rother  wie  beherden:  fwerde  3a.  fpreken : 
recke  6»,  finnen :  bekennen,  kinden  :  wenden  oder 
wie  erkennen  :  minnen  fragm.  5*  will  ich  hier  nicht  ver¬ 
mehren.  Aber  auch  Veld,  und  die  fpäteren  reimen  fo, 
vgl.  enfeve  (intelligat);  beve  (tremat)  En.  76»  Ißved ;  en- 
feved  En.  7j®  74^;  negele  :  fegele  En.  4®;  vrede  ;  rede 
En.  4®  8»  36»  4jc  6;»  75»  92^  Herb.  47^  52»;  geleged 
(pofiius):  gefeged  (vincit)  En.  77®»  fnellen ;  gefellen  En, 
54®  69^;  bilde  :  beide  (heroum)  En.  25a;  kinde  ;  ende 
En.  25*;  winde :  ende  En.  1»  14®  39*  63®;  winden,  vin- 
den  :  fenden  En.  8®  30^»  60»;  dinge  ;  enge  En.  49»; 

dingen  :  lengen  En.  79®;  kenne  ;  inne  En.  26^;  kcnned  j 
fmned  En.  40®;  kennen  ;  minnen  En.  25®  73^;  bengen : 
bringen  Mor.  61»;  drinken :  denken  En.  7®  47b  56c 
Hinken  En.  71^;  finken  ;  wenken  En.  36*;  fwerden  (enfi- 
bns):  beherden  (probare)  En.  88®  werden  (defendebant) 
En.  29®;  fwerde  :  nerde  En.  36»;  fwerde :  verde  (itineria) 
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Herb.  37»;  fpernrnern,  -wem  En.  84c  87c;  werken: 
merken  En.  12c  4ja  ^jc  Horb,  ib  12c  87b  :  fterken  En. 
45b  B8‘  livl.  chron.  ^2“ ;  vechte :  geflechte  Herb.  51^; 
krecbten  (viribna ; :  vechten ,  gantiersh.  169a  Icftenikeftcn 
Bruns  55.  Wenn  nun  in  diefcn  belegen  keine  bloße 
reimnoth ,  fondern  -wirkliche  vermengung  der  e,  e  nnd 
i  -waltet,  Avelcher  laut  fiegte  alsdann?  fprach  man  die  e 
•wie  e  aus  öder  die  e  wie  e?  Im  mittelh.  f.  334.  vermu- 
thete  ich  beides;  hier  fcheint  mir  der  e  laut  allgemei¬ 
ner  zu  gelten,  weil  offenbare  e  fich  mit  dem  noch  i 
gefchriebenen  e  verbinden  (fenden  ;  winden  etc.)  ira 
niederländ.  fogar  felbft  zu  i  werden  (ingel  f.  engel, 
fcinken  f.  fchenken).  In  den  obigen  beifpielen  würde 
man  aifo  enfeve,  riegele,  rede  etc.  fchreiben  können, 
welches  ich  zu  weiterer  prüfung  aufftelle.  Vorläufig  be¬ 
halte  ich  die  unterfcheidung  e  und  e  nach  ihrem  ur- 
fprung  bei. 

(I)  wie  eben  ausgefübrt,  befchränkter ,  als  im  mit¬ 
telh.;  ja  es  fragt  fich:  ob  nicht  durchall  e  dafür  zu 
fetzen  ift?  Auf  die  hochd.  fchrciber,  welche  ihr  i  ein- 
fchwärzen ,  wäre  nichts  zu  geben ;  da  der  reim  menne 
(amor)  godenne  (dea)  fenne  (fenfus)  mit  kenne  (nofco) 
verbindet,  wird  man  auch  fenne,  menne,  godenne 
fchreiben  dürfen,  wenn  kein  reim  dazu  nüthigt.  Analog 
ift  die  Verdrängung  des  u  durch  o.  Wenigftens  wüfto 
ich  keine  regel  zu  entwickeln,  die  das  i  und  u  gewiffen 
fällen  vorbehielte,  leugne  aber  nicht,  daß  Veld,  fybille, 
camille  nur  auf  wille,  ftille,  nie  auf  phelle,  gefelle, 
helle  etc.  reimt.  Er  fcheint  folglich  i  vor  11  mehr  zu 
hegen,  als  vor  nn.  —  Zuweilen  nähert  fich  das  urfprüng- 
liche  i  dem  ü,  wie  noch  in  heutigen  volksmundarten 
i,  ü,  ö  wechfeln,  vgl.  kinde  ;  fände  (gandersh. 
müfchen  :  twifchen,'  plücken  ;  fchicken  (Mor.  50*» b.), 

(O)  gleich  dem  e  ausgedehnter,  als  im  mittelh.  und 
in  Wörtern  üblich,  wo  letzteres  noch  u  behauptet,  z. b. 
worven  (mittelh.  würben)  dornin  (fpineus)  goldin  (au¬ 
reus).  Beweifend  find  reime  wie  fon  ;  gewon  Herb. 
111^;  dor  (porta):  vor  En.  19b;  hold  :  fcold  En.  tö«!?» 
wolde  ;  fcülde  (culpam)  En.  i^etc. ;  bogen  (arcubus)  : 
vlogen  (volabant)  En.  89b;  mochte  (valuit)  ;  dochte  (vi- 
debatur)  En.  3»  51b  35048«  Herb.  17*;  dochte  ;  on- 
tocbte  (dedecoris)  En.  35*;  mochte  :  dochte  (profuit) 
En.  21“;  mochte:  tochte  (traxit)  Herb.  33b  46b;  mochten; 
vlocbten  (fogere)  En.  Sp«;  gorde  (cinxit)  ;  borde  £0.130 
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40^  44a  ßic.  Schwerlich  find  fo  häufige  ungenaue  reime 
(wolde  :  fchulde)  anzunehmen.  —  Manchmahl  vertritt  o 
fowohl  ä  als  a,  vgl,  gandersh.  148^  gemolt  (pictus)  ;  golt 
und  das  vorhin  beim  a  bemerkte  holden  etc.;  dafür 
hleibt  a  in  van,  fal,  wal  (mittelh.  von,  fol,  wol) ,'  van 
und  wal  bcAveift  inzwifchen  kein  veldeckifcher  reim,  fal 
und  fald  bindet  er  häufig  mit  al,  geivald  z.b.  En.  75^  c* 

(ü)  folgerechter  fcheint  o  in  allen  fällen  des  mittelh. 
kurzen  u  (f.  vorhixi  beim  i),  mithin  on-,  könne,  fcold, 
vorfte  etc.  Vielleicht  fchwankten  mundarten  in  einzelnen 
Wörtern,  die  fich,  weil  keine  reine  quelle  vorliegt,  fchwer 
ausrnitteln  (f.  hernach  den  umlaut  ü). 

(OE)  ö,  diefes  umlauts  des  o  bin  ich  auch  nicht 
ficher;  theoretifch  würde  er  z.  b.  im  conj.  fiörve  (more- 
retur)  wÖrve,  vlöge  ftattfinden.  Veld,  reimt  törne  (tur*" 
res)  :  gerne  (libenter)  En.  98^  looc,  welches  vom  fing, 
torn  (Herb.  30c  54b  ;  horn,  geborn)  herkäme,  erträglich; 
beßer  klänge  terne  (d.  h.  terne)  vom  fing,  tarn,  infofern 
er  zu  erweifen  ßünde,  Mor.  63^  harn:  verlarn,  neben 
horn  :  verlorn. 

(DE)  ü;  gilt  o  durchweg  für  Uj  fo  iß  diefer  umlaut 
cbenfalla  abgefchnitten.  Defto  eher  ließe  fich  die  aus- 
nahmsweife  kürzung  des  lu  in  ü  hören,  die  fchon  beim 
mittelh.  (f.  353.450.)  annäherung  zum  niederd.  fchien, 
nämlich  fründe  fand  fich  gerade  bei  Heinr.  v.  mor.  und 
findet  fich  ferner  Herb.  16^  zSd  33^  etc.  morolf  44a  56^, 
freilich  im  reim  auf  organ.  ü  (finde,  urkünde,  fünde). 
Veldek  hat  jedoch  nirgends  ein  folches  fründe,  wiewohl 
er  künde  ;  funde  (?künde,  fünde)  16^  reimt. 

(AA)  ä,  ganz  der  mittelh.  laut;  zu  merken  ift 
3)  verwechflung  mit  kurzem  a,  En.  17^  naag  (pofTum)  : 

'  mag  (parens).  2)  es  fcheint  bei  Veld,  noch  kein  umlaut 
des  a  in  ae  zu  gellen ,  beweis  die  reime  wäne  (opinor): 
ane  En.  4^;  wänen  :  dianen  27*^;  openbäre  (palam);wäre 
(effet)  43a ;  waren  (erant)  :  erkären  (propugnaculis)  49a; 
wären;  troijären  50*  53'''}  wären  :  fvvären  (gravibus)  tt* 
54a;  märe  :  openbäre  :  järe  :  wäre  :  fwäre  M.  S.  i,  18^; 
järe ;  Cläre  :  märe  1,  iq®;  oder  find  alles  ungenaue  reime 
wxne  ;  äne ,  wären  :  fwseren  etc.  ?  Dafür  fpricht  fogar 
der  reim  keren  :  troijären  oder  troijacren  78^  (das  ange¬ 
führte  minnelied  i,  19»  fondert  aber  reimende  ein  einer 
folg,  ftrophe  genau  ab)  und  die  berührung  des  x  mit  e; 
auch  reimen  7®  bedachte  ;  rehte.  Herb.  9^  34c  reimt  un- 
däre  (oben  f.  340.),  väre  (dolo)  ;  widerkäre  (reditus, 

?  widerkere)  und  89'^  bärenteren. 
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(EE)  verfchiedene»  urrprting«  »)  e  zr  ac,  zuweilen 
tjei  Veld.  z.  b.  ere,  fereinoaere  En,  gaitz  ge  wöhn¬ 

lich  aber  b^  Herb,  i*^  gebxre:lere;  4'’  wacr«iu  :  ^ren; 
*4^  79®  '^ehe  :  wxhe;  2”'^  unwaeae  :  ätbene}  32**  w’aere  : 
f^re;  50^  loi^  waere:mere;  so«  richtxre  :  mere;  >4^»  kere; 
hetelxre;  74^  vehe  ;  fxhe;  8äo  io6c  unwxne  :  zwene; 
89^^  iUhe  :  fxhe;  ti6^  tichixre  ;  lere  etc.  fo  daß  man 
überall,  bei  ihm  e  für  x  fchreiben  hann.  Belege  aus 
fpäteren  find  wxne  :  zwene  Morotf  ^2^  wxre :  ere  (gan- 
derah.  i49^>  lere  :  wxre  (Bruns  27.)  etc.  Wenn  nun  * 
bei  Veld,  durch  ä,  bei  Herb,  durch  e  vertreten  wird, 
beide  dichter  auenabmeweire  auch  a:e  reimen;  fo  erin¬ 
nert  dies  Verhältnis  an  das  goth.  e,  das  dem  alth.  ä, 
und  an  das  angelf.  a,  das  dem  alth.  e  parallel  ift.  Viel¬ 
leicht  fiel  einzelnen  mittelnied.  dialecten  ä  und  ^  g*n» 
zuf.  und  es  hie^J  jer  (annus)  wereni  (erant)  etc.  wofür 
man  fclbft  die  fchreibung  jere,  clere  M.  S.  r,  18*  19*  an- 
fprechen  dürfte  (auch  Heinr.  v.  mör,  reimt  i,  56®  felei 
quele,  ßele  f.  quxle,  ßxle  und  Fr.  v.  hufen  r,  92.  jere 
auf  were  oder  järe  auf  Aväre  f.  wxre)  oder  mare  (magis) 
lären  (docere)  arcn  (honorare)  etc.  wodurch  fich  die  vor¬ 
hin  f.  45?.  befprocheneii  praet.  Itarde,  larde  erläutern 
liönnten,  als  Kürzungen  aus  Karde,  lärde?  —  2)  e  — mit- 
telh.  e  und  ei,  alfo  nicht  nur  eren,  Keren,  flehen  etc. 
fondern  auch  ften,  ben,  ten  (furculus)  etc.  Sogar  ein¬ 
zelne  Kurze  e  und  e  fcheinen  vor  h,  w  und  r  Jang  zu 
werden,  wie  es  dem  urfprung  des  e  aus  ei  vor  diefen 
confonanzen  analog  ift.  Hierher  gehört  Jehen  (für  fehen) : 
flehen  M.  S.  i,  52^  Klingend,  fo  daß  Keine  coutraction 
in  fen  :  flen  thunlich  und  daraus  die  Verlängerung  des 
voc.  herzuleiten  wäre;  mu^  allerdings  entfen  : 

ventgen;  fen  ;  ften  :  gen  r  gefchen;  «r  j^jeutflen;  54®  fet 
(f.  fehet  oder  fehet,  nicht  aber  ßhet  vgl.  f.  456.):get; 
54’>  ge  ;  f^  (f.  fehe)  M.  S.  2,  249^  fmen  (f.  fmxhen, 
fmxn)  :  fen  gelefen  werden.  Ein  Klingendes  fchent : 
jeheut  f.  fehent,  jehent  gebraucht  auch  BurKart  t,  86® 
und  Otte  v.  brandenb.  1,4^;  desgl.  der  thüring.  dichter 
des  wartb.  Kriegs  jehet  :  fehet  (f.  gihet,  fihet)  jehen; 
fehen,  fpehc  ;  fehe  (f.  fehen)  gefehe.n  ;  brühen  (Docen 
xnifc.  1,  II 9,  ,120.  124.  134*)»  lewen  (leones)  reimt  Veld. 
En.  23*:rnewen;  vgl.  Roth.  8^  l^we  ;  ene,  oben  r.401.; 
hefonders  häufig  ift  aber  der  fchon  im  mittelh.  gefpürte 
reim  herretere,  fere  (f.  449.)  auf  die  ausfprache  here 
■  deutend.  In  den  älteren  gedichten  Kere  ;  htrre,  Icren  ; 
herren  etc*  fragm.  1®  3®;  eren;hÖrren,  here  :  rerre  etc. 
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B-Oth.  I*  47^  3»  mag  ea  der  freiere  reim  feyn ,  der  hSr- 
ren  aüch  auf  wären  (fragm.  6b  Roth.  48'’)  und  ewen 
(Roth.  45“)  bindet.  In  Veld.  En,  Rehen  herre,  herren: 
ere,  feret  ^ren,  Iteren  beinahe  auf  allen  blättern  ge¬ 
reimt  2.^  5*  etc.);  feltner  bei  Herb.  (17^  herre  :  were 
f,  w*re).  —  3)  e  rü  re  fcheint,  wie  im  altfächf. ,  zu 
fchwanken,  ich  erinnere  mich  aus  der  En.  nur  des  ein¬ 
zigen  reimes  preRer  :  meRer  68^,  der  ein  e  “  ie  mit 
einem  e  ~  ei  bände,  da  doch  fonR  rede  (confuleret) 
mede  (donum)  u.  dgl.  auf  arbede,  wärhede,  berede  etc. 
nahe  gelegen  hätten  (übrigens  ein  zeugnifs  für  Veld, 
reimgenauheit;  als  Jofe  reime  wären  miede  :  arbede  un¬ 
tadelhaft);  in  der  regel  rmiß  ic  bei  Veld,  und  Herb, 
fordauern  und  lied  (carmen)  fchied  (fejunxit)  von  led 
(odiofus)  gefondert  werden.  Andere  quellen  haben  da¬ 
gegen  e  für  ie,  vgl.  geRend  :  gedend,  leve :  deve  gan- 
dersh.  i54>^,  allene  :  dene,  denen  :  menen  Bruns 

1 15.  116.  etc. 

(II)  wie  im  mittelh.  und  nicht  in  e  übertretend,  un¬ 
geachtet  das  kurze  i  oft  zu  e  wird,  das  mittelh.  triben, 
treip,  triben,  getriben  lautet  hier  drlven,  dref,  dreven, 
gedreven.  Eine  annäherung  zwifchen  i  und  e  verräth 
doch  der  reim  arbed  :  tid  En.  23^. 

(00)  wie  das  altf.  6  dreifach  i  nämlich  das  hochd. 
6 ,  ou  und  uo  erfetzend ,  z.  b.  Roten  (trudere)  höved 
(caput)  mod  (mens),  daher  die  ins  mittelh.  unübertrag¬ 
baren  reime  fcöne  (pulcher)  ;  köne  (audax)  En.  35»  horde 
(audiit) :  v6rde  (duxit)  Herb,  33^;  mode  ;  hemöde  (patria) 
Herb.  46^101^;  hem6den  :  behöden  gand.  i6i“;  do  (tum) 
fö  (ita):tö  (ad)  frö  (mane)  En.  24°  73®  Herb.  5c  31b  36b 
46c  80^  115^,  wiewohl  theils  das  mittelh.  ähnliche  reime 
von  6  :  uo  kennt  (f.  346.).  theils  im  mitteln.  (wie  im 
altf.)  der  laut  uo  neben  6  (analog  dem  ie  neben  e)  Vor¬ 
kommen  könnte;  wirklich  reimen  Veld,  und  Herb,  das 
dritte  6  kaum  auf  die  beiden  erRen.  Beide  aber  zu¬ 
weilen  6  auf  kurzes  o,  namentlich  vor  rd^  als  h6rde 
(audivit)  :  andworde  (refpondit)  En.  13^21®:  worde  (verbo) 
En.  17^  79b;  horden  :  borden  (fimbriis)  En.  130  14b; 
gehörd  :  vord  Herb.  21^;  v6rden  (ducebant)  :  worden 
Herb.  32*^;  gevord  ;  dord  (illuc)  18®,  wobei  man  eher 
kürzungen  in  horde,  vorde,  gehord  (analogie  des  mit¬ 
telh.  f.  347.)  als  Verlängerung  in  wörde,  borden  (vgl. 
das  niederländ.)  anzunehüien  hat.  Das  mittelh.  urloup 
,  (venia)  lautet  orlof  fi.  orlof ,  da  es"  auf  hof  (aula)  reimt, 
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z.  b.  Herb.  104^  und  orlove  ;  hove  En.  <;^.  Der  reim 
don  (facere) :  fon  (filius)  En.  20c  34c  (cheint  umgekehrt 
Verlängerung  in  fon  (inittelh.  in  fuon ,  oben  f.  359.)  an- 
zuzcigen,  diefes  fön  reimt  auf  die  eigennamen  flegetöii 
ftnon,  laomedön,  margaritön  En.  8*9^23*  Herb.  11^31^; 
vgl.  donde  ;  begonde  gandereh.  15 

(Uü)  unveränderlich,  gleich  dem  i,  doch  wieder 
fpür  einer  berührung  mit  6  (oder  uo)  in  Veld,  reim  für 
(acidum)  :  vor,  vuor  (ivit)  £0.4023^  mdren  (muris): 
vören,  vuoren  En.  3®  5^;  vgl.  die  mittelb.  ü :  no  f.348. 

(AE)  «,  fcheint  zu,  mangeln  (f.  oben  unter  ä,  e). 

(EI)  gewöhnlich  zu  e  geworden,'  als  cret  (circus) 
ageiete  (ftudiofe)  beren  (tetigit)  tAven  (duobus)  etc.  Viel¬ 
leicht  aber  gilt  noch  ei  und  nicht  ü  für  die  auflöfung 
aus  cg"»  ej  (vgl.  das  frief.  er,  f.  274.  278.)  und  fo  deute 
ich  Veldeks  vorhin  f.  453.  angezogenen  reim  ei  (ovum)  : 
tAvei,  d.  h.  eg,  tAveg,  nicht  e,  twe;  Herb,  reimt  in- 
zAvifchen  35»  zwei  ;  fpei  (fpüebat)  Avaa  füglicher  twe: 
fpe  oder  hochdeutfeh  Aväre.  Ebenfo  gein  und  geine  f. 
gegen,  gegene  zu  beurtheilen  (das  Herb,  wieder  hochd. 
auf  gemeine  reimt  f.  426.)  dreid ;  feid,  jeid:meid  En.  13« 
14a  deiding  En.  96^.  _  . 

(IE)  ein  häufiger  doppellaut,  der  bisweilen  i)  zu  e 
witd,  f.  vorhin  bei  e;  Veld,  reimt  diere  :  gire  En.  49b. 
2)  vor  liq.  Verbindungen  fich  in  i  oder  e  verkürzt,  vgl. 
die  reime  hield:fcild  En.  93^**^  gieng :  jungeling,  gienge: 
dinge,  giengen  :  jungelingen  Herb.  3^  6»  99a.  Aber  auch 
in  andern  fällen  noch ,  Herb,  fetzt  z.  b.  überall  Here 
(vervex)  gen.  ftern  (:enbern,  gewern)  welches  mit  ßier 
(taurus)  nab  verwandt  fcheint. 

(lU)  feltner  als  ie\  i)  ein  ü/ ZT  umlaut  des  ü  A^er- 
mag  ich  nicht  zu  bcAveifen.  2)  von  der  kürzung  in  ü 
vor  nd  oben  beim  ü.  3)  iu  (vobis):  tö  En.  68^  ift  auf¬ 
fallend,  (der  caff.  cod.  lieft  tarcons  rede  überhaupt  ver- 
fchieden  und  hat  den  reim  iü  :  drin)  aber  zu  den  Über¬ 
gängen  des  iuu)  in  oio  ftimmend,  wovon  unten  beim  w. 
die  rede  feyn  witd. 

(OE)  CB,  Umlaut,  de«  6?  zweifelhaft. 

(UO)  gleich  dem  ie  i)  in  6  verAvandelt.  2)  in  u 
(oder  o)  verkürzt,  vgl.  hund,  raünd:ftuond  Herb.  3«*  8* 
(oben  f.  359.). 
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Mittelniederdeutfche  confonanten. 

Alle  verhältniffe  find  ungefiörier  und  einfacher  als 
im  mittelh.,  überhaupt  noch  die  altfächf.  gmndfätze  au- 
•wendbar.  Namentlich  die  mittelh,  regel,  da^  med.  im  aus- 
laut  zur  ten.  werde,  fcheint  mir  hier  nicht  zu  behaupten ; 
es  heiyl?t  dag,  dage«;  bad,  badea,  nicht  dac,  bat  und 
nie  reimen  dag,  bad  auf  brac  (fregit)  at  (edit);  blo^ 
heim  lippenlaut  tritt  analoger  wechfel  zwifchen  f  und 
V  (g^f,  gäven)  ein.  Auch  die  anlaute  liehen  unver¬ 
änderlich. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Die  wenigen,  unficheren  quellen  \»ßen  hier  kaum 
etwas  eigenes  bemerken.  Veld.  u.  Herb,  reime  verrathen 
keine  aubftoyjuiig  des  n  und  keine  umfetzung  von  gras 
.oder  brlimen.  Für  Herne  gilt  verrauihlich  llerre,  wie- 
W''hl  der  reim:  verre  fragm.  3^  nicht  ftrenge  beweift. 
H  rrn.  Damen  6o=*  reimt  Herren  ;  feren  1  reren,  verrenj 
65a  verre;lere  (f.  oben  bei  e}. 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

(P)  anlautend  nur  in  undeutfchen  Wörtern,  oder 
vielleicht  in  uralten,  aus  ganz  anderm  conf.  Verhältnis 
Heben  gebliebenen.  Fremdes  urfprunge,  aber  völlig  dun¬ 
kele«  ,  fcheint  mir  jjage  (equue)  gen.  pagen ,  ein  wort, 
delTen  ßch  Herb,  häufig  bedient,  und  welches  noch  heute 
in  wt  Hphalen  und  nicderfachfen  gangbar  iH,  doch  der 
holländ.  frief.  angelf.  und  nord.  mundart  nicht  gänzlich 
abgehen  würde,  wenn  es  wirklich  deulfch  wäre.  Merk¬ 
würdig  wegen  der  Harken  conj  iH  ptpen.  pep  (Hillare, 
auch  bei  Herb,  und  ebenfo  isländ.  vgl.  Biörn)  es  gehört 
zu  pipa,  tibia  und  gilt  vom  ausUufen  aus  der  röhre. 
In-  und  ausl.  kommt  die  ten.  oft  vor,  als  fläpen,  wä- 
pen ,  gripen ,  röpen ,  fliep ,  grep ,  riep,  hopen  (fperare) 
fcep  (navi8)etc.  Ung»*naner  reim  fcheint  kämp  (pugna): 
lam  (agnus)  En.  85«  (mittelh.  kampf :  lamp). 

(B)  lautet  häufig  an  (ben,  bldme),  niemahls  in  noch  aus. 

(F.  V)  eigentlich  zwei  verfchiedene  afp.  i)  im  an- 
laut  follte  durchgängig  f  gefchrieben  werden,  aifo  fos 
(vulpes)  frede  (pax)  Mieten  (fluere)  allein  lange  fcheint 
die  hochd.  Ichreibung  des  v  eingewurzelt,  der  man 
fchon  ira  dlener  brurhH.  (aus  dem  10.  jahrh.)  begegnet. 
Day?  das  anlantende  v.  anderer  nätur  fey,  als  das  inl.  lehrt 
eben  die  Vergleichung  des  hochd.  nnd  gotb,  b*  vat, 
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geve  (donuiö),  mitrelh.  va^,  gebe,  golh,  fat,  giba.  ^ 

2)  auslautend  fteht  nur  f.  (nie  v)  z.  b.  gaf  (dedit)  die£ 
(für)  fcref  (fcripfit)  lof  (laus)  hof  (aula)  wolf  (lupus) 
itarf  (naortuus  eft)  entfpricht  alto  theils  dem  mittelb.  p 
('das  für  b.  auslautet)  theils  dem  f.  Veld,  reim  lief  : 
brief  En.  81^  83“  9?*;  feven-warf  (fepties):  bedarf  (opua 
habet)  En.  93a  widerftreitet  der  mittelb.  mundart,  welche 
bedarf  ;  fcharf  (acer)  reimt,  das  aber  mittelniederd.  fcarp 
lautet  und  zu  \vafp  (feriit)  dimmt  (En.  25*  65c  94®).  — 

3)  inlautend  wird  das  ausl.  f.  zu  v,  als  gaf,  gäven 
(tgraven  En.  100®;  mittelb.  gäben,  gr^ven)  graf,  graves; 
fnaven  (titubare) ;  geneve  /  (cognatus)  reven  (delirare); 
cnfuof  (intellexit ,)  enCuoven;  dief,  dieve;  viever  (fe- 
bris);  lief,  liever  etc.  Vor  t  bleibt  auch  inlautend  f, 
hraft,  fcaft  etc.  desgl.  bei  contractionen  vor  d,  als  h6fde 
(capite)  gelofde  (credidit)  ft.  gelovede,  hdvede.  Bemer¬ 
kenswerth  der  reim  gelofde  :  köpde  En.  3  b,  der  auch  im 
mittelb.  geloupte  (geloubte)  :  koufte  ungenau  wäre.  Veld, 
fcheint,  wie  vorhin  bei  kamp  und  lam,  hoch  und  nie- 
derd.  formen  zu  vermifchen.  Reinnieder d.  reimen  aber 
orloverhove;  lieve :  brieve  En.  5^  34c. 

(W)  von  V.  genau  zu  unterfcheiden.  Das  anlautende 
w.  galt  ohne  zweifei  noch  vor  1  und  r,  lä^t  lieh  aber 
aus  den  verderbten  denkmählern  nicht  beftimmen  (b^er 
aus  der  analogie  des  altf,  angelf.  und  frief.  f.  216.  251. 
276.).  Einzelne  fpuren  hat  der  abfehreiber  im  Rother 
ßehen  la^en,  z.  b.  wref  (fricavit)  1 wrang  (ftrinxit) 
2  5^  und  fo  ift  5^  (z.  437.  ftatt  want)  zu  lefen.  —  Das 
inlautende  w  duldet  keinen  kurzen  voc.  vor  fich,  unter 
den  langen  nur  ä,  e,  6,  kein  i,  ü,  iu,  uo;  vgl.  pawe 
(pavo)  l^we  (leo)  fnewe  (nive)  und  zumahl  begegnen  fich 
in  ow  die  mittelb.  ouw,  üw  und  iuwt  howen,  fc6wen, 
bowen*  towen  (parare  En.  n»)  frowe  (femina)  mdwe 
(manica  En.  92^)  röwe  (dolor)  tröwe  (fides)  getrowe  (fi- 
dus)  geröwen  (dolere);  beweifende  reime  find,  die  ent- 
fchiedne  mittelh.  iuw  mit  ouw  binden  (M.  S.  i, 

En.  41»  33b  37b  60®  62^  87®)  vgl.  das  vorhin  f.461..  an¬ 
geführte  iu  :  tö.  —  Auslautend  kein  w.  — 

Die  gemination  pp.  hat  ftatt,  kein  fF;  bb  fcheint  in 
Wörtern  wie  fibbe ,  ribbe  möglich.  Bei  der  Verbindung 
ft.  ift  zu  merken,  da^?  fie  häufig  mit  ht  reimt  (mehr  da- 
won  beim  kehllaut). 

(T.  D.  S.)  linguales. 

Eine  Unvollkommenheit  zeigt  fich  im  mangel  der 
atp.  tb;  follte  fich  vielleicht  auch  anlautend  d  und  th. 
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«ntCTrcbeiden  z.  b.  dochte  (valuit)  dag,  del,  thpchte 
(videbatur)  thagen  (tacere)  ihief  etc.  (welches  fich  aus 
den  vorliegenden  quellen  nicht  ergibt,  indelTen  nach 
dem  raa^ftab  des  hochd.  t  und  d.  leicht  herzußellen 
wäre 5  im  fragtn.  belli,  zuweilen  auch  in  Roth,  werden 
d  und  th.  noch  gefchieden);  fo  fallen  de  in  -  und  ausl. 
lieber  zufammen,  denn  broder  (ft.  bröther)  reimt  auf- 
moder  En.  ii»  76^  81“  loz«;  feade  (damnum,  f.  feathe): 
ßade  (occafio)  En.  87®  feaden :  unftaden  En.  82*^. 

(T)  entfpriebt  dem  mittelh.  z  und  daher  feat 
und  vat  (fchaz,  va^j  reimen;  eben  fo  wenig  bedenhen 
machen  hier  herte  (cor)  hert  (cervus)  der  fchwan  Avürdo 
clvet  oder  elft  heilen;  baltieren  En.  39®  ift  cingere,  bau- 
droier,  mittelh.  baizieren  (balz,  balteus).  —  Ob  aber 
nicht  t  zuweilen  auslautend  für  d  fleht,  wie  fchon  im 
altf.  (f.  2i6.)?  das  müften  reine  quellen  lehren,  vorläufig 
nehme  ich  das  ftrengrichtigere  d  in  der  regel  an,  und 
begnüge  mich  hier,  auf  die  reime  niet :  feriet,  riet,  fiet 
(En.  5.»  n®  ji“)  zu  weifen,  welche  die  fchreibung  feried, 
ried  verdächtigen.  Eine  mifchung  des  hach  -  und  nie- 
derd.  t.  geftattet  fich  Heinr.  v.  mor.  M.  S.  i,  32*^  jn  dem 
reime  bat  (rogavit) ;  nat  (madidus),  der  in  beiden  mnnd- 
arten  ungenau  ift  (mittelh.  bat:  na5;  raitteln.  bad  :  nat) 
vgl.  diefelbe  anomalie  bei  Veld,  vorhin  f.  463.  —  Die  nie- 
derd.  apocope  des  t  ift  oben  f.  409.  unter  ?.  erwähnt,  vgl, 
den  reim  bes  (es)  :  gewes  En.  74®.  und  die  belege  (.456. 

(D)  parallel  dem  goth.  d  und  |>,  folglich  dem  mit¬ 
telh.  t  und  d.  bade  (commodum,  auf  ftade  opportunitaa 
reimend.  Herb,  t;®  i8*  51^)  fcheint  mir  das  f.  2r4.  an¬ 
geführte  gibada  und  löft  den  zweifei  über  das  kurze  a. 
\Vie  eben  erwähnt  fetze  ich  d  auch  auslautend  in  den 
Verbindungen  Id  ^  z.  b.  gewald,  bald,  kind  und 

diefe  reimen  auf  fald  (debes)  En.  24®  73**  permind  (per- 
gamenum)  En.  81®  84®. 

(S)  gibt  nichts  zu  erinnern.  Auch  nicht  die  geml.. 
nationen  und  Verbindungen.  — 

(K.  G.  J.  CH.  H.)  gutturales. 

Eigentlich  fehlt,  wie  beim  Zungenlaut,  afp.  und  ch 
fcheint  mir  nur  in  cht  für  ht  vorzukommen. 

•  (K.  C.)  wie  im  altfäcbf. 

(G)  1)  vom  Übertritt  in  i  vorhin  beim  ei,  2)  di« 
Verwandlung  des  h  in  g  ift  noch  beliebter,  als  im  mit¬ 
telh.  (f.  427>)  gej'ag  (vidit)  reimt:  dag,  lag,  mag 
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,  Ejn.  ic.2«  i6^  Bruns  77-  [fag  :  nag  ft.  näh  En.  2«=? 

heßer  f ä  ;  n^  f. .beim  h]  fag  (vidit) :  mag  meifterg.  6»; 
gtfdgen^  (videruntj  :  Jagen,  fragen,  plagen  En.  6b 

^Uc.  -jcA  98»  JVlor.  41^  Bruns  74;  gefäge  (viderem)  : 
Mge*  plage  En.  10b  77c  ;  J'chdgen  (Reham)  x  dvHgen  Bruns  76. 
hdge  i  fynagoge  En.  63*1.  Bedenklich  ift  noch  djirg  :  bürg 
En.  91c. 

(J)  das  inlautende  wird  gewöhnlich  unterdrückt, 
felbft  in  Wörtern,  wo  es  die  mittelh.  mundart  noch  be¬ 
hauptet,  z.  b.  vere  (nanta)  reimen  Veld.  (En.  23*^)  und 
Herb.  13b  iiod  iiic  •  here  (exerc.)  mere  ^mare).  ^ 

(H)  gilt  beinah^  nur  anlaütend.  Das  auslaütende 
wird  apocoplert,  vgl.  nä,  gä  (mittelh.  nach  ,  gäch)  :  wä, 
da  En.  77b  X02®  Herb.  52’\  die  (femur) i  knie  En.  59b,  ho: 
frö  En.  2®  etc.  odev  in  g  verwandelt.  Beides  gefchieht 
auch  oft  beim'  inlaut.  Vgl.  tien,  (incufare, ;  blien,  plura- 
heus  En.  74C)  mittelh.  zThen;  hoften  ;  dröften  En.  99»; 
Tagen, \  böge  (mittelh.  fähen,  hohe^'  hogefte  Bruns  88.; 
einige  behalten  das  inlautende  h  (f.  vorhin  beim  doppel- 
laut  e).  Der  mittelh.  Verbindung  Är  entfpricht  ein  nie- 
derd.  auslautendes  s,  inlautendes  IT,  daher  fas  (cuher) 
fas  (crinis)  was  (cera)  auf  was  (fuit)  las  (legit)  reimen 
En.  39b  43®  80»  Herb.,  4^  41^  uiül  buffen  .(pyxidibus)  : 
kpff®”  Herb.  6o^  Von  dem  mittelh.  ht  wird  zwar,  auch 
h  weggeworfen  ,  z.  b.  niet  f.  niht  fauf  fcried ,  rjed  rei¬ 
mend  En.  II®  51“)  liet  (Inx) :  niet  En.  24®  (verficbieden 
von  lied  carmen);  häufiger  aber  bleibt  es  pnd  fogar, 
wie  ich  glaube,  in  ch  gefchärft)'  vgl.  mochte  (potuit) 
dochte  (valuit  und  videbatur)  dochter  (filia)  nacht  (nox) 
vechten  (dimicare)  etc..  Die  fchärfung  des  h  in  ch  gieng 
um  fo  leichter  an ,  als  die  fprache  fonft  gar  keift:  afp. 
ch  kennt,  alfo  die  mittelh.  verwirrupg  mehrerer  ht  ab- 
^eföhnkten  ift  (das  mittelh.  machte,  mäht  laiuten  hier 
makdde,  macht),  folgt  mir  aber  aus  der  häufigen  ceim- 
berührüng  mit  der  labialafp.  in  der,  Verbindung  yit ;  vgl. 
haften:  erachten  Roth.  13“;  ftifte  ;  berichte  (ft.  ftiftede, 
richtede);  vorchte  (timuit)  :  dorfte  (deberet);  worchten ; 
dorftenj  nacht :  endehaft;  vacht ;  wonhaft;  werhaft  ;  ge. 
dacht;  kraft:  nacht;  dachte  :  ernfthafte  etc.  En.  3^*  zri» 


,  En.  2il>  nennt  der  dichter  die  rybilU  andfas  (|cod.  ctlT, 
,  antfas«  cod.  pal.  antvas)  d.  h.  horrida;  vermuthiieh  Vir¬ 
gils:  non  Gomptae  manfere  comae.  Kib.  2307,  yalvahfe, 
flavicomas, 

Gg 
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22®  26®  28*  3 48®  49®  70*  79^;  kraft  :  nacht  Herb.  32*. 
Ift  diefee  ft  :  cht  wie  das  mittelh.  ft  :  ht  (f. 443.)  anza- 
fehen  oder  Verwandlung  des  ft  in  cht  anzunehmen, 
folglich  ftichie,  dorchte,  kracht,  hacht?  En.  i'.'^  !:2^  ftqht 
brüdlocht :  ontocht ,  gracht,  (foffa)  ;  gedracht ;  bei  Herb. 
94^^  graft  (foffa) :  kraft  und  felbft  biri  Bruns  89.  delhafte : 
achte,  gandersb.  153^  nicht:  fchrift,  1 69*  kreften :  vechten. 


Mittelniederländifche  buchfiaben, 

Mittelniederländifche  mundart  nenne  ich  die  wäh* 
rend  des  13.  14.  jahrh.  in  brabant,  flandern  und  holland 
blühende;  lie  verdient  zwar  den  namen  einer  nieder- 
deutfchen  fo  gut  als  die  fächf.  und  weßphälifche,  womit 
fie  auch  in  den  mejften  grundzügen  übereinftimmt,  wird 
aber  in  der  grammatik  vortheilhaft  gcfondert  x)  weil  fie 
reinlichere  und  reichlichere  quellen  befitzt,  (von  1270  ari 
bis  f  1 30  erfcheint  das  wichtigfte ;)  vieles  liegt  ungedruckt, 
eine  überficht  in  Hoifmanns  bonner  bruchß.  Otfrieds 
XV  —  XX.  2)  weil  fie  einzelne  berührungen  tbeils  mit 
dem  .bochd.  theils  mit  dem  friefifchen  zeigt  und  fich 
dadurch  von  dem  v/eftphäl.  und  zumahl  niederfächf.  ab- 
fcheidet.  Auf  diefe  verfchiedenheiten  werde  ich  es  in^ 
der  buchftäbenlehre  vorzüglich  abfehen.  Die  ausgaben 
Maerlants  und  Melis  Stokes  find  zwar  forgfaltig  nach 
den  hlT. ,  aber  ohne  ausreichende  grammatifcbe  fprach- 
critik  gefertigt  worden;  richtigere  lesart  gewährt  auch 
hier  die  beachtung  der  reime.  Längeres  ftudiura  wird' 
manches  von  dem  berichtigen ,  was  ich  vorläufig  oft  als 
blo^e  anficht  aufftelle. 

Mittelniederländifche  vocale. 

Die  ünterfuchung  wird  dadurch  erleichtert  und  bo- 
ßätigt,  da^  die  meiften  hlT.  wenn  auch  fchwankend  den 
langen  (gedehnten)  vocal  doppelt  fchreiben :  ee ,  ii, 
00 ,  uu ,  wofür  ich  der  übereinßimmung  mit  den  vori¬ 
gen  mundarteh  wegen  die  gleichbedeutende  bezeich- 
nung,  e,  i,  6,  ü  gebrauche,  für  ä  gilt 

(A)  in  der  regel  dem  kurzen  a  der  übrigen  mund- 
arten  gleich,  als  dach,  daghes  (dies)  name  (nomen)  tant 
(dens)  lanc  (longus)  eracht  (vis)  etc.  erfährt  aber  ver- 
fchiedene  theils  einfehränkung  tbeils  erweiterung.  i)  die' 
fprache  duldet  kein  a  vor  It.  Id,'  alfo  kein  -alt  -Sld, 
fondern  löft  diefe  in -out,  oud  auf,  vgl.  wout  (filva)  out 
(vetus)  houden  (teuere)  fout  (fal).  Diefe  regel  iß  prac- 
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tifch  auf  alle  und  jede  i[älle  anwendbar,  wo  ein  hocbid, 
alt,  ald,  alz  in  die  niederl.  inundart  überfetzt  werden 
foll.  Theoretifch  mwß  man  aber  einen  früheren  Über¬ 
gang  der  formen  alt,  ald  in  olt,  old  annehmen  und  erft 
diefe  üch  in  out,  oud  fchmelzen  Xaßcw.  Denn  auch  die 
organifchen  olt,  old,  z.  b.  holt  (fidue)  holden  (fidelibus) 
holt  (lignum)  golt*  (anrum) ,  zerlchmelzen  ebenfo  und 
woude  (filvä)  reimt  allerwärta  auf  goiide  (auro).  Vor 
den  übrigen  Verbindungen  Im,  Is,  If,  lg  etc.  bleibt  a 
ungekränkt:  halm,  palme,  hals,  half,  balg  etc.  weshalb 
kein  franzüf,  einfln^  anzunehmen  ift,  indem  franz.  zAvar 
efmeraud  f.  efmerald,  aber  auch  paume,  baube,  maux 
f;  palme,  halbe,  r>ials  gelten.  Auy??*rdem  bleibt  im  franz. 
a  beftehen,  obgleich  ich  hin  und  wieder  ebenfalls  caut, 
autare  (Reinaert  342.  361.)  f.  cout,  outare  antreffe,  und 
ein  folcher  unterfchied  einzelne  wÖrter  gehörig  fondern 
würde,  z.  b.  fcaude  ffcaldis)  von  gefcouden  (gefcholten) 
häüden  (tenere)  von  houde  (favor).  Den  dichtem  aber 
reimen,  wie  gemeldet,  beiderlei  ou.  Bei  contractioaen 
entfpringt  weder  oude  noch  aide,  vielmehr  aelde ,  z.  b. 
ip  haelde,  taelde,  praet.  von  halen«  talen.  —  2)  vor  den 
Verbindungen  mit  r.  befteht  kein  a,  alfo  kein  arm  ,  arp, 
arb ,  arf,  arw,  art,  ard ,  ars,  arc,  arg,  welche  fich  in 
aerm  ,  aerp  etc.  wandeln.  Sobald  jedoch  zwifchen  r  und 
dem  weitern  conf.  ein  alter  ausgefto^ener  voc.  zuweilen 
vortäucht,  ftellt  fich  das  kurze  und  einf.  a  in  der  wurzel 
her,  z.  b.  arem  (brachiura)  warem  (calidus)  Cvarem  (turba) 
ontfaremde  (mifertus  eft)  arechfte  (pellimus)  neben  aerm, 
waerm,  ontfaermde,  aergfte.  Übrigens  ift  es  gleichgültig, 
ob  jene  Verbindungen  rm,  rp  etc.  organifch  find,  oder 
durch  fyncbpe  entfpringen,  letzteres  z.  b.  in  fpaert  (par- 
cit)  ft.  fparet,  erfteres  in  haert  (durus)  aert  (genus).  Un¬ 
richtig  fchreiben  die  meiften  hff.  harde  (duriter)  f.  haerde, 
welches  z.  b.  Rein,  276. 1  reinaerde  reimt;  das  umge- 
fetztdtrat  (calcavit)  finde  ich  nur  tart  gefchrieben  (Maerl. 
],  242.  392.  2,  244.  Rein.  29*0  freilich  immer  au/et 
reim;  be_^«r  fchiene  taert.  —  3)  jedes  kurze,  wurzel¬ 
hafte  a  wird  in  ae  verlängert,  wenn  durch  contr.  oder 
compofition  der  auf  es  folgende  conf.  mit  einem  andern 
conf.  der  endung  zufaromenrückt,  z.  b.  halen  (arceffere) 
inanen  (monere)  fpanen  (lactare)  feraven  (rädere)  maken 
(agere)  raken  (attingere)  naket  (nudus)  faden  (fatiare) 
begaden  (inftruere)  feapen  (creare)  claghen  (queri)  im 
praet.  haelde,  maende,  fpaende,  feraefde,  maecte,  raecte, 
faedde,  begaedde,  claechde  ft.  halede,  fpanede,  fcravede, 
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maltede,  fadede,  claghede;  ebenfp  naect  (nudus)  ge- 
niaect,  geraect,  fcaept  (creat)  und  ia  andern  fällen,  als 
waeft  (nicht  waft)  f.  was  het.  Das  gefühl  der  fyncope 
fcbeint  diefe  trübung  des  warz,ellauts  zu  veranlagen, 
nicht  das  ge^yicht  der  pofition,  denn  in  den  Prgan.  Ver¬ 
bindungen  hant,  tant,  dat.  pl.  handen,  tanden  liegt 
pof.  gerade  fo  wie  in  fpaende,  maende  und  aus  aide, 
valde  wird  oude  ,  voude  nicht  aelde,  vaelde’.  Dadurjch 
.  unterfcheidet  fich  auch  diefe  änderung  des  a  von  der  in 
der  zweiten  bemerhung,  iridera  die  organ.  Verbindun¬ 
gen  haerde,  baerde  (afcia)  baert  (barba)  waerp  etc.  fo 
Tvohl  als  di«r  zuf.  Ziehungen  fpaert ,  fpaerde  ae  bekom- 
men.  — -  4)  o  für  a  fteht  in  föchte  (mittelh.  fanfte)  am- 
bocht  (officium  neben  anibacht)  brochte  und  mochte, 
vgl.  das  mittelh.  brähte,  brahte,  mohte,  mähte  (f.  342.  4';o0* 
5)  e  für  a.  in  nefe  (nafus,  neuniederl.  neus,  wie  reus, 
gigas  f.  refe);  in  ghewelt  (poteftas)  £.  ghewout  (jenes 
Maerl.  i,  292.  Rein.  342.  diefes  r,  227.  Rein.  347,);  fcende 
f.  fcande;  die  pari,  gedreghen ,  gefleghen,  gefcepen  f. 
gedraghen ,  geflaghen ,  gefcapen  etc.  Neben  einander 
gelten  wel,  wale  (beide  für  bene,  und  beide  im  reim).  — 
Diefen  befchränkungen  des  a  fteben  folgende  erweite- 
rungen  gegenübeif.  deren  erfte  die  wichtigfte  ifi:  1)  jedes 
organ.  lange  a,  (d.  h.  im  mittelniederl.  ae)  wird,  verkürzt, 
fobald  dem  darauf  folgenden  conf.  ein  unbetontes  flexions-, 
;  e  folgt.  So  bekommen  die  fubft.  mael  (punct.  tempo- 
rie)  ßael  (chalybs)  traen  (lacrima)  waen  (opinio)  jaer 
(annus)  haer  (crinis)  maech  (parens)  daet  (facinus)  im 
dat.  fing,  oder  im  pl.  male,  l'tale,  träne,  jare,  maghe, 
dade;  das  adj.  blaer  (infelix)  die  fchw.  form  de  blare,' 
ebenfo  die  pron.  und  part.  haer,  naer,  daer:bare>  nare, 
diare  und  namentlich  haben  die  pl.  ftarker  conj.  kein 
dem  hocbd.  entfprechendes  ae,  fondern  a  in  gaven,  wa¬ 
ren^  laghen,  plaghen  etc.  Theils  zeigen  die  hlT.  in  allen 
folchen  fällen  a,  nicht  ae,  theils  verbinden  die  reime 
.  überall  entfchieden  kurze  a  mit  ihnen,  z.  b.  ontfaren  : 
jaren  ,  wale  (bene)  :  altemale,  namen  (nomine)  :quamen, 
dragbeu  :  laghen,  raven  ;  gaven,  hane  (gallus)  ;  wane, 
fcade;  dade,  vaten  (vafis)  baten  (odifie)  : laten  (finere)  etc. 

2)  a  fteht  für  o  in  halen  (arceffere)  van  (von)  wale 
(bene)  :  tale,  male  reimend,  vgl.  oben  f.  75.  85.  336.  430. 

3)  a  für  e,  in  das  (ejus)  auf  was  reimend;  vaghen{po- 
lire) :  laghen ;  diefe  erweiterung  entfpricbt  der  fünften 
befchränkung.  —  4)  a  für  1;  bei  Maerl.  häufig  lachame 
(corpus) 'für  licbame  oder  lichame;  nimmt  man  die  kür- 
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zung  des  1  in  i  an,  fo  kann  bei  der  nahen  berührung 
zwifchen  i  und  e  lacbame.  aus  lechäme  folgen ,  wiewohl 
mir  letzteres  nicht  vorgehommen  ift. 

fE)  urfprünglich  zweierlei,  nämlich  e  und  e,  all- 
mählig  aber  in  der  ausfprache  e  zuf.  geflogen.  Ich  be¬ 
merke  i)  der  Umlaut  des  a  ln  e  ift  fchon  lange  vor  die- 
fer  periode  durchgeführt  worden,  an  ein  nichtumlauten- 
des  ande  (finis)  angel  (angelus)  bannen  (nofcere)  daher 
kein  gedanke.  2)  es  gehörte  fchon  zeit  dazu,  um  den 
anfänglichen  e-laut  mit  dem  gewöhnlichen  e  (z:  i)  zu 
vermifchen.  Da/?  die  mundart  kein  reines  e  mehr  kenne, 

^  beweifen  nicht  allein  d?e  reime,  feget  fdicit)  :  pleget  (fo- 
let)  befeven  (intelllgere)  ;  le’ven  (vivere)  hevet  (habet) : 
gevet  (dat)  verfleghen  (occifue)  :  pleghen  (folere)  echt 
(poftea)  ;  recht  (rectus)  hebben  (habere)  :  rebben  (coftis) 
ghedreghen  (portatus)  :  vveghen  (viis)verde  (itineris):erde 
(terra)  ftede  (loco)  ;  verde  (pax)  ghewelt  (poteüas)  :  velt 
(Campus)  und  ähnliche,  die  man  bei  jedem  dichter  über¬ 
all  findet;  fondern  auch  der  wirkliche  Übergang  in  die 
fchreibung  und  ausfprache  i  (bei  folgendem  nn,  ng,  nk, 
nd)  ingel  (angelus;  kinne  (nofeo)  in  und  stußer  reim 
z.  b.  hinne  (gallina)  Rein,  344.  Maerl.  i,  264.  ingel,  min- 
get  (raifeet)  Maerl.  2,  62.  ghehingen  (concedere)  feinden 
(ignominia  afficere).  Beweifende  reime  find  hier  bekin- 
het :  rinnet  Maerl.  2,  62.  vinger  :  inger  (anguftus)  2,  214. 
kinne  (nofeo)  :  coninginne  1,207.  Juden  f  finire) :  feinden 
(contumelia  afficere^  i,  421,  mingen  (mifeere)  :  dingen  2, 
399.  bekint  :  vint  2,  401.  kinne:  minne  2,  432.  kinnen ; 
m'innen  2,  4^8.  bekinde  :  gheninde  (audacia)  Rein.  357. 
feinken  (vinum  fundere)  :  drinken  Rein.  ig6.  etc.  Ich 
werde  alfo  (in  den  wurzeln)  kein  e,  vielmehr  inamer  e 
fchreiben:  feget,  befeven,  hevet,  verfleghen  etc,  ob¬ 
gleich  durch  diefe  ausfprache  zwei  etymologifch  ver- 
fchiedne  laute  untereinander  gerathen,  z.  b.  verde  kann 
bald  pax  (f.  vrede),  bald  iiinere  bedeuten.  Das  niederd. 
e  für  e  (f.  45^.)  wird  durch  diefes  niederl.  offenbar  be- 
ftärkt.  —  3)  vor  r  mit  verbundnem  weiterem  conf. 

fpielt  e  in  ae  über,  und  es  fleht  fwaerde  (enfe)  aerde  ' 
(terra)  paerde  (equo)  für  fwerde,  erde,  perde,  beweis 
die  reime  aerde:  mefbaerde  Maerl.  5,  254.  wäert  (verftrs); 
gefpaert  3,  249.  waerc  (opus) :  maerc  (marca)  feaermen: 
ontfaermen,  ffaert  (cauda)  :  reinaert  Rein.  331.  287,  291. 
wodurch  eine  nachtheilige  mifchung  der  formen  waert 
(ffebat)  waert  (verfus)  maerken  (obfervare)  maerken  (mar- 
cis)  etc.  entfpringt,  welche  im  iiDjittelh.  wart  und  wert, 
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merlien  und  marlien  gefcbieden  find. ;  Im  neuniederl. 
find  siwaard*  aarde«  paard ,  ftaart  etc.  völlig  einge- 
fieifcht*),  damahls  aber  mag  die  auefprache  gefchwankt 
haben,  wie  felbft  die  fchreibung  fch-svankte,  wenn  der¬ 
gleichen  e  nicht  auf  entfchiedene  ae,  fondern  unterein- 
ander  reimen,  vgl.  erde  ;  verde,  verde  rperde,  erde:  werde 
IVIaerl.  2,  253.  277*  278. ,  bei  Stoke  3,  26.  fteht  fogar  ein 
tadelhaftes  veerde :  peerde;  wo  kein  mitreimendea  ae 
dazu  nöthigt,  fcheint  es  richtiger,  e  zu  fchreiben,  wo¬ 
nach  dies  unzähligemahl  herzndellen  ift,  z.  b.  perde,  erde, 
ververde,  Maerl.  2,  284.  294.  berken:  merken  Rein.  350. — 
4)  wie  im  niederd.  find  viele  i,  die  mittelh.  bleiben,  zu 
e  geworden,  namentlich  in  dem  ablaut  dreven,  ghedre- 
ven  (iriben  ,  getriben).  Andere  beifpiele  bem  (fum)  ea 
(eil)  hem  (ei)  nem  (fume)  ghewe®  (certus)  melTen  (er- 
rare)  lede  (menabra)  vrede  (pax)  fede  (moe)  mede  (cum) 
plecht  (obligatio)  mekel  (magnus)  bient  (coecus;  bekent : 
ghefcent  Maerl.  a»  349.  418. :  fent,  poftea  Rein.  278.)  ghe- 
hermen  (quiefcere  :  feermen  Maerl.  2,  337.)  etc.  nament¬ 
lich  hei^t  es  ghevet  (dat)  leghet  (jacet)  pleghet  (folet)  etc. 
In  manchen  Wörtern  fch wanken  e  und  i,  z.  b.  in  mecken. 
inicken  (animad vettere)  das  bald  auf  trecken,  lecken, 
hald  auf  fcicken,  Ricken,  fcricken  reimt.  —  5)  ö  ent- 
Xpricht  dem  hochd.  u  oder  ü  in  evel  (malnm ,  morbus) 
lettel  Cpaucus)  einRimmig  mit  dem  angelf.  ifel  (oben 
f.  42.)  litel.  Vom  e  für  a  vorhin  f.  468.  und  vom  wech- 
fel  zwifchen  e  und  o  hernach  bei  letzterm.  —  6)  bis¬ 
weilen  kürzen  fich  e  und  ie  in  e ;  fo  reiraen^^  die  com- 
pof.  mit  -heit,  -  hede  waerhede,  kerRinhede  etc.  pft 
auf  lede,  mede,  fede;  weten  (feiunt) :  heten  (vocantur) 
Rein.  3,276;  lecht  (lux)  :  echt,  recht,  plecht  Maerl.  2»  248, 
37  (•  Rein.  324.  heit  (f.  heit  ,  tenuit)  :  velt  Maerl.  2, 
277:gewfelt  3,43.  47;  beiden  (f.  beiden  tenuernnt) :  leiden 
(narravimus)  3,276.  (vgl.  hernach  e)  —  7)  von  einer  um¬ 
gekehrten  Verlängerung  des  e  in  e  hernach  bei  letzterem,  i 
(I)  i)  durch  die  Übergänge  in  e  befchränki ;  vor 
11  und  nn,  desgleichen  vor  den  Verbindungen  mit  n  , 
fcheint  i  am  liebRen  zu  haften,  vgl.  wille.  Rille,  lille 
(Ifmen)  finne.  minne.  fpinnen.  binden,  vinden  etc.  doch 
mit  ausnahmen ,  als  bient  f.  blint ,  quellen  :  gefellen.  ! 


•)  Nicht  begaaren  (cupere)  wofür  Maerl.  begaren  (:  varen  i,  j 
301.)  Mild  begaers  :  vaers  (d.  i.  begaies,  vares)  2,  398.  wel-  I 
obes  auf  diele  weife  aus  beg^rea  entfprungen  feyn  mag. 
Rein.  344.  eerde  :  begbeerdei» 
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a)  erweitert  durch  die  übergäng;e  des  urfprünglichen  e 
(Umlauts  des  •)  wiederum  zumeift  vor  nn,  nd,  nt,  ng  etc. 
als  fiijt  (fanctus)  hinne  (gallina)  etc.  f.  oben  f.  469. 
3)  erweitert  durch  die  ebenfalls  vor  It,  Id  und  dem  na- 
falen  nc,  ng  eintretende  kürzung  des  ie,  als  bilden,  hin¬ 
gen.  gingen  (mittelh.  hielten,  hiengen,  giengen)  unbe¬ 
denklich  auf  wilden,  dingen,  jongelingen  etc.  Verwandt 
die  kürzung  des  ie  in  e,  daher  z.  b,  heit  und  hilt  beide 
gelten.  —  4)  feltner  vertritt  i  ein  u,  namentlich  aber  in 
dinne  (tenuis,  auf  firme,  minne  reimend,  mittelh.  dünne) 
lVlaerl.2,  91.440.  dinct(videtnr,  mittelh.  dünket)  pit(puteus, 
mittelh.  pfütze):dit  gereimt  Maerl.  2,  rz?.  Rein.  3so.  (auf 
derfelberi  feite  aber  putte:  nulte);  ßic,  ftickes  (portio,  fru- 
ftum,  mittelh.  Rücke)  häufig  auf  dicke,  micken  reimend 
fcheint  organifch,  vergl.  mit  dem  goth.  ftika  (sTtya.^) 
vgl.  oben  f,4'i7-  —  5)  i  zu  *  verkürzt  findet  fich  in  licht 
(levis)  vgl.  lichten ;  dichten  Rein.  370.  (mehr  davon  beim  i). 

(O)  0  gleich  dem  mittelh.  o  in  god  (Deus)  fpot- 
(ludibr.)  fot  (ftultus)  hof  (aula)  lof  (laus)  doven  (infa- 
nire)  mos  (mufcus)  volc  (gens)  nolle  (occiput)  u.  a.  m. 

2)  aus  u  entwickelt,  das  mittelh.  noch  befteht,  in  den 
praet.  ftoVen  (mittelh.  ftuben)  loken  (clauferunt,  mittelh. 
luchen)  etc.  daher  reimen  ftoven  ;  doven  Rein.  525. 
(mittelh.  ftuben  und  toben  nicht).  Weitere  beifpiele: 
molen  (molam)  worft  (farcimen)  cont  (notus)  mont  (os) 
hont  (canis)  conft  (ars)  domp  (hebes)  fonde  (peCcatum) 
ftonde  (hora)  vonden  (inveniebant)  fpronc  (faltus)  jonc 
(juvenis)  ons  (nobia)  doghct  (virtus)  verhoghen  (laetum 
reddere)  vochten  (pugnabant  :  mochten  Maerl.  i,  285.) 
vochte  (pugnaret:  mochte  1,359.)  dochte(videbatur)  etc. — 

3)  o  für  a  ift  vorhin  f.  468.  gezeigt.  —  4)  wechfel  zwi¬ 
lchen  e  und  o  (vgl.  f.  82.  356.)  in  die  ghone  (ille,  mit- 
telh.  jener)  home  (illi,  ft.  des  gewöhnl.  hem,  im  reim  ; 
vrome  Maerl.  2,  274.)  woch  (via,  ft.’  wech,  beide  bei 
Maerl.  öfters,  2.  b.  nebeneinander  i,  334.;  für  weghe 
doch  kein  woghe)  profent  (f.  prgfent  i,  266.)  rofe  (gigas 
ß.  refe,  Huyd.  op  St.  3,  306.  und  veriiiüthlich  auch  nofe 
f.  nefe,  nafns).  Neben  weke  (hebdomas)  ift  mir  woke 
nicht- vorgekommen,  ebenfowenig  ^wol  neben  wel,  das 
vielmehr  mit  wale  abwechfelt  (f.  468.).  —  5)  kürzung 
des  6  in  o  tritt  auf  dicfelbe  weife  ein,  wie  die  kürzung 
des  ae  in  a,  nämlich  fo  oft  ein  unbetontes  e  der  flexion 
auf  den  conf.  der  wurzel  folgt.  Daher  hei^t  es  hören 
(audire)  dören  (ßulti)  Topen  (currere)  copen  (emere)  ho¬ 
nen  (adligere)  Ionen  (remunerar'e)  bome  (arbore)  groten 
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(magnuA)  oghen  (oculi)  doghen  (durare)  hogheit  (^Itum) 
node  (necelli rate)  blöde  (meticulofus)  dode  (morte)  etc. 
hingegen  hön*  (conruinelia)  Jön  (metcea)  bom  (arbor) 
grot,  «dt,  d6t  und  hörde  (aüdivit;  hört  (audit)  ve'rdört 
(infipiens)  löpt  (currit)  hoch  (altus)  föch  i  fngebat).  Zum 
beweis  dienen  die  reime  ghepioghen  :  hoghen  Waerl.  2, 
24?.  toghen  (oftendere)  :  droghen  (ficco)  Maerl.  3,  236. 
hören  ;  tevoren  (fupra)  3,  245.  i  verglichen  mit  voren  ; 
toren  (violentia,  zora)  .3,  234.  gheboren  (natus)  :  hören 
3,  291.  294.  2*  317.  yöUig  ausgemacht  fcheinen  rhii: 
gleiciiwöhl  diefe  hürzupgen  nicht,  indem  die  hff.  zuwei¬ 
len  o  (00)  fchreiben ,  wo  bloßes  o  erfordert  würde  (z.  b. 
Fiein.  no.  331.  n^de ,  blöde,  döden  und  was  mehr  be-^ 
deutet,  entfchieden  kurze  o  aufeinander  zu  reimen  pfle- 
g  II  (bode  :  gode  :  ghebode ;  vrome,  come),  -nicht  leicht 
aber  auf  die  verkürzten  node,  blöde,  ome,  gome  etc.  — 
6)  analoge  kürzung  des  oe  in  o  gilt  nicht,  es  hei^t 
groeten  (falutare)  bloede  (fanguine)  bloemen  (flori- 
bus)etc. ;  ausnahmsweife  findet  fie  jedoch  ßatt  und  zwar 
immer  in  rochte,  föchte  (curavit,  quaefivit)  von  roc¬ 
ken,  foeken ,  die  beftändig  auf  mochte,  dochte,  föchte 
(lenis)  reimen,  hin  und  wieder  in  andern  reimen 
als  comen  :  blomen ,  domen ,  ft.  bloemen ,  doemen 
Maerl.  2^^  308.  370.  475.  brudegome  :  blome  3,  283.  (vgl. 
unten  6  und  oe). 

(U)  in  einigen  formen  noch  nicht  in  o  übergegan¬ 
gen ,  wie  es  fcheint  zumeift  vor  Jl.  dd.  ,tt.  ggh.  cht.  ft. 
als:  dullen  (infipere)  vollen  (implere)  doch  im  adj.  nebei) 
vul  auch  vol,  vollen;  mudde  (raodius  Maerl.  i,  397.) 
«utte  ^^utilis)  rugghe.  brugghe.  lucht  (aer)  vrucht  (fructps) 
vrucht  (metus)  fachten  (gemere)  lüft  (defiderium)  ruft 
(qnies)  etc.  Ob  die  ausfpracbe  dem  hochd.,  u  oder  ü 
glich?  Iäj7t  chwer  Tagen  (vgl.  den,  Übergang  in  i, 

471.  und  umgedreht  des  i  in  u,  als  luftich,  juchtich 
f.  liftich,  gichtich  Maerl.  2»  i«2.).i.  Ein  anderes  beden¬ 
ken  macht  die  kürzung  des  u  in  u,  welche  nach  der 
beim  a  und  o  entwickelten  regel  einzutreten  fcheint, 
nämlich  die  denkmähler  fchreiben  freilich  hüs,  hufe$ 
ghelüt,  ghelude;  rum,  riime;  mür,  mure;  brün,  bru« 
lien ;  tun  (fepes)  tune  etc.  aber  nicht  durchgehends,  z,  b. 
Rein.  308.  fteht  hüfe.  Die  reime  lehren  hier  aber  nichts, 
da  alle  organifch  kurzen  u.  vor.  einf.  conf.  längft  zu  0 
geworden  lind  (z.  b.  vrora,  fomer,  fone);  eben  weil  bru- 
wen,  tune  nicht  in  bropep ,  tone  übergehen ,  möchte 
ich.  die  kürzuog^^Jeugiiesir  ..Wenn  üch  mit  ausgeftQ^e- 
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nem  n  onfe  (d.  H.  iinfe)  in  ufe  wandelt  ( ;  hufe  Huyd. 
op.  St.  3,  228.),  fo  wird  es  dadurch  nicht  ßcher  üfe 
(oben  f.  2  10.  25«.)*  Di®  kürze  von  tnure  (muro)  würde 
der  reim  dure  (per):  fure  (acidua)  fcrifture,  ure  (hora) 
Maerl.  i,  56.  40.  134.  entfcheiden,  wenn  dure  Telbft 
ßcher  kurz  wäre. 

^(Y)  grammatifch  zu  entbehren  und  lieber  mit  i  aus- 
aüarücken ,  zumahl  es  verwechfelungen  mit  p  (welches 
die  hir.  ij  fchreiben ,  es  bedeutet  aber  i)  ausgefetzt  ift. 
Vorzüglich  wird  y  in  fremden  Wörtern  gefetzt,  als  yeve 
(eva  Huyd.  2,  148.;  d.  h.  ieve  wie  der  reim:  lieve  lehrt 
Maerl.  1,  80.)  reynaert,  reynout,  payment,  pays,  (pax) 
etc.  heßex  reinaert,  reinout,  paiment,  pais. 

(AA)  ä ,  mangelt  und  wird  durch  ae  vertreten,  ßatt 
welches  man  im  neuniederl.  wieder  ä  (aa)  fchreibt. 
Zweifel  machen  blo^  im  auslaut  die  fchreibungen  na 
(poft,  prope)  ga  (eo)  va  (cape),  die  fehr  oft  auf  fremde 
namen ,  wie.afia  ,  fcylla ,  reimen,  gewifs  aber  langlautig. 
ßnd.  .Wenigftena  gebührte  ihnen  ä,  (ghä  :  Ccolafticä) 
wenn  man'  nicht  ae  fetzen  will. 

(EE)  e,  gilt  i)  auslautend  in  fe  (raare)  fne  (nix) 
We  (malum)  me  (magis)  iwe  (duo).  2)  entfpricht  dem 
mittelh.  e  vor  r  in.  raer  (magis)  wederker  (regreJTus) 
ere  (honos)  kre  (antea)  verferen  (vulnerare)  keren  (ver- 
tere)  leren  (i^ocere)  welche  beiden  im  praet.  kerde,  lerde 
(nicht  kaerde,  laerdc)  haben  ;  das  mittelh.  herre  hei^t 
ll,ets  here  oder  bere ;  ein  h  ift  ausgefallen  in  len  (leben) 
und  fwer  (affinis).  3 )  dem  mittelh.  ei  in  häufigen  fäl. 
len:  en.  nen.  ben.  twen.  grep.  dref.  bet  (raomordit) 
wret  (iratus)  gheblet  (balatus)  ghet.  het  (calidus^ 
vlßfch.  hefch.  gheft  (fpiritus)  meft,  wec  (mollis)  blec 
(pallidus)  nech  (inclinavit)  etc.  4)  nie  dem  fächf.  e  n:  ie, 
welches  durchgängig  ie  lautet;  man  \sße  fich  den  reim 
het :  hit  (calidup)  Maerl.  1,  103.  nicht  täufchen,  erfteres 
h^t:  bedeutet  nicht  hiet  vocabatur,  fondern  hetet  oder 
hötet',  vocatur.  Maerl.  könnte  alfo  Veld,  reim  mefter  : 
prefter  (f.  460.)  nicht  gedichtet  haben,  er  Tagt  prie- 
ßef.  — -,4)  in  fremden  Wörtern  lieht  6  {sxxßet  den  aus¬ 
lautenden  jofuö,  jept^  etc.  Maerl.  i,  104.  109.)  in  amen 
(:  ben  Rein.  334.)  tibert,  grimbert  (:fert,  kert  Rein.  304. 
323.  331«)»  unrichtig  würde  man  tibaeh,  grimbaert 
fchreiben,  fo  wie  umgekehrt  pdrde,  ^rde  für  paerde, 
aerdc  oder  perde,  erde  verwerflich  fcheint.  —  5)  llet(ftat)  : 
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wet,  fw^t  reimend  (Rein.  s'52.  Maerl.  i,  tz6.  2,241.) 
fchwähkend  in  ftaet  (;  gaet  Rein.  3^3.  und  gaec  :  ket 
Maerl.  i,  t$g.)  vergleicht  fich  dem  mittelh.  ft^tund  fiät.— 

6}  aue  kurzem  e  entfpringt  e,  gleich  dem  ae  aua  a, 
fobald  nach  dem  conf.  der  -Wurzel  ein  tonlofer  voc.  der 
flexion  ausfällt  und  der  conf.  derflexion  mit  jenem  conf. 
zuf.  Röj?t,  z.  b.  fprex  :  br4x,  fprect ;  brßct ,  Maerl.  2, 

25  t.  464.  wets  ;  vermeta,  verghSta  2,  444.  448.  ftamÜlen 
aus  [prekea,  brekes,  fpreket,  wetee ,  verghetes.  Ebenfo 
fetzen  hölt  (heros)  b^lde  (imago)  befde  (tremuit)  h^ft 
(habet)  l^ft  (vivit)  ein  völligeres  helet,  belede,  bevede, 
hevet,  levet  voraus,  und  (wie  ich  auch  f.  468.  bemerkte) 
das  e  hängt  gar  nicht  von  der  bloj/!?en  conf.  Verbindung 
ab,  indem  z.  b.  velt  (campus)  velde  (campo)  weder  e 
bekommen,  noch  auf  heit,  beide  reimen.  Die  fchrei- 
bung  demfter  ^obfcurns)  f.  demfter  verdient  misbilli- 
gung.  —  7)  fchwieriger  zu  entfcheiden  fällt  mir,  ob 
lieh  das  org.  lange  e  bei  nachfolgendem  flexionsvoc.  er¬ 
halte  oder  kürze?  Die  quellen  fchreiben  bald  keren, 
eren,  bald  keren,  eren;  bald  allene,  ghemene,  clene, 
wene  (ploratu),  bald  allene,  rene  (pure)  etc.  reim  ver¬ 
bunden  finde  ich  aber  nur  keren,  eren,  leren  unterein- 
,  ander,  nicht  mit  deren  (nocere)  verteren  (eonfumere) 
eren  (arare)  fweren  (jurare)-ontberen  (carere)  peren  (pirä), 
dagegen  Maerl.  2,  240.  deren  :  vifenteren.  Den  häufigen 
reimen  clene  :  athene  :  gemene  i  gbene  (nulla)  denen  : 
menen  (putare)  etc.  ftehen  keine  üchere  kürzen  zur  feite. 
Deutlich  aber  ift  wahrzunebmen ,  d»ß  bei  dem  reim 
ede,  eden  nur  bede  (ambo)  lede  (duco)  beden  (ambo- 
bus)  leden  (ducere)  cleden  (veftibus)  befeeden  (modeftus) 
ghereden  (parare)  reimen,  andrerfeits  vrede  (pax)  mede 
(praep.)  fede  (mos)  Rede  (loco)  lede  ,(membra)  die  com- 
pof.  mit  -hede,  als  dierhede  und  leden  (membris)  le-  i 
den  (ibant)  ftreden  (pugnabant)  feden  (moribus)  heden  f 
(hodie)  fweden  (fuecia)  meden  (media).  Ich  möchte  ".! 
daher  unbekümmert  um  die  ungenauigkeit  der  fchrei- 
bung  *)  und  gegen  die  analogie  der  ausgemachten  kür-  ' 


Hiiydec.  proeven  find  mir  leider  nicht  zur  hand,  daher 
fejine  regeln  über  ee  und  00  unbewufst.  Wenn  aber 
Glignet  (vorr.  z.  teutonifta  p.  Lxvi.)  beifpiele  des  ee  aus  1 
einer  hf.  als  genaue  roittheilt,  fo  rermag  ich  einer  regel, 
welche  ee  in  deeren ,  begeeren,  antbeeren,  fcheeren,  ver-  i 
teeren,  zweeren,  alfo  wohl  vor  jedem  r  gulheifst,  keines¬ 
wegs  beizupflichten ;  folche  fchreibungen  find  grammstifch  1 
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Äting  jarcn ,  waren  (ft.  jaeren,  waeren)  aufftellen,  daj? 
allerdings  lieren,  eren,  lercn,  clene,  athene,  ghemene  etc. 
"bede,  beden  ,  leden,  fceden ,  ghereden  gefetzt  werden 
mnße.  Dazu  kommt  das  fchwanken  der  formen  ede, 
eden  in  eide,  ciden  (f.  unten  beim  ei).  Auffallend  ift 
die  entfchiedene  kürze  in  heden  (mittelh.  hiute)  aber 
analog  dem  neghene  (mittelh.  niune)  auf  jeghene  rei- 
inend  (Maerl.  i,  i47.).  Ob  wohl  die  ausfprache  zwifchen 
neghen  (novem)  und  neghen  (inclinarunt)  unierfchied 
machte  ? 

(II)  in  den  hff.  gewöhnlich  ij  gefchriebcn,  beque¬ 
mer  und  gleichförmiger  fetze  ich  k  Der  laut  felbfk  hat 
in  rim  (gelu)  din  (tuus)  fwin  (fus)  wif  (femina)  vif 
(quinque)  wich  (bellum)  prich  (fervor)  bc  (corpus)  tit 
(terapus)  etc.  gar  keine  fchwierigkeit ;  folgt  aber  dem 
■wurzelconf.  ein  voc.  der  flexion,  fo  handelt  es  fich,  wie 
bei  den  übrigen  dehnlauten,  um  die  kürzung.  Die  hff, 
fetzen  allerdings  rime,  dine;  wive,  vive,  fcriven  (fcri- 
bere)  wighe,  prighe,  rike  (regnum)  like,  tide,  ftriden 
(pognare)  etc.  An  entfcheidenden  reimen  gebricht  es 
wieder,  da  die  org.  kurzen  i  in  e  übergegangen  find, 
als  fede(mos)  feghe  (vict.).  Infofern  unterfcheiden  fich 
freilich  fcriven,  fcreven  (fcripferunt)  mittelh.  fchriben, 
fchriben;  doch  darf  man  (wie  vorhin  f.  472.  beim  u) 
Tagen,  Azß  rime,  dine,  fcrive  im  fall  wirklicher  kürzung 
ebenfalls  zu  e  geworden  feyn  könnten,  was  nirgends 
gefchehen  ift.  Und  ausnahmsweife  wird  auch  rime, 
dine  etc.  gefchrieben ,  vgl.  line  ;  pine,  lidenifiden  Rein. 
306.  332.  Auslautend  gewöhnlich  i,  als  wi  (nos)  ghi 
(vos)  mi  (mihi)  bi  (apud)  di  (tibi)  fi  (fit)  hi  (ille)  vri 
(Über)  bidi  (ideo)  vgl.  unten  ie. 

(00)  6  wird  in  den  denkmählern  häufig  mit  oe 
vermifcht,  welchen  fehler  die  beobachtung  der  reime 
ziemlich,  doch  nicht  ausreichend  zu  meiden  lehrt;  es 
laufen  emige  falfche  reime  mitunter,  z.  b.  Rein.  353. 
gröte:voete;  geftattet  man  groeten  (magnum)  zu  fchrei- 
ben,  fo  verfällt  damit  groeten  (falutare).  Maerl.  2,  559. 
Hebet  cos  (elegit)  :  altös  (femper) Z* *^)  340.  coestaltoes; 


fo  ungenau,  als  die  welche  leren,  k^ren.  fere  mic  blofs 
einem  aiisdrücken.  Auf  die  analogie  der  verkürzten  ae, 
i.  ü  fcheint  Clignet  gar  nicht  zu  achten. 

•)  Mitielniederd.  alioges  M,  S.  i.  2ia;  mittelh.  alzuges,  amut 
alfo  aus  altoghes  contrahiert.;  ora  oder  oem  ift  das 
angelf,  eäro,  mittelh.  ceheim ,  6keim. 
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I,  II j.  ome  (pätmelig  ;  rome)  178.  oemjäroem;  Rein. 
318.  hoerden  ;  woerdeii,  333.  worden  :  hörden.  Die  re- 
gel  li^e  ßch  nach  dem  ma^ftab  der  übrigen  mündar¬ 
ten  leicht  ausfinden,  z.  b.  dem  angelfächf. ,  man  fchreibe 
6  für  eä  (mittelh.  6,  ou)  allb  döt  (mortuue)  böt  (obtü- 
lit)  r6t  (ruber)  brot  (panis)  cos  (elegit)  lös  (über)  löf 
(folium)  Itöf  (pulvis)  röf  (rapina)  höft  (capm)  verdöft 
(infaniens)  böni  (arbor)  16n  (merces)  aber  oe  für  ö 
(roittelh.  no)  alfo  voet  (pes)  goet  (bonum)  bloet  (fan- 
guis)  groeten  (falutare)  voeden  (alere)  bloeme  (flos)  coenö 
(audax)  vloer  (pavimentum)  fwoer  (juravit)  etc.  Hier¬ 
nach  ift  obiges  coes  unrichtig  und  auch  die  von  Clignet 
(teut.  LXVl.)  beigebrachten  hoenen,  loenen,  woenen 
find  es  ohne  zweifei  (fchwerlich  reimen  fie  irgendwo 
auf  coenen  audacera,  groenen  viridem).  Indellen  ift 
vielleicht  der  hochd.  unterfchied  zAvifchen  0  und  ou  zyt 
berückfichtigen ,  infofern  die  ou  ebenfalls  oe  feyn  könn¬ 
ten,  folglich  die  formen  oem ,  oep,  oef,  oec,  oech,  z,  b. 
boem ,  goeme  (cura)  hoepe  (acervus^  loef,  roef,  ftoef, 
hoeft,  iioech  (altus  Rein.  290.  32<.)  vloech  (volavit) 
loech  (mentiebatur)  loec  (claufit)  oec  (etiam);  obgleich 
Sch  ebenfalls  in  ihnen  6  vorziehen  würde,  weil  es  heßex 
ift,  day?  die  raitteih,  6  und  ou  in  6  zuf.  fallen,  als  die 
mittelh.  ou  und  uo  in  oe,  und  weil  die  anomale  fchrei- 
bung  auch  bei  den  formen  6n,  ör,  6t,  öd  vorkommt, 
wo  fie  vollends  nicht  zu  veriheidigen  ift.  Auf  das  oe 
werde  ich  unten  zurückkommen,  zum  6  bemerke  ich 
j)  es  gebührt  den  auslaüten  hö,  vlö  (fugit)  ftrö  (ftra- 
men)  vro  (laetns)  alfo  und  den  darauf  reimenden  frem¬ 
den  Wörtern  dominö,  pharao,  franfiö  (Rein.  288.  Maerl. 
j,  81.  120.);  man  unterfcheide  davon  die  auslaute  auf 
oe.  2)  ob  fich  6  in  o  kürze?  ift  f.  471.  verhandelt  wor¬ 
den;  nimmt  man  in  einigen  fällen  oe  ftatt  6  als  richtig 
und  auch  bei  ihm  kürzung  in  o  als  möglich  an,  fo 
■würden  fich  reime  wie  vote  :  grot©  rechtfertigen.  Al¬ 
lein  ich  zweifle,  weil  alsdann  nahliegende  reime  wie 
gronen ,  conen  :  honen,  Ionen  häufiger  Vorkommen 
jnüften,  auch  fpricht  die  faft  allgemeine  fchreibnng  für 
die  beibeheltung  des  oe  in  groenen,  goeden  etc.  —  3) 
vor  rtf  rd  gilt  überall  ö  ftatt  o,  als  wort  (verbum)  v’ört 
(ulterius)  mort  (horaicidium)  bört  (margö)  pl.  worden 
etc.  wie  die  reime  auf  ghehört ,  verdört,  borden  ,  fcör- 
den  (rumpebant)  lehren,  in  welchen  ein  nothwendigea 
ö.ftattfindet.  Statt  der  Verbindung  r/n,  rn  ift  mit  ein-  ' 
gefchobnem  e  -rem,  -ren  üblich,  z.  b.  ftörem,  koren. 
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toren,  aus  deffen  fyncope  nach  der  folgenden  bemer- 
kung  ftorm,  körn,  t6rn  würde.  Dies  6  vor 

den  verbind,  mit  r.  vergleicht  lieh  dem  ae  in  denfelben 
fällen  (f.  467.)  —  4)  enlfpringt  auch  6  aus  o  durch  fyn- 
cope  der  flexion,  z.  b;  höpte  (fperavit^  nopte  (impulit) 
ß.  hopede,  nopede.  Dadurch  wird  verdöft  (ft.  verdo- 
vet)  reinefähig  auf  hoft  (hovet). 

(ÜU)  ü.  i)  die  auslante  find  dü  (tu)  nü  (jam)  fu 
(afper)  hü  oder  ü  (vobie)  und  fremdü  näinen  ,  wie  efaü, 
monjd  Maerl.  i,  36.  2)  beifpiele  des  inläutenden  u  find:' 

rüm  (fpatium)  tun  (fepes)  brun  (fufeus)  pür  (purus)  mür 
(murufi)  erüt  (herba)  brut  (fponfa)  hüt  (cutis)  ghelüt 
(clanior)  füt  (meridies)  üt  (ex)  drüt  (Rein.  302.)  dedüt 
(franz.  deduil)  hüs.  müs.  pert'ös  (franz.  pertuis)  erüs 
(ci-ux)  cüffc  (caftus)  nillcen  (ftridere)  lijlTcen  (latere)  dütfc 
(theodifeus)  büc  (venter).  3)  folgt  dem  einf.  wurzelconf^ 
ein  flexionsvocal,  fo  ift  nach  f.  472.  zweifelhaft,  ob  kür- 
zung  des  Organ,  ü  vorgehe.  In  nachfolgenden  belegen 
will  ich  einmahl  fortdauer  der  länge  annehmen;  turnen 
(fältare  oben  f.  155.)  cöme  (vix)  crume  (mica)  couftüme 
(fraiiz.  couftume)  fcürhen  (fpumare)  rünen  (fufurrare)  hu- 
nen  (hürini)  ftünen  (inniti)  füren  (acefeere)  avontüre, 
feriftdre,  gheböre  (rufticus)  üre  (hora)  geftruren  (Maerl. 
I,  180.)  ddve  (cölumba)  lüden  (fonare)  püde  (ranae 
Maerl.  r,  90.  Rein.  342.). 

(AE)  fl«,  ein  der  fprache  fehr  beliebter  laut,  ohne 
zweifei  aö,  mit  leife  nachklingendem  e,  in  der  rhei- 
nifch  -  weftphäl.  mundart  äi,  im  neuniederl. -aa  (ä);  ich 
hätte  ae  fchreiben  können,  wollte  aber  verwechfelung 
'  mit  dem  hoebd.  ae  verhüten  und  eine  gewiffe  analogie 
zwifchen  ae  und  oe  (wiederum  nicht  ce)  erhalten.  Der 
dipbth.  entfpricht  i)  dem  mittelh.  ä  und;, angelfi;  ae  (letz- 
term  wohl  ganz  in  der  ausfprache)  und  ift  kein  uralaut. 
Von  dem  kurzen  a  unterfcheidet  er  fich  organifch  in 
vielen  fonft  gleichfcbeinenden  Wörtern,  z.  b.  raet  (con- 
fiU)  raet  (favue)  daet  (facinue)  daen  (factus)  gemaech 
(cognatus)  vgl.  mit  rat  (rota)  dat  (hoc)  dan  (neraus)  mach 
(poteft).  Die  belege  ergeben  fich  nach  den  übrigen 
fprachen,  hier  nur  einige  feltnere  oder  in  jenen  unge- 
wiffe  Wörter;  faen  (illico)  daer  (ibi,  vgl.  f.  87.)  haer 
'  (hie)  haer  (huic  f.)  vaer  (periculum)  nqer  (prope)  maer 
(fed )  odevaer  (ciconia)  blaer  (afper ,  mifer)  braes  (bra- 
chium)  dwaes  (ftultua)  aes  (cadaver)  raet,  gen.  raetes 
(fav.  mellis)  dagheraet  (crepufculum)  quaet  (malus)  vraet 
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(gulo)  naelde  (acus)  maent  (menfiB)  traech  (Ignivus); 
ftael  (chalybs)  gaen ,  flaan,  traen  (lacrima)  dwaen  u.  a. 
find  wie  die  hochd.  ftäl,  gän  ,  flän  zu  beurtheilen.  Auch 
in  fremden  Wörtern  ftimmt  es  zu'd*  als  aviaen,  vol-' 
caen  etc.  und  blq^  abslautend  fcheint  nicht  e»,  vielmehr 
noch  a  zu  gelten.  *  2)  diöfes  ae  wird  durch  einen  im 
hochd.  und  angelf.  unzulä^igen  Übergang  in  a  fehr  be- 
fchränkt  (oben  f.  468.)  z.  b.  dem  .raittelh.  fpräche  lieht 
kein  fpraeke,  fondern  fprake  entgegen,  auf  make  (mit- 
telh.  mache)  reimig.  —  3)  andrerfeits  eben  fo  fehr  erwei* 
teft  dadurch,  hch  bei  fyncopiertemflexions-e  das  kurze, 

a  in  ae  läogert;  z.  b.  aex:gemaex  ü.  akes,  gemakes;  taelde 
(loquebatur)  fpaende  (lactavit)  taende  (dentibus  prehendit 
ß.  talede,  tanede  (alth.  zanöta)  welche  nunmehr  auf  naelde 
(acusj  maende  (menfes)  reimen;  ghemaent  (monitns : 
waent  (opinatur).  .  Auf  diefem  wege  haben  fich  allmäh* 
lig  falfche  längen  im  neuniederl.  für  den  unfyncopier-, 
ten,  fall  eingeführt,  z.  b.  klagen  (queri)  mäken  (facere). 
aus  klägde,  mäkte  ;  hän  (galius)  aus  hanbalk  f.  hanebalk. 
Beide  regeln  (2  und  3)  treii’en  im  relnkat  überein,  in¬ 
dem  z.  b.  maende  menfes  und  monuit,  mane  luna  und 
moheo  hei^t,  mit  dein  unterfchiede,  maende  (men¬ 
fee)  und  mane  (moneo)  organifch,  maende  ,  (monuit) 
und  mane  (luiia)  unorganifch  find.  Zuweilen  entfpringt 
ae  felbß  bei  zuf.  fetzungen,  z.  b.  Rein.  322.  aenbalke  f, 
hanebalke.  —  4)  beiderlei  wechfel  zAvifchen  a  und"  ae, 
alCo  in  haer,  häers ;  bare,  •  fiael ,  flaels,  flale,  manen, 
maende  etc.  lä^  fich  dem  angelf.  wechfel  zwifchen  a 
und.,ä  in  däg,  dages,  dagas  (f.  224.  25}.)  gar  nicht  ver¬ 
gleichen ,  bei- letztenn  handelt  es  fich  von  zwei  kürzen' 
a  und  ä,  das  lange  ae  gerade  fleht  unveränderlich.  “  Daher 
auch  die- einzelnen  beifpiele  ganz  anders  ausfallen ,  itn 
niederh  gilt  dach,  daghe;  im  angelf.  haer,  baeres,  haeire;  — 
5)  in  dem  ae  ftatt  a  und  e  vor  den  verbind,  mit  f; 
(f.  467.)  febe  ich  aber  eine  ähnlichkeit  mit  dem  angelf.' 
ea  und  eo  vor  denfelben  Verbindungen  (f.  236.  239.),  die-' 
fer  wechfel  ift  auch  ftändig,-  d.  h;  von  der  flexionsfyn- 
cope  unabhängig.  Es  heiyft  ftaerf,  haert,  waert ,  angelf. 
flearf,  heard,  veardh;  und  ftaert,  fwaerd,  waert,  angelf, 
fleort,  fveord,  veordh.  Diefe  ahwendung  des  ae  für' 
die  zwei  gefcbiedenen  fälle  ea  und  eo,  fo  fehlerhaft  fie 
feyn  raag,  deutet  an,  da^  früher  das  ae  vor  r-  verbin- 
düngen  einejvon  dem  ae  (t.  2.  3.)  abweichende  aus-' 
fprache  hatte.  '  Vielleicht  auch  abweichende  fchreibung. 
Ausnahmsweif«  lieyye  lieh  tart  (und  nicht  tacrt?  ’eiwa 
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durch  das  angelf.  arn  {trnd  nicht  earn,  f.  22?.)  entfchul- 
digen,  weil  es,  wie  diefes  für  ran,  für  trat  fleht. 

(AI)  .nic^t  niederländifch,  nur  in  einigen  freroden 
Wörtern  als  pais  (pax)  pairaent ,  pallais  (palatium)  u.  a. ; 
übrigens  vpm  triphlb.  aei  zu  unterfcheiden.  Die  fpä- 
tere  clever  mundart  letzt  ai  für  ae  (jair,  clair)  fo  wie 
oi  für  oe. 

(AU)*  AM  behauptet  fich  in  einigen  fällen  i)  in  der 
TCrbinäung  ouw  fetzen  verfchiedene  handfchriften  noch 
auzv  (z.b.  Rein.),  belege  unten  beim  wj  und  felbft 
folche  «i  die  ouw  fch-reiben,  haben  auslautend  bei  apo- 
copiertem  w  nicht  ou ,  fondern  au,  vgl.  dau  (ros)  rau 
(poenituit^  ;blau  (caedit)  Maerl.  1,  174.  2,  140.  2o>.  — 
2)  ftatt  des  aus  n/r  entfpringenden  out  zeigt  ßch  bis¬ 
weilen  <das:  richtigere  aut  (f.  467.)  —  3)  von  auio  das 
triphih^  aeuw  za  Icheiden;  belege  beim  w. 

(EI)  findet  Halt  1)  als  altes  gewöhnlich  durch  e  ver- 
drungen^  neben  jenem,,  zumeift  in  der  form  ede,  eide, 
nicht  dialectifch,  fondern  in  denfelben  quellen,  vgb  weide 
(pabulum)  beide,  beide  (campns)  beiden,  verfceiden  im 
reim  auf  feide  (dixit)  leide  (pofuit)  lamfreide:  Maerl.  i,  37. 
43.  99.  14^.  Rein.  296.  301.  317.  Anderemahl  flehet 
bede,  fcedeii,  lede  (duco)  (wahrfcheirtlicher  als  bede, 
lede,  fcedeii,  oben  f.  47?.  (und  ebertfo  wechfeln  hameide 
(repaguluin,  mittelh.  hämit)  galeide  folTeide  (altfranz. 
g'alee,  fofTee)  mit  hamede,  gal^de;  r4ne  (pure)  mit 
reine  (;  feine,  fequaria,'  Stocke  3,69.).  Äu^Ierdem  finde^ 
ich  mit  ei,  nicht  mit  i,  heilech  (fanctus)  beimelic  (fe- 
cretus)  keifer  (caefar)  und  felbft  für  e  in  einde  (finis). 
Merkwürdig  eift  f.  es  bet,  analog  dem  waeft  f.  was 
het.  —  2)  «  aus  eg-  entfpringt  in  feit  (dicit)  feide  (dixit) 
leide  (pofuit)  feine  (benedicäl)  reine  (pluat)  feil  (velum) 
ei  (ovum)  neien  (hiünire,  Maerl.  i,  196.  altn.  hneggja, 
vgl.  oben  f.  327.)  —  3)  fremde  Wörter:  lamfreit  (lanfroi) 
jofr^it  (jeofroi)  reinaert  (reinard,  rSnärd,  d.  i.  reginhart) 
cheins  (cenfus)  peinfen  (neben  penfen,  cogitare)  veinfen 
(fingere)  ^veinfter  (feneflra)  reim^ren  (redimere  Maerl. 
Ä,  294.  Huyd.  op  St.  r,  iz6.  vgl.  Roquef.  v.  reimbrer) 
und  gewifs  noch  andere. 

(EU)  ganz  entbehrlich  und  findet  fich  nur  zuweilen, 
ßait  des  (aus  organifchem  u)  entfpringenden  kurzen  o,. 
daher  ihm  ein  mittelh.  u  entfpricht.  heßer  und  alter-, 
thümli^her  wird  0  gefchrieben ,  z.  b.  joghet  (juventus) 
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doghet  (virtds)'  verhoghen  (exhilarare)"  dor  (prfrta)  cor 
(electio)  fcoren,  ('Tuinpere)  fcorde  oder  fcorde  (iacerayit, 
lacerabatur)  jode  (judaeus)  rode  (canis)  inzwifchen  zei¬ 
gen  die  bir.  neben  diefem  o  in  denfelben  SVör-t^rn  bald 
eu  bald  ue,  z.  b.  Maerl.  2,  152.  178.  lieft  den  reim 

j enden  ;  renden,  196.  31:4.  367.^  jueden  :  rdeden ;  2,  61. 
doghet  ;  verhoghet,  2,  139.  deughet  :  verheügliet',  1,233. 
duegbet ;  jueghet;  2,  152.  fcuerde  und  feeurde  bintereib- 
ander;  Hnyd.  op  St.  2,  17,  erklärt  beidd,  sieu(  übd  ue, 
für  in  der  ausfpracbe  zuf.  fallendv  Offenbar  ift  aber  die 
eine  fchreibnng,-  nämlich  z/<?,  ^anz  ver\fl^rfltcb#  wie 
fchon  aiifl  dem  neuniederl.  eu  (und ’  nicht  (ue)  «folgt  ,  das 
auch  andere  frühere  o  vertritt,!  z,  b,  n6ns ,  i3eus‘^mittel- 
niederl.  nofe,  rofeiz  nefe,  refe).  Die  henti'ge  aü&fpracbe 
diefes  eu ,  nämlich  ö,  wage  ich  nicht  für  jenes  alte  p, 
eu ,  anzunehmen.  Kurz  fcheint  mir  der  lautdn  «jedem 
fall  und  fchon  deswegen  gibt  ihm  das^  dipbthohg.  ezi 
ein  falfches  anfehen.  Vom  triphthong.  eu  gar^&  ver. 
fchieden.  ^ 

1  '(IE)  häufiger  doppellaut,  welcher  ^  fpeiüen»  mit 

dem,  mittelh.  ie  übereinftiramt ,  beifpiele:  hnie  (genu) 
niemen  (nemo)  vlien  (fugere)  dienen  (fervire;  hiet  (yö- 
cabatur)  liet  ((inebat)  miede  (munne)  riep  (vocabät)’  Hep. 
fliep.  viel  (cadebkt)  bier  (cerevifia)  vier  (quatuor.)  dier  (ani¬ 
mal)  bier/hic)  lief  (carus)  dief  (für)  dierne  (famula  Maerl. 
3,  341.)  vtiefen  (frifones)  verlies  (jactura)  vliet'cduenfum) 
vlieten  (fluerc;  liegen  (mentiri)  etc.  Seltnere  dem  mittelU. 
mangelnde  Wörter  lind;  lier(gena,  altn.hler)  miero  (formica 
altn.  maur)  rnien;|e  (fubito,  alth.  fniuiiro)  ries  (ftultus) 
brieffeen  (rugire)  liefTcen  (Maerl.  i,  41:2.)  —  2}Vdie  fort* 
fchreiiende  Verwandlung  der  alten  m  in  ic  hat  auch  hd- 
gende  betroffen,  denen  noch  ein  raittelh.  /n  gebührt;  vier 
(ignis)  onghehier  (immanis)  dier,(caru8)  ftieren  (gübernare) 
lieden  (hominibos)  bodieden  (figniflcare)  auf  hier,  dieren, 
feieden  reimend.  —  .3  )  unorganifch  ift  das  den  ablaut 
verwirrende  ie  in  hief  (fußulit)  belief  (intellexit)  wies 
(previt)  wielTc  (lavavit)  etc.  ftatt  des  mittelh.  uo;  mehr 
hiervon  bei  der  c©nj.  —  4)  diefe  wird  auch  beeinträch¬ 
tigt  durch  das  ie,  welches  in,  plie.n  (folere)  fien  (videre) 
beghien  (confiteri)  gefeien  (fieri)  fpien  (inyeftigare)  aus' 
fyncope  der  guttur.  hervorgeht;  alle  reimen  auf  vlien 
(fugere)  bien  (apes).  Hierher  gehören  weiter  tien  (de- 
cem)  niet  (nihil)  iet  (aliquid)  vie  (pecus);  lien  (fateri) 
ßammt  aus.liden,'  aber  liet  (fatetur)  reimt  auf  riet 
(Rein.  374,)  folglich  auf  liet  (fivit);  die  fpraohe  kennt 
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überhaupt  hein  von  -ie  unterfchiedenea  le,  vielmehr  alle 
i-e  find  diphthongifche  ie  geworden,  weshalb  auch 
bien  (apes)  einfilbig  ilt,  wie  vlien.  Zweifel  hiergegen 
macht  die  fchreibung  niede  (hinriiret) ;  wiede  (conlecra- 
ret)  Maerl.  1,  19;,  da  nfen  aus  neien  ftamnit  (vorhin 
f.  479.);  doch  nien  aus  nien,  neien  ift  kein  fprung,  foii- 
dern  nur  eine  weitere  abftufung,  als  wien  aus  Wien 
(mittelh.  wlhen),  —  9)  der  verfchiedene  urfprung  der 
auslautenden  ie  ift  hiernach  gar  nicht  zu  verwundern, 
vgl.  vie  (pecue)  fie  (video)  plie  (foleo)  bie  (apis)  lie  (fa- 
teor)  nie  (nunquam)  wie  (quomodo)  die  (ii,  eani)  auch 

wohl  drie,  wie  (nos)  ft.  dri ,  wi  (Maerl.  i,  121.)  _  6) 

ft.  des  mittelh.  feie  (anima)  gilt  fiele  :  gheviele  (Rein.  3  58.) 
und  michiele  (mittelh.  michahele)  Maerl.  2,  24  t;  vgl. 
liebaert  (leopardus,  aber  leo  bedeutend);  fonderbar  ift 
mielre,  (pictor)  Maerl.  2,  280.  f.  maelre.  —  7)  vor  ng.  nc. 
kürzt  fich  ie  in  i,  als  ghinc,  vinc,  ghinghen,  hinghen: 
jonghelinc,  dinghen.  —  8)  ie  in  roraan.  Wörtern  bleibt, 
z.  b.  her,  riviere,  raaniere;  auch  das  rom.  i  wird  zu¬ 
weilen  ie,  vgl.  engiene  (ingenio,  arte,  franz.  engin): 
fiene  Maerl.  2,  424,  andremahle  fteht  i,  vgl.  venin:win 
Maerl.  3,  88,  fo  wie  bald  benedien:  nnarien,  bald  ghe- 
benedit  ;  lit  und  wiederum  fowohl  Ht :  tit  (tempus)  als 
liet:niet,  immer  in  der  bedeutung  von  fatetur  gefchrie- 
ben  wird;  vgl.  den  wechfel  der  auslautenden  i  mit  ie.  — 
9)  in  einigen  formen  fcbwankt  ie  und  ü,  als  düifc  und 
dietfc,  lüden  und  lieden  (homines). 

(lU)  geht  der  mundart  völlig  ab  (f.  ui). 

(OE)  häufig,  aber  fchwankend  in  6  und  ou.  i)  or- 
ganifch  dem  mittelh.  no  parallel;  dahin  gehören  die 
auslaute  vroe  (mane)  toe  (ad)  döe  (tum,  vgl.  f.  96.  358.) 
coe  (vacca)  fcoe  (calceus);  weitere  beifpiele:  roelant 
(n,  pr.)  noemen  (nominare)  doemen  (judicare)  bloerae 
(flos)  coeiie  (audax)  doen  (facere) ;  baroen  (baro)  ve- 
nifoen  (caro  ferina)  und  ähnliche  roman.  Wörter  *) 
(vgl.  das  mittelh.  bäruon  f.  voer  (ivit)  voere  (mos) 

fnoer  (reftis)  vloer  (atrium)  fwoer  (jnravit)  hoever  (ripa) 
behoeven  (opus  habere)  groef  (fodit)  droef  (obfcurus) 
voet  (pes)  bloet  (fanguis)  fpoct  (celeritas)  foet  (dulcis) 
goet  (bonum)  ftoet  (ftetit)  broeder  (frater)  moeder  (paa- 
ter)  vroede  (prudentia)  aermoede  (paupertate)  raoefte. 


Z.  b.  croenghe  (morlicinium)  Maerl.  2,  35**  4*8*  ueuiii«» 
deik  krenge,  aus  (tem  frans,  charogne,  Koqnef.  v.  caroigue. 
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(debuit)  boec  (liber)  dwoech  (lavavit)  pl.  dwoegben, 
droech  (portavit)  pl.  droeghen,  wroeghen  (accufare)  vloe- 
ken  -  (inalcdicere)  etc.  Inzwifchen  pflegen  die  hfif.  vor 
f.  und  den  gutt.  gern  ou  zu  gebrauchen,  wie  ich  glaube, 
unrichtig;  vielleicht  im  gefühl  einer  durch  den  mia- 
brauch  des  oe  ft.  6  nöthig  geAVordenen  unterfcheidung. 
Nämlich  2)  oe  Avird  unorganifch  ft.  6  angCAvendet  in 
boem,  ftroem.  goem.  oem.  loef.  roef.  ftoef.  loes.  bloet 
(nudus)  groet  (magnus)  oec.  hoech.  vloech  und  allen 
ähnlichen  (vorhin  f.  476.).  VerAverfen  es  künftige  cri- 
tifche  ausgaben  ,  fo  mii/Jen  fie  auch  das  ou  ftatt  oe  ver¬ 
werfen.  —  3)  übrigens  ift  oe  nicht  gleich  dem  neunie- 
derl.  oe  mit  u  auszufprechen ,  wie  theils  ans  der  ver- 
wechflung  mit  6  folgt ,  theils  aus  der  kürzung  in  o  vor 
nt,  nd ;  vgl.  ftont  (ftetit)  ;  cont  reimend  Maerl.  5,  6  t.  — 
4)  mit  dem  oe  in  foe  (illa)  und  hoe  (quomodo)  ift  es 
eigends  beAVandt,  elfteres  entfpringt  aus  einem  älteren 
ßu,  letzteres  aus  hui  f.  hvi,  hwi.  Dä$  zuf.  gezogene 
foet  fteht  f.  fö  het. 

(Ol)  in  einigen  fremden  Wörtern,  als  franfois ,  troi- 
jere,  point,  häufig  oy  gefchrieben.  Dialeclifch  vertritt 
es  auch  6  und  oe,  vgl.  avondft.  p.  326.  327.  gheboirt, 
voirt,  doirn ,  hoirn  und  im  teutonifta  boik,  boirt,  voir, 
oift  etc.  Alfo  kein  reinniederland.  doppellaut. 

(OU)  verfchiedenartig  1)  in  den  formen  out,  oude 
theils  aus  alt,  aide  entfpringend ,  vgl.  houden  (tenere) 
fpouden  (findere)  out  (vetus)  fmout  (adepe)  fcoude  (fcal- 
dis)  foul  (fal^  bout  (fuperbus)  cout  (frigidus)  etc.  in  wel¬ 
chem  fall  doch  zuAveilcn  aut,  aude  gefchrieben  wird; 
theils  aus  olt,  olde,  vgl.  hont  (HgnuiU)  hout  (carus) 
moude  (terra)  woude  (voluit)  foude  (debuit)  gout  (au- 
rum)  cöbout  (fpir.  famil.)  fout  (ftipendium).  2)  in 
der  form  ouw  Aviederurn  mit  auw  wechfelnd ;  näheres 
unten  beim  av.  —  3)  unorganifch  für  oe  gefetzt  vor  f. 
p.  ch.  k,  vgl.  behouf  (neceflitas)  grouf  (fodiebat)  prouft 
(experitur)  roupen  (vocare)  drouch  (portavit)  plouch 
(aratrum)  louch  (rißt)  ghenouch  (faiis)  ghevouch  (aptus) 
bouc  (Über)  fouc  (quaere)  houke  (angulo)  rouken  (cu¬ 
rare)  fouken  (quaerere)  etc.  wie  ich  vorhin  beim  o  und 
oe  erläuterte ,  wenn  einige  oec  (etiam)  loech  (mentitus 
cft)  für  öc,  loch  etc.  fchreiben,  fcheint  allerdings  bouc 
und  louch  f.  das  organ.  boec,  loech  angeme^en.  Ich 
fchlage  aber  vor,  fieh  überall,  dort  des  oe  und  hier  des 
ou  zu  enthalten,  wie  es  die  analogie  der  übrigen  mund- 
arten  und  felbft  des  neuniederl.  fordert. 
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(UE)  ein  bedenklicher  laut,  der  aber  in  den  denk- 
mählern  zuweilen  erfcheint  i)  oü^nbar  fehlerhaft  für 
wovon  vorhin  f.  480.).  2)  für  ü  in  fällen  wo  die- 

fes  einer  an  fich  noch  zweifelhaften  knfzung  in  u  un¬ 
terliegt,  namentlich  in  der  form  uere  für  ure  oder  üre, 
vgl.  avontuere  ;  creatuere  Rein.  314.  muere  :  ghebuere, 
muere:  feuere  (horreo)  Rein.  28?.  307.,  obgleich  gewöhn¬ 
lich  in  diefen  Wörtern  das  heßexQ  -  ure  fteht.  Es  fcheint 
blo^e  nachahmung  der  fchreibungen  duere  (per)  ter 
euere  (inOgniter)  duere  (portä)  Maerl.  2,  34.  6  t.  (ft.  deure, 
ceure  und  diefes  rr:  dore,  core)  welche  zwar  unter  ein¬ 
ander,  nicht  leicht  auf  jene  muere,  feuere,  avontuere 
reimen,  auenahmsweife  freilich  fure  (acidi)  :  dure  Maerl. 
I,  36.  vgl.  vorhin  f.  473.  —  Critifche  auegaben  können 
das  ue  gänzlich  aufgeben. 

/ 

(ÜI)  diefer  im  neuniederl.  gewöhnliche  dipbth.  ifl: 
tinerweislich.  Die  quellen  fchreiben  offenbar  küfle, 
dürfe  und  nicht  kuÜTc,  duitfe,  ja  lie  reimen  hufe  (domo) : 
mufe  (mures)  Rein.  308.,  fo  A»ß  an  einen  umlaut  des  ü 
in  ui,  parallel  dem  des  mittelh.  ü  in  iu  (wonach  hüfe 
nicht  auf  miufe  reimt)  kein  gedanke  ift.  Selbft  das 
neuniederl.  ui  Vüßt  ßch  jenem  umlaute  nur  einiger¬ 
maßen,  nicht  überall  vergleichen,  da  es  z.  b.  zwar  muiz© 
(piures)  heißt,  aber  auch  muis  (mus).  Findet  lieh  in 
den  ausg.  zuweilen  ui,  z.  b.  Maerl.  2,  196.  ghecruift, 
fo  ändere  man  in  gheerüft.  — 

(AEI.  001.  OEI.  AEU.  EEU.  lEÜ)  fechs  der  mittel- 
niederl.  fprache  zuftändige  triphthongen ,  doch  alle  nur 
in  wenigen  Wörtern;  aei ,  6i,  oei  lauten  im  neuniederl. 
aai,  ooi,  werden  aber  in  den  denkmählern  gewöhnlich 
ay,  oy  gefchrieben  ,  vielleicht  find  fie  nur  diphthongifche 
ai ,  oi?  Ich  finde  vraei  (pulcher,  bonus)  Maerl.  2,  392. 

3,  270.  ghecraei  (clamor)  Rein.  342.  waeide  (fpiravit) 
blaeide  (efflavit)  Stoke  3,  7.  im  inf.  waejen,  blaejen? 
(vgl.  oben  f.  435.)  eben  fo  faejen  (ferere)  maejen  (me- 
tere)  Maerl.  2,  46;.  gewifa  auch  draejen  (tornare)  etc. 
Sodann  höi  (foenum)  möje  (das  goth.  mavi,  obwohl 
a'mita  bedeutend?)  Rein.  31;.  324.  358.  fcojen  (mendi- 
care)  Rein.  358.  veriiojen  (taedere,  ennuyer)  Rein.  315^ 
324.  öit,  nöit  (unquam,  minq.)  moeje  (labor)  verraoejet 
(felTus)  Maerl.  2,  75.  nioeilic  (dilFicilis  (Maerl.  2,  56.)  ont- 
fcoejen  (difcalceare)  vloejen  (fluere)  Rein.  359.  vermuth- 
lich  auch  bloejen  (florere)  groejen  (virere)  u.  a.  m.  — 
Belege  jsu  den  drei  letzten  doppellauten  unten  beim  v\r.  — ^ 

Hh  a  . 
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Schluß bem-erkun gen  zu  den  vocalen. 

j)  die  vertlieilung  der  vocale  entfernt  fich  -weiter  vom 
urfprünglichen  organifinus,  als  im  mittelb. ,  nament¬ 
lich  ift  die  Verwirrung  der  e ,  e ,  i  ein  bedeutender 
nachiheil.  Manche  verhältniffe  der  ablaute  leiden 
darunter. 

2)  einen  ins  äuge  fallenden  unterfchied  vom  niittelh.' 

gibt  die  unentwichelung  des  iimlauts.  der  um- 

laut  des  a  in  e  beliebt  oder  vielmehr  hat  beftanden, 
da  fich  e  und  e  vermengen,  folglich  in  neuen  fällen 
wirkt  er  nicht  mehr.  Gälte  noch  ein  lebendiger  um- 
laut  des  a  in  e  (nicht  blo^  ein  beibehaltener)  fo  müfte 
z.  b.  der  pl.  gaven  (ft.  gaeven)  im  conj.  geven  (da- 
rent)  bilden ,  bildet  aber  gaven ,  welches  wiederum 
für  gaeven  fteht.  Diefe  unanwendbarkeit  des  umlants 
hindert  eine  menge  formen  gehörig  zu  fcheiden,  die 
bei  der  früheren,  deutlicheren  ftexionsendung  freilich 
auch  ohne  umlaut  gefchieden  waren,  allein  jetzt  ver- 
fchwimmen  vgl.  waren  (erant)  waren  (elTent)  goteu 
(fuderunt)  goten  (funderent)  floeghen  (perculTerunt) 
rioeghen  (percuierent)  beweis  die  reime  quame  (ver^i- 
ret)  :  fcarae  (Stoke  3,  61.)  und  viele  ähnliche.  Oft 
hat  nun  die  fprache  auf  anderm  wege  der  Zweideu¬ 
tigkeit  zu  begegnen  gefucht,  z.  b.  durch  Verwandlung 
der  ftarken  in  fchwache  form ,  die  zumahl  beim  nie- 
derl.  fubft.  v^reiter  umgreift,  als  in  andern  mundarten 
und  vermuthlich  mit  aus  diefem  gründe.  Wichtig 
aber  fcheint  die  abwefenbeit  des  umlauts  für  die  beim 
goth.  und  alth.  (gegen  die  annahme,  dzß  es  unge- 
fchriebene  und  doch  ansgefprochene  umlaute  gegeben 
habe)  verfochtene  befchränkung  und  flufenweife  em- 
porkunft  delTelben  (f.  to.  u.  soQ,  113.  363.)  Hier  im 
niederl.  beweifen  reim  und  heutige  fprache,  da^?  wirk¬ 
lich  kein  Umlaut  gefprochcn  wurde.  Auch  im  mittel- 
niederd.  war  er  mangelhafter,  als  im  mittelh. ;  diefe 
abftumpfung  des  gefühls  für  vocallaute  im  fächf.  und 
niederl.  verdient  um  fo  mehr  auftnexkfamkeit ,  als  das 
altf.  es  mit  dem  umlaut  zu  halten  fchien ,  wie  das 
alth. ,  das  angelf.  und  altn.  aber  ihn  befonders  be- 
giinßigten. 

3)  eirie  andere  eigenlhümlicbe  abweichung  der  niederl. 
fprache  von  der  vocaleinrichtung  der  übrigen  zeigt 
fich  in  dem  wechfel  zwifchen  kürze  und  länge  (a  und 
ae,  e  und  e,  i  und  1,  o  und  6^  u  und  ü)  je  nach¬ 
dem  »)  ein  zutretendes  8exions-e  fiatt  der  organ. 
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länge  liürze,  o<ler  ß)  ein  fyncopiertes  flexions-e*) 
Hau  der  organ.  liürze  länge  herbeiführt.  Die  fälle  find 
bei  den  buchftaben  angegeben ,  bedürfen  aber  ini  ein¬ 
zelnen  noch  weiterer  prüfung.  Gewährte  uns  die  nie- 
derl.  poefie  durch  den  unterfchied  ftninpfer  und  klin¬ 
gender  reime  fo  beftimmten  auffchluy?  über  länge  und 
kürze  der  voc. ,  als  es  die  mitlelh.  thut;  fo  würden 
wir  hier  ficherer  vorfchreiten.  Allein  es  gibt  kaum 
ßrophifche  lieder  mit  reimverfchränkungen ;  die  vers- 
meßnng  der  gleichreimigen,  erzählenden  gedichte  habe 
ich  noch  nicht  gehörig  unterfucht.  Die  in  den  mei- 
ften  bff.  beobachtete  fchreibung  macht  das  anseinan- 
dergefetzte  fyftem  wahrfcheinlich ,  doch  bei  manchem 
fchwanken  nicht  gevvifs.  Einiges  darf  man  für  aus 
den  reimen  bewiefen  annehmen.  Die  genauigkeit  der 
dichter  im  reimen  läj^t  fich  nicht  bezweifeln,  Maerh 
E.  b.  bindet  kein  bat  (rogavit)  dat  (id)  man  (vir)  dan 
(nemus)  auf  raei  (confil.)  gaet  (it)  faen  (ftatirn)  ftaen 
(ftare),  warum  füllte  er  ein  hanon  (gallis)  varen  (ire) 
auf  waenen  (putare)  jaeren  (annis)  binden?  er  reimt 
alfo  wanen,  jaren:  hauen,  varen,  weil  wirklich 

wanen,  faren  ausfprach.  Diefe  kürzung  des  ae  in  a 
beweifen  unzählige  reime.  Ungleich  wenigere  die 
Verlängerung  z.  b.  Hein.  538.  343.  ghemaent  fmoni- 
tus)  :  waent  (putat)  maende  (monuit)  :  waende  (puta- 
vit)  es  ift  gleichgültig,  ob  man  hier  waende  kraft  der 
regel  ß  aus  wanede  entfpringen,  oder  die  org,  länge, 
weil  die  bedingung  der  regel  «  aufbön,  fich  von  feJbft 
wiederherftellen  la/?en  wüll.  Das  aufgeftellte  verbäit- 
nifö  fcheint  zwifchen  a  und  ae  am  ausgemachteften, 
bedenklicher  bleiben  die  kürzungcn  des  e,  i,  ü.  Die 
regel  ß  hat  einige  analogie  mit  der  iieuhochd.  deh- 
nung  des  fchvvebelauts  mahnt,  mahnte  ft.  des  älteren 
manet,  manete,  nur  da^  es  aucdi  irn  inf.  mahnen,  wie 
im  neunicderl.  maanen  {ZZL  maenen)  heiyjt.  Mittel- 
niederd.  reimen  wanen  und  manen  niemahls,  mitlelh. 
weder  wanen  :  manen  ,  noch  wände  ;  raande.  Über¬ 
haupt  geht  die  mittelh.  mundart  in  diefem  punct  na- 
turgemäy?er  zu  werke,  die  fyncope  der  flexion  kann  heit 
nicht  in  hMt  umwandeln,  obwohl  es  noch  eine  zeitlang 
/  wie  hebt  lautet  (vgl.  oben  f.  28  und  376.  note). 


*)  Voriusgefetzt,  dafs  die  wurzel  auf  einfaclien  conf.  ausgehtt 
z.  b.  fpiSken,  fprect;  rieht  bei  doppeltem,  daher  aus 
macken,  blickeu ,  m^ct,  blict  wird,  kein  jmect,  blict. 
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4)  über  tonlos  "Werdende  vocale  hier  nur  einige  andeu* 
tungen;  maent  (mönfi^)  naa^nde  (menfes)  reimen  auf 
-waent,  waende  Hein.  281.  Maerl.  2,  316.  vrient  (ami- 
cus)  :  gfaecfient  Rein.  291. 327.,  viänt  aber  auf  lant,  viän- 
den ;  banden  Maerl.  ,,  220.  256.,  ni^men  (nemo) ;  fniemen 
(fmox);  coninc :  aerminc :  rinc,  ghincRein.  278.  339;  woe- 
Ainen  (defertie) :  feinen ;  glieblanliet ;  bet  Maerl.  i,  340.  etc. 

Mlbtelniederlänäifclie  confonanten, 

Vorhemerkungeti.  i)  für  den  auslaut  gilt  die  mit- 
telh.  regel  (f.  377.)  wonach  er  blo^  ten.  und  afp.  zu- 
Vkßtf  das  inlautende  v.  d.  gh.  wird  zu  f.  t.  ch  vgl. 
ftavee,  ftaf  (baculua)  rades,  raet  (conlilium)  rades,  rat 
(rota)  daghes,  dach  (dies)  maghes,  maech  (cognatus). 
Die  org.  tenuis  bleibt  unveränderlich;  feapes,  feaep 
(ovis)  vates,  vat  (vae)  feakes,  fcaec  (lud.  latr.).  Eben¬ 
falls  aber  löft  fich  ^eminierte  in  einf.  confonanz  auf, 
als  valles,  val;  mannes,  man;  fpottes,  fpot ;  beddes, 
bet  (lectus,  neben  bedde  Maerl.  2,  437.). 

2)  der  inlaut  leidet  kein  f  und  ch  zwifchen  zwein  vo- 
calen ,  wohl  aber,  wenn  fie  Och  an  eine  folgende  con- 
fonanz  lehnen  können,  als  heft  (habet)  höfde  (capito). 

3 }  anlautend  verändert  fich  nach  mittelh.  analogie 
(f.  3St.  382.)  V  in  f,  d.  in  t  (nicht  g  in  ch)  wenn  ein 
ailf  f.  t.  ch  auslauiendes  wort  angefügt  wird  oder  an-  I 
lehnt,  es  reicht  nicht  hin,  da^?  es  blo^  vorhergehe. 
Namentlich  gehören  hierher  die  zuf.  fetzungen  mit  mes-, 
ont-,  noch-,  die  ihclination  der  praep.  met,  up,  der 
part.  ent  und  des  pron.  ’t  (rz  het)  als  :  mesfal  (infor- 
tunium)  ontfaen  (accipere)  ontflien  (effugere)  ontfaer- 
men  (mifereri)  tfolc,  tfelt  etc.  ßatt  mesval ,  ontvaen, 
ontvlien,  ontvaerlnen,  het  volc,  het  velt.  Auf  t  und 
d  find  nicht  diefeiben  fälle  gerecht;  ich.  finde  mes- 
daen,  ontdaen  (nicht  meftaen,  onltaen)  hingegen 
aldufiaen  Rein.  300.  uptie,  metti,  raetter,  metten  f.  il 
aldusdaen,  updie,  metdi,  der,  den;  nochtan,  nochtanne  ""i 

Eine  bemerkeniwerthe  ausnahme  macht  god  (Deus)  wel¬ 
ches  ßets  fo,  nicht  got  gefchiieben,  obfehon  überall  auf  1 
fpot,  fot  (ßultus)  ghefaot  (rnandaium)  pereimt  wird 
(Maerl.  2,  3^6.  348-  369.  Rein.  305.  303.  3*40  aRo  die  aus-  i; 
fprache  war  ebenfalls  got,  an  der  fchreibung  des  heiligen  1 
namens  fcheute  man  fich  zu  ändern  (vgl.  f.  igo.).  Zugleich  jl 
folgt  daraus,  dafs  die/ organ.  med.  erlt  alimäiilig  im  ausl.  |« 
abkam,  früher  fchtieb  mau  Hoher  ghebod  (raand..])  daed  1 
(factum).  j 
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f.  nochdan,  nochdanne  (Rein.  304.  Maerl.  2,  277.) 
alßu  Maerl.  2,  47^0  R  ^Is  dö;  entaer,  entie  häufig 
ft.  ende  daer,  die;  torp ,  terde  ft.  bet  dorp,  bet 
derde  (tertium)  zuweilen  auch  minder  gut  :  dac  für 
bet  dac  (tdac,  tectum)  etc.  vgl.  Huyd.  op  St.  i,  32. 
Ee  herrfcht  alfo,  wie  im  mittelh. ,  bein  vollfiändiges 
fyftera  der  abwecbfelung ,  die  gebliebenen  brucbftücbe 
ergänzen  und  erläutern  ficb  aber  gegenfeitig  "■),  oft'enbar 
flehen  das  mittelh.  mitten,  mittiu,  untta5  dem  nie- 
derl.  metten,  metti,  entie  zur  feite;  ohne  die  regel 
zu  wißen,  würde  ficb  das  neuni^derl.  toen  (tune), 
welches  heutige  fchriftfteller,  auch  wenn  kein  auslau¬ 
tendes  t.  f.  ch  vorhergeht,  ftatt  doen  misbrauchen,  gar 
nicht  begreifen  laßen.  — 

(L.  M.  N.  R.)  liqiddae. 

Wechfel  zwifchen  1  und  n  finde  ich  in  flecke  (limax) 
mittelh.  fnecke  (vgl.  fleckenhü«  Maerl.  i,  46.),;  Aaß  1 
nach  o  in  u  fchmiizt,  ift  f,  467.  482.  ausgeführt  (vgl. 
f.  444.)  zuweilen  hefteht  daneben  das  ältere  vld  (fpäter 
old)  vgl.  Maerl.  i,  133.  148.  guldin,  goudin^3,  226.  guldin- 
ihont  (chryfoftomus)  3,229.  goudinmont  oder  hulde, fculde 
neben  houde,  fcoude  (Huyd.  op  St.  1,366.367.)  zuweilen 
das  ältere  alt,  zuraahl  im  praet.  fcalt,  galt  Maerl.  2,  142. 
pl.  goüden  i,  277.  Verfetzung  des  1  kann  man  in  naelde 
(acus)  ft.  nadel  finden  vgl.  oben  f.  389.  393.  —  m  fchwächt 
fich  nicht  in  n,  eher  aflimiüert  nm  zu  mm,  als  om- 
mare  (ingratus  Maerl.  2,  342.)  vgl.  f.  389.  note.  —  n  fällt 
nicht  immer  vor  gutt.  aus  ,  cs  hei^ft  coninc  (rex)  pen- 
ninc,  wohl  aber  honich  (mel)  Rein.  292.  293»;  auch  vor 
ling.  fchwankt  ftoet  (ftetit)  und  ftont  (auf  fpoet,  vroet 
undcont,  mont  reimend)  fint  (poftea)  reimt  auf  kint 
Maerl.  i,  120.  Bei  zuf.  Ziehung  fällt  es  vor  r  in  häufi¬ 
ger  pronominalform  ere,  mire,  fire  (auch  miere,  fiere 
gefchrieben)  aus,  ft.  enere  (unä)  minere,.finre;  fchwer- 
lich  in  andern  Wörtern ,  z.  b.  kein  clere  f.  clenere  (par- 
viori).  Ein  njerkwürdig  vorgefchobner  anlaut  n  zeigt 
fich  in  naernft,  naerft  (fedulitas)  neben  dem  gleichbe- 
deutigen  aernft,  aerft;  beide  formen  gelten  noch  im  neu* 


•)  Ich  bezweifle  jetzt  nicht  mehr,  w«i  ich  f.  flS®-  «!•  einzel¬ 
nen  feil  hinflellte,  dafg  mittelh.  durchgehends  snk^lten, 
(vgl.  den  hochd.  abfehreiber  der  En.  igc  76l>  86c)  enkSr- 
•weii,  enlt|n  (Nib^  5764.)  enkiejen  etc.  fo  befugt  gefchri«- 
ben  werde,  als  enpfliehen,  enpflnden. 
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niederl.  zufammen.  —  Umfetziiiig  dee  r  (oben  f.  244.  241;.) 
trägt  fich  vor  f,  t,  <1  und  n,  auch  wohl  c/xt  zu,  gewöhn¬ 
lich  flehen  beide  formen  frei,  grae  und  gara  (gramen, 
gaers?).  Weitere  fälle  find;  ora  f.  ros  (equue)  peicfeme 
(ufura  Maerl.  3,  292.  alth.  phrafamo)  vervorfen  (conge- 
latue)  Maerl.  i,  7.  394.,  daneben  vervroren  ( :  doren  r, 
419.)  fl.  vervrofen  ,  vorft  (gelu)  f.  vrofl;  kerft  (chriflus  ; 
erft  Maerl,  2,  372.)  berfte  (defectus)  verft  (dilatio)  f. 
brefle,  vreft;  kerfp  (crifpue)  Maerl.  1,265.;  verflc  (re- 
cens)  -vorlTc  (rana);  terden,  tart  f.  treden,  trat  (calcare) 
verde  und  yiede  (pax)  derde  (tertiue)  bernen  (ardere) 
Maerl.  1.  r2  3.  Rein.  319.  284.  (wo  fehlerhaft  berren) 
verhornen  Maeil.  3,  184.  bernde  Stoke  3,  56.  154.  Nie 
aber  nach  angelf.  analogie  ernen,  arn  (currere)  fondern 
rennen,  ran,  gheronnen.  Neben  vruchten  (timere)  vrucht 
(tinior)  ghevvracht  (elfectum)  wrochte  (effecit)  Maerl. 
2,278.409.420.  1,124.  ‘32.  Stoke  2,  294.  gilt  kein  unver- 
fetztes  vurchten,  vorchten,  worchte,  ghewarcht  (miltelh. 
worhte ,  geworht).  — 

gemhiation.  ZZ ,  wie  im  mittelh.  val,  valles,  callen 
(loqui  Maerl.  »,*472.)  wille,  ftille,  nolle  (occiput),  zu¬ 
weilen  durch  aflim.  als  mallic  aus  raanlic  (vgl.  f.  443.) 
geht  ein  langer  voc.  vorher,  fo  wird  nicht  geminiert, 
fondern  wohl  das  n  ausgefto^en,  z.  b.  piliC  f.  pinlic 
(dolnrofus)  Huyd.  op  St,  2,  47«. ;  fpille  (fufus)  Rein.  295. 
vergleicht  fich  dem  hochd.  fpindel,  fpinnel,  —  vwi ,  in 
manchen  Wörtern  haftet  noch  der  einf,  laut,  w"0  im*' 
mittelh.  unorg.  gern,  gilt',  z.  b.  hamer  (malleus)  hemel 
(coelum)  fomer  (aeftas)  vgl.  oben  f.  384.  Dagegen  finde 
ich  jammer  (Rein.  284.)  emmer  (femper)  nemroer  und 
mm  für  mb:  fiemme  (vox)  läm,  lammes,  omrae  (mit¬ 
telh.  umbe)  dornmen  (ftullum) — nn,  wechfelt  in  einigen 
Wörtern  mit  iid^  es  hei^t  donder  (tonitru)  aber  lonnen 
(londinum  Maerl.  i,  126.);  durch  inclination  entfpringt 
die  gern.  z.  b.  in  verlos  menne  (Maerl.  i,  83.)  fl.  men 
hem  (man  ihn);  omieren  (Maerl.  i,  136.  kann  aus  unt¬ 
eren  (was  r,82.  fleht)  und  on-eren  flieyZen.  —  rr  aus  ur- 
fprünglichem  rs  in  erre  (iratus)  merren'^(raorari  Maerl. 
2,  22t.)  vaerre  oder  verre  (taurus)  vgl.  Maerl.  1,83.  84.); 
aus  rn  in  flerre  (ftella  Maerl.  i,  265.)  verre  (procul). 
Das  häufige  porren  (movere,  incitare ,  moveri,  profi- 
cifci)  in  porre  (in  iimere  Maerl.  2;  16 1.  3,  7.)  vcrfchie- 
den  von  porfe  [impeius:  orfe,  orfen  Maerl.  1,315.316. 
Stoke  2,  184.  vermuihlich  das  roman.  prelTe,  heuniederl. 
pers,  wie  puch  erfen  (equie)  f.  orfen  im  reim  auf  per- 
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fen  Maerl,  t,  93.]  ift  mir  dunltel ,  mag  aber  fremd  oder 
uralt  feyn ,  wiewohl  es  andere  deutfche  volksmundarten 
kennen  (brem.  vvörterb.  v.  purren,  Stalder  v.  pfurren}. 

Beifpiele  der  liqxddeii  Verbindungen  ergeben  fich 
allerwärie  vorv  felbft;  da^  alt,  olt ,  aide,  olde  fehlen, 
verlieht  ßcli.  V’^om  verhältnifs  der  Zungenlaute  hernach 
unten.  Statt  rl.  rm.  rn  pflegt  die  mundart  rel,  rem,  ren 
zu  fetzen,  z.  b.  karel,  warem,  arem  (brachium)  feerem 
(tutela  Maerl.  2,  40t.)  ftorera  (tumultus)  coren  (granum) 
toren  (ira)  einftimmig  mit  der  alth.  vollen  form  charal, 
waram ,  aram  (nicht  aber  bei  rn).  Die  fyncope  fcheint 
das  e  g€AvUrermay7en  aus  der  flexion  in  die  AVtirzel  zu 
drängen,  waerm.  aerm  und  dann  lie^e  fich  auch  coern, 
toern  hören.  Näher  evAvogen  behebt  diefe  anficht  frei¬ 
lich  nicht,  Aveil  alle  Verbindungen  mit  r,  auch  folche, 
deren  vollere  form  unerAveiflich  Aväre  (z.  b.  für  Avaerp 
kein  warep  unerachtet  des  alth.  waraf)  ae  vor  fich  ha¬ 
ben,  hingegen  feerm,  ftörm  unftatihaft  find. 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

(P)  auch  hier  ift  die  deutfehheit  der  Wörter  mit  an¬ 
lautender  ten.  verdächtig;  au^Ter  jjleghen  (mit  der 
hebenform  plien )  kommt  vornämlich  das  vorhin  be¬ 
rührte  porren  und  das  ftark  conjugierende  prinden,  prant, 
ghepronden  (rajiere)  in  betrachf,  ich  glaube,  Aäß  es  aus 
dem  roman.  prendre  abftammt;  prich  (fervor)  vielleicht 
aus  prou,  prne,  prouclle,  fpan.  pnefla ;  zu  unterfuchen 
find  (lludere)  pefe  (nervufl)  Rein,  298. 3 1 3.  Maerl, 

1,445.  oder  pude  (bufo,  rana)  vergleicht  fich  dem 
nord.  padda  und  plattd.  pogge,  poAve,  padde,  alle  dun- 
keler  herknnft ;  pakers  (leprofus  Maerl.  2,  227.  246.)  kün¬ 
digt  fich  febon  durch  die  endung  (f.  das  gleichbedeutige 
lafere  “  lazarue  i,  144.)  als  fremd  an,  ich  weiß  es  aber 
noch  nicht  abzuleiten  (vielleicht  aus  dem  mitiellat.  pa- 
carius,  pack-  oder  fackträger ?).  Andere  wie\pai8  (pax) 
peinfen  (cogitare)  proiel  (nemus,  mittellat.  brogiluin, 
vgl.  Roqnef.  i,  187^^)  etc.  find  augenfeheinlich.  —  In- 
und  auslautend  ift  p  ganz  organifcb ,  vgl.  pape  (presby- 
ter)  wapene  (interj.  doleutis)  ape  (fimia)  feapen  (creare) 
lapen  (lambere  Rein.  335.)  hopen  ifperare)  roepen  (cla- 
mare)  flapen  (dormire)  feaep  (ovis)  krimpen ,  kramp, 
gbek'rompen ,  feamp  (dcdecus)  Rein.  3  19.  etc.  Aulfal¬ 
lend  doropbeit  (Rein.  372.)  f.  domheit,  dompelike  (Ruit« 
Maerl.  i,  309.)  f.  domraelike. 
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(B)  anlautend  fehr  häufig  (wie  im  fächf.),  weder  in. 
läutend  [au^er  in  der  gern.  bb.  und  deren  Vereinfachung, 
a.  b.  hebfe,  habe  eam ;  mb  hat  fich  zu  ram  alTimiliert; 
in  fremden,  wie  maerber,  franz.  marbre,  raarraor  dauert 
b ;  in  zuf.  fetzungen ,  wie  ontberen ,  aerbeit ,  labor  ift 
beiu  wahrer  inlaui]  noch  auslautend,  fondern  dae  goth. 
giban  ,  gaf,  gebu«  heißt  hier  gheven,  gaf,  gaven',  wie 
im  altf.  gibhan  ,  gaf,  gäbhun.  Daß  der  anlaut  b  fieh 
in  V  verwandle,^  fcheint  unerhört,  findet  aber  in  einer 
merkwürdigen  ausnahme ,  nämlich  in  ontfaerraen  (mi- 
fereri)  ßatt.  Einraahl  fteht  hier  faermen  (wegen  des 
anfto^enden  t,  wie  onlfiien  f.  ontvlien)  f.  vaermen 
(welches  einfache  wort  axißer  gebrauch  ift)  diefes  fo- 
dann  für  baermen,  wie  der  alth.  altf,  und  angelf.  ftamm 
param  ,  baram,  barm,  beatm  (finus)  beweift.  Ohne  den 
Übertritt  in  vaerm  (oder  varem)  wäre  das  f  ungedenk- 
bar,  da  die  b  nach  ont-  unverändert  bleiben  (ontbie> 
den,  ontberen).  Freilich  hei^t  das  alth.  wort  irpar- 
xnen  nicht  antparmen ;  im  iieuniederl.  gilt  erbarmen 
neben  ontfermen. 

(F)  follte  aülautend  wie  im  goth.  altf.  angelf.  und 
frief.  ftehn,  hat  fich  aber  inconfequent  durch  das  hochd, 
V  verdrängen  laßen.  Nur  in  den  f.  486.  bezeichneten 
fällen  gilt  es  als  umlaut  des  v,  vader,  volc,  varen  wird 
zu  ffader,  tfolc,  ontfaren  (ft.  des  vader,  het  volc)  Ro- 
manifche  Wörter  behalten  ihr  f,  als  folTeide,  fier  (fuper- 
bus)  favele  etc.  —  Inlautend  i)  zwifchen  zwei  vocalen 
nur  wo  es  dem  inlautenden  mittelh.  v  entfpricht,  z.  b. 
tafel,  twifel  nicht  tavel,  twivel,  obwohl  der  gegenfatz 
reicht  durchzuführen  ift,  da  ich  brieve  (Rein.  372.  Maerl. 
j,  309.)  wolve  etc.  finde.  2)  in  der  Verbindung  ft  dem 
ft  der  übrigen  fprachen  gleich,  z.  b.  fcrift,  ghift  (do- 
num)  etc.  3)  durch  fyncope  des  vocals  hinter  v  aus 
diefem  entfpringend,  gewöhnlich  vor  lingualen,  als  heft, 
höft  f.  hevet  (habet)  hovet  (caput)  h6fde  (capiie)  ver- 
doft  (verdovet)  b^fde  (bevede ,  tremuit)  hoffch  f.  hovefc 
wolfs,  halfs  f.  wolves,  halves ,  wifs  f.  wives  etc.  Aus- 
nahmsAveife  fcheint  fich  v  vor  f  in  den  vocal  u  (ftatt  f) 
anfzulöfcn,  z.  b.  paeus  (papae)  f.  paves,  eigentlich  pa- 
vefes  ,  nicht  paefs ,  Rein.  360.  (wo  fehlerhaft  pacus  ge¬ 
druckt  fteht).  —  Der  auslaut  f  ift  häufig  und  antAVortet 
incift  dem  mittelh.  p,  als  gaf,  fcref,  blef.  lof  (folium) 
lof  (laue)  caf  (palea)  af  (praep.)  half  (dimid.)  ftaerf 
(mittelh.  ftarp)  etc.  zuAAeilen  dem  mittelh.  f  als  brief, 
hof.  wolf. 
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(V)  als  anlauf:  parallel  dem  goth.  f  und  mittelh.  v, 
varen,  viant,  vlien,  vrient  etc.  Inlautend  hingegen  dem 
goth.  b,  mittelh.  b  und  altfächf.  bh,  z.  b.  avont  (vefpe- 
ra)  raven  (corvus)  laven  (relicere;  teve  (canis  f.)  ever 

(  (aper)  leven  (vivere)  beven  (tremere)  vive  (quinque) 
wive  (feminä)  gaven  (dabant)  fcreven  (fcribebant)  felver 
(arg.)  deinen  (fodere  i  fterven  (rnori)  fcuvüt  (bubo  Maerl. 

2,  548.  Rein.  350.)  etc.  Wird  der  dem  v  folgende  voc. 
aufgefto^en  (gewöhnlich  vor  lingualen ,  zuweilen  vor  1, 
wenn  noch  ein  flexions-e  Zutritt)  fo  wandelt  lieh  v  in 

'  f,  als  left,  ferift,  naefle  (umbilico)  aefs  (obliquus)  f. 
levet,  ferivet,  navele,  ares.  Auelautend  wird  die«  v 
jederzeit  zu  f,  es  müfte  denn  in  das  vocalifrhe  u  fchmel- 
zen ,  was  fich  doch  nur  höchfi:  feiten ,  etwan  in  frem¬ 
den  Wörtern  zutragen  wird.  Ich  finde  bailliu  (franz. 
baiilif)  gen.  baillius,  paeus  f.  paves  ift  vorhin  angeführt, 
der  gewöhnliche  reim  auf  pave«  lautet  aves  (obliquus) 
Maerl.  3,  65.  Stoke  2,  458. 

(W)  anlautend  vor  ^allen  vocalen ,  doch  kaum  vor 
u  ,  weil  fich  diefes  meilleng  in  o  verwandelt  hat,  daher 
Wolf,  worp  (jactus)  worft,  worm  etc.  In  der  Verbin¬ 
dung  nicht  aber  in  lül,  dauert  die  fpirans  fort.  Von 
tw.  dw.  fw.  qw.  unten  bei  den  Verbindungen.  —  Das 
Inlautende  w.  in  der  flexion  unbedenklich  (varuwe  co- 
lor,  wedewe  vidua  etc.)  fcheint  in  den  wurzeln,  wie 
5m  mittelh.,  ein  überflü^igee  u  vor  fich  zu  entwickeln. 
Hierher  folgende  formen  r)  auw ,  fchwankend  in  ouzü, 
als  vrouwe  (femina)  mouwe  (manica)  Maerl.  2,  292.  rou- 
wen  (dolere)  Rein.  32?.  rouwe  (dolor)  bouwen  (aedifi- 
care)  donouwe  (danubiue)  fcouwen  (videre)  blouwen 

'  (flagellare)  trouwen  (confidere)  getrouwe  (fidelis)  hou- 
wen  (caedere).  In  Rein,  find  alle  diefe  mit  auw,  in 
Maerl.  mit  ouw  gefchrieben.  2)  aeuw  triphthongifch 
und  nicht  auf  die  vorigen  auw  reimend;  nur:  claeuwe 
(unpila)  braeuwe  (fiipercilium)  graeuwe  (cani)  blaeuwe 
(lividi)  raeuwe  (crudi)  zweifelhaft  bin  ich  wegen  naeuwe 
(anguftus,  tenax)  daeuwen  (rorefeere)  kaeuwen  (rumi- 
nare,  perpendere  Stoke  3,  75.)  und  paeuwel  (paulus) 
die  zwar  mit  auw,  aber  bei  folchen  gefchrieben  wer¬ 
den,  denen  fonft  ouw  gilt.  Auch  hei^t  es  neuniederl. 
naauw  wie  graauw.  3)  ^uw  t  nur:  leuwe  (leo)  euwe 
(feculum)  fneuwe  (nive)  feuwo  (lacu)  Rein.  375.  ift  6we 
gefchrieben.  4)  ieuw^  da«  einzige  nieuwe  (novus)  Maerl. 
I»  *34*  40?*  457.  und  dazu  in  nüwe  fchwankend,  vgl. 
nüwe  ;  fpuwe  (fputum)  nüwen  :  verdüVven  (digerere,  op- 


/ 
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priraere)  Maerl.  i,  433.  3,  186.  Ich  muthma^e  noch 
hieuwen  (caedebant).  —  5)  üw,  außer  dem  ebenange¬ 
führten  nüwe,  verdüwen,  fpüwen  (fpuere)  vlüwen  (re- 
tia  Maerl.  r,  168.)  brüwen  (coquere) '  fcüwen  (fugere)  hü* 
■wen  (nubere)  Maerl.  5^,  28.  229.  hü^YCs  (veftri).  An  ein 
hurzes  uw  ift  hier  fchwerlich  au  denken,  obwohl  die 
denkmähler  uw ,  nicht  üvv ,  fchreiben  und  das  befiatigt 
meine  anficht  über  das  langbleibende  ü  (f.  472. 477*)*  Diefe 
üw,  ieuw  entfprechen  dem  mittelh.  iuw  (f.  402.  403.) 
und  begreifen  die  alth.  formen  üw,  iuw,  Hv ,  üw.  — 
Ira  auslaut  befteht  kein  w,  entweder  gilt  die  auflöfung 
in  u  (dasfelbe ,  das  überf]üy?ig  rieben  dem  inlautenden 
W  beibehalten  wird)  als  dau  (ros)  rau  (dolebat)  blau  i(cae- 
debat)  niemahls  roü ,  blou;  leu  (leo)  Maerl.  3,  73.;  oder 
das  (unorganifch  zugefügte)  u  wird  abgeworfen,  als  fe, 
fne,  nie-mare  (“ni-mare,  res  novae).  —  Unbetonte 
flexionen  endigen  auf  -u,  als  ghelu  (flavue)  calu  (cal- 
vus)  Maerl.  2,  24.  allmählig  fällt  auch  das  u  ab. 


gemination,  pp  dem  mittelh.  pf.  gleichgeltend, 
z.  b.  appelen  (poma)  floppen  (flipare)  crop,  croppes 
(rqma)  clippel  (klipfei)  cop,  coppes  (cratera)  nap, 
nappes  (patera)  etc.  dann  in  eigennamen  und  frem¬ 
den  Wörtern,  als  bilTco^,  biffcoppee,  pippini  coppe 
(n.  gallinae).  —  bb.  hebben  (habere)  ribbe  (cofla)  cribbe 
(praefepe)  drubbelen  (faltare  trippeln)  Stoke3,  371.)  etc. 
jacob  hat  im  dat.  bald  jacobpe,  (Maerl.  2,  335.)  bald  |a- 
coppe,  jenes  an  eine  alth.  fchreibung  (f.  149,)  erin¬ 
nernd.  —  ff.  eigentlich  unorganifch,  hat  flatt  in  helfen 
(tollere)  Refn.  320.  Maerl.  i,  288.  und  bei  anlehnungen 
(wo  man  eher  v.  erwarten  follte)  z.  b.  fcrülfer,  gaffer 
(d.  b.  fcref  daer,  gaf  daer  Maerl.  3,  242.  Rein. 
324.  allo  ohne  den  vorflehenden  langen  laut  zu  kür¬ 
zen  (Rein.  313.  lefe  man  aber  hieffene,  hob  lie  ihn). 
Außerdem  in  fremden  Wörtern;  trulFen  (commenta) 
Maerl.  i,  2.  offerde  (opferte)  afferike  (africa)  antifft,ne 
(antiphona)  Maerl.  3,  136.  etc.  — 


lahialvcrbindungen,  r)  anlautende,  pl.  pr.  bl.  br. 
rl.  vr,  (kein  wl)  wr  in  wreken  (ulcifci)  wriven  (fricare) 
wret  (iratus)  u.  a.  die  fich  aus  dem  neuniederl.  erfehen. 
Für  das  fremde  pf.  ebenfalls  f  in  falm,  fouter  (pfalm, 
plalter);  Stoke  3,  142.  liefl  eine  hf.  pfcudo,  andere  feudo, 
fpeudo.  —  2)  in-  und  auslautende;  h\oß  •  ft  und  fein 
auffallendes  fchwanken  in  cht  zu  betrachten.  Von  ht 
für  ft  in  den  alteren  fächf.  fprachen  noch  keine  fpur. 
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ebenfowenig  im  frief.  und  nord. ,  aber  im  miltelniederd. 
und  felbft  mittelh.  reime  zwifchen  ft:ht  (f.  466.).  Viel¬ 
leicht  hat  auch  der  reim  im  niederländ.  den  allmähligen 
Übergang  herbeigeführt  und  begünftigt.  Man  kann  un- 
terfcheiden  Wörter,  die  durchgängig  cht  annehmen,  z.  b. 
lucht  (aer)  echt  (pofteal  achter  (poft)  facht  (lenis  hochd. 
fanft)  eracht  (vis)  gracht  (folTa)  etc.  von  folchen ,  avo 
noch  ft  bleibt  und  felbft  im  reim  auf  ein  org.  cht.  ge- 
fchrieben  wird  als  ferift  (ferifte  :  wichte  Stoke  3,370.) 
ghifte  (donum  :  lichte  Stoke  2,  «39.)  ofte  (aut)  etc.  zu- 
xnahl,  wenn  t  erft  durch  compof.  an  f.  z.  b.  vif- 

tien  (quindecim),  obgleich  hin  und  wieder  felbft  fcricht, 
ghiebt,  ochte,  vichtien  gefchrieben  fteht,  vgl.  Huyd.  op 
St.  .1,  350.  3,300.  Für  das  fyncopierte  heft,  h6ft  (~  he- 
vet,  hovett  uffd  analoge  fälle  wird  fich  kaum  cht.  vor¬ 
finden  ,  defto  auffallender  fteht  es  fogar  für  pt  in  be- 
cöchte  (folvebat)  Maerl.  r,  453.  3,  249.  etc.  von  becopen, 
welches  durch  ein  beeöfte  f.  becöpte  vermittelt  wird. 
Die  hochd.  -feaft,  ruoft,  louft  heilen  -fcap  (gut  ver- 
fchieden  von  feaft,  fcacht,  contus)  roep,  löp;  kunft 
und  Vernunft  aber  cömft  (Maerl.  1,-13.)  vernuft.  Die- 
fes  comft,  fo  wie  das  mittelh.  Vernunft,  brunft  (f.  408.) 
führen  auf  die  berührung  der  ft  mit  ft,  wozu  fich  un¬ 
ten  die  der  ft.  mit  cht  gefellen  wird,  eine  beleuchtung 
des  werhältnilTes  der  fpiranten  w.  f.  h.  überhaupt. 

(T.  D.  S.  Tj.)  .linguales.  '  > 

Sehr  nachtheilig  geworden  für  diefe  ganze  lautreibe 
ift  der  verluft  der  afp. ,  Avelche  völlig  in  med.  Übertritt. 
Das  goth.  ^iubs  (für)  und  diups  (profundus)  lajbön  (in- 
vitare)  fadrs  (pater)  fallen  in  dief,  diep,  laden,  vadet 
znfammen  und  noch  fchlimmer  wird  die  fache  im  aus- 
laut,  denn  da  fich  nach  der  allg.  regel  (f.  486.)  jede  med. 
in  ten.  wandelt,  fo  bezeichnet  das  auslautende  t  dreier¬ 
lei  org.  laute  i)  t,  in  dat  (id)  fout  (fal).  2)  d,  in  goet 
(bonum)  wout  (filva).  3)  in  bat  (balheum)  fout  (-plex). 
Bas  mittelh.  fteht  in  diefem  ftücke  vortheilhafter ,  da 
diep  und  tief,  Jaden  und  vater  fcheidet,  im  auslaut 
nur  die  beiden  letzten  t  verfchmelzt.  Daher  viele  nie- 
derl.  reime,  z.  b.  fmout  :  out,  bet  :  fnet,  raet ;  vraet  etc. 
mittelh.  unreime  abgeben  fmalz  ;alt,  bei^  J  fneit,  rat: 
vrä5  (ambro);  gleichergeftalt  verhalten  fich  raden  :  ghe- 
naden,  moeder  :  broeder  (Maerl.  2,  475.)  und  das -mit¬ 
telh.  räteii,  genäden,  muoter,  bruoder.  Dies  voraus- 
gefchickt  ergeben  fieft  zu  dem  einzelnen  folgende  nä¬ 
here  bemerkungen 
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(T)  an  r  und  inlautend  dem  hochd.  z  und  ^  entfpre- 
chend  ausgenommen  a)  inciination  bewirkt  t  für  d 
(f.  486.)  alsrmettien,  upiien ,  nochtan  ft.  met  dien,  up 
dien,  noch  dan,  bantfe  (Ugavit  eos)  Rein.  3s 7.  icte  (ich 
die)  Stoke  2,  437.  b)  desgl.  fyncope,  als:  goets,  viants, 
hoveta  (Maerl.  2.  25.)  diefte  (.furtum  Rein.  535.)  raaecte, 
mintßen  (Rein.  5^3  7.)  etc.  fiatt  goedes,  viandes,  hovedee, 
dievede,  makede,  mindeßen.  —  Der  auälaut  t.  bedeutet, 
wie  vorhin  gefagt,  drei  organische  und  zwei  mittelh. 
laute.  Das  t  aufgenommener  fremder  Wörter  bekommt 
daher  in  beiden  mundarien  ganz  vevfchiedene  gegen¬ 
reime,  z.  b.  baraet  (fraus) :  laet  (Gne)  baraten :  verwaten, 
martinet:  bet,  ghefet  (Rein.  286.  309.  310. )|  mittelh. /pa¬ 
rat  nicht  auf  lä5«  päräten  nicht  auf  verwägen  etc.  Ein 
probierftein  für  undeutfche  Wörter,  z.  b.  das  mittelh. 
rote  oder  rotte  (cohore,  oben  f.  417.  41-8.)  verlangt,  wäre 
cs  einheirnifch,  ein  niederl.  rbde,  rodde,  es  heißt  aber 
rote  (;lote,  forte  reimig  Maerl.  3,  3,  der  pl.  roten  häu- 
iig:goten,  gothones  oder  befloten,  fcoten  i,  29.  114.  3, 
347.  349.  551.);  umgekehrt  lieyje  das  niederl.  rote  auf 
ein  hochd.  rö^e  fchlie^en,  ßatt  delTen  uns  rote,  rotte 
begegnet.  Es  ift  folglich  fremdes  urfprungs  (Roquef.  v. 
rote)  und  insgemein ,  wo  Geh  einzelne  laute  dem  re- 
gelmäy?igen  wechfel  deutfeher  niundarten  nicht  fügen, 
gilt  vermulbung  eiries  ausländifchen  Wortes.  Diefer 
grundfatz  leidet  nur  befonders  zu  erweifendc  auenah- 
men,  dergleichen  wir  f.  394.  beim  bochd.  winter,  man- 
tel  (auch  niederl.  ebenfo)  wahrnahmen.  Hier  war  die 
anomalie  im  hochd. ,  eine  niederländ.  unregelmayFigkeit 
vermuthe  ich  in  bäte  (f^m.  lucrum,  auxilium)  ombate 
(detrimentum)  welches  auf  vorfate  (antecelTor)  laten 
reimt  (Maerl.  2,  245,  323.)  und  doch  bade,  ombade  lau¬ 
ten  follte,  wenn  es  mit  dem  fächf.  gibada,  bade  richtig 
ift  (f.  204.  464.).  Mil  t.  gefchrieben  fcheint  es  dem 
ftamme  bat  (melius)  beter  (melior)  verAvandt. 

(D)  an  -  und  inl.  dem  goth.  d  und  J>,  folglich  dena 
hochd.  t  und  d  parallel  (womit  in  liq.  verbind,  das 
mittelh.  fchwanken  zwifchen  t  und  d  abgefchnitten  ift ; 
hier  gilt  überall  d);  mangelt  den  übrigen  mundarten  der 


•)  Bieten  (balare,  tgheten,  caprit  und  ghehlet  b*Iatus;bee 
momordi  Rein.  235.  256.)  angelf,  hlsetan,  verlangt  ein  bochd. 
blei3en,  wofür  aber  merkwürdig  hliren  (früher  bleiren, 

foth.  bUirnn?)  gilt;  auch  der  clevifchc  TtutOBifta  gibt 
ieren. 


L  mittelniederlandifche  conjonanten,  linguales,  495 

entfprechcnde  aiiselruck,  fo  bleibt  die  beurtheilung  un- 
gewifs  ,  z.  b.  vode  (homo  pannofus ,  Kein.  332.)  bladen 
(flare)  Huyd.  op  St.  3,  320  etc.  Zuweilen  tritt  d  in  die 
ten.  über,  wie  vorhin  beim  t  gezeigt  ift.  Syncope  er¬ 
fährt  es  bei  folgendem  t  der  fle)3ion,  als  vint  f.  vindet 
•  C-twint  Maerl.  2,458.)  ghefcaet :  ghepaet  Maerl.  2,  408. 
f.  ghefcadet,  ghcpadet  1,  45.  hoet  (f.  hoedet):  vroet; 
desgl.  in  der  compolition  blifcap  f.  blidefcap  etc.  und 
der  fchnelleren  ausfprache  in  andern  fällen ,  z.  b.  moer 
f.  raoeder,  woensdach  f.  woedensdach  etc. —  Auelautend 
gilt  es  nicht,  daher  Rein,  345.  goud  ;  houd  (vetus)  in 
gout  :  hout  zu  berichtigen.  Die  einzige  obenerwähnte 
^  ausnahme  ift  god,  gen.  gods. 

(TH  oder  DH)  mangeln,  th  wird  blo^  in  fremden 
namen  gefchrieben,  wie  theodoüus  etc.  Scheinbar  fteht 
es  in  zuf.  fet:^ungen  :  onthouden ,  oniherven  d.  i,  ont- 
honden ,  ont-herven;  vermuthlich  ift  das  häufige  ont- 
hier  (usque,  Maerl.  1,  119.  148.  205.  271  etc.  Huyd.  op 
St.  I,  156.)  ähnlich  zu  erklären  *). 

(S)  vom  anlaut  fogleich  mehr  beim  z.  Die  aus  den 
übrigen  mundarten  erhellenden  beifpiele  de, 's  inlautenden 
\aßen  fich  vermehren,  hauplfächlich  aber  durch  aufge- 
iiom mene  fremde  Wörter,  als  braes  (franz.  bras)  Maerl. 
I,  46.  tas  (acervus,  franz.  tae)  2,  473.  pufoen  (franz. 

.  poifon)  3,  71.  pefe  (nervus,  vorhin  f.  489.)  nofen  (no- 
cere)  nofe  (daranum)  onnofel  (innocens)  2»  74.  89.  alle 
aus  dem  franz.  noißer,  noife.  Deutfeh  find  aber  dwaes 
'  oder  dwas  (fatuus)  fwafelinc  (cognatus)  riefen  (infanire) 
u.  a.  Auelautend  fteht  au^er  dem  org.  i)  ein  unorgani- 
fches  f  für  hs  in  was  (cera)  das  (meles)  wies  (crevit) 
vos  (vulpes)  etc.  geminiert  inlautend.  2)  für  x  in  erfts 
(crux)  Maerl.  3,248.  crufde  Stoke  i,457»  geminiert  eben¬ 
falls,  daher  crulTe  (cruce)  cruITen  (crucifigere) ;  vielleicht 
fchlie^e  ich  aus  melTe  (fimo,  cinere)  Maerl.  3,  239  rich- 
!  tig  auf  einen  nom.  mes  (angelf.  mix,  mixen)  neuniederl. 
meft.  3)  merkwürdig  in  der  Verbindung  ur  parallel  dem 
hochd.  jiz.  Die  Wörter  find  folgende:  dans  (chorea) 
gans  (integer,  fanus)  ganfen  (fanare)  Maerl.  r,  313.  3,71. 


•9  Der  buohftab  diefes  worts  macht  in  allen  deutfehen  fpra- 
chen  *11  fchallen;  fchon  im  goth.  unt^  neben  und,  im  ahJi. 
unzi  neben  unt-aS,  i*n  angelf.  odh  (wonach  man  ein 
goth,  un^,  alth.  und  erwartet)  roittelh.  nnz,  engl,  until, 
dän.  indtil,  fchwed.  intil,  ändatil.  Nähere»  bei  den 
partikeln. 
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vgl.  aantek.  69.  Hnyd.  op  St.  i,  ^69.  cane  (Franz,  chance) 
canfelieren  (Franz,  chanceler)  Hnyd.  op  St.  285.  glans 
(fplendor)  crans  (corona)  lans  (lancea)  Franfois  (gallne). 
UnorganiFch  erfcheint  hier  die  niederl.  fprache  durchaus 
nicht,  eher  die  hochd. ,  die  das  roman.  dauce,  chance, 
lance,  Francois  wie  plante  unter  nz  bringt;  in  keiner 
der  deutfehen  mundarten,  AVfiche  t  Für  Jiochd.  z,  3  ha¬ 
ben ,  gilt  aber  gant,^  glanl,  fwant,  krant,  die  dänifcho 
hat  gandlke  (penitus)  dande ,  glande,  fvands ,  die  ifländ. 
dans,  glans,  krans;  glans  fcheint  dem  angelf.  clänfjan 
(luftrare,  mundare)  verwandt.  Das  wichtigfte  und  dun¬ 
kelfte  diefer  Wörter  ift  ganz ,  delTen  fich  O.  und  N.  im 
ßnne  von  Fanus  *)  bedienen ,  andere  und  ältere  denk- 
mähler  aber,  Fo  wie  goth.  altf.  angelF.  norcl.  völlig  ent¬ 
halten.  Seine  verFuchte  herleitung  aus  geneFen  Fcheint 
finnreicher,  als  ftatihaFt.  Neuniederl.  wird  ganfeh,  gantfeh 
vielleicht  zum  unterfchied  von  gans  (anfer)  geFchrieben 
und  geFprochen,  obwohl  Felten  gebraucht;  der  gewöhn¬ 
liche  aüsdruck  ift,  wie  im  plattd. ,  hei,  gehel  (hochd. 
heil)  mit  analoger  begrilFentwickelung.  —  4)  in  der  ver¬ 
bind.  Is  fcheint  guls  (avidus,  vorax)  Maerl.  i,  150.  547. 
2,  106.  142.  aus  dem  Franz,  goulus  (gulofus)  entfprungen ; 
wals  (? Maerl,  2,  85.)  —  5)  Übergang  des  f  in  ch  unten 
beim  kehllaut. 

(Z)  wird  neuniederl.  ftatt  des  einf.  f  gefetzt  i)  an¬ 
lautend  vor  vocalen  und  w;  hingegen  bleiben  Feh.  Fl. 
fnr.  fn.  fp.  ft,  welche  unterfcheidung  auf  das  hochd.  C 
und  Feh  (oben  f.  174.)  licht  wirft.  2)  inlautend  wieder¬ 
um,  wenn  ein  voc.  darauf  Folgt;  in  den  verbind,  fp.  ft 
bleibt  f.  3)  auslautend  bleibt  immer  f,  womit  man  wie¬ 
der  die  mittelh-  neigung  zu  Feh.  für  f  in  fremden  Wör¬ 
tern  vergleiche  (f.  42  t.).  —  4)  fremde  Wörter  behalten 
auch  vor  vocalen  ihr  f.  Alfo,  vor  vocalen  hat  der  nie¬ 
derl.  fauFelaut  fanftere ,  vor  conf.  und  auslautend  härtere 
ausFprache,  reiner  FauFelaut  bleibt  er  deswegen  immer; 
es  lind  nur  zwei  ftufen,  vgl.,  oben  f.  j66.  Von  dem 
hochd.  z  oder  ^  (dem  zifchlaut)  ift  dies  niederl.  z  ganz 
verfchieden ,  wie  ich  fchon  aus  der  beigebrachten  ana- 
logie  zwifchen  dem  niederl.  z  ;  f  und  dem  hochd.  f :  Feh 


Nicht  für  das  abftraote  totus,  omni»,  welches  entw.  mit  all 
oder  alang,  along  (vgl.  alink  im  teutonißa)  gegeben__wird ; 
k,  35b  braucht  neben  along  ein  fchwieriget  anolk.  Auch 
im  mitcelii.  hat  das  häufige  ganz  die  bedeutung  integer, 
perfectus. 
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folgetö,  3uch  dief6s  fchv  jft  li6in  zifch,  fotidem  V6rbin» 
dnng  des  faafe-  mit  dem  kehlJaut,  gewiffermay^en  ein 
afpirierter  faufelaut  (fh)  wie  das  niederl.  auslauteude  f 
das  bf.  vertritt.  Ferner  hat  das  niederl.  z  keine  ge-' 
meinfchaft  mit  dem  goth.  z  (f.  65.)  welches  nie  anlau¬ 
tet, /Conf.  hinter  fich  leidet  (razn,  huzd)  und  fich  viel¬ 
mehr  mit  dem  r  berührt.  —  Diefe  erörterung  des  neu- 
niedcrl.  f  und  z.  mufte  vorweg  erfolgen ,  um  die  be- 
antwortung  der  frage  möglich  zu  machen;  ob  ein  fol- 
chee  z  bereits  im  mittelniederl.  eihiritt?  Die  denkmäh- 
1er  zeigen  es  in  der  regel  noch  nicht,  fie  fchreiben 
fake,  fal,  feide  wie  flaep,  was;  ausnahmsweife  und  ein¬ 
zeln,,  d.h.  ohne  confequenz,  fetzen  hll.  des'  14.  ly, 
jahth.  freilich  zake,  ziri,  ziele  etc.;  beifpiele  auf  allen 
bogen  der  äusg.  Maerl.  und  Stokes,  auch  im  Rein,  kann 
man  fie  auffchlagen  (^'20.  ßeht  zat,  ziere,  zye,  zere, 
zwoer,  zwaer  neben  fach,  fin,  ifingren,  wefen,  foude). 
Entfcheiden  müften  die  älteften ,  flei^igften  hlT;  vorläu¬ 
fig  enthalte  ich  rnich  in  der  mittelniederl.  grammatijt 
aller  z  für  f.  —  Übrigens  gibt  es  einige  wenige  niederl» 
Wörter,  d^ren  anlautendes  f.  dem  hochd.  z.  begegnet; 
anders  ausgedrü'ckt,  wo  dem  hochd.  z  kein  niederd.  t 
entfpricht.  Die  merkwürdigften  beifpiele  find:  fä  (in- 
terj.)  verfaghetfvecors)  Maerl.  1,453*  2, 249.  fagheRein.  287. 
verrauihlich  auch-fidderen  (treraere)  mittclb.  zä  (oben 
f.  3 4 1 .)  verzaget,  zittern,  neuniederl.  tfa,  vertfaagt,  tfidderen 
gefchrieben.  Hier  ift  der  wirkliche  zifchlaut  nnbezwei- 
felbar,  daher  auch  diefe  Wörter  im  plattd.  ein  z  und 
kein  t  haben.  Sind  fie  nun  mit  hochd.  ausfprache  ins 
niederd.  aufgenomraen  worden?  oder  hat  ihr  hochd. 
zifchlaut  andere  bedeutung,  als  gewöhnlich?  zagun 
(ignavi)  zagaheit  (ignavia)  kennen  bereits  alth.  denkraähler. 

gemination.  (TT)  dem  mittelh.  tz  parallel,  nicht 
dem  55 »  ftäit  welches  hier  richtiger  einfaches  t  gilt, 
vgl.  water  (aqua)  netele  (ürtica)  hat,  hates  (odium). 
Beifpiele  find:  fetten  (ponere)  lettel  (parum)  litten  (fe¬ 
dere)  bitte  (calor)  pit,  pittes  (puteus)  letten  (impedire) 
fmetten  (maculare)  wet,  pl.  wetten  (leges)  fcat,  fcattes 
(thef.)  dit,  feltner  ditte  (hoc,  :  bitte  Maerl.  2,  76.)  vet, 
vettes  (pinguis)  ’*')  fot ,  fottes  (fatuus)  etc.  Folgt  in  der 
flexion  noch  ein  t,  fo  wird  das  wurzelhafte  tt.  auslau* 


Angelf,  fät,  fättes;  ahn.  foitr,  alth,  faijh  C —  f»** 

ginatuf)  mitteib,  foi3t.' 


498  I*  ndUelniederländifche  confonanten.  linguales^ 

tend  ganz  Verfehlungen,  z.  b.  fet  (ponit)  ghefet  (poß- 
tus)  verhit  (calefactus  :  fit ,  fede  Maerl.  2,  476.)  ft.  fettet, 
ghefettet.  verbittet;  inlautend  fällt  nur  ein  t  TVeg,  als 
fette  (pofuit)  ft,  fettede,  vgl.  das  mittelh.  gefat  und  fazte 
(f..4ii.  4t?.).  Da  wo  tt.  mit  einem  hochd.  tt.  überein¬ 
kommt,  wie  in  bitter,  Otter,  ift  letzteres  überbleibfel  der 
alten  lanteinricblung  (f.  155.  168.)  und  zu  folcben  Wör¬ 
tern  gehört  auch  fpot,  fpottes  (ludibrium)  mittelh.  eben- 
fo ,  nicht  fpoz,  fpotzes  (blo^  der  abfehreiber  Hother« 
wandelt  z.  1970.  fppten  in  fpozen;  wie  9^6.  tuginthaft 
in  zuginthaft !)  —  (DD)  z::  mittelh.  tt,  ala :  ridder  (eques) 
bedde  (lectus)  wedde  fpignu«)  quedden  (falutare)  hidden 
(rogare)  etc.  und  befondera  häufig  durch  zuf.  ziehung 
des  fchw.  praet.  als:  adde  (habuit)  fendde  (mifit)  lüdde 
{fonuit)  ledde  (duxit)  endde  (finiit)  etc.  f.  havede,  fen- 
dede ,  ludede ,  ledede.  —  (SS)  organifch  nur  in  wenigen, 
Wörtern ;  mellen  (errare)  knllen  (ofculari);  vielleicht  auch 
baffen  (latrare)  Kein.  321.  Statt  des  einf.  f.  in  molTe 
(mufco)  hellem  (fcopa)  Maerl.  i,  28.  Kein.  296;  häufiger 
für  hs,  aU;  volle  (vulpi)  feile  (fex)  wallen  (crefeere); 
Tollide  neben  ronlide  Huyd.  op  St.  3,  251.,  zuweilen 
durch  inclin.  als  neffer  (ne  es  daer)  Maerl.  r,  4.  Der  II 
aus  fremdem  x  ift  vorhin  gedacht,  dahin  gehört  auch 
lelle  (lectio) ;  von  ffc  ftatt  fc  gleich  bei  den  Verbindungen. 

Änlautende  Ungualverbindungen.  TK.  traech  ^tar- 
dus}  traen  (lacrima)  trecken  (trahere)  trouwen  (confi- 
dere)  tr6ft  (refugium).  —  TS.  vielleicht  ftatt  f  (wovon 
f.  497.)  zuweilen  fürs  franz.  ch.  als  tfarel  (charles)  Stoke 
3,  ro,  zuweilen  durch  incl,  der  praep.  te,  als  tfamen 
(und)  tfinen  (ad  fuos).  —  TW.  twe  (duo)  twifel  (du- 
bium);  twiffeen  (inter)  löft  fich  in  tulTcen;  twint  (res 
minutiillma)  ftaramt  wohl  aus  quint  (quentlein)  (vgl. 
f.  196.  qu  und  zw).  —  DR.  DW.  gleich  der  einf.  med. 
für  die  med.  und  afp.  dragen.  dringen,  drinken.  dröpi 
(fomninm)  dwaes.  dwerg.  dwingen  etc.  —  ß.  fm.  Jn.  fp, 
fpr.  fc.  fcr.  ß.  ßr,  fw.  Im  neuniederl.  werden  fc.  fcr. 
zu  fch.Jchr.f  hiervon  zeigen  die  mittein.  hff.  einzelne 
fpuren,  ich  führe  inzwifchen  fc.  durch.  Zuweilen  ver¬ 
tritt  es  das  roman.  efc,  defc^  als  fconfieren  (fnperara 
hello)  fcuerlTe,  be^er  feeurffe  (efcorce,  Maerl.  s,  78.)  etc. 
fwefter  löft  fich  auf  in  fufter. 

In  -  und  auslautendc.  tj  und  dj  find  nnorganifch 
und  ftamraen  entw.  aus  contraction  oder  drücken  ein 
roman.  ch  aus«  Erfieres  z.  b.  metfen  (murum  exftruere» 
alth.  mezifön)  Maerl.  i,  20.  xfttfen  (repere)  Kein.  ' 
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qnStfen  (vulnerare)  MaerJ.  i,  414.  2,  53;  krewetfe  (can- 
cros)  IVlaerl'.  i,  368.  fcheint  fehler  f.  krevete  oder  krefte 
(mittelh.  crebe^e)  wo  es  nicht  das  alte  plural  -  f ,  alsdann 
fteht  krevetfe  f.  krevetes.  'Der  andere  fall  tritt  ein  z.  b. 
in  roetfe  (rupes)  Maerl.  i,  143.  roedfe  2,  21 gefchrie- 
ben  {heßer  wohl  rolfe)  aus  dem  fränz.  röche;  tierdfe 
(hora  tertia)  2.  182.  altfranz.  tierce ,  tierche;  ridfaert, 
franz.  richard  (erinnert  ans  friefifche,  oben  f.  279.  und 

an  die  berührung  der  Zungen  >  und  kehllaute  überhaupt^. _ 

Ip-  wefpe  (vefpa)  Ilfpen  (balbütire)  wifpelen  (vagari) 
berifpen  (caftigare)  quifpel  (fafciculus)  crofpel  (cartilago) 
herrp  (crifpus)  etc.  —  ß  häufig;  gheft  (fpiritus)  gaft 
(hofpes)  priefter  etc.  von  einzelnen  Übergängen  in  cht. 
t  beim  kehllaut.  —  Jßc  ^  fchreibuug  eines  doppelten  f.  foll 
vielleicht  ansfprache  fch  ausdmcken  ?  häufig  vorkom- 
xnend,  z.  b.  alTce  (cinis)  vilTc,  bilTcop,  culTc  (caftus) 
wiifcen.  brieffeen  (rugire)  lieffcen  (Maerl.  i,  452.)  tuffeen 
(inter)  bluffceii  (exftinguere)  i,  184.  luffeen  (latere)  2,  54. 
rüffeen  (ftridere)  u.  a.  m.;  geht  ein  conf.  vorher,  fo  fteht 
lieber  cinf.  f.  als:  roenfee,  ghedalfc  (clamor)  Huyd.  op 
St.  2,  104.  malfc  (vorax  ;  valfc  Rein.  276.).  Im  auslaut 
oft  fch  für  fc  gefchrieben. 

(K.  G.  GH.  J.  CH.  H.  Q.  X.)  gutturales 
ten.  und  med.  ftiramen  mit  der  goth.  nord.  fächf, ; 
außerdem  ift  aber  auch  eine  afp.  vorhanden  und  zwar 
doppelte,  gh.  ch: 

(K.  C)  gefchrieben  wird  ausl.  ftets  c,  als  tac  (ra- 
xnus)  ic  (ego)  blec  (pallidus)  havec  (accipiter)  ftaerc 
(fortis)  fuerc  (nubes);  inl.  ftets  k,  als  ftaerken ,  fuerke, 
maken  (facere)  naken  (appropinquare)  vake  (fomnus)  beke 
(rivus)  breken  (frangere)  tekin  (fignum)  graken  (dilu- 
cefeere)  donker  (obfeurus)  drinken  etc. ,  es  fey  dann, 
da^  durch  fyncope  ein  weiterer  conf.  folge ,  wo  c  wie¬ 
der  eintritt,  z.  b.  maect  (facit)  maecte  (fecit).  Anlau¬ 
tend  fteht  k  vor  e,  e,  ei,  i,  i,  als  kennen,  kerke  (ec- 
clefia)  keren,  keifer,  keitif  (franz,  chetif)  kinder,  kif 
(altercaiio) ;  vor  den  übrigen  voc.  und  I.  n.  r  fchreibe 
ich  mit  den  heften  hff.  c  (wiewohl  in  ihnen  k  unterlau¬ 
fen)  als;  carel,  can,  coninc,  cüme,  comen,  cort,  cl^ne, 
eracht  etc.  Der  grund,  weshalb  anlautend  k  zu  fchrei- 
ben  ift,  fordert  cs  auch  inl.  wegen  de«  folgenden  (un¬ 
betonten)  e  der  flexion.  I»  der  Verbindung  fc  bleibt 
durebgehends  c,  wenn  auch  an  -  öder  inl.  e,  i  darauf 
folgen.  —  E«  fragt  fich  nunmehr  i)  nach  der  aus- 
fprache;  mich  dünkt,  ein  linguallaut  nach  frief.  fitte 

li  2 
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(f.  277.)  für  kg,  kl  etc. ,  obfchon  die  zwifchen  k  und 
c  wechfelnde  fchreibung  ziemlich  zum  frief.  gebrauche 
nimmt,  lä^t  fich  durchaus  nicht  vermuthen.  Irgendwo 
würde  Ton  ft  fpurweife  ein  ferke,  iferke,  tferel,  denfen 
Vorkommen  (frief.  tfierke,  tjerke,  engl,  church;  tfierl, 
tjerl,  engl,  churl;  thgufeny  cdgitare)  zumahl  tf.  für  das 
roman.  ch  gebraucht  wurde  (f.  499.)  Vielleicht  aber  lau¬ 
tete  ke,  ki  etc.  etwa  wie  khe,  khi  abweichend  von  ca, 
CO  (■=:  ka,  ko)?  Dem  unterfchied  von  gh  und  g  wäre 
dies  zwar  angemey?en,  wird  jedoch  durch  keine  fchrei¬ 
bung  ch  oder  kh  beftätigt  und  auf  allen  fall  mögen  fich 
k  und  c  in  der  ausfprache  ganz  nahe  liegen ,  _  wo  fie 
nicht  eins  waren.  2)  nach  der  bedeutung.  In  der  re- 
gel  entfpricht  diefe  ten.  völlig  der  gothifehen,  drinken, 
dranc ;  breken ,  brac ;  in  einem  fall  aber  auch  der  goth. 
med. ,  nämlich  auslantend  wird  nghe  zu  nc,  daher 
dwanc ,  fpranc  :  dranc  (bibebat)  reimen.  Zufällig  trelfen 
diefelben  reime  inr  mittelh.  ein,  in- beiden  mundarten 
aber  aus  verfchiednem  gründe,  nämlich  mittelh.  ftehet 
träne  eigentlich  f.  tranch;  mittelniederl.  fpranc  f.  fpranch 
wie  die  auelaute,  denen  voc.  vorausgeht,  beweifen  (mit- 
telb.  lac,  jaeuit  und  fprach  dixit;  mittelniederl.  lach 
und  fprac). 

(G)  fteht  nur  im  anlaut  vor  den  voc.  a,  o,  u,  oe, 
ou,  ae,  6,  ü,  und  den  liq.  1.  r  als  gaf,  god,  guls,  goet, 
gout,  gaet,  göme,  glans,  gröt.  Folglich  nicht  1)  anlau¬ 
tend  vor  e,  i,  ö,  i,  ei,  wo  gh.  gilt.  2)  inlautend  über¬ 
haupt  nicht,  indem  oc)  beifolgendem  flexions-e  gh  ein- 
tritt,  wie  ira  erften  fall,  ß)  bei  fyncopen  cÄ,  wie  im 
dritten  fall.  3)  auslautend  wieder  nicht,  weil  u)  bei 
vorftehendem.  voc.  ch  gefetzt  wird  ß)  bet  vorftehender 
liq.  aber  c,  als  balc,  fpranc,  berc  (goth.  balg,  fprang, 
bairg},  dinc,  coninc  etc. 

(GH)  vertritt  die  reine  med.  überall,  wenn  ihr  e, 
i,  e,  i,  ei,  ie  folgen,  gilt  alfo  nie  auslautend  oder  bei 
fyncopen,  ,wo  es  wiederum  dem  ch  weicht.  Beifpiele 
des  gh.  find:  die  häufige  vorpartikel  ghe-,  ghöven  (dare) 
ghifte  (donum)  gheft  (dat)  ghi  (vos)  vraghen  (quaerere) 
oghen  /  (oculi)  hoghen  (altum)  raeneghen  (crebrum)  Co- 
ninghinne  (regina)  etc.  Die  hfl.  befolgen  aber  den  ge¬ 
brauch  nachlä^ig  und  fetzen  oft  g  für  gh  ;  im  Bein. 


Selten  eh  für  g,  vgl.  ghone  Mterl.  1,  g.  50*  f.  goae  i,  i2, 
wiewohl  hier  der  Übergang  aut  ghSne  halb  entfohuldigt ; 
vorhin  r.47t.  habe  ioh  et  verfobricben. 
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iß  er  forgfältiger  beachtet,  als  in  den  ausg.  Maerlants, 
ohne  Zweifel  aber  begründet  und  uralt,  wie  fchon  die 
alth.  analogie  einiger  mundarten  beweift  (f.  183.).  Ob 
dem  wechfel  zwifcben  g  und  gh  der  zwifchen  c  und  k 
begegene,  habe  ich  vorhin  gefragt;  eine  Unähnlichkeit 
beider  liegt  übrigens  darin  ^  dayj  k  auslantend  und  bei 
fyncopen  zu  c  wird,  hingegen  gh  nicht  zu  g,  fondern 
ch.  Dem  unwandelbaren  goth.  g  in  giban,  gaf,  manag, 
managän,  ßeigan,  ßaig  entrprechen  drei  niederl.  laut- 
modificaiionen  in  gheven,  gaf,  menech,  meneghen, 
highen,  ftech.  —  Übergänge  der  med.  in  den  voc.  u, 
vermittelft  des  w  find  mehr  bemerkt  worden,  hier  finde 
ich:  becnaufe  (corrode  eam)  Rein.  280.  ß.  becnaechfe 
von  becnaghen;  foghen  (fues)  :  raoghen  Maerl.  i,  102  etc. 
Vom  Übergang  in  j  fogleich. 

(J)  vom  vocal  i  genau  zu  fondern,  man  fchreibe 
iemen  (aliquis)  niemen  (nemo, :  fniemen  Maerl.  i,  i$6.) 
iet  (aliquid, :  hiet  Rein.'369.)  aber  jeghen  (contra);  fälfch- 
lich  Huyd.  op  St.  2,  189.  jeghelic  f.  ieghelic,  2,  219. 
das  richtige  ie  (unquam).  —  Diefes  j  kommt  überein 
i)  mit  dem  miitelh.  in  ja  (imo)  jaghen  (venari)  jaer 
(annua)  jammer  (planctus)  jpnc  (juvenis).  2)  mit  dem 
mittelh.  g  in  jeghen  (contra)  jan  (favet)  jonnen  (favere) 
jonße  (favebat)  jicht  oder  jucht  (arthritis  Maerl.  2,338.); 
umgekehrt  ßeht  ghene  oder  gone  (ille)  und  beghien 
(confiteri)  Rein.  360.  fl.  des  mittelh.  jener,  jehen.  3)  in 
roraan.  Wörtern  als  jefle,  joefle,  joye,  jufroet  etc.  4)  Zu¬ 
weilen  fchwindet  es  völlig,  z.  b.  in  tegen  ß.  te- jeghen, 
t’jgghen  (Huyd.  op  St.  2,  2? 9-)  mittelh,  ze  -  gegen« 
(Nib.6747.)  angeir.  togägnes.  Ob  biechte  (confeßio)  Rein. 
360.  aus  bjechte,  bejechte,  beghichte  entfpringt?  5)  in¬ 
lautend  wohl  fehr  feiten,  und  vielleicht  zu  i  oder  gh 
geworden,  ich  finde  merje  (equa,  merie?)  Maerl.  i,  I95i. 
die  Toman.  maelghe,  faplghe  (maille,  faille)  Huyd.  op 
St.  2,  136,  herghen  (depopulari)  id.  i,  362. 

(CH)  mehrfach,  i)  vertritt  im  auslaut  (im  inlaut  bej 
fyncope)  das  gh,  als  pleghen,  plach;  nighen,  nlch; 
flaghen,  floech;  vraghen,  vraechde;  claghen,  claechde; 
dach,  gen.  daghes  (dies)  mönech  (multus)  honich,  gen. 
honichs  oder  honighes  (mel)  heilech ,  ghebeilecht  oder 
gheheilegbet ;  oghe  (oculue)  öchfienlic  (manifeflus  Maerl. 
X,  loi.)  mach  (poteß)  maechfcien  (forfan,  d.  h.  evenire 
poteß,  nenniederl.  in  miffchien  verdreht,  Huyd.  op  St. 
2,  380.).  Ausgenommen  die  liq.  Verbindung  nghe,  welche 
ausl,  nc  bekommt,  z.  b.  coninc,  gen.  coninx  oder  co-^ 
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ninghes  (nicht  coninch ,  coninchs) «  darum  reimt  ginc 
(ganghss)  auf  danc  (dankee)  dranc  Maerl.  3, ‘25.  138; 

hingegen  gilt  der  auslaut  rch  z.  b.  berch ,  gen.  berghea 
oder  berchs  (Maerl.  f,  <6.)  nicht  berc  ,  gen.  berx ,  folg¬ 
lich  nicht  reimend  auf  werc  (opus)  clerc  (clericns). 
Vermutblich  auch  leb,  z.  b.  balch,  balchs,  kein  balc» 
balx.  Der  mittelh.  afp,  ch  ift  diefes  niederl.  ch.  nicht 
genau  zu  vergleichen,  es  fcheint  mehr  auslautende 
fchärfung  des  gh,  daher  meine  behauptung  f.  424.  dzß 
vom  g  kein  fprung  auf  ch  füge,  darunter  nicht  leidet. 
Denn  ch  entfpringt  hier  aus  gh.  —  2)  in  der  verbind. 
c?it  gleicht  ch  dem  mittelh.  ht,  auenahmsweife  dem  ft; 
mehr  davon  unten.  —  3)  ch  vertritt  das  roman.  c  frem¬ 
der  Wörter,  vgl  cheins  (Qenfus)  Maerl.  t,  151.  3  5r .  mache- 
done  \,  147.  perche  (perfia)  perchevael  (perceval)  woneben 
aber  auch  tf  und  f  gefchrieben  wird, als  tfeins  2, 141.  perfe, 
perirevael.  Merkwürdiger  ift  das  aus  dem  hochd.  mit 
beibehaltnem  zifchlaut  geborgte  chieren  (ornare)  chierlic 
(ornatua)  chierheit  (preiiofitas)  Maerl.  i,  8.  133.  236.  3, 
230.  auch  cierlic,  fierlfc  geCchrieben  Huyd  Op  St.  i\  396; 
ode^r  gehört  es  unter  die  f.  497.  befprochenen  Wörter, 
deren  tf.  f.  dem  hochd.  z  entfpricht?  und  hat  die  nie- 
derd  mundart  nicht  ein  dem  hochd.  zier  analogeres  tiet 
hefej(?en?  (vgl.  f.  121.  151.)  wobei  felbft  die  niederl.  re- 
deneart  goedertiere,  quadertiere,  menegherliere,  twetiere, 
putertiere  (Maerl  i,  8.  277.  322.  2,  50.  aanl.  143.)  erwä- 
gung  fordert.  Wäre  aber  auch  letzteres  tier  ganz  ver- 
fchieden  von  erfterem  chier,  fo  glaube  ich  doch  kaum, 
Aiß  man  diefes  aus  dem  roman.  eher  ,  chier  leiten  dürfe, 
■weil  das  neuniederl.  verfieren,  vercieren  ganz  die  be- 
deuiung  des  hochd.  verzieren  (ausfchmücken)  bat. 

(H)  gilt  nur  anlautend  und  zwar  herricht  hier  ganz 
der  f.  188.  bemerkte  doppelte  fehler  *)  diß  ein  ungehö¬ 
riges  h.  dem  reinen  vocalanlaut  vorgefchoben  wird,  z.  b. 
beten,  hat,  hecht,  hören,  hoghen,  bet,  bis,  hodevaer,  hout, 
hoever;  hütete,  ßatt  eten  (edere)  at  (edebat)  echt  (poftea)  ] 
oren  (aures)  oghen  (oculi)  dt  (juramentum)  is  (glacies)  j 
odevaer  (ciconia)  üt  (ex)  out  (vetus)  oever  (ripa) ;  dcsgl.  i 
in  der  compofition  z.  b.  ontherren  ghehent  f.  ontdrven 
(exhereditare)  gbeent  (finitus).  2)  daß  umgekehrt  das  ge¬ 
hörige  h  aphärefe  leidet,  z.  b.  adde,  alp,  aerde,  dch,  ane  ‘f. 
hadde  (habnit)  halp  (j’uvit)  haerde  (duriter)  hoch  (altus)  hane 
(gall  ne)  und  inder  compof.  heilecheit,  boef,  behdeli  ke,  1 
reinaert ,  reinout  f.  heilechheit,  behoef  (necellitas)  be-  , 
hendelike,  reinhaert,  xeinbout.  Beides  ift  der  fprachc  ' 
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nachtheilig  und  mengt  z.  h.  hout  (vetua)  mit  hout  (lig- 
num)  und  hout  (tencte),  aert  (durus)  mit  aert  (modus); 
folche  Wörter  liehen  oft  im  reim,  vgl.  Rein.  332.  hoghe 
(oculus) ;  hoghe  (alte)  312.  hüt  (ex);hüt  (cutis)  370.  hals 
(colluro)  :  als- en- hals  (pariter?)  wofür  362.  als-en-als 
gelefen  wird.  Vermuthlich  hat  der  vorhergehende  aus- 
laut  (je  nachdem  er  liquid  oder  vocalifch  ift)  einfluT? 
auf  diefes  zugefügte  oder  weggenommene  h,  nur  läßt 
fich  keine  regel  daraus  machen,  vielmehr  gilt  fchwan- 
kende  Willkür,  vielleicht  gewohnheit  bei  einzelnen  for¬ 
men,  fo  finde  ich  fall  überall  godfat  (maledrctio  f.  gods- 
hat,  dei  od^um)  Maerl.  i,  62.  Rein.  567.  und  Huyd.  op 
St.  2,  350,  wo  einmahl  godshat,  Maerl.  2,  196.  fogar 
ein  part.  ghegatfat  (maledictus);  eben  fo  häufig  ftehet 
overde,  ovaerde  (fuperbia)  feiten  höverde  (Maerl.  2, 
12?.).  —  Das  inl.  mittelh.  h  ift  hier  entw.  ganz  wegge¬ 
fallen  (vgl.  vlien,  fien,  tien  mit  fliehen,  fehen,  zehen) 
oder  zu  gh.  geworden  (hoghen ,  faghen  mit  höhen ,  fa- 
hen);  in  der  verb.  ht  zu  cht;  das  auel.  mittelh.  ch  für 
ein  älteres  h.  entfpricht  dem  niedetl.  ch.  — 

gemination.  (CK)  n  mittelh.  ck,  vgl.  decken  (te- 
gere)  fcrickcn  (terrefieri)  micken  (intendere)  blicken 
(intueri)  etc.  auslautend  und  bei  fyncopen  erwächft  einf. 
tenuis,  als  blic  (intuitus)  blict  (intuetur)  blicte  ft.  blickede; 
daher  auch  der  gen.  von  blic  entweder  blickee  oder  blix 
(d.  i.  blies). 

(GGH)  “  mittelh.  gg,  als  rigghe  (dorfum)  bruggbe 
(pons)  etc.  aber  in  manchen  Wörtern ,  die  dort  einf.  g 
haben«  als  liggben  (jacere)  legghen  (ponere)  fegghen  (di- 
cere).  Zuweilen  wird  cgh  für  ggh  gefetzt  (Huyd.  op 
St.  I,  4.)  fälfchlich  aber  für  ghj  die  fchreibung  co- 
nineghinne  (oder  conineginne)  ift  fo  tadelhaft  als  doncker 
f.  donker. 

gutt,  verhin^ungen.  anlautende  CL.  CN,  CR.  GL. 
GR.  QU.  letzteres  häufiger  als  im  mittelh. ,  beifpiele : 
quäle  (cruciatus)  qnaet  (raalus)  quanfis  (quafi,  proforma 
xvein.  349.)  quene  (vetula  Maerl.  2,  240.)  quetfen  (vulne- 
rare)  quic  (vivus)  etc.;  nicht  vor  o,  oe,  u,  ö.  —  2)  in- 
tind  auslautende.  Das  mittelh.  hs  wird  ausl.  zu  f,  inl. 
sn  iT.  —  X  bedeutet  cs  (nicht  chs)  und  kommt  oft  vor, 
beruht  aber  immer  auf  fyncope,  vgl.  aex  (fccuris  Maerj. 

3,  22.)  blexem  (fulgur)  f.  blecfera ,  d.  h.  bleckefeme; 
houdix  Maerl.  3,  250.  f.  houd-ic-ef;  ghelux  (tpollux 
Maerl.  i,  108.)  f,  gheluckes;  bävexberch  (habspurg) 
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fprex  (loqueris)  jonghelinx  (adolefcentis)  lanxt  (longidl- 
xnas)  f.  lancft ,  langheft.  Diefea  x  ift  daher  dem  angelf. 
und  altn.  X  “  ha  un vergleichbat.  — -  CHT.  dreierlei 
i)  n  roittelh.  ht,  als  nacht,  achte  (octo)  achte  (cura) 
mochte  (valuil)  brochten  (attulerunt)  lecht  (l«x)  licht 
(ieris)  etc.  2)  naitlelh.  ft,  als  eracht,  achter,  echt, 
föchte  (lenis)  etc.  oft  noch  mit  ft  wechfelnd,  vgl.  vor¬ 
hin  f.  493.  5)  n:  mittelh.  ft.  merkwürdig  in  dem  häu¬ 

figen  Worte  lachter  (dedecus,  vituperatio  ;  achter  Rein. 
278.  vgl.  Huj^d.  op  St.  3,  425-427.  (neuniederl.  wieder 
lafter);  eine  beftätigung  der  f.  416. '  wahrgenomraenen 
Übergänge  des  ft  in  ht,  womit  auch  die  des  ch  in  f 
und  if  (f.  502.)  zuf.  gehalten  werden  mü^en.  Übrigens 
gilt  mittelniederl.  foreft  (Huyd.  i,  218.  2i’9.)  — 

Schlußbemerkungen, 

i)  ajßmilation  bei  11  und  IT  berührt,  lä^t  fich  aber 
durch  weitere  beifpiele  belegen ,  wie  raallic  (quisque) 
f.  manljc,  manghelic,  fo  fteht  ballinc  (extorris)  f.  banlinc. 
Diefe  gemination  durch  alTim.  hat  gleich  der  org.  gern, 
nothwendig  kurzen  voc.  vor  fich;  nicht  aber  fcheinbare 
gern,  durch  fyncope,  z.  b.  lüdde,  ledde  oder  contractioii 
(vgl.  r.  492.).  —  2)  inl.  gemination  vereinfacht  fich  ausl. 
wie  im  mittelh.  und  felbft  durch  apocope  eines  vocals 
wird  diefe  Vereinfachung  häufiger  möglich,  als  im  mit¬ 
telh.  Daher  reimen  bet  (lectue)  und  net  (rete)  Rein.  318. 
Maerl.  2,  437.,  jenes  für  bedde,  diefes  für  nette  ftehend; 
mittelh.  nur  bette,  netze,  kein  bet,  nez  daneben.  Der¬ 
gleichen  den  fprachformen  fchädliche  kürzwngen  erleich¬ 
tern  freilich  den  reim.  —  3)  die  reimkunß  erkennt  auch 
hier  gewiffe  verwandtfehaften  der  conf.  So  reimt  bis¬ 
weilen  V  (~  bhj  :  gh ,  als  begraven  :  daghen  ,  leven  : 
pleghen  Stoke  i,  54.  2,  265.  (ibiq.  HuydJ;  noch  häufi¬ 
ger  f  (~  ph)  :  ch,  als  ferifte  ;  wichte  Stoke  3,  370.,  ja 
dies  hat  förmlichen  Übergang  des  ft  in  cht  gefördert; 
vgl.  den  auslaut  flach  t  ftaf  reimend  Rein.  299.  Seltner 
finde  ich  zweierlei  tenues  gereimt,  doch  Rein.  372.  trac 
(traxit)  ;  dat  (illud)  noch  feltner  f  auf  d-  in  lafet :  verfa- 
det  (fatiatus)  Rein.  282.  Gleichheit  der  voc.  ift  gewöhn¬ 
lich  beobachtet,  man  müfte  denn  lieber  ungenauen  reim 
als' fchwanken  zwifchen  gewilTen  voc.  annehmen,  alfo 
wert :  fpaert  (oben  f.  469.)  wie  z.  b.  knechte  :  nachte 
Stoke  3,  261.  ä,')  inclination ,  zumahl  der  pronominal¬ 

formen,  hat  weit  häufiger  ftait,  als  im  mittelh.  ,  *  die 
fprache  gewinnt  dadurch  viel  gefchraeidigkeit  ,(vgl.  ;däs 
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angelf.  und  frief.  f.  268.  280.).  Hier  die  wichtigften 
beifpiele.  a)  vom  neutralen  art.  het  (der  alsdann  lelbft 
dat  vertritt)  wird  blöj(?  das  auel.  t  behalten  und  dem 
fubft.  angehängt,  als:  trike,  (regnum)  tleven  (vita)  tlecht 
(lux),  tgat  (foramen)  this  (glaciee' Rein.  319.)  lautet  aber 
diefes  felbft  lingualifch  an,  ein  conf.  ausgeftoy?en,  z.  b. 
tin  (ftannuin)  für  dat  oder  het  tin,  Halt  t’tin;  torp  für 
h6t  dorp,  ftatt  t’dorp  ;  lerde  (terlium)  f.  het  derde,  t’derde; 
weniger  gut  bleibt  die  anl.  med.  mit  verfchlucktem  t, 
als  dac  (tectum)  für  tdac  (vgl.  oben  f.  487.)  noch  fehler¬ 
hafter  (indeffen  meift  vor  1  und  b)  fieht  zuweilen  dlecht 
(Maerl.  3,  296.)  f.  tlecht  (lux)  dbelde  (3,  124.)  f.  tb^lde 
(imago)  (vgl,  Huyd.  op  St.  3,  150,).  Geht  dem  fubft. 
praep.  oder  adj.  mit  liq.  auslaut  vorher,  fo  lehnt  fich 
das  t  lieber  diefem,  als  dem  fubft.  felber  an,  z.  b.  int 
rike  (in  regnum)  alt  volc  (omnis  turba,  nicht:  al  tfolc. — 
ß)  ebenfo  bleibt  vom  gen,  mafc.  und  neutr.  des  nür 
das  f  entweder  dem  fubft.  anlehnend  (fconinx,  regis; 
fnachts ,  noctis,  fpapen ,  presbyteri)  oder  einer  vorfte- 
henden  praep.  (les  coninx,  ad  regis);  zuweilen  wird  das 
d  wieder  hörbar,  doch  wegen  des  folgenden  f  in  t  ver¬ 
wandelt,  z.  b.  ints  lete  duvels  name  (in  nomine  mali 
diaboli)  fleht  f.  in  des  ledes  d.  n.  Rein.  312.  ^^ —  y)  der 
art.  die  incliniert  mit  weggeworfnem  ie  vocalanlauten- 
den  fubft.  z.  b.  derde  (terra)  doghen  (oculi)  dandre 
(alii).  —  d)  d  ie  praep.  met ,  üt,  up,  te  ziehen  den  art. 
an,  behandeln  ihn  aber  nicht  auf  gleiche  weife ;  nämlich 
np  und  met  lä^t  ihn  ganz,  aftimiliert  nur  d  zu  t,  als: 
upten,  metter,  mettien,  mettem  f,  up  den,  met  der  etc. ; 
üt  erträgt  kein  gern,  nur  einf.  t,  als  üter,  üten  f.  ut 
der,  üt  den;  nach  te  verfchwindet  zxißer  diem  auslaut 
«lies:  tes,  ter,  ten  f.  te  des,  te'der,  te  den.  —  e)  die 
praep.  te,  wenn  kein  art.  vorhanden  ift,  lehnt  fich  ans 
fubft.  oder  adj.  z.  b.  teren  (ad  honojem)  tetene  (ad 
edenduro)  ifinen  (ad  fuos)  thüwaert  (zu  euch -warte) 
Rein.  353.  — -  inclination  des  pron.  het  (au^er  dem 

obigen  fall ,  wo  es  dat  vertritt)  daert  (daer  het)  htt  (hi 
het)  jaet  (ja  het)  foet  (f6  het)  wi  lefent  (lefen  het)  alft 
(als  het)  aifict  (als  ic  het).  —  }/)  incl.  des  pron.  Äf  oder 
Ä/e  mit  verm.uthlicher  kürzung,  dedi  (dede  hi)  haddi 
(hadde  hi)  peinfdi  (peinfde  hi);  ebenfo  foe  (illa)  mit  kür¬ 
zung  in  /o,  als:  dalfo  (quod  illa)  Rein.  334;  fi  (eam)  in 
fe,.  als:  life  (illi  illarti);  der  acc.  hem  wird  zu  -ewe,  als 
ickene  (ego  eum)  leidene  (ponebarrt  eum),  wobei  ein 
ftück  von  der  ftexion  des  verbi  verlören  geht,  vgl.  mocht- 
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ßne  (ft.  mochten  fi  hem)  wortfi  (f.  worden  fi)  Hnyd.  op 
St.  3.  .169.  —  d)  incl.  von  es  (eft)  z.  b.  hets  (het  es) 
dats  (dat  es)  dite  (dit  es)  wats  (wat  es)  dins  (dit  en  es) 
Maerl.  2,  i6?.  —  <)  von  daer  (ibi)  bleibt  häufig  nur  -re 
übrig,  als  fpringenre,  maectenre  f.  fpringen  daer  etc. 
Maerl.  i,  56.  69.  öftere  f.  o£  daer  r,  414.  —  h)  verraifchte 
fälle:  wattan  Rein.  283.  (wat  dan)  nochtan  (noch  dan) 
dattu  (dat  dö)  Maerl.  3,  82.  indoe  (hand  facio).  —  Es 
gibt  noch  andere  heifpiele  und  felbft  für  die  vorgetrage¬ 
nen  feinere  beftimmungen;  hier  follte  bloj?  der  bedeu¬ 
tende  eintlu^  der  inclination  auf  die  lautverhältnilTe  ge¬ 
zeigt  werden.  Man  vgl.  oben  f.  371. 572.  378. 581.  Noth- 
wendig  find  die  anlebnungen  nicht  überall,  oft  ftehen 
die  vollen  formen ,  z.  b.  dat  gras  (nicht  aber :  het  gras) 
neben  tgras  (für  het  gras)  etc. 


Mittelenglifche  buchftaben. 

Ich  gebe  aus  mangel  an  raum  und  zureichendem 
ftudium  oberflächliche  überfichien.  Die  quellen  find 
nicht  unbedeutend  und  zu  genauerer  bearbeitung  einla« 
dend;  znßex  Triftrem  und  Chaucers  werken  fteht  das 
wichiigfte  bei  Ritfon  und  Weber  gefammelt,  der  zeit 
nach  fallen  lie  wiederum  dem  13.  und  14.  jahrh.  zu. 
Schon  die  niederländifche  fprache  zeigte  größere  zumi- 
fchupg  romanifcher  Wörter  als  die  hochdeutfche,  doch 
eine  unvergleichbar  geringere,  als  fie  im  englifchen  ein¬ 
getreten  ift.  Oft'enbar  haben  die  materiell  immer  noch 
überwiegenden  deutfchen  beftandtheile  in  der  gefellfchaft 
fo  vieler  fremder  Wörter  und  laute  von  dem  organifchen 
Verhältnis  fowohl  der  buchftaben  als  der  ftexionen  man¬ 
ches  verlieren  müßen,  * 

I  t 

Mittelenglifche  vocale. 

Im  mittelh.  half  der  klingende  und  ftumpfe  reim 
länge  oder  kürze  der  vocale  erkennen.  Die  mittelengl, 
fprache  hat  aber  keine  tonlofen  e  und  i  im  finne  des 
f.  t73.  sufgeftellten  unterfcbiedes,  fondem  lauter  ftumme, 
folglich  nur  ftumpfe,  niemabls  klingende  reime  *),  Dies 


Tyrwhitt  im  elTay  on  the  verfifioation  of  Cbaucer  nennt 
e  feminine  (pronounced  with  «n  obCcure  evauefoent  fouud) 
was  ieb  tonlofes  e;  e  mute,  was  ich  ebenfalls  iluromes  e 
nenne,  nimmt  aber  irrtbümlicb  im  reim  ein  e  feminin» 
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lehren  die  ftrophifchen  gedichie  augenblicMicb ,  in  de¬ 
nen  allen ;  name  (nomeri)  fare  (ire)  calle  (appellare)  kille 
(ofculari)  ablde  (morari)  ftäne  (^lapia)  etc.  fo  einfilbig  rei¬ 
men  als:  man  (vir)  fall  (cafiis)  is  (eft)  band  (n)anu8)etc. 
Beide  mundarten  erfcheinen  hier  bei  gleichem  ftreben 
in  merkwürdigem  gegenfatz:  die  hochdeutfiibe  verdun¬ 
kelt  alte  kürzen,  indem  fie  zweifilbige  ftumpfe  reime 
allmählig  in  klingende  wandelt;  die  englifche  bewirkt  daa- 
felbe,  weil  üe  alle  klingenden  zu  einülbig»  fturapfen  wer¬ 
den  lä^t,  einfilbige  Wörter  aber,  ihrer  einförmigen  be- 
tonung  wegen  die  alte  kürze  fchwerer  bcAvahren  kön¬ 
nen  (oben  f.  18.  19.).  Man  darf  annebmen,  dzß  in  be¬ 
tonten  Wörtern  dentfchen  ßammes  (auf  die  ich  mich 
hier  befchränken  mxiß)  kurze  vocale  nur  vor  geminier- 
ter  oder  fonft  doppelter  confönanz  eintreten,  nicht  aber 
vor  einfacher  mit  folgendem  ftummen  e.  Organifch 
einfilbige  formen,  auf  einfache  confonanz  auelautend, 
pflegen  bald  den  kurzen  voc.  beizubehaUen ,  z.  b.  was 
(fuit)  that  (id)  his  (ejue)  bald  ihn  durch  znfügung  eines 
nnoTg.  ßummen  e  gleichfalls  zu  verlängern,  z,  b.  bare 
(nudus)  bäre  (portavit)  fake  (caufa)  überhaupt  fcheinen 
die  laute  a,  e,  o  in  vielen  fällen  nicht  allein  gleicbbe- 
'deutig,  fondern  auch  in  ä,  e,  b  übergängig. 

(A)  beifpiele  1)  vor  geminationen :  halle  (ania)  alle 
(omnes)  thanne  (tum)  2)  vor  conf,  Verbindungen:  balde 
(auday)  bald  (tenere)  cald  (frigidui)  land  (terra)  band 
(ligavit)  fang  (cecinit)  arm  (brachiura)  barm  (finus)  craft 
(vis)  afke  rpoftulare),  i)  in  einfilbigeii  Wörtern:  man 
(vir)  cao  (fcivit)  fat  (fedit).  —  Diefes  a  entfpricht  alfo 
dem  angelf.  a,  ä  und  ea* *  in  der  wirklichen  ausfprache 
mag  der  laut  gefchwankt  haben  zwifchen  a ,  ä  und  o, 
welches  letztere  vor  den  liquiden  verbind,  felbft  gefchrie- 
ben  wird;  hold,  old,  cold,  lönd ,  bopd,  vermuthlich 
aber  langes  6  ift.  Sicheres  lä^t  ßch  nicht  beftimmen, 
da  fogar  die  a  der  dritten  art  auf  lange  a  reimen,  z.  b. 
*öan»  bigan  (coepit)  auf  ftanc  (lapis)  läne  (captus). 


1«».  Da«  gewöhnliche  verimsfs  in  den  C.  T,  hake  ioh  föc 

•  zehn-  nidbt  fat  eilffilbig  und  Wörter  wie  pilgtimage, 
eoragc,  ordinanee,  ira  fraoz.  alletding»  noch  klingend, 
reimen  Ichon  bei  Chaucer  ftumpf.  Aufser  reim  hingegen 
kann  nach  umftänden  ihr  fturnrae*  e  freilich  im  ver«  föc 
eine  ßlbe  zählen,  wie  auch  da»  roittelh.  ntmen  (nomine) 
inanio  etc.  welolic  ira  reim  einfilbig  lind,  mitten  im  ver» 
zweifilbig  foyn  dürfen  (f.  dennsolitrag  zu  f.  $6 1,375-376*) 
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(E)  theil«,  e»  als  hell  (inferi)  bedde  (lectus)  ende 
(finU)  theils  e,  Feld  (campus)  fcheld  (clypeus)  fterre  (ftella). 

(I)  theils  organifch,  als  i)  wille  (voluntas)  tille  (us- 
que)  inne  (intus)  2)  milde  (lenis)  childe  (infans)  milk 
(lac)  blind  (coecus)  thing  (res)  fwinke  ^abor)  miffe  (ca- 
rere)  3)  in  (praep.)  begin  (incipere)  is  (eft)  —  theils 
für  das  org.  u,  aus  tlellen  umlaut  dem  angelf.  y  erwach- 
fend  (f.  228.).  alsJ  kille  (öfculari)  fille  (implere)  kinne 
(genus)  minde  (memoria)  king  (rex)  ying  (juvenis)  etc. 

Ob  beiderlei  i  vor  Id,  nd,  alfo  in  den  Wörtern  wild 
(feriis)  mild,  child,  blind,  grind  (molere)  mind  und 
ähnlichen  fchon  in  i  verlängert  werde?  weij?  ich  nicht; 
analog  aber  wäre  das  fchwanken  des  a  vor  Id,  nd  in  d 
oder  o ,  und  der  Übertritt  des  u  vor  denfelben  buch- 
fiaben  in  ou.  ^  . 

(O)  beifpiele;  fmocke  (veßis  muliebr.)  morroAV.  oft 
(faepe)  dohter  (filia)  gold  (aurum)  molde  (pulvis)  tonge 
(lingua). 

(U)  unter  allen  kurzen  vocalen  (in  Wörtern  deüt- 
fchen  urfprungs)  der  feltcnfte;  beifpiele:  full  (plenus) 
bull  (taurus)  but  (fed)  tufk  (dens)  turne  (vertere)  etc. 
Vor  Id.  nd.  ift  er  in  ou  übergegangem,  z.  b.  hound. 
found,  ftounde,  fhoulder. 

(Y)  mit  i  jetzo  gleichbedeutend,  alfo  entbehrlich 
und  um  fo  mehr  zu  vermeiden,  als  es  für  den  kehllaut  j 
eingeführt  ift;  man  müfte  fonft  z. b.  yyng  f.  ying  fchrei- 
ben,  wie  Ritf.  2, 92.  wirklich  pleyyyng  f.  pleying 
lefen  ßeht. 

(ÄA)  ä  ift  i)  organifch  n  angelf.  ä  in  bräde  (latus) 
räde  (equitavit)  läfe  (panis)  harne  (domi)  bäne  (os)  ftäne 
(lapis)  äne  (unus)  dre  (honor)  wdre  (erant)  bare  (crinis) 
bäte  (calidue)  gat  (capra)  etc.  2)  Unorganifch  verlänger¬ 
tes  a  in  mäde  (fecit)  gldde  (laetus)  name  (nomen)  tdne  i 
(capere)  fdre  (ire)  bare  (tulit)  fpäre  (parcere)  yare  (para-  | 
tus)  hare  (lepus)  care  (cura)  cafe  (cafus)  etc.  5)  fteht  es 
auslautend  in  einlilbigen  formen:  ga  (ire)  ma  (magis)  | 
,wä  (calamitas)  fla  (ferire)  ba  (ambo)  etc.  In  allen  drei 
fällen  find  Übergänge  in  6  febr  geläufig,  daneben  auch  ( 
andere  in  e  vorkommend.  Es  reimt  mo,  flö,  g6,  bo  I 
auf  tö  (praep.)  do  (facere)  zuweilen  fle,  ge  auf  tre  (ar-  ) 
bor)  he(ille);  ferner  6re  (bonor)  f6re  (valde)  löre  (doctri- 
na)  höre  (tulit)  one  (unue)  ßone  (Upis)  home  (domi)  1 
nome  (cepit)  auf  döne  (factus)  fone  (mox)  cbme  (ve-  ! 
nirej ,  zuweilen  auch  were  (erant)  here  (crinis)  yere  l 
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(annus)  ete  (edebant)  auf  here  (audire)  ere  (auris')  I^te 
(ünere).  Hiernach  ift  die  wirkliche  auafprache  kaum 
feßzuhalten,  fie  fchwankt  zwifchen  ä,  6,  S  und  gevyiffe 
Wörter  kommen  unter  dreierlei  geftalt  vor,  z.  b.  fair- 
hdde,  fairböde,  fairhede  (pulcritudo).  ln  den  meiftcn 
herrfcht  jedoch  eine  oder  die  andere  vor,  z.  b.  finde  ich 
kein  ene,  heme  neben  äne,  häme^  6ne,  hörne  und  kein 
wöre,  höre  neben  wäre,  häre,  wexe,  here;  ä  kann  als 
die  allgemein  gültige,  urfprüngliche  form  betrachtet 
werden ,  zuweilen  trifft  man  auch  aa  gefchrieben ,  z.  b. 
in  Chaucers  houfe  of  fame  254.  caai :  Eneäe,  fo  da/? 
hier,  an  die  neuengl.  auefprache  kee  nicht  zu  denken  ift. 

(EE)  e,  Oorganifche  länge  a)  zr  angelf.  e,  mittelh. 
ue:  brede  (panis)  ftede  (eqnus)  fpede  (felicitas)  blede 
(fanguis)  feke  (quaerere)  kene  (audax)  grene  (viridis) 
fwete  (dulcis)  föte  (pes)  grete  (falutare)  ß)  rr  angelf.  e, 
eä,  mittelh.  6,  ou:  dede  (mors)  nede  (neceflitas)  rede 
(ruber)  eke  (etiam)  ere  (auris)  here  (audire)  les  (folütns) 
ches  (elegit)  grete  (magnus)  nete  (jumentura)  y)  “  an¬ 
gelf.  ö,  mittelh.  ie  t  mede  (merces)  dere  (animal). 
6)  ZZ  angelf.  «,  mittelh.  ei;  lede  (ducere)  brede  (lati- 
tudo)  dele  (pars)  clene  (purus)  bete  (calor)  bete  (vocare) 
s)  ~  angelf.  sß,  mittelh.  ä:  wede  (veßis)  dede  (factum) 
bede  (rogabant)  rede  (confilium)  ßele  (chalybs)  fiepe 
(dormire)  yere  (annue)  w^re  (erant)  here  (porta,bant)  ete 
(edebant)  ßrete  (via)  lete  (finere).  ^)  rr  angelf.  eo ,  mit¬ 
telh.  ie:  bede  (offerre)  yede  (ivit)  bere  (cerevifia)  thef 
(für)  föke  (aeger)  tene  (damnum,  afilictio)  fchene  (pul- 
cher)  gete  (fundere).  —  2).  unorganifche  länge  ßatt  e 
und  e,  als:  quöne  (regina)  fene  (vifus)  ßede  (locus)  ete 
(edere)  möte  (metiri)  wele  (bene)  etc.  —  3)  auslaute ; 
hö  (ille)  mö  (mihi)  the  (tibi)  tre  (arbor)  ihre  (tres)  fe 
(videre)  be  (effe)  fre  (über)  gle  (glaudium)  etc.  —  Aua 
allen  diefen  beil^ielen  erhellt,  wie  viel  urfprünglich  ge« 
Ichiedene  laute  hier  zuf.  ßie^Fen ,  wie  unficher  ihre  aus- 
fprache  gewefen  feyn  mag.  Alle  reimen  untereinander.  , 
Zweifelhafte  Wörter  laßen  fich  fchwer  der  einen  oder 
andern  art  beizählen,  z.  b.  das  häufige  adv.  bidene,  al- 
bidene  (fimul,  pariter?)  vielleicht  bidöne  (pqnitus?). 

(II)  i,  bleibt  feinem  org.  zußande  getreuer,  weil  fchon 
früher  das  kurze  i  vor  einf.  confonanz  in  g  übergetreten 
war ,  folglich  dem  1  keine  verlängerte  kurze  i  zur  feite 
flehen,  wie  dies  bei  ä  und  ö  der  fall  war.  l)eifpiele 
dei  i:  mine  (meus)  tide  (tempus)  abide  (exfpectare)  etc 
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ergeben  ficb  allerwärts.  Nur  wird  jetzt  auch  das  angelf, 
y  durch  i  (wie  y  durch  i)  ausgedrückt,  äla  fire  (ignis) 
mife  (murea)  etc.  Vermuthlich  wandelt  fich  da#  kurze  i 
vor  Id,  nd  in  i  (vorhin  f.  508.)  Ob  aber  dem  1  über¬ 
haupt  fchon  die  neuengl.  auafprache,  nämlich  «?/,  beizu¬ 
legen  ift?  bezweifle,  weil  ich  keinen  grund  abfehe, 
warum  man  in  diefem  fall  nicht  auch  wirklich:  meine, 
leide,  feire,  meife  gcfchrieben  hätte,  wie  man  aller¬ 
dings  ou  für  u  fchrieb ;  vgl.  unten  eL 

(00)  6  wiederum  i)  organifche  länge  «)  rr  angelf.  6, 
mittelh.  uo,  als :  blöde  (fänguis)  göde  (bonua)  röde  (crux) 
ftode  (ftetit)  yöde  (ivit)  fl6gh  (feriit)  drögh  (portavit) 
büke  (über)  löke  (intueri)  töke  (cepit)  fole  (pullus  eq.) 
ylöme  (fubito)  dome  (Judicium)  böne  (rogatio)  etc.  wird 
häufig  durch  e  (1.«),  das  hei/?t,  feinen  umlaut  ausge¬ 
drückt.  ß)  nebenlaut  für  ä,  als  6ke  (quercus)  done 
(factus)  bone  (Os)  6ne  (unus)  home  (domi)  ore  (honor) 
thore  (ibi)  Core  (valde)  göft  (fpiritus)  woft  (fcis)  etc. 
2)  unorgan.  länge,  als  c6me  (venire,  adventua)  notne 
(cepit)  böre  (portavit).  3)  auslaute:  mö  (magis)  fö  (ita) 
gd  (ire)  fö  (inimicus)  twö  (ambo)  etc.  —  Die  ausfprache 
wird  nach  dem  neuengl.  zweifelhaft  fcheinen,  wo  die 
unter  a.  genannten  6  wie  ü,  die  unter  ß.  wie  ö  lau¬ 
ten,  folglich  böne  (rog.)  x'on  böne  (os)  gefchieden. 
Auch  pflegen  ältere  quellen  im  falle  ß.  lieber  ä  zu  brau¬ 
chen  fo  ddiß  fich  wiederum  böne  (rog.)  und  bäne  (os) 
gehörig  trennen.  Jenes  ö  liegt  dem  ü,  diefes  dem  a 
näher;  gleichwohl  begegnen  fich  beide  nicht  nur  in  der 
fchreibnng,  fondern  auch  wirklichen  ausfprache,  da 
z.  b.  cörae  bald  auf  döme  (neuengl.  doom)  bald  auf 
home  (neuengl.  home)  reimt  ,(Ritf.  i,  4.  19.  20.  67.)  auch 
beiderlei  ö  im  parallelen  umlaut  e  (für  mittelh.  ue  und 
ei)  zuf.  trifft.  Einige  Wörter,  denen  ürfprünglich  kein  ö 
xnit  ü-laut  gebührt,  z.  b.  raone^  (luna)  gös  (anfer  ’  ha¬ 
ben  diefen  im  neuengl.  moon,  goofe  entfchieden  und 
fchon  im  angelf.  möna,  gös,  nicht  maena,  gxs,  wie  man 
erwarten  follte.  Jenes  möna  hätte  f.  25f.  unter  2.  zum 
beweis'  dienen  follen ,  daß  auch  gös  nicht  aus  gans, 
vielmehr  aus  gas  herzuleiten  fey. 

(UU)  ö,  mangelt,  das  angelf.  ü  ift  zu  ou  geworden, 
wogegen  ft.  des  erften  ö  zuweilen  u,  das  heiyjt  h  ge- 
fchrieben  vorkommt,  vgl.  Ritf.  i,  i.  2.  böke  (Uber) 
gdde  (bonus). 

(YY)  ^  übergegangen  in  1. 
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(AI)  öl,  häufig  öy  gerchrieben ,  enifpricht  dem  an- 
gelf.  äg,  als  dai  (dies)  lai  (jacuit)  mal  (valet)  wai  (ria) 
fai  (dicere)  brain  (cerebr.)  main  (vis)  fain  (laetus)  ogaina 
(contra)  frain  (interrogare)  faire  (pulcer)  und  fo  häufig 
in  fremden  Wörtern  fertaine  (certain)  gawaine  (Ritf.  i,6;. 
auf  fwaine,  famulus,  angelf,  fvän)  kai  (Ritf.  1,4.  16.  auf 
mai,  ai,  Temper)  etc. 

(EÄ)  <Jö,  wird  zuweilen  ft.  des  üblichen  ^  gefchrie. 
ben,  vgl.  Ritf,  2,131.  earen  (auribus):  tearen  (iacrimis) 
angelf.  earum ,  tearum  ;  neuengl.  ears ,  tears, 

(fcl)  ei  oder  ey  kommt  in  fällen  des  angelf.  eag, 
eäh  vor,  ift  alfo  (wie  ai  =  ag,  äg)  auflöfung  des  g  in 
den  vocallaut,  und  eigentlich  ei,  wiewohl  in  der  re- 
gel  das  g  und  gar  gh  noch  dazu  gefchrieben  wird ,  z.  b. 
eie  (oculus)  eije,  eige,  deie  (mori)  heie  (altus).  Andere 
beifpiele  find:  neighe  (prope)  beighe  (annulus)  heighe 
(altus)  feighe  (videbat)  fleighe  (volabat)  Reiche  (callidus), 
Einigemahl  fürs  angelf.  eo,  als  leie  (mentiri)  dreie  (pati). 
Da  diefe  -eighe  im  Triftr.  auf  -ie  (46.  184.  auf  crle, 
ermonle)  reimen,  könnte  man  hieraus  auf  die  ausfpra* 

che  ei  für  1  fchlie^en,  mindeftens  auf  eine  annäherung. _ 

Ganz  verfchieden  ift  das  ei  in  den  part.  alkeing,  fnowein» 
d.  h.  alkeing ,  fnoweing,  mit  kurzem  i  auf  thing  reimigt 
(EO)  eo,  feiten  noch  gefchrieben  in  teone,  teon, 
fleon  (angelf.  teöna,  teon,  fleön)  ft.  des  üblicheren  tene, 
ten,  flen,  vgl.  Ritf.  2,  106.  119.  12  r.  127. 

(EU)  eMi  zuweilen  im  auslaut  für  ew,  als  bleu 
(flavit)  Ritf,  2,  145. 

(OU)  ou  *),  auch  ow  gefchrieben,  vertritt  durchge- 
hends  das  angelf.  ü,  wie  das  neuh.  au  das  mittelh.  ü, 
vgl.  brouke  (uti)  roune  (myfterium)  houfe  (domus)  kouth 
(riotus)  mouth  (os)  loud  (fonorus,  angelf.  hlöd)etc.  und 
gilt  auch  vor  Id,  nd  ftatt  des  kurzen  u,  moulde  (pulvis) 
hound  (canis)  mountCmons)  ftounde  (hora)  etc.  Vor  gh 
pflegt  ou  ftatt  6  ~  hochd.  uo  zu  ftehn,  als  ynough 
(abunde)  lough  (rifit)  wough  (curvum).  — 

Schlußbemerkungen.  1)  der  organifmus  der  vocale 
ift  entftellter,  als  in  irgend  einer  anderen  deutfcben 
fpracbe,  wozu  namentlich  die  eingangs  bemerkte  nei> 


Den  herausgebern  begegnet^  es  oft,  diefen  diphtb.  für  ojc 
zu  halten,  fo  fetzt  Scott  nicht  nur  überall  Ifonde  f.  Ifou- 
de,  nephon  f,  nephou,  fondern  Ritf.  fogar  ins  gloI(ar  dis 
iinwörtcr  cronde,  londe,  da  doch  3,145.  oiFenbar  oroudo 
^prerai,  esleritex  moysri) :  loude  (cttm  fonitu)  24  leCm  war. 
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gung  ein  ftummes  e  ünnöihig  anztihängen  und  ftumpf 
zu  reimen  beitrug. —  2)  der  unilaut  findet  fich  z-\v<4r  in 
den  Wörtern  aus  der  altern  fprache,  wirkt  aber  nicht  mehr 
lebendig  tind  darum  fchwanken  einzelne  Wörter  zwi- 
fchen  umgelauteter  und  ununigelauteter  form ,  z.  b.  e$ 
gelten  föte  und  fete  (pcs),  föte  und  fweie  (dulce)  neben¬ 
einander.  Vielleicht  ift  hieraus  die  unficherheit  de«  & 
und  laute  auch  in  fällen  zu  begreifen,  wo  an  fich 
kein  umlant  gedenkbar  fcheint,  z.  b.  in  yode  und  yede 
(ivit)  angelf.  eoda  oder  eoda,  man  fetzte  yede,  wie 
man  blede  f.  blöde  (fanguis)  fetzte.  —  3)  tief  ton  hat  fich 
noch  in  filben  erhalten ,  wo  ihn  das  neuengl.  nunmehr 
entbehrt,  z.  b.  in  den  part.  endungen  -  and,  -iiig,  im 
fuperl.  -efteetc.  Daher  lifänd,  berand,  brinning,  wifefte 
auf  band,  king,  hefte  reimen.  Auch  vielen  Wörtern 
franzöf.  ftamms  gebührt  andere  betohung  als  im  neuengl. 
vgl.  Tyrwhitt’s  elTay  §.  17.  —  inclination  tritt  ebenfalls 
ein,  vgl.  time  :  bi -me,  name  ;  frä-me  Eitf.  2,  113. 
Weber  3,  235. 

MittelengJifche  conjonanten. 

Vorbemerkungen,  i).  die  mittelb.  und  mittelniederl. 
Vertretung  der  auslautenden  media  durch  die  ten.  tritt 
hier  nicht  ein ;  es  hei^t  cald  (frigidus)  fwang  (vibravit) 
aber  falt  (fal)  fwanc  (laboravit).  Freilich  wird  auch  gern 
mit  dem  faifchen  anhang«  -e  gefchrieben:  calde,  fwan. 
ge.  —  2)  nur  das  gemiri.  11  und  rr  pflegt  ausl.  zu  ftehen, 
als  will,  ill,  ferr,  fterr  etc.  nicht  aber  nn,  mm,  pp.  tt. 
kk,  fondern  ran,  rönne;  nek ,  nekkes;  ftiip,  (hippes. — 

3)  anlautend  kein  wechfel  zwifchen  f  und  v  oder  d 
und  t;  bei  inclinationen  zuweilen  t  für  th,  als  herandtör 
(Weber  2,  18.)  f.  bere  and  thöre,  vergleichbar  dem  nie¬ 
der!.  harentare  f.  baer  end  daer. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae,  , 

Die  niederl.  verweichpng  des  1  in  den  vocal  hat  | 
keine  ftatt,  man  hüte  fich  wöde  (lignum)  dem  niederl.  , 
woud  (ßlva)  zu  vergleichen;  erfteres  ift  das  angelf.  vudn, 
alth.  witu,  letzteres  das  angelf.  veald,  alth.  wald.  — -  , 
Merkwürdig,  da^  die  angelf.  umfetzung  des  r  allmählig  i 
wieder  ausftirbt,  es  heiy?t  gras  (gramen)  brinie  (thorax)  , 
rin,  ran,  yronne  etc.  nicht  gars,  birne,  irne.  Doch  j 
Eitf.  2,  139,  finde  ich  yornejhorne,  ferner  ker«  (naftur- 
tium)  f.  krelFe  und  fonft  allgemein  bird  f.  bryd,  fo  wi«  j! 
berne,  barn,  yborne  (ardere). 
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(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

Ein  laut  mehr,  als  im  angelf. ,  nämlich  v,  fchon 
flusch  die  einführiing  vieler  roman.  Wörter  veran’a/?t, 
deren  v  (vertue,  venerie,  Veine,  vifage  etc.)  nicht  den 
laut  der  fächf.  fpirans  bekam,  für  welche  es  alfo  ein 
dopp.  V  oder  w  zu  fchreiben  nöthig  wurde  ’•).  Man 
kann  vermuthen,  da^?  fich  vaine  (vanue)  und  waine 
(currus)  damahls  in  der  ausfprache  ebenfo  unterfchie- 
den  wie  im  neuengl.  d.  h.  erfteres  lautet  einem  hochd, 
W,  letzteres  einem  hochd.  u  gleich  und  jenes  ift  durch¬ 
aus  kein  hochd.  v  “  f.  Für  den  anlaut  harrfcht  alTo 
kein  bedenken;  auch  für  den  auslaut  nicht,  da  fich  in 
ihm  nur  w  nnd  niemahls  v  zeigt.  Inlautend  aber  be¬ 
gegnen  fich  zweierlei  v.  ein  romanifches  z.  b.  in  vive 
(vivax)  vivary  (vivarium)  comröve  (fingere)  divers  (di- 
verfus)  etc,  dem  rächfifchen,  welches  feinerfeits  dem 
älteren  f.  entfpricht  in  fällen,  wo  das  alif.  und  alth. 
bh.  und  V  gelten  (vgl.  oben  f.  247.)  namentlich  wird 
das  ausl.  f.  inlautend  zu  diefcm  v.  Beifpiele:  lef  (fon 
iium)  mit  ftummen  e  leve.  pl.  leves;  heved  (caput); 
4;alf,  calve,  pl.  calves  (vitulus);  vyif,  pk  wives  (femi- 
na)'*  even  (vefpera,  angelf.  «fen)  even  (aequalis ,  an¬ 
gelt’  efen)  fteven  (claroor,  vox)  glöve  (chirötheca  angelf. 
Ilofa)  döve  (columba)  etc.  Ich  weiß  nicht,  ob  fchon 
fetzt  wie  im  neuengl.  manche  Wörter  vor  diefem  inlau¬ 
tenden  V.  den  vocal  kürzen ,  unerachtet  ßummes  e 
fnlp't?  Vgl.  yive  (dare,  angelf.  gifan)  live  (vivere,.  lifan) 
ever  never  (^fre^  nxfre)  feven  (feofon)  heven  (heofon) 
n  ä  *m  Die  analogie  fordert  im  mittelengi.  lieber  ein 
langes  Vtve,  live,  ^ver;  auch  reimt  2.  b.  leve  (vivo)s 
ive^fvefper).  —  Die  eigentliche  fpirans  w.  fteht  inlau¬ 
tend  nur  vor  ftummen  vocal  (einige  fchreiben  fie  auch 
vor  conf.  fowle,  hawke,  rownd,  downe,  kowth;  be/e« 
foule, .hauke,  round,  doune,  kouth);  der  vorangehende 
wurzelvocal  ift  entw.  a  oder  o  oder  e  und  diefe  drei 
fchwanke«.  Diefes  w  kommt  auch  auslautend  vor.  wo¬ 
fern  nicht  einftummes  e  dazu  gefchrieben  iß.  Beifpiele: 
Uw  (lex)  daw  (mos)  faw  (vidit)  faw  (nawatio)  raw  (h- 


Zuweilen  heben  ganz  diefelben  Wörter  Wld  w,  bald  v. 
^  »schdem  ihr  ftamrn  fächf.  war,  irgend  eine  ableitung 
oder  nebenbedeutung  aber  romimfoh,  fo  2.  b.  gilt  neben 
wine  (vinum)  vinobnt  (ebnus>  vinegre  (vinaiere)  und 
neben  wind  (ventus)  noch  vent  im  finne  von  Urt.  Dies 
ift  vortheil  und  nachtheil  zugleich, 

ii  K 
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nea,  ordo)  plawe  (ludere)  law  (humilii)  knaw  (noviase) 
felawea  (focii)  dawea  (die«,  pl.)  now  (jam)  fnow  («ix) 
ynoAve  (mulii)  ihrowe  (tempus ,  intervalliim)  blowe 
^flate)  rowe  (remigare)  fewe  (pauci)  newe  (novua)  trewe 
(fidus)  knewe  (novit)  blewe  (tlavit)  fhewe  (oftendere) 
«.  a.  m.  Für  knaw ,  raw ,  law  fteht  aber  ebenwohl 
know,  row,  low  oder  für  blow,  blaw;  feitner  biow  für 
fclcw;  alles  ans  der  unßcherheit  der  einfachen  a,  o,  e 
leicht  erklärlich.  Ob  aw^  oio  wie  au  oder  äiv,  6w  (d.  i. 
beinahe  äh,  6h,  ä,  6)  ausgefprochen  wurden  und  ew 
■wie  in  oder  ew?  lä^t  fich  kaum  beltimmen.  Offenbar 
Hammen  viele  diefer  w  aus  früherem  g.  vgl.  law  (lex; 
angelf.  läge)  faw  (loquela^  fag^e)  dawes  (angelf.  dagas) 
Ihrowe  (angelf.  ^rage)  foule,  fowl  (angelf.  fugel)  etc. 
neben  ynowe  fteht  das  adv.  ynongh,  neben  dawes  der 
fing,  dai  (angelf.  dag).  —  Die  übrigen  lippenlaute  erge¬ 
ben  lieh  leicht  nach  dem  angelf.  und  neuengl. ;  man 
fammle  fich  aus  den  glolTaren  die  anlaute  wl.  ivr  und 
wh  (welches  dem  angelf.  hv  gleich). 

(T.  D.  TH.  S.)  linguales. 

In  der  afp.  kein  unterfchied  mehr  zwifchen  dh  und 
tb,  fondern  letzteres  überall  stehend,  auch  aufgelöft 
gefchrieben  ftatt  des  alten  Zeichens  J>,  welches  jedoch 
noch  einzelne  hlT.  beibehalten  ’‘^).  Der  organ.  nnter- 
fchied  zwifchen  d  und  th.  wird  raeiftens  beachtet,  am 
genauften  im  anlaut;  die  in  -  und  auslaute  haben  zu- 
r  weilen  d  ftatt  th,  welches  man  nach  den  f.  252..  253.  ge¬ 
gebenen  regeln  beurtheile.  Die  vermifebung  ift  zwar 
weiter  vorgefchritten  gls  im  angelf.  aber  nicht  fo  weit, 
als  im  neuengl,,  z.  b.  bröther ,  other  find  noch  richtig 
gefchieden  von  fader ,  moder ,  wogegen  neuengl.  beide 
letztere  unorganifch  father,  mother  lauten.  —  Bemer¬ 
kenswerth  ift  die  auflöfung  des  th.  in  die  fpirans  f.  im 
auslaut  der  flexionsendung  der  tert.  sing.  ind.  (nicht  aber 
des  plur.).  Neben  häth  (habet)  yiveth  (dat)  woneth  (ha- 
bitat)  mäketh  (facit)  täketh  (aufert)  etc.  heijjt  es  fchon 
in  denkmählern  des  13.  jahrh.  häs,  yives,  wones, 
mäkeä,  täkes  vgl;  den  reim  bifekes;  chekee  Ritf.  i,  66. 
und  fies  (fugit)  fßs  (videt) :  les  Triftr,  »74.  Bei  weiteret 
fyncope  des  wurzelconf.  pflegt  noch  ein  ftummes  e  zu- 


*)  UnpalTend  hat  man  es  in  einigen  abdrücken  durch  y  ausge» 
drückt,  dem  ^  in  den  hiT.  zufällig  ähnlich  ■war,  wie  noch, 
heutigestags  ye,  yc  für  the,  that  gefchrieben  za  werden 
pflagt,  Di«  laute  th  uad  7  haban  nichts  gemein. 
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mtreten,  fo  da^  namentJich  häfe  fhabet)  täfe  (raufen) 
flafe  (ferit)  mdre  (facit)  gäfe  (it)  auf  die  pract.  räfe  (fur- 
rexit)  wafe  (fuii)  reiniön,  oder  göfe  (ir)  auf  löfe  (Jaus) 
föfe  ^ mina ici)  vgl*  t f*  if  ^ 3Ö,  44*  ^6*  8^'*  to^»  ^-^3* 
Weber  3,  123.  «28.  130  etc.  Chaucer,  Wenn  ich  nicht 
irre,  meidet  folche  reime,  fetzt  auch  gewöhnlich  -  eth, 

^  kein  -es,  indeffen  beftätigt  der  im  neuengl.  durchge¬ 
führte  Übergang  diefee  -eth  in  -es  die  verwanriilcliaft 
der  laute  th  und  f.  (vgl.  die  zweite  fchluyibem.).  —  z 
kommt  nur  fehr  feiten  in  romanifchen  Wörtern  vor,  z.  b. 
läzar  (leprofus)  hazard  (cafus)  düzein  (neuengl.  dozen) 
und  hat  dann  den  f.  i66.  benannten  buzzing  fr, und.  Irn 
neuengl.  gibt  man  ihn  unorganifch  einigen  Wörtern, 
s.  b.  hazel  (corylua),  die  mittelengl.  ein  reines  f.  haben 
(C.  K  G.  CH.  J.  H.  Q.  X)  gutturales. 

Ich  handle  hier  blo^  von  dem  kehllaut  der  fächf., 
nicht  dem  der  frauzöf.  Wörter.  —  (K.  C)  lieht  vor  a,  ö, 
u,  d,  6,1,  n,  r  mit  dem  gewöhnlichen  laut,  nicht  vor 
e,  i,  e,  i,  wo  es  lieh  in  ch  (ausgefpr.  fch  oder  tfeh  ?) 
Avandelt.  Auezunehmen  find  diejenigen  i  und  1,  e  und 
e,  welche  aus  umgelautetem  o,  u,  ü,  a  und  6  ftam- 
■  men;  fie  beha.lten  den  reinen  laut  der  ten.,  werden  aber 
mit  k,  nicht  c  gefchrieben,  z.  b.  king  (rex)  kille  (oftru- 
‘  lari)  kembe  (pectere)  kenne  (nofeere)  kene  (audax)  etc» 
ferner  die  aus  angelf.  eve,  evi  entfpringenden  ke,  ki, 

V  zwifchen  denen  im  gründe  auch  ein  (ausgeAVorfenes) 

,  u  liegt,  als  keil,  kill  (occiderej  Mthe  (nuntiare).  Ohne 
einficht  in  diefe  auenahmen  würde  die  Verwandlung  de® 

'  k  in  ch  willkürlich  eingeführt  fcheinen,  was  fie  fchwer* 
lieh  ift;  man  unterfcheidet  z.  b.  chepe  (emere)  und 
,  •  kepe  (fervare)  child  (infans)  und  killed  (occifus)  vgl, 

.  mit  dem  angelf.  ceäpan  und  cepan,  cild  und  aCvelled. 
Einige  Wörter  Aviderfprechen  indelTen;  chirche,  cherche 
(ecclefia)  aus  cyrice  und  chihen  (pullus  gall.)  welche» 
von  coc  (gallus)  herftammt,  folglich  angelf.  cycen  lau¬ 
ten  follte,  gleichwohl  durchaus  cicen  gefchrieben  wird, 
fo  da^  fich  in  ihm  der  y-laut,^  als  man  noch  den  i- 
laut  davon  unterfchied,  frühe  verdunkelt  haben  mag. 
Pie  fpätere.  fprache  nahm  alfo  chicken  f.  kicken,  ne¬ 
ben  cok  an.  -—  Das  inlautende  k,  wird  häufig  fynco- 
piert,  vgl.  tafe,  mkte ,  täne  (tlläne  reimig)  mäde  f.  tl- 
kes ,  mäkes ,  täl^en,  mäkede.  —  (G)  die  graphifcho  ähn*. 
lichkeit  diefes  buchllaben  in  hlT.  mit  dem  ^  hat  man 
nngefchickt  zuAveilen  in  abdrücken  durch  z  wiederge- 
gebfin  (vgl.  Scotts  gloil.  itum  TriHr,  unter  z)  i  die  laute 

Kk  2 
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g  und  z  berühren  fich  gar  nicht;  g  hat  völlig  den  laät 
der  reinen  med. ,  fchwankt  aber  in  manchen  Wörtern 
theils  in  den  voc.  i  und  halbvoc.  j  (zz  j)  theila  in  w 
(wovon  vorhin).  —  vertritt  bisweilen  das  k  vor  e, 

e,  i,  i,  fcheint  aber  dann  die  ausfprache  fch  oder  tfch 
zu  bekommen;  cch  in  caccbe,  wacche  ^tc.  mag  unbe- 
zweifelt  wie  tfch.  lauten,  wie  aber  eh  in  michel,  mo- 
chel,  moche,  muche?  da  das  neuengl.  felbft  zwifchen 
mickle  und  mach  fchwankt;  vom  fch.  ßatt  fh  und  fc 
hernach  beim  h.  (J.  Y.)  für  j  wird  y.  gefcbrieben,  def- 
fen  berührung  mit  g.  fchon  aus  dem  angelf.  erhellt.  Es 
ftehet  i)  n  hochd.  j.  in  yere  (annus)  yä  (immo)  ying 
(juvenis)  2)  “  hochd.  g.  in  yive  (dare)  yift  (donum) 
yaf  (dedit)  yöven  (dabant)  yelde  (expendere)  yefter 
(heri)  yäte  (oftium ,  porta,  verfchieden  von  gäte,  via,  je¬ 
nes  altnord,  galt,  diefes  gata,  hochd.  ga^B«)  yeme  (cu¬ 
rare).  r)  n  hochd.  vocalanlaut  in  ye  (vos)  you  (vobis) 
yöde  (ivit).  ln  den  beiden  erften  fällen  fchreibt  der  An- 
gelfachfe  gear,  geong,  gifan,  gealdan;  im  dritten  ge 
(vos)  eöv  (vobis)  eöda  (ivit).  Die  angelf.  vorpartikel  ge^ 
wird' gleichfalls  durch  y-  gegeben,  als  yronne  (gerun- 
nen)  ygräve  (gegraben)  etc.,  hier  lautet  es  ganz  voca- 
lifch,  wie  kurzes  i.  4)  auelautend  fchreibt  man  heflet 
i  als  y ,  in  day  (dies)  kay  (clavie)  und  noch  vielmehr  in¬ 
lautend  in  thyng  (res)  yyng  (juvenis).  —  (H)  von  klei¬ 
nerem  umfang ,  als  früherhin.  Theils  gilt  ßatt  der  an- 
laute  bl.  hn.  hr.  bloßes  1.  n.  r;  für  Äz;  jedoch  das  um¬ 
gefetzte  wh  (ähnlich  dem  rh.  für  hr)  wofür  der  fchotti- 
fchen  mundart  die  fchreibung  quh  eigen  fcheint,  z.  b. 
quhat,  quhile  f.  what,  whilej  theils  fällt  es  in-  und 
ausl.  weg  oder  wird  durch  gh  und  bloßes  g  ausgedrückt, 
z.  b.  highte -(vocabatnr)  angelf.  bebt,  wögh  oder  wough 
(curvus,  iniquus)  angelf,  voh.  Dagegen  tritt  b.  verbun¬ 
den  mit  f.  in  manchen  fällen  des  alten  fc  ein,  z.  b. 
fhall ,  fifh,  fhewe,  felbß  für  den  reinen  faufelaut,  na¬ 
mentlich  in  fhe  (illa)  angelf.  feo;  einige  gebrauchen 
fch.  für  fb.  In  andern  fällen  bleibt  fc.  beßehen.  Diefes 
fchwanken  zwifchen  f.  fc.  fh.  fch.  verlangt  eine  eigne 
unterfuchung.  —  Der  gutt.  gemination  iß  oben  f.  265. 
266.  gedacht.  Das  frühere  cv  wird  nun  qii  gefcbrieben, 
z.  b.  querte  (cußodia)  quick  (vivus)  angelf.  cveartern, 
cvic;  einige  find  mit  ausgeworfnem  u  in  blo^les  k  über¬ 
gegangen  (nie  in  ch.)  x  fowobl  das  Organ,  hs  als  cs, 
ja  zuweilen  fc»  daher  z.  b.  axel  (humerus)  axe  (fecuris) 
axo  (poßulare  f.  afke)  und  die  zuli^igkeit  von  reimen» 
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wie  \vaxe  (cera) :  axe  (fecurie)  die  im  nieder!,  was,  axe 
Unthunlich  wären  (oben  f.  ;o3.  S04.)  Die  verb.  ht  und  ft 
berühren  fich,  wie  die  hänßgen  reime  fofte,  ofie ;  dohter 
(Ritf.  2,  107.  i2o.)righte6:yifte8;  foft.oft:  bought,  wrought 
(Triftr.  34.  83.  1 50.)  darthun ;  man  tindet  fogar  dofter  (filia) 
geschrieben,  fo  da^  während  im  nieder!,  ft  zu  cht  wer¬ 
den,  hier  umgekehrt  ht  in  den  laut  ft  übertreten.  — 
Schlußbemerkungen  i)  die  vortheilhafte  inclination 
der  partike!  ne  (f.  268.)  gilt  noch  in  denfelben  fällen, 
als:  n6ne  (nullusy  nother  (neuter)  nis  (noneft,  näs  (non 
fuit)  nere  (nifi  fuerit)  näth  ^on  habet)  nadde  (non  hz- 
buit)  nill  (non  vult)  nolde  näte,  nöte  (nefcit) 

nifte  (nefcivit).  Unangelf.  hingegen  ift  die  anlehnung 
des  pron.  i  (ego),  wobei  deren  abgefto^ener  kehllaut 
Avieder  erfcheint :  ichäm  (fura'  ichave  (habeo)  icbille, 
ichulle  (volo).  Die  hier  dem  ch  gebührende  auefprache 
wage  ich  kaum  zu  beftimmen,  gCAvifs  war  fie  nicht  tfcb, 
eher  c-h;  feltner  findet  man  ich  alleinßehend  für  1 
(ego).  —  2)  di^  reime  find  in  abficht  auf  confonanten 
bei  dem  auch  hierin  ausgezeichneten  Chaucer  fehr  ge¬ 
nau,  andere  .dichter  zumahl  die  ältefien  verfiatten  fich 
woh!  n:m  (Ritf.  2,  124.)  oder  verfchiedene ,  ten.  z.  b. 
gripe  ;  fmite,  fleoten  :  Aveopen,  breke  ;  g^te  (Ritf.  2,  93.  97- 
Triftr.  177.)  und  afp,  blithe  ;  olive  (Ritf.  2,  106.)  knäve; 
bäthe  (Web.  3,  256.);  von  ht ;  ft  war  vorhin  die  rede; 
wöt ;  maidenhöd  (Weber  3,  19.)  fcheint  fehlerhaft,  rife  : 
lithe,  fwithe  (Triftr.  43.)  aber  aus  der  vorhin  bemerkten 
verwandtfchaft  zwifchen  f  und  th  erklärlich.  —  3)  cha- 
racteriftik  der  mundarten,  namentlich  der  fchottifchen 
und  englifchen  hängt  von  näherem  ftudium  ficherer  quel¬ 
len,  zuf.  gehalten  mit  der  heutigen  volksfprache  ab.  —  *) 


Neuhochdeubfche  huchflaben. 

Bei  überficht  der  heutigen  laiitverhältniffe  ift  mehr 
an  Avichtigen ,  allgemeinen  Veränderungen ,  als  an  ein¬ 
zelner  ausführung ,  die ,  der  reicbhaltigkeit  des  ftofts 
wegen,  zu  weit  führen  würde,  gelegen.  Auf  das  feld 
der  volksmuiidarten  wage  ich  mich  gar  nicht  ;  die  ab- 
weichungen  von  den  buchftaben  der  fchriftfpracbe  find 


Hier  könnte  eine  abhandlung  det  mit telnor di fchen  (altdän. 
aitfchwed.)  buchftaben  erwartet  werden ,  wozu  mir  theils 
quellen  theilt  ftudien  fehlen. 
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hier  fo  mannigfalt,  verwickelt  und  fchlüpfrig,  da^  es 
fchon  vieler  anftalten  bedarf,  um  über  die  natur  eines 
einzelnen  volksdialectes  ins  klare  zu  Kommen,  ge- 
fchweige  mehrerer  und  aller.  Jede  gemeine  volksmiind- 
art ,  wie  mir  fcheiiit,  gewährt  eine  doppelte  feite,  die 
bei  der  buchftabenlehre  befondere  einleuchten.  Sie  fleht 
über  dbr  gebilrlelen  fchriftfprache  durch  ihre  lebendig- 
Keit  und  jjng'  zwungenheit ,  felhft  in  fehlerhaften  bleibt 
fie  natürlich;  tief  unter  der  fchriftfprache  durch  ihre 
rohheit,  d.  h.  den  mangel  an  bewuyjifeyn  und  haltung. 
Im  »‘inzelnen  kann  die  volkefprache  weniger  verloren 
haben,  als  die  gebildete  fclÄ'iflfprache ;  dafür  hat  fie  nie 
gleich  diefer  etwas  im  ganzen  gewonnen.  Der  gang 
der  fchriftfprache  lä^r  fich  periodifch  verfolgen;  in  der 
mundart  des  volks  verfinkt  einzelnes  beinahe  unver¬ 
merkt  und  was  fie  zu  befitzen  fortfährt  ift  ungleich 
oder  unvollfländig  vgl.  f.  491.452.  trft  wenn  die  ge- 
fchichte  der  buchftaben  nach  den  denkraählern  der 
fchriftfprache  ergründet  fejyn  wird,  Können  lücken  ver- 
fchiedener  Zeitalter  durch  trümmer  ergänzt  und  erläutert 
werden,  die  in  den  lebenden  dialecten  des  volks  fort- 
dauern. 

Neuhochdeutfche  vocale. 

Das  org.  Verhältnis  der  längen  und  kürzen  (in  be¬ 
tonten  filben)  hat  fich  nach  und  nach  aufgelöft.  Kurzer 
vocal  gilt  nur  noch  t)  vor  geminiertem  conf. ,  welcher 
in  der  regel  in  -  und  aaslautend  gefchrieben  wird,  z.  b. 
mann  (vir)  mannes ,  finn  (fenfus)  finnes ,  krumm  ("ur- 
rus)  krummes.  Zuweilen  auslautend  der  einfache,  als;  ] 
man  (imperf.)  in  (praep.)  um  (praep.)  2)  vor  conf.  ver-  j 
hindungen,  als;  hand  (manns)  weit  (mundus)  kind  (in-  j 
fani)  wort  (verbum)  jung  (juv.)  mit  ausnahme  verfchie-  l 
dener,  in  denen  fich  das  gefühl  vorgefallener  fyncupe  i 
lebendig-  erhalten  hat,  z.  b.  bdrt,  pfdrd  (gleicbfam  ft.  i 
häret,  pfered)  etc.  Um  fo  vielmehr  in  wärt  (curat)  eit  ? 
(honorat)  ft.  Aväret,  eret  Langer  hingegen  O  organifch.  1 
a)  unorganifch  vor  jedem  einfachen  conf  ,  die  wenigen  1 
fälle  abgerechnet,  wo  auslautende  gemination  ungefchrie- 
hen  bleibt.  Den  beweis  der  organ.  länge  liefert  die  ge-  ; 
fchicbie,  den  der  unorg.  aber  der  reim,  theils  auf  org, 
lange  Wörter,  theils  der  klingende  reim  an  fich;  unzu-  ii 
reich'=*nd  die  fchreibung.  Nämlich  in  bezeirhoung  bei- 
der  längen  hat  fich  die  fchreibung  viele  misbränche  an-  j 
gewöhnt  »)  die  länge  der  /diphtb.  au«  ei,  eu ,  ie  ift  an  h 
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fich  "klar  und  bedarf  keines  Zeichens.  Der  blq/?e  ge¬ 
dehnte  laut  aber  wird  ß)  zinveilen  gar  nicht  bezeichnet, 
z.  b.  in  kam  (venit)  kamen  (veiierunO  fpan  (feftuca)  las 
(legebat)  war  (fuit)  waren  (fuerunt)  zwar(mittelh.  ze  wäre) 
von  (praep.)  hut  (pileus),  zuweilen  auegedrückt  bald  y) 
durch  äu^iere  doppelung,  als:  haar  (crinis)  meer  (mare) 
moos  (rmifcus);  kein  ii,  uu,  weil  die  organifchen  1,  ö 
in  ei,  au  übergegangen  find,  verlängerte  organifchkurze 
i,  u  aber  theils  früher  zu  e,  o  geworden  waren,  theils 
andere  bezeichnet  werden,  namentlich  i  durch  ie  (wor 
von  unter  a) ;  bald  d)  durch  eingefchobnes  h,  als:  hahn 
(gallus)  wahr  (neben  jenem  zwar!)  fehnen  ihm  (ei)  lohn, 
huhn  (gallina);  endlich  wird  s)  das  gedelmte  i  eigens 
durch  ein  nachgefchobenes  e,  alfo  durch  Verwandlung  in 
den  diphth.  ie  dargeftellt:  wieder  (rurfus)  viel  (multus) 
ziemen  (decere)  glied  (membr.)  mieden  (virabant).  — »  Es 
hat  in  den  letzten  jahrh.  nicht  an  verfuchen  gefehlt, 
eine  fo  fchwankende  Orthographie  zu  berichtigen.  Ei¬ 
nige  wollten  das  eingerückte  h  und  e  überall  verbannen, 
fchrieben  folglich  Ion  (mercee)  vil  (multus)  etc.  begien- 
gen  aber  den  fehler,  auch  das  organifche  h  und  ie  zu 
beeinträchtigen,  indem  de  z.  b.  zen  (decem)  fil  (cecidit) 
annahmen.  Und  obgleich  in  vielen  Wörtern  (/3)  die  deh- 
nung  allerdings  unatigedeutet  ift,  daher  han  (gallus)  be¬ 
handelt  werden  dürfte  wid  kam  (venit);  fo  leiftet  die, 
wenn  fchon  inconfequente,  bezeichnung  der  länge  man¬ 
chen  nutzen,  dem  zu  gefallen  das  beibehaltene  bahn 
nnd  haar  umgedreht  die  einführung  eines  kahm  oder 
kaam  (venit)  hätte  anrathen  können.  Nur  durch  die 
zwei  nebeneinanderftehendeii  buchftaben  ah,  aa,  eh, 
ee  etc.  wird  die  fcbrift  fchwerfällig  und  fchleppend. 
Weniger  um  etwas  neues  vorzufchlagen  oder  gar  durch- 
zufetzen ,  bediene  ich  mich  für  die  bequemlichkeit  mei¬ 
ner  grammatifcben  auffiellung  der  gewohnten  längezei" 
eben  ä,  e,  i,  ö,  ü  in  allen  neuh.  lautverhältniflen, 
fchreibe  folglich  der  ausfprache  gemä^/J:  kam,  bar,  bän, 
Ifeben,  wider,  davon  die  kurzen  in  kämm  (pecten) 
harren  (exfpectare)  manne  (viro)  widder  (vervex)  unter- 
fcheidend.  Veränderung  üblicher  worifchreibung  führt 
etwas  gewaUfames  und  Hörendes  mit  fich;  niemand  be¬ 
helligt  fich  gern  mit  kleinigkeiten.  Beim  jftudium  der 
grainmatik  erfcheinen  aber  die  buchüaben  bedeutend 
und  zwecklofe  misbräuche  ärgern.  Zwecklos  nenne  ich 
eine  fchreibung,  welche  weder  hinreichenden  hift.  grund 
hat  noch  die  ausfprache  mehr  ale  halb  trifft.  Die  reime 


^20  neuhochdeutfche  vocaU, 

\ 

Tinferer  genauften  dichter  (fo  viel  ungenaue  auch  die 
größten  neueren  verfchulden)  lehren  keinen  unterfclved 
zAvifchen  haaren  (crinibus)  waren  (erant)  fahren  (pro- 
ficifci)  wahren  (veris),  zwifchen  bienen  ^apibua)  ihnen 
(eis)  dienen  (fervire);  warum  wäre  es  ungenau  zu  fchrei- 
ben  hären,  AVaren,  fären,  wären'.  Inen,  binen?  ja  felbft 
dinen,  wie  gut  für  guot?  Die  vermuthung,  da^  aa 
und  ah  eine  ßärkere  vvenigßene  andere  dehnnng,  als  das 
unbezeichnete  a  bedeute,  lä^t  fich  nur  fa/?tn  und  fo- 
gleich  wieder  aufgeben.  Entfprach  haar  dem  mittelh. 
har,  fee  dem  mittelhi  fe;  fo  mufie  auch  klaar,  waar 
(verns)  feer  (valde)  und  nicht  fchaar  (agmen)  hcer  (exer- 
citus)  ßehn.  Und  foll  mehr  (magis)  ehre  (honor)  ßär- 
ker  dehnen,  als  meer  (mare)  beere  (bacca);  fo  verdien¬ 
ten  fchnee  fnix)  feele  (anima)  tadel.  Das  ie  für  i  hat 
bißorifcben  anla^  (oben  f.  io6.  3;t.)  nur,  indem  man  fie> 
het  (videt)  gier  (cupido)  einführte,  fchrieb  man  kein 
dier  (tibi)  ier  (vos)  fondern  jenes  dir,  diefes.  ihr,  da 
doch  dir  ;  ihr  :  hier  (cerevifia)  reimen.  In  verfchiedenen 
Avörtern  herrfcht  völlig  fcbAvankender  fchreibgebrauch, 
2.  b.  in  namen  (nomen)  famen  (fernen)  einmal  (femel) 
wofür  häufig  nahmen,  faamen,  einmahl;  eine  weife  iß 
hier  gut  und  fchlecht,  Avie  die  andere.  Der  fall  /3.  (die  un,. 
bezftichnung  der  dehming)  gründet  fich  offenbar  auf  die 
alte  kürze,  da  aber  diefe  einmahl  verfcherzt  iß,  darf 
die  fchreibung  der  heutigen  ausfprache  folgen.  Durch 
den  verluß  fo  vieler  kürzen  hat  die  fprache  inneren 
fchaden  genommen  ,  der  den  wirrAvarr  der  Orthographie 
noch  bei  Aveitem  überwiegt.  Unzählige  mittelh.  unter- 
fcheidungen  zwifchen  namen  (nomen)  nämen  (fqmebant) 
wagen  (currum)  wägen  (audere)  etc.  find  vernichtet. 
Und  Avelche  auffallende  misbandlung  des  urfprünglich 
gleichen  vocals  in  nahe  nebeneinander  ßehenden  for¬ 
men?  das  alth.  nimu ,  nimis,  nimit  lautet  gegenwärtig 
neme,  nimmß,  nimmt,  AA’'eil  in  der  zten  und  5tenperr. 
unorg.  gern.,  in  der  iienunorg.  dehnung  fich  geltend 
machten.  Das  alth.  zimu,  zimis,  zimit  aber  lautet  wie- 
der  anders,  nämlich  zime,  zimeß,  zimet.  Hier  find 
fugen  verletzt  worden,  die  mit  dem  wahren  leben  und 
vermögen  unferer  fprache  mefir  als  man  glauben  follie 

,  zuf.  hängen.  —  Dies  voransgeßellt  kann  ich  die  abband« 
lung  der  einzelnen  vocale  kürzer  fa^en. 

(A)  beifpiele ;  fall  (cafus)  ßamra  (truncus)  wannen 
(nnde)  narr  (ßultus)  band  (manus)  arg  (malus)  wald 
(filv9)  aß  (ramus). 
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(E)  liein  unterfchied  mehr  zwifchen  e  und  e  merk-, 
bar,  weil  vor  gern,  das  org.  i  meift  bleibt  und  in  Ver¬ 
bindungen  wie  fterben,  fchmelzen  der  lani  dem  in  erben 
gleichkommt.  Andere  beifpiele :  ende  (finiö)  wenden 
(vertere)  berg  (mons)  fch weder  (foror)  werter  (tempefias) 
veirer  (patruelie)  brennen  (ardere  und  urere).  Vom  Ver¬ 
hältnis  zu  ä  nachher. 

(I)  Avie  im  raitlelh» 

(Q;  beifp.  voll  (plenus)  kommen  (venire)  gold  (au- 
Tum)  hört  (ihef.)  greift  in  einigen  ablauten  ßait  u  w^ei- 
ter  um  fich  als  im  mittelh.  z.  b.  geronnen',  mittelh. 
gerunnen,  nicht  aber  gefunden  etc.  Diefem  geronnen, 
gelponnen  wäre  freilich  der  inf.  rennen,  fpennen  analog, 
hier  bleibt  jedoch  i,  arider  in  brennen  (f.  brinnen). 

(U)  brummen  (rugire)  jung  (juv.)  bürg  (atx)  etc. 

(Y)  wird  Avillkiirlich  in  verfchiedenen  Wörtern  ge¬ 
fetzt,  ganz  mit  dem  laute  des  i,  z.  b.  in  feyn  (elTe)  zum 
unterfchiede  von  fein  (futis).  Eigentlich  findet  es  fich 
nur  verbunden  mit  a  und  e,  alfo  in  den  diphth.  ay, 
ey  rr  ai ,  ei ,  nie  für  fich  ftehend.  Von  dem  y  in  frem¬ 
den  Wörtern  ift  hier  keine  rede, 

(AA)  0  organifch  in  jir  (annus)  war  (verus)  här 
(crinis)  und  den  meiften,  die  im  mittelh.  ä  haben;  aus¬ 
zunehmen  find  einzelne  a)  geminierende ,  z.  b.  Jammer 
(planctus)  wohin  auch  \aßen  (finere)  zu  zählen,  ß)  in  6 
übergehende,  namentlich  wo  (ubi)  mönd  (luna)  mönat 
(menfie)  öhe  (fine);  neben  äthem  gilt  othem,  ödem  (fpir.) 
als  altertbümlifhe ,  edlere  form;  voIksdUIectifch  noch 
mehrere:  ftröfen  (punife)  6bed  (vefper)  j6r  (annus);  hier¬ 
aus  ift  nichts  gegen  die  ausfprache  des  reinen  ä  in  den 
übrigen  zu  folgern.  —  2)  unorganifch  in  näm  (cepit) 
gewaren  (animadverterc)  fpären  (parcere)  häfe  (lepus) 
und  unzähligen  andern. 

(EE)  i)  organifch  in  fer  (valde)  mer  (magis)  feie 
(anima)  etc.  2)  unorganifch  in  weren  (defendcre)  her 
(exerc.)  fper  (hafta)  nemen  (fumere)  etc.  hier  fallen  kur¬ 
zes  e  und  e  der  frühem  zeit  zufammen.  3)  fehlerhaft 
für  ae  in  fchAver  (gravis)  lör  (vacuas). 

(II)  nie  organifch,  d.  b.  dem  mittelh.  i  entfprccheud, 
unorganifch  aber  häufig  (mit  der  fchreibung  ie)  z.  b.  in 
vih  (pecus)  fiht  (videt)  gibt  (dat,  woneben  andere  gibt, 
d.  h.  ohne  gefühl  der  fyncope  des  unbetonten  e)  wife 

-  (pratum)  fn  (eum)  ^etc.  vgl.  unten  tV, 

(00)  1)  organifch  in  16n  (merces)  ör  (autis)  r6t 
‘(ruber)  etc,  2)  unorganifch  in  fön  (filiue)  von  (praep.) 
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wonen  (habitare)  gebot  (mandatum)  etc.  3)  einigemabl 
für  ä,  wovon  oben. 

(UU)  1)  nicht  dem  mittelb.  ü  (welches  jetzt  avi)  pa¬ 
rallel,  fondern  dem  uo ,  vgl.  gut  (bonus)  blume  (flos) 
für  ivit)  fchnür  (funis)  thün  (agere),  alfo  wenigftens 
orgaüifche  länge.  2)  unorganifcb  ft.  des  mittelb.  kurzen 
u  nur  vor  g,  alfo  in  w^nig  Wörtern  namentlich  zög 
(iractus)  flug  (volatus)  tügend.  jugend. 

(äE)  zweierlei  art,  zuweilen  kurz  (ä) ,  gewöhnlich 
lang  fje),  beides  in  berührung  mit  e  und  e.  Nämlich, 
wo  man  den  umfaut  des  a  und  a  nicht  mehr  fühlte, 
lie^  man  e,  namentlich  in  enge  (anguftus)  engel  (ange- 
lus)  ende  (finis)  wenden  (vertere)  etc.  und  fo  werden 
die  vorhin  angeführten  fchwer  und  ler  zu  erläutern  feyn. 
Wo  man  ihn  fühlte,  d.  h.  wo  in  naheliegenden  flexioen 
noch  a  und  ä  daneben  eintraten,  wurde  die  bezeich- 
nung  a  gebraucht  (natürlich  ohne  unterfchied  der  kürz© 
und  länge,  die  ich  hier  durch  ä,  se  ausdrücke).  Alfo  in 
mit  enge,  ende,  wenden  urfprünglich  völlig  gleichen 
fällen  fchrieb  man  länge  (longitudo)  hände  (manus} 
wände  (parietee)  und  unterfchied  berge  (abfcondat)  von 
bärge  (abfconderei)  neme  (fumat)  von  naeme  (fumeret), 
formen  die  im  mittelb.  berge,  bürge,  neme,  nxm© 
kräftiger  gefchieden  waren,  ae  ift  jedesmahl  anzunehmen, 
wenn  das  mittelb.  e  nach  der  allg.  regel  unorganifcb 
verlängert  werden  müfte,  alfo  z.  b.  in  zsene  (denies) 
zxmen  (domare)  glacfern  (vitreus)  etc.  fodann  da,  wo 
es  dem  org.  mittelb.  ae  antwortet,- als  Isefen  (legereiit) 
waenen  (opinari)  macre  (fabula)  etc.'  Die  ausfpraclie  an- 
langend,  fo  fällt  ä  ziemlich  mit  e  zufammen  (vgl. 
fchätzen  mit  fetzen)  und  könnte  als  Zeichen  entbehrt 
werden ;  ac  aber  unterfche.’det  lieh  merklich  von  e,  z.  b. 
fperen  (cufpidibus)  weren  (defendere)  reimt  fchlecht  ^ 
auf  macren  (fabulis)  waeren  (forent).  Hier  find  auch  einige  ^ 

anomalien  eingeführt,  baer  (urfus)  gewaeren  (concedere)  etc.  'j 

follten  den  laut  e  ftatt  ihres  ae  haben. 

(OE)  wiederum  ö  und  oe;  etfteres  z.  b.  in  göfter  1 
(dii)  dörner  (fpinae)  bewölkt  (nnbilus);  letzteres  in  hoe- 
ren  (auilire)  fchoene  (pulcher)  organifch,  in  feene  (liiii)  i 
boeten  (offerrent)  unorganifcb.  ' 

(UE)  desgleichen  ü  und  ü;  in  den  beifpielen  füllen  i 
(implere)  fände  (inventa)  güte  (bonitas)  füne  (expiatio)  ! 

flüge  (volatus)  wie  die  vorigen  umlaute  zu  beurtheilen,  | 

(AI)  nur  in  einigen  fremden  benennungen ,  als:  j 
kaifer  (caefar)  mai  (majus);  auflöfung  des  kehliaats  ag  j 
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in  main  (moenus)  hain  (hagen);  fehlerhaft  fcheint  w  iti 
vertheidigen  ft.  thaidigen ,  d.  h.  tagedingen ,  aber  der 
Übergang  gefchah  fchon  im  mittelb.  und  ei  wurde  wie 
in  reinhart  nnverftanden  beibehalten  (f.  426.). 

(AU)  häufiger  diphth.  in  welchem  lieh  zweierlei 
org.  laute  nachlheilig  mifeben.  1)  au  zr  mittelh.  ü,  in 
haus  (domue)  raunen  (fufurrare)  mauer  (mnrue)  etc.  2) 
au  ~  mittelh.  ou  in  taub  (furdua)  baüm  (arbor)  etc. 
Die  Vermengung  des  ü  und  ou  begann  fchon  im  mit¬ 
telh.,  heutzutage  unterfcheidet  die  gebildete  ausfprache 
wicht  mehr  zwifchen  beiden  lauten  (unthunlich  wäre, 
nach  einigen  gemeinen  volksdialecten,  das  erfte  au  durch 
aü,  das  zweite  durch  du  zu  bezeichnen)  d.  h.  kaum 
(vix)  reimt  untadelbaft  auf  bäum  (arbor)  oder  fchaum 
(fpuma)  auf  träum  (fomnium). 

(EI)  ganz  analoge  Vereinigung  1)  des  mittelh.  i  in 
mein  (roeus^  eis  (glacies)  fleiy?  (dilig.)  etc.  und  2)  des 
mittelh.  ei  in  klein  (parvus)  reife  (iter)  fchwei^  (fu- 
clor)  etc.  Aus  gleichem  gründe  die  Zurückführung  der 
alten  unterfcheidung  (etwa  durch  acceutuierung  mein 
und  kein)  aufzugeben,  und  die  vermifchte  auefprache 
in  den  reimen  der  genau ften  dichter  bewährt,  leim  (glu- 
ten) :  heim  (domi);  eile  (feft.):  teile  (parte). 

(EU)  ZT  mittelh.  iut  vgl.  neu  (novus)  treue  (fides) 
leute  (Jiomines)  heute  (hodie)  feule  (columna)  etc.  ver¬ 
hält  fich  zu  dem  gleichfolgenden  äu  wie  e  zu  ä. 
Ganz  tadelhaft  fchreiben  einige  eu  für  ei  in  reuter  (eques). 

(AEU)  äu  (nicht  aü)  umlaut  des  au  und  zwar  bei¬ 
der  arten  delTelben ,  z.  b.  raaufe  (mures)  und  bäume  (ar- 
bores).  Wo  man  den  umlaut  nicht  mehr  fühlte  wurde 
die  fchreibung  eu  gewählt  vgl.  keufch  (caftus)  greuel 
(horror)  mittelh.  mit  m;  heu  (foenum)  freude  (gaud.) 
mittelb.  oei. 

(IE)  1)  organifch  wie  im  mittelb.  als:  dich  (für)  die¬ 
nen  (fervire)  etc.  wohin  auch  die  fchon  im  mittelh.  gül¬ 
tige  endung  ie  roroanifeber  Wörter  (revier,  turnier,  re¬ 
gieren);  verfchiedene  ie  in  conf.  Verbindungen  hat  man 
fchwankend  gekürzt,  vgl.  ging  (ivit)  fing  (cepit)  f.  gieng, 
hieng,  nicht  aber  hilt  f.  hielt.  2)  unorganifch  für  kur¬ 
zes  i  in  wieder  (rurfus)  giebt  (dat)  wiefe  (pratum)  etc. 
In  diefem  falle  fetze  ich  (grammatifch)  i,  welches  man 
auch  für  das  erfte  ie  brauchen,  d.  h.  dib  (für)  libe  (aroor) 
fchreiben  könnte,  wie  gut,  rttm  (mittelh.  guot,  ruom). 

Schlußbemerkuu^en.  i)  das  verkennen  der  alten 
kürzen  und  der  unter fcheidungen  i,  ei,  au,  hat  cm- 
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pfindlichen  nachtheil  gebracht;  fo  a.  b,  i ft 'der  org.  ab- 
laut  miden,  meit,  miten;  ftriten,  ftreit,  ftriten  theil» 
zu  meiden»  mied»  mieden,  theils  zu  ftreiten,  ftritt,  ftrit- 
tcn  geworden.  —  2)  dichter  erlauben  fich  ungenaue 
teime,  z.  b.  nennen  ;  können  (aus  künnen)  gegen  :mcc- 
gen ;  willen  :  füllen ;  hütte  :  tritte ;  fchützen  :  fitzen  etc. 
die  zwar  der  heutigen  ausfprache  noch  widerftehn ,  all- 
mählig  aber  fie  untergraben  und  die  lautverwirrung  ver¬ 
mehren  helfen.  Einzelnes  falfche  ift  in  fchrift  und  aua- 
fprache  bereits  durchgegangen,  z.  b.  ereignen  (evenire).  — 
3)  unhiftorifche  grammatiker  haben  nach  zufälliger,  äuße¬ 
rer  wortunterfcbeidung  geftrebt,  z.  b.  wider  (contra) 
von  wieder  (rurfus),  feyn  (efle)  von  fein  (fuus)  namen 
(nomen)*  nahmen  (ceperunt),  womit  für  das  äuge  weni¬ 
ges,  für  das  ohr  nichts  ausgerichtet  wird.  Geringer  er- 
fatz  für  die  menge  unwiederherftellbares.  —  4)  unalaute 
gelten  und  zwar  a  in  ä,  o  in  ö,  u  in  ü,  a  in  x,  o  in 
oe,  ü  in  u,  au  in  äu. 

Neuhochdeutfche  confönanten. 

Hier  hat  fich  in  vergleich  mit  der  vorigen  period» 
wenigeres  geändert.  Es  hört  i)  alles  fchwanken  zwi- 
fchen  an-  in-  auslautender  ten.  med.  und  afp.  auf,  der 
einmahl  im  wort  angenommene  laut  bleibt  darin  feft, 
z.  b.  gab,  gäben  (mittelh.  gap,  gäben)  tag,  täges  (tac, 
tages)  wolf,  wolfes  (wolf,  wolves)  entgelten  (entkelten); 
"bloß  in  empfinden,  empfangen  etc.  hat  fich  pf  ftalt  f. 
erhalten.  Die  med.  ift  demnach  häufiger,  die  ten.  be- 
fchränkter  als  im  mittelh.  2)  im  Zungenlaut  dauert  die 
ftrengalth.  ten.  fort,  z,  b.  trägen,  bäten,  bat,  niederd. 
dragen,  bäden,  bad;  nicht  im  lippen- und  kehllaut,  z.  b. 
bein,  geben,  gab  (alth.  pein,  kepan ,  kap);  geift,  ügen, 
läg  (alth.  keift,  likan,  lak).  Durch  die  Ungleichheit  die» 
fes  grundfatzes  gerathen  die  lautreihen  oft  in  misverhält- 
nie.  —  3)  gemination  gilt  in  der  regel  auch  auslautend; 
einige  ausnahmen,  wie  man,  in,  wurden  vorhin  f.  ^18, 
bemerkt;  am  unfchlü^igften  dürfte  man  bei  dem  ohne¬ 
hin  feltnen  IT.  feyn,  zwifchen  ros,  gewis  und  rofs ,  ge* 
wifs  (nur  nicht  roß,  gewi^).  Im  ganzen  bat  die  gern, 
zugenomraen;  vgl.  hammer,  jammer,  nimmt,  genom¬ 
men  ,  fitten ,  gefiritten  etc.  denen  im  mittelh.  noch  einf. 
conf.  zufiand. 

(L.  M.  N.  R.)  liqiddae. 

Kein  auslautendes  iT  für  m  (f.  386.  387.);  einige  apo- 
copierte  r  find  hergeftellt,  namentlich  hier  (hic)  mer 
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Cmagis),  nicht  aber  die  andern  (f.  387.);  ßern,  fern,  nicht 
fterr  ,  ferr  (^f.  390.).  In  "der  liq.  Verbindung  gilt  fchilde 
(clypeo)  milde  (mitie)  hingegen  alten,  feiten,  fchelten  etc, 
393*  3^4*)  munter,  unter,  hinter  neben  den  übrigen 
iid.  (f.  394.)  und  überall  winter,  mantel,  unreime  auf 
kinder )  bandel. 

(P.  B.  F.  V.  W.;  labiales. 

Des  befohdern  ift  wenig  zu  bemerken  übrig,  f. 
fteht  anlautend  vor  u,  ü,  ü,  u,  ei,  eu,  1,  r,  fodann  in 
fremden  Wörtern  und  ausnahmeweife  in  deutfchen  ftatt 

y,  als;  fangen,  fieng,  befelen,  folgen  etc.  während  man 
väter,  ver-,  v6r,  vil,  voll,  v6gel  etc.  beibehielt.  Be^Jer 
Bünde  überall  f,  zumahl  auch  das  inlautende  v  ver- 
fto^en  ift  (grafen ,  Zweifel,  wölfe)  mit  ausnahme  des  ge¬ 
bliebenen  frevel  (flagitium).  Das  in  -  und  auslautende 
w.  wird  gleichfalls  aufgegeben;  frau,  treu,  reue,  blau, 
blaues,  fene  (nervus)  mel,  meles  (far)  fchnd,  fchnees  etfe. 
Nach  1.  und  r.  hat  fich  med.  eingedrängt;  fchwalbe  (hi- 
rundö).  färbe  (color)  milbe  (tinea)  wittib  neben  witwß 
(vidua);  in  Iccwe  (leo)  mcewe  (larus)  dauert  -w. 
Schriebe  man  das  dehnzeichen  über  jeden  langen  vöcal 

z.  b.  fchäfen  (ovibus)  rufen  (vocare)  fo  könnte  ohne  Ir¬ 
rung  fchafen  (creare)  ofen  (patens)  wie  fchaphen,  ophen, 
gelten  ft.  fchaffen,  offen  ;  einig?  vereinfachen  das  Zeichen 

'  inlkutend  bei  nachfolgendem  cönf.  als  treffen,  trift;  hof¬ 
fen,  hofnung,  confequenter  fcheint  mir  trifft,  hoff- 
nung.  —  Die  lab.  Verbindung  fs  (f,  407.)  hört  ganz  auf, 
man  fagt  wefpe,  aber  fehlerhaft  lefze. 

(T.  D.  TH.  Z.  S.)  linguales. 

Aulfällt  die  wiedererfcheinung  des  ini  mittelh.  längft 
ansgegangnen  th.  Es  lä^t  fleh  aber  nicht  bergen,  da^ 
fein  gebrauch  unorg.  und  ganz  verwerflich  fey.  Mit  deni 
th.  Otfrieds  und  Tat.  f.  161.  »Sa.  (die  fonft.in  einigem 
zu  dem  neuh.  ftimmen,  worin  diefes  vom  mittelh.  ab- 
weicht)  hat  es  Achtbar  gar  nichts  zu  thun ,  ja  fteht  nie 
in  denfelben  Wörtern,  vielmehr  lauter  folch'en,  wo  O. 
media  (anl.)  oder  ten.  (in  -  und  ausl.)  fetzt.  Es  ift  we¬ 
der  in  ausfprache,  noch  abkunft  eigentlich  afp.,  fondern 
nichts  als  haare  tenuis,  welche  man  nun  feit  einigen 
jahrh.  ohne  allen  grund  nicht  fchreibt  1)  anlautend  in: 
thäl,  ihät,  thau  (ros)  theil,  theidigen,  theuer,  thier, 
thört,  thör,  thfire,  thurm,  -thüra,  thün ,  thrxne;  wäh¬ 
rend  in  org,  gleichen  andern,  z.  b.  täg,  tanne,  taube, 
teich  etc.  die  ten.  ungekränkt  haftete.  2)  in  -  und  ausl. 
z.  b.  in  athem,  rith,  miethe,  ndth,  röth,  müth,  wutk 
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.werth  u.  a.  in.  ^Vielleicht  dachte  man  den  in  gemeiner 
auefpracbe  dem  d  fich  genäherten  laut  dee  t  hervorzu¬ 
heben ,  wenn  man  hinter  ihm  ein  h  cinfchahete.  Die 
wahrfcheinlichere  urfache  diefes  tadeihafteii  th.  ift  aber, 
man  ein  dem  wurzelvoc.  nachgefetztea  dehnungs-h 
misbräuchlich  ihm  vorfetzte,  alfo  tuhn,  tahl  in  thun, 
thal  wandelte;  in  büchern  des  16.  17.  jahrh.  ift  ganz  auf 
gleiche  weife  jhar,  jheling,  jhenen  ft.  jahr»  jehling, 
jehnen  (jenen)  ghen  ft.  gehn,  khün  ft.  kühn,  mhü  ft.  mühe., 
rhu,  rhum  ft.  ruhe,  rühm  enifprungen;  mit  recht  hat 
man  dergl.  jh.  gh.  kh.  mh.  rh  fpäter  verworfen  die 
einzelnen  th  unfchicklich  behalten.  Auf  unterfcheidun- 
gen  wie  hüt  (pilcus)  hüth  (pafcuum)  ton  (fonue)  thon 
(argiila),  welche  im  organifraiis  der  lautverhältniffe 
unferer  fprache  unbegründet  fcheinen  ,  halte  ich  nichts; 
mü^en  ,wir  doch  thör  (ßultus j  von  thor  (porta)  un- 
unierfcbieden  ,la^en  tmittelh.  tore  und  tor).  —  Die 
f.  408.  unter  i.;  nachgCAviefene  anomalie  dauert,  fort 
und  vermehrt  fich  dadurch,  daß  d  und  tt  wecbfeln, 
letzteres  auch  felbft  den  fing,  praet.  einnimmt,  vgl, 
fchnei4en,  fchnitt,  fchnitten ,  ebenfo  leiden  und  fieden, 
fo?t.  fptten,  wogegen  meiden  ^inied,  mieden  bekommt, 
ln  ftreiten,  reiten,  gleiten,  bieten  ift  zwar  kein  wech- 
]fel  der  ten.  und  med.  möglich,^, aber  die.  unnatürliche 
gern,  der  ten.  tritt  bet  den ,  drei  erftgenanpten  verbis, 
nicl^t  bei  dem  letzten  ein.  — j  In  den  fällen  f.  408.  2.  31. 
bleibt  jetzt  immer  die  ten.  ohne^  Übergang  in  med. ,  die 
pan.  deß:o  ift  unverftanden  fortgefhhrtc  formverhärtung. 

Die  beiden  ftufen  des  zifchlauts  beftehen  und  zwar  z. 
nny;e;rärid^jrt ,. j  im  mittelh.  nur  daß  in  -  und  ausl,  ' 
vor  kurzem  vpcai  jedesmahl  gern,  ta.  gefcbrieben  wird;  ^ 
fcbatz^  fitz,  fchätze,  fitzen,  fetzte.  Mit.  dem  5  bat  - 
fich  .manches  nachtheilige  zugetragen;.  1)  es.  wird  J?.  (fz)  ^ 
gefcbrieben»  welches  eigentlich  die  mittelh.  gern.  ^3  ^ 
ausdrückt,  aber  auch  fürs  einf.  5  gilt ,  z.  b.  frä//  (voca-  | 
vit)  mä^.  (modus)  grö^  (magnus)  i^  (ede)  daß  (quod)  j 
wa^er  (aqua)  lay?en  (finpre)  eßeti  (edere)  fkoßen  (trudere)  ? 
wei^  (albus)  etc.  Man  beachte  den  unorganifchen  wech- 
fei  langer  und  kurzer  vocale  in.denfelben  wprtern:  ejjen,  ^ 
meßen,  maß.  Seit  ß.  als  wirkliche  gemin.  erfchien, 
nicht  mehr  als  blo^e  conf.  Verbindung  oder  alFibilation 
(was  es  urfprünglich  doch  war)  legte  man  ihm  die  wir- 
kung  aller  übrigen  gern,  nämlich  vocalverkürzung  bei  ~ 
und  wandelte  lä^en,  in  la^en,  gö5  (fudit)  in  gc^*  muo5« 
mue^en  in  mwß  *  mäßen  %  ja  nach  einiger  aasfprache 
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fogar  groe^^er  in  großer  etc.  Wo  fich  aber  die  lange  be¬ 
hauptete,  näherte  tich  der  zifch-  dem  faufelaut  oder 
gieng  völlig  in  ihn  auf,  d.  h.  gro^,  ftc^en  lauten  beir 
nahe  wie  gröa,  ftofen  und  es  ift  nichts, als  die  gewöhn¬ 
liche  inconfequenz  unferer  rechtfchreibung,  d&ß  groß, 
tchbß  (gremium)  und  lös  (fors)  npch,  verfchieden  behan¬ 
delt  werden ,  wiewohl  einige  roäs  (modus)  fchöe  (grem.) 
etc.  zu  fcbreiben  angefangen  haben.  2)  im  neutralen 
Kennzeichen  jit  das  nnorg.  e.  gänzlich  eingefiihrt,  der 
ausfprache  und  fchreibung  nach,  z.  b.  gutes  (bonum) 
hartes  (durum)  es  (id)  däs  (id)  was  (quid)  etc.  nur  einen 
(nichtswerthen,  fogar  fchädlichen)  unterfchied  zwifchen 
dem  pron.  das  und  der  conj.  daß  haben  wir  uns  auf¬ 
gedrängt.  Es  verfchwjmmen  alfo  gütes  (bonum)  und 
gutes  (boni);  und  der  reim  gütes  (bonum)  :  blütes  (fan- 
guinis)  macht  kein  bedenken  (mittelh.  nicht  guote^  : 
bluotes)  *).  Noch  einige  andere  einfilbige  nehmen  das 
f,  an,  namentlich  aus  (ex)  lös  (forS).  Endlich  3)  haben 
fogar  die  grammatiker,  während  fie  die  fchreibung  des 
ß  nach  langem  voc.  (in  fiö^,  ft6/?en ,  wei/?,  wpiyjen) 
yprtheidigen,  den  falfchen  fatz  erfunden ,  diß  nach  kur¬ 
zem  voc.  der  inlaut  ß  zu  IT  werde,  mithin  walTer  (aqua) 
feffel  (vinclum)  eflen  (edere)  laffen  (finere)  willen 
(fcire)  etc.  zu  fchreiben  fey,  wonach  z.  b.  gewi^en 
(confcientia)  mit  gewilTen  (certum)  unorganifch  zuf.  fällt. 
Ich  -verfuche  es  einmahl,  diefem  fehler  auszuweichen, 
da  mir  wirklich  fcheint,  da^  die  unterfcheidung  müfen 
(carere)  gebi^en  (morfus)  malTe  (malfa)  ha^e  (qdio) 
feinhörigen  immer  noch  angemuthet  werden  dürfe.  Irre 
ich  (und  Azß  die  dichter  milTe  :  wi^e  reimen,  wie 
glücke  :  blicke  ift  mir  wohl  bekannt)  fo  Tollte  we- 
nigftens  die  fchreibung  den  alten,  guten  unterfchied  fo 
lange  ehren  ,  als  fie  noch  grö^?  ' und  blöden  (nudiim), 
welche  auch  auf  lös  (über)  köfen  (adulari)  reimen,  bci- 
behält.  —  Die  Verbindung  zio  vertritt  jetzo  drei  frühere 
anlaute  (f.  420.)  zwerg  (nanus)  zwerch  (obliquus)  zwei 
(duo).  Statt  der  mittelh.  fl.  fm.  fn.  fw  gelten  fehl, 
jehm.  fchn.  fchio.  wie  Jch.  fchr;  dagegen  bleiben  fp. 
fpr.  ft.  ftr.  in  der  fchrift,  lauten  jedoch  febp.  fchpr. 
fehl,  fchtr.  an,  nicht  in  noch  aus. 


*)  Die  gemeine  volksfprtcbe  einiger  gegenden  wird  lieh  wohl 
noch  darauf  verßehen,  erli  (gramen)  läs  (lagebat)  baua 
(doraua)  in  der  autfpracbe  wift  C«debat) 

aufi  (ez^  zu  uaterfoAeidea. 
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(K.  G.  CH.  J.  H.)  gutturales» 

Für  die  ten.  das  k  -  Zeichen,  c  nur  in  fremden  Wör¬ 
ter  und  ck  im  gebrauch ;  die  med.  darf  nunmehr  auch 
auslauten,  dichter  aber  geftatten  ßch  noch  zuweilen  fang 
(cecinit):  dank  ,  barg  (abfeondidit)  :  ftark.  Vom  fchAvan- 
ken  zwifchen  g  und  h  oben' f.  4:27.  —  Das  erfte  mittelh. 
cA  gilt  in  hoch,  noch,  doch;  nicht  in  fäh,  gefchäh,  lih, 
floh ;  —  das  zweite  und  dritte  gelten  ebenfo.  Die  übri¬ 
gen  mittelh.  ch  hören  auf,  namentlich  herrfcht  ten.  im 
anlaut.  —  ÄnUutend  befteht  j  theils  org.  in  jd,  jdgen, 
jär,  jxten,  jener,  joch,  jung,  jucken;  theils  unorg.  in 
jd  (unquam)  jetzt  (modo)  ft.  ie ,  iezt,  dellen  richtigkeit 
die  landCcbaftliche  ausfprache  1,  izt  und  immer  ft.-  iemer 
'be^yährt.  Der  fehler  ift  nicht  fehr  alt,  Zefens  reira- 
anzeiger  ordnet  ie  (unquam)  noch  richtig  unter:  die, 
fie.  Inlautend  kein  j  mehr,  nach  langem  voc.  feinet 
fta  tt  öfters  h,  als:  glühen,  brühen,  kiihe,  blühen,  blx- 
hen ,  drehen ,  krxhen ,  nxhen ,  fxhen  ,  wehen.  —  Der 
gebrauch  und  misbrauch  des  h  hat  zngenommen  i)  org. 
fteht  es  wieder  in  fäh,  gefchäh  etc.  dann  m  fchmxhen, 
bxhert  und,  wie  eben  bemerkt,  für  j  in  blühen  etc.  auch 
für  w  in  ruhe  (quies),  wogegen  es  in  fcheuen  mit  un¬ 
recht  verbannt  ift.  2)  unorg.  als  dehnzeicben  in  un¬ 
zähligen  Wörtern,  als:  fehnen,  dehnen,  mahnen  etc. 
wofür  ich  grammätifch  fenen,  denen,  mänen  fchreibe.  — ■ 
Für  ht,  hs  durchgängig  cAf,  chs ;  für  ck  und  gg  durch¬ 
gängig  ck,  denn  fchreibungen  Avie  roggen  (fecale)  ft. 
rocken  find  mundartifch.  —  qu  ift  beibehalten. 


Neuniederländifche  huchßaben. 

Man  hat  zu  anfang  diefes  jahrh.  in  Holland  den 
inbmer  bedenklichen  fchritt  gethan,  einförmige  recht- 
fchreibung  entwerfen  zu  la^en  und  von  ftaatswegen  ein¬ 
zuführen;  feitdem  wird  fie  in  den  meiften  büchern 
beobachtet.  Einige  fprachgelehrte,  mit  diefer  feftfeizung 
unzufrieden ,  kehren  fich  wenig  daran  und  folgen  ab¬ 
weichenden  anfichten.  Mir  febeint,  daß  die  neue  (fie- 
genbeekifche)  Orthographie  grammatifch  ungenüge,  weil 
fie  ßch  zu  lehr  (aber  auch  wieder  nicht  ftrenge)  an 
den  alten  fchreibgebrauch  hält;  fie  ift  weder  gelehrt  ge¬ 
nug,  noch  practifch.  Ohne  alle  anma^ung  (wie  ich  { 
die  neuhochd.  übliche  fchreibung  mit  einer  bequemeren  j 
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venaufcht  hab^)  bin  ich  fie  daher  hier  zu  verladen  be- 
'fugt  und  genöthigt. 

Neuniederländifche  vocale. 

Die  bezeichnung  der  länge  gefchieht  ohne  zweifei 
angeme7?ener,  ah  im  hochd. ;  man  bedient  ficb  dazu 
weder  des  eingefchobenen  h,  noch  des  dem  i  angehäng¬ 
ten  e,  fondern  der  gemination,  fch  reibt  aifo  z.  b.  daad 
(factum)  een  (unus)  mijn  (d.  i.  miin,  meus)  fchoon 
(pulcher)  muur  (munis)  wofür  ich  wiederum  das  gleich- 
bedeutige  däd ,  en,  min,  fchön,  mür  fetze.  Tadelhaft 
ift  nur,  man  diefe  gern,  nicht  genug  braucht  und 
in  vielen  Wörtern,  wo  fie  eben  fo  wohl  vorhanden  ift, 
gar  nicht  ausdrückt,  d.  h.  den  einf.  vocal  anwendefc 
(wie  im  neuhochd,).  Niederl.  dichter  unterfcheiden 
gleich  den  hochd.  überall  klingende  und  ftumpfe  reime. 
Hieraus  ergibt  fich  unwiderfprechlich ,  da^  jeder  org. 
kurzgewefene  vocal,  auf  welchen  einf.  confonanz  folgt, 
läng  geworden  fey.  Finden  wir  an  derfelben  ftelle  z.  b. 
jagen  :  vagen ,  wo  in  andern  ßrophen  docken  :  hocken, 
vlieten  :  genieten  reimen ,  fo  Wird  man  auch  jagen  ;  vä- 
gen  zu  fprechen  und  zu  fehreiben  haben.  Noch  mehr, 
die  heften  dichter  binden  weten  f  feire)  :  heten  (vocari) 
ontvlogen  :  ogen  (oculis),  tönen  (oftendere)  ;  woneh  (ha. 
bitare),  zum  klaren  erweis,  Azß  ausfprache  und  fchrei- 
bung  weten,  bntvlögen,  wönen  fordere.  Das  hat  auch 
die  im  17.  18.  jahrh.  herrfchende  Orthographie  häufig, 
nur  nicht  immer,  erkannt,  ich  finde  z,  b.  in  Kramers 
wörterb.  ganz  richtig  mäken,  zäken,  wönen  etc.  aufge- 
ftellt,  andern  Avörtern  gibt  er  fchwankend  länge  oder 
kürze  z.  b.  jagen  und  jagen,  wieder  in  andern  folgt  er  dem 
gebrauch  und  fchreibt  die  kürze,  z.  b.  “jar  pl.  jaren,  nicht 
jären”  (warum  nicht?)  Dies  princip,  welches  urfprüng- 
liche  kürzen  in  längen  wandelt,  ift  gerade  das  umge¬ 
drehte  mittelniederl. ,  wonach  kürzen  aus  längen  wurden 
(f.468.  470.471.472.)?  tlort  wurde  jaeren  (annis)  zu 
jaren,  weil  cs  auf  varen  reimt,  jetzt  wird  varen  zu  vä- 
ren,  weil  es  klingend ,  folglich  äuf  jären  reimt,  damahls 
reimte  nam  (cepit)  :  ftam  (ftirps)  jetzo  näm  (cepit)  : 
kräm  (merx).  Das  heutige  d  in  jären  ift  blo^?  zufällige 
herftellung  des  alten  organifmus,  da  mit  derfelben  regel 
varen  in  vdren  (ire)  verderbt  wird.  Lange  zeit  hindurch 
erhielt  fich  die  mittelniederl.  kürzung  des  a,  6  etc.  in 
a]  0  (bei  folgendem  einf.  conf.  mit  ftummen  e)  in  der 
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fcbrift,  als  fie  fchon  in  der  ansfprache  untergraben  war. 
ln  diefer  übcrAvog  allmählig  der  entgegengefetzte  grund- 
fatz  der  vocalverlängerung .  wozu  fich  die  fcbrift  unbe- 
denhiich  bequemte,  fobald  kein  ftummes  e  folgte,  Aves- 
balb  auch  Siegenbeek  näm  (nomen)  an  (praep,)  vel 
(multüm)  etc.  richtig  lehrt,  unerachtet  ein  mittelniederl. 
nara ,  an ,  vel  galt.  Lehrt  er  aber  zu  fchreiben  lezen 
(legere)  blazen  (flare)  und  daneben  fchönen  (pulcbrum) 
bögen  (altum)  Avenen  (plorare)  etc.  fo  gebricht  diefem 
fyftem  felbft  innere  Folgerichtigkeit.  —  Die  Verlängerung 
der  kurzen  voeale  ift  übrigens  dem  gang,  Avelchen  die 
englifche  und  neuhochd.  fprache  einfchlagen,  völlig  eut- 
fprechend,  wie  in  diefen  find  auch  hier  die  fälle  aus¬ 
lautend  nicht  gefchriebener  confonanzgemination  aus- 
zunebmen. 

(Ä)  org.  in  vlam  (flamma)  man  (vir)  dan  (tum)  zal 
(debet)  was  (fuit)  bannen  (bannire)  alle  (omnes)  dapper 
(foriis)  hand  (manus)  gaft  (hofpes)  etc.  Wird  vor  den 
Verbindungen  mit  r  nicht  verlängert  (wie  f.  467.  2.)  fon- 
dern  ;  arm  (brachium)  erbarmen  (mifereri)  hard  (durue) 
Avarm  (calidua)  fchwankt  jedoch  bei  dergleichen  Wörtern 
in  e,  Avelches  für  die  ausCprache  des  mittelniederl.  ae 
bcAveift ,  vgl.  werm  (calidus)  kermeh  (queri)  ontfefmen 
(mifereri)  etc.  Umgekehrt  organifches  e  in  a,  als  hart 
(cor)  fmart  (dolor),  zuweilen  in  ä,  als  fiärt  (cauda) 
zwärd  (eufis)  vgl.  oben  f.  469-  470* 

(E)  beifpiele :  hebben  (habere)  zeggen  (dicere)  trek- 
ken  (trahere)  geld.  veld.  melden,  delven  (fodere)  plen- 
gen  (fundere)  zwerven  (vagari)  ver  (longe)  fter  (ftella) 
wet  pl.  wetten  (lex)  ftam  (vo.x)  mes  (culter)  het  (id)  . 
met  (cum)  etc.  Von  einer  unlerfcheidung  des  e  und  e 
kann  nicht  mehr  die  rede  feyn ,  Aveil  fchon  im  vorigen 
Zeitraum  alle  e  zu  e  geworden  und  es  der  ausfprache 
nach  noch  heute  find.  In  wenfch  (votum)  vertritt  e  ein 
org.  u.  Einige  Wörter  fchwanken  wohl  zwifchen  kürze  1 
und  länge  z.  b.  beter  (“  better)  und  beter, 

(I)  beifpiele;  ik  (ego)  blikken  (confpicere)  ridder 
(eques)  fchitteren  (micare)  kim,  pl.  kimmen  {opl^wv) 
min  (minus)  wil  (voluntas)  zieh  (fe)  ding  (res)  fchild 
(fcuium)  etc.  Zuweilen  für  urfprüngliches  ie,  als:  hing  j 
(pendebat)  licht  (lux).  | 

(O)  beifpiele :  kon  (potuit)  zon  (fol)  vol  (plenus)  | 
ftof  (materies)  op  (praep. )  hop  (lupulus)  jong  (juvenis)*  i 
fchonk  (donavit)  xonde  (pcccatum^  wonder  (mirac.)  etc.  | 
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Überall  vertritt  es  hier  das  org.  u,  auch  in  hon,  Tchonk 
(wo  nämlich  der  ablaut  des  pl.  in  den  fing,  drang). 

(U)  beifpiele:  ftuk  (fruftom)  brug  (pons)  geluk  (för- 
tuna)  zullen  (debent)  hun,  hunne  (pron.)  dus  (ita)  ruft 
(quies)  put  (puteus)  geftut  (nixus)  etc.;  auszufprechen 
wie  hochd.  ü  oder  franzöf.  u. 

(Y)  gilt  in  fremden  Wörtern  wie;  fylbe,  fyftftma, 
(früher  auch  in  ey,  uy  ftatt  ei,  ui)  wird  aber  häufig 
fehlerhaft  für  ij  (welches  ich  mit  1  ausdrücke)  gebraucht, 
namentlich  in  den  auslauten  zy  (illa)  by  (apud)  my  (me) 
gy  (vos)  hy  (ille) ;  der  laut  ift  kein  anderer  als  zi,  bi  etc. 
und  unterfchiede  wie  zwifchen  zy  (illa)  und  zij  (fit) 
bedeuten  wenig. 

(AA)  I)  org.  in  jär  (annus)  mär  (vero)  räd  (conf.) 
dwäs  (ftultus)  fläpen  (dormire)  bläzen  (flare)  etc.  2)  un. 
org.  «)  wenn  der  cinf.  conf.  auslautet,  als:  dag  (dies) 
näm  (noraen)  hän  (gallus)  täl  (fermo)  las  (legit)  etc. 
ß)  wenn  noch  ein  ftummes  e  folgt,  als  nämen  (nomina) 
bänen  (galli)  water  (aqua). 

(EE)  1)  organifch  «)  zz  mittelh.  e  in  ze  (mare)  fer 
(valde)  er  (honor)  ß)  ZT  mittelh.  ei  in  wek  (mollis) 
teken  (fignum)  ben  (os)  en  (unus)  teder  (tener)  kled 
(veftis)  geft  (fpir.)  ctc.  in  gewilTen  Wörtern  bleibt  ei. 
y)  zz  mittelh.  iu  in  heden  (hodie).  —  2)  unorg.  ftatt  kur¬ 
zes  e  in  beld  (imago)  aber  nicht  mehr  held  fondern  held 
(heros),  wek  (hebdomas)  weg  (via)  näder  (infra)  lezen 
(legere)  breken  (frangere)  neraen  (fumere)  geven  (dare) 
geft  (dat)  leven  (vita)  fchenen  (lucebant)  etc. 

(II)  org.  und  dem  mitielmederl.  i  entfprechend,  z.  b, 
liden  (paü)  lik  (corpus  mort.)  min  (meus)  izer  (ferrum) 
zwln  (fus)  etc.  wird  meiftens  ij ,  zuweilen  auch  y  ge- 
fchrieben.  Die  heutige  ausfprache  ift  nicht  ganz  das 
reine  (mittelh.)  1,  fondern  zwifchen  diefem  und  ei,  wo¬ 
mit  es  provinzielle  ausfprache  vollends  vermengt  (fo 
da^  alsdann,  Avie  im  neuhochd.  ei  das  frühere  1  und  ei 
zuf.  fließen);  kein  dichter  reimt  inzwifchen  liden  auf 
leiden. 

(00)  i)  Organ,  dem  mittelh.  o  und  ou  par.allel  als: 
hAren  (audire)  lös  (Über)  bröd  (panis)  gröt  (magnus) 
fchönen  (pulchrum)  böm  (arbor)  töm  (proles)  ftof  (p«l-. 
vis)  höfd  (caput)  löpen  (currcre)  etc.  2)  unorg.  in  zön 
(filins)  fpör  (veftigium)  vögel  (avis)  dör  (per)  bög  (arcus) 
böde  (nuntius)  kören  (granum)  hören,  hörn  (cornu) 
börd  (naargo)  wörd  (verbum). 
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(UU)  von  8€hr  becfhränktem  umfange  und  nur  vor 
r  und  w  gebräuchlich,  als:  vür  (ignis)  mür  (murus)  gC“ 
bür  (rufticus)  zur  (acidus)  ür  (hora)  dören  (durare)  ßür 
(afper)  ßuren  (mittere)  gluren  (fpeculari)  huren  (^locare); 
üw  ( vobis)  düwen  (truderp)  hüwen  (nubere)  luwen  (mi- 
tefcere)  fluwen  (comprimere) ;  in  allen  übrigen  fällen 
des  mittelniederl.  ü  nunmehr  zu  wr  geworden.  Die 
ausfprache  iß  die  des  hochd.  ü*  daher  kein  vür, 
mür  auf  voer  (ivit) ,  kein  natüren  auf  roeren  reimen. 
Und  hür  (conductio)  von  hoer  (meretrix)  ganz  abweicht* 
Neben  gluren  kömmt  ein  gleichbedeutiges  loeren  vor, 
das  wohl  richtiger  lüren  zu  fchreiben  wäre.  Vor  w 
fch wankt  ea  in  om,  wenigflens  finde  ich  ^uch  houwen, 
ßouwen  gefchrieben. 

(AE)  Jetzt  veraltete  fchreibüng  für  ä,  die  man  aber 
noch  in  vielen  büchern  des  vorigen  jahrh.  findet,  z.  b. 
bei.TeuKate. 

(AI)  veraltet  in  hair  (crinis)  ß.  här. 

(AU)  feiten  und  zwar  i)  flatt  des  alten  al  in  autäi 
(altare)  neben  altär.  2)  in  dauw  (ros)  benauwt  (anxius), 
verfchieden  von  äuw. 

(El)  i)  altes  ei  in  beide  (ambo)  leiden  (ducere)  eike 
(quercus)  eigen  (proprius)  heil  (falus)  klein  (patvus)  reiii 
(purus)  etc.  Zwifchen  ihm  und  dem  e,  das  in  ganz 
analogen  fällen  fleht ,  z.  b.  kled  (veftis)  fpek  (radius  ro- 
tae)  en  (unus)  geraen  (comm.)  gilt  alfo  ein  pofitiv  durch« 
gefetzter  unterfchied.  Der  laut  ei  fchwebt  zwifchen  e 
und  i,  das  beinahe  wie  ei  ausgefprochen  wird.  2)  flatt 
der  kurzen  e  in  einde  (finis)  peinzen  (cogitare),  nicht 
aber  in  den  analogen  wenden,  fchenden ;  ferner  in  heir 
(exercitus)  fl.  her  (mittelniederl.  here)  und  ebenfo  meit 
(mare).  ?)  aus  g  entfpringend  in  leidde  (pofuit)  zeil 
(velum)  feiffe  (fenfe  fl.  fegenfe). 

(EU)  diefer  in  der  vorigen  periode  noch  .fehlende 
oder  nur  hin  und  wieder  vorblickende  laut  ifl  nun 
ziemlich  häufig  und  gewätirt  entfchiedne  länge;  auszu- 
fprechen  wie  ein  neuhochd.  oe.  Beifpiele :  keulen  (co- 
lonia)  dreunen  (fonare)  fteun  (fulcrum)  flcunen  (niti) 
deur  .(porta)  geur  (odor)  keuren  (eligere)  fcheuren 
(rump'i)  treuren  (mcerere)  beup  (femur)  heuvel  (collis) 
dcugd  (virtue)  jeugd  (Juventus)  vleugel  (ala)  reuk  (odor) 
keuken  (culina)  fleutel  (clavis)  leuteren  (lottern,  fcblot- 
tern)  reutelen  (röchelen)  neus  (nafus)  reus  gigas)  reu* 
ael  (roflrum)  etc.  Hier  find  mancherlei  org.  laute  zuf, 
gemengt,  ot)  das  kurze  u,  oder  vielmehr  delTen  Übertritt 
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in  o,  dalier  fchwanften  zwifchen  der  Verlängerung  in 
6  und  eu ,  ich  finde  .fpor  (veftig.)  und  fpeur,  raölen 
(rooia)  und  meulen;  ein  oder  das  andere  hat  fich  will- 
Kürlich  feftgefetzt.  ß)  das  früherhin  aus  a  und  e  ent¬ 
wickelte  o,  als  neus,  reus.  y)  das  lange  ü  in  fteu- 
nen,  treuren,  die  der  analogie  nach  ßuinen,  truren  ha¬ 
ben  foUten  (wie  bruin,  raüren).  vgl.  fchluj/Jb.  4.  über 
den  fiandr.  dialect.  —  Zur  erklärung  diefes  eu  nehme 
ich  an:  es  ift  ein  urrprüngHcher  nmlaut  des  o,  den  man 
freilich  angeme^ener  mit  ö,  oe  bezeichnet  hätte,  viel¬ 
leicht  ahmte  man  das  franz.  eu  (jeune,  leur)  nach;  mehr 
unten  fchlu^Jhem.  i. 

(IE)  im  ganzen  wie  in  der  vorigen  periode;  der 
aus  ui  (mittelniederl.  ö)  übergetretenen  Wörter  mögen 
einige  mehr  feyn  oder  künftig  mehr  werden ,  z.  b.  für 
kuifch  (caftue)  wird  fchon  heute  kiefch  gefchrieben. 
Die  Übergänge  in  i  find  dort  erwähnt,  einige  formen 
fchwanken ,  man  Tagt  ,  z.  b.  vriend  (amicus)  und  vrind 
(;  kind ,  vrinden  :  vinden). 

(OE)  entfpricht  dem  mittelh.  uo  und  ue  oder  dem 
neuh.  ü  und  ü,  vgl.  gloed  (fervor)  .bloed  (fanguis)  voet 
(pes)  bloeme  (flos)  doemen  (judicare)  voelen  (fentire) 
voeren  (ducere)  doel  (fcopus)  etc.  lautet  aber  wie  li, 
begegnet  alfo  der  fchreibung,  nicht  der  auefprache  des 
vorhin  abgehandelten- ü.  In  om  fchwankt  es  nicht  mehr. 

(Oü)  i)  aus  alt  ol  erwacbfen  in  woud  (filva)  hou- 
den  (teuere)  hout  (lignum)  etc.  2)  in  rouw  (dolor) 
vrouw  (fern.)  mouw  (manica)  fchouwen  (contemplari) 

-  verdouwen  (digerere)  vouwen  (pHcare)  etc. 

(UI)  dem  mittelniederl.  ü,  dem  mittelh.  ü  und  iu, 
dem  neuh.  au  und  eu  parallel ;  lieht  vor  allen  conf.  nur 
nicht  vor  r,  wo  das  unumlautende  u  bleibt;  denn  aus 
dem  umlaut  mv^ß  diefer  diphth.  wiederum  erklärt  wer¬ 
den  (f.  fchln^bem.).  Beifpiele :  zuil  (columna)  ruim 
(fpatium)  kruim  (mica)  bruin  (fufcus)  huireren  (tremere) 
dnif  (columba)  gebruik  (ufus)  bruid  (fponfa)  luid  (fonp- 
fus)  huis  (domus)  duifter  (obfcurus)  etc. 

(AAL  001.  OEI.  AAU.  EEU.  lEU)  den  f.  483.  ange¬ 
gebenen  triphthongen  entfprechend:  fräi  (pulcher)  kräi 
(cornix)  zwäi  (vibratio)  mäien  (metere)  zaien  (ferere) 
ploi  (plica)  öit  (unquam)  möi  (pulcher)  köi  (ftabnlum) 
ilröien  (fpargere)  töien  (ornare)  bloeien  (florere)  boeien 
(compedibus  vincire)  fpoeien  (accelerare)  moei6n  (mo- 
lestare)  räuw  (crudus)  käuwen  (raandücare)  bläuw  (coe- 
ruleus)  fläuw  (debilis)  euw  (feculum)  leuw  (leo)  l€u- 
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\rerk  (alauda)  hieuw  (caecidit)  nienw  (novus),  letzteres 
weder  iiüw  (wie  öw,  vobie)  noch  nuiw  (wie  fonft  ni 
für  hoch'd.  iu).  ~r- 

~ Schluß bem erhungert,  i)  der  umlaut  mangelt  wie  im 
vorigen  Zeitraum ,  d.  h.  er  dauert  nur  unverftanden  in 
gewillen  Wörtern  fort,  die  er  ehraahls  belebte,  z.  b. 
in  wenden  (vertere)  menfcb  (homo)  bed  (lectus)  er- 
fcheint  aber  im  pl.  von  band,  balg  etc.  nicht  .mehr.  Da 
fich  a  und  e  in  diefem- verhältnifs  nahe  liegen,  kam 
zuweilen  e  in  umlautsunfähige  formen,  z.  b.  echter 
(poft)  erg  (pravus,  wofern  hier  nicht  e  das  alte  ae  in 
aerg  ft.  arg?).  Aus  ähnlichem  fchwanken  zwifchen  um- 
lautender  und  unumlautender  form  erkläre  ich  mir  das 
•verhältnifs  zwifchen  eu  und  6,  z.  b.  deun  (tenax  fcheint 
dem  roittelh.  gedon- (compreflio ,  vis,  f.  536.)  verwandt, 
deunije  (modulatio)  unferra  tcenchen;  flot,  fleutel  ver¬ 
halten  fich  wie  fchlq^,  fchlii/Zel ,  dreunen  ift  unfer  drce- 
nen ,  heup  das  mittelh.  huf,  gen.  hüft'e,  richtiger  wäre 
freilich  ohne  umlaut  höp,  wie  wönen  (habitare)  fpör 
richtiger  als  weunen ,  fpeur.  Endlich  ift  der  diphlh.  oe 
als  umlaut  eines  früheren  organ.  6  (00)  zu  betrachten,  das 
er  in  der  fchreibnng  gänzlich  verdrängt  hat,  denn  roemen 
(gloriari)  gemoed  (mens)  vergleicht  fich  dem  mittelh. 
rueraen,  gemucte ,  folglich  ftehen  roem  (gloria)  moed 
(animus)  voet  (pes)  f.  rom ,  möd,  v6t  (mittelh,  ruom, 
muot,  fuo5).  Die  unorg.  ausdehnung  unverftandenes 
Umlauts  habe  ich  oben  f.  512.  gerade  fo  im  mittelengl. 
nachgewiefen  j  der  fing,  voet  ift  ganz  jenes  fete.  — 
2)  aus  der  Verhandlung  der  bnehftaben  ergibt  fich  die 
Abänderung  der  (.484.  48;.  (unter  3.)  vorgetragenen  mit- 
telniederL  einrichtung.  Der  dortige  fall  a,  befteht  nicht 
mehr,  es  bei^t  jär,  jären;  er,  i^ren;  tid,  tiden;  6r,  6ren; 
mör,  müreu.  Und  ob  zwar  im  fall  ß,  ebenfo  wie  da- 
luahls  geräkt  (tactus)  fprekt  (loquitur)  etc.  gilt,  ift  doch 
diefe  Verlängerung  nicht  folge  der  fyncopierten  flexion, 
vielmehr  fchon  im  inf.  räkan,  fpreken  vorhanden.  —  3) 
tonlüfe  und  ausfallende  vocale  der  endung  find  aus  den 
dichtem  zu  lernen;  fehr  häufig  wird  z.  b.  das  a  in 
vruchtbär,  ftridbär  ausgefto^en,  wenn  noch  ein  flexions- 
c  folgt,  dierbren  f.  dierbären  (eximium)  d’ondrägbre  pia 
(die  unertragbare  pein).  —  4)  die  vocale  der  ßämifchen 
(flandrifchen)  und  brabänlifchen  mundart  (in  welcher 
während  des  16.  17.  jahrh.  vieles  gedruckt  worden  ift) 
Weichen  verfchiedentlich  von  der  neuniederL  (holländi- 
fchen)  einrichtung  ab.  Lernen  Vißt  Uch  kaum  etwas 
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neues  daraus,  was  nicht  fchon  im  mittelniedarl.  vorge- 
hommen  wäre;  diefes  kann  dadurch  beftätigt  und  erläu¬ 
tert  werden.  So  gilt  noch  ae  für  ä;  au  für  011  (gaud, 
vaud,  ftaut);  ou  füroe  (roupe,  clamo;  bouc,  über)  doch 
ee  daneben  (z.  b.  voet,  pe«;  vroet,  prudene,  nicht  vout, 
vrout);  ne  für  ö  (duer,  per;  vueghel,  avis;  huenicfa,  rael) 
eu  (dneghd,  virtus ;  duer,  porta)  und  ü  (huere,  hnra ; 
natuere;  vuer,  ignis);  ü  für  ui  (ut,  ex;  hüs,  domus); 
ei  f.  e  (in  meinfch,  homo;  weinfch,  votum).  Merk- 
•würdig,  Azß  gerade  die  beiden  umlaute  eu  und  ui  mangeln, 

Neuniederländifche  cofijonanten. 

Vorhemerhungen.  i)  die  med,  d  und  g  bleibt  im 
auslaut ^  doch  mag  die  ausfpracbe  des  ausl.  d  dem  t  na¬ 
hekommen,  da  die  dichter  unbedenklich  kled ,  lied, 
gloed,  nöd,  mörd  mit  wet,  ziet,  voet,  vlot,  vört  ver¬ 
binden.  inlautend  darf  kein  bieden ,  lieden  auf  vlieten, 
genieten  reimen.  Inconfequent  ift  in  einigen  Wörtern 
der  alte  auelaut  t  ftehn  geblieben,  namentlich  met  (cum) 
ft.  med,  inlautend  mede,  ferner  ont  -  ft.  ond Von  g 
und  ch  unten  beim  kehllatu.  Das  v  und  z  wandeln 
fich  auslautend  ßets ,  inl.  aber  vor  conf.  in  f  und  f, 
als:  geven,  geft,  gäf,  gaven;  beven  (tremere)  befde; 
gräven  ,  groef ,  gräf  (fepujcrum) ;  graf  (comes)  grävinne 
(comitilTa)  lief,  lieve,  liefling  nicht  lievling)  lezen ,  las, 
räzen  (infanire)  räfde  etc.*).  Geminierte  confonanz  wird 
5m  ausl.  einfach  gefchrieben ,  behält  aber  kurzen  voc. 
vor  fich,  als  ftem ,  pl.  ftemmen ;  zin  ,  zinnen;  ftef,  fter- 
ren.  2)  die  regel  vom  inlaut  f.  486.  befteht.  —  3)  die 
änderung  des  anlauts  durch  inclin.  und  zuf.  fetzung 
hat  fich  meiftens  verwifcht,  man  fchreibt  misval,  ont- 
vangen ,  ontving,  onlzetten  ft.  ipisfal,  ontfzngen  ,  ent¬ 
fetten  ;  met  den  ft.  metten  etc.  Einzelnes  nnverftande- 
nes  dauert  fort  z.  b.  toen  (tum)  ft.  doen  und  regellos 
neben  doen;  toch  neben  doch;  ontfermen  etc. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Die  im  vorigen  Zeitraum  wahrgenommenen  eigen- 
heiteii  behaupten  fich,  fielt  (coeblea)  näld  (acus)  cöningj^ 


TenKate  p.  ia6.  behauptet  auch  ira  autlaut  v.  z.  wenn  dai 
nächfle  wort  vocalifch  anlautet;  diefa  tlieorie  ift  aber  für 
die  heutige  fpraehe  zu  fein  nnd  ich  finde  fie  bei  den 
forgfähigfien  dichtem  unbeachtet,  (vgl.  übrigen*  oben 

f.579.  O* 


I 


53^  I*  n^uniederJändifche  confonanteti.  liquid.  Iah* 

hönig  (neben  honing) ;  ßah  hat  im  praet.  ftond ,  nicht 
ßoed.  Das  prostheiifche  n  in  närß  findet,  doch  mehr 
nach  gemeiner  volksfprache,  andere  (eines  gleichen^,'  z.  b. 
narm  (brachium)  welches  Huyd.  op  St.  3,  109.  aus;  den 
arm  erklärt,  vgl.  Bilderdijk  gefl.  der  naamw.  p.  208.  — 
Umfetzungen  des  r  :  borß  (pectus)  vorß  (gelu)  born  ne¬ 
ben  bron  (fons)  dorfchen  (triturare)  derde  (teriius)  nöd- 
druft  (necefliias)  wrochte  (operabar)  etc.  Wechfel  des  r 
und  f:  bes,  her,  bezie  (bacca) ;  mes,  mer  (parus)  vgl. 
mit  merula,  obAVöhl  mir  die  formen  ber,  mer,  als  \virk- 
lich  vorhandene  nieder!,  bedenklich  find ,  fo  wie  andere 
auf.  ßellungen  bei  Bilderd.  1.  c.  pag.  91.  —  Der  Verbin¬ 
dung  mp.  iß  die  fprache  geneigt,  vgl.  klorap,  plomp, 
ßontp,  ramp  (miferia)  rimpel  (ruga)  dompelen  (mergere) 
mompelen  murmurare)  etc.  ja  fie  bringt  fie  hervor,  wenn 
auf  m.  auslautende  fubß.  durch  -  je  verkleinert  werden, 
als  bloerapje  (flofculus)  wormpje  (vermiculus)  prämpje 
(navicula)  rnimpje  (fpatiolum)  etc.  ,  Gerade  wie  mpje  er¬ 
gibt  fich  bei  Verkleinerung  der  auslaute  1,  n  die  beliebte 
form  -Itjct  -htje,  als  vogeltje  favicula)  muiltje  (crepi- 
dula)  ßentje  (lapilius)  reintje  (vulpecnla)  deuntje  (can- 
tiuncnla)  zoentj«  (ofculum)  wagentje  (curriculus)  etc., 
zum  begriff  der  diminution  find  p  und  t  nnwefentlicb, 
wie  auch  aus  fchapje  (ovicula)  dnifje  (coIumba)  u.  a., 
wo  das  blo^e  j  ßeht,  erhellt.  Die  form  -tje  fcheint 
mir  alfo  unorganifch  überwiegend  ,  wenn  fie  auf  andere 
fälle,  z.  b.  bietje  (apis)  koetje  (vaccula)  ringetje  (annu- 
'  lus)  ausgedehnt  wird  und  gar  zuweilen  bloemtje,  bömtje 
fl.  bloempje,  bdmpje  vorkommt.  — 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

ln  diefer  lautreihe  finde  ich  wenig  anzumerken,  was 
nicht  fchon  aus  dem  mittelniederl.  folgt.  Man  prüfe 
nach  -  den  Wörterbüchern  die  fremdheit  der  anlaute  p 
und  f;  bei  letaferm  erfcbeinen  wohl  inconfequenzen. 
X)»ß  fäm  (fama)  fäli  (palliolum,  mittelh.  feile)  feft  (feßum) 
geichrieben  werde,  begreift  fich,  nicht  fo,  warum  fläuw 
(debilis)  frai  (venußus)?  dä  man  doch  vlieten  (fluere) 
vriezen  (algere)  und  felbß  vlam  (’flamma)  fetzt.  —  Die 
anlautenden  wr  gibt  das  Wörterbuch;  die  inlautenden 
ouw,  öw,  ieuw,  euw',  äuw  vgl.  bei  den  voralen,  beide 
erßere  fchwanken  in  einzelnen  Wörtern.  Ob  auslautend 
heßex  nieu ,  leu,  flau,  vrou?  oder  nieuw,  l^uw,  fläuw, 
vrouw?  gelte,  iß  beßreitbar;  die  neuße  fchreibung  be- 
günßlgt  letzteres  tind  wohl  mit  unrecht,  (vgl;  die  ans¬ 
laute  weduw,  vidua  j  zenuw,  nervus),  — -  Von  den  gemin. 
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ßnd  pp  und  bb  bänfig,  vgl.  krabben  (rädere)  ebbe  (re- 
cefl’us  mar.)  dubbel  (Franz,  double)  tobbe  (cupa)  etc.; 
ft'  gebräuchlich  in  ftraft'en  (punire)  fchaffen  (parare)  tref¬ 
fen  (pertingere)  heften  (tollere)  befeft’en  (intelligere)  elFen 
faequalis}  und  dem  daraus  ftammcnden  neft’ena  (juxta, 
höchd.  neben).  Dies  ft'  ift  nichts  als  eine  unorg.  dop- 
pelung  des  v  und  fteht  für  heven,  befeven,  even,  da 
man  der  verroifchung  mit  w  halber  nicht  vv  fchreiben 
konnte,  vor  einfachem  v  aber  das  e  Avie  d  ausgefehn 
hätte.  Wirklich  fchAvankt  fchreibung  und  ausfprache 
in  even,  nevens  (nicht  heven,  befeven)  analog  dem 
neuh.  eben,  nfeben  und  den  übrigen  neuniederl.  forhaen 
leven  (vita)  n^vel  (caligo)  geheven  (elatus)  zeven  (feptem). 
Jene  gemination  darf  alfo  auch  als  ein  hervortauchen  der 
alten  vocalkürze  in  dergleichen  Wörtern  angefehen  wer¬ 
den ,  vgl.  f.  133.  das  alth.  heft'an  und  1.  514.  die  bemer- 
kung  zu  dem  mittelengl.  v  mit  vorausgeltendem  kur¬ 
zem  e.  —  ft  befteht  noch  in  einigen  Wörtern  z.  b.  fchrift, 
oft  (utruni)  etc. ,  in  andern  fchwankt  es  in  das  beliebte 
cht,  z  b.  fchaft,  fchacht  (contus);  der  Brabänter  fetzt 
fogaf  belebt,  hellicht  f.  helft  (dimidium). — 

(T.  D.  S.  Z. .  linguales. 

Auch  hier  ftimmt  die  mittelniederl.  fchilderung,  das 
abgerechnet,  ^zß  med.  jetzt  wieder  auslautet,  obgleich 
in  einigen  büchern  des  vorigen  jahrh.  noch  lant ,  hant, 
bemint  etc.  zu  lefen  fteht.  th  nur  in  fremden  nameri 
oder  fcheinbar,  z.  b.  in  thans  (illico)  aus  te  hans,  te 
hands,  hochd.  ze  hant,  zur  hand.  Auffallend  ift  d  für  h 
in  näder  (propior)  vlieden  (fugere)  gefchieden  (ev^nite) 
ft.  vlien ,  gefchien  (hochd.  nxher,  fliehen,  gefchehen) 
wie  auch  jene  ausgefprochen  beinahe  lauten.  Die 
•fprache  hat  eine  befondere  leichtigkeit,  den  inlaut  d  zu 
überhören  und  fammt  dem  folgenden  tonlofen  e  völlig 
auszuwerfen,  nicht  blo^  (wie  im  hochd.  f.  409.)  bei  fol¬ 
gendem  weiteren  Zungenlaut,  fondern  überall,  auch  vor 
liq.  und  vocalen,  zumahl  bei  vorftehendera  (urfprünglich) 
kuri^em  vocal.  So  wird  aus  väder,  äder  (vena)  bladen 
(foliis)  bladeren  (foliis)  vädem  (orgyia)  mede  (cum) 
fchreden  (paftibus)  neder  (infra)  veder  (pluma)  edik 
(acetum)  böde  (nuntius)  göden  (düs)  geboden  (nuntia- 
tum)  etc.  vär,  är,  blaren,  blän ,  väm ,  nafe,  fchren,  ner, 
vfer,  ek,  bö,  g6n,  gebön,  welche  unbedenklich  auf  un- 
zuf.  gezogene  formen  wie  jär,  varen ,  ftän,  ^r  (honor) 
z6  (ita)  reimen;  gleichergeftalt  entfpringt  aus  woeden 
(furere)  bieden  (offerre)  woen,  bien  :  doen,  zien  reimig. 
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Ohne  dehnzeichen  follte  gefchrieben  •werden  vaar,  neer, 
bo0 ,  woen;  man  hat  aber  die  unfchickliche  fchreibung 
vaär,  neer,  gobn,  boö,  woen  angenommen,  als  läge  auf 
dem  zweiten  vocal  ein  ton  oder  anderer  laut,  als  auf 
dem  erßen ,  da  doch  vaar  etc.  zu  betonen  wäre  und 
überhabpt  nicht  zwifchen  beiden  aa,  ee  etc.,  fondern 
crft  nach  ihnen  der  conf.  wegfällt  Verlangt  diefer 
•Wegfall  bezeichnung,  fo  darf  es  keine  andere  feyn  ,  als 
der  apoftroph:  vaa’r,  nee’r,  boo’ (va’r,  ne’r,  bö’)  woe’n. 
Zugleich  lehren  woen,  bien,  daß  ä,  e,  6  in  den  übrigen 
fällen  nicht  erft  durch  die  elifion  des  d  veranlagt  wird, 
es  war  fchon  in  väder,  neder,  bode  vorhanden,  ob¬ 
gleich  man  vader,  neder,  bode  zu  fchreiben  pflegt.  — 
Umgekehrt  drängt  fich  d  nach  1.  n.  r.  ein,  wenn  die 
ßlbe  er  folgt,  namentlich  alfo  im  coraparativus ,  pl,  auf 
er,  und  in  ableitungen,  z.  b.  minder  (minor)  merder  (rna- 
jor)  beider  (eJarior)  kleinder  (minor)  fchonder  (pulchrior) 
zekerder  (certior)  hoenderen  (gallinae)  binderen  (olTa) 
däider  (thalerus)  inwonder  (incola)  beftelder  f.  befteller  etc. ; 
einige  diefer  formen  fchwanken  und  man  zieht  wohl 
heüte  die  weglay?ung  des  d  vor.  Organifche  urfache 
hatte  diefes  d  nur  in  den  comp.,  wo  Id,  nd,  rd  die' ge- 
mination  11,  nn ,  rr  (heller,  minner,  merre  f.  merer) 
erfetzte;  hernach  wurde  es  auf  fcheinbar  ähnliche  falle 
erftreckt.  —  Das  Verhältnis  des  f  und  z  oben  f.  496.  an¬ 
gegeben,  einige  Wörter  haben  auch  anlautendes  f.  vor 
vocalen ,  namentlich  liflen  (fibilare)  fuizen  (ftfidere)  fül¬ 
len  (labi,  unterfebieden  von  zullen,  debere).  Statt 
gans  (totns)  gilt  gams,  ganfeh  (f.  496.)  neben  dans, 
glans  etc.  inlautend  danllen,  glanlTen;  ftatt  des  mittelnie- 
derl.  ITc  nunmehr  fch;  im  anlaut  fchwankend  fidderen 
nnd  tfidderen  (f.  497.)/  Sonderbar  älTem  (fpiritus)  neben  ' 
ädern.  — 

(K.  G.  J.  CH.  H.)  gutturales. 

Diefe  lautreihe  hat  ..lieh  verglichen  mit  den  voraus¬ 
gehenden  mehr  verändert,  bauptfächlich  dadurch  daß 
gh  völlig  und  damit  ch  groy?eniheils  abgeftorben-  ift. 
Ks  heißt  dag  (dies)  pl.  dägen  ft.  des  mittelniederl.  dach, 
daghen.  Das  f.  501.  aufgeftelUe  erfte  ch  hört  ohne 
Zweifel  auf  und  lautet  allprwärts  g  ;  dadurch  ift  das  an- 


•)  Dagegen  lefe  ich  irgendwo  febstuw  (und  nicht  fchaauw")  f. 
fchaduw  (umbra) ;  befser  fchM'irw,  fcba'uw;  hier  bleibe 
der  tonlofe  dexionsvooal.  ^ 
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dere,  ganz  verfchiedene  in  der  Verbindung  cht  wanbend 
geworden,  welche  die  meiflen  durch  gt  auszudrücken 
pflegen,  als:  pligt,  gewigt,  gezigt,  berigt,  regt  (jus) 
vlugt,  bragte  (attulit)  dogter  (filia)  nagt  (nox)  etc.  unor- 
ganifch,  wie  man  aus  dem  fächf.  lieht,  wo  die  verbind,  ht. 
nicht  von  der  med.  g.  abhängt,  cht  wird  behalten,  wenn 
es  dem  hochd.  /it  entfpricht,  als  gracht ,  kracht,  flicht, 
zucht,  lucht  etc.  da  aber  diefe  unanflö^ig  auf  nacht 
(nox)  vlucht,  plicht  reimen,  nie  auf  dagt  (lucefcit)  drägt 
(portat)  folglich  kurzen  voc.  vor  lieh  leiden,  (wie  er 
fleh  vor  ch  fchickt)  keinen  langen  (wie  er  fleh  vor  g 
gebührt);  fo  erkläre  ich  die  fchreibung  git  (ZZ  hochd.  cht) 
in  allen  Wörtern  für  verwerflich ,  man  fetze  mögen, 
mochte  (hochd.  moegen,  mochte)  breiigen,  brachte  nicht 
mogte,  bragte.  hwßex  der  verb.  cht  erfcheint  ch  ferner 
i)  im  pron.  zieh  (fe)  aber  fehr  iinorganifch ,  wie  man 
aus  der  reihe  goth.  ik,  mik,  fik ,  hochd.  ich,  mich, 
fleh;  neuniederl.  ik,  mi,  zieh  fogleich  fleht;  in  mi  ift 
die  gutt.  apocopiert,  wie  im  engl,  i  ftatt  ic ,  aber  zieh, 
(mittelniederl.  überhaupt  noch  ungekannt)  entlehnte  erft 
die  fpätere  fprache  mit  dem  afpirierten  laut  aus  dem 
hochdeutfeh,  ohne  zu  bedenken  da^  zik  oder  zi  form¬ 
gerechter  gewefen  wäre.  2)  in  doch  (tarnen)  noch  (ad- 
hnc,  nec),  welche  der  analogie  von  hög  (altus)  zag  (vi- 
dit)  geoa'äß  dög,  nög  lauten,  follten,  auch  zuweilen  dog, 
nog  gefchrieben  werden;  zwifchen  noch  (nec)  und  nog 
(adhuc)  zu  unterfcheiden  ift  rein  willkürlich.  3)  lichäm 
(corpus)  vgl.  oben  f.  198.  219.  262.  muß  des  kurzen  i 
wegen  nunmehr  bleiben,  fchlechter  ift  die  fchreibung 
ligehäm,  fo  wie  4)  lagchen  ft.  lachen  (ridere),  zuweilen 
felbft  lachchen. —  Die  fehler  rückflchtlich  des  h  (f.  4.) 
hören  wieder  auf,  dauern  aber  in  der  flandrifcb -  bra- 
bantifchen  mundart  fort,  wo  man  hantwerpen  f.  ant- 
werpen  etc.  findet.  —  Zwifchen  j  nnd  i  der  unterfchied 
des  vorigen  Zeitraums,  daher  iemand,  iet,  ieder,  aber 
jeugd  (juventus)  jong,  jär  -zu  fcl;reiben.  —  ck,  qu,  x  werden 
nunmehr  durch  kk,  kw,  Aj  bezeichnet,  als  blikken,  takken, 
kwäd  (malum)  kwifpel ,  blikfem  (fiilgur)  etc.  wogegen 
fleh  theorerifch  wenig  einwenden  lä^t.  —  . 

Schlnßhemerkung.  Die  f.  '104.  vorgetragenen  inclina- 
tionen  find  heutzutage  befchränkter ;  doch  bleibt  noch  t 
für  het,  8  für  des,  k  für  ik,  s  für  la,  d  für  de  (bei 
vocalanlauten)  allgemein  bräuchlich,  im  fchreiben  werden 
fie  aber  nicht  angelehnt  fondern  apoftropbe  voraus  oder 
nachgefchickt ,  z.  b.  ’t  volk  ,  op ’t  land,  in ’t  water,  ’e 
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könings  zlde,  ’kheb,  dit’s,  d'ärde  oder  auch  de  ärde; 
die  holländifche  poefie  bedient  ßch  der  fynalöphe  un¬ 
gleich  häufiger,  als  die  heutige  hochd.  fchwed.  oder 
dänirche. 


Neuenßlifche  buchfiahen. 

Die  urfachen ,  welche  einer  einfachen  Orthographie 
aller  heutigen  fprachen  verderblich  werden,  nämlich 
fchwanken  zwifchen  der  alten  fchreibung  und  der  neuen 
auefprache ,  walten  hier  auf  alle  weife;  fo  gfoß  gewor¬ 
den  ift  die  Verwirrung,  äiß  man  die  wahre  ausfprache 
faft  nur  ungelehrt  durch  das  gehör  zu  lernen  vermag. 
Über  die  fucht,  von  der  wir  zuweilen  Hochdeutfche 
und  Niederländer  befallen  fehen,  ein  gleichförmiges  laut« 
fyftem  aufzufinden  und  mit  Verletzung  aller  hiftorifchen 
rückficht  roh  ins  voli^  einzuführen,  find  daher  Englän¬ 
der  lange  hinaus.  Die  grammatiken  und  Wörterbücher 
bedienen  fich  zwar  zur  näheren  beßimmung  verfchiede- 
ner  lautverhältniffe  einer  accentuation,  welche  aber  dem 
gewöhnlichen  lefer  und  fchreiber  ganz  unbekannt  blei¬ 
ben  kann.  Diefe  accente  weichen  von  der  fonfiigen 
Verwendung  derfelben  Zeichen  ab;  mir  bedeutete  acu¬ 
tus  den  erfien,  gravis  den  zweiten  ton;  englifche  gram- 
matiker  fetzen  in  gleichtonigen  filben  den  acutus  um 
kurzen ,  den  gravis  um  langen  laut  eines  vocals  auezu- 
drücken,  z.  b.  thing,  händ,  mild,  näme,  fprich;  thinng, 
bännd,  meild,  nscm;  in  diphth.  brauchen  fie  beide 
mehr  zu  willkürlicher  unterfcheidung.  — -  Statt  die 
menge  von  regeln  und  ausnahmen  über  ausfprache  der 
engl,  buchßaben  einzeln  abzuhandeln  und  auf  meine 
vorßellungsart  zu  beziehen ,  mögen  hier  einige  unvoll- 
üändige  bemerkungen  über  das  wichtigße  genügen,  wo¬ 
bei  ich  ohnehin  auf  die  deutfchen  oder  fächf.  beßand- 
theile  der  fprache  eingefchränkt  bleibe. 

Neuenßlifche  vocale. 

Auch  die  neuengl.  poefie  kennt  nur  flumpfe,  keine 
klingende  reime;  Wörter,  deren  vocal  einfache, confo- 
nanz  und  flexions-e  folgt,  haben  letzteres  ßumm,  er- 
ßeren  lang.  Das  heiy?t:  die  organ.  länge  und  tonlofe 
flexion  (cäme,  venerunt;  mlne,  meus,  angelf.  csemon, 
min)  ßeht  mit  der  org.  kürze  und  ßummen  flexion 
(näme,  nomen;  angelf.  nama)  gänzlich  gleich.  Ich  werde 


I.  neuenglifche  vocale,  541 

die  kurzen  vocale  unaccentuiert  la^en,  die  langen  ßatt 
des  gravis  aber  circumflectieren. 

(Ä)  zwar  noch  gefchrieben  in  can,  man,  hand,  land, 
thank,  glad,  craft  etc.  lautet  aber  wie  nenh.  ä.  Jn  all, 
halm,  balk,  malt,  Avarm  etc,  gilt  jetzt  ä,  vor  Id.  ng 
Übergang  in  6,  o,  als  öld ,  cbld,  fong,  wrong. 

(E)  end  (finie)  raen  (homines)  bench  (rcaranum). 

(I)  thing,  thick,  thin ;  vor  Id,  nd  meißens  zu  i 
geworden,  doch  mit  ausnahmen  z.  b.  Avind. 

(O)  fmock,  tongue,  gold,  wolf,  forrow,  one  (unus). 

(U)  full,  but,  under  etc.  die  ausfpräcbe  bald  wie 
hochd.  u,  bald  zwifchen  o  und  ö;  vor  Id,  nd  (nieißene) 
zu  ou  geworden. 

(Y)  kurz  nur  in  unbetonten  filben. 

(AA)  näme,  gäte,  täbe,  fake,  ßdre,  balm,  wärm, 
lautet  bald  x ,  bald  e ,  bald  ä.  Dem  angelf.  ä  (hochd. 
ei)  entfpricht  es  nirgend  mehr,  vgl.  6,  oa  und  den  ge¬ 
kürzten  arttkel  a,  an,  während  das  zahlwort  one  lautet. 

(EE)  lautet  wie  ein  mittelh.  1:  he  (ille)  me  (me) 
the  (te)  be  (elTe)  be  (apis)  even,  evil,  ded ,  flret,  fet 
(pedes)  fen,  (vifus).  Wird  bald  e  bald  ee  gefchrieben 
und  inconfequent  z.  b.  thee  (te)  neben  me  (me),  die 
fich  in  der  ausfprache  fo  Avenig  fcheiden,  als  be  von 
bee;  die  fchreibung  ee  führt  auf  ein  angelf.  theils  eo 
(deep,  deer)  theils  eo  (bee,  feen)  theils  e  (deera,  feet) 
theils  X  (ßreet,  deed). 

(II)  mine,  ^hine,  tlde,  ride  etc.  fodann  vor  nd, 
Id,  gh,  mind,  child,  wild,  high,  night;  aüsgefprochen 
wie  hochd.  ei. 

(00)  1)  n  angelf.  6,  jedoch  doppelter  art  «)  00, 
auegefpr.  ü,  als  mod,  bldm,  bön,  mön.  ß)  So,  ver¬ 
kürzt  wie  u  lautend,  blöd,  göd  ,  föt,  in  brother  fogar 
einfach  gefchrieben.  2)  “  angelf.  a,  aüsgefprochen  ö, 
als :  hörne  *  böne ,  ßöne ,  chöd  ;  häufiger  erfcheint  hier 
oa.  3)  auslaut  in  fö,  frö,  whö,  dö ,  tö,  whö  etc.,  bald 
6,  bald  ü  auBzufprechen. 

(ÜU)  fehlt  in  der  fchrift ,  nicht ,  wie  eben  bei  6  ge- 
fehn,  in  der  ausfprache. 

(YY)  flets  einfach  und  nur  auslautend  gefchrieben, 
in  der  Wirkung  dem  i  gleich,  alfo  mit  der  ausfprache 
ei:  by,  thy  etc. 

(AU)  feiten,  z.  b.  laugh,  draughtj  häufiger  aw:  law, 
draw,  hawk;  beide  mit  überhörtem  u  oder  w  wie  a 
lautend. 


54a 


I.  neuen glifchö  vocale. 

(AI,  AY)  main,  brain ,  hair,  may,  day  etc.  beide 
wie  ae  zti  fprechen ,  ai  inlautend ,  ay  auslautend. 

(£Ä)  vielfach  i)  ea,  mit  dem  laut  i,  in  :  eam,  dream, 
bean,  leaf,  fheaf,  ear,  hear,  leafe,  eaft,  neatetc. ,  meid 
dem  angelf.  ea  parallel,  zuweilen  dem  kurzen  e,  ala 
fpeak  (fprecan).  2)  ea,  von  einigen  eä  accentuiert,  mit 
der  auefprache  e ,  als ;  great,  bear,  break;  organifch  eins 
mit  dem  vorigen  erften  (häufigeren)  ea,  alfo  angelf.  theils 
ea,  theils  e.  Es  ill  willhür  des  fprachgebrauchs ,  daß 
•neat,  great,  fpeak,  break  wie  nit,  gret,  fpik  ,  brek  lau¬ 
ten.  })  ea,  vor  den  Verbindungen  mit  r,  wie  ä  lau¬ 
tend:  earlj  earneA,  earth,^n:  angelf.  eo.  4)  eä,  wie  kur¬ 
zes  e  lautend  in  heaven,  read  (legi)  dead  (mortuus)  etc.  — 
Übrigens  merkwürdig,  daß  der  im  mittelengl.  feiten  ge* 
wordene  diphlh.  wieder  fo  häufig  vorkommt. 

(EI)  mit  der  ausfprache  e  (their,  eight,  neigh)  und 
i  (either,  neither);  zuweilen  Aatt  1  (und  deffen  wahret 
ausfprache  gemäß)  gefchrieben  in  height,  fleight. 

(EW)  hl  auBzufprechen  (new,  fiew,  ew). 

(IE)  laute^  i  und  iA  organifch  in  thief,  unorg.  in 
field ,  fhield ,  yield.  Wo  es  aus  dem  zweifilbigen  i-e 
etwächA,  gebührt  ihm  die  ausfprache  ei,  als:  Tie,  flie, 
pl.  flies.  Man  accentuiert  daher  thief,  field,  und 
lie ,  flies. 

(OA)  entfpricht  dem  angelf.  ä,  lautet  aber  wie  6, 
als:  loam,  loaf,  goat  etc.  ich  weiß  keinen  grund,  war- 
uirt  man  in  andern  Avörtern  6  fchreibt  (hörne,  böne, 
Aröd)  zuweilen  fchwankt  felbA  die  Orthographie  ,  z.  b. 
clöihe,  cloathe.  Vermuthlich  Avar  die  ausfprache  in 
gewiffer  zeit  und  gegend  wirklich  oa  (Avie  in  bairifcher 
volksmundart  boan,  ftoan).  Selten  gieng  Ge  in  ä  über, 
wie  in  broad  (wo  man  6a  zum  unterfchied  von  jenem 
6a  fchreibt). 

(OEj  bald  6  (doe,  foe)  bald  ü  (fhoe)  zu  fprechen. 

(OU)  mehrerlei  i)  6u  mit  der  ausfprache  au,  als: 
tbou,  loud,  foul,  four,  foutli,  houfe,  moufe;  desgl. 
Aatt  org.  kurzes  u  vor  nd:  hound,  wound  (praet.  von 
wind);  zuweilen  6w  gefchrieben;  boAV,  now,  mow 
(horreum)  fovv,  brown,  fowl  (avis),  welches  ausgefpro- 
chen  nicht  von  jenem  foul  (putridua)  zu  nnterfcheiden. 
2)  du,  augzufprechen  6  in  four,  foul  und  Aatt  org.  kur¬ 
zes  u  vor  Id;  mould,  fhoulder;  zuweilen  6w  gefchrie¬ 
ben;  mow  (meiere)  croAy,  know,  bow,  flow.  3)  oü, 
auszufprechen  ü,  als:  you«  youth,  wound  (vulnus); 
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wie  kurzes  u  in  conld,  fhould.  4)  lautet  wie  a  in  thought’ 
•wrought.  5)  wie  o  in  enough.  — 

Schhtßbemerkungeri.  i)  eine  (durch  ua,  ui,  oi,  ieu, 
eou ,  eau ,  in  fremden  Wörtern  noch  gemehrte)  verwir¬ 
rende  menge  diphthongifcher  lautbeftimraungen ;  ftatt 
der  fecha  naitteleng!.  ai,  ea,  ei,  eo,  eu,  ou  (worunter 
dazu  ea ,  eo ,  eu  fehr  feiten  im  gebrauch)  nunmehr 
neune:  au,  ai,  ea ,  ei,  ew,  ie,  oa,  oe,  ou,  beinahe 
fämmtlich  unficherer  auafprache.  Jene  heben  längen 
(f.  *42.)  find  im  engl,  der  fchreibung  nach:  ä  (ee),  00, 
ou,  6,  ea,  i,  ew,  der  auafprache  nach:  x  (e),  ö,  au, 
6,  i,  ei,  iu,  wovon  fi,  au,  ei  (mood,  moufe,  mine) 
auftallend  zu  der  neuhochd.  lautveränderung  (müth, 
maus ,  mein)  llimmen ,  o  und  1  (ftöne ,  ear)  hingegen 
ßark  abweichen  (ftein,  6r).  Gilt  aber  vom  neuh.  ü, 
au,  ei  kein  fchlnyj  auf  die  ausfprache  des  mittelh.  uo, 
)u,  fo  wird  man  auch  das  angelf.  6,  ü,  1  nicht  neu-, 
englifch  auefprechen  wollen,  obwohl  u  im  mittelengl. 
bereits  zu  oiit  daraus  zu  au  ward.  2)  die  fiörung  des 
organifmus  wird  man  nicht  bezweifeln,  wenn  man  theils 
Wörter ,  die  in  den  übrigen  fprachcn  gleichen  vocal  ha¬ 
ben  ,  im  engl,  von  einander  abgewichen  erblickt 
(z.  b.  die  mittelh.  här,  jär,  tat,  mäne  :  hair,  year,  deed, 
moon;  unter,  hunt,  wunde  :under,  hound,  wound) 
theils  im  engl,  gleichlautig  gewordene  in  verfchiedenlau- 
tige  der  übrigen  fprachen  auflÖfen  mwß  (vgl.  ftreet,  feet, 
feen,  deep  mit  dem  mittelh.  fträje,  fue^e,  gefehen,  tief). 

3)  felbft  der  einflu^  der  Verbindungen  nd,  ng.  Id.  auf 
die  organifchen  kürzen  a ,  i ,  u  erzeigt  fich  ungleich  ; 
hand,  long,  c61d;  mind,  ring,  nnld;  hound,  yong,  möuld. 

4)  der  umiaut  ift  ein  todter,  fpur  feiner  Wirkungen  aber 
noch  fichttar  und  erhöht  die  fchwierigkeit  der  laute. 

Neuenglifche  ^confonanten, 

1)  media  lautet  aus  und  fcheidet  fich  reinlich  von 
der  ten.,  die  dichter,  während  fie  es  mit  verwandten 
vocallauten  unftrenge  nehmen,  reimen  kein  d  auf  t, 
kein  g  auf  k.  2)  hiermit  einftimraig  wird  gern,  im  aus- 
laut  gefchrieben,  als;  heck  (nutus)  muck  (ßercus)  will 
(voluntas)  ftill  (adhuc)  aff  (afinue)  miff  (carere);  incon. 
fequcnt  aber  kein  mm,  nn,  rr,  bb.  pp.  gg.  dd.  tt,  fon- 
dern  fwim  (natare)  lin  (ceffare)  ftar  (ftella)  ff  ab  (caedere) 
fhip  (navis)  beg  (orare)  fit  (federe).  3)  inlautend  fcheint 
gemioatioh  auweilen  uPg^i^chiieben  vorhanden,  b.  in 
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fhadaw  (umbra)  body  (corpus)  feven  (feptem)  heaven 
(coelura)  ever  (fempcr) ,  wo  die  nachwirkung  des  alten  ; 
kurzen  vocals  klar  waltet» 

(^L.  M.  N.  R.)  liquidae.  ^ 

1.  wird  nach  a  und  o  (nicht  aber  e,  i)  bei  folgen¬ 
dem  m,  k,  V,  f  in  der  ausfprache  überhört,  d.  h.  halm 
(culraus)  calf  (vitulue)  ßalk  (caulis)  folk  (gens)  lauten 
ham,  cäf,  ftäk,  fök,  was  fich  einigerrtia^tn  dem  ver-  i 
fchmelzen  des  niederl.  1  vor  d  vergleicht  ,  die  Verlän¬ 
gerung  des  a  dem  dortiger!  u. 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

Fall  wie  im  vorigen  zeltraum;  b.  wird  auslautend 
nach  m  nicht  gefprochen,  lamb  wie  lamm;  der  inlaut 
f  inconfeqnent  wieder  in  einigen  w^örtern  zugela^en,  : 
z.  b,  life  (vita)  wife  (mulier)  fäfe  (falvus)  nicht  aber  in 
live  (vivus)  Avives  (mulieres)  fhäve  (rädere)  etc. ;  die  in- 
und  ausl.  w.  bei  den  voc.  angezeigt.  In  der  anlanten- 
den  verb.  wr.  überhört  die  ausfprache  das  w  völlig;  | 
bei  wh.  ift  zu  unterfcheiden,  vor  a ,  e,  i,  y,  u,  ea ,  ä,  i,  [ 
lautet  es  wie  w,  zwifchen  whlle  (morari)  und  wile  i 
(fraus),  jenes  altn.  hvila,  diefes  vel,  kennt  die  ansfprache  i 
keine  abweichung;  vor  o  und  6  hingegen  lautet  Avh 
■  wie  h,  vgl.  whö ,  whöfe,  Avhöm  und  hier  pflegt  es  in 
einigen  Wörtern  gerade  auch  unorganifch  das  eigentliche 
einfache  h  zu  vertreten,  z.  b.  whöre  hehßt  angelf.  nicht 
hvöre,  fondern  höre;  whöle  (fanus)  fleht  deutlich  für  i 
hole  (angelf.  häl) ,  wie  auch  das,  daneben  geltende  heal  ' 
(fanare)  lehrt.  Mitlelengl.  daher  noch  richtig  höl  und 
höre.  Die  fpätere  fchreibung  unterfchied  für  die  äugen 
whole,  Avhore  von  hole  (forarnen)  höre  (canus).  i 

(T.  D.  TH.  Z.  S.)  linguales. 

Das  inl.  d.  überhört  fleh  zuweilen,  z.  b.  in  wednes- 
day,  handfome  (fpricH  hännfome,  wennsday,  niederl. 
woensdag)  aber  lange  nicht  fp  häußg  als  im  neu-  ^ 
niederl.  Das  an  -  und  auslautende  th.  wird  in  der  re-  p 
gel  gelifpelt,  etwa  gleich  dem  griech.  ^  gefprochen,  || 
in  gangbaren  pronom.  und  partikeln  (thou ,  their,  than  h 
the  etc.)  lautet  es  wie  med.  oder  das  alte  dh.  Diefe 
weichere  ausfprache  gebührt  auch  dem  inlautenden  th, 
fo  da^  die  f.  S14.  getadelte  fchreibung  fatber,  mother 
auf  den  feinhörigen  unterfchied  zAvifchen  d  und  dh  hin¬ 
auslauft;  man  fpricht  modher  wie  brodher  ans,  ftatt  mo- 
dcr.  —  Statt  f.  bat  fleh  unbefugt  ein  roman.  c  einge¬ 
drängt  in  lice,  mice  pl.  von  loufe,  raoufe,  während 
man  gefe  (nicht  gece)  pl.  von  göfe  fchreibt;  ebenfo  in 
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I  den  tontractioneii  pence,  dice  ft.  pennies,  dies.  Die 
f  ausfprache  des  f.  ift  faufen  (hifl),  die  des  z.  fummen 
;  (buzz)  ein  milder,  dem  harten  hüchd.  zifchlaut  unver¬ 
gleichbarer  laut,  eigentlich  aber  nur  in  undeutfchen, 
roraanifchen  Wörtern  herrfchend,  eben  jenes  buzz  felbft 
ift  nicht  fächf.  abftammung.  Das  inlautende  f  mildert 
und  nähert  fich  dem  fummlaut,  am  deutlichften  fondern 
ßch  die  anlante  f  und  z.  Dem  niederl.  z  begegnet  das 
engl,  wohl  in  der  auefprache,  nicht  in  den  Wörtern 
felhft  und  beide  haben  verfchicdnen  grund,  daher  z.  b. 

■  das  niederl.  zon  mild ,  das  engl,  fun  hart  anlautet, 
i  .  (C.  K.  G.  CH.  J.  H.  Q.  X.)  gutturales, 

I  Die  hauptfache  ergibt  fich  aus  dem  vorigen  zeit- 
I  raum;  orthographifch  hat  man  einigen  anlauten  vor  a, 
o,  k  zugetheilt,  den  meiften  c,  als:  kock  ('rupes)  un- 
terfchieden  von  cock  (gallus)  beide  gleicher  ausfprache. 
Vor  i  bleibt  natürlich  k.  Vor  n  laßen  fich  anlautend  k 
und  g  gar  nicht  hören,  kne,  knife,  gnat,  gnaw  klin¬ 
gen  wie  ne,  nife,  nat,  naw.  Die  fyncope  des  inl.  k 
dauert  fort,  wenigßens  in  der  ausfprache  lautet  täken  "ZZ 
tan  ffprich:  ten,  txn)  und  man  fchreibt  auch  vertrauli¬ 
cherweife  ta’en,  allgemein  aber  mäde  f.  mäked.  —  Statt 

!y  ift  g  wieder  hergeftellt  in  give,  gift,  dagegen  yate 
und  gäte  vermengt.  —  Für  ht  wird  ght  gefchrieben, 
'doch  ht.  gefprochen;  in  enough  (fatis)  gh.  wie  f. 

Schlußbem.  die  inclination  der  Verneinung  ift  grÖß~ 

'  tentheils  verloren,  gilt  nur  in  none  (nullus)  neither  (neu- 
ter)  nill  (nolle) }  not  und  nought  find  urfprünglich  das- 

tfelbe  (angelf.  naviht,  navbt,  nauht,  nat  wie  das  hochd. 
nicht  aus  newiht,  niht,  nit). 

i :  - — — • 

'i  Schwedifche  huchflahen ;  vocale. 

Gleich  der  neuhochd.  und  neuniederl.  dichtkunft 
beobachtet  die  fchwed.  den  unterfchied  ftumpfer  und  klin¬ 
gender  reime,  welcher  lehrt,  Aaß  auch  hier  organifche 
kürzen  mit  einfacher  confonanz  verlängert  worden  find. 
Darum  ,  reimen  trasda  (calcare) ;  klxda  (amicire)  fküren 
(fcilTus)  ;  müren  (muro)  feder  (mores) ;  heder  (honos) 
ungeachtet  im  altnord,  trodha,  fkorinn,  fidhir  kurzen 
Toc,  befitzen  *).  Damm  hat  gripa  nun  auch  im  part. 


*')  Ohne  Zweifel  würden  auch  einem  itländifchen  dichteB 
heutzutage  mala  (^molere)  trodha,  fkorit,  fidhir  klingend 
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gripen,  während  das  altn.  den  inf,  gr?pa  vom  pari,  gri- 
pinn  unterCcheidet.  Nur  zeigt  fich  hier  bei  dem  a  eine 
merkwürdige  abweichung  von  der  hocbd.  und  niederl. 
fprachgefcbicbtc.  Durch  die  unorg.  vocalverlängerung 
wurde  maln  (molere)  farn  (ire)  zu  malen,  täten  und 
gleichlantig ,  folglich  reimfähig  mit  mälen  (pingere)  jä¬ 
ten  (annU).  Da»  altnord,  mala  (molere)  fara  verlängert 
fich  nun  zwar  fchwed.  in  mäia,  fdra,  reimt  aber  nicht 
auf  mäla  (pingere)  und  fära  behält  einen  von  är  (annus) 
abweichenden  laut.  Im  verlauf  der  zeit  halte  das  alte, 
organifche  ä  den  laut  a  angenommen ,  welchem  die  un¬ 
org.  Verlängerung  de»  a  nicht  beikommen  konnte.  Die- 
fer  unteTfcbied  zwifchen  ä  und  a  ift  vortheilhaft.  Übri¬ 
gen»  Väßt  die  fchwed.  fchrift  den  dehnlaut  völlig  unbe- 
aeichnet  und  fetzt  a,  e,  i,  o,  u  zugleich  für  ä,  e,  i, 
6,  üt  deren  einführung  in  der  grammatik  nothwendig 
ift.  Die  jetzt^mit  recht  veraltete  Orthographie  früherer 
jahrh.  hatte  wohl  veifucht,  da»  neuhochd.  dehnzeichen 
h.  hin  und  wieder  und  ganz  überflüjjig  bei  dem  I  ein- 
zuführen,  z.  b.  ähr  für  ar  (annus). 

(A)  vor  geminierter  und  verbundner  confonanz,  z.b. 
padda  (rana)  hatt  (pileu»)  natt  (nox)  all  (omni»)  hammar 
(mallens)  panna  (fron»)  annar  (alius)  narr  (ftultus)  halm 
(culmus)  half  (dimid.)  hal»  (collum)  balk  (trab»)  ande 
(fpiritu»)  hand  (manu»)  varm  (calidus)  etc.  Auszuneh- 
xnen:  11  (das  für  Id  fteht)  Id.  ng.  rd.  welche  ä  erfordern. 

(E)  e  und  e  find  vermengt,  beide  drücke  ich  mit 
e  aus ;  diefes  c  aber  befteht  nach  willkürlichem  gebrauch 
in  verfchiedenen  Wörtern,  denen  ganz  analoge  gewöhn- 
lieh  ä  angenommen  haben,  beifpiele:  engel,  enkja  (vi- 
dua)  mennilkja  (homo)  berg  (mone)  eller  (five)  fvenfle 
(fuecanus)  etc.  Bei  vergleichung  neufchwed.  bücher  mit 
folchen,  die  vor  hundert  jahren  gedruckt  wurden,  findet 
man  den  gebrauch  de»  ä  zu  ,  den  de«  e  abnehmen.  Da¬ 
mahls  hiej?  e»  noch  heß  (equue)  rett  (jus)  lemna  (lin- 


reiinen;  »Ifo  ift  ein  neuisländ,  mäla,  trodha,  fidbir  und 
gripinn  anzunehnaen?  Ich  glaube  aHerdings,  behaupte 
nur  nicht,  daft  diefe  fpäteren  ä,  6,  i  etc.  mit  den  alten 
organiroben  ä,  6,  i  gleiehen  laut  haben;  man  wird  (wie 
im  fchwed.  mäla  molere  von  mala  pingere)  zweierlei  mäla 
fcheiden  müften  und  vielleioht  lautet  i  in  gripa  ander»  als 
das  in  gripinn  etc.  Das  ganze  bedarf  näherer  unterfuobung 
und  würde  die  neuisländ.  vocallehre  modilicieren,  übrigens 
erklären,  warum  ein  «ta  ftatt  de»  altn.  »k,  6ta  gilt 
(oben  f.  »82.). 
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quere)  hemna  (vindicare)  etc.  heute  rhäft,  rätt,  lämna, 
hämna.  Beide  laute  näherten  fich  alfo  in  der  auefprache 
und  die  meiften  der  noch  üblichen  e  dürften,  ohne  ihr 
au  fchaden,  mit  ä  gefchrieben  werden,  eher  (aut)  engel 
(angelue)  klingen  ficber  wie  aller,  ängel,  auch  alle  dich¬ 
ter  reimen  unbedenklich  berg  (mone)  tempel  auf  dvärg 
(nanue)  ftäinpel  (figillum)  früher  dwerg,  ftempel  ge- 
fchrieben.  Hiernach  fcheinen  mir  Botins  unterfcheidun- 
gen  des  e  und  ä  vollends  in  unbetonten  flexionen  (fv. 
fpräket  p.  36.  33.)  allzu  fpitz  und  ich  meine,  daß  man 
fogar  in  wurzeln  durchgängig  ä  fcbreiben  könne.  An¬ 
fänglich  lief  wohl  der  unterfchied  zAvifchen  e  und  ä  auf 
die  begründete  unterfcheidung  zwifchen  e  (~  i)  und  e 
(umlaut  des  a)  hinaus,  man  fchrieb  verld  (mundue)  herre 
(herus)  herde  (paftor),  hingegen  hand,  händer,  ände 
(finis)  etc.  d.  i.  nach  mittelh.  bezeichnnng  verld ,  herre, 
hender,  ende.  Seitdem  aber  der  gebrauch  träffa  (attin- 
gere)  fvärd  (enfis)  rätt  (jus)  etc.  einführte,  und  umge¬ 
kehrt  e  für  das  umgelautete  a  galt ,  z.  b.  in  mennifka, 
engel ,  efter ,  ift  die  organ.  verfchiedenheit  verwifcht. 
Vgl.  unten  e,  ae,  je»  jä. 

(I)  beifpiele;  himmel  (coelum)  rainne  (memoria)  ßillt 

(fedare)  ftinga  (pungere)  mild  (lenis)  mißa  (perdere). 

(O)  beifpiele:  troll  (fpectrum)  torr  (ficcus)  folk  (po- 
pulus)  raorgon  (mane)  borg  (arx)  ord  (verbum). 

(U)  beifpiele:  udd  (cufpis)  full  (plenus)  gull  (au- 
rum)  gunga  (ofcillare)  bunden  (ligatus). 

(Y)  umlaut  des  u:  fylla  (implere)  gyllen  (aureus)' 
'  (AA)  ä,  unbezeichnet  wie  kurzes  a  gefchrieben ;  bei¬ 
fpiele:  fäder  (pater)  täla  (loqui)  dräga  (ferre)  däg,  pl. 
dägar  (dies)  fära  (ire)  etc.  lautet  gleich  dem  hochd.  a> 
ohne  beimifchung  des  o ,  daher  ganz  verfchieden  von  a. 
Das  ä  iß  ßets  unorganifch,  das  ä  ßels  organifch  lang. 

\(EE)  i)  organifch,  d.  h.  bald  dem  altnord,  e  parallel 
als  bref  (epißola);  bald  (und  häufiger)  dem  altn.  «,  als: 
hecler  (honor)  hei  (totus)  heta  (vocari)  grep  (prehendit) 
ben  (os)  etc.  z)  unorg.  ßatt  des  altn.  e  oder  i,  als  lefva 
(vivere)  veta  (fcire)  grepo  (prehenderunt)  feder  (mores) 
bSdja  (orare)  etc. ;  in  eder  (vos)  vertritt  es  fogar  das 
altn.  ydhr.  —  Beiderlei  e  fchwankt  zuweilen  in  ac,  fo 
lautet  das  altn.  eiga  (habere)  eiginn  (propriue)  hier  «ga 
und  Sgen;  andere  beifpiele  unten  beim  *. 

(II)  0  organifch  in  min  (meus)  grlpa  (prehendere) 
blta  (mordete)  bllfva  (raanere)  etc.  2)  unorg.  feltner  (we¬ 
gen  der  Übergänge  de«  i  in  e)  z.  b,  in  frid  (pax)  gifva 
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(dare).  —  Ob  fich  vor  ng,  nlt  (nach  f.  289.)  kürzte  i 
verlängert,  bezweifle  ich ,  finde  wenigftene  nirgends  an¬ 
gemerkt,  daj5  i  in  ting,  ring  anders  laute,  als  in  vind, 

(00)  1}  organifch  in  bok  (Über)  föt  (pes)  blöd  (fan- 
guis)  fkög  (filva)  töm  (vacuus)  etc.  2)  unorganifch  in 
g6d  (Deus)  böge  (arcns)  fön  (filins)  böra  (terebrare)  etc. 

(ÜÜ)  i)  org.  in  mür  (murus)  fkur  (imber)  müs 
(mus)  etc.  2)  unorg.  feltner  (wie  bei  i,  wegen  der  Über¬ 
gänge  in  o)  z.  b.  Aulen  (furto  fublatus)  fluten  (claufua) 
flüt  (finis).  —  Auch  hier  nehme  ich  kein  ü  vor  ng,  nk 
an,  fondern  tung  (gravis)  tunga  (lingua). 

(YY)  umlaut  des  ü ,  als ;  r^ma  (fugere)  aber  auch  in 
andern  fällen  dem  alth.  iu  parallel,  als:  fyn  (vifus). 

(AE)  in  der  fchrift  ä,  grammatifch  find  aber  ä  und 
3c  genau  zu  fcheiden.  i)  das  häufige  ä  ift  beftändig  kurz 
und  wie  vorhin  bei  e  ausgeführt  worden,  theils  umlaut 
des  a,  als:  bränna  (comburere)  tänder  (dentes)  tänka 
(cogitare)  fätta  (ponere)  etc.  theils  urfprüngliches  e,  als: 
vänner  (amici)  rätt  (jus)  dvärg  (pumilio)  fmärta  (dolor)  etc. 
2)  eben  fo  häufig  x  und  befiändig  lang;  feinem  urlprung 
nach  mehrfach  «)  org.  lang,  d.  h.  dem  ahn.  «  entfpre- 
chend,  meiflens  umlaut  des  a:  msela  (narrare)  aber  auch 
das  zweite  altn.  Ixra  (doctrina)  klxda  (vcftire)  etc. 
ß)  unorg.  lang  und  wiederum  zweifach,  theils  urfprüng- 
licher  umlaut  des  a,  z.  b.  faeder  (patres)  fxger  (dicit); 
theils  urfprüngliches  e,  als:  bxra  (ferre)  fkaera  (fcindere) 
Ixfa  (legere)  bxfva  (tremere).  Diefes  unorg.  x  verhält 
fich  fch wankend  zu  e,  wie  das  kurze  ä  zu  e,  es  hei^t 
z.  b.  xfva  (aeque)  bxfva  (tremere)  vxfva  (texere)  aber  lefva 
(vivere)  gifva  (dare)  mittelh.  eben,  beben,  weben,  leben, 
geben ;  ferner  hxr  (exercitus)  hxrja  (depopulari)  neben  vörja 
(defendere)  und  ich  finde  bald  fxrja  (trajectus)  bald  ferja. 

(AO)  ä  gefchrieben ,  ZAvifchen  a  und  o  gefprochen, 
ein  laut,  den  man  in  deutfcben  volksmundarten  hört, 
weder  mit  d,  noch  ö  zu  mengen.  Entfpricht  dem  altn. 

£  und  wird  auch  vor  ng,  Id  (odet  11  ftatt  Id)  fogar 
vor  rd  (welches  im  altn.  kurzes  a  behält)  für  das  kurze  ^ 
a  gefetzt:  läng  (longus)  gang  (iter)  ftäng  (pertica)  mänge  • 
(plures)  (änger  (anxietas)  älder  aetas)  bald  (fortis)  välda 
(imperare)  hälla  (tenere)  fälla  (plicare)  härd  (durus)  gärd 
(praedium)  etc.  angetrolFen;  fehlerhaft  fchreiben  ei¬ 
nige:  long,  gong,  bold,  (umgekehrt  unrichtig  andere 
ä  ftatt  o,  ö  z.  b.  gälf  f.  golf  pavimentum,  fägel  f.  fö- 
gel,  avis  dan  f.  dön ,  fragor).  Dagegen  gilt  vor  den 
übrigen  Verbindungen,  die  im  altn,  &  fordern  (f.  286.)  ^ 
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wieder  kurzes  a,  vgl.  krank  (aeger)  hals,  halm,  half, 
natt  (nox)  etc.  as  (trabs)  gas  (anfer)  beftehen  aber.  Die 
übrigen  fälle  wie  ar  (annus)läta  (finere)  fpräb  (iingua)  etc. 
belegen  Geh  allenthalben. 

(EI)  befteht  dem  laut  nach  nur  in  fehr  wenigen 
Wörtern  und  wird  dazu  <?;  gefchrieben ,  fcheint  auch 
blq^e  auflöfung  des  org.  g;  vgl.  ej  (non)  nej  (minime) 
altn.  ei  (eigi)  nei.  Inlautend  etwan  in  fejd  (pugna)  deja 
(miniftra,  femina)  *)  dejlig  (formofus)  lejon  (leo)  ander¬ 
wärts  degelig,  däjelig  gefchrieben  etc. 

(lA)  eigentlich  im  einzigen  iag  (ego)  vorhanden, 
wird  aber  jag  (d.  i.  jag)  gefchrieben  und  den  organ,  j  in 
ja  (imo)  jäga  (venari)  gleichgeftelit.  Von  der  entwicke- 
lung  des  diphth.  ia  aus  i,  e  fogleich  mehr  beim  je,  iä, 

(IE,  lÄE)  fetzt  allgemein  je,  jä  ft,  ie,  iä  gefchrie¬ 
ben;  der  wecbfel  zwifchen  e  und  ä  mttß  ganz  wie  f.<46. 
beurtheilt  werden,  es  ift  wirklich  einerlei,  ob  man 
hjelm,  hjerta,  fern,  jemn  oder  hjälm  etc.  fchreibe; 
gleichförmig  Tollte  man  nur  eins  oder  das  andere  an- 
nehmen,  in  gedruckten  neueren  gedichten  lefe  ich  hjerta  ; 
fmärta,  qvällar  :  fjellar  etc.  Der  accent  ruht  ohne  zwei¬ 
fei  auf  dem  e,  hierta,  iern  und  i  klingt  vor,  fo  daß 
es  anlautend  freilich  entCchiednen  jot-laut  annimml; 
ob  diefer  früherhin  auch  in  fjell,  hjelm  etc.  vorhanden 
war,  bezweifle  ich,  mit  verweifung  auf  oben  f.  297.  322. 
folge  indeilen  dem  fchreibegebrauch.  Vermuthlich  wa¬ 
ren  &lle  je,  jä  in  früherer  zeit  ja,  welches  blo/?  in  jag 
^altn.  ek,  nicht  einmahl  iak)  fortdauerte;  hjarta,  hjalm 
fchwächten  fich  allmählig  in  hjerta,  hjelm  ab;  umlaut 
fcheint  hierbei  Außer  dem  fpiel.  Der  entfprung  diefea 
ja,  je,  jä  aus  altem  i,  e  ift  wie  im  altnord,  darzulegen, 
ereignet  fich  mithin  i)  und  hauptfächlich  vor  den  liqui- 
denverbindungen ;  fjell  (mons)  hjerne  (cefebrum)  ßjerne 
(Gdus)  djerf  (audax)  fjerta  (pedere)  hjelp  (auxilium) 
mjelte  (lien)  etc.  In  einigen  bleibt  e  oder  ä,  als:  fmärta 
(dolor)  dvärg  (nanns)  berg  (mons)  verpa  (ovum  ponere). 
a)  vor  1.  r.  f.  d.  t.  g..  k,  folglich  nach  allgemeinem 
grundfatz  mit  unorgan.  längerung  des  e,  ä  in  e,  *  als: 
fjael  (phoca)  fkjxl  (ratio)  kj*r  (carus)  tjsera  (pix)  jxmn 
(ft.  jaefn  aequalis)  fjxder  (pluma)  fjaet  (veftigium)  fjxk  (fto- 

*)  Wotant  fich  f.  255.  not«  hläfdige  erklirt,  es  bedeutet: 
panis  difpenfatrix ,  iargitrix;  lady  ift  brotfra» » ibiotausga- 
oerin,  wie  die  Schweden  mjolkdoja  (müohaosgebende 
-  dienerin)  zuf.  fstzen,  vgl.  Ihr«  v.  deja. 
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lidus)  etc.  man  dürfte  ebenwohl  fkjel,  kjer,  jemn 
fetzen.  —  Äuenahmsweife  begegnet  je  ("jd)  dem  altn.  io, 
namentlich  in  tj^na  (fervire)  altn.  {>i6na,  welche®  tjdna 
nach  der  analogie  von  hjön  (familiarie)  heilen  follte. 

(10)  gefchrieben  jo  entfpricht  fchwankend  dem  altn. 
io ,  iÖ  und  y.  vgl.  hjon  (altn.  hion)  hjort  (altn.  hiörtr) 
jord  (altn.  iördh)  tjock  (altn.  ^yckr)  gjorda  (cingere, 
altn.  gyrda ,  girda)  fkjorta  (indufium ,  altn.  Ikyrta,  fkirta) 
zuweilen  rückumlaut ,  als :  gjara  (facere)  praet.  gjorde. 

(lOE)  gefchrieben  7Ö,  parallel  dem  altn.  iö,  als  mjcel 
(far)  mjoed  (raulfum)  mjölk  (lac,  vgl.  oben  f.  298.)  nicht 
dem  altn.  io  t  ausg.  fjoe  (lacus);  in  kjan  (genus)  dem 
altn.  kyn. 

(lU)  gefchr.  ja,  dem  altn.  io  gleich;  in  den  meißen 
fällen  wird  jw:  anzunehmen  feyn;  beifpiele:'  fjunga  (ca- 
nere)  fjüda  (coquere)  fpjut  (cufpis)  Ijüs  (lux)  hjül  (rota) 
fjük  (aeger)  etc. 

(OE)  entw.  kurzes  5,  oder  langes  cc,  in  beiden  fäl¬ 
len  nachtheiliger  zuf.  flu^?  verfchiedner  org.  laute.  Das 
feltnere  kurze  ö  entfpricht  i)  dem  altn.  e ,  hochd.  ie  in 
höll  (tenuit)  föll  (cecidit)  högg  (caecidii).  2)  dem  altn. 
u  in  flödd  (fultus).  3)  dem  altn.  ce  in  född  (genitus) 
fötter  (pedes).  4)  dem  altn.  y  in  dörr  (janua)  törne,  Jfpina, 
j^yrnir).  5)  dem  altn.  au  in  höß  (autumims).  6)  dem 
iö  in  bröß  (pectus)  oder  haben  beide  letztere  langes  ce? 
Das  häufige  oe  hingegen  i)  dem  altn.  au  in  koepa  (eraere) 
heek  (accipiter)  göet  (fudit)  beed  (öbtulit)  deed  (mors) 
cega  (oculus)  bcen  (faba)  etc.  2)  deffen  umlaut  ey  in 
hoera  (audire)  ccra  (auris)  reena  (experiri)  etc.  hierher  na¬ 
mentlich  auch  ce  (infula)  mee  (virgo)  hcc  (foenum)  dee 
(mori).  3)  dem  altn.  ce  (umlaut  des  6)  in:  deema  (Ju- 
dicare)  bcen  (votum)  hoena  (gallina)  fada  (gignere)  bäte 
(muicta)  fcct  (dulcis)  etc.  In  diefen  dreien  fällen  org. 
länge,  in  den  folgenden  unorg.  längerung  der  kürze: 
4)  —  altn.  ö  (umlaut  des  a)  hosr  (linura).  5)  —  altn.  y 
(umläut  des  u)  boeija  (unda)  fcclja  (fequi)  boerja  (inci- 
pere)  fccner  (filii)  foere  (altn.  fyrir)  bocr  (ventus  ferens, 
altn.  bir  oder  byr).  6)  rr:  altn.  o  in  foer  (praep.)  — 
Muthmay?iich  unterfebieden  lieh  im  altffchwed.  fo  ver- 
febiedne  laute  noch  durch  die  ausfprache,  heute  ßim- 
men  fie  völlig  zufammen  und  den  dichtem  reimt  z.  b. 
boener  (preces)  auf  fcctier  (filü)  feem  (raargo)  auf  bersem 
(laus)  foet  (dulcis)  auf  fkcct  (jaculatus  eß)  da  doch  ahn.' 
weder  beenir  ;  fyuir,  noch  mhtelh.  foum  :  ruom,  fuo^  : 
fchöS  paffen. 
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(OEI)  wird  öj ,  analog  dem  ej ,  gefchrieben  und  ent- 
fpringt  aach  meiftens  aus  ög,  ctg,  als:  nccja  (contentum 
elTe)  bceja  (flectere)  drceja  (tardare)  hceja  (efferre)  fJceja 
(peplum)  etc.  Statt  hajd  (eminentia)  frccjd  (laetitia) 
fchrieb  man  früher  bagd ,  frcegd. 

Schlußbem.  1)  die  fcbwed.  fprache ,  im  gegenfat25 
zur  hochd.  und  altn. ,  befiizt  aulFallend  wenig  (aus  ver- 
fchiednen  voc.  zufammengefetzte)  diphthongen  und  hat 
(gleich  der  niederd. ,  zumahl  niederfächf.)  die  früheren 
au,  ei  in  dehnlaute  (ce,  e)  verdichtet;  die  häufigen  je, 
ja,  jo,  jö,  ju  lauten  gleichfalls  undiphthongifch  und  rei¬ 
men  auf  e,  32,  6,  u,  als:  ljus,  fpjüt,  jord  auf  hüs,  üt, 
ord  während  das  alth.  fpioS  den  ton  auf  i  hat.  Die 
goth.  fieben  längen  (f.  242.)  find  hier:  S,  ö,  ü,  e,  oe,  f, 
jö.  Hieraus  ergibt  lieh  eine  gewilTe  Weichheit ,  welche 
aber  durch  volUönigkeit  der  einfachen  laute ,  namentlich 
des  a  und  o  in  flexionen,  vermindert  wird.  2)  der  um~ 
laut  ift  vorhanden,  doch  verworrener,  als  im  ahn.  Die 
flexion  i  oder  e,  das  früheres  i  war,  wandelt  a  in  e,  ä 
(man,  mennilka ;  hand,  händer)  o  in  ö  (törne,  fpjna)  u 
in  y  (gull,  gyllen)  6  in  ce  (fön,  ferner)  u  in  y  (rum, 
Tyma) ;  dagegen  lautet  ä  nicht  um  und  ce  vertritt  fowohl 
au  als  deflen  umlaut  ey.  Der  durch  u  erregte  u miaut 
des  a  in  ö  ((.300.)  ift  abgeftorben,  ft  allr,  öll,  öllu  gilt 
aller,  all,  allo ;  ft.  hönd,  handar,  faga ,  fögur  gilt  hand, 
hands,  faga,  fagor.  Spurweife  hat  er  fich  gleichwohl 
,  des  Worts  bemächtigt  und  lä^t  dann  keinen  rückuml. 
zu,  vgl.  heer  (linum)  namentlich  viele  fchwed.  jö,  joe, 
als  björn,  björns  mit  dem  altn.  biörn,  biarnar.  Aus 
hiörtr  (cervus)  gen.  hiartar,  pl.  birtir  wurde  hjort,  hjorts, 
hjortar;  aus  ikiöldr,  Ikialdar,  Ikildir  (elypeus)  aber  mit 
umlautsform  ikjöld  ,  (kjölds,  fkjölder;  aus  hiarta,  hiörtu 
(cor)  mit  rückumlautsform  bjarta  (abgefchwächt  hjerta, 
hjärta).  Dreierlei  wege  ftatt  des  einen  organifchen.  — 
3)  ailimilation,  anlehnung  und  fyncope  erfordern  noch 
näheres  ftudium.  Ich  erwähne  hier  h\oß  einer  auffallen¬ 
den,  im  fchwed.  und  dän.  durchgedrungenen  aphärefe, 
iiämlich  die  häufige  praep.  jjä  enlfpringt  aus  dem  altn. 
uppä  (d.  h.  upp-ä)  fchwed.  nppa^  ift  folglich  das  altb„ 
dran  (üf-an),  ^ 

Schwedifche  confonanterii 

Allgemein:  i)  wie  im  altn.  befteht  media  in  den 
auslauten.  2)  daher  auch  geminata,  als:  fall  (cafus) 
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'narr  (Kultus)  lapp  (cenlo)  natt  (nox)  udd  (cufpis)  viil 
(certus)  bock  (hircus)  ägg  (ovuna);  blq/?  m  und  n  gelten 
für  mm,  nn,  z.  b.  fern  (quinque)  ram  (unguis)  fam 
(unä)  kan  (poteft)  man  (vir)  da  doch  femm ,  ramm, 
famm ,  kann ,  mann  gefprochen  wird,  ln  einigen  Wör¬ 
tern  fteht  auch  nn  gefchrieben,  z.  b.  brunn  (puteus) 
vielleicht  zur  unterfcheidung  von  brün  (fufcus).  3)  un- 
org.  gemination ,  dadurch  oft  kürzung  langer  vocale  hat 
noch  mehr  als  im  neuh.  zugenommen,  vgl.  rum,  rura- 
met,  (locus)  rem,  remmar  (lorum)  himmel  (coelum) 
famman  (con-)  mit  dem  altn.  rüm,  römit,  himinn,  fa- 
naari  etc.  Heute  fchreibt  man  fogar  lopp  (curfus)  fkepp 
(navis)  fkumma  (fpumare)  vattn  (aqua)  etc.  wo  vor  hun¬ 
dert  jahren  noch  Ikep ,  fkuma ,  vatn ,  vermuthlich  aber 
mit  gefprochnem  kurzem  voc.  gefchrieben  wurde.  Man 
halte  tili  ( praep. )  brott  (culpa)  dömma  (judicare) 
komraa  (venire)  vanner  (amici)  blomma  (flos)  lott  (fors) 
fvett  (fudor)  tecken  (Ggnum)  zum  altn.  til,  doema,  brot, 
koma  ,  vinir,  blömi ,  .  hlutr  ,  fveiti,  teikn.  Das  tt  in 
kortt  (brevis)  foll  den  kurzen  voc.  anzeigen,  während 
es  in  litt,  lett  etc.  Organ,  grund  hatte;  Botin  fchreibt 
dafür  korrt,  findet  aber  mit  recht  keine  nacbahmer; 
-heßer  wäre  kort,  dagegen  Kört  (magnnm)  zum  ausdruck 
der  wirklichen  länge. 

(L.  M.  N.  R.)  liqiiidae. 

Die  anlaute  1.  n.  r.  bezeichnen  auch  das  altn.  hi, 
hn.  hr;  dagegen  dauert  hv  und  vr  wie  im  fächf.  und 
goth.  (altn.  r)  nicht  aber  vl.  fondern  1.  —  Das  in  -  und 
ausl.  n  fällt,  wie  im  altn.  (f.  30;.)  weg,  auch  die  r  und 
f.  verhalten  fich  ebenfo:  ber  (bacca)  häre  (lepus)  vära 
(elTe)  olT  (nobis)  vär  (nofter)  gn  bekommt  die  nafale  ans* 
fprache  ngn,  als  hägn  (fepes)  rägn  ^luvia)  vagn  (currns)  etc. 
lauten  hängn,  vangn  (vgl.  oben  f.  259.).  Wechfel  zwi* 
fchen  ll  und  hl,  vgl.  hylla  (fpondere  fidem)  gyllen  (aureus) 
hälla  (teuere)  fälia  (plicare)  fällan  (raro)  kall  (frigidus)  qvell 
(vefper)  villa  (error)  aber  vild  (furens)  huld  (fides)  guld 
(aurum)  bald  (fortis)  etc.;  desgl.  zwifchen  nn  und  nd, 
als:  fanner  (verus)  finne  (mens)  funnan  (meridiee)  aber 
kind  (maxilla)  tand  (dens)  etc.;  zwifchen  rr  und  rn\ 
fjerre  (procul)  ftjerna  (ftella);  zwifchen  mm  und 
Ratt  lam ,  kam,  humla  (fprich  lamm,  kämm,  hummla) 
gammel,  nemlig  (videlicet,  fpr.  nemmlig)  wurde  voriges 
jahrh.  noch  oft  lamb,  kamb,  humbla,  gambel,  nembiig 
gefchrieben;  mp  vvechfelt  nicht  mit  oun;  fvamp  (fun- 
gui)  karap  (pugna)  ftamp  (tudes)  hamp  (aUn.  hanpr).  — 
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Allgemein  mn  ftatt  des  z\\.n.  fn.  in:  bamn  (portus)  famn 
(amplexns)  namn  (nomen)  hämn  (vindicta)  jemn  (ae- 

?tuu8)  emne  (materiea)  remna  (hifeere)  ßemna  (concio) 
ömn(fomnus);  allfchwed.  rnpn:  hampn,  empne,  ftempna; 
—  mji  in  bomft  (adventus)  und  blomfter  (flos)  'womit 
das  angelf.  blofma ,  bloßma,  engl.  blolFom  zu  verglei¬ 
chen.  —  Aflimiliertes  11  in  frilla  (pellex)  btöllop  (nuptiae) 
ß,  fridla ,  brüdlop  etc. 

(P.  B.  F.  V.)  labiales. 

Wenig  vom  ahn.  abweichend.  Der  anslaut  f  wird 
Inlautend,  wenn  vocal  darauf  folgt,  zu  fv,  alfo  1)  zwi¬ 
lchen  zwei  vocalen ;  hafva  (habere)  ßäf ,  ßäfvelfe  (fyl- 
laba)  äfvel  (foboles)  lefva  (vivere)  grefve  (comes)  vaefva 
(texere)  ocfva  (exercere)  gifva  (dare)  drifva  (trudere) 
rcefva  (rapere)  hüfvud  (caput)  djäfvul  (diabolus)  fjelf, 
fjelfven  (ipfe)  etc.  2)  zwifchen  liq.  und  vöc.  fkelfva 
(tremere)  helfvete  (orcus)  verfva  (expedire)  fperf,  fperf- 
ven  (paffer)  ulf,  ulfven  (lupua)  etc.  Ohne  zweifei  mil- 
derung  des  härteren  auslauts  f,  diefee  fv.  alfo  dem  fächf. 
bh  und  alth.  v  zu  vergleichen.  Mit  unrecht  fcheint 
aber  heute  auch  dem  auslaut  mildere  labialis  eigen, 
wenigßens  will  Botin  p.  27.  af,  gaf,  fparf  wie  av,  gav, 
fparv  lefen,  alsdann  würde  man  ohne  abwechfelung  in¬ 
lautend  häfa,  fkelfa  fetzen  hönnen.  —  Die  fpirane  v. 
wurde  bisher  unnöthig  durch  das  hochd.  w.  bezeichnet 
und  noch  heutzutage  bedient  man  Geh  diefes  w.  für 
den  druck  mit  deutfehen  lettern,  feit  der  zunehmenden 
einführung  lateinifcher  hingegen  richtiger  des  einfachen 
'v;  die  hochd.  niederl.  und  engl,  mundart  bedürfen  das 
doppelte  w,  weil  Ge  ein  davon  verfchiednes  v  beßtzen.  — 
Das  im  ahn.  inlaut  vortretende  v  (oben  f.  312.)  mangelt 
faß  gänzlich ,  fpurweife  ßeckt  es  in  dem  auslautenden  £ 
fparf  oder  fperf  (paffer,  ahn.  fpörr,  fpörvar).  —  pp  und 
bb  Gnd  beide  häuGg  und  organifch;  ff  iß  feiten  und  un- 
org.  in  Wörtern,  die  man  aus  dem  hochd.  entlehnte, 
a.  b.  träffa  (attingere)  ßralFa  (punire)  off'er  (facrificium) 
fkalFa  (curare) ;  deren  einige  die  fprache  felbß  in  org, 
geßah  befay?,  nur  mit  andrer  bedeutung,  namentlich 
dräpa  (ferire)  Ikapa  (creare)  und  das  hochd.  flräfen  würde 
ein  fchwed.  ßräpa  fordern.  Die  fehlerhafte  fchreibung 
fft  ßatt  ft  (gift't,  lufft)  meidet  man  jetzo.  —  Zur  Ver¬ 
gleichung  mit  f.  216.  2?o.  276.  hier  die  wichtigßen  an- 
laute  vn  vrak  (ejecta  maris)  vra  (angulus)  vral  (ulnla- 
tus)  vräng  (perverfus)  vrseka  (ejicere)  vred  (iratus) 
vrengja  (pervertere)' vrenfk  (cquus  admiff.)  vret  (fepium) 
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vrida  (torquere).  —  Statt  des  altn.  pt.  allenthalben  ft; 
ßalt  fn  aber  vin ;  fs  in  reffa  (farrire). 

(T.  D.  S.)  linguales. 

Nachtheilig  verfchwindet  die  afp.  und  zwar  i)  das 
anlautende  altn.  wird  zur  ten.  folglich  begegnen  fich 
z.  b.  tunga  (lingua)  und  tung  (gravie)  altn.  tünga,  J>üngr; 
til.  tili  (praep.)  und  tilja  (aller)  altn.  dl,  Jsilja  etc.  Hier¬ 
nach  entfpricht  das  anlautende  fchwed.  t.  bald  dem 
bochd.  d  (ting,  caufa;  tißel ,  carduus;  tjena ,  fervire) 
bald  dem  z  (tand,  dens;  t6m,  vacuus;  twift,  lis).  2) 
ln  pronom.  und  partikelformen  hatte  fich  das  org.  th. 
länger  bewahrt ,  noch  im  vorigen  jahrh.  fchrieb  man 
häufig:  then  (ille)  thit  (illuc)  thä  (ibi)  thy  (eo,  enim) 
thü  (tu);  heutzutage  aber  gleichfalls  f.  tby  und  in 
den  übrigen  die  med.  als:  den,  dit,  dl,  dü,  dig,  detta, 
dera.  3)  das  in-  und  ausl.  altn.  dh  ift  durchgängig  zur 
med.  geworden,  als:  ed  (facrameutum)  jord  (terra)  god 
(bonus)  väda  (tranfire)  etc.  —  Die  altn.  ten.  und  med. 
bleiben  auch  im  fchwed.  an  -  in  -  auslautend,  als;  täm 
(manfuetus)  lata  (finere)  dag  (dies)  blind  (coecue)  Uder 
(aetas)  etc.  Ebenfo  unverändert  beftebt  die  fpirans  f, 
siVißet  den  gewöhnlichen  folgende  beifpiele;  bäfa  (ver- 
berare)  bräfa  (firnes  ignis)  difa  (libidinari)  dvas  (ftupor) 
fäfa  (horrere)  häs  (fuffrago)  mäs  (parcus)  mäfa  (indul- 
gere  fibi)  räfa  (furere)  väfa  (merges  fegetis)  as  (trabs) 
bläfa  (flare)  fräfa  (firidere)  gas  (anfer)  las  (fera)  mas 
(mergus)  naefe  (nafus)  nses  (ifihmus)  hvxfa  (fibilare)  fnasfa 
(increpare)  gles  (rarue)  refe  (gigas)  glifa  (ridere)  lifa  (le- 
vare)  ris  (virga)  vifna  (marcefcere)  nös  (nares)  rofa  (lau- 
dare)  os  (foetor)  oefa  (haurire)  does  (acervue)  gces  (go- 
bis)  brüfa  (aeftuare)  bufe  (fpectrum)  dös  (firepitus)  hyf» 
(domo  recipere)  ryfa  (horrere)  IJus  (lux)  kjufa  (fafcinare) 
11.  a.  ra.  Diefe  fpirans  erfcheint  häufig  in  ableitenden 
bildongen  der  nomina  und  verba,  z.  b.  gurafe  (aries) 
rakelfe  (tbus)  garafa  (lafcivire)  gramfa  (rapere)  renfa 
(purgare)  helfa  (falutare)  etc.  wo  kein  org.  verbundenes 
ms,  fondern  contraction  vorliegt  (vgl.  f.  308.)  aus  gu- 
mife,  gum’fe;  namentlich  gehört  hicrber  die  eigene  adj. 
form  auf  al»:  enfe  (concors)  dogfe  (utilis}  harmfe 
(iratus)  forgfe  (triftis)  angfe  (anxius)  gängfe  (currens)  varfe 
(certior  factus)  etc.  —  z  wird  heute  nirgends  gefchrie- 
beu  und  auch  in  der  pafliven  form  mit  f.  ausgedrückt. 
Im  vorigen  jahrh.  war  tz  für  ts  in  den  genitiven  hjer- 
tatz  ttc.  biäuchlich;  jetzt  gilt  nur  das  bej^ere  bjertats.  — * 
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Gerainiertee  «  i)  ZT  altii.  tt  in  fkatt,  halt,  hitta  etc. 
z)  tt  für  ht\v\.  natt,  rält,  letl,  tett  (fpiffue,  hochd.  dicht)  etc. 
3)  tt  für  nt  in  mitt,  ditt,  fitt,  ett  etc.  dagegen  bleibt 
vinter  (hiema)  mantel  (palliuro).  In  den  part.  praet. 
fleht  gälet  f.  gälent  (oben  f.  307.  318.)  ebenfo  litet,  trö¬ 
get  etc.  vgl.  Botin  p.  iii.  4)  unorg.  tt  für  t  in  den 
neutris  blalt,  hält,  nytt  (vgl.  f.  519.).  5)  unorg.  für  t 

in  bitter  (amarus)  —  dd  und  ^  wie  im  altn. ;  letzteres 
nicht  (wie  in  vielen  drucken  des  17.  18.  jahrh.)  mit 
hochd.  ß  zu  fchreiben.  —  Die  Verbindungen  find  Jp.ß. 
ßk;  beifpiele:  rafp  (liroa)  lefp  (blaefue)  gefpa  (ofcitare) 
wifp  (peniculus)  rifpa  (rumpere)  brafk  (poropa)  dalka 
(verberare)  lafka  (congeries)  lelka  (extinguere)  befk  (ama- 
Tus)  filka  (carduelis ,  hochd.  zeifig)  brulk  (cartllago)  äfka 
(pofcere)  etc.  Nicht  dies  in-,  aber  das  anlautende  Jk, 
ift  vor  den  weichen  vocalen  wie  ein  hochd.  Jeh  zu 
fprechen ,  z.  b.  fkilja ,  Ikynda  ,  fkxl ,  fken  lies  fchilja, 
fchynda ,  fchscl,  fchen;  vor  den  harten  voc.  lautet  es 
natürlich.  Beide  laute  wechfeln  oft  in  demfelben  wort, 

2.  b.  Ikarp  und  fkärpa  lies  Ikarp,  fchärpa.  dt  im  neutr. 
der  adj.  auf  d  häufig,  z.  b.  godt,  biidl,  fändt  (miffum) 
ondt  (malum) ,  fteht  für  göd’t,  blid’t  etc.,  ift  aifo  keine 
wahre  Verbindung  und  wie  bloßes  t  auszufprechen. 

(K.  G.  CH.  J.  H.  Q.  X.)  gutturales. 

In  diefer  lautreihe  ift  verfchiednes  eigenthümliche 
für  die  ausfprache  und  mifchung  der  ßufen  zu  merhen. 
j)  die  anlautende  len.  ift  unrein  vor  e,  i,  y,  ä,  ö,  e,  1, 
ae,  oe,  jä.  je,  jo,  ju ;  wie  fie  aber  eigentlich  laute,  un¬ 
lieber,  da  die  grammatiker  abweichende  anekunft  geben. 
Botin  p.  28.  44.  55.  nimmt  tj  an  und  Avill  die  gefebrie- 
benen  kek  (maxilla)  kil  (cuneus)  kylT  (ofculum)  kxr 
(carus)  keen  (genus)  wie  tjek,  tjil,  tjyil,  tjger,  tjeen  aue- 
gefprochen  wißen;  bloßes  t  hingegen  vor  den  diphth. 
jU,  je,  jo,  ju,  als:  kjortel  (tunica)  kjufa  (incantare)  lies: 
tjortel,  tjufa.  Ralk  (angelf.  fpr.  p.  8.)  behauptet  die  här¬ 
tere  äuefprache  tjch,  lieft  alfo  tfchik,  tfchil  etc.  wel¬ 
ches  ganz  zu  dem  engl,  auch  in  die  fchrift  übergegan¬ 
genen  ch  ftatt  k  ftimmte  *),  In  fchwed.  büchern  wech- 
lelt  die  fchreibung  kaeder,  kjaeder,  ijjeder  (tetrao  gallus' 


•)  H*t  lieh  allniählig  und  erft  im  laufe  dea  verwichenen 
jahrh.  der  laut  aus  hj  in  tj,  tfoh  gefohärft?  Sahlftedt  lieft 
kilia  •‘wie  kjifia,”  Heldman  "wie  kjifta,  fall  tjifta.” 
Yielleioht  käme  die  hochd.  bezeichnung  tchifta  nälier. 
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ülv.)  und  hier  fcheint  nach  dem  ifl.  pidr  (lagopus  mas 
bei  Biörn)  letztere«  richtig,  beweift  aber  die  glelchheit. 
der  laute  hac  und  tj*.  Zufolge  diefer  fchwed.  regel  ha¬ 
ben  Wurzel  und  ableitong  delTelben  werte  bald  kehl-, 
bald  züngenauefprache,  z.  b.  kam  (pecten)  kämroa  (pectere) 
kar  (vas)  kxril  (vafculum)  lieg;  kämm,  tjämma;  kär, 

tjjcril.  _ ‘  2)  in  -  und  auelautend  behält  k  immer  reinen 

laut,  z.  b.  in  hake  (uueue)  flocken  (truneug),  obgleich 
landfchaftlich  ebenfalle  hatje,  ftoctien  gefprochen  wird 
(Botin  p,  21.)  3)  ansl.  ten.  hat  lieh  je¬ 

doch  in  verfchiedenen  fehr  gangbaren  Wörtern  in  med. 
verweicht,  dahin  die  pron.  jag,  mig,  dig,  fig,  nägon  (altn. 
ek,  mik,  |iik,  fik,  nockr)  die  adj.  bedungen  -lig  (auch 
ifländ.  fchon  -ligr,  ft.  -likr,  Ralk  0.  piga  (virgo, 

altn.  pika)  und  das  verb.  täga  (altn.  takab  Andere,  org. 
völlig  gleiche,  behalten  k,  als:  fdk,  faker;  bäk  (pone, 
poft)  bok  (über)  foeka  (quaerere)  etc.  (vgl.  unten  die  ver¬ 
bind.  gt,)  Im  altfchvved.  galt  noch  jak,  mik,  fik  etc. — 
4)  vor  denfelben  weichen  vocalen,  die  das  an!,  k  in  tj 
wandeln,  ifl  nun  auch  das  anl.  g  wie  j  auszufprechen 
(nicht  gj ,  wie  das  altn.  in  gleichem  fall,  oben  (.321.) 
man  lefe  alfo  genom  (per)  gill  (vegetus)  get  (capra) 
gälla  (fonare)  gosk  (cuculus)  jenem,  jill,  jet,  ja 
Vor  je,  ja,  jo,  ju  wird  g  gar  nicht  gehört,  z. 
gjeera,  gjuta  fprich:  järn,  jccra,  juta ,  daher  in 
Wörtern  die  fchreibung  fchwankt,  weil  man 
oder  wegla^en  kann,  ohne  die  auafprache  zu  ändern, 
als  :  gjeera  oder  gara,  gcck  oder  gjoek.  Vor  den  h'arten  voc. 
behält  g  feinen  natürlichen  laut  und  wie  beim  k  wech- 
feln  beide  laute  in  den  nämlichen  Wörtern ,  z.  b.  gifva, 
gäf;  guld,  gyllen,  lies:  jifva,  gaf;  guld,  jyllen.  —  5)  in- 
und  ausl.  behält  g  den  laut  der  reinen  med. ,  z.  b.  in 
dag,  dägen  (nicht  daj,  ddjen)  piga  (virgo)  helig  (fanctus); 
doch  mit  einigen  auenabmen  x)  nach  r  und  1  lautet  es 
wiederum  j,  als  belg  (follis)  berg  (raone)  helge  (fanctus) 
lies:  belj ,  berj,  helje,  vgl.  die  praei.  Iktljde,  foeijde  von 
fkflja,  foelja  etc.  ß)  im  neutr.  der  adj.-  auf  ~lig  wie  k 
(Botin  p.  28.43.)  alfo  heligt,  roligt  1.  helikt;  nicht  aber 
in  adj.  mit  wurzelhaftem  g  z..b.  fbigt  (callidum)  wo  es 
rein  aaszufpreeben.  —  6)  ch  findet  lieh  (auy/er  chriften, 
chriftall)  heutzutage  pur  in  den  partikeln  ach  und  ocA, 
welche  man  gleichwohl  ack,  ock  ausfpricht  und  fo 
Schreiben  follte;  unterfchied  zwifchen  och  (et)  und  ock, 
ockfa  (etiam)  ifl  eingebildet  und  unorganifch .  ök  (ju- 
gtun)  fcheidet  ficb  aber  durch  feine  nunmehrige  länge. 


Ilaj.  joek. 
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Urfprünglich  war  dies  Verhältnis  gerade  umgekehrt, 
nämlich  altn.  oh  (jugum)  kurz,  6k  aber  lang  (— auk\ 
freilich  ohne  ton  und  darum  ok  gefchrieben,  vgl.  das 
mittelh.  joch  und  ouch.  —  Früherhin  pflegte  man,  ft, 
der  verbind,  kt  häufig  cht  zu  Cetzen,  als  fruchta  (timere) 
dichta  (concinnare)  etc. ;  heute  frukta,  dikta.  —  7)  j  ift 
in  der  fcbwed.  fchreibung  fehr  beliebt  a)  org.  anlau  t  in 
ja  (imo)  jäga  (venari)  ß)  an-  und  inlautend  in  ja,,  je, 
jo,  jä,  jö,  ju,  die  durch  entfchieden  confonantifche  uus- 
fprache  des  j  und  betonung  des  folgenden  a,  e,  o,  ä,  ö,  u 
eigentlich  aufhören  diphthongen  zu  feyn.  Daher  arnch, 
wie  fchon  bemerkt,  jord,  Ijüf  genau:  ord,  üf  (bubo) 
reimen,  ln  tieftonigen  und  tonlofen  Glben  fchwinidet  j 
zuweilen  in  ausfprache  ünd  fchreibung  z.  b.  männifka 
(homo)  früher  männifkja,  mcnnifkja.  y)  felbft  auslautend 
nach  vpcal,  oder  in  -  und  ausl.  zwifchen  zwein  «confo- 
nanten  wird  j  gefchrieben,  der  allgemeinen  anficht  von 
der  natur  diefes  conf.  zuwider,  als:  nej  (non)  foelj, 
fceljde  imp.  und  praet.  von  fcelja  (fequi);  g  nach  1,  r 
lautet  wie  j.  d)  nach  anlautendem  f  hat  j  die  ausfprache 
des  franzöf.  j ,  mit  andern  worterf  der  anlaut  Jj  die  des 
hochd.  fch,  als:  fjette,  fju,  fjael  lies:  fchette,  fchü, 
fcbael.  —  8)  die  fpirans  h  braucht  der  Schwede  (feit 
das  falfche  dehnzeichen  h  abgefchaft't  ift)  lediglich  än- 
lautend  und  fpricht  fie  vor  den  halbvocalen  j ,  v  gar 
nicht  aus,  fo  dzß  hvalT  (acutus)  hvete  (triticum)  hjerta, 
hjelm  :  vaff,  vete,  jerta,  jelm  lauten;  in  allen  übrigen 
fällen  klingt  h  wie  das  hochd.  Ohne  zweifei  war  im 
älifchwed.  das  h  noch  vor  j  und  v  lautbar.  —  9)  die 
gern,  kk  wird  ck  gefchrieben,  beides  ck  und  gg  kom* 
men  voi'  und  behalten  ganz  ihre  natürliche  ausfprache 
(weil  die  abweichende  des  k  und  g  vor  weichem  vocal 
nur  anlautend  gilt).  —  10)  man  fchreibt  qv  ^  nicht  kvi 
X  wie  im  ahn.,  z.  b,  fax,  lax,  vax:etc. ;  einigemahl  er- 
fcbeint  IT  in  bölTa  (pyxis)  v,^elches  ans  dem  niederd.  ent¬ 
lehnt  fcheint.  1 1)  tadelhafte  unficherheit  in  fchreibung 
der  Verbindungen  gf,  kt.  Dem  mittelh.  ht  füllte  aller- 
wärts  ft  entfprechen ,  ich  finde  aber  neben  natt  (nox) 
atta  (octo)  ätt  (genus)  rett  (jus)  lett  (levis)  etc.  makt 
(potentia)  akta  (aeftimare)  dikta  (dictare)  und  fchwah- 
kend  gefchrieben  magt,  agta.  digta,  fo  wie  rigtig  (lectus) 
fagte  (leniter)  ägienlkap  (conjugium)  bragte  (aitulit) 
vigt  (pondus)  etc.  Ähnliche  fehler  im  ifländ.  (Rafk 
p.294-)  im  neutr.  der  adj.  auf  g  ift  dagegen  gt  voll¬ 
kommen  richtig. 
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ScJilußhem  erklingen.  i)  die  fchwed.  ausfprache 
vermengt  viele,  ln  der  fchrift  noch  gefchiedene  Wörter, 
namentlich  die  anlaute  fk.  fj;  gjo.  hjo.  jo;  kä,  tjä  etc.; 
fo  find  fjael  (anima)  fksel  (ratio);  gjord  (cingulum)  hjord 
(grex)  jord  (terra);  kxra  (carus)  tjacra  (pix)  für  das  ohr 
ununterfcheidbar ;  desgleichen  blott  (nudus)  blatt  (coeru- 
leum)  etc.  2)  incünation  fcheint  feiten. 


Dänifche  buchßaben.  vocale. 

Im  allgemeinen  daa  fchwed.  Verhältnis,  diefelbe  Ver¬ 
längerung  organifcher  kürzen,  dasfelbe  vorfchreiteh  un- 
org.  conf.  gemination  (die  jedoch  auslautend  nngefchrie- 
ben  bleibt)  und  dadurch  verderben  urfprünglicher  län¬ 
gen.  Ebenfo  Avie  im  fchwed.  unterfcheidet  fich  aber 
der  laut  des  org.  langen  a  (altn.  ä)  von  dem  unorg.  ver¬ 
längerten  ,  weshalb  der  neuh.  reim  jäten  :  fären  (jahren, 
fahren)  im  dän.  gleichfalls  unzu.lä^ig  wäre,  weil  aar 
(annus)  von  färe  (ire)  ganz  verfchieden  lautet.  Bei  den 
andern  vocalen  hingegen  llimmt  die  organ.  zur  uüor- 
ganifchen  länge,  z.  b.  blive  (manere)  reimt  auf»  give 
(dare)  fide  ( latus) ;  vide  (fcire)  und  letzteres  lautet  gleich 
mit  vide  (dilatare);  urfprünglich  hatten  vide,  give  kur¬ 
zes  i.  Organifche  länge  pflegt  die  fchreibung  noch  durch 
äußere  doppelung  auszudrücken,  allein  fchwankend,  in¬ 
dem  fie  i')  aa  überall  fetzt,  das  wort  mag  einfilbig  oder 
durch  zutretende  flexion  mehrfilbig  feyn,  als:  aar  (annus) 
aaret  (das  jahr)  raaal  (modus)  maale  (metiri)  2)  ee,  ii, 
00,  uu  nur  im  einfilbigen  fall,  einfachen  vocal,  fobald 
flexionsfilben  anwachfen ,  als:  eeg,  pl.  ege  (quercus) 
viin ,  vinet  (vinum)  huus,  hufet  (domus),  was  an  die 
mittelniederl.  weife  (f.  484.)  mahnt ,  aber  verwerflich 
fcheint ,  weil  in  der  that  keine  Verkürzung  ftatt  findet, 
vielmehr  ege,  hufe,  blive  etc.  klingend  reimen.  —  Ich 
werde  die  bezeichnung  ee,  ii,  00,  uu  mit  meiner  ge¬ 
wöhnlichen  e,  i,  ö,  ü  vertaufchen,  diefe  jedoch  ein- 
und  mehrfilbig  gebrauchen,  alfo  eg,  %e ;  vin,  vinet  etc. 
fchreiben.  Hingegen  aa  mnß  ich  beibehalten,  AA’'eil  es 
im  laut  von  dem  unorg.  ä  abweicht;  vielleicht  hätte  ich 
dafür  daa  fchwed.  ä  fetzen  follen,  dem  es  gänzlich  ent- 
fpricht.  —  Bloch  hat  in  feiner  danfk  fproglxre  die  vo¬ 
cale  genau ,  meines  bedünkena ,  durch  vervvirrung  des 
tons  mit  dem  laut,  allzu  fpitzfündig  abgehandelt. 
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(A)  tal,  tallet  (nnmerus)  tak,  takken  (gratU^ 
tand  (den«)  vand  (aqua)  fand  (diabolue)  etc.  \'0t  einige«i 
liq.  verbind,  in  aa  oder  o  übertretend ,  allein  fchwan- 
kend  und  anders,  als  im  fchAved.  Vor  Id  ßeht :  holde 
(tener«)  folde  (plicare)  vold  (poteftas)  kold  (frigidus); 
aber  falde  (cadere)  galde  (bilis)  kalde  (vocare)  alder 
(aetaa);  vor  nd:  aand  (fpiritus)  vaand  (periculum)  baand 
(vinculum)  haand  (manus);  aber  fand  (arena)  band  (ban- 
num)  fand  (verus)  tand  (dens);  vor  ng  ftets  kurzes  a. 
als:  fang  (cantus)  gang  (iter)  fang  (capiura)  mange  (plu- 
res);  vor  rd:  haard  (durus)  kaarde  (enfis)  gaard  (aula). 
Man  vgl.  das  fchwed.  Wo  Id,  nd  dem  altn.  11,  nn  ent- 
fpricht,  bleibt  a,  wo  fie  auch  altn.  Id.  nd.  lauten,  än- 
dert  es  lieh  meißentheils ,  nicht  immer,  z.  b.  in  land 
nicht. 

(£)  häufig,  thcils  urfprüngliches  e,  theils  e;  bei« 
fpiele  :  ende  (finis)  vende  (vertere)  eramer  (cipis  candons) 
ven,  venner  (amicus)  ftemme  (vox)  nenne  (andere)  lern, 
lemmer  (membrum)  glemme  (oblivifei)  let  (levis)  etc. 
Bloch  p.  19.  unterfcheidet  ein  gröber  und  feinerlautende» 
e,  beide  feyen  kurz,  jenes  dem  ä,  diefes  dem  i  näher, 
jenes  z.  b.  in  ven  (amicus),  diefes  in  led  (articulus). 
Da  im  altn.  vinr  und  lidr  gleichlauten,  fo  vermag  ich. 
diefe  verfchiedenheit  hiftorifch  nicht  zu  (aßen,  noch  die 
Wörter  anzugeben,  welche  der  einen  oder  andern  aus- 
fprache  zufallen.  In  led  fcheint  mir  der  Däne  eher 
zwifchen  länge  und  kürze  zu  fchvvanken,  ich  finde  le- 
devand  und  leddevand  (gliedwa^er) ;  dem  Schweden  ifl: 
ven,  venner  (“  vän,  vänner)  kurz,  l^d  aber  lang.. 
Wenn  Bloch  den  feinem  laut  im  artikel  en,  et  an« 
nimmt,  fo  bezweifle  ich  zwar  nicht  die  verfchiedenheit 
diefer  e  von  denen  in  ven,  let  (levis),  erkläre  fie  aber 
aus  der  unbetonung;  en,  et  Ifl  das  tonlos  gewordene 
Zahlwort  en,  et.  Übrigens  wechfelt  die  fchreibung  e 
und  ä  in  manchen  Wörtern ,  wie  im  fchwed.  z.  b.  dverg 
oder  dvärg  (nanus)  nur  daß  dem  Dänen  das  e,  dem 
Schweden  das  ä  beliebter  ift.  Zuweilen  wechfelt  auch 
Je  mit  e,  als:  bjerg  (mons)  neben  dverg  (fchwed.  berg, 
bärg). 

(I)  nähert  fich  in  der  ausfprache  dem  e,.in  welches 
es  oft  übergetreten  ift  (z.  b.  ven,  lern,  led;  altn.  vinr, 
limr,  lidr).  Beifpiele:  ting  (res)  finde  (invenire)  vis 
(cerius)  fiikke  (lambere)  etc.;  warum  es  nach  Bloch 
p.  21.  in  kikkert  (fernrobr)  anders  lauten  foH,  fehe  ich 
nicht  ab. 
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(O)  beifpiele:  folk  (gene)  borg  (arx)  komme  (venire) 
kobber  (cuprum)  etc.  Tadelnewerthe  mifchungen  mit 
dem  urfprünglich  langen  aa,  nämlich  i)  o  für  aa  vor  Id, 
als:  folde,  holde,  kold  ft.  des  richtigeren  faalde,  haalde, 
kaald.  2)  aa  für  o,  als:  taarn  (turris). 

(U)  nähert  fich  dem  o  (Avie  i  dem  e)  als:  grnnd 
(folura)  kunft  (ars)  guld  (aurum)  knurre  (murmarare) 
ulv  (lupue).  Warum  (nach  Bloch  p.  25.  vgl.  281.  282.) 
das  u  in  flutte  (claudere)  Bund  (hora)  u-mäy?iger,  d.  h. 
vom  o  Aveiter  abliegend  feyn  fülle,  begreife  ich  wieder 
nicht,  ohne  zweifei  reimt  auch  allen  dichtem  grund 
auf  Bund. 

(Y)  umlaut  des  u,  als:  gylden  (aureus)  ynde  ffavor) 
yngre  (junior)  zuAveilen  unorg.  für  u,  in  kys  (bafium) 
fynd  (peccatum).  Schwankt  nach  ausfprache  und  fchrei* 
bung  in  kurzes  ö,  vgl.  dör  (ofiium)  mit  dem  altn.  dyr; 
man  fchreibt  Bytte  und  Bötte  (fulcrum).  Dies  erklärt 
fich  aus  dem  fchweben  des  unumlautenden  u  und  o. 

(ÄÄ)  ZAA^ei  ganz  verfchiedene  arten,  i)  organifcho 
länge,  dem  altn.  ä  parallel,  auszufprechen  aber  Avie  dai 
fchwed.  ä ,  folglich  zAvifchen  a  und  o ,  beinahe  6 ;  die¬ 
len  dänifchen  laut  fchreibe  ich  befiändig  aa.  Beifpiele: 
haar  (crinis)  aar  (annus)  raade  (regere)  naade  (favor)  etc. 
Er  vertritt  «)  kurzes  a  vor  7id,  rd. ;  klingt  diefes  aa  nach 
Bloch  p.  279.  in  der  heutigen  ausfprache  ganz  wie  kur¬ 
zes  o;  fo  füllte  rqan  auch  hond,  bord  fchreiben.  ß)  6, 
und  tbeils  org.  langes  (haane,  deridere;  daab,  baptifmus); 
tbeile  org.  kurzes  (taale,  tolerare;  aaben,  apertue)  oft 
fchAvankend,  bald  kaage^  bald  koge  (coquere)  fprög  (lin- 
gua)  f.  fpraag.  —  2)  unorg.  Verlängerung  des  a,  die  in  der 
dän.  fchreibnng  ganz  unausgedrückt  bleibt;  lautet  wie 
hochd.  ä,  nicht  wie  das  vorhergehende  aa;  ich  bezeichn« 
fie  mit  ä.  Beifpiele:  täle  (loqui)  gäde  (via)  färe  (ire)  etc. 

(EE)  I)  organifche  länge  in  en  (unus)  ben  (os)  menet 
(putare)  ved  (fcio)  eg  (quercus)  egen  (propriue)  etc. 
2)  unorganifche  in  tredje  (tertius)  neden  (infra)  eder 
(vobis). 

(11)  i)  org.  in  vis  (fapiens)  vife  (modulus)  blive  (ma- 
nere)  etc.  2)  unorg.  in  vide  (fcire)  give  (dare)  etc. 
Beide  in  der  ausfprache  eins,  give  reimt  auf  blive  (neuh, , 
geben ,  bleiben). 

(00)  i)  org.  für  altn.  6  in  bog  (über)  dom  (judi* 
cium)  god  (bonue)  moder  (mater) ,  zuAveilen  in  die 
fchreibung  oe  (nicht  cc)  fchwankend,  als  foed  (pes) 
moere  (gaudium  aiferre)  hoer  (adulterium)  vgl.  Bloch 
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pag.  280.  2)  unorg.  in  köne  (raulier)  f6ve  (dormire)  etc. 
3)  zuweilen  für  aa  gefchrieben ,  als:  vöve  (audere). 

(UU)  i)  org.  in  raus  (raus)  brüu  (fufcue)  bruge 
(uti  etc.  z)  unorg.  in  hü  fmens). 

(YY)  ftets  org.  lang,  aber  bald  dem  altn.  bald 
iü  parallel,  z.  b.  fyv  (feptem)  f^g  (aeger)  n^de  (frui) 
dyt  (animal)  lys  (lumen)  etc. 

f4E)  doppelter  art  i)  kurzes  ä,  ftatt  des  kurzen  e; 
beifpiele:  läs  (onus)  läffe  (onerare)  lärred  (linum)  välgo 
(eligere)  vägge  (parietes)  väkke  (excita/e)  etc.  2)  lan¬ 
ges  X,  und  zwar  tbeil^  organilch,  z.  b.  in  Ixre  (docere) 
klaede  (veftis)  etc.  theiJs  (und  weit  häufiger)  unorg.  Ver¬ 
längerung  dea  altnord,  e  und  e ,  vgl.  glaede  (laetum  red- 
dere)  vxve  (texere)  rxv  (vulpes)  bxre  (portare)  hxle  (ce- 
lare)  etc.  —  Schwanken  zwifchen  ä  und  e,  zwifchen 
X  und  e  kann  nicht  befremden;  in  der  regel  wird  der 
gefühlte  umlaut -durch  ä,  x,  der  ungefühlte  durch  e  aus- 
^  gedrückt,  doch  mit  vielen  inconfequen^en. 

(AI)  au^er  einigen  fremden  Wörtern,  wie  mai  etc, 
nur  vorhanden  in  vaie  (elHare). 

(AU)  gleichfalls  kein  eigentlicher  diphth.  daher  dem 
*ltn.  au  (daß  zu  oc  geworden  ift)  unvergleichbar,  viel¬ 
mehr  meiltentheils  aus  aufgelöftem  v  (ftatt  g)  entfprin- 
gend.  So  fteht  faur  (pulcher)  für  favr  und  dies  für  fa- 
ger;  gnaufling  (avarus)  f.  gnavfling  von  gnäve  (fchwed. 
gnäga,  rodere);  laurbxr  (laurus,  fchwed.  lägerbxr);  taqs 
(taciturnus)  würde  früher  täves,  fchv\red.  tägfe  lauten 
und  hört  zum  altn.  pegja  (tacere);  aus  fäv  (ferra,  fchwed. 
fäg)  bildete  lieh  fau  und  mit  wiedervortauchendem  g 
faug,  ebenfo  verhält  lieh  laug  (convivium)  hauge  (hot- 
tus,  pratum)  zum  fchwed.  lag,  häge.  Verfchiedene  an. 
:dere  lind  mir  dunkel,  die  interj.  au!  bau!  und  das  da¬ 
von  geleitete  forbaufe  (metu  percelli);  noch  andere  fchei- 
nen  germanifmen,  z.  b.  pauke,  panfe,  fmaus  (fchmaus) 
traurig;  ftaut  (fuperbus)  neben  dem  üblicheren  ftolt  er¬ 
innert  ans  niederl. 

(EI)  weit  häufiger  als  das  vorftehende  au,  aber  (wie 
diefes  aus  av)  aus  ej  zu  deuten ,  folglich  dem  altn.  (zu 
^  gewordnen)  ei  höchft  unähnlich.  Über  die  fchreibung 
ei  oder  ej  müfte  man  etwas  feftfetzen.  Einmahl  wäre 
obigem  au  ei  und  nicht  ej  analog,  oder  auch  äv  und 
grammatifch  zu  fchreiben.  Erlaubt  man  fich  (nach 
fchwed.  weife)  ein  auslautendes  ej,  als  nej  (non)  vej 
(via)  fo  zieht  dies  auch  inlautendes  j.  bei  folgendem 
conf,  nach  Ach,  z.  b.  fpejl  (fpeculum)  dejlig  (foimofüs) 
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fejl  (velum)  fejr  (victoria).  Strengtheörelifrh  hingegen 
dürfte  j  nur  inlautend  zwifchen  zwei  voc.  liehen ,  aua- 
lautend  und  bei  anftoyJenden  conf.  zu  i  werden,  alfo 
z.  b.  veje  (vias)  eje  (poHidere)  fejer  (victoria)  oder  noch 
heßer  veje,  eje,  fejer j  aber:  vei  (via)  nei  (non)  feir 
(victoria);  vgl.  unten  g  und  j.  Verwerflich  lind  die 
fchreibungen  ey,  vey  etc.  —  Äusnahnjsweife  zeigt  lieh 
das  wahrhaft  diphthongifche  (nicht  aus  ej  (lammende) 
ei,  z.  b.  in  reife  (iter)  reife  (erigete)  feig  (moribundns)  etc. 
wo  der  Schwede  confequenter;  refa,  feg;  fichtlicher  ger- 
manifmus  in  meifel  (fcfalper,  hochd.  meißel,  ahn.  meitill). 

(lÄ.  IE.  IO.  lÄE.  lOE.)  find  nach  dem  zu  beurthei- 
len,  was  f.  S49.  beim  febwed.  gefagt  worden.  Neuere 
grammatiker  halten  die  fchreibung  ja,  je,  jo,  ja,  jö 
für  be^er  als  das  altdän.  ia,  ie,  io,  iä,  iö,  wovon  ich 
mich  fo  wenig,  als  beim  ahn.  überzeugen  kann.  Frei¬ 
lich  ift  zwifchen  dem  dän.  je  und  ie  (in  jefus,  tiene) 
kein  folcher  unterfchied ,  wie  zwifchen  dem  hochd.  je 
und  ie  (jefus,  dienen);  vielmehr  das  dän.  ie  beftändig 
ie,  das  hochd.  beftändig  ie,  fo  daß  dän.  tiene,  tjene  ~ 
tj^ne  auf  mene  (arbitrari)  reimt,  das  hochd.  dienen  aber 
auf  bienen  (apibus)  ihnen  (eis).  Diphthongifch  bleiben 
immer  beide ,  gleichviel  ob  der.  unbetonte  voc.  vor  - 
oder  nachfchlägt,  und  fchreibungen,  wie  mjoed,  fjelden 
widerfprechen  der  confonantifchen  natur  des  j.  Will 
man  mittelft  der  fchreibung  j  folche  Wörter  von  den 
mehrfilbigen  (undiphthongifeben)  i  -  e  unterfcheiden, 
z.  b.  ftjerne  (ftella,  zweifilb.)  von  fti -erne  (calles,  dreif.) 
bjerg  (mons ,  einfilb.)  von  bi -er  (apes  oder  exfpectat, 
zw'  if.)t  wäre  dies  mit  der  accentuation  ftieme  und 
ftierne  eben  fo  deutlich  ausgerichfet.  IndelTen  behalte 
ich  die  neue  Orthographie  je  etc.  bei.  Die  dän.  je,  ja 
entfprechen  den  fchwed. ,  doch  fo,  daß  im  dän.  je,  im, 
fchwed.  jä  häufiger  ift;  manche  Wörter  fchwanken,  z  b. 
hjelpe  und  hjälpe;  jo,  jö  begegnen  fich  gleichfalls  in 
beiden  m^ndarten.  Zuvveilen  gilt  einf.  vocal  in  der  ei¬ 
nen,  je  in  der  andern,  vgl.  das  dän.  bjerg  mit  dem 
fchw.  berg,  hingegen  das  dän.  milt  (fplen)  melk  oder 
mälk  (lac)  mit  dem  fchw.  mjelte,  mjölk.  Das  fchwed, 
ju  beützt  die  dän.  fprache  gar  nicht;  fie  hat  es  in  y  ver¬ 
dichtet,  vgl.  t^v  ^fur)  fryfe  (algere)  fchwed,  tjuf,  frjufa  j 
(zuweilen  auch  fr^fa).  —  Zwifchen  anlautendes  k  und  ! 
g  bei  folgendem  weichem  voc.  hat  fich  gern  ein  unorg. 
j  eingedrängt ,  z.  b.  gjennem  (per)  kjende  (nofeere) 
fchw.  genom«  kenna  (känna). 
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(OE)  mit  einem  durchftrichenen  o  (0)  ausgedrückt, 
welche  unbequeme  geftalt  man  längft  hätte  aufgebe«  fol- 
Jen;  oc)  kurzes  ö  in  Tön,  fönnen  tfilius)  öxe  (fecuris) 
bbrn  (liberi)  folge  (feqiii)  döige  (dolere;  fölv  (argentum) 
önlke  (cupere)  folglich  dem  ahn.  o,  ö,  y  und  i  entfpre- 
chend  ß)  langes  ce  und  zwar  1)  für  das  ahn.  aUf  als; 
ßcede  (tundere)  brced  (fregit)  ccje  (oculus)  Ices  (folu- 
tus)  etc.  z)  für  deifen  um  laut  ey,  aU:  möe  (virgo)  ce 
(infula)  cere  (auris).  j)  für  ahn.  oe,  als;  hcene  (gailina) 
bcen  (preces)  foele  (fentire)  feere  ^^ducere).  —  y)  langes  ‘ 
oe  (weder  zu  fchreiben  noch  zu  fprechen  ce,  fonderrt 
ünzufammengezogen  oe)  erinnert  an  das  hochd.  uo,  uo 
und  fchwankt  in  das  gewöhnl.  d,  als  f6d  und  foed  (pea, 
pl.  födder)  hör  and  hoer  (fornicatio)  ganz  verfchiedeii 
von  foed  (natus)  heere  (audire) ;  emfpyngt  häufig-  aus 
fyncopiertem  d,  g,  als  moer  (mater)  fder  (pabulum)  ft* 
möder,  föder ,  daher  auch  lieber  möer,  f6er  zu  fchreiben. 

(OEI)  ift  (Bj ,  alfo  dem  ej  analog;  beifpiel:  ceje  (octt* 
lus)  boeje  (flectere)  etc. 

(fOÜ)  aus  ov  (rr:  og)  ftammend ,  wie  au  aus  42;, 
übrigens  feiten;  bong  (armus)  ploug  (aratrura)  toug  <fu- 
nis)  neben  bov,  plov,  tov,  vgl.  oben  beim  au  die  form 
aug  und  Bloch  p,  284.  *— 

Schlußbem.  i)  da  et,  aui'  oü  zufällig  und'  fpä- 
■terhin  aus  eg,  av,  ov  entfpringen,-  fo  neigt  fich  dio 
fprache,  wie  die  febwed. ,  zur  Verdichtung  der’  alten 
diphihongen.  Die  ahn.  ei,  au ,  ey  find  zu  ö,  oe  gewor¬ 
den.  z)  umlaiit,  durch 'ähes  i  gezeugt,  befteht  fortj  als 
haand,  haender;  guld,  gylden;  von  dem  durch  alte«  ti 
gezeugten  erhalten  fich  einzelne  ffüramer,  z.  b.'  höir, 
hörret  (linura)  börn  (infantes).  3)  länge  und  kürze  er- 
fcheint  mir  häufig  nngewifs}  entfeheiden  müften  fein¬ 
hörige  dichter.  Die  unorg.  gern.  Her  confonanten  (na¬ 
mentlich  der  liq.)  hat  alles  maj^  überfchritten  und  greife 
viel  weiter  um,  als  im  fchwed.  Dadurch  werden  zwat 
alte  kürzen  gerettet,  die  der  Schwede  dehnt,  z.  b.  hon- 
ning  (mel)  fönner  (filü)  fchwed.  hönüng,  foenef,  ahn* 
hunäng,  fynir;  fehr  nachiheilig  aber  il re  längen  vernich¬ 
tet,  z.  b.  dömme  (judicare)  blomme  (flo«>  grönne  (vi- 
rere)  fchwed.  dama  ,  blöma ,  greena.  Anderes  fchwankt, 

*.  b.  ich  finde  deer/  dccren  (oftium)  und  dör,  dörren 
(fchwed.  dörr).  Vernauthlich  gilt  zuweilen  im  auslaut 
fbei  ungefchriebner  gern.)  langer  vocal,  der  ilcia  inl. 
kürzet,  z.  b.  vsßg- (paries)  pl.  vägge;  doch  der  fing,  von 
fönner  fcheint  fön  und  nicht  feen«  Ja  felbft  göd  (bonus) 

N  n  a 
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min  (meus)  hvid  (albus)  werden  durch  zutretendcs  t 
der  neutralen  flexion  gekürzt  in  godt,  mit,  hvidt,  dem 
ahn.  gott,  mitt  (nicht  aber  hvitt,  fondern  hvitt)  ver¬ 
gleichbar,  oben  f.  529. 

Dänifche  cönjonanten.  ** 

Allgemeine  grundfätze:  i)  die  org.  tennis  hat  fich 
nach  vocalen  (alfo  in-  und  auel.)  durchgängig  in  med. 
verwandelt,  vgl.  Ikib  (navis)  grlbe  (raperej  focbe  (for- 
bere)  fad  (dulcU)  hvede  (triticum)  vide  (fcire)  f^g  (ae- 
grotus)  fyge  (vento  ferri)  wogegen  im  fchwed.  Ikep, 
gripa ,  fapa ,  Tat ,  hvete ,  vita ,  fjuk ,  fjuka.  Diefe  Ver¬ 
weichlichung  *)  fchadet ;  während  fchwed.  bjuda  (offerre) 
fjuda  (coquere)  njuta  (frui)  Ikjuta  (jaculari)  ftiga  (fcan- 
dere)  vika  (cedere)  gefondert  find,  ebenfo  hochd.  bie¬ 
ten,  fieden,  genießen,  fehleren,  Aeigen,  weichen;  fal¬ 
len  dän.  b^de,  f^de,  nyde,  fkyde,  ftige,  vige  in  eine 
reihe.  Dadurch  vermengen  fich  z.  b.  vide  (fcire)  vide 
(dilatare)  ,foed  (dulcis)  fad  (coquebat).  2)  anlautend 
'ftets,  fo  wie  in  -  und  ausl.  nach  conf. ,  folglich  auch 
geminiert,  bleibt  die  org.  ten.  vgl.  pibe  (tibia)  fand 
(dens)  kande  (cantharus)  torp  (oppidum)  falt  (fal)  melk 
(lac)  und  in  ungefchriebener  gern,  hop  (interj.)  ßik 
(ictus);  fkat  (thefaurue)  zum  erweis,  da^  man  hopp, 
ftikk,  fkatt  fchreiben  follte.  Deßo  auffallender  ßeht  nun 
yittig  (fapiens)  von  vide  ab  (ahn.  vitngr,  vita)  fkippet 
-(nauta)  von  fli;ib,  (ahn.  fkipari ,  Jkip) ,  zugleich  beweis 
^für  .das  jüngere  alter  der  b  und  d  in  folcben  Wörtern; 
als  die  gern,  entfprang,  fchrieb  man  gewifs  (kip ,  fkipe 
^(nayigare)  vite  (fcire),  fonß  wäre  fliibber,  viddig  ent- 
fprungen.  })  jene  verraengung  mindert  fich  bisweilen 
dadurch,  dzß  die  org.  med.  d  und  g  (org.  b  kommt 
nicht  vor)  in-  und  auslautend  auszufallen  oder  fich  g 
in  j  auf  zulöfen  pßegt,  vgl.  mder  f.  möder;  ßie  f.  ßige 
(fcäla)  vej  (via)  eje  (poflidere).  ,  4)  conf.  gemination 
^.auslautend  nicht  gefchrieben  werde,  habe  ich  fo  eben, 
dayi  fie  dadurch  bei  ihren!  bedeutenden  zunehmen  un- 
ficherheit  in  den  yocallaut  bringe,  vorhin  (f.  563.)  ange- 
zeigt,  f^inzelne  fchreibung  der  auslautenden  gern.  (Bloch 


*)  Rechter  gegenfatz  sn  der  mittelh.  Verhärtung  der  org,  med« 
in  ten.  (doch  blofs)  in*  auslaut.  Dort  hiels  es  luot,  lipi 
neic  ft.  luod,  lib,  neig;  hier  ins  dän.  fed  (pei^  tib  (pen 
ditio)  täg  (tectum)  ft.  fdt,  täp,  täk.  J 
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p.  285.)  uni^rfcheidet  -vyohl  einige  formen  fürs  äuge, 
greift  aber  lange  nicht  durch. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Die  altn.  ll  und  nn  erfcheinen  hier  als  Id  und  ndi 
galde  (bilis)  bald  (proclivis)  ßald  (ftabulum)  kalde  (vo- 
care)  falde  (cadere)  ilde  (male)  vild  (ferus)  fpilde  (cor- 
rnmpere)  fuld  (plenus)  guld  (aurum)  huld  (favor)  mand 
(vir)  fand  (verus)  pande  (patina)  tand  (dene)  anden  (alius) 
brande  (urere)  fpände  (figere)  fvend  (puer)  hende  (ei  f.) 
Kjende  (nofcere)  ind  (intro)  fkind  (cutie)  kind  (gena) 
rinde  (fluere)  fpinde  (filum  torquere)  finde  .(invenire) 
unde  (favere)  etc.  Ausnahmen:  al,  alle  (omnis)  *)  ßille 
(t|emperare)  nenne  (andere),  noch  feltner  fleht  11  für 'das 
altn.  Id,  wie  in  heller  (potius).  Gewöhnlich  bleiben 
die  altn.  Id.  nd  auch  im  dän.  als:  alder  (aetas)  kold 
(frigidus)  vold  (vis)  holde  (tenere)  folde  (plicare)  mnld 
(terra)  haand  (manus)  rand  (margo)  vind  (ventus)  und 
vocalveränderungen  erklären  lieh  vielleicht  als  ein  mit¬ 
tel  einzelne  formen  gefchieden  zu  halten.  Man  vgl.  das 
altn.  falls  (cadere)  hallr  (procliv.)  falda  (plicare)  halda 
(tenere)  mit  dem  dän.  falde,  bald,  folde,  holde,  Im 
fchwed.  iß  die  form  ll  und  nn  beliebter,  verdrängt  fo- 
gar  das  altn.  Id.  nd  in  falla ,  hälla ,  muH  (terra)  munn 
(os)  etc.  wiewohl  hand,  rand  etc.  bleiben.  Jede  mund- 
art  beßimmt  fich  in  folchen  fällen  eigenthümlich  fchwan- 
kend.  Jene  altn.  ll.  nn  verlor  die  dänifche,  überkam  aber 
eine  menge  unorganifcher,  wie  mölle  (mola;  honning, 
fönner,  venner  etc.  (altn.  hui}ang,  fynir,  vinir)  desgl. 
mm\  wie  komme,  domme  (judicia)  blomme  (flos)  etc. 
fie  wandelt  auch  die  altft.  mb  in  mm,  als  kam,  käm¬ 
men  (pecten)  lam,  lammet  (agnus) ;  die  form  mp  befleht: 
hitmp  (Cannabis)  kamp  (pugna)  fvamp  (fungus)  ftump 
(obtufus)  etc.  —  AlTimiliert  iß  dronning  (regina)  aus 
drottning  (alth.  truhtininna?)  Das  fchwed.  rnn  fehlt  und 
vn  liegt  dem  altn.  fn  näher.  —  r  für  f  erfcheint  in 
bizre  (vefica,  fchwed.  bläfa);  fch wanken  zwifchen  rr 
und  rv  in  fpurre  (paffer)  und  fpurv ;  altn.  fpörr,  fchwed, 
fparf  (vgl.  das  hochd.  fperber  und  fperling) ;  umfetzung 
des  r  in  kors  (crux)  kirflin  (chrißina). 


•)  Altdän.  gleichfalls  mld,  aldr,  fo  wie  dend,  kand  f.  den, 
kan,  woher  noch  das  neudän.  kandfkd  (iieri  potefl)  fchwed. 
kanfke. 
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(V.  B.  ¥.  y.)  labiales. 

I3ie  anlaute  wie  iin  altn. ;  in  -  und  ausl.  aber  ten. 
nach  dem.  allg.  grundfatz  zu  befchränken.  Noch  be- 
fchränkter  wird  aber  die  afp.  welche  in-  und  auäl.  nicht 
allein  nach  vocalen,  fondern  auch  nach  Kund  r  in  die 
fpirans  ubergeht,  als;  häv  (pelagus)  giv^e,  gäv;  blive, 
bl^v;  kurv  (corbis)  fölv  (argentum)  kalv  (vitulus)  gulv 
(folpm)  ahn.  gefa ,  gaf,  blifa,  bleif;  kälfr ;  goU’;  fchwed. 
hingegen  gifva,  gäf;  blifva  ,  blef;  üif,  kalf,  golf.  Bio/? 
in  der  verbind,  ft  hält  Geh  inlautende  afp.  Überhaupt 
ift  V.  ein  lieblingslaut  der  weichen  dUn.  fprache,  er  fteht 
i)  als  org.  fpirans  im  anlaut:  vaaben  (arma)  vand 
(aqua)  etc. ,  nach  f.  bleibt  v  zuweilen  aus,  z.  b.  fort 
(niger)  faa  (ita)  altn.  fvartr,  fvä,  vgl.  oben  f.  511.  —  2) 
in  -  und  ausl.  ftatt  des  org.  g.  als;  lav  (humilis)  mave 
(ftomachus)  fköv  (ßlva)  elfkov  (amor)  avn  (palea)  gdvö 
(lucmm)  fävn  (amplexus)  favr  (pulcher)  dävre  (pran- 
diurn)  etc.  altn.  lagr,  magl,  fleogr,  elfkugi,  ögn  ,  gagn, 
fagnadhr,  fagr,  dagverdbr.  Von  berührung  des  v  mit  g 
war  fchon  tnehrmahls  die  rede, (f.  26 1 .)  zuweilen  zerlöft 
cs  Geh  ganz  in  den  vocal  u,  wovon '  vorhin  bei  mi,  ou' 
beifpiele,  zuweilen  erfcheint  neben  der  auflöfung  das 
anfängliche  g;  in  plöug,  häuge  überfliegt  entw.  die  lab.  . 
oder  gutt.  (plöv,  häve  oder.piög,'  bage)  dem  überfliegen¬ 
den  Tiiittelh.  w  in  iuw  vergleichlich.  —  3)  in  -  und  ■ 
ausl.  ftatt  des  org,  f  (febwed.  fv ,  f.)  wozu  vorhin  bei-  j 
fpiele  angeführt;  hier  noch  von  den  verbind,  mir  vr;  ; 
nävn  (nomen)  rävn  (corvns)  hävn  (portus)  ftdvn  (prora)  -l 
jxvn  (aequus)  levne  (linquere)  ßevne  (concilium)  Mvre 
(avena)  eto.  Ganz  aus  fällt  diefes  v  in  düe  (columba)  ftöe=| 
(hypocauftum)  huo  (tiara).  — ■  In  dem  dän.  v,  vn  finken  | 
mithin  die  altn.  f.  g.  fn,  gn  ztifammen  und  vielleicht  trat  | 
jenes  überflityiige  g  wieder  zu,  um  häuge  von  häv(mare);| 
läng  (convivinm)  von  läv  (deprelTus)  abzufondern  (be^ier  i 
altn.  lag  und  big;  fchwed.  lag  und  läg).  —  Geminiert  unter-1 
febeiden  fich  pp  und  bb  gehörig:  fneppe  (fcolopax)  fnappe| 
(furripere)  lappe  (fareire)  Hippe  (eftügere)  loppe  (pulex)| 
grib,  gribben  (gryphus)  gubbe  (fenex)  ftub,  ftnbben  (trtm-t 
-  cus)  etc.;  ff.  fcheint  mir,  wie  im  fchwed.,  fremde  wör-4 
ter  anzucleutcn,  (ftraft’e,  traft’e,  gaft'el,  fkaffe,^  oftVe). 

Das  aulautende  vr  verhält  fich  wie  das  fchwed.;  bj  in^J, 
vebfe  ift  eine  auch  andern  denlfchen  fprachen  gelänflga| 
umfetznng  von  vefbe  (vefpa) ,  .eigentlich  he\ßt  diefes  in-,  ; 
fect  dän.  geding,  gedehams,  ' fchwed,  glting,  ifl.  geh<^ 
himr  (geij^haut).  —  ft  häutig,  vgl.  fkrift  (feriptura)^ 
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*  ikrifte  (confefTio)  drift  (pafcuura)  vifte  (gyrare)  gifte  (in 
■matr.  dare)  etc.  Verfchieden  davon  ift  die  uneigentl. 
verbind,  vt  ip  ftivt  neutr.  von  ftjv  (rigidus)  u.  a. 

(T.  D.  S.)  linguales. 

Die  labiaireihe  unterfchied  noch  anlautende  ten. 
med.  afp.;  hier  aber  ift  (wie  ira  fchwed.)  afp.  in  ten, 
übergetreten  \^th.  bloß  in  fremden  Wörtern  und  der  ein- 
zigen  partikel  tht .  ideo,  zum  unterfchied  von  ti,  de- 
cem  [fchwed.  jene  ty,  diefes  tjo];  andere  pronominal 
und  partikelformen  haben  d  angenommen,  ale:  den»  de, 
der,  da).  Nimmt  man  dazu  die  nach  allg.  dän.  regel 
ftatlfindende  auflöfung  der  in  -  und  ausl.  ten.  in  med. ; 
fo  ergeben  fich  die  axaffallendften  Umkehrungen  der  org, 
lautvertheilung,  z.  b.  dee  altn.  j^iota  (ululare)  {»riätigir 
(triginta)  torp  (oppidum)  torg  (torum)  in  tüde,  tredfve, 
torp,  toTv  (fchwed.  tjuta ,  treltijo,  lorp,  torg).  Daher 
auch  die  dän.  Zungenlaute  in  einem  ganz  verfchobenen 
verhältnifs  zum  hochd.  ftehen,  vgl;  tiende,  tjene  mit 
zehnte,  dienen  oder  dced,  ftoed  mit  todt,  ftqyj.  In  den 
Verbindungen  und  gern,  fcheiden  fich  t  und  d.  orga- 
nifch,  z.  b.  gälte  (aper)  fraehe,  fmerte.  —  Auslautend 
^bei  vorftehepdem  voc.)  pflegt  d  noch  die  weich  afpi- 
rierte  oder  lifpelnde  auefprache  des  altn.  dh ,  engl,  th 
zu  haben*,  z.  b.  in  den  praepof.  med ,  ved  (engl,  with) 
göd ,  1.  med’,  ved’,  göd’.  Inlautend  wird  cs  oft  über- 
liort,  fo  da^  manden,  guldet  faft  wie  mannen,  gullet 
jklingen;  bei  nachfolgendem  r  der  endung  auch  wohl 
felbft  in  der  fchrift  auegevvorfen  ,  z.  b.  fäer,  UJ6er,  bröer, 
laer  (corium)  hier  (moraiur)  vejr  (tempeftas,  aer,)  ftatt 
fader,  möder,  brod^r  ,  Ixder ,  bider,  veder  (fchwed.  Vae- 
der,  das  eingefchobene  j  ift  unorg.  beruht  aber  auf  ei¬ 
ner  vermifchung  mit  fejr  ft.  feger).  Seltner  fällt  es 
lohne  folgendes  r  weg,  z.  b.  im  inf.  bie,  gnfe  (fricare) 
ft.  btde,  gnide ;  vgl.  den  ausfall  des  niederl.  d  (oben 
f*  5J7.)*  —  Diß  fpirans  f.  verhält  fich  wie  im  fchwed. 
und  ift  in  den  fcheinbaren  Verbindungen  gängfe,  ens 
(concore)  taus  (tacitue)  hams  (cutis)  dands  (chorea)  raed- 
fei  (horror)  aadfel  (cadaver,  fchwed.  ätel)  bidfel  (fre- 
num,  altn. -beitfl)  etc.  leicht  zu  beurtheilen.  Aus  ge- 
neigtheit  zu  diefem  df.  (in  dän.  Volksliedern  die  na- 
men  ädeluds,  fidfelille  3,  361.)  fetzt  der  Däne  fogar  tiftel 
in  tidfel  (carduus)  um,  — -  z  ift  undänifeb ,  wird  auch  in 
fremden  Wörtern  gewöhnlich  durch  de,  ts  auegedrücltt.  — 
geminationen  it.  dd.  .fl',  alsr  fl\ytte  (fagiitarius)  fpytte 
(fpuere)  Jyue  (aufeuUare)  bred,  bredden  (margo)  gnid- 
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3er  (lendes)  nödder  (nuces)  niffe  (fpir.  fam.)  viilen  (flac- 
cidus)  vilTelig  (certus)  fyffel  (negotium)  etc.  Daa  ver- 
hältnifs  zwifchen  tt  und  dd  fchwankt,  erläutert  fich  aber 
hiftorifch,  a.  b.  fkytte  oder  hvitte  (dealbare)  riihrt  aus 
einer  zeit  hei ,  wo  noch,  fkyte  (jaculari)  hvit  (aibus;  ft.  I 
des  fpäteren  fkyde,  hvid  galten;  nödder  aus  einer  jün¬ 
geren  ,  wo  die  Verwandlung  des  nöt  in  nöd  fchon  ge- 
fcheben  war.  Der  Schwede  fagt , richtig  fowohl  fkytta 
als  nötter  ;  altn  fl^yti.  hnytir;  mittelh.  fchütze,  nü55e- ^ — 
Die  anl.  lingual  Verbindungen  find  ganz  die  fchwpd'fchen, 

.  d,  h.  von  aufhebung  der  afp.  abgefehn  auch  die  altnor- 
difchen,  Diefe  drei  fprachen  belitzen  den  ausdrucksvol-  | 
len  triphthongen  ßfv  (fkv)  (lat.  in  fqvama,  fqvalere),'  den 
Sch  im  hoch  -  und  niederd.  roilTe ’*^).  Beifpiele;  dän. 
fqyaldre  (blaterare)  altn.  fqvaldra,  fqvola,  fchwed.  fqvalra;  | 
fqvoppe  (aquam  cum  fonitu  movere)  altn.  fqvampa, 
fchwed.  fqvalpa;  fqvulpe  (colluere);  fchwed.  fqväka 
(coaxare)  altn.  fqvetta  (raptim  fundere).  Der  Gothe  j 
kennt  ein  inlautends  fqv  (f.  67.)  das  angelf.  wörterb.  | 
kein  fcv.  obwohl  daa  engl,  fquab ,  fqnabble,  fquall,  1 
fquafh,  fquat,  fquint,  fquirt,  fquire  (ahn.  fqviari,  po-,  ! 
cillator)  etc.  darbietet;  vgl.  die  norweg.  Wörter  bei  Halla-  ’ 
ger  p.  118'^.  —  Das  inlautende  fp  finde  ich  mitunter 
in  fb  verweicht,  als:  läfbe  (fibilare,  lifpeln)  vefbe  (vefpa) ;  i 
andere  fchreiben  läfpe,  vefpe,  gifpe  f^anhelare)  hafpe 
(gyrgillue)  etc.  Jk  und  y?  häufig,  letzteres  zuweilen  ia 
df  übergehend,  zuweilen  alliminert,  wie  huftru  (mater- 
fam.)  aus  hüsfru. 

(K.  G.  J.  H.  Q.  X.)  gutturales. 

Ähnlich  dem  altn.  gebrauch  bekommen  die  anlaute  ; 
k  und  g  vor  weichen  voc.  mildere  ausfprache,  welches  ’ 
indeffen  die  dän.  rechtfchreibung  meiftentheils  durch  ein 
zwifchengerücktes  i  (j)  bezeichnet;  kjende,  kjcebe,  gjeft,  , 
gjemme  und  ebenfo  nach  der  Verbindung  fk,  fkjel,  > 
fkjccd  etc.  ftatt  der  urfprünglichen  formen  kende,  kcebe» 
geft,  gerame,  fkel,  fkoed.  Die  fchreibweife  hat  ihr  nach- 
theiliges,  iheils  weil  fie  nicht  ßrenge  durchgeführt  wird,  ' 
a.  b.  ich  .finde  kede  (taedinm)  gfed  (capra)  für  kjedc,  . 


D»»  hoohd.  ((unorg.  aus  /i«  entfpringende)  fchw.  ift  un- ■ 
vergleichbar  5  es  mnfte  denn  unfer  fchwappen ,  fcbwappsi 
mitlel-  und  alth.  nicht  mit  fto,  fondetn  fkw,  fchw  aniau«^ 
'  ten ;  auderemahl  haben  wir  blurse«  ^nin  quabbelich,  quazen.' 


I.  dänijche  confonanUn.  gutturales,  569 

gjed*);  iheils  weil  fie  vor  dem  i  nicht  gilt,  folgerichtig 
müfte  ee  auch:  gjitter,  gjtve,  hjind  und  nicht  give,  git- 
ter ,  kind  hei^Jen ;  theils  endlich ,  weil  fie  das  org.  je, 
jö ,  jä  verdunkelt.  Offenbar  hat  diefes  z.  b.  in  gjerne, 
kjeft  y  kjoel  andern  ßnn ,  als  in  jenen  Wörtern ,  wie  die 
Vergleichung  des  altn.  giarn,  kiaptr,  kiölr  mit  geftr, 
geyma,  kenna  lehrt.  —  Vor  den  barten  vocalen  (a,  o, 
n,  aa)  lauten  k  und  g  wie  im  hochd.  an.  In-  imd  ausl. 
wandelt  fich  nach  dem  allg.  grundfatz  k  in  g,  zvßet 
wenn  es  für  kk  fteht  oder  conf.  vorausgeht.  Die  in- 
und  auslautende  org.  media  (nicht  das  aus  k  entfprun- 
gene  g)  hingegen  1)  nach  harten  voc.  und  liquidis  gern 
in  v ,  beifpiele  vorhin  bei  den  diphth.  au,  ou  und  dem 
V,  hier  noch  einige;  v6ve'  (andere,  be^er  wäre  vaave) 
torv  (forum,  altn.  torg)  marv  (medulla)  neben  vögn 
(currus)  gilt  auch  vövn  2)  nach  weichen  voc.  gern  in  j; 
beifpiele  oberi  bei  ei,  cei;  weitere;  lejr  (caftra,  fchwed. 
lacger)  veje  (ponderare)  oft  wird  g  in  der  fchreibung  be¬ 
halten,  aber  wie  j  gefprochen,  z.  b.  regn  (pluvia)  egn 
(regio)  lauten  Trejn,  ejn.  3)  nach  langem  ü  und  i  pflegt 
der  kehllaut  gar  auszufalien ,  z.  b.  düe  (altn.  düga, 
valere)  ftie  (fcala),  pige  (virgo)  lautet  ple.  Alle  diefe 
verweichungen  des  g  verwirren  in  der  dän.  fchreibung 
und  noch  mehr  ausfprache  viele  Wörter,  z.  b.  due  (va¬ 
lere)  klingt  wie  dfie  (columba)  nävn  (nomen)  wie  gävn 
(commodum)  drage  (portare)  nicht  viel  anders  als  Ikäve 
(rädere).  Da^?  in  den  Volksliedern  krig  (bellum)  ;  Itv 
(vita)  reimt,  kann  nicht  befremden.  —  Das  undänifche 
ch  kommt  lediglich  in  fremden  Wörtern  vor.  Der  conf.  j 
ift  mehrfach  a)  feiten  der  hochd.  anlaut,  z.  b.  jä  (iromo) 
Jammer  (miferia);  gewöhnlich  leidet  er  aphärefe,  als: 
aar  (annus)  ß)  das  altn.  i  in  mjoed  (mulfum)  björn  (ur- 
fus)  kjccl  (navie)  jxvn  (aequus).  y)  nach  k,  g  vor  wei¬ 
chen  voc.  eingefchoben ;  kjccbe  (eraere)  gjek  (ffnltus) 
d)  auflöfung  der  med.  in  vej  (via)  ceje  (oculus).  Die 
pron.  jeg,  mig,  dig,  fig  lauten  jej ,  mej,  dej,  fej  oder 
gar  jfe,  me  etc.  —  Die  fpirans  h  lautet  niemahls  in  noch 
aus.  Anlautend  wird  fie  vor  j  und  v  überhört,  z.  b. 
hjelm ,  hvas  (acer)  gelefen;  jelm,  vas;  landfchaftlich 
aber,  namentlich  von  den  Jüten,  noch  deutlich  ausge- 
fprocben.  —  Geminationen  kk.  gg  (auslautend  ungcfchrie- 


•)  Oder  will  man  in  kede,  gßd,  kind,  gitter  den  kehlhut 
wie  im  hochd.  lajuen  lafsen?  die  dän.  ausTpraohe  mag 
wirklich  provinziell  hktin  fchwanken,  vgl.  Bloch  p.  295. 
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ben,  doch  gefprochen)  tyk  (crafTus)  rykke  (morer<?)  läk 
(ßillans)  läkke  (ftillare)  etc.  ryg*(dorfum)  äg  (oVum)  vngge 
(cunae)  begge  (arnbo)  ligge  (jacere>etc.  —  In  der  verb.  <71» 
haben  neuere  kv  eifaführen  wollen,  fo  wie  ks  für  x;  beides 
gleichgültig,  denn  Blocks  grund  p.  293.  dagegen,  da^ 

'  man  die  org.  Verbindung  fex  durch  die  fchreibung  feks 
mit  der  unorg.  bäks  (gen.  von  bäk,  rivus)  menge,  be¬ 
deutet  nichts,  da  ja  bala,  kors  mit  keineqa  andern  Is, 
18,  als  die  gen.  von  däl  (vallis)  chör  (chorus)  zu  fchrei- 
ben  find.  Daher  mittelniederl.  unbedenklich  brex ,  ftrix 
(rr  brekes,  ftrikee)  neben  aex  (oben  f.  303.).  Schädlicher 
war  die  vermengung  des  org.  hs  und  ks  in  dem  dän. 
lind  insgemein  nord.  x.  —  Vom  verhältnifs  des  dän.  gt 
(in  raagt,  vis;  frugt .  fructüs;  agt,  cura)  zu  dem  org.  tt 
(in  aatte,  octo;  natt,  nox)  gilt  das  beim  fchwed.  gefagte. — 
Anmerkung:  die  norwegifche  tanxid.&xXt  obgleich  bei¬ 
nahe  nur  volkefprache ,  verdient  genauere  unterfuchung,  ' 
als  ihr  bisher  zu  theil  geworden  ift.  Hallager  gibt  in 
der  vorr.  zu  feinem  fchätzbaren  wörterb.  die  hauptab- 
weichungen  der  norw.  von  der  dän.  buchftabenlehre  an, 
woraus  erhellt,  da/i  der  Norwege  vieles  mit  dem  Schwe¬ 
den,  manches  mit  dem  Ifländer  gemein  hat,  was  Dänen 
nnd  Schweden  abgebt;  in  wieder  anderm  ift  ef  eigen- 
thümlich.  Der  norw.  fprache  gebührt  noch  faang,  laang 
(dän.  fang,  lang)  maale  (dän.  male)  bein ,  brei  ,  meire 
(dän.  ben,  bred,  mere)  lous,  ouge,  blout  oder  laus,  äuge, 
blaut  (fchwed.  cega,  las,  bloet);  g  und  k  vor  weichem 
voc.  lautet  (wie  im  fchwed.)  j  und  tj ,  als:  geit  (capra) 
kjuklsng  (pullus)  fprich:  jeit,  tjukling,  für  die  ausfpra- 
che  ift  es  oft  gleichviel  kj  oder  tj  zu  fchreiben;  al?  kjü 
oder  tjü  (für)  kjuk  oder  tjuk  (craffus)  Ik  lautet  wie  fj. 
Inlautend  gilt  durchweg  org.  ten.  als  röpe  (clamare) 
graate  (plorare)  täke,  pika  (fchwj  und  dän.  mit  g); 
mn  ftatt  des  dän  vn;  f  ftatt  r  in  blaafe,  jafe  (lepus)  i 
gjäft  (fermentura)  dän.  bl?ere,  hare,  gjser;  merkwürdig 
aber  qv  für  liv ,  als:  qvas  (acer)  qveite  (triticum)  qvit 
(albus)  qväl  (balaena)  qvaa  (dän.  hvad)  dem  lat.  qv  in 
qvid,  qvod  ,  aqva  (goth.  ahva)  fo  wie  dem  fchott.  > 

(f.  916.)  begegnend.  Mit  fchott.  und  engl,  ausfprache 
ftiinmt  auch,  da/?  k  vor  n  nicht  lautet,  als:  knä,  knif 
fprich  nä,  nif.  Gleichergeftalt  fchwindet  das  anlautende  ' 

1  zuweilen,  jös  (lux)  jaa  (falx)  j6m  (fonus)  altn.  lios. 
Har,  hb'ömr,  überhaupt  fcheint  die  norw.  ausfprache  der 
Hq.  1.  r.  fchwierig,  beide  löfen  fich  oft  ab,  oft  in  vo- 
cale  auf,  z.  b.  bjoin  f.  björn,  hoin,  koin  f.  bom,  körn 
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«nd  dies  in  hodn,  kodn,  wie  jädn  (ferrum)  f.  järn. 
fligenthümlichkeite«  der  letzten  art  bezeichnen  gerade 
das  völk8mäy?ige  element  und  ich  enthalte  mich  ihrer 
mehrere  anzulühren,  da  ich  auch  die  hochd.  voiksmuiid- 
arten  aua  meiner  abhandlung  abweifen  mufte. 


Allgemeine  Vergleichung. 

Am  fchlu^e  diefes  erften  buchs  wird  ein  überblick 
fo  vielfacher  buchftabenverhältniiTe  dimfam  feyn  und 
vielleicht  durch  die  zufammenfay?ung  aller  einzeluheiten 
einige  neue  aniichten  gewähren. 

Die  vocale  betrachte  ich  hier  außerhalb  ,dem  ge- 
fichtspuncte  des  ablaiiie,  delTen  wichtige  verhältnilTe 
crfl:  im  zweiten  buche  dargeftellt  werden  können.  Auch 
ift,  wie  in  der  buchftabenlehre ,  meiftentheils  nur  von 
dem  vocal  der  wurzeln  die  rede.  Bei  der  ganzen  vo- 
calreihe  gehe  ich  von  dem  falze  aus,  A&ß  die  drei  kür¬ 
zen  ö,  i.  u  die  urrprünglichften ,  älteften  aller  vocallaute 
find.  Ihnen  allein  gebührt  eine  gewilTe  durchgreifende 
ftetigkeit.  Nicht  als  hätten  fie  keine  Veränderung  erlit¬ 
ten,  da  gerade  aus  ihnen  alle  übrigen  kürzen  abzulei¬ 
ten  find;  gleichwohl  ihre  organifche  regel  (die  Formel 
winnen,  wann,  wunnen),  aller  fich  durchkreuzenden 
ausnahmen  uncrachtet,  waltet  fichtbaf  in  jedem  zweige 
des  deutfehen  flammes.  Ee  la^en  fich  einzelne  Wörter 
nachweifen  ,  in  welchen  durch  alle  zelten  und  mundar- 
ten  a  und  i  unwandelbar  geblieben  find,  z.  b.  hammer 
(mallcus)  fallen  (cadere)  wille  (voluntas)  fifch  (pifeie). 
Für  n  ift,  man  kann  fa^en  zufällig,  die  völlige  durch- 
führung  in  keinem  Worte  möglich;  hund  (canis)  delTen 
n  in  den  meiüen  dialecten  befteht,  widerftrebt  in  dem 
niederl.  hond ,  engl,  hound ,  fo  wie  full  (plenus)  im 
hochd.  voll.  Dennoch  hat  man  u  mit  i  und  a  völlig 
auf  eine  Unie  zu  ttellen,  dehn  in  den  meiften  Wörtern 
begegnen  die  nämlichen  widerfprüche  ebenwohl  bei  den 
zwei  letzteren.  Alle  drei  vocale  aber,  und  das  ift  für 
jenen  fatz  beweifend ,  haben  wo  fie  liehen  immer  die 
nämliche  bedeutung;  was  im  einzelnen  der  eine  dialect 
trübt,  bewährt  dafür  der  andere.  Wenn  von  finden, 
funden  das  engl,  find,  found  abweicht;  fo  ftimmt  das 
engl,  ftill,  full  zu  dem  fchwed.  Itill ,  full,  wie  das 
fchWed.  finna ,  funnep  zu  jenem  finden,  funden.  Das 
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verwandelte  fchwed.  härd«  das  dän.  haand  Tanten  im 
altn.  hard,  band  mit  demfelben  a,  das  in  brann  durch 
alle  nord.  ftämme  zieht;  das  altn.  lopt  erfcheint  als  rei¬ 
nes  u  in  dem  dän.  fchwed.  hochd.  luft,  nieder!,  lucht 
u.  f.  w.  Jede  deutfche  mundart  führt  alfo  auf  diefe  ur- 
fprünglichen  a ,  i ,  u.  Mit  allen  andern  vpcallauten  ift 
ein  folches  verfahren  fchlechterdings  unthunlich,  man 
verfuche  es  z.  b.  mit  i  und  ü,  die  fich  meiftentheils 
gleich  bleiben;  1  erfcheint  im  goth.  und  neuh.  ftets 
als  eit  itn  engl,  als  ou^  neuh.  als  au. 

Die  allmählige  änderung  der  drei  kürzen  a,  i,  u 
lä^t  fich  in  folgende  haupterfcheinungen  faxten:  I.  Ver¬ 
wandlung  dxtrch  confonanten ,  II.  Verwandlung  durch 
weitere  ^vocale  (umlant  und  allimilation)  III.  Verwand¬ 
lung  durch  den  accent. 

I.  einßuß  der  confonanten  auf  n,  i,  u. 

i)  im  goth.  und  hochd.  leidet  a  nirgends  durch  die  ein- 
^  Wirkung  darauf  folgender  confonanzen.  Den  übrigen 
mundarten  find  folche  einflü^e  wohlbekannt  und 
zwar  «)  folgt  einfache  confonanz ,  fo  wandelt  fich  das 
angelf.  a  in  ä  (f.  224.  232<)  das  frief.  in  e  (f.  270.}  dag 
engl,  wird  ä  oder  e  gefprochen ,  wenn  auch  nicht  ge- 
fchrieben.  Zuweilen  findet  auch  nach  einf.  conf.  an¬ 
gelf.  ea  (f.  237.)  frief.  o  (f.  271.)  ftatt.  ß)  die  Wirkung 
doppelter  confonanzen  auf  das  ihnen  vorfiehende  a 
lä^t  fich  am  füglichften  tabellarifch  überblicken: 
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goth. 

,  angel* 
fächf.' 

engl. 
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ax 

aff 

ax 

ax 

äx 

ax,  ox 

Jiaan  fieht,  im  angelf.  hätten  die  1-  und  r-  Verbin¬ 
dungen  gleichen  erfolg ;  im  frief.  und  niederl.  wirkten 
nur  die  mit  r,  nicht  die  mit  1  ein;  im  altn.  theil- 
weife  die  mit  1,  nirgends  die  mit  r;  in  denneu-nord, 
fprachen  keine  von  beiden,  mit  ausnabme  des  fchwed,. 
und  dän.  atd,  aard,  all,  old,  welches  old  merkwürdig 
auch  im  engl,  und  niederl.  (da  oud  ein  old  voraus¬ 
fetzet  f.467.)  erfcheint.  Verwandlung  des  a  vor  m- 
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und  n-  Verbindungen,  zeigt  das  friefifcbe,  fpäterhin 
auch  das  angelf.  (f.  224.  226.) ;  fpurweife  das  engl,  in 
omb,  orig;  durchgehends  das  alln.  in  änk,  äng;  das 
fchwed.  nur  noch  ia  ang,  das  dan.  hier  gar  nicht 
mehr,  dagegen  in  aand.  Das  dän.  aand  und  old  un- 
terfcheidet  iich  gerade  von  dem  aus  alin.  ann,  all 
entfpruiigenen  dan.  and,  ald.  Die  Verwandlung  des 
goth.  an|>  in  odh,  öth,.  des  golh.  ans  in  os,  6s,  äs 
kann  dem  wegwurf  des  n  zugehören.  —  Erwägt 
man  nun  überhaupt,  welche  Veränderung  a  durch 
folgende  confonanz  erfahre,  fo  kehrt  fich  diefe  nach 
zwein  richtungen,  entweder  entfpringt  ä,  e,  ae  oder 
o,  ä,  ä,  fogar  6.  In  jenem  falle  bleibt  die  kürze,  in 
diefena  begegnet  kurzes  o  dem  langen,  ä;  mitten  ein 
fleht  das  angoif.  ea,  delTen  ungewilTe  ausfprache  ich 
f.  2}8.  zu  beftiramen  verfucht  habe.  Wenn  darin  auch  < 
der  a-  laut  in  der  regel  überwog,  fo  mag  ausnahms-/ 
■weife  und  vielleicht  landfchaftlich  das  vorfchlagende 
C  den  accent  auf  fich  gezogen  haben,  wie  die  Über¬ 
gänge  in  i  (f.  238.)  das  frief.  e,  niederl.  ae  und  felbft  ^ 
das  engl,  i  in  der  form  ight  anzeigen.  Beide  ver-  i 
Wandlungen  des  reinen  a  in  e  und  o  berühren  üch 
mit  den  ungleich  häufigeren  entw’ickelungen  des  a  i 
und  o  aus  den  reinen  i  und  u  lauten.  1 

2)  (entfprung  des  e  und  o  aus  i  und  n).  Ungleich  dena  a 
feileren  a  leiden  i  und  u  abänderung  nicht  blo^?  in  J 
jenen  das  a  trübenden  fprachen,  fondern  auch  im  1 
goth.  und  alth.,  folglich  überall.  Voi*-h  und  r  wandeln  % 
.  fich  i  und  u  in  ein  goth.  ßf,  aü,  die  ich  von  dem  « 
org.  goth.  äi,  äu  völlig  gefchieden  habe.  Ihre  her-  m 
kunft  aus  kurzem  i,  u  bezeugt  a)  die  analogie:  bat-  ■ 
ran,  bar,  berun,  baürans  fteht  parallel  mit  niman,  9 
nam ,  nemun,  numans ,  hie^  alfo  früher  biran ,  bar,  ffl 
berun  ,  burans ;  faihvan  ,  fahv ,  fehvun  ,  faihvans  pa-  fl 
rallel  mit  lifan,  las,  lefun,  lifans,  folglich  früher  lih- wj 
van,  fihvans.  /3)  fpur  des  i,  u  in  andern  dialecten,  « 
namentlich  dem  alth.;  vgl.  birit,  fihit,  vihu,  kipurt,  f' 
durnin  mit  goth.  bairi^^  faihvi|>,  faihu,  gabaür[>8,  | 
^aürneins.  y)  fortfehreitende  Verwandlung  in  fällen, 
wo  der  Gothe  i  und  u  behält.  Nicht  allein  nämlich  ^ 
vor  h,  r,  fondern  ftufenweife  und  fchwankend  vor  an-  . 
dem  confonanteu,  felbft  gfeminierten ,  wird  i  und  u - 
geftört,  vgl.  die  mittelh.  nemen  ,  fteln,  genomen,  ge- 
ftoln,  vollen;  die  niederd.  frede,  fede,  brennen,  ge-  / 
lonnen,  vonden.  —  Auf  diefem  wegG  erzeugen  und  . 
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verbreiten  ficb  in  allen  zweigen  deutfcher  znnge,  (im 
niederd.  faft  bis  zu  Verdrängung  der  i  und  u)  e  und  o, 
welche  nur  der  Gothe  in  folcher  bezeichnung  noch 
gar  nicht  kennt,  obfchon  ihnen  fein  befchränktere» 
ai,  au  in  der  auefprache  nahe  gekommen  feyn  mag. 

3)  (entfprung  des  eo  ,  ia  aus  i)  befondere  aufraerkfam- 
keit  erregt  eine  Verwandlung  des  i  (keine  analoge  de# 
u)  welche  fich  im  angelf.  und  nord.  ;aeigt,  im  goth, 
und  hochd.  hingegen  gänzlich  mangelt.  Auch  die  eugl. 
mundart  verliert  lie  beinahe  wieder,  dem  fchwed.  und 
dän.  bleibt  fie,  im  frief,  erfcheint  fie  fpurweife.  Wäh¬ 
rend  nämlich  im  angelf.  und  altn.  (nicht  anders  als  im 
hochci.)  e  aus  i  entftand,  zeigt  fich  neben  diefem  e 
ein  angelf.  eo  und  ahn,  ia.  Im  angelf.,  verhält  fich  eo 
zu  i,  wie  ea  zu  a ,  rüear,  eat,  fceaft,  eald,  earm  fle¬ 
hen  für  mar,  at,  fcaft,  ald,  arm;  gerade  fo  heorot, 
eoten,  geof,  meolc,  eormen  für  hirot,  iten,  gif,  milc, 
irraen.  Ob  fchon  diefe  parallele  im  altn.  abgeht  und 
mar,  at,  fkapt,  aldr,  armr  unverwandelt  gelten  (fpu- 
ren  wären  jenes  fchwed.  hard,  gärd ,  angelf.  heard, 
geard);  fo  flehen  doch  offenbar  hiörtr,  hiartar,  giöf, 
giafar,  iötun,  iörmun  für  hirtr,  hirtar,  gif,  gifar,  itun, 
irmun.  In  beiden  fprachen  wechfeln  i,  e,  eo  (f.  226. 
228.)  i»  e,  ia  (283.  297O  zuweilen  fchwankend ,  zu¬ 
weilen  geregelt  (über  welchen  wechfel  hernach  eino 
vermuthung).  Zumeift  erfcheinen  eo  und  ra,  gleich 
dem  angelf.  ea,  nach  h.  r  und  in  Verbindungen 
mit  h-,  r-,  1-,  (nie  in  verbind,  mit  m-,  n-)  im 
frief.  (f.  273.  274.)  ein  paralleles  iu  nur  in  der  Verbin¬ 
dung  -cht,  ie  zuweilen  vor  rd  (field,  ierd)  im 

engl,  trümmer  vor  -Zr?  (field,  fhield,  yield)  welch© 
ich  f.  542.  nicht  hätte  nnorganifch  nennen  foHen. 

'  Über  das  hochd.  ie  in  kiel  (navie)  und  krieche  vgl. 
man  f.  257‘  302. 

Zum  überblick  der  unter  2  und  3  berührten  laut* 
verhältniffe  folgende  kurze  tafel;  eine  vollftändigere 
würde  zu  weitläuflig  und  bei  dem  fchwanken  der 
laute  felbft  unausführbar  werden; 
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4^  im  altn.  fchwed.  dän.  und  engl,  zeigt  fich  eiidlich 
ein  dem  einflu^  der  n-  Verbindungen  aut  a  (unter  i.) 
ähnlicher  auf  i  und  u.  So  fteht^  dem  altn.  änk,  ang 
ein  Ink,  ünk,  ing,  üng  (ft.  ink,  unk,  ing,  ung)  zur 
feile;  dem  engl,  ong  (ft.  ang)  ein  oung  (ft.  ring; .  vgl. 
f.337.  das  mittelh.  unge,  unke  ft.  ünge,  ünke)l  Das 
engl,  ind  (ft.  ind)  ound  (ft.  und)  aber  Weße  auf  ein 
nicht  vorhandnes,  dem  dän.  aand  analoges  ond  (ft. 
and)  fchlie)?en.  Dem  engl,  old  (ft.  ald)  gleicht  auch 
ein  ild ,  ould  (ft,  ild ,  uld).  Im  niederl.  wandelt  fich 
e  vor  den  nafalen  Verbindungen  nd.  ns  gern  in  ei,  ^ 
als:  einde,  veinfen ,  peinfen. 

II,  Minßuß  der  dem  wurzelvocal  folgenden  endungsr 
vocale 

l)  umlaut  (urfprung  des  e,  ö,  ü).  Das  i  und  n  der 
flexion  wirken  auf  a,  o,  u  der  wurzel  und  bringen 
die  früher  unbekannten  kürzen  e,  Ö,  ü  (y)  hervor; 
ö  ift  theils  hochd.  umlaut  des  o  durch  i,  theils  alt¬ 
nord.  des  a  durch  u.  Auf  i  und  e  äußert  die  flexions- 
endung  keinen  einflu/?.  Merkwürdig  aber  ift  der  um¬ 
laut  des  altn.  aus  i  entfprungnen  ia,  welches  a)  in 
iö  uralautet  wegen  eines  folgenden  oder  vorauszü- 
fetzenden  u.  ß)  in  i  (ftätt  ie)  wegen  eines  folgenden 
i;  vgl.  kiölr,  kialar,  kili  y)  in  ia,  wenn  confonanz-  ;; 
Verbindungen  eintreten,  vor  denen  a  zu  ä  wird,  als 
hiäimr,  hialpa.  Den  altn.  formen  giöf,  giafar,  gift, 
gefa,  hialpa  würden  fünf  einfache  goth.  i  entfprechen: 
giba,  gibos ,  gifts,  giban,  hilpan.  Das  altn.  hialpa  j 
bei^uht  auf  zweifacher  Verwandlung;  einmahl  fteht  es  * 
für  hialpa,  fodann  diefes  für  hilpa.  —  Da^Ö'  in  den  fjiä-  % 
teren  fprachen  zuweilen  umlaut  unorg.  ftatt  des  rei-  ja 
nen  voc.  eintritt,  gehört  nicht  hierher.  | 

*)  aßimüation.  Nach  dem  ftrengen  f.  117.  304.  angenom-  1 
menen  begriff  findet  fie  nur  zwifeben  zwei  flexions-  x,* 
lilben ,  folglich  in  dreifilbigen  Wörtern  ftatt,  und  an- 
dert  den  wurzelvocal  nicht  felbft,  obgleich  fie  deffen 
umlaut  herbeiführen  kann.  Beifpiele  find  dort  nach- 
zufeben.  Hier  fragt  fich  nur,  ob  nicht  die  idee  der  V 
ailimilation  zu  erweitern  und  auch  ein  folcher  einflu)?  ' 
auf  den  Avurzelvoc.  anzuerkennen  ift?  Ich  habe  vor-  ’ 
züglich  den  diphthongen  io  im  äuge.  Otfrieds  wech«  ■ 
fei.  zwifchen  diuf,  diofo,  diafan  (f.  107.)  mahnt  an  . 
den  vorhinerwähnten  wechCel  zwifchen  angelf.  eo,  i,  e*  • 
altn.  ia,  i,  e,  der  nicht  ganz  regellos  fcheint,  wenn 
auch  das  alib.  io,  ia,  in  urfpiünglich  nicht  entfpriebt 
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(es  ift  vielmehr  rr  angelf.  eo ,  ahn.  io)-  Man  vgl.  an- 
■  geir.  formen  wie  heofon  (coelum)  feofon  -(feptem,  goth. 
ßbun)  geofon  (mare)  eofor  (aper)  neben  gifan  (dare 
goth.  giban)  efen  (aequalis)  und  die  ahn.  kiöl,  kialar» 
kili,  iörraun.  Freilich  widerftreben  andere  dem  ge- 
danken  einer  afftmilation ,  z.  b.  das  angelf.  heofan 
(tremere)  oder  die  fchreibung  eofer  (aper) ;  vielleicht 
aber  wäre  theoretifch  entw.  eofor  oder  efer^  beofon 
oder  befan,  bifan  zu  vermuthen  und  einem  früheren 
fprachftande  angeme^en?  Das  ahh.  organ.  i  in  den 
wurzelfilben  wirfit,  birit,  giftirri,  giwitiri  (f.  81.) 
fchreibe  ich  keiner  aflimilation  zu ,  weil  auch  das 
org.  u  bei  der  endung  i  vortaucht  (f.  84.). 

III.  Einßiiß  des  accents.  In  allen  deutfchen  fpra- 
chen  trägt  allmählig  die  betonung  zur  Verwirrung  der 
org.  quantitäteverhältnilTe  bei,  indem  fie  jeden  kurzen 
voc. ,  dem  blo^?  einfache  confonanz  folgt,  in  einen 
langen  umfcbafft.  So  bilden  üch  unzählige  ä,  e,  i,  6,  ü, 
se,  ce,  u  an  ftelle  früherer  a,  e,  e,  i,  o,u,ä,  ö,ü. 
Man  merke 

l)  da  wo  die  org.  länge  ä,  e,  1,  6,  u  vor  der  zeit  dicfer 
Verlängerung  in  einen  andern  verwandten  diphtbon- 
gen  übergetreten  ift,  unterfcheidet  fich  natürlich  von 
ihm  die  neue  unorg.  länge;  da  wo  kein  folcher  Über¬ 
tritt  ftatt  fand,  fallen  beide  zufammen.  Jenes  ift  der 
fall  beim  neuhochd.  ei  und  i;  au  und  ü;  fchwed.  ä 
und  ä,  dän.  aa  und  ä.  Das  mittelh.  org.  i,  u  war  zu 
ei,  au,  das  ahn.  org.  a  zu  I,  aa  geworden,  darum 
mi fehle'  fich  mir  (mihi)  gir  (cupido)  vil  (multum)  - 
nicht  mit  feier  (celebratio)  pfeil  (fagitta);  lügend  (vir- 
tus)  nicht  mit  taugen  (valere) ;  täla  (loqui)  nicht  mit 
mala  (pingere).  Das  neuh.  1,  ü,  fchwed.  dän.  ä  find 
daher  überall  unorganifch.  Der  zweite  fall  ereignet 
.fich  bei  den  übrigen  vocalen,  d.  h.  das  neuh.  a,  e,  6 
find  bald  org.  bald  unorganifch;  gleicherweife  das 
fchwed.  e,  i,  ö ,  ü. 

2)  manche  kurze  vocale  find  durch  unorganifche  conf. 
gemination  gefiebert  und  gerettet  ’tyorden.  Metrifche 
länge  entfpringt  freilich  auch  damit;  für  die  profa 
fcheint  mir  aber  falsche  gemination  des  conf.  ein  ge¬ 
ringeres  übel,  als  falfche  längernng  des  vocals,  wie¬ 
wohl  die  überwiegende  neigung  zu  geminieren  noch 
fchädlichere  kürzung  iirfprüngliclier  längen  herbeiführt. 

verfteht  fich  vim  felbft,  daß  beiderlei  richtuhgen  , 

Oo 


.\ 


f 


578  I.  üherficht  der  langen  vocale, 
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fchwanlteTi,  zuraahl  im  vergleich  mehrerer  mundarteii. 
Ohne  diefen  auffchlu^  würde  die  abweichung  häufiger 
neub.  vocallängen  von  neunord,  vocalküraen  unbe¬ 
greiflich  fallen,  vgl.  das  fchwed.  blott  (nudus)  blom- 
ma  (flos)  mit  dem  neuh.  blb^,  blüme;  daa  dän,  Ikam, 
fkammen  (pudor)  tälle  (numerare)  mit  dem  neuh. 
fchäm,  zselen. 


Die  langen  vocale  fämmtlicher  deulfchen  fprachen 
führen  fxch  auf  fiebene  zurück,  welche  nach  gothifcher 
folge  geordnet  diefe  tabelle  zeigt; 
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kleine  und  fchwankende  Varianten ,  z.  b.  das  hin  und  r 
wieder  vortretende  allh.  ai  ftatt  ei,  find  in  der  abhand-  f 
lang  jeder  mundart  nachzufehen.  Auf  die  (bei  den  kur-  ' 
zen  vocalen  unter  III.  befprochenen)  unorg.  verlängerun-  ’ 
gen  konnte  hier  gar  nicht  geachtet  werden.  Ich  bemerke  j 

i)  die  eintheilung  der  doppelvocale  in  gleichartige  (dehn- 
laüte)  und  ungleichartige  (diphthongen  im  ßrengen  v 
iiiin)  zeigt  fich  nach  der  tabelle  als  unwefentlich ,  da  ‘ 
beide  in  einander  übergehen.  Die  fxief.  und  mittel' 
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niederd.  mundart  befitzen  fechs  dehnlaute  und  einen 
dipbth. ;  in  der  altfächf.  fchwankt  tit!r  zweite  laut 
zwifchen  o  und  Uo,  fonft  würde  von  ihr  dasfelbe  gel¬ 
ten  ;  fünf  gedehnte  und  zwei  diphth,  find  der  angelf. 
fchwed.  und  dän.  eigen,  indem  das  ä,  aa  wie  ao  zu 
betrachten  ift;  vier  gedehnte  und  drei  diphth.  der 
altnord.,  den  gl.  hrab. ;  drei  gedehnte  und  vier  diphth. 
der  golh.  norweg.  den  meiften  alth,  und  der  mittelh.; 
zwei  gedehnte  und  fünf  diphth.  der  neuh. ,  folglich 
unter  allen  der  härteften ;  hätte  fie  nicht  uo  in  ü  ver¬ 
dichtet  ,  fo  befä^e  fie  bloß  einen  dehnlaut  neben  fechs 
diphth.  Es  gibt  aber  keine  mundart,  welche  bIoj(^ 
gleichartige  oder  blo^  ungleichartige  vocallängen  auf- 
weifen  könnte. 

2)  die  ftetigften  laute  find  ohne  zweifei  a,  ü,  i  in  der 
erften,  dritten  und  fechften  reihe,  die  unftetigften  e 
und  6  ,  welches  fidi  dem  durchgreifen  der  kurzen  a, 
u,  i  im  gegenfatz  zu  e  und  o  vergleichen  la^^t,  aber 
nicht  zuin  icbloß  berechtigt,  da^,  wie  e,  o  aus  ai, 
au  flammten,  ebenfalls  e,  6  aus  ai,  äu  entfpringen, 
obfchon  auch  das  angelf.  eä  und  ea  (nicht  eo  und  a) 
verwandt  fcheinen.  Im  goth.  find  e  und  äi;  ö  und 
au  fern  von  einander,  ebenfo  im  altn.  ä  von  ei;  6 
von  au.  Nur  in  den  fächf.  dialecten  berühren  fich 
beide,  im  mittelniederd.  6  und  au,  im  mittelengl.  e 
und  ai.  Der  urfprung  des  äi  und  äu,  des  e  und  6 
liegt  über  die  grenze  der  gefchichte  unferer  fprache 
hinaus. 

3)  aller  hochdeutfchen  mundarten  characteriftifc^e  eigen- 
heit  ift  die  fpaltung  des  vierten  und  fünften  Jauts  in 
zwei  arten ,  welche  von  dem  nachfolgenden  conf.  ab- 
hängen;  ohne  rückficht  auf  die  übrigen  deutfchen  fpra- 

‘  eben  würde  man  der  hochdeutfchen  neun  hauptlän¬ 
gen  flatt'fieben  züerkennen  (oder  zehen,  wegen  einer 
nicht  ganz  analogen  Zerlegung  der  fiebenten  reihe,  die 
auch  im  nord.  gilt).  Diefe  laute  halten  fich  bis  aufs 
neuh.  in  glücklicher  unverwirrung,  die  gl.  hrab.  ha¬ 
ben  in  5.  aOi  weil  fie  febon  in  2.  6  verwenden;  die 
übrigen  gebrauchen  in  2.  oa,  uo,  uo,  wodurch  ö  für  9. 
frei  wird.  Erft  im  neuh.  mifchen  fich  au  und  ei  mit 
dem  unorg.  au,  ei  der  reihe  3  und  6;  uo  in  2.  war 
nicht  mehr  nöthig,  feit  das  otg.  ü  zu  au  wurde.  — 
Die  niederl,  mundart  fchwankt  zwifchen  hoch  -  und 
niederdeutfeher,  indem  fie  die  fpaltung  der  4ten  reihe 
(nicht  der  sten)  zulä^t,  wiewohl  unficher  und  mit 
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vorwaltendem  e,  weshalb  ich  diefeshier  dem  ei  vor¬ 
fetze;  auch  das  niederl.  oe  ift  dein  hochd.  uo  ver¬ 
gleichbar.  —  Im  engl,  erfcheint  die  meide  Unordnung, 
das  mittelengl.  wendet  e  in  fünf  verfchiednen  lautrei¬ 
hen  an.  — >  D6r  Gothe  braucht  kein  ä  und  i  ^  welche 
im  hochd.  der  anderweiten  Verwendung  des  e  und  ei 
halben  unentbehrlich  wurden. 

4)  in  der  tabelle  erfcheint  nicht  das  im  goth.  unVor- 
handene,  allen  übrigen  mundarten  aber  aus  zuf.  Zie¬ 
hung  entfpringende  irz,  ie,  e,  worüber  ich  mich  bei 
den  ablauten  näher  ausla^en  werde.  Dort  auch  die 
frage  :  ob  noch  andere  doppellauter ,  namentlich  das 
6 ,  uo  zweiter  reihe  aus  dergleichen  contractionen  ent- 
ßanden  feyn  können? 

5)  die  langen  vocale  wie  die  kurzen  find  einflü^en  der 
endungsvocale  ausgefetzt,  d.  h.  fie  lauten  um.  So 
entfpringen  m  aus  ä,  oe  aus  6,  iu  oder  ^  atia  ü,  ey 
aus  au,  ue  aus  ua,  öu  aus  ou.  Das  niederl.  oe  und 
ui  (in  2  und  3)  das  fchwed.  und  dän,  ce  (in  5)  tre¬ 
ten  als  unorganifche  umiaute  datt  der  reinen  o ,  ü, 
ou  auf.  Die  endung  u  lautet  dm  altn.  das  a  ,  au  nir¬ 
gends  um. 

5)  confonanten  und  conf.  Verbindungen  äußern  keine 

-  Wirkung  auf  vorhergehenden  langen  vocalj  zuweilen 
aber  bilden  fich  unorg.  diphthongen  aus  in  vocale  auf¬ 
gelöden  confonanten ,  namentlich  ou  aus  ol ;  oi  aus 
or  (f.  570.);  ei  ans  ej,  eg;  au  aus^aw;  iu  aus  iw. 


Die  bisherige  überfiebt  lehrt,  da^  die  vocalvethält- 
niffe  fchwanken  und  verfchiedener  einwirkung  unter¬ 
liegen,  aber  ihre  austheilung  und  abwechfelung 

nichts  willkürliches  fey,  vielmehr  nach  tiefbegründeten, 
bis  jetzt  noch  unaufgedeckten  gefetzen  erfolge.  Die  re- 
gei  der  ablaute  wird  hierüber  mehr  licht  verbreiten. 
Man  kann  die  vocale  als  die  nolhwendige  färbung  oder 
helebung  aller  Wörter  betrachten  ,  als  den  othem ,  ohne 
welchen  diefe  gar  nicht  beßehen  würden.  Die  eigent¬ 
liche  individualifierung  des  worts  beruht  auf  dem  vo- 
callaut;  er  gewährt  die  feinden  beziehungen. 

Die  geßalt,  wenn  ich  fo  Tagen  darf,  die  fpecies  des 
Worts  gründet  fich  hingegen  auf  die  confonanz.  Hier 
erfcheinen  die  verhältnifTe  ungleich  ficherer  und  dauern¬ 
der;  mundarten,  deren  vocale  meidentheils  abweichen, 
behalten  auch  häufig  diefelben  conlonant'en  bei. 
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Die  vier  liquidae  find  unwandelbar,  ihr  fläziges 
element  erhält  fie  gerade  anfrecht  in  aller  gewaltfamen 
erfchütterung ;  mit  ihnen  tragen  fich  blq^  einzelne  ver- 
taufchungen,  verfetzungen,  ausftq^angen.  geminationen 
zu ,  deren  ungeachtet  ihre  wefentliche  bedeutnng  die- 
felbe  bleibt  d.  h.  wenn  fchon  z.  b.  für  chirche  zuwei¬ 
len  chilche  erfcheint,  flehen  doch  in  allen  übrigen  fäl- 
^len  r  und  1.  grundverfchieden.  Zu  merken: 

1)  einerfeits  1  und  r  in  näherer  beziehung  aufeinander, 
andrerfeits  m  und  n.  Im  fall  des  wechfeU  ifl  m  das 
frühere,'"  feinere;  n  das  fpätere,  gröbere  (vgl.  f.  }86. 
387.).  Umgekehrt  mag  das  härtere  r  älter,  das  wei¬ 
chere  1  jünger  feyn.  m  fleht  in  befonderem  bezug 
auf  die  lippenlaute,  n  auf  die  Zungenlaute  (vgl.  f.  536.) 
daher  das  hbchd.  au,  ou  vor  m  und  lab.,  6  vor  n  und 
ling.  (f.  100.);  1  und  r  verbinden  fich  gleichgern  mit 
lab.  ling.  und  gutt.  —  1  und  r  löfen  fich  bisweilen  in 
u  und  i  auf  (und  könnten  darum  halbvocale  beiyJen); 
niemahls  m  und  n,  doch  lie^e  fich  der  einfluj^  des 
ausfallenden  n  auf  den  vorftehenden  voc.  vergleichen 
(gas  f.  gans). 

2)  in  der  wichtigen  berührung  des  r  mit  f,  der  Verbin¬ 
dungen  rd  mit  dd  und  fd  (gqlh.  zd)  erfcheint  r,  rd 
als  jüngere,  allmählig  aus  J *  Jd  erwachfene  form  (vgl. 
f.  64.  65.  121.  167.  210.  244.  305»  ?t7*  343-  387*  416.). 

Gleich  den  liquiden  laufen  die  drei  fpiranten  v.  h. 
f.  wefentlich  unverändert  durch  alle  deutfche  mundar- 
ten.  Ihre  innere  verwandtfchaft  folgere  ich  theils  aus 
dem  vor  ihnen  eintretenden  e  flatt  ei  (f.  91.)  6  flatt  au 
(f.'94.)  theils  aus  den  Übergängen  zwifchen  h  und  v,  w 
(f.  148.  403.)  h  und  f  (f.  318.  416.)  und  der  berührung 
der  afpiration  mit  der^aflibilation  (th.  ts.  z);  zwifchen 
v,  w  und  f,  kein  unmittelbarer  wechfel;  h  und  v,  die 
leifeflen  aller  cönf. ,  fallen  zuweilen  unerfetzt  ans,  felbft 
anlautend  und  zumahl  vor  liquiden.  — 

Ganz  anders  verhält  es  fich  mit  den  übrigen  confo- 
nanten,  ein  merklicher  gegenfatz  zwifchen  den  hoch- 
deutfchen  und  allen  anderen  mundarten  wird  offenbar. 
Im  labial-,  lingual-,  guttural- laut  entfpricht  die  goth. 
(fächf.  frief.  nord.)  ten.  der  hochd.  afp. ;  die  goth,  med. 
der  hochd.  ten. ;  die  goth.  afp.  der  höchd.  media.  Das 
einzelne  ftellt  fich  fo  vor  äugen; 

goth.  P.  B.  F.  I  T.  D.  {).  j  K.  G.  .  | 

alth.  F.  P.  B,(V)  1  Z.  T.  D.  |  CH.  K.  Q.  | 
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€8  ift  eine  Veränderung  eingetreten ,  vermöge  Avelcher 
iro  hochd.  jeder  diefer  neun  conf.  gleichmäßig  von  fei¬ 
ner  ftelle  rüchte  *).  Day?  aber  hier  der  hochd.  zußand 
als  der  abgewichene,  jüngere;  der  goth.  (Cächf.  frief. 
nord.)  alg  der  frühere  betrachtet.wcrden  müyje,  unter-‘ 
liegt  keinem  zweifei ,  und  ift  bei  auseinanderfetzung  der 
altb.  buchftaben  mit  verfchiedenen  gründen  bewiefen 
worden.  Anmerkungen; 

,j)  die  lingualreihe  zeigt  das  Verhältnis  am  deotlichften; 
im  gotlj.  lind  täiiis ,  dal,  paürnus  fo  nothwendig  ge- 
fchieden,  als  im  hochd.  zein,  tal ,  dorn. 

2)  auch  die  labialordnung  fügt  fich ,  fobald  man  für  den 
aalaut  in  dem  hochd.  v  die  zweite  afp.  bh  erkennt 
und  diefe  ftatt  der  nahverwandten  eigentlichen  aoed. 
zuUjy?t.  Für  f.  p.  V  führte  fich  die  falfche  bezeichnung 
ph.  b.  f  oder  noch  andere  fchwankend  ein.  Man  vgl. 

•  die  goth.  pund ,  bairan,  filu  mit  den  hochd.  funt, 
peran  ,  vilo  (auch  gefchrieben  ;  phuiit,  heran ,  ,  filo). 
Die  ältere  einrichtung  wirkte  in  der  inconfequenten 
fchreibung  fichtHch  nach,  zu  dem  rein  medialen  bilo 
>  für  filo,  vilo  erhob  fich  nicht  einmahl  die  ftreng-  ■ 
■  hochdeutfehefte  ausfprache,  welcher  peran,  pein,  perag 
geläufig  war.  Selbft  harte  oberdeutfehe  volke- 
diaiecte  kennen  und  üben  kein  folches  b  für  f  (wohl 
aber  manche  b  für  die  fpirans  w).  Alles  gilt  jedoch 

vom  anlaut,  inlautend  fcheint  mir  die  med.  häufig 
recht  zu  flehen,  z.  b.  in  ebar  (aper)  eban  (aequalie)  etc. 
(vgl.  unten  f.  589.  anm.  b.). 

3)  der  reihe  des  kchllauts  gehricht  im  goth.  etc.  die 
afpiration;  im  hochd.  finden  fich  alle  drei  ftufen,  aber 
wie  haben  (ch  für  das  goth.  k  angenommen)  das  • 
hochd.  k  und  g  fich -ins  goth.  g  organifch  zu  theilen? 

D  ies  wäre  kaum  aus  der  deutfehen  fprache  zu  bcant-  ■ 
Worten;  die  unficherheit  der  alth.  fchreibung  wirrt  ’ 
nicht  bloß  k  und  g,  fondern  auch  k  und  cb  in  einan-  • 
der.  Indeffen  ge^Yährt  fchon  einiges  licht,  daß  das  ■ 

•alth.  mit  g  wcchfelnde  k  nicht  in  ch  und  umgekehrt,  • 
das  mit  ch  wechfelnde  k  nicht  in  g  Übertritt.  So 
z.  b,  darf  für  chunni  (genus)  nie  gunni,  für  gans 
,  (anfer)  nie  chans  fteben ,  für  beide  hingegen  kunni  ,  i 
und  kans.  Da  nun  ferner  das  inlautende  ch  nicht  • 


Auf  die  alth.  mittelh.  und  inittelniederl.  beflimmung  der  , 
«n  -  und  auslaute  wird  hierbei  keine  xückneht  genommen. 
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mit  It  zu  vertaufchen  ift  (kein  fprSkan  f.  fprechan) 
fo.  wäre  das  hochd.  k  für  ch  ganz  verwerflich,  von 
den  beiden  lauten  g  und  k  aber  der  eine  überflü^fig 
und  zwar  der  theorie  nach  das  g.  Die  hochd.  fprache 
hätte  alfo  eigentlich  nicht  mehr  kehllaute,  als  die 
^  goth. ,  dem  gotb.  k  entfpräclie  ch,  dem  g  aber  k. 
Gleichwohl  fcheint  es  mir,  daß  es  einen  dritten  fall 
gibt,  wo  das  alth.  g  nothwendig  fleht,  d.  h.  weder 
durch  k,  noch  durch  ch  abgelöft  werden  darf;  diefer 
fall  ifl  kein  anderer,  als  das  fchAvankende  Verhältnis 
V  zwifchen  h  und  g  (f.427.).  Hier  fpielt  das  goth.  g 
eine  doppelte  rolle,  in  ^ragjan  (currere)  guma  (vir) 
erfcheiut  ein  anderes  als  in  augö  (oculus)  tagram  (la- 
crimis).  Diefes  kann  erft  durch  Vergleichung  fremder 
urverwandter  fprachen  deutlich  werden. 


Bei  folchen  Vergleichungen ,  die  hier  keineswegs 
ausführlich  gepflogen  werdep,  vielmehr  nur  unfere  deut- 
fchen  JautverhältnifTe  unter  den  rechten  gelichtspunct 
zu  ftellen  beitragen  follen,  geht  man  billig  von  den  con- 
fonanten  aus.  Lä^t  /ich  für  diefe  eine  gegründete  be- 
ßimmung  ermitteln  und  annehmen  ,  fo  werden  dadurch 
vielleicht  auch  einige  blicke  in  die  gefchichte  der  vocale 
vergönnt. 

Vorerft  begegnen  wir  dem  wichtigen  fatze:  liquidae 
und  fpirantes  ftimmen  in  allen  wefentlichen  verhältnilTen 
zu  der  art  und  einrichtung  deutfcher  zunge.  Dasjenige, 
fo  fcheint  es,  worin  die  Verzweigungen  deutfcher 
fp,rache  unter  einander  nicht  abweichen,  wird  üch  un¬ 
abweichend  in  der  lat.  griech.  und  indifchen  nachwei¬ 
fen.  Ausdrücklich  erkennt  das  fanfkrit  noch  r  und  1  als 
vocale  an  und  gebraucht  in  diefem  finne  r  oft,  1  feliner. 
Die  fchwächung  des  älteren  ra  in  ein  fpäteres  n  er- 
fcheint  überall,  eine  menge  von  Wörtern  ihit  m  im  fan/kr. 
und  lat.  bekommen  im  griech.  n;  gerade  wie  der  mit- 
telh.  auslaut  n  inlautend  wieder  zu  na  wird  (lein,  lei- 
mes;  arn,  armes,  f.  586.)  fo  verhält  fich  zu  ^fisv  (lat. 
eram,  eramns,  vgl.  viov  mit  novum).  Analoge  Ver¬ 
wandlungen  des  f  in  r  bieten  fich  allenthalben  dar,  na¬ 
mentlich  ift  das  latein  dem  r  vorzugsweife  ergeben,  r 
aber  immer  als  jüngere  form  zu  betrachten.  Den  wech- 
fel  der  fpiranten  v  (des  digamma)  f.  h.  bezeugen  hripXf 
vefpera;  Irr«',  fepterai  vc»  fus;  ferpo;  kKvpo^t 
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focer;  üVo,  fab;  fas,  fa  (fanfkr.  ifl,  ca)  gr.  6,  ^/.  goth.  ■ 
fa,  fö;  «Ac,  fal;  fafa  (fanfl^r.  lepus)  hafo  etc.;  auch  fällt  i 
der  anlautende  fpiritue  ganz  ab,  z.  b.  das  lat.  anfer  Hebt  j 
f.  hanf er  (fanfkr.  hamfa,  cignus)  odium  f.  hodium  (goth.  , 
hatis)  kap  lat.  ver,  und  das  gr.  Ufie.v  (fanfkr.  vidmas,  f 
lat.  videuius ,  goth.  vitum)  hatte  früher  ein  digamma  i 
vor  fich.  Am  feltenßen  taufchen  v  und  f,  vgl.  ünißei  j 
init  winfter.  l 


Noch  merkwürdiger  als  die  einftimraung  der  liq. 
und  fpir.  ift  die  abweichung  der  lippen  -  znngen  -  und 
kehllaute  nicht  allein  von  der  gothifchen ,  fondern  auch 
der  alih.  einrichiung.  Nämlich  genau  wie  das  alth.  in 
allen  drei  graden  von  der  goth.  Ordnung  eine  ftufe  ab¬ 
wärts  gefunken  ift,  war  bereits  das  goth.  felbft  eine 
ftufe  von  der  lateinifchen  (griech.  indifchen)  herabge¬ 
wichen.  Das  goth.  verhält  fich  zum  lat.  gerade  wie 
das  alth.  zum  goth.  Die-  ganze  für  gefchichte  der 
fprache  und  ftrenge  der  etymologie  folgenreiche  zwei¬ 
fache  lautverfchiebung  ftellt  fich  tabellarifch  fo  dar: 

griech.  P.  B.  F. 
goth.  F.  P.  B. 
alth.  B(V)F.  P. 

oder  anders  aufgefa^t: 


T.  D.  TH. 
TH.  T.  D. 
D.  Z.  T. 


K.  G.  CH. 
.  .  K,  G. 
G.  CH.  K. 


goth. 

alth. 

goth. 

alth. 

g^- 

goth. 

ahh. 

p 

F 

B(V) 

T 

TH 

D 

K 

•  • 

G 

B 

P 

F 

D 

T 

Z 

G 

K 

CH 

F 

B 

P 

TH 

D 

T 

CH 

G 

K 

Hieraus  ergibt  fich  nunmehr,  wie  der  Gothe  die  durch 
abgang  der  kehlafp.  entfpringende  lücke  deckt:  er  be¬ 
dient  fich  anlautend  ftatt  ch  des  fpiritus  h,  in~  und 
auslatitend  zuweilen  des  h,  häufig  aber  auch  d_er  med.  g. 
Ira  alth.  ftünde  hier  die  med.  g  überall  confequent  und  , 
dem  b.  d  der  andern  reihen  analog;  es  mag  aber  ein 
überreft  der  früheren  lauteinrichtung  feyn,  day?  auch 
alth.  der  goth.  anlaut  h,  weil  man  ihn  für  eine  fpirans 
und  nicht  afp.  nahm ,  fortgalt.  Nur  zuweilen  erfcheint  , 
g  daneben.  Diefe  Verwendung  des  h  für  ch  findet  be- 
merkenswenh  gerade  auch  im  lat.  anlaut  ftatt,  fo  A»ß  fich 
die  gutturales  näher  beftimmt  folgendergeßalt  ausnehmen : 


griech. 

lat. 

goth. 

alth. 

' 

c 

h,  g 

y 

g 

k 

ch 

X 

h 

S 

k 
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Die  nöthigen  belege  zu  den  aufgeftellten  neun  gleichun- 
gen  find : 

I.  (P.  F.  B,V.)  i)  anlaiiti  pax,  pacis,  pacatus; 
goth.  fahedö  (gandium,  quies)  ahn.  feginn  (contentus, 
laetos) —  pes,  pedis;  xoSg,  Trodo'c;  fanfkr.  padae;  goth. 
fötua;  alth.  vuo5  —  pifcia,  filks,  vife.  —  porca  (ful- 
cua)  alth.  vnriha  —  porcus»  alth.  varah  —  tropog  (iter, 
via)  goth.  faran  (ire)  —  pater,  7r«rVp,  goth.  fadrs,  alth. 
vatar  —  patis  (fanlkr,  conjux)  litth.  pate,  gr.  roVic  (?dor. 
TTÖTig)  goth.  brud-faj36  (fponfus)  —  rvp^  alth.  viuri  — 
•Kokv  t  alth.  vilo,  goth.  filu  —  Trkiog,  goth.  falls,  alth. 
vol  —  Trpuf,  alth.  vrao  —  pecus,  goth,  faihu,  alth.  vihu  — 
pulex,  alth.  vlö  —  plecto,  al ih.  vlihtu  —  Tep6w,  litth.  perdziu, 
,fchwed.  fjerter,  alth.  verzu  —  trockoiiLtTj  ^  lat.  palrna,  an- 
gelf.  folma,  alth.  volma  —  TTspov  (i.  xBripov,  wie  ttbtxch 
f.  Ttroiüo)  altn.  fiödhur,  alth.  vedar  —  Trevkjj,  picea,  hochd. 
vihta  —  pellie ,  goth.  fill,  alth.  vel  —  pullus,  goth.  fiila, 
alth.  volo  —  pauci,  goth.  favai,  alth.  vaohe  —  primus, 
goth.  frumifis,  alth.  vrorriift,  —  z)  inlaut  (das  goth.  in¬ 
lautende  b  für  f  ungenauer  als  das  nord.  und  fächf.  f. 
bh)  KixTrpogf  capet,  altn.  hafr  koinog  (reliquus)  altn. 
leifar  (reliquiae)  goth.  läibös —  fvapa(fanflsr.  fomnus)  vTcvog 
altn.  fvefn,  altf.  fuebhan  —  fept^m,  angelf.  feofon,  goth. 
fibun  —  aper,  altn.  iöfur,  angelf.  eofor,  alth,  ebar 
VTrept  fuper,  goth.  ufar,  altn.  yfir,  alth.  ubar  —  rapina, 
angelf.  reäf,  alth.  roub. 

II.  (B.  P.  F.)  i)  für  den  aniaiit  wei^?  ich  keinen 

beleg,  zur  beftärkung  meiner  anücht,  dzfi  deutfehe  Wör¬ 
ter  mit  dem  anlaut  p,  hochd.  f  (ph)  mangeln  (oben  f.  1:5. 
13  t.  212.  247.  397.  462.).  2)  inlaut  i  Kolvvoißig  f  cannabis, 

altn.  hanpr,  alth.  hanaf;  follte  fich  turba  mit  dem  goth. 
|)aürp,  alth.  dorof;  ftabulum  mit  altn.  ftöpull,  alth.  fta- 
pholj  labi  mit  hläupan,  loufan  vergleichen? 

III.  (PH.  B.  P.)  die  afp.  der  alten  fprachen  bedarf 
felbft  noch  näherer  forfchung;  das  fanlkrit  kennt  eine 
zwiefache:  ph  und  bh^  die  in  dem  gr.  (p,  lat.  f  und 
b  gemifcht  wiederfcheinen.  i)  anlaut*.  die  ind.  wurzel 
bhu,  die  griech.  (py,  die  lat.  fu  in  dem  verbum  feyn, 
vgl.  mit  dem  angelf.  beon ,  alth.  pim  (fum)  — 
fagus ,  altn.  beyki ,  alth.  puocha  —  forare,  altn.  bora, 
alth,  poren  —  frangere,  fregi;  goth.  brikan , /alth.  pre- 
chan  —  frni,  fructus ;  goth.  brükon ,  alth.  pruchön  — 
frater,  brö|>ar,  pruoder  —  flare,  blafan,  plafan  —  fero 
(in4  fanikr.  die  Wurzel:  bhr)  goth.  baira,  alth.  piru  — 
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<pvkkoy,  foHura,  altn.  blad,  alth.  plat —  o(^>pvCf  altn.  bri, 
alth.  prawa.  —  I2)  hilaut:  iXi^xq ,  xvroq ,  goth.  ul- 
bandas,  alth.  olpenta  —  nE(pakr; ,  baubi^,  houpit  — 
v&(pik7j  f  nebula ,  goth.  nibls?,  aith.  nepal  —  ypcKpeiv^ 
'goth.  graban,  alth.  grapan.  Diofe  inlaute  fchwaiikeii  in 
die  -claffe  I,  als;  capiu,  angelf.  heäfnd ,  ahh.  haubit, 
vgl.  das  altn.  nifl,  dem  ein  alth.  nebal  gerecht  wäre. 

'  IV.  (T.  TH.  D.)  i)  ajilaut:  tauta  (Jett,  gena, 
regio)  goth.  j^iuda ,  alth.  diot  —  tu,  goth.  bu ,  alth. 
dii  —  tenuis ,  tener,  altn.  |>unnr,  alth.  dunni  —  rebsiv, 
tendere;  goth.  ^anjan,  alth.  denen  —  T^st’c.  tres;  l^reis; 
dri  —  tergere,  ahn.  ^erra  —  ripceiv  (arefacere)  goth. 
|>aürfis  (atidus)  lorridus,  alth.  durri  —  tacere,  goth.  pa- 
han,  alth.  dagen  —  rp&x&iv,  goth.  Jjragjan  -  rxkxv,.-r\xv, 
tolerare,  goth.  |>ulan,  alth.  dolen  —  tectum,  goth.  {>ah, 
alth.  dach  —  'TxSpoq,  ahn.  J)i6r  —  tad  (fanfkr.  id)  gr, 
Vo  (für  rad)  goth.  Jsat,  alth.  da^I  —  talie,  altn.  pviülir.  — - 
inloHt:  ratio.  ra|3jö,  redja —  frater,  brojar,  pruoder  — - 
fi&ro/,  goth.  mi|)— dantaa  (dens,  dentis)  tun|>u8,  zand  — 
TOta,/altn.  hradhr  (ccler)  alth.  hrad  (rota)  —  iterura, 
goth.  vi^ra,  alth.  widar  —  srspoc,  arijjsr,  andar  —  viel¬ 
leicht  irriC,  kTxipQc  (focjus)  dem  alif.  geüth,  alth.  ündeo  — 
Ito?  (annus)  dem  dunkeln  goth.  ata|)ni  (d.  h.  at-a|>ni, 
alth.  adani?)  vergleichbar. 

V.  (D.  T.  Z.)  1)  anlaut:  dingna,  tngg/),  znnga  (vgl. 
oben  f.  i<:  2.)  —  deus.  divus .  litth.  diewas;  griech. 
S'iq,  ^iog  (denn  dfsog  ift  creiifch)  altn  tyr;  alth.  ziu 
(vgl.  oben  f.  150.  i?i.)  —  dantas  (fanfkr.j  oVoy'c,  otioV- 
ro5;  dens,  dentiej  goth.  tunj^us,  alth.  zand  —  6tx-,  lat. 
dis-,  fächf.  to-,  alth.  zi-,  —  i»pi,xv ,  domare,  goth.  ■ 
tamjan ,  alth.  zemen  —  6pvQt  goth.  triu  —  digitue,  vgl, 
mit  dem  fächf.  tekan  (fignum)  alth.  zeichan  —  ismvveiv,'' 
^slKSiV indicare ,  fächf.  togjan,  hochd.  zeigen  —  Sokog, 
dolus,  alin(  tal,‘  alth.  zäla  —  ducere,  goth.  tiuhan ,  alth,  ;  . 
ziohan  — -  6vo,  duo,  goth.  tva,  alth.  zuei  —  Sxy.pv,  goth.  ,. 
tagr,  alth.  zahar  —  ^b^ix  ,  dextra ,  goth.  taihfvo,  ahh." 
zefawa.  —  a)  inlaut:  j/dd,  goth.  futi,  ahh.  fno^i  —  ad^^  l 
goth.  at,  alth.  a^— -  s^og,  fedes;  federe,  goth.  fitan.  alth.  J 
hgan  —  todsiy,  edere;  itan ;  ä'^an —  si'dsfv,  elSivxt,  videre,  j 
goth.  vitan,  alth.  wi^an  —  odium,  goth.  hatis,  alth.  ha^—  ^ 
clandere,  aith.  flio^ian  —  laedere,  hochd.  letzen  —  radix,  I 
ahn.  rot  —  vicopt  goth  vat6,  alth.  wa^ar  —  ISpcog,  \ 
fudor,  fveiti ,  fuei^  —  pedes,  fötjns,  vuo'S«.  — 

VI.  (TH.  D.  T.)  die  Lateiner  haben  kein  th  (anßet 
in  fremden  Wörtern)  oft  aber  ift  ihnen  das  gr.  ä  in  die 
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gleichftufige  labialafp.  f.  übe^getreten ,  wie  auch  im 
griech.  felbft  die  aeol.  mundart  <p  für  ^  zeigt  (vgl.  3'y- 
fiQQ  fpiritus,  aninous  mit  fumus ,  (pvßog}  ävsiv  mit  fire, 
fuffire)  beides  mahnt  an  die  f.  66.  67.  angezeigte  berüh- 
rung  des  goih.  |>1.  mit  fl.  —  i)  anlaiit  :  ävyxTTjp  ^  goth. 
daühtar,  alth.  tohiar  —  lat.  pl.  fores,  golh.  daür, 

alth.  tor  —  aeol.  (p‘^p,  lat.  fera ,  ahn.  dyr,  alth. 

tior  —  ^a(ipisiv  (andere)  goth.  ga-daüran,  alth.  tiirran, 
.vgl.  die  praet.  gadaürfta,  getorfta  mit  Sfxpaoiy 

äpxavg.  —  äsvxp  (vola  manus)  alth.  tenar —  2)  inlaut'.  fiidfv, 
angelf.  medo,  alth.  metu  —  sdog,  angelf.  lido,  alth.  fitu.  — 

VII.  (K.  H,G.  H,G.)  in  der  zweiten  ftufe  ßeht  das 
goth.  h  für  ch,  in  der  dritten  das  alth.  h.  für  g.  i)  an~ 
laut:  claiiduB,  halte,  halz  —  nxvvxßig,  ahn.  hanpr,  alth.* 
hanaf  —  canere  vgl.  mit  hano  (gallus,  wie  diefes  mit  altn. 
halla,  altb.  challon,  clamare,  fari)  — r  caput»  hanbi|>,  hou- 
bit  —  KxpSi'x,  cor,  haifto,  herza  —  hvwv,  canis,  hun^s,  hund  — 
noTXog,  hol  —  celare,  hil’an,  heln  —  Kolkx/nog,  calamus,  ha* 
lam ,  halra  —  HxpTOCy  uxprepog^  hardns ,  hart  —  cornu, 
,haürn,horn  —  collum,  hals  —  upvtiog  (gelu)  altn.  hrim  — 
TiKxUiy ,  goth.  hlahan  —  Hpx^eiv,  crocitare ,  goth,  hruk- 
jan  —  HKi'iTTTjg,  goth.  hliftue.  —  2)  inlaut:  onog,  ocvlm, 
augo,  ouga  —  acies,  alth.  egga  —  lux  (lucs)  liuhad, 

'  lioht,  vgl.'^AgyxoV  mit  liuhadeins  —  oTnog,  goth.  veihs  — 
lacus,  angelf.  lagu  —  acus,  aceris,  alth.  ahan ,  agan  — 
ixHpv,  tagr,  zahar  —  tacere,  |)ahan ,  dagen  —  pecus, 
faibu,  viho  —  snvpog,  focer,  goth.  fvaihra,  hochd.  fchwa- 
ger,  fchwieger  —  fi^xwv  (papaver)  alth.  mägan,  neuh. 
mohn  (?goih.  mehan).  Inlautend  entfpricht  züwei,len 
das  fanfkr.  y/t,  als:  dafha  ,  gr.  6iKx,  lat.  decem,  goth. 
taihun ,  litth.  defzimts. 

VIII.  ((j.  K.  CH.)  1)' anlaut:  granüm ,  altn.  körn, 
glth.  chorn  yivogy  genus;  kuni;  chunni  —  yivvgy 
gena,  altn.  kinn,  alth.  chinni  —  yövVy  altn.  kne«, 
alth.  chnio  —  yvvilj y  altn.  kona,  alth.  chona  —  gelu 
(frigus)  'gelidus,  goth.  kalds,  alth.  chalt  —  gula  (gut- 
tur )  alth.  chela  —  guftare,  kiufan,  chiofan  —  gau 
(fanfkr.  vacca)  altn.  kü,  alth.  chua.  —  2)  miaut:  kyooy 
egOy  goth.  ik ,  alth.  ih  —  vigil ,  alth.  wachar  —  otypog, 
ager,  goth.  akrs,  alth.  achar —  xyeiv,  agere,  altn.  aka  — 
fjiiyxg,  fiiyxXog;  mikils;  michll  —  rex ,  regis,  regnum ; 
reiks  ;  richi  —  jugum,  juk,  joch  —  augere,  äukan,  au- 
chön  —  otfiiXyeiu t  mulgere,  ahn.,  miölka ,  alth.  mel- 
chan.  — 
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IX.  (CH,H.  G.  K.)  lateinifch  gilt  hier  h  für  ch 
(xeißcüu ,  hiems ;  %8//) ,  lat.  hir ;  XVP »  herinaceus  vgl. 
Schneider  p.  202.)  *hh.  aber  häufig  g  für  k,  welches 
letztere  ich  hier  nur  theoretifch  durchführe.  1)  anlauti 
Xrjv ,  anfer  (f.  hanfer)  goth.  gans ,  alth.  kans  — 
(fundo)  xvToc  (fufue)  goth,  giutan,  alth.  kio^^n  —  X°^V* 
ahn,  gall,  alth.  kalla  —  X^^^t  heri,  heßernus,  goth.  gi- 
flra,  alth.  keflar  —  %5'i5roff,  hortus,  gards,  alth.  karto  — 
hoftis  (peregrinufi)  gafls,  kaß  —  horoo,  goth.  guma, 
alth,  komo  —  X^^^  X^^  diefes 

f.  vgl.  humi)  humus ;  zu  vergleichen  mit 

dem  goth.  gaui»  alth.  kouwi»  kou.  —  2)  inlauf.  %s/v, 
göth.  äigan  ,  alth.  eikan  r^ixw  dor.  rf)a%eiv,  goth, 
^ragjan  —  goth.  ligrs,  alth.  lekar  --  kulxoot  A/%a> 

(latobo)  goth.  laigö ,  alth.  lekön  Kox^v  (infidiari) 
(goth.  legon  T)  alth.  Iäk6n.  — 

Anmerkungen  zu  diefer  confonanzvergleichung; 
j)  follten  unter  den  gegebenen  beifpielen  einzelne  noch 
bedenklich  und  unausgemacht  fcheinen,  fo  darf  die 
mebrzahl  hauptfächlich  wegen  analogie  der  abßufung 
für  fireng  erwiefen  gelten ,  die  richtigkeit  der  regel 
überhaupt  iß  unverkennbar.  Wörter,  in  welchen 
zwei  confonanten  ftimmen  ][>ragjan;  -ffode?,  , 

fötjtie)  find  doppelt  ficher;  folche  in  denen  ein  conf. 
nimmt,  der  andere  abweicht,  verdächtig;  noch  ver¬ 
dächtiger,  deren  confonanten  nnabgeßuft  in  den  drein 
fprachen  -wirkliche  gleichheit  zeigten.  In  dlefem  fall 
fehlt  entw.  alle  verwandlfchaft  (z.  b.  zwifchen  dem 
angelf.  pädh,  padhas  und  dem  gr.  Troldos,  dolor)  oder.;' 
die  eine  fprache  hat  aus  der  andern  entlehnt  (z.  b.  ; 
fcriban  iß  fcribere  felbß,  fruht  iß  fructus,  folglich.  ' 
undcutfch,  desgl.  das  altf.  ficor ,  lat.  fecurua). 

2)  es  liegt  bei  Ävortforfchungen  weniger  an  der  gleich- 
heit  oder  ähnlichkeit  allgemein  -  verwandter  confo- 
nanten,  als  an  der  Wahrnehmung  des  hißorifchen  ßu- 
fenganga,  welcher  fich  nicht  verrücken  oder  umdre-';< 
hen  layit.  Ein  bochd.  wort  mit  p,  das  im  goth.  b, 
im  lat.  f  zeigt,  iß  in  diefen  drei  fprachen  urver-, 
Avandt,  jede  befitzt  es  unerborgt;  fänden  Avir  aber  f 
in  einem  hochd. ,  b  in  einem  goth.,  p  in  einem  lat. 
wort ,  fo  wäre  die  verwandtfehaft  Aviderfinnig ,  uner- 
achtet  abflract  genau  diefelben  buchßabverhältniffe  vor¬ 
liegen.  Das  griech.  r  fordert  ein  goth.  {>,  das  goth.  t 
aber  kein  gr.  ^  fondern  d  und  fo  beruht  durchall  die 
identität  auf  der  äußeien  verfchiedenheit. 
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3)  Wörter,  welche  die  eine  oder  die  andere  fprache 
nicht  befitzt,  liefen  fich  für  die  neun  conf.  verhält- 
«iiTe  leicht  herftellen,  nicht  aber  in  den  elementen 
der  vocale,  liquiden  und  fpiranten.  Alles  rathen  bleibt 
alfo  unfruchtbar;  wir  dürften  höchftene  behaupten, 
daß  z.  b.  $d(pvii}  im  goih.  t-b,  im  hochd.  z-p;  (pvro'u 
goth.  b-|>,  hochd.  p  d  haben  müfte.  Jene  neun  re¬ 
geln  find  nur  prüffiein  für  vorhandene  Wörter.  Za 
neuen  fchöpfungen  reicht  inegemein  heine  analogie 
aus ,  weil  alles  lebendige  unberechenbar  ift  und  die 
gefetze  der  theorie  mit  'den  ausnahmen  der  praxis 
verfchmelzt, 

4)  folche  ausnahmen,  d.  h.  fälle,  wo  die  aufgeßellten 
gleichungen  fehlfchlagen ,  treten  ein 

a)  bei  Übergängen  der  ten.  med.  oder  afp.  in  ten.  med, 
afp.  einer  andern  reihe.  Wie  oft  wechfeln  p.  t.  h. 
(tocws,  pavo;  -Trivre,  aeol.  Trifnrs-,  ttoToc,  jon.  noTog) 
b.  d.  g.  {oßekög,  dor.  odeXoc;  yrj  dor.  6^;  vgl.  oben 
f.  445.446.)  ph.  th.  ch  (beifpiele  vorhin  f.  ?870 

b)  wegen  Unvollkommenheit  der  afpirationen  io  den 
meiften  fprachen  und  daraus  entfpringender  mifchung 
mit  der  verwandten  fpirans  und  media.  Das  fanfkrit 
afpiriert  ten.  und  med.  jedes  Organs,  fo  daß  bh.ph; 
dh.  th;  gb.  kh  vorhanden  find.  Davon  zeigen  fich 
in  den  übrigen  vermengte  trümraer.  Der  Grieche 
befitzt  ph.  th.  ch.;  der  Lateiner  nur  erfteres  (und, 
modificiert,  fein  f  nähert  fich  dem  bh);  th  wird 
ihm  zu  f;  ch  zu  h.  Auch  die  litth.  und  lett.  fprache 
ermangeln  beide  des  f,  th  und  ch  (ja  felbft  ' der  ein¬ 
fachen  fpirans  h);  die  goth.  etc.  des  ch,  welches 
ße  durch  h  und  g  erfetzt.  In  andern  deutfchen  dia- 

^  lecten  deutliche  fpuren  des  bh.  dh.  gh.  die  fich  viel¬ 
leicht  künftig  klarer  auffa^^eri  la^en  werden,  als  es 
in  meiner  darftellung  gefchehen  konnte.  Der  man- 
gel  des  anlautenden  goth.  p  hochd.  ph  (f)  unter 
'  diefem  gefichtspunct  erfcheint  minder  auffallend. 
Da  im  gr.  und  lat.  die  lippenlaute  fchwanken ,  z.  b. 

caput;  viC^of^  vsipikr} ,  Hubes,  nebula;  fo 
rechtfertigt  fich  jedwede  der  deutfchen  formen ,  das 
goth.  bäubi]^  neben  gibla  und  das  fächf.  heäfod  und 
ob  das  alth.  houbit  oder  houpit,  nepal  oder  nebal  Vor¬ 
zug  verdiene,  mu^?  allgemeinbetrachtet  uiientfchieden 
bleiben.  Der  Lateiner  liebt  inlautende  med.  (habeo» 
nobilis ,  mobilis ,  fabula  ,  cibus ,  hebes ,  fcabies  etc. ; 
die  abkunft  von  v  offenbar  in  novilTe ,  movere  etc.) 


590  I*  Vergleichung  fremder  buchßaben» 


c)  die  lautverfchiebung  erfolgt  in  der  maffe,  thut  fich 
aber  im  einzelnen  niemahls  rein  ab ;  es  bleiben 
Wörter  io  dem  verhältniffe  der  alten  einrichtung 
ßehn ,  der  ßrom  der  neuerung  ift  an  ihnen  vorbei- 
geflo^^en.  Schutz  gewährten  ihnen  zumahl  (nicht 
immer)  die  Verbindung  mit  den  unwandelbaren  li¬ 
quiden  und  fpiranten.  Alfo  haben  cc)  einzelne  Wör¬ 
ter  der  goth.  etc.  fprache  noch  daa  gepräge  der  lat. 
griecb.  Ordnung,  z,  b.  daa  f.  152.  beigebrachte  du, 
dia ,  vgl.  mit  dem  fachf,  tö  und  altb.  zuo,  zi,  zer; 
unrichtig  war  daddjan  (dän.  die)  angeführt,  welches 
lieb  ganz  nach  der  fechften  gleichung  zu  ^oleiv  ver¬ 
hält,  und  mit  dem  angelf.  tit  nichts  zu  fchalFen  hat. 
Weitere  beifpiele  find  das  altf.  fedel  ft.  fetel  (f.  2i7.) 
daa  altn.  pt  ftatt  ft  (f.  314.).  Die  verwandtfehaft 
zwifchen  dies ,  dags ,  dag ,  dagr  wäre  nicht  anders 
zu  nehmen.  —  ß)  einzelne  der  alth.  das  gepräge 
der  goihifchen  etc.,  wohin  die  f.  154.  155.  394,  auf¬ 
gezählten  Wörter.  —  y)  einzelne  goth.  und  alth. 
(letztere  folglich  durch  zrvei  lautverfchiebungen  un- 
verfehrte)  ftimmen  zum  lat.  und  griech.  z.  b.  das 
eben  angezogene  angelf.  tit,  engl,  teat,  alth.  tutto 
(f.  15t.)  gr.  TlT^Tj.  weiter:  longus,  laggs,  längr; 
anguftua ,  aggvus,  engi;  gramen,  gras  etc.*);  — 
d)  von  zwein  conf.  eines  worts  kann  der  eine  ver- 
fchoben,  der  andere  erhalten  feyn,  z.  b.  in  tünga, 
zunga,  lingua  blieb  daa  g,  während  d  (dingua)  fich 
abftiifte;  in  prüdentia,  goth.  frödei,  litih.  protas 
ßimmt  die  lingualis  nicht;  fo  mag  auch  gaudere 
mit  einem  goth.  gatjan  (facere  ut  aliquis  obtineat, 
reftituere,  von  gilan,  wie  nafjan  von  nifan)  mittelh. 
ergeizen  nahverwandt  feyn ,  und  für  die  ftrengere  ' 
form  katjan  (altn.  katr,  laetue,  neben  geta  acquirere  , 
und  getaz,  acquiefeere)  mittelh.  erchetzen  hingehen, 


Das  alth.  mit,  miti  pafft  zum  griech.  (/srä,  hut,  hiltl  zu 
cutis,  nicht  zum  goth.  mi|),  altn.  hildh,  ich  zweifle  ob 
von  andern  f-  i59'  tu  Aer  iiote  angefüh»  ten  oder  gemeinten 
alth.  Wörtern  ebenfo  geurtheilt  werden  kann.  Bemerkens-  | 
werth.  ift  der  widarfpruch  gegen  die  lingualvergleichung  ;  ' 
in  den  Wörtern  (xiiriff;  pater,  mater,  frater;  goth, 

fadrs  (?)  brojhar;  angelf.  fäder,  raoder,  brodber  (vgl.  '  | 
f.5t4‘5440  ^hh.  vatar,  muotar,  pruodar;  die  deutfehen 
fprachen  ftimmen  unter  lieh,  fo  wie  ^ das  lat.  frater  zu  | 

ihnen;  aber  waSwg,  follte  es.heifsen?  Schwerlich,  1 

im  hinfkr.  habcu  alle  drei  die  nämliche  org,  tenuis. 
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*  Diefer  verführerifche  fatz  ift  bei  etymologicn  nur 
nicht  zu  misbranchen.  — 

5)  ich  habe  (f.  127*  J*!!»  *77.)  alth.  lautverfchiebung 

als  etwas  miorganijches  dargeftellt,  und  freilich  ift  fie 
fichtbare  abweichung  von  einem  früheren ,  fpurweife 
noch  vorhandenen  organifniue.  Nurmu^  man  im  ge- 
genfatz  zum  griech.  und  lat.  das  gothifche  für  ebenfo 
unorganifch  halten.  Die  ähnlichheit  beider  Verände¬ 
rungen  fetzt  fie  gerade  in  das  wahre  licht.  Sie  find 
gro^e  ereignilTe  in  der  gefchichte  unferer  fprache  und 
keines  ohne  innere  nothwendigkeit  Es  ift  auch 

nicht  zu  Überfehn,  wie  jede  abftufung  immer  kleinere 
krcife  erfüllt.  Die  eigenthümlichkeit  der  letzten  er- 
ßreckt  lieh  nicht  über  die  hochdeutfehe  mundart  hin¬ 
aus.  Jene  frühere  begriff  noch  die  goth.  fächf.  not- 
difche,  halte  alfo  bedeutenderen  umfang.  Und  Avie 
eng  erfcheint  diefer  gegen  den  noch  älteren  zuftand, 
den  wir  für  die  lat.  griech.  indifche  fprache  anerken¬ 
nen  müßen,  und  welchem  ira  ganzen  auch  die  flavi- 
fchen,  lettifchen  ftämme,  vielleicht  mit  einzelnen  mo- 
dificationen,  anhängen;  z.  b.  da  den  Letten,  Preußen 
und  Litthauern  die  afp.  mangelt,  pflegen  fie  dafür  die 
med.  mitzuverwenden  oder  zifchlaute  zu  gebrauchen. 
Allein  fie  befitzen  die  unverküramerte  (lat.  griech.)  te- 
nuis  und  media,  vgl.  das  litth.  pilnas  (plenusj  pirmas 
(primue)  pakajus  (pax,  pacis)  pienu  (ftoifirjv)  peda  (ve- 
ftigiura)  tris  (tres)  tu  (tu)  traukti  (trahere)  kampas 
(Campus)  kas  (quis)  kelas  {Kskeväog)  akis  (oculus)  ra- 
tat  (rota)  dantis  (dens)  antras  (goth.  anj^ar)  wertas 

\goth.  vair^s)  derwa  (ahn.  tiara,  neuh.  zehr)  trokfzti 
(neuh.  dürften)  du  (duo)  fedeti  (federe)  etc.  Gleicher- 
geftalt  im  flavifchen :  pafti  (pafeere)  vepr  (aper)  piti 
.  (tt/s^v)  pokoj  (pax)  mater  (mater)  fjekati  (fecare)  videti 
(videre)  dom  (domus)  fmrt  (mors,  mortis)  ptak  (rrre- 
poV)  etc.  Aus  diefer  urfache  liegen  die  flav.  und  lett. 
fprache  der  lat.  griech.  unbezweifelbar  näher,  als  die 
goth.  und  diefe  näher,  als  die  hochd, 

6)  die  confequenz  der  lautverfchiebung  erbringt,  wie  das 
hochd.  ph  für  p,  ch  für  c  eingetreten  war,  daß  35 


*)  Unterfchiaden  von  einzelner,  undurohgrei Tender  verderb- 
nifs,  z.  b.  der  fchwed.  dän,  Verdrängung  der  anlautenden 
lingualafp.  durch  ten.,  während  labiaufp.  fortbeßeht;  oder 
/  der  im  dän.  inUut  geltenden  med«,  woneben  der  anlaut 
die  ten,  beibeb^t  eto. 
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für  t  völlig  die  ftelle  des  th.  einnehme.  Dief^  hochd. 
gleichung  des  z  (tf)  mit  th  ift  um  fo  merkwürdiger, 
da  fich  theils  in  keinem  denkmahl  meines  wi_^ens 
wirklicher  wechfel  zwifchen  z  und  th.  offenbart  (keine 
fpur  eines  alth.  thiman ,  thein  f.  ziman  ,  zein)  theils 
in  der  hochd.  mundart  die  reine  fpirans  h.  lehr  be¬ 
liebt  und  nie  mit  der  fpirans  f  vertaufcht  wird.  Diefe 
verraufchung  waltet  gerade  in  den  flavifchen  und  let- 
tifcben  fprachen,  worin  fo  viele  urfprüngliche  kehl- 
laute  alhbiliert  erfckeinen ,  vgl.  cor,  cordis,  herza  mit 
dem  litth.  fkirdis  (fprich  fchirdis)  böbm.  frdce;  canis, 
hond  mit  dem  litth.  fzu;  centum,  hundert  mit  dem 
litth.  fzirota;  porcus  mit  parfzas;  aber  das  weichere 
litth.  z’  (fprich  fh ,  oder  dfh)  antwortet  dem  gr. 
lat.  h.  als;  z’iema  hiems)  z’eme  (humus,  vgl. 

hiimilis  und  %3‘aja«AoV*  ^xjuxko'c)  z’mogus  (homo  pl. 
z’monee,  homines ;  altpr.  fmunents,  homo)  z’aßs 
anfer);  z’engii ,  z’engimas  ift  das  deutfehe  gangan, 
gang.  Man  vgl.  indeffen  das  angelf.  feeort,  engl,  fhort 
f.  ceort  und  felbft  alth.  feurz  f.  churz  (oben  f.  175.) 
fo  wie  die  zifchende  ausfprache  der  frief.  engl,  und 
fchwed.  anlaute  c ,  k ,  ch.  — 


Aus  dem  Verhältnis  der  confongnten  geht  alfo  ge¬ 
nügender  beweis  einer  urverwandtfehaft  der  vergliche¬ 
nen  fprachen  hervor.  Sollte  fich,  auf  es  geftützt ,  nicht  . 
zugleich  berührungen  der  vocale  nachfpüren  la^en?  die  f 
analogie  zwifchen  hochd.  und  gothifchera  vocalftande  ,, 
nicht  zu  dem  fchluj^e  leiten,  da^?  auch  latein.  vocale  ; 
mit  goth.  zufammenhängen  müy7en?  Unficherer  und  ab-  > 
gebrochener  wird  diefer  zuf.  hang  fchon  deshalb  feyn.  | 
weil  wir  in  deutfehen  dialecten  derfelben  confonanten-  j 
ßufe  fo  fchwankenden  und  manigfaltigen  vocalen  begeg- 
nen.  Gleichwohl  gibt  es  noch  folche  unverkennbare  ^ 
ähnlicbkeiten : 

1)  manche  vocale,  obfehon  nicht  felbft  üherelnftimmend,  !' 
folgen  derfelben  richtung,  z,  b.  in  den  lat.  Wörtern  "^ 
genus,  tenuis  gleichen  c  genau  dem  deutfehen  u  im  ’ 
goth.  kuni,  j^uni  (?)  und  alth.  ebunni,  dunni. 

2)  bemerkenswerth  fehlen  mir  immer  die  analogie  der  , 
vocale  in  pater,  rnater,  frater  vergl.  mit  vatar,  muo- 
tar,  pruodar;  pater  hat  kurzes  a,  mater,  frater  haben  • 
langes.  Ebenfo  fteht  in  allen  deutfehen  fprachen  dem . 
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ratar,  fader  kurzer  vocal  zu,  dem  muotar,  prnodar 
bingegei^  langer,  angelf.  m6der,  brodher.  Das  dor. 
ftotTvp  kann  daher  fein  langes  de  mit  dem  gemeingriech. 
ij  in  juTjTT/p  taüfehen,  nie  aber  das  kurze  vxT)jp  in  eia 
langes  ttjttjp.  Dies  beifpiel  beßärkt  auch  meine  an¬ 
ficht,  das  gedehnte  ö  mit  dem  diphih.  uo  auf  gleiche 
linie  zu  ftellen  (00  Ii:  uo,  wie  «,  n  a«,  se). 

überhaupt  in  den  meiften  fällen  fiimmt  die  deutfehe 
zu  der  lat.  griech.  kürze;  vgl.  älere  mit  aitn.  ala ; 
täcere  mit  |}ahan;  cälämus  mit  halam ;  mölere  mit 
malan;  mola,  /xijXTj  mit  alth.  mul;  pedus  mit  vihu; 
fero  {(pipiü)  mit  piru;  videre  mit  vitan ;  federe  mit 
fitan;  edere  mit  itan;  fxiyxx:  mit  mikils;  hömo  mit 
komo;  —  häufig  die  länge  zur  länge,  vgl.  fernen, 
fagna  ((pTjyoc)  priidens  mit  fämo,  mano,  puocha, 
fruot.  Ausnahmen  diefer  regeln  können  nicht  be¬ 
fremden;  theils  fchwankt  die  griech.  profodie  felbft 

{piökog  und  fiiSkog  t  xxkpg  und  xxkog;  vgl.  Buttm.  iJ.  7, 
anm.  17.)  theils  weicht  fie  von  der  lat.  ab  (vgl.  Sxxpv 
mit  läcrima)  indem  fie  fich  oft  der  deutfehen  nähert, 

vgl.  oup/xxt  aeol.  cvvßXt  alth.  namo ;  xxkvyrTWf  alth* 
hilu  im  gegenfatz  zu  den  lat.  längen  nömen,  celo» 
umgekehrt  ^:jp^  alth.'  tior  mit  der  lat.  kürze  fera.  An- 
deremahl  entfernt  fich  die  deutfehe  länge  von  der  gr. 
und  lat.  kürze  ,  z.  b.  vuo^cs ,  Toiog,  pedis  (der  nom* 
iroyf,  pe~8  lang  wegen  der  contraction  aus  peds)» 

häubi^,  cäput;  äugö,  öcnlus.  Anderemahl  kann  der 

ablaut  erklären  helfen ,  z.  b.  wofern  <ppx^7jg  eins  mit 
prudens'J  entfpräche  jenes  dem  fra|>jan ,  diefee  dem 
frojjs.  Spätere  Griechen  pflegen  das  lat.  kurze  u  und  e 
.  bisweilen  intihr  langes  ov  uiid  tj  zu  überfetzen  (Schn. 

P-37.)‘ 

4)  abgefehn  von  ßimmender  kürze  oder  länge  zeigen  an¬ 
geführte  und  andere  beifpiele  bald  völlige  gleichheit  der 
vocallaute  (calamus,  halam ;  alere,  aljan ;  videre,  vitan ; 
pifeis,  fifles;  jügum,  juk)  bald  Übergänge  (o  für  a :  colluni, 
hals;  ovoßx,  namo;  hojiis,  gafls;  —  e  für  i;  edere,  itan; 
federe,  fitan;  cervus,  hiruts  (?)  alth.  hiru^  o  für  u: 
homo,  goth.  guma).  Statt  des  golh.  ai,  aii  griech.  und 
lat.  kurzes  e,  o :  faihu,  pecu ;  taihun,  decem ;  pleciere, 
flaihtan;  baira,  fero  ;  haürii,  cornu;  torridus,  |>afirfi8,  alfo 
völlig  wie  iin  alth.  —  Der  diphth.  au  fiimmt  in  augere*  , 
;  Oiv^xmvt  goth.  äukan  ,  kürzt  fich  aber  anderemahle 

I  '  Pp 

j 

\ 
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(caput,  cculus).  Das  gr.  et,  ci  begegnet  zumahl  dem 
goth.  ei,  ai,  vgl.  oTtfjc  (vait)  Ufisu  (vitum)  Ki[vta,Xi' 
koiTTx  (leiba ,  läib)  fisl^tov  (mäiza)  oTvog  (vein)  ishpvut 
{raonftro,  täikns,  fignura).  Lat.  dafür  langes  i,  als 

k&lßcti  (libo)  koiß?}  (libamen)  zuweilen  langes  u,  neben 

älterem  oi,  als  unum,  conimunera,  oinom,  comoi- 
nem;  goth.  ainana  (gr.  svx  f.-  eTvx  vgl.  enna  ,  anne 
f.  211.  246.)  gamainana  (oben  f.  44.)  oder  auch  oe,  wie 
in  hoedus,  goth.  gaitei.  Die  anwendung  und  weitere 
entwichelung  folcher  hier  nur  roh  aufgeftellten  ana- 
logien  wird  erft  fortgefetztes  fprachftadiUm  gewähren. 

5)  wichtiger  ift  mir  die  ans  dem  fanflsrit  gewonnene 
befiätigung  meines  auf  ganz  anderm  Wege,  ohne  fie 
zu  ahnen,  gefundenen  fatzes ;  daß  es  urfprünglich  nur 
drei  hurze  vocale  gebe.  Die  aitindifche  fpracbe  er¬ 
nennt  »xjßer  den  kürzen  a,  i,  u  keine  andere  und  hat 
blo^  für  fie  buchfiaben}  unglaublich,  daß  fie,  deren 
alphabet  alle  anderen  laute  vollfiändig  bezeichnet, 
keine  fchriftzeichen  für  e  und  o,  wenn  diefe  in  der 
auefprache  vorhanden  gewefen  wären,  gehabt  haben 
Tollte.  Die  abwefenheit  des  e  und  o  im  goth.  be¬ 
nimmt  jeden  zweifei  *).  Dazu  tritt,  daß  nicht  nur 
im  gr.  alphabet  x,  t,  v  abgefchlo^en  für  fich  fiehen 
und  kein  Verlängerungszeichen  neben  fich  haben,  wäh¬ 
rend  die  fpäteren  s,  0  von  5;,  m  gefchieden  find,  fon- 
dern  auch  im  femitifchen :  N  i  •»  den  vön  der  allmäh- 


6)  vielleicht  fügen  fich  endlich  die  fieben  deulfchen  län¬ 
gen  (f.  578.)  zu  dem  fanfkrit.  Auf  der  erften  tafel 
Franks  (chreftom.  fanfkrita,  Monach.  1820)  ßeben  näm¬ 
lich  drei  lange  vocale  a ,  i ,  u  und  vier  diphtbongeo' 
ae,  ai,  o,  au  angegeben.  Ich  will  fie  nach  meinecr? 


*9  Ich  vermag  daher  Bopp  nicht  beizntreten ,  wenn  er 

nals  of  Orient,  lit.  part.  I.  Lond.  igao.  p. 7.)  Tagt:  tber«;  1 
ia  only  one  defect  of  which  we  may  aooufe  the  fanfkrit « i 
alphabet,  namely,  that  the  fhort  a,  the  fhort  italian  «- 
and  o  are  not  diftinguifhed  from  one  another.  For  I  cair- 
not  believe,  that  in  the  langaage  of  the  Brahroans,  when 
it  wai  a  veraacular  tongue,  the  akära  had  alwkya  the.; 
power  of  a  fhort  a ,  and  that  the  founds  of  e  and  o  newt 
occurred  in  it;  I  ratber  think  that  the  fign  ufed  for  the 
fhort  a  was  put  aifo  to  exprefi  •  fhort  e  aod  o. 
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weife. d,  1»  ü,  e,  ai,  &,  au  bezeichnen  und  den  soth. 
e  t  ei ,  u,  iu,  äi,  6,  au  oder  den  alth.  a,  i,  ü.  iu,  ei, 
tjo,  ou  vergleichen.  Kenner  des  fanfkrit  werden  beur- 
theilen,  ob  fich  die  bedenkliche  znf.  ftellnng  des  fanlkr. 
^  mit  dem  deutfehen  iu  hören  Väßt.  Sie  mögen  auch 
prüfen,,  ob  die  trennung  der  Ijrngen  (gedehnten)  vo- 
cale  von  den  diphthongen  etwas  wefeniliches  mit  fich 
führe.  Mich  bedünkt,  d^ß  alle  langen  und  diphthnng, 
vocale  jünger  als  die  kurzen  und  aus  diefen  durch 
auf.  Ziehung  und  mannigfalte  einflü^e  der  confonanten 
erwachfen  find  (oben  f.  331.) 


59^  II*  ^on  der  äeclination. 


ZWEITES  BUCH. 

VON  DEN  WO.RTBIEGÜNGEN. 

ERSTES  CAPITEL. 

VON  DER  DECRINÄTIQN, 

Die  declination  gefchieht  in  allen  deutfchen  Tpra- 
chen  wefentlich  durch  dem  Worte  '  hinten  eingefügta 
cndungen.  Das 'wört  kann  föVVtrhi  "ln  feiner  nackten 
Wurzel,  als  in  einer  abgeleiteten,  d.  h.  fchon  durch  eine 
bildungsendung  vermehrten  gefiaJt  declinieren.  Ira  letz¬ 
ten  fall  mviß  man  die  flexionsendung  (den  cafus)  von 
der  voranftehenden  bildungsendung  trennen,  deren  fogar 
mehrere  verbunden  eintreten  können.  Im  goth.  worte 
dags  ift  dag  die  reine  wurzel ,  s  der  cafus;  in  arbj'a  arb 
die  Avurzel,  i  die  ableitung,  a  der  cafus;  in  blotinalTus 
blot  die  Wurzel,  i  die  erfte,  nalT  die  zweite  ableitung,. 

US  der  cafus.  Zuweilen  Verwächft  eher  der  cafus  mit 
einem  bildungsvocal.  Unwefentlich  zur  declination  find 
i)  der  durch  einen  vocal  der  endung  im  vocal  der  Wur¬ 
zel  gezeugte  umlaut,  wenn  fich  gleich  fpäterhin  aus 
diefem  umlaut  die  abgefchlilFene  endung  fchlie^Ten  läy^t.  • 
a)  der  vorgefetzte  artikel ,  d.  h.  ein  fyntactifch  ange- 
■tvandtes  mittel ,  der  Unvollkommenheit  des  cafus  zu  . 
hülfe  zu  kommen  oder  feinen  abgang  völlig  zu  erfetzen,  t 
Der  umlaut  beurtheilt  fich  nach  den^IIgemeinen  gefetzen  ^ 
(im  erften  büch);  vom  gebrauche  des  artikels  wird  erft 
im  vierten  buche  gehandelt  werden.  ;• 

Die  cafus  beftehen  aus  vocalen  und  confonanten.  ' 
jene  laßen  fich  nicht  im  allgemeinen  befiimmen,  diefe  '  < 
find  nur  folgende;  die  fpirans  f;  die  liquidae  m.  n.  r 
und  die  lingualis  t.  Hiftorifch  ergibt  fich  aber,  da^  r  ^ 
in  der  declin.  überall  ein  unurfprüngliches,  nämlich  all- 
mählig  aus  f  entllandenes  fey;  ebenfo  daß  n  wahrfchein*. 
lieh  überall  (in  den  meiften  fällen  gewifs)  früheres  m  ’ 
vertrete.  Folglich  blieben  nur  f  und  m  als  anfängliche  • 
beherrfcher  aller  cafus.  Die  lingualis  t  (nach  goth.  be-  ,  ' 
fiimmung,  das  heiyjt  lat.  d,  “  hochd.  z)  erfcheint 
nur  als  feltne  ausnahme  in  dualer  pronominalform. 
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Alle  deutfchen  fprachen  unterfcheiden  fingularis  und 
'  pluralis vom  frühereh'  dualis  gibt  es  einige  trümmer, 
Sie  unterfcheiden  vier  cafus:  nominativ,  genitiv,  dativ, 
accufativ;  mit  den  formen  des  nora.  fallen  die  des  vo- 
cativs,  mit  denen  deb  dat.  die  des  ablativs  und  inftru- 
"mentalis  zufammen.  Allein  auch'  des  vccativs  und  in- 
ßrum.  früheres  dafeyn  bewähren  theilweife  fpuren.  Spä¬ 
terhin  fällt  der  acc.  zum  nom. ,  ja  der  dat.  büjÜt  feine 
auszeichnung  ein. 

Ferner  ift  die  unter fcheidung  der  drei  gefchlechler 
zu  beobachten.  Das  m£ifculinum,  befitzt  deutlichere  und 
dauerhaftere  form  ,  . daa 'f^mininum  mildere,  weichere, 
das  neutr.  eine  der  männlichen  roeiftens  ähnliche,  nur 
ftumpfere.  Einige  weililiche  declinationen  ftimmen  bei- 
nahe  gani^  zu  den  männlichen. 

'  Keine  der  deutfchen  mundarten  befitzt  die  cafüs  in 
vollkommener,  urfprünglicher  geßalt;  vocale  und  conf. 
haben  fich  vielfältig  abgefchliffen  und  dadurch  allmählig 
vermifcht,  endlich  anfgelöft.  Die  goth.  fprache  mag  fich 
hierin  ungefähr  zu  der  älteren,  reineren  verhalten,  wie 
fich  die  neuhochd.  zur  goth.  verhält.  VoUftändigere, 
fchärfere  cafusformen  können  theils  aus  der  analogie 
und  gegeneinänderhaltung  der  fubftantive,  adjective  und 
Pronomina  gefolgert,  theils  ans  der  vergleichung  urver¬ 
wandter  fremder  fprachen  vermuthet  werden.  Hierüber 
lä^t  fich  aber  erft  nach  gefchehener  darftellung  der  ver- 
fchiedenen  declinationen  am  ichXnße  des  ganzen  urthei- 
len  ,  wo  ich  auch  meine  anficht  von  der  eigentlichen 
hedeptung  der  cafuszeichen  entwickeln  will. 

Noch  bleibt  einer  durch  die  pfammte  deutfche 
Zunge  waltenden  unterfcheidung  zAvifchen  ßarker  und 
fchwacher  flexion  zu  erwähnen.  Erftere  iß  die  ältere 
und  (innerlich)  einfachere ;  die  fchwache  fcheint  durch 
einfchaltung  eines  zur  declination  anfangs  unwefentlichen 
hildungs-n  enlftanden,  zeigt  fich  dem  zufolge  niemahls 
an  reinen  wurzeln.  Diefes  bildungs  -  n  führte  fchnellere 
abfchleifung  der  wahren  cafus  herbei  und  erfchien  dann 
als  eigne,  der  declination  wefentliche  form.  Beweis 
und  aueführung  meiner  behauptungen  zu  ende  diefes 
capitelsj  aufgefiellt  werden  mü/en  aber  nach  dem  un¬ 
ter  fchiedftarker  und  fchwacher  form  alle  deutfche  de¬ 
clinationen,  da  er  hiftorifch  ein  wirklicher  geworden  ift. 


I 


698  II*  goth.  fuhftant.  ftarhes  mafc.  erfle  decl. 

Gothifches  Jubft antivum. 
Starkes  majculinum,  erfte  declination. 


1  - 

beifpiel:  nom. 

fifk-8 

plur.  filk  -  08 

\ 

% 

gen. 

fiflt-is 

fifk-e 

■l  [ 

dat. 

fi(k-a 

fifk -am 

'  \  t 

acc. 

fifk 

fifk  -  ans 

■ii. 

voc. 

fifk 

j)  einfache  Wörter:  ai|>6  (juramentum)  andbahts  (minifier) 
afts  (raraue)  bagms  (arbo’^)  dag«  (diea)  hunds  (cania) 
hläiba  (pania)  [hlaibie,  hlalba ,  hläif;  hlaiböa]  lanba 
;  (folinm)  [läubis,  läuba,  lauf;  läuböa]  Qn^s  fiter)  (kalka 

I  (ferrns)  fkatts  (numus)  fta»na-(lapie)  ftöls  (tbronus)  vair 

(vir)  vigs(via)  vinde  fventua)  vulfs  (Ippus)  Jiiuba  (für) 
[j^iubia,  |>iuba,  J^iuböe]. 

g)  mit  der  bildnng  -v,  -u:  fäiva  (lacus)  [fäivis »  f^liva, 
fäiv ;  faivöe,  fäive]  fnaivs  (nix)  aivs  (aevum)  ^ias  (fa- 
xnulua)  [|>ivie,  |>iva,  {>iu ;  f»iv6s  Neh.  i6.  |>ive  Luc. 
l6,  n.  j^ivam »  ^ivana]  vgl.  decl.  anm.  3. 

3)  mit  der  bildung  1:  fugls  (avie)  katils  (cacabus)  fitls 
(fedes)  fvibls  (fulphur). 

4)  mit  der  bildung  -  an,  -iV/:  fabans  (linteum)  ^iudana 
(rex)  bimin«  (coelam)  kindin«  (praefes)  mäurgms 

5)  mit  der  bildung  -r:  akrs  (ager)  figgre  (digitus)  ügra 
(lectu«)  tag:’'«  (lacrima)  vökra  (lucrnm). 

6)  mit  der  bildung  -  ilk  :  atifl;«  (feges). 

^  Anmerkungen. 

I)  Wörter  mit  unbelegtem  pl.  können  auch  zur  vierten 
decl.  gehören;  die,  deren  nom.  fg.  abgeht,  in  erman- 
gelung  anderer  beweife  felbft  neutral  feyn.  üngewifs 
I  i  find  demzufolge:  ans  (trabs)  aljan  (zelum)  binds 

i  (menfa)  doms  (judicium)  dru«  (cafns)  usfilhs  (fepul- 

tura)  gaggs  (platea)  gramft  (feftucam)  hläuts  (for«) 
hups  ffemur)  läun  (mercödem)  mods  (ira)  megs  (ge- 
I  «er)  ruunjjs  (o«)  nei|>  (invidiam)  plat  (affumenium) 

i  i  runs  (fluxus)  urrun«  forien«)  rüm  (fpatium)  figis  (vi- 

I  ctqriae  Philip.  3,  14.)  Ikaut  (fimhriam)  fkphs  (calceue) 

Ikuft  (capillum)  fiep«  \foronus)  gäftalds  (fe  haben«) 
I  ftik  (punctum)  ftriks  (apex :  ftiur  (vitulum)  fvam  (fpon- 

1  giam)  fvult  (mortem)  tains  (ramus)  väip  (coronam) 

ij  :  veitvod«  (teftie)  vlit  (vulturo)  vrit  (riteram)  ^laühs  (fuga) 

j  .  hraihns  (coactio).  Nach  aller  analogie  fallen  inzwi- 

[:  leben  döms,  gaggs,  hläuts,  megs,  mdds  etc,  zur  ge¬ 

genwärtigen  decl. 

iu 

li!' 


I 


IL  goch.Jubfl.  ßark.  tna/c,  erfleu.  zweite  decl,  Jg) 

a)  die  mit  8  fchlie^enden  wurzeln  nehmen  ira  nom,  Tg. 
kein  cafus  -s  an  ^machen  ihn  alfo  dem  acc.  gleich; 
fo  flehet  ans  (trabs)  urruns  («vofroAj;)  drua  (cafus)  f. 
anfs,  drufs,  urrunfs.  Dadujch  mengen  fleh  fcheinbar 
formen  wie  runs  (origo)  runfis,  runfa,  runs  (Luc.  1,78. 
Matth.  8,  II.)  mit  runs  Qvaii)  runis,  runa,  run 
(Luc.  8«  4J.  44.  Marc.5,25.  Matth. 8, 32.)  oder  ans,  anzis 
mit  der  endung  -ans,  -anis. 

3)  es  fcheint,  daj?  auch  dem  Gothen  -r-8  hart  vorkam, 
(wenn  kein  weiterer  conf.  vorausgieng,  wie  in  akrs) 
und  der  nom.  dem  acc.  gleichftand;  wenigftens  flnde 
ich  durchgehends  vair  (vir)  und  nicht  vaire,  vielleicht 
zum  unterfchiede  von  der  org.  Verbindung  vairs  (pe¬ 
jus)?  und  Neh.  9,  «8.  fliur  (vitulus)  f.  ftiurs;  ebenfo 
würde  denn  auch  decl.  4.  batir  (filius)  nicht  baurs  fle¬ 
hen.  Doch  vergl,  die  adj.  decl. 

Starkes  mafc.  zweite  declination. 


heifpiel:  har-jis  pl.  har-jos 
har-jis  har-jfe 
har-ja  har-jam 

har-i  har-jans 

har-i  * 


haird-eis  pl.  haird*joa 
haird-eis  haird-je 

haird-ja  halrd-jam 

haird-i  haird-jans 

haird-i  (ei) 


13  diefe  decl.  ifl  theoretifch  ganz  die  vorige,  indem  das 
zwiCchentretende  i  zur  bildung,  nicht  zur  decl.  gehört, 
weshalb  eigentlich  aufzuftellen  wäre:  hari-s,  harj-is, 
harj  -  a ,  hari ;  harj  -  ös ,  harj  -  e ,  harj  -  am ,  harj  -  ans. 
Für  die  fprachgefchichte  gewährt  aber  jene  practifche 
aufflellung  vortheil  und  ifl;  auch  beizubebalteii,  weil 
*)  im  nom.  und  gen,  fg.  eine  merkwürdige  verfchieden- 
heit  eintritt.  Geht  nämlich  eine  kurze,  bloyje  wurzel- 
filbe  voraus,  fo  bleibt  -jis,  als:  harjis  (exercitus)  nijjjis 
(cognatus)  andaflaf>jis  (adverfarius) ;  geht  aber  eine  lange 
filbe,  oder  gehn  mehrere  Alben  voraus,  fo  wandelt  fleh 
ji  in  ei  (vgl.  f.  56.  über  i  und  ei),  Diefer  fall  ifl  un¬ 
gleich  gewöhnlicher;  er  begreift  a)  andeis  (finis)  afneia 
(mercenarius)  blöflreis  (cultor)  vitöda-fafleis  (legis 
peritus)  hairdäis  (paflor)  hväiteis  (triticum)  leikeis  (me- 
dicus)  faüra-ma^leis  (praefectus)  ragineis  (confiliarius) 
fipbneis  (difcipulus)  und  ohne  zweifei,  wenn  b^rufjös 
(parentes)  eines  fg.  fähig  ifl,  würde  diefer  berufeis 
(parens)  lauten  *) ;  auch  der  pl.  fllbaßunjos  (tefles  öcu- 

*)  Diefa  beiden  Wörter  fipöneis  and  beriirjos,  in  alf^n  , übri¬ 
gen  mundarten  unerhört,  ßnd  dunkelor  berli^ijitCt;  dia 
■hh.  form  würde  ungefilhr  ßpliuoni,*  pätula,  pärafa  feyn. 


6oo  II.  gokhfuhfl.  fiark^  maß;,  zweite  u,  dritte  decl^ 


lati)  führt  auf  -fiuneis.  b)  bildungen  auf  -‘areis:  bö- 
Xareis  (fcriba)  däimonareie  (daemouiacue)  laifareU  (do* 
Ctor)  Iiu|>arei8  (cantor;  mötareis"  teloharius)  vaggareis 
(cervical)  vuHareU  (fullo).  —  In  der  fchwachen  conj, 
wechfeln  ji  und  ei  nach  gleichem  gefetz :  nafja,  narjia, 
nafji^;  fokja,  föheia,  f6keij>;  (^über  einiges  abwei¬ 
chende  dort). 

3)  theoretifch  follte  der  nom,  fg,  vom  gen.  unterfchie- 
den  lauten  und  zwar  unbedenklich  haris,  hairdis;  gen, 
harjis ,  bairdeis.  Wirklich  findet  fich  einmahl  läifaris 
Luc.  6,  40.  ft.  des  gewöhnlichen  laifareis  (Matth.  9,  ii.), 
Diefer  nom.  auf  -/i  folgt  auch  aus  dem  das  s  able¬ 
genden  acc.  -i  (und  nicht  -  ei).  Na|ürlieh  aber  ver- 
anlajjte  der  unorg.  nom.  -eis  den  auenabmsweifea 
voc.  leikei  (Luc.  4,  23,)}  doch  vgl.  den  analogen  voc. 
-au  der  folg,  decl, 

4)  fiponi  Matth.  10,  at.  ift  entw.  acc.  oder  unorg.  dat, 
(ftatt  ßpohja)  vgl.  funu  f.  funau  in  folg.  decl. 

Starkes  maß.  dritte  declination» 

.beifpiel:  fun-us  pl.  fun-jns 
fun  -  aus  fun  -  ive 

fun  -au  fun -um 

fnn  -u  fun -uns 

fun  -  au 


1)  einfache  Wörter:  airus  (nuniius)  dau^us  (mors)  fairh- 

VU8  (mundus)  üödus  (flumen)  fötus  (pes)  bairus  (gla-  i 
dius)  hliftus  (für)  huhrus  (eluries)  kintus  (obolus)  lei- 
J3U5  (ficera)  lijius  (membrum)  luftus  (voluptae)  magup  ^ 
(puer)  maihftns  (fimus)  qvijjus  (uterus)  fakkue  (faccus)  ' 
ikadus  (umbra)  ftubjus  (pirlvis)  funus  (filius)  tigus  (de- 
cae)  tun|>u8  (dens)  ulbandue  (caraelus)  vahftus  (ftatura) 
valus  (baculus)  vintrus  (biems)  vulj^us  (gloria)  J>aür-  > 
niis  (fpina).  f 

2)  auf  dduf :  aühjödus  (tumnltus)  gabaürjödus  (volupta8),+ 

3)  auf  -  Uns:  alilus  (afinus). 

■4)  auf  '■naJJ'us  blötinallus  (cultus)  etc. ;  aucho^j;  ufar- 
alTus  (abundantia). 

l')  fremde  Wörter:  aggilus.  apaüftaülus.  alTarjus.  diabaüluSr 
fariaifams.  kumbitus.  praüfetus. 

Anmerkungen. 


i)  auch  hier  fcbeint  die  anfftellung  untheoretifch,  nära- 
‘  lich  ü,  gleich  depn  i  voriger  decl.  ein  bildungamitteU 
mit  Avelchem  aber  die  cafus  noch  mehr  als  dort  vor. 


♦  , 
f 

11,  goth,  Juhß.  fiark,  liiafc,  dritte  decl,  6oi 

wachfen  find.  Der  acc.  funn  verhält  fich  za  runn-g» 
wie  hari  zu  hari-s  und  fifk  zu  fifk-e.  Ob  nun  Tun¬ 
aus  f.  funuis ;  Tunau  f.  Tunua  ;  Tunum  f.  Tunuam  etc. 
ßebe,  V&jh  fich  aus  der  deutTchen  TprachgeTchichte 
kaum  entfcbeiden,  doch  die  decl.  der  eigennamen 
bietet  eine  merkwürdige  befiätigung  im  gen.  iefuis, 
dat.  xeTua  ft.  ieTaus,  i'eTau,  neben  paitraue,  paitrau, 
xriftaus,  xriftau  etc.  ; 

2) 'au  gleicht  dem  ei  voriger  deck,  allein  nicht  vollftän- 
dig;  dort  drang  ei  in  den  nom.,  hier  bleibt  us  des  nora. 
richtiger  vom  aus  des  gen.  geTchieden.  Hier  dringt 
aber  au  in  den  dat,,"  welcher  dort  -ja  nicht  in  ei 
wandelt.  Der  voc.  hat  hier  regelmäßig  au ,  dort  nur 
in  der  ausnabme  ei.  AusnabmsweiTe  treten  wiederum 
Vermengungen  ein;  Luc.  4,  ?.  der  nom.  Tunaus  f.  fa- 
nus;  Luc.  i,  79.  der  gen.  dau{)U8  ft.  däuj^us;  Luc.  i, 
54.  der  dat.  magu  ft.  magau  ;  Luc.  9»  3,8.  der  dat.  Tunu; 
mehr  dergl.  in  den  eigennamen.  Übrigens  hat  au 
ohne  rückticht  auf  kürze  oder  länge  der  vorgängigen 
filbe  überall  ftatt. 

3)  im  nom.  und  gen.  pl.  kommt  noch  ein  i  ins  Tpiel, 
funjus  ftände  nach  obiger  muthrnaßung  für  Tunuos; 
Tunive  f.  Tunue;  dat.  und  acc.  pl.  bedürfen  keines  i, 
weil  fie  fich  genugfam  auszeichnen,  d(;r  nom.  funjus 
würde  ohne  i  mit  dem  fing.  zuT.  treffen.  ln  ftubjus, 
affarjus  und  dem  f.  vaddjus  herrfcht  ein  folches  i  durch 
alle  cafus:  ftubjus,  ftubjaus,  ftubjau,  ftubju;  der  pl. 
(wenn  ei;  vorkoramt)  würde  lauten  ;  ftubjus, 'ftubive, 
ftubjum,  ftubjuns,  folglich  nom.  Tg.  und  pl.  Übereins. 
Oder  ließe  fich  ein  ftubivös,  ftubive^ind  gar  ftubivam, 
ftubivans  (wie  {>iv<58,  jsive  in  decl.  i.)  annehmen? 

4)  das  gefchlecht  mancher  Wörter  bleibt  ungewifs;  f. 
die  fern,  und  neutr.  auf  u, 

5)  fremde  Wörter  fchwanken  mit  dem  nom.  pl.  in  de¬ 
cl.  4;  als;  aggileis  Marc,  i,  13.  apaüftaüleis  Marc. 6,  30, 

^  fareifaieis  Luc.  15,  z-  praüfßteis  Luc.  10,  24.  neben  ag- 
giljus  Marc.  12,  2$.  Luc.  2«  15.  etc. 

Starkes  mafculinum,  vierte  declination* 

beifpieh  balg-s  pl.  balg -eis 
balg-is  balg-e 

'  balg-a  balg-ira 

balg  balg -ins 

balg 


$02  II.  goth.  fuhji.  fiark  maß:  vieHe  decl, 

«nthält  wenige  Wörter:  diys  (aevum)  arms  (brachiam) 
banfts  (hörreum)  barms  (gremium)  baiira  (genitus)  -ga- 
draühts  (miles)  faf)S  (dux)  gards  (doanis)  gafts  (peregri; 
nuÄ)  law|>s  (boEOo)  mats  (cibue)  näus  (mortuus)  [navis, 
navä,  nau?  oder  nav?;  pl.  naveis’Luc.  7,  22,  nave,  na- 
vim.  navins  Luc.  9,  16.]  puggs  (marrupium)  fduds  (fa-  j 
crificiura)  faggvs  (cantus)  flabe  (ictus)  fpaürds  (ftadium)  r 
ßads  (locus)  vega  (fluctus).  | 

-  Anmerkungen.  ^  ^  -  j 

da  nur  der  nom.  dat.  und  acc.  pl.  fich  von  den  for-  i 
'men  der  erßen  decl.'  abfcheiden  und  der  ganze  fg.  , 
•  zufammenfällt,  fo  bleiben  viele  Wörter  ungewife  z\Yi-  J 
fchen  beiden  de.cL  (f*  dort  anm.  i.)  . 

einige  fchwanben  erweinich}  To  fteht  neben  dem  acc.  j 
"^diyins  Matth.  6,  13.  der  dat.  äivam  Rom.  11,  36.  Ea  | 
Könnte  demnach  bald  fnäivins  bald  fnaivana  (nivee)  j 

* '  gelten.  •  ■ 

^  zuweilen,  unßcherheit  zwifchen  mafc.  und  fern,  der- 
^^felb'en  decl.,  wenn  die  Wörter  nur  im  pl.  Vorkommen  ; 

,  und  das  gefchlecht  fonft  unenifchieden  bleibt.  So  j 
habe  ich  pnggs,  fpaürds  bloß  der  analogie  wegen  hier-  ^ 
her  gefetatj.ahaks  (coIumba)  fcheint  eher  fern. 


Starkes  femininum^  erfte  declination»  i 

beifpiel:  gib-ä  pl.  g‘b-68  j 

gib -6s  -  gib -6  ■■ 

gib-ai  gib -6m 

gib-a  gib -6s  J 

.iVönfache  Wörter:  air]^a  (terra)  anna  (negotium)  arkaj 
(cifta)  bida  (petitio)  boka  (über)  gabruka  (fragmentum)  ; 
faba  (fepes)  fera  (regio)  galrda  (zona)  giba  (donum)  ^ 
eilba  (falx)  gröba  (fovea)  hairda  (grex)  hanfa  (cohors)  ■ 
hrugga  (baculus)  hveila  (hora)  läibös  (reliquiae)  marka' 
f regio)  maba  (vermis)  mulda  (terra)  päida  (tun: ca)  rafta; 
(ftadium)  razda  (loquela)  id-reiga  (poenitentia)  rüna  , 
(eonfilium)  faürga  (cura)  nei|»a  (damnum)  fmarna^ 
(ßercus)  fpiida  (tabula)  ftäiga  (femita)  ftaua  (judicium)» 
vamba  (venter)  vraka  (perfequutio)  fduda  (geiis).  g 
z)  mit  der  bildung  1:  n^fila  (acus)  faivala  (anima).  ^ 
mit  der  bildung  ein,  in,  ni  alleina  (cubitüs)  fairina  4 
^  (crimen)  falrzna  (calx)  draühfna  (mica)  hlaivafna  (fe- ^ 
pulcrum)  ftibna  (vox). 


n.  göih.  fuhß:  ßarkfem,  erßeu.  zweite  dech  603 

4)  mit  der  bildung  r:  hletfjra  (tabernaculum). 

■5)  mit  der  bildung  fl  gaitfa  (caper). 

6)  mit  der  bildung  v;  ahva  ffluviua)  fali^va  (manfio) 

(paciio)  ubiava  (porticua). 

7)  mit  der  bildung  airzi|>a  (feductio)  diupi^a  Cprö- 
funditas)  und  alle  ähnlichen^ 

8)  mit  der  bildung  i ;  funja  (veritaa)  vrakja  (perfequutio) 

Marc.  4,  17.  neben  dem  dat.  pl.  vraböm  Marc.  10,  30. 
Vielleicht  nocli  andere,  f.  anm.  zur  folg.  decl. _ 

Anmerkung:  einige  wenige  Wörter,  die  blo^  im  dat. 
i  fg.  Vorkommen ,  können  zwar  diefer ,  aber  auch  der 
vierten  decl.  zufallen,  ala :  jundai  (juventute)  Luc.  i8,af. 
motai  (tclonio)  Matth.  9,  9.  Marc.  2,  «4.  —  Wiederum 
folche,  von  clenen  blq/J  der  nom.  pl.  vorkorarat,  dürften 
auch  raafc.  i.  decl.  feyn. 


Starkes  fei^nininum. 

beifpiei:  Liv-i 
Pia  - jdß 

Nu-  ja 
piv-i" 


zweite  declination, 

pl.  |>iu-j6» 

|>iu  -  jö 
iiiu  -  jöm 
^iu-  jös 


|inch  diefe  decl.  muj^  gleich  der  zweiten  männl.  untheo> 
retifch  aufgeÜellt  werden.  An  fich  und  urfpriinglich 
war  ihr  paradigma  völlig  das  von  gibar  gibös,  folglich 
J»ivi  (ft,  ^iuj-a)  {>iuj-68,  |)iuj-ai,  |)iuj-aetc.  Der  be¬ 
weis  liegt  in  den  unter  8.  der  vorigen  decl.  angeführ¬ 
ten  vollftändigen  formen  funja  und  vrakja.  Andere  Wör¬ 
ter  haben  das-a  des  nora.  abgeworfen,  wie  einige  mafc. 
das  -s  des  nom.  Dem  mafc,  war  diefes  abwerfen  liach- 
theilig,  weil  es  nom.  und  acc.  mengte;  dem  fern,  bringt 
es  vortheil,  weil  es  umgekehrt  nom.  und  acc.  unter- 
fcheidet.  Vielleicht  verurfachte  der  das  -a  ablegenda 
vöc.  (mavi  Luc.  8,  54.)  den  nom.  -i  ftatt  -ja.  Aua- 
nahmsweife  legt  es  auch  der  acc.  ab  (kun|ii,  notitiam 
Luc,  i,,77.). 

Das  kennzeichen  diefer  decl.  d.  h.  deii  nom.  auf  •U 
haben  nun  beleglich  folgende  Wörter; 


i)  einfache:  jj^ivi  (ancilla)  mavi  (virgo)  [maujos,  mau- 
jai  etc.]  bandi  (vinculum)  kun{>i  (cogniiio)  J>iudangardi 
(regnum). 


s)  bildungenj  aihvatund!  (rnbue)  hulundi  (fpelunca)  pA- 
fundi  (mille)  laAhrnoni  (fulgur)  aquiai  (fecuris).  Ver- 


< 


6o4  II.  goth.  fuhß.  ßark.  fern*  dritte  decL 

mutblich  gehören  ebendahin  die, ähnlichen:,  ffräiftubni 
(tentatio)  vundufni  (vulnus)  frijdndi  (amica)  aurahi 
(fepulcruni)  deren  nom.  mangelt.  — 

Weitere  belege  mü^en  lehren,  ob  der  nom.  fg.  fol¬ 
gender  fern.  -i,  oder  -  ja  habe;  in  b6id<en  fällen  gehen 
alle  übrigen  caCus  gleich :  banjos  (plagas)  häilsjös  (agri) 

:  haljai  (tartaro)  hvilftrjöm  (feretris)  kalkjöm  (raeretricibus) 
ludja  (faciem)  plapjö  (platearum)  fkaijös.  (tegulae)  fuljöra 
(fcandaliifl)  vaftjös  (pallii)  vinja  (pafcuam)  vipja'(coronäm), 

Zweifel  sjwifchen  einem  acc.  fg.  f.  oder  acc.  pl. 
nentr.  waltet  bei  faüradaurja  (TTkoeratocg)  Luc.  lo,  lo.  und 
haiirja  Rom.  ra,  20.  ^oiv^pxKioiv  Job.  18,  18.) 

Starkes  femininum.  dritte  declination. 

Stimmt  in  allem  zu  der  dritten  männlichen.  Mit 
licherheit  fallen  hierher  bloy?:  handus  (m,anus)  afilus,^ 
(afina)  kinnus  (maxilla)  vaddjus  (vallum)  vritus  Ygrex) ; 
muthmay^lich  etwan  auch:  qvairnus  (mola)  ulbandua 
(camelus). 

Starkes  femininum,  vierte  declination, 

beifpiel:  anft-s  pl.  anft-eis 
anft-ais  anft-e 
and-ai  anft-im 
anR  and -ins. 

j)  einfache  Wörter:  alds  (aetas)  anfts  Tgratia)  bru|)s  (nn-, 
rus)  däuns  (odor)  deds  (facinüs)  dulfiS  (feßura)  fra* 
gibts  (defponfatio)  haiirds  (ofiium)  knöds  (genus)  fra-  " 
lufts  (perditio)  mahts  (vis)  näuf>s  (necellitas)  anda- 
numfts  (alTumtio)  quene,  queins  (uxor)  fauhts  (mor-  / 
bus)  raanna-fe|>8  (virorum  fatio ,  i.  e.  mundue)  fiunf 
(viüo)  af-ftalT  (repudium)  us-RalT  (refurrectio)  vaihts  ^ 
(res)  fra-vaührts  (peccatum)  vaürts  (radix)  vens  (fpes) 
|»aurft8  (inopia).  Mit  der  vorfilbe  gax  gabaürj>3  (na-, 
tivitas)  gafaurds  (confelTus)  galiunj>8  (aeftimatio)  ga- 
main|i8  (exxAj/cri'«)  gamunds  (memoria)  gaqvum^s  (con-, 
ciliura)  garuns  (forinn)  gafkafts  (creatio.) 

2)  bildungen  mit  -n,  an\  afans  (medis)  anabufns  (lex) 
rohfns  (atrium)  täikps  (fignum)  mit  -umi  miduma 
(medium). 

3)  bildungen  mit  -  ul»,  -  hd:  maga^s  (virgo)  mi-  | 

ta  8  (mcnfura)  gama^ndai^s  (xotvwv/a)  faheds  (laetitia) 


,  11,  ßOtk,  fiAß,  ftark.  fern,  vierte  dech 

4)  yon  Ichwaxihen  mßTntiven  auf -  an  ,  6n,  fari  gebildete' 
fubft;  z.  b.  bäuains  (habitatio)  la^öns  (vocatio)  däu- 
peins  (bapufmus).  Ihrer  gibt  es  viele, 

Anmerkung  en^. 

1)  nach  anm.  2.  zur  erften,  männl.  decl.  unterbleibt  auch 
hier  das  nom.  -s,  fpbald  das  wort  felbft  auf  s  oder 
gar  ir  endigt;  fo  ffeht  garuns  gen.  garunfais,  afftaff 
gen.  afftalTais,  vrohs ,  gen.  pl.  vröhfe  für  garunfs,  af- 
Balis,  yrohfs.  In  däuns  gen.  daunais  ift  es  hingegen 
cafus  -s. 

2)  einige  Wörter  fcheinen  den  fing,  nach  diefer  vierten, 
den  pl.  nach  der  erften  decl.  zu  machen.  So  findet, 
fich  Luc.  15,  12.  darl  (portionem,  ßspod)  Luc.  19,  13, 
däilös  (portiones,  ,fii/ugy;  haira  (vicum)  häimai  (vico) 
aber  häiraös  (vicos)  häimö  (vicorum).  Vielleicht  ge¬ 
hörten  noch  andere  dahin;  vgl.  naiteinös  (blafphemiae 
Marc.  3,  28.)  neben  näiteinins  (blafphemiae,  Marc.  2,7. 
Luc.  5,  21.)  und  läifeino  (doctrinarum  Marc.  1,27.). 

3)  wo  gen.  und  dat.  fg.  abgeht,  ift  der  form  nach  auch 

ein  mafc.  vierter  decl.  möglich;  folche  unfichere  find: 
ahahs  (columba)  us  -  drufta  (afpredo)  daühta  (coena) 

.  vröhs  (perfequutio). 

Starkes  neutrum.  erfte  declination, 

beifpiel:  vaurd  pl.  vaurd-a 
-■  vaurd -is  vaürd-e 

'  vaurd-a  vaürd-a^ 

vaurd  vaurd -a 

ih  einfache  Wörter;  barn  (filius)  baürd  (täbula)  bld^ 
(fanguis)  daur  (oftium)  fill  (cutis)  fon  (Ignis)  gud  (ido- 
'lum)  haurn  (cornu)  hüs  (domus)  huzd  (thef.)  jer  (an- 
nüs)  Juk  (jugum)  kas  (vas)  kadrn  (granum)  lamb 
'  (agnus)  land  (terra)  leik  (corpus)  lein  (linum)  mel 
tempus)  mes  (menfa)  raus  (arundo)  hrot  (tectum)  falt 
jCfal)  Ikip  (navis)  fvein  (fus)  fves  (proprietas)  ga|>ralk 
(area)  vaurd  (verbum)  vis  (malacia). 
a)  bildungen  mit  -l,  -il,  -fl'  tagl  (capillus)  fauil  (fol) 
hnnfl  (facrificium)  fköhfl  (daemon)  fvumfl  (natatoriuro). 

5)  bildungen  mit  -n,  in ^  am  kelikn  (turris)  razn  (do- 
rausj  vepn  (arma)  iigin  (proprietas)  ahan  (palea)  akran 
(fructus), 

1)  mit  -r:  |ibr  (munus)  maurj>r  (caedee)  filubr  (ar- 
gentum). 


goth,  fuhfi.  ftark.  Meut:  erfie  u.  zw.  äecL 

5)  mit  -  am:  eirarn-(ferrum)  lukarn  (lacerna). 

(i).mit  -j,  -rV:  veihe  (vicua)  diha  (?dius,  fera)  agia 
timor)  hatie  Codium)  riqvis  (cajigo). 

7)  mit  -|>:  häabi|>  (^caput)  iiuha{>  (lumen)  miH|)  (mel) 

,  vitdp  C^ex).  ^  . 

8)  mit  -V,  -u:  alSv  (oleum)  fraiv  (fernen)  hlaiv  (fepul-' 
criim)  vaurftv  (Opus)  kniu  (genu.)  triu  (arbor). 

jlnmerkung.  einige  unvöllßandig  vorkommende  find  . 
Zweifelhaft,  z.  b.  der  gen.,  beiftie  Marc.«8,  i?.  konnte 
einem  neutr.  beift  oder  mafc.  beifts  gehören ;  fauil  (fdl) 
lieht  im  nom."  ohne  -a  (Marc^  1^  32.  13»  24.)  fonfl  würde- 
ich  das  mafc.  vorziehen. 

Starkes  neutrum.  zweite  declination, 

beifpiel:  kunri  pl.  kun-ja  , 

kun-jis  kun-j§ 

kun-ja  kun  -  jam 

kun-i  kan -ja 

gleich  der  zweiten  männl.  deck  theoretifch  eigent¬ 
lich  mit  der  erften  eins:  kuni,  kunj-is,  kunj-a, 
kuni  etc.,  Aveil  i  blo^ea  bildungsmittel  ift.  Doch  fin.de  ^ 
ich  hier  kein  analoges  -  eis  f.  jis  im  gen.  bei  vorftehen- ] 
der  langer  filbe  ,  vgl.  faura  -  gaggjis  Luc.  16,  2.  Diefe  | 
deck  begreift  folgende  Wörter:  ^  ^ 

1)  mit  der  bloßen  bildung  -i:  .  arbi  (hereditas)  badi  j 
(lectus)  bafi  (bacca)  biuhti  (mos)  fani  (lutum)  falkij 
(fafcia'i  faura -gaggi  (praefectura)  faura -tani  (porten-| 
tum)  faura -daüri  (platea)  gavi  ("regio)  havi  (fqenurn>| 

'  haili  '^sanitae)  kuni  (gepus)  ufar-meli  (infcriptio)  nat^ 
(rete)  andanahti  (vefper  )  reiki  (imperium  )  garuni  (fl-y^tt« 

'  ßovhw)  tavi  (opus)-  gavair|>i  (pax)  gavaürki  (lucrum)i 
anda-vair^i  (pretium)  and-valr^i  (facies)  anda-vaiir|>lH 
'  (refponfum).  J 

2)  mit  -  ni*,  unii  ata|>ni  (annus)  faifguni  (mons).  .  ,  ? 

3)  mit  -  uhni :  faftubni  ( jejunium)  valdubni  (poteftas)  vi»* 

tubni  (fapientia ).  ' 

mit  •’iflii:  barnifki  (infantia).  ^ 

5)  mit  -ijfiii  haühifti  (altitudo).  .  ;  ^ 

Anmerkung',  nnvollfiändig  belegte  können  auch  mafc^ 
iter  deck  feyn ,  namentlich :  aüralja  (fudario)  aürkjÄ^ 
(urceorum)  fraj^ja  (mente)  fil^grja  (latibulo)  folhfnja 
(latibulo). 


ll.  gothjuhft.ftark,  neutr.fchw.  rnafc.  erfle  decl,  607 

Starkes  neutrum*  dritte  declination» 

hierher  blq^  faihu  (pecnnia)  gen,  faihaus,  dat.  faihan, 

acc.  faihu,  pl.  kommt  nicht  vor. 

Schwaches  mafculinum.  erfte  declination, 

beifpieli  han  -a  pl.  han-ant 
han-ine  han-ane 

han>in  han-am 

han-an  han-ant 

17  einfache:  aha  (maritus)  aha  (mens)  ara  (aquila)  att* 

(pater)  blöma  (floe)  brunna  (fons)  fana  (pannus)  fula 
(pullus)  funa  (ignis)  galga  (patibulum)  höha  (aratrum) 
nnhul^a  (daemon)  man-leika  (effigies)  Ü8-Ii{>a  (para- 
lyticus)liuta  (hypocrita)  16fa  (vola  manus)  manna  (homo) 
mela  (modius)  mena  (luna)  nuia  (captor)  fkeima  (fplen- 
dor)  fnaga  (pannus)  fmakka  (ficus)  ßäua  (judex,  gen. 
ßauins,  daf.  ftäuin)  funna  (fol)  ga-tadra  (fiffura). 

3)  bildungen  mit  -  I  -uli  gibla  (pinnaculum)  magula 
(puerulus). 

3)  mit  -mi  ahma  (fpiritus)  hiuhma  (turba)  milhma 
(nubes). 

4)  mit  -  r:  f'(>^aihra  (focer).  ' 

5)  mit -VI  nidva  (aerngo)  vilva  (raptor)  fparva  (palTer) 
gavaurßva  (cooperarius)  bidagva  (^mendicus).  ^ 

6)  mit  -ahi  br6J>raha  (frater). 

7)  fremde  Wörter;  aipiftula  (epiftola)  fpyreida  {ffievpk} 
wovon  jedoch  nur  die  acc.  pl.  auf  -ans  vorkommenr 
Neh.  6,  17,  19.  Marc.  8,  8,  so* 

Anmerkungen. 

I)  ift  blo^  der  acc.  pl.  vorhandeij ,  fo  kann  das  wort 
der  erften  ftarken  decl.  mafc.  gehören;  amfans  (hume- 
ros)  viduvairnans  (viduos). 

s)  haizam  (facibus)  Job.  18,  3.  vffelleicht  mafc.  oder 
n^utr.  ftarker  deck 

3)  nötin  (piappi)  ^  vaihftins  (anguli)  vaihftam  (anguli8> 
malmin  (pulveri)  funins  (ignis)  funin  (igne)  fchwer- 
lich  neutr.  fchwacber  form. 

Schwaches  mafculinum.  zweite  declination, 

beifpiel:  vil-ja  pl.  vil-jans 
vil-jins  vil-jane 

vil-jin  vil“jam 

vU-jaa  vil-jans. 


» 


6o8  II.‘  goth  fiihfi.  fdhiv.  fein,  erfie  u.  zw.  decL 

eigentlich  wieder  mit  der  vorigen  eins  und  vilj  -a,  vilj- 
ins  etc.  anfzuftellen ;  die  vorkommenden  Wörter  find : 
arbja  (heres)  aürija  (horiulanus)  bandja  (vinctus)  väi- 
dedja  (maleficiie)  af-etja  (voralor)  ferja  (inlidiator)  filkja 
(pifcator)  frauja  (dominus)  gauja  (incola)  gudja.  (facerdos) 
dulga-häitja  (creditor)  haurrrja  (bucciriator)  kafja  (figulus) 
maurj>rja  (horaicida)  nehvundja  (proximus)  arbi  -  numja 
(heres)  gafinjjja  (comes)  ikatja  (nuramularius)  fviglja  (ti- 
bicen)  timrja  (faber)  vardja  (cuftos)  vaurftvja  (operarius) 
vilja  (voluntas);  bis  auf  das  letzte  lauter  perfönliche  Wör¬ 
ter.  Der  dat.  Üddaljin  (defcenfu)  könnte  im  nom.  iddalj^ 
oder  iddaljo  (neutr.)  haben.  - 

Schwaches  femininum.  erfie  declination, 

beifpiel:  tugg-6  pl.  tugg-öns 

\  tngg-öns  tugg-önö 

tugg-ön  tugg-öm 

'  tugg-6n  tugg-ons 

l)  agl5  (moleßia)  armai6  (mifericordia)  azgo  (cinis)  brin- 
no  (febris)  daüro  (janua)  driufö  (praecipitium)  düb5 
cölumba)  ' faiihö  (vulpes)  fullö  (fupplementum)  heitö 
(febris)  hvajjö  (fpuma)  un  -  hul^o  (daemon)  juggo  (pul- 
,  lus)  ga  -jukö  (par)  mizd6  (merces)  quinö  (raulier) 

''  gä  -raznö  (viciua)  rinnö  (torrens)  vinpii  -  fkautö  (ven- 
tilaf)rum)  ftairnö  (ftella)  fväihro  (focrue)  fun'nö  (fol) 

.  tuggo  (lingua)  vikö  (qrdö)  vard6  (cuftos).  , 

a)  bildungeii  mit  -il:  inilo  (excufatio)  mavilö  (puella) 

‘  vairi!6  (labrum). 

3)  bildungen  mit  -v:  bandvo  (fignum)  gatvo  (platea)  ' 
taihfvö  (dextera)  uhtv6  (crepufculum)  vahtvö  (vigilia) 
vidövb  (vidua). 

Anmerkung',  von  fraveitö  (vindicta)  reirö  (motns)  ^ 

findet  fich  nur  der  pom.  fg. ,  fchwerlich  aber  find  ea,  f 
heutra,  fondern  hierher  gehörig.  "  ^ 

'  Schwaches  femininum,  zweite  declination,  | 

beifpiel:  raj)-jö  pl.  rab -jöns  '-l 

ra]^  jöns  rap-jönö  1 

ra^-jön  ra{>-  jöm  * 

ra^-jon  ra^  jöns 

hiernach;  aikklefjö  (ecclefia)  aivaggeljo  (evangelium)  hej^jd  f 
(cubiculum)  iumjo  (turba)  mitajsjö  (menfura)  nijjjö  (cog»  7 
nata)  ra^jö  (raiio)  ga  -  runjö  (inundatio)  tainjö  (corbis). 

Es  verhält  fich  ebcnfo,  wie  mit  der  zweiten  männU 


1 


TL  gotJuf uh  ft.  fchw.  fern,  dritte  äecl  fchw.neutr.  609 

Schwaches  fernininwn.  dritte  decliuation, 

beifpiel:  manag  ei  pl.  manag -eins 
,  rnanag^  eins  manag- dinö 

manag -ein  maiiag-eim 

manag -ein  manag -eins 

enthält  meiftrns  bildüngen  ans  adjectiven,  als:  aglaifei 
(lafcivia)  bairgahei  (regio  montäna)  blei|ie.i  (mifericoKlia) 
faurbtei  (timor)  üs-fiimei  (ter  or)  frödei  (fapientia  faibu- 
frikei  (avaritia)  ufar-rfuUei  (abunda'ntia)  ga  -  gudei  (pie- 
tas)  arma  -  hairtei  (mifericordia)  handugei  (fapientia)  hlei- 
dumei  (finiftra)  kiljsei  (uterus)  analaagnei  (orcultalio) 
mänagei  (multitudo)  mikilei  (magnitudo,  ga-raihtei  (ju- 
ftitia)  un  felei  (nequitia)  üs-ftiurei  (eftVenatio)  fiiikei 
(aegritudo)  fvinjjei  (fortitudo)  filu-vaurdei  (multilo- 
qnium).  Folgende  ßammen  aber  aus  ftarken  fubft.;  aif^ei 
(mater)  gabei  (pofTeflio)  gäitei  (capra)  hvairnei  (calva- 
,ria)  li'utei  (fimnlatio)  maga|>ei  (virginitas)  maröi  (mare) 
Jaramdei  (locufta) ;  über  gumei  und  quinei  f.  unten  vierte 
anomalie.  Von  verbis  liefen  fich  leiten ;  veitvodei  (te- 
liimonium)  mi|>  -  viffei  (confcientia)  vaja-merei  (blafphe- 
mia)  un-agei  (fecuritas).  —  Da  der  acc.  fg.  diefer  decl. 
dem  der  Wörter  auf  -eins  nach  der  vierten  ftarken 
weibl.  begegnet,  fo  dürfte  der  nom.  von  iijimait^ein  (rau- 
tationem)  ma|>lein  (fermonem)  fowohl  inmäidei,  maj^lei, 
als  inmäideins ,  ma|>leins  heiyjen. 

Schwaches  neutrum. 

beifpiel:  hairt-ö  pl.  hairt-öna 
.  hairt-ins  hairt-6ne 

hairt-in  hairt-am  (-nam) 

hairt-6  hairt-6na 

nur  wenige  Wörter:  augö  (oculus)  aufö  (auris)  hairt6 
(cor)  kaürnd  (granuro)  namö  (nomen)  |>airk6  (foramen) 
vato  (aqua)  nbild  (malum)  barnilö  (infans). 

Anmerkungen :  i )  es  findet  fich  der  pl.  namna  (no- 
naina)  Luc.  10,  20.  Marc.  s.  t7*  datt  namöna.  2)  der 
dat.  pl  vatnam  (aquisj  ebenfo  ftatt  vatönam  und  diefes 
merkwürdig  für  vatam.  Verrouthlich  hei^t  es  aifo  auch 
namnäm  und  vatna.  Oder  wäre  für  beide  Wörter  au^er 
der  fchwachen  form  namo,  vatö  eine  ftarke  namn ,  vatn 
(wie  razn,  vepn)  gültig?  oder  gienge  der  fg.  Tchwach, 
der  pl.  ftaTk?'(vgl.  am  fchluyje  diefes  capitels  über  die 
bedentung  der  fchwachen  form,)  —  3)  die  beim  fchwa- 


6jo  II.  gothifches  fuhßantiv.  anomalien, 

chen  mafc.  anm.  j.  angeführten  formen  find  vielleicht 
neutral.  —  4)  malo  (tinea)  Matth.  6,  19,  20.  zweifelhaft, 
fern,  oder  neutr.  Das  entfprechende  altn.  'mölr  ift  fiar* 
hes  mafc. 

Anomalien  des  gothifchen  fubßantivs. 

Anomalien  der  decl.  überhaupt  gründen  fich  theils 
auf  abfchleifung  und  contraction  der  gewöhnlichen  for¬ 
men,  theils  auf  verrhifchnng  zweier  declinationen,  theils 
auf  vermifchung  ftarker  und  fchwacher  form. 

1)  (frater)  Luc.  15,  27.  Rom.  14,  rj.  macht  den 

gen.  bröjjrs  Luc.  6,  41,  43.  den  dat.  br6|>r.  Marc.  3,  17. 
Luc.  6,  42.  Rom.  14,  10.  acc.  br6J>ar  Rom.  14,  10.  voc. 
brö|>ar  Luc.  6, 42;  den  pl.  regelrecht  nach  der  dritten; 
bröjrrjus  Marc.  3,  31»  3 7*  3*  acc.  bröjiruns  Marc. 
IO,  30.  Luc.  18,29.  —  Ebenfo  die  fern,  daühtar  (filia) 
und  fvißar  (Toror)  gen.  fvißrs  Marc.  3,  2j.  dat.  daühtr 
Marc.  7,  26.  acc.  daühtar  Marc.  6,  22.  plur.  fviftrjus 
Marc.  3,  32.  6,  3.  Joh.  ii,  3.  dat.  daühtrum  Luc.  i,  5, 
acc.  fviftruns  Marc.  10,  30.  ^ 

j{)  das  mafc.  meno^s  (menfis)  Luc.  r,  36.  und  die  fern. 
alhs  (templum)  baürgs  (civitas)  brußs  (pectus)  nahts 
(nox)  mitd^s  (menfura)  werfen  im  gen.  und  dat.  fg. 
die  cafusvocale  aus,  alfo  gen.  meno^s  (ft.  menodis)  alhs 
(ft.  alhais)  Matth.  27,  51,  baürgs  (ft.  bsür^ais)  Luc.  9,  lo. 
nahts  (ft.  nahtais)  Luc.  2»  8.  —  dat.  meno|>  (ft.  menoda) 
Luc.  I,  26.  alh  (ft.  albai)  Luc.  i,  21.  2,  46.  Marc.  12,  35. 
14,49.  baürg  (ft.  baürgai)  Matth.  9,  i.  10,25.  Marc. 
5,  14.  6,  II.  mita|)  (ft.  mitadai)  Marc.  24.  naht  (ft. 
nahtai)  Marc.  4,  27.  Luc.  17,  34.  —  Ebenfo  find  die 
nom.  und  acc.  diefer  Wörter  contrahiert:  men6{>8  (ft. 
menodans)  Luc.  i,  24.  5Ü.  baürgs  (ft.  baürgins)  Matth. 
9,  35.  IO,  23.  II,  1.  brufts  (ft.  bruftins)  Philem.  5,  12. 
Luc.  18,  13.  Im  dat.  finde  ich  nahtam  Marc.  5,  5.  — 
Vermüthlich  gab  es  noch  mehrere,  auch  das  mafc. 
reiks  (princeps)  Matth.  9,  18.  macht  zwar  den  gen. 
reikis  Matth.  9, 23.  aber  den  pl.  reiks  (ft.  reikoe) 
-  Joh.  7»  ftö. 

3)  auch  mann  (homo)  gehört  darunter,  mifcht  fich  aber 
noch au^Ierdem  mit  fchwachen  formen;  nom.  fg.  manna 
Matth.  8,  2, 9.  *7,57.  gen.  mans  (ft.  naannis)  Matth. 

'  8,  20.  9,  6.  Marc.  7,  rj,  Luc.  7»  34*  üat.  mann  (ft.  man¬ 

na)  Matth.  7,  a6.  8,4.  Luc.  8,  33.  acc.  mannan  Matth. 


II.  alth.  fuhfi,  fiarkes  mafcul  erfle  decl,  6i  i 

lOf  3S*  9»  9»  32.  voc,  manna  Luc.  5,  20.  nom.  pl.  maiis 
(ft.  manuos)  Matth.  7,  12.  8,  27.  Luc.  2,  ij.  und  da¬ 
neben  mannans  Marc.  7,  8.  gen.  mannh  Luc.  14,  24. 
dat.  mannam  Matth.  6,  2.  9,  8.  Marc.  ii,  30.  acc.  mans 
(ft.  mannane;  Matth.  5,  19.  Marc.  8,  24. 

t^)jadrein  (parentee)  fteht  als  pl.  mafc.  im  nom.  und 
acc.  unveränderlich,  Luc.  8,  56.  t8,  29.  Joh.  9,  2.  3.  18. 
20,  22.  Käme  bloj*?  der  acc.  vor,  fo  würde  ich  ihn 
auf  einen  nom.  fadrei  (ftatus  parentis)  beziehen,  fo 
wie  die  acc.  guvitin  (xp(Tev)  quinein  Marc.  10,6. 

auf  nom.  gumei,  quinei  nach  der  dritten  fchw.  decl! 
fern.  Richtiger  alfo  wird  man  fie  als  fubftantiv  ge¬ 
brauchte  neutra  adjectiver  form  betrachten  (von  ihrer 
conftruction  in  der  fyntax). 

5)  von  den  fern,  die  den  fg.  nach  der  vierten,  den  pl, 
nach  der  erften  decl.  bilden  oben  f.  6oy. 

6)  von  den  fchwachen  neutr.  mit  vielleicht  ßarkem  pl, 
vorhin  f.  609. 

7)  anßer  manna  haben  ftarke  und  fchwache  form  fon 
und  funa  (ignis);  quens  und  quinö.  Für  das  gr.  '^'Xiog 
gebraucht  Ulphilas  drei  goth.  Avörter :  fauil  Marc.  1,32, 
13»  24.  funna  Marc.  4,6.  16,2.  und  funn6  Matth.  5, 45, 
Luc.  4,  40. 


^IthochdeiL  tjch 

Starkes  majculinwn, 

beifpiel.*  nom.  vife. 

gen.  vife -es 
^  >  dat.  vife  -  a 
acc.  vife 
inftr.  vifc-ö 


de  clination, 
er  fie  declination» 

pl.  vifc-ä 
vife -6 
vife  -  um 
vifc-ä 


die  länge  oder  kürze  der  cafusvocale  kann  nicht  zur 
gewisheit  gebracht  werden ;  doch  die  ä  des  nom.  und 
acc.  pl.  find  höchftwahrfcheinlich ,  theils  nach  der,  Ver¬ 
gleichung  des  goth.  -08,  -ans  (vgl.  gäs  ft.  gans  f.  286.) 
theils  weil  N.  zuweilen  noch  ausdrücklich  ä  circum- 
flectiert,  Aviewohl  nicht  durchall.  Diefe  -ä  fcheiden 
auch  den  nom.  und  acc.  pl.  vom  dat.  fg.  mit  kurzem  -a. 
Das  il  des  inftr.  und  das  6  des  gen.  pl.  (unterfchieden 
von  dem  kurzen  o  des  fchwachen  mafc.)  nehme  ich 

ir 
ö 


nach  analogie  des  goth.  e  an,  N.  hat  keinen  inftr.  me 
und  Avenn  er,  Arie  es  febeint,  im  gen.  pb  o,  nicht 


6i2  II.  alth,  fubft,  ftarkes  inafc.  erfte  decl, 

fchreibt,  fo  kann  dies  fpätere  abfchwächung  feyn.  O. 
und  T.  behalten  im  inftr.  u,  wie  im  pl.  a  bei,  während 
iie  daSi  dative  kurze  a  in  e  fchwächen;  dies  fpricht  für 
die  länge  des  ü  wie  des  ä.  Endlich  geht  das  ü  des  inftr. 
nicht  in  o  über,  da  doch  gerade  das  kurze  u  des  dat. 
pl.  bei  O.  und  T.  zu  o  wird.  Die  Verderbnis  des  m 
diefjes  cafus  in  n  fcheint  mit  dem  neunten  jahrh.  zu  be¬ 
ginnen,  O.  und  T.  haben  enifchieden  on  ftatt  des  frü¬ 
heren  um,  om.  N.  endlich  fetzt  -e  im  dat.  und  inßr. 
fg.  und  -  en  (nicht  -en)  im  dat.  pl. ,  behält  aber  a  im 
nom.  acc.  und  o  im  gen.  pl.  Diefe  decl.  begreift: 

j)  einfache  Wörter  *) :  ampaht  (minifter)  chneht  (fervus) 
danch  (gratiae)  diop  (für)  dorn  (fpina)  eid  (juajur.) 
hals  (collum)  ant-hei^  (votum)  heid  (perfona)  hleip 
(panis)  hnor(collis)  hlö5  (fors)  hrinc  (annulus)  hund 
(canis)  hof  (aula)  kaue  (iter)  keift  (fpiritus)  krif 
(tactus)  kot  (Deus)  locch  (cincinnus)  mäc  (cognatus) 
muot  (animus)  mund  (os)  nid  (invidia")  kinöB  (f^odalis) 
pauc  (umbo)  poura  (arbor)  plicch  (fulgur)  pocch  (hir- 
cus)  rinc  (procer)  roup  (fpolium)  runs  (curfus)  foum 
(farcina)  feaz  (numus)  fcalh  (fervus)  fcoup  (fafc.  ftra- 
minis)  feuof  (poeta)  find  (iter)  ftrit  (lis)  ferit  (pafTus) 
ftap  (baculus)  ftuol  (fella)  ftrö^  (ftruthio)  ftouf  (calix) 
ftein  (lapis)  fper  (hafta)  urfprinc  (origo)  tac  (dies)  tröft 
(folatium)  tuom  (judicium)  turs  (gigas)  vife  (pifeis) 
vrofe  (rana)  walt  (nemus)  wec  (via)  wie  (bellum)  wint 
(ventus)  wirt  (hofpes)  wolf  (lupus)  zins  (cenfua). 

2)  bildungen  m^t  -al,  -il,  -el,  ~oli  fekal  (velum)  ha- 
kal  (grando)  liakal  (clavus)  vokal  (avis)  puhil  (collis) 
himil  (coelum)  chifil  (calculus)  fted)l  (fundarnentum) 
livol  (über)  linnol  (linea)  etc. 

3)  bildungen  mit  -m«,  -z/w:  aram  (brachium)  param 
(finus)  fuaram  (turba)  ätum  (fpiritus)  fadum  (filum) 
eidum  (gener)  etc. 

4)  mit  -an,  -  in:  dekan  (miles)  morkan  (mane)  rekan 
(pluvia)  fekan  (benedictio)  wakan  (currns)  trohtin- 
(dominus)  etc. 


•)  Befiinamte  belege  der  altb.  fprache  können  die  fchreib- 
weife  einzelner  quellen  befolgen;  allgemeine  beifpiel« 
müfsen,  anderer  rückßchten  halben,  der  theorie  gernäfs 
gefchrieben  werden,  welches,  fo  lange  diefe  felbft  noch 
ntchc  feßlteht,  nur  mislich,  hin  und  wieder  fchwankend 
auszuführen  ift.  Die  beiaerkung  gilt  für  alle  alth.  bei« 
fpiele  ia  meiner  grammatik. 


( 
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5)  mit  -ß/*,  -er:  achar  (ager)  ettar  (fepes)  viiikar  (di- 
gitns)  hunkar  (fames)  wuldar  (gloria)  etc. 

$)  mit  -od:  mänöd  (raenfie)  wi^öd  (lex,  facramentura). 

7)  mit  -ßc,  -  uc:  perac  (mona)  haruc  (lucus). 

8}  mit  '-ah,  ih\  vedah  (ala)  potah  (corpus)  ftorah  (cico- 
nia)  habuh,  habih  (accipiter)  eoih  (acetum). 

9)  mit  -ijcx  e^ifc  (feges). 

10)  mit  -iß',  henkift  (equus  admiff.)  herpifl;  (aätumnue) 
ewifi:  (ovile). 

11)  mit  -i"^'  chu/pi5  (cucurbita)  alpi^  (cignus) 
hira5  (cervus)  hornu^  (crabro)  etc. 

12)  mit  ~  iiic ,  -linc,  -  olf  etc. 

13)  fubftamive  participia:  viant  (inimicus)  vrinnt(amicu8) 

14)  bildungen  mit  -  w,  welches  auslautend  zu  o  gewor- 
den  ift :  palo  (pernicies)  palawes,  palawa ;  falo  (falix) 
falawes;  fneo  (nix)  fnewes ;  feo  (mare)  fewes ;  chl^o 
(trifolium)  chlewes;  hleo  (agger)  hlewes;  deo,  devvea 
oder  diu,  divves  (fervus). 

Anmerkungen. 

i)  perfönliche  Wörter  zeigen  noch  zuweilen  den  al¬ 
ten  acc.  fg.  auf  -ßK,  wie  er  ficb  bei  eigennanien  und 
adj.  findet,  als:  kotan  (Deum)  truhtinan  (dominum) etc.  — ' 
2)  mehrfilbige  wörtei;  allimilieren  und  ßo^en  ihre  vo- 
cale  zuweilen  aus,  z.  b.  perac,  perekes;  vinkar,  vin- 
kres,  vinkurü;  fnabal,  fnabeles,  fnabulfi  (O.  I.  2?,  55.) 
allein  diefe  regeln  werden  fch wankend  befolgt  und  grei¬ 
fen  nicht  durch.  —  3)  da  der  fg.  diefer  deck  mit  dem 
der  vierten  zuf.  fällt,  fo  entfpringt  für  einzelne  Wörter, 
deren  pl.  nicht  vorliegt,  ungewisheit,  zu  welcher  von 
beiden  decl.  man  fie  rechnen  will.  Einige  bilden  denn 
auch,  nach  verfchiedenheit  der  denkmähler,  ihren  pl. 
bald  mit  der  erßen ,  bald  mit  der  vierten,  vgl.  gk  jun. 
212.  cruagä  (lagenas)  O.  II.  S,'«;?.  kruagi;  T.  43,  i.  wintä 
K.  18^^  winti;.T.4,  18.  fuoSä  (pedes)  95.  138.  fuoSi; 
gk  monfi  39 >•  fuo^i»  O.  I.  1,  4ä.  IV.  27»  4».  fua^i  I.  25, 
56.  fua^iii;  K.  17*^  47^  fua^um,  O.  1.  27,  118.  V.  8,  57. 
7,  III.  fuaSon;  N.  13,  5-  «oo*  8.  gebraucht  liutä,  lälä  ß. 
des  üblicheren  liuti,  räti  etc. 

Starkes  mafculinum.  zweite  declination^ 
beifpiel:  hirt-i  pl.  hirt-a 
hirt-es  hirt-6 

hirt-a  hirt-um 

hirt-i  hirt-ä 

hirt-ü 


/ 


6i4  n.  alth.  fuhfl.  fiarh  mafc.  zweite  u.  dr.  decl, 

nach  der  f.  599.  gemachten  bemerltung  eigentlich  ganz 
die  vorige  decl.  und  theoretifch  aufzuftellen ;  hirti,  hirt-es 
(ft.  hirtj -ee)  hirt- a  (ft.  hirtj-a)  etc.  Das  practifch  un- 
terfcheidende  i  des  nom.  und  acc.  gehört  der  bildung, 
nicht  der  flexion,  um  fomehr,  als  es  in  den  übrigen 
caßbus  wegfällt.  Ich  habe  i  und  nicht  i  angefetzt,  je¬ 
nes  gebührt  dem  acc.  fchon  nach  dem  goth.;  im  nom. 
hännte  man  unterfcheiden  und  auf  kurze  filbe  i ,  auf 
langet  vermuthen ,  z.  b.  riß,  wini,  aber  hueiSi,  hirti. 
Für  i  fpricht  auch  das  fpätere  -e  bei  N.  (rife,  hirte) 
der  in  der  zweiten  -weibl.  decl.  i  behält. 

'  Der  Wörter  mit  der  bloßen  bildung  -i  gibt  es  nur 
•wenige  (einige  goth.  find  hier  neutral,  z.  b.  heri,  exer- 
citus;  enti,  finis):  afni  (mercenarius)  lant-deri  (iatro 
T.  199,  8.  von  derjen,  nocere)  hirß  (milium)  hirti  (cu- 
ßos)  hrucki  (dorfum)  huei^i  ('triticum)  lähhi  (medicus) 
puzzi  (putens)  riß  (gigas)  wini  (amicus).  —  Defto  häu¬ 
figer  ift  die  bildung  -arit  -eri^  dem  goth.  -areis  ent- 
fprechend,  lautet  aber  bei  andern  -äri. 

Der  dat.  pl.  endigt  auf  -wn?,  vgl.  wehchärum  (heb- 
domadariis)  K.  43^  artdrum  (cultoribus)  gl.  jun.  198.  le- 
rarum  (doctoribus)  K.  24t»;  O  und  T.  geben  inzwifchen 
-m:  hirtin  T.  6,  lerarin  T,  12»  4.  arnarin  (melTori- 
hus)  T.  72,  6.  lachin  (medicis)  T.  60,  3.  buohherin  (fcri- 
bis)  T.  57.  r.  189,  I.  fcualarin  O.  III.  16,  18.  bredigärin 
O.  I.  22,  66,  wiewohl  ße  den  nom.  pl.  ftets  auf  -ä  en¬ 
digen  laj/Jen. 

Starkes  mafculinum.  dritte  declination, 

beifpiel;  fun-u  pl.  fun-i  , 

fun-es  fun-e6  j 

fun-ju  fun-im  -  ’ 

fun-u  fun-i  ,:j 

das  bildende  i  dauert  nur  im  dat.  fg.  vgL  fidju  (more) 

J.  343.  fitju  K.  42^  gl.  monf.  402.  fridju  K.  41*  57»  hugju’^, 
Mifc.  2,  290.  funju  J.  343.;  fpätere  haben  hier  entw. ' 
bloßes  -u,  oder  auch  fchon  -e.  Wie  der  inftr.  in  die-^p 
fer  decl.  lauten  könne,  ^veiß  ich  nicht,  fchwerlich  funjö.  ' 
Später  geht  das  u  in  o  über  und  gleicht  im  nom.  den- 
Wörtern  no.  14.  der  erften  decl.  —  Der  ganze  pl.  ift  ei¬ 
gentlich  in  die  vierte  übergetreten. 

Hierher  gehören  nur  noch :  haru  (linum)  gl.  jun. 
2ir.  huku  (mens)  metu  (mulfum)  ßku  (victoria)  ßtu /. 
(mos)  funu  (filius)  vridu  (pax);  muthma^lich  viele  an-; 
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dere,  z.  b.  mabu  (puer)  erü  (nuntius)  heru  Cgiadius)  etc. 
dann  noch  einige  fremde  Wörter,  als  apoftolu,  mägu 
(magus,  fapiens)  wenigaens  nach  dem  pl.  mägi,  dat. 
magin  (T.  8,  i,  4*  io,  i.)  zu  fchlie^en.  —  funu  lautet 
bei  O.  und  T,  fchon  gänzlich  fun,  d.h.  folgt  auch  im  fg. 
der  vierten  decl.  °* 

Starkes  rnafculinum.  vierte  declination, 

beifpiel:  pale  pl.  pelk-i 

palk-es  pelk-  ja  (eo) 
palk-a  pelk -im 

pale  pelk-i 

palk  -  ö 

der  fg.  ia  dem  der  eraen  decl.  gleich}  im  pl.  rechtfer¬ 
tigt  /ich  1  aus  dem  goth.  -eis,  -ins  und  der  analogie 
"des  -ä  (-08,  -ans)  obgleich  der  fpätere  N.  hier  fchon 
-e  zeigt,  fo  daß  wenigaens  diefes  i  früher  verkürzt  wor¬ 
den  feyiT  mag,  als  das  der  zweiten  weibl.  decl.  —  -.jfd, 
eo  des  gen.  pl.  wird  allmählig  zu  -6,  Avie  im  goth. 
durchgehende  -d(in  balge)  für -je  zu  dehen  fcheint.  — 
Diefe  decl.  zählt  weniger  Wörter,  als  die  erde: 
j)  einfache  (ich  führe  den  nom.  fg.  und  pl,  an) ;  arn,  erni 
(aquila)  ad,  edi  (ramus)  chas,  chäfi  (cafeus)  chorp, 
chorpi  (corbis)  chruoc,  chruoki  (urceus)  halm,  helmi 
(Calamus)  heit,  heiti  (perfona)  bouk,  houki  (tumulus) 
cad,  kedi  (hofpes)  cruö^,  cruoSi  (falutatio)  lid,lidi  (mem- 
brum)  liut,  liutf  (pop.)  naph,  nephi  (catillum)  pah,  pahi 
(rivue)  pale,  pelki  (cutis)  polz,  polzi  (puls)  priaf,  prievi 
(literae)  hart -pur,  hartpüri  (magidratus)  phad,  phedi 
(femita)  phar,  pherri  (taurus)  phluoc,  phluoki  (aratrüm) 
phunc,  phunki  (marfupiüm)  rand,  rendi  (margo)  rät,  räti 
(conf.)  falra,  felmi  (pfalmus)  feilt,  fcilti  (clipeus)  feur, 
feurf  (imber)  ferit,  fcriti  (palTus)  flak,  fleki  (ictus) 
\fpurt,  fpurtl  (dadium)  daph,  dephi  (palTus)  douf,  doufi 
(cyathus)  fun,  funi  (filius)  tifk,  ti/ki  (menfa)  vuo^, 
vuoBi  (pes)  vlins,  vlinfi  (filex)  wäk,  wäki  (unda) 
wdn,  wäni  (fpes)  zan,  zeiii;  zand,  zendi  (dens). 

2)  bildungen  mit  -a/,  ol:  aphol ,  ephili  (malum). 

3)  mit  -ar:  zahar,  zahari  (lacrima)., 

4)  mit  -ak:  tirahim  (horoinibus)  welTobr, 

5)  mit  Äj ;  luhs,  Inhfi  (lynx)  vuhs,  yuhfi  (vulpes). 

6)  mit  --Ji:  umpi-huurft  (cireuitus).  luft,  lufti  (aer) 
.hlouft,  hloufti  (curCus)  feaft,  feefti  (hada)  funfi;, 

funfti  (palus). 
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7)  mit  -  ant ,  mit:  liumunt  (fama)  -wifant,  wifunt  (bu- 
baliip). 

8)  mit  od:  cherrod,  cherrodi  (ftridor)  felpwaltöd  (pri- 

vilegium).  -  . 

Anmerkungen,  i)  vom  fchwanken  in  die  erfte  f.  dort. 
2)  manch«-  wö  ter  rühren  fichtbar  aus  der  dritten  her, 
welcher  lie  noch  in  früheren  quellen  zuftehen ,  z.  b, 

vuo5»  fon. 

Starkes  femininum.  erfte  declination». 


beifpiel;  kep-a  pl.  kep-6 

kep-ö  kep-6no 

kep  -  6  kep  -  öm 

kep  a  kep  -  6 

die  länge  des  6  erhellt  fowohl  aus  dem  goth. .  als  aus 
der  notkerifehen  circumflectierung  und  ift  merkwürdige 
fpur  uralter  Übereinkunft  des  alth.  mit  dem  go«h.  laut, 
da  in  der  rege!  dem  goth,  o  alth.  iio  enffpricht  (f.  96.) 
N  iemahls  zeigt  fich  hier  ein  kepuo,  gebua.  Der  gen. 
pl  ftf  ht  unorg.  in  der  fchwachen  form,  kepönö  f.  kepö, 
offenbar  theils  zur  nnteifcheidung  von  dem  gen.  pl. 
mafc  vifcö  (goth.  fifke,  gibo)  theils  weil  6  mit  dem 
gen.  fg,  und  nom.  pl.  zuf.  treffen  würde  (nachdem  die 
muthma^Iich  frühere  form  kepor,  goth.  gibos  aufgegeben 
■war).  Der  letzte  grund  paft  freilich  nicht  auf  diejeni¬ 
gen  quellen,  welrbe  im  gen.  und  dat.  fg. ,  nom.  und 
acc.  pl.  kein  6  zeigen. 


Nütnlich  das  aufgeftellte  paradigma  findet  fich  völlig  '' 
beobachtet  nur  in  den  monf.  gl.,  fodann,  was  dm  nom, 
acc  fg.  gen.  un  i  dat.  pl  angeht,  auch  in  allen  übrigen 
denkmählern ;  für  den  gen.  dat.  fg.  und  nom.  acc.  pl. 
bemerke  ich  folgende  verfchicdenbeiten : 

«)  K.  gibt  dem  gen.  fg.  -  ä,  dem  dat.  fg.  -u,  dem  nom. 
und  acc.  pl,  6,  hat  folglich;  kepa,  kepä.  kepu,  ke- 
pa ;  kepö,  kepono,  kepom  ,  köp6.  Hiermit  ftiromen 
dtp  gl.  hrab.  exhort.  u.  a.  m.  Das  lange  -  ä  gen.  fg.  j 
folgere  ich  theils  aus  der  nöthigen  nnterfcheidung, 
vom  nom.  und  acc.,  theils  aus  der  analogie  des  nom. 
pl  mafc.  (vifcä  verhält  fich  zu  kepa  wie  fifcos  ;  gibös). 
Diefer  analogie  halben  fcbeint  -ä  fogar  confequenter 
als  -6,  diefes  aber  ifimmt  doch  mehr  zu  dem  6  des 
nom.  und  dat.  pl.  —  Das  -u  dat.  fg.  könnte  viel¬ 
leicht  -  ü  feyn ,  cs  cnifpricht  dem  goth.  -  ai. 
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ß)  die  weichere  rnnndart  bei  I.  O.  T.  bildet  den  fg.  wie 
K.  führt  aber  auch  im  nom.  acc.  pl.  -ä  ftatt  6,  de- 
cliniert  alfo  :  geba ,  gebä,  gebu,  geba;  gebä,  geböno, 
gebom  ('  ön)  gebä.  üiefe  Weiterführung  des  ä  ift  fol¬ 
gerichtig.  aber  nicht  durchgreifend,  weil  im  gen.  und 
dat.  pl.  noch  das  alte  6  beharrt.  , 

«y)  N.  macht  den  fing,  ganz  nach  dem  paradigma,  hat 
aber  ä  ftatt  6  im  nom.  acc  pl. ,  folglich;  keba,  kebo 
keba  ;  kebä,  kebon  (ft.  kebönö)  kebon  (ft.  -6m).  *' 

Vergleicht  man  diefe  viererlei  weifen  miteinander, 
^  fo  fcheint  das  aufgeftellte  paradigma,  welches  die  mei- 
ften  6  enthält,  abgefehn  vom  dat.  fg.  (der  zum  goth.  ai 
nicht  flimmt)  hiftorifch  die  getreufte.  Unleugbar  hinge¬ 
gen  .treten  die  einzelnen  cafus  individuell  gefchieden  in 
der  weife  a.  am  heften  vor.  Die  beiden  letztem  fchwä* 
eben  diefe  individualität  wieder  und  jede  anders. 

In  diefe  decl.  gehören  nun 

j)  einfache  Wörter;  aha  (aqua)  archa  (cifta)  chara  (la- 
mentatio)  cbiulla  (pera)  chlaka  (querela  >  chripha  (prae- 
fepe)  dinpa  (furtum)  drawa  (minae)  ea,  ewa  (lex) 
eifca  (poftulatio)  era  (honor)  erda  (terra)  hanfa  (cohors) 
harta  (dutities)  helfa  fauxilium)  hella  (inferi)  bilta 
(pugna^  hiza  (aeftus)  hlancha  (lumbus)  hriwa  (poeni- 
tentia)  hunda  (captura)  huila  (raora)  üa  (feftinatio) 
kepa  (donum)  kerta  (virga)  couma  (coena)  cruopa 
(fovea)  lapa  (refectio)  aleipa  (reliquiae)  lip  -  leita  (victus) 
iera  (doctrina)  ki  -  louba  (fides)  luoka  (fpelunca)  ki- 
mahha  rei  conditio)  mekla  (delatio)  minna  (amor) 
mieta  (munue)  molta  (terra)  müra  (murus)  ki-näda 
,  (gratia)  nara  (victus)  paka  (contentio)  peta  (preces) 
'  pita  (exfpectatio)  pina  (cruciatus)  phorta  (porta)  prawa 
(fuperciliura)  puoja  (fätisfactio)  quäla  (nex)  Ahha  (res) 
rähha  (vindicta)  rawa  (quies)  reda  (ratio)  feifa  (her) 
rtha  (mufculus  tibiarum ,  gl.  jün.  227.)  ruaba  (nume- 
Tus)  Lka  (narratio)  feJa  (aiiima)  fippa  (pax)  fitä  (latus) 
fcsma  (pudor)  feiura  (horreum)  fco^a  (finus)  fenoia 
(fcbola)  fmerza  (dolor)  fprähha  (lingua)  ftimna  (vox) 
ßulla  (mornentum)  ftunta  (hora )  fträja  (via)  fuona 
(judicium)  funta  (peccatum)  leila  (divißo)  toufa  (baptis- 
mus)  treneba  (aquare)  triwa  (fides’»  tnäla  (mora)  unda 
(fluctus)  va'ka  (occafio)  vära  (dolus)  vaja  (farcinula) 
vira  (celebratio)  volma  (manus)  vraka  (quaeftio)  vruma 
(commodum)  vuora  (paftne)  ki  -  wäda  (fpiritus  gl.  monf. 
390.)  wampa  (venter)  wara  (cura)  warta  (fpecula)  weida 
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(’parcuum)  ki-wona  (mos)  wunta  (vulnus)  wunna 
(gaudium)  zäla  (decipula)  zala  (numerus). 

*)  die  häufigen  bildungen  mit  -id^  als;  falpida  (unctio) 
fpähida  (fapientia)  etc. 

3)  bildungen  mit  -unk:  herjunka  (direptio)  famanunka 
(congregatio)  etc. 

4)  mit  -niß^:  driniflä  (trinitas)  etc. 

5)  mit  ~  inn :  makinna  (cognata)  etc. 

6)  mit  -in,  an:  chuhbina  (culina)  verfana  (calx) 

7)  mit  -ah:  malaba  (pera) 

8)  mit  -ht:  ahta  (cura)  flahta  (genus)  trabta  (cogitatio) 
•wahta  (vigilia)  züabta  (generatio)  yorabta  (metua)  vehta 
(pugna) 

9)  mit  -jT:  leffa  (labiura) 

10)  mit  -aw:  varawa  (color) 

ji)  mit  -i,  e:  funtja  (peccatum)  fippea  (cognatio)  chri- 
phea  (praefepe)  minnea  (amor)  bizea  (calor)  kartea 
(virga)  feccbea  (lis)  etc.  meiftens  ift  aber  das  bildende 
i,  e  völlig  ausgefallen 

12)  einige  fremde  Wörter»  wie  nätüra»  martira»  pba< 
X  lanza  etc. 

Starkes  femininum,  ziveite  declination. 
beifpiel:  heil-i  pl.  heil-i 


heil  -  6nö 
heil  -  im 
heil  - 1 


heil-i 

heil-i 

heil-i 


^iefe  decl.  fiimmt  nicht  recht  zu  der  goth.  zweiten, 
überhaupt  nicht  zu  dem  begriff  der  zweiten  decl.  mafc. 
und  neutr. ,  wonach  man  eher  die  bei  der  erften  un¬ 
ter  II.  angeführten  funtja,  fippja  etc.  den  Wörtern  hirti 
und  cbunni  gleichfetzen  Tollte.  Inzwifchen  war  im  goth. 
gerade  auch  der  nom.  fg.  feines  -a  entblö^it  worden, 
was  ehre  analogie  von  {>ivi:  heili  begründet.  Die  übri¬ 
gen  cafiis  fügen  fich  wenig ,  noch  mehr  widerfpricht 
«die  ganz  verfchiedene  formation  der  Wörter  in  der  goth. 
tind  alth.  zweiten  decl.  Kein  einzelnes  begegnet  fich, 
weiin  man  kun|>i  abrechnet. 

Das  thema  heili  (die  länge  des  i  erwiefen  aus  den 
fchrcibnngen  antreitii,  abulkii  K.  16®  23^,  auch  ans  N. 
beibehaltung  diefes  i)  bietet  weniger  eine  decl.  dar,  als 
vielmehr  auflöfiing  früherer  cafus,  für  den  fing,  erftar- 
rung  in  einem  einzigen.  Den  feltenen  gen.  pl.  belegt 
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reidim  J.  386.  menigin  ^turbis)  T.  80.  gShin  O.II,  14, 
187.  —  Wahrfcheinlich  ftammen  alle  hierher  gehörigen 
•Wörter  aus  der  ilritten  fchwachen,  indem  fie  das  -n 
allmählig  abwarfen. 

1)  die  meiften  find  mittelft  des  i  aus  ad|.  oder  part.  ab¬ 
geleitet:  alti  (fenectus)  chundi  (notitia)  chrutnpi  (flexuo- 
litas)  pidirpi  (fructus)  epani  (rectiludo)  ar-hapani  (cel- 
litudo)  herl  (gloria)  heil!  (falus)  bert}  (durities)  huldi 
(favor)  bäht  (praecipitatio)  kuallihhi  (gloria)  kuati  (bo- 
nitas)  it-mäli  (feftivitas)  menlkt  (multitudo)  milt£ 
(manfuetudo)  mihhili  (magnitudo)  nähi  (proximitas) 
pliiui  (coecitas)  minnafämi  (araabilitas)  fconi  (pulcri- 
tudo)  flihti  (planities)  ftilli  (tranquillitas)  fuo^i  (dul- 
cedo)  liufi  (profunditas)  tiuri  (pretioGtas)  trunchani 
(ebrietas)  vravali  (faftus)  weihhi  (molUties)  wiht(fancti- 
tas}  ziori  (decus) 

g)  anderen  urfprung  haben :  heli  (amictus)  decchi  (tegu- 
mentum)  antreiti  (ordo)  apulki  (ira)  meriminni  (fyrena) 
mendi  (gaudium)  toufi  (baptifma)  etc. 

3)  ableitungen  auf  ‘•niff:  perahtniffi  (claritas)  volnilTi 
(plenitudo)  etc. 

Starkes  femininum.  dritte  declination.  mangelt. 
Starkes  femininum.  vierte  declination, 
beifpiel:  anft  pl.  enft-i 

enft-i  enft-]0  (eo) 

enft-i  enft-im 

anft  enft  - 1 

der  pl.  ftimmt  genau  zur  vierten  mafc. ,  die  langen  i 
nom.  und  acc.  beruhen  auf  denfelben  gründen;  ob  etwa 
zur  unterfcheidung  ein  kurzes  i  des  gen.  dat.  fg.  ange¬ 
nommen  werden  dürfe ,  bezweifle  ich ,  ’i^eil  auch  in 
der  erften  weibl.  decl.  gen.  fg.  und  nom.  pl.  Überein¬ 
kommen.  Das  goth.  ais  und  eis  führt  auf  e,  i,  doch 
ift  mir  ein  alth.  e  im  gen.  dat.  fg.  nie  vorgekommen; 
N.  rpäteres  kurzes  e  gilt  für  fg.  und  pl.  —  Diefer  decl. 
folgen;  ankuft  (angor)  anft  (gratia)  apanft  (invidia)  ara- 
peit  (labor)  arn  (meftis)  vrumi-chift  (primitiae)  urchift 
(reditus)  chluft  (emunctorium)  chnuot  (natura)  chraft 
(vis)  chuo,  chuoi  (vacca)  chumft  (adventus)  chuft  (gu- 
ftus)  achruft  (vitium)  unchuft  (turpitudo)  diu,  gep.  diwi 
(ferva)  duruft  (neceftitae)  eht  (fubftantia)  eih  (quercüs) 
pi  -  gibt  (confeftio)  baut  (manus)  -  heit  in  komaheit,  deo- 
heit  etc.  hlouft  (curfus)  prüthlouft  (nuptiae)  huf  (femur) 
hüt  (cutis)  jiJgund  (juventus)  kans  (anfer)  keio  (capra) 
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kift  (donum)  kir  (cupido)  era-kreht  (dignitas)  kluot 
(fervor)  lall  (onus)  lift  (fraus)  liumunt  ^fama)  luft  (vo- 
luptas)  makad  (virgo)  mäht  (vis)  miluh  (lac)  munt  (tu- 
tela)  naht  (nox)  nät,  näti  (futura)  ki-nift  (falvatio)  not 
(necelTitas)  nuot  (incaftratura ,  gl.  jun.  209.)  ka-nuht 
(abundantia)  nnncift,  nuft  (fumptio)  not-numft,  liki- 
numft  etc.  nu^  (nux)  pluot  (floe)  prunft  (incendium) 
prüft  (pectus)  prüt  (fponfa)  ki-pulaht  (ira,  aemulatio) 
puruc  (urbs)  kipurt  (nativitas)  vuri-purt  (abßinentia) 
eid-puCk  (jus  jurandum)  quirn  (mola)  quift  (calaraitas) 
ki-riht  (vindicta)  fät,  fati  (fatio)  ki-fcaft  (creatura)  ki- 
fciht  (hiftoria)  niu-fciht  (prodigium)  fcrift  (fcriptnra) 
fculd  (debitum)  ki-fiht  (facies)  flaht  (occifio)  man-flaht 
(homicidinm)  ki-fpanft  (perruafio)  fpuot  (profperitas) 
ßat  (locus)  fu  ,  gen.  fuwi,  fuwt?  (fus)  fuht  (tabes)  ful 
(columna)  eid-fuart  (coniuratio)  tac-alt  (recreatio)  (bei 
N.  nach  zweiter  dec!.  tagalti)  tat,  täii  (factum)  truh  (vin- 
culum  T.  53,  4-)  tuld  ^folemnitas)  'tur  (porta)  vart  (iter) 
vlnoh  (rupes)  vluht  (fuga)  vluot  (fluxus)  vlö  (pulex)  vol- 
luft,  vol-leift  (auxilium)  vrabt ,  vrehti  (meritum)  vrift 
(occafio)  vftft  (pugnus)  ki-wahft  (pubertas)  vrumi-wahft 
(prirnitiae)  vgl.  owabfi;  'ftirps-,  gl.  hr.  992»)  ki-walt  (po- 
teftae)  ana-walt  (latibulum)  wät,  wäti  (veftis)  weralt, 
worolt  (itiundus)  will  (alimentum,  fubfliantia)  und  viele 
compofita  wie  heim -will,  nah -will,  faman-wift  etc. 
wurft  (farcimen)  wurt  (fatum)  ki-wurt  (dignitas)  zit 
(tempue)  zuht  (edncatio)’ki  -  zumft  (pactum). 

Anmerkungen',  i)  der  gen.  pl.  nimmt  bei  den  fpä- 
teren  fchon  -  6  ftatt  eo^  jo  an.  —  2)  im  dat.  pl.  zuwei¬ 
len  -um,  uns  on  ftatt  -ims  in,  namentlich  in  bantum 
K.  hanton  O.  I,  20,  33.  II.  3,  35.  Ilf.  10,  68. 

(hei  diefem  worte  vielleicht  nachwirkung  des  alten  -u, 
vgl.  gotb.  dritte  decl.)  magadon  O.  1.  6,  14  etc.  —  3)  im 
dat.  fg.  Mifc.  2,  290.  anft  ftatt  enfti.  —  4)  unvollftändig 
belegte  Wörter  gehören  unficher  diefer  oder  der  vierten 
männl,  und  verfchiedene  fcbwanken  wirklich,  was  erft 
ira  dritten  buch  bei  der  lehre  vom  gefchlecht  näher  er¬ 
örtert  werden  kann. 

Starkes  neutrum.  erße  declination» 

beifpiel:  wort  pl.  wort 

wort -es  wort -6 

wort-a  wort -um 

wort  wort 

wort  -  ü 
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die  cafus  denen  der  erften  männl.  in  allem  gleich,  ax-ißet 
daß  nom.  und  acc.  pl.  jede  endung  abgelegt  haben,  folg¬ 
lich  wie  im  fg.  lauten  (da^?  diefe  früher  vorhandene  en¬ 
dung  -u  war,  erhellt  aus  der  zweiten  decl.).  GewilTa 
Wörter  (wovon  apm.  2.)  fchieben  aber  im  pl.  ein  bil- 
dungs  -  ir  ein.  —  Hierher  find  zu  rechnen 

1)  einfache  Wörter;  chalp  (vitulus)  char  (vae)  chint  (in- 
fane)  chorn  (granura)  chrftt  (herba)  dinc(caufa)  dioh  (fe- 
mur)  ei  (ovum)  här  (crinis)  hol  (foramen)  holz  (lignum) 
horn  (cornu)  hört  (thefaurua)  hrad  (rota)  hrint  (armen- 
tum)  hrie  (virgultum)  hros  (equue)  huon  (pullue)  hüs 
(domus)  jär  (annus)  joh  (jugum)  äke5  (oblivio)  krap  (fe- 
pulcrum)  apkot  (idolum)  kuot  (bonum)  lamp  (agnue) 
lant  (terra)  leit  (dolor)  loh  (foramen)  pi-loh  (clauftrum) 
lop  (laus)  lön  (praemium)  loup  (folium)  ma^  (panis) 
muoa  (cibus)  rauot  (animus)  nö5  (jumentum)  pant  (vin- 
*culam)  parn  (infans)  pein  (os)  plat  (folium)  pleh  (lamina) 
pli,  pliwee  (plumbum)  porft  (feta)  pret  (aller)  pröt  (pa¬ 
nis)  prö5  (groflüfi,  grolTulus)  phant  (pignue)  Tank  (can- 
tus)  fcäf  (ovie)  fcif  (navi6)  feil  (laqueus)  fer  (dolor)  pi- 
fe^  (obfellio)  fper  (hafta)  fpor  (veftigium)  fuert  (enfis^ 
fuin  (fus)  tal  (vallie)  teil  (pars)  tior  (fera)  tuom  (judi- 
cium)  vahs  (crinis)  va^  (vas)  vere  (verfus)  vleifc  (caro) 
waha  (cera)  war  (veritas)  wiht  (res,  fpiritus)  wie  (bel¬ 
lum)  wip  (femina)  zuic  (ramus). 

2)  bildungen  -  al ,  -ili  fedal  (fedile)  zuival  (dubium) 
hregil  (veftie)  etc. 

3)  bildungen  -  am,  um:  kadum  (camera), 

4)  bildungen  -an,  in,  arn',  kaman  (gaudium)  wafan 
(artna)  wolchan  (nubes)  zeihhan  (fignum)  mekin  (vis) 
pecchin  (pelvis)  ifarn  (ferrum). 

5)  bildungen  -  ar ,  ir ,  r:  ahar  (fpica)  altar  (fenectus) 
chuphar  (cuprum)  chortar  (grex)  hunkar  (fämes)  fila- 
par  (argentum)  wa^ar  (aqua)  viur  (ignis)  etc. 

6)  bildungen  -  it ,  t:  houpit  (caput)  lioht  (lux). 

7)  bildungen  -aii  opag  (pomum). 

8)  bildungen  -djii  dionöft  (fervitium). 

9)  bildungen  -ahi  verah  (anima)  werah  (opus). 

10)  bildungen  -eci  honec  (mel). 

11)  bildungen  -o,  ui  trefo,  trefewes  (thefaurus)  hreo, 
hrewes  (cadaver)  melo,  melewes  (far)  chneo»  chne- 
wes  (genu)  horo,  horewes  (lutum)  leo,  lewes  (malum) 
fpriu  ,  fpriwes,  fpriuwes  (palea)  treo,  trewes  (arbor) 
faro  (infidiae). 

la)  comp,  mit  ki  -ferip»  ki-hei5»  ki-mah  etc. 
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jTfmerkungen:  i)  fchwanken  zwifchen  mafc.  und 
neutr.  ift  begreiflich;  näheres  in  der  lehre  vom  genus. 
a)  die  merkwürdige  anfchiebung  der  filbe  -  ir  (niemahls 
-ar;  fpäterhin  aber  -er)  ift  ein  bildungsmittel  und  der 
decl.  wefentlich  fremd,  daher  auch  diefem  erweiterten 
pl.  die  gewöhnlichen  gen.  und  dat.  endungen' zutreten : 
hüfir,  hüfir-6,  hüfir-um,  hüfir.  Practifch  lä^r  fich  in- 
de^en  von  dem  fing,  hus  ein  pl.  hüf-ir,  hüf-irö,  hüf- 
irum,  hüf-ir  annehmen.  Diefe  pluralform  tritt  erweis¬ 
lich  bei  folgenden  Wörtern  ein:  charir,  cherir  (vafa,  vgl. 
picherir,  alvearia,  gl.  calT.  855«}  chalpir.  chrütir.  eigir 
(ova)  härir.  holir.  holzir.  huonir.  hüfir.  hredir  (rotae) 
brewir.  hrindir.  hrifir.  apkotir.  krepir.  lempir.  lohhir. 
pilohhir.  loupir.  nö^ir  (pecora)  pantir^  pentir.  plehhir. 
pletir.  porftir.  pretir.  fpriuwir,  fpriur.  fuinir.  tiorir  (ferae) 
telir  (valles)  varhir  (porculi)  welfir  (catuli)  wihtir  (crea- 
turae);  zweifelhaft  bleiben  mir:  halfirom  (habenis  gl. 
flor.  985*)  welches  eher  einen  fg.  halfira  als  hals  zu  ha¬ 
ben  fcheint;  feidir  (tendiculae,  gl.  doc.)  juhhir  (cen- 
turiae,  mon.  boic.  VII.  373.  juhhiran  1.  juhhirun)  wahfir 
(gl.  calT.  854^  wo  fälfchlich  waheir  gedruckt,  glolTe  des 
dunkelen  Wortes  uuafa?)  fcheint  pl.  von  wahs  (cera)  — 
3)  bisweilen  wirft  fchon  der  dat.  fg.  feine  endung  ab, 
fo  fteht  T.  44,  8,  9.  hüs  ft.  hüfe. 


Starkes  neutrwn» 

beifpiel :  chunn  -  i 
chunn  -  es 
chunn - e 
chünn  “  i 
chunn- jü 


zweite  declination, 

chunn -i  (-ju,  -u) 
chunn -jö  (-eö) 
chunn  -  um 
chunn  -  i  (-  ju ,  -  u) 


das  kurze  i  fcheidet  diefe  cafus  von  dem  -1  der  pl. 
mafc.  fern,  vierter  und  dem  der  fern,  zweiter  überhaupt; 
N.  hat  fchon  -e  für  -i.  Im  gen.  und  dat.  fg.  gilt  -es, 
-  e  für  ein  früheres  -  jes,  je  (ja)  das  noch  zuweilen  vor¬ 
kommt,  z.  b.  in  herjes  ,  herje  ,  perjes  ,  öljes;  die  volle 
form  des  inftr.  hat  T.  138:  mit  öljü  falbön  (oleo  ungere). 
Von  diefem  -jfü  fcheide  ich  dann  das  -ju,  -  u  nom.  und 
acc.  pl. ,  welches  fich  merkwürdigertveife  bei  dem  ein¬ 
zigen  T.  obwohl  fchwankend  erhalten  hat.  Während 
nämlich  die  übrigen  quellen  chunni ,  kunni ,  peri  etc. 
fetzen,  hat  T.  cunnu ,  beru,  zuweilen  auch:  ije55ju 
(retia)  gifcuohju  (calceamenta)  giwätju  (veßimenla)  etc. 
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Diefes  -ju,  -u  ift  zwar  die  ältere  form,  allein  unfolge¬ 
richtig,  da  fich  in  der  erßen  decl.  bei  T.  niemahls  wortu, 
kindu,  meginu,  fondern  wort,  kind,  megin  findet. 
Neben  dem  -jn,  -u  liefert,  wenigftens  die  f.  galler  hf. 
T.  auch  die  pl.  cnnni,  ghväti,  urcundi  etc.  —  Vom  dat. 
pl.  gili;  das  bei  der  zweiten  männl.  decl.  bemerkte,  die 
regel  heifcht  ,  un  und  die  ältern  quellen  haben  es 
auch:  endum  J.  394.  pettum  K.  48®;  auch  O.  III.  14,  147. 
gowon,  T.  hingegen  19,  3.  neSgin,  107.  wi^in  etc. — 
In  diefe  decl.  fallen: 

1)  bildungen  mit  blo^Iem  arpi  (hereditas)  ampahti 
(minifterium)  chetti  (?  fepulcrum)  chruci  (crux)  chunni 
(genus)  churni  (friimentum)  enti  (finis)  heri  (exerci- 
tue)  hirni  (cerebruni)  impi  (progenies)  kewi  (pagus) 
kuffi  (inundatio)  aplä^i  (remiflio)  elilendi  (exfilium) 
pilipi  (panis)  antlutti  (facies)  märi  (faraa)  mutti  (m©- 
dius)  ne35i  (rete)  oli  (oleum)  peri  (bacca)  petti  (lectus) 
piladi  (imago)  apnlki  (ira)  wola -queti  (falutatio)  rihhi 
(regnum)  rippi  (cofta)  ruomi  (ambitio)  feit  fäni  (mira- 
culum)  wabar-fiuni  (fpectaculum ,  fo  ift  T.  210,  3.  zu. 
lefen)  fiuppi  (pulvis)  ''urteili  (Judicium)  tenni  (area) 
vleBBi  (atrium)  weppi  (tela)  Avaftweldi  (folitudo)  vviji 
(torraentum)  antwurti  (refponfum)  az-zäfi  (fupellex) 

2)  bildungen  mit  -i7,  ir‘.  kipili  (frons)  innodili  (inte- 
fiina)  hdhfe’tli  (thronus)  fieinili  (calculus)  vingiri  (an- 
nulus)  eimperi  (urnula)  etc. 

3)  bildungen  mit  -r/zA:  heiminki  (patria) 

4)  mit  -unt:  mammunti  (lenitas)  arunti  (nuntius) 

.5)  mit  -  ot :  herdti  (dignitas)  einöti  (folitudo) 

6)  mit  ^ifc\  hiwilki  (familia)  kumilki  (genus  hum.) 

7)  mit  -  nijf :  fuoBniÄi  (dulcedo)  etc. 

8)  viele  mit  der  votfilbe  kii  kiwäli  (veftiius)  kiwikki 
(bivium)  kidikini  (famulitium)  kifiirni  (militia)  ki- 

.  zimpari  (aedificium)  etc. 

•  Anmerkungen:  i)  bedenklich  ift  die  decl.  der  un¬ 
ter  2.  angeführten  bildungen  -z7/,  zri,  wovon  hernach 
in  der  fiebenten  anomalie.  —  2)  fchwanken  zwifchen 
diefer  und  der  zweiten  weibl.  decl.  begreift  fich;  bei  O. 
äbulgi  neutral ,  bei  K.  äpulki  weiblich  (mehr  hiervou 
Sn  der  abhandl.  des  genus).  —  3)  wie  bei  der  vorigen 
decl.  fcheint  der  pl.  auch  hier  zuweilen  ~ir  anzufchie- 
ben,  vgl.  kefildir  (campi)  N.  95,  13.  vom  fing,  kefilde; 
geteleren  (convallibus)  mifc.  i,  39.  vom  fg.  getele. 
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Starkes  neutrum.  dritte  declination, 

enthält  blq^  vihn  (pecus)  witu  (lignum)  welche  wie 
funu  declinieren.  außer  daß  der  nom.  und  acc.  pl,  (W'-nn 
ein  pl.  vorkommt)  dem  nom.  acc.  fg.  gleich  feyn  würde. 

Schwaches  rnafculinum.  erße  declination. 

beifpiel:  han-o  han  -un  (ön) 

,  han -in  han-öno 

han -in  han -6m 

han -un  (on)  han  -  un  (on) 

die  langen  6  im  gen.  und  dat.  pl.  gründen  fich  theil« 
auf  N.,  theils  auf  difcoom,  willoom  K.  2«;®;  nach  dem 
goth.  hauam  hätte  ich  eher  hanom  unterfchieden  von 
zunkilm  (tuggom)  und  hanono  (hanane)  angefetzt.  Statt 
-i/2  des  gen.  dat.  fg.  haben  die  fpäteren  ~en.  Im  acc. 
fg.  nom.  und  acc.  pl.  fcheint  u  älter  als  o;  im  num  fg. . 
nie  u  für  o.  N.  behält  dies  o  des  nom.  fg.  und  die  d 
gen.  dat.  pl. ,  vertaufcht  aber  das  in  u  fchwank?nde  o 
überall  mit  e  (er  decliniert  folglich;  hano ,  hänen,  ha- 
nen hanen :  hanen',  handn ,  hanön,  hanen).  — 

i)  einfache  Wörter;  ano  (avus)  anto  (iracundia)  anka 
(cardo)  aro  (aquila  afco  ithymallus  chappo  (gallus) 
chempho  (pugil)  cherno  fgranum)  chimo  (germen)  chlinko 
(torrene)  chlopo  (decipula)  chnapo  (^puer)  chblo  (carbo) 
chnlpo  (fuftis  '  choccho  (navis  chrampho  (fpafmus)  chra-  ' 
pho  (uncus)  chreito  (calathus)  chreffo  (thymaltus)  chuorho 
(panis  tortue)  difco  (difcipulue)  draccho  (draco)  dreno  i 
(fucue)  dümo  (pollex)  encho  (rufticus)  erpo  (heres) 
heit  hafto  (facerdos)  haccho  (uncinus)  joh-  halmo  (lo- 
Tum)  e- halte  (pontifex)  lih  -  hamo  (corpns)  hano  (gal- 
lue)  fora-haro  (praeco)  hafo  (lepus)  heimo  (grillus) 
fculd  -  hei^o  (exactor)  berro  (dominus)  herdo  (vellus 
N.  71,6.)  hiufo  (tribulus)  hloufo  (curfor)  hnacco  (occi- 
put)  witnhophn  (upupa;  hrahho  (fublinguiura)  hreinno 
(admilTariüe)  hufo  ^cumulus)  hufo  (echinue)  huotto  (tuf-  , 
fis)  huerpo  (vortex)  kalko  (patibulum)  kanzo.  (anetue) 
kario  ( hoTtus )  ledarkarwo  (coriarius)  win-kepo  , 
(caupo)  kiofo  (fretum  maris)  kinko  (0.  gingo,  fpes,  * 
defiderium)  kiumo  (koumo ,  palatnm)  kneifto  (fein»-^ 
tilla)  komo  ( homo  )  fili -Storno  ( pelicanus  )  kravb, 
(comes)  krapo  (vallum)  kr  upo  (gremium)  lappo  (paU- 
mula)  leddo  (argilla)  lodo  lodix)  mado  (tarmes)  mägo'i 
(papaver)  mako  (ftomachm)  manko’  i^machina)  mand^ 

i 

.  -i . 
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(luna)  ir)e53o  (lapicida)  naccho  (navie)  namo  (gen.  na- 
inin  und  nerain;  nonaen)  nardo  (nardu»)  narro  (ftiil- 
tus)  nevo  (nepos)  nioVo  (ren)  niumo  (modulatio)  olifo 
(boa)  ordo  (ordo)  paccho  (mandibulä)  palcho  (trabe) 
panp  (mors)  pafto  (altile  T.  125.)  pröt - peccho 
cne)  eli-benzo  (0.  III.  18,  28.  alienigena)  pero  (urfus) 
phapho  (ecclefiafticua)  phävvo  (pavo)  phofb  (marfu- 
pium)  piko  (acervus)  piuko  (finua)  pi5o  (bnccella) 
wolfptoo  (lycifcue)  plnomo  (flos)  poko  (arcus)  porto 
(cingnliim)  poto  (nuntius)  pratno  (veprisi  präto  (caro) 
premo  (oeftrus)  pruoko  (terror)  prunno  (fons)  pu^o 

1  (navie)  chnie-rado  (poples)  reccho  (raftellum)  rifo 
(pruina)  alt-rifo  (filicernius)  riuroo  (ligamentuni)  rudo 
(moloITue)  ör-runo  (fufurro)  fora-fako  (propheta) 
g-fako  (juridicus)  fämo  (fernen)  fcado  (daninuip)  fcahho 
(lingua  maris)  troum-fceido  (interpree  fomnii)  fcelo 
(admiffaTius)  fcepho  (creator)  fcelmo  (peftis)  fcincho 
(tibia)  fceffo  (rupce)  fcirno  (fcurra)  fcollo  (gieba)  he- 
wi-fcreccho  (locufta)  fcuzo  (fagittariue)  luki-fcripo 
(pfeudographus)  feito  (laqueus,  chorda)  vuoj-fendo 

•  (pedifeqiiHS)  filo  (funie)  man  -  fleccö  (homicida)  pliiui- 

•  fiihho  (coeculue)  flito  (traha)  fmero  (arvina)  fnecco 
(Umax)  fnepho  (perdix)  fparo  (paffer)  fparro  (tignum) 
fpi^o  (forex)  fporo  (calcar)  fprehho  (locutor)  hewi- 
ffapho  (locufta)  ftehho  (palue)  fterno  (ftella)  ßiuro  (gu- 
bernator)  fuono  -  tako  (dies  j'udicii)  tiuto  (mamma) 
tofto  (Origanum)  toto  (patrinns)  trado  (fimbria)  treko 
(dolor)  trincho  (potator)  tropho  (ftilla)  trubo  (iiva)  tuo- 
mo  (judex)  väho  (captator)  valcho  (falco)  vano  (vexil- 
lum)  hant-vano  (mantile)  reine-yano  (tanacetum) 
vincho  (fringilla)  vlado  (placenta)  vleccho  (macula) 
vloccho  (lanugo)  ort-vrumo  (auctor)  volo  (puledrus) 
wapo  (favus)  wafo  (cefpes)  ewarto  (pontifex)  Avildi- 
'wahfo  (nervus  colli)  wesvo  (malum)  -weifo  (pupillusr) 

r  willo  (yoluntas)  wio  (milvius)  wolo,  welo  (deliciae) 
kote  -  wuoto  (iyrannue)  zapho  (cluciculum)  zincho  (al- 
bngo)  heri-zoho  (dux)  maka-zoho  (paedagogus)  zuivo 
(dubium). 

*)  bildungen  mit  -o/,  ü-  napalo  (umbilicus)  neftilo 
(vitta)  chinni-pahlo  (maxilla)  tumphilo  (gurges). 

j)  mit  -flm,  m%  -^rahfarao  (fructns)  phrafamo  (ufura)  ro- 
famo  (rubor)  pefarno,  pefmo  (fcopa)  deifmo  (fermeii- 
tum)  chuhmo  (cacabus)  phedemo  (pepo)  haramo 
(migJe)  UiSamo  (nitor). 
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4)  mit  -ir,  -r:  vetiro  (patruelie)  heigero  (ardea)  che- 
vero  (brucue)  zantro  (calculus)  habero  (avena)  totoro 
(vitellius)  choloro  (Cholera)  inpotro  (granum)  etc.  hier¬ 
her  auch  die  comp,  jungöro  (difcipulns)  heriro  (do¬ 
minus). 

5)  mit  -id,  odi  holödo  (foramen)  juhhddo  (prurigo) 
prunnido  (odor)  fuerido,  fuerdo  (dolor)  ßehhido  (pleu- 
T^lia). 

6)  andere  ahleitungen:  ehifo  (borror)  elaho  (alce)  ve- 
laho  (conditor)  charopho  (cyprinus)  mennilko  (homo). 

<7)  compof.  mitÄi-:  kaltro  (coaevus)  kilanto  (indigena) 
kifello  (focius)  kihleipo  (confervus)  kifippo  (cognatue) 
kituolo  (haereticus)  kivatero  (patrinus)  etc. 

Schwaches  mafculinum.  zweite  declination, 

beifpiel ;  will  -  jo  pl.  will  -  jun 


,will- jen 
will  -  jen 
will  -  jun 


will  -  jono 
will  -  jöm 
will  -  jun 


kommt  nur  in  den  älteften  denkmählern  und  neben: 
-  eo »  -  eon,  e6n6,  e6m  vor ;  bald  fällt  dies  i  und  e  ganz 
aus  und  die  Wörter  fchlagen  fich  zur  erften  deck  will-o, 
will- in  etc.  Beifpiele  Gnd:  arpeo  (heres)  ^vangeljo. 
hreccheo  (exful)  einhurnjo  (unicornus)  murdreo  (homi- 
cida)  innapurjo  (incola)  ßapheo  (palTus)  verjo  (remex) 
willeo  (voluntas)  die  part.  nerendeo  (falvator)  walden- 
deo  (imperans)  etc. 

Schwaches  femininum,  erfle  decünation, 

beifpiel :  zunk  -  a  pl.  zunk  ->  ün 


zunk  -  ün 
zunk  -  ün 
zunk-ün 


zunk  -önö 
zunk  -  6m 
zunk  -  ön 


das  6  Im  gen.  dat.  pl.  ift  hier  nicht  zu  bezweifeln  und 
gleich  dem  ü  aus  N.  erweiflich;  das  il  folgt  auch  aus 
dem  völlig  analogen  fchwachen  adj.  cotchunduun  K.  40*. 
An  die  ftelle  des  durchgreifenden  goth.  6  ift  alfo  hier  ij 
theile  ü,  theils  ö  getreten  und  im  nom.  fg.  fogar  kurzes  a.  i 

t)  einfache  Wörter :  alpa  (mons)  amma  (nutrix)  ana  f 
(avia)  afca  (cinis)  cbieva  (branchia)  chrußa  (crufta)  < 
diha  (tefta)  dola  (cloaca)  balpa  (latus)  harra  (faccus) 
herra  (domina)  hinta  (cerva)  hofa  (femorale)  hutta  ! 
(tugurium)  huorra  (fdultera)  kaha  (feftinatio)  kalla  1 


t 
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V  (fei)  kooma  (cara)  linta  (tilia)  linta  (fafcia)  loupa  Cum- 
braculum)  luccha  (foramen)  lüta  (vox)  mafa  (cicairix) 
ininza  (menta)  moroa  (moeftitia)  mncca  (cuIex)  muoma 
(amita)  nälda  (acns)  nufca  (fibula)  pafa  (amita)  biba 
(tremor  K.  48«)  pinta  (fafcia)  pluoxna  (flos)  pr6fa  (profa) 
pbanna  (frixorium)  phifa  (pipa)  phlanza  (planta)  quena 
(uxor)  Tgpa  (vitis)  rinna  (icanalis)  rinta  (cortex)  rörra 
(calamns)  mnza  (ruga)  falpa  (unguentum)  fceida  (va- 
gina)  feälta  (jurgiura)  fcina  (manifeftatio)  fcipa  (globus) 
Feba  (vifus)  fmerza  (dolor)  fnita  (buccella)  fnüda  (de- 
fifio)  fpinna  (ai^anea)  fprata  (linea)  ßeinna  (olla)  ßunta 
(bora)  funna  (fol)  tafca  (pera)  tincta  (atramentum)  tota 
'  (coramater)  tila  (uber,  gl.  nionf.  322.  gr.  trumpa 

(tuba)  tüba  (colutnba)  vafca  (fomentum)  vaßa  (jeju- 
1  ninm)  vgfa  (ptifana)  viga  (ficus)  vliuga  (mufca)  voha 
(vulpes  f.)  vxeifa  (periculum)  Trouwa  (femina)  waka- 
(cunae)  wänna  (vannus)  wehha  (hebd.)  weßa  (vefpa) 
;;  -winta  (trocblea)  wifa  (raodus)  zäta  xlanugo)  zeha  <dig. 
pedis)  zeinna  (fporta)  zika  (hoedue)  zlla  (linea)  zuhha 
Oruga)  zunka  (liiigua).  —  Man  bemerkt  leicht,  daß  fern. 

-  in  denen  nn,  rr,  fc  vorkommt,  meißens  fchvvach  decli- 
nieten,  vgl.  pbanna,  wanna ,  fpinna,  rinna,  ßeinna, 
zeinna,  fnnna,  (ansg.  minna,  wuiina)  harra,  herra,  rorra 

r  (vgl.  die  fchwachen  mafc.  herro,  narro,  fparro)  afca, 
tafca,  vafca ,  nufca  etc. 

2)  bildungen  mit  -al,  femmala  (Gmilap)  fuegala 

(calamus)  fnuobiia  (oatenula)  hufila  (gena)  liuzila  (par- 
vitas)  niphtila  (nepti»)  fcu^iJa  (patera)  keifila  (flagellum) 

.  pnrkila  (caßellnm)  fibhila  (falx)  etc. 

$)  mit  -  an,  mi  verfana  (calx)  mißina  (flerquiliniuni) 

‘  4)  mit  -ar,  iri  avara  (imago)  natara  tanguie)  lankara 
(deambulatio)  platara  (vefica)  falpara  (ünguentaria)  fcul- 
tira  (humerus)  zinapira  (aedificatio)  ritera  (cribrum) 

5)  »»it  -«rr,  irri.  cbumbarra,  cbumbirra  (tribue)  chii- 
purra  (agna)  zaiurra  (meretrix  gl.  jun.  225.)  zinipirra 
(aedificatio) 

6)  mh  -  ahh,-ihh:  fnarabba  (tendicula)  Jerahha  (alauda) 

-  menibha  (armilla)  chirihha  (ecclefia)  merlbha  (equa) 
volihha  (puiedra)  tunibha  (tunica) 

7)  mit  -aw%  fualawa  (hirundo)  witawa  (vidua)  zefawa 
(dextra) 

8)  mit  -orni  diorna  (virgo) 

9)  mit  -enti  olpenia  (camelus)  fcepkenta^par^ca) 
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I 

10)  comp. >  mit  ki-i  ki-vatera  (commater)  ki  -  mala 
(fponfa) 

11)  fremde  Wörter,  ala;  antiphöna,  alamuofa  (gl.  wirceb. 
978^)  etc. 

Anmerkung :  einzelne  Wörter  fchwanken  zwifchen 
diefer  und  der  erften  ftarken  decl. ,  erklärlich,  da  in  bei¬ 
den  nom.  fg.  gen.  dat.  pl.  übereintreßen. 

Schwaches  fernininum.  zweite  declination. 


beifpiel;  red -ja  pl.  red-jun 
red-jun  red-jonö 

red-]"ün  red-jom 

red  -  jön  red-jün 

Wörtern  der  älteften  denkmähler,  als 
eälizja  (caliga)  leetja  (leczja,  lectio)  winja  (amica)  redja 
(ratio),  Avelches  aber  zuweilen  flark  decliniert.  I)a8 
vorhin  bemerkte  nn,  rr  enifpringt  manchmahl  durch 
auefto^?  dieCee  i,  fleinna  aus  ßeinja,  rorra  aus  r6rja. 


nur  in  Avenigen 


Schwaches  fernininum.  dritte  declination, 

beifpiel:  manek-in  pl.  manek-in 
manek-in  manek-  tnö 

manek-fn  manek- Im  (?) 

manek-in  manek-in 


die  ganze  aufflellung  hat  bedenken  wegen  des  zwiefpalts 
der  hierher  bezüglichen  Avörter  mit  der  zweiten  und, 
vierten  ßarken  decl.  Nämlich  1)  die  von  adj.  abgeleite- 
teten  fubß.  angehend,  fo  ftimmte  der  zur  ZAveiten  ge- 
fchlagene  nom.  manaki,  ßohhi  völlig  mit  dem  goib.  ma¬ 
nage!,  fiukei,  wenn  ßch  dazu  der  gen.  manakin  (mana-. 
geins)  weifen  ließe;  es  erfcheint  aber  das  unAvandel- 
bare  manaki.  Ändere  analoge  bildungen  haben  inzwi- 
fchen  unleugbar  -in  und  nicht  allein  im  gen.  dat.  acc. 
fondern  auch  unorganifch  im  nom.  fg.  vgl.  guotlihhin 
(gloria)  I.  369.  guotlihhin  (gloriam)  J.  353.  355.  386.  güt- 
lihhin  (divinitatis)  J.  367.  *)  urchundin  (auctoritate) ! 
J.  340.  361.  <3dhin  (vaßitas)  J.  38  r.  feuonin  (decore)  J.  383. , 
huldin  (gratiae)  J.  385.  grimmin  (pervicaciam)  J.  394,. 
antwerdin  (confpectu)  J.  397.  armherzin  (pietate)  J.  403. 
weshalb  369.  maneghiu  (pluralitas)  in  maneghin  zu  än¬ 
dern  iß.  Die  gl.  jun.  gewähren;  195.  ruomilin  (arrogan- 


•)  Die  adj.  cotlih  (divinus)  und  cuotlih  (^gloriofu*'^  find 
durchaus  zweierlei;  ins  weflbbr.  denkiuahl  daher  cotlihh 
geilta:  fpiritut  excellente«  und  nickt:  divini. 
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tia)  22  V.  ftechilin  (praecipitium)  258.  l?eilin  (fupeTbia) 
2<:3.  chaltin  ("torpor)  251.  unreinin  (immunditiee)  238. 
rümln  (amplitudo)  254.  kinuhtfamin  (ubertas)  239.  fi- 
chtn  (1.  fiochin,  morbus)  244.  fniutnin  (^peruicitas)  249. 
ßrengin  (robur)  250.  walTin  (fagacitas^  260.  krimmin  (Fu¬ 
rore)  259.  waffin  (Fagacitate)  260.  wötagm  (Furore);  gl. 
herrad.  188“  ferpfin  (feritas)  191*^  IVerchin  194b  kergia 
(aftus).  Bei  K.  42^  it-niwfn  (renovatione^.  Späterhin 
wurde  bei  diefen  Wörtern  mit  weggeworfnem  n  die  zweite 
decl.  üblich,  doch,  wie  es  fcheint,  das  lange  i  behalten. — 
2)  von  den  movierten  femininis  (dem  goth.  ai{>ei,  gäitei, 
|>ramftei,  quinei  entfprechend)  gilt  daefelbe;  nur  dauern 
lie  länger,  da  noch  O.  I.  16, 5.  ForaTagin  (prophelilTa)T.  142. 
henln  (gallina,  gl.  calT.  854.  hanin)  97.  zikin  (hoedum) 
116.  efilin  (afina)  57,  5.  cuningln  (regina);  gl.  calT.  854. 
phiin  (pavo  fern.)  gl.  monf.  414.  tämi'n  (damula)  gewäh¬ 
ren.  Hierher  rechne  man  auch  die  leblofen:  burdin  (onus) 
T.  67,  9.  109.  O.  III.  24,  13  I.  burdin  (onerie  >  O.  IV.  2?. 
24.  acc.  IV.  5,  18,  24.  V.  4,  31.  pl.  T.  141.  putin  (dolium) 
gl.  calT.  834!^  lentin  (bumeri)  T.  13,  ii.  450.  lendino 
(lumborum)  J.  404.;  die  monf.  gl.  354.  331.  fetzen  (purdi) 
(onus)  im  dat.  pl.  purdinon  (vgl.  unten  lieoente  anoma- 
lie)  hingegen  337.  portin  (ligatura). — ^'IVdie  aus  fch wa¬ 
chen  verbis  entfpringenden  ruhin  (rugitus)  lewin  (?  lu- 
hin,  lujin,  rugitus)  mendin  (gaudium)  gl.  jun.  249.  253* 
chilanbin  (fide)  J.  357.  403.  alofnin  (redemtionem)  J.38?. 
daufin  (baptifmatis)  J.  388.  urfuohnin  (examine)  gl.  jun. 
2  37.  fcheinen  anfänglich  nach  vierter  Harker:  mendin, 
gen.  mendini ,  dat.  njendini ,  acc.  mendin  gehabt  zu  ha¬ 
ben.  Übergänge  veranla^yie  fchort  im  goth.  der  gleich¬ 
lautende  acc.  fg.  beider  decl. 


Schivaches  neutrum. 
beifpiel :  herz  -  a  pl.  herz  -  ün 
herz -in  herz-ön6 

herz -in  herz-om 

herz  -  a  herz-^n 


befa_^t  nur  die  drei  Wörter  herza  (cor)  ouga  (oculus) 
öra  (auris).  Zuweilen  kommen  diefe  Wörter  weiblich 
vor,  O.  II.  9,  23.  berzä  gidigano  (f.  ängelf.  und  alt- 
frief.  fchw.  fern.)  K.  17»  fogar  herza  iwerju  (corda 
veftra)  und  27*^  augd  (oculi)  ohne  adji  fo  da^  alfo  audh 
der  neutr.  fchwachen  Form  ausnahmsweife  gleichheit  des 
nom.  pl.  nnd  fg.  zugeftanden  haben  mag.  —  T.  21,  2. 
lieft  die  f.  gall.  ibf.  richtig  w’aSSa''  ft»  wa^Särun. 
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Ilk  älth,  fuhfi,  anömalien, 

Anomalien  der  alth.  fubßantive, 

l)  vatar  i  pruodar  t  muotar,  ßie/lar ,  tohtar  pflegen,  im 
fing,  unverändert  zu  bleiben,  alfo  im  gen.  pruadei 
K.  21»  fater  O.  IV.  33,  32,  51.  T.  163.  3.  232.  3-  242,  2. 
Ausnahmsweife  fateres  (patrie)  K.  49*».  Im  pl.  lau¬ 
ten  nom.  und  acc.  ebenfalls  denen  des  fg.  gleich :  bruo- 
der  T.  78.  239,  4.  fueTter  O.  IV.  29,  114.  V.  23,  250. 
T.  78,  doch  findet  daneben  faterä  T.  82.  87.  pruadrä 
K.  17'»  und  tohierä  (filiae)  N.  44»  13.  ftatt.  Der  gffn. 
und  dat.  pl.  rau^  vater6,  muotero,  vaterum,  muote- 
rum  etc.  lauten. 

a)  man  macht  den  gen.  bald  mannes  O.  V.  ii.  bald 
man  V.  21,  22;  den  acc.  mannan  J.  349.  K.  24»  oder 
man  O.  l.  22,  81;  den  dat.  manne;  nom,  acc.  pl.  man 
O.  IV.  5,  60.  T.  141;  gen.  mannö,  dat.  mannnm. 

3)  naht  und  puruc  haben  im  gen.  dat.  fg.  neben  nahti, 
puruki  zuweilen  unveränderlich  bürg  O.  I.  14,  37.  T. 
21,  II.  O.  I.  12»  37.  naht  (noctis)  hymn.  noct.  ii. 
Ähnlich  itis  O.  I.  5,  12.  ft.  itefi  (feminae), 

4)  das  goth.  bo^a»  bokos  (über)  würde  analog  heilen 
puohha,  pl.  puohh6;  allein  K.  und  O,  die  diefes  wort 
zwar  Aveiblich  gebrauchen,  haben  den  pl.  pjtah ,  buah, 
alfo  in  neutraler  form.  Der  gen.  fg.  lautet  buachi 
O.  ad  Sal.  9.  ad  Lud.  18  r.  Bei  T.  240,  2.  fteht  der 
pl.  fern,  buoh ,  18,  t.  aber  der  acc.  fg.  mafc.  then 
buoh  (librum)  fo  Arie  K.  30^  31»  der  dat.  pnache,  N. 
105,25.  aba  dinemo  puoche.  Mithin  fchwanken  form 
und  genuB.  Der  gen.  dat.  pl.  bohhö,  buohhum  bei  J, 
cntfcheidet  nichts  über  die  andern  cafus. 

5)  dem  goth.  |>iuda,  j^iudos  gemä^?  gehet  das  fern. 
dheoda,  gen.  dheoda,  dat.  dheodu,  dat.  pl.  dheodom 
bei  J. ,  fo  wie  thiota,  thiotä,  pl.  thiotä,  gen.  thio- 
tonö,  dat.  thioton  bei  T.  Daneben  braucht  aber  auch 
J.  den  nom.  pl.  dheodün  (gentes)  fchwach  und  T.  124. 
den  fchwachen  dat.  fg.  thiotün.  —  Neutrum  ift  thiot 
thiotes,  thiote  bei  O. ,  gen.  pl.  fhioto,  ja  der  acc.  fg. 
liehet  fogar  männlich  I.  2,  28.  15.  72,  V.  6,  28.  Auch 
T.  hat  145.  thiot  (ft.  thiotä^  widar  thiotü  und  128. 
thioto  (gentium  ft.  thiotonö)  [69,  9.  thiatogo  bei  Pal- 
then  ift  fehler  f  thiotä  •  wie  cod.  f.  gall.  lieft] ;  gl. 
inonf.  untfhrab.  96^»  haben  deotä  (gentes).  —  N.  end¬ 
lich  läjjt  diet  nath  der  vierten  weibl.  ftark  gehen,  gen. 
diete,  pl.  diete,gen.  dietö. 
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6)  der  anömalie  des  im  pl.  neutr.  eingefchobenen  -ir 
ifl;  f.  621.  gedacht. 

7)  nicht  unähnlich  diefem  -ir  find  einfchiebungen  der 
filbe  -m,  welchen  man  vorzüglich  bei  N.  begegnet; 
fie  fcheinen  der  fchweizeriTchen  mundarT  gemäß  und 

.  haben  fich  auch  in  ihr  bis  auf  heute  erhalten,  ja  wei¬ 
ter  ausgebreitet  (vgl.  Stalder  dial.  p.  209.  aio.  212. 213.) 
Nämlich  a)  aus  adj.  gebildete  fern,  zweiter  ßarker 
decl.  lä^t  auch  N.  im  fing,  unverändert,  fügt  ihnen 
aber  im  pl.  in  zu  und  decliniert  fie  nach  der  erfien, 
alfo:  heilt  (falus)  heili.  heili,  heili;  pl.  heilinä,  hei- 
linon,  beilinon,  heilinä  und  gleicherweife :  witi  (am- 
plitudo)  wiolicbi  (qualitas)  breiti  (latitudo)  finfieri 
(caligo)  höhi  (altitudo^  armherzi  (mifericordia)  waB- 
Bermicheli  (abylTus)  liebfämi  (alfectio)  etc.  pl.  witinä, 
wiolichina  etc.  Diele  declinationeform  iß  ihm  ganz 
geläufig,  weder  findet  ein  pl.  witi,  noch  ein  fg.  wi- 
tina  ßatt.  Da  folche  Wörter  im  goth.  zur  dritten 
fchw.  gehörten,  fo  wird  das  n  begreiflich  und  ferner, 
warum  andere,  auch  im  altb.  der  dritten  fchwachen 
beigezählte  Geh  in  diefe  weife  verirren.  Wenigßens 
haben  die  monf.  gl.  neben  dem  nom.  purdt  (onus) 
334*  ph  purdinum,  purdindm  405.  ^1. 

jun.  227.  Muthmayilich  fetzt  N.  purdt,  pl.  purdina ; 
menigt  (manigi)  pl.  meniginä  (weder  manigi  nach 
2  ß. ,  noch  manigin  nach  3  fchw.)  —  ß)  die  movier- 
ten  fern,  behandelt  N.  wiederum  verfchieden,  er  gibt 
ihnen  im  nom.  fing,  -en  oder  -zw,  im  ^en.  und  pl. 

.  aber  enn  mit  ßarker  decl.  als:  guten  (dea)  gen.  gu- 
tenno,  dat.  gutennö,  plur.  gutennä,  gen.  gutennon. 
So  geben  wirten  (conjux)  herzogen  (duciffa)  mänen 
(luna)  etc.,  die  mifchung  der  beiden  bildungsformen 
-  in  und  inna  iß  bei  N.  zur  decl.  form  geworden.  — 
y)  neutra  auf  -i  mit  dem  begrifle  der  Verkleinerung 
fchieben  im  gen.  dat.  fing,  und  pl.  ein  folches  n  ein, 
fo  decliniert:  fugeli  (avicula)  fugelines,  fugeline, 
fugeli;  fugelju,  fugelinö,  fugclinen,  fugelju  —  eimbert 
(ornula,  vom  einfachen  eimpar,  urna ,  ficla  ß.  einpar, 
wie  zuipar  gerula;  neuh.  eimer,  zuber)  eimberines, 
■  eimberine;  eimberju,  eimberinö  etc.  —  beccht  (.pelvis) 
becchines  etc.  —  mageti  (puella)  magetines  etc.  Ich 
bin  zweifelhaft«  ob  nicht  auch  bei  eingefchaltetem  n 
langes  1  bleibe?  andern  Wörtern  zweiter  fchw.  deck 
gibt  N.  durchgängig  fchon  -e  (chunne,  rtche,  pere, 
'  ßubbe;  gen,  chunnes,  iiches  eic.)^  nicht  unwahrfchein- 
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lieh  aber  ifi:  jenen  anomalen  im  nom.  und  acc.  dlis  n 
apocopiert,  fo  äzß  die  eigentliche  geßalt  fngelin,-  eim- 
berin ,  becchin,  magetin  lautete,  und  fie  der  erften 
decl.  zugehörten.  Erweislich  hat  T.  60,  13,  14.  den 
nom.  magatin,  97.  den  acc.  fingirin  (annülum)  160*5. 
hindilin  (ßlioli)  wie  auch  O.  I.  9,  14.  IV.  13,  6.  In- 
zwifeben  bekennen  znßer  N.  feibft  die  älteren  ßreng- 
alth.  denkmähler  den  anomalen  nom.  auf  -1  mit  dem 
gen.  ~ines  oder  -ines^  z.  b.  hüfili  (domicilium)  ebin- 
dili  (filiolns)  charili  (vafculum)  lewinchili  (leunculus) 
gen.  lewinchiiinö  (gl.  monf.  339.344.)  fingiri  ^annulus) 
gl.  jun.  195.  Weitere  hier  nöthige  auffchlüy?e  werden 
fich  erß  buch  III.  in  der  lehre  von  den  diminutiven 
ergeben.  Die  heutige  fchweizerfprache  fchiebt  das  -n, 
meiner  meinung  nach  unorganifch,  noch  andern  neu- 
tris  ein,  die  keine  diminutiva  find,  z.  b.  beri  (bacca) 
pl,  berini,  netzi  (recte)  pl.  netzini  (N.  pere,  pl.  pere)  *). 

^Itjächjifche s  JiihJt  an  t  iviim  **). 

'  Starkes  mafeulinurn,  erfte  declination,  ' 

beifpiel :  '  fiCc  pl.  fifc  -  ös 

ßfc  -  as  (es)  fifc  -  6 

ßfc-a  (e)  fifc-un  (on) 

ßfc  fifc  -  68 

fifc-ü 


•)  Schlüpfrig  ifi.  die  form  des  Wortes  lüge  J,  595*  lughin 
(^tncndacium)  luginö  (^mendaciorum)  mit  uiige./ifs  ge- 
lafsenem  genns;  cbenfo  N.  24.  5*  den  acc.  Ingi»  und  foiift 
den  gen.  pl.  liigino,  dat.  luginen ;  daneben  den  nom.  mafc. 
lug  dar.  Ingo  (53,12.^,  Den  nom.  pl.  (neutr.) 

lugjii  (Stalder  p.  213.)  bezweifle.  O.  111.  13,91.  V-  25,  85- 
und  T.  131.  gewähren  das  einfcbiedae  fern.  lugina,  dar.  pl. 
lugindn  ;^alfo  gen.  pl.  Inginono). 

**3  Die  länge  oder  kürze  der  flexionsvocale  fetze  ich  muth> 
mafslicii  an,  fo  gut  iie  lieh  aus  der  goth.  und  alth.  aiialo- 
gie  fchliefsen  lälst.  Fd-tipn  wink  gibt  vielleicht  die  ver> 
fchiedenheit  beider  hfl.,  nämlich  die  cott.  gebraucht  o  in 
funo  (filiiis)  dagon  (diebus)  wo  die  münchii.  fuiui,  dagun; 
dagegen  im  infir.  mafc. ,  im  dat.  ft.  fern,  und  im  fchw. 
fern,  u,  kein  o,  fläpu  (]fomnd^  qualu  (nece)  raftun. 
Folglich  find  die  u  der  münchii  hl.  offenbar  zweierlei, 
kurz  in  funu ,  dagiin ;  lang  in  fläpu,  qnälii,  rafliin.  Fer¬ 
ner  erfcheint  in  der  münchn.  häuGger  aU  in  der  cott.  e 
fiätt  des  kiu'zcu  a  im  gen.  dat.  fg.  mafc.  neutr.  und  ira 
nom.  acc.  fg.  fern,  nicht  aber  im  gen.  fg,  und  nom.  pl, 
fern.,  zum  Zeichen,  dafs  hier  ein  langes  ä  eintxitt. 
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cj,  a  im  gen.  dat.  fg.  noch  zuweilen  der  cod.  cott.,  ge-r 
wohnlich  beide  es,  e;  un  im  dal.  pl.  cod.  monac. .  on 
cod.  cott.  (heiner  um,  om).  Die  übrigen  cafus  ftchen 
in  beiden  feil,  namentlich  auch  der  inftr. ,  nur  bemerke 
ich  im  cott.  (Temler  p.  143.)  einmabl  den  acc.pl.  flutila 
(claves)  ft,  flutiloe,  nacji  alth.  weife,  während  fonft 
überall  der  acc.  gleich  dem  nom.  endigt.  —  Hierher 
gehören:  i)  einfache  Wörter :  bom  (arbor)  bord  (clypeua) 
dag  (dies),  del  (pars)  duom  (jndicium)  drom  (fomnium) 
fifc  (pifcis)  gard  (domus)  geft  (fpiritue)  hiot  (fore)  bof 
(hobhösi  aula)  holm  (infula)  hund  (canis)  kulT  (ofculum). 
math  (os)  rinc  (pröcer)  fand  (arena)  lidb  (iter)  fcalc  (fef- 
VU8)  fcat  (pecunia)  fläp  (fomnus)  ften  (lapis)  ftöl  (thro- 
nus)  ftr6a\  (fluvius)  ftrid  (lis)  thanc  (gptiae)  thiob  (für) 
thorn  (fpina)  thurft  ((itis)  wang  (carnpus)  ward  (cuftos) 
w'eg  (via)  wer  (vdr)  wih  (templum)  wop  (plöratue).  — r 
2)  auf  ~al,  -il,  l:  bodl  (villa)  dinbll  (diabolue)  engU 
(aiwelue)  erl  (vir  nobilis)  fugl  (avis)  hirni)  (coelum)  na- 
gaUnaglös,  clavue). —  3*  ~or/i,  mi  atbam  (fpi- 

ritus)  baram  ,  barm  (finns)  fadm  (amplexus)  farm  (onus) 
harm  (dolor)  medm  (thefanrus)  waftui  (ftatura)  —  4)  auf 
-nn,  in\  hebhan  (coelum)  fuebhan  (fomnium)  tbegain 
(thegnöa,  minifter)  thiodan  (rex)  morgan  (mane)  drolitin 
(dominus)  —  5)  -or,  er:  edor  (fepee)  haraor  (malleuu) 
rador  (coelum)  fingar  (digitue)  wi.ntar  (hiems)  hungar 
(fames)  —  6)  -ingi.  cuning  (rex)  gaduUng  (cognatue)  — 
7)  -  and:  Wigand  (heros)  hetteand  ;(perfequul(*r)  äband 
(vefper)  wäpan  -  berand  (armiger)  —  8)  -dd,  id :  miitöd 
(creator)  helid  (heros)  rakud  (domus,  wofern  es  nicht 
neutr.)  — ^  t)")  -ah,  -ag,  -ic.  alah  (templum)  berag 
(bergös,  mons)  kelic  (caüx)  —  10)  -/j:. felis  (rupee)  — 
11)  comp,  mit  gi:  gilith  (comes)  —  12)  auf  -^o,  o: 

fneo  (nix)  gen.  fnewes;  feo  (mare)  fewes;  eo  (lex)  gen. 
ewes,  dat.  ewe,  acc.  do;  fcado  (umbra)  gen.  fcadowets. 

Starkes  niafculinujn,  zweite  declination» 

beifpiel:  hird  -  i  pl.  hird-jös 

hird-eas  (- jes)  hird-jö 

hird-ea  (-je)  hird-jun 

hird-i  hird-jös 

bird-jd 

nur  wenige  w'^örter  i)  auf  bloyFes  -ii  herdi  oder  hirdi 
,  (cuftos)  hugi  (mens)  maki  (gladius)  raeti  (cibus)  feli 
(aula)  flegi  (homicida)  wdni  (amicus)  vermuthlich  noch 
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andere,  die  bei  unvollftändigen  belegen  auch  für  neulr. 
zweiter  dccl.  gelten  können ,  z.  b.  tiri  (decus)  endi 
(finis);  die  comp,  mit  -fcipi,  fcepi  fchwanken  augen- 
fcheinlich  zwifchen  mafc.  und  neutr. ;  heri  (multitudo) 
■und  meri  (mare)  find  ira  altf.  weiblich.  —  2)  auf  -arf, 
^ri:  altari  (altare)  foleri  (coenaculum)  garderi  (hortula- 
JIU8). —  Zuweilen  wird  das  i  ausgeworfen,  namentlich 
in  iierdoe. 

Starkes  mafculinum.  dritte  declination, 

hierher  die  Wörter;  fridu  (pax)  heru  (gladins)  lagu 
(aequor)  magu  (puer)  Gdu  (mos)  funu  (filius)  wifu  (prin- 
ceps  oder  tvifo  fchwach?)  die  fall  nur  im  nom.  und 
acc.  fg.  Vorkommen.  Doch  funu  macht  den  gen.  funjea 
und  einmahl,  wo  die  leeart  richtig,  den  dat.  funu  (nicht 
funje).  Den  pl.  von  funu  gewähreli  meine  bruchßücke 
nicht,  ich  vermuthe  aber  nicht  funjoe,  fondern  funi. 


Starkes  mafculinum.  vierte  declination. 

fpuren:  liudi  (homines)  gen.  liudjd,  dat.  liudjun;  föt 
(pes)  pl.  föti,  gen.  fötö  ft.  fötjö,  dat.  föton  ft.  fotjun ; 
Tegg  (vir)  pl.  feggi,  gen.  feggjö;  feild  (elypeus)  dat.  pl. 
Icildjun;  gaft  (hofpes)  dat.  pl.  gafljun;  thrum  (fonitus)  dat. 
pl.  thrumeon;  vielleicht  auch  räd  (cpnf.)  pl.  radi?  Ich 
finde  den  pl.  trahni  (lacrimae)  bin  aber  des  gefcblechtes 
ungewifs ,  der  fg.  mvß  traben ,  trahan  lauten.  —  Die 
cled.  des  fg.  fällt  mit  der  erften  deck  zufammen,  im  dat. 
pl.  aber  follte  map  eher  -in  als  -jun  erwarten,  wirk¬ 
lich  fteht  einmahl  trahnin  (lacrimis). 


Starkes  femininum.  erfie  declination, 

beifpiel:  geb-a  pl.  geb-a 

geb-d  geb-öno 

geb-ü  geb-un 

geb-a  geb-a 

ftatt  des  kurzen  a  im  nom.  acc.  fg.  zuweilen  fchon  e.  — 
Hierher  gehören  aha  (aqua)  beda  (preces)  gibada  (leva- 
men)  buota  (emendatio)  ertha  (terra)  folda  (terra)  folma 
(manus)  forhta  (timor)  fruraa  (utiliias)  galla  (bilis)  geba 
(donum)  gdma  (prandiurn)  halbe  (latus)  halla  (aula)  helpa 
(auxililim)  huila  (tempus)  kara  (querela,  luctus)  lera 
(doctrina)  logna  (iguis)  meda  (merces)  peda  (tunica) 
pina  (cruciatus)  quäla  (nex)  rafta  (requies)  faka  (canfa) 
feola  (anima)  harämfeara  (poena)  forga  (cura)  fpraka 
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I  (fertno)  ftrka  (via)  ßemna  (vox)  wahta  (cußodia)  wifa 
(modue);  fodann  die  bildungen  ~idha^  -ina^  als:  tiu- 
ridha  (laudatio)  firina  (fcelus)  etc.  -  ca,  -)‘a  haben:  min- 
nea  (amor)  fundea  (peccatum)  fpunfja  (fpongia)  wun- 
nea  (gandium). 

Starkes  fernininum.  zweite  declination, 

im  fing,  unveränderlich  auf  -i:' bendi  (vinculum)  dopt 
(baptifma)  eldi  (aetas)  godi  (benignitäs)  höri  (exercitus) 
huldi  (favor)  menegi  (turba)  meri  (mare/  odmuodi  (hu- 
militas)  mennifki  (humanitae). 

Starkes  femininutn.  dritte  declination, 

gebricht;  band  (manue)  macht  den  pl.  handi,  gen.  bandd, 
dat.  handon  (handun). 

Starkes  femininutn.  vierte  declination, 

heifpiel:  däd  pl.  däd-i 
däd-1  däd-j6 

däd-i  däd-jun 

däd  däd-i 

hiernach:  bank  (benkl,  fcamnum)  buok  (über)  giburd 
(genus)  bürg  (arx)  brüd  (conjux)  däd  (factum)  fard  (iter^ 
hand  (manus)  hei  (tartarus)  idis  (mulier)  jugudh  (juven- 
tus)  craft  (virtus)  liß  (fcientia)  magad  (virgo)  niaht  (po- 
teßas)  nod  (necelTitas)  fculd  (debitum)  fuht  (morbus)  tid 
'  (tempus)  githaht  (cogitatio)  werold  (mundus)  giwald 
(vis)  wiht  (res)  wurt  (radix)  wurd  (fatum)  und  gewifs 
manche  andere.  —  amnerkung :  dat.  pl.  -  jun  ß,  wie 
bei  der  vierten  mafc. 

Starkes  neutrum,  erfte  declination, 

heifpiel :  Word  pl.  word  2)  fat-u 

Word -38(68)  Word -6  fat-ö 

word-a  (e)  word-un.  fat-un 

Word  Word  fat-u 

.  Word  -  u 

1)  einfache  -Wörter;  bac  (tergum)  blad  (folium)  harn  (in- 
fans)  fat  (vas)  fiur  (ignis)  flefc  (corpug)  folc  (populue) 
gold  (aurum)  graf  (fepulcrnm ,  gen,  grabeSt  grabhes) 
hiüs  (domus)  hros  (equus)  jär  (annus)  kind  (prolea)  corn 
(granum)  cröd  (berba)  land  (terra)  lio  (linum)  Hobt  (lux) 
mfen  (noxa)  m6»  (cibue)  niud  (defiderium)  reht  (jua) 
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fine  (pecunia)  fper  ^hafta)  tal  (numerua)  wif  (’mnlier)  win 
(vinum)  -syord  (verbum)  ihrac  (labor)  thinc  (caufa).  — 
2)  bildungen  mit  I,  m,  n,  r;  eumbal  (iignum)  tungal 
(fidua)  fegal  (velüm)  cnuofl  (genua)  brahtm  (ftridor)  te- 
can  ( fignum  •  lacan  (pannus)  wäpan  (arma)  wolcan  (nu- 
bee)  bocan  (nutus)  legar  (cubile)  lilubar  (arg.)  fetar  (com- 
pes)  watar  (aqua)  wedar  (tempeftas) , —  3)  mit  ~id,  -od: 
hobid  (caput)  werod  (turba).  —  4)  mit  -ahi  ferah 
(vita).  —  s)  -eo,  eoi  hleo  (umbra)  gen.  hlewes; 
hreo  (cadaver)  gen.  hrewes;  kneo  f genu)  gen.  kneohes; 
tieo  (arbor)  gen.  trewfis.  —  6)  comp,  mit  gi-;  giwin 
(bellum)  gimang  (turba)  gilag  (f^atum)  gibod  (mandatum) 
giwand  (?mutario)  gifuerc  (nubea)  gifcap  (decretum)  gi- 
tbuing  (coactio). 

/‘Jnrnerkungen  1)  der  bildungavoc.  wird  bei  gutreten- 
dem  flexionevoc.  oft  ausgefto^en ,  als:  cumbal,  cumblea; 
filubar,  ßlubree;  hobid,  höbdee,  hobde,  hobdii.  —  2) 
wichtig  ift  der  doppelte,  aber  nicht  willkürliche  nom. 
acc.  pl.  Die  regel  fcheint:  alle  kurzGlbigen  Wörter  ha¬ 
ben  im  pl.  die  alte  endung  -u  behauptet:  bacu  ,  bladu, 
fatii ,  grabu ,  gifeapu ,  talu,  ihracu;  langfitbige  aber  ma¬ 
chen  ihn  dem  fg.  gleich;  barn,  erüd,  tliing,  wib,  word. 
Die  zweißlbigen  fchwanken,  neben  tecan ,  fegal  (und 
nicht  teenu,  feglu)  finde  ich  brahtmu  (ft.  brahtemu,  ßri- 
dorcs).  —  3)  das  gefchlecht  mancher  werter  ift  unficher, 
z.  b.  hofe  (contumelia)  gelp  (fuperbia)  dror  (fanguis) 
können  mafc.  und  neutr.  feyn. 

Starkes  neutrmn.  zweite  declination. 

beifpiel:  kunn-i  pl.  kunn-i 

,  kunn-eae  (jes)  kunn-jö 

kunn-ea  ^je)  kunn-jun 

kunn-i  kunn-i 

kunn-ju 

arbedi  (labor)  arundi  (nuntius  (bilidi)  imago)  endi  (fi- 
nis)  fietti  (atrium)  gigeugi  (mos)  künni  (genus)  curni 
(frumentum)  elilendi  (exßlium)  urlagi  (bellum)  riki 
(regnumj  giruni  (myfteriura)  gifiuni  (vifio)  gißthi  (co- 
hors)  müt-fpelli  (mutatio?)  giwädi  (veftitus)  witi  (fup- 
pHcium)  ,webbi  (tela)  giwirki  (opus);  hiwilki  (familia) 
comp,  mit  -  feipi  etc.  Jnnierkwig ;  zuweilen  wird  im  nom. 
und  acc.  das  i  nebft  einem  der  gerainierten  conf.  abge¬ 
worfen,  z.  b,  bed  (lectus)  flet  (atriumy  inwid  (dolus)  giwit 
(folertia)  ft.  beddi,  fietti,  inwiddi,  giwitti ;  im  gen.  noih- 
wendig:  beddjes,  inwiddjee,  giwittjes. 


11.  altf.fuhfl.  Jchw,  mafc.  erße  u.  iweite  decl,  637 


Starkes  neutrum.  dritte  declination, 

fihu  (pecus)  vermuthlich  auch  widu  (lignum). 

ScJiwaches  rnafculinum.  erße  declination. 

beifpiel:  han  -  o  pl.  han-on 

han  -  en  (-on)  han  -  6n6 

han-en(-on)  han-6n 

han-on  han-on 

im  geh.  dat.  fg.  ift  fchon  die  endung  -  on  für  -  en  bäu- 
fig  eingeri^en.  i)  einfache  Wörter;  bano  (homicida) 
bodo  (nunlius)  mund-boro  (protector)  en-dago  (dies 
ültimus)  fano  (pannus)  fröho  (dominua;  ord-frumo 
(auctor)  galgo  (paiibulum)  bag-gebo  (epularum  largitor) 
gramo  (furor)  gruomo  (micaj  gumo  (vir)  fether-hamo 
(induviae  plumofae)  lik-hamo  (exuviae)  herro  (domi¬ 
nus)  wis-cumo  (hofpee)  mäno  (luna)  naco  (cymba) 
namo  (noraeii)  febo  (mens)  firao  (vinculum)  fcatho  (latra) 
fcimo  (fplendor)  war  -  fago  (veridicus)  wider  -  faco  (ini- 
micus)  lierbo  (peßis)  ftuopo  (gradue)  fterro  (ftella)  tiond 
(injuria)  heri-togo  (dux)  tueho,  t'ueho?  (dubium)  w6!o 
(divitia'e)  —  2)  bildungen  mit  ~ar:  äbharon  (filii)  eldi- 
ron  (parentee)  jungaron  (difcipuli)  —  3)  mit  -isi  egifo 
(limor)  '—  4)  mit  der  vorfilbe  gi~i  gildbo  (fides)  gimaco 
^par)  gigado  (conjux).  —  Anm.  einige  nach  bloßer  ana- 
logie'.angefetzte  find  unficher,  z.  b.  fimo  (altn.  fimi)  wo¬ 
von  ouit  nur  dat. 'pl.  fimon  vorkommt. 

♦ 

Schwaches  neutrum.  zweite  declination. 

brunnjo  (fons)  urkundeo  (teftis)  fcenkeo  (pincerna)  wil- 
leo  (vol.)  wrekkjp  (exfül)  gibeddeo,  gibenkeo  (confor® 
,  lecti,  fcamni). 


Schwaches  feminihum.  erfte  declination 


pl.  tung-fin 
tung-6nö 


tung- un 
tung-ün 


beifpiel ;  tung  -  ä 
,  tung-ün 

tung-ün 
tung -  ün 

fo<  gehen:  dfibha  ('columba)  erdha  (terra)  hiwa  (conjux) 
porta  (poTta)  quena  (mulier)  rafta  (requies)  rooda  (ciux) 
funna  (fol)  ßemna  (vox)  fträta  (via)  thiorna  (virgo)  wan- 
ga  (gena);  einige  (z.  b.  ertha)  find  auch  in  der  ftarken 
decl.  aufgeführt  und  fchwanken  zwifclen  beiden.  Eini¬ 
gemahl  findet  (ich  hier,  wie  dort,  e  latt  a  im  nom.  fg. 


638  II*  fuhflctnt»  flarkes  mafc.  erße  decl. 

Schwaches  femininwn.  zweite  declination, 

helija  (gehenna)  fundja  (peccatum)  uthja  (nnda)  gehen 
mitunter  fiark. 

Schwaches  femininum.  dritte  declination,  fehlt. 

Schwaches  neutrum, 
berta  (cor)  6ga  (oculue)  öra  (auria). 

j4nomalien  des  altfächßjchen  fuhftantivs, 

j)  fader,  muoder  lautet  im  gen.  dat.  fg.  ebenfo ;  zu  doh- 
ter,  fuefter  fehlen  belege. 

2)  man,  gen.  mannes;  pl.  man,  gen.  mannd. 

3)  vom  neutr.  /ri' finde  ich  blo/i  den  nom.  pl.  fri  (mulierce). 
die  fern,  naht,  magad,  idis ,  hand  haben  im  dat.  fg. 

ebenfo  (ft.  naht!,  magadi,  idifi,  hendi) ;  wie  ee  fcheint 
zuweilen  im  gen.  fg.,  naht  auch  im  pl.  (noctee)  f.  nahti. 

5)  thiod  ift  weiblich  und  bleibt  im  fg.  unverändert; 
daneben  gilt  aber  auch  thioda  nach  erfter  ftarker. 

6)  die  fern,  vierter  decl.  wärold  und  craft  erfcheinen 
zuweilen  als  mafc.  vierter:  werold ,  weroldes;  craft, 
craftea.  inftr.  craftü;  ebenfo  findet  fich  der  gen.  nah- 
tes  und  wihtes. 

7)  einfchiebungen  des  -ir  und  -in  kommen  nicht  vor. 


\AngelJächJiJ  dies 

Starkes  mafculinum, 
beifpiel:  fifc 

fifc  -  es 

fifc-e 

£fc 


fubjt antivum  *). 

erfte  declination. 
pl.  fifc-at 
fifc-a 
fifc  -  um 
fifc  -  ae 


1)  einfache  Wörter;  ar  (nuntius)  Ad  (rogus)  adh  (josjur.) 
bedh  (annulus)  bearn  (trabs)  bfe’org  ("mone)  beorn  (vir 
fortis)  beöd  (maifa)  blaed,  blxdas  (flatus)  brand  (titio) 
ceap  (pecus)  cecl  (navis)  clxdh  (veftia)  cnoU  (cacumen) 
copp  (calix)  cofp  (Compee)  craft  (vis)  däg ,  dagas  (dies) 
dxl,  d^elas  (pars)  difc,  difcas  und  dixas  (ferculum)  d6m 
(judicium)  dreatn  (jubilum)  drinc  (potus)  eard  (folum) 
ent  (gigas)  eft  (anor)  feld  (campus)  fifc,  fifcas  und  fixas 

*)  Die  langen  vocile  der  Aexionen  zu  beftimmen  enthalte  ich 
niich  ganz,  da  die  analogie  de»  goth.  und  alth.  zu  fern«  ' 
liegt  und  bei  dei  verwaiicUeren  «110.  Aexionsvocalen  die* 
filb«  unrioherlie.t  herrfchu 


II.  angelf,  fuhfl.  fiärk.  mafc.  erße  decl,  639 

(pifcis)  forft  Cgdu)  fvTS  (rubae)  gär  (jaculunj)  gäft  (hof- 
pes)  gäfl:  (fpiritus)  gnätt  (culex)  grund  (foluro)  häd  (per- 
fona)  heim  (caflis)  heäp  (cumulus)  heof  (ululatus)  heor 
(cardo)  hrän  (rangifer)  hreäc_  (acervus)  bring  (annqlus) 
hrof  (culmen)  hväl,  hvalas  (balaena)  hveolp  (catulus)  hyll 
(collis)  hylT  (juvenis)  läft  (veftigium)  luft  (voluptas)  mag, 
magaa  (filius)  mift  (caligo)  m6r  (palus)  mudh  (osj  nidh  (ho- 
mo)  orc  (crater)  päclh,  padhas  (calIis)  räp(funi8)rxd,Tacda« 
(conGIium)  rxs,  rxfas  (impetus)  rand  (margo)  rgc  (fumus) 
fäl  (lorum)  fceäf  (manipulua)  fce'at»  fceattas  (pecunia) 
fceld  (clypeus)  fcöp  (poeta)  fecg  (vir)  feäm  (onus)  feol 
('phoca)  fmidh  (faber)  ßäf,  ftafas  (baculus)  ftän  (lapis) 
bäg-fteald  (coelebs)  ßrxl,  ftrxlas  (fagitta)  fireäm  <fluen- 
tum)  fveg  (ftrepitns)  tear  (lacrima)  torr  (turris)  vxg,  tx- 
gas  (fluctus)  vamm  (malum)  veall  (vallum)  veard  (cuftos) 
veg  (via)  ver  (vir)  vind  (ventus)  vulf  (lupua)  vyrni  (ver- 
mia)  J»e6f  (für).  —  2)  bildungen  mit  -l,  nit  n,  r:  earl 
(vir  nob.)  ceorl  (rufticus)  efol  (afinus)  fengel  (princeps) 
fugel  (avis)  nägel  (clavus)  fagal  (vectia)  xdhm  (fpiritus) 
bofm  (finus)  edhm  (odor)  fxdhm  (amplexus)  wäßm  (ßa- 
tura)  ädhnm  (gener)  mädhum  (cimeUum)  drihten  (dominus) 
fe'oten  (gigaa)  heofon  (coelum)  hräfn  (cotvus)  regn  (pluvia^ 
fegn  (fignum)  |>egn  (milea)  |>e6den  (rex)  äcer  (ager)  baldoc 
(princep8)ceafor  (fcarabaeua)  ealdor  (fenior,  dominus)  edor 
(fepes)'eoför(aper)  egor  (aequor)  finger  (digitua)  häfer  (ca- 
per)  nicer  (monßr.  maris)  rodor  (coelum)  figor  (victoria) 
velor  (labium)  vuldor  (gloria)  Jsunor  (tonitru) —  3)  mit 
“ing:  'cyning  (rex)  hrunting  (n.  pr.)  etc.  — .4)  mit  ~elsz 
byrgels ,  byrgelfaa  (fepulcrum)  fätels  (vafcalum)  recels 
(thus)  fcyccela  (chlamys)  ßicela  (aculeus)  väfela  (tegmen)  — * 
5)  mit  -ßrZÄ,  edk^  odh^  odi  mdnadh  (menfis)  vearodh 
(littua)  häledh  (vir  fortis)  hacod  (lupua  pifc.)  —  6)  mit 
-Ott  heorot  (cervua)  —  7)  mit  -A:  mearh  (equus)  pl. 
m^'aras  ß.  mearhaa.  8)  mit  bafoc  (accipiter)  veo- 
loc  (cochlea) —  9.  mit  -eßi  hengeß  (equus)  —  10)  mit 
-ordterdi  hläford  (dominus)  facerd  (facerdos)  —  ii)  mit 
-V  und  -o  (ßait  -v);  fnäv,  fnsivaa  (nix)  hrxv,  hrxva« 
(cadaver)  |>eäv,  j^eävaa  (mos)  J>e6v,  ][>e6vas  (fervus) 
bearo ,  b&arvaa  (lucua)  bealo,  bealvaa  (malum)  fceado, 
fceaduvas  (umbra).  —  Anmerkungen:  i)  die  auf  -  ela  fchei- 
nen  zuweilen  im  nom.  acc.  pl.  das  -as  abzuwerfen, 
bleiben  aber  doch  männl.  z.  b.  Orof.  p.  28.  tvegen  fätels 
ß,  fätelfaa.  2)  bei  denen  von  2  bia  7  wird  der  bildnnga- 
vocal  oft,  jedoch  fchwankend,  ausgeflo^en,  z.  b.  böfom 
böfm,nägla8,ßngra8^  mädhm,ißädhina8,  mdndhe  (menfe)  etc. 


640  n.  angelß  juhft.  ftark,  inafc,  zu).  u.  dritte  d^cU 


Starkes  mafculinum, 

beifpiel :  hird  -  e 
hird-es 
hird-e 
hird  -  e 


zweite  declination 

pl.  hird-as 
hird  -  a 
hird -um 
hird-as 


der  einzige  unterfchied  von  der  erften  decl.  beruht  auf 
dem  im  nom.  acc.  fg.  gebliebenen  bildungs-e;  alle  übri¬ 
gen  cafus  werfen  ee  weg  und  hirdee,  hirdas  ift  dem 
fifces,  fifcas  gleich.  Ohne  zweifei  war  früher  das  e  noch 
ira  pl.  fichtbar,  es  hieß',  hirdeas,  hirdea,  hircleum  und 
fpurweife  liehet  Beov.  i6?.  rneceas  (enfes)  neben  110. 
inecas;  166.  fvengeas  (vibrationes)  anderwärts  ligeas 
(flammae)  ligea  (flammarnm).  Späterhin  löft  lieh  auch 
öfters  das  e  im  nom.  acc.  fg.  ab  und  erfolgt  völliger  Über¬ 
tritt  in  die  erfte ;  bei  Cädm,  bereits  lig  für  Hge.  Solche 
Wörter  erfter  decl. ,  die  vorher  der  zweiten  gehörten, 
find  oft  am  umlaut  zu  kennen,  rec.(fumu8)  fveg  (fragor) 
fveng  (vibratio)  weift  auf ,  ein  älteres  rece,  fvege,  fvenge 
(d.  h.  ohne  umlaut:  reace,  fvöge,  fvange).  —  Man  kann 
noch  hierher  zählen  i)  einfache  Wörter  init  blq/?em  bil- 
dungs  -  e :  bere  (hordeum)  bryne  (incendium)  evide  (dictum) 
eie  (oleum)  ege  (timor)  ende  (finis)  efne  (fervus)  fridhe 
(pax)  häle  (vir,  dem  pl.  hälas  bin  ich  nirgends  begegnet) 
here  (exercitus  pl.  hergas,  herigeas)  hyge  (animu>)r  hryre 
(ruina)  hvjete  (triticum)  laecß  (medicus)  aldor-,  feorh- 
lege  (exitium)  lige  (flamma)  mece  (enfis)  mene  (mo- 
nile)  mere  (lacus)  mete  (cibus)  ryne  (curfus)  feie  (aula) 
fige  (victoria)^  viele  comp,  mit  feipe  als  finfeipe  (con- 
jugium)etc.  vlite  (nitor)  Itüfe  (vexillum)  Jjyle  (orator). — 
2)  viele  mit  der  bildung  -erex  fifeere  (pifeator)  buntere 
(Venator)  etc.  ,  ’ 


Starkes  mafculinum,  dritte  declination, 

hierher  fallen  wenige  Wörter:  bregn  (dnx)  heoru  (enfis, 
cardo)  lagu  (aequor)  magu  (pner)  medu  (mulfum)  falu 
(aula)  fidu  (mos)  fnnu  (filius)  vudu  (lignum)  welche 
dazu  grö^teniheils  nur  im  nom.  acc.  fg.  oder  in  der 
compofition  Vorkommen,  z.  b.  bregu-ftol  (thronus) 
heoru -grim  (altf.  heru-grira,  mittelh.  fwert-grim) 
medu -gal  (ebrins).  Alleinftehend  ift  mit  ablegung  des 
bildungs-u  heor  pl.  heoras,  ganz  in  die  erfte  deck, 
mit  Verwandlung  des  -u  in  -e,  hyge,  fige,  feie  (ft. 
hngu  ,  figu,  falu)  in  die  zweite  getreten.  Die  flexion 
der  bäuligften  unter  diefen  fubft.  (nämlich  funu,  vudu) 


II.  angelf,  fubß.  ftark.  fern,  erfte  decl.  641 

«rfcheint  aber  faß:  anomal  und  auch  untereinander  ab¬ 
weichend.  funu  macht  den  gen,  funa  (ft.  funes)  dat. 
funa  (ft.  fune)  acc.  funu;  pl.  funa  (ft.  funae  oder  fune?) 
gen.  funa ,  zuweilen  fchwach  funena ,  dat.  funurn ;  be¬ 
lege  hat  Lye^.  v.  Von  vudu  hingegen  findet  lieh  zwar 
der  dat.  fg.  ^^da  und  Boet.  p.  54.  der  gen.,  fg.  vuda 
aber  daneben  vudes  und  nom.  pl.  vüdas;  möglich  da^ 
beide  letztere  cafus  fchon  nach  der  zweiten  decl.  zu 
nehmen  find,  weil  neben  vudu  zuweilen  die  form  vude, 
vy^  gilt. 

Starkes  mafculitium,  vierte  declination» 

die  meiften  Wörter  diefer  decl.  find  theils  zur.  erften 
übergegangen  (feild,  fcildas,  elypeus;  raed,  rxdas,  con- 
filium  etc.)  theils  zur  zweiten,  indem  fich  das  e  aus 
dem  pl.  gleichfam  in  den  f^.  drängte  (fo  ftünde  mete, 
metas,  cibus  für  mat,  mete  und  feie,  felas  für  fal,  feie?). 
Übrig  bleiben  wenige  pl.  auf  -e:  leode  (homines)  byre 
filii,  Beov.  9t.,  wo  aber  auch  195.  216.  der  fg.  byre,  (fi- 
liuö)  burh-vare  (civ^es)  cant  -  vare  (cantium  habitantee)  *) 
dene  (dani)  engle  (angli)  woneben  ich  gleichwohl,  zAvar 
nicht  leod.as,  aber  by ras  (Cädm.  29,  4.)  burhvaras,  cantvaras 
äntreffe.  Der  gen.  pl.  lautet  leoda,  dat.  leödum  (ft.  leodem). 

Starkes  feinininuin.  erfte  declination, 

beifpiel:  gif-u  pl.  gif-a 

gif-e  gif-ena 

gif-e  gif -um 

,gif-e  gif-a  - 

nur  noch  wenige  Wörter;  duru  (porta)  faru  (iter)  färbu 
(colbr)  fremu  (comrnodum)  gifu  (gratia)  lufu  (amor) 
ladhu  (invitatio)  nafu  (modiolus  rotae)  notu  (ufus,  offi¬ 
cium)  racu  (narratio)  facu  (caufa)  fagu  (dictum)  feearau 
(pudor)  hearm  -  feearu  (fupplicium)  fcölu  (fchola)  fnöru 
(nurüs)  ftigu  (fcala)  ftudu  (colurana)  fvadhu  (veftigium) 
-varu  (complexus  incolarum,  land-varu,  proviiicia; 
burh-varu,  civitas;  ceafter-varu,  arx)  vracu  (nltio) 
vradhu  (fulcrum)  ydhu  (unda).  —  Zuweilen  findet  fich 
auch  der  acc.  fg.  auf  -u  und  gen.  pl.  auf  -a  ftatt  -ena; 


*)  Die  tölkernamon  auf  -varo  haben  (wie  die  parallelen  altn, 
auf  -  eigentlich  ßf'g* »  aber  das  weibl,  col* 

lectivum  burh  -  v«ru  (civitas)  caut-varu  (cömplexus  oan- 
tuarienßutn)  lieht  ihnen  zur  feite;  T^r  (vir)  ill  damit  un¬ 
verwandt. 

Ss 


64»  !!•  ongelf,  Jubft,  ßark  fern,  zw.,  u.  vierte  decU 


doch  ift  den  ausgaben,  am  wenigften  dem  lyefchen  wör- 
terbuche,  nicht  zu  trauen. 

Starkes  ßemininum.  zweite  declinatioru 

eine  dem  alth.  i  entfprechende,  im  fg.  unveränderliche 
endung  -o  begegnet  in  fubft.  welche  aus  adj.  entfprin- ' 
gen,  als:  ädhelo  (nobilitas)  braedo  (latitüdo)  haelo  (falus) 
hyldo  (favor)  ofermetto  (luxuria)  menigo  (muliitudo) 
fnytro  (prudentia)  ftrengo  (rigor)  |>eoftro  (caligo)  *)  yWo 
(fenectus)  etc.  Später  fcheint  aber  -  e  einzutreten ;  hlRe,- 
menige  etc.  —  Ob  auch  den  bildungen  mit  -  dh  (goth.  -  ijs, 
alth.  -id)  z.  b.  ftrengdho  (aufteritas)  yrmdho  (paupertas)  ein 
folches  -  o  rechtmäjjig  znftehe,  mii^en  die  ältefien  hlT.  ent-  ‘ 
fcheiden;  der  iheorie  nach  fallen  lie  vielmehr  der  erften 
decl.  zu,  practifch  fchwanken  fie  aber  auch  in  die  vierte 
und  machen  den  nom.  ftrengdh,  yrmdh. 


Starkes  femininum,  dritte  declination. 

mangelt  (vgl.  anom.  3.) 


Starkes  femininum, 

beifpiel  {  da:d 

dxd  -  e 
dsed  -  e 
dxd  -  e 


vierte  declination, 

pl.  dsed-a 
dxd  -  a 
daed-um 
dsed-a 


die  zahlreichfte  und  gewöhnliche  abwandelung  angelf. 
fern,  der  auch  viele  zufallen,  die  in  den  übrigen  fpra- 
chen  zur  erden  gehören:  1)  einfache  Wörter:  är  (honor) 
äht  (patrimonium)  bacr  (feretrum)  ben,  benne  (vulnus) 
ben,  (preces)  bend  (vinculum)  blis  gen.  blilTe  (gaudium) 
bled  (fructus)  breöd  (pectus)  br^d  (fponfa)  böt  (emen-  j 
dätio)  borg  (arx)  dacd  (facinus)  dün  (mons)  earc  (cida) 
ecg  (acies)  folm  (manus)  gled  (ardor)  heal,  healle  (aula) 
hei,  helle  (tartarue)  hen,  henne  (gallina)  hild  (pugna)  lad  (via)  i 
läf  (reliquiae(lis  gen.  lilTe  (gratia)  lär  (doctrina)  mäg(virgo)  j 
mö'are  (lignum)  med  (merces)  miht  (potentia)  niht  (nox)  räd 
(equitatio)  reord  (fermo)  red  (quie8)  r6d  (crux)  rün  (my- 
derium)  föalf  Cunguentum)  gefceaft  (creatura)  fib,  fibbe 
(pax)  fpraec  (fermo)  fped  (fuccelTus)  döv  (locus)  draet  . 
(platea)  fyn,  fynne  (peccatum)  tid  (tempue)  ven  (fpes) 
vomb  (venter)  voruld  (mundus)  vund  (vulnus)  vyn,  vynne 
(gaudium)  vyrd  (fatum)  ydh  (unda)  |»rag  (tempus,  curfus) 
{>earf  (neceditas)  ^eöd  (gens).  Man  lieht,  die  mit  kurzem  voc. 


*)  Mit  unrecht  hält  Rafk  p,s7>  diefo  beiden  für  neutxa  plur. 
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und  einfachem  conf.  geminieren  letzteren.  —  2)  wenige 
bildungen  mit  -  1 :  ädl  (morbu»)  fävel  oder  fävl  (anima).  — 
3)  viele  mit  -e/x,  ~ni  byrgen  (fepultura)  byrdhen  (onus) 
byfen  (exemplura)  elfen  (lämia)  eilen  (vis)  gymen  (cura) 
gyderf  (dea)  lenden  (lunibus)  metten  (parca)  mennen 
(ancillä)  rüden  (ordo)  ftefen  (vox)  vylen  (ferva)  |>e6ven 
(ancilla)  fiinen  (ancilla) ;  die  übrigen  cafus  pflegen  das  e 
der  bildung  auszuQ:oy?en ,  z.  b.  fte'fne  (vocis)  vylne  (fer- 
vae)  ft.  ßefene,  vylenej  auch  wohl  den  conf.  zu  gemi¬ 
nieren,  z.  b,  ^inenne  (miniftrae)  rädenne  (condiiionis) 
.ft.  Jainene,  rädene.  4)  wenige  mit  -er:  frofer,  frefet 

(folatium)  gen.  fröfre,  ceafter  (arx)  lifer  (hepas).  _ 

5)  viele  mit  -ultg:  bletfung  (benedictio)  famnung  (con- 
gregatio).  —  6)  viele  mit  -jiis,  -nes:  neovelnis  (abys- 
fue)  etc.  im  gen.  neovelnefle.  —  7)  einige  auf  -  es :  ide« 
(femina)  gen.  idefe  —  8)  auf  -oc:  meoloc  (lac)  gen. 
meolece.  — •  9)  auf  -odh,  udh:  dugudh  (virtus)  geogödh. 
(juventus)  —  10)  auf  -dh  (f.  die  bem.  zur  zweiten  decl.) 
als;  yrmdh  (miferies) ,  facldh  (felicitas)  etc. 

( 

Starkes  neutrum,  erfie  declination. 


beifpiele:  vord  pl.  vord 

vord  -  es  vord  -  a 

vord-e  vord -um 

vord  vord 


fät  pl.  fat-tt 
fät  -  es  fat  -  a 
fät-e  fat -um 

fät  fat-u 


i)  einfache ;  äg  (ovum)  bäc  (tergum)  bädh  (balneum)  bäit 
(ös)  bearn  (infans)  bil,  billes  (fecuris)  brfe’d  (aller)  brim 
(aequor)  broc  (miferia)  cealf  (vitulua)  cild  (infans)  deoc 
(animal)  fäc  (fpatium)  fäe  (fimbria)  fät  (vas)  fnäd  (firn- 
bria)  flod  (flumen)  fyr  (ignis)  geat  (porta)  glas  (vi. 
tnim)  god  (bönum)  gras  (gramen)  gtin  (laqueus)  hilt 
(globus  capuli)  hors  (equus)  hlidh  (jugum  montis^ 
lamb  (agriüs)  leaf  (folium)  leodh  (carmen)  leöht  (lux) 
land'  (terra)  lic  (corpus)  nedt  (juraentum)  reäf  (fpo- 
lium)  fc*p,  nicht  fceap  (ovis)  fcip  (navis)  fpell^  (nar- 
ratio)  fveord  (enfis)  fvin  (fns)  ißn  (oppidum)  tvig  (ra- 
rous)  veorc  (opus)  vif  (femina)  vicg  (equus)  vord  (ver- 
bum)  ^ing  (res).  —  2)  bildungen  mit  -e/,  en,  er:  l’g- 
tel  (thronus)  tungel  (fidus)  yfel  (malum)  beacen  (nutus) 
cicen  (pullue)  fdcen  (dolus)  raxden  (virgo)  raägen  (vis) 
nyten  (pecue)  täcen  (firnum)  ticcen  (hoedus)  v«pen 
(arma)  väften  (defertum;  volceii  (nubes)  clyfter  (clau- 
ftrnm)  eher,  fpäter  ear  Jpica)  fedher  (ala)  lödher  (Io* 
rum)  liber  (l'acrificmm)  tiniber  (aediftcium)  vundor  (ml- 

3i  z 
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iraculuno)  väler  (^aqua).  —  3)  tnit  —odt  ^dt  ct\  heafod 
(caput)  hlred  (familia)  hundred  (Centüria)  veofod  (al- 
tare)  liget  j(fulmen).  —  4)  die  mit  ->ä  werfen  diefea  im 
gen.  und  dat.  gerne  fort,  als:  feoh  (pecunia)  gen,  feoa 
dat.  feo;  pleoh  (periculum)  gen.  pleos,  dat.  pleoj  J>eoh 
(femur)  gen.  {)e08,  dat.  {»eo;  feorh  (vita)  gen.  feores, 
dat.  feore  (vgl.  mafc.  erfte  decl.  no.  7.)  —  4)  auf  -v 
und  o;  cneov,  cneoves  (genu)  .treov,  treoves  (arbor) 
melo,  meleves  (farina)  ealo  (cerevifia)  gen.  ealeves;  fearo 
(infidiae)  gen.  pl.  fearva;  vielleicht  auch  beado,  beadves 
(bellum). 

Anmerkungen',  i)  den  pl.  auf  -U  machen  a)  wie  im 
alif.  die  kurzfilbigen  Wörter,  es  hei^Jt:  bacu,  badhu, 
bredu,brirau,  brocu ,  fafu ,  fatu,  fnadu,  geatu,  glafn» 
grinu,  hlidhu,  hofu,  fcipu ,  tvigu  (auch  tviggu);  hinge¬ 
gen  bearn,  hors,  leodh,  leaf,  fcsep,  tön,  vif  ctc.  Das 
von  Lye  angeführte  bann  (olTa)  wäre  hiernach  falfch 
und  in  bän  zu  heßein.  ß)  die  bildungen  mit  -  eU  eu,  eri 
fetlu,  tunglu,  nytenu,  volcnu*  fedheru,  ledheru,  väteru  etc. ; 
feltner  findet  ßch  daneben  fetel  (throni)  tungel  (fidera) 
Väter  (aquae).  7)  auch  die  andern  raehf  filbigen ,  z,  b. 
veofodu  (altaria)  heäfdu  (capita).  d)  die  mit-  den  vpr- 
(ilben  ge-  und  be-,zuf.  gefetzten,  obgleich  ihre  wür- 
zelßlbe  kurz  iß,  z,  b.  gebodu  (mandata)  bebodu  (id.) 
genipu  (tenebrae)  vom  fg.  gebod,  bebod,  genip.  —  2) 
die  Wörter  äg,  cealf,  cild,  lamb  fchieben  im.  pi.  (wie 
die  aUh.  anomalie)  ein  er  ein  und  haben  dann  die  en- 
düng  -u:  ägejru  oder  ägru  (ova)  gen.  ägra,  dat.  ägrum  ; 
ebenfo  cealfru  (vituli)  cildru  (infantes)  lambrn  (agni). 
Das  analoge  hrydheru  (armenta)  hat  auch  im  fg.  hrydh- 
cr,  hrydheres  und  geht  ganz  regelmäßig,  wie  wäter. 


Starkes  neutrum^'  zweite  declination. 


heifpiel ;  ric  -  e 
ric-es 
Tic-e 
ric-e 


pl.  ric-u 
Tic-a 
ric  -  um 
ric  -  u 


fo  gehen:  inne  (domus)  vite  (fupplicium)  yrfe  (hercdi- 
tas),  diminutiva  auf  -incle^  befonders  comp,  mit  ge-: 
gemacre  (limes)  gelaete  (exitus)  getimbre  (aedißcium)  etc., 
im  ganzen  iß  diefe  decl.  hier  ärmer,  als  in  den  übri¬ 
gen  fprachen,  deshalb,  weil  viele  Wörter  mit  abwerfung 
des  bildungs-e  in  d^  erße  übertreten.  So  gilt  nicht 
mehr  denne  (cabile)  pl.  dennu;  cynne  (genus)  pl.  cynno; 
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bedde  (lectus)  pl.  beddu ;  flette  (coenaculuno)  nette  (rele) 
!,  etc.  fondern  denn,  dennee ,  pb  denn  (Beov.  205.  226.) 

cynn,  cynnes ,  pl.  cynn;  bedd,  beddes,  bedd  etc.  Ver- 
I  fchiedne  gehören  auch  zur  zweiten  männl.  decl. ,  die 
*  im  altb.  neutral  find,  als  tuende,  mere,  mene  etc. 

Schwaches  mafculinum, 
beifpiel:  han-a  pl.  han-an 
han-an  han-ena 

ban-an  han-um 

han-an  han-an 

»US  der  menge  diefer  Wörter  hier  nur  einige:  i)  ein¬ 
fache:  bana  (mors)  bena  (rogane)  broga  (terror)  cempa 
(miles)  cöfa  (cubile)  lind-cröda  (vexillum)  cuma  (ad- 
vena)  dropa  (fiilla)  fleraa  (profugns)  uht-flöga  (draco, 
i.  e.  tempore  volans  antelucano)  giima  (vir)  hana  (gal- 
lus)  hlifa  (fama)  lichoma  (corpus)  hunta  (venator)  hild- 
>  lata  (ignavus,  ad  pugnana  tardus  Beov.  211.)  melda  (dela- 

^  tor)  maga  (cognatus)  mon-fica  (ftatua)  möna  (hina) 

l".  mudha  (os  flum.)  nama  (nomen)  nefa  (nepos)  oxa  (boe) 

plega  (ludus)  fefa  (raens)  fima  (vinclum)  fceadha  (latro) 
fcima  (fplendor)  hxdh-fiapa,  mor-ßapa  (loca  deferta, 
paludinofa  transmeans)  fieorra  (fiella)  fveora  (collum) 
r  tima  (tempus)  teöna  (damnum)  trega  (dolor)  väva  (ma- 

V  lum)  vela  (opulentia)  viga  (bellator)  vlfa  (rector)  villa  (vo- 

V  luntas)  udh  -  vita  (philofophus)  vrecca  (exul)  {>üma  (pol- 
lex).  —  2)  bildungen  mit  -c/:  hafela  (vgl.  oben  f.  247.) 

'  nafela  (umbilicus). —  3)  mit  -  em,  -  fmedema,  fmedma 
(ßmilago)  vielleicht  auch  hodhma  (?  nubes,  Beov.  183.). — 
S  4)  mit  -  or:  eafora  (proles  mafcula)  geongra  (difcipulus).  — • 

;v  5)  mit  -  es',  egefa  (terror).  —  6)  mit  v:  räfva  (dux).  — 

7)  mit  ge-:  gemaca  (focius)  geleäfa  (fides)  gefiealla 
(confors)  etc. 

(  Anvierknngen :  r)  [red  (dominus)  gen.  frean  ßeht 

V  genau  betrachtet  für  freaa  oder  freaha,  freaan  oder  frea- 
han  (vgl.  das  goth.  fräuja ,  altf.  froho)  im  pl.  kommt 
es  nicht  vor,  glaublich  müfie  der  gen.  pl.  freana  (f. 

1.  fre^ena)  lauten.  Ebenfo  verfchlingt  in  tveo  (dubium) 
gen.  tveon  (altf.  tueho ,  tuehen;  alth.  zuivo,  züivin) 
der  wurzelvocal  den  des  cafus;  die  volle  form  wäre 
tveoa,  tveoan  oder  tveoha,  tveohan.  2)  die  zweite 
fchwache  decl.  hört  durch  abwerfung  des  bildnngs  -  e 
auf,  fpurwetfe  findet  ßch  zuweilen  vreccea  ß.  vrecca, 
Beov.  188.  190.  193.  215.  agijecea  (creatum  infelix)  — 
3)  fehlt  der  nom.  fg,  fo  kauu  ein  wort  auch  fchw.  fern. 

.  V 
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feyn»  z.  b.  ich  bin  nngewife ,  ob  der  pl.  bunan  (pocula 
Beov,  206.  226.)  einem  mafc.  buna  oder  fern,  bune  bu- 
ileht«  wiewohl  das  feltnere  fern.  unAvahtfeheinlicher  ift. 

Schwaches  femintnum. 

beifpiel ;  tu  ng  -  e  pl,  tung  -  an 

tung-an  tung-ena 

tung -an  tung -um 

tung-an  tung-an 

i)  einfache  Wörter;  burne  (latex)  byme  (tuba)  byrna 
(lorica)  eordhe  (terra)  folde  (terra)  heorte  (cor)  hrufe 
(terra)  hyrne  (angulus)  mage  (cognata)  minte  (menta) 
myre  (equa)  panne  (patina)  funne  (fol)  fyrce  (indu- 
fium)  tunge  (lingua)  vife  (modus)  vuce  (hebdoraas) 
J>r6te  (guttur)  —  2)  bildungen  \rait  - 1 ; ,  fimble  (fabula) 
meavle  (puella)  onmädle  (arrogantia) —  3)  niit  -  n;  fämne 
(feruina)  cycene  (coquina)  —  4)  mit  -r:  blädre  (veßca) 
nädre  (anguis)  cnlufre  (columba)  —  5)  mit  -  es :  cifefe 
(pellex)  —  6)  mit  ~ig:  hljefdige  (domina)  —  7)  mit  v; 
fvaleve  (hirundo)  vuduve  (vidua). 

Anmerkungent  i)  fpuren  der  zweiten  fchw.  decl. 
(mit  dem  bildungs-e)  2.  b.  in  cyrice  (ecclefia)  gen.  cy» 
ricean;  fo  flehet  Beov.  189.  20?.  fercean  (indußum) 
f.  fercan.  —  2)  auch  hier  tä  (digiius  pedis)  pl.  tän  f. 
täe,  täan  (alth.  zeba ,  zehün);  dat.  pl.  hat  vollftändig 
täum ,  gen,  täena  oder  dafür  täna. 

Schwaches  neutrurn. 

decliniert  wie  das  fern.,  au^er  da^  der  acc.  fg.  dem 
nom.  gleich  ift;  hierher  mit  ficherheit  nur  eäge  (oculue) 
eäre  (auris),  nach  Rafks  muthmajS’ung  auch  lange  (pul¬ 
mo)  clive  (glomus). 

Anomalien  des  an gelfächfifchen  fubßariiivs. 

j)  fäder  ift  im  fg.  unveränderlich  (nur  feiten  im  gen. 
faderes  ft.  fader),  hat  aber  den  pl.  reg^lmä^ig;  fäde- 
ras,  fädera,  fäderuro.  brödher  ^  gen,  brodhor,  pl. 
brodhra  (wie  funa);  ebenfo  mddor  ^  dohtor  t  Jveoftor ; 
von  den  dat.  fg.  fogleich. 

2)  verfchiedene  mafc.  und  fern,  mit  den  vocalen  a,  u,  6 
und  ü  lauten  im  dat.  fg. ,  raeiftens  auch  nom.  und  acc. 
pl.  um ;  man  (homo)  dat.  men,  pl.  men;  brSdhor^A&i, 
bredher;  mödor^  dat.  mfeder;  döhtor,  dat.  dehter; 
Jot  (pee)  fet  (pedi)  fetfpedee);  tSdlt  (dens)  dat.  tedh, 
pl.  tedh;  boc  (über)  bec  (libro)  bec  (libri);  broo 
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(bracca)  dat.  brec,  pl.  brec;  gos  (anfer)  pes  ranferi) 
ges  (anCeres);  (cefpes)  tyrf  (cefpiti)  tyrf  (eefpitea) ; 
burh  (arx")  dat.  byrh ,  pl.  byrh;  cü  (racca)  dat.  Cy, 
pl.  c^;  Zuj  (pediculus)  dat.  Ips,  pl.  lya;  müs  (mus) 
dat.  m^e,  pl.  mys.  Im  gen.  fg.  (mannes«  fotes,  tödhee, 
böce,  br6ce,  göfe,  müfe)  gen.  pl.  (manna,  föta,  böca, 
müfa  etc.)  dat.  pl.  (mannum,  fotum,  müfnm  etc.)  kein 
umlant..  Der  umiaut  deutet  auf  eine  untergegangene 
endung  -  i  (-  e). 

3)  das  fern,  hand  hat  zuweilen  im  gen.  band  ft.  hande,  im 
dat.  handa  ft.  hande  (Beov.  58.  202.  224.) ;  eben fo  ^iz/rw 
zuweilen  im  dat.  dura;  eine  fpur  der  alten  dritten 
decl.  (da  auch  funui  vudu  den  dat.  funa,  vuda  bilden). 

4)  niht  (nox)  viht  oder  vuht  (res)  haben  im  nom.  acc. 
pl.  wiederum  niht,  viht  (nicht  nihta ,  vihta)  gen.  pl. 
nihta ,  vihta;  fie  ftiramen  mithin  zu  höc,  mus  und 
ihr  alter  nom.  pl.  war  vermuthlich  nihte,  vihte. 

5)  einige  zweiGlbige  mafc.  pflegen  im  pl.  die«  endung 
-  ßf  Avegzula^en,  z,  b.  häledh  (heroes)  f.  häledha&; 
fätels  f.  fätelfas  (f.  anm.  r.  zur  erften  decl.) 

6)  die  fern,  fee  (mare)  ce  (lex)  ea  (flumen)  heo  (apis) 
ßehen  im  fg.  unverändert,  zuweilen  aber  wird  im  gen. 
fg.  und  nom.  pl.  dile  männl.  form,  fxs  (f.  faees,  faeae) 
nnd  eas  (fluminis)  gefunden;  dat.  pl.  r?em  (f,  fxura); 
von  beo  führt  Lye  den  fchwachen  pl.  beon  (für  bedang 
wie  tveon)  an;  [reo  (mnlier,  allf.  fri)  kommt  mir 
nur  im  nom.  oder  acc.  vor. 

7)  wie  die  ftarken  fern,  erfter  decl.  ihren  gen.  pl.  fchwach 
auf-ezzß  ft.  -a  bilden,  fo  erfcheint  ausnahmeweife 
auch  im  mafc.  funena  f.  funa  oder  dagena  f.  daga. 
Andere  mifchung  ftarker  und  fchw.  deck  zeigen  duru 
(porta)  lufu  (amor)  und  heofon  (coelum)  indem  fie 
den  gen.  und  dar.  fg.  zuweilen  fchwach  bilden;  du« 
ran,  lufan  und  heofenan;  letzteres  wird  alsdann  auch 
weiblich  conftruiert  ({>aere  heofenan). 

8)  von  einfchaltung  dea  -  er  im  pl.  neutr.  vorhin  f.  644. 


jiltfr  iejifches  JubJtantivum, 
Starkes  mafeulinum.  erfte  declination. 


beifpiel : 


fllk 

filk  -  es 
fifk  -  e 
fifk. 


pl.  fifk-at 
fifk-a 
fifk- um 
.  fifk  -  ar 


I 
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die  fpäteren  denkmähler  nehmen  bald  im  nom.,  vorzüg¬ 
lich  gern  im  acc.  pl.  a  (vermuthlich  ä)  ftatt  -ar  und  ipi 
dat.  -  on  ßatt  -um.  Beifpiele  einfacher  Wörter  find; 
bara  (arbor)  bon  (interdictum)  pl.  bonnar,  bur  vicinus) 
d«i  (diee)  gen.  deie,  pl.  degar;  d^l  (pars)  erm  (brachium) 
eth  (juramentum)  Ülh  (pifcis)  hiri-gong  (bellmn)  häp 
(acervus)  ked  (praeco)  pl.  kedar  oder  keddar;  kläth  (ve- 
ftis)  fith  (comes)  ftef  (baculus)  täm  (infana)  tulk  (dens) 
therm  (ile)  wei  (via)  pl,  wegar  etc.  Beifpiele  von  bil- 
dungen;  dreppel,  pl.  drepplar  (limen)  neil,  pU  i^eilar 
(clavue)  degan,  pl.  degnar  (vir)  finger,  pl.  fingrar  (di- 
gitus)  ikilling  pl.  Ikillingar,  monath  pl.  monathar  (menfis). 

Übrige  declinationen  des  ftarken  rnajculinum, 

die  zweite  enthält  Wörter  auf  -e  (here,  exercitue)  und 
-  ere  (clagere,  actor;  menotere,  monetarius)  ;  von  der 
dritten  blo^  die  fpuren  funu  (Hlius)  pl.  funa,  fretho  (pax); 
von  der  vierten  blo^  liod  (gene)  pl.  linde,  dat.  liudem. 
Auffallend  find  mir  die  pl.  auf  -  er:  fifer  und  flater  (Br. 
162.  1Ö3.)  von  fil  (catarracta)  und  flat  (folla). 

Starkes  femininum, 

hier  find  die  erfte  und  vierte  decl.  erkennbar,  doch 
fchwer  zu  fcheiden,  weil  faß  nur  der  nom.  fg.  und  gen. 
pl.  ficheres  kennzeichen  gibt.  Die  zweite  iß  ganz  zur 
erßen  gefallen,  obgleich  von  Wörtern  wie  hete  (calor) 
kalde  (algor)  etc.  kaum  der  pl.  vorkommt. 

beifpiele :  I.  böt  -  e  pl.  bot  -  a  IV.  wrald  pl.  wrald  -  a 
böt-o  bot-ena  wrald-e  wrald -a 

böt-o  bot -um  wrald-C/  wrald -um 

bot-e  bot-a  wrald  wrald -a 

nach  I.  gehen:  bfere  (feretrum)  böte  (fatisfactio)  ierde 
(terra)  kefe  (dena  max.)  nofe  (nafue)  feie  (anima)  feke 
(caufa)  fine  (nervue)  fprece  (lingua)  were  (labium),  fo- 
dann  die  bildungen  mit  -ene,  -iiiße,  -  ethe  ala:  hlen- 
fzene  (compago)  thampene  (fuflbcatio)  bivinge  (motus) 
thiuvdfhe  (furtum)  etc.  j  läve  (reliquiae)  kommt,  wenig- 
ßens  in  der  bedeutung  von  erbfchaft,  nur  im  pl.  vor; 
Uva,  gen.  lavena  (Br.  94.).  Zuweilen  im  dat.  pl.  -  tu 
ßatt  um:  laven  (Br.  116.  117*)*  pk  körar  (leges, 

Br.  21?.)  vom  fg.  ker  oder  kere  (Br.  159.)  befremdet.-— 
Nach  IV.  gehen :  ' död  (facinus)  gled  (ignis)  nöd  (necef* 
fitas)  tid  (tempus)  und  (vulnus)  wrald  (mundua)  etc. 


I 
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Starkes  neutrwn, 

hat  die  geAvöhnlichen  beiden  decl.  die  erße  mit  dem 
fäcbf.  unterfchied  des  pl.  a)  entw.  dem  nom.  fg.  gleich: 
bi^n  (08)  bern  (infans)  dok  (pannus)  her  (crinis)  hds 
(domu8)  kind  (infane)  läf  (folium)  riucht  (jus)  thing  (ju- 
dicium).  b)  oder  auf  -u  (o)  endigend,  als  bodu  (man- 
data)  hef  (mare)  befu  (maria)  gerfu  (gramina  f.  grefu) 
muth  (08)  pl.  muthu;  fkipu  (navea);  muthma/JIich  auch 
die  mebrfilbigen :  häved  (caput)  pl.  hävedu;  dolekh  (vul- 
nus)  ßr.  194.  pl.  dolekhu?  colekh  (forea)  Br.  190.  — 
Der  zweiten  folgen :  rike  (regnum)  etc.  —  Spuren  der 
einfchiebung  -er  im  pl.  kinderu  (liberi)  Br.  115.  Kin¬ 
der;  aber  fchon  (wie  im  angelf.)  fg.  riiher  (armentum) 
gqn.  ritheres. 

Schwaches  rnafculinum, 

beifpiel:  hon-a  pl.  hon-a 

hon-a  hon-ena  (ona} 

hon-a  hon -um 

hon-a  hon-'a 

'  boda  (nuntius)  crocha  (olla?  Br.  146.  147.)  fona  (vexil- 
lum)  fräna  (judex)  greva  (comes)  hona  (gallue)  häna  (mi- 
fer)  hera  (dominus)  -jeva  (-dator)  campa  (pugil)  knapa 
(fervus)  maga  (ftomachue)  mutha  (os  flum.)  neva  (nepos) 
noma  (nomen)  omma  (fpiritns)  afega  (juridicua)  fwima 
(vertigo)  thüma  (pollex)  willa  (voluntas)  brecma  (mulcta) 
xnenniika  (horao)  etc. 

Schwaches  femininurn. 

I 

beifpiel:  4ung-e  pl.  tung-a 

tung-a  tung-ena 

tung-a  tung-um 

.  tung-a  tung-a 

fovnc  (femina)  herne  (angulus)  herte  (cor)  lunge  (pulmo) 
nichte  (neptis)  ponne  (patella)  funne  (fol)  fwarde  (cutis) 
fzereke  (ecclelia)  täne  (digitus  peidis)  tunge  (lingua)  etc. 

Schwaches  neutrwn» 

geht  dem  fern,  völlig  gleich  und  begreift  nur  die  Wör¬ 
ter  äge  (oculus)  äre  (auris). 

Anomalien  der  aUfrie/iJchen  declination, 

3)  rnoTi ,  monnesy  monne ;  pl.  men,  monna,  monnem. 
2)  fot ,  pl,  f^t,  ohne  zweifei  auch  tdth  (dens)  pl.  teth. 
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3)  hond  (manus)  gen.  hond  ,  dat.  hond  pl.  honda.  4) 
federt  modert  Juß:ert  brdther  fcheinen  bald  indeclina- 
bel ,  bald  declinabel,  vgl.  Br.  104.  in.  die  dat.  feder 
und  federe,  mödere;  112.  liehen  die  pl.  brdthere,  fu- 
ßere,  118.  hingegen  brother.  Aus  hcßeten  quellen  'wür¬ 
den  lieh  diefe  und  andere  anomala  deutlicher  ergeben. 


u4lt nor  dijehes  JubJtantivum^'), 
Starkes  mafculinum.  erfte  declination, 

beifpiel;  fifk-r  pl.  fifk^ar 
fifk-8  filk-a 

filk  -  i  filk  -  um  (-  om) 

filk  filk  -  a 


1)  einfache  Wörter:  alfr  (genhis)  armr  (brachium)  baugr 
(annulus)  b6gr  (armus)  brunnr  (fons)  dagr  (dies)  dolgr 
(inimicus)  domr  (jadicium)  draumr  (fQmnium)  dvergr 
(nanus)  eidhr  (juej.)  eldr  (ignis)  lilkr  (pifeis)  gammr 
(vultur)  gängr  (greffus)  gardhr  (domus)  greppr  (vir 
fortis)  barmt  (dolor)  haukr  (accipiter)  heimr  (mun- 
dus)  heftr  (equus)  hlünnr  (phalangae)j  hringr  (annu- 
lue)  hrutr  (aries)  lelbr  (ludus)  lundr  (nemus)  magr 
(afhnis)  raödhr  (animns)  rafr  (fuccinum)  ftockr  (tignum) 
ülfr  (lupus)  vargr  (lupus)  vindr  (ventua)  ^iöfr  (für),  wur¬ 
zeln  auf  1  pnd  n  alTirailieren  das  r  des  nom.  fg.  als: 
holl  (collis)  ftöll  (fella)  J»rxll  (fervus)  beeil  (calx)  ßeinn 
(lapis)  hreinn  (rangifer)  fveinn  (juvenis)  ßatt  ftölr, 
Jirxlr,  boelr,  fteinr,  breinr;  gen.  ß61s,  acc.  ßol;  die  auf 
11  und  nn  behalten  es  aber,  z.  b.  hallr  (filex)  brunnr  ' 
(fons)  gen.  brunns ,  acc,  brunn.  Wurzeln  auf  r.  f.  x 
apctcopieren  es,  als:  ver  (vir)  geir  (cuspis)  leir  (argilla) 
aur  (lutum)  rour  (murus)  bidr  (taurus)  äs  (pertica)  is  < 
(glacies)  las  (fera)  ös  (os  flum.)  ,bäs  (ßabulum)  hnaus  , 
(cefpes)  hals  (collum)  lax  (falmo)  ßatt  verr,  leirr,  aurr, 
ifr,  hälft,  Jaxr,  obwohl  einige  geirr,  leirr,  aurr  und 
alTimilierend  äff,  iff,  läff  fchreiben,  welches  letztere  ver- 
werflich  fcheint,  da  dem  gen.  äff  (äf-s)  iff  (if-s)  ge-'. 


•)  Gewifs  waren  vormahU  manehe  flexionsvocale  lang,  ich  ^ 
wage  fio  aber  nicht  zu  bezeichnen,  da  weder  die  hff.  noch 
die  in  der  vocalbeftimmung  genaullen  neuisländ.  fchrift. 
fteller  und  gramnoatiker  irgend  vnrangehen.  Heutzut.)ga 
mögen  alle  vocale  der  caTus  mit  dem  ton  die  alte  länge ' 
eingebilfit  haben.  VeriDuthungen  gibt  die  analogie  von 
lelbfi  an  band. 
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■biihrt.  — -  2)  bildungen  mit  -  al\  il,  ul,  welche  daä  r 
des  nom,  Tg.  befländig  alTunilieren ,  als;  kadhall  (funis) 
engill  (angelns)  eckill  (viduus)  hefill  (elevator)  ketül 
(lebes)  böggull  (fafciculue)  jökull  (möns  glaciei)  ft.  kadh- 
alr,  engilr,  böggulr,  jökulr;  die  mit  blq/7em  -1  (alfo 
fyncopiertem  bildungsvocal)  apocopieren  das  r,  als:  fugl 
(avis)  iarl  (vir  nob.)  karl  (mas)  ft.  fuglr,  iarlr.  —  3)  die 
bildung  -711  kommt  nur  im  pl.  meidhmar  (cimelia)  vor, 
der  fg.  würde  meidbmr  lauten  (gothi  mäi|>ms)  —  4)  bil- 
dungen  mit  -  an,  in,  unt  -n,  apocopieren  ^das  r,  als 
|>iüdUan  (rex)  aptan  (vefper)  herjan  (bellator)  himin 
(coeluin)  morgun  (mane)  iötun  (gigas)  hrafn  (corvus) 
fvefn  (fomnus)  vagn  (currus)  ft.  himinr,  hrafnr  etc.  -wie¬ 
wohl  einige  alTimilierend  himinn  ,  iötunn  fchreiben.  — 
5)  bildungen  mit  -ar ,  -ur,  -r  apocopieren  das  r  nora. 
fg.  als;  hamar  (malleus)  akur  (agcr)  bl äftur  (flatus)  blatnr 
(rifus)  iöfjjr  (rex)  figur  (victoria)  hafr  (caper)  ftatt  ha- 
marr  —  hafrr;  zuweilen  findet  fich  aber  auch  hamarr, 
iöfürr  etc.  gefchriebeni  —  6)  bildungen  mit  -ung,  als; 
konöngr  (rex)  fuiralüngr  (pollex)  etc.  — 

Anmerkungen:  i)  die  gefchichte  der  bildungsvocale 
wird  erft  im  dritten  buche  abgebandelt  und  dort  gezeigt 
werden,  da^  akur  '  unorganifch  für  akar,  akr  flehe. 
Hierher  gehört  blo^,  da^J  der  bildungsvocal  der  werter 
von  2.  4.  S.  ausfällt,  fobald  ein  cafusvocal  hinzutritt, 
alfo:  engill,  engils,  engli,  engil;  englar,  engla,  englum, 
engla;  hamar,  hamars,  hamri;  hamrar,  hamra ,  höm- 
rum,  hamra  ftatt  engili —  hamara.  Riickumlaut  in  ke- 
till,  ketils,  katli,  pl.  kailar;  felill  (balteus)  dat.  fatli, 
pl.  fatlar;  vielleicht  hefill,  haflar;  engill,  eckill  behalten 
aber  englar,  ecklar,  fo  wie  lykill  (clavis)  im  pl.  lyklar 
(nicht  luklar);  bikar  (calix)  nikur  (hippopotamus)  erleiden 
gar  keiiie  fyncope ,  pl.  bikarar,  nikurar.  —  2)  der  nm- 
laut  des  a  in  ö  im  dat.  pl.  richtet  fich  nach  den  regeln 
r.  303.  304;  z.  b.  dögum  (diebus)  örmnm  (brachiis) 
hröfnutn  (corvis)  ft.  bröfunum ;  bömrum  ft.  hömurum.  — 

3)  das  -i  des  dat.  fg.  pflegt  in  einlilbigen  Wörtern  mit 
langem  vocal  bisweilen  wegzufallen  und  diefer  cafusr’ 
dann  dem  acc.  gleich  zu  lauten,  z.  b.  bring  (annulo) 
hoel  (cajce)  hol  (colle)  is  (glacie).  Oft  bängt ,  die  eine 
oder  andere  form  von  der  wortflellung  ab  (Rafk  §.  140*) 

4)  überhaupt  fcheint  dies  dative  i  unorganifch  deshalb, 
.weil  es  keinen  umlaut  wirkt;  (oben  f.  282.  283.)  es 
hei/?t:  harmi,  gammi ,  hrafni,  katli  (und  nicht  hermi, 
hrefni,  keili,'^!  k«iili)  hlunni,  dömi  (nicht  blynni. 
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dtcnii).  Bemerkens werthe  auenahme  macht  dagr  (dies) 
dat.  degi  (ft.  dagi)  pl.  dagar,  welches  degi  offenbar  in 
die  dritte  deck  iiberfpielt,  wo  das  i  organifch ,  d.  h. 
von  umlaut  begleitet  ift.  Dies  befiätigen  andere  Wörter, 
die  nicht  blo^  den  dat.  fg.  fondern  auch  den  ganzen 
pl.  bald  nach  erfter,  bald  nach  dritter  deck  abwandeln, 
z.  b.  neben  bogr  (armus)  bogs,  bögi,  pl.  bogar  gilt  bögr, 
bogar,  boegi,  pk  bccgir  (vgl.  fotr  bei  den  anomalien) 
grautr  (puls)  fkögr  (filva)  vindr  (ventue)  machen  den  fg. 
nach  dritter,  den  pk  nach  erfter.  —  5)  verfchiedene 
fchwanhen  in  die  vierte  deck ,  bald  nur  mit  dem  gen, 
fg.  (z,  b.  fifkjar  neben  fifks;  pk  aber  fifkar,  nicht  fifkir) 
bald  bilden  fie  den  pk  nach  beiden  (z.  b.  vegr,  via; 
pk  vegif  und  vegar;  mar,  equus  pk  marir  und  marar)-r- 
6)  neben  faer  (mare)  fnaer  (nix)  finden  fich  fiär  und  fior; 
fniär  und  fnior ;  gen.  fios  und  fi^ar,  fiävär,  fiäfar;  fniös, 
fniöar,  fniäfar;  dat.  fio,  fniö  oder  fia,  fniö,  fniövi. 
biör  (gladius)  macht  den  gen.  hiörs,  dat.  hiörvi  nach 
der  erften,  zuweilen  (richtiger)  hiarar,  hiri  (?)  nach  der 
dritten.  —  7)  ver  (vir)  und  nidhr  (cognatus)  fchieben 
im  ganzen  pk  j  ein;  verjar,  nidhjar  etc. 


Starkes  majculinum, 

beifpiel :  bird  -  ir 
hird  -  is 
hird  ••  i 
hird  -  i 


zweite  declination, 

pl.  hird  -  ar 
hird-a 
hird  -  um 
hird  -  a 


“im  fg.  hat  fich  das  bildungs-i  erhalten,  im  pk  verlo¬ 
ren,  denn  da  füllte  cs  hirdjar,  hirdja,  hirdjum  hei^ien 
(wie  bei  denen  anm.  7.  zur  vorigen  deck  genannten). 
Der  dat.  fg.  fcheint  genau  betrachtet  für  hirdji,  der  gen. 
für  hirdjis  (wie  fifks  f.  fifkis)  zu  ftehen.  —  Umfay?t  blo^ 
bildungen  mit  -i  (die  mit  -ari  geben  fchwach)  die  aber 
noch  zahlreich  find  und  meiftene  perfonen,  feltner  fachen 
(zumahl  gewächfe)  bezeichnen ;  boetir  (emendator)  einir 
(juniperus)  endir  (terminus)  eyrir  (uncia)  fylkir  (dux)  hel- 
lir  (antrum)  her/ir  (dux)  hirdir  (opilio)  laeknir  (medicus) 
lettir  (levamen)  m^ekir  (enfis)  maelir  (modius)  miflir 
(jactura)  nennir  (hippopotamus)  reynir  (forbua  filv.) 
fkelmir  (nequam)  ftillir  (rex)  ftyrir  (imperator)  vidhir 
(lalix)  {>yrnir  (fentis)  cegir  (mare)  etc.  —  Rückumlaut 
findet  im  pk  nicht  ftatt,  wodurch  das  ältere  -|ar,  ja,  ^ 
jum  bewährt  wird,  aurar  (opes)  fcheint  weniger  der  pl^ 
von  eyrir,  als  von  einem  verlorenen  aur. 


/ 
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Starkes  mafculinum,  dritte  declination. 


hdtt- 

r 

pl.  haett 

-ir 

fon  -  r 

pl,  fyn- 

• 

ir 

hätt- 

ar 

hält  - 

a 

fon-ar 

fon- 

a 

hjett  - 

• 

- 1 

hält  - 

um 

fyn  -  i 

fon- 

um 

hätt 

hätt- 

u 

fon 

fon  - 

n 

mög- 

-r 

pl.  meg 

-  ir 

kiöl  -  r 

pl.  kil  - 

• 

ir 

mag- 

-  ar 

mag 

-a 

kial-  at 

kial- 

-  a 

roeg- 

• 

- 1 

mög 

-um 

kil-i 

kiöl 

-  um 

mög 

mög 

-u 

kiöl 

kiöl 

ich  fetze  vier  beifpiele,  tim  die  eintretenden  umlaute 
darzuftellen;  die  cafus  find  ganz  diefelben.  Diefe  umlaute 
lehren  i)  da^  i  im  dat;  fg.  und  nöm.  pl.  hier  organifch, 
alfo  vom  i  dat.  fg.  erfter-  decl.  zu  unterfcheiden  ift. 
2)  mögt  und  hiölr  für  ein  früheres  mögur,  kiölur, 
folglich  der  acc.  mög,  kiöl  f.  mögu,  kiölu  flehen.  Ohne 
Umlaut  war  mithin  ältere  form:  mag-ur,'  kiäl-ur  fo 
wie  hdtt-ur,  fon-ur,-  vidh-ur.  —  Hierher  fallen  fol¬ 
gende  Wörter:  örn  (aquila)  biörn  (urfus)  bÖrkr  (cortex) 
bögr  (armus)  bogar,  bagi;  beegir,  böga,  bogum,  bogu, 
drattr  (tractus)  feldr  (^ellis)  fiördhr  (finua)  fridhr  (pax) 
göhr  (verres)  hättr  (mos)  hiörtr  (cervus)  kiölr  (navis) 
knörr,  knarrar  (navia  mercator.)  knöttr  (pila)  kÖttr  (ca- 
tua)  lidhr  (articulus)  limr  (raembrum)  litr  (color)  lögt 
^aqua)  mättr  (vis)  miödhr  (mulfnm)  fidhr  (mos)  fkiöldt 
(fcutum)  fonr  (filius)  fpänn  (ramentum  ligni)  dat.  fpxni. 
Cödhr  (marfupium)  vidhr  (lignum)  völir  (vallum)  völr. 
(baculua)  vöndr  (virga)  vördhr  (cuftoa)  pättr  (fectio  car- 
minis)  J^rädhr  (filum), 

Anmerkungen:  1)  das  r  nom.  fg.  apocopieren  Örn, 
biörn  (niemahla  fleht  örnr,  biörnr)  neben  fonr  gilt  auch  fon 
im  nom.;  knörr  fleht  für  knörr’r,  knörrur  fpänn  f.  fpanr. 
2)  zuweilen  lautet  der  dat.  dem  acc.  gleich:  lit  (colore) 
fidh  (n^ore)  kiöl  (navi)  lög  (mari)  etc.  neben  liti ,  kili, 
legi;  (vgl.  dritte  anra.  zur  erften  decl.).  —  3)  eigentlich 
ifl  dies  hinneignng  zur  vierten  decl.,  da,  fobald  der 
dat.  fg.  nicht  auf  i-  endigt,  diefe  endung  für  den  acc. 
pl.  freifteht  und  flatt  fonu ,  knöttu ,  örnu ,  jbättu  etc.  ge- 
fagt  werden  kann:  fyni,  knetti,  erni,  |)aetti  (RafkfJ. 

/Die  abwandlung  nach  der  dritten  fcheint  in  folchen  fällen 
immer  be^er  und  alterthümlicher.  Manche  Wörter  be¬ 
wahren  nur  den  acc.  pl.  auf  -u,  gehen  übrigens  ganz 
nach  der  vierten,  2.  b.  konu  (propintjuoa)  neben  koni.  — 
4)  fchwanken  z>rifchen  dritter  und  erfier  dort  in  der 
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vierten  anra. ;  der  dat.  degi  verlangt  einen  nom.  dögr, 
gen.  dagar;  b6gr  und  fpänn  machen  den  gen.  fg.  lieber 
fpans,  bögs  als  fpanar,  bögar.  Neben  hiör»  hiörs  (gla- 
dius  gilt  das  ältere  hiarar ;  vielleicht  auch  neben  dörr, 
(hafta)  dörs  und  hörr,  hörs  (linura)  ein  älteres  dörur, 
hörur,  gen.  darar,  harar,  dat.  deri,  heiri.  Rafk  gibt  dem 
■werte  fmidhr  (faber)  §.  tj8.  den  gen.  fmidhs,  §.14.8. 
Imidhar  und  neben  fridhar  findet  lieh  fridhs  (^.  155.); 
as  (numen  ethn.)  hat  im  gen.  dfs,  dat.  as,  im  pl.  aber 
xfir,  äfa,  äfum,  afu ,  ebenfo  geht  qviftr  (ramus)  im  fg. 
nach  I,  im  pl.  na^ch  III.  ,  >  • 

vierte  declination* 


brag-r 

brag-ar 

brag 

brag 


pl.  brag-ir 
brag-a 
brög-ura 
brag-i 


Starkes  inafculinwn. 

beifpiele :  belg-r  pl.  belg-ir 
belg-jar  belg-ja 

belg  belg-jum 

belg  belg-i 

Hier  fallen  dat.  upd  acc.  fg.  immer  zufammen ;  ein  dat. 
fg.  auf  -  i  würde  dem  acc.  pl.  begegnen.  Zu  achten  ift 
1)  auf  die  Wörter;  welche  im  gen.  fg.  gen.  und  dat.  pl. 
i  einfehieben,  es  find  meiftens  folche,  deren  wurzel 
auf  1,  r,  k,  gg,  lg,  ng,  rg,  ausgeht,  namentlich:  beckr 
(feamnum)  belgr  (follis)  bylr  (turbo)  byr  (ventus  ferens) 
drengr  (vir)  dryckr  (potus)  her  (exercitus)  hryggr  (dor- 
fum)  hylr  (gurges)  hyr  (ignis)  laekr  (^rivus)  leggr  (crus) 
mergr  (raedulla)  reykr  (fumus)  feggr  (vir)  feckr  (faccus) 
ftyr  (bellum)  veggr  (cuneus)  verkr  (dolor)  *)  |>vengr  (cor- 
rigia);  auj/?erdem  noch  beer,  boejar  (urbs)  bedhr  (lectus) 
vefr  (tela).  Augen fcheinl ich  haben  alle  diefe  Wörter  um¬ 
gelauteten  vocal,  nicht  blo^  in  den  cafus,  welche  i  ein¬ 
fehieben,  fondern  überall;  theils  fcheint  eine  mifchung 
mit  der  zweiten  deck  vorgefallen,  vgl.  her,  bedhr,  vefr 
mit  dem  alth.  neutr.  heri,  petti,  webbi  (man  berichtige 
oben  f.  148.  vefr,  webbi  in  vefr,  webbi),  theils,  wo  keine 
folche  mifchung  erweislich  ift,  umlaut  und  einfehiebung 
des  i  unorganifch,  d.  h.  belgr,  gen.  pl.  belgja  flehend 
für  balgr,  balga ;  der  nora.  und  acc.  pl.  belgir,  belgi  wäre 
nntadelhaft.  —  2)  folgende  fchieben  kein  i  ein:  boir 
(truncus)  bragr  (carmen)  breftr  (defectus)  bur  (filius)  dalr 
(vallis)  geftr  (hofpes)  gramr  (heros)  hamr  (cutis)  hagt . 
(conditio)  hlutr  (res)  hugr  (mens)  hvalr  (balaena)  hver^ 


*)  Diin.  fchwed.  Türk,  «ngelf.  vearce;  zu  nnterfcheidan  von’ 
v«ik  (opu5)  däu.  febwed.  vetk,  «ngelf,  vSorc. 


I 
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(thermae)  konr  (propinquus)  l;^dhr  (populua)  mar  fequus) 
matr  (cibus)  munr  (difcrimen)  qviftr  (rarnus)  refr  (vul- 
pes)  rettr  (jus)  fair  (aula)  faudhr  (aries)  Itadbr  (locus) 
ftafr  (baculus)  vegr  (via)  vinr  (amicus)  etc.  3)  einige 
der  unter  i.,  noch  mehrere  der  unter  2.  angeführten 
Wörter  pflegen  den  gen.  fg.  auf  -s  nach  der  erften  (ftatt 
-jar  oder  -  ar)  zu  bilden,  namentlich:  drengr,  ^vengr, 
hylr,  feckr ;  bolr,  breftr,  dalr,  geftr,  gramr,  hvalr,  hver, 
lydhr,  mar,  qviftr,  refr,  ftafr.  Verfchiedene  fchwanken, 
-z.  b.  her  macht;  hers  und  herjar,  falrzfals  und  falar,  wie 
das  f.652.  angeführte  fifks,  fifkjar.  Diefer  gen.  auf  -5 
führt  denn  auch  zuweilen  den  dat.  auf  -i  herbei;  fo  fin¬ 
det  fich  gefti  f.  geft.  — 

Anmerkungen:  1)  die  nom,  hur,  mar,  byr,  hyr, 
her,  hver,  ftyr  ftehen  für  burr,  marr  etc.  für  vinr  zu¬ 
weilen  vin.  —  2)  fonderbar ,  daj^  die  endung  -ir,  i, 
des  nom.  acc.  pl.  keinen  umlaut  wirkt,  es  hei^t  bragir, 
fahr,  dalir,  konir,  hlntir,  munir  etc,  nicht  aber  bregir, 
delir,  kynir,  hlytir  etc.  der  ümjaut  müfte  denn  unorg. 
durchs  ganze  wort  laufen,  wie  in  her,  geftr,  hylr  etc. 
Um  fo  auffallender,  als  Wörter  dritter  deck  im  nom.  pl. 
und  wenn  fie  den  acc.  pl.  auf  -i  ftatt  -u  bilden  (f.  dort 
amu.  3.)  allerdings  umlauten.  Zwifchen  fynir  und  ko¬ 
nir  (von  fonr,  konr)  legir  und  bragir  (von  lögr,  bragr) 
alfo  keine  analog! e. 

/  Starkes  femininum.  erße  declination, 

beifpiel:  jgiöf  pl.  giaf-ar 
giaf-ar  giaf-a 

giöf(-u)  giöf-um 

giöf  giaf-ar 

1)  einfache  Wörter:  äl  (lorura)  önn  (labor)  örk  (cifta) 
giöf  (donum)  giördh  (cingulum)  gröf  (fövea)  grön  (barba) 
höll  (aula)  hlein  (tibicen  telae)  iördh  (terra)  mön  (jnba) 
luiöll  (nix)  nös  (nafus)  öl  (funis)  qvöl  (fupplicium)  röd 
(ratio)  rödd  (vox)  röft  (requies,  milliare)  rün  (runa)  firt 
(nervus)  feil  (funis)  fök  (caufa)  fkeidh  (pecten  telae) 
^ömm  (pudqr)  föl  (fol)  üg  (vimen)  vömb  (venter)  vör 
(labium).  2)  bildungen  mit  -m,  -n  (feiten):  miödhm 
(coxendix)  höfn  (portns).  —  3)  mit-  -«/,  -wr,  -  r, 
(wenige  Wörter):  göndul  (bellona)  fkögul  (parca)  öxl 
(humerus)  näl  (acus)  fiödhur  (pentia)  lifur  (hepas)  aedhr 
(vena)  gen.  xdbrar,  neunord,  aedh,  aedhar.  —  4)  mit  ~ung^ 
(bäußg);  iiörmÄng  (n^oeror)  ßglihg  (navigatio)  etc. 
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Anmerkungen :  i)  die  rücliumlaute  ergeben  fich  nach 
allgemeinen  regeln,  z.  b.  önn,  annar;  grön,  granar; 
rödd,  raddar;  göndul,  gandlar;  fiödhur,  fiadhrar;  miödhm, 
miadhmar;  hÖfn,  hafnar;  öxl,  axlar;  der  nmlaut  des 
nom.  und  acc.  fg.  dentet  auf  einen  alten  cafus  -  u  und 
giöf,  önn,  göndul,  öxl,  höfn  etc.  Hebt  für  ein  frühe¬ 
res  giöfu,  önnu,  göndlu,  öxlu ,  höfnu  oder  vollforraig; 
göndulu,  öxulu  ,  höfunu  (axlar,  fkaglar  f,  axalar,  fkaga- 
lar);  folglich  föl,  tag,  rön  für  föln,  tägu,  runu.  — 

2)  die  meiften  AVÖrter  diefer  decl.  neigen  üch  allmäblig 
in  die  vierte  und  ftatt  des  pl.  giafar,  iardhar,  föUr, 
hafnar,  fiadhrar  etc.  der  älteren  denkmähler  zeigt  fich 
bald  und  heutzutage  entfchieden;  giafir,  fölir,  hafnir, 
fiadhrir.  Es  ift  aber  fchwierig,  ans  der  heutigen  vier¬ 
ten  mit  gewisheit  die  fublt.  anzugeben ,  welche  vordem 
zur  erften  gehörten,  wo  nicht  der  umlaut  ö  auf  den 
alten  nom.  -u  führt.  Nach  alih.  analogie  würden  mold 
(terra)  ull  (lana)  j^iddh  (gens)  etc.  früherhin  raoldu, 
ullu,  ]^i6dhu  gehabt  haben.  Die  hernach  anm.  4.  s. 
zu  nennenden,  fo  wie  die  bildungen  -üng,  ing  blei¬ 
ben  jedoch  felbft  im  neuifl.  der  erften  decl.  getreu.  — 

3)  diefe  bildungen  machen  auch  den  dat.  fg.  auf  -u;  es 
fchelnen  daher  die  dat.  giöfu,  grö^nu ,  röddu,  göndlu, 
lifru  etc.  ältere  form  ftatt  des  fpäteren  giöf,  grön  etc., 
das  fich  bei  dem  fchwanhen  in  die  vierte  leicht  ein¬ 
drängte.  —  4)  die  mit  dem  umlaut  ö,  deren  Wurzel  auf 
gg ,  T  und  d  ausgeht,  fchieben  bei  zütretendem  cafus- 
vocal  gerne  v  ein,  als;  dögg  (ros)  rögg  (plica  veftis) 
ör  (telüm)  flödh  (locus)  pl.  döggvar,  röggvar,  örvar. 
ftödhvar,  welches  v  dann  auch  rückumzulauten  hindert; 
fpäterbin  giltlauch  daggar,  fo  wie  insgemein  vor  (labium) 
varar,  kein  vörvar.  —  5)  ähnlich  fchieben  die  mit  dem 
umlaut  e  und  y  gerne  j  ein,  als:  ben  (cicatrix)*  egg 
(acies)  fit  (membrana  pedis  avium)  hei  (lethum)  il  (be^Ter 
wohl  yl?  planta  pedis)  klyf  (farcina)  nyt  (fructus)  fyn 
(negatio)  pl.  benjar,  eggjar  —  fynjar.  menjar  (veftigia) 
bat  keinen  fg. 

Starkes  femininum.  zweite  declination. 


beifpiel :  feft  -  i 

pl.  feft-ar 

aef-i 

pl.  acf-ir 

feft-ar 

feft  -  a 

aef-i 

aef-a 

feft-i 

feft -um 

acf-  i 

aef-  um 

feß-  i 

feft-ar 

cef-i 

xf-ir 

von  beiden  weifen  wenige  Wörter  i)  byrdhi  (onus)  elfi 
(fluvius)  cimi  (manica)  cyri  (ora  campi)  fefti  (cateiia) 
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heidbi  (tefqua)  (mendacium)  meri  (equa)  myri  (pa- 
lus)  veidhi  (veriatio).  — .2)  aefi  (aevum)  elli  (feneciua) 
gledhi  (hilaritas)  mildi  (lenitas)  rett-vifi  (juftitia)  etc., 
welche  gewöhnlich  nur  im  fg.  vorhommen.  —  3)  neben 
byrdhi  und  elfi  gilt  zuweilen  byrdhr,  elfr  im  nom.  fg. 


Starkes  femininum.  dritte  declination. 


beifpiele:  tönn  pl.  tenn-r 
tann-ar  tann-a 

tönn  tönn -um 

tönn  tenn-r 


rot  pl.  rat-r 
röt  -  ar  röt  -  a 

rot  röt -um 

röt  rcct-r 


Die  Umlaute  zeigen  an,  daß  dem  nom.  dat.  acc.  fg. 
früher  ein  cafus  -u,  dem  nom.  acc.  pl.  aber  ein  -i  ge¬ 
bührt,  folglich  die  decl.  mit  der  dritten  männlichen  we- 
fentlich  übereingeftimmt  hat.  Steht  demnach  tönn  für 
tönnu,  tennr  f.  tennir,  rcetr  f.  ratir;  fo  wird  auch  röt, 
bind,  hindr  ßehen  für  rötu,  hindu,  hindir.  —  Diefe 
decl.  begreift  i)  einfache  Wörter ;  önd  (anima)  Ört  (anas^ 
bök  (über)  böt  (emendatio)  eik  (quercus)  geit  (capra> 
glödh  (pruna)  grind  (cancelli)  hönd  (raanua)  bönk  (fu- 
niculus)  hind  ('cerva)  kinn  (maxilla)  miolk  (lac)  mörk 
(faltus)  nit  (lens,  -die)  nöt  (fagina)  nyt  (nnx)  rönd 
(mar^o)  röt  (radix)  fpöng  (lamina)  fteik  (caro  frixa)  ßöng 
(pertica)  ftrönd  flittus)  töng  (forceps)  tönn  (dens)  vik 
(finus).  2)  von  bildungen  wüfte  ich  daa  einzige  nögl 
(unguifr)  gen.  naglar ,  pl.  neglr. 

Anmerkungen  i  i)  die  auf  g  und  k  ausgehenden  wur¬ 
zeln  machen  den  gen.  fg.  roeiftene  dem  nom.  pl.  gleich, 
alfo  eik,  eikr;  fteik,  fteikr ;  vjk,  vikr;  mörk,  merkr; 
miolk,  miolkr;  fpöng,  fpengr,  gen.  pl.  fpanga;  hönk, 
henkr,  hänka ;  töng,  tengr,  tänga  (weil  nach  ifländ. 
mundart  dng,  änk  ft.  ang,  ank  eintritt,  [oben  f.  286.  287.J 
pflegt  Rafk  aung,  aunk  ft.  öng,  önk  und  eing,  eink  ft. 
eng,  enk  zu  fchreiben,  mithin  fpaung,  gen.  fpeingr 
|)1.  fpeingr,  fpänga,  fpaungura);  bök  hat  im  gen.  bökar, 
nicht  boekr.  Neben  dem  gen.  fg.  merkr,  fpengr ,  tengr, 
henkr  kommt  jedoch  auch  der  gewöhnliche  markar, 
fpängar,  hankar  vor.  —  2)  der  dat.  fg.  ift  in  der  regel 
4em^  nom.  und  acc.  gleich ;  ausnahmiweife  findet  fich 
roörku,  und  noch  merkwürdiger  hendi  (manuy 
dem  dat.  fg.  der  dritten  männl.  gleicfi.  —  3)  da  fich 
die  fingg.  der  erften,  dritten  und  vierten  weibl.  decl. 
jn  der  regel  gleicl;ien  j.  fq  entfprin^^zuniahl  für  umlauts- 
uöfähige  ,  wttrae)q,^  tjnfichiBrheit  j^^^  natär  welcher  ihr 
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pl.  abgewandelt  werde.  Es  ift  daher  nicht  zu  verwun¬ 
dern,  dzß  die  gen.  markar,  randar,  ftängar  zuwei- 
len  den  nom.  acc-  pl.  markir,  randir,  ftängir  nach  vier¬ 
ter  bilden.  — -  4)  einige  fchreiben  fehlerhaft  ira  nom. 
acc.  pl.  -wr  ft-  -r*  da  diefes  -r  für  org.  ~  ir  und  nicht 
-wr  fteht,  auch  in  letzteren  fall  den  umlaut  ö  wirken 
mütte.  Inzwifchen  erklärt  dlefea  -ur  vielleicht  einige 
Übergänge  in  den  fchwaqhen  gen.  pl.  (f.  anomalien). 

Starkes  feinininum.  vierte  declination. 

beirpiel:  äft  pl.  aft-ir  ' 

äft-ar  äft-a 

äft  (-u)  äft -um 

aft  äft-ir 

1)  einfache;  äft  (amor)  braut  (via)  dädh  (facinue)  droa 
(virgo)  ferdh  (iter)  fbrn  (victima)  grein  (fectio)  grund 
(folum)  hiälp  (aoxilium)  idh  (negotium)  kräs  (cibus) 
leidb  (via)  naudh  (necefiitae)  norn  (faga)  fion  (vifus)  fol 
(fol)  tidh  (tempua)  Cul  (columna)  und  (vulnus)  unn 
(ünda)  vadh  (veftis)  etc.  Einige  diefer,  z.  b.  hiälp,  fol, 
und,  unn  mögen  vor  alters  zur  erßen  gehört  haben; 
heutzutag  fallen  auch  folgende  der  vierten  zu:  giöf,  gröf, 
fkömm,  röft,  vör  etc.  —  2)  bildungen  mit  -ni  audbn 
(defertum)  eign  (proprietas)  fökn  (curia)  höfn  (portus).  — 

3)  mit  -  in  nur;  alin  (cubitus)  gen,  älnar  (ft.  alinar), 

4)  mit  -  an  (febr  viele) :  andvarpan  (gemitus)  ragan  (ex- 
probratio  timiditatis)  leiptran  (fnigur)  etc.  der  bildungs- 
voc.  wird  nicht  fyncopiert;  gen.  andvarpanar,  pl.  and- 
varpanir,  gen.  andvarpana ,  dat.  (aflimilierend)  andvöf- 
punum ;  aus  diefem  dat.  pl.  entfpann  Geh  die  fpätefe 
nebenform  andvörpun  ,  andvörpunar ,  rögun,  rögunar.  — 

5)  mit  -dhi  dygdh  (virtus)  gerdh  (actio)  hefndh  (ul- 
tio)  etc.  6)  mit  -  tt  (alth.  ht) :  «tt  ( genus).  frett  (ora- 
culnm)  ambott  (ancUla)  fött  (morbus)  västt  (pondus) 
vsettr  (genius). 

Anmerkungen :  i)  der  dat.  fg.  fchwankt  zwifcheU 
-u  und  dem  zuf.  fallen  mit  a<;c.  —  2)  wie  in  der  vier¬ 
ten  männl.  begleitet  kein  umlaut  die  endung  ~ir  nom. 
acc.  pl.  Ef  hei/?t  giafir,  varir,  fölir,  unnir  und'  nicht 
etwa  giftr,  verir,  foclir,  ynnir.  Die  häufige  berkunft 
diefer  Wörter  aus  der  erften  deck  (giafar,  varar,  fölar) 
lehrt  diefe  unwirkfamkeit  der  endung  ir  zum  theil  be¬ 
greifen —  3)  brödhr  (fponfa)  hildr  (bellorta)  und  verfchie- 
dene  eigennamen  bewähren^  das  -r  nom.  fg. ,  ptlegeii 
aber  auch  den'idat?acd.*‘lj^.  aif  ehdigcn.  uo 
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Starkes  neutrum.  erfte  declinatiön, 
beifpiel:  ordh  pl.  ordh  2)  föt 

ordh  -  6  ordh  -  a  fat  -  a 

ordh-i  ordh -um  föt -um 

ordh  ordh  föt 

i)  einfache  Wörter:  ax  (fpica)  bah  (tergum)  bäl  (rogus) 
band  (vinculum)  barn  (infans)  bladh  (folium)  bordh 
(mepfa)  fang  (captura)  fat  (vas;  hall  (mone)  glas  (vitrutn) 
gier  (idem)  gras  (gramen)  gull  (;aurum)  haf  (mare)  hals 
(colltim)  hof  (aula)  holt  (afpretum)  hroCs  (equus)  iödh 
(proles)  lamb  (agnus)  lidh  (auxilium)  lin  (Hnum)  mal 
(tempus)  man  (mancipinm)  ordh  (verbum)  rak  (foenum 
madidum)  rän  (rapina)  röm  (fpatium)  fax  (culter)  Ikap 
(animue)  Ikip  (navis)  ftridh  (certamen)  tal  (loquela)  täl 
(dolus)  tiald  (tentorium)  tftn  (viridarium)  v&f  (trama) 
vax  (cera)  vig  (caedes)  vigg  (equus)  v.  glolT.  edd.  faem.  II. 
vin  (vinum)  ^ak  (tectum)  j^ing  (judicium)  und  viele  an¬ 
dere.  —  2)  bildungen  mit  al  ,~l:  ödhal  (praedium  )  i^agl 
(grando)  tagl  (cauda  eqnina)  etc. —  3)  mit  -n  magn 
oder  megin  (robur)  nafn  (nomen)  ragn  (imprecatio)  regin 
(numen)  vatn  (aqua)  etc.  —  4)  mit  -ar,  -r;  fumar  (ao- 
ftae)  födhr  (pabulum)  fetr  (fedes)  .filfr  (argent.)  etc.  —  5) 
mit  -^fÄthcefudh  (caput)  heradh^  (tribue). 

Anmerkungen:  i  >  alle  mit  wnrzelhaftem  kurzen  a 
lauten  im  nom.  acc.  und  dat,  pl.  in  ö  um,  welches  einen 
früheren  nom.  acc.  pl.  auf  -u  beweift:  öxu ,  böku,  bör- 
nu  etc.  ßatt  des  heutigen  öx,  bök ,  hörn;  folglich  laute« 
ten  auch  hof,  vig  etc.  vormahls  hofu,  vigu.  Gleichviel, 
ob  einf.  öder  dopp.  conf.  dem  a  folgt,  es  hei^t  fowohl 
föt,  glös  als  lömb  und  felbft  fang  (weil  es  für  fang  ßeht) 
bekommt  föng  (Ralk  faung);  mal,  täl,  rän  etc.  bleiben 
hingegen  im  pl.  unveränderlich.  Auch  die  mehrfilbigen 
lauten  ihr  a  in  ö  um,  durch  alTimilation  des  bildungsvoc., 
denn  wie  fumar,  ödbal  den  pl.  fumur,  ödhul  fu- 
muru,  ödhulu)  machen,  ebenfo  maßur  (raalus  navis) 
den  pl.  möftr  (z::  möftru ,  möfturu)  und  die  fyncopier« 
ten  vatn,  tagl,  magn  (“  megin)  den  pl.^vötn,  tögl, 
mögn  (;z:  vötnu,  vötumi)  —  2)  das  -i  dat.  fg:  ift  wie 
beim  mafc.  (vorhin  f.  6?i.)  von  keinem  umlaut  beglei-  . 
tet.  —  j)  der  umlaut  der  nom.  fg.  fiöy  (vita)  mlÖl  (fa- 
rina)  fkrök  (figmentum)  föl  (alga  faccharifera)  weift  auf 
ein  abgelegtes  bildungs-  (nicht  cafus-)  u,  welches  vor 
Reyionsvocalen  ab  v  vortritt,  gen.  föls,  dat.  fölvi,  pl. 
föl ,  gen.  fölva ,  dat.  fölvum  etc.  —  4)  keine  fpur  von 
Wörtern,  die  im  pl.  »  rr  einfchüb^n. 

Tt  2 


66o  IL  altn.  fubft.  ßark.  neutr.  zweite  u.  dr,  decl. 


Starkes  neutrum.  zweite  declination. 


lik-i  pl.  rik-i 
rik-is  rik-ja  (-a) 

rik  -  i  rjk  -  jum  (-  um) 

rjk  -  f  rik  -  i 


beifpiele :  kyn  pl.  kyn 

kyn-8  k]^n-ja 

kyn  -  i  kyn- jum 

kyn  kyn 

das  erfte  paradigma  ßellt  Wörter  vor,  die  urfprünglich 
denen  des  zweiten  gleichförmig  waren,  in  der  folge 
aber  das  i  in  den  nom.  acc.  fg.  pl.  und  im  gen.  fg.  auS'* 
warfen ;  kyn ,  men  ßeht  für  kyni ,  meni ;  kyns ,  mens 
f.  kynis,  menis.  Alle  umlautsfähigen  wurzelvocale  in 
diefer  decl.  find  umgelautet  und  offenbar  umfa/Jt  die 
erße  weife  lauter  kurzfilbige,  die  zweite  lauter  langfil* 
bige  Wörter.  Der  erßen  weife  folgen;  egg  (ovum)  flet 
(ßratum)  kyn  (genus)  men  (monile)  nef  (nafus)  net  ^ 
(lingula  terrae)  net  (rete)  rif  (coßa)  fei  (tugurium)  Ikegg 
(barba)  iker  (fcopulus)  vedh  (pignus)  |>ii  (tabulatnm). 
Der  zweiten  mehrere:  byli  (habitaculum)  dcemi  (exem- 
plum)  engi  (pratum)  enni  (frons)  epli  (pomum)  ercndi  (ne¬ 
gotium)  erfi  (epulae  funebr.)  erffdhi  (labor)  fylki  (provincia) 
herbergi  (diverforium)  kisedhi  (veßis)  maeli  (loqnela)  merki 
(fignum)  mynni  (oßium)  qvxdhi  (carmen)  vigi  (propugna- 
cnlum)  viti  (culpa)  riki  (regnum)  tr^ni  (roßrum)  yndi  . 
(gaudium)  etc.  Wörter  der  zweiten  weife,  deren  wur- 
sel  nicht  auf  die  gutt.  g  und  k  fchlie^t,  pflegen  im 
gen.  und  dat.  pl.  das  i  auszula^en,  alfo:  epla,  eplum; 
enna .  ennum ;  qvxdha ,  qvsedhum  etc.  ßatt  eplja ,  ennja, 
epljum,  ennjum,  wie  es  ficher  einmahl  geheimen  hat, 
eben  weil  diefe  cafus  nicht  rückumlauten  (nicht :  apla, 
öplum ;  <^rädha,  qvädhum).  Bemerkenswerthe  ausnahme 
macht  hiervon  l«ti  (geßus)  mit  dem  rückuml.  gen.  dat* 
pl.  lata,  latnm.  —  Zuweilen  gelten  beide  formen,  a.  b, 
fullting  und  fulltingi  (auxilium). 


Starkes  neutrum.  dritte  declination* 
fe  (pecunia)  macht  den  ^en,  fiär. 

Schwaches  mafculinum,  erße  declination* 

beifpiel :  han  -  i  p].'  han  >  ar 

han  -  a  han  -  a 

han-a  hön-um 

ban>a  han-a 

i)  einfache:  andi  (animus)  Ingi  (fuavia  odor)  api  (fimia) 
(aquila)  arii  (herea)  bani  (ioterfector)  bogi  (arcna) 
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daudhi  (raoTS)  dreyri  (fanguia)  dropi  (gutta)  ecki  (aerumna) 
fani  (fatuus)  fari  (viator)  faxi  (coluber  i.  e.  jubatus)  funi 
(igtüs)  galgi  (patib.)  goti  (equue)  gumi  (homo)  haki 
(uncus)  hani  (gallus)  heri  (lepue)  kappi  (pugil)  fe-lagi 
(fociua)  limi  (onus)  maki  (par)  inani  (luna)  nefi  (frater) 
rifi  (gigao)  runi  (coliocutor)  fefi  (mens)  fimi  (funis)  ikati 
(rex)  ikuggi  (umbra)  tängi  (cufpie)  uxi  (boa)  vandi 
(periculum)  pänki  (mens)  und  viele  andere.  —  a)  bil- 
dungen  mit  -Z,  «:  geifli  (radiua)  nagli  (clavua)  afni 
(afinus) —  j)  mit  -ari:  dömari  (judex)  leCari  (lector)  etc. 

Anmerkungen:  i)  das  -i  nom.  fg.  weckt  keinen 
umlaut;  wo  er  fich  zuweilen  findet,  hat  er  einen  an¬ 
dern  grund,  z.  b.  ecki,  dreyri  mögen  nrfprünglich  zur 
zweiten  fchw.  decl.  gehören.  —  2)  die  mit  -ari  alTimi- 
lieren  im  dat.  pl. ,  z.  b.  bakari  (pifior)  lefari,  dat.  pl. 
bökurum,  lefurura.  --3)  da^  der  gen.  pl.,  wie  im  fern, 
und  neütr. ,  vormahls  ~na  ft.  -a  lautete  beweifen  die 
in  den  älteften  denkmählern  noch  vorfindlichen  formen 
gumna  (virorum)  bragna  (militum)  gotna  (equorum) 
flotna  (idem)  Ikatna  (regum)  oxna  (boum)  von  gumi, 
bragi  (veraltet)  floti ,  (kati,  oxi  (ft.  uxi);  felbft  im  nom. 
zeigt  fich  gumnar,  gotnar  etc.  neben  gumar,  gotai.  — 
4)  nach  neutraler  weife  bilden  den  nom.  fg.  auf  -a  ß.  -i 
die  Wörter  herra  (herue)  fira  (dominue). 


Schwaches  mafculinum.  zweite  declination, 

beifpiel:  vil-i  pl.  vil-jar 

vil-ja  vil-ja 

vil-^ja  vil-jnra 

vil  -  ja  vil  -  ja 

der  nom.  i  ftehet  für  -ji  (Kalk  -i).  i)  bilcungen  mit 
bloy?em  -i  nur  einige  Wörter:  ftedhi  (incus)  tiggi  (rex) 
yili  (voluntas)  ein  -  heri  (monoheros)  ey  -  Ikeggi  (infu- 
lanus)  fkip-veri  (nauta)  ill-virki  (nequam).  —  2) 

Ingii  frelfingi  (libertus)  hoefdhingi  (princepa)  racmngi 
[latro)  etc. 

erfte  declination* 


Schwaches  femininum. 

»eifp.  2  tung-a  pl.  töng-ur 
tClng-u  töng-na 

tüng-u  ,  tung-ura 
tüng  -  u  tüng  -  ur  . 

t)  einfache :  amma  (avia)  afka  (cinis)  bära  edda 

:proavia)  egda  (aqnila  f.)  dfifa  (columba)  flalka  Oagena) 


harp-a  pl.  börp-tir 
hörp-u  harp-na 

hörp  ~  u  hörp  -  um 

hörp-u  hörp-ur 


66s  11.  altn,  fuhfi.  fcJiw.  fem,  erfie,  zw,  u.  är*  dect. 


gänga  (»teO  gata  (platea)  gäta  (aenigma)  grinia  (larva) 
haka  (mentum)  harpa  (lyra)  hofa  (ealigi)  orrufta  (pngna) 
pipa  (fiftula)  qviga  (bucnia)  faga  (relatio)  fkaia  (raja,  pifc.) 
ikemma  (^gynaeceum)  ftaka  (verfue)  tala  (oiatio)  tünga 
(lingua)  vala  (falidica)  villa  (error)  vika  (bebdomas)  Jjüfa 
(tuber)  u.  a.  m.  —  2)  bildungen:  veitfla  (convivium). 

Anmerkungen:  i)  die  mit  n  fehlie/?enden  wurzeln 
machen  den  gen.  pl.  auf  -a  ßatt  -na,  weil  fonft  zwei 
n  zuf,  ftq/?en  würden,  alfo  gleichlautend  mit  dem  nom, 
fg.  z.  b.  lina  (linea)  tinna  (filex)  tina  (cantharua  dann.) 
kanna  (cantharus)  kona  und  qvenna  (femina)  Ikepna 
(creatura)  2)  vala  hei^t  zuweilen  mit  vorbrechendem 
bildungs-u;  völva,  gen.  völvu,  gen.  pl.  völuna  oder 
valoa. 


Schwaches  femininum,  zweite  declination, 

beifpiel:  kirk-ja  pl.  kirk-jur 
kirk-ju  kirk  na 

kirk-ja  kirk-jurn  . 

kirk-ju  kirk-jur 


hierher;  bylgja  (unda)  dryckja  (potatio)  eckja  (vidoa) 
fylgja  (genius  famil.)  ferja  (linter)  gryfja  (fovea)  gydhja 
(dea)  hxkja  (grallae)  hyggja  (opiniö)  kirkja  (ecclefia)  Hljä 
(lilia)  mannelkja  (homo)  reckja  (lectus)  fmidhja  (opiü- 
cina)  fylgja  (iimbella)  ylgja  (lupa).  Zu  merken,  da/? 
alle,  denen  kein  kebllaut  vor  dem  j  .hergeht,  den  gen. 
pl.  ohne  n,  alfo  dem  nom.  fg.  gleich  maclien,  z.  b.  lilja 
(liliorum)  gryfja  (fovearum). 


Schwaches  femininum,  dritte  declination. 

vielleicht  könnte  man  die  zur  zweiten  ßarken  gezähk 
ten,  welche  im  fg.  unveränderlich  bleiben  und  kaum 
einen  pl.  beßtzen,  hierhernehmen? 

Schwaches  neutrum, 

beifpiel:  hiart-a  pl.  hiöit-u 
hiart-a  hiart-na 

hiart-a  hiört-ura 

hiart-a  hiört-u 

nur  wenige  Wörter:  auga  (oculus)  binga  (farcimen)  eyu 
(auria)  eyfta  (tefliculua)  hiarta  (cor)  hnodha  (glomm] 
lunga(  pulmo)  nra  (ren), 


II.  altnord.  Jubfi,  anomalien.  66| 

Anomalien  der  ältn.  f ubßantivdeclinationen, 

1)  fadhir.  hrddluTy  modhir^  dottir  ^  machen  über- 

einftiriomend  den  gen.  dat.  acc.  fg.  auf  ^ur:  födhur, 
brödhur  (zuweilen  gen.  födhurs,  brodhurt)  modhur, 
dottur,  fyßur;  den  nora.  acc.  pl.  artf  -r:  fedhr,  bradhr, 
moedhr,  datr.  fyftr;  den  gen.  dat.  pl.  auf  -a,um  ;  fedhra, 

'  fedhrum ;  brccdhra ,  bradhrum;  moedhra ,  madhrutn; 
doetra,  dcetrumj  fyüra,  fyftrum.  Die  umlaute  oder  un- 
umlaute  offenbaren,  Azß  daa  -  ir  nom.  fg.  für  ein  älterea 
-ar,  daa  -  rpl.  für  ein  älteres  -  ir  eingetreten  ift,  folg¬ 
lich  die  frühere  form :  fadbar.  födhur,  pl,  fedhir  lautete  \ 
die  aflimilierten  bildungavocale  weifen  aber  auf  noch 
ältere  cafusvocale  hin.  Im  gen.  und  dat.  pl.  follte  man 
theoretifch  fadbra  ,  brddhra ,  födhrum  ,  brddbrnm  etc. 
vermuthen. 

2)  madhr  (ß;  mannr)  im  fg.  regelmäßig  manna,  manni, 
mann  (nicht  madh);  im  pl.  aber  menn  (offenbar  ft. 
mennir)  manna  ,  mönnum. 

l)  Jdtr ,  gen.  fötar,  dat.  fccti,  acc.  f6t;  pl,  fcctr,  föta, 

'  fötum,  fcetr ;  alfo  nach  der  dritten  männl.  bisweilen 
aber  im  gen.  dat.  fg.  fots ,  f6ti  nach  der  erften. 

4)  vetur  (hiema)  auch  nach  der  dritten,  nur  mit  apoco- 
pen  und  fyncopen,  nämlich  der  nom.  acc.  fg.  vetur 
ßeht  für  veturur,  der  gen.  vetrar  f.  vetarar,  dat.  vetri  ^ 
f.  vetiri;  nom.  acc.  pl,  vetr  f.  vetirir,  vetnru;  gen, 
vetra  f.  ve;.tara,  dat.  vetrum  f.  veturum.  Zuweilen  im 
gen.  fg.  veturs  neben  vetrar. 

5)  fingur  (digitus)  im  fg.  nach  der  erften  männl.  gen, 
fingurs,  dat.  fingri;  pl.  aber  nom.  acc,  fingur  (ft. 
fingrar ,  fingra)  gen.  fingra ,  dat.  fingrum. 

6)  das  fern,  hönd  (manus)  nach  dritter  weibl.  außer 
daß  ea  im  dat.  die  alte  endüng  bendi  bewahrt. 

7)  nätt  (nox)  nach  der  vierten :  gen.  nältar ,  dat.  acc. 

nätt;  pl.  nora.  acc.  nxtt  (ft.  iixitir)  gen.  nitta ,  dat. 
nättum.  Es  gilt  aber  die  (dutch  verwechflung  des  pl. 
nxtr  mit  noetr  veranlaßte)  nebenform  7tott  nach  der 
vierten:  gen.  ncetr,  dat.  acc.  nott;  pl.  natr,  gen. 
nötta ,  dat.  nottum.  ^  , 

8)  gÄf  (anfer)  iwmj  (mus)  liis  (pedic.)  brün  (fupercilmm) 
im  fg..  nach  der  vierten  weibl.;  im  nom.  acc.  pl.  aber 
nach  dritter  umlautend  und  apocopierend:  gacIT  (ft. 
gsefir,  gaefr)  mys  (ft.  rryfir,  myfr)  .lys  (ft.  lyfir,  l^fr) 

(ft.  brynir,  brynr^  gen.  dat,  gäfa,  gäfum;  müfa, 

.  müfum  etc.  Zuweilen  auch:  myff,  lyff,  brynn.  Die 
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alten  gebranchen  auf  diefe  weife  den  pl.  dyr  oder 
dyrr  (porta)  ft.  dyrir,  gen.  dura,  dat.  durum. 

5)  einfilbige,  auf  vocal  auslaufende  Wörter  werfen  an- 
ftq^ende  cafusvocale  weg ,  nur  nicht  im  gen.  pl.  «) 
männliche:  ndr  (corpus  exanime)  gen.  näs,  dat.  acc. 
nä;  pl.  när,  gen.  näa,  dat.  näm;  jkdr  (calceus)  Ikos, 
dat.  Iko  (ft.  Ik6i)  acc.  {ko;  pl.  Ikör,  Ikba,  fkom,  fkö, 
zuweilen  Iküar,  gen.  acc.  iküa ;  fo  im  fg.  freyr  (n.  pr.) 
freys,  frey,  frey;  liär  (falx)  gen.  lias;  tyS,  ty, 

(n.  pr)  yr  (arcus)  ys ,  ior  (equua)  iös,  io;  Jniär 
(nix)  fniävar,  dat.  fniä;  yiar  (mare)  fiävar,  dat.  fiä;  dat. 
pl.  fniam,  fiäm  (nebenform:  fnser,  faer;  fnaevar,  facvar; 
dat.  pl.  fsem)  mär  (larus)  gen.  boer  (urbs)  gen. 

boejar.  — *  ß)  Aveibliche:  ä  (fiumen)  gen.  är  (ft.  äar) 
pl.  är  (f.  äar)  gen.  äa,  dat.  äm  (f.  äum);  ebenfo  ge¬ 
hen  brä  (cilium)  giä  (ruptura  montis)  krä  (angulus) 
liä  (gramen  demenfum)  rä  fcaprea)  Jkrä  (fera)  flä 
(fubfua)  fpä  (vaticinium)  ^ä  (terra  egelida)  etc.  Alle 
diefe  nach  der  erften;  ey  (infula)  mey  (virgo)  f>y  (ferva) 
gen.  eyjar,  meyjar,  |>^jar;  nom.  pl.  eyjar,  gen.  eyja, 
dat.  eyjüni  etc.  Der  dritten  decl.  folgen :  tä  (dig.  pe- 
die)  gen.  tär  (f.  täar)  pl.  t3er ,  gen.  taa ,  dat.  täm ;  ä 
(agna)  gen.  xr,  pl.  xr,  gen.  äa,  dat.  am;  lo  (corylue) 
gen.  16ar;  pl.  leer,  gen.  16a,  dat.  16m  (f.  loum)  eben¬ 
fo  ßo  (quies)  Jlä  (pulex)  kl6  (unguis)  ro  (quies)  td 
(cefpea)  prp  (cavum  excifum).  (domina)  gen. 

frör,  pl.  frör  (f.  fruar)  gen.  früa ,  dat.  frdm  nach  der 
erften;  ku  (vacca)  gen.  fg.  und  nom.  pl.  k^r  (nach 
der  dritten)  gen.  köa,  dat.  k6m ;  bru  fpona)  nach  bei¬ 
den  im  pl.  b^ald  brür,  bald  br^r.  Man  merhe,  daß 
folgende  drei  bisweilen  im  nom.  fg,  das  alte  cafus-r 
zeigen  :  mar  (virgo)  kyr  (vacca)  xr  (agna)  vgl.  anm.  3. 
zur  zweiten  und  vierten  Aveibl.  decl.  —  y)  neutrale ;  yirä 
(ftramen)yrfl?  oder  frio  (fernen)  hey  (foenum)  bu  (rus) 
AZö(umbra)  kn^  (genu)  (ludibrium)  tre  (arbor)  gehen 
meift  regelrecht,  zxißet  da^  die  vier  letzten  den  dat.  fg. 
dem  nom.  gleichmacben ,  b6  hat  büi,  frx  ebenfalls  fr» 
oder  friovi;  der  dat.  pl,  lautet  fträm ,  büra,  heyjum(?) 
triäm,  kniäm;  die  andern  find  ohne  pl.  vi  (templum) 
geht  im  fg.  wie  kne ,  hat  aber  im  gen.  dat.  pl.  v^a, 
veum;  /e.(opee)  macht  den  gen.  fg.  fiär,  gen.  dat.  pl. 
Hä,  Häm. 

10)  Übergänge  der  declinätionen  find  einzeln  angemerkt. 
Alle  mit  ~  jkapr  und  ~adhr  componierten  mafc.  ge^ 
hen  im  fg.  nach  dritter  (nur  ohne  umlaut  des  «i  <ht. 
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fg.)  im  pl.  nach  vierter;  neben  -adhr  gilt  die  form 
-udhr  2.  b.  mänadhr  (menfis)  gen.  mänadhar,  dat.  mä- 
nadhi'y  pl.  mänadhir,  mdnadba ,  manndhum;  oder 
mänudhr,  manadhar  etc.  —  Die  fpätere  fprache  führt 
beim  mafc.  und  fern.  pl.  auf  -  ir  ftatt  der  früheren 
-  ar  ein. 

1 1)  mifchung  ßarker  und  Jchwacher  form  zeigt  fich 
theils  in  durchgängiger  auefto^iung  des  fchwachen  n 
im  dat.  pl.  und  theihveifer  ira  gen.'  pl.  mafc.  auch 
einiger  fern.  fchw.  form,  theils  umgedreht  in  anwen- 
dung  diefes  n  auf  einige  gen.  pl.  fern,  ßarker  form: 
fo  findet  fich  fälna  (animarum)  eikna  (quercuum)  f. 
fäla,  eika,  wo  nicht  befondere  fchwache  nebcnfor. 
men  voiiftändig  anzunehmen  find,  z.  b.  erweiflich 
fäla  (anima)  gen.  fälu.  Neben  hlutr  (res)  likamr  (cor- 
pus)  und  den  corpp.  mit  -leikr  (Rafk  147.)  gilt 
hluti,  likami,  .leiki;  neben  den  fern,  ey,  fpäter 
eyja,  |:yja  etc. 

12)  manchen  Wörtern  mangelt  der  fg. ,  manchen  der  pl^ 
(Rafk  0.  129.  146.)  einige  ändern  im  pl.  das  gefchlecht 
(Rafk  §.136.). 


M it t eihochdeut Jches  fubf t antivum* 
Starkes  rnofculinum»  erfte  deciination. 

tac  pl.  tag-e 


beifpiele:  vifch  pl.  vifch-e 
vifch-es  vifch-e 

vifch-e  vifch -eo 

.  vifch  vifch  -  e 


tag  ^  es 

tag-e 

tac 


tag-e 
tag  -  en 
tag-e 


1)  einfache  Wörter;  äl  (anguilla)  arc,  - ges  (pravitas)  arm 
(brachium)  art,  -des  (genus)  afch  (fraxinus)  bäc,  -ges 
Ois)  bal,  -lles(pila)  ban, -npes  (interdictum)  bärc,  -gei 
(mons)  bil  (momentum  conficiendi  feraraj  biu5  (taU- 
trum)  bis  (morfus)  blic,  -ckes  (fiilgur)  boc,  -ckes 
(hircus)  bolz  (fagitta)  bort  (latus  navis)  aneböS  (incus) 
bouc,  -  ges  (annnlus)  boum  (arbor)  brabt  (ftridor)  brief, 
-ves  (literae)  bftch  (venter)  danc,  -  kes  (gratiae)  diep(fur) 
dorn  (fentis)  d65  (ftagor)  druc,  -  ckes  (compreflio)  dune, 
-kes  (arbitrium)  eit,  -  des  (jusj.)  ci^  (ulcus)galm  (ciaraor) 
gart  (ftimulus)  geift  (fpiritus)  gelt  (foluiio)  gSr(jaculum) 
gief  (fiultus)  giel  (faux)  gir  (vultur)  glaft  ffplendor)  glaz, 
-tzes  (Calvities)  glet  (tugurium)  got,  -tes  (Deus)  gouch 
('cuculus)  grieS  (arena)  grif-ffes  (raptus^  grin  (clamor) 
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grüs  (horror)  grö5  (glarea)  ur-gul(aper)  hac,  -gea  (ne- 
mus)  halp  (manubrium)  halm  (calamua)  ui:  -  hap^(origo) 
har,  hara  (iinum)  hart  (filva)  ha5  (odinm)  heim  (galea) 
hei^  (appellatio)  hert  (folum)  hof,  -rvea  (aula)  houf\acer- 
vus)  hunt  ^canis)  kam,  -  mmea  (pecten)  kampf  (pugna) 
kern  (nucJeue)  kil,  kile  (caulia)  kil ,  kllea  (cuneue) 
kiel,  kieles  (navis)  kip  (contentio)  klep  (vifcua)'  kloj 
(gleba)  kneht  (fervus)  konf  (emtio)  kraz»  -tzea  (friciio) 
krach  (fragor)  krei5  (circua)  kriec,  -ges  (bellum)  kua, 
-Jlea  (ofculum)  laft  (onua)  leicb.(Iudn8)  leim  (argilla)  leip 
(pania)  vol  -  leift  (adjutor)  lim  (gluten)  11p  (vita)  lift  (ara) 
liut  (populus)  loc,  -  ckea  (capilli)  lop  (laue)  loucb  (cepe) 
louc,  -  gee  (flamraa)  louf  (cutfus)  iö5  (fora)  lüt  (fonitua) 
mäc,  -  gea  (cognatua)  man  (juba  En,  40»  Wigal,  91.  96.) 
mafi  (malua)  mat,  -  ttea  (interitua)  melm  (pulyia)  mift 
(fimus)  moTt  (caedea)  munt  (oa,  oris)  muot  (animua)  nit 
(invidiaj  ort  (cufpia)  pfil  (fagitta)  pflüm  (flumen)  pin 
(dülor)  pria  (laus)  qt^alm  (vapor)  rant  (umbo)  reif  (an- 
nulua)  rin  (rhenua)  rinc,  -ges  (annulus)  ric,  -  ckea  (ne- 
xua  vifceria)  rij  (ftlTura)  roc,  -ckea  (tunica)  roch  (fi- 
gura  ludi  latr.)  r6ft  (craticula)  roft  (aerugo)  rouch  (fu* 
mua)  roup  (fpolium)  rum  (fpatium)  run  (fufnrrua)  ruom 
(gloria)  fal ,  faia  (aula)  fant  (arefia)  fchach  (praeda)  fchal, 
-lies  (fonua)  fcbalc,  -  kes  (fervus)  fchaz,  -tzea  (opea) 
fchilt  (fcutum)  fchimpf  (jocus)  fchin  (fplendor)  fchoup 
(ftramen)  fchranc  ,  -  kea  (fraua)  fchrin  (fcrinium)  fcbrit, 
-tea  (greffus)  fchüro  (Cpuma)  fchür  (imber)  feim  (fuccua) 
fm,  -nnea  (animua)  fläf  (fomnua)  flieh  (afiutla)  flüch 
(uter)  flür  (homo  piger)  Bon.  s  i.  fmac,  -  ckea  (odor)  fmit* 
-des  (faber)  fmuc,  -ckea  (ornatue)  fnal,  -llea  (projeciio 
digitia  facta)  fnar,  -rres  (ftridor)  folt  (ftipendium)  foum 
(farcina)  fpat  ( fuftVago)  Parc.  27®  fpeht  (picua)  fpoi,  -  ttea 
(ludibrium)  fprune,  -gea  (faltua)  ßal»  -llea  (ßabulum) 
ßam,  -  mmea  (truncua)  ßauc,  -kea  (odor)  ftap  (baculus) 
ftat,  -des  (littiis)  ßein  (lapie)  flec,  -  gea  (poiuiculua)  ßich 
(ictus)  ßil,  ßila  (manubriura)  ßoe,  -ckea  (fußia)  ßoup 
(pulvis)  ßric,  ckea  (laqueua)  ßrit(certamen)  ßrüch  (frutex) 
ßru5  (ßruthio)  fue  (ßtidor)  fwam.  -mmea  (fungue)  f\va«c, 
-kea  (vibratio)  fweif  (cauda)  fwei^  (fudor)  tac,  -  gea  (dies) 
tarn,  -  mmea  (agger)  tan,  -  nnea  (nemua)  teic,  -geB(maßa) 
teil  (pars)  tich  (palua)  lifch  (menfa)  touf  (baptifmue)  *)  tot 
(mors)  triel  (rößrum)  trit,  -tea  (ingreßua)  trön  (thro- ' 


*)  d.  h.  }ain  peractus,  religio  baptizatorum ;  verfchieden  von 
dem  fem,  löufe  (aclu»  tjaptifiri)  vgl.  Willi.  2,  »t»  3».. 
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I, 

us)  tröft  (folatium)  tronm  (foraninm)  trunc,,  -kes  (po- 
iue)  trüt  (dilectue)  tue,  -ckes  (geftue)  tnnc,  -kee  (bara- 
trum)  twalm  (vapor)  twerc,  -ges  (nanue)  unc,  -  kes 
(vipera)  uop  (moe)  ür  (urua)  val,  -lies  (cafus)  valfch 
(faifitas)  vär  (dolus)  vent  (fignra  ludi  latr.)  viiz  (lana 
coacta)  vifch  (pifeis)  vlina  (filex)  vli5  (folertia)  vluc,  -  ges 
(volatus)  vluoch  (raaledictio)  vrofeh  (rana)  vrbft  (frigus) 
wal,  -lies  (ebullitio)  walm  (fervcTr)  wän  (opinio)  wanc, 
j— kes  (receffus)  wec,  -ges  (via)  wert  (inftila)  wif,  -ffes 
M.  S.  2,  71^  wie,  -  ges  (bellum)  win  (vinnm)  wint  (ventus) 
wirt  (hoCpes)  wis  (modus)  wifch  (terforium)  wolf,  -  ves 
(lupus)  wür  (ums)  Wilh.  2,  151^  zart  (adulatio)  zein  (te- 
lum)  zins  (cenfus)  zbl,  -lies  (teloniiim)  zorn  (ira) 
zoum  (frenum)  zuc,-cke8  (raptus)  zun  (fepes)  zwic, 
-ge8(ramu8).  Dahin  auch  die  mit  der  vorfilbe  ge-,  als : 
gebur  (rufti.cus)  gedanc ,  -  kes  (cogitatio)  gehei^  (votum) 
gelimpf  (convenientia)  gemach  (commoditas)  gen65 
'  (^confors)  gerich  (vindicta)  gewerp  (negotium)  gewin 
(lucrum)  erc.  —  2)  bildungen  mit  -  el,.  em  ,  -au,  -  er, 
sie :  nagel  (clavus)  vogel  (avis)  kradem  (clampr)  atem 
(fpiritus)  degen  (miles)  meiden  (öquus  caftratna)  wagen 
(currue)  vinger  (digitus)  eier  (feptum,  teetnm)  eher  (aper) 
und  viele  ähnl.  —  3)  mit  -ic,  -ich,  -inc,  -Unc,  als: 
künic,  -  ges  (rex)  habich  (accip.)  bertinc  (barbatus)  nidinc 
(invidiofüs)  kifelinc  (ealculus)  etc.  —  4)  mit  lingualen,  als: 
znänot  (menfis)  heit  (heros)  voget  (advocatus)  hir5  (cervus) 
kreb^  (Cancer)  imbiS  (p^^andium)  erncft(labor)  etc,  —  5)p8r- 
ticipiale  fubft.  als:  äbent  (vefper)  wigant  (pugil)  Avifent 
(bubalus)  välant  (daemon)  vriunt  (amicus)  vlant  (inim.) 
—  6)  Avurzeln  mit  voc.  auslaut:  kle  (trifolium)  le  (ag- 
'  ger)  re,  (funus)  fe  (lacu»)  fnß  (nix)  fchuo  (calceus)  bd 
(acdificium).  — ^  ^ 

Anmarkungen:  i)  die  grenze  zwifchen  der  erften 
und  vierten  decl.  ift  nicht  rein  abzußecken,  da  beide 
den  fg.  ganz  überein  haben  und  viele  'Wörter  gar  nicht 
im  pl.  Vorkommen,  z.  b.  art,  afch,  bdc,  bil,  fal  (Nib. 
322.  ift  der  dat.  fg.  fal,  die  richtige  lefart,  vgl.  2459-)  etc. 
Au^Jer  diefer  unficherlieit  find,  weil  auch  die  plur.  ca¬ 
fus  beider  zuf.  fallen ,  alfo  nur  am  umgelauteten  wur- 
zelvocale  die  alte  verfchiedenheit  der  endungen  vierter 
decl.  erkennbar  Wird,  wirkliche  mifchungen  und  Über¬ 
gänge  anzunehmen,  theils  practifch  aller  umlautsunfähigen 
Wörter  au»  der  vierten  in  die  erfte’  (z.  b.  tifch,  fchilt, 
Hut),  theils  umlautsfähiger  aus  der  erften  in  die  vierte, 
Manche  übörtritlc  letzterer  art  haben  fich  erft  gegen  den 
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fchluj?  des  13.  und  im  14.  jahrh.  ectwicltelt ,  als  das 
nachgefühl  der  urfprüiiglicben  verfchiedenheit  verloren 
gieng  und  die  analogie  der  umlaute  blind  fortwirkte. 
Im  Zweifel  dürfen  daher  plurale  vierter  deck,  für  die 
gute  mittelh.  zeit,  nur  aus  reimen  bewiefen  werden^ 
nicht  aus  fehlem  der  hlT.  Erweifen  läßt  üch  z.  b.  kein 
pl.  rende,  gedenke,  fchelke,  ftebe,  göte  etc.  da  viel¬ 
mehr  rande,  gedanke,  fchalke ,  ftabe,  gote  aus  randen 
Bit.  37a  94*^  gedanken  Parc.  i»  fchalken  Wilh.  2,  178^ 
Haben  Wilh.  2,  65»  Parc.  26*  Georg  19^  gote  Wilh.  2» 
59b  goten  Parc.  ii*  Wilh.  2,  20b  Barl.  ?22.  etc.  hervor¬ 
gehen.  Mafc,  mit  geminierender  .conConanz  fcheinen 
mir  beftändig  der  erften  deck  zu  folgen  (val,  valle; 
kam,  kämme;  ban,  banne;  kus,  kuffe;  boc,  bocke); 
die  form  -unc^  -kea  war,  nach  f.  337. ,  keines  umlauts 
fähig.  Auch  zu  den  fg.  mit  dem  voc.  om,  ü  finde  ich 
keinen  erweiflichen  pk  öu,  iu;  ob  einige  bildungen  mit 
-el,  -en,  -  er  den  pk  Umlauten?  unten  bei  der  vierten 
deck  Im  14.  jahrh.  haben  lieh  freilich  die  pk  veile, 
küITe ,  Zölle ,  bocke ,  göuehe ,  fetele ,  hevene  etc.  ent¬ 
wickelt.  —  2)  wichtig  ift  die  beobachtung  der  fyncope 
und  apocope  des  cafus  -e.  Man  merke  «)  das  ftumm» 
e  fällt  infolge  der  regßl  f.  374.  nach  einfacher  liq.  auf 
kurzen  voc.  noihwendig  aus  und  hier  ehtfpringt  eine 
den  neutris  mit  demfelben  buchftabenverhältnis  völlig 
gleiche  deck  Ee  gehören  hierher  wenig  mafc.  mit  wur- 
zelbafter  liq.  (fal,  kil,  (lil,  man,  har)  und  von  ihnen 
kann  ich  den  pl.  nur  vermuthen,  nicht  belegen;  wohl 
aber  alle  bildungen  mit  -el,  -  cm,  -en,  -er,  deren  bil- 
dungsvocal  lange  wurzelfilbe  voranfteht.  Die  mit  wur- 
zelhaftem  n.  behalten  jedoch  im  dat.  pk  das  fiumme  e 
bei  (manen  ft.  man -n)  die  mit  -  en  werfen  es  famrat 
dem  n  fort  (meiden  ft.  meiden -n;  oben  f.  374,).  Die 
mit  -  em  werden  im  dat.  pk  die  volle  form  behaupten, 
obgleich  fich  zu  dtem  kein  pk  belegen  lä^t.  Zum  pa- 
radigma  dienen : 


kil  pk  kil 
kil -8  kil 

kil  kiUn 

kil  kil 


man 

pk  man. 

man  - 

e  man’ 

man 

nian-’en 

man 

man' 

har  pk  har 
har-6  har 
har  har-n 

har  har 


'  engcl  pk  engel 
engel-8  ct'gcl 

engel  engel  -  n 

engel  engel 


atem 

pk ,  ätem 

ätem  -  s 

ätem 

atem 

ätem  -  en 

ätem 

ätem 

II.  mitulh  JubfL  ßarkes  rnafcuU  erße  decl.  669 


meiden  pl.  meiden 
meiden -e  meiden 

meiden  meiden 

meiden  meiden 

Zur  Vergleichung  fetze  ich  beifpiele  der  bildungen  -  sl, 
-em,  -en,  -  er  mit  kurzer  wurzelfilbe  her,  welche,  da 
ihr  bildungsvocal  ßumm  ift ,  das  tonlofe  cafus  -e  nicht 
ablegen ,  folglich  volle  declinationsform  behalten ; 


acker  pl.  acker 
ackerre^  acker 
acker  acker -n 

acker  acker  • 


nagel 
nagel  -  es 
nagel  -  e 
nagel 

fegen 
fegen  -  es 
fegen  -  e 
fegen 


pl.  nagel -c 
nagel  -  e 
nagel  -  en 
nagel  -  e 
pl.  fegen -6 
fegen -e 
fegen  -  en 
fegen  -  e 


kradem  pl.  kradem-e 
kradem-es  kradem -e 
kradem -e  kradem  ■'en 


kradem 
eher 
eher  -  es 
eber-e 
eher 


kradem  -  e 
pl.  eher  -  e  ^ 
eber-e 
^  eber-en 
iber-e 


fehlerhaft  wird  zuweilen  bei  denen  mit  n  das  en  dat.  pl.  apo* 
copiert,  z.  b.  Wig.  312  man  f.  m^^nen  Nib.  2402.  degen  f. 
degenen.  —  ß)  nach  andern  (nicht  liquiden)  confonanzen 
bleibt  das ßutnme  e  in  der  regel  und  fällt  blo^  ausnahms- 
weife  weg.  Diefe  ansnahme  ereignet  (ich  zuraeiß  nach  t  im 
dit.  Cg.  alfo  bei  den  Wörtern  fpat,  got,  fpot,  vgl.  fpat  (fußra- 
giiie)  Parc.  27®  got  (Deo)  Wigal.  72.  kolocz  31?.  354. 
Barl.  7.  etc.  für  fpate,  gote;  unzulä^iger  fchein^  der  gen. 
gots  f,  gotes;  Barl.  53.  ßehet  got  (deo8)'Parc.  178**  got 
(dii)  f.  göte.  (vgl.  vriunt  bei  der  decl.  des  part.  praef.) 
Nach  lab.  und  gutt.  find  folche  apocopen  ganz  zu  mei' 
den,  z.  b.  kein  lop*  tac,  hac  f.  lobe,  tage,  bage.  — « 
y)  das  unßnmme,  tonlofe  e  pßegtausnahms weife  in  fubß. 
mit  geminiertem  conf.  wegzufallen ,  vgl.  fchal  (fonitu) 
Parc.  Wilh.  2,  19^  ßatt  des  üblicheren;  fchalle  und 
gleichergeßalt  würde  kus,  fin,  tan  ,  val  etc.  wohl  für 
knße,  finne,  tanne,  valie  hibgehen,  vgl.  die  anomalie 
man  f.  manne.  Der  gen.  kuß  f.  kußes  iß  tadelnswerth. 

d)  ähnliche  ansnahmsweife  dativkürzungen  (bei  tonlofem 

e)  auch  in  andern  fällen,  vgl.  grÄl  Parc.  105*  106^  113*» 
ß.  gräle;  lip  ß.  libe  Nib.  1363.  6720.  töt  ß.  töde  Nib. 
4402,  "zumahT,  wenn  ein  anderes  fubß.  im  gen.  voran- 
ßebt  und  gleichfam  incliniert.  Genitive  wie  priß 
(?priß)  f.  prifes,  äbents  f.  übendes  (oben  f.  367.)  vriunts 
f.  vriundes  etc.  find  nicht  nachzuahmen  (vgl.  vriunt  bei 
der  decl.  des  part.  praef.),  —  3)  vom  fchwanken  des 
gefchlechts  (manche  Wörter  find  mundartifch  neutra 
z.  b.  bal,  touf,  zil  ,  lop  etc.  j  einige  fern.  z.  b.  man, 
(juba)  im  drßteii  buche,  —  4)  die  unter  6.  genannten 
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vocalauelautigen  fchieben  im  gen.  nnd  dat.  yv  ein :  fewes» 
f^we ;  bö ,  büwee  oder  bouwes ;  doeb  gilt  abwechfelnd 
der  gekür;^te  dat.  fnfi  etc. ;  febno  bekommt  b ;  fchuohes. 


Starkes  mafeulinum.  zweite  declination. 


beifpiel ;  hirt  -  e 
hirt-  es 
hirt  -e 
hirt  -  e 


pl.  hirt-o 
hirt  -  e 
hirt  -  en 
hirt  -  e 


hehßt  i)  wenige  mit  der  bloßen  bildung  -e,  namenu 
lieh  ende  (finis)  kre  (aee)  hirfe  (milium)  birte  (cuftoe) 
lt*fe  Ccafeuß)  pfelle  (pallium)  rücke  (dorfum)  wine  (ami- 
cns)  weiBe  (triticum).  a)  viele  mit  eere,  als:  fciltaere 
(pictor  feuti)  vifchacre  (pifeator)  etc.  — -  Anmerkungeni 
x)  in  dem  an  (ich  feltenen  wine  (Nib.  3606.8642.)  fcheint 
das  alle  ableitungs-  i  zu  dauern  (vgl.  die  dritte  decl.)  da 
fonß  die  gekürzte  form  win  mittelbochdeutfcher  wäre 
(Bit.  44^  70a  win  ;  hin,  ßn)  vgl.  Parc.  54®  win :  erfchin 
(?erfGhine,  f.  unten  vorbem.  i,  /S  zur  conjug.).  2)  ende 
3ft  häufig  neutral,  ebenfo  ^r  (aea)  ft.  ere;  vielleicht  auch 
Wig.  261.  (z.  7078.)  Är  ßatt  ^re  zu  fetzen?  —  3)  hirte 
geht  häufiger  entw.  ftark  nach  erfter  decl.  hirt,  hirtea 
(M.  S.  I,  19a’)  oder  fchwach  hirte,  hirten  (Parc.  76^  troj. 
13»  14*).  — '  4)  einige  auf  -cere,  gehen  in  -er  und  da¬ 
mit  in  die  erfte  decl.  über  (vgl.  oben  f.  36p.);  fo  ftehet 
Parc.  38»  kochxre  (pharetra)  in  den  Nib,  mpift  kocher 
(nicht  unrichtig,  vgl.  gl.  jun.  174*  d**  alth.  cohhar  (und 
M.  S.  2, 195»*  ^  wanger  (cervical)  ft.  wangxre,  2,  i96^diener  ; 
häufig  ri,tter,  zuweilen  riter  ft.  des  früheren  ritxre  (f.  384.). 


Starkes  mafeulinum.  dritte  declination, 

Trümmer  in  wenigen  Wörtern,  die  >e  ftatt  des  al¬ 
ten  -  u  bewahren,  uneraebtet  kurzer  wnrzelvocal  vorans- 
geht  und  zumabl  nach  t  das  flummgewordene  -e  leicht  ab- 
sufallen  pflegt ;  es  find :  mete  (mnlfum)  fchate  (umbra)  bei 
Gottfr-  Wirntj  ßge  (victoria)  fite  (mos)  vridc  (pax)  wite 
(?lignum,  troj.  8j»)  welche  den  fg  (der  pl.  wird  kaum 
eintreten)  ganz  nach  hirte,  wine  etc.  abwandeln,  aber  nicht 
zur  zweiten  decl.  gezählt  werden  können,  weil  das  -e  drit¬ 
ter  keinen  umlaut  wirkt  (d.  h.  kein  altes  i  war).  Für 
fchate  wird  fich  nirgendwo  fchetc  finden.  Da^^  fnite, 
trite,  fchrite  hierher  hören,  bezweifle  ich  oben  f.  417. 
Im  verlaufe  des  it.  jahrb.  weicht  aber  das  c  allmählig 
und  nur  vride  bleibt  durchaus;  ßge,  fchate  gewöhnlich; 
naet,  ßt,  wit  geh^  in  dio  erfte  üW,  suweilen  fchat 
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und  fic,  -ges,  Tun  (filius)  ift,  wie  vuo^  (pes)  zan 
(dens)  fchan  im  alth.  vierter  deel.,  d.  h.  der  fg.  fuue, 
vnoge  feommt  gar  nicht  vor. 

Starkes  mafculinwn.  vierte  äeclinatiön. 

beirpiel:  balc  pl.  belg-e 
^  balg-ea  belg-e 

balg-e  belg-en 

balc  belg-e 

befaßt  jetzo  h\oß  nmlautefähige  Wörter  1)  einfache;  aft, 
efte  (ramus)  bach,  beche  (rivua)  balc,  beige  (cutis)  hart, 
berte  (barba)  baft,  befte  (cortex)  braut,  brende  (titio) 
brät,  brz:te  (lumbus)  bruch,  brüche  (fractio)  darm,  der- 
me  (inteft.)  d6n,  dcene  (fonus)  drät ,  draete  (fil.  ferri) 
ganc,  genge  (grelTus)  gaft,  gefte  (hofpes)  grät,  grxte  (ca- 
cumen)  grünt,  gründe  (fundus)  gruoS»  g'^neoe  (faluta- 
tio)  g«S*  gü55c  (effufio)  hatm ,  herme  (muftela)  hals, 
helfe  (collum)  huof,  hueve  (ungula)  huot,  huete  (pilens) 
klanc.  klenge  (fonus)  knöpf,  knöpfe  (nodus)  koch, 
köche  (coquus)  köpf,  köpfe  (modius)  korp;  körbe  (fporta) 
kram,  kraeme  (mercimonium^  kranz,  krenze  (corona) 
krät,  kraete  (.galli  cantue)  kröpf,  kröpfe  (flrnma)  Ion, 
Icene  (merces)  luft,  lüfte  (aer)  luba,  lühfe  (lynx)  mor, 
mcere  (equns)  mnnt,  münde  (os)  napf,  nepfe  (catillum) 
pfäl,  pfacle  ffudes)  pfat,  pfede  (callis)  pfluoc,  pfluege 
(aratrum)  pfuol,  pfuele  (palus)  räm ,  rjeme  (fordes)  rät, 
raete  (conf.)  ruo^,  rueSe  (fuÜRo)  runs,  rünfe  (fluentum) 
farc,  ferke  (farcophagus.)  fchaft,  fchefte  (contue)  fchopf, 
fchöpFe  (cirrua)  fchranz,  fchrenze  (filTura)  fchu^,  fchü^S© 
(emilTio  teli)  flac,  flege  (plaga)  flät,  flaete  (infumibulura) 
•fpän,  fpaene  (feßoca)  fprat,  fpraeie  (torrens)  fpruch, 
fprüche  (dictum)  ßapf,  ßepfe  (paiTus)  ßranc,  ßrcnge 
(funia)  ßuol,  ßuele  (fella)  ßurm,  ßürme  (procella)  fun, 
füne  (ßliua)  fwanz ,  fwenze  (cauda)  fwarm ,  fwejnie 
(examen)  tanz,  tenze  (chorea)  topf,  töpfe  (olla)  tuft, 
tüfte  {vapor)  turn ,  türne  (turris)  vanc ,  venge  (caplnra) 
varm ,  verme  (filix)  vlans,  vlenfe  (roßrum)  vln^»  v1ü55ö 
(fluvius)  vuha,  vühfe  (vulpes)  vunt,  vünde  (inventnm) 
vurt,  vürte  (vadum)  vuoc,  vuege  (decorj  vuoj,  vue^e 
(pes)  wäc,  wxge  (aequor)  walt,  weide  (Glva)  wunfch, 
wünfche  (votum)  wurf,  würfe  (jactus)  wurm,  würme 
(i^tmia)  zan,  zene '(dens)  zopf,  zöpfe  (citrus);  desgl. 
verfchiedene  mit  vorßebendem  ge-,i  gedranc,  gedrcnge 
(turba^  gelaß«  gelüße  ..Ocupiditas)  etc.  wofern  die  pl.  ein» 
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treten.  — -  2)  mit  -el,  -  er  gebildete;  gewifa  apfel,  pl. 
cpfel  (pomum)  zäher,  pl.  z*her  (lacrima),  richtiger  zä¬ 
her,  pl.  zehere  [vgl.  oben  f. 438.];  ob  noch  andere? 
^  Anmerkungen:  1)  unter  den  angeführten  plur.  find 
einige  (befte,  fpraete,  vlenfe  etc.)  nur  analogifch  ange> 
nommen  und  noch  unbelegt j  fie  hönnen  daher  [fo  wie 
andere  zu  belegende  mundartifchj  in  die  erlle  decl.  fal¬ 
len,  z.  b.  ftatt  dee  paradigma  beige  folgt  balge  ans  dem 
reime  bläsbalgen;  vsralgen  M.S.,  i,  134».  Die  conf,  Ver¬ 
bindungen  entfcheiden  nicht  gerade  immer,  arm,  laft, 
tnaft  folgen  der  erften,  att,  gaft,  darm  der  vierten  decl., 
gleichwohl  fcheinen  gewilTe  Verbindungen,  z.  b.  -71t 
gern  zu  fchwanhen  (Bit.  122^  reimt  renden :  hendeii, 
wiewobj  man  randen :  handen  ändern  dürfte)  und  offen¬ 
bar  begünftigt  die  verb.  rm,  rn,  ri,  ng,  nr,  nz  den  um- 
laut.  Häufig  inzwifchen  legen  blo^  ungenaue  und  fpä- 
tere  hll.  Wörtern  erfter  decl.  den  pl.  umlaut  der  vierten 
zu,  vgl.  gedenke,  fröfche,  zolle,  höven,  bocke,  locke, 
göte  etc.  M.  S.  c,  178»  198*^  171».^  134b  troj.  «4^5 
97*  113^  etc.  wo  meiner  anficht  nach  überall  der  unumlaut 
herzuftellen  ift.  Für  ungrammatifch  halte  ich  namentlich 
e  fiatt  a  in  dep  wurzeln  vieler  bildungen  mit-el,  -en, 
-er,  welche  im  altb.  ßrenge  der  erfien  decl.  angehö¬ 
ren;  fo  lefen  die  älteffen  Nib.  hü.  mitunter  hevene 
(ollae)  fetele  (ephippia)  fchemele  (fcabella)  trehene  (la- 
crimae^  wegene  (currus)  etc.  [noch  dazu  meiff  fehler¬ 
haft  mit  gefchrieben]  daneben  aber  fchwankend  das 
richtige  a,  wie  4^02  wagene,  2620«  nagelen  etc.  Es 
zwingt  nichts ,  diefe  umlante  für  gültig  zu  achten,  und 
ich  würde  Nib.  1507  trahenen  2295  fchamele  Wigal.  33 
zagele  etc.  be^ern.  —  2)  die  wegla^ung  des  cafus  -  6 
erfolgt  wie  in  der  erften  decl. ,  nämlich  «)  die  des  ftum- 
men  nach  liquidis;  es  kommt  hier  keine  wurzel  mit 
1  oder  r  vor,  hingegen  zweie  mit  n:  zan  und  fun, 
gen.  zans,  funs;  dat.  zan,  fun;  der  pl.  behält  das  e 
(zene  Parc.  31^  troj.  26b  füne  Parc.  42^  troj.  9*  128*  135» 
136a;  dat.  zenen  Parc.  138b  troj.  72‘)  vielleicht  nach<r 
Wirkung  des  alten  bilduiigs  -  vocals  (vgl.  dritte  decl.); 
daneben  fteht  doch  der  gen.  pl.  fun  :  tuon  gereimt 
Parc.  88c;  apfel  und  zäher  geben  nach  engel  und  acker 
(oder  zäher  nach  eher)  zvkßex  daj7  fie  im  pl.  umlauten : 
epfel,  epfel,  epfeln;  zgeher,  zxher,  zxhern  (oder  zehere* 
zehere ,  zeheren)  vgl.  den  gen.  pl.  zzher  Parc.  46c  — 
ß')  wurzeln  mit  kurzeih  vocal  und  t  fehlen  hier.  — 
y)  auspahmsweife  wegfall  des  tonlofen^e  in  dativkürzun- 
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gen:  wac,  walt,  aft,  kram,  vurt  Parc.  105a  io8»  1271 
159a  Barl.  62.  Patt:  w^e,  walde,  afte,  kräme,  vurte  etc. 

'  Starkes  femminuni.  erße  decliriation, 
beifpiel:  geb-e  pl.  geb-e 
geb-e  geb-en 

geb-e  geb-en 

geb  -  e  geb-e.  . 

1)  einfache :  ahte  (cura)  arke  (cifta)  bete(prece8)  her  -  berge 
(caftrum)  bite  (mora)  böie  (catena)  brünne  (thorax^  buo^e 
(fatisfactio)  erde  (terra)  ere  (honor)  gäbe  (donum)  gebe 
(gratia)  gerte  (virga)  gitnme  (gemma)  goume  (cura)  greHe 
(gradus)  habe  fportus)  halde  (cMvue)  helfe  (auxilium)  helle 
{tartarus)  huobe  (menfura  agri)  huote  (ciißodia)  hurte 
(pugna)  Parc.  94«  jehe  (fama)  ile  (feßinatio)  klage  (que» 
rela)  klinge  (latnina)  koße  (fumptua)  krippe  (praefepe) 
kröne  (corona)  labe  frefectio)  lade  (cißa)  läge  (dolus) 
lere  (doctrina)  linge  (fuccefl'ue)  marke  (limes)  mä^e  (mo- 
dua)  melde  (delatio)  miete  (merces)  tninne  (amor)  mile 
(milliare)muo3e  (otiom)müre(mnru8)  ouwe(campu8)pfahte 
(pactum)  pflege  (cura)  pihe  (cruciatus)  quäle  (fupplici.um) 
rache  (vindicta)  rede  (ratio,  caufa)  reife  (iter)  rinke 
(fibula)  rippe  (coßa)  Titi  89.  «uwe  (dolor)  rote,  rotte  (co- 
hors)  ruoche  (cura)  Tage  (relatio)  fache  (caufa)  fange 
(manipulu8)  fchanze  (pericltlum)  fchande(dedecus)  fchiure 
(horreum)  fchöBe  (greraium)  fchuole  (fchola)  feie  (anima) 
fippe  (cognatio)  herzeflage  (palpitatio  cordis)  Triß.  8» 
flahte  (genus)  fmiuge  (parcimonia)  fnide  (acies)  forge  (cura) 
rpife  (cibus)  fpräche  (fermo)  flate  (ocdafio)  ßimme  (vox) 
ßiure  (fulcrum)  ßräle  (fagitta)  ßrä^e  (via)  ßroufe;  (-caßi- 
gatio?)  Nib.  8096.  Friged.  ßtmde  (hora)  fuoche  (per- 
quifitio)fuone(coiiiporitio)  toufe  (bapt.  Tit.  24.?  alth.  toufa) 
trabte  (cogitatio)  triuwe  (fides)  tfoufe  (ßillicidlum)  twäle 
(mdra)  nhde  (unda)  valde  (fcrinium)  vehte  (pugna)  vile 
(lima)  vire  (celebratiö).;vorbte  (timdr)  yolge  (fequela) 
vreid^(feceiru8)  kl.  3827;  Gudr.  26» (B'it.  <1  Hb  vreife  (peri- 
cnlum)vuoge  (aptitudo)  vübre  (älimbnia)  wage(Hhra)  wage 
(aafam),'vrabj^e  (cußodia)  warn  me  (Venter)  warte  (fpecula) 
waßdi(Co!itudo)  wide  (falix)  tvUe  (terapus)  wife  (modus) 
wundfcid(vnlnu8)  wunne  (jubikmiti  zahge  (forcepa)  zarge 
(feplum)  zt^he  (computtis)  zile  (^linea).  zinne  (pinnacu-« 
lORi).  Vetfchtedene  mit' Vorgefetztifem'  genäde  (gra¬ 
tia)  tingebabe  (trißifia)  etö.  -4';p)  bilduhgen  (alth, 

-id)  als!  bevilde  (fepultura)  felde  (aedesj'facld^  ffclkitis) 
gib^rde-  (geßus)  fcbud«  ;(^diitih)>  (3)  tfiit.s- 


€74  ll.  mittelh.  fubft.  ßark.  fern,  erße  decU 


handelunge  (actio)  manunge  (aclmonitio)  etc.  —  4}  mit 
‘-niß'i  vaiicniffe  (captivitae)  vinfternilTe  (tenebrae)  eic.,  — - 
5)  mit  inni  küniginne  (regina)  niaeninne  (luna)  mcerinna 
(aethiopiffa^  wülpinne  (lupa)  etc.  —  6)  mit  -  ;  ketene  (ca- 

4;ena)  küchen  (coquina)  metten  (niatütina)  verfen  (caix).  . 
7)  mit  ~h'.  malhe  (peta)  färbe  (fulcua).  —  S)  mit  -w: 
varwe  (color)  fwalwe  (hirundo).  —  9)  mit  -  eff.  dienefie 
(ferva)  Nib.3382.  [altn.  {jionufta].- —  10)  das  bildende  -  e 
ift  überall  getilgt,  aber  noch  am  umlaut  kenntlich,  Vgl. 
minnb,  krippe,  rippe,  fippe,  hitze,  gelte,  brünne,  fün- 
de  etc.  —  ii)  einige  fremde:  bredige,  berle  etc.  — 
Anmerkungen:  i)  Wegfall  des  ftummen  e  und  zwar 
u)  unerläj?licb  nach  liquidis;  hierher  gehören :  nahtegal 
(lüfcinia)  fal  (traditio,  concefrio).fchal  (lanx)  fwal  (gekürzt 
aus  fwalwe  M.  S.  i,  51^)  Aval  (electio)  zal  (nume- 
rus)  el  (cubitus)  kolocz  297.  3^5.  kel  (gula)  dol  (paflio) 
fol  (folea)  nam  (captura)  Parc.  551»  ram  (inftrumenti  ge- 
nus)  Iw.  45®  fcbam  und  fchem  (pudor)  gran  (myftax) 
man  (juba)  Parc.  61®  Trift,  iz^b  won,  gewon  (confue- 
tudo)  nar  (alimentum)  fchar  (cohors)  var  (iter)  var  (ge¬ 
kürzt  ftatt  varwe)  Avar  (cura)  fcher  (forfex);  die  deck 
lautet  fo : 


zal 

pl.  zal 

fchar 

pl.  fchar 

zal 

zaln 

fchar. 

fchatn 

zal 

zaln 

fchar 

fcharn 

zal 

<  .  zal 

fchar 

fchar 

vgl.  fchar  (cohortee)  Bit.  80*193»  etc.;  die  auf  n  machen 
jedoch  den  gen.  dat.  pl.  -ew,  manen  (jubis);  küchen 
macht  diefe  cafus "küchen  (ft.  küchenn)  N.  3874.;  ebenfo 
verfen;  ketene^  aber  ketenen  Trift.  35c  ,^)  ausnahme¬ 
weife  nach  t;  fo  flehet  bet  f,  bete;  flat  f.  ßate;  gehört 
auch  ftrut  (filva)  Tit.  129.  hierher? —  2)  Wegfall  des  ton- 
lofen  e  ift  feiten;  ich  finde  mehrmahls  aht,  flaht,  z.  b.- 
Nib.  5518;  foda'nn  f^l  Wigäl.  224.  M.  S.  2,  i2<;».,bp.o5  f, 
buo^e  etc.  —  3)  fchAvanken  zAviffchem  Harker  und  f^hwa-, 
eher  form  wegen  einftimmung  der  genJ  dat.  pl.  'begteif«. 
lieh ;  namentlich  wechfeln  beide  (bei  den , Wörtern  bare 
(feretrum)  erde  (tetara)  porte  (porta)'-brücke  (pons)  llr45^. 
(via  ftrata)  u.  a.  m.  —  4)  folgende  vocalifch  auälaiUtende 
Avurzeln  find  im  fg.  ohne!  alle  cafus -endungr/  Jbr^  (Xu- 
percilium)  klä  (ungula)  flä.(veftigium)  b  (lex)  dr6  (mit  . 
nae)  [flehen,  folglich  für  hräoi  kläe,  fläe,  ee,  drbe];  dip; 
drei  letzten  haben  keiiien;  pl.^r  die  beiden  erften  d.^gee»j 
dat.  pl.  bran  ,“hlän  ,  deii abe^  pl.  bald  ftark  bra. 

2,.'  48»  ji8 kla  'bald.  ^  fchwach  :c ..brdQ^ 
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kiän  Parc.  25c  75c.  Zuweilen  macht  der  pl,  noch  bra- 
wen  ,  kläwen  M.  S.  2,47^  tro|.  44a  45c.  Die  auf  -1  be¬ 
halten-  hingegen  das  cafüs-e,  als;  bie  (apie)  Tit. 77. 
'Wiih>  2,  73^  drie  (trias)  klie  (furfur)  krie  und  fchrie  (cla- 
mor)  famt  vielen  fremden:  maffenie  etc.,  den  pl.  infoferu 
er  üblich  ift  bilden  fie  fchwach;  bien  (apee)  M,  S.  i,  84» 
Kolocz  13 1.  Wiih.  2,  124^53®  (wo  bien  zu  lefeu?)»)und 
amie  fchon  den  fg. ,  vgl.  araien  Wigal.  104.  105. 

Starkes  feviininum^  zweite  declination. 

practifch  find-,  feit  auflöfong  des  alth.  a  und  i  in  e,  alle 
fern,  erfter  und  zweiter  deck  zuk  gefallen.  Doch  behalte 
ich  die  befondere  aufßellung  bei,  theils  weil  die  fubft. 
zweiter  in  der  regel  keinen  pl.  gebrauchen  (auenahme 
macht  der  dat.  pl.  z.  b.  von  hulde)  theils  in  der  fchwei- 
zerifchen  mundart  die  alle  endung  i  geblieben  zu  fcyn 
fcheint;  riian  vgl.  gueii ,  grimmi,  derki ,  fnelli  etc.  in 
hlT.  des  Barl,  und  Boner.  und  Stalder  dial.  p.  208.  Gleich¬ 
wohl  glaube  ich ,  da^  Rudolf  felbft  eher  das  gemein- 
mittelh.  e  gefetzt  habe,  als  .jenes  mundariifche  i.  —  In 
diefe  deck  gehören  i)  eine  menge  aus  adj.  gebildeter 
fubft.  z.  b.  blenke  (albor)  brocd6»(fragilita8)  draete  (vehe- 
xnentia)  erge  (pravitas)  gTimme  (aufteritae)  herte  (duri- 
ties)  kelte  (frigus)  krenbe  (debilitas)  krümbe  (flexuofitas). 
leide  (odium)  liebe  (amor)  milie  (largitas)  menige  (mul- 
titudö)  muede  (laffitudo)  roeie  (rubor)  fenfte- (Jenitas) 
fterke  (fortitudo)  ßaete  (conßantia)  fnege  (dulcedo)  vefle 
farx)  wilde  (fölitudo)  witze  (intelligentia)  wije  (albe- 
do)  etc.  —  2)  Andere'  meift  von  verbis  abgeleitete:  er- 
berme  (mifericordia)  bürde  (onus)  decke  (tegmen)  ecke 
(acies)  übergulde  (inauratio)  gulte  (debitum)  Barl.  124, 
153.  252.  beide  (tefqua)  hüge  (fomnium)  M.  S.  i,  58» 
2,  132*  hulde  (favor)  rihte  (directio)  flihte  (aequitas) 
urteile  (fententia)  töufe  (baptifmus)  etc. 

Anmerkungen:  i)  zwar  haben  alle  umlautsfähigeii 
wurzelvocale  diefer  deck  (hulde,  gulde,  gulte  nach  f.  337. 

*)  Neben  bta,  pl.  bien  (oder  bigen  Maria  47  2  märien  ge¬ 
reimt,  vgl.  inzwifchen  oben  f.  437.  bige)  gilt  die  andere 
form  617]^  pl.  bin  (nach  vierter  deck)  Paro.  71»®  Wilh.  a, 
4ob  Wigal.  234,  Barl.  176.  M.  ß.  2,  3a  4c>a  kolocz  24.  (ob- 
g^leich  ^ch  diefes.fiie  auf  hin,  in,  bin  reimen  finct».), 

Ebeiifo  alth.  pbit*  (gk  jup«  dev  gen,  pl, 

piänd  'ft.  piiSno  ^"'  vielleicht  war  di©  urfprdiigliöbe .  ^eftalt 
pio»- pect,  pia  ?  ii'-Angfelf.  b6o,  alm.  by)  oder  pitit  gen,  pini, 

;  odert  pitu-V-  pl,  pin'an  ?  (obep  f- 93«) 

UU  2 
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abgerechnet)  den  umlaut;  doch  gibt  er  hein  ficheres 
merkraahl  ab,  theils  wegen  der  feiner  unfähigen  -Wörter 
(liebe,  grimme  etc.)  tbeila  wegen  der  auch  in  erfter  decl. 
umlautenden  (unter  n®.  10.) —  2)  apocope  dea  ßummen 
e  in ;  ner  (fervatio)  Trift.  40c  wer  (defenfio)  zer  (con- 
furaptio)  Wilh.  2,  12^  (alth.  neri,  weri,  zeri).  Zweifel¬ 
haft  gehört  das  häufige  ger  oder  gir  (voluntas  animi, 
cupiditas)  hierher,  oder  in  die  vierte,  nachdem  fich  ein 
alth.  nom.  fg.  kiri  oder  kir  (wie  ich  vorhin  f.  620.  ange¬ 
nommen)  beweifen  läßt.  Von  zweifilbigen  adj.  gebildete 
feminina  legen  das  e  nur  ab,  wenn  die  erfte  ülbe  lang 
ift,  alfo  z.  b.  diu  vinfter  (caligo)  bitter  (amaritudo)  löugen 
(fecretum)  alth.  vinfteri,  tonkani ;  fehlerhaft  aber,  wenn  fie 
kurz  ift,  ee  heißt:  diu  übele  (pravitas)  vrevele  (audacia) 
ebene  (planities).  Die  hü.  verfehlen  oft  beides.  —  3)  zu¬ 
weilen  fallen  Wörter  aus  der  vierten  declin.  hierher,  na- 
mentlicli;  arbeite  (labor)  Nib.4248.  M.S.  2,73*»  zuweilen 
Wörter  aus  der  zweiten  in  die  vierte,  als;  urteil. 

Starkes  femininurn.  dritte  declinatioru  '  mangelt. 
Starkes  femininuni.  vierte  declination, 
beifpiel;  kraft  .  pl.  kreft-e 

kreft-e  kreft-e 

kreft-e  kreft-en 

kraft  kreft-e 

alp,  elbe  (geniue)  M.  S.  1,50^  meifterg.  2^  37b  angeft, 
engefte?  (anguftia)  ant,  ente  (anas)  Bon.  79,  19.  ax, 
exe  (fecuris)  arbeit,  arbeite  (labor)  bluot,  bluete  (flos) 
brunft,  brünfte  (incendiunj)  bruft,  brüfte  (pectus)  brüt, 
briute  (fponfa)  burc,  bürge  (arx)  gebürt,  gebürte 
(nativitas)  milTedäht,  -dachte  (Cufpicio)  diet,  diete 
(gens)  gedult,  gedulte  (patientia)  eich,  eiche  (quercus) 
gans,  genfe  (anfer)  gei^ »  gei3e  (capra)  gluot,  gluete 
(ardor)  gunft,  günfte  (conceftio)  haft,  hefte  (manu- 
brium)  Ben.  p.  195.  hant,  hende  (manus)  comp,  mit 
-heit,  als:  manheit,  manheite  etc.  huf,  hülfe  (femur) 
bürt,  hürte  (clathvum)  hüt ,  hiute  (cutis)  jugent,  jügende 
(juventus)  kraft,  krehe  (vis)  kunft,  künfte  (adventus) 
kunft,  künfte  (ars)  akuft,  äküße  (nequitia)  leis  (nix  re- 
cens)  Parc.  67c  volleift  (auxilium)  lieh,  liebe  (corpns) 
brüt-löuft,  löufte  (nuptiae)  lüs,  Hufe  (pediculue)  luft, 
lüfte  (voluptas)  maget,  megedej  meit,  meide  (virgo) 
mäht,  mehte  (poteftas)  ämaht  (Ifihguor)  milch,  milhe 
(lac)  comp,  mit  -muot,  als:  übermuot,  überrqjuete  etc, 
müs,  miufe  (mua)  naht,  nehte  (nox)  nät,  nxi^  ^'futura) 
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n6t  *>nate  (necelL)  gennjit,  genähte  (abundantia)  comp, 
^nit  rnunft,  als;  figenunft,  -nünfte  (victoria)  pfeit,  pfeite 
<tunica)  pfliht,  pflihte  (nexus)  rät,  raete  (confiliura)  M.  S. 
I,  tji»  169'»  I7<5b  Parc.  laib  Wigam.  40»  (wiewohl  der 
nom.  fg.  rät  unbe^wiefep  und  vielleicht  ein  rxte  nach 
zweiter  decl.  anzunehmen  ift?)  fät,  lacte  (feges)  comp, 
najt  -feaft,  als;  riterfeaft,  riterfeefte.  gefeiht,  gefcihie 
.(eventüs)  fchrift,  fchrifte  (fcriptura)  fchult,  fcliulde  *) 
(debitum)  angeüht,  angefihte  (facies)  fnuor,  fnuere  (fn- 
,ni8)  ftat,  ftete  oder  fiet  (locus)  ftuoi,  üuete  (equa)  ful, 
finle  (columna)  tat,  taete  (factum)  tagalt,  tagalte  (jocus) 
der  bildung  nach  vielleicht  richtiger  tagelte  nach  zwei- 
ter>;  tugent,  tügende  (virtus)  tuht,  lühte  (valor)  lieu, 
p.  165,  tult,  tulde  (celebratio)  vart,  verte  (iter)  vluot, 
yluete  (fluctus)  yiuft,  vlüfte  (jactura)  vruht,  vrühte  (fructus) 
viufte  (pugnus)  want,  wende  (paries)  wät,  wxte 
{veßis)  werlt.,  werlde  (mundus)  .inzibt ,  inzihte  (incul- 
patio)  zit,  zlte  (tempus)  zuht,  zuhte  (difciplina), 

Anmerkungen :  i)  die  vocalatislautenden  vlö  (pulex)huo 
(vacca)  vluo  (rupes)  fü  (fus)  fcheinen  im  fg.  unverän¬ 
derlich,  im  pl.  vlcehe,  kueje,  vluehe,  fiowe  zu  bekom¬ 
men.  klü  M.  S-,  2,  182a  im  reim  auf  vlü  ft.  vluo  ift  mir 
unklar.  —  2)  nach  wegfallendem  ftummen  e  konnte'  nur 
in  den  Wörtern  kur  (arbitriura)  tur  (porta)  gir gär  (cu- 
piditas)  bin  (apis)  frage  feyn.  Die  beideui  erften  wür¬ 
den  dann  den  nom.  acc.  fg.  kur,  tur,  die  übrigen  ca- 
lus,  nmlautend  kür,  tür  machen;  jenen  nom.  und  acc. 
vermag  ich  aber  nicht  ftrenge  zu  erweiferr,  da  (elbft  die 
alth.  tur  und  kir  nicht  über  den  zweifei  hinaus  find,  ob 
fie  vielleicht  turi,  churi,  kiri  nach  decl.  I!.  lauteten?  bin 
hat  den  pl.  nom.  bin,  gen.  bin,  dat,  binen.  ■ —  3)  aäe 
Wörter  diefer  decl.  können  im  gen.  und  dat.  fg.  das  e  ab- 
legen,  alfo  beide  cafus  dem  nom.  und  acc,  gänzlich  gleich 
machen.  Seltner  gefchieht  es  im  gen,  (vruht  Parc.  126» 
vatt  Parc.  24c  bruft  Parc.  ic  diet  Parc.  46»  zuht  Parc.  39'» 
not  Tit.  102.  HO.  tat  Tit.  14.  etc.)  häufiger  im  dat.  (nöt 
Iw.  aoc  Parc.  105®  kraft  Parc.  28*  107^  123^  baut  Parc. 
so2h  106*  wät  Parc.  108®  angeft  Tit,  43.  vruht  Parc,  io6c 
diet  Parc.  iio«  etc.)  Mit  den  unveränderlichen  formen 
vruht,  vart  etc.  wechfelii  die  declinierenden  gen,  dat.  vrühte, 


Daneben  kommt  nach  »weiter  decl,  der  nom.  fg,  fehulde 
anfchuldo  vor  JM.  S,  i.  69J  8,  29b  Willi.  2,  37^  Parc,  64a 
74b;  fchult  fclieint  mehr  debitum,  fchulda  mehr  culpa 
«uizudracken. 
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verte  ab.  Ich  fehehier  keine  apocope  deetnnlofen  flexiöng- 
vocals  (wie  in  decl.  i.  anm.  2.)  und  zwar  u)  weil  bet 
apocope,  wenigftens  des  ftummen  e,  der  wurzelurtilaut 
bleibt;  es  heißt  z.  b.  ner,  her  (alth.  neri,  heri)  nicht 
nar,  har;  hier  aber  umgekebrtavruht,  tat,  vart,  nöt  und 
nicht  vrüht,  vert,  txt,  ncet.  ß)  weil  die  in  gleichem 
buchftabenverhältnifs  befindlichen  nom,  gen.  acc.  pl.  da» 
e  nie  ablegen  (kein  tät,  vart  für  txte  facta,  verte' itinera). 
y)  weil  die,  folglich  blq^  den  fg.  angehende  indeclina» 
bilität  fpurweife  bereits  im  alth.  vorkam  (oben  f.  620. 
no.  4.  6jo.  no.  3.)  wo  an  keine  apocope  des  unbetonten 
cafus  vocals  zu  denken  ift.  d)  weil  dies  e  im  neuh. 
nothwendig  wegfällt,  nicht  blo^,  wie  das  tohlofe, 
•Wegfällen  kann.  —  4)  vom  fern,  art  (natura,  cultura, 
genus)  finde  ich  nur  die  unveränderliche  form  des 
fg, ,  niemahls  deii  gen.  dat.  erte;  daneben  bedienen 
fich  diefelben  denkmähler  wechfelnd  und  häufigem  des 
male,  artf  ardes,  arde,  [wie  im  angell:  eard]  doch  auch 
nicht  im  pl.  Letzteres  fcheint  mir  fteta ..  die  bedeutung 
von  genus,  indoles  zu  beßtzen,  während  das  fern,  zu¬ 
gleich  den  abftracten  begriff  von  modus  (art  und  weife) 
auedrückt. —  5)  ich  zähle  noch  die  nur  im  fg.  und  ganz 
unveränderlich  vorkommende  form  -  in  hierher :  küni- 
gin ,  meifteriii ,  herzogin  etc.;  kiirzung  der  daneben,  gül¬ 
tigen  form  -inrie  (erfte  ft.  decl.  no.  3.).  Infofern  auch 
-in  eintritt,  dürfte  diefes  der  erften  decl.  angehören  uiid 
wie  küchen ,  verfen  beuriheilt  werden;  vgl.  oben  f.  5ÖS'. 
und  unten  die  dritte  fchwache  decl. 

Starkes  neutrum,  erßie  declination, 

beifpiel ;  wort  pl.  wort 

wort -es  wort-e 

wort-e  wort-en 

wort  wort 

3)  einfache;  äs  (cadaver)  bal,  -lies  (pila)  Wigal.  199. 
barit,  -  des  (vinclum)  barn  (infans)  bat,  -des  (balneum) 
blat,  -  tos  (folium)  bloch  (truncus)  bröt  (panis)  bunt, 
-de8(peili8)  buoch(liber)  dachXtectum)  diech,  -'he8(femur) 
dinc,  -ges  (res)  gelt  (praeftatio)  glas  (vitrum)golt  (aurum) 
abgot  (idolum)  gö^  (junctura  tecti)  Trift.  122®  124*  grap, 
-bes  (fepulcr.)  gras  (gramen)  guot  (bonum)  hap ,  -bes 
(portue)  Parc.  187»  här  (crinis)  heil  (falus)  horn  (cornu) 
bös  (domus)  huon  (pullns)  jär  (annue)  is  (glacies)  kar 
(vas)  kint,  -  des  (infans)  kleit,  -des  (veftis)  krüt  (herba) 
lamp,  -  bes  (agniis)  !ant,  -  des  (terra)  liet,  -des  (carmen) 
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lit,  -  des  (raembnim)  I6cli  (foramen)  loup, -bes  (folium) 
l»äl  (fignum)  roa^  (cibue)  meS  (menfura)  mein  (nefaa) 
mies ,  TU 08  (mufcüs)  lieft  (nidus)  ort,  -tes  (cufpi8)'ors 
(equus)  pfant  (pignus)  pflac,  -  gee  (morticininm)  Boti.  73, 
26.  rat,.  ^  des  (rota)  rfechi  -bes  (caprea)  riet,  -  des  (carex) 
rint,  .^.des  (armentum)  risi  (virgultum)  rör  (arundo)  'ro®, 
^ITes  (equns):  fahs  (culter)  fant,  -  des  (littus)  underfcheit, 
«des  (difbrimen)  Cchäf  (övis)  fchif  (navie)  fchrin  (fcri- 
nium)  feil'  (funia)  fer  (dolör)  befeB  (obfidium)  flb^  (dau- 
ßrum)  fper  (hafta)  fpor  (veftigium)  fpil  (ludus)  ftat,  -  des 
(littue)  fwert  (enfis)  fwin  (fus)  tal  (vallis)  teil  (pars) 
tier  (animal)  tor  (porta)  trän  (fiumen)  tuoch  (pannus)  vahs 
(capilli)  vag  (vae)  viur,  viuwer  (ignis)  volc,  -kes  (pop.) 
"wal  (Campus)  wäre,  -kea  (opue)  wibt  (creatura)  wip, 
“bes  (femina)  wort  (verbum)  zil  (terminus)  —  2)  bil- 
dungen,  -rc/,  -ewz,  -eni  -  er i  als;  fchapel  (fertum)  ga- 
dem.(aedes)  eilen  (vjrtue)  ifen  (ferrurn)  lachen  (pannus) 
wäpen(arma)  wölken  (nubea)  Zeichen  (fignum)  eiter  (virns) 
ffer  (ferrurn  cufum,  bei  Wolfr.  von  ifen  dem  unverarbei¬ 
teten  metall  unterfchieden)  lafter  (vitium)  leger  (cubile) 
luoder  (efea)  waber  (vifio)  wa^^er  (aqua)  weter  (tempe- 
ftas)  *)  etc.  —  3)  lingualbildungen :  houbet  (caput)  lieht 
(lux)  pferi  (equus)  öbeS  (pomum)  dieneft  (minifterium) 
etc.  —  4)  gutturalbildungen :  honec,  -gee  (mel)  march 
(equus)  vereb  (vita)  —  5)  vocalauslautige  mit  vorbre¬ 
chendem  w  als  re,  rewes  (funus)  knie,  kniewes  (gdhu) 
tou ,  touv^es  (ros)  bli,  bliwes  (plumbura)  mel,  melwes 
(far)  hör,  horwes  (lutum),  ei  (ovum)  hat  eiges.  — 
6)  comp,  mit  ge-,  als:  gebot  (mandatum)  etc. 

Anmerkungen  i  i)  vom  ftuOimen  e  gelten  die  oben 
f. 668.  beim  mafc.  vorgetragenen  regeln;  man  decHniere 
folglich : 


zil 

ail-a 

zil 

zil 


pl.  zil 
zil 

zil  -n 
zil 


fpär 
fper  -  e 
fper 
fper 


pl.  fper 
fper 
fper  ~  n 
fper 


und  nach  zil  weiter;  fpil  (ludus)  tal  (vallis)  mal  (fer- 
culum ,  verfch.  von  mal,  raäles?)  wal  (campus  ftra- 
gis)  hof  (foramen);  nach  fper  aber;  kar  (vas)  fpor 
(veftigium)  tor  (porta);  ebenfo  gehen  m^l  (far)  hör  (lu¬ 
tum)  wenn  fie  im  obliquen  cafus  das  alte  w  nicht 


*)  Nicht  wStter;  alfo  im  dat.  wStere,  nicht  wettet;  man 
lefe  aiAr  15b  wSter© ;  Stere  (fepiinento,  tecto),  und  berich¬ 
tige  hiernach  oben  1.417. 
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mehr  brauchen.  Der  gen.  pl.  fper  (und  nicht  fpere) 
findet  fich  häuGgt  z.  b.  Tit.  67.  Parc.  17b  19c  23®  Sa'» 
84a. b-  92a;93a  Wigal.  129.  (z.  3440.)  246.  (z.6667.  WO  all« 
hir.  fper.lefen)  fpil  (ludorum)  Bit.  122^»  mal  (ferculorum) 
iholocz  165.  Wigal.  7.  (z.  121.)  lefe  man  hör  oder 
mit  cod.  C,  horwe.  —  ifen,  läfter  .etc.  declinieren  völ- 
lig.  wie  meiden,  acker  f.  669.  gadem  und  leger  aber  wie 
wort.  —  2)  das  tonlofe  e  wird  auenahms'weife  gekürzt 
in  vel  (cute)  ft.  veile  Parc.  64I»  122»;  rOs  (equo)  ft.  rolle 
Wigal.  z.  2005.  und  11112  roa.  (equorum)  ft.  rolle;  pfett 
ft.  pferde  Parc.  125*  här  ft.  häre  VVilh.  2,  7'*  wip  ft.  wtbe 
Nib.  3?  16;  lant  f.  lande  in  den  Nib.  mehrmahls  und 
ähnliche^  fälle  mehr.  —  3)  folgende  haben  im  pl.  das 
paragogifcbe  (umlaut  wirkende)  er:  bender.  bleter.  blö- 
cher,  buecber.  dieher.  dörfer.  eiger.  abgöter.  gysber.  hue- 
ner.  hiufer.  kelber.  kinder.  kleider.  kriuter.  lember. 
lider.  lieder.  löcher.  löuber.  Örter,  pfender.  reder.  reher. 
rieder.  rinder.  rifer.  röller.  telr.  tuecher.  welfer  (catuli) 
wiber.  zwier  (rami)  und  wohl  andere,  die  mir  noch 
nicht  vorgekommen  find.  Von  den  roeiften  gilt  zu* 
gleich  der  pl.  ohne  -  er,  einige  haben  immer  -  er,  an¬ 
dere  nie;  das  nähere  gehört  nicht  hierher  in  die  flexions. 
lehre.  Die  deck  der  pl.  auf  -  är  richtet  fich  nach  dem 
fo  eben  für  das  bildungs  -  er  in  leger  und  lafter  ent¬ 
wickelten  unterfchiede ;  es  heißt  t 
reder  und  wiber 

reder -e  wiber 

reder -en  wiber -n 

reder  Wiber 

daher  mit  recht :  klage  3892  (4027.)  fwerter  (enfium)  Parc. 
123°  wiber  (feminarum).  telr  (valles)  vermuthlich  auch 
hölr  (foramina)  weil  in  ihnen  (nach  f.  374*)  dasftummee 
der  zweiten  filbe  erlifcht,  machen  die  genv  dat.  tclre, 
telren;  bölre,  hölten. 


ber-  a 
ber 


—  —  —  —  T 

Starkes  neutrum.  zweite  declination. 
künn-e  pl.  künU-e  ber  pl.  ber 
künn-es  künn-e.  ber-s  ber 

künn - fc  künn -  eh  ber 

künn-e  künn-e  ber 

i)  bildungcn  mit  bloßem  -e:  bette  (lectus)  bilde  (i 
go)  erbe  (hereditas)  ende  (finis)  ecke  (acies  Bit.  i: 
eilende  (exfilium)  abgründe  (abylTus)  heile  (^falua)  h 
des  von  rüge  p.  459.  hirne  (cerebrum)  hiifhe  (menti 
kleinoede  (xenium ,  clenodium)  kriuze  (crux)  hü 
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(genus)  uTlhige  (bellum)  antlü^ze  (facie«)  mxre  (fabul^) 
mütte  (raodius)  netze  (rete)  ale  (oleum)  päradife  (para- 
^  difus)  riche  (regnum)  rippe  (cofta)  Parc.  19c  ftücke  (fru- 
ftum)  fwelle  (limen)  ßiippe  (pulvis)  tenne  (area)  tinne^ 
(tempus  capitis)  wette  (pignus,  obligatio)  wi5e  (fuppli- 
cium)  antwürie  (refponfum) —  2>  mit  der  vorfilbe  ge-t 
gebeine  (olTa)  gedigene  (farauliiiura)  gedürne  (dumetum) 
gegihte  (arthritis)  gehilze  (capulus)  gelücke  (fortuna) 
gemuete  (animus)  geflehte  (genus)  getibte  (carmen)  ge- 
vilde  (planities)  und  viele  ahiiliche. 

Anmerkungen:  i)  umlantsfähige  wurzelvocale  lauten 
beftändig  um;  ob  es  mit  kleinoede  feine  richtigkeit  hat? 
die  meiften  hlf.  liefern  kleinode  Parc.  146»  186c  Trift.  16» 
78a  Barl.  2?o.  hingegen  kleinede  Wig.  55  und  151.  das 
verkürzte  kleinet;  Ottoc.  ^98^  kleinet  (:het  gereimt)  ; 
£0.92*^  98^  clinöte  (?  clenöde)  —  2)  die  durch  wegfall 
des  ftummen  e  verkürzten  Wörter  können  practifch  der 
erften  decl.  beigezählt  werden,  wie  das  paradigma  ber 
zeigt.  Es  find  folgende:  ber  (bacca)  her  (exercitus)  mer 
(mare)  und  mehrfilbige  wie  gewxfen  (armatura)  gezim- 
ber  (tabulatum)  alth.  kiwäfani,  kizimpari.  Den  gen. 
pl.  belege  ich  mit  win-ber  (weltchron.  Schütze  p.  2 10.) 
wibe-her  (Parc.  85b) —  3)  göu  (pagus)  höu  (foenum) 
find  kürzung  der  daneben  gültigen  formen  göuwe,  höu- 
we.  — 4)  einfchiebung  des  -  er  im  pl.  finde  ich  in 
kleinaier  Flore  7*»;  gevilder  von  gevilde  und  getel,  pl. 
getelre  ift  mir  noch  nicht  vorgekommen. 

Starkes  neutr  um,  dritte  declination, 

fpuren  in  vihe  (pecus)  tvite  (lignum),  welches  letztere 
meiftens  mafc.  erfcheint,  auch  in  wit  apocopiert  wird. 

Schwaches  mafculinum. 
beifpiel:  haf-e  pl.  haf-en 

haf-en  haf-en 

baf-en  haf-en 

haf-en  haf-en 

einfache:  afte  (fimia)  an  oder  en  (avns)  ande  (ira)  ar 
(aquila)  bache  (porcus)  balle  (mufculus  manus)  balme 
'  (palma)  Barl.  114.  ber  (urfus)  bluome  (flos)  boge  (arcus) 
bote  (nuntius)  brache  (canis)  brunne  (fons)  buole  (ama- 
tor)  dil  (aflis)  georg  38a  enke  (fervus)  erbe  (beres)  garte 
(bortus)  ghte  (finus  veftis)  ginge  (defiderium)  grabe  (folTa) 
gräve  (comes)  grife  (grypbue)  gupfe  (culmen)  Parc.  39^ 
orthabe  (auctor)  ham  (hamue)  hamme  (poples)  hafe 
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pu8)  herre  (dominus),  einhürne  (unicornis)  *)  l?empfe  (ptl- 
gil)  knabe  (puer)  knappe  (armigej)  knolle  (nodus)  knurre 
(trujicue)  koche  (navie)  kol  (carbo)  lewe,  leu  (leo)  mane 
(luna)  mafe  (cicatrix)  meige  (majus)  merze  (martius)  nam, 
name  (nomen)  narre  (fi;ü.ltus)  ohfe  (bos)  pfaffe  (clericue) 
pfage  (equue)  pfarre  (taiirue)  troj.  68»  7 1».  c.  pfäwe,  pfä  (pavo) 
queite  Parc.  28»)  rappe  (corvus)  recke  (vir  fortis)  rife 
(pruina)  rife  (gigas)  rite  (febris)  roh  (truncus)  rüde  (caniaj 
fäme  (fernen)  fchade  (damnum)  fchate  (umbra)  [bei  Wolfr, 
Conr.  u.  a.]  feite  (chorda)  fchenke  (pincerna)  lil  (funis) 
flange  (ferpens)  flite  (traha)  fmerze  (dolor)  fpache  (ra- 
mue)  fpar  (paffer)  fpor  (calcar)  fprünge  (faltator)  fter 
(vervex)  kolocz  595.  fterne  (ftella)  ftolle  (fulcrum)  wider- 
ftrite  (adverfariue)  fw^an  (cignus)  fwalme  (hirundo)  walt- 
fwende  (iighnm  perdens,  i.  e.  heroe)  funne  (fol)  töre 
(ftultufi)  tote  (patrinus)  tracbe  (draco)  trappe  (tarda)  tüme 
(pollex)  turfe  (gigas)  \"an  (pannue,  vexillum)  vanke  (fcin- 
tilla)  vinke  (fringilla)  volle  (abundantia)  Nib.  8547.  943  3* 
vol  (puUus  equi)  fachwalte  (caufidicus)  grieSwarte  (praeco) 
wafe  (cefpes)  weife  (orphanus)  watweide  (late  pafcens) 
wer  (vae,  -dU,  fatiadans)  Averre  (fcandalnm)  wille  (vo- 
luntas)  zapfe  (ducicu)um)  her -zöge  (dux)  und  viele  an¬ 
dere,  namentlich  aus  verbis  gebildete.  —  2)  bildungen 
mit  -e/,  -cm,  -  en,  -  er  als;  nabele  (umbilicus). einfidele 
(eremita)  balCem  (balfamus)  befme  (fcopa)  beiden  (ethni- 
cus)  chriften.fchriftianus)  kevere  (brucus)  habere  (avena) 
reiger  (ardea)  vetere  oder  vetter  (patruue)  3)  an¬ 

dere  bildungen :  menfehe  (homo)  fwfe'rde  (dolor).  —  4) 
verfchiedene  fremde  Avörter;  aberelle  (aprilie)  crift&lle, 
cocatrille  (crocodilue)  etc.  —  5)  compoßta  mit  g«-  ge- 
büre  (rnfticus)  gedinge  (fpes)  gelonbe  (fides)  gefelle  (fo- 
cLus)  gevatere  (patrinus)  etc. 

Jnmerkungeni  1)  das  ftumme  e  fällt  nach  1,  r  noih- 
wendig  und  gänzlich  weg}'  man  decliniere 


•)  Barl.  116.  ii8-  1*9'  fchmiede  257.  wogegen  Bit.  Iro^  ein- 
horn  und  einhorue  neutral. 

♦»).  Nöthig  en  die  f.  4‘7-  angeführten  reirtie,  da  kein  bletere  an- 
zunehnien  ifl ,  zu  bleiter  und  veiter?  Freilich  gilt  fchon 
im  alth.  pletir,  nicht,  mehr  pletirii,  aber'  letzteres  galt 
doch  früher  einmabl  und  fo  mochte  nooh  im  mittelh.  ble- 
ter  :  veter  (pletiru :  vetiro)  ffumpf.  reimen  und  veter  für 
'vetere  ftehen  dütfen. 
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(pl.  ar  -  n 
,  ar-n 
ar  -  n 
ar-n 


koJ  ’')  pl.  kol  -  n  ar 

kol-n  ^  ar-n 

kol-n  kol-n  ar-n 

kol-n  liol-n  «.ar-n 

und  darnach:  dü,  fil,  vol,  fpar,  her,  fter,  wer,  fpor. 
Nach  m  und  n  fällt  es  nur  im  nom.  fg.  weg,  nicht  in 
den  übrigen  cafus,  weil  inn  öder  jtii  mislauien  würde. 
Die  älteren  dichter  hegen  es  hier  auch  noch  im  nora.  fg. 
Wolfr.  namentlich  gebraucht  ,name  (noraen)  gefchieden 
von  nana  (cepi0;  die  ftrengmittelh.  decl.  lautet  aber; 


nara 
nam-en 
nam  -  en 
nam  -  en 


pl.  nam-en 
nam  -  en 
nam  -  en 
nam  -  en 


van 

van  -  en 
van  -  en 
van  -  en 


pl.  van-en 
van  -  en 
van-en 
van  -  en 


chenfo  gehen:  hara,  an,  han,  fwan,  ron;  fpätere  denkmäh- 
ler  geftatten  ficK  zuweilen  dcüi  dat,  vanne,  vanen  (im  Tit. 
äuf  manne  gereimt),  wozu  theils  der  nom.  van,  iheils  die 
richtig  kurze  äusfprache  des  a  in  vänen  (beinahe  van’n) 
verleitete;  doch  findet  fich  kein  analoges  anne,  fwanne, 
rönne.  Mebrfilhige  bildnngen  -  e?t  mit  ftummen  e  (alfo 
langer  er’fter  filbe)  namentlich  ckrißen,  heiden  (alth.  chrif 
Itäno ,  heidanö)  können  entw.  nach  van  gehen,  pl.  chri- 
ilenen,  heidenen,  oder  (wie  die  Harken  fubft.  meiden, 
wölken  iiri  dat.  pl.)  das  flexions-e?i  überall  wegwerfen, 
5n  welchem  falle  fie  ganz  indeclinabel  alle  cafu«  dem 
nom.  fg.  gleichmachen,  (dies  darf  nicht  verleiten,  fie  für 
Hark  zu  halten,  denn  nie  gilt  der  gen.  heidens,  chri- 
flens).  —  2)  nach  t  fällt  das  ftumme  e  nicht  regelmäßig 
weg,  fohdern  nur  ausnahmsw'^eife  bisweilen  im  nom. 
fg.  ^ils :  bot,  tot,  febat,  rit  üatt  bote,  tote,  fchate,  rite; 
in  den  übrigen  cafus  aber  boten  etc.  kein  botn.  — 

3)  das  tonlofe  (unftümme)  e  muß  immer  bleiben  und 
buol,  man  f.  buöle,  mäne  wären  fehlerhaft;  aus  glei¬ 
chem  gründe  einfidel,  geyater  Halt  einfidele,  gevatere. 

4)  umlau t  in  diefer  decl.  zeigt  die  alth.  zweite  decl.  an, 
z.  b.  recke,  eiiihürne,  fchenke  ein  hreckjo,  einhurnjo, 
feenkjo;  da  fich  neben  vol  (Parc.  M.  S.  2,  152b 
troj.  vül  (M.  S.  I,  80.  Vriberc  i6c)  findet,  mag  auch 
ein  alth.  yuljo  neben  volo  behauptet  werden. 


*)  Wolfr.  gebraucht  hoi  auf  obige  weife  als  fchw.  mafc. 
(Tarc,  48b  111b  Wilfa.  2,  129a);  andere  als  llarkei  neutr. 
(Wigal,  281.)  oder  ft.  mafc.  (a.  wäld.  3,  176*)*  nona’. 
fg.  kol  ftimtut  zu  allen  dreien  fällen. 
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Schwaches  femininum.  erfte  declination, 
beifpiel:  zung-e  pl.  zung-en 
zung-en  zung-en 

zung-en  "  zung-en 

zung-en  zung-en  , 

i)  einFache :  albe  (mons)  amet5&  (formica)  amme  (nu- 

trix)  an  (avia)  afche,  efche  (cinis)  barte  (afcia)  bafe  (anii<- 
ta)  bir  (pirum)  biule  (ulcua)  blate  (thorax)  bütte  (dolium) 
brücke  (pona)  galle  (Fel)  garbe  (manipnlus)  gelle  (pellex) 
gerfte  (hordeum)  glocke  (campana)  gruobe  (Fovea)  halbe 
(latufl)  hälfe  (collare)  barpfe  (nablium)  henne  (gallina) 
hinde  (cerva)  hofe  (braccae),  hütte  (tugurium)  kanne 
(cantharua)  kappe  (cucullua)  katze  (Felis)  keffe  (capfula) 
kirche  (ecel.)  kifte  (cißa)  kiule  (fuftis)  kon  (uxor)  kreie 
(cornix)  lache  (palus  -  dis)  linde  (tilia)  Ute  (clivus)  loube 
<umbraculum)  lücke  (lacuna)  mäfe  (cica'trix,  oder  männl.  ? 
vgl.  Wilh.  2»  42*)  minze  (mentha)  mül  (mola)  muome 
(amita)  nafe  <narus)  olbende  (camelns)  ouwe  (pratuna) 
pfanne  (Frixorium)  pfxfe  (tibia)  porte  (porta)  rebe  (vitU) 
rinde  (cortex)  rinne  (canalis)  rare  (calamua  Parc.  I2j*) 
ruote  (virga)  Fefaalte  (remus)  fcharte  (ittcifura)  fchibe 
(orbia)  fchirbe  (tefta)  fchmitte  (officina)  fchrunde  (filTura) 
fchuppe  (fquama)  fehe  (vifus)  fide  (.Fericum)  fite  (latus) 
fiure  (acarus)  Hinge  (laqueus)  fnite  (buccella)  fpinne  (ara- 
nea)  fpriSe  (FeftuCa)  ßange  (contus)  ßande  (cupa)  ftrange 
(reftis)  ftrieme  (virga)  ßube  (vaporarium)  funne  (fol) 
fwarte  (cutis)  tanne  (abies)  tafche  (pera)  tincte  (atramen- 
fum)  tube  (columba)  valte  (plica)  vafte  (jejunium)  veile  i 
(linteolum)  vige  (ficue)  vHege  (mufca)  vrouwe  (femina^  : 
•wage  (cunae)  wanne  (vannus)  welle  (unda)  wide  (falix^ 
wicke  (vicia)  woche  (feptimana)  wülpe  (lupa)  Avunde 
(vulnus)  zange  (forceps)  zehe  (dig.  pedis) ,  zunge  (lin- 
gua)  u.  a.  m. —  2)  bildungen  mit  -c/,  -er:  buckel  (urii- 
bo)  geifel  (flagrum)  gugele  (cucullus)  gürtel  (cingulnm) 
infei  (infula)  neftel  (vilta)  niftel  (neptis)  tavel  (tabula) 
twehele  (mappa)  vackel  (taeda)  videle  (fides ,  -iuui) 
awifele  (furca)  äder  (vena)  ägelfter  (pica)  gdJander  (ga- 
lerita)  kamere  (camera)  kulter  (culcitra)  natere  (vipera) 
vedere  (pennaj  u.' a.  m.  -j  3)  nait-c«;:  fenewe  (nervös) 
fwalewe  (hirundo)  witewe  (vidua)  —  4)  mit  der  vdrülbe 
ge  - :  gefpil  (focia)  gevatere (commater)  gemäle  (fponfa)  etc. 

Anmerkungen:  x)  Wegfall  des  ßuramen 

e  nach  liq,  wie  beim  mafc.  ♦'  mül,  gefpil,  neftel,  niftel  etc. 
gehen  wie  kol;  bir,  äder,  ^elfter  etc.  gehen  wie  ar; 
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^  l«on.  gehet  wie  van.  —  2)  ausnahmsweiTer  Wegfall  des 
Itummen  e  nach  t  könnte  im  nom.  fg.  blat,  fnit  eintre- 
I  ten.  —  3)  ob  die  bildung  -  en  bei  diefer  decl.  auch  in 
betracht  kommt?  ift  zweifelhaft,  da  z.  b.  küchen  ,  ver- 
Xen  fchwach  gerade  fo  wie  ftark  lauten  müften,  nämlich 
der  ftarke  gen.  küchen  ftände  f.  küchene,  der  fch wache 
gen.  küchen  f.  küchenen  (wie  wölken,  beiden  f.  wolke- 
nen,  heidenen).  Sonft  fcheint  mir  das  feltene  dieren 
(ancilla,  virgo)  Parc.  62*  allerdings  hierher  gehörig,  und 
fteht  für  dierene,  dierne,  lautet  aber  dirne  (gen.  dir- 
nen?)  fchmiede35  5.  t797.  verkürzt  dirn  M.  S.  2,  82»  — 
4)  fchwanken  zwifchen  fchw.  und  ft.  form  f.  oben 
f.  674.  anm.  3.4. 

Schwaches  fernininum,  zweite  declination. 

in  die  erfte  übergegangen  ;  die  Wörter  oft  erkennbar  am 
umlaut  (mül ,  rcere)  oder  an  gemin.  conf.  (fchmitte 
»Ith.  fraitja?) 

Schwaches  femininum.  dritte  declination, 

fpuren  in  mengin  (multitudo)  Flore  49c  55b  59»,  menigin 
(multitudine)  M.  $.  i,  sS*»  bürden  (onus)  Frib.  ai^  bürden 
(oneris)  Flore  Wilh.  3,  176»  gewöhnlich  gehen  jetzt 
xnenige,  bürde  (troj.  8®  12®  Wilh.  a,  36b)  nach  zweiter 
ftarker.  Vielleicht  dürfen  noch  andere,  z.  b.  mxnin 
(Itjna)  herzogin,  heidenin,  als  aus  den  mafc.  mäne,  her- 
zoge,  beiden  moviert  hierher  genommen  werden,  wie¬ 
wohl  ich  kein  alth.  roanln ,  herzogin ,  heidenin  (goth. 
znenei,  haritaühei,  bai{)nei?)  zu  belegen  vermag)  ygl, 
anm.  5.  zur  vierten  deck 

Schwaches  neutrum, 

beifpiel:  herz-e  pl.  herz-en 
herz-en  herz-en 

herz  -  en  herz  -  en 

herz  -  e  herz  -  en 

nur  die  Wörter  hörze  (cor)  6re  (anris)  onge  (oculus) 
wange  (gena)  Wie  im  alth.  gilt  ausnahmsweife  bSrze» 
ouge,  6re,  wange  im  nom.  acc.  pl.  Nib.  3451.  Trift.  75» 
86*  88*  i2ib  Parc.  5*  etc.  Selbft  ina  dat.  fg.  herze  Trift, 
^35^  Tit.  30.  M,  S.  I,  174*  wange  Trift.  9®. 

I  -  '  '  1  •  , 

p.  629.  ift  vfank«  durch  verfehen  «usgelafseut  p.609.  ein 

foth.  w«gg6  KU  vcrmuthen,  obwohl  Ulph,  Matth.  5,  39. 
inniit  braucht. 


Cgß  II.  mittelh,  fUbßantiv»  anomalien. 

Anomalien  der  mitbelhochdeutfchen  fuhftantive. 

jt)  vater,  hruoder  y  muoter  y  JweJler  y  tohter  im  fg.  un¬ 
veränderlich;  den  pl.  lauten  einzelne  hlT.  um  in  veter, 
brueder,  mueter,  töhter,  doch  fcheint  das  fpätere 
Verderbnis.  Nicht  mehr  beweishraft  haben  die  fchwa- 
chen  pl.  tohteren,  fwefteren  troj.  Sic.Sa-*  97^^  10 1° 
107*.  Zu  unterfnchen  bleibt,  oby«,v}7zer,  Cweher  (focer) 
Wilh.  2,  8j?  fiviger  (focrus)  Jwäger  (maritus  fo- 
roris)  Wilh.  3,  63^  auf  träger  (tardius)  reimend,  gleich¬ 
falls  unveränderlich  "*  Gnd ;  nach  dem  goth.  fvaihra, 
fvaihrö  follte  man  die  fchwache  form  fwehere,  fwigere 
erwarten,  allein  auch  im  alth.  gilt  fuehar,  fwigar,  kein 
fuehero ,  fwigera. 

2)  maji  fowohl  ganz  unveränderlich  für  alle  cafus  fg.  und 
pl.  (gen.  fg.  Iw.  2  ic  Parc.  48^  dat.  fg.  Parc.  43»  gen.  pl. 
Nib,  308.  Bit.  s8a  dat.  pl.  Bit.  56a  90'^)  als  nach  der 
efften  ft.  niafc.  deck  gen.,  mannes ,  dat.  manne;  gen. 
pl.  manne,  dat.  mannen.  Doch  lautet  nom.  acc.  pl. 
immer  man,  njemahls  manne.  Oft  beiderlei  form  ne¬ 
beneinander,  z.  b.  von  manne  ze  man  Wilh.  2,  35’». 

^  naht  nach  vierter  weibl.  gen.  dat.  nehte  M.  S.  2, 18  j'» 
fragra.  31c;  zuweilen  ohne  umlaut  nahte  M.  S.  2.  66** 
ro8b;  zuweilen  das  indecl.  naht  (noctis)  M.  S.  i,  öjb; 
feltner  männlich,  mit  dem  ^en.nahtes  (vgl.  M. S.  1,37*  . 
des  nahtes)  der  aber  häufig  adverbialiter  vorkommt. — 
diet  fcheint  im  mittelh.  übprall  weibl.  und  nur  in  nie- 
derd.  quellen  (En.  Roth,  etc.)  zeigt  es  fich  männlich. — 
huoch  ift  entfchieden  neutrum. 

4) ^  von  einfchiebung  des  -er  vorhin  f.  680. ;  einfchie- 
bung  des  -en  kommt  nicht  vor,  felbft  nicht  bei  aus 
der  fchweiz  gebürtigen  dichtem,  nur  lüge  (mendaciura) 
zeigt  Nib.18227.  den  pl.  lügene.  Man  vgl.  aber  die 
zur  dritten  fchw.  weibl.  deck  an^eraerkten  fpuren  des 
-in,  in,  -en.  Neutrale  dimiiiuliva  gehen  fcbon  im 
nom.  fg.  auf  -lin,  fehr  feiten  auf  -li  aus  (vgl.  vin- 
gerli,  grift'eli  Flore  n»  35c  trütll  amur  14«  minnerli 
fragm.  15»;  näheres  bei  der  Wortbildung). 

5)  fchwanken  zwifchen  ft.  und  fchw.  form  z.  b.  gebür, 
gebüre  f.  667.  682  u.  a.  m.  vgl. '  674. 

Mittelnieder  deutjches  JuhJtantivum. 

.  pie  befchränktheit  der  quellen  la^t  keine,  eigen\liche 

darftelluDg  der  declinationsftexiönen  zu;  bedeuteitde  ab- 
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weichungen  vom  mittelhochdeutfch ,  wenn  fie  Halt  fän¬ 
den ,  würden  iich  immerhin  verrathen.  Ich  nehme  da¬ 
her  im  ganzen  die  gültigkeit  der  mittelh.  declinationen 
an,  doch  fcheiiit  i)  der  umlaut  enger  begrenzt,  wes¬ 
halb  z.  b.  die  vierte  männl.  deck  vielleicht  nur  die  Wör¬ 
ter  begreifen  könnte,  welche  das  a  fing,  im  pl.  zu  e 
verwandeln.  2)  der  plur,  neutr.  noch  öftfer  auf  -  e  en¬ 
digend,  z.  b.  vate  (vafa)  hövede  (capita)  etc.  3)  vom 
altf,  -s  des  pl.  raafc.  erfter  und  zweiter  deck  ift  keine 
fpur.  4)  ob  die  kürzung  des  ftummen  e  nach  den  mit¬ 
telh.  grundfätzen  erfolge,  wage  ich  nicht  zu  behaupten. 


Mitte Iniederländifches  JubJt antivum» 
Starkes  mafculinum,  erße  declination, 

beifpiel:  vilTc  pl.  vilTc-e 

vilTc-es  vilTc-e 

,  viffc  -  e  vüTc  -  en 

vilTc  viffc  -  e 

i)  einfache,  als:  aerm,  aerme  (brachiüm)  baert,  baerde 
(barba)  berch,  berghe  (raons)  dach,  daghe  (dies)  dief, 
dieve  (für)  dwaes,  dwafe  (ftultus)  et,  öde  (juramentnm) 
gaff,  gaffe  (hofpes)  god,  gode  (Deus)  hont,  honde  (ca- 
nis)  ker,  ;kere  (iter)  maech,  maghe  (propinquus)  moet, 
moet  (a’nimus)  mont,  monde  (os)  mür,  mure  (murus) 
nap,  nappe  (crater)  pat,  pade  (femita)  ram,  ramme  (aries) 
raet,  rade  (confilium)  ries,  riefe  (llultps)  faerc,  faerke 
(farcophagus)  fcalc,  fcalke  (fervus)  fcat,  fcatte  (thef.) 
feilt,  fcilde  (elypeus)  fin,  finne  (fenfui)  flach,  flaghe 
(ictus)  fpronc,  fpronghe  (faltus)  ftaf,  ftave  (baculus)  ften, 
ß^ne  (lapis)  ftier,  ftiere  (taurus)  top,  toppe  (cirrus) 
traen,  träne  (lacrima)  vaec,  vake  (fomnus)  wolf,  wolve 
(lupus)  worp,  wörpe  (jactus)  und  viele  andere. —  2)  bil- 
dnhgen  mit  -e/, '-«<?«,  -er,  als:  appel  (pomuro)  ciekel 
(cicadä)  inghel  (angelus)  flÖtel  (clavis)  raven  (cörvus) 
eyer  j(aper)  '  lachtet  (vitium)  vingher  (digitns)  etc.  — 
3)  mit  -/n'c,  -//nc:  jonghelinc,  jongelinghe;  ballinc 

(märefiCii§)  conihc  ,  cohidghe  etc. 

*•  2  *.;  ... 

,  Anmerkungen:  i)  die  yoc.  und  epnf.  Veränderungen 
ruhten  fi,cb;nach  dpr  buchffabenlehre ,  man  hielte  aerm; 
t;aen,,  träne;  voet,  voete  etc.  fü^  keinen  uml^üt  (in 
h^chd.  finne)  -r»  2)  die  mittelh.  regeln  vom  fluramen  e 
ßnd  dinanwendfiar;  wird  das.«  irrigen,  fg. 


688  II*  mittelniederl.  fubfi.  ß.  rnafc.  erfieu.zw.  decl, 

ausgeftq^en,  als  berchs,  diefs,  bonts ,  maechs,  Xcats, 
coninx  neben  berghes ,  dieves,  bondes,  maghes,  fcattee, 
coningbes.  Das  dative  cafus-e  bleibt  immer.  —  da- 
gegen  kann  das  e  der  bildungen  el ,  er  wegfallen ,  z.  b. 
vogle,  apple,  applen  ft.  vogbele  ,  appele,  appelen.  — 

4)  der  fächf.  pl.  auf  -e  zeigt  fich  nur  in  der  anomalie 
mans  und  zuweilen  in  den  aus  der  zweiten  deck  über¬ 
tretenden  bildungen  -  er  ftatt  -  ere  (f.  die  zweite  deck) 

5)  Übergänge  der  plur.  cafus  in  die  fchwache  form  fin¬ 
den  Geh  zwar  verfchiedentlicb  in  den  denkmählern,  mei- 
Äens  aber  an  unbeglaubigten  ftellen,  d.  h.  außerhalb  dem 
reim.  So  lieft  man  Maerk  3,  159.  zeile49  duvelen  (dia- 
boli),  zeile  48  richtiger  duvele;  3,  206.  inghelen  (ange- 
loruro)  1*47.  wolven,  vollen  (lupos ,  vulpes)  2,  iiS* 
corven  (corbes)  3,  119.  zeile  23  ftenen  (lapides)  zeile  2; 
richtiger  ftene;  i,  46.  appelen  (poma)  1,  403.  daghen 
(dies)  Rein.  366.  daghen  etc.;  nichts  hindert  hier  über¬ 
all  -e  berzuftellen  und  das  -e«  für  einen  fehler  der  hf. 
oder  der  ausgabe  zu  nehmen.  Im  reim,  wo  die  lesart 
unabweiflich  ift,  fteht  fall:  durchaus  ftarke  form;  IVlaerk 
3,71.  finde  ich  daghen!  daghen,  man  könnte  gleich¬ 
wohl  ft.  des  inf.  das  fubft.  claghe  fetzenj  und  Rein.  361. 
ift  ficher  träne  :  grane  f.  tränen  ;  granen  zu  lefen ;  (vgl. 
die  anm.  zur  erften  weibk  deck)  —  6)  viant  und  vrient 
machen  den  pl.  yiande,  vriende  Maerk  z«  125.  doch 
ftehet  Rein.  332.  Maerk  2|  135.  auch  der  pl.  vrient 
(;  verdient). 

Starkes  mafeuUnurn.  ztveite  declination, 

1)  die  wenigen  auf  bloßes  -e,  als  herde  (eußos)  ruggo 
(dorfura)  weite  (triticum)  gehen  fchwach,  gen.  herden, 
weiten,  ruggen.  — —  2)  die.  zahlreichen  bildungen  auf 
-are,  -  ere  find  fchwankend ,  nämlich  «)  die  auf  -  are 
[welche  form  gewöhnlich  eintritt,  fobald  ein  unbeton¬ 
tes  -el,  -  eil,  -er  vorausfteht,  z.  b.  loghenare  (mendax) 
droghenare  (fallax)  mordenare  (boroicid^)  molenare  (mo- 
litor)  maertelare  (martyr)  kerfelare  (cerafus)  wiftelare 
(numularius)  töverare  (veneficus)  etc.  doch  finden  fich 
außerdem:  pilare  (fulcrum)  outäre  (altare)  fondare 
cator)  u..  e.  a.]  pflegen  fchwäch  zu  declinieren  ,  alfo  im 
gen.  fg.  und  nom.  pl.  maertelaren  etb.  ^  ß)  die  auf 
-  ere  [eiritretend ,  wenn  diefe  bildüug  unmittelbar  aA* 
die  ti^ürzel  rührt,  als;  backere  (piftor)  vöetganghefe" 
(pedefter)  delvere.  (foffor)  dorpere  (rufticanus)  gh'Svere 
(dator)  hoedere  (cuftos)  jaghere  (venaftor}  l^fere  (lector)' 


ll.  niittelniederl.fubfl,  ß,  majc.  zw.  u.  vierte  decl. 

drömfpelre  (fomniorura  interpretj)  riddere  (eques)  u.  a.ni  ] 
gehen  bald  fchwach ,  pl.  backeren ,  jagheren ,  ridderen ; 
bald  ftark:  backers,  jaghere,  riddere,  fpelres  etc.  und 
in  diefer  form  feheinen  fie  auch  gern  das  e  im  nom. 

acc.  fg.  zu  apocopieren.  Man  decliniert  alfo  z.  b.  we- 
vere  (textor)  entweder 

wever-e  pl.  wever-en 
weVer  -  en  wever  -  en 

wever-en  wever -en 

wever -e  wever -en 

der  gen.  und  dat.  diefer  erftarrten  plpralform  bedarf  ei¬ 
niger  belege;  dienree  (miniftris)  Maerl,  2,  47.  hollanders 
(batavorum)  Stoke  3^  259.  jonghers  (difcipuh’s)  Maerl.,  2, 
144.  «64.  3,  170.  freilich  flehen  alle  folche  pl.  auf-a  nie- 
mahls  in  beweifendem  reim.  Selten  zeigen  fie  fich  bei 
den  unter  «.  genannten  auf  -are,  doch  flehet  Maerl.  3, 
146.  mordeners  i,  172.  loghenaere  ft.  des  üblichen  mor- 
denaren,  loghenaren,  wodurch  auch  ein  nom.  fg.  loghe- 
naer  möglich  wird,,  vgl.  outaer  (;  daer).  Maerl.  i,  57.  fl, 
outare. 

Starkes  mafculimmi,  dritte  declination.  mangelt. 

die  hierher  fallenden  wÖrter  haben  zwar  das  — e  im 
nom.  fg.  bewahrt,  als;  .fone  (filius)  auf  ghone,  ghewone 
reimend;  mede  (mulfum)  Rein.  338.  fäde  (mos)  gewöhn¬ 
lich  fern,  zuweilen  noch  mafc. ;  feghe  (victoria)  vrede 
(pax)j  declinieren  aber  nunmehr  föhwach,  vgl.  fonen 
(filios)  Maerl.  i,  57*  438.  3,  14.  fonen  (filiorum)  Rein. 
285.  feghen  (victoriae)  Maerl.  3,  104.  vreden  (pacis)  Maerl. 
j,  115.  vreden  (paces).  Rein.  373.  zum  theil  in  beweifen- 
der  reimforra. 

Starkes  mafculinuin.  vierte  declination, 

xnanjgelt'gleichfalJs  gänzlich,  weil  die  fprache  keinen  ura- 
laut  anerkennt;  ille  hierher  bezüglichen  Wörter  find  in 
die  erfle'decl.  übergetreten  als:  gaft,  gafte;  pat,  pade; 
nap,  nappe;  raet,  rade;  appel,  appele  etc. 

Starkes  femininum.  erße  declination, 

beifpiel:  niied-e  pl.  njied-eii 
mied -6  lüied-en 

mied-fo  mied-^en 

,  miednen 


oder :  weyer  pl.  wever  -  s 
wever -8  wever -s 

Vvever-e  ‘  wever -s 
wever  wever -a 


'i 

690  II.  rnittelnied.  fuhß,  ft.  fein,  erfle  bis  viert ydecl, 

i)  einfache  Wörter:  bede  (preces)  bie  (apis^  blafe  (bulla) 
haghedochte  (latebrae)  ere  (honor)  gbile  (fraus)  grane 
(barba)  haghe  (nemus)  helle  (lartania)  bele  (gula)  Tagbe 
(infidiae)  miede  (rerauneratio)  miere  (formica)  micbe 
(furca)  monde  (terra)  «efe  (nafus)  ghenade  (gratia)  pine 
(dolor)  faghe  (relatio)  fabe  (caufa)  Tale  (aula)  Maerl.  j, 
IJ7.  Ccale  (cortex)  fcare  (agmen)  fiele  (anima)  fmade  (de- 
decus)  fmake  (guftus)  fmerte  (dolor)  fpife  (cibus)  foene 
(reconclliatio)  foghe  (fue)  fonde  (peccatum)  fionde  (hora) 
tale  (fermo)  trouwe  (lides)  voere  (ritue)  wile  (momen- 
turn)  wife  (modus)  Arrake  (ultio)  etc.  —  2)  bildmigen 
mit  -t  (ftatt  -ed)  gbemente  (communio)  clente  (parvi- 
tae)  diepte  (profunditae).  —  3)  mit  -ingh;  caerminghe 
(qiierela)  grakinghe  (crepufculum)  etc.  —  4)  mit  -eni 
haveiie  (portns)  loghene  (mendacium)  redene  (raiio).  — 
5)  mit  -inni  apinne  (firaia)  coninghinne  etc.  —  6)  mit 
-rn;  diente  (ancilla)  —  7)  mit  abdelTe,  prophe- 

teffe  etc. 

Anmerkung :  da  der  pl.  fchwache  form  angenom¬ 
men  hat,  hingegen  die  fchwache  deck  im  acc.  fg.  ßarke, 
fa  beruht  der  ganze  unterfchied  auf  dem  gen.  und  dat. 
fg. ,  weshalb  nicht  zu  wundem  ift,  dsß  diefe  cafus 
neben  -e  häufig  auf  -  en  ausgeheii,  felbft  im  reim,  vgl. 
Rein.  289.  mouden  :  houden;  Maerl.  r,  273.  mieden  :  lie- 
den;  1,160.  eren  :  keren  ;  3,225.  fcaren  :  Avaren ;  3,2. 
talen:  dalenetc.  Inzwifchen  find  dergleichen  falle  durch 
die  unachtfamkeit  der  herausgeber  noch  vermehrt  wor¬ 
den  und  man  darf  Maerl.  3,  313.  haghen  :  daghen  in 
haghe:  daghe  be_^ern,  wenn  fcbon  3,97.  haghen  iin  reiih 
auf  draghen  geduldet  Averden  muß. 

Starkes  femininurri.  zweite  declination» 

die  ehemahls  hierher  gehörigen  wörler  find  theils  an 
der  abkunft  aus  adj.  (coude,  frigus;  conde,  notitia ; 
hulde,  gratia)  theils  an  dem  alten  ableitungaumlaut 
des  a  in  e  (n:  e)  z.  b.  beke  (rivus)  ftede  (locus)  nere 
(fervatio)  tere  (confumptio)  endlich  auch  an  deth  abge« 
henden  plur.  erkennbar. 

Starkes  feinininum.  dritte  declination.  mangelt. 
Starkes  femininum.  vierte  declination. 


beifpiele:  daet 

pl.  dad-e 

gans 

pl.  ganf-e 

daet 

dad  -  e 

,  gans 

ganf-e 

daet  ; 

dad-en 

gans 

ganf -  en 

daet 

dad  -  « 

'  garrs 

ganf-e 

11.  mit telniederL  Juhß.  fiarL  neutr^  erße  decl.  691 


p  hiernach:  aert,  aerde  (genue)  acx,  aexe  (fecaris)  horch, 
f  borghe  (arx)  borft,  borfte  (pectüs)  brut,  brude  (fponfa)  conü, 
confte  (ars)  coewift,  coemfte  (adventue)  eracht,  erachte 
(vis)  daet,  dade  (facinus)  dinc,  dinghe  (caufa)  dot,  dade 
(mors)  gaijs,  ganfe  (anfer)  g'het,  ghete  (capeIJa)  ghift, 
gtiifie  (clonum)  haeft,  haefte  (feftinatio)  hant,  hande 
(manus)  hört,  horde  (claihrnm)  joghet,  joghede  (juven- 
tus)  jonft,  jonfte  (favor)  bruiuoht  (nuptiae)  macht,  machte 
(vis)  maghet,  maghede  (virgo)  molen,  molene  (mo!a) 
müfl,  mufe  (mus)  nacht,  nachte  (nox)  not,  node  (necei].) 
quern ,  querne  (mola)  Maerl.  3,  jr7.  daghe-raet,  -rade 
(crepufculum)  fcout,  fcoude  (debitnm)  fpoet ,  fpoede 
(fucceffus)  ft^at,  ftade  (civitas)  tit,  tide  (tempas)  tuefat, 
tuchte  (difcjplina)  vaert,  vaerde  (iter)' vliet  (fluentiim) 
ghewelt,  ghewelde  und  ghewout,  ghewonde  (poteftas) 
•\verelt,  werelde  (mundus)  wet,  wette  (lexju.a.  ro. 

Anmerkungen:  %')  feiten  nehmen  gen.  und  dar.  fg. 
die  endung  -  e  an,  dade,  ganfe  etc.  —  2)  häufig  fchwankt 
der  pl.  in  fchAvache  form ,  zumahl  au/^er  dem  reim, 
a.  b.  mufen  Maerl.  t,  323*  ('"gh  das  richtige  muferhufo 
Rein.  308.)  magheden  .Maerl.  2,  183,  1&4.  3,  142.  und  fo 
anderwärts  Avetten.  dinghen,  fcouden  etc.  Meift  laßt 
fich  critifch  die  ftarke  endung  herftellen. 


Starkes  neutrurn,  erße  declination. 


beifpiele:  wört  pl.  wort 

Word  -  C8  Word  -  e 

w6rd-e  w6rd-en 

wört  wört 


vat  pl.  vat  -  e 
vat-es  vat-e 

vat-e  vat-en 

vat  vat-e 


1)  einfache:  ben  (os)  caf  (palea)  calf  (vitulus)  dal  (A'^al- 
lis)  dier  (beftia)  ei  (ovum)  gat  (foramen)  gras,  gaera 
(gramen)  haer  (crinis)  hof  (aula)  hol  (cavea)  hus  (do- 
mus)  jaer  (annue)  kint  (infans)  lant  (terra)  let  (raem- 
brum)  lecht  (lux)  Her  (gena)  liet  (carmen)  löf  (folium) 
löt  (plumbum)  paert  (equus)  ris  (virgultum)  fant  (arena) 
feaep  (ovis)  feep  (navie)  fwerc  (nubes)  fwet  ((udor) 
vat  (vas)  vel  (cutia)  velt  (campus)  wi£  (femina)  Avört 
(verbum)'  u.  a.  ra.  — »  2)  bildnngen  -e«,  -er;  hören 
(cornu)  cpi'en  (granum)  Isven  (vifg)^«  laken  (pannus)  te- 
kin  (fignum)  vvapen  (arraa)  ifer.,  (ferrum)  leger  (caflruin) 
water  (aqua)  etc.  —  ))  diminutiva,  als :  voghelin  (ävi- 
cula)  fonekin  (liliolus)  Avelpekin  (calulus)  etc.  -^4)  mit 
der  vorfilbe  gÄc-,  als:  ghelöt  (fonitue)  ghemanc  (cla- 
mor  etc. 


Xx  Ä 


692  II.  mittelniederl.  Jubft.  fchwaches  majcul.  : 

Anmerkungen:  1)  den  pl.  anf  -e  machen  «)  alle  nlit 
Imrzer  Avurzel,  alfo  dale  Cvahee)  vate  (vafa)  fcep«  (na^ 
ves)  lede  (merabra)  gate  (foramina)  ß)  alle  deren  Wur¬ 
zel  noch  bildungefilben  zuwachfen ,  wapene,  watere, 
ifere,  vogheline,  welpekine.  Schwankend  find  y)  die 
einfilbigen  langen,  in  der  regel  ift  ihr  nom.  pl.  dem  des 
fg.  gleich,  man  fehe  ben  :  fchen ,  amen  Rein.  3(2.  334. 
Maerl.  3,  134.  dier  :  hier,  her  Rein.  329.  340.  Her:  dier 
Rein.  297.  300.  304.  daneben  aber  diere ;  baniere;  liere  : 
riviere  Rein.  343.  301.  Von  haer,  jaer,  wif  kann  der 
pl.  entw.  ebenfo  ,  oder  hare,  jare,  wive  lauten.  —  2)  er 
können  im  pl.  einfchieben:  calf,  ei,  hoen,  kint,  klet, 
16F,  ris;  calvere,  eiere,  hoenre.  kindere,  kledere,  lövere, 
rifere  und  wohl  a.  m.  —  3)  von  vie  (pecus)  die  (Femur) 
ift  mir  der  gen.  fg.  unerinnerlich ;  letzteres  hat  den  fchw. 
pl.  dien  Maerl.  i,  6^  176. 

Starkes  neütrum.  zweite  declination. 

die  hierher  gehörigen  neutra  find,  gleich  den  mafc. 
zweiter  deck  in  die  fchwache  form  übergetreten,  alfo 
bedde  (lectus)  beide  (imago)  here  (exercitue)  mudde 
(modius)  orloghe  (bellum)  rike  (regnum)  etc.  bilden  den 
pl.  bedden  etc.  Gieichergeftalt  die  bildungcn 
vonneffe  (fententia)  etc.  bedde,  nette  kürzen  fich  zu¬ 
weilen  in  bet,  net  Rein.  318. 

Schwaches  mafculinuin, 

beifpiel:  han-e  pl.  han-en 
han-en  han-en 

han  -  en  han  -  en 

han-e  han-en 

fo  gehen ;  ape  (fimia)  bake  (porcus)  bere  (urfus)  bnde 
(nuntius)  cnape  (minifter)  drake  (draco)  grave  (comes) 
lichame,  lachame  (corpus)  hane  (gallus)  hafe  (lepus) 
bere  (dominus)  mane  (luna)  menfce  (homo)  neve  (nepos) 
offe  (bos)  pape  (clericus)  rofe  (gigas)  rouwe  (dolor) 
fcinke  (pincerna)  vane  (“pannus)  -wille  (voluntas)  u.  a.  m. 

Anmerkungen',  i)  viele  fonft  zur  zweiten  und  drit¬ 
ten  ftarken  deck  gehörige  fallen  hierher;  beifpiele  find 
dort  angeführt.  2)  verfchiedene  im  hochdeutfch  fchw. 
mafc.  find  hier  oft  weiblich,  z.b.  name  (nomen)  Maerl. 

I»  II,  36.  2,  175*  197.  fterre  (ftella)  Maerl.  2,  70  etc.  Nä¬ 
heres  bei  erörterung  des  gefchlechts;  das  völlige  zuf. 
fallen  der  Flexion  befördert  folche  Übergänge. 


il.  mittelniederl.  fuhß.  fchiv.  fern,  neutrum.  693 
Schwaches  femininum. 

paradigma  genau  wie  das  des  fchw.  mafc. ;  hierher  ge¬ 
hören  I)  einfache:  alTce  (cinis)  bäte  (commodum)  baerde 
(afcia)  bile  (fecuris)  bloenae  (flos)  crüne  (corona)  galghe 
(patib.)  haerpe  (nabliuno)  herte  (cor)  Maerl.  3,  89,  161. 
Rein.  290.  306.  32^.  539.  342.  hinde  (cerva)  hinne  (gal- 
lina)  kerke  (eccl.)  linde  (tilia)  line  (funis")  mamma 
(mamma)  pere  (pirum)  roede  (virga)  fonne  (fol)  fpille 
(fufus)  fterre  (ftella)  tente  (tentoriura)  tgve  (canis  fern.) 
tonge  (lingua)  weke  (hebd.)  etc.  2)  bildungen  mit 
-er:  navele,  nahe  (umbilicus)  Maerl.  3,  134. 
■\v6ftine  (defertum)  adere,  adre  (vena)  etc. 

jinmerkungeni  1)  fch wanken  der  meißen  -Wörter 
erfler  ftarker  deck  hierher.  2)  gefchlechtsübergänge;  na¬ 
mentlich  im  dat.  fg.  gelten  gerne  weiblich:  name  (no- 
men)  fcade  (damnum)  u.  a.  m. 

Schwaches  neutrum, 

decliniert  gleich  dem  mafc.  und  fern. ;  oghe  (oculns)  6rc 
(aürisj;  außerdem  dürfte  man  die  vordem  der  zweiten 
ßarken  deck  zugehörigen  (bedde,  rike)  nun  hierher  rech¬ 
nen;  herte  iß  weiblich. 

Anomalien  des  tniUelniederländifchen  fubßantivurn, 

i)  vader,  hroeder,  modert  dochter ,  ß{ßer  im  fg.  un¬ 
veränderlich  und  namentlich  nehmen  die  beiden  erßen 
kein  -8  im  gen.  (vgl.  Huyd.  op  St.  i,  158-162).  Die 
plur.  form  bedarf  noch  unterfuchungen;  Maerl.  3,  340. 
vadere :  gadere ;  Rein.  284.  broeders;  Maerl.  2,  178.  doch- 
tren ,  aber  außerhalb  reims.  —  z)  man  entw.  unverän¬ 
derlich,  (vgl.  die  pk  raeteman,  querneman  Maerk  i,  »22. 

3,  117.)  oder  mit  dem  gen.  fg.  und  dem  pk  mans  (vgk 
teramermans  Rein.  294.  Maerk  3,  325.)  oder  mit  dem  gen. 
mannes,  dat.  manne,  pk  manne  Maerk  3,  133.  —  Hede 
(homines)  gilt  nür  im  plur.  und  fcheint  männlich;  der 
nom.  liede  fleht  im  reim  Rein.  369.  Maerk  2,  99*  lo?» 
163,  3.  ,212.  224.  228;  außerhalb  reims  zuweilen  die 
fchwache  form  iieden ,  höchfl  feiten  im  reim  (Maerl. 

I,  16.);  den  gen.  pk  lieder  (Maerk  i,  i6o.)  der  ein  un- 
erweifliches  neutr.  mit  dem  nom.  liedere  vorausfetzt, 
halte  ich  für  fehlerhaft,  wie  denn  auch  fonfl  das  rich¬ 
tige  liede  (Maerl.  i,  163.)  vorkommt.  —  4)  diet  (gene) 
iß  regelroäj(?ige8  neutr.  j  gen.  diedes,  dat.  diedej  hoec  (li- 
ber)  bald  neutr.  bald  mafc.,  vielleicht  mit  dem  unter- 
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fcbiede,  daß  jenes  das  ganze  werk,  diefes  die  abthei- 
lang  des  ganzen  ausdrücki;  der  pl.  lautet  boeke.  — 
5)  vom  eingcfchobnen  -er  f.  oben  ßarkes  neutr. 


Mittelenglifches  JubJt antivum. 

Die  eingetretene  erfchlafFung  und  vermengung  der 

declinationsunterfchiede  bewirkt 

1)  einen  allgemeinen  plur.  -es  für  alle  gefchlechter  und 
cafus,  ohne  rückficht  auf  die  ehmahlige  ftarke  oder 
fch  wache  form ;  ftarke  niafc, :  fifhes  (pifces)  etenea  (gigan- 
tes  )  houndee  (canee^  fwevinea  (fomnia)  fones  (filii)  föfe 
(inimici  ft.  foes);  ftarke  Jem.'.  brynÄ  (thoraces)  giftes 
(dona)  craftes  (vires^  nihtes  (noctea)  ;\vöndes  (vulnera); 
ftarke  neutr. :  bariies  (liberi)  bones  (offa)  hovedea  (ca» 
pita)  wordea  (verba)  Werkes  (opera);  Jchwache  mafc.s 
lieirqs  (prfi)  fterree  (ftellae)  hösbondes  (\nariti)  felawes 
(focii);  fchi^..  fern, :  tonges  (Hnguae)  woukee  (hebdoma- 
des);  fchw.  neutra:  eres  (aures)  hertes  (corda). 

2)  der  genitiv  wird  nur  gebraucht,  wenn  er  dem  regie¬ 
renden  fubft.  voranfteht,  z.  b.  godcs  love  (amor  Dei) 
fomers  day,  kinges  blöd,  cockes  crowe  (galli  cantus) 
the  foxes  tayles  (caudae  vulpium)  at  the  yeres  ende 
(in  fine  anuorum)  the  beggares  rowe  (mendicorüm 
ordo).  In  diefer  flellung  bleiben  die  fern,  bald  ohne 
—  8,  als:  chirche  dor  (porta  ecclefiae)  Tonne  bem  (ra- 
diu3  folis)  bald  wird  cs  ihnen  unorganifch  beigelegt: 

.  worldes  ende  (finis  feculi)  fortunes  errour  (error  for- 
tunae),  —  Steht  das  regierte  fubft.  nach  dem  regie¬ 
renden  ,  fo  wird  der  gen.  ftets  in  die  praep.  of  mit 

_/dem  dativ  aufgelöft,  z.  b.  the  king  of  londe  (rex  ter- 
iVe)  the  lawB  of  londes  (lex  regionum). 

3)  dör  dativ  ßiig.  nimmt  noch  oft  die  endung  -e  an, 
z.  b.  winde  (v^ento)  heveiie  (coelo);  der  dat.  pl.  zeigt 
nie  mehr  -m  oder  -n,  fondern  gleicht  dem  nom. 
z.  b.  to  the  windes  (veniis). 

4)  aasnahms weife  bilden  fern,  und  neutra  zuweilen  den 
pl.  ohne  -es,  als:  dedo  (facta)  honde  (manus)  yere 
(annij  londe  (terrae).  . 

5)  auch  der  nom.  fg.  bewahrt  oft  fein  altes  bildungs- 
oder  flexions -e,  als:  fone  (filius)  fifhere  (pifcator) 
Wille  (voluntas)  herte  (cor)  quene  (femina)  fmocke 
(veftie). 
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6)  rpurweife  ßeht  im  plur.  das  -cn  fchwacher  form, 
z.  b.  feren  (focii)  oxen  (hovce).  crabben  (cancii)  go- 
men  (viii)  eighen  ^oculi)  ereri  (aures)  und  fo  'auch 
irh  dat.  eren  (auribus)  oxen.  (bobus)  welches  man 
nicht  für  das  dative  -en,  em  halte.  Uilorganifche 
ausdehnang  diefes  -ew  auf  ßarke- Wörter :  honden  (raa> 

.  nus)  laniben  (agni). 

7)  beibehaltung  alter  anomalien.  men'  (viri)  brelhern 
(fratres)  fcte  (pedes)  tethe  (dentes)  -aber  diefes*^  wird 
häufig  auch  dem  fing,  ftatt  des  alten  ö  gegeben ,  fete 
ft.  fote  (pes)  vgl.  oben  f.  509.  510.  bl^de  und  blöde 
(fanguis)  und  flete  (grandö)  Rrtf.  i,  17.  engl,  fleet, 
hochd.  fchlö^e  (mittelh.  flo^e)*  —  Das  päragogifche  r 
im  plur.  einiger  neütr.  als:  children  (liberi)  airen  (ova) 
und  wohl  noch  anderer, 

- - - -  '■■■■"'  - 

J^euhochdeiitjches  ßubft ant ivum, 

Starkes  maßuUnum.  erße  declination. 

das  paradigma  fiCch ,  tag  behält  die  mittelh.  flexion  bei  | 
hierher  zähle  ich  folgende  einfache:  al.  arm.  berg. 
bi^.  blick,  blitz,  brief.  dieb.  eid.  ernfi.  filz,  fifch.  flins. 
feind,  freund,  geift,  grie^.  griff,  grimm,  halm.  häg.  hecht, 
hengft.  heim.  herd.  hirfch.  hund.  kelch.  kern,  kil  (cau- 
lie)  keil,  knecht.  krebs,  'kreiß,  krieg,  leich.  leim  (argiWa) 
leim  (vifcus)  leib.  laut,  luchs,  mift.  mord.  muth.  neid. 
jpelz.  p/eil.  pilz.  preis,  reif  (circulus)' reif  (pruinä)  Veira, 
rhein.  ring.  riß.  fchild.  fchimpf.  fchein.  fchrein.  fchritt. 
feim.  fenf.  fig.  finn.  fit5.  fcherz.  fchlich.  fchmied.  fchüh. 
fpecbt.  fper.  fteg.  ftein.  ftifi  ftich.  ftrick.  fchweif.  fchweij'?. 
täg.  teig,  theil.  teich.  tifch.  trib'.  tritt,  weg.  wein.  wind. 
Wink,  wirth.  wifch.  zins,  zwerg.  zweig.  —  2)  bildun- 
gen  mit  -  e/,  -  em,  -  ein  -  er.  -“3)  mit  -  ig,  -ich,  -ling. 

4)  rait-ß^:  mönat.  —  5)  vocalauelautige ;  kle,  fe,  fchne, 
bau,  gau,^  thau.  —  6)  mit  der  vorfilbe  ge-:  gewinn,  ge- 
hoß.  glirnpf. 

Anmerkungen  i  i-)  aufhören  des  mittelh.  wechfel» 
auslautender  confonanzen  ergibt  fich  aus  buchl.  (f.  524») 

3)  durch  erweiterung  des  umlauts  find  noch  mehr  Wör¬ 
ter  in  die  vierte  übergegangen,  d.  h>  alle  umlautsfähi¬ 
gen  mit  ausnahme  von :  äl,  arm,  häg,  tag,  halm,  hund, 
luchs,  fchöh,  laut,  welche  den  pl.  äle,  arme,  tage, 
häge,  hunde,  luchfe,  fchühe,  laute  (nur  volksdialec* 
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tifch  3ele,-  arme,  taege,  halme,  lüchfe)  bilden,  während 
die  analogen:  darm , ..fchlag,  qualm,  mund,  fchlund, 
fuchs  der  vierten  decl.  folgen.  Selbfl:  die  mehrfiibigcn 
bildungen  -el, -en, -er,  fobald,>der  urajaut  ihren  v^ur- 
zelvocal  treffen  kann,  unterliegen  ihm  und  fallen  in 
die  vierte  decl.  (ausg.  morgen,  jil.  morgen,  nicht  morgen). 

3)  iimlaiitßfähige  Wörter,  deren  pl;  ungebräuchlich  ift, 
entfcheiden  fich  für  keine  von  beiden  deck  z.  b.  bann, 
dank,,  fand,  ha^,  haft,  harm,  ambö^?,  tröft,  r6ft,  roft, 
hört,  ftolz,  löd,.  zorn,  rüm,  mülh,  graus  (horror) 
ßaub,  bau,  thau  etc.  Einige  find  durch  Veränderung 
des  gefchlechts  dem  zweifei  über  um  -  oder  nichtum- 
laut  entgangen,  z.  b.  die  jetzigen  neutra;  lös,  lob  etc., 
oder  feminy  lockb».  maene  (juba)  etc. 

4)  einige  lind  tbeilweife  oder  ganz  in  die  fchwache  form 
ausgewichen.  Die  letztere  art  gebe  ich  unten  bei  der 
fchw.  deck  an.  Bfo^  den  ypl,  machen  fcbwach ,  mit 
bleibendem  ftarken  ling.,  folgende:  fe,  feen;  dorn, 
dornen;' maß,  maßen  ;  bolz,  bolzen;  flachel,  ßacheln ; 
einige  fchwanken  ,  z.  b.  gau,  thiön  im  pl.  bald  -  e, 
bald  -en. 

5)  dagegen  treten  weit  mehrere ,  org.  fchwache ,  in  die 
ffarke  form  über;  ihr  Verzeichnis  bei  der  fchw.  decl. 


.  w.^sjall  des  cajus  -  e.  x)  des  Jlummen  wie  im  mit- 
V  telh.  durchgehende  nach  liquidis.  Nur  find  wegen  be- 
'  fchränkung  des  ßummen  e  die  fälle  nicht  mehr  die- 
felbeii.  ,  Da  nämlich  (f.  ?i8.)  kil  und  ftil  jetzt  zu  kil, 
.  flil  (gefchrieben  kiel,  ftiel)  werden,  erfcheint  in  ihren 
iflexionen  kein  ftummer  vocal,  fondern  ein  blo^  ton- 
lofer,  der  nicht  weggewprfen  wird.  Dagegen  .tritt 
in;  allen  mehrfilbigen  kürzung  ein,  fowohl  in  denen 
'  mit  organifch  langer  Wurzel  (engel,  reigen ,  finger) 
als  mit  org,  kurzer,  unorg.  verlängerter  (efel,  regen, 
eher).  Vergleicht  man  hier  das  neub.  mit  dem  mittelb. 
fo  declinieren  in  beiden  perioden  Wörter  wie  engel, 
reigen,  finger  völlig  Übereins,  Wörter  wie  kil  und  eher : 


kil 

pl.  kil 

eher 

pl.  eher  -  e 

kil- 

8  .  kil 

eber-^ 

eher  - e 

kil 

kil  -  n 

eher  -r  e 

eher-  en 

kil 

kil 

eher 

eher  -  e 

kil 

pl.  kil »  e 

eher 

pl.  eher 

kil- 

es  kil-e 

eher  -  8 

eher 

ktl- 

e  kil-en 

eher 

eher- n 

kil 

ktl-e 

eher 

ebec 
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in  anfchemender  wmdrehung^  die  ßch  aus  der  verfchiej' 
denen  quantität  der  wurzelvocale  erläutert.  Die  miu 
telh.  eintilbigen  mafc.  bur  (domuncuU)  fchür  (imber) 
gir  (vultur)  welche  ganz  wie  yirch  gehen,  erweitert  in 
die  neuh.  zweifilb.  formen  bauer,  fcbauer,  geier* *),  de- 
clinieren  wie  finger,  eher,  obfchon  ihre  endung  kein 
wahres  bildunga  -  er  ift  (weshalb  auch,  der  pl.  fchauer, 
nicht  fchäuer,  wie  fonft  acker,  äcker).;  Bildungen  mit 
-  en  machen  übrigens  den  dat.  pl.  dem  nom.  gleich,  z.  b. 
regen  (pluviis)  ft.  regen’n.  —  ß)  das  unftumme,  tonlofe 
e  fällt  nie  im  gen.  oder  dar.  pl.  weg  (nie  tag,  fifch  f. 
tage,  fifcbe;  tägn,  fifchn  f.  tagen,  fifchen)  Aan«  aber 
im  gen.  dat.  fg.  wegfallen.  Man  Tagt  bald  täges,  tage; 
hundes,  hunde;  fchrittes,  fchritte;  bald  tags,  täg;  hunds, 
hund;  fchritts  ,  fchritt;  doch  mag,  wegen  häufung  der 
conf.,  fchrittes,  hundes  edler  fcheinen.  Bei  den  bildnn* 
gen  -ig,  -ling,  -at,  gilt  der  wegfall;  koeniges,  jüng- 
linges,  mönates  würde  heutzutag  geziert  lauten,  fo  Avie 
in  einzelnen  andern  fällen ,  namentlich  zuf.  fetzungen 
gebrauch  und  gehör  für  oder  wider  die  fyncope  ent- 
Xcheiden,  z.  b.  kriegesrath,  todefurcht  find  unleidlich.-«« 
7)  fe ,  Cchne,  kle,  bau,  thau  fchieben  kein  w  mehr  ein, 
foudern  bilden  den  gen.  fes  oder  fees ,  den  dat.  fe. 


Ich  träge  zu  f.  524*  einon  wichtigen  grundratz  der  buch« 
haben  lehre  nach.  Die  neuh.  fprache  leidet  nicht,  dals  auf 
'  ihre  diphth.  au,  eu,  ei  (—  mitteUi.  ii,  iu,  i)  unmittelbat 

ein  r  folge,  (während  fie  die  übrigen  liquidas  zuläfst  z.  b. 
maul,  beule,  eile,  raum,  reim,  zaun,  lein)  fondern  fcbiebc 
ein  unorganifches  e  zwilchen ,  welches  lieh  mit  dem  r  in 
eine  neue  GIbe  verbindet.  So  erwaohfen  die  zweißlbigeu 
(klingenden):  auer-^,  bauer,  mauer,  lauer,  Ichauer,  trauer, 
teuer,  heuer,  Iclieuer,  heuer,  abenteuer,  theuer,  feier, 
geier ,  leier,  lieier  hatt  aur,  baut,  geir  etc.  aus  der  mit« 
leih,  meifiens  eiuGlb.  (humplreimigen)  form.  Nämlich 
da,  W'o  dergleichen  wurzeln  durch  ondung  und  hexioa 
im  mittelh.  zweißlbig  ßnd  (z.  b.  miir-e,  gir-en,  hiur-e, 
fur-en)  entlpriiigt  ein  neuh,  hummes  o,  fällt  aber  nach 
dem  r  aus,  folglich  hebt  mauer,  geiern,  heuer,  lauern 
für  die  volle  form  mauere,  geiecen,' heuere,  faueren  und 

*  nicht  etwa  durch  Verletzung  für  raaure,  gsiren,  heute, 
fauren  ,  daher  es  höchh  fehlerhaft  wäre,  mit  einigen  trau« 
ren  für  trauern  zu  fetzen;  (^über  läure  unten  1.700.)-— 
Einigemahl  zeigt  lieh  die  einlchiobung  des  e  doch  auch 
vor  dem  1  in :  greuel  (horror)  nebep  greulich  (horrendus, 
nicht  greuelich)  und  bleuel  (fuhis). 


I 
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Starhes  rnafculinum.  zweite  declination,' 
hört  (mit  ausnahme  des  einzigen  h*fe,  cafene,  gen.  Kxres, 
pl.  kxfe)  auf;  i>hirte,  hirfe,  Aveize  gehen  fchAvach.  2)  die 
alten  bildüngen  fsnd  zu  -  er  gefchAvächt  iii  die 

erfte  decl.  eingetreten  und  declinieren  ganz  wie  finger, 
eher  etc.  Die  unorg.  nalur  ihres  -  er  folgt  theils  aus 
dem  fchon  im  fg.  ftattfindenden  alten  uralaut  (z.  b.  jxger, 
xnittelh.  jegere)  theils  aus  dem  uhujhlaüt  des  pl. ,  2.  b. 
mäler,  (nicht  macler  nach  der  analogie  von  acker,  äcker). 

Starkes  mafculinuin.  dritte  declination. 
gleichfalls  erlofchen;  fig,  m^tb  gehen  ßark  nach  erßer; 
fön,  fa^  nach  vierter;  fride,  fbhatte  fchwacb;  fitte  ift 
weiblich. 

Starkes  mafculinurrit  vierte  declination, 

beifpiel;  balg  pl.  bälg-e 


balg-  es 

balg-e 

balg 


bälg  -  e 
bälg  -en 
bälg-e 


1)  umlaulbare  einfache:  aß.  bach.  balg,  ball.  band.  hart, 
baß.  bäum,  bauch,  block,  bock,  brand.  bruch.  verdacht, 
darm.  dunfl.  druck,  duft.  fall.  fang.  flöh,  fluch,  flug. 
fln^.  frofch.  frofi.  fund.  (uß.  fuchs,  gang,  gaucb.  gaul. 
glanz,  grund,  hall.  hals.  hang.  höf.  hut.  kämm,  kampf. 
kän  (cymba)  kauf,  klang,  klö^?.  knauf.  knöpf,  korb.  koch, 
krach,  kram,  kranz.  kröpf.  J^rüg.  lauch.  lauf.  mund.  napf. 
pfäl.  pfäd.  pflüg,  pfül.  qualm,  räth.  rand.  rang.  raub, 
raum,  rauch,  roqk.  faft.  fäl.  farg.  faura.  fchaft.  fchacht. 
fchall.  fchalk.  fchatz.  fchaum.  fcblag.  fchlauch.  fchlund. 
fchmuck.  fchrank.  fchopf.  fchwamm.  fchwän.  fchAvank. 
fchwanz.  fchAVarm.  fchwuhg.  fchuy?.  fön.  fold.^  fpän. 
fpruch.  fprung.  ßdb.  fiall.  ßamm.  ßand.  ßock.  ßrang. 
Arauch.  ßrau^.  ßröra.  ßrumpf.  flrunk.  ftül.  flurm.  fumpf. 
tand.  tanz,  tön  (fonus)  topf,  träum,  trög.  tropf,  trunk. 
thurm.  wall,  wolf,  wunfcb.  Avurf.  wurm.  zän.  zäum, 
zoll,  zopf.  —  2)  umlaulbare  bildungen  -el,  -  cn ,  -er 
als:  apfel,  nägcl ,  vögel,  häfen,  hammer,  acker  etc.  im 
pl.  äpfel,  nxgel ,  voegel,  hacfen,  hämroer,  äcker.  — 
3)  mit  der  vorfilbe  ge-x  gelang,  geruch,  gefchmack, 
geßank. 

Anmerkungen:  i)  man  vgl.  anm.  r.  2.3.  zur  eißen 
decl.  —  2)  über  den  wegfall  des  cafus  -e  gelten  die 
dort  anm.  6.  entwickelten)  regeln,  fäl,  fäles,  pl,  feie; 
nägcl,  nägels,  pl.  nxgel  etc.  bilden  denfelben  gegenfata 
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zum  mittelh.  fal,  fals;  nagel,  nagelea.  pl.  nagele  (negele) _ 

3)  altar,  pl.  allaere  itl  ein®  abnormilät. 


Starkes  feinininum.  erße  declination, 

aus  dem  früheren  fchvvanken  zwifchen  ft.  und  fchw. 
form  hat  ftch  eine  gemifchte  in  der  weife  feftgefetzt, 
daß  alle  org.  fchwachen  fern,  den  llng;  nunmehr  ftark, 
die  org.  ftarken  erfter  deck  hingegen  den  pl.  fchwach 
bilden.  Folglich  gehen  gäbe  und  zunge  einftiramig: 


gab  -  e 
gäb  -  e 
gäb-e 
gäb  -  e 


pl.  ^äb-en 
gäb  -  en 
gab  -  en 
gäb  -  en 


pl.  zung-en 
zung- en 
zung-en 
zung-en 


zung-e 
zung- e 
znng - e 
zung  -  e 

hierher  gehören  i)  einfache  z.  b.  arame.  bare.  bere.  bitte, 
blüme.  brücke,  decke,  ere.  eile.  ecke.  erde,  feige,  ficbte. 
fliege,  furche,  gäbe,  galle.  halle,  henne.  hülle,  hülfe, 
kerze.  klage,  klaue,  kröne,  löre.  linde,  minne.  müme. 
näfe.  nichte.  pfeife,  quelle,  rache,  rede,  rinde,  rute. 
läge,  fache,  falbe,  fchwalbe.  fchwarte.  fene  (nervus) 
fpräche.  fpeife.  fonne.  ftimme.  fträ^ie.  fünde.  tanne.  tau¬ 
be.  taufe,  tonne,  treue,  wache,  weile,  weife.  witAve. 
Woche,  wonne.  wunde,  zange.  zipne.  zunge  und  viele 
ähnliche,  deren  anführung  überflüjjig  fcheint.  —  2)  bil- 
dungen  mit  -  el,  -  en,  -  er.  —  3)  mit  -  d :  freude.  zierde.  — 
4)  mit  -ung,  -in,  -inne,  —  5)  mit  ge-;  genäde,  ge- 
bxrde  etc. 


Anmerkungen  i)  auswerfimg  des  ~  e.  x)  ß.um- 
incn,  kann  nur  in  den  bildungen  -  el,  -er  Vorkommen, 
findet  aber  in  ihnen  allen  ftatt,  da.  nach  f.  518.  der  kurze 
vocal  fich  vor  einf,  confonanz  verlängert  hat;  beifpiele 
find  fidel,  gäbel,  infei,  ne^el,' fpindel ,  Wurzel,  äder, 
natter,  kammer,  feder  etc^  die  im  fg,  ganz  indeclina- 
bel  bleiben ,  im  pl.  fideln ,  ädern  etc.  bekommen.  Die 
mittelh.  einfilbigen  fern,  mit  kurzem  voc.  vor  llquidis 
(f.  674.,  684.)  haben  entw.  nach  Verlängerung  des  vo- 
cals  das  flexions-e  wieder  angenommen:  fchäle,  kele, 
mule,  bine  (apie)  maene  (juba)  bere  (bacca)  thure  etc. 
oder  es,  der  Verlängerung  unerachtet,  im  fing,  wegge- 
layjen ;*fcbäm ,  zäl,  fchär,  (diefer  letzte  feltnere  fall  ge¬ 
hört  eigentlich  unter  ß.),  Ea  erfcheinen  alfo  wie  beim 
mafc.  ähnliche  gegenfätze  der  mittel-  und  nenh.  flexion 
«(dortt  kel ,  kgln;  videle ,  videlen;  hier:  kele,  kelen; 
fidel,  fideln).  lauer,  Iraner,  mauer,  fcheuer,  fteuer, 
feier,  leier  find  nach  f.  697.  zu  beurtheilen.  ß)  das 
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tonlofe  e  fällt  nie  im  pl. ,  mir  im  fing,  weg  und  zAvar 
a)  nach  liq.  in:  quäl,  zäl,  fchäm,  fchär,  gefär  (peric.) 
pl.  quälen,  zälen  etc.  nachtigall,  pl.  -gallen.  b)  nach 
ckt:  acht  ("ohne  pl.)  furcht  (ohne  pl.)  pacht,  pracht, 
fchlacht,  wacht  pl.  fcblachten,  wachten,  c)  nach  au, 
frau,  pl.  auen,  Frauen;  mark  pl.  marken;  fchuld  pl.  fchuh 
den,  hüt  (cuftodia)  pein  (dolor)  ohne  pl.  u.  a.  m.  d)  nach 
den  bildungen  -in  (ftatt  - inn ,  raittelh.  -inne)  und 
-7ing,  als;  kceiiigin,  Freundin,  pl.  koeniginnen,  Freundin¬ 
nen;  lädung,  meinung,  pl.  lädungen  etc.  —  2)  Über¬ 
gang  einiger  Wörter  aus  der  vierten  hierher,  namentlich; 
eiche,  gefchichte,  blute,  faule,  beide  letztere  mit  unorg. 
Umlaut. 

Starkes  fernininum.  zweite  declination. 

alle  hiftorifch  hierher  bezüglichen  Wörter  (z.  b.  gute, 
fu/je ,  rcete ,  länge ,  breite ,  menge  und  viele  folche)  Fal¬ 
len  völlig  zur  erften  deck  d.  h.  fie  machen  die  cafus  fg. 
gleich;  allein  ermangeln  meift  des  plur.,  welcher  inzwi- 
fchen ,  wenn  er  bisweilen  gewagt  wird ,  ebenfalls 
fcbwache  form  annimmt ,  z,  b,  mengen  (muUitudinee). 

Anmerkimgen :  i)  entfpringen  dergleichen  fem.  aus 
zweifilb.  adj.  au^f  -el,  -en,  -  er;  fo  follten  fie  das  ftumme 
e  abwerfen,  folglich:  dunkel  (caligo)  eben  (planities) 
bitter  (amaritudo)  lauten.  Weil  fie  fich  dann  aber  nicht 
von  den  adj.  unterfchieden ,  ftoyi’en  fie  lieber  das  e  vor 
der  liq.  aus  und  behalten  das  hintere:  dunkle,  ebne, 
bittre.  Fehlerhaft  fcheint  mir  ebene,  bfttere  (doch  vgl. 
die  neuh.  adj.  deck).  Auch  fäure  (nicht  fäuere)  fteht 
für  fäuer  (mittelh.  fiure ,  wde  gemäuer  ZT  geminre).  — 
2)  wo  in  umlautbaren  Wörtern  Umlaut  fehlt,  nament¬ 
lich  in  künde,  taufe  (ahh.  chundi',  toufi)  fcheint  fchon 
im  mittelh.  künde,  töufe  mit  künde,  toufe  abgewech- 
felt  zu  haben,  buld  (mittelh.  hulde,  nicht  hülde)  legt 
das  e  ab. 


Starkes  fernininum,  dritte  declination.  mangelt. 
Starkes  fernininum.  vierte  declination. 

pl.  kraft 


beifpiel:  kraft 
kraft 
kraft 
kraft 


-e 
kräft  -  e 
kraft  -  en 
kräft  -  e 


befaßt  nur  noch  umlautsfähige  Wörter;  angd.  axt.  bank, 
braut,  brunft.  bruft.  fand,  frucht,  gans.  gruft.  gund  (ohne 
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[  pl.)  hand.  haut,  kluft.  kraft,  küh.  kunft.  laus.  luft.  luft. 
macht,  magd.  maus,  nacht,  nät.  noih.  Vernunft  (ohne  pl,) 
nüt  (fuge,  zapfe  bei  handwerkern)  nuyj.  fau.  fchnür. 
ftadt.  wand.  Avurft.  zucht.  zunft. 

Anmerkungen:  i)  alle  umlautsunfähigen  bilden,  wie 
die  fern,  erfter  decl. ,  den  pl.  fchwach  auf  -en  ftatt  -e, 
obfchon  fie  im  fg.  kein  -e  annehmen.  Sie  gleichen 
daher  den  dort  anm.  i  unter  ß.  angeführten.  Es  lind 
folgende:  arbeit,  die  comp,  mit  -  fehaft  und  -heit 
(-keit)  pflicht,  mitgift,  fchrift,  lift,  velt,  zeit;  milch 
hat  keinen  pl.  Einzige  ausnahme  macht  niffe  (lendes) 
dem  der  fg.  gebricht.  —  2)  diefem  beifpiel  folgen  auch 
die  umlautbaren:  brüt  (foetus)  bucht,  bürg,  gebürt,  färt, 
glüt ,  fät,  fucht,  fchlucht,  thät,  jügend,  tugend  ;  pl.  brü¬ 
ten,  bürgen,  gebürten  etc.  gedult,  arrauth,  demüth,  un- 
müth  etc.  find  ohne  pl.  —  3)  die  völlig  (d.  h.  auch  mit 
dem  fg.)  in  die  erfte  eintretenden  find  dort  anm.  2. 
genannt. 

Starkes  neutrum»  erße  declination, 

beifpiel:  wort  pl.  wort-e 
wort- es  wort-e 

wort-e  Avort-en 

wort  wort  -  e 

völlig  der  erßen  ft.  männl.  gleich  und  durch  den  .nora. 
acc.  pl.  auf  -e  vom  mittelh.  neutr.  gefchieden.  i)  ein¬ 
fache:  band.  beil.  bein.  blech,  blei.  b6t.  bröt.  ding.  eis. 
crz.  feil,  fleifch.  garn.  gift.  gold.  här.  her.  heu.  jäf.  knie, 
land.  16t.  m^ß.  mel.  mer.  mos.  obft.  pferd.'  re.  recht, 
ror.  roß,  fchäf.  fchiff.  fchwein.  fchAvert.  feil.  fpil.  ftift. 
thier.  vlh.  Avachs.  werk.  wild.  wort.  zeit.  zil.  zinn  u.  a, 
namentlich  die,  deren  pl.  hernach  in  der  zAveiten  anm. 
Vorkommen.  —  2)  bildungen  mit  -  el,  -  en,  -  er,  —  3)  mit 
-nis,  niffes.  —  4)  Verkleinerungen  mit  -  lein,  —  5)  vor¬ 
gefetztes  ge  - :  geful ,  gewerk ,  gemach  etc. 

Anmerkungen:  i)  Avegfall  des  cafus-e  gerade  wie 
beim  mafc.  folglich  «)  des  ßummen  in  den  zweifilb.  bil- 
dnngen  -el,  -en,  -er;  bündel,  figel,  lafter,  füder, 
mieder  etc.  bleiben  unveränderlich,  nur  Aaß  ßei  ira 
gen.  fg.  ein  s,  im  dat.  pl.  einn  anhängen :  bündels,  bün- 
dein;  füder,  füdern.  ,  Die  mit  -en  la/?en  auch  das  da« 
tive  n  weg:  Zeichen,  Zeichens,  Zeichen  (ft.  zeichen’n). 
Hingegen  die  einfilbigen  thal,  mel,  fpil,  zil,  her,  mer,,. 
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fper  haben  durch  die  Verlängerung  wieder  ein  unftum- 
mes  e  behommen.  —  ß')  das  unllumtne  e  haftet  in  der 
regel  überall  im  pl. ,  alfo:  bande,  heile,  fpile,  dat.  ban¬ 
den  etc.;  im  gen.  dat.  fg.  kann  ea  wegfallen:  bandee, 
beilee  oder  banda,  heile  etc.  Auenahmsweife  laufen  es 
die  mit  -  lein  überall  und  nothwendig  aue:  hindiein, 
jgen.  hindleins,  dat.  hindiein;  pl,  hindiein,  gen.  und  dat. 
hindloin ;  nicht  hindleinee,  hindieinen.  2)  einfügun- 
gen  des  plur.  -  er  haben  lieh  vermehrt  und  da  hier  (nach 
l.  oi.)  das  ftumme  e  durchgehends  fortfällt,  geht  häufer 
gerade  wie  füder,  nur  da^  das  eingefchobene  -er  über¬ 
all  umlaut  wirht,  das  blldungs-  er  nicht  (der  umlautende 
pl.  hlcefter  vom  fg.  hlöfter  ift  höchfi:  abnornr;  es  füllte 
hlöfter  wie  lafter  hei/?en;  hlcefter  forderte  den  fg.  hlöft). 
Solcher  erweiterten  pl.  find  die  wichtigften  (in  volhs- 
mundarten  gibt  es  noch  mehrere):  xfer,  ämter,  baeder, 
bänder,  bilder,  blätter,  blecher,  breiter,  bucher,  dächer, 
dinger,  dörfer,  eier,  fächer,  (äßer ,  Felder,  gelder,  glae- 
fer  ,  glider ,  grxber,  graefer,  guter,  häupter,  häufer,  hem- 
der,  hölzer,  hörner,  hüner,  jöcher,  halber,  hinder, 
hleider,  hörner,  hräuter,  lämmer,  länder,  läuber,  lich¬ 
ter,  lieder,  löcher,  mseler,  mäuler ,  menfeher,  nefter, 
pfänder,  rxder,  reifer,  rinder,  fcheiter,  fcbilder,  fchlö/Jer, 
fchwerter,  feiler,  ftifter,  ftücher,  thxler,  trümmer, 
-ihüraer,  tücher,  völher,  wämmfer,  weiber,  Wörter, 
zelter,;  fodann:  gemacher,  gemüther,  geflehter,  gefpen- 
_fter,  gewänder.  Was  hierbei  fonft  zu  erörtern  ilt,  ge¬ 
hört  nicht  in  die  flexi onslehre.  —  3)  leid  macht  den 
fchw.  pl.  leiden  ft.  leide. 

Starkes  neutrum.  zweite  declination. 

hat  anfgehört,  indem  nicht  nur  das  ftumme  e  von  bün- 
del  (fafciculus)  mündel  (pupillus)  [folcher  verhleinerun- 
gen  hat  die  fchrififprache  wenige ,  die  oberd.  volhs- 
fprache  viele;  vgl.  oben  f.  686.]  gemäuer,  getxfel ,  ge- 
zirnraer  etc.;  fondern  auch  das  tonlofe  von  den  übrigen 
gefallen  ift.  Alle  diefe  Wörter  gehören  nun  zur  erften 
decl.  z,  b.  beit.  bild.  glück,  hemd.  hinn.  reich,  ftüch. 
gefchlecbt.  eilend,  gleichnis  etc.  wiewohl  man  vor  hun¬ 
dert  jahren  noch  bette,  bilde,  glüche ,  hemdc  fchrieb. 
Bloy?  gemxlde,  gemufe,  gefinde,  gewölbe  erhalten  ßch. 
Übrigens  ift  in  umiautbaren  die  alte  endung  e  an  dem 
nothwendigen  umlaut  za  merken. 
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Schwaches  rnafculinum, 

beifpiel :  haf  -  e  pl,  häf  -  eii 
häf-en  '  häf-en 
haf - en  häf  ~  en 

häf-en  häf-en 

diefem  paradigma  trtii  geblieben  find  folgende  i)  ein¬ 
fache:  affe,  barde.  böte.  bube,  bürge,  büle.  drache.  erbe, 
falke.  farre.  gatte,  götze.  häfe.  beide,  junge,  knäbe. 
knappe,  knolle.  laie.  löwe.  neff’e.  ochfe.  pdthe.  pfaff'e. 
rappe,  rife.  rüde,  fchütze.  trappe,  waife.  zeuge;  dahiii 
gehört  auch  baner,  gen.  bauern,  .pl.  bauern,  infoferii 
ea  dem  mittelb.  gebüre  entfpricht,  deegl.  nachbär,  nach- 
-bärn  f.  nachbaner.  —  2)  mit  der  vorfilbe  ge-i  gefaerte, 
gehülfe  etc. 

Aiivierkmigen:  i)  nachßehende  fchneiden  das  (un- 
ftumine)  e  des  noro.  fg.  ab,  ohne  darum  die  übrigen 
cafus  zu  ändern:  an  (avus)  bser  (urfus)  chrift  (chriltia- 
irue)  fink,  fürft.  geck.  graf,  greif,  herr.  menfch.  narr, 
ocha.  pfau.  fchenk.  fpatz.  gefell  und  man  erlaubt  fich 
auch  ‘vvohl :  büb.  knäb.  pfaff*.  jung;  roher  wäre:  alF, 
häs ,  ris,  falk,  ganz  verwerflich:  drach,  erb,  knapp, 
Waia,  zeug.  Hin  und  wieder  erfcheinende  acc.  fg. 
bscr,  fürft,  gräf  etc.  ft.  baeren,  fürften.,  grafen  find 
zu  tadeln.  Die  apocope  des  nom.  kann  man  fich  er¬ 
klären,  theils  aus  beibehaltung  der  mitteih.  apocope  des 
ftummen  e  (wie  auch  beim  fern,  zäl,  fchär  gelten), 
welches  jedoch  nur  auf  die  beiden  erftgenannten  an 
und  hxT  paft;  theils  aus  der  allgemeinen,  beim  fern, 
durchgedrungenen  neigung  des  fg.  in  die  ftarke  form.  — 
2)  diefe  neigung  hat  lieh  bei  andern  anders  entwickelt, 
die  fprache  verwechfelt  die  fchwache  flexion  -en  mit 
der  bildung  -  en  bei  ftarken  Wörtern  und  trägt  ftarke  “ 
form  auf  den  nom.  lind  gen.  fg.  organifch  fch wacher 
Wörter  über; 

ehmahls:  bog-e  pl.  bog-en  jetzo:  bögen  pl,  bögen 
bog-en  bog-en  bogen-s  bögen 

bog-en  bog~en  bögen  bögen 

bög-en  bog-en  bögen  bögen 

fo  declinieren:  balken.  backen,  hißen,  bögen,  braten, 
brunnen.  daumen.  fläden.  flecken,  funken,  galgen.  gar¬ 
ten.  gaumen,  glauben,  graben,  häufen,  haken,  hüften. 
krägen.  kfichen.  mägen.  näraen.  riemen.  famen.  fchäden. 
fcblitten.  fpätea.  tropfen.  willen,  zapfen.  ^  In  bö-. 
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fen  (fcöpa)  ift  bloß  der  gen.  befens  unorganifch  da  der 
nom.  befen  f.  befene  und  der  pl.  befen  f,  befen’n  fteht. 
Die  urfprüngliche  geftalt  der  übrigen  erweift  fich  aber 
theila  in  dem  vorbrechenden  nom.  fg.  balke,  bacbe, 
glaube,  name,  fäme,  wille  etc.  theils  in  dem  unumlaut 
des  pl. ,  da  doch  organifch  ftarhe  bildungen  -enhentzu- 
tage  nach  vierter  decl.  umlauten  (wägen,.  Waegen;  lä- 
den,  laeden;  böden,  boeden);  es  beißt  aber  im  pl.  nicht: 
bälken,  bcegen,  bracten,  brünnen  ,  daumen  etc.  und  nur 
fehlerhaft  gärten,  graeben,  kraegen ,  mxgen.  Aus  dem 
inittelh.  fpor,  gen.  fporn  follte  folgerecht  fpöre  ,  fpören 
oder  (nach  bogen)  fporen,  fpürens  (etwan  auch  fporn, 
fporns)  geworden  feyn ;  es  hat  lieh  aber  die  anomale 
mifchform  fporn,  fpornes,  pl.  fpornen  entwickelt.  — 

3)  die  jn  der  vorigen  anm.  verhandelten  Wörter  können 
zwar  für  ßarkformig,  ihricm  plur.  und  dat.  acc.  fg.  nach 
aber  zugleich  noch  für  fchwachformig  gelten,  f'olgende 
org.  fchwache  mafc.  treten  ganz  unzweideutig  in  die 
ßarke  decl.  über,  nämlich  «)  in  die  erfte;  är  (aquila) 
pl.  äre  und  ebenfo  adler,  pl.  adler  (mittelh.  adelar,  ade- 
larn)  april  (oder  aprill)  chrißall.  mai.  märz.  mond  (luna, 
pl.  monde;  mond  für  menfis  fcheint  mir  aus  monat, 
monet,  moned  gekürzt^  keim,  reif  ^pruina)  fchelm. 
fchmerz  (doch  mit  behaltnem  fchw.  pl.)  ßern.  vetter. 
gevatter.  ß)  in  die  vierte:  hän.  falm.  fchwän.  herzög. 
«äbel ,  pl.  nxbel.  —  4)  fchwache  form  ß.  der  alten  ßar- 
ken  haben  angenommen  a)  aus  der  erßen  ßarken:  held, 
gen.  beiden,  pl.  beiden;  räbe,  gen.  räben,  pl.  räben  ß. 
räben,  rabens,  räbens  [umdrehung  des  falls  in  anm.  2.] 
gedanke,  gen.  -en,  pl,  -en  (neben  dem  ßarken  blei¬ 
benden  dank)..  b)  aus  der  zweiten:  hirte.  hirfe.  rücke, 
weize  und  letztere  (nach  anm.  2.)  wieder  rückkehrend 
in  die  ßarke  form:  vveizen ,  weizene;  rücken,  -ens. 
c)  ebenfo  iß  aus  dem  alten  fride,  fchate  der  dritten  | 

decl.  mitteiß  eines  fpäteren  fride,  friden;  fchatte,  febat* 
ten,  fchattens  entfprungen.  —  ?)  die  aus  verbie  ßam* 
menden  mittelh.  fchwachen  mafc.  nehmen  meiß  (doch 
nicht  alle)  im  neuh.  die  ßarke  form  -er  an:  kämpfer, 
fachwalter  etc.  —  6)  weiblich  find  jetzo:  blQme,  fäne, 
kole,  fchlange,  faite,  Tonne  u.  a. 

Schwaches  femininwn. 

verraifcht  mit  der  ßarken  form  und  iß  oben  unter  .der 
erßen  decl.  mitabgehandelt.  ln  der  zuf.  fetzüng  pder 
ihr  adverb.  hat  fich  nicht  feiten  der  alte  fchwache  cafus 
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I 

>  erhalten,  welches  anderwärts  näher  auegeführt  wer- 

I  den  wird. 

^  Schwaches  neutrurn. 

i)  herz»  gen.  herzene,  dat.  herzen;  pl.  fchwach.  2)  augo, 
gen.  augee,  dat.  äuge;  pl.  fchwach.  3)  Sr ,  ores,  dat. 
6re;  pl.  fchwach.  4)  wange  ift  fern.  ,5)  die  fch wachen 
pl.  betten,  leiden  von  bett,  leid  fallen  jetzt  hierher. 

Neuhochdeutfche  Anomala, 

1)  Vater t  Brüder^  fchiväger  declinieren  regelmayjig  ftark 
nach  der  vierten  (wie  acker);  mutter,  tochter  machen 
den  fg.  unveränderlich,  den  pl.  umlautend  mütter, 
töchter  (da  fonft  die  vierte  weibl.  keine  bildungen 
-er  kennt).  Jchweßer  und  jchwiger ,  im  fg.  indecl., 
gehen,  weil  lie  im  pl.  nicht  umlaucen  können,  fchwach. 

2)  rhann,  manne«,  manne  (oder  mann)  pl.  mannen  (in 

der  bedeuiung.  von  vafallen)  gewöhnlich  mänrier» 
Diefe  einfehiebung  des  urfprünglich  neutralen  plurals 
-er  erleiden  noch  folg.  mafc. ;  geift ,  gott, 

götter;  dorn,  dörner;  rand  ,  ränder ;  hdilm ,  hülmer ; 

■  ort,  Örter;  wald  ,  Wälder;  leib,  leiber ;  ftranch,  yZm«- 
cher;  die  comp,  mit-thöim,  irrthum,  irrth\\mer 
Theils  waren  fie  ehdem  neutra,  theils  fcheinen  fie 
falfchverftandne  analogie. 


eunie  der  lättdijch  es 
Starkes  und  fchwaches 

beifpiele;  ßen  pl.  ßen-en 
ften-s  ftfen-en 

ften  ften-en 

ften  ßen-en 


fiibftantivum. 

inajculinum, 

hän  pl.  hän  -en 
hän-s'  han-en 
hän  hän-en 

hän  hän-en 


die  vorraahls  ftarken  mafc.  bilden  den  fing,  wie  fonß, 
,den  pl.  aber  fchwach;  a)  einfache  Wörter:  ärd  (genus) 
arm  (brachium)  balk  (trabs)  barm  (finus)  ber  (urfns) 
berg  (mons)  böm  (arbor)  buik  (venter)  däg  (dies)  dank 
(gratiae)  dans  (chorea)  dief  (für)  difch  (menfa)  dod 
(mors)  drank  (pbtus)  dwerg  (nanus)  dd  (jusj.)  gang 
(grelTus)  gaft  (hofpee)  gdft  (fpiritus)  glan«  (fplendor) 
jgod  (Deus)  grond  (fundue)  halm  (ßipula)  hals  (colIum)^ 
hart  (cervus)  heim  (galea)  hoed  (pileus)  höf  (hortus^ 
hond  (canis)  höp  (cumuluß)  kam  (pecten)  kelk  (ctlix)' 
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kol  (brailica)  krana  (fettum)  krop  (ftrama)  ku8  .(ofcu- 
lum)  lach  (rifue)  laft  (onus)  mag  (affinis)  meft  (limus) 
jnoed  (aniinus)  niond  (os)  mord  (caedee)  mos  (raufcue) 
mpif  (muftum)  itesk  (cervix)  nid  (invidia)  pels  (pellis) 
pil  (pilnin)  rad  (conf.)  rep  (funis)  rim  (pruina)  roem 
(gloria)  Tok  (tunica)  rök  (fumns)  rüg  (dorfnm)  fcbat 
(thef.)  fcherra  (tutela)  fchin  (fplendor;  f6h6t  (gremium) 
Ilap  (fomnue)  fraäk  (guftus)  fmid  (faber)  ftäk  (baculas) 
ßen  (lapis)  ftier  (taurus)  ftoel  (fedea)  ftorm  (tempeflas) 
ftrik  (nodus)  ßrid  (bellum)  tand  (dens)  torf  (cefpes) 
twln  (filum  duplex)  vifch  (pifcis)  vloed  (fluctus)  voet 
(pes)  vond  (invrentum)  vos  (vulpes)  vriend  (amicue) 
wal  (vallum)  weg  (via)  welp  (catellus)  win  (viiium) 
wind  (ventus)  -wolf  (lupus)  worm  (vermis)  zak  (faccus) 
zern  (melligo)  zet  (fedes)  zin  (fenfus)  zop  (hauftus) 
zvvam  (fungus)  etc.  —  b)  bildungen  mit  -el,  -  em,  -e/z, 
-er,  als;  ädel  (genus)  appel  (pomum)  adern  (halitus) 
Siegen  (benedictio)  akker  (ager)  vinger  (dig.)  etc.  — 
c)  mit  ~wg,  -Ung.  —  d)  mit  -er,  -  är ,  als:  ridder 
(eques)  lerät  (doctor)  —  e)  andere  bildungen :  edik  (ace- 
lum)  ernft  (ferium)  etc.  —  2)  die  vormahls  fchwachen 
bilden  den  pl.  fchwach ,  den  fing,  aber  ßark,  als:  ap 
(fimius)  bög  (arcue)  erf  (heres)  graf  (comes)  han  (gallus) 
häs  (lepus)  hoeß  (tußie)  knäp  (puer)  her  (dominus)  näm 
(notöen)  nef  (fratruelis)  ob  (bos)  riem  (corrigia)  tap 
(obturamentum)  vlek  (macula)  vorfl  (princeps)  wil  (vo- 
luntas)  etc, 

Anmerkungen :  i)  Cchlie^t  die  Avurzel  mit  den  conf. 
cht,  ft,  ß,  fch  Co  bekommt  der  gen.  fg.  -es  ßatt  -b, 
als:  knechtee,  geßee,  vifches,  oder  man  umfchreibt  ihn 
durch  praepofitionen ;  dem  dat.  fg.  gibt  die  edle  fchreib« 
art  noch  die  flexibn  e  bei  vorßehendem  artikel,  z.  b. 
ten  däge  (illa  die)  den  voffe  (vulpi)  etc.  —  2)  die  bil¬ 
dungen  mit  -el,  -em,  -en,  -  er,  -  är  pflegen,  zumahl 
ira  gemeinen  ßil,  den  plur.  auf  s  zu  bilden,  als;  gevels 
(faßigia)  bezems  (fcopae)  wägens  (currue)  vadere  (patres) 
dienars  (minißri)  welche  endung  allen  pl.  cafus  zu- 
ßeht  und  nur  theoretifch  von  einigen  gramraatikern  auf 
den  nom.  und  acc.  befchränkt  wird.  Die  edlere  fchreib- 
art  zieht  gleichwohl  bei  den  meißen  folcher  Wörter 
fchwache  form  vor  und  fetzt:  gevelen,  bezeraen,  vä- 
deren,  dienaren,  nur  bei  denen  auf  -  en  nicht  wägenen 
fondern  wägens  oder  wägen.  —  3)  zuweilen  und 

Ichwankend  erfcheint  im  fg.  das  urfprünglich  bildende 
oder  fchwache  -  e,  als ;  vrede  (pax)  togge  (dorfum)  böde 
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l  (nun\in8)  erve  (heres)  Mze  (lepns)  )onge  (puer)  näme 
j  (nomea)  etc.  •  4)  feiten  hat  fich  die  fchwache  endung 
in  eine  nnorg.  bildung  -  en  venvandelt,  2.  b,  in  vetilen 
(pullus  €qui)  gen.  veulens;  fo  bildet  auch  jonge  (puer) 
den  pl.  jciigene.  —  5)  ausnahmeweife  gilt  noch  der  org. 
fchwacbe  gsn,  fg.  in  heren  (domini)  gräven  (comitis) 
menfchen  (hjminie)  hertögen  (ducie). 


Starhs  und  fchwaches  feimninuni. 


beifpiele;  hr^cb;  pl.  kracht -en 
krachi-e  kracht -en 

kracht- e  kracht -en 

kracht  kracht  -  en 


tong  pl.  long-en 
tong-e  tong-en 
tong-e  tong-en 
tong  tong  -  en 


diefelbe  mifchung  ftarker  und  fchAY.  form ,  wie  beim 
mafc.  i)  urfprünghch  ftarke:  a)  einfache;  är  (fpica)  bdt 
(feretnim)  borft  (pectus)  bruid  (fponfa)  ddd  (facinus) 
deugd  (virtus)  deui  (porta)  er  (honoa)  end  (anas)  gane 
(anfer)  geit  (capra)  geut  (fcroba)  hal  (aula)  comp,  mit 
-heid,  als  fchonheid  etc.  im  pl.  -h^den;  hei  (infernus) 
heup  (coxa)  jeugd  (juventus)  kl6f  (fülura)  kracht  (vis) 
ler  (doctrina)  lift  (fraue)  lucht  (aer)  luia  (pediculus) 
macht  (poteftas)  mägd  (virgo)  mät(moduB)  meid  (virgo) 
melk  (lac)  min  (araor)  mui«  (mus)  nald  (acus)  nöd  und 
nöddruft  (necelT.)  pört  (porta)  ref  (rima)  ruft  (quies)  fchäl 
(phiala)  fchort  (fupparum)  fchrift  (fcriptura)  fchuld  (de- 
bitnjn)  flef  (cochlear)  fpräk  (fermo)  ftad  (urbs)  ftang 
(hafta)  fteg  (femita)  täl  (lingua)  tang  (forceps)  ten  (vir- 
gula)  trouw  (fides)  värd  (iter)  vlag  (vexillum)  vluchc 
(fuga)  vronw  (uxor)  wer  (defenßo)  wereld  (raundus) 
wet  (lex)  wik  (vicus)  wräk  (vindicta)  zäk  ziel 

(anima)  etc.  b)  bildiingen  mit  -el,  -en,  -  er,  als;  nete! 
(urtica)  häven  (portus)  leugen  (mendaciuro)  kämer  (ca- 
hiculum)  fpHnter  (feftuca)  etc.  —  c)  mit  ~ing:  mäning 
(monitlo)  lofting  (redemtio)  etc.  -nis:  droefnis  (moefti- 
tia)  etc.  —  2)  urfprünglich  fch wache,  als:  bloem  (flos) 
bön  (faba)  gal  (bilie)  kan  (cantharus)  kerk  (ecclefia)  kift 
(cifta)  krön  (corona)  mäg  (ftomachus)  män  (Juna)  rös 
(rofa)  ftar  (ftella)  ftöf  (hypocauftum)  tmig  (lingua)  wang 
^gena)  wek  (hebdomas)  avoI  (lana)  zon  (fol)  etc. 

Anmerkungen:  i)  auch  die  fern,  auf  -  el ,  -en  ,  -er 
können  den  unorg.  pl.  -s  annehmen,  als:  neiels,  leu- 
gens ,  fplinters.  —  2)  fehr  häufig  erfcheint  bei  den  fern, 
urfprünglich  erfter  pnd  zweiter  ftarker  oder  fchAV^cher 
deck  im  nom.  acc.  fg.  die  cndiing  -Ci  fo  da^  ßch  alle 
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cafus  fg.  gleich  find,  z.  b.  arde  (terra)  b^de  (precalie) 
boete  (poenitentia)  duive  fcolunaba)  groeve  (fovea' huUe 
(favor)  henne  (gallina)  koude  (frigus)  longe  v.puImo) 
nichte  (neptis)  reize  (iter)  ftemme  (vox)  wize  (n]Odus)etc. 
bildungen  mit  -t,  -d  entbehren  diefes  e  nier>ahle,  z.  b. 
diepte  (profunditas)  dikte  (crafHties)  begertf  (cupiditas) 
vreugde  (laetitia).  Zumeift  fchwanken  db  mit  gemi- 
nierter  liq.  ,  man  fchreibt  gleichrichtig  gil,  ßem  ,  hen, 
ftar  und  galle,  ftemme,  henne,  fterre.  — *  3)  kein  folches 
e  annehraen  die  aus  vierter  deck  ftammenden:  borft, 
brnid,  dad  etc.  ja  dieCe  können  es  un^edreht  im  gen. 
dat.  ablegen,  folglich  den  ganzen  fg.  «hne  alle  endung 
machen.  Bei  vorftehendem  artikel  la/??  man  das  -  e  gen. 
und  dat.  fg.  gern  flehen ,  z.  b.  ter  boule. 

Starkes  und  fchwaches  neutrum, 

decliniert  dem  mafc.  völlig  gleich.  Hierher  gehören  eine 
menge  einfacher,  als:  bäd  (bälneum)  bed  (lectns)  blad 
(foHum)  bloed  (fanguis)  boek  (Über)  bord  (affer)  bröd 
(panis)  dak  (tectum)  dal  (vallis)  del  (pars)  dier  (animal) 
ding  (res)  doek  (linteum)  dorp  (pagus)  erf  (hereditas) 
gat  (föramen)  geld  (pecunia)  glas  (vitrum)  goed  (opes)  grän 
(fernen)  goud  (aurum)  gras  (gramen)  bar  (crinis)  heil 
(falus)  heir  (exercitus)  hofd  (caput)  huis  (domus)  jär 
(annue)  jok  (jugum)  käf  (flipula)  kalf  (vitulus)  kind 
(infans)  kled  (veftis)  koren  (frumentnm)  kruis  (crux) 
laro  (agnus)  land  (terra)  led  (dolor)  lern  (argilla)  licht 
(lux)  lid  (anicnlus)  lied  (carmen)  lik  (cadaver)  lod 
(plumbura)  16t  (fors)  luik  (operculum)  mel  (farina)  moes 
(legumen)  mout  (polenta)  müd  (modius)  net  (rete)  pond 
(pondAis)  recht  (juflitia)  riet  (juncus)  rik  (regnum)  rot 
(putredo)  fchäp  (ovis)  fchip  (rravis)  flot  (arx)  fpel  (lu- 
fus)  fpör  (vefligium)  getäl  (numerus)  vat  (vas)  vel  (cu¬ 
tis)  veld  (ager)  vlefch  (caro)  vlöt  (ratis)  väd  (vadum) 
werk  (opus)  wörd  (verbum)  zäd  (fernen)  zer  (ulcus) 
zout  (fal)  zwerd  (enfis)  zwfn  (fus)  u.  a.  m.  —  2)  bil¬ 
dungen  mit  -eit  -erit  -er,  als;  euvel  (malum)  laken 
(mappa)  wäter  (aqua)  etc.  —  3)  diminutiva  auf  -ken, 
-eken,  -je,  -mpje,  -Itje,  ~ntje  (vgl.  oben  f.  536.)  als: 
vrouken,  hoedeken  etc.  —  4)  mit  -fei,  als  bliffel  (re- 
Ijquiae)  etc.  —  5)  mit  -t,  als:  gebente,  gebergte  etc.  — 
6)  nur  wenige ,  urfpr.  fchwache;  6g  (oculus)  6r  (auris) 
lichim  (funus)  hert  (cor). 

Anmerkungen:  i)  die  unter  2.  3.  4-  genannten  neh¬ 
men  einen  unorg.  pl.  auf  -  6  an,  als :  euvels,  läkens»  wa- 
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II.  neuen glifches  fubfiantivum, 

ters  »  vroukens,  meifjes.  bloempjes,  bliffels;  die  iintet 
fügen  zu  dem.  fchw.  -en  das  -s  hinzu:  gebentens 
(jfla),  — •  2)  nacbftehende  fchieben  -er  an  und  haben 
cann  in  der  edleren  fprache  die  flexion  -en,  in  der  ge- 
meinsn  -s,  als:  bin  (os)  pl.  bende^en  oder  benders: 
t)erd(barba)  berderen;  blad  (fcdium)  bladeren; 
cyeeni'  goed  (opes)  goederen:  hoen  (pullue)  hoenderen; 
kahfvitulns)  kalveren;  kind,  kindcrcu ;  feled,  klede- 
ren  lam»  lammeren;  lied,  liederen;  geraoed  ,  gemoede- 
refr  »"äd  (rota)  räderen;  rund  (armentum)  runderen; 
fpn  (feftuca)  fpänderen ;  volk  (gens)  Volkeren.  Da  nun 
enige  derfelben  zugleich  ohne  einfchiebnng  des  -  er 
en  pl.  regelmäßig  bilden,  z.  b.  blad,  bladen;  rdd,  ra- 
den:  Volk,  volken  etc.  fo  beßeht  für  fie  eine  dreifache 
pl.  flexion  (bladen,  bladeren,  bläders).  —  3)  das  ur- 
fprüngliche  -e  zeigt  fleh  zuweilen  im  fg.  der  vormahli- 
gen  fch wachen  oder  zweiten  ßarken  deck  als :  herte, 
bedde,  mudde,  gebente,  gebergte  elc.'i  neben  hert,  bed, 
mud. 

Anomaliew  des  neuniederländij chen  fubßantivum, 

1)  vader».  broeder  haben  jetzt  im  gen.  fg.  vädere, 
bröeders ;  im  pl.  vaders,  broeders  oder  väderen,  broe- 
deren ;  moeder ,  dochter  t  zußer  im  fg.  unveränderlich, 
im  pl.  wie  väder,  —  2)  man^  gen.  maimes,  dat.  manne; 
pl,  mannen  und  mans;  auch  zon  (filius)  macht  den  pl. 
zöns  ürid  ;z;6nen.  —  i)  die  durchgreifende  mifchung  fl. 
und  fchv^^  formen  fo  wie  die  abAvefenheit  des  umlauts 
hat  ln  der  lehre  vom  genns  mehr  unßcherheit  und  ab- 
•weichung  vtrurfacht,  als  dies  im  böchd.  der  fall  iß;  da¬ 
von  im  folg,  buche  das  nähere. 


Neuenglifche s  JubJtantivum. 

Das  plurale  -8  (zuweilen  -er,  avo  Geh  confonanten 
drängen}  wird  allen  fubß.  ohne  rückficht  auf  ihr  ge- 
fchlecht  gegeben,  ebenfo  das  -s  gen.  fg. ,  wenn  diefer 
cafus  dem  regierenden  fubß.  vorßebt,  gebraucht.  Einige 
überreße  der  alten  flexionen  erhalten  fich  in  folgenden 
anomaliem  1)  brother  (frater)  pl.  brothers  oder  brethren. 
2)  man  (homo)  pl.  men.  l)  jbt  (pes)  toth  (dens)  gofe 
(anfer)  pl.  fit,  teth,  gefe.  4)  moufe  (mus)  louje  (ped.) 
pl.  mice,  lice;  coio  (vacca)  foiv  (fus)  pk  kine,  fwine. 
5)  ox  (bos)  pk  oxen;  chick  (pullus)  pl.  chicken.  6)  elülä 
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(infans)  mil  eingefchobnem  r  pl.  children»  egg  (ovum^' 
macht  aber  egge,  nicht  mehr  egren. 


Schwedijches  JubJtantivum. 
\öc^a,7<f>s  mafculinum.  erfte  declination, 

heifpiei:  pl.  fifk-ar 

filk  -  6  filk  -  are 

fifk  filk  -  ar 

filk  fi(k-ar 

'j)  viele  einfache,  z.  b.  arm  (brachium)  afk  (capfa^ 
bock  (bircue)  dag  (dies)  dal  (vallie)  dverg  (nanus)  filk 
(pifcis)  galt  (fpiritus)  gud  Deus)  häft  (equus)  hund  (ca- 
nis)  hoeg  rtumulus)  lag  (lex)  l^m-mmar  (membr.)  oriri' 
(vermis)  pilt  (puer)  qvift  (raume)  Ikalk  (fervue)  Ikög’ 
(filva)  ften  (lapie)  ftol  (fedee)  trxl  (fervus)  ulf  (lu- 
pus)  etc.  —  2'  bildungen  -e/,  -  en,  -  er  t  -ar,  als:  en- 
gel  (angelue)  fägel  (avis)  ftöfvel  (ocrea)  regn  (pluvia) 
finger  fdigitue)  hammar  (malleus)  etc.  —  3)  mit  -ung, 
-ling:  konung  (rex)  yngling  ''juv.). 

Anmerkungen:  i)  die  unter  2.  fyncopieren  im  pl.  den 
bildungsvocal ,  als:  englar,  fiöfiar,  fingrar,  hamrar  f.  en- 
gclar,  ftöfvelar,  hammarar.  —  2)  einige  fchieben  im  pl. 
i  ein,  fo :  drerig  (famnlus)  drengjar,  neben  drengar. — 
3)  die  altfchwed.  fprache  befa^?  noch  das  -er  des  nom. 
fg. ,  das  -a  gen.  pl.  und  das  -om  des  dat.  pl.  z.  b.  däger 
(dies)  daga  (dierum)  dägom  (diebus).  Diefe  bemerkuog 
gilt  für  alle  luännl.  declinationen. 


Starkes  mafculinum.  zweite  declination. 


beifpiel:  filkar-  e 
fifj^ar  -  es 
filkar  -  e 
filkar  -  e 


pl.  filkar -e 
filkar -es 
filkar -e 
filkar-  e 


enthält  viele  bildungen  mit  -are,  deren  pl.  und  tg.  im¬ 
mer  gleichlauten;  ällkare  (amator)  gängare  (eqnus  tolu* 
tariue)  etc. 


1 


Starkes  mafculinum. 

beifpiel :  f6n  pl. 
fön  -  8 
fön 
fön 


dritte  declination, 

feen  -  er 
foen  -  ers 
fccn-cr 
fccn-er 
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hierher  zähle  ich- die  wenigen  pl.  auf  -er  mit  umlau* 
tender  Wurzel:  brand  (titio)  bränder;  föt  (pes)  fölter; 
ledamot  (membrum)  ledamecter ;  ftäd  (urbe)  ßxder;  fon 
(filiue)  foener  und  vielleicht  noch  einige.  Die  meiften 
ahn.  dritter  decl.  find  in  die  erfte  übergetreten,  iheils  mit 
bei  behaltenem ,  verhärtetem  u-umlant  a.  b.  örn  (aquila) 
örnar;  biörn  (urfus)  biörnar;  iheils  mit  abgelegtem,  z.  b. 
galt  (aper)  galtar;  vall  (vallum)  vallar'i  fpän  (Cegmen) 
fpänar;  träd  (filüm) 

Starkes  inafculinum.  vierte  declination^ 
beifpiel:  vacn  pl.  vänn-er 
vxn-8  vänn  -  ers 

vaen  vänn-er 

vaen  vänn  -  er  ■ 

1)  einfache  Wörter  in  geringerer  zahl  als  bei  erfter  decl. 
z.  b.  balh  (interfeptum)  böld  (ulcus)  ed  Ousj.)  fl6d  (ftuviaß) 
gäft  (hofpes)  gang  (iter)  led  (articulus)  ort  (locus)  rätt  (jus) 
l'ed  (mos)  fkald  (poeta)  fven  (puer)  fang  (cantus)  vxn 
(amicus)  etc.  —  2)  einige  bildungen :  mänad  (raenfie). 

Anmerkungen:  i)  hem  umlaut;  die  pl.  lauten:  bah 
her,  flöder,  orter,  fkalder.  —  2)  manche  ehedem  hier¬ 
her  gehörige  find  in  die  erfte  übergegangen,  z.  b,  bälg 
(follis)  bälgar;  vaeg  (via)  vaegar  etc. 

Starkes  fetnininum.  erße  declinatioru 

beifpiel:  f<51  pl.  föl-ar 
föl-8  fol-ars 

föl  fdl  -  ar 

fbl  fol  -  ar 

i)  wenige  einfache,  z.  b.  aln  (cubitus)  bah  (fagus)  ek 
(quercus)  gren  (ramus)  grinft  (janua)  hüd  (cutis)  jord. 
(terra)  män  (jnba)  qvarn  (mola)  fjsel  (anima)  fkäm,  mmar 
(pudor)  föl  (fol)  värld  (mundue)  etc.  —  2)  die  häufigen 
bildungen  mit  -ing'.  drottning  (regina)  lemning  (reli- 
quiae)  etc.  — :  Anmerkung :  manche  fonft  hierherfallende 
find  in  die  vierte  oder  in  die  fchw.  decl.  übergetreten. 


Starkes  femininum. 

Starkes  femininum, 

beifpiel:  tand 

tand  -  3 

tand 

tand 


mangelt. 

declination, 

pl.  tänd  -  er 
tänd  -  ers 
tänd  -  er 
tänd  -  er 


zweite  declination* 
dritte 


/ 
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kennzeichen  ift-hier  wieder  der  pl.  umlaiit:  and  (anas) 
ander}  bot  (mulcta)  beeter ;  bök  (über)  bceker ;  hand  (ma< 
nns)  händer}  nat  (nöx)  nätter;  röt  (radix)  rötter;  ürand 
(Httus).  ftränder;  ßäng  (contua)  ftänger;  tand  (dens)  tän- 
der;  täng  (forceps)  tanger.—  Anmerkung:  unumlautbare 
rechne  ich  zur  vierten,  z.  b.  gnet  (lens,  -dis)  gnetter. 


Starkes  fe^nininurn. 

beifpiel;  kraft 

kraft  -  9 

kraft 

kraft 


vierte  declination, 

pl,  kraft -er 
kraft -er» 
kraft -er 
kraft -er 


kennzeichen  ift  der  unumlaut,  i)  einfache,  als;  ban 
(preces)  drift  (nootus)  gnet,  gnetter;  häfd  (mos)  hielp 
(auxil  )  hüid  (cer'va)  kind  (gena)  kraft  (vis)  loen  (merces) 
inark  ^Cämpus)  maft  (malus)  min  (geftus)  noed  (neceffitas) 
brt  (herba)  fak  (caufa)  fot,  fotter  (morbus)  fkrift  (feriptum) 
tid  (tenopus)  u.  a.  m,  —  a)  comp,  mit  -Ikap  und  -het. 


Starkes  neutrum. 

beifpiel ;  ord 

ord  -s 

ord 

ord 


erße  declination, 

pl,  ord 
ord  -  s 
ord 
ord 


1)  eine  menge  einfacher,  als :  ar  (annus)  bdd  (balnenm) 
band  (vinclum)  barn  (infans)  ben  (08)beTg  (mons)  bläd  (fo- 
lium)  diur  (animal)  folk  (gens)  glas  (vitrum)  häf  (mare) 
här  (crinis)  lag  (focietas)  larab  (agnus)  land  (terra)  lius 
(lux)  ord  (verbum)  rcer  (juncus)  fär  (vulnus)  fvärd  (en- 
fis)  torg  (forum)  u.  a.  m.  2)  bilduogen:  tägel  (cauda 
equina)  namn  (nomen)  vatten  (aqua)  finget  (digitns) 
hufvud  (caput)  etc.  —  Anmerkung :  neben  dem  ordent¬ 
lichen  pl.  kommt  von  land  (terra)  ftänd  (ftatus)  tCg 
(utenfile)  vin  (vinuin)  der  paragogifche  pl.  länder,  ßän- 
der,  tyger,  viner  vor. 


Starkes  neutrum.  zweite  declination. 


beifpiel;  kynn-e 
kynn  -  es 
kynn - e 
kynn - e 


pl,  kynn-e 
kynn  -  es 
kynn - e 
kynn - e 


hiernach;  scrende  (nuntiu»)  äpple  (pomum)  bellte  (ima- 
go)  gille  (tribus)  hvete  (triticum)  klaede  (veftis)  kynne 
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(genue)  kr^pe  (latebra)  lyte  (vitiuna)  löfte  (votum)  tninne 
(memoria)  näfte  (nidus)  finne  (animue)  rike  (regnum) 
•värcie  (pretium)  u.  a.  m.  —  Anmerkungen:  i)  der  pl.  ift 
nach  anaiogie  des  altn.  und  des  fchwed.  mafc.  zweiter 
deck  (aifo  dem  fg.  gleich)  aufgeftellt;  kaum  aber  wird 
er  fo  heute  gebraucht;  foudern  meiftens  mit  anhängen¬ 
dem  artikel;  kynnen  ,  gillen,  lyten,  riken,  welches  Bo¬ 
tin  p. 93.  104.  irrthnmlich  für  die  indefinitive  endung 
hält,  welche  durch  ein  weiter  zugefügtes  -a  definitiv 
werde;  kynnena,  gyllena.  Mehr  hiervon  da,  wo  die 
anhängung  des  artikels  verhandelt  werden  w.itd.  — 
2)  auch  hier  können  einige  -r  anfcbiehen,  als  klxder 
(veftes)  fängelfer  (captivitates)  belxter  (imagines). 


Schwaches  mafculinuni. 

heifpiel;  hän-e  pl.  han  -ar 

hän  -  eß  (-  as)  han  -  ars  ^ 

hän-e  (-a)  han-ar  (- om) 

,  hän-e  (-a)  han-ar 

ande  (fpxritus)  biälke.  (trabs)  böge  (arcue)  bare  (lepus) 
hane  (gallus)  galge  (patib.)  kämpe  (aihleta)  Innge  (pul¬ 
mo)  mäne  (luna)  niure  (ren)  oxe  (bos)  vilje  (vol.)  u.  a.m^ 
Anmerkung:  die  eingeklammerten,  beferen  flexiionen 
lind  noch  der  bibelfprache  gemäß,  aber  heutigeetags 
veraltet.  ^ 

Schwaches  femininum, 

beifpiel:  tung-a  pl.  tung-or 

tuug  -  as  (-  os)  tung  -  ors 

tung-a  (-0).  tung-or  (om) 

tung-a  (-0)  .  tung-or 


alka  (cinis)  boena  (faba)  frilla  (pellex)  helfa  (falus)  hcena 
(gallina)  kanna  (cantharus)  myra  (formica)  mygga  (culex) 
männifka  (homo)  nxfa  (nafus)  piga  (virgo)  pipa  (fiftula) 
qvinna  (femina)  ftierna  (ftella)  fluga  (hypocauftum)  tärna 
(virgo^  vifa  (modulatio)  und  viele  andere.  Anmerkun¬ 
gen:  i)  auch  hier  zeigen  die  eingeklamraerten  flexionen 
den  früheren,  jetzt  veralteten  orgaiüfmus  an.  —  2)  einige 
machen  den  fg.  ohne  -a,  namentlich:  gräns  (limes) 
rÖ6  (rofa)  vag  (unda). 

Schwaches  neutruin» 


beifpiele:  hiert-a  pl.  hiert-an 
hiert-as  liiert -ans 

hiert-a  hiert-an 

hiert  -  a  hiert  -  an 


ceg-a 
ceg-  aa 
cetr-a 
ceg-a 


pk  ceg-  on 
ccg  -  ons 
ccg  -on 
ccg  -  on 
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AYie  hierta  (cor)  gehet  nyfta,  nöfta  (glomne);  wie  ccga. 
(oculus)  aber  tera  (auris).  Die  pl.  endung  -an,  -on 
fcheint  mir  kein  fuffigierter  artikel  (vgl.  die  zweite  ftarke 
decl.)  fondern  fpur  der  alten  fchwachen  fornir 

Anomalien  des  fchwedifchen  fubßantivum. 

t)  J^äder  1  broder,  pl.  faeder,  broeder  oder  faedrär,  brcE- 
drar;  moder ,  dotier  pl,  moedrar,  dottrar.  2)  vian  ^  pl, 
männer,  in  corop.  -man.  —  j)  die  fern,  gär  (anfer)  lüs 
(ped.)  mür  (nius)  machen  den  pl.  gälT,  löff,  mölT.  —  4)  vo- 
calausläOiige  wurzeln  gehen  in  der  regel  vollfländig  und 
werfen  nur  zliAveilen  den  anltq^enden  flexionsvocal  weg. 
«)  mänTiliche;  fä  (fitula)  bro  (pone)  ho  (urceus)  16  (lynx) 
Iko  (calceue)  fnce  (nix)  fiö  (mare)  by  (aedificinm)  h^ 
(color)  pl.  fäar,  hoar,  fkbar,  byar.  —  ß)  weibliche:  ä 
(amnie)  ra  (antenna)  vrä  (angnlufi)  pl.  aar,  räar,  vräar; 
tä  (dig.  pedie)  bekommt  taenar ;  mö  (terra  inculta)  kd 
(vacca)  klo  (ungula)  rö  (quies)  tr6  (fidea)  pl.  mor,  kl6r; 
moE  (puella)  cc  (infula)  pl.  mcear,  ccar ,  znWeilen  moejar, 
cejar;  dy  (palua)  pl.  dyar;  frü  (fcminaj  pl.  früar  und 
fruer;  hitftrd,  jungfrü  aber  hüftrur,  Jungfrur.  —  y)  neu¬ 
trale  lauten  im  fg.  und  pl.  gleich;  knac  (genu)  rä  (pla- 
centa)  fkrä  (tribus)  ftra  (flrarnen)  bi  (apie)  bly  (plum- 
bum)  br^  (angor)  bo  (nidue)  tö  (linum)  hoe  (foenum).  — 
5)  von  einfchiebnng  des  er  beim  ft.  neutr. 


D änifches  Jubftanti'vum. 

Starkes  rnafculinum.  erße  declination, 

beifpiel:  fifk  pl.  fifk-e 
fifk-8  filk-es 

filk  fifk-e 

fifk  filk  -  e 


j)  einfache:  biÖrn  (urfus)  brand  (titio)  dag  (dies)  däi 
(vallis)  döm ,  pl,  domme  (judicium)  dreng  (famulua) 
drcem,  drömme,  (fomnium)  dverg  (nanna)  fifk  (pifcis)  gang 
(iter)  gria  (porcellus)  hat,  hatte  (pileua)  heft  (equus)  hnnd 
(cania)  lund  (nemua)  örn  (aquila)  fvend,  fvenne  (famulua) 
fltov  (filva)  tr*l  (fervus)  tyv  (für)  u.  a.  m.  —  2)  bildun- 
gen  mit  -e/,  -<fr:  himmel  (coelum)  enget  (ang.)  finger 
(dig.)  äger  (ager)  f^jer  (victoria)  etc.  fo  wie  mit  fynco- 
piertem  bildungsvocal  -1,  -n,  -r:  fugl  (avia)  ravn  (cor- 
vus)  feit  (victoria).  Die  erftgenannten  werfen  ihn  aber 
im  pl.  Aveg,  alai  .himle,  lingrc  (nicht:  himmele,  fingere). 
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Starkes  mafculinum,  zweite  declination, 

beifpiel:  fifker  pl,  fiiker-e 
filker-a  fifker-es 

fifker  fi(ker-e 

lifkef  fifker~e 

viele  bildungen  mit  (altn.  -ari),  welche  fich  von  de¬ 
nen  auf -er  erfter  deck  dadurch  unterfcheideji ,  fiaß  lie 
im  pl.  den  bild.  voc.  nicht  fyncopieren ,  es  darf  nur 
jifkere,  fkippere,  tienere  heij^en,  nicht  filkre,  tienre* 
dort  umgekehrt  fihgre,  ägre,  nicht  fingere,  agere. 


Starkes  rnajculinum.  dritte  declination, 

beifpiel:  föd  pl.  född-er 
f6d-s  född  -  ers 

■'  föd  född  -  er 

föd  född-er 

nur  wenige  Wörter  mit  pluralumlauten ;  fiad,  ftaeder 
(urbe)  ftaridi  fiändcrfftatus)  föd,  födder  (pee);  feen,  fön-^ 
ner  (filius)  hat  unorganifch  den  umlaut  auch  in  den  fg. 
übergetragen.  ®’ 

/ 

Starkes  mafculinum.  vierte  declination. 


beifpiel ;  ven 

ve‘n-s 

ven 

ven 


pk  venn-er 
venn-  ers 
venn-er 
venn-er 


Wörter,  am  unumlante/nden  pl.  erkennbar:  balg  (pellia) 
id  (|u9j.)  flod  (fluviue)  gieft  (hofpes)  gud  (Deus)  lern, 
lemmer  (membrum)  ret,  retter  (jus)  Ikielm  (nebulo)  von 
fxd  (mos)  gilt  blo/  der  pk  faederi  fodann  die  bildun- 
gen  aften  (vefpera)  morgen  (temp.  mat.)  maaned  (men. 
fis)  pk  aftener,  morgener,  maaneder. 


Starkes  femininum,  erfle  declination, 
beifpiel:  föl  pk  föl-e 

föl-8  föl -es 

fol  föl-e 

föl  föl-e 

wenige  Wörter:  beeg  (fagus)  borg  (arx)  brdd  (fponfa)  eg 
(quercus)  gren  (ramus)  grind  (clßthrum)  hiord  (grex) 
^äm,  fkamme  (pudor)  fiaci  (anima)  fÖl  (fol)  alen,  alne 
(cubitus). 


7i6  II.  dän,  fubft.  ftark.  fernin.  dritte  ü.  vierte decl»- 


Starkes  femininum.  zweite  declination.^  mingeh. 
Starkes  femininum.  dritte  de<ßination. 

beifpiel;  tand  pl;  jänd-er 

tand  -  s  tänd  -  ers 

tand  tänd  -  er 

tand  ’  tänd -  er  '  • 

äii’d ,  ander  (anae)  bo|^^  bteger  (liber)  bod,  bader  (mulcta) 
haand,  händer  (mana&T  l<:raft,  kräfter  (vie)  nat,  nätter 
(nox)  rdd,  rödder  (radix)  ftang,  ftänger  ,(contu6)  tand, 
tänder  (dens).  . 

Starkes  femininum.  vierte  declination. 

beifpielj  fäg  pl.  fäg-er 

fäg'  -  s  fäg  -  ers 

fäg  fäg-er 

fäg  fäg-er 

ohne  plurälumlaut :  art  (modus)  bccn,  banner  (precee) 

drift  (rnptus  animi)  dyd  (virtus)  ged  (capra)  h6v  '(nngula) 
hud  (cntis)  jord  (terra)  kind  (gena)  mafi:  (malus)  nödd 
(nux)  fäg  (canfa)  Ikaal  (pelvis)  tid  (tempue)  urt  (herba) 
Terdeh,  verdener  (munclus)  etc.;  alle  bildungen  mit  -iiig 
und  comp,  mit-hed,  ~ßab.  kraft  geht  nach  3. 


Starkes  neutrum.  erfte  declination. 


belfpiele: 


ord 

pl.  ord 

fäd 

pl.  fäd  -  e 

ord  -  8 

ord -8 

fäd.  8 

fäd -cs 

ord 

ord 

fäd 

fäd  -  e 

ord 

ord 

fäd 

fäd  -  e 

hierher  eine  menge  Wörter:  aar  (annus)  xg  (ovum)  ax 
(fpica)  bierg  (mons)  blad  (folium)  d^r  (animal)  fäd  (vas) 
haar  (crinie)  horn  (conm)  ied  (membrum)  liv  (vita)  lys 
(lüx)  maal  (fermo)  ord  (verbum)  faar  (vulnus)  falt  (fal)  ting 
(res)  u.  V.  a.  —  jnmerknngen:  i)  die  pl.  endung  -  eiritt 
in  Wörtern  mit  urfprünglich  kurzer  wurzelülbe  ein, 
wenn  fie  auch  nunmehr  lang  geworden  ift,  alfo  ;  blade 
(folia)  fade  (vafa)  fkxbe  (navea) ;  früher  gewiß  blad,  blade ; 
fad,  fade;  Ikib ,  fkibe,  wie  man  ans  glas  (vitrum)  pl. 
glalTe  fieht,  wo  der  kurze  vocal  geminiertes  f  wirkte, 
alfo  früher  glas,  glafe  galt.  Urfprünglich  lange  machen 
den  pl.  dem  fg.  gleich:  aar,  maal,  ord  etc.  —  2)  aus- 
i\ahmsweire  haben  auch  langülbige  folches  -e,  als;  land 
(terra)  lande;  br^ft  (pectufi)  bryfte;  flot  (arx)  flotte;  hus 
(domus)  büfe ;  hrüs  (erster)  krüfe  etc.  —  3)  der  entfprung 


I 
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dfefer  endung  -e  aus  altem  -u  ift  oben  f.  6?9,  dargethan 
wnd  merkwürdige  fpur  des  durch  u  gewirkten  vocal- 
umlauts  erhält  fich  im  dän.  barn  (infane)  pl.  börn  (vgl. 

oben  r;56j.)  ßatt  des  analogeren  barn  oder  barne.  _ 

4)  folgende  erweitern  den  pl.  durch  -  er:  brädt  (alTer^ 
brädter;  bryft  (pectus)  br^fter  (neben  bryfte)  bäkken 
(pelvis)  bäkkener;  höved  (caput)  höveder;  höf  (aula) 
hoffer;  lern,  lemmer  (mernbr.)  pandi  (pignus)  pandter; 
ßäd  (locus)  fteder;  alle  bildungen  mit  -fei:  bidfel,  bidfler; 
fängfel,  fängfler  etc. 

Starkes  neutrum.  zweite  declination. 

1)  viele  fonft  hierher  gehörige  Wörter  lind  mit  abgeleg¬ 
tem  bildungs  -e  in  die  erfte  deck  übergegangen,  z.  b.. 
kioen  (genus)  find  (mens)  etc<  —  2)  die  gebliebenen 
bilden  den  fg.  wie  im  fchwed.  z.  b.  kiaede  (veftis)  rige 
(regnum)  äble  (pomum)  billede  (imago)  embede  (offi¬ 
cium)  etc.  Ihr  pl.  ift  entw.  ungebräuchlich,  oder  wird 
mit  angehängtem  artikel  gemacht,  oder  fchiebt  -  er  an: 
billedet’,  embeder,  rfger. 

Schwaches  mafculinurn. 

beifpiel ;  hän-e  pl.  hän-  er 

hän-es  hän-örs 

hän  -  e  hän  -  fer 

hän-e  hän-er 

äbe  (fimius)  bue  (arcus)  gaffe  (anfer  mas),häne  (gallus) 
här^  (lepus)  ki^pe,  (pugil)  «•  v.  a.  -Einige  apocopieren 
das  -r'e  im  fg.  äls;  aand  (fpiritue);  oxe  (bos),  macht  den 
pl.  bxene,  öxne,  nicht  oxer;  verrauthlich  flammt  er  von 
einem  fg.  öxen  (nach  erfter  ftarker).  Wegen  des  umlau¬ 
tenden  pl.  bönder  von  boride  (agricola)  verweife  ich  auf 
die  deck  der  particip.  Verfchiedene  Wörter  find  in  die 
ftarke  form  eingetreten ,  z.  b.  nar,  pl.  narre  (altn.  narri). 

Schwaches  feinininum. 

ßimmt  gänzlich  mit  der  deck  des  mafc.  überein;  beifpiele 
ßnd:  düe  (coIumba)  klage  (querela)  kone  (femina)  pige 
(puella)  qvinde  (mulier)  tunge  (lingua)  vife  (modulatio)  u.v.  a. 


Schwaches  neutrum. 

beifpiel:  hiert~e  pl.  hiert-en 

hiert-ea  hiert-ens 

hiert-e  hiert-en 

hiert-'e  hiert-en 

nur;  hierte  (cor)  oeje  (oculus)  are  (auris)^ 


\ 
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Anomalien  des  dänifchen  fuhftantivs. 

i)  f ädert  hrodeVt  moder,  datier  pl.  faedre,  bradre, 
xnoedre,  döttre.  z)rnand,  pl.  inänd.  3)  gaas,  pl.  gix8,  gaes; 
mus,  lüs  behalten  auch  im  pl.  müe,  luö,  gen.  pl.  müfee, 
löfea.  —  4)  mit  vocalauslaut  ot)  mannl.  und  weibl. ;  aa 
(fluviue)  raa  (antenna)  faa  (palea)  taa  (dig.  pedis)  Ike 
(cochlear)  bi  (apie)  brö  (pone)  kp  (vacca)  klö  (ungula) 
fo  (fua)  mcc  (virgo)  cc  (infula)  hy  (urbs)  etc.  pl.  aaer, 
raeer,  l^aaer,  txer,  Iker,  hier,  bröer,  kceer,  kloer,  far, 
TOceer,  ceer,  byer.  ß)  neutrale;  hce  (foenum)  ßraa  (ftca- 
men).  Mit  vielen  fchon  im  fg.  aae,  bie,  cce,  ßraae  etc. 
%VL  fchreiben  fcheint  verwerflich,  weil  ein  Tolches  e  nur 
fchwachen  Wörtern  wie  büe,  due  etc.  gebührt.  —  5)  von 
einfchiebung  des  -er  beim  ß.  ueutr. 


Gothifche s,  adj ec tivum. 
Starkes  adjectivum.  erfte  declination, 

xnafc.  fern.  iieiitr. 


blind  r  8 

blind -a 

blind -ata  [blind] 

blin^-  is 

blind  -  diz6s 

blind  -  is 

blind -'amma 

blind- äi 

blind -amma 

blind -ana 

blind -a 

blind -ata  [blind] 

blind  -  ai 

blind  -  ÖS 

blind -a 

blind--  aize 

blind  -  äizö 

blind -äize 

blind  -  äim 

blind  -aim 

blind  -dim 

blind  -  ans 

blind  -  6s 

blind  -  a 

i)  einfache:  alls  (omnis)  arrns  (pauper)  bairhls  (mani- 
feßus)  balj>8  (audax)  blinds  ( coecus )  braids  (latus) 
daubs  (ßupidus)  us-  däuds  (follicitus,  nach  dem  adv. 
usdiudo)  tläu|53  (mortuus)  dinps  ( profundus )  -dogs 
(^-^ßspce,  -tägig)  dumbs  (rautus)  dvals  (ßultus)  -  fal^s 
(-  plex)  faürhts  (timidue)  jarutifills  (leprofua)  ußfilms 
^pavidus)  friks  (cnpidus)  fröde  (prudens)  frums  (bo« 
nus)  fölfi  (putris)  fulls  (plenus)  gaürs  (moeßus)  göds  (hoi- 
Ao'c)  hafts  (capax)  haiha  (lufcus)  häils  (fanus)  halbs  (di- 
midius)  haits  (claudus)  hanfe  (mancus)  haühs  (altus)  hlas 
(hilaris)  bulj^s  (propitius)  hveits  (albus)  juggs  (juvenis) 
kalds  (frigidus)  klahs  (pußllus)  -kunds  (oriundus)  kunjj® 
(notus)  laggs  (longns)  laus  (folutue)  unleds  (pauper)  Hubs 
(cariis)  qvius,  gen.  qvivis  (vivus)  raihls  (rectus)  rums 
(amplue)  fads  (fatur)  riukg(aeger)  flaüits  (planus)  flamm« 
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(Balbus)  •)  fvarts  (niger)  fves  CpropTius)  rvin|>s  (fortis) 
untald  (inobediens)  triggvs  (fidus)  ^arbs  (egenus)  |;2ip|>3 
(elyxSoc)  mikil  -  |)uht8  (arrogans)  tvairhs  (iratue)  jiivaUs 
(certua)  unvahe  (inculpalus)  usvaurhta  (perfectus)  filuvaürds 
(mnUiloquue)  vairjjs  ( dignus)  veihs  (fanctn»)  invinds  (in- 
juftus)  vöde  (infanus)  vräiqve  (obliquue).  — .3)  bildungen  mit 
~il:  leitils  (parvug)  mikila  (magnua)  obils  (malus).  ■ —  0  mit 
-7/;  ibne  (aequalis)  analaugna  (occultus)  fvikns  (imioxius).  — 
4)  mit  -r:  abrs  (validus)  bditrs  (acerbus)  fagrs  (pulcher) 
mundrs  (?)  fnutrs  (callidus)  etc.  —  3)  mit  -ag,  -  eig, 
-uk:  äudags  (dives)  gredaga  (famelicus)  manage  (nmltue) 
gabeige  (opulentus)  J»iaJ)«ig8  (benedictue)  ibuka  (r^tro- 
gradiie)  etc.  —  6)  mit  -ah:  unbarnahs  (areavo^)  ftair>ahs 
(lapidofus). —  7)  mit  -  ein:  filleina  (pellicdus)  liuhadeins 
(lucidue)  |>aürneins  (fpiaeue)  eic.  — ^  8)  mit  -ifk:  man- 
nifke  (bumanue)  hai^ivilks  (filveßrie).  —  9)  mit  -ad, 
als:  naqva{»s  (nudus),  —  10)  mit  der  vorfilbe  ga-: 

gahvairbe  (fubjectue)  gadöfs  (con^’eniens)  filu-galäubs 
(jrroKvrifxco)  gagude  (honefins)  galeike  (ßmilie)  gamaids 
(mancns)  ganöhs  (über)  garaihie  (jußue)  gafkbhe  (calcea- 
tue)  gatile  (opportunue)  gavamVns  (macnlatue)  etc. 

Anmerkungen:  1)  das  nominative  -8  bleibt  weg, 
•wenn  die  wurzel  felbß  auf  f  auslautet,  alfo  fves,  blas 
f.  fvef-8,  blaf-sgen.  fvefis,  blalis  (oben  f.  599.);  hingegen 
ßebtr-8, als:  gaür-e,  Luc.  i8,  fver-s  (honoratu8)Marc. 
6,  4.  Luc.  7,  2.  gen.  gauris,  fvetis  (oder  fverjis?)  und 
verrauthlicb  galt  auch  mers,  (clarus)  f.  oben  f.  37.  [von 
dem  wurzelhaften  rs ,  wie  in  vaire  etc.  iß  hier  keine 
rede]. —  2)  die  neutrale  endung  des  nom.  accv  fg.  -ata 
kann,  ohne  rückficht  auf  vorhergehende  confonanz,  bald 
fiehen,  bald  wegbleiben;  weiteres  in  der  fyntax.  — 
3)  fchwanken  zwifchen  erßer  und  zweiter  decHnation; 
Wörter  der  letzteren  pflegen  im  nom.  fg.  roafc.  und 
nom.  acc.  fg.  neutr.  (ohne  -  ata)  ihr  bildungs-i  auszu» 
flogen,  folglich  denen  erßer  deck  zu  gleichen;  belege: 
blei|>s  Luc.  6,  36.  hrains  Matth.  8,  3.  Luc.  5,  13.  9,  39. 
bräin  Matth.  8,  3.  Tit.  i,  15.  garaain  Rom.  14^,  14.  f6l 
Marc.  7,  22.  andanSm  Luc.  4,  19.  andafet  Luc.  16,  i  t. 
Vermuthlich  gehören  hierher  auch  die  anra.  i.  ge¬ 
nannten  fvöra  und  mirs,  [fv^rs,  ivrigoi,  geehrt,  von 
anfehen  und  gewicht;  altb.  fuar,  fuäri,  gravis],  nicht 


*)  Ein  goth.  adj.  Aairi  (Aerilit}  iA  aui  Ulph.  unerweiflicb, 
ftairö  (Luc.  i,  7.)  aber  ein  fchw.  weibl.  fubfl.  (irr«/f«) 
nach  tuggo;  im  adjeoüyen  fall  warde  auch  Aaüa  Aehen, 
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« 

4 

aber  gaüre,  weil  Matth.  6,  i6.  gaürai  und  kein  gaürjai 
lieht.  —  4)  zu  favdi  (pauci)  finde  ich  keinen  fg,,  er 
würde  faus  lauten. 


Starkes  adjectivum.  zweite  declination. 


fing. 

mid  -  ia 

mid  -  ja 

mid-jata  [mid-ij 

mid  -  jis 

mid  “  jäizös 

mid- jis 

mid  -  jamma 

mid  -  jäi 

mid  -  jamma 

mid- jana 

mid  -  ja 

mid-jata  [mid-i] 

.  plur. 

mid- jäi 

mid  -  joa 

mid  -  ja 

mid  -  jaize 

mid  -  jäizo 

inia  -  jaize 

mid- jäim 

mid  -  jäim 

mid- jäim 

mid  -  jäns 

mid  -  jqs 

mid -ja 

hierher ; 

airzia  (erroneus)  ufäifsis  (ivopniog)  alevia  (olivifer) 

arnie  (tutus)  atvia  (fruftraneus,)  azeitie,  azetis,  (svxoirog) 
auj»i8  (defertus)  blei^is  (mitia)  unbrükis  (inutilia)  fairnis 
(vetus)  framal^is  (alienus)  fria  (über)  lauahandis  (vacuua) 
bihatia  (iracundue)  hräinia  (purua)  unkaria  (incurius)  midis 
(medius)  andanemis  (gratuaj  nivia  gen.  niujis  (novus) 
Talmis  (evuovoi)  bitekis  (periclitana)  reikis  (dives)  felia 
(bonns)  andafetis  (abominabilis)  fibis  (cognatua)  fleidis 
(faevua)  fpedia  (ferua)  Iveria  (gravis)  futis  (aveHrog)  ful- 
latojis  (perfectua)  ustrudia  (fegnia)  vil^is  (ferua)  und  mit 
der  vorfilbe  ga:  gabauris  (voluptuolüa)  gamäinia  (com* 
munia)  gahahia  (confequens)  gavilia  (voluntariua). 

Anmerkungen;  i)  paradigma  und  angabe  der  nom. 
xnafc.  find  der  theorie  gemä^?,  aber  nicht  vollftändig  zu 
belegen.  Nämlich  für  den  nom.  fg.  mafc.  ift  fullatojis 
Matth.  6,  48.  ubiltöjia  Joh.  18,  30.  einziger  beleg;  für 
den  nom.  fg.  neutr.  (ohne  -ata)  fairni  Luc.  <i,  39. 

Marc.  r,6.  (randgloffe).  Für  die  theorie  fpricht  die  ana- 
logie  theils  der  fubftantive  (f.  599.)  theila  der  adj.. dritter 
deck  (hardua  vgl.  mit  hrainia).  Wie  inzwifchen  fchon 
beim  fubft.  ein  unorg.  nom.  -jia  Halt  -  is  (f.  6oe.)  ein¬ 
drang,  fo  könnte  er  auch  hier  beim  adj.  eintreten; 
ferner  die  dort  beobachtete  rückticht  auf  kurze  oder 
lange  wurzelfilbe  eben  fo  beim  adj.  gefucht  werden, 
d.  h.  ein  nom.  und  gen.  mafc.  airzeie,  hraineis ,  allein 
dergleichen  habe  ich  nirgends  gefunden  (fo  wenig  als 
beim  Harken  fubfi.  neutr.  einen  analogen  gen.  -eiaj, 
oben  f.  606.)  Für  ein  theoretifchea  fria  (Uber)  gen.  fris 
oder  frijia;  nom.  pl.  frijai  Joh.  8,  36.  wäre  die  analogie 
des  pron.  is,  gen.  is,  plur.  ijai.  —  2)  ftatt  diefea  theore- 
tjfchen  nom.  fg.  male,  und  neutr.  bedient  fich  der  Gothe 
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lieber  ä)  der  fchiwächen  form,  z.  b.  im  voc.  tjnfeija 
(improl^)  Lac.  19,22.  ß")  gewöhnlich  aber,  mit.  fyn* 
copi^rtem  i,  der  ftarken  form  nach  erfter  decl.  (belege 
dort  apm.  3.)  —  4)  folche  unorganifche  hräins,  gamäins, 
felfl,  fvers  ,  andanem  ,  andaffet  etc.  benehmen  der  zwei¬ 
ten  decl.  für  alle  übrigen  cafus  nichts ,  d.  h.  es  muß 
hräinjamma ,  bräinjana  ,  hräin|ai ,  hrainjaize,  fSliainma, 
niujamma,  andanemjamma ,  andafetjai  Tit.  i,  16.  etc. 
and  darf  nicht  hrainamma  ,  nivamma  etc.,  hei/Jen.  Im 
ganzen  fern,  gilt  das  paradigma  unverletzt.  — -  <;)  ver- 
fchiedene  adj.  diefer  zweiten  decl.  abftrahiere  ich  blo^ 
aus  den  comparativen  -iz-,  und  adverbien  -  iba,  -faba, 
-  j6,  die  adjective  form  des  pofitivs  mangelt  in  den  alph^ 
bruchftücken ;  namentlich;  arnis,  arvis,  az^tis,  futis, 
gabaüris,  gahabis.  Das  verbura  ikeirjan  beweift  noch 
nicht  für  ein  adj.  fkeiris  (clarus),  da  z.  b.  natjjrfi  (ri- 
gare)  eher  auf  nats  (mddidus)  führt,  als  auf  natis.  |Kä> 
heres  bei  der  Wortbildung  —  6)  vom  fchwanken  zwi* 
fchen  zweiter  und  dritter  decl.  gleich  hernach. 

Starkes  adjectivurn.  dritte  dcclination, 

überrefte  der  mittelft  -u  gebildeten  adj.,  aus  denen  Geh 
kein  vollftändiges  paradigma  aufftellen  lä^t,  fondern  nur 
der  I  nom.  fg.  mafc.  bard  ~  us  fern,  hard  -  u»  neutr. 
hard-u;  man  rechne  hierher:  aggvus  (angußus)  aglua 
(moleftus)  glaggvus  (fplers)  hardus  (durus)  hnaf^vus  (te,- 
ner)  manvus  (paratus)  feij>u8  (ferus)  ^aürfus  (ficcus^ 
{>laqvu8  (molli8)j  das  adv.  filu  lä^t  auf  ein  gänzlich 
ungebräuchliches  ädk  filus  (multus)  fchlie^en.  ?, 

.Anmerkungen:  1)  die  merkwürdige  gleichheit  de» 
weibl.  nom.  mit  dem  männl.  verdient  den  beieg  ]bjByi)o 
fus  Luc.  6,  6.  —  2)  ob  der  gen.,  fg.  hardaus  lauten  könne 
und  wie  die  übrigen  cafus?  beruht  auf  bloßer  muth« 
ma^ung.  Schwerlich,  entbehrte  der,  dat.  acc.  mafc.  fein 
adjectivifches  -nima,  ~“na,  vielleicht  .bie^  es  hardvamma, 
hardvaiiä?  —  $)  Wo  andere  cafus  fo^er  auch  das  neutr. 
|nit' ^^  ata)  vorkönamen ,  zeigt  Geh  tnit '  Verwandlung  d-eb 
n  in  i ,  Übertritt  in  die  zweite  deck  alfo;  j^adrfjana 
(aridum)  Marc,  ii,  20.  manvjaiaMBTC.'t^i  16.  ft.  |>aürfvana, 
xnanvata?  Nur  im  nom.  fg.  hafteffu,  kein  bardis, 
fis  etc.  erfcheint  noch;  daher  fch  -auch  zu  dem  dat.  pl. 
bnafqvjaim  Matth.  1 1,  8.  Luc.  7;  251  d^n  nom.  hnafqv'iis 
dem  nom.  hnafqvis  vorziehe.  ^  4)  ohne  zwei  fei  gibt 
€8  folcher  Wörter  auf  -ns  noch  andere  und  gab  ihrer  in 
Ifütidm  zeit  viel  mehr. 

Za 
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Schwaches  adjectivuin.  erfte  declination, 
fg.  blind -a  blind -6  blind  ^6 

blind-  ins 
blind  -ini 
blind  -  an 
pli  blind -ana 
blind  -  ane 
blind -am 
blind -ana 

Antnerkiing:  verfcbiedene  Wörter  begegnen  nur  .  in 
fcbwach^r  form,  z.  b.Jnkil^jö  (gravida)  aftnma  (ultimua) 
iftuma  (pofterus)  etc. ;  die  erörterung  anderswo. 

Schwaches  adjectivuin.  zweite  declination. 


blind  -  öns 
blind  -  6n 
blind  -  ön 
blind  -  ßna 
blind  -  önö 
blind  -  Öm ' 
blind  -  öna 


blind  -  ins 
blind  -  in 
blind  -6 
blind  -  öna' 
blind  -  011^ 
blind  -  ani 
blind  -.'önä 


fg.  mid-ja 
mid  -  jins 
ix)id-)in 
mid  -  jan 
pl.  mid -j  ans 
mid  -  janö 
mid-jam 
mid  -  jans 


mid-jö 
mid -|  öna 
mid  -  jön 
mid  -  jön 
mid  -  jöns 
ftiid  -  jono 
mid  -  jöm 


mid- jo 
mid- jins 
mid-jin 
mid- jö 
mid  -  jöna 
mid  -  jöne 
mid  -  jam' 
mid- jöna 


mid  -  jöna 

Anm.  beftimmte  belege  des  dat.  fg.  mafc.  und  neütr. 
gewähren  ßandhaft  -‘jiii  (z.  b.  hrainjin  Marc.  9»  25.  Luc» 
9,42.  niujin  Luc.  s,  36.  unfeljin  Matth.  5,  39.  Joh.  17, 15.) 
Kein  -em  nach  der  analogie  voii  f.  599* 

Schwaches  adjectivum.  dritte  declination.  mangelt. 
Jvermuthlich  declinieren  alle  adj,  auf  -us  fchwach  nach 
zweiter,  alfo  hardja,  hardjo* 

^Ithochdeutfches  adjectivum. 
Starkes  adjectivum.  elfte  declination, 

fg.  plint  -  er  [plint]  plint  -  u  (- jn)  [plint]  pHnt  -  a^  [plint] 

nlint-^ra  plint  ^  es 


plint -ca  *  ”  plint -^.ra 

plint  -  erau  (•  emo)  plint  -  öm 
plint -an  plint -a 

plint -d  —  — 

pl.  plint  -  ö  [plint]  plintr  5  [phnt] 
plint -öt6  plint- erö 

plint -em  pl^t-em 

plint  -  ö  (?  -  a)  plint  **  ^ 


plint -es 
plint-  emu  (-emo) 
plint  -  [plint] 
plint -ü 

plint-u(-ju)[plint| 
plint -öro,,  .,7 
plint -öm; 
plint-u(-jtt)^plint] 


7*3 


II.  alth.  ftarkes  adj.  erße  decL 

i)  ausgemacht  ift  das  -hn  dat.  pl, ,  theils  nach  dem 
goth.  -dinit  theils  dem  bei  K.  häufigen  -eetn  theils 
dem  beftändigen  -e«  (Ttatt  -^m)  bei  N.  —  2)  zu  dem 
-er  nom.  fg,  mafc.  gebricht  goth.  analogie,  indem  der 
vocal  vor  dem  -s  überall  auebleibt.  Allein  K,  liefert 
-eer  ziemlich  oft,  und  N.  durchgängig  -er.  —  3)  d^n 
nom.  pl.  mafc.  nehme  ich  nach  dem  goth.  -äi  an,  wenn 
fchon  K.  kein  -ee,  N.  kein  -e  gewähren;  doch  lio  ha¬ 
ben  es  in  der  analogen  tert.  praef.  fg.  conjunct  ,  wo 
ein  gleiches  goth.  -di.  Spur  eines  richtigen. unteffrhied« 
awifchen  nom.  und  acc.  pl.  m.  (alfo  plinte,  plintä ;  goth. 
hlindäi,  blindäns)  verräth  fich  J.  392.  3  98."minä  (meos) 
dhinä  (tuos)  vgl.  mit  400.  dhine  (tui);  i-.zwifchen  fte- 
hen  347.  368,  (Tie  acc.  hruomege,  ifnin^,  fine  und  360. 
der  nom.  chifcftinödä ,  wie  es  fcheint,  mit  übergefchrie- 
beneui  e.  Die  untcirfcheidung  verlangt  daher  beßern  be¬ 
weis  und  hat  gegen  fich,  da^  beim  fubft.  nom,  und  acc, 
ebenfalls  zuf.  fallen.  —  4)  auch  dem  gen.  dat.  fg.  fein, 
und  gen.  pl.  comm. ,  unerachtet  bei  K.  und  N.  immer 
-er-,  kein  -eer-,  fleht,  wage  ich  e  beizulegen, 

weil  das  goth.  -diz-,  -dis  überall  zum  alth.  -er-,  -er 
Avird.  —  5)  gen.  dat.  fg.  mafc.  und  neutr.  haben  ohne 
zweifei  kurzes  e,  -emu  antwortet  dem  goth.  -amma^ 
-es  dem  goth.  -is  (alfo  eigentlich  -es);  aus  gleichem 
gründe  gebührt  kürze  dem  fpäterem  motkerifchen 
(flatt  -a5»  -ata)  im  nom.  acc.  fg.  neutr.  —  6).  die  aus¬ 
lautenden  -6  gen.  pl.  comm.,  -u  inflr.  mafc.  neutr. 
flehn  oder  fallen  mit  der  analogen  annahme  beim  fubfl.  — 
7)  die  auslaute  der  Aveibl.  cafus  find  denen  des  fubfl. 
erfler  weibl.  deck  parallel.  Denkmähler,  welche  im  gen. 
fg.  kepo,  dat.  kepö  zeigen,  fetzen  auch  hier  -erd; 

die  mit  gebd.  gebu  hingegen  -erä,  .-eru;  doch  behält 
der  nom.  acc.  pl.  adj.  immer  -6  auch  bei  denen  mit 
gebä.  —  8)  eigene  fchwierigkeit' hat  der  nom,  fg.  fern, 
und  der  ihm  gleiche  nom.  acc.  pl.  neutr.  Mir  fcheint 
feine  flexion  auf  -u  organifch  und  der  analogie  der 
prima  ,  praef.  flarker  conj.  fo  Avie  den  fpuren  des  -u 
nom.  fg.  erfter  ft.  deck  (wovon  am  fchluy^e  des  capitels) 
angeme^en.  Sie  findet  fich  durchgehends  bei  O. ,  hin 
.und  Avieder  bei  J.  und  T.  Die  übrigen  (gerade  älteflen 
und  flrenga^^h.  quelleni  namentlich  K.  gl.  monf.  juu.;etc» 


•)  Auch- gk  hrab.  964b  fafcibus  irirdikem  (fö  accentuiert  di* 
,  ,1  Wien.  hf.).  wo  der  gloflatox  honoribus  >  mit  boiiorificis 
^  .  .terwechfelte.  >  ‘  ;  ■  ,•  * 

7>z  z 
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bis  auf  N.  herab)  endigen  diefcn  cafus  auf  ~iu  :=  ju, 
■welches  fich  offenbar  aus  der  zweiten  decl.  eingefchlichen 
hat,  während  fie  doch  in  der  Harken  prima  praef.  das 
richtige  -u  aushalten,  oder  in  -o  verwandeln,  nicht 
mit  dem  fchw.  -ju  vermifcben.  Mehr  über  dies  ^ju 
bei  der  zweiten  decl.  —  9)  dat.  fg.  mafc.  neutr.  lautet 
früherauf  -emu,  fpäter  auf  >  emo  aus,  welcher  wechfel 
die  kürze  des  vocals  beßätigt.  — 

1)  folgende  einfache  adj  :  dkalei^  (ttudiofus)  äpah 
(perverfus)  äriup  (dirus)  al,  -lies  (omnis)  alt  (vetus) 
arac,  arc  (tenax)  aram,  arm  (mifer)  chalt  (frigidus) 
chluoc  (prudens)  chranh  (debilie)  chrump  (curvus) 
chund  (notus)  churt,  churz  (brevis)  haft  (capax)  bald 
(vergens)  halp  (dimidius)  halz  (claudus)  bam ,  -mmes 
(mancus)  heil  (falvus)  heis  (raucns)  hei^  (calidus)  hei,  -  lies 
(clarus)  her  (illußris)  hlüt  (fonorue)  höh  (altus)  hol  (cavus) 
hold  (propitius)  horfc  (celer)  hriup  (leprofus)  huas,  -  ßes 
(acer)  huel,  -lies  (procax)  hni^  (albue)  junc  (juvenis) 
käh  (praeceps)  kanz  (integer)  unkä5  (incoenatus)  keil 
(elatus  animo)  keif  (fuperbus)  ker  (cupidus)  kern  (pro- 
nus)  klanz  (nitidus)  klat  (laetus)  kleif  (obliquus)  kram 
(iratus)  krim,  -mme8  (ferus)  kr65  (craflue)  kuot  (bonus) 
lam  (claudus)  lanc  (longus)  la5  (tardus)  leid  (exofue)  liht 
(levis)  linp  (gratns)  lös  (über)  nah  (vicinus)  na^  (madidus) 
pald  (audax)  par  (nudus)  planh  (albus)  pleih  (pallidus) 
plint  (coecus)  pluc?  (timidus)  preit  (latus)  priln  (fufcus) 
queh  (vivus)  rafc  (alacer)  rüht  (rectue)  hlutreiß  (clamo- 
fus)  rot  (ruber)  röh  (afper)  farf,  fcarf  (acer)  Tat  (fatur) 
f&r  (dolorofus)  fiht  (vadofus)  fiuh  (aeger)  fcam ,  -  mmcs 
(brevis)  fcior  (citus)  flaf  (remißus)  fleht  (planus)  fmal  (par- 
vus)  fnel,  -  lies  (celer)  vramfpuot  (profper)  flam,  -mmes 
(balbus)  fiarh,  ßarah  (fortis)  ßum,  .mmes  (mutus)  ßur,  fliur 
(magnus)  fuarz  (niger)  fuds  (privatus)  für  (acidue)  tiuf  (pro- 
fondus)  töt  (raortuus)  toup  (furdus)  trüt  (dilectus)  tump 
(mutus)  tuerh,  tuerah  (transverfus)  veh  (multicolor)  vlah 
(planus)  vol,  -lies  (plenus)  vrad  (firenuus)  vrat  (faucius) 
Irreh  (avarus)  vruot  (prudens)  vül  (putris)  vuns  (promptus) 
wär  (verus)  warm,  waram  (calidus)  weih  (mollis)  ßna- 
wel,  -lies  (rotundus)  weih  (marcidus)  werd  (dignus) 
wih  (facer)  wit  (amplus)  wunt  (faucius)  wuot  (rabidus) 
zam  (manfnetus)  zeijt  (tener)  und  vermuthlich  noch  ei¬ 
nige  ;  manche  verlorene  kann  man  aus  den  gebliebenen 
adv.  fchlie^en,  z.  b.  cbüm  (aeger)  krdo  (vehemens). 
Mit  -haft,  -hald,  -kern«  -lih,  -lös,  -luom,  -rauot, 
-fam,  -valt^  -toI»  -wart  find  eine  menge  adj.  zuf. 
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4  gefügt,  deren  aufzählung  im  dritten  hoch.  — >  2)  mit  der 
vorfilbe  Ai-;  kihlos  (exaudiens)  kibel  (confonua)  kilih  (ac- 
f  qualis)  kimah  (idoneus)  kimeit  (vanus)  kinuoc  (abundana) 

"  unkifiabt  (degener)  kiwi«,  lies  (certna)  kiwon  (affuetua) 
kizal  (celer)  u.  a.  m.  —  3)  viele  bildungen  mit  -  al,  -  il:  04- 
fal  ( fomnolentus)  iial  (vacuus)  e^al  (edax)  zunkal  (lingno- 
fue)  fuikal  (taciturnue)  kamal  (vetua)  etc.  mihhil  (magniia) 
liuzil  (parvus)  etc.  upil  (malua)  —  4)  mit  -am?  wenn 
man  die  unter  den  einfachen  aufgezählten  arm,  warm 
unter  die  erwcifliche  form  aram ,  waram  bringt.  — 
5)  einige  mit  -an,  -w:  epan  (aequalis)  cikan  (propriua) , 
toukan  (clandeftinua)  loukan  (occultus)  tarchan  (obfcu- 
rua)  truccban  (ficcua)  [f.  die  participia]  —  6)  viele  mit 
-in:  durnin  (Epincua)  alparin  (populeua)  liuhtin  (luci- 
dua)  etc.  —  7)  viele  mit  -ar,  -wr;  jivacchar  (vigil) 
fraeccbar  (venuftue)  vinftar  (obfcurus)  fihhur  (fecurua 
etc.  —  8)  viele  mit  -ac,  -tc:  pluotac  (cruentus)  ndtac 
(coactua)  fcamac  (verecundua)  flafac  (fomno  deditua) 
vreidac  (apoftaticus)  wahfmTc  (fertilia)  etc. ;  vielleicht 
lieht  das  unter  den  einfachen  genannte  arc  für  arac.  — 
9)  mit^flÄ^,  -oht:  peraht  (clarua)  zoraht  (lucidua) 
hornoht  (cornutua)  poumoht  (neraorofus)  etc.*—  10)  mit 
•‘tifc,  •ifct  mannafc,  mennifc  (humanus)  irdifc  (terre- 
nua)  vrönifc  (fplendens)  unadalifc  (degener)  etc.  viel¬ 
leicht  auch ,  das  unter  i.  angeführte  horfc  (horifc  gl. 
monf.  368.) —  it)  einige  mit  -ot,  -it:  nahhot  (nudua) 
liohif  (lucidua)  vei^it  (pinguia)  etc.  —  12)  vocalauelautige, 
nur  in  den  fäilen,  wo  das  paradigma  ein  unflectiertes 
plint  zeigt,  fonft  aber  in  w  übergehend j  cs  find  fol¬ 
gende  !  kräo ,  krawer  (canua)  Uo ,  läwer  (tepidua)  pläo, 

,  pläwer  (lividua)  klao ,  klaw^r  (callidua)  vrao ,  vräwer 
(laetua)  rao ,  rawfer  (crudus)  flatt  welcher  jedoch  auch 
krä,  14,  plä,  klou,  vrou,  rou  vorkommt,  [vgl.  crdju  oben 
-f.  262.]  ferner;  chalo,  chalew^r  (calvua)  falo,  falewer 
(ater)  valo,  valewer  (fulvus)  elo,  gelo,  elewSr,  gelewer 
(flavua)  karo,  karewer  (paratus)  maro,  marewer  (marci- 
dns)  varo,  varew^r  (tinctua)  zefo,  zefew^r  (dexter).  — 
Anmerkungen:  i)  umlaut  kann,  weil  keine  flexion 
i  hat,  in  diefer  decl.  nicht  Vorkommen,  namentlich 
wirkt  ihn  das  unorg.  >  ju  Aatt  -  u  im  nom.  fg.  f,  und 
nom.  acc.  pl.  neutr.  nicht,  es  hei^t  fmalu,  zamu,  fmaljn, 
zamju.  Auffallend  zeigen  aber  diefe  cafus  in  dem  adj. 
all^r  bei  O.  durchgehends  ellu,  bei  I.  fchwankend  alljn 
(392.  40?.)  ellju  (576.  402,  wo  dem  a  ein  e  ühergefchrie- 
bon);  die  übrigen  quellen,  namentlich  K.  und  N.  haben 
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nür  allju.  T.  bald  allju  (38,  6.)  bald  allu  (67,  8.).  Da 
nun  gerade  O. ,  welcher  beftändig  -u,  niemahls  -  ju 
flectiert ,  diefen  umlaut  hegt,  fo  ift  er  vielleicht  von  dem 
vocal  u  abhängig  und  fpur  einer  folchen  einwirkung 
außerhalb  dem  nord.  fprachßamm  (ellu  “  öll,  pllu).  Igh 
bemerke  noch,  da^  das  inßrum.  ü  bei  O.  keinen  um¬ 
läut  zeugt,  vgl.  mit  allü  III.  1,  54.  V.  16,  38.  —  2)  zwei- 
ßlbige  adj.,  fobald  fie  durch  flexion  dreifilbig  werden, 
ajfimilieren  (f.  117.  ii8.),  doch  in  den  verfchiedenen 
quellen  unübereinftimmend  und  unregelmäßig,  beifpiele 
find:  pittar  (amarue)  pittu ru,  pittere,  pittoro,  pitterem ; 
karo,  karewer,  karawaS.  karowö.  Noch  unßcherer  find 
€intretende  fyncopen,  z.  b.  vei^itero  ft.  vei^iterd,  pitres 
ft  pittiree;  fie  erfcheinen  erft  allmählig  bei  den  fpäteren, 
namentlich  N.  und  nähern  ßch  großentheile  fchon  den 
mittplh.  auswerfungsregeln,  N.  fetzt  z.  b.  ifeninro  (fer- 
reä)  hungerge  (efurientes)  T.  hungarag^.  —  3)  die  adj. 
2Aveiter  decl.  legen  noch  häufiger  ihr  bildungs-i  ab,  als 
im  goth.  (f.  die  zweite  decl.);  nur  ift  den  f.  7 19,  gegebenen 
fällen  die  apocope  des  i  vom  unflcciierten  adj.  befonders 
ähnlich  und  fo  ftehet  fuär  (grave)  K.  45a  O.  I.  18,  76.  IV. 
24,  32.  für  und  neben  fuäri  O.  V.  19,  13.  oder  hart  (du¬ 
rum)  T.  82.  149.  für  das  gewöhnliche  herti. 


Starkes  adjectivuin.  zweite  declination» 

das  paradigma  Tollte  lauten  und  bat  auch  in  früherer  zeit 
gewis  gelautet; 

fg.  mit-jer  [mit-i]  mit  -  ju  [mit  -  i]  mit-ja^  [mit-ij 
mit  jes  mit-jerä  mit-jes 

mit'jeru  rait-jemu 

mit -ja  roit-ja5  [mit-i] 

— •  mit  -  ju 

mit-j6  [rait-i]  mit-ju  [mit-i] 
mit-jerö  mit-jgro 

mit-jem  mit-jem 

mit-jö  mit-ju  [mit-i] 

allein  hiervon  ift  nichts  übrig,  als  1)  der  unaufgegebene 
gebrauch  des  unflectierten  .niiti,  ganz  analog*  dem  fub- 
ftantiven  hirti  und  chinini  (f. 613.  622.)  wodurch  fich 
adj.  zAveiter  decl.  fortwährend  von  denen  erfter  fchei- 
den.  2)  die  hier  organifche  flexion  ~ju  des  nom.  fg. 
fern,  und  itom.  acc.  pl.  neutr.  Avelche  fich  jedoch  auch 
in  den  meiften  quellen  unrechtmäßig  der  elften  decl.  be- 


mit  -  jerau 
mit  -  jan 
mit  -  jö 

pl.  mit- je  [mit-i] 
mit-  jero 
mit- j^m 
mit  -  ja 
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mäcb.tigt ,  alfo  kein  nnterfcheidendes  merkmahl  ahgibt, 
O. 'hingegen  gebraucht  hier  Avie  in  der  erften  decl.  blq/fes 
-  u,  alft ;märu,  fc6nu,  ^yas  auch  ganz  confeqneiu  ift.  Je¬ 
nes  urkundliche .  -  iu  näher  in  -ju  zu  betlimmen  berech¬ 
tigt  «)  der  urfprung  diefes  bildungavocala.  ß)  die  leich- 
tigkeit;  feines  -Wegfalls  bei  zutretender  flexion.  y)  die 
goth.  analpgie.  .<1)  follte  N. ,  '\yelche8  mir  Fügliftallet 
angibt*  iu  diefer'adj.  endung  -  iu  accentuieren  [Staldet 
dial.  268.  269.  fteht  gleichwohl  manigiu,  alliu ,  miiiio]* 
fo  halte  ich  es  für  fpätere,  unorg.  entwickeliing  de» 
diphthongifchen  iu  aus  ju,  die  auch  durch  Übertritte 
in  -  en*  ew  beftärkt  wird  [vgl.  hernach  die  raittelh.  decl.]« 
3)  höchft  feiten  erhält  lieh  i  in  anderen  flexionen;  O.  I. 
j,  14:9..  redje  (prompt!).  Gewöhnlich  gehen  alle  cafu» 
(die  unter  i  und  2.  genannten  fälle  abgerechnet)  völlig 
nach  dem  paradigma  erßer  decl.  und  es  hei^t;  mitter« 
mittes*  mittemu,  mittan  etc.,  in  welchem  werte  conf. 
geraination  das  alte  j  vertritt.  Gerade  fo  ßehet  K.  iji» 
4jb  42^  4<;*^  fuarre,  fuarriu,  fnarrera ,  fuarrun  ft.  des 
theoretifchen  fudri,  fuärju,  fuärj^rä,  fuarjün  (vgl.  oben 
f.  123*  167.).  — 

i)  einfache  mit  bloßem  -i:  chüfei  (caftus)  chleini  (fub- 
tilis)  chriftäni  (chriftianus)  chuoli  (frigidulus)  chuoni  (au- 
dax)  dicchi  (cralTus)  drati  (fubitaneus)  dunni  (tenuis)  durri 
(aridus)  vior-ecchi  (quadrangulus)  enki,  (anguftus)  häli 
(lubricus)  wit-hendi  (fpatiofus  manibus)  herti  (durus)  arm- 
herzi  (mifericors)  höni  (irrifus)  hreini  (purus)  irri  (iratus) 
)iäpi  (aCceptus)  kiri  (avidns)  kruoni  (viridis)  läri  (vacuus) 
elilenti  (exful)  lindi  (lenis)  lanclipi  (longaevus)  lift  (fub- 
milTus)  lukki  (falfus)  mdri  (famofus)  milti  (largus)  miti 
(medius;  kommt  aber  nicht  unflectiert  vor,  fondem 
entw.  mitter  oder  fchwach  miito)  muodi  (felTus)  nämi 
(acceptus)  niuwi  (novus)  nuzi  (utilis)  ödi  (facilis)  plidi 
(laetus)  plödi  (ignavus)  prödi  (fragilie)  rä^i  (rapax)  redi 
(promplus)  0.111.  19,  7*  reiti  (paratus)  O.  IV.  19,  99. 
rifi.  (maturus)  gl.  hrab.  351*  rihhi  (dives)  rinki  (levis)  rft- 
mi  (amplus)  farafti  (lenis)  fe'ltfani  (rarus)  feef-foufi  (nau- 
fragus)  fcöni  (pulcher)  vior-fcö5i  (quadrangulus)  fmähi 
(vilis)  fpäti  (ferus)  fpahi  (fagax)  ftäti  (conftans)  ftilli  (quie- 
tus)  ftrenki  (fortis)  fuo5i  (dulcis)  fuäri  (gfavis)  tiuri  (pre- 
tiofus)  traki  (iners)  triuwi  (üdus)  truopi  (-obfeurue)  lanc- 
vari  (longaevus)  veiki  (moribundus)  veili  (venalis)  vefti 
(firmus)  virni  (vetus)  vuhli  (madidus)  wahi  (venuftus) 
waki  (utilis)  wildi  (ferue)  wiß  (fapiens)  wuofti  (defertus) 
•wärwurti  (verax)  zähi  (tenax)  ziori  (decorus).  Hierher 
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auch  die  comp,  mit  -mäSi.  -muoli,  -päH.  —  2)  mit  der 
vorfilbe  ki  ~ :  -kihiuri  (manfuetus)  kiloupi  (nemorofus)  ki- 
loppi  (toxicatus)  kimeini  (communis)  kiminni  (diiectu6) 
kimuati  (gVatus)  kifprähhi  (difertus)  unkiftuömi  (vioiens) 
kifnnti  (incolnmis  gl.  monf.  364.  368.)  kivuoki  (aptus)  ki- 
räri  (dolofus)  kizämi  (deceijs)  kizenki  (attingens)  etc.  — ^ 
3)  mit  der  vorfilbe  ein  -  ;  einharti  (conftans)  einhlu^i  (foHta- 
rius)  einftimmi  (unanimis)einftriti(pertinax)  einWilii  (con- 
cors)  —  4)  deegl.  mit  vorßehenden  praep. :  piderpi  (uti- 
lis)  piquämi  (cummodus)  antphenki  (acceptus)  antnämi 
(idem)  widarperki  (ardune)  widarzämi  (abfurdue)  miii- 
\väri  (manfuetus,  bei  einigen  mnndwäri,  mandwäri)  ur* 
herzi  (excors)  urhlo^i  (exfors)  urmäri  (eximiue)  nrplüoii 
(exfangiiis)  urfeli  (exanimis)  urfcruofi  (fpurius  gl.  monf. 
326.)  urwäfni  (inermis)  urwäni  (defperans)  anawäni  (fpe?« 
raus)  etc.  —  5)  wenige  bildungen  mit  -a/,  -ar  (das  zu 
-z7,  -  ir  aßimiliert):  edili  (nobills)  vravili  (elatus)  füpiri 
(pürus)  eivari  (aelofua);  desgl.  einige  andere:  atandi 
(afper)  mammunti  (mitis)  vremidi  (alienus).  — 

Anmerkungen:  1)  innlaut  des  wurzelhaften  a  kann 
hier  eintreten,  tritt  aber  nur  allmählig  und  fchwankeud 
ein  (f.  76.  79.)  z.  b.  O.  I.  4,  14s.  antfangi,  T.  18,  a. 
antphengi.  Bei  N.  (welchem  -  i  zu  -e  geworden)  kommt 
nmlaut  des  ü  in  iu  hinzu,  alfo:  chiufce,  viuhte.  2) 
fcbwanken  der  untiectierten  fälle  in  die  erße  decl, 
iß  fchon  dort  anm.  5,  befprochen  und  begreiflich,  da 
die  eigentliche  flexion  beider  ganz  zuf.  fällt.  Auch 
erachar  (antelucanus)  O.  I.  19,  31.  ßehet  für  eräcbari, 
ferachiri  (gl.  monf.  3 53.  356  );  glaublich  untarthioh  (fub- 
jectus)  O.  1.  22,  113.  f.  untarlhiohi.  Einzelne  abwei- 
chungen  begründet  zeit  und  mundart,  z.  b.  neben  dem 
alth.  wärwurti  gilt  ein  goth.  läufavaiirds ,  pl.  -vafirdai, 
nicht  vaürdjai.  üngewis  bleibt  die  erße  oder  zweite 
decl.  für  adj.  deren  unßectierte  erfcheinung  mangelt; 
z.  b.  ich  'Kvehß  nicht,  ob  vlät  oder  vläti  (venußus)  zuom 
oder  zuomi  (vaeuus)  ßaitßndet,  auch  fporju  (rudia) 
gerju  (calida)  gl.  monf.  408.  356.  find  mir  unficher.  — > 
3)  die  vocalauslautigen  (über)  und  vrno  (praecox) 
zeigen  das  bildungs-i  noch  in  allen  ßexionen;  vri  macht 
vriger,  vriju,  vrijaj  (oder  vriu ,  vria^I)  gen.  vriges,  vri- 
gerä  ( vgl.  oben  f.  93 .)  vruo  (oder  vrua)  vruojer,  vruoju  etc. 
das  unßectierte  vruo  fieht  genau  genommen  für  vruoi; 
niuwi,  triuwi  kürzen  fich  zuweilen  in  niu,  triu  ,  zu¬ 
mahl  vorßehend  in  den  comp,  niukern,  triulos,  welche* 
letztere  vielmehr  das  fubß.  triuwa  verkürzt. 
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Starkes  adjectivum,  dritte  declination, 

I  ift  ^UBgeftorben  und  Wörter  wie  enki,  durri,  herti  fol- 

f  gen  der  ^^weiten;  in  klau  (perfpicax)  nach  der  erften 

vertritt  u  das  v  ,im  goth.  glaggvus,  nicht  das  u.  Aber 
in  dem  n  der  fubft.  bildung  ernuft  (fedniitafl)  fpüre  ich 
ein  altes  adj.  ernu arnu  ,  das  fchon  dem  Gothen 
arni  geworden  iß.  “ 


Schwaches  adjectivum,  erße 

decliriation» 

fg.  plint»o 

plint  -  a 

plint -a 

plint-in 

plint -ün 

plint-in 

plint-in 

plint -ün 

plint-in 

plint-uiT(on) 

plint -ün 

plint -a 

pl.  plint-un(on) 

plint  -  ün 

plint -ün 

plitil  -öno 

plint -önö 

plint -önö 

pHnt-6m 

plint -öm 

plint -öm 

plint  -  un  (on) 

plint-  un 

plint -ön 

alle  flexibhen  ftimroen  mit  denen  der  fchw.  fubft.  decl 
überein  «lid  bedürfen  keiner  andern  erörterung.  Auf¬ 
fallend  aber  verletzt  N.  im  dat.  pl.  diefen  parallelifmus 
da  er  blinden ,  blinden ,  blinden  (wie  in  ftarker  form) 
fetzt,  neben  hanon,  zungön,  herzön.  Den  gen.  pI 
bildet  er  blindon,  blindön,  blinden,  wie  hanon,  zuu- 
gön,  herzön  und  auch  die  übrigen  cafus  den  fubftantivi- 
fchen  gemäß. —  Verfchiedene  Wörter  ftehen  Heber  fchwach 
als  ftark,  z.  b.  zako  (ignavus)  kero  (avidus)  vgl.  O.  IV^ 
28,  39.  ggro  mit  dem  ftarken  ker  N.  118,  104,  Näheres 
in  der  fyntax. 


Schwaches  adjectivum.  zweite  declination, 

mangelt,  indem  ftatt  mitjo,  mitja;  märjo,  märja  nach 
erfter  deck  mitto,  mitta;  märo,  mära  etc.  gilt;  fpui- 
weife  mar€0  ~:  märjo  im  weflbbr.  denkmahl. 


./d  Itfächjifches  adjectivum» 
Starkes  adjectivum.  erße  declination, 

fg.  blind  blind  blind 

blind  *  as  (.  es)  blind -är6(-^rö)  blind  •  as  (.  es) 

blind -umu  blind -äfbfcero)  blind -uroii 
blind  -  an  (-  ana)  blind  -  a  (-  e)  blind 

blind  -  ü  .  blind  -  d 
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pl.  blind ;  blind -4  l^ind  ,p)7, 

blind -arÖ  (-,erö)  blind  -  ärö  (-  erb)  blind  -  är6  (- br6) 

-  blind  -  ori  (-  un)’ '  bl irid  -  on  (-  öii)  b’lihd  -  dh  C-  V*^) 

'  bHnd-ä(  b)  '  blind-a  ^  blind(/u)  ' 

'  r^den  flexionevocalen  lege  ich  nur  muthdiä^lfbb  ‘lädge 
tind  bürze  bei;  ’-as.  und  -es,'  -  ärö  und  -pro  fchwari- 
hen  nach  beiden  hlT;  im' pl.  rhafc.  übertt^iegt  -  ä  ftalt 
des  mehr  hochd.  -  e;  im  dat.  pl.  id  das  e  völlig  ver- 
wifcht. —  2),  den  acc.,  -  ana,  pdegen- npch,  cqpapoftta  und 
mehrfilb.  adj.  zu  behalten  {^langfamanai  hiiidramaha,  un- 
fundigaiia)  oder  das  vordere  a  zu  fyncopiereri- (h-elagna, 
mahtigna,  lutiilna)  einfiibige  dagegen  das'  hihteTß  a  zu 
apocdpieren  als;  blindaii,  langan,  ßarkan  etc;’  :  Doch 
wechfeln  hblagan  und  helagna.. —  3)  dem  nom.  fg.  geht 
alle  dexioh  ab,  d.  h.  nie  liehet  blindeif ^-  blihdu,  blin- 
dat. —  4)  zuweilen  fcheint  der  nom.  acc.  pl.  gleich  dem 
fubft.  (f.636.)  auf  -u  zu  endigen,  z.  b.  minu  (mea);  ob 
dies  auf  den  ,  nom.  fg.  fern,  auszudehnen  ill?  7-r  ;Zu  die- 
fer  decl.  gehören  ,1)  einfache;  ald  (yetus)  all  (omnis) 
arm  (mifer)  bald  (audax)  blec  (palHdus)  blind  (coecus) 
diop  (profundus)  fruod  (fapiens)  ful(plenue)  fus  (promptus) 
geV  (fuperbienfi)  gern  (cupidus)  glad  (laetus)  gnorn 
(moeftus)  grira  (ferox)-  grot  (rnägnus)  guod  (bonus)  haft 
(captus)  her  (clarus)  het  (calidus)  hlüd  (fonorus)  höh 
(aitüs)  hold  (carus)  huat  (alacer)  huft  (albus)  jung  (ju- 
venis)  bald  (frigidus)  buth  (notus)  lang  (longus)  leth 
(exofus)  Hof  (graine)  lös  (über)  lung  oder  lungar?  (celer) 
quic  (vivus)  ruof  (famofus)  fcarp  (acer)  fiok  (aeger)  fein  (lu- 
Cidus)  fuoth  (verus)  Itarb  (fortis)  ßum  (mutus)  fuart  (niger) 
fuäs  (privatus)  fuith  (fortis)  thim  (obfeurus)  torn  (fervi- 
dns)  Av.ar  (verua)  warm  (calidus)  web  (mollisf  wid  (la* 
tus)  wreth  (iratus)  etc.  fo  wie  die  comp,  mit  -  faß, 
'^füll,  -hert,  -lic,  -muod,  -fam,  -ruof,  -  ward  etc,; 
tintergegangene  folgen  aus  adv.  und  verbis  z.  b.  aus 
tulgo,  atuomjan  ein  tulg  (validus)  tuom  (Uber) —  2)  bil- 
dungen  mit  -  il,  -an,  -  in,  -  ar ,  -  un  mibil  (magnus) 
ögan  (proprius)  Hnin  (linteus)  bittar  (amarus)  hedar  (fe- 
renue)  ficur  (certus)  etc.  —  3)  mit  -ag,  -igi  manag 
(multus)  helag  (fanctus)  mahtig  (potens)  etc.  —  4)  mit 
-  aht ,  -ht:  töraht  (lucidus)  feraht  (confifus)  berht  (il- 
lußris)  Hobt' (lucidus)  —  5)  yocalauslautige,  die  in  der 
ßsxion  -w  oder  -h  annehmen,  als;  glau  (perfpicax) 
glawä;  bläu  (lividus);  garu  (paratus)  pl.  garowä;  naru 
(angußus)  pl.  narawä;  fra  oder  fräu  (9)  (bilaris)  pl. 
frähä  etc. 
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Anmerkungeji :  i)  kein  umlaut  möglich.  —  2)  fch wan¬ 
kende  allirailaiion ,  z.  b.  warörö  ft.  warärö  —  3)  vocal- 
fyncope  bedarf  näherer  uuterfuchung;  beifpiele:  hlutru 
(cum  limpido)  bitrea  (amairi)  etc.  —  4)  Übertritt  adj. 
zweiter  decl.  hierher  im  unflectierten  fall;  ich  finde: 
diur  (pretiofus)  fallt  (firmus)  hard  (durus)  hren  (purus) 
mild  (placidus)  mirk  (obfcurus)  fubt  (dulcia)  fuär  (grayie) 
thrift  (audax)  doch  fcheinen  faft,  hard,  fuär  auch  für 
die  übrigen  cafus  der  erften  decl.  zu  folgen,  (ia  fich 
z.  b.  im  acc.  fg.  m.  hardan ,  faflan,  fuätan  und  kein 
herdean,  feflean,  fuärean  zeigt. 

Starkes  adjectivum.  zweite  declination» 

fg.  tnidd'i  midd-i  midd-i 

midd-eaa  (-je«)  midd-edrö  (jero)  midd-eas  (-jee) 
midd-jumu  midd-eärö  (jerö)  midd-jurau 

midd-ean  (-jan)  midd-ea  (ja)  midd-i 

midd'jü  —  —  midd-jü 

pl.  midd-eä  (-je)  midd-ea  (jä)  midd-ju 

midd-eäro  (-jer6)  midd-edrö  (-jerö)  midd-eärö  (-jer6 
midd  jun  midd-jun  midd-jun 

niidd-ea  (-je)  midd-eä  (-ja)  midd-ja 

das  thema  ift  zum  theil  problematifch ,  da  ich  dem  dat, 
fg.  aller  gefchl.  und  gen.  fg,  fern,  nirgends  begegne;  nicht 
unwahrfcheinlifh  gelten  hier  und  im  gtn.  pl,  die  flexio- 
nen  ertler  decl.:  middnmo,  middäro  oder  midderö;  im 
gen.  pl.  finde  ich  wirklich  dernerö  ft.  dernjerö,  derneäro. 
Dem  nom.  fg.  fern,  könnte  nach  analogie  des  nom.  pl. 
neutr.  //i  zuftehen.  —  Hierher  gehören ;  blithi  (laetus) 
derni  (occultus)  derebi  (audax)  diuri  (pretiofus)  druobi 
(obfcurus)  gruoni  (viridis)  unbiuri  (immanis)  hriwi 
(poenitens)  läri  (vacuus)  märi  (eximius)  mildi  (lenis) 
middi  (medius)  niwi  (novus)  oftröni  (auftralis)  othi  (fa- 
cilis)  riki  (dives>  fkiri  (purus)  fcöni  (pulcher)  fpähi  (fa- 
piene)  ßrengi  (fortis)  fuoti  (dulcie)  bitengi  (imminens) 
thrtfti  vaudax)  thiuftri  (caliginofus)  weki  (mollis)  u.  a.  m. 

Anmerkung :  der  in  die  erfte  decl.  theilweife  oder 
ganz  (faft,  hard,  fuär)  übertretenden  ift  dort  gedacht. 

Altjächßfches  Jehwaches  adjectivum. 

blindo,  blinda,  blinda  gehen  völlig  wie  die  fubft.  hano, 
tunga,  hörta;  middjo  (-eo)  middea  (-je)  middea  (-je) 
aber  Avie  die  fubft.  willeo ,  fundea. 
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II.  angeljächf.  ßarkes  adj.  erße  decL 


^ngeljäc 

hjijches  a 

djectivurn. 

Starkes  adjectivurtu  erße 

declination. 

fg.  blind- 

blind  (-u) 

blind 

blind  -  es 

blind  -  re 

blind  -  es 

blind-um 

blind -re 

blind  -  uni 

blind -ne 

blind  -e 

bliiAd 

pl.  blind -e 

blind  -  e 

blind -u 

blind  -  ra 

blind  -  ra 

blind  -  ra 

blind-um 

blind-um 

blind-um 

blind  -e 

blind -e 

blind  -  n 

nähere  vocalbeHimmung  der  flexionen  unterlayie  ich,  wie 
beim  fnbH.  Von  den  fpuren  des  inHr.  unten  in  den  er- 

läuterungen.  Der  nom.  fg.  fern,  fchwankt  zwifchen  ab- 
iegen  aller  flexion  (welchea  entfchieden  für  mafc.  nnd 
neutr.  gilt)  und  beibehalten  des  -U;  es  fcbeinen  hier¬ 
über  folgende  regeln  zu  gelten  u)  alle  kurzfilbigen  Wör¬ 
ter  Heben  nicht  ohne  •  u,  als:  tilu,  fmaiu.  ß)  mehrül- 
bige  bildungen  behalten  es  meiHentheils ,  als :  eadign, 
gäliltcu,  ägenu,  fägern,  micelu;  doch-. die  beiden  letz¬ 
teren  auf  -  er,  -el  apocopieren  es  häufig:  fäger,  micel. 
<y)  langfilbige  legen  es  ab,  als:  blind,  bealf,  god,  fäH, 
hat  etc.  Offenbar  vergleichen  ficb  diefe  grundfätze  den 
beim  fubft.  f.  644.  vorgetragenen  und  wallen  ebenfo  bei 
der  erden  decl.  des  Harken  fern.,  welche  kurze  wurzeln 
we  gifu ,  facu,  fceamu  umfaßt,  während  lange  zdr  vier¬ 
ten  decl.  übertreten,  wie  b*r,  lär,  fprxc.  Ganz  Hreng 
iH  es  doch  nicht  damit  zu  nehmen;  da  f.  64t.  fcolu, 
fnöru;  f.  644.  bänu  der  theorie  widerHreiten ,  fo  muß  ich 
auch  hier  ein  aua^iahmsAveifes  heardu  H.  heard  etc.  zu¬ 
geben.  Auch  fcheint  der  fonH  dem  nom.  fg.  fern,  paral¬ 
lele  nom.  acc.  pl.  gern  bei  dem  -  u  zu  beharren ,  uner* 
achtet  der  langen  wurzelfilben. 


Diefe  decl.  begreift  1)  einfache:  bald,  böald  (audax) 
bär  (nndus)  beorht  (lucidus)  bläc  (pallidus)  blanc  (albus) 
blind  (coecus)  bräd  (latus)  cald,  ceald  (frigidue)  coi 
(frigidulus)  cranc  (debilis)  crumb  (curvus)  cudh  (notus) 
cund  (oriundus)  cufc  (i^aHus)  cvic  (vivus)  dead  (mor- 
tuus)  deäf  (furdus)  dearn  (occultus)  deöp  (profundus) 
deorc  (tenebrofus)  dumb  (ßolidus)  dvaes  (hebes)  eal, 
-lies  (omnis)  eald  (vetus)  earg  (pravus)  ^arm  (mifer) 
Sorp  (fufcus)  fäH  (firmus)  fät,  -ttes  (pinguis)  fäh  (ver- 
ficolor)  fei  (paucus)  feax  (crinitus)  ferfc  (integer)  forbt 
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(pavidus)  free  (vorax)  frora  Cprobiie)  frod  (fapJens-)  fül, 
-lies  (plenus)  (pvitris)  föe  ('prönus)  gäl  (lafeivus) 
^  gealh  (triftis)  geap  (fubdolus)  geong  (juvenis)  georn  (avi- 
dua)  gläd  (hilarie)  gleäv  (prndens)  gnorii  (moeftus)  göd 
(bonus)  gram  (oJffenfus)  great  (magniis)  grim ,  >  mniea 
(atrox)  häl  (fanus)  här  (canus)  häs  (raucue)  hat  (calidüs) 
hei^h  (altus)  healf  (dimidius)  heald  (pronua)  healt  (clan- 
dus)  heard  (durus)  hlüd  (fonorue)  hneav  (parcua)  bnäfc 
(molHs)  hol  (cavus)  hold  (propiliufl)  hräd  (citue)  hreäv 
(crudtie)  hvät  ("acerl  hvealf  (convexug)  hvit  (albus)  lam 
(claudus)  ladh  (exofus)  lät  (tardus)  lang  (longua)  lead 
(über)  le6ht  (lucidus)  Igof  (carus)  neah  (propinquus)  nyt^ 
“ttes  (utilis)  räd  (paratus)  read  (ruber)  reöd  (rubicundue) 
Tght  (rectua)  röf  (clarua)  rot  (hilaris)  ruh  (hirfutus)  rüm 
(fpatiofns)  fdr  (gravis)  feearp  (acer)  fein  (fplendens)  feit 
(limpidns)  fcort  (brevis)  fealt  (falfus)  fedc  (aeger)  fid  (am* 
plus)  fleac  (piger)  fmal  (gracilis)  fmolt  (ferenus)  fnel  -  lies 
(velox)  födh  (verus)  fpär  (parcua)  fteap  !(altu8)  ftidh  (rigi- 
dns)  ftirn  (afper)  ftraug  (fortis)  ftunt  (ftultus)  fvacr  (gravis) 
fvaes  (propriua)  fveart  (niger)  fvidh  (fortis)  fvift  (pernix) 
tät  (teuer)  teart  (afper)  til  (aptus)  torht  (lucens)  trum 
(firmns)  ^earl  (vehemens)  J^yn,  -  nnea  (tenuis)  ^yr, -rres 
(aridus)  väc  (mollis)  van,  -nnes  (teter)  vär  (cautus)  vaet 
(udus)  ßnev&'alt  (rotundua)  veordh  (dignua)  vid  (latus) 
via  (fapiena)  bilvit  (fimplex)  vlanc  (fuperbus)  vläc  (te- 
pidiia)  vrädh  (iratua)  vund  (vulneratna)  —  2)  viele  bil- 
dungen  mit  -ol,  -enf-or,  -  en  bnitol  (petnlcua) 

inicel  (magnua)  ägen  (proprius)  Jlxnen  (lapideus)  fnotor 
(prudena)  etc.  —  3)  mit  -ig:  eädig  (felix)  etc.  —  4)  mit 
-iht:  ftaeniht  (laptdofua)  etc.  — •  t)  mit  -'ifc:  cildifc 
(puerilia)  etc.  —  6)  mit  der  vorfilbe  gemet  (aptus) 
gevia,  -fles  (certus)  etc.  —  7)  eine  menge  comp,  mit 
-cund,  -fäft, -fe'ald,  -feax,  «fuI,  -fua,  -georn,  -heard» 
-heort,  -leäa,  -m6d,  -rof,  -fum,  -vfeard  n.  a.  m. — 

Anmerkungen:  i)  der  umlant  derer  mit  kurzem  ä 
in  a  ift  naph  f.  224.  252.  233.  zu  beurtheilen  und  gehört, 
da  er  die  hexionen  nichts  angeht,  infofern  nicht  hier¬ 
her,  wie  er  auch  beirii  fubft.  (f.  638.  643.)  keiner  befön- 
deren  darftellung  bedurfte.  Indeflen  zeigt  fich  eine  vCr- 
fchiedenheit ,  der  ilexionsvocal  e  führt  böim  adj.  über¬ 
all  das  reine  a  der  wurzel  zurück ,  während  beim  fubft. 
ä  bleibt  (däges,  däge;  fätes,  fäte);  follte  dies  auf  dinö 
frühere  flexion  -a,  -as  ftatt  -e,  -es  deuten?  Der  an- 
Ichaulichkeit  wegen  fetze  ich  ein  paradigma  her: 


734  angeljächf,  ftarkes  adj.  erße  u,  zw.  decl. 


fg.  hvUt 

hvat  —  u 

hvät . 

hvat  — es 

hvat  —  re 

hvat  -r  es  ’ 

hvat  —  um 

hvat  —  re 

hvat  —  um 

i .  hvät-ne 

hvat  — e 

hvät 

pl.  hvat  — e 

hvat  — e 

hvat  — u 

bvät  —  ra 

hvät  — ra 

hvät  —  ra 

'  ;  hvat -um 

hvat  —  um 

hvat—um 

'  '  hvat  — e 

hvat  — e 

hvat  — u 

wonach  folgende  gehen:  bar,  gläd,  hräd ,  lät,  fmäl, 
yfpär,  vär  nicht  aber  die  langen  dvaee,  fvxs,  vxt,  die  im 
dat.  etc.  dvsefum,  fv^fum ,  vaetum  behalten.  —  2)  wur¬ 
zeln  mit  geminierter  conf.  vereinfachen  fie  vor  den 
flexionen  -ne,  -re,  -^ra,  es  hei^t  alfo  grira,  grimmes, 
grimmum ,  grimme,  grimra  etc. ,  deegl.  vanne,  vanre; 
ealne ,  ealre;  gevifne,  gevifre  etc.  — -  j)  ob  worzeln  auf 
n  und  r  mit  langem  vocal  diefen  kürzen,  wenn  durch 
den  anftoT?  des  -ne,  -re  gemination  entfpringt?  ich 
meine  z.  b.  anne  (unnm)  fcinne  (lucidum)  gedonne 
(factum)  fvärre  (gravi)  ft.  an -ne,  fein -ne,  gedon-ne, 
fvaer-re. —  4)  mebrfilbige  auf -el,  -  en,  -er,  -ig  fyn- 
copieren  den  biidungsvocal ,  wenn  die  flexion  vocalifch 
anlautet,  nicht,  wenn  n  oder  r  anftö^Tt,  alfo;  fägru, 
fägres ,  fägrum,  fägerne,  fägerre;  bälgu,  bälges,  hdlgum, 
hiiigne,  häligre.  Doch  bei  denen  auf  -el,  -en,  -ig 
unterbleibt  die  ausfto^ung  auch  häufig,  z.  b.,  mänigu, 
bätenu  (vocata)  etc.  —  5)  vocalauslautige  wie  fealo 
(fulvus)  geolo  (flavus)  mearo  (tener)  entwickeln  ein  v: 
f^ealves  etc,;,  dri  (aridus)  fri  (über)  ein  g.  —  6)  Wörter 
zweiter:  decl.  find  mit  abgelegtem  -e  häufig  in  diefe 
übergegangen  ,  als  fvxr',  nyt,  J>yn  etc.  ftatt  fv*re,  nytte, 
{>ynne  (vgl.  f.645.  denn,  cynn  etc.), 

'  '•  Starkes  adjectivum,  zweite  declination, 

^as  bildungs-e  hat  lieh  blct^  im  nom.  fg.  aller  ge- 
fchlechter  bewahrt  und  im  nom.  pl.  neutr. ,  vielleicht 
im  nom.  pl.  mafc.  fern.;  wenn  fich  ein  midde,  middS 
yerfchieden  von  midde,  midde  ann^hmen  lie^e.  Iru 
nom.  fg.  fern,  und  nom.  acc.  pl,  neutr.  fcheint  die  flexion 
-u,  ohne  rückficht  auf  vorauegehenden  langen  oder  kur¬ 
zen  vocal  zu  beftehen.  Alle  übrigen  cafus  folgen  mit 
fyncopiertem  e  der  erften  decl.;  ohne  zweifei  galt  aber 
in  früherer  z^it.  middeüm ,  eceüm  etc.  ftatt  middpm, 
ecum.  .  -f,.  • 


/ 


If,  angelfächßyfcltOfV  tidp  erfte  uV  zweite  decl, 

,£’:Hierher  fsllens  comp,  mit  -baere?.  al.e?  luftbaere’ (de- 
lectabilis)  etc.  blidhe  ( laetps)  eene  (audax)  cJaene  (purua) 
gecynde  (genuinus)  gedefe  (congruus)  depre,  dyre  (^re- 
tiofus)  drefe  (turbiduaj  eadhe  (facilie)  ece  ?;aete,rnue)  faege 
(moribuiulus)  fxle  (venalie)  gefege  (aptq^ij),  fedrfpt^  (qiia- 
drupes)  grene  (viridis)  heane  (contemptns)  gehende  (pro- 
pinquue) 'hl3eny’(macer)  unhyre  (ferus)  I^n’b  “(PrägiTiej’ge- 
maene  (communis)  unthaeiie  (fincerns) maere'  (plarus) 
medhe  (Feffus)  midde  (medius)  milde  (hiitie)  peove, 
nive  (novils)  redhe  (trux)  rice  (dives)  rlpe  (raaturus) 
fxnp  (»t^edus)  andfxte  (abominab.)  fceonCi  feiene  (puU 
eher),  F^£te  (placidus)  fmedhe  (laevis)  fmylte  (fer;^hufl) 
ftille  (qüietus)  fvaere  (gravis),  fvete  (dhlcis)  untxle  (irre? 
prehenfibilis)  g et aefe  (dexter)  ealtaeve  (bodus)  bitenge?  (in- 
cumbens)-  tr^ove,  tryve  ('fidus)  ^icce  (cralTus)  |>yftre 
(pbfe.)  ;  j^ifte  (temerariue)  gejjvaere  ,  mödjjvacre  (miiis) 
unvemme  (immaculatus)  velte  (defertus)  viide  (Perus) 
vraene  (lafcivus)  vyrdhe  (dignus)  yrre  (iratus). 

^Anmerkungen:  i)  nach  anin.  3.,  zur  vorigen  wäre 
auch  hier  im  acc.  maTc.  grenne,  cenhe^^  länne,  fänne  etc. 

zu  itiuthmayiens - 2)  gleichergeftalt  gilt  üilne,  {>icne, 

yrne,  unvemne,  ftilre,  |>icre,  yrre,  unvemreetc.  —  3)  der 
dort  I.  abgehandelte  ortilau't  kann  hier  nicht  Vorkom¬ 
men.  — ■  4)  überginge  upd  fchwanken  find  dort  anm.  6. 
berührt;  man  finder  fv^r  und  fvaere,  ßil  und  ilille,  Inft- 
baer  und  lußbaere  etc. 

I  *  * 

Schwpehes  adjectivum.  erfte  declination, 

blinda,  blinde,  blinde  gänzlich  üaeh  hana,  tunge*  eage; 
tnan  merke  i)  ditf,  f.  734.  .  genanriten  haben  hier  in  allen 
cafibus  a  und  nirgend  ä,,  namentlich  auch  im-  nom.  fg. 
fern,  neutr.  und  gen.  pl.  comm..Xe6  late,  pät  late,  f>ara 
)atena,  welches  wieder  beweift,  da^  das  e  in  dlefen 
ßexionen  unorg.  ift.  —  2)  einige  adj.  gelten  nur  in  febwa- 
cher  forna,  2.  b.  vana  (carens)  viäcca  (exful). 


Schwaches  adjectivum,  zweite  declination, 

init  der  vöri^en  deck  einftimmig;  nur  in  den  älteren 
.quellen  hin  ünd  fpuren  des  bildungs.-e,  alsc 

middeä  »  ^cea,  middean  ,' ^cean  ft.  des  üblicheren  ^id^da, 
4ca,  middan,  dban,  vgl.  f.645.  )  .t 


t  »u;  » 
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II.  altfriefifches  aäjectivum. 


^Itf  riejijches  Jtarkes 


fg,  blind 

blind  —  C8 
blind  — e 
blind  — en« 

p1.  blind  — e 
blind  —  era 
blind  —  a 
blind  —  e 


blind  —  e 
blind  —  era 
blind  —  era 
blind  — a 

blind  —  a 
blind  — era 
blind  —  e 
blind  — e 


ad]  ectivum, 

blind 
blind  — es 
blind  — e. 
blind 

blind  —  a 
blind -r  era 

blind-r-e 
blind  — e' 


das  auffallendfte  ift  die  apocope  des  dativen  m ,  Sowohl 
im  Tg.  mafc.  neutr.  ats  pl.  comm. ,  früher  ^alt  gewis 
blindem  ft.  diefea  blinde.  Br.  127*  finde  ich  auch  nofch: 
mith  ßnem.  neben:  mith  fine  raonnum.  Die  btiriun-. 
gen  des  -ene,  -ere,  -era  in  -ne,  -re,  -ra  müy?en  nach 
bej?eren  quellen  beuriheilt  -^verden.  Spuren  der  awair 
ten  decl.  in  den  nominativen  rike ,  diore  etc. 


AUfrießJches  fchwaches  adjectivuin. 
blinda,  blinde,  blinde  wie  hona,  tnnge,  äge  (f. 649.).  ; 


jiltnor  dijches  adjectivum» 
Starkes  adj ectivum,  crfie  declination. 


fg.  blind  — r 
blind  —  8 
blind  —  um 
blind  — an 


blind  blin  —  t 

blind— rar  blind  — s 

blind  — ri  blind  — u, 

blind  — a  blin— 1‘ 


pl.  blind  — ir 
blind  —  ra 
blind  — um 
blind  —a 


blind— ar  blind 

blind— ra  •  blind  — fa 
blind— um'  blind  — um 

blind  —  ar  •  blind 


1)  das  -r  nom.  fg.  mafc.  und  -t  liom.  acc.  neutr.  find 
unerlässlich  und  ihre  in  den  übrigen  fprachen  mehr  oder 
minder  eingeri^eue  apocope  hat  keine  ftatt;  folgende 
auenahmen  abgerechnet  x)  das  -r  unterbleibt,  wenn  das 
wort  mit  r,  rr,  f,  ff,  fii,  gn,  rn  fchlie^t;  hier  fallen 
nom.  mafc.  und  fern,  (wo  in,;4ie(cm.  kein  umlaut  wab 
tct)  zufammen;  beifpiele:  fnar,,,;fnpr,^;  ^urr,>i^nTr;  laus, 
laus;  vi»,  vis;  hvaff,  hvöff;  viff,  viffj  iafn,  iöfn;  ik|(gn, 
fkygn;  giarn,  giörn.  ß)  das  -  t  nur  im  einzigen  nog 
(copiofum)  f.  Ralk  erfte  ausg.  p.  78. ;  in  der  zweiten 
ausg.  fehlt  di«fe  behanpluiig.'^  2)  verfchieden  von 
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jenem  abfall  des  männl.  -r  (unter  r,  u)  ift  f«ine  afftmi- 
^  lation  mit  dem  anftcj^enden  einfachen  I  und  n ,  in 
^  einfilbig  langen  oder  tnehrfilbigen ;  ftatt  1-r,  n-r 
he«/?t  es  II,  nn  (oben  f.  so6.  307.)!  beifpiele;*  beiil, 
feinu  ft.  heilr,  feinr;  gamafl,  eiginn  ft.  gamulr,  eiginr! 
^tö^t  gemin.  II,  nn  an,  fo  bleibt  das  -r,  als:  illr, 
fannr.  --  3)  das  neutrale  -t  wird  nicht,  wohl  aber 
werden  ihm  anftoy/ende  dh  a[fimiliert,  wenn  vocal  vor¬ 
ausgeht;  fürgladh-t,  gödh-t,  blidh-t  gilt  glatt  (und 
mit  vocalkürzung)  gott,  blitt  (oben  f.  318.).  ßei  an- 
fto/?endem  nd^  rdh  wird  d,  dh  verfchluckt,  2  b.  bliiit 
für  blindt,  hart  f.  hardht.  Vocalaualauiigo  Wörter  ge- 
minieren  das  neutr.  t,  wie  mir  fcheint,  ohne  noih.  als; 
hatt  ,  n5^tt  (oben  f.  319*  n®  7*1-  —  4)  gpgonfatz  zu  der 
bewahrung  des  -r,  ~t  bildet  die  durchgedrungene  apo- 
cope  der  vocalifchen  ftexton,  welche  tm  nom,  fg.  fern, 
und  nc^m.  acc.  pl.  neutr.  ohne  zweifei  früherhin  gegol. 
ten  hat.  Der  gebliebene,  nothwendige  umlaut  des  wur¬ 
zelhaften  a  in  ö  lehrt,  day?  diefe  flexion  (wie  beim  fubft. 
r,6<6.  659.)  -u  war.  Stehet  öU,  hög  für  öllu  ,  höi?u| 
fo  mu^  auch  blind,  bl4,  ftör  ftehen  für  blindu,  blau, 
ftöru.  —  5)  das  i  im  dat,  fg.  fem.  und  nom.  pl.  mafc. 
mu^t  weil  es  keinen  umlaut  zeugt,  unorganifch  feyn.  — 1 
.  Die  ein  -  und  nicht  eintretenden  umlaute  macht  folgen¬ 
des  p;.radigma  anfcbaulich: 


b\'at-r 

hvöt 

hvat-t 

bvat-s 

hvat  -  rar 

hvat  -6 

hvöt-um 

hvat  -  ri 

hvöt  -  u 

hvat  -  an 

hvat '  a 

hvat  - 1 

hvat  -  ir 

hvat  -  ar 

hvöt 

hvat^ra 

hvat-ra 

hvat  -  ra 

hvöt-um 

hvöt  um 

hvöt  -  um 

hvat-a 

hvat  -  ar 

hvöt 

Diefe  deck  enthält  i)  einfache  adf. :  allr  (omnis)  Ingr  (angu- 
ftus)  aprfafper)  aer  (annuus)  argr(ignavus)  armr  (pauper)xtc 
(edulte)  audhr  (vacuus)  aumr  (raifer)  bigr  (difficilis)  ballr 
fpugnax)  beinn  (rectus)  beitr  (acutus)  ber  (nudue)  biartr  (lu- 
cidus)  biügr  (curvus)  blackr  (fufcus)  blänkr  (albus)  bldr  (coe- 
ruleus,  inanis)  blaudhr  (moilis)  b(autr(nudus)  bleik'  (palli- 
dus)  blidhr  (blandus)  blindr  (coecus)  bliügr  (verecundue) 
brädhr  (praeöeps)  breidhr  (latus)  brdnn  (furvus)  br^nn 
(confpicuu»)  byll  (babitabilis)  byltr  (revolutus)  baer  (ca- 
pax)  dar  (rehemens)  daudhr  (mortuus)  daufr  (furdus) 
deigr  (moUis)  dimmr  (opacns)  diüpr  (prof.)  döckr  (nl- 
gei:)  dreifr  (fparfut}  driftgr  (continuus)  driüpr  (humllis) 
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draegr  (tolerabilbl  dumbr  (mutue)  dyggr  (fidus)  d^r  (pre- 
tiofus)  d^Ell  (mitie)  fädhr  (oniatus)  fair  (venalis)  fät  (pau- 
cuö)  faftr  (firmus)  feer  (meabilie)  feigr  (roorti  Tici.nua) 
feitr  (pinguis)  flatr  (planus)  forn  (vetus)  föir  (pall^dus) 
frackr  (über)  franir  (andax)  fränn  (nitens)  frär  (celer) 
frekr  (nitnius)  fndhr  (fornaofus)  frinn  (vennftus)  friofr 
(foecundnö)  frömr  (probus)  frodhr  (prudens)  fror  (qoie- 
tns)  freegr  (clarus)  füll  (putridus)  fullr  (plenus)  fös  (pro- 
nus)  gsetr  (parabilis)  geipr  (apertue)  giarn  (proclivis) 
gladhr  ‘  laetus)  gHüpr  (bibulue)  glöggr  (perfpicax)  gnögr 
(abundans)  gödhr  (bonus)  gör  (factus)  gramr  (iratus) 
grar  (grifetis)  greidhr  (expeditue)  greipr  (cernuus)  grettr 
(torvus)  grimmr  (faevus)  gröfr  (rudis)  grunnr  (vadofus) 
grettr  (lapidofne)  greenn  (viridis)  hädhr  (conamiiTus)  hagr 
(aptus)  hälfr  (dimidius)  hall  (lubricus)  haltr  (claudus) 
hallr  (proclivis)  hat  (celfus)  hardhr  (duras)  häs  (raucus) 
haftr  (irax)  lieill  (integer)  heirt  (fervidus)  hirdhr  (tutus) 
hlär  (laxus)  hliddhr  (tacitnrnus)  hlyt  (tepidus)  hnappr 
(arctus)  hnär  (ftrenuus)  hollr  (fidus)  holr  (cavus)  holkr 
(fortis)  hradhr  (celer)  hrär  (crudus)  hreinn  (purus)  hrelT 
(viväx)  hryggr  (triftis)  hvalT  (acer)  hvatr  (alacer)  hvellr 
(fonorus)  hvitr  (albus)  hyr  (mitis)  heefr  (aptus)  heegr 
(quietus)  haepr  (lubricus)  haettr  (periculofus)  iarpr  (ba- 
diue)  illr  (malus)  kaldr  (frigidus)  klär  (clarus)  kleipr  (an- 
guftus)  klokr  (prudens)  kränkr  (aeger)  kringr  (aptus) 
krxfr  (fortis)  kunnr  (notus)  kyrr  (quietus)  kxr  (carus) 
lägr  (hurailis)  längr  (longus)  latr  (piger)  laus  (Uber) 
leidhr  (invilus)  lettr  (levis)  likr  (fimilis)  linr  (lenis)  liös 
(clarus)  liufr  (carus)  Ixgr  (vicinus)  Ixs  (literatu§)  midhr 
(medius)  mildr  (clemens)  mior  (tener)  niödhr  (felTus) 
mylkr  (lactans)  myrkr  (tenebrofus)  mxr  (clarus)  mxtr 
(infignis)  napr  (frigidus)  nipr  (pulcher)  nögr  (abundans) 
nyt  (novus)  nytr  (utilis)  noegr  (fufficiens)  nxmr  (capax) 
bdhr  (rabidus)  ölr  (ebriue)  oer  (atnens)  Öngr  (anguftus)  ör 
(celer)  plunapr  (rufticus)  prüdhr  (urbanus)  qvikr  (vivus) 
qvmxr  (commodus)  ragr  (timidus)  rackr  (fortis)  rammr 
(amarus)  ramr  (fortis)  rWt  (raucus)  rängr  (obliquus) 
raudhr  (ruber)  reidhr  (iratus)  reimr  (fonorus)  rettr 
(rectus)  rifr  (largus)  rikr  (dives)  riodhr  (facie  rubienn* 
dus)  rör  (quietus)  röfkr  (ftrenuus)  rümr  (amplus)  rxkr 
(extorris)  rxnn  (fimilis)  fadr  (fatur)  fannr  (verus)  fät 
(faucius)  feigr  (lentus)  feinn  (tardus)  fekr  (fons)  ffettr 
(modeftus)  fidhr  (laxus)  finkr  (tenax)  fidkr  (aeger)  fkakr 
(obliquus)  fkammr  (brevis)  fkarpr  (acer)  Ikeifr  (obliq.) 
Ikiar  (fugax)  Ikilmr  (quaffatus)  Ikiötr  (celer)  fkir  (cla- 
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j  Tus)  ikxr  (liöopidus)  flakr  (remilTns)  Tleipr  (lubricus) 

f  Ilfettr  (planus)  fliar,  flioFr,  flaer  (liebes)  fltngr  (callidus). 
flippr  (nudus)  flaegr  (vafer)  fljemr  (vilis)  fniär  (parvue) 
fmeikr  (lubricus)  fmeltr  (liquidus)  fnädhr  (lannginorus) 
fnar  ("celer)  fnarpr  (acer)  fnaudhr  (inops)  fniallr  (fortis) 
fnöggr  (glaber)  föggr  (rnadidus)  fpakr  (prudens)  fprickf 
(fortis)  ftamr  (balbus)  fterkr  (robuftus)  ftiupr  (privignus) 
ßoltr  (fuperbus)  ftör  (magnus)  fträngr  (feverus)  ftriiJhr 
(afper)  ftuttr  (brevis)  ftyfr  (rigidus^  fvalr  (frigidus) 
fvängr  (famelicue)  fvartr  (niger)  fväs  (proprius,  dulcis) 
fveipr  (crifpus)  fvidhr,  fvinnr  (prudens)  für  (^acidus) 
fynn  (evidens)  fxll  (beatus)  fjemr  (decens)  fatr  (dulcis) 
tahir  (alTuetus)  teitr  .  (laetus)  tentr  (dentatns)  tidhr  (fre- 
quens)  tömr  (vacuus)  traudhr  (invitua)  tregr  (fegnia) 
treifkr  (difficilis)  trür  (fidus)  tryggr  (fidelis)  tviftr  (triftia) 
txpr  (anguftus)  txr  ('limpidua)  ^eckr  (gratus)  Jirär  (con- 
tumax)  pröngr  (anguftus)  J>reyttr  (felTus)  |>runir  (tonans) 
J>ver  (transverfus)  ^ilngr  (gravis)  j^unnr  (tener)  ^urr  (ari- 
dus)  j^ydr  (egelidus)  |>yckr  (fpilTus)  fjyrftr  (ßtieiis)  ungt 
(juvenis)  vandr  (difficilis)  vanr  (inops)  vanr  (alTuetus) 
var  {cautus)  varnar  (tepidus)  vaffir  (ftrenuus)  vätr,  votr 
(hutnidus)  veikr  (infirnaus)  -  verdhr  (vcrgens)  vidhr  (am- 
plus)  vigr  (bellicofus)  vildhr  (acceptus)  villr  (filveftris) 
virkr  (profeftus)  vis  (fapiens)  vi(kr  (fagax)  rilT  (certu s) 
vxdhr  (vadofus)  vxgr  (mitis)  vxnn  (formofus)  vxnn  (fpe- 
randus)  vxr  (hilaris)  ^gr  (ferus).  —  2)  viele  conap.  mit 
-lätr,  -leitr, -ligr,  -ordbr,  -fanar,  -verdhr.  —  j)  viele 
bildungen  mit  -ß/,  -il,  n  (ftatt  r-an)  -in,  -r  (ftatt-ar); 
gamali  (vetus)  ütill  (parvus)  iafn  (planus)  filfrinn  (ar- 
genteus)  bilr  (acer)  dapr  (obfcurus)  fagr  (venuftue)  gifc 
(vehemens)  itr  (eximius)  lipr  (agilis)  magr  (macilenius) 
fnotr  (callidus)  vitr  (fapiens)  u.  a.  ra.  Diefe  letztem  mit 
-r  halte  man  nur  nicht  den  einfachen  unter  i.  genann¬ 
ten  gleich,  indem  bitr,  dapr,  magr  für  bitar ,  dapar, 
magar  fteben  (vgl.  oben  f.  304-)  in  jedem  cafus  das 
bild^ungs-r  zeigen,  gen.  magrs,  dat.  roögrum  etc.  wäh- 
rend-die  unter  i.  das  tlexions-r  lediglich  im  nom.  fg. 
mafc.  haben;  z.  b,  hagr,  gen.  hags,  dat.  högum.  — 
4)  bildungen  mit  -ag,  -ßg»  -ig:  ,heilagr  (fanctusj  kun- 
nugr  (gnarus)  blödhigr  (cruentus)  etc.  wohin  auch  einige 
fyncopierte:  margr  (multus)  höfgr  (gravis)  urgr  (tritus) 
zu  rechnen.  —  5)  niit  -oUt  kringlöttr  (circularis)  etc.  — 
6)  mit  -/A:  beiffir  (acerbus)  bernlkr  (juvenilis)  ellkr 
(amans^  etc.  wohin  felbft  die  unter  i.  genannten  holkr, 
rö/kr,  treilkr,  valkr,  vilkr  zu  zählen. 
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Anmerkungen:  i)  die  mit  11,  mm,  nn  ,  Tr,  IT,  tt 
pflegen  ihre  confonanz  vor  dem  neutralen  -t  zu  ver¬ 
einfachen,  als;  fniallr,  fnialt,  fkammr,  fkamt;  fvinnr, 
ft^int;  |)urr,  |»nrt;  vilT,  vift;  ftuttr,  ftutt;  doch  fchreibt 
man  auch  fniallt,  fkammt,  fvinnt,  nicht  aber  villt,  (luttt. 
Von  nd,  rdh,  ft  wird  der  letzte  confonant  vor  dem  t. 
verfcbluckt,  als  blindr,  blint,  hardhr,  hart;  faftr,  faft. 
Die  (unumlautbaren)  auf  ft  und  tt  machen  folglich  nom. 
fg.  fern,  und  neutr.  gleich  und  lauten  im  nom.  acc.  pl« 
neutr.  wie  im  fg.  als:  lettr,  I^tt,  j^tt;  während  nach  f.736. 
die  (unnmlautbaren)  mit  apocopiertem  -r  den  nom.  fern, 
fg.  und  neutr.  pl.  dem  nom.  fg.  mafc.  gleichfetzen.  Im 
nom.  fern,  zeigt  fich  jederzeit  das  reine,  wurzelhafte 
confonantverhältnis,  eben  weil  die  cbnfonantlofe  flexion 
keinen  anfto^f  gibt,  vgl.  blindr,  blind,  blint ;  leyftr,  leyft, 
leyft;  rettr,  ritt,  rfiti;  vilT,  vüT,  vift;  ^urr,  {jutr,  '^urt; 
fftr,  fftr,  fört.  —  2)  vor  dem  genitiven  -s  vereinfacht 
lieh  das  wurzelhafte  il,  z.  b.  vilT,  (certi)  ßatt  vilTs;  da¬ 
gegen  vis  (fapiens)  bekommt  regelmässig  viff.  Alle  übri¬ 
gen  geminationen  und  conf.  Verbindungen  bleiben  vor 
dem  -s,  fo  wie  vor  dem  -  ri,  -ra,  -rar  ungekränkt«  na¬ 
mentlich  hei^t  es  allrar,  allri ,  allra ;  vilfrar ,  vilTri,  vilTra 
(andere  als  im  angelf.  f.  734.).  Die  mit  einfachem  f. 
nach  langem  vocal,  welche  im  nom.  mafc.  das  r  ab¬ 
werfen,  pflegen  auch  -ar,  -  i,  -a  ftatt  -rar,  -ri,  -ra  zu 
fetzen,  als:  laufar,  vifar,  lauft,  vifi  ft.  laufrar  etc.  — 
S)  vocalauslautige  adj.  die  im  nom.  neutr.  tt  für  t  ha¬ 
ben  (f.  319.  n®  7.)  geminieren  auch  -  rrar,  -rri,  -rra  ftatt 
-rar,  -ri,  -  ra,  namentlich  blär,  frär,  här,  hrdr,  miör, 
frior,  trftr,  hlyr,  n^r.  Ihren  langen  wurzelvocal  fchei- 
nen  fte  dabei  nicht  zu  kürzen ,  wenigftens  nimmt  ßalk 
p.  loi.  bldtt,  nytt,  bldrrar,  nyrrar  an  und  kein  blatt, 
nytt,  blarrar,  nyrrar.  Vielleicht  war  es  im  altn.  nicht 
fo ;  der  heutige  Isländer  nimmt  d  für  ä ,  nicht  mehr 
für  verdoppeltes  a  (oben  f.  545.  note).  —  4)  wurzeln  mit 
1  und'  n  nach  langem  vocal,  welche  das  -r  nom.  mafc. 
aftlmilieren ,  thun  ein  gleiches  mit  den  flexionen  -  rar, 
-ri,  -ra,  z.  b.  fxl  (beatus)  fellar,  fxlli,  fxlla;  brünn, 
brünnar,  brünni,  brftnna  ft.  f*lr,  fxlrar,  brunr,  brunrar. 
Auch  hier  wäre  kürzung  des  vocals  zu  vermuthen,  fäll, 
brunn?  Bei  kurzem  wurzelvocal  bleibt  aber  -r,  als: 
holr,  holrar,  holri  und  nicht  holl,  hollar ,  holli.  —  5)  von 
confonantallimilation  handeln  die  beiden  vorigen  anmer- 
kungen;  vocalallimilation  ereignet  fich  in  dem  vocal  der 
bildungen  mit  af,  ar,  worüber  ich  mich  bereits  f.  304. 
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305.  geäußert  habe.  Der  theorie  nach,  entfpringen  ga- 
i  mall,  gömul,  gamalt;  |>agally  |>ögal«  |>agalt;  fvipall.  fvi« 
pul,  Ivipalt;  fagar,  fögur,  fagart;  bitar,  bitur,  bitart. 
Allein  der  gebrauch  hat  häufig  das  weibliche  u  unorga- 
nifeh  auf  das  mafc.  und  neutr.  erftrecht  und  während 
gamall,  göinul»  gamalt  fortgelten,  theils  ein  fagur,  fö¬ 
gur,  fagurt dapur ,  döpur,  dapurt  (wo  der  unumlaut 
den  misgrift'  beweiftj  bitur,  bitur,  biturt,  [man  fchreibc 
bey?er  im  mafc.  und  neutr.  fagr,  fagrt;  bitr,  bitrt]  theila 
ein  amlautendes  |}ögull,  ^ögul ,  ^ögult  eingefübrt.  Eine 
andere  abweichung  ift,  daji  velall  und  heilagr  im  fern, 
uiulautend  ft.  aflimilierend ,  veföl,  heilög  ft.  veful,  hei- 
lug  heilen,  als  wäre  ihr  bildongsvocal  ein  wurzelhafter 
(richtig  in  den  compof.  ftarffamr,  ftarfföm  etc.)  6)  ab- 
gefehen  von  diefer  aftimilation  fyncopieren  mehrfilbige 
auf  al,  ar  den  bildungsvocal  vor  vocalifch  anhebender 
flexion,  alfo;  gamlan  (veterem)  gömlum  (veteri)  gam- 
lir  etc.  bitran ,  bitrum,  ft.  gamalan,  gömulum,  bitaran, 
bituru.  In  den  flexionen  -rar,  -ri,  -ri,  -ra  follte  wie 
gamallar,  gamalli,  gamalla  auch  fagarrar ,  fagarri,  fagarra 
ßehen;  ich  finde  aber  neben  dem  unorg.  fagurrar,  -  ri, 
-ra  ein  beferes  verkürztes  fagrar,  fagri,  fagra,  —  7)  die 
mebrftlbigen  auf  -m,  als:  eiginn  (proprius)  ftcininn  (la- 
pideus)  gyllinn  (aureus)  etc.  bilden'  (nach  anm.  4.)  den 
nom.  fg.  mafc.  richtig  auf  -inrit  den  gen.  dat.  fern,  auf 
-innar^  inni\  gen.  pl.  ~inna.  Eigenthümlich  aber  lau¬ 
tet  ihr  nom.  acc.  neutr.  auf  -  it  ßatt  -  int  (oben  f.  307.) ; 
ihr  acc.  mafc.  dem  nom.  gleich,  auf  -inn  ftatt  ^inant 
2.  b.  fteinit  (lapideum)  fteininn  (acc.  m.  ftatt  fteininan.) 
Ob  der  dat.  fg.  ßeininum  oder  ßeinnum,  der  nom.  pl. 
ßeininir  oder  fteinnir  etc.?  lay/e  ich  unentfchieden ;  gyl¬ 
linn  hat  gyllnum,  gyllhir;  doch  Glfrnura ,  filfmir  ft. 
ßlfrinnm,  filfrinir  fcheint  zu  hart,  —  8)  mifchformen 
haben  mikill  und  Utillt  nämlich  im  neutr.  mikit,  litit 
(nicht  mikilt,  litilt)  als  wäre  die  bildung  mikinn,  It- 
tinn;  ebenfo  im  acc.  mafc.  mikinn,  Utinn  (nicht  miklan, 
litlan);  alle  übrigen  cafus  folgen  der  form  -il;  litill  aber 
kürzt  merkwürdig  feinen  wurzelvocal,  fobaid  der  bild. 
vocai  ausfällt,  dat.  fg.  litlum,  litlu,  pl.  litlir  (nic|ht  lit- 
lum,  litlir);  gen.  fg.  litils,  gen,  pl.  litilla ;  dat,  itlum. 
heilagr  fern.  heilÖg  pflegt  im  dat.  fg.  helgnm,  helgri, 
helgu  anaunehmen.  Andere  mifchformen  bei  deck  der 
participien. 


1 
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Starkes  adjectivum.  zweite  declination. 

ifl:  erlofchen :  i)  das  bildungs  -  i  im  unfleciierteri  fall 
überall  ahgefallen,  die  Arurzeifilbe  fey  lang  oder  kurz, 
alfo  ohne  die  beim  neuir.  fubft.  f.  660.  wahvgenommene 
unterfcheidung.  Sein  früheres  dafeyn  verräth  aber  in 
umlautbaren  der  nmlant;  aetr,  hxr,  dyr,  fer,  grann, 
hyr,  1x8,  macr,  n^r,  ncegr,  nxmr,  qvxmr  etc.  entfpre- 
chen  den  ahh.  ägi,  bati,  Uuri,  vuori,  kruoni,  hinri, 
märi,  nämi,  quämi;  mittelh.  x5e,  gruene,  nxme.  2)  in 
der  vocalifch  beginnenden  flexion  zeigen  die  älteßeii 
denkmähler  noch  das  i  an  den  -Wörtern  -  midhr,  midh, 
mitt  und  i  ^r,  n^,  n^tt;  dat.  midhjum,  midhri,  midhju; 
uyjum,  n^rri,  riyju;  acc.  midbjan ,  midhja ,  .mitt;  ny- 
jan ,  n^ja ,  iiytt  etc.  Ebenfo  kommt  von  rikr,  rik,  rikt 
neben  rikum,  rikan  das  ältere  rikjum ,  rikjari  vor.  Im 
nom.  pl.  Hebet  midhir ,  rikir  f.  midbjir,  rikjir  [nach 
Raiks  fchreibnng  f.  midhir,  rikir]. 

Starkes  adjectivum.  dritte  declination, 

das  alte  bildungs  -  n  fpürt  fich  wiederum  i)  wenn  der 
umlaüt  des  wurzelhaften  a  in  ö  im  mafc.  und  neutr., 
überhaupt  durchs  ganze  wort  hindurch  eintritt;  hier¬ 
her:  döckr,  fölr,  g'Öggr,  gör ,  ölr,  öngr,  ör ,  röfkr, 
fnöggr,  föggr,  >  röngr.  2)  v/enn  zwifchen  vvurzel  -  und 
flexionevocal  ein  v  vorbricht;  dahin  »)  die  eben  ange¬ 
führten  mit  dem  umlaut  ö ,  folglich  dat.  döckvum, 
glöggvum  ,  görvum  etc.  acc.  döckvan;  pl.  döckvir  etc. 
ß)  hryggr,  myrkr,  tryggr,  |>yckr;  dat.  {»yckvum,  acc. 
pyckvan.  y)  bär,  frior,  mior ,  flior;  dat.  hävum,  friö- 
vum  etc.  woneben  auch  hafum ,  friöfum  gefchrieben 
•wird.  Man  vgl,  über  dies  keineswegs  leer  eingefcho- 
hene  v  oben  f.  312.  325.  —  Spätere  quellen  zeigen 
döckum,  glöggum,  haum  etc. 


Schwaches  adjectivum.  erße  declination. 


fing. 

blind  -  i 

blind -a 

blind  -  a 

blind  -  a 

blind  -u 

blind  -  a 

blind -a 

blind -n 

blind  -a 

blind -a 

blind  -  u 

blind  -a 

pl. 

blind -u 

blind  -u 

blind  -u 

blind  -  a 

blind  -  u 

blind  -  u 

blind  -  u 

blind  -u 

blind  -  u 

blind  -  u 

blind  -  u 

blind -a 

II.  mittelh.  ftarkes  adject.  etße  declmation.  743 

i)  die  fingg.  gleichen  völlig  der  fchw.  fubft.  decl.,  nicht 
^  aber  die  plurale.'  — 2)  das  i  nom.  fg.  mafc.  ift  unorga- 
r  nifch  und  wecht  keinen  unilaut.  —  3)  das  -  u  im  fg, 
fern,  und  pl.  cortim.  weckt  ihn  überall;  z.  b.  rögii, 
fvörtu  etc.  von  ragr,  fvartr.  —  4)  mehrtilbige  fyncopie- 
ren  nach  dem  anm.  6.  7.  8.  der  ßarken  decJ.  entwickel¬ 
ten  grundfatze,  folglich;  gamli,  gamla,  gamla;  garnla, 
gömlu,  gamla  etc.  fagri,  fögru,  fagra  etc.  und  unorga- 
nifch  {>ögli,  {)öglu ,  t>ögla  etc.  —  5)  manche  adj.  lind 

nur  in  fchw.  form  üblich,  z.  b.  faxi  (jubatus^  andvanl 
(mortuus)  fulltidhi  (adultus)  etc.  ja  diefe  erßarren"  häu¬ 
fig  für  alle  gefchlechter  zu  der  indecl.  endnng  -  a;  and- 
vana  ,  fulltidha ,  hlelTa  (feßus)  lama  (claudus)  etc. 

Adjectiva  zweiter  und  dritter  fchwacher  declinationen, 

füge»  früherbin  durchgehends  j  und  v  ein,  als:  rikji 
(riki)  rikja,  rikja;  döckvi,  döckva,  döckva  etc. 


Mitte Ihochdeutfches  adjectivum. 


blind  -  es 
^  blind  -  em 
blind -en 
pl.  blind  -  e 
blind -er 
blind  -  en 
blind  -  e 


Starkes  adjectivum,  erße  declination. 

fg.  blind -er  blind -iu  blind -e5 

blind -er  blind -es 
blind -et  blind  -  em 
blind -e  ,  blind-e^ 
blind -e  blind -iu 

blind-er(-ere)  blind -er 
blind -en  blind -en 
blind -e  blind -iu 

1)  ablegung  aller  flexion,  im  golh.  nur  bei  dem  nom. 
acc.  neutr.  fg. ,  im  altb.  fchon  bei  dem  nom.  acc.  fg. 
und  pl.  jedes  gefchlechts  zulä^ig,  kami  jetzt  in  jedem 
cafus  fg.  fowohi  als  pl.  und  in  jedem  gefchlecht  Vor¬ 
kommen.  Das  eingeklammerte  [blint],  eben  Avcil  es 
überall  beizufügen  gewefen  wäre,  ift  darum  im  para- 
digma  ^ganz  unterblieben.  Nähere  umßande  und  bedin- 
gungen  in  der  fyntax;  hier  bemerke  ich  vorläufig, 
diefe  flcxionewegla^ung  bei  den  adj.  geraäl ,  gemuot,  ge- 
var,  gebar,  gezan  etc.  als  regel  gilt  und  he  nur  aus¬ 
nahmsweife  flectiert  gebraucht  werden.  —  2)  das  alth. 
-jM  nom.  fg.  fern,  und  nom.  acc.  pl.  neutr.  erfcheint 
jetzt  als  ein  diphthongifchee ,  unorganifches  -iu  (ygl. 
r.  reimt  zwelviu  auf  iu  (vobie^.  Gleich- 
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wohl  ift  bemerkeimwerth  j  daß  au^er  dem  pronom.  diu, 
fiu  und  den  Zahlwörtern  drin,  vieriu  etc.  welche  ver- 
fchiedentlich :  iu,  getriu  reimen,  kein  anderes  adj.  mit 
d<  r  flexion  in  als  reim  auftrilt.  Der  tieftonige  oder 
tonlofe  diphthong  ßimmte  nicht  zn  hocblonigen  Wör¬ 
tern  wie:  hin  (caecidit)  fpriu,  getriu.  Verfchiedene,  zu- 
jnahl  fpätere  hlT.  zeigen  -««,  ew.  —  3)  der  gen.  dat  fg. 
fern,  und  gen.  pl.  comm.  flectiert  meißena  auf  -  er,  zu¬ 
weilen  auf  -ere,  -re;  keine  ift  aber  willkürlich,  fon- 
deru  nach  den  fchon  beim  fubft.  angewendeten  regeln 
vom  ßummen  e  zu  beurtheilen  (f.  hernach  anm.  2.) 

4)  ein  «leiches  gilt  vom  dat.  fg.  mafc.  neutr. ,  der  in 
der  regel  auf  -  em ,  zuweilen  auf  -  eme  und  -  nie  en¬ 
digt.  — 

1)  einfache :  al,  -  lies.  alt.  an  (expers)  arc,  -  ges.  arm.  halt, 

-  des.  bar.  blanc,  -  kes.  bleich,  blint,  -  des.  blö5  (nudus)  blfic, 
bliiic,  -  ges  (verecundus  breit,  brün.  bunt  (varius)  fin.  derp 
(azyrau6'gäch(praecep6)ganz.  geil.  ger.  gern,  glai,  -  ttesflae- 
visi  glanz  gram,  grim,  -  mmes.  gris  (grifens)  grop  (cralTus) 
gro^.  guot.  halp.  heil.  hei8(rancus,  neben  helfe  und  heifer) 
heig.  hei,  -  lies.  her.  h6ch.  hol.  holt,  -  des.  junc,  -  ges.  kalt, 
-des.  karc.  -ges  (tenax>klär.  kluoc,  -  ges.  kranc,  -  kes. 
krifp  krump.  kunt,  -  des.  kure  (oben  f.  J92.)  kurz.  lam. 
lanc,  -ges.  la^.  leir,  -des.  lerz  (linißer)  liep.  lieht.  Hht. 
los.  Iure  (f.  392  )  lut  (fonorus)  mat,  -ttes  (corroptus) 
mort  (mortuus)  näch.  na^-  quec,  -ckss.  qnit  (über)  rafch. 
reit,  -des  (crifpus)  bereit,  -tes  (paratus)  reht.  riech 
(rigidno)  rot.  fat,  -ttes.  fcharpf,  fcharf.  fchart  (denticu- 
iatus)  fchiech  (fugax)  fchin  (evidens)  fer.  fiech.  fiht.  llaf 
fenervis)  fleif  (lubricue)  fleht,  fmal.  fnöl,  -  lies,  ßarc,  -  kes. 
ßolz.  ßum,  -  mmes.  für.  fwach.  fwarz.  fwint,  -  des  (fortis) 
tief,  tot,  toup.  trüt.  tump.  twerch.  valfch.  v^ch.  vil  (mul- 
tus)  vlach.  vol,  -lies,  vrat  ( faucius)  vrech.  vrifch.  vrora, 
VTUm  (uiilisi  vruot.  völ.  wan  (inanis)  war.  warm,  weich, 
welc,  -kes.  finewel,  -  lies,  wert,  -  des.  wft.  wij«  wnnt. 
aara.  zart  ( tener)  zorn  ( iraius) ;  compoßta  mit  ^  haft,  -  gern, 

-  lieh,  -  lös,  -  muot,  -  fara,  -  valt.  -  vol. —  2)  mit  der  vor- 
filbe  ge:  gebant  (  manibus  praeditus)  gebär  (crinitus)  geha^ 
(odiofus)  gehorn  (cornutus)  gelicb  (aequal^s)  gelip  (corpora 
compolitns)  gemäc  { cognatis  gandens)  gemäl  (colore  g.)  gc- 
man(rubditi.s  g.)  gemeit  (fnperbus)  gemuot  (siFectus  animo) 
gerat  (velox  Herb.  6oc)  gereht  (jußus)  gereii  (paratus)  gefit 
(moratne)  geflaht  (ingenitue)  gefchuoch  (calceatus)  gefunt 
(fanue)  gevriunt  (amicis  g.)  gewar  (cautos)  gewis,  -  Ifes 
(certus)  gewon  (aßuetus)  gezagel  (caudatus)  gezan  (den- 
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Utus)  etc.  —  3)  bildungen  mit  -0I,  -etit  -er,  als:  go- 
gel  (laCcivus)  michel  (magnus)  eben  (planus)  eigen  (pro- 
prius)  mager  (macer)  heiter  (ferenus^  etc.;  mit  -  in,  als: 
erin  (aheneus)  etc.  —  4)  mit  -ic,  -ec,  -iges,  -egesi 
manic  ^multus)  heilic  (fanctus).  —  mit  -ifch,  -cjck: 
irdifcb  (terrenus)  heidenifch  (ethnicus)  etc.  —  6)  mit  -  oht,. 
-ehtx  bartobt  (barbatus)  etc.  —  7)  mit-ef,  ern:  nacket 
(nudus)  nuechtern  (jejunus).  —  8)  vocalauslautige :  bld 
(coeral.)  grä  (canus)  la  (tepidue)  gen.  bläwes.  grawes«  1^- 
wes;  ro  (crudus)  vrö  (laetus)  gen.  ronwes,  vrouwes  oder 
t6s  ,  vrös ;  vri  (liber)  gen.  vriges ;  rü  (hirrutns)  gen.  rü* 
hes.  Die  im  alth.  zweifilbigen  mit  dem  bildungsvocal 
-o  haben  diefen  jetzt  abgelegt,  zeigen  aber  noch  zu« 
weilen  -w  im  obliquen  falle:  kal  (calvus)  fal  (niger)  val 
(fulvus)  gel  (flavus)  gar  (paratus)  -  var,  gevar  (coToratna) 
gen.  kahvee,  —  var  wes;  zes  oder  zefe  kommt  nicht  vor, 
nur  die  flectierte  form  zefwer-,  der  zefwe.  — 

Anmerkungen  \  1)  den  umlaut  durch  die  flexion  -in 
vernrtbeile  ich,  wie  im  alth.;  keinen  entfcheidungsgrund 
gibt  der  reim,  weil  in  ihm  nach  der  obigen  bemerbung 
-  iu  nicht  vorkommt.  Die  bellen  und  ältellen  hll.  mü^en 
alfo  beobachtet  werden.  Unleugbar  findet  fich  in  ihnen 
bald  elliu  ,  bald  alUu ,  nach  der  mundatt  einzelner  dich¬ 
ter.  Wo  aber  elliu  ßebt,  ill  es  das  fortgeführte  alth. 
ellu  und  berechtigt  zu  keinem  ermiu,  fwerziu,  eltiu, 
lengiu  etc.,  dergleichen  fich  in  bff.  des  14.  jahrh.  genug 
seigen.  Noch  tadelnswerther  würde  ein  wxriu,  roeiiu, 
gröbiu,  liutiu  feyn.  Vermiithlich  führte  auch  die  mis- 
verßandene  anal^gie  von  hertiu,  fwaeriu,  neben  dem  nom. 
mafc.  hart,  fwar  (der  fich  für  herte,  fw*re  findet)  zu 
jenem  unorg.  ermiu,  fwerziu.  —  2)  jyn~  und  apocope 
des  ftummen  e  erfolgt  nach  den  beim  fubft.  geltend  ge¬ 
machten  regeln,  nur  find  wegen  der  mehrfilbigkeit  adjec- 
tivifcher  flexion  die  fälle  hier  etwas  verwickelter.  Einfil- 
big- lange  wurzeln  gehn  nach  dem  hauptihema  blint  und 
dahin  gehören  die  meiften  adjectiva;  fie  alle  behalten  den 
vorderen  flexionsvoc.,  ßo^en  aber  den  hinteren  ab.  Die 
einfilbig  -  kurzen  werfen  den  vorderen  nach  I  und  r  be- 
ßändig  aus  [dahin:  fmal,  hol,  bar,  ger  (gir);  vil  iß  als 
adj.  höch  feiten  und  erß  bei  fpätern,  z.  b.  meißerg.  j6b 
der  pl.  gen.  vilr;  vielleicht  kal,  fal,  val,  gel,  gar,  var, 
infoiern  fie  ,kein  w  einfchieben,  welches  in  der  regel  ge- 
fchicht]  nach  m,  n  gilt  fchwanken  [hierher:  lam.  .gram, 
>[am.  zara ,  vrom;  wan,  gewon,  gezan ,  infofern  letz¬ 
tere  nicht  indecl.  ßehenj  nach  andern  conf.  weder  fyn- 
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noch  apocope  [hierher  blo^ :  grop].  Hingegen  bleibt  bei 
allen  einfilbighurzen  der  hintere  flexionsvocal  nach  dem 
r  und  m.  Die  paradi^men  *)  lauten  wie  folgt; 


fg- 

hol-r 

hol  -  iu 

hol -3 

bar 

bar -in 

bar -5 

hol -8 

.hol -re 

hol-  8 

bar  -  8 

bar -re 

bar -8 

hol  *  me 

hol -re 

hol-me 

bar -me  bar -re 

bar-me 

hol  -  n 

hol 

hol -5 

bar-n 

bar 

har  -  5 

pl. 

hol 

hol 

hol  -  iu 

bar 

bar 

bar-iu 

hol  -  re 

hol  -  re 

hol -re 

bar- re 

bar -re 

bar -re 

hol  -  n 

hol-n 

hol  -  n 

bar-n 

bar  -  n 

bar-n 

hol 

hol 

hol  -  iu 

bar 

bar 

bar  - iu 

der  nom.  fg.  m.  bar  fteht  für  bar’r;  im 
und  nom.  acc.  pl.  m.  f.  fallen  hol ,  bar  mit 
lofen  hol,  bar  (— blint)  zufammen. 


lam-r  lam-iulam-^ 

lam-8  lam-re  lam-a 
lam-me  lam-re  lam-me 
lam-en  lam  lam*5 


grob-er  grob 
grob-es  grob 
grob-eme  grob 
grob-en  grob- 


acc.  fg.  fern, 
dem  flexions* 

iu  grob-e5 
ere  grob-ea 
ere  grob-erae 
e  grob-e3 


Vielleicht  geben  formen  wie  harZ,  lamZi  hols,  hart, 

lams  anlfois ;  ße  find  meine«  wifsens  durch  keinen  reim 
zu  beweifen ,  weil  gegenreimende  Wörter  beinahe  man¬ 
geln.  Theils  aber  ziehen  die  beim  fubft.,  ausgemachten 
gen.  tals ,  fals,  zila .  fpils,  fpgrs,  hers  etc.  folgerecht  jene 
adjectirifchen  nac,h  fich;  theils  fohwindet  vermeintliche 
härte,  fobald  man  fich  des  neuhochd,  in  folchen  Wörtern 
langgeivordenpn  vocals  entwöhnt,  freilich  hohls ,  baars, 
lahms  wären  ohne  bedenken  zu  verwerfen.  Endlich  ift 
auch  in  ganz  analogen  andern  fällen  die  mhd.  fyncope  er- 
weiflich,  man  vgl.  hirS»  vSls,  faro^taQ  mit  den  älteren 
hirej,  velis,  fame^tac  Qin  diefer  compof.  erhielt  fich  nhd* 
die  alte  kürze:  famsiäg,  nicht:  fämestäg,  oben  f  4i30» 
wer  nun  hole^ ,  fraaie5  ,  bare3  etc.  graramatifch  verficht, 
znülte  auch  hireo  >  veles  etc.,  lieiltellen  oder  die  häufigen 
anlehnungen  mirj.  dirj,  man3  misbilligen.  Dem  grobe^ 
entfpricht  obe5  (^poroum)  g.  fchra.  355.  auf  lobeS  gereimt, 
wiewohl  fich  ,ob3  (Parc.  53c)  folglich  grob3  dulden  liefse. 
Gute,  alte  hlT.  verdienen  rücklicht  [Wigal.  178*  holero, 
a58*  bare3 ;  Nib.  366.  1357.  holn]  doch  das  fehwanken  der 
fchreiber  begreift  fich,  da  die  älteren  zu  dem  alid.  hole3, 
p8ref3,  die  fpäteren  zu  dem  nhd.  h61e3,  bäre3  neigen,  ln 
deiri  nhd.  dunkele,  magere  It.  dunkel,  mäger  (f.  75a.^  wird 
man  keinen  grund  für  ein  mhd.  hole,  heitere  finden  wollen.-— 
Dafs  mir  die  dative  fmalme,  lamme»  harre  nicht  vorge¬ 
kommen  find,  weder  aufserhalb  reims,  noch  iin  reim  auf 
walme,  halrae,  Hamme,  amme,  harre,  narre  geltehe  ich 
«in,  haUe  fie  aber  damit  keineswegs  für  vernichtet;  das 
miohelme,  heiterre  der  mehrfilbigen  iü  erweiflich  und  be¬ 
tätigt  di«  form  der  eiafilbigen. 


II.  mittelh.  ßarkes  adject,  erfte  declination, 


pl.  Ipm  lam  lam-iu  grob-e  grob-e  g^rob-  m 

lam-re  lam-re  lam-re  grob-ere  grob-ere  grob-ere 

lam-en  lam-enlam-en  grob-cn  grob-en  grob~en 

lara  lam  lam-iu  grob-e  grob-e  grob  -iu 

bei  dichtem,  welche  name,  fwatie  ft.  nam,  fwan  fetzen 

(f.  683.)  wird  auch  lame,  wane  f.  lam,  \van  gelten.  _ 

Mehrfilbige  bildungen  mit  -el,  -en,  -er  gehen  wenn' 
die  wurzelfilbe  kurz  ift,  ganz  nach  blinder,  wenn  fie 
lang  ift  nach  holr,  bar,  lamer.  Ich  ftelle  blo^  den  fg.  auf ; 


gogel-er 
gogel  -  es 
gogel  -  em 
gogel -en 

gogel  -  iu 
gogel  er 
gogel-er 
gogel -e 

gogel  -  e5 
gogel -e« 
gogel  -  cm 

gogel -e5 

eben  -  er 

eben  -  iu 

eben  - 

eben  -  es 

6ben  -  er 

eben  -  es 

eben-em 

eben  -  er 

eben  -  em 

eben  -  en 

eben  -  e 

eben  -  ej 

Haager -er 

' mager -iu 

mager -e5 

mager -ee 

mager  -  er 

mager  -  es 

mager -em 

mager  -  et 

mager-  em 

mager  -  ep 

mager  -  e 

mager -e5 

michel  -  r 

michel  -  in 

michel- 3 

michel  -  s 

michel  -  re 

micbel  -0 

michel  -  me 

michel  -  re 

michel  -  me 

michel  -  n 

michel 

michel  -  5 

eigen -r 

eigen  -  iu 

eigen -5 

eigen  -  s 

eigen -re 

eigen  -  s 

eigen  -  me 

eigen  -  re 

eigen  -  me 

eigen 

eigen 

eigen  -  3 

heiter 

heiter -iu 

heiter  -  3 

heiler -8 

heiter  -  re 

heiter -s 

heiter -me 

heiter  -  re 

heiter -me 

heiter -n 

heiler 

heiter  “3 

der  acc.  fg.  mafc.  eigen  fteht  für  eig<||i’n  (wie  die  dat, 
pl.  meiden,  ifen  f.  068.  680.  für  meiden’n,  ifen’n)  ähnlich 
ift  die  kürzung  des  beiterre  in  beiter,  z.  b.  M.  S.  i,  147“  1*^ 
vinfter  naht.  —  Adj.  auf  -  £//,  wie  erin,  ifenin  (ferreus)  gehen 
nach  blinder,  folglich:  eriner,  gen.  örinee,  dat.  örinem;  fo- 
bald  aber  ein  unbetontes  -  in  entfpringt  (oben  f.  368.),  decli- 
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nieren'fie  gleich  denen  mit  der  Bildung  -«/z,  doch  mit 
zuweilen  rückhehrendem  tiefton  auf  den  bildungsvocal 
bei  langer  wurzel  (f.  573.)*  glelin  (vitreua)  macht 

glefiner,  gleünea ,  gleiinem ;  aber  hürnin,  hürniner  oder 
hürninr,  dat.  hürnineme.  Ebenfo  find  die  auf  -z>,  -  ep 
zu  beurtheilen;  maneger  geht  wie  ebener;  heiliger  wie 
grober,  jenes  macht  den  dat.  ebenem,  diefes  heitigeme. 
Die  auf  -  ijch  declinieren  wie  blinder,  fyncopieren  aber 
oft  den  bildungsvocal  (z.  b.  tiutfchiu,  heidenfchin)  wel¬ 
ches.  als  der  flexion  fremd,  nicht  hierher  gehört.  — 
3)  die  dritte  anm.  zur  alth.  erßen  deck  ill  auch  hierher 
bezüglich;  man  findet  nicht  feiten;  hart,  milt,  zier,  fwar, 
■wis,  klein,  rieh,  gemein  u.  a.  m.  ftatt  herte,  milte,  ziere, 
fwxxe,  wife ,  kleine,  riche,  gemeine;  meiftens  ift  das  ein« 
oder  das  andere  der  mundart  verfchiedener  dichter  an- 
geme^en  und  dem  einen  bereit,  dem  andern  bereite  etc. 
geläufig.  —  4)  erlofchene  adj.  find  aus  adverbien  zn 
fchlieyfen,  z.  b.  aus  küme,  life. 

Starkes  adjectivum,  zweite  declination, 

die  dexionen  find  gänzlich  zur  erfien  deck  übergegangen 
und  Wörter  der  zweiten  nur  in  ihrem  flexionälolen  zu- 
ftande,  wo  das  bildungs-e  vortritt,  zu  erkennen. 

i)  bilde,  bloede.  boefe  (pravus)  dihte  (fpilTus)  dicke, 
drsete.  dünne,  dürre,  enge,  gaebe.  gxhe  (praeceps)  gite  (avi- 
dus,  gewöhnlicher  gitic) grimme (Wigal.  283.^gruene.  hxle. 
herte.  boene.  irre,  kiufche.  kirre  (cicur)  kleine,  kuele.  kuene. 
Ixre.  linde,  mxre.  milte.  mitte  (medius)  muede.  nxhe  (vi- 
cinue)  niuwe.  nütze,  cede,  rxhe  (raucus)  r*5®*  reine,  rife. 
Tiche.  ringe,  röfche  (afper,  troj.  44^^^  fchoene.  lanc-feime 
(tardus)  *)  feine  (tardus)  (enfte.  fmxhe.  fnade(vili8)  fpxhe. 
fpxte.  fpitze  (acutus,  meiftens  fpitzic)  fixte,  flille.  flrenge. 
fueje.  fwxre.  tenke  (finifier)  tiure.  trxge.  truebe.  veige, 
veile,  vefte.  viuhte.  vlücke.  waege(utilis,favens)  wxhe.  wxre 
(certus)  wilde,  wjfe.  wuefte.  zxhe. —  a)  gebxre  (aptus)  ge- 
hiure.  gelenke  (agilis)  gemxge(cognatus)gerox5e(commo- 
dus)  gemeine,  gemtnne.  genxme  (acceptus)  genotie  (curio- 
fusj  gefchide  (?mur.  1,  70.)  gefinne  (ingeniofus)  gefippe 

- -  # 

’*')  Au«  diefem  nur  bei  Conrad  voxkonamenden  worte,  dat 
mit  dem  folgenden  rein«i  einer  wurzel  fcheint,  alfo  für 
lanefeine  fleht,  hat  fleh  ganz  unoreanifoh  da«  neub.  lang» 
fam  entwickelt,  welches  im  mitteln.  nirgends  flattfindet; 
lanefam  im  aUb.  und  aitf.  bedeutete:  aetevnns.  Gleich  ta- 
«elnswerth  iß  des  neub, /eh/am,  ßatt  de«  mhd.  fSUfifne. 
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(cognatui)  getrinwe.  gcvaere  (dolofus)  gevuege.  gewsre  (ve- 
rax)  gez3cme  (decens)  u.  a.  m.  —  3)  biderbe.  behende 
(promptus)  bereite  (paratns)  eilende  (alienus)  laiicrxche 
(vindictam  diu  fervang^  nächrsete  (inßdiofna)  alwscre  (fim- 
plex)  feltfaene  (rarus)  unwaene  (inexfpectatue)  Vierecke  etc. 
—  4^  edele.  vrevele.  vremede.  mürwe  (tener).  — 

Anmerkungen :  i)  umlaut  bei  feiner  fähigen  wurzeln 
ift  hier  noibwetidig  durch  alle  cafus  hindurch.  —  2)  fyji- 
und  apoeope  gefchieht  wie  in  der  vorigen  deck,  ereig¬ 
net  fich  hier  aber  kaum,  da  die'  unter  i.  aufgezählten 
adj.  keins  mit  kurzer  wurzel  gewähren;  edeler,  vreve- 
1er  gehen  wie  gogeler.  Zuweilen  wird  tinre  in  tiuwer 
erweitert  und  decliniert  dann  wie  heiter,  gen.  tiuwera,' 
tiuwerre.  ~  3)  vom  fchwanken  in  die  erfte  deck  dort 
in  der  dritten  anm.;  unterfchiede  der  bedeutung  zwi« 
fchen  nach  und  nxhe ;  gäch  und  gxbe  etc.  wird  erft 
daa  folgende  buch  auseinanderfetzen.  Mit  dem  Über¬ 
gang  in  die  erße  deck  iß  rücknmlaut  verbunden ,  2.  b. 
hart,  fwär  ß.  herte ,  fwxre;  wird  in  der  metrifchrn 
feanfion  ein  vocal  elidiert,  fo  bleibt  hingegen  der  um- 
lant,  vgl.  “hert  und  wi5”  Paic.  56*^.  “kuen  und  halt,” 
“  fehenn  und  her”  Nib.  Auch  zeigt  der  umlaut,  da^  jene 
Übertritte  in  die  unumlautige  form  erßer  deck  nur  den 
unflectierten  fall  betreßen,  d.  h.  man  wird  zwar  hart, 
fwar  etc. , finden,  aber  kein  hartes,  hartem,  harten,  fon- 
dern  immer  hertes,  hertem,  herten;  vgl.  das  goth.  und  altb. 

Schwaches  adjectivum.  erße  declination. 

1)  blinde ^  blinde  ^  blinde  folgen  ganz  der  fubfiantiven 
flexion ;  hafe ,  zunge,  herze.  —  2)  auch  die  regeln  über 
das  ßumme  e  bleiben  die  nämlichen ;  die  fchwache 
form  holt  baVt  lam  (oder  lame)  ßimmt  demnach  zu 
kol ,  ar,  nam  ((.683.);  grobe  geht  wie  blinde*).  Eben- 
fo  bei  den  mehrfilbigen ,  es  heißii  gogele,  ebene,  ma¬ 
gere;  gen.  gogelen,  ebenen,  mageren  etc.  allein:  michel, 
eigen,  heiter,  gen,  roicheln,  eigen,  heitern.  —  3)  die  Wör¬ 
ter  gemäl  etc.  (oben.  f.  743.)  bleiben  auch  bei  vorßehenden 
artikel  meiß  unfiectiert;  merkwürdig  ßeht :  der  arem,  dem 
arem  für:  der  arme,  dem  armen  Farc.  140^  Kolocz  165. 180. 

*  I  II  . 

*)  Aach  hier  heßätigen  bald  die  hlT.  bald  nicht;  vek  a.  Tir. 
46.  da5  fmal;  Parc.  57b  da3  xam;  Triß.  3»  der  eren-gir; 
36b  der  £ren-gire;  126c  da3  bare  ^in  welcher  ßeile  doch 
eine  andere  hf.  [bei  Oberlin  v.  barj  ließ:  da3  bar  fwifrt) 
Nib.  2899.  fmalni. 
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4)  gewilTe  adj.  find  n«r  in  fchwacher  form  üblich,  z.  b. 
zage  (ignavua)  eine  (folus)  etc.  auch  äne  (expers)  gerade 
(par)  Trift.  x£2.^  fcheint  gern  fo  zu  ftehen. 

Schwaches  adjectivunu  zweite  declination. 

die  flexion  ganz  wie  in  erfter,  doch  gilt  kein  rückum. 
laut  in  umlantbaren ,  alfo:  herte,  herte,  herte,  nicht; 
barte.  Der  umlaut  war  eingewurzelt. 


M  it  telnie  der  eleu  tjche  s  adj  ec  tivum. 

auch  hier  enthalte  ich  mich  der  aufftellung;  nur  das  ift 
mit  ficherheit  anzunehmen,  da^  die  dem  mittelh.  -er 
und  -  «5  analogen  flexionen  des  nom.  fg.  mafc.  neutr. 
-er,  längft  verloren  findj  es  gilt  lediglich  das  un- 
flectierte  blind,  blind.  Dem  nom.  fg.  fern,  und  pl.  neutr, 
hingegen  ßeht  kein  -iu,  fondern  -e  zu, 


Mittelniederlän  dijeh  es  adjectivum» 
Starkes  adjectivum. 


blint 

blint 

blint 

blind  — es 

blind  — re 

blind  — es 

blind  —  en 

blind  — re 

blind— en 

blind  —  en 

blind  —  e 

blint 

blind  —  e 

blind  —  e 

blint 

blind  —  re 

blind  —  re 

blind  —  re 

blind  — en 

blind  —  en 

blind  — en 

blind  — e 

blind  —e 

blint 

r)  dem.  nom.  fg.  fehlt  alle  flexion  und  in  der  woriftel- 
lung  können  auch  die  übrigen  cafus  ohne  flexion  ger 
fetzt  werden.  —  2)~der  dat.  fg.  mafc.  und  neutr.  hat 
niemahls  —em,  fondern  wie  im  pl,  comm.  ~  en.  Im  fg. 
mafc.  fallen  demnach  dat.  und  acc.  zufammen.  —  3)  der 
gen.  dat.  fern,  und  gen.  pl.  comm.  fchwankt  zwilchen 
—  er  und  -  re  (ftatt  -ere);  nur  regeln  fich  die  fälle  weni¬ 
ger  nach  der  langen  oder  kurzen  wurzelülbe  (wie  im 
ihhd.)  als  nach  der  natur  anfto^ender  confonanzen.  So 
flehet  -  re  nach  it,  nd ,  als;  coenre,  renre,  blindre  etc.; 
-er  nach  d,  t,  g,  k,  ebt  etc.,  als:  goeder,  langher, 
flaerker,  rechter.  Nähere  prüfung  wird  hierüber  genaue¬ 
res  ausmitteln.  —  4)  adj.  zweiter  decl.  find  am  -  e  zu 
erkennen,  das  fie  unflectiert  an  fich  tragen,  z.  b.  dinne 
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(tenuie)  ghemicke  (commodus)  clene  (parvn*).  Viele 
haben  es  abge,Iegt,  z.  b.  onghehier  (iranianis).  Umlaut 
tritt  gar  nicht  ein.  —  5)  das  wichtigfte  wäre,  alle  adj. 
diefer  mundart  vollftändig  zu  verzeichnen;  ihr  reich- 
thum  gewährt  manche,  die  im  mittelh.  auagegangen  find, 
z.  b.  blaer  ,  mifer). 


Schwaches  adjectivum. 


%• 


pl. 


blind  -  e 

blind  -  e 

blind  -  e 

blind  -  en 

blind  -  en 

blind  -  en 

blind  -  en 

blind  -  en 

blind  -  en 

blind -en 

blind  -  en' 

blind  -  en 

blind  -e 

blind -e 

blind -e 

blind  -  en 

blind  -  en 

blind  -  en 

blind  -  en 

blind  -  en 

blind  -  en 

blind  -  e 

blind -e 

blind  -  e 

nswerthe  abweichung  von 

der  fchwachen  fubft. 

decl.  (f.  692.)»  unficher  bleibt  mir  der  gen.  pl. ,  da  die¬ 
fer  cafus  kaum  vorkommt,  föndern  wie  in  der  ßarken 
form  umCchrieben  zu  werden  pflegt.  Es  würde  alfo  in 
den  übrigen  caßbua ,  wenigßena  mafc.  und  fern. ,  ftarke 
und  fchw.  decl.  zuf.  fallen. 


Mit t elenglijches  adjectiviim.  ,■ 

ganz  inflexibel;  verzeicbnilTe  mit  unterfcbeidung  aller 
derer,  welchen  das  bildungs-e  gebührt,  gehören  dar¬ 
um  nicht  in  gegenwärtiges  buch. 


\ 


N  euhochdeutjches  adjectivum. 
Starkes  adjectivum.  erfte  declination. 


fg.  blind -er 
blind  -  es 
blind-em 
-  blind -en 


blind -e 
blind -er 
blind  -  er 
blind  -e 


blind  -  es 
blind  -  es 
blind  -  em 
blind  -  es 


pl.  blind  -  e 
blind  -  er 
blind  -  en 
blind -e 


blind -e  blind -e 

blind -er  blind -er 

blind -en  blind -en 

blind -e  blind -e 


i)  neben  den  flexionen  gilt  ein  unfiectiertes  blind  in 
dem  nom.  acc.  fg.  und  pl.  für  alle  gefcWechierj  nicht 
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mehr  in  dem  gen.  dat.,  höchftens  als  dichterifche  licenz ; 
das  nähere  in  der  fyntax.  —  2)  das  mittelh.  >  iu  hat 
fich  verloren.  —  })  das  mittelh.  erft.  in  efl^  end¬ 

lich  in  -ej  verkehrt,  fo  d&ß  nom.  acc.  neutr.  fonderbar 
mit  dem  gen.  zuf.  fallen;  nur  gemeine  mundarten  un- 
terfcheiden  daa  -weichere  -  eß  von  dem  fchärferen  geni- 
tiven  -es  (oben  f.  527*  vgl.  Schmeller  p.  14c.  22?.).  — 
4)  gen.  dat.  f.  und  gen.  pl.  comm.  zeigen  einförmig  -  er 
(unten  anm.  2.)* 

i)  einfache:  all. 'arg.  arm.  bar.  blank,  blau,  blind, 
blo^.  braun,  breit,  bunt.  dick.  dumm.  dünn,  dürr  eng.  fal. 
falfch.  faul.  feig,  feil.'  fein.  fett,  flach,  voll,  frech,  frei, 
fremd,  frifch.  froh.  früh,  fromip.  ganz,  gär  (coctus)  geil, 
gelb.  gern.  grdm.  grau,  grimm,  greis,  grell,  gröb.  gröy?. 
gut.  grün.  halb.  hart.  heil.  hei^.  hell.  her.  b6cb.  hold, 
jung.  käl.  karg.  klar,  klein,  klug,  kraus  krumm,  kiil. 
kund.  kurz.  läm.  lang.  la^.  lau.  laut,  leicht,  leid.  Idr. 
licht,  lieb.  lind.  loa.  matt.  mild.  näh.  nayi.  neu.  plump, 
quitt,  rafch.  rauh,  recht,  reich,  reif.  rein,  bereit.  r6h. 
röt.  rund,  fanft.  fatt.  fcharf.  fchel.  fcheö.  fchief.  fchlaff. 
fchlank.  fchlecht.  fchlimm.  fchmäl.  fchnell.  ühoen.  fchwach. 
Xchwarz.  fchwer.,  fchwül.  feicht.  fiech.  fpaet.  fpitz.  ßark. 
ßeif.  fteil.  ftill.  ftraff.  ßolz.  flreng.  ßumm.  ßumpf.  füy?. 
taub.  teig.  tief.  todt.  traut,  treu.  vil.  wach,  war,  Avarm. 
weij?.  weit.  Welk,  werth.  wild.  wüß.  wund.  zäm.  zart, 
zwerch ;  fodann  comp,  mit  haft ,  —  lieh  ,  —  fam , 
feß  etc.  —  2)  mit  der  vorfilbe  ge:  gleich,  gemein, 
gemütb.  angenem.  bereit,  gering^  gefchwind.  gefund.  ge- 
Avis  etc.  —  j)  bildungen  mit  —  eZ ,  —en,  —er:  eitel, 
dunkel ,  eigen,  hager  etc.  faiier  und  theuer  gehören  jetzt 
unorganifch  hierher  (oben  f.  697.)  —  4)  mit  ~ig:  eAAÜg, 
ruhig,  linnig  etc.  —  5)  mit  -ißch:  hoefirch,  närrifch,  ir- 
difch  etc.  —  6)  mit  -ichti  ßeinicht  etc,  —  7)  mit  -t: 
Seißt,  nackt. 

Anmerkung:  i )  die  flexion-e  ßatt  des  mittelh.  •  iu 
zeugt  keinen  umlaut,  namentlich  hei^t  es  nur  alle, 
nicht  eile.  —  2)  hinfichtlich  der  fyn  -  und  apocopen 
zeigt  die  fprache  keine  confequenz  «  bei  den  langge¬ 
wordenen,  ehdem  einGlbigkurzen ,  hören  fie  natürlich 
auf  es  heiy?t ,  h6I,  bär,  lam ;  höles,  hole  etc.  ß)  da¬ 
für  Tollten  ße  bei  allen  mehrßlbigen  eintreten  und  fo 
gut  es  hei^t  gen.  engels,  fingers,  regens ,  ebers,  pl.  en- 
gel,  ßnger,  ^er  etr.  müße  ein  gen.  dnnkels,  heiters, 
ebens,  magers ;  pl.  dunkel,  heiter,  eben,  mager  ßattßn- 
den.  Allein  diefe  Wörter  behalten  fämmtlich  das  e  und 
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gehen  wie  blinder,  alfo:  dunkeier,  mägerer,  dunkelea, 
mageres,  fern,  dunkeier,  magerer;  pl.  dunkele,  magere; 
der  einzige  acc.  fg.  mafc.  und  dat.  p|.  kann  noch  fyn- 
copieren:  dunkeln,  magern,  heitern,  neben  dunkelen, 
mageren,  heiteren.  Lieber  werfen  die  übrigen  cafus  das 
hildungs-e  weg:  dunkler,  edler,  mdgrer,  ^bner,  dunk¬ 
les  etc.  wodurch  dann  freilich  das  flexions-e  gerechtfer¬ 
tigt  wird;  im  acc.  fg.  mafc.  und  dat.  pl.  liehet  ungut 
dunklen,  edlen,  magren,  und  bey/er  dunkeln,  edeln,  ma¬ 
gern;  bei  denen  auf  -en  gilt  jedoch  ebnen  neben  ebe¬ 
nen.  Hifernach  kann  man  fich  leicht  paradigmen  zuf. 
fetzen.  Übrigens  ftimmt  die  unorg.  entfaUung  diefer 
deck  zu  dem  f.  you.  angeführten  fubft.  ebne,  bittre  oder 
ebene,  bitter^.  —  3;  der  augenfehein  lehrt,  da^  viele 
der  angegebenen  adj.  das  nrfprüngliche  bildungs-e  ab- 
gello^en  haben  und  vordem  zur  zweiten  deck  gehörten, 
namentlich:  dick,  dünn,  dürr,  feil,  früh,  grün,  hart, 
klein,  kül ,  lind,  mild,  gemein,  neu,  reich,  rein,  fanft, 
feboen,  Itill,  luß ,  treu,  wild,  wüft;  ebenfo  die  bildun- 
gen  bieder,  edel,  behend,  albern,  nüchtern  etc.  Um¬ 
lautbare  verräth  meillens  der  gebliebene  umlaut;  fehlt 
auch  er  (wie  in  hart,  fanft)  fo  gefchah  der  Übertritt 
früher. 

Starkes  adjectivum.  zweite  declination. 

das  bildungs-e  erhält  fich  nur  im  unflectierten  fall  we¬ 
niger  Avörter,  die  fprache  hat  es,  wie  fo  eben  gezeigt 
wurde,  in  den  meiften  allmählig  verloren,  und  wird  es 
auch  in  den  folgenden  mit  derzeit  ablegen:  blcede.  bcefe. 
enge,  jaehe.  irre,  kirre  (cicur)  müde.  oede.  fehnoede. 
traEge.  weife,  zxhe.  —  Alle  Ilexionen  gleichen  denen  er- 
Aer  deck 

Schwaches  adjectivum. 

paradigma  wie  im  mittelh. ,  mit  der  einzigen  wichtigen 
abweichung,  daß  der  acc.  fg.  fern,  dem  nom.  gleichlau¬ 
tet  :  die  blinde  ft.  die  blinden.  Das  ftimmt  zwar  zum 
acc.  fg.  ^unge  ft.  zungen ,  allein  der  fubft.  gen.  dat.  hat 
ebenfalls  zunge,  während  hier  das  .  adj.  die  fch wache 
form  Vaßti  der  blinden.  Das  unfolgerecht^  fällt  in  die 
äugen.  —  Die  kürzung  der  mehrfilbi^en  ift  nach  anm.  2. 
aur  erften  ß.  decJ,  zu  beurtbeilen,  jpämlich  der  norn.,  jg. 
aller  gefebk  fammt  dem  acc.  fg*  /ein.  neutr.  kürzen 
entw.  gar  nichts:,  dunkle,  ebene,  mägere,  heitere, 
fauereetc.  oder  den  bildungsvocal:  dunkle,  ^bne.  faureetc. 

Bbb 
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II,  fchwedifches  adjectivum» 


Die  übrigen  cafus,  folglich  alle  mit  der  flexion  -n 
dürfen  (wie  dort  der  acc.  Cg.  mafc.  und  dat.  pl.)  den 
flexionsvocal  fyncopieren;  dunkeln,  magern,  heitern» 
fauern,  (nicht  dunhien ,  magren,  fauren ,  Jieitren,)  oder 
auch  fteha  la^ien  :  dunkelen  etc.  Die  auf  -en  thun  entw. 
letzteres  (ebenen)  oder  werfen  das  e  der  flexion  aus 
(ebnen),  _ _  _ 

JSleunie  derl  ändifches  adjectivum, 

ftarke  und  fchwache  form  Hießen,  wie  beim  fubIV.,  un* 
texeinander: 


blind  -  e 

blind -e 

blind  -  e 

blind“  en 

blind  -e 

blind-en 

blind  “Cn 

blind -*-6 

blind-en 

blind -en 

blind -e 

blind  -  e 

blind  -  e 

blind  -  e 

blind  -  e 

blind  -en 

blind-en 

blind-en 

blind -en 

blind  -  en 

blind  -  en 

biind-e 

blind  -e 

blind-  e 

die  angenommenen  genitivformen  dürften  jedoch  kaum 
gebräucbiich  feyn,  diefer  cafus  wird  meifttns  umfchrie- 
ben  und  nur  die  edle  fchreibart  fetzt  in  gewiffen  fällen 
einen  alterthümlichen  gen.  fg.  blindes,  blinder,  blindes; 
pl.  blinder.  Zuweilen  fleht  im  nom.  fg.  ein  unflectier- 
les  blind. 


Schw edijches  ad] ectivum» 

Im  Cg.  Jiärker  f  orm  ift  die  flexion  gefchwunden  »  aU^er 
da^  dem  neutr.  --t  zugefügt  wird,  ’W'elches  denn  auch, 
im  gen.  und  dat.  bleibt.  Mafc.  und  fern,  fallen  unter 
fleh  und  für  alle  cafus  flexionslos  zufammen  ;  der  ahn. 
uralaut,  welcher  bei  wurzeln  mit  a  das  fern,  unterfchei- 
det,  mangelt  gänzlich.  Jenes  peuirale  t  tritt  hinzu,  un- 
erachtet  die  Wurzel  auf  d,  t,  nd,  rd,  11  aüslautei,  z.  b. 
god-t  (bonum)  tät-t  (denfura)  hvit-t  (albüm)  blind  ~t 
(coecum)  hard-t  (durum)  kall-t  (frigidum),  da,  wo 
fie  mit  -it,  It,  rt,  fl  fchlie^t,  bleibt  das  neutr.  t  weg 
und  in  folchen  Wörtern  lauten  alle  gefchlechter  überdin6„' 
z.  b.  blott  (nudum)  halt  (claüdum)  '^)  kort  (breve)  faft 


-(  Wenn  Botin  "p.  ito."  durch  die  fclireibung  hallt  einen  un* 
terfchied  von-Aoi-t  (lubricuro)  erzwingen  will»  fo  ift  das 
>  ‘ mittel  fchleclit  gewählt»  man  fclneibet  Itidc  (claudum) 

..  Cluh^O*  ^  ...  t 
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('firmum)  etc. ;  ad|.  auf  -rs  la^en  es  gleichfalls 

-\veg,  z.  b.  fains  (concors)  varfe  (cautus).  Vocalifch  aus¬ 
lautende  hingegen  geben  dem  neutr.  -tt  ftatt  —  t;  blätt 
(coeruleum)  friit  (liberum)  nytt  (utile)  ratt  (crudum)  etc. 
bildungen  mit  -en  ftqyjen  das  n  vor  dem  t  aus  :  litCn 
(parvus)  litet  (parvura)  egen  (proprius)  eget  (proprium) 
nicht  lilent,  egent.  Bildungen  mit  -el,  -er,  -ig,  -  iß^  etc. 
behommen  das  neutrale  -t.  —  Der  plur.  aller  adj  wird 
zwar  flectiert,  hat  aber  durchgehends  fchwache  form 
angenommen,  man  müfte  denn  für  einen  reft  der  ßar- 
hen  halten ,  daß  das  mafc. ,  wie  es  fcheint  willhürlich 
blinde  neben  bUnda  lauten  darf.  * 

Die  fchwache  form  iß  leicht  zu  iaßem  im  fg.  ha¬ 
ben  alle  cafus  des  mafc.  -e,  alle  des  fern,  und  ncutr. 
-a;  im  pl.  alle  cafus  aller  gefchlechter  -a;  folglich: 
blinde,  blinda,  blinda;  pl.  blinda,  blinda,  blinda.  Aus¬ 
nahmsweife,  wenn  das  adj.  fubßantivifch  ßeht ,  gilt 
noch  der  alte  gen.  fg.  mafc.  blindes  und  pl.  blindas  (f. 
anm.  2.).  Mehrßlbige  fyncopieren  den  bildungsvocal, 
z.  b.  garale,  gamla ;  idle,  idla ;  egne,  egna ;  bittre,  bit- 
rra  fl.  gammale,  gammala ;  idele,  idela  etc.  — 

Anmerkungen:  i)  einige  adj.  haben  die  ganz  in¬ 
flexible  endung-a,  als;  ringa  (levis)  flilla  (quietu.s)  äkta 
(legitirnus)  etc.  2)  noch  vor  einigen  jahrh.  galt  fistt  der 
heutigen  abgefchiifi'enen  nachflehende  decl. ,  die  ich  um 


tentheils  befolgt  iß: 

blind  -t 

fg.  blind  -  er 
blind -8 

blind 

blind -8 

blind -s 

blind-  om 

blind  -  e 

blind  -  0 

blind -an 

blind  -a 

blind  - 1 

pl.  blind  -e 

blind  -  a 

blind 

blind -es 

blind  -  as 

blind  “  es 

blind -om 

blind  -  om 

blind  -  om 

blind -e 

blind  -a 

blind 

und  die  fchwache  form  lautete 

blind -a  . 

fg.  blind -e 

blind -a 

/  blind  -  es 

blind  -  as  . 

blind -ai 

blind -e 

blind  -a 

blind -a 

blind -  e 

blind -a 

blind -a 

pl.  blind  -  a  . 

blind,- a 

blind-  a 

blind -aa. 

blind  -  as 

blind -as 

blind -a  . 

blind  *-a 

blind  -  a 

blind -a 

blind -a 

blind -a 

Bbb  a 
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D  ün  ifches  adjectivum. 

Vom  fg.  ßarker  form  gilt  im  ganzen  was  über  das 
Jchwed.  adj.  gefagt  worden  ift.  Das  neutrale  t  unter¬ 
bleibt  bei  den  wurzeln  mit  -t  (Ayelches  für  -rtt  fleht, 
oben  1.564.)  und  -ft,  ala :  let  (leve)  tet  (fpiITum)  brat 
(praeceps)  faft  (lirmum) ;  bei  denen  mit  -  d,  -  fk  fleht  es- 
bald,  bald  nicht,  alfo  gläd  (laetum)  rafk  (velox)  etc. 
neben  glädt,  ralkt,  gödt  (bonum)  ondl  (malum).  Auch 
die  auf  -  es  machen  das  neutr.  dem  mafc.  gleich,  z.  b. 
länds,  läns  (vacuum)  fälleda,  fälles  (commune).  Vocal- 
auelautige  nehmen  t  (für  tt)  an:  blaat  (coeruleum) 
(novuni);  doch  tro,  bl^,  fk^  bleiben  unverändert.  Mehr- 
filbige  bildungen  —  en  werfen  das  n  aus:  liden,  lidet; 
egen,  eget  ft.  lldent,  egent,  wiewohl  einige  Wörter 
fchwanken,  z.  b.  nagent  und  nceget  (nudum).  —  Der 
pl.  endigt  überall  auf  -  e ,  wie  in  der  fchivachen  form. 
Diefe  hat  —  e  im  fg.  und  pl.  aller  gefchlechter  und  für 
alle  cafu8:  blinde,  blinde,  blinde;  mehrfilbige  auf  -el, 
-en,  -er  fyncopieren,  z.  b.  gamle,  noegne ,  magre  ft. 
gammele  etc.  —  Anmerkungen :  i)  einige  adj.  auf  -  e 
bleiben  völlig  unverändert,  z.  b.  ringe,  bange  (timidus).  — 
2)  die  altdänifche  fprache  zeigt  fpuren  vollkommnerer 
flexion,  namentlich  den  uom.  fg,  mafc.  auf  -  er,  gen.  -  s, 
acc.  -  en  etc. 


Declination  der  geßeigerten  adjective. 

Von  der  fteigerung  des  pofitivs  zum  comparativ  und  fu- 
perlativ  wird  im  dritten  buche  rede  feyn ;  hierher  ge¬ 
hört  blo^  eine  bemerkung  über  die  declination  der  bei¬ 
den  höheren  grade.  Der  fuperlativ  ift  in  allen  deulfchen 
mundarten  beider  der  ftarken  und  fchwachen  form  fä¬ 
hig;  der  comparativ  hingegen  nach  der  älteren,  organi- 
fchen  einrichtung  nur  der  fchwachen  und  nicht  der 
ftarken.  Erft  fpUterhin  drängt  fich  auch  die  letztere  ein. 
Die  comparative  deck  erfordert  folgende  nähere  unter- 
fuchung 

j)  der  goth.  comparativ  geht  gleich  dein  pofitiv  im  mafc. 
nach  hana,  im  neutr.  nach  hairtö.  Merkvvürdig  weicht 
aber  das  fein-  der  flexion  des  pofitivs  ab,  es  heißt  nicht 
(vvieblindo,  blindöns;  midjö,  midjöns  nach  tugg6,ra{>j6) 
blindozö,  blindözöns;  fpedizö,  fpedizÖns;  fondern  ana¬ 
log  der  dritten  fchw.  wbrbl.  deck  (martagei,  manageins) 
ilindozei  f  blindozeins;  Jp^dizei  t  fpbdizeins»  Belege 
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find:  aldrozei  Lnc.  i,  18.  fpeidizei  Matth.  27,  64.  vairfi- 
zei  ibid.  Der  grund  diefer  Aveibl.  comparative  auf 
-  ei  ftatt  6  kann  in  keinem  allgemeinen  bucbftaben- 
verhältnis  liegen ,  da  die  form  -dzö,  -izo  nichts  an- 
ftö^igee  hat  und  beim  neutralen  comp,  wirklich  ein- 
trittj  Er  beruht  alfo  in  dem  wefen  der  flexion  -  ei, 
welche  an  fubllantiven  (manage!)  comparativen  und 
felbft  comparativifch  verwendeten  pofitiven  (Matth.  27» 
64.  ßehet  frumein  ~  frumözein ,  priore)  das  ■\veibl. 
gefchlecht  bezeichnet;  vgl.  inzwifchen  unten  die  bil- 
dung  des  goth.  relativen  pronomens. 

2)  im  althochd.  ift  a)  die  ßexion  des  comp,  gänzlich 
mit  der  des  fchwachen  pof.  einßimmend ,  d.  h.  plin- 
toro,  plintt^ra,  plintöra ;  pittaroro,  pittardra,  pittar()Ta 
declinieren  wie  hano,  zunka,  herza  *).  Wenn  O.  II. 
22«  35.  III.  i8,  66.  auch  das  mafc.  auf  —  a  zu  endigen 
fcheint,  fo  ift  entw.  lioböro,  furiro  zu  emendieren 
oder  falls  alle  hlT.  die  lesart  beftätigen ,  das  neutrum 
anzunehmen  und  ein  fubft.  wie  thing  ausgela^en  zu 
verftehen;  cleinira  (fubtilior)  gl.  jun.  226.  ift  vermuth- 
lich  das  ferain.  (vgl.  inzwifchen  den  altf.  comp.).  Bei 
dem  fpäieren  N.  herrfcht  die  fchwache  form  des  comp, 
noch  ohne  ausnahme,  vgl.  manegeren,  lieberen,  lin¬ 
deren,  weicheren,  lengeren,  fnelleren  39,  13,  49,  5.  ?r, 
5.  54,  22.  89,  9.  103,  3.  Bei  W.  fcheint  ein  unflectier- 
ter  nom.  fg.  und  pl.  vorzukommen,  vgl.  i,  4.  fuo^ct 
(ft.  fuo^era)  i,  13.  holder  (ft.  holdero)  4,  10.  be^^eif 
(ft.  he^'^er^)  i,  2.  4.  10.  heZ^ei  (ft.  be5Se’f6”)J  dane¬ 
ben  f,  3.  richtig  be5Bef3‘  —  ß)  vmlaiit  des  comp, 
lä^t  fich  ein  zweifacher  gedenken  a)  er  kann  bei  adj. 
zweiter  deck  durch  den  bildungsvocal  i  begründet 
feyn  und  herrfcht  dann  im  ganzen  wort,  z.  b,  ftreii- 
klro,  ftrenkira ,  ftrenkira;  pe^iro  etc.  wicAvobl  die  äl- 
teften  quellen  ftrankiro,  pa^Üro  leiden,  b)  adj.  erßer 
deck  können  ihn  durch  aflimilation  erhalten,  fobald 
die  flexion  ein  i  zeigt,  Avas  alfo  nur  im  gen.  dat  fg. 
mafc.  neutr.  der  fall  ift,  und  dem  zuweilen,  aber 
nicht  nothwendig  eintretenden  umlaut  des  fchwachen  • 
fubft.  entfpricht  (vgl.  f.  77.  nemin“  namin).  So  hei^t 


Bai  fiarker  datfl.  würden  in  mehrßlbtgen  würtern  ohne 
zuf.  Ziehung  dergleichen  unleidliche  formen  entfprungen 
feyn ,  wi6  der  nom.  roafo.  pittarorer  oder  gen.  fern,  pitta- 
Torera!  wohlklingender  augenfcheinlich  die  fchwache  form 
pittaroro,  pittaioidn. 
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C9 ,  lenkirin  (longioris)  eltirin  (feniorifi)  im  gen.  fern, 
aber  lankörun,  altörün,  und  eben  fo  wenig  beßtzen 
den  Umlaut  andere  cafiis  des  mafc.  und  neutr.  Auj^er 
dem  i  wirken  andere  flexionsvocale  alTimilation  der 
bildungsvocale,  z.  b.  plintara  (ft.  pliniora)  rlchoro  (ft. 
richiro)  vgl.  oben  f.  117,  doch  überall  fchwankend. 
Und  zu  diefem  fchwanken ,  ja  durchkreuzen  verfchie-  ' 
dener  einflüj'Je  gefeilt  fich  die  allmählige  abftumpfung 
der  comparativen  bildungsvocale  6  und  i  in  ein  zu¬ 
weilen  betontes,  zuweilen  tonlofes  e,  worüber  erft 
im  folgenden  buch  rechenfchaft  zu  geben  ift , 
wonach  es  aber  wenig  wundern  darf,  äaß  in  der 
nächften  periode  die  umlaute  des  comparativs  eine 
groTJentbeilß  unorgauifche  entwickelung  zeigen, 

3)  das  altjäehf.  blindoro ,  blindora ,  blindöra  decliniert 
nach  hano,  tunga  ,  herta ;  die  vollftändige  ausgabe  der 
E.  H.  wird  lehren ,  wie  es  üm  die  einigemahl  be¬ 
merkte  flexion  -a  des  mafc.  ftehe. 

4)  der  angelf,  comp,  blindra,  |blindre,  blindre  gehet  nach 
hana,  tunge,  eäge. 

5)  die  altnord,  flexion  hat  ihr  eigenthümliches ,  näm¬ 
lich  a)  im  fg.  folgen  mafc,  und  neutr.  des  comp,  ganz 
der  fchwachen  form  des  pofitivs,  d,  h.  auch  der  des 
fubft.  hani,  hiarta,  alfo  mafc. ;  blindari,  gen.  blindara  j 
neutr.  blindara,  gen.  blindara.  Das  fern,  aber  be¬ 
kommt  nicht  -a,  gen,  -u  wie  der  pofiliv  blinda, 
blindu  oder  tünga,  tungu;  fondern,  einftimmend  mit 
der  goth.  einrichtung,  gleich  dem  fubft.  xfi  (f.  656, 
662.)'  -i:  blindari,  gen.  blindari;  dat.  und  acc.  eben,- 
falls  blindari  (ohne  zweifei  war  diefes  i,  wenigftens 
urfprünglich  ein  i).  —  b)  der  pl.  endigt  überall  in  al¬ 
len  gefchlechtern  auf  -i  (1),  alfo  wieder  abweichend 
vom  fchwachen  pofitiv.  —  An  umlaut  ift  hier  nirgends 
zu  denken. 

im  mittelhochd.  erklärt  fich  a)  das  aufkommen  der 
ftarken  Jlexion  folgenderweife :  die  meiften  adj.  find 
einfilbig- lange ,  die  bei  zutretendem  tonlofen  -er  das 
ftumme  flexions-e  nach  der  regel  abwerfen,  es  hei^rj 
blinder,  fcbccner,  be^S^r  ft.  blindere,  fchoenere,  be5" 
3ere.  In  gleichem  fall  befinden  fich  mehrfilbige  mit 
crfter  kurzer,  der  comp.  z.  b.  von  mager,  eben  lau¬ 
tet  demnach:  magerer,  ebener  ft.  magerere,  ebenere.  , 
An  der  minderzahl  von  einfilbig  -  kurzen  oder  mehrfil. 
bigen  mit  erfter  langer  erfcheint  hingegen  das  fchwache 
flexions-e,  die  pofl  bol,  lam,'  heiter,  itel,  eigen 
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machen  den  comp,  holre,  lamre,  heiferre,  iteire,  ei- 
genre  ß.  holere,  heit^fire  etc.;  zom  beleg  diene  vin- 
ßerre  fragm,  15^.  Wie  andere  cafus  diefer  febr  feiten 
auffiq/Jenden  comp,  lauten,  möchte  ich  ■wiyS’en,  zweifle 
aber  dajJ  fich  z.  b.  eia  gen.  bolres,  vinfterree  aufwei¬ 
fen  la^e  und  würde  eher  die  örg.  fchwache  form  hol- 
ren,  vinß6rren  mulhmaj/^en.  Bei  jener  mehrzahl  von 
ad},  liej^  fich  inzwiCchen  der  fprachgeift  verleiten, 
blinder,  fchcener,  magerer  für  die  flexionslofe  ftarlio' 
form  zu  nehmen  and  bildete  nun  den  gen.  und  an- 
dere  cafus  ßarh.  So  ßehet  z.  b.  Maria  89.  W33  tiu- 
rere,  M.  S.  1,  108^  waS  Hebers,  Bare.  6^  iht  Uehters, 
Wigal.  84.  91.  137.  144.  nicht  fchccnera,  edelersj  Iw. 
3it>  ze  höherm  etc.  wofür  im  alth.  hua^l  tiuririn,  niht 
fconirin,  iowiht  liohiterin,  zi  höhirin  gefianden  haben 
würde.  Bemerltenswerth  iß  der  flarhe  nora.  fern,  un- 
fjeligeriu  (infelicior)  ß.  des  organ.  fchwachen  unfxliger 
Iw.  30a.  —  ß)  die  fchwierige  unterfuebung  über  den 
urnlaut  der  comp,  gehört,  da  er  in  keinem  fall  von 
der  flexion  gewirkt  wird  nicht  hierher. 

7)  in  den  mittelniederl.  quellen  lautet  der  nom.  fg.  comp, 
bald;  blinder,  blinder,  blinder,  bald:  blindre,  blin- 
dre,  blindre  und  ebenfo  der  nom.  pl.  (nicht  blindren}. 
Die  obliquen  cafus  habe  Ich  nicht  gelefen. 

8)  der  mittelengl.  comp,  zeigt  keine  flexion. 

9)  der  tieuhochd.  iß  fchwacher  und  ftarker  form  gleich 
dem  pof.  und  fuperl,  fähig;  bei  mehrfilbigen  bildun- 
gen  mit  -  er  pflegt  man  den  mislaut  ßarker  formen, 
z.  b,  bittererer  (acerbior)  bittereres  (acerbioris)  [vgl. 
f. 757,  note]  durch  fyncope  zu  mindern:  bittrerer,  bit¬ 
treres.  —  Vom  fchwankenden  umlaut  des  comp,  im 
folgenden  buche. 

10)  der  neuniederl.  comp,  bleibt  im  fg.  völlig  unflec- 
tiert;  blinder,  blinder,  blinder^  der  pl.  lautet  für 

-  alle  cafus:  blindere. 

11)  im  fchived.  gilt  für  alle  cafus  und  gefchlechtor  ein 
unveränderliches  blindare;  im  dän,  ebenfo  blindere. 


Deel  ination  der  Zahlwörter, 

Es  iß  hiei^  wiederum  nur  von  der  declination  der  zah¬ 
len,  nicht  von  ihrer  bildung  und  zuf.  fügung  die  rede. 
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A,  von  den  cardinahahlen. 

regel:  alle  cardinalien  decHnieren  entw.  gar  nicht,  oder 
ßark  (bald  adjectivircb >  bald  fubftantivifch);  niemahU 
fchwach. 

1.  die  einzahl  decliniert  in  allen  mundarten  regelmäßig 
als  adj.  erfter  deck;  goth.  äins,  aina,  ainata  [ain] ; 
alth  einer,  einu,  eina^I  altf.  en,  eii ,  en;  angelf.  aiH 
an,  an;  altfr.  en,  en,  en;  altn,  einn,  ein,  eitt 
(gtn.  eins,  einnar,  ein?  etc.  nach  p. 737.)  mittelh. 
einer,  einiu,  eine|i ;  mittelniederi.  en,  en,  en;  mit- 
telengl.  äne,  äne,  änej  neuhochd.  einer,  eine,  eines; 
neuengl.  6ne  (ausgefpr.  uonn) ;  fchwed.  en,  en,  fett; 
dän.  en,  en,  et.  —  Der  pl.  der  cardinalzahl  findet 
gar  nicht  ftatt,  eben  fo  wenig  die  fchw.  form,  allein 
1)  die  fchvvacbe  form  bedeutet:  folus  und  hat  alsdann 
fg.  und  pl. ;  goth.>  äina,  aino,  ainö;  alth.  eino ,  eina, 
eina  etc.  2)  die  ftarke  form  drückt  das  unbeftiramte 
pronomen :  quidam,  aliqüis  aus  und  ift  dann  gleich- 
falKs  des  ßarken  pl.  fähig.  Der  Goihe  braucht  jedoch 
die  bloße  card.  zahl  nie  auf  folche  weife ;  im  alth. 
begegnet  fie  zutveilen ,  in  den  neueren  fprachen  als 
fogenannter  unbeftimmter  artikel  deflo  häufiger,  in  die¬ 
let  geftalt  wird  fie  des  hochtone  verluftig  und  mehr- 
'  faeher  kürzxing  unterworfen.  Mittelh.  bleibt  ein  tief- 
tonig,  felbft  reimbar  (Iw.  Wigal,  196.  208.  232-  g. 
fchm.  z.  797.  vgl.  einen  :  kleinen  M.  S.  2,  202“);  die 
flexionen  des  nom.  und  acc.  einer,  einiu,  eine^; 
einen,  eine,  eine^  können  \r\  ein  gekürzt  werden, 
nicht  die  des  gen.  fg.  weshalb  diefes  ein  dem  unflec- 
tierten  blini  (oben  f.  745.)  kaum  vergleichbar  fcheint. 
Doch  gilt  neben  eines,  einer,  einem  die  fyncopierte 
form  eins,  einr,  eime  (ft.  ein  me)  weil  der  gefchwächte 
ton  kürzung  des  langen  voc.  einleitete,  folglich  nach 
der  analogie  wans ,  wanr,  wanme  (f.  746.)  wirkte  [vgl. 
unten  die  deck  der  poffeil.j;  einre  oder  eire  f.  einer 
iß  ungebräuchlich  *). —  Die  neuh.  fchriflfprache  ver¬ 
nichtet  auf  den  pL  des  art.  eint  duldet  aber  außer  dem 
nom,  malj;.  neutr.  keine  kürzung.  Mundarten  kür¬ 
zen  und  inclinieren  mit  großer  freiheit  und  Verwand¬ 
lung  des  ti  in  e  (Stalder  p.  89.  Scbmeller  jj.  769.),  — 


*)  Man  hat  daher  in  eime,  eins,  einr  den  vocal  beinahe 
eme,  (A. Snme^  Sns,  Snr;  in  einem,  eines,  einer  hingegen 
vrie  gewöhnlich  auszufprechon. 
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II.  d  ie  goth.  zweizahl  bildet  nom.  dat.  acc.  tvdi,  tvds, 
tva;  tväim,  tvdim  ,  tvainp ;  tvans,  tvos,  tva  ganz  ad- 
jectivifch  nach  blindai;  gen.  homrat  nur  vom  mafc. 
Joh.  8,  17.  vor  und  lautet;  tvaddje ,  welches  eben  fo 
gut  h\oße  nebenforrn  eines  etwa  vermuthlichen  tvaijS 
oder  tvaiaize  feyn  kann,  als  fich  neben  dem  acc. 
fern,  tvös  Luc.  9,  3.  tveihnös  findet,  ohne  daj?  der 
gr.  text  zu  einer  abweichung  anlay?  gäbe.  Ein  unvor- 
bandenes  goth.  tveihnai  (tvaihnäi?)  entfpräche  derb 
alth.  nom.  acc.  zuhie^  woneben  kein  dem  goth.  tvai 
und  altn.  tveir  gemäy?es  zue;  nom.  acc.  fern,  lauten 
zud  (vgl.  f.  96.)  woraus  zuo,  bei  einigen  zua  wurde; 
nom.  acc.  nentr.  haben  zwei,  was  vom  goth,  tva  und 
altn.  tvö  abftehend  zum  angelf.  tvä  ftimmt.  Der  gen. 
pl.  lautet  fubftantivifch  J.  352.  zneijd  ,  fpater  meißens 
zueio,  daneben  auch  adjectivifch  zueierd;  adjectivifch 
der  dati  ziiem.  —  Der  angelf.  nom,  acc.  mafc.  lautet 
tvegeUi  fern,  tväf  neutr.  tva;  gen.  tv^ga  und  daneben 
tvegra;  dat.  tväm;  alle  von  den  gewöhnlichen  flexio- 
nen  des  fubft.  und  adj.  weichend;  dazu  finde  ich  noch 
einen  acc.  tvig  (oben  f.  26;.)  —  altf.  nom.  m.  tuhie, 
neutr.  tue\  altfrief.  nom.  tuene,  neutr.  tuä.  —  Die 
ahn.  geftalt  des  nom.  ift:  tveir^  tvoer  (nicht  tvaer)  tvöt 
welches  letztere  offenbar  aus  tvöu  erwächft;  gen. 
tveggja;  dat.  tveim;  in  den  älteften  denkraählern  auch 
tveiinr ;  acc.  tva  (tvo)  tvoer  ^  tvö.  —  mittelh.  zivene 
(bei  fpätern  zwen,  Lohcngr.  57.  38.)  zwo  (vgl.  f.  346.) 
zwei;  gen.  zweier,  zuweilen  zweiger ;  dat,  zwem  {nicht 
zweien);  die  fchwache  gen.  form;  difer  zwein  Parc. 
166^  ift  verdächtig,  man  lefe:  difen  zwe^n.  —  mit- 
telniederl.  nom.  acc.  tive ,  twh ,  twe;  gen.  twer;  dat. 
twen.  —  neuhochd.  zwei,  zwei,  zwei;  gen.  zweier; 
dat.  zv)ein;  neuengl.  twd ;  fchAved.  fuä ,  tv^,  tu;  dä- 
nifch ;  to ,  to  ,  tö.  — 

III. /  von  der  goth.  dreizahl  ift  nur  der  acc.  mafc.  fern, 

pri/zx,  dat.  \>rim  und  gen.  \rijt  (Luc.  3,  25.)  zu  bele¬ 
gen ;  auf  den  nom.  j^jreis,  prijös,  firija  führt  die  ana- 
logie  des  pron.  is  unlieber,  da  der  gen.  keineswegs 
]^riz6 ,  priz6 ,  vielmehr  ^rije  lautet ;  —  alth.  dri^  (J.  3  38.) 
bei  andern  drt;  fern,  drid ;  neutr.  driu;  gen.  drid 
(J.  Lt?  )  vermnthlich  daneben  dri^rö?;  dat.  drim.  <— 
angelf.  ^rt,  '^red,  hreo;  gen.  "^reora;  dat.  — 

altn.  j>rir,  \3riar,  priü;  gen.  friggjß;  da.  ^rim  wo- 
neben  Ariederum  ^rimr,  ^remr;  acc.  J^rid,  ^riar, 

—  mittelh.  drt,  drt,  driu;  gen.  drter;  dat.  bald 
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drin  (Hartm.  Wirnt.  E.ud.  etc.)  bald  drin  (Coar.  v, 
W.  Conr.  Flecke).  —  mittel-  und  neuniederl.  drict 
gen.  drier;  neuh.  drei^  drei,  drei;  gen.  dreier,  dat. 
drein;  fchwed.  tre ,  tre ,  dän.  tre ,  tre,  — 

IV.  die  unflectierte  vierzahl  goth.  fidv6r;  flectiert  ver- 
mütblich  lidvoreis,  gen.  fidvote,  döch  ifi:  nur  der  dat, 
ßdvorim  nachzuweifen.  —  Alth.  unfl.  vior;  nom, 
znafc.  viore;  neut.  viorju;  dat.  viorim.  —  angeif.  unfl. 
feover;  gen.  feövera.  —  altfrief.  unfl.  fiower.  —  altn. 
nom.  ßörir ,  ßörar,  ßögur;  gen.  ßögra;  dat.  fiSrum; 
«oc.  ^6ra,fi6rar,  ßögur.  —  mittelb.  unfl.  vier;  flect. 
viere,  viere,  vieriu;  dat.  vieren;  neuh.  unfl.  vier;  fl. 
viere,  viere,  viere,  —  fchwed.  f^ra,  dän.  fire  inde- 
clin^bel.  — 

V.  goth.  fimf,  kommt  nicht  flectiert  vor.  —  alth.  ünfl. 
vinf ;  decl.  vinevt  (vinvi)  vinvju;  dat.  vinvim.  altf. 
fif;  decl.  ßvi.  —  angeif.  fif  und  altn.  fimm  unverän¬ 
derlich.  —  mittelh.  vunf  und  fl,  vünve,  vünviu,  — 
dän.  fchwed.  fern  unflexibel. 

VI.  goth.  faihe,  angeif.  fix,  altn.  fex  kommen  nur  un¬ 
gebogen  vor;  altf.  fes,  fl.  JeJfe;  alth.  fehi,  fl.  fehfi, 
Jekßjii;  di&t.  JehfiTn;  mittelh.  fehe ,  Jehße;  iniederl, 
zes,  dän.  fchwed.  fex,  unveränderlich. 

VII.  goth.  fibuu  nur  ijnflectiert;  alth.  fibun  und  decUnie- 
rend:  fibuni  (aflim.  fibini)  nexxix.  ßbunju;  gen.ßbund ; 
dat.  fibunim,  —  altf.  fivon,  angeif.  feofon,  g&n.  JeöJona; 
altfr.  fiugon,  altn.  fiö  (entfprungen  aus  fiöu)  —  mittelh, 
fiben,  decl.  fiben  (fiatt  fibene)  neutr.  fibeniu,  nieder!, 
aeven ;  fchwed.  fiu ;  dän.  fyv  unveränderlich. 

VIII.  goth.  ahtau,  ohne  flexion;  alth.  ahtö,  decl.  ahtowi? 
den  dat.  ahtoiven  hat  N.  p.  235^  und  noch  eine  fpä- 
tere  quelle  (Oberlin  271.)  den  nom.  echtewe,  echtwi;  — 
altfi  ahto;  angeif.  eahta;  altn,  ätta ;  altfr.  achta;  mit¬ 
telh.  aht  und  decl.  ehte  (ft.  ehte,  vgl.  f.  33-^.)  Parc.  56^  ' 
M.  S.  2,  129^,  ahtowe  M.S.  2^234*;  weuir.  ahtiu;  neuh. 
acht,  decl.  ßchte;  fchwed.  atta  (otta);  dän.  aatte  (otte). 

JX.  goth.  niun;  der  gen.  niinie  Luc.  ij,  7.  beweift  den 
nOm.  niuneis.  — -  alth.  niun,  deck  Jiiuni ;  neutr. 
niunju  —  altf.  nigon ;  angeif.  nigon ,  decl.  nigene  — 
altn.  niu  — -  mittelh.  niun,  decl.  n/wwe,  neutr.  jiiuniu; 
neuh.  neun ,  decl.  neune  —  niederl.  negen ;  fchwed. 
nijo;  dän.  ni  ohne  beugung. 

X.  goth.  taihun,  die  flexion  würde  lauten:  talhuneis, 
gen.  taihune,  dat.  taihunim;  alth.  zehan,  zehun,  decl. 
zehant  (aflim.  zehini);  altf.  tein;  angeif.  tyn;  altfr. 
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tian ;  altn.  tla ;  mittelb.  zehen  (contr.  zen)  decl.  zS- 
heu  (f.  zehene);  neuh,  zehn,  decl.  zehne;  fchwed, 
tio;  dän.  ti. 

XI.  goth.  wahrrcbeinlicli  ainlif;  alth.  einlif,  decl.  ein. 
livt ,  dat.  einlivim;  •—  altf.  eleven;  angelf.  endleofan; 
altn.  ellifu;  inittelh.  einlif,  einlef,  decl.  eiuleve;  neuh, 
eilf,  elf;  engl,  eleven;  fchwed.  ellofva,  elfva;  dän, 
elleve.  — 

XII.  goth.  tvalif;  decl.  gen.  tvalihe^  dat.  tvalihim;  — 
alth.  zuelif;  decl.  zuelivi  —  angelf.  tvelf,  decl.  tvelje, 
gen.  tvelja^  dat.  tvelj-um  —  altn.  tolf;  mittelh.  zvve- 
lef,  zwelf;  decl.  zweleve^  zwelve;  fchwed.  tolf,  dän. 
tolv.  — 

XIll  bis  XIX  werden  mit  X  zuf.  gefetzt  und  find  im  goth. 
und  alth.  danach  zu  beurtheilen  z.  b.  firaftaihun,  decl. 
fitnftaihuneis,  dat.  ßtnftaihunim ;  alth.  fibunzehan,  decl, 
ßbwizehini  etc.  Unveränderlich  aber  wird  angelf. 
-tyne,  ahn.  -tan  oder  tian,  fchwed,  -  ton,  dän,  -ten 
angehängt.  — 

XX.  XXX.  XL.  L(  bildet  der  Gothe  mit  dem  fubft.  mafc, 
tigiis  (decas)  das  ganz  regelmäßig  flectiert  wird  (f.  600.); 
bei  XX.  XXX,  die  vorftehenden  zahlen  mit  ihm,  z.  b, 
tviiitigjus,  dat.  tväimtigum  ;  {»rijetigive ,  fsrinstiguns ; 
bei  XL.  L  linde  ich  die  vorzahl  ungebogen,  z.  b.  den 
acc.  fidvortiguns,  fimftiguns  und  nicht  fidvorinetiguns, 
firr.finstiguna.  LX.  fehlt  in  den  quellen  LXX.  LXXX, 
XG  werden  mit  dem  neutralen  fubft.  tehund  (gleich- 
falls  decae)  gebildet,  das  den  gen.  fing,  tehundis 
macht :  fibnntehund ,  ahtäutehund ,  niuntehund  und 
gleicherweife  C.  taihuntehund.  —  Im  alth.  bilden  fich 
XX  -  C  mittelft  des  gewöhnlich  unflectierten  -  zue, 
-zec  *),  fpäter  -zec;  zueinzuc  bis  zehanzuc,  obgleich 
die  flexion  möglich  fcheint,  vgl.  zehenzuge  (centenos) 
T.  80.  —  Das  alt-  und  ahgelf.  -.tig  von  tulntig  bis 
teontig  declinieren  nicht;  im  altn.  gilt  tuttugu  (viginti) 
von  XXX  bis  C  thcils  das  indecl.  -tiü^  theils  das  de- 
clinierende  -tigir^  acc.  tigi.  —  Das  mittelh.  -zec» 
neuh.  zig  bleiben  meiftens  unverändert. 

Das  einfache  neutr.  hund  (centum)  pl.  hunda  be» 
gegnet  weder  im  goth.  noch  himt,  pl.  hunt  im  alth,, 
fondern  ftatt  feiner  wie  gefagt  taihuntehund,  zehau- 


*)  J.  548-  378«  38o,  fibunza,  z«lianzo  neben  fitnfzuo  380}  ent* 
fpriclit  -zue  dem  tigus,  -zd  dem  tehund?  wie  dna  aUn, 
tigt  jenem ,  tiu  diej^m  ? 
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zoc.  Weitere  hunderte  werden  abet  mit  hunda  gebil¬ 
det,  als:  tvahunda,  dat.  tväimbnndam  ^  {»rijahunda ;  firaf- 
hunda;  niunhnnda.  Alth.  zueihunt,  driuhunt,  niunhünt. 
(N.  hat  felbft  neben  zenzech  89,  4.  einhunt  89,  5.)  —  an- 
gelf.  tvähund,  ^reohund  etc.  altf.  —  (nach  dem  effener  fr.) 
hundered  oder  hunderod  —  ahn.  hundradh  (neutr.)  tvÖ- 
hundrudh  etc.  —  mittelh.  hundert ^  zweihundert,  driu- 
Iiundert  etc. 

Das  goth.  \.iijundi  ift  ein  weibl.  fubft.  und  decli- 
Tiiert  nach  f.  603;  ebenfo  das  ahn.  Y^ijund  ^  pl.  ^üfuiidir 
in  früheren  quellen,  fpäterhin  wird  es  neutral.  Das  alth. 
düjunt  (nicht  tüfunt)  war  vielleicht  auch  weiblich,  ob¬ 
gleich  thilfuntin  (millibus)  T.  67,  14.  und  thöfonton  O. 
III.  6,  8.  nicht  entfcheiden;  O.  IV.  17,  34.  wohl  thüfunt 
filu  managu  ft.  managa  zu  fetzen ,  der  acc.  fg.  fern, 
würde  nicht  paffen.  Mittelh.  ift  tufent  entfchiedner  pl. 
neutr.,  daher  zwei-,  driu  -  tufent  etc.  Auch  das  angelf. 
fiufendt  gen.  ^ujendes  ^  pl.  ^ujenda, 

B.  von  den  Ordinalzahlen, 

reget:  alle  ordinalien  declinieren  fchwach  (und  zwar 
in  den  fprachen ,  wo  die  fchwache  form  des  fubft.  von 
der  adjectiven  abweicht,  adjectivifch) ;  ausnabmen:  1)  die 
ordinalzweizahl ,  welche  ohnedem  nicht  aus  der  cardi- 
nalis  gebildet  wird ,  fondern  eine  befondere  Wurzel  hat, 
decliniert  ftarU  und  nicht  fchwach;  goth.  anjiar,  anj^ara, 
an|>ar  (im  mafc.  weder  an^ars ,  noch  im  neutr.  an^a- 
rata);  alth.  andar  und  anderer,  fern,  andaru,  nt.  andar, 
andara^;  ahf.  othar;  angelf.  o^ser;  —  altn.  annar,  ön- 
nur,  annat  (ft.  annart),  beginnt  die  flexion  vocalifch, 
fo  wandelt  ßch  das  nn  in  dh  ^  alfo  :  gen.  annars,  annar- 
rai ,  annars;  dat.  ödhrum,  annarri,  ödhrum ;  acc.  annan 
(ft.  annarn)  adhra,  annat;  pl.  adhrir,  adbrar,  önnur; 
gen.  annarra;  dat.  ödhrum;  acc.  adhra,  adhrar,  önnur. — 
mittelh.  ander,  anderiu  (enderiu  Parc.  75®  verAverfUch 
nach  f.  74<.)  ander^  und  ander;  decliniert  wie  heiter, 
alfo  im  acc.  fern.  fg.  und  nom.  acc.  plur.  mafc.  fern, 
ander;  häufig  fteht  aber  das  unflectierte  ander  auch  für 
den  nom.  fern.  fg. ,  nom.  acc.  pl.  neutr. ,  gen.  dat.  fern, 
gen.  pl.  comm.  (ft.  anderre)  vgl.  Barl.  34.  ein  ander 
weh;  daf.  342.  <ler  ander  (aliorum).  —  Die  neuh.  und 
niederländ.  fprache  bildet  die  unorg.  ord.  zahl  zweite, 
twede  und  befchränkt  ander  auf  den  begriff  von  alius; 
auch  kann  es  iftark  und  fchwach  declinieren.  Die  fciiwed. 
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«nd  dän.  find  dem  organifmus  tren  geblieben,  nnr  de- 
cliniert  die  fchwed.  ordinal,  andre  fchwach,  während 
das  ftarke  annar,  annor,  annat  die  bedeutung  von  alias 
a,  am  bekommt;  im  dän.  gilt  für  beide  fälle;  ariden.  ~ 
2)  die  neuh.  fprache  theilt  den  ordinalien,  wie  den 
comparativen,  neben  der  fchwachen  auch  ßarke  form  zu. 

C.  von  den  übrißen  Zahlwörtern» 

Die  diftributivzahlen  decHnieren  flark,  find  aber  in  den 
xneiften  mundarten  unvollftändig.  Am  vollftändigften  im 
ahn.  wo  die  dißributive  einzahl  einri  (unus)  im  acc.  fg. 
mafc.  einan  und  nicht  einn  bekommt;  tvennr  (binus) 
^rennr  (ternus)  fern  (quäternus)  gehen  regelmäßig  und 
haben  im  nom.  pl.  tvennir,  tvennar,  tvenn  etc.  Schwed. 
dän.  nur  die  pl.  mafc.  fern,  tvenne,  trenne tvende^ 
trende.  Im  goth.  und  hochd.  fcheint  das  bei  den  card. 
angegebene  tveihnas  (binae)  tveihndim  (binls)  und  zuhih 
(bini}  urfprünglich  diftributiv  gewefen  zu  feyn.  —  Für 
dfiipÖTspoi  hat  der  Goihe  bdi»  neutr.  ba»  dat.  bahn»  welche 
formen  einen  nom.  fern,  bos  (zmhae)  acc.  bans,  bos,  ba 
und  gen.  bäij^  nach  fich  ziehen;  allein  daneben  gilt  . 
noch  ein  lübßantivifches  bajd\>s »  dat.  bajo^um»  ver¬ 
gleichbar  mit  menö^s  (f.  610.),  folglich  im  gen.  baj6|;e, 
acc.  bajo|>s.  Diefer  goth.  bildung  ähnlicfi,  aber  adjecti- 
vifch  declinicrend  find  die  alth.  formen  phdh»  p^dö» 
pedju  (pedu)  gen.  pederd »  dat.  pedem »  entfprungen  aus 
einem  früheren  peode  etc.  oder  peiode,  wie  fich  zuwei¬ 
len  im  neutr.  beidu  ß.  bedu  findet.  Die  einfache  ge- 
flalt  pene,  pö,  pei  (nach  analogie  von  zuene,  zuo,  zuei) 
mangelt  gänzlich.  Dafür  beßeht  im  angelf.  das  einfache 
hegen»  bä»  bä  (nach  tvegen,  tva,  tvä)  gen.  b^gra»  dat. 
bäm  und  daneben  ein  componiertes  bätpä  (nicht  aber 
das  mafc.  begentvegen)  dat.  bämtväm.  Die  ahn.  foriü 
bädhir»  bädhar»  bcedhi  (?bcedhi)  gen.  beggja»  dat.  bädhum, 
acc.  bädha»  bädhar»  bcedhi  nähert  fich  mehr  der  alth,,  ab- 
gefehen  vom  gen. ,  welcher  dem  tveggja ,  |>riggja ,  folg¬ 
lich  dem  alth.  zueid  ,  drijö  gleicht  und  ein  alth.  peid, 
pejö  ßatt  pfederö  fordert.  Das  einfache  beir,  bar,  bö 
iß  auch  hier  nicht  zu  fpüren.  Mittelh.  gilt  das  adjec- 
tivifche  bide»  bede»  bhdiu  gen.  b^der »  dat.  bhden  neben 
beide»  beide»  beidiu»  gen.  beider»  dat.  beiden;  neuh. 
nur  beiden  Schwed.  beide»  gen.  bägge;  dän.  baade» 
begge»  doch  wird  heutzutage  der  gen.  auch  für  den 
nom.  gebrancht  und  baade  auf  das  adv.  befchränkt. 
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Ueclination  der  eigennämen. 

In  den  gothifchen  denkmählern  begegnen  nur-  undeutrcbö 
eigennämen,  ivelcben  Ulphilaa  die  deutfche  flexion,  fo 
gut  es  gehet,  anpaft;  überall  fubflantiviCchei 

j)  ^er  erßen  oder  'vierten  männlichen  (deren  beider  -fg» 
auf.  fällt)  folgen  alle  im  griech.  nom.  confonantifch 
auslautenden  (mit  aüsnahme  derer  auf  -eg,  -ösc);  de 
nehmen  gleichwohl  im  goth.  nöm.  kein  -s  an,  bil¬ 
den  alfo  nom.  und  acc.  gleich;  z.  b.  adara,  adamis, 
adaraa,  adam.  Ebenfo  abraham,  ainök,  gabriel,  mö» 
fe«  (gen.  mdfezis)  etc. 

g)  der  zweiten  männl.  alle  im  griech.  text  mit  indecli- 
nabelm  i;  auch  fie  erhalten  kein  -e  im  goth.  nom., 
welcher  dem  acc.  gleichlautet;  der  gen.  bekommt,  da 
die  erfte  filbe  immer  lang  ift,  -eis,  der  dat.  würde, 
wenn  er  lieh  vorfünde,  -ja  lauten.  Beifpiel:  mailki, 
mailkeis ,  mailkja,  mailki;  ebenfo;  laivvi,  heli  etc. 
l)  der  dritten  männl.  folche  die  im  griech.  auf  ^eg  en¬ 
dend  nach  der  griech.  zweiten  decl.  gehen.  Ulphilas, 
dem  fonft  das  gr.  o  zu  aü  wird  (f.  46.)  und  der  -s.q 
in  ais  überfetzt  (z.  b.  in  faraie ,  gen.  faraizis) 

gibt  merkwürdig  jenes  -eg  nicht  durch  aus,  z.  b.  tt;- 
Aotroe  nicht  durch  peilataus,  was  den  gen.  peilatauzis 
gelcordert  haben  würde;  er  wählt  vielmehr  die,  viel¬ 
leicht  durch  lat.  einflu/?  vorbereitete  ächrgoth.  en- 
dung  -  US,  gen.  -aus.  Beifpiel;  paitrus,  gen.  paiträus, 
dat.  paiträu ,  acc.  paitru.  Hiernach;  chriftue,  iefus, 
iakobus,  teitus,  alaikfandrus ,  augußus,  filippus,  mar- 
ku8,  barjjaülumaius ,  |)addalu8  etc. 
der  fchwachen  männl.  alle,  die  im  gr.  texte  -  olq  ha¬ 
ben  und  nach  der  gr.  erften  decl.  gehen ;  welches  -  as 
auch  im  goth.  nom.  ßatt  -a  bleibt;  beifpiel;  lukas, 
gen.  lukine ,  dat.  lukin,  acc.  lukan ;  ebenfo  s  barrabae, 
tobeiaa,  annas,  |>6ma8,  fatanas  ctc. 

5)  für  weihl.  namen  anna ,  raarja,  marfa,  fufanna, 
weil  ße  derfelben  gr.  deck  zugehören ,  behält  Ulphi¬ 
las  die  fcfawache  männl.  form  bei,  alfo  marja,  mar* 
jins,  marjin ,  marjan.  Das  gothifchere  marjo ,  mar- 
jons ,  marjön  ,  marjön  wagte  er  nicht  zu  bilden.  An* 
dere  weibsnamen ,  wie  aileifabaij) ,  magdalene  find 
ihm  inflexibel.  Für  TjpcoStocg,  gen.  fetzt  er 

nach  dritter  fchw.  weibl.  decl.  herodiadei,  gen.  he- 
tödiadeins  (denn  -ins  MarC,  6,  17,82,  fcheint  fehler) 
acc.  herödiadein. 
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6)  sjuweilen  JchuxanKt  er  zwifchen  |Othircher  und  beibe* 
haltener  griech.  flexion,  fo  z.  b.  fleht  Joh.  6,  71.  der 
acc.  ifkariotu,  einen  noro.  ifkariötus  fordernd,  Luc.  6, 
16.  ilharioten,  nach  dem  'gr.  hKocpiMTijv ;  Joh.  ii,  5. 
der  acCk  lazarun  Luc.  i6,  23.  der  goth.  aCc* 

lazaru  etc.  — 

Griech.  und  lat.  denkmähler  haben  uns  umgekehrt 
viele  goth.  eigennamen^,  bewahrt,  die  iicL  ans  der  frem¬ 
den  flexion  in  die  reingothifche  zurückführen  laßen» 
Starke  mafc.  erfler  deck  wären  z.  b.  alareika,  gibäimers 
valahrabans  (gen,  valahrabanie)  und  aus  den  goih.  ur¬ 
kunden  viljari|>*  alamöds,  gu|>iliube;  zweiter  hingegen 
raginareis,  vakifl  (gen*  vakjis,  dat.  vakja);  dritter  ftar* 
ker  z.  b.  die  mit  -raundus  gebildeten,  als  rekimundus» 
gun^amundus,  gen.  rekimundäus  etc.  wenn  man  der 
altn.  analogie  trauen  darf»  vielleicht  die  mit  -fri^us,  in 
welchem  fall  die  goth.  urkunde  vinjaifri^as  für  vinjäi- 
frijjus  verfchrieben  hätte;  fch wache  mafc.  find  häufig t 
attila,  rvinj>ila,  merila,  vamba,  tulga  (gen.  tulgins)  etc — ^ 
Der  alth,  Aarken  deck  der  eigennamen  kennzeichen 
ifl,  daß  fie  den  acc.  fg,  mafc.  anf  -a«»  ganz  adjectivifch 
bildet  und  dadurch  vom  nom.  unterfcheidet.  So  z.  b* 
bekommen  die  nom.  hludowig,  hartmuot,  werinpraht 
den  acc.  hludowigan,  hartmuotan,  werinprahtan ;  c^ben- 
fo  fremde,  z.  b^  petrus,  zacharias  den  acc.  petrufan^ 
zachariafan.  Ja  dieferi  acc.  empfangen  felbfl  perfönliche 
fubft.  wie  kot,  man,  truhtin  (oben  1.613,  anm.  i.)  odet 
perfonificierte,  wie  poläri  (Aella  polaris)  acc*  poläran 
O,  V.  17,  62.  Was  die'  einzelnen  declinationen  betrifft, 
fo  fallen  die  erfte  und  vierte  im  fg.  zufammen,  gen. -es, 
dat.  -a  (fpäter  -  e)  alfot  hartmuot,  hartmnotes ,  hart* 
muota  (hartmuote)  hartmuotan;  petrus,  petrufes,  pe- 
trufa  (petrufe)  petrufan*  Die  zweite  deck  zeigt  fich  in 
dem  nom.  auf  -i  urkundlicher  eigennamen,  z.  b.  heßi, 
iiebi;  anderer  auf  -ari  als  kundahari,  oder  mit  -wini 
gebildeter,  z.  b*  eparwini,  obgleich  die  frühften  diplomö 
bereits  eparwin  haben,  Spuren  der  dritten  würden  in 
bildungen  mit  -muntu,- -  vridu- zu  fuchen  feyn*  z.  b* 
fikimuntu  ,  gen.  fikimuntes,  dat..  ßkimuntju,  acc.  liki- 
muntan;  fikivridu,  fikivrides,  fikivridju,  fikivridan;  doch 
fehlen  mir  belege ,  da  in  den  älteften  diplomen  entw* 
die  lat.  endung  -mundus,,  -fridus:  (zuweilen  -fritus 
a.  b.  liutfritus  Neug*.  n®i9.)  oder  -mund  find  ‘•frid» 
kein  -mundu  ,  -fridu  erfcheifilrr; .  Fremde  tiaflaen  wie 
pctru«,  iacQbuf 
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in  diefe,  fondern  ftets  in  die  erfte  decl.  zuweilen  abef 
mit  weglaj7ung  der  latein.  endung,  z.  b.  chrift,  gen. 
chriftes,  acc.  chriftan  und  nicht  chriftus,  chriftufea, 
chriftufan,  während  petrus,  iohannee,  herodee:  petru- 
fes,  jobannefes,  herodefes  bilden.  —  Mannenamen 
fchwacher  form  find  häufig  und  unbedenklich,  z.  b* 
pruno,  gen.  prunin,  dat.  pröniu,  acc.  prdnun;  ebenfo 
poto,  kero,  wilichomo  und  alle  auf -ilo,  als;  eziloetc.  — • 
Bei  alth.  weibsnamen  läj^t  fich  die  ftarke  flexion  nicht 
belegen,  aber  muthmajl/en.  Zur  erften  decl.  zähle  ich 
z.  b.  die  mit  -rfina,  -wara  gebildeten,  als  hiltirüna,  vri- 
duruna,  hiltiwara,  vriduwara,  gen.  hiltirunö,  hiltivarö; 
vielleicht  auch  die  mit  -hilta  z.  b.  prunihilta,  gen.  pru- 
iiihilto,  obfchon  eine  urk.  vori  817.  (Neug.  no  192.)  be¬ 
reits  den  nom.  prunnihilt  nach  vierter  decl.  gibt.  Da 
die  mehrzahl  weibl.  namen  der  vierten  zufällt,  werden 
folche  Übertritte  begreiflich;  zu  diefer  vierten  gehören 
Bildungen  mit  -Hut,  -rät,  -kunt,  -vlät,  -louc,  -trfit,  z.  b. 
ofiarlint,  gen.  dat.  ofiarlinti,  acc. ,  öfiarlint.  Lateinifch 
pflegen  diefe  namen  meifiens  die  endung  -if  zu  em¬ 
pfangen  ,  jene  erfter  decl.  hingegen  -  a ,  doch  ift  fich 
darauf  nicht  zu  verladen.  Die  fchwache  weibl.  decl.  be¬ 
greift  außer  fremden  namen  wie  maria ,  eva  (gen.  raa- 
riön,  evun)  viele  einheimifche ,  z.  b.  perahta ,  uota,  he-f 
lifpa  etc.  deren  gen.  perahtun,  uotün  zuweilen  zuf.  ge¬ 
fetzte  Ortsnamen  darbieten;  der  gen.  mariüns  T.  4,  2  ift' 
mir  yerdäc^htig. 

Uber  altjächj,  namen  lä^t  fich  kaum  urtheilen, 
doch  mag  ihre  decl.  wenig  von  der  alth.  abweichen,  na¬ 
mentlich  findet  der  acc.  mafc.  auf  -an  ftatt,  z.  b.  hero- 
defan.  —  Im  angelj.  folgen  der  erften  ft.  männl.  decl. 
älfred,  ceolmund,  änläf,  vulfftau,  hrödgär,  beorogär, 
beovulf,  däg-hrüfn,  grindel,  hengeft  und  unzählige  an¬ 
dere.  Der  zweiten  ine,  hedde  und  Bildungen  mit  -  vine, 
-here,  als:  eadvine,  cadhvine,  äfchere,  älfhere,  vnlfhere. 
Keine  nach  dritter  und  vierter  (vielleicht  healfdene? 
Beov.  7.  8f.)  auch  keine  fpuf  eines  adjectivifchen  acc. 
mafc.  auf  -//e,  vielmehr  find  fich  acc.  und  nom.  überall 
gleich.  Schwache  mafc.  häufig  z,  b.  oft'a,  fibba«  penda,  fitcla 
etc.  gen.  oftan ,  fitelan.  Fern,  erfter  ft.  decl.  fcheinen  feiten, 
doch  fteht  im  Beda  p.  32?.  begu;  die  meifteu  declinieren 
nach  der  vierten ,  namentlich  die  mit  -  burh,  flxd,  fvi^  etc. 
Schwache  fern,  find  z.  b.  eve,  marie,  gen.  evan ,  marian. 
Fremde  namen  behalteni  in  den  Übertragungen  gern  die 
fremde  fiexion  bei,  z."  b.  auguftinus ,  jobannes,  acc.  au- 
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gnftmum,  johanriem,  aha  erften  wird  der  dat.  dentfcli 
gefetzt,  7t.  b.  piiate,  jacobe,  herode.  — 

Altnordijche  quellen  geben  über  die  decl.  der  ei- 
gennatnen  hinlänglichen  auffchlu/?-':  i)  mafc.  erfter  ßar- 
kert  alkr,  älfr,  erpr,  |)ör,  freyr,  reginn,  egill,  fammt 
unzähligen  andern  einfachen  foAVohl  ala  gebildeten; 
gen.  afKs>  älfa,  erps,  |>6r8 ,  freys , .  regins ,  egile;  dat: 
afki*  älb,  erpi,  fsör,  frey,  regni  (?ragni)  agii.  Die  auf  • 
-ar  ala;  gunnar,  ßgar  entfpr^chen  dem  alth. -Äari  nach 
zweiter  decl.  (kundahari,  fikihari)  und  fyncopieren  im 
dati  das  a  nicht ,  gnnnari ,  ßgari ,  während  das  dem 
alth;  -ar  gleiche  «■  ar  fyncopiert  wird  (hamar,  dat. 
hahari)  —  2)  zweiter  ßarker;  brimir,  hoenir,  gripir, 
mimir,  fdfnir,  hamdhir,  fkirnir  etc.  gen.  brimir,  dat. 
und  acc.  brimi.  5)  dritter  ßarker:  häkon,  hdlfdan, 
niagnus .  f diefe  drei  ohne  -r  im  nom.  fg.  vgl;  oben 
f.ösj.-ahm.i.)  hödhr,  niördhr,  ullr,  Ggurdhr,’^).  ßg- 
xuundr  und  alle  bildungen  mit  -  mundr,  -  undr,  -hiörtr,: 
~.d)iörn,  -vindr,  -  vidhr  als;  fxmundr,  völundr,  önundr, 
arnbiörnr  eyvindri  folkvidhrj  gen.  hakonar,  hälfdanar, 
maghufar,  hadhar,  niardhar,  ullar,  figutdhar,  figmun- 
dar  etc,  dat.  häkoni.,  hälfdani,  magnuß,  nirdhi,  ßgurd- 
hi  etc.  ln  den  bildungen  mit  -rödhr,  z.  b.  geirrödbr, 
gudbrödhr,  ßgrödhr  lautet  der  gen.  geirrödhar,  dat.  geir- 
rödhi.  (nicht geirradhar.  geirredhi)  vgl.  Snorraedda  p.  iij, 
115.,  oder  wäre  geirraudhr,  dat.  geirreydhi  zu  fchreiben? 
Yngl,  faga.  c.  $3.  ßeht  ein  gewis  fehlerhafter  nom.  gud- 
rcydr  neben  gudrÖdr.  Iß  -rödhr  das  gleichfalls  dunkle 
angeir.  -red  oder  -r^d  in  ä.Ifred,  cyhred  etc.?  Dem 
alth.  -rät  entfpricht  das  ahn.  -rddhr  (gen.  -rädhar« 
dat.  -  racdhi?)  z.  b.  |>akrädhr  (alth.  danhrat).  Die  bil¬ 
dungen  -udhr  haben  den  gen.  -adhar,  dat.  -adhi  z.  b. 
nidhudhr,'  nidbadhar,  nidhadhi,  welcher  wechfel  bei 
andern  fubß.  ßatt  findet  (Rafk  5.1 53-)  wiewohl  der 
nom.  gleichfalls  nidhadhr  hei^^en  darf.  Schwanken 
zwifchen  erßer  und  dritter  decl.  wie  beim  fubß.  ((.654.); 
Har.,  häri.  faga  c.  ri.  ßeht  der  gen.  amvidhs  und  arn. 
vidhar;  anderwärts  hiprvardhar  und  hiörvardhs,  welches 
letztere:  be^er  icheint,'  da  der  nom.' hiörvardhr  lautet» 


Für  figvßrdhr?  .wie  dögurdhr,  öadurdhr  f.  dagvfirdhr,  and« 
vßrdhr  (oben  f.313.);  figvfiidhr  •  vielleicht  mr  figfgrdhr* 
wie  angeir.  figeh'rdh.  liunf(^rdht  ädholf^rdli  ~  ügefiedh, 
ßgefridh;  in  der  chronol,  fax.  p.  5i2.  flehen  die  formea 
Kdhelfridh  und  Hdhelf^idh  nebenciniinder  (vgl.  oben  r.48ü* 
rärde  und  vxade). 

Ccc 
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nicht  Mörvördhr.  4)  vierter  decl.  würden  folche  nttnen 
feyn,  die  im  gen.  die  flexion  -ar,  im  nom.  aber  -wur- 
aelhaftee  a  (nicht  ö)  zeigen  und  den  dat.  dem  acc. 
gleichroacbert.  Gehört  heimdallr  (nicht  heimdöllr)  gen, 
heimdallar  .hierher?  oder  darf  in  comp,  der  umlaut  dea 
tieftonigen  a  unterbleiben?  denn  ee  heij^t  auch  halfdan 
(nicht  hälfdön)  gen.  hälfdanar,  dat.  hälfdani  (nicht  half* 
dem)  und  im  dat.  figurdhi,  figmundi  (nicht  -yrdhi, 
-myndi)  da  doch  fyni  Ilatt  findet.  Warum  gilt  aber  im 
fern.  z. b.  mardöll,  gen.  mardallar  (Snorraedd.  p.  37.  154.)? 
und  hat  ullr  im  dat.  ulli  oder  ylli?  Hier  bleibt  weiter 
zu  forfchen.  5)  mafc.  fchwacher  decl.  find  z.  b.  bragi, 
bicki,  locki,  helgi,  andvari,  atli,  budbli,  högni  (ft. 
böguni)  und  dergl.  in  menge;  .gen,  braga,  bicka  etc. 
6)  fern,  ßarker  form  (wobei  doch  die  erfte«  dritte  und 
vierte  decl.  fchwer  zu  fcheiden  find):  rän,  näl,  hnoIT» 
vür,  föl,  bil,  iördh  etc.  gen.  ränar«  nälar,  hnoftar..  va- 
rar;  deagl.  bildungen  und  compof.  als:  gäfiun,  figrüin» 
gudhrün,  gullveig;  gunnlödb,  mardöll,  hiördia,  hervör, 
gullrönd  etc.  gen.  geßunar,  figrünar,  guiinladhar  ,  mar- 
dallar,  hiördifar  etc.;  dat.  figrfinu,  gunnlödhn.  Ver- 
fchiedene  haben  im  nom.  die  alte  flexion  -  r  und  den 
dat.  -i,  nicht  -u,  (vgl.  f.  6$8.  anm.  3.)  namentlich: 
hildr,  ^rüdhr,  gerdhr,  beidhr,  rindr,  urdhr,  figridhr 
und  weitere  comp.,  gen.  hildar,  dat.  hildi;  auch  idhunn 
(für  idbudr?)  figrlinn  machen  den  gen.  idhunnar,  dat. 
idhunni,  figriinnar,  -linni,  welches  für  die  fern,  vier¬ 
ter  decl.  überhaupt  einen  alten  dat.  fg.  vermuthen 
lä^t.  Ändere  fchieben.  gleich  einigen  fubft.  erfter  decl. 
(f.6$6.  anm.  5.)  i  ein,  namentlich:  hei,  fif,  frigg.  laufcy, 
gen.  heljar,  fifjar,  friggjar,  laufeyjar;  dat.  helju  etc. 
Entw.  ganz  unveränderlich  (wie  aefi  f.  656.)  bleibt  fkadhi 
oder  nimmt  im  obliquen  cafus  die  männl.  flexion 
an  (wie  die  comparative  p.  758.),  wenigftena  ift  Snorra- 
edda  p.  82.  der  gen.  ikadha  zu  lefen.  —  7)  fern,  fcbwa- 
eher  form:  edda.  embla,  fulla,  gr6a,  kära,  nanna,  fv^- 
va  etc.  gen.  edda,  nönnü,  fvdvu.  Zweiter  decl.  fenja, 
mebja ,  herkja  etc.  — 

Die  mittelh,  fprache  behält  t)  im  ftarken  mafc.  den 
adjectivifchen  acc.  bei,  als:  fivriden,  iringen,  ädämen, 
jöhannefen,  parzifälen,  engeIhSren,  liudegeren  etc.  wo> 
neben  feltner  der  fubftantivifche,  dem  nom.  gleiche  vor¬ 
kommt,  z.  b.  fivrit  kl.  139.  näheres  hierüber  in  der  fyn- 
tax.  Übrigens  fallen  decl.  i.  4.  natürlich  zufammen;  fpn- 
ren  der  zweiten  find  faft  verwifcht,  da^  aus  den  alten 


II.  deelinatwn  der  eigennamen^  7,71 

bildungen  -her  (für  -h6re,  alih.  -häri)  und  -mn  (für 
-‘:>vine,  alth.'  -wini)  mit  vöcallängeruüg  -Mr  und  -zv^n 
geworden,  deutet  dahin.  Namen  wie  eberwin,  ortwin, 
•w‘olfwin  reimen  beftändig  aüf  fchin ,  fin  etc.,  dagegen 
neben-wahher ,  figeher,  reiiihSr ,  wernh^r  etc.  (bei 
StriekOT  im  karl)  gunther,  volcher  (Nib.)  dat.  wahhere, 
gunth^re;  acc.  waltheren  etc.  noch  die  organifchen  for- 
mert  wernher,  walther  (M.  S.  2,  74!»  173«  227^  hol.  387.) 
gifelher  (Nib.)  dat.  walther,  acc.  walihern,  gifalhern 
gelten  [vgl.  oben  f;  344.]  obgleich  auffallend  die  dat. 
und  acc.  nirgend  im  reim  Vorkommen  (Lachm,  rec.  d. 
Nib.  197.).  Spuren  dritter  decl.  gebrechen  ganz;  namen 
wie  figemnnt  reimen  auf  bunt,  kunt  etc.  und  wollte 
man  in  dem  ireim  fivrit  auf  mit,  bit,  fit  ein  altes  ITvrite 
(ftatt  fivride,  wi,.e  mite,  fnite  f.  mide,  fnide  f.  408.)  er¬ 
kennen  und  dem  mit,  fit  für  mite,  fite  gleichftelleii ,  fo 
ßeht  entgegen,  da^  die  obliquen  cafus  fivridea,  ffvride 
und  nicht  fivrites ,  fivriten  lauten  (vgl.  f.  417.  note), 
ln  der  Nib.  caefur  ftebt  der  nom.  fivrit  häufig  ßnmpf- 
klingehd  (Lachm.  a.  a.  b.  196.)  woraus  allmählige  tonlo- 
Ifgkert  der  zweiten  filbe  und  das  neiih.  feifert  fi  feifried 
erwachfeh  feyn  tnag.  —  2)  fchwache  mafc.  find  unbe- 
'  denklidi;  beiTpielet  otte,  brüne,  gere,  nere,  boppe, 
wäte  etc.  gen.  otten  etc. ;  hagene,  geni  hagenen  (wo¬ 
für  ungut  die  kürzüng  hagen)  hegeles  hegelen ,  witege, 
witegen ;  hetele,  hetelen>;  fibche,  fibchen;  wegfäUt  da» 
Ihimme  e  in  etzel,  wetzel,  werbetl-,  fwemmei,;  gen, 
elzeln,  werbein.  •—  3)  ftarke  fern,  erfter  decl.  vörrathen 
(ich  wohl  nur  durch  den  nom.  und-  acc.  -e,  weil  das 
-e  gen.  und  dat.  auch  in  der  vierten  decL  gilt  oder 
duVfch  den  im  gen.  dat.  abgehenden  umlaut.  Der  acc, 
cfiriemhilde,  brünhilde  ßeht  im  klingenden  einfchnitt 
Nib.  1347.  1368.  5348  etc.  figelinde  im^  reim  auf  kinde 
kh  t6i,;  nie  finde  ich  einen  folcheh  nom,  vielmehr 
-hilt  auf  fchiJt,  milt  reimend;  desgl.  vriderün.,  figerün. 
Bildungen  mit  -  rät,  wie  herrät,  machen  den  gen.  dat.  nicht  ^ 
herraete',  fondern  herrät.  Ein  älteres  brünhilde,  herräte 
fcheint  auch  das  hin  und  wieder  vorbrechende’ fch wan¬ 
ken  in  die  fchw.  form  zu  beflärkenv  welches  zuJä^iget 
aus  der  erfien  ßarken  iß ,  als  aus  der  vierten ;  den  dat. 
brünhilden,  acc.  herräien,  vriderünen  belegen  die  reimö 
kl. 2726.  3543.  M.  S.  2,  80*».  Gleichwohl  muj^  man  bei 
dem  mangel,  wenigßens  der  feltenheit  ßarker  nom.  auf 
-c  ännehmen,  daß  die  meißen  weibl.  eigennamen  ßar¬ 
ker  form  der  vierten  decl.  folgen^  alfa  deivt.acc.  dem 
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nom.  gleich  ohne  e,  den  gen.  dat.  al^er  mit  oder  (nacli 
f.  677.  anm.  3.)  ebenfalls  ohne  e. bilden.  Zuf.  fetzungen 
wie  brünhilde  -  weinen ,  chriemhilde  -  man ,  adelheide¬ 
harn, 'figlinde -hipt  zeigen  den  richtigen  gen.  •—  4)  fern, 
fchw.  form:  berte,  elfe,  uote ,  helcbe  etc.  gen,  berten, 
elfen  und  viele  fremde  namen  ;  bildungen  mit  -el  find 
feiten,  . vgl.  gifele,  guetel  (alth.  kifila,  kuotila)jgen.  gi- 
feien,  gueteln. —  y)  bei  fremden  namen  herrfcht  einige 
Willkür.  Theils  wird  die  lat.  flexion  beibehalten ,  z.  b. 
Conrad  v.  W.  fetzt  den  nom.  priamus ,  acc.  priamum, 
dat.  priamd  (neben  priant,  priäpde,  prianden)  peleus, 
pelenm,  peled,  (den  acc.  dat.  prianiufen,  peleufen, 
priamufe,  peleufe  finde  ich  nicht)  desgl.  den  dat,  hectori 
( :  bi  troj.  3 1^)  oder  den  acc.  f.  iielenam  ( ;  freifam  troj. 
139a)  neben  der  deutfchen  form  helenen;  das  lat.: -us, 
-es  fällt  nach  bequemlichkeit  ab,  z.b.  neben  bächus, 
jicbilles  behebt  die  form  bäche  ( :  fpräche,  räche^  achille 
(:wille)  acc.  achillen  während  achilles  den  acc.  achille- 
fen  annimmt;  ebenfö  philippgs,  philippefen  oder  phi-, 
lippe,  philippen.  Theils  fchwankt  die  quantität  der  vo- 
calo,  z.b.  pollus  reimt  auf  alfus  troj.  174^;  pollfts  ;  hös 
troj.  1 5  2»  1 70C ;  päris  \  wis  troj.  3  2® ,  tantris  :  ge^vis  Trift. 
$6^  welche  bemerkung  kaum  hierher  gehörte,  wenn  es 
nicht  fchiene,  daß  der.  nom.  mehr,  die  zutretende 
flexion  weniger  den  kurzen  vocal  dulde.  Conr.  hat  die 
nom.  jdnas,  calcas  :  gras,  was;  fchiron,  agamemnon  ; 
gedon;  caftor,  neftortfpor;  hingegen  den  acc.  jonäfen ; 
mäfen ;  fchirönen ,  neftdren.  Manche  namen  führeii  in- 
zwifchen  den  langen  voc.  durch,  z.  b.  päris,  parifes, 
pärife,  pärifen;  artüs,  artfifen;  andere  den  kurzen,  z.b. 
die  auf  -es,  -et,  hercules,  acbiUes,  acc.  bercplefen, 
achillöfen  (:gewefen)  gamuret,  gamureten  (:  erbeten). 
Vieles  fcheint  hierbei  durch  den  reim  geboten  und  ein. 
geführt,  z.  b.  da  fich  kein  deutfcher  reim  **^8  findet, 
mufte  man  die  fremden  -äs  mit  deutfchen  -as  binden,  . 
die  fremden  -ät  aber,  weil  es  genug  dentfche  -ät.gibt, 
blieben  lang ,  z.  b.  pilät ,  piläten.  Auf  die  kurzen  -  on, 
-or  paft  diefe  erklärung  gleichwohl  nicht,  da  fich  alle^r- 1 
dings  deutfcbe  reime  -6n,  -or  darbieten.  —  -  ; 

Im  mittelniederl,  finde  ich  zwar  keinen  adjectivi- 
fchen  acc.  ßark.  mafc.,  aber  den  acc.  dem  datiy  gleich, 
s.  b.  reinaert,  ifengrin,  gen.  reinaerts,  ifengrins;  dat.  . 
und  acc.  reinaerde,  ifengrine,  während  die  fchwache 
form  beide  cafns  fcheidet,  z.  b.  brnne,  dat.  brunen,  acc. 
brune.  Jener  ftarke  acc.  auf  -e  ift  yieliejc^t,  aus,  einer  ^ 
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'äpoco^e  des  adfödi^ifchen  -n  fwie  cs  im  fchw.  acc. 
mafc.  abfällt)  zu " erklären ,  fo  da^  reinaerde  für  reinaer* 
den  ßünde.  Schwache' feta.  haben  (abweichend  vom 
fubft.  f.  693i)  auch  im  acc.  ’-  ew  (Huyd.  op  St.  r,  72.73. 
417.)  —  Fremde  nämen  legen  bald  die  lat.  endung  ab, 
z.  b.  valentiniaen,  gen.  -aens, , dat.  acc.  -ane,  hectot, 
gen.  hectors,  dat.  -  acc,  hectore  oder  fchwach  :  pilate, 
gen.  dat.  pilaten;  bald  nicht  z.  b.'  pilatus ,  patroclue» 
lazarus,  achilles,  dat.  acc.  patroclufe,  läzarnfe,  achillefe« 
Der  gen.  hei^t  unveränderlich  lazarus,  achilles,  jhefus. 
Sonderbar  bildet  Maerl.  den  acc.  jhefumme  (nach  dem 
lat.  jefum,  vielleicht  für  jhefumen?)  2,  129.  140.  neben 
jhefufe  2,  127.  —  ^ 

Die  neukochd.  hiegnng  der  eigennamen  ift  fchr  ver- 
worren.  -i)  ftarlten  niafc.  gibt  man  noch  das  gen.  -s, 
als:  fudwigs,  beinrichs,  Wilhelms,  nicht  mehr  das  dat. 
-e,  fondern  macht  diefen  cafns  dem  nom.  gleich.  Der 
acc.  kann  zwar  das  adject.  -cn  annehmen;  ludwigen, 
'Wilhelmen,  doch  klingt  dies  fchon  alterthümlich  und 
es,  hei^t  lieber  lud wig,  wilhej^m.  Weil  einige  das  ad j. 
-en  des'  ftarken  acc.  mit  dem  fchw.  -»en  vcrmifchten, 
legten' 'fle  fehlerhaft  dem  dat.  ödeir  gar  dem  gen.  ein 
fchwatÄies'  -  eb  zti.  —  '2)  ftarke  fern,  bleiben  unverän¬ 
derlich,  nur  ßnd  ihrer  wenige,  da  die  m elften  im  noiü. 
-e  zufugend  fich  zu,no^  4*  fchlggen.  3)  fchwache  mafc. 
pflegen  ftark  zu  'declinieren,  theils  mit  beibehaltung, 
thei'is  mif  ablegüdg  des  -e,  als:  göthe,  bode,  wille, 
braun,  hägen,  hCgel;  gen.  göthes,  bddes,  willes,  hrauns, 
;hägens v  hegels  elc.  *  Der  noch  zuweilen  gehörte  geh. 

.  göihen  (öder  auch  göthens  nach  f.  703.)  dat.  göthen 
veraltet.' —  4)  die  fchw.  weibl.  form  hat  fich  bei  den 
eigennamen  etwas  länger  gehalten,  als  beim  fubft.;  Wäh¬ 
rend  fchon  lange  der  fg.  von  zunge  uhveränderlich  blieb, 
duldete'  man,  wenn  kein  an.  vorfteht ,  den  gen.  mätieh 
oder  ,mariens*  dat.  acc.  marien,  zumahl  hei  voransgefetz- 
tem.  gen.  mariens  mutter  etc. ;  diefe  flexion  -ens  ahmt 
fehlerhaft,  das  männl.  -ens  nach,  vergleicht  lieh  naber 
dem  .-s,  das  in  der  zuf.  fetzung  weiblichen  fubft.' bei¬ 
gelegt  wird,  z.  b.  hofnungsl<$s,  krankheitebericht  (wo¬ 
von  im,  folg.,  buch).  Richtiger  ßeht  in  zuf.  fetaungen 
"  Avie  :  Inifenfeft,  ^ugüßehburg,  marienbild. — 
*5)  fremden  namen  das  -ns,  -is,  -<68  ßeht  plan¬ 

ten, alle  cafus  dem  nom.  gleich,  z.bf^  'Ovidius,  alckiä*  jo- 
banneaiAindi  Icein.  datl  o-yidiufe  ode*  ■  acc.  ^övjd^fen  ift 
zuVüßig  (au^er  iri  'Wrh'ä^lÜbgen  wie  häÜ'si  di^n  hanhes. 
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|ohannes,  a.cq.  b?nfen).  Fällt  jenes  -  wr,  -4«»  -es  ab,  fo 
kann  der  acc.  -en  lauten;  ovfden ,  ?cbillen.  —  6)  zu- 
.  weilen  dauert  das  ahh.  -o  und  -a  des  fchwachen  norn. 
fort,  z.  b.  Otto,  brOno,  hßgo  •),  eva,  berta,  maria,  aber 
mit  dem  unorg.  gen.  Ottos,  briinos  und  telbft  im  fern, 
bertas  ,  marias,  welches  r  s  nicht  anders .  als  das  -ens 
n°.  4.  zu  beurtbeilen  iß.  *r- .  7) -unfere  alte  fprache  be- 
ßimtnte  eigennamen  näher  durch  den  ort  des  befitzes 
oder  der  herknrift  und,  die  prae^,  vout  ä.  b.  der  von 
«Achenbach,  hüfen,  wo  nur  der  vorgefetzte  artikel  oder 
Vorname  declinieren  kann,  nicht  der  zur  praep,  gehö¬ 
rige  dat.,  alfo  der  gen.  lautete;  dfeJ  von  efchenbach  etc. 
Heutzutage  nimmt  man  folche  dative  für  nom,  und 
flectiert  fie  felb.ft  (theils  mit  vorgefetztem ,  theils  abge¬ 
legtem,  von)  wie  inafcuhna  fg.,,  ohne  beachtung  des  oft 
•weibl.  gefchlechts  oder  des  plur.  ihrer  urfprüngl.  bedeu- 
tung  z.  b.  von  malsburg,  von  dem  ende,  von  der  ha- 
gen ,  fürftenau  ,  fulda,^  cöIIn.  (ß.  von  der  fürßenau,  von 
fulda,  von  cÖlln)  gen.j.malsbufgs ,  endes,  hagens ,  ful- 
.das  etc.  Noch  mehr  verletzt  der  fonderbare  brauch,;  per- 
fönlichjBn  adel  mit  der  praep.  vo«  zu  bezeichnen»  allen 
IpracbGnn*  fobald  fie  wirklichen  eigennamen ;  vorgefetzt 
-^vird,  (von  müller,  von  göthe  etc.)  da  fie  hier  dprcbaus 
«inen  Ortsnamen  fordert. 


*'  Declinätiöh  der  ßadtenamen, 

Eigennamen  der  ßädte  pflegen,  den  beifatz  eines  fie  nä¬ 
her  beßimmenden  fubß.  z  b.  rburg,  -fiadt,  - furt  etc. 
]z,u,  haben  (woyon  umßändlich  buch  III.)  und  dann  wird 
.letzteres  nach  dem  gefchiecht  und  der  deck  gebogen, 
'welcher  cs  zufäilt.  Hier  iß  blo^  die  deck  derjenigen 
gemeint,  welche  kein  folchcr  beifatz  auszeicbnet,  die 
alfo  entw.,  aus  einem  fremden,  dunkeln  wort  beßehen, 
oder  eine  deutfcbe  bildungsendung  empfangen  haben. 


j)  hebraeifche  ßädienamen,  di^  der  gr.  text  nicht  flec- 
tiert,  lä/?t  auch  Ulphilas  ungebogen,  z.  b,  nazaraif», 
'  '  beftlalhaim ,  kafarnaüm  ,  iairufalem  fx)  etc, 

tnerkwürdige  ausnahme  macht  der  gen.  iairufalenis 
;  Heb.  7*  2,  3.  Finden  lieh  gr.'^fiexionen ,  fo'  bleiben 
:  dieße  bald  bucbßäblicb,  rZ.  bi  daikapaülaiös  (dsxflnro'Aswc) 
areinra|>mas  (eiiro  ctpiftuäctlxc)  lazarus  af  be^afiia^, 

Mül  ,  jW.')-. - .'J'-  " 

-  TjiJWerk würdig '*srftfrrte.  auch  ^der^  alte  wilrzelvoo.  in'  dSrgk 
1;;  nuj  «ns  hiutifCVt.  hugo.  hätte,  folgerichtig  ein 
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da  doch  die  goth.  praep.  af  keinen  gen.  regiert;  i'ai» 
Tufaulymön  (ispoirnkvfjiajp)  etc.  bald  aber,  und  diefer  fall 
ift  für  unsder  wichtigße,  ftehen  goth.  flexionen.  Ge¬ 
wöhnlich  nimmt  der  fing,  die  erfte,  der  plur.  die  vierte 
fiarke  weibl.  decl.  So  iairufaülyma ,  gen.  -ös,  dat. 
-äi,  acc.  -a,  ferner;  feidöna,  feidönöe,  feidonäi,  fei- 
döna;  tyra,  tyroe,  tyrai,  tyra ,  wiewohl  von  keinem 
diefer  drei  Wörter  der  nom.  auf  -a  vorkommt,  der 
gen,  blo^  vom  erßen ,  der  acc.  vom  zweiten  und  drit¬ 
ten,  der  dat.  von  allen.  Wiederum  mangelt  der  nom, 
pl.  -eis,  acc.  -ins,  aber  der  gen.  feidön&,  tyre  und 
dat.  lairufaulyraim,  tyrim,  feiddnim ,  faudaumim  iß  be¬ 
legbar.  Auf  gleiche  deck  weifen  die  dative  fg.  iairu- 
paüläi  und  bairaiijai  (in  Mai’s  fpec.  p.  28.)  nom.  lai- 
rupaüla  (hieropolis)  bairaijja  (beroea).  Unvollßändiger 
zeigen  fich  andere  declinationen ,  nämlich  in  .iairei- 
kön  der  acc.  erßer  fchw.  weibl.  in  daikapaülein,  befi- 
fagein  der  dat.  dritter  fchw.  weibl.,  ohne  daJJ  ein 
nom.  -6,  -ei  vorkommt;  in  lairufaüiymjam ,  fad- 
daümjam,  gadmadrjam  der  dat.  pl.  und  in  faudaumje 
gen.  pl.  der  zweiten  ß.  neutr.;.  endlich  in  bej^anjin 
der  dat.,  in  be|>anjan  der  acc.  fg.  fchw.  männl.  Ab¬ 
weichungen,  die  mehr  .zufällig  durch  den  fremden 
text  herbeigeführt  find,  als  äcbtgothifche  bie^ungen 
der  Ortsnamen  kundgeben;  lairufaulymjam ,  faudaum- 
jam  (nach  kunjam)  Tollten  den  ~gr.  dat.  pl.  neutr.  Is- 
poaokvßoif,  coio/iiots  vom  nom.- r,x  rx  eö^ojxx 

überfetzen.  — 

a)  alth.  quellen  biegen  fremde  wörier,  wie  nazajreth,  j'e- 
rufalem,  betlehem  nur  im  ,fg.  vgl.  fiönes ,  .betle- 
mes  J.  3$$.  402.  welche  demnach  für  neutra  gelten. 
Die  lat.  endnng  -a  hingegen  wird  nach  der  erßen  ß. 
weibl.  decl.  ßectiert,  vgl.  den  acc.  bethania .  dat.  be^ 
thauiu  O.  111.  2»  IO.  6,  2.  den>  dat.  rumu  O.  I.  11,  4. 
Jfodomu  T.  6j,  4.  Diefer  deck  folgen  ohne  zweifei 
die  gl.  blaf.  84.  gk  trev.  3  .aufgeführten meza,  wir- 
tina,  bafila,  fpira,  wormiz^.^  tungra,  luiieha,  con- 
ßanza,  paBonwa,  ageleia  ..  prema  und  dgk  ,  Doch  fin¬ 
den  fich  ßädtenamen  ohne  folche  endung  a-,  deren 
gefchlacht,  folglich  deck  unficher  iß;  waren  fie  weib¬ 
lich,  fo  geben  fie  nach  yieVler  flarker;  dahin  gehören 
in  jenen  gloßen:  tul  (tuilunj)  u^triht  (ültrajectum)  *) 


Gl,  trev.  lefen  ujtr^ht,  nieder!,  uittrechtk'  wie^maßrikt 
(traj.  ad  iböram)- nüt.  hinfickt  auf  üBtreaken,  uittrecken» 
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3)  im  altnord.  finde  icli  conf.  aiislautige  fremde' ftädte- 
namen  nach  erfter  weibl.  ft.  ^abgewandelt,  z.  b.  paria« 
gen.  parifar,  die  mit  der  endung  .- a  hingegen  nach 
der  fch wachen,  z.  b.  troja ,  gen.  trojn.  Meißens  fügt 
man  ihnen  -  borg  ,  ftadhr  etc»  zu  und  däiin  leidet  ihre 
decl:  wie  die  der  einheimifchen  namän  keinen  zweifei. 

4^  confonaritifch  auelautende  Ortsnamen  find  im  mittelb. 
unveränderlich,  z.  b.  j&rufalem,  lunders,  'akers,  ber- 

'  befter  (balbaftrura)  acraton ,  meilän,  nariles,  käridol, 
paris  etc.  ebenfo  mit  einem  langen  voc.  fchlie^ende, 
als  :  ninive  ,  jerufale,  äglei ,  karkobrä  etc.  Die  mit  -  e 
folgen  der  erften  ft.  w'eibl.  decl.  ,  bilden  demnach  alle 
cafns  gleich:  tröie,'  ^öme,  ’metise  (Georg  berne, 
fpire,  brägCr  vfriene  (M,  S.^  1,  105^  197b  2,  73^  ^3$* *) 
fibilje  (fevilla).  mimele  (memelina)  oranfe  (äräüfio, 
franä.  orange)  und  mit  apocopiertem  ftummen  e  Mfel. 
IndelTen  merke  inan  «)  einige  haben  ith  nom.  cohfo- 
nantäus^läut,  im  dat.  -e,  gleichfam  hach  vierter  ftar». 
ker,  z.  b.  kölh  (colonia)  dat.  kolne,  AnhS  10?.  i  i  5. 
fogat  umlautehd  kolne  Parc,  38^  M.  S.  i,  rtö“  wiewohl 
auch  der  nom.  kölne  M.S.  2,  153®;  arl  (arelatuin)  dat. 
arle  M.  S.  2,  63“  Wilh.  i,i6a;  worme^,  dat.  wbrm^e 
(Nib.).  ß)  da ,  wie  buch  IV.  gewTefeh  werden  foll, 
viele  ofrienaipaen ,  zumahl  die  mit  -  Ing  gebildeten^  im 
dat.  pl.  Vorkommen ,  z.  b.  tettingen ,  fo  wendete  man 
diefen  cafus  unorganifch  auf  andere  an  ,  welchen  .nur 
der  fg.  gebührt  und  fetzte  z.  b.  wienen  (:  niemen  kl. 
2908.  Müller  ;■  vgl.  303  I .  Hagen)  metzen  (Nib.  34.  42. 
M.  8.  2,671» :  retzen,  i.  e.  regium,  reggio)  bechelären 
etc.  artftatt  wiene,  thbtze,  bechelär  *)  welches  -  en  für 
keine  fehw.  flexioii  zu  halten  ift,  daher  auch  zwßex 
dem  dat.  nicht  eintreten  kann.  7)  das  gefchlecht  hat 
fchwierigkeit ,  indem  die  conftruction  bald  auf  ein 
weibliches  AVeift  (Nib.  3247.  kl.  4282,  Worme^  diu  vil 
Avite;  kl.  3952.  in  worm^e  der  witen;  Tit.  37.  ü5 
der  ftarken  berbefter;  •Friged.  3964^  aOkers  diu  ift; 
Parc.  16 4^»  der  witen  acraton  'M.  S. '2,  212*  die 
riehen  mifenburc  [Hy  zu-  lefeh  ftait  niefehberc Vgl. 


wesbftib  Conrad  das  obei^.  f.  443*  »ngeführte  u^trieht  ,von 
einem  fernen  laude,  wohin  man  überfährt,  gebraucht, 
•ufser  jener  ßelle  ’ebötlfo  iri^  ineliur  (Bodm.  crit.  '  fdhr.  7. 
p.450l  maßrieln:  gibt  reimt  Parc.  38U. 

*)  Wie^  frideslär  und  viel  ähnliche  von  deai  veraltete«  lär 
woher  dat  gilä.ri  bfi  ^ 
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/ 

Nibi  bald  auf  Äeutrales  (vgl.  Kolocz  5^.  5^7. 

wienen,  da^.).  Der  im  goth.  und  ‘alth.  bemerkte 
neutrale  gen>  -s,  -  es  Ccheipt  im  mittelh.,  feiten. 

5)  im  neuhachd.  gänalich  neutraler  gebrauch  aller  Orts¬ 
namen,  ohne  rückficht  auf  das  männl.  oder  weibl. 

‘  geCchlecht  des  beifatzes.  Man  bildet  heutautag  den 
gen.  nicht  .allein  rüms,  jernfalems,  ninives,  berns, 
prägs,  Wiens  etc.  fondern  auch  freiburgs,  neuftadts 
und  fogcr  meiningens,  gelnhaufens. 

i 

•  ,  t 

Dedina^on  der  Völker  -  und  fec^ennamen, 

1)  Ulph.  hat  nach  dritter  ft.  deck  faür  (fyrus)  f.  faurs 
wie  vair,  baür  oben  k  599;  pl,  fafireis ,  gen.  faüre, 
dat.  faürim,  acc.  faurins;  auch  von  dem  beibehaltenen 
famareites  {xrxfixpslTric)  bildet  er  den  gen.  pl.  famareite. 
Für  kreie8  '(K/>:yr6c)  Tit.  i,  12.  ift  vermuthlich  kreteis 
zu  fetzen;  haibraius,.  fareifaius,  iüdaius,  faddukaius, 
nazöraius  gehen  im  fg.  nach  dritter,  im  pl.  nach 
vierter;  fareifaieis.,  -e,  -im,  -ins;  felbft  der  pl.  von 

;  ^hriftua  lautet  Marc.  1 3,  22.  chriftjeis.  Doch  auch  ein 
dat.  i'udaium,  acc.  ludaiuns  ift  vorhanden  (vgl.  f.  6or. 
nr.  5.)  , 

2)  (alth.)  nach  der  erften  ft.  gehen ;  fväp ,  peigar  (bojus 
f.,peigwar,  ungefähr  wie;vior  f.  vitwor)  lancpart, 
purkant,  walah  ,  weftiräl,  alaman  ,  nortman  etc.  und 
alle  ableitungen  -inc,  charilinc,  durinc  etc.  pl.  fväpä, 
peigira,  alaroannd  oder  alaman,  durincä;  nach  zweiter 
bildungen  -ari,  -eri;  römari,  perferi,  tenimarcheri, 
choftinzeri  etc.  pl.  römara,  römerä  etc.  —  nach  vier¬ 
ter;  hün  (hunnus;  chrieh (graecus)  fyr  (fyrus)  tan  (?da- 
nus)  farz,  ferz  (arabs  ,  d,  h.  faracenus,  mit  Verwand¬ 
lung  des  c  in  z,  oben  f. 58.  163;  im  altn.  ferkr  blieb 
der  kehlläüt)  wilz  (vektahuß) ;  pl.  hüni,  chriehhl, 
fyrt,  teni,  ferzi ,  wilzi;  gen.  höneo  etc.  —  nach 
fchwacher:  fahfo,  vranho,  judo  oder  judeo  etc.  Ver- 
fchiedene  fihwanken  ats  ftärker  form  hierher ,  z.  b. 
ferzo  (arabs).  —  Die  decl.  adjectivifcher  bildungen  er¬ 
gibt  ßch  von.  felbft. 

3)  (angelf.)  nach  erfter  ftarker;  fvaef,  finn  ,  5>yring  pl. 
fvxfas,  finnas,  fjyringas;  nach  vierter  (ich  gebe  den 

•  ßcherenv-pl.:^. ; dä.  der  fg.  kaum  vorkommt):  afdrede 
-  (obtriti)  .  dcije  (dani)  engle  (angli)  vylte  (völetabi) 
... -furpe .(foxahi)..crece  (graeci)  und'alle  auf  - vare  (oben 
.1,641.  note) batgdhvare » lomvare  etc.  ~  nach  fchwa- 
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eher ;  francan ,  feaxan ,  frifan  etc.  fveon  (fueci)  f. 
fveoan  wie  f.  64s.  tveo. 

4)  (altn.)  nach  erfter:  älfr,  ßnnr,  fräfr,  borgundr,  und 
alle  auf  -üngr,  pl.  älfar,  iinnar;  nordhmadhr  pl. 
nordhmenn; —  nach  vierter;  halr,  halir;  danr.  danir; 
vanr ,  vanir;  grikr,  grikir  (girkir)  ferkr,  ferkir;  danr 
danir;  as  hat  aefir  (1.654.)  —  fchwache;  faxi,  göti, 
janiti.  judi,  fvi  (fiiecua)  f.  fvji  etc.  famtnt  den  bil- 
düngen  -ari,  -veri. 

5)  (niittelh.)  nach  erßer;  fwäp^  fwäbe;  dürinc,  düringe; 
nibelunc,  nibelnngo;  weftväl,  Weftväle;  aleman,  pl. 
aleman  (M.  S.  1,  13  a*)  beier  oder  beiger  pl.  beier  (wie 
acker  f.  669,)  etc.  —  nach  zweiter  die  bildungen  -  *re 
oder  -er  (C.  369.  670.)  —  nach  vierter  finde  ich  keine 
mehr»  z.  b.  kein  tan,  pl.  ten ,  vielmehr  das  fchwache 
ten  M.  S,  2,  252*  —  nach  fchwacher:  vranke»  fahfe, 
helle,  küre,  fameite  (famogeta)  fwede,  pl.  vranken  etc, 
viele  aus  ßarker  form  hierher  übergetretene;  krieche, 
kriechen;  ten,  tenen  (wie  van  f.683.)  hinne,  hiunen. 

6)  (neuh.)  die  meißen  vordem  ßarken  find  nun  fcbwach: 
fchwäbe,  febwäben;  dxne,  dacnen  wi6  helle,  helfen; 
fachfe,  fachfen ;  baier,  pommer  machen  den  pl.  baiern» 
pommern,  fch wanken  aber  im  gen.  fg.  zwifchen  -rs 
wnd  -rn;  bildnngen  mit  -er  behaupten  die  ßarko 
form:  waldecker  pl.  waldecker  (nicht  -  rn). 

<7)  im  fchwed.  haben  einige  völkernamen  die  pl.  flexion 
-ßr  nach  der  erßen  ß.  oder  nach  der  fchw.  form, 
».  b.  jomsvikingar,  faxar,  finnar,  afar,  fvear;  andere 
-  er  nach  der  vierten  ;  greker,  goeter,  ryger,  egder  etc. 
Im  dän.  faß  alle  -  er  nach  der  vierten  oder  fchwachen, 
a.  b.  fväber,  burgunder,  franker,  fakfer,  lapper;  keine 
mehr  -e  nach  der  erßen,  einige  -ere  nach  der  zwei¬ 
ten;  rommere,  fpaniere;  ‘ 

Declination  der  ländemamen. 

Wie  bei  den  ßädtenamen  ergibt  lieh  gewöhnlich 
gefchlecht  und  decl.  aus  dem  beigefetzten  -  Und,  -gau, 
-mark,  -reich  etc.;  hier  blo_^  von  dem  fall,  wo  der¬ 
gleichen  zuf.  fetzungeu  fehlen. 

])  den  gr.  gen.  behält  Ulpb.  in  galeilaias  bei,  doch  Toll 
Luc.  2,  a.  nicht  l'yrias,  fonderni  die  goth.  flexion  fy- 
riäis  ßehen.,  wozu  der  dar.  kretäi  Tit.  i,  5.  ’  ßimmt. 
-  .Dlefe  ländernameo  folgen  alfo  der  erßen  ß.  weibl. 
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4«cl.  kreta,  kretds,  kretai,  kreta;  der  pl.  würde  wohl 
/’  .  die  vierte  begehren. 

*)  (alth.)  N.  und  der  überfetzer  T.  Ußen  häufig  die  lat. 
flexion  z.  b.  den  acc.  galileam,  aegyptum,  dat.  ae- 
gen.  traconitidis  etc.,  doch  fteht  T.  22,  2.  der 
deutfche  acc.  fyria;  5,  11.  der  dat.  fyriu  55,  2.  gali- 
leu  und  9,  4.  der  dat.  egypten.  O.  hat  I.  8,  13.  in 
aegJptürh,  aber  I.  i,  182.  den  dat.  macedoniu;  II.  7, 
78.  III,  2,  I.  den  acc.  galilea.  Alfo  gehen  auch  hier 
Jyria ,  galilea  etc.  nach  fern.  i.  ß.  und  man  hat  ein 
fchw.  mafc.  aegypto,  gen.  aegyptin  anzunehtnen. 
Deutfche  länder  und  landlchaften.  kommen  nie  ohne 
beifügüng  von  -lant,  -rlhhi,  -diot,  -gouwietc.  vor. 

3)  (mittelh.)  lat.  fern,  auf  -a  -ia  behalten  feiten  -ä,  ala: 
äfiä,  eurdpä,  traciä,  zuweilen  nehmen  fie  -e,  -i^arabe, 
arabi;  valiurmie;  we  Wilh.  2,  48^^)  meiß  ein  unbetontes 
-e  an,  richten  ßch  aber  in  der  ausTprache  des  ihni 
vorßehenden  i  nach  dem  romanifchen.  Nämlich  1  gilt 
in:  türkie,  barbarf«,  fürie,  bulgerre,  picardfe,  rüme- 
nie,  armenie,  parmenie  etc.  geht  ein  nafalea  an,  on 
voraus,  fo  entfpringt  ein  franz.  agne,  ogne;  ital. 
agna ,  pgna;  fpan.  ada,  una  und  mittelh.  anje,  onje, 
als:  fpanje,  fchampanje ,  almahje,  britan}e,  katelanje, 

'  babiloftje/  macedonje,  wildonje  tnit  zwei  nsbenfor- 
'mehy  theile  Verhärtung  des  j  in  g  (fpangen,  katelan* 
gen^  wie  im  mittelniederl.  fpaengen ,  almaengen, 
bertaengen)  theils  gänzlichem  ausßo^  des  j  mit  vö- 
calyerlängerung  (fpäne,  britäne,  macedone,  babi- 
16ne).  Ebenfo  wird  aus  ili  ein  ital.  igli,  fpan.  ill, 
franz.  ill,  mittelh.  il)  (Gbilje  ,  cecilje,  Gcilje)  daneben 
ill  (febille)  wie  pülle  (:erfchülle  reimig)  ß.  apuliä, 
*  ital.'  puglia ,  franz.  pouille;  doch  kein  verlängertes  il. 
Für  fürie  fcbeint  feltner  furje  (M.  S.  i,  144®)  fürgo 
•'  (ini  Otnit)  zu  gelten,  noch  feltner  ürre  (im  gedr.  hel- 
denb.).  Alle  diefe  namen  auf  -e  declinieren,.wie  die 
ßädtenamen  auf  -e,  nach  gebe;  confonantifch  aus- 
lautende  (indiän,  perfiän,  bröbar^  etc.)  find  inflexi¬ 
bel. — ^ , Deutfche  ländernamen  pflegen  durch  den  dat. 
pl,  des  Völkernamens  und  die  praep.  ze,von,  in  un;- 
fchrieben  zu  werden,  als:  zen  burgunden,  zen  fwä- 
ben-,  zen  hegelingen ,  von  den  hegelingen,  oder  ohne 
art.  2^  burgundpn,  ze  kriechen,  ze  lajnparten;  ans 
.  diefem.dat.  pl,  (vielleicht  auch  auß  dein  fchwacheii 
; » t  -igcnc  pki;  'mit  weggfla^eneni  läntj  •  fahfenlant. 
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vtankenlänt?)  führte  fich  nach  nnd  nach  der  ^‘iinorg. 
ländername  burgunden,  fwäben,-  fahfen  ein,' und  wurde 
wie  ein  neutraler  img.  corifiruiert,  ygl.  M.  S»  ?,  6j» 
kerl^ngen  ftat  mit  vride,  vlandern  hat,  fwäben  ift 
M.  S.  1,  200*^  2,  174^;  meifter  alex.  142^  etc.  Einen 
,  .gen.  fwäbens ,  kriechens  gibt  es  aber  nicht  und  die 
deutfchere  bildung  der  ländernamen  durch  wechfelnde 
beiCätze  herrfcht  noch  immer  vor  (z.  b.  Gudr.  1*8’*  iii 
•  irlande ,  ü5  irriche). 

<14)  {neuh.)  die  meiden  ländernamen  find  neutral  und  des 
“  s  gen.  fähig,  z.  b.  bräbant^  indien,  äegypten,  fpä- 
nien,  armenien,  portngall,  würtemberg,  fchaumburg  etc. 

.  gleichergeftalt  die  urfpr.  dat.  pl.  helfen,  fchwäben,  fran¬ 
ken,  fi ebenbürgen  (wo  der  ,finn  dem  fg.  widerftrebt, 
vgl.  M.  S.  2,  7*  fibenbürgen)  etc.  Nur  einige 

fern,  auf  -ei  erhalten  fich:  lombardei,  türkei,  bulga- 
rei ,  noch  Avenigere  mit  conf.  anslaut,  z.  b.  die  fchweiz, 
die  krimm. 
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V  A.  perfönliches  ungefchlechtiges  pronornen, 

{goth.)  l.  fg.  ik.  meina.  mis.  mik.  —  dl.  vit,  ugkt^ 
ra.  ugkis.  ugkis.  —  pl.  veis.  unfara.  unfis  (ups)  unfis 
(uns)  —  II.  |>u.  ^eina.  J>U8.  |)uk.  1 —  dl.  jut?  igqyara. 
igqvie.  igqvis  —  pl.  jus.  izvara.  izvis.  izvis.  —  Ilf.  fg. 
ohne  nom. ;  gen.  feina;  dat.  fis  ;  acc.  fik  •—  dl.  fehlt  — 
pl.  ohne  nom.;  gen.  feina;  dat.  fis;  acc.  fik. —  aum,  der 
nicht  vorkommende  nom.  dl.  zweiter  perf.  ift  nach  ana- 
logie  des  pl.  jus  angefetzt,  vielleicht  lautete  er  jit  oder 
itf  Geher  nicht  git,  doch  jenes  jut  beftärkt  auch  der* 
litth.  dl.  judu,  pl.Jüs.  —  für  etwa  f.-oben  f.  97.  — . 
ftatt  der  auG'allenden  nichtunterfcheidung  dee  dat.  vom 
■  acc.  dl.  und  pl.  würde  die  confequenz  im  acc.  pl.  unfik, 
izvik  fordern. 

(ßZM.)  I.  fg.  ih.  min.  mir.  mih*—  dl.  wiz?  unchar. 
unch.  unch. -i-  pl.  wir.  unfar.  uns.  unfih.  —  II.  ddr  din. 
dir. ’dih.  —  dl.  jiz ,  iz?  inchar.  inch.  inch.  —  pK  Ir. 
iwar.  iu.  iwih.  —  III.  hat  nur  den  gen.  fg.  Rn  und  den 
acc.  fg.  und  pl.  fih.  —  amn.  das  lange  ivtr,  ir.  folgt  ans 
dem  goth.  veis,  jus,  vgl.'  balgeia,  fnnjns  mit  pfelki, 
fnni;  der  fpätete  N.  hat  kurzes  w?tr,  ic,  Wie 'beige, 
fune; —  ged.  pl.  :dl.  endigt  fbwohl  -er,  als-  •«ar‘;^df(att 
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J  i^er,  iwih  begegnet .  iuwer ,  iuwili  (f.  145.);  ftitt  iu, 
ii^wih:  .eu,  euwih  (f.  10z.)  —  die  dualformen  muftea 
beinahe.alle  gerathen  werden,  da  fich  nur  0.111.  22,64!. 
der  beleg:  unker  zueiö  darbot,  er  reicht  aber  hin,  die 
übrigen  fälle  zu  verfichern. 

Qakf.)  L  fg.  ik.  min.  mi.  mi.  —  dl.  wit.  unker. 
«nk.  unk.. . —  pl.  wf.  ufer.  u».  ue.  —  II. ,  fg.  thu.  thin. 
tbi.  thi.  dl.  git,  inker.  ink.  ink.  ph  gi.  iuwer.  iu, 
iu.  ~  JII.  mangelt  durchaus.  . 

{angelf.)  I.  fg.  ic.  min.  me.  mec  (me)  —  "dh  vit. 
uncer. -ünc.  unc.  —  pl.  ve.  ufer  (ure)  us.  ufic.  — .  11.  ' 
^in.  —  dl.  git.  incer.  iiic.  inc.  —  pl.  ge. 

eorer-.'  eov.  eovic.  ~  III.  mangelt  durchaus.  ■ —  mirfu 
nur  die-frühften  quellen  unterfcheiden  die  acc.  mec,  {>ed,' 
ufic,  eovic,  gewöhnlich  fallen  fie  mit  dem  dat.  zuf.'p- 
merkwürdig  liehet  Cädm.  62,  2»  ein  acc.  dl.  incit,  nach' 
•^velchem  ein  analoges  uncit  anzunehmen  ift;  —  ufer, 
US’  entfpringen  aus  unfer,  uns  (f.  i2440  und  für  das  ältere 
ufer  gilt  fpäterhin  das  fchwirrlautende  üre. 

{aVt^riieJ.')  d\e  qbdll^n  gewähren  kaum  wi  (nos)  üs 
(hos,  nobis)  thö  (tu)  ih'i  (tibi);  die_  übrigen  fälle’ AVer- ‘ 
den  ungefähr  wie  im  altf.  lauten. 

I  (.a/t?u.):,y.  “  dl.  vit.  ockar,. 

ockr.  Qckr;  —7  pl.  yer.  yar  (vor)  olT.  ofT.  — -  II.  |)ü.  ^in, 
]^er.  |»i)i.  dl.it  ({»it)  y.ckar.  y.ckr.  yckr.  —  pl.  er  (^er) 
ydhar.vydhr.  ydhr.  — ;  III.  hat  Aveder  dl.  noch  nom.  fg. 
pl.  alCo  liqr  (wie  das  goth.)  für  fg.  und  pl.  fin.  fer.  fik. — 
anm.  ich  fqhreibe  ek,  mer,  |)er,  fer,  ver,  er  ftatt  des 
üblichen  ek«  mer  etc.  (Rafl^:  ek,  mer,  per  etc.) ;  Avich-  . 
tiger  ift  mir  die  herffellung  des  dualen  it  (pit) 

ßatt  vid,  bid  (bei  Rafk:  vidh ,  |jidh);  it' haben  felbft  ' 
hlT.  (edd.  fäm.  ed.  hafn.  II.  p.  14t.),  fpäter  fprach  man  . 
freilich  vid ,  vidh  und  anlautend  ft.  des  frü¬ 

heren  it  ,  er  (Ralk  5JiO  durch  Avelches  per  dat.  fg.. 
und  nom*  pl*  vermengt  Averden;  —  im  gen.  pl.  befteht  ne- . 
ben  vär  die  form  vor  und  or  (vgl.  f.  28?.  über  vä,  vo, 
o)  noch  früher  fcheiiit  ein  ojpir  (oder  ofar)  gegolten  zu 
haben  ^f.  das  polTeir.)  zu  Avelchem  lieh  or,  vär  verhält,, . 
wie  das  angelt,  üre  zu  ufer. 

(jnitteUi,)  I.  fg.  ich.  min.  mir.,  mich;  pl.  Avir.  unfer, 
uns.  unfich  (uns).  —  II.  du.  din.  dir.  dich;  pl.  ir.  lUAyer. 
iu.;  inch.  —  III.  hat  nur  gen.  fg.  fin  und  acc.  fg*;  pl.;  , 
Gch^  ■*—  Ö7WW.  die  kü^’ze  des  wir  ^  ir  (Avelches  dadurch 
mit  dem  öfg.  kurzen  ir  zz  ejus  f.,  ei  f,».  eorum,  earum  , 
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z-uf.  fällt)  folgt  aus  den  reimen  wir  :  zwir  Trift.  82b,  ir 
(vos) ;  mir  Trift,  37®  4S^  Wilh.  2.  131*  etc. ;  in  dem  oben 
r.  3  5ii  berührten  wier,  ier  fucne  man  keine  fpur  der 
alten  länge,  weil  ebenwohl  mier,  dier,  ier  (eorum)  ge¬ 
reimt  Averden,  z.  b.  letzteres  auf  fchier  M.  S.  2,  41^;—' 
der  acc.  pl.  unßch- (noch,  entfchieden  im  12.  jahrh;)  pr- 
fcbeint nur  fpurAveifeParc.  3595.  Flore 909.  M.S. 2,631»  1361» 
1.71a  1741»  194I»  und  hat  gewöhnlich  gleich  dem  dat.  uns^ 
AVährend  in  perf.  II.  das  dat.  iu  und  acc.  iuch  durchgehends 
ftrenge  gefchieden  find  ;  imcä  ift  kürzung  aus  iuivich;  -^  der 
merkivürdige  gen.  minis  Roth.  4426.  ift  niederdeutfch. 

(mittelniederl.'^  I.  fg.  ic.  mins.  rai.  mi;  pl.  wj.  on- 
fer.  ons.  ons.  —  II.  dü.  dins.  di.  di,  pl.  ghi.  buwer.  hü. 
hü.  —  III.  hat  lediglich  den  gen.  fins  (kein:  fich).  — 
anm.  mins  (mei)  belegt  Maerl.  2,  i4^<  i49«  183.;  dins 
Udaerl.  3,79.  fins  Rein.  372.  Stoke  2,  181,  der  fg.  zweiter 
perf.  wird  feiten  gebraucht ,  doch  zuweilen  (vgl.  du 
Rein.  z.  1957.)}  die  länge  von  mi,  di,  wi,  ghi  folgt  aus 
dem  häufigen  reim  auf  bi,  vri,  fi  (Rein,  279.  306,  323. 
3,34.)  oder  man  müfte  auch  vri,  fi,  bi  annebmen  (vgl. 
obeii  f,  475,) —  hü  ßeht  für  ü  (f.  $02.)  welches  daneben 
vdrkommt,  beide  reimen  auf  nü  (Rein.  279.  307.  316,). 

{neuh.)  I.  fg.  ich.  mein.  mir.  mich;  pl.,  wir.  unfer. 
mis.  uns.  —  II.  fg.  dü.  dein.  dir.  dich;  pl.-  ir.  eueqr. 
ehch.  euch.  —  III.  ohne  nom.,  der  gen.  fein  gilt  nnr  im 
fg. ,  hingegen  fich  für  den  dat.  acc.  fg.  und  pl.  — '  anm, 
neben  mein,  dein,  fein  jedoch  unedler:  meindt,  deiner^ 
Jeitier;  —  die  dehnung  des  Avir,  ir  ift  keine  wiederher- 
ftellung,  fondern  folge  der  allg.  regel  f.  518.,  daher  auch 
mir,  dir  und  ir  (ei  f.);  —  in  pl.  I.  hat  die  dal.  form 
den  acc.,  in  IT.  die  acc.  form  den  dat.  eingenommen. 

(neuniederl.)  I,  fg.  ik.  mins.  my.  my  ;  pl;  wy.  on- 
zer.  ons.  one.  —  II.  ohne  fg.  —  pl.  gy.  uAVer.  ü.  ü.  — 
III.  ohne  nom.  fg.  pl. ,  allein  zins  gen.  fg. ,  zieh  acc.  fg.. 
und  pl,;  zieh  dat.  fg.  —  anm,  ftatt  mins,  zins,  zuwei¬ 
len  miner,  ziner,  umgekehrt  ftatt  uwer  zuAveilen  uws. 

{neuengl.)  I.  fg.  i.  mine.  me.  me;  pl.  we.  ours.  us. 
US.  —  II.  fg.  thou.  thine,  the.  thü ;  pl.  ye.  yonrs.  you.  yon.  — 
111.  mangelt  durchaus.  —  ajim.  für  i  im  mittelengl.  bis¬ 
weilen  noch  ich,  Avenn  voc.  folgt;  in  beiden  perf.  ge¬ 
bricht  gen.  fg.  pl. 

(^ßhwed,)  1.  fg.  nom.  jag;  dat.  acc.  mig;  pl.  nom. 
dat.  acc.  off.  —  II.  fg.  nom.  dü;  dat.  acc.  dig;  pl. 
nom.  i  oder  ni;  dat.  acc.  üder.  —  111.  blo^  fig  für  dat. 
acc.  fg.  und  pl.  ^ 
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(ääni)  im  fchwed. ;  nur  feg  f.  jag,  os  f.  off 
und  kein  ni,  fondern  1;  ßatt  feder  in  gemeiner  fpracbe 
jer;  zuweilen  gilt  noch  der  gen.  pl.  vores,  edere.  — 

B.  pojjejjit^es  pronomen» 

das  poff^lllvnm  iß  ein  aus  den  genitiveu  der  ebenabge- 
handelteh  pron.  hergeleitetes  adj. ,  das  auch  adjectivifch 
decliniert,  jedoch  organifcher weife  der  Jchivachen  form 
unfähig  erfcheint. 

j)  der  Gothe  befitzt  fieben  poffeßiva :  meine,  ugkar,  un- 
far;  |>eins,  igqvar,  izvar;  feins,  weil  die  dritte  perf. 
pl.  fg.  gleichlautet  und  der  dl.  mangelt.  Man 
merke,,  d8_/?  ugkar,  unfar,  igqvar,  izvar  im  nom. 
,mafc.  und  neutr.  ßets  das  -  s  und  >ata  weglayjen;  im 
nom.,  fern,  bleibt -a. 

2)  alth,'  gelten  die  nämlichen;  miner,  uncharer,  unfa* 
rer;  deiner,,  incharer,  iwarer;  finer.  Zu  merken  iß, 

ßch  bei  O.  eine  doppelte  form  der  beiden  pl. 
poff.\ entwickelt  hat,  iiämlich  au^er:  unferer,  unferp, 
unfera^;  iwerer,  iweru,  iwerag  ein;  unf^r,  unfu, 
unfa5»^^,iwer,  iu,  iwaS*  Strengalth.  p.nd  Organ,  find 
bloy?  die  erßeren,  die  letzteren  beruhen  auf  verwech« 
felung  des  bildungs-er  mit^dem  -er  des  nom.  fg. 
mafc.  Bejege  der  dpppelform  find?  unf6  IV.  31,  ap. 
unferö  III.  21,  27.  unfen  IV.  5,  60.  unferen  I.  18,  68; 
andere  cafus  begüiißigen  eine  von  beiden,  fo  habe 
ich  im  gen.  pl.  nie  u.nfer5,  ßets  unferero  gefunden. 

3)  die  altf,  poff.  lauten:  min-,  unk,  uf;  thin,  ink,  iu; 
fin,  welches  letzte  alfo  nach  untergegangenem  pron. 
dritter  perf.  fortwährt;  unk,  uf,  ink,  iu  folgen  der 

,  zweiten  otfried.  weife,  ßehen  mithin  für  unker,  ufer, 
inker,  iuwer,  welche  zwar  in  der  E.  H.  fehlen,  aber 
nicht  allen  niederd.  mundarten  fremd  gewefen  feyn 
können,  wie  z.  b.  die  niederd.  form  ufer§  (noßri)  im 
hildebr.  darthut. 

4)  angelf  ^oS,i  min,  uncer,  ufer  (üre);  ^in,  incer, 
eovef;  fin; —  hier  alfo  bleibt  das  bildungs  -er  unge- 
fchädigt ;  die  doppelform  ufer  und  üre  folgt  aus  dem 
doppelten  gen.  pl.  ufer,  üre;  ufer  aßimiliert,  fo  oft 
die  flexion  fr  herbeiführt,  diefes  zu  ff,  alfo:  nom. 
ufer,  ufer,  ufer;  gen.  uffes  (ß. nifres)  uffe  (ß.  ufre) 
uffes;  dat.  uffum  (ufrum)  uffe  (ufre)  uffum;  acc.  ufer- 
ne,  uffe,  ufer;  pl.  nom.  acc.  uffe,  uffe,  ufer;  gen. 
uffa,  nffa,  uffa  (ß.  nfra);  dat.  uffum,  uffum,  uffum 
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'  (ft.,  ufmm)';:  •—  ftre  geht;  fire,'  üre,  ure ;  gen.  üres, 
,u?r.e»  ure«;  dat.  ürum,  ürre,  ürum;  acc.  ürne,  üire, 
üre  etc,. ;  vielleicht  kürzte  fich  vor  rr  der  vöcal,  urre, , 
nrra  ? 

5)  altn.  poff.  find:  minn,  -  ockar,  vor;  |>inn,  yclsar, 
ydhar;  ,finn  —  in  den  fg.  porf.  kürzt  fick  1  zu-  i,  fo- 
bald  die  flexion  affirailation  des  nr  in  rm  (f,  307.)  des 

*  7it  in  tt  (f.  318.)  wirkt,  es  hei^/It  demnach  minn,  min, 
initt;  gen,  nains ,  rninnar,  mihs;  dat.  mtnum  ,  minni, 
minu;  acc.  minn  (wie  einn  f.  760.)  mina,  mittete. — 
ockar,  yckar, -'ydhar  gehen  -hach  (.741.  fern,  ockur, 
yckur,  ydhür ,  neütr.  ockart,  yckart,  ydharf' (wofür 
'  fpäterhin  oekät ,  yckat,  ydhat)  —  vor,  vor,  vört  oder 
var,  var,  värt  oder  or,  or,  Ort  wird  bei  den  alten 
dichtem  da,  wo  die  flexlon  mit  voc.  beginnt,  noch 
durch  die  ältere  form  oJT-  erfetzt,  zlb.  olTpin  (nbßrO) 
olTa  (noftram)  olhr  (noftri)  Rälk  0.  552.  •  - 

6)  im  mittelh.  (und  allen  folgenden  fpracheh)  beftehen 
wegßii  der  ausgeftorbenen  duaiform  nur  fünf  poffef- 

•fiva:  min,  unfer;  din,  iuwer;  fin.  «)  unfer  und  iü- 
< -Wer  gehen  regelmäßig  nach  heiter  (f.  747.) :  unter 
(f.  unfer’r)  unferiu  (oder  ohne  flexion  unfer)  unfer^ 
(Ohne  fl.  unfer)  gen.  unfer«,  unferre,  unfers  etc.  — 

•ß)  die  otfried.  nebenform  Uns  ^  iu  für  unfer,  iuwer  ift 
«nmittelh.  und  ftreift,  wo  fie  gefpürt  wird,  in«  nie- 
derd.,  im  Rother,  in  der  livl.  chron.  etc.  lieft  man 
'  häufig;  uns,  ünfe«,  unfeme,  unfen ;  M.  S.  i,  7^  (bei 
Joh.  V.  brab.)  iu  minne;  uns  man  Nib.  Müller  6296. 

;  feheint  druckf.  f.  unfer,  wie  Hagen  6575,  ließ,  ohne 
da«  uns  als  Variante  zu  nennen.  —  y)  die  fg.  poff.  ge¬ 
braucht  Wolfr,  ausnahmaweife  unflectiert,  Zi  b.  Parc, 
i8a  die  fin,-  von  den  fin  ft.  die  fine,  von  den  finen; 
in  der  regel  biegt  er  ße  ordentlich.  «—  ei)  bedenklich 
,  ©rfcheint  in  den  hff.  unorg.  fchwache  form  der  poff. 
bei  vorftehendem  artikel,  allein  meines  wißen«  in 
keiner  nothwendigen  leeart,  z.  b.  ftatt  Nib.  419.  die 
fiüen  5643  die  minen,  5660  der.rainen,  6647  de«  un¬ 
fern,  5715  die  iuwern,  8252  dea  finen  läßt  fich  eben- 
:  wohl  und  mit  beiftimmnng  der  Varianten  r  die  fine, 
die  mine ,  der  miner,  de«  unfer«,  die  iuwer,  de«  fine«  ^ 

lefen;  Parc.  22427.  der  din,  M.  S.  i,  148**  diu  dimu  j 
(oder  unfl.  diu  din)  herftellen.  Doch  eben  die  unfel- 
tenheit  des  fehlere  in  fonft  guten,  alten  hff.  lehrt,  daß 
im  verlauf  des  ij.jahrh.  die  fchwache  form  wirklich 
aufgekommen  feyn  mag.  1 
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7)  viittelnied^rV.  ox\b;  din,  hö ;  finj  alfo  mit  ab- 
j*  legung  deä  -er  -von  onfer,  hu^ye^. 

8)  netih.  mein,  «tifer;  dein,  euer;  fein;  alfo  mit  beibe- 
haltuhg  des  -er  in  unfer,  euer;  von  allen  polT.  gilt 
nunmehr  erklärt'  fchwache  fowohl  als  ftarke  form. 

$f)  neimiederl.  nur' viere:  min,  0110;  uw;  zin. 
iö)  e«g/.  nur  viere;  my,  our;  thy,  your. 

11)  Jchive^.  fünfe;  min.  vär';  .din.  eder;  fin;  das  neütr. 
lautet;  mitt,  ditt,  fitt;  värt,  edert;  im  altfchwed. 
hie^  noch  das  mafc.  edar,  fern,  edor,  neutr,  Sdart. 

1,%)  ßän.  fünfe;  mini  vor;  din. .eder;  fin;  für  eder  in 
gemeiner  mundart  jer;  das  neutr.  hat  mit,  dir,  fit 
vort,  edert  (jert).  tt-  ,  . 

Schlußbem,  .von  der  nach  .verfchied.enheit  der  n^und- 
arten  bald  weiteren  bald  engeren  bedeutung  und,  con- 
ßruction  des  poll.  dritter  perf.  in.der  fyntax.  Die  wach-^ 
fende  befchränkung  deffelben  in  einigen  ne.ueren 
fprachen  unorg. ,  bildung  eines  wei^^ren  poiT.  vo^  demi 
gefchlechtigen  perfönl.  pron.  veranlagt,  welches  in  der: 
fcbluj^anm.  zu  letzterm  abg^handelt  jjvird, — 

•  •  !'j  : _ 

.  C.  perjönliches  gefchlechtiges  pronqtnen,, 

'  '  (goth.)  mafc.  16.  i's.  imma.  ihä ;  pl.  eis;  i‘zö.*  im.  ins. — 
fern.  fi.  izös.  izäi.  ijä ;  pl.  ijos.  izo/ im,  ijös.  '“^  neütr. 
itä.' is.  imma.  itä;  pl.  ijä.  ize.  im.  i/a.  ^  ö7z/n.v  mafc.' und 
neütri  find  unbedenklich ;  beim  fern,  der  unbClegbäre 
nom.  pl.  aus  dem  acc.  pl.  ijös  Jöh.  (wofür  feh^ 

lerbaft  Marc.  16,  8.  izös  fteht)  zu  fchli^en.-  '  '  . 

{alth.)  mafc.  ir;  [es]  irau.  inari  (in);  pl.  fid.  itö.'  im, 
fie.  ~  fern.  fiii.  irä.  iru.  fia ;  pl.  fiö.  irö;  rm.  fiö,  neutr. 

es.  imu.  pl.  fiu.  irö.  im.  fiu.  —  antfi.  ot)  ir  noro. 
riiafc.  allein  bei  J. ,  bei  allen  andern' er;  noro.  neutr. 
aber  überall  nirgends  e^i  gen.  neutt.  es  bei  Ö.  und 
T.  (t,  I,  ijx.  11.  t6,  30.  24,  76.  in. '20,  47.  IV.  7,  12. 
T.  71,  4.)  N.  behält  is.  Die  übrigen  cafns  zeigen  kein 
g,  namentlich  kein  era,  erö,  noch  weniger  enan,  em. 
yS)  die  form  des  eingeltjammerten  geiii  fg.  mafc.  i ft  zwar 
theoretifcb,  kommt  jedoch  nie  vor  und  wird  durch  fin 
vcftteten  (wovon  buch  IV.)  —  y)  acc,  fg.  mafc.  lautet 
ihati  J.  K.  O.  gl.  jun.  180.  monf.  etc.  ;  bei  T.  gewöhnlich^ 
inan,  doch  zuweilen  i/i  (2  1,  6.  5  3*  4-  *  54i  2.  t97T  jO  J 
«iid  W.  entfchieden  in  (nicht  im?«),  auch  gl.  hrab.  954b 
in  größt;  in  ift  organifch,  inan  fetzt  einen  unvorhandenen 
riom.  inßr  vorauä.  Nach  der  merkwürdigen  fchreibung 

Ddd 
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inaan  K.  24^  wäre  inan  zu  fetzen  und  aus  inana  zu.  deu¬ 
ten  (vgl.  oben  p.  «8.;  —  6)  dat.  fg.  mafc.  neutr.  fchwankt 
zwifchen  imu,  imo;  kein  inftr.  iü  erfcheint  irgend¬ 
wo.  —  e)  gen.  fg.  fern.  fchwa«k»"nd  wie  beim  fubft, 
und  adj.  zwifchen  irä.  ir6;  dat  iru,  irö;  gen.  pl.  über¬ 
all  irö-  —  da«  e,  6  in  fie.  fio  ift  nach  der  analogie» 
ohne  ■weitern  beweis:  N.  hat ße  (d.h.  nach  feiner  fchrei- 
bnng  f.  «05.  fie)  für  m.  und  f.  wie  blinde,  blinde; 
ea  fcheint.  auch  im  nom.  fg.  f.  bereits  ß  f,  fiu  (Slaldcr 

dia).  p.  109.)  —  >7)  O.  T.  N.  machen  fchon  den  dat.  ^1. 

in  ftatt  im.  —  her  f  er  im  nom.  fg.  mafc.  fpielt  ins 
niederd.  und  fteht  nur  bei  T.  und  hild.  hat  aber  kein 
hi3«  bes,  bis,  himo,  hira  etc.  neben  fich. — 

mafc  he  (hie)  is.  imu.  ina  (ine);  pl.  fii  (fie) 

ir6.  im.  fiä  (fie)  fern.  ßu.  irä.  iru.  fia;  pl.  fiö.  irö. 

im.  fiö.  —  neutr.  it.  is.  imu;  it;  pl.  fiu.  irö.  im.  fiu.  — 
anm.  im  mafc.  entfchieden  he,  hie  (niemahls  e,  ie) 
aber  in  keinem  andern  c«f.  diefe  vorgefchobne  fpirans ; 
der  gen.  fern.  fg.  fcheint  meillens  fehlerhaft  ird  ftatt 
irä  zii  lauten. 

{angelf.)  tritt  die  fpirans  h  allenthalben  vor,  mafc. 
he.  bis.  him.  hine;  pl.  hi.  hira.  him.  hi.  —  fern.  hed. 
hire.  hire.  hi;  pl.  bi.  hira.  him.  hi.  —  neutr.  hed.- hira. 
him.  hed  —  anm.  neben  hi  kommt  hie  und  big  vor 
(f.  261.)^  neben  hira  1^,  him  auch  heora  ,  heoro. — 

{altfrief.)  mafc.  hi.  his.  him.  hini ;  pl.  bia.  hiajra. 
hiam.  hia.  —  fern.  hiu.  hiri.  biri.  hia;  pl.  hia.  hiara. 
hiam.  hia.  —  neutr.  hit.  bis.  him.  hit;  pl.  hiu.  hiara. 
hiam.  hiu.  — > 

(altn.)  mafc.  bann.  bans,  honum.  bann;  fern.  hon. 
hennar.  henni.  hana ;  beiden  gefchl.  mangelt  der  pl. ,  das 
neutr.  ift  gar  nicht  vorhanden.  Der  wurzelvoc.  bat  fein 
bedenken;  bei  reinem  a  muß  der  nom.  f.  hön,  der  dat. 
mafc.  hÖnum  lauten  (wie  von ,  vönum  vom  adj.  vanr) 
tllein  die  hlT.  geben  hon,  honum,  bänum;  im  nom.  fern, 
gilt  nenifländ.  hun  anftatt  des  heßeren  bun  (wiewohl  o 
fonft  in  der  iiexion  ü  za  vertreten  fcheint);  ferner,  der 
nmlaut  des  gen.  dat.  in  e  widerftreitet  aller  theorie,  da 
das  gen.  -  ar  keinen  ■wirken  kann,  das  dat.  -  i  keine»  wirkt 
(es  hei^t  vanri,  hvatri,  oder  ^y‘äTe  die  fubft.  anomalio  [ 
heiidi  f.  6^7.  in  anfpruch  zu  nehmen?);  endlich  verlangt 
die  affim.  nif  für  nr  vorausgehenden  langen  voc.  (f.  757.) 
es  hei^t  finn  für  finr,  einn  Für  einr,  linnar,  einnar  für 
finrar,  einrar,  keineswegs  vann,  vannar  für  vanr,  vanrar. 
Stände  aber  bann  für  hlor,  fo  würde  der  gen,  bans,  dtf 
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r  acC.  £.  häna  (wie  fins,  fina)  fordern  und  zwar  der  nom. 

I  f.  hän,  dat.  m.  hänum  ftjmoien,  allein  hennar;  henni 
für  hannar,  hanni  unerklärt  Bleiben.  Außerdem  fcheint 
die  kürzung  des  voc.  vor  nn  nicht  durchgreifend,  und 
‘wenn  fränn,  frännar,  brunn,  brünnar.  gelten  (f.  307.  329.) 
dürfte  auch  hänu,  hannar.  Die  anomalie  der  aufgeftell- 
ten  formen  deutet  auf  ältere  andere.  — 

(mittelh.)  mafc.  er.  [ohne  gen,]  im.  inj  pl.  fie.  ir. 
in.  fie.  —  fern.  fie.  ir,.  ir.  fie;  pl.  fie.  ir,  in.  fie.  —  neutr. 
e5*  cs.  im.  e5;  pl-  fic.  ir.  in.  fie.  — r  aiwi.  ot)  überall  er, 
«5  (iin  reim  auf  her,  fper,  her  etc.  mg5»  fe5  etc.)  das  j.5 
in  fchlechten  hjJ.,  ift  mundartifch.  ß)  die  cafus  tr.  /m, ' 
^haben  das  ßumme  e  nach  der  regel  abgeftc/^en  und  ir 
reimt  auf  dir,  mir,  ir  (vosj;  M.  S.  i,  29*^  ein  bemerkens- 
werthes  imme  (ft.  im);  gimrae.  ~  ..->•)  acc.  fg.  mi.  durch¬ 
aus  ZK,  alfo  mit  dem  dat.  pl.  in  (wie  fchon  alth.  bei 
N.  W.)zuf.  gefallen,  kein. inen  (morolf  r.2^  z.  1136.  innen 
verdient  wenig  rückficht,  da  dort  öfter  das  niederd.  e>zd 
fieht,  z.  b.  .1131.  1J39.  wie -auch  im  Kother  zwe,  e'ne) — 
dj /zer  für  er  weicht,  über  die  grenze  des  mittelh.  hinaus 
ins  niederd.  und  mag  etwa  der  thüring.  heff.  mundart 
cigem  feyn;  im  niederd.  wird  es  völlig  zu  /z«,  he,  hie.~- 
b)  fiii  im  noih.  fg.  f.  und  pl.  neutr.  höchft  feiten,  fragm. 
2ic  auf  iu,  Flore  50t)  auf  driu  gereimt,  häufiger  bei 
Ottoc.  (z,  b.  305^)  fiu  ;  drin.  pie  meiften  und  ge- 
genaüfien  dichter  brauchen  ße  nicht  bIoj(?  für  acc.  fg, 
fern,  und  pl,  mafc.  fern.,  fondern  auch  nom..  fg.  f.  und 
pl.  neutr.  namentlich  Wolfr.  Walther,  Reinb.  etc.  häu¬ 
fig  in  beweifenden  reimen.  Härtm.  und  noch  einige 
fetzen  alle  diefe  fälle  fi  ivci  reim;  wieder  andere,  Goifr. 
Flecke,  Rudolf  etc.  baldyze,  bald  ^z',  ohne  Aaß  die  ab- 
wochfelung  auf  einen  cafusunterfchied  hinauelauft.  Auf¬ 
fallend  enthält  fich  Conr.  v.  W.  des  fte  und  fi  ira  reim  j 
maria  69  ßehet  yz'e(e»m);  marle,,  in. welchem  gediebte 
die  reime  nicht  ßrenge  genug  firtd,  um  jene  form  zu 
beweifen. 

(jnittelniederl.)  mafc.  hi  [kein  gen.]  bem.  häm ;  pl. 
fi.  haer.  hen.  fi.  —  fera.-foe.  haer.  haer.  li;  pl.  ß.  haer. 
ben.  fi.  —  neutr.  het  (kein  gen.)  hem.  het;  pl.  foew 
haer,  hen.  foe.  —  anm.  oc)  vielleicht  überall  ht,  fi  anft, 
hi,  fi?  (vgl.  vorhin  f.  782.) —  ß)  het,  hem,  hen  zei- 
gefn  e  und  Azzer  fieht  nach  (.469.  478.  gleichfalls,  für 
heVs  —  y)  foc  entfpricht  dem  miit6lh, ,  weit  Seltneren, 
ßu  (hoe,  quomodo  dem  hochd.  hiu ,  vgl.  oben  f,  482.); 
der  Übergang  aus  dem  älteren  fiu  begreift  fich  durch  die 
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au»rprache  fü,  indem  fich  ü  und  iu  nahe  liegen.  ~  <J)  der 
acc.  mafc.  fällt  tzu  dem  dat. ,  lautete  aber  früher  gewis 
hene^  wie  noch  bei  anlehnuogen  -cr/tf  (oben  f.sos.;/.); 
ßalt  de«  dat«  fg.  hem  feiten  heme  (Huyd  II,  ^?i.)  —  s)im 
dat.pl  wechfeln  Äe«  und  Huyd.  op  St.  1,98.99.)  — 
ich  ftehe  an,  ob  dem  gen.  pL  neben  haer  die  form 
haerre  zu  bewilligen  ift?  möchte  ße  lieber  leugnen  und 
auf  das  pofl’elT.  befchränken,  (fchln^bem.  2  )  —  7})  das 
anlantend«  h  fchwindet  jedesmahl  bei  den  häufigen 
inclinationen.  ’ 

{mittelengl.)  mafc.  he.  his.  hiro.  him ;  fern.  nom. 
acc,  fhe ,  zuweilen  hye.  gen.  dat.  hir;  neutr.  hit,  his, 
him  hit;  pl.  aller  gefchl.  nom.  acc.  zuweilen  n(»cb  hye. 
gen  hir.  dat.  him.  — ,  amn.  ot)  ftatt  him,  hir  häufig 
h  m,  her;  ftatt  hit  auch  it.  —  /S)  fch wanken  zwifchen 
fhe  und  hy«  •  hy ,  oft  .ftehn  beide  nebeneinander .  vgl. 
Triftr.  I»  ‘o*  5.  »2.  —  y)  für  fhe,  fchg  zuweilen  ho, 
fcho  (vgl.  ho ,  quoraado). 

mafc.  er. .  [ohne«  gen.]  im.  fn ;  fern.  fie.  irer. 
ir.  Ge;  neutr.  ea.  [ohne  gen.]  im.  es;  pl.  aller  gefchl. 
ße.  irer.  inen,  üe.  anm.  adjectivifche  flexion  irer  im 
gen.  fern,  und  gen.  pl.  ift  ebenfo  unorganifch  als  der 
dat.  pl.  in*^n,  delTen  form  an  den  alth.  acc.  fg  m.  erinnert. 

{neuniederl.)  mafc.  hy.  [ohne  gen.]  hem.  hem ;  pl. 
ay.  hunner.  hon.  zy.  —  fern,  zy,  hära.  här.  här;  pl.  zy. 
birer.  här.  zy.  —  neutr.  het.  [ohne  gen.]  hem.  het  j  pl. 
zy.  hunner.  hun.  zy.  —  anm.  im  dat.  pl.  mafc.  neutr. 
gilt  neben  hnn  daa  richtigere  hen  und  follte  auch  im 
dat.  pl.  fern,  gelten.  Die  gemeine  mundart  braucht  im 
gen.  pl.  mafc.  neutr.  ganz  organifch  härer  ft.  hunner. 

(nsMtfrtg/.)  mafc.  he.  his.  him.  him;  fern.  fhe.  her. 
her.  her;  neutr.  iti,  its.  him.  it;  pluralform  mangelt  für 
alle  gefchl.  —  aniti,  der  vom  nom.  it  unorganifch  ge¬ 
bildete  gen.  neutr.  its  re\ßt  erft  feit  dem  i6.  17.  jahrh. 
ein,  in  Shakefpeare  hat  man  viele  iia  ft  des  richtigeren 
bis  hineincorrigiert ;  felbft  her  dient  als  falfcher  nom. 
für  fhe  und  bekommt  dann  den  gen.  hers. 

[^jehwed.)  xn^lc.  han.  hans.  honom.  honom;  fern, 
hon.  hennes.  henne.  henne;  ohne  neutr.  und  pl. 

(dän.)  mafc.  han.  bans.  ham.  ham ;  fern.  hon.  ben- 
des,  hende.  bende;  ohne'  neutr.  und  pl. ;  für  ham  frü¬ 
her  ein  jetzt  veraltendes  hannem. 

Schluj:>bem.  aus  gründen ,  die  erft  buch  IV,  ent¬ 
wickeln  wird,  bat  Geh  im  hockd.  nnd  nieder!,  (in  kei- 
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ner  det  übrigen  fpr.)  allmählig  ein  unorg.  poirelTivnm 
gebildet,  jedoch  nur  für  den  fg.  fern.«  und  pl.  aller  ge- 
fchl.,  nicht  für  den  fg.  niafc.  und  neutr. ,  eben  weil 
die  form  des  gen.  fg.  mafc.  neUtr.  im  gefchl.  perf.  prun. 
erlofchen  war. 

i)  da  im  hochd.  gen.  fg.  fern,  und  gen.  pf,  comm.  gleich¬ 
lauten,  nimmt  auch  daa  daher  entfpringeude  poIT. 
überein  und  hei/<t  auf  neuh.  irer  ,  ire^  ires  ^  ganz  re¬ 
gelrecht  und  voHlländig,  wie  jedes  adj.  beides  ftark 
und  fchw.  declinierend.  Schwierig  ift  bloy?  die  erfte 
erfcheinungdiefespoIT.  auszumitteln.  Im  14.  jahrh.  Hand 
€8  feft;  denn  hff.  diefer  zeit  fchwärzen  es  an  unzäh¬ 
ligen  Hellen  der  älteren  gedichte  ftatt  des  arg.-  gen. 
ir  ein.  So  viel  ich  yveiß  nötbigt  kein  mittelh.  reim, 
irgendwo  irs,  irme,  irn,  iriu,  irre,  ir^  anzuerken¬ 
nen;  die  übrigen  cafus  würden  die  flexion  als  ftum- 
mes  e  apocopieren,  fo  6zß  ein  pofTefTives  ir  (~  neuh. 
ire)  mit  dem  org.  gen.  ii  znf.  fallen  müfte.  Gründe 
ans  dem  filbenma^  reden  aber  nicht  für  irs,  irn,  ir^ 
[ires,  iren,  ire3  find  nach  f.  74t.  verwerflich  weil 
der  gen.  ir  gleiche  Wirkung  thut;  für  irme,  irre  {^irem, 
irer  wieder  verwerflich]  iriu  könnten  Ge  fprechen.  da 
wo  zwei  GIben  ftatt  einer  gefordert  würden,  mir  ift 
keine  überführende  ftelle  wi^entlich  [Wig  4042.  7440. 
dichtete  Wirnt  eher  ir  als  irre;  10473.  eher  ir  als  irme 
und  will  man  iriu  Amur  1005.  irme  M.  S.  2,224*  mei- 
ßerg.  19b  vertheidigen  ?J  Bei  einem  der  fpätern  dichter, 
der  vielleicht  felbft  fchon  nach  1300  lebte,  M.  S.  2,  178?; 
wird  irs  gerade  mit  dem  anomalen  gen.  man  (f.  686.) 
conftruiert;  hier  ift  fchwerlich:  ir  man,  leicht  aber;  ir 
mannes  zu  lefen.  Das  polT.  darf  alfo  reinroitteih,  wirken 
des  i3.jahrh.  abgefprochen  werden,  nicht  dem  lujahrh., 
weil  es  alte  hff.  zwifchen  1200 — 1300  mehr  oder  we¬ 
niger  wirklich  zeig#*n,  (vgl.  Nxb  3414.  6148.  8163. 
8747*)  welches  ich  niederd.  einflu^  beilege,  der  ein¬ 
zelnen  copiften  anhängt.  So  fetzt  die  alte  wohl  noch 
vor  1200  gefertigte  heidelb.  hf.  des  Iw.  das  poff.  häu¬ 
fig  an  die  ftelle  hartmaiinifcher  ir,  aber  die  niederd. 
neigung  diefer  hf.  ift  auch  an  andern  formen  nicht 
zu  verkennen.  Und  hierzu  ftimmt  völlig  die  entfrhie- 
denheit  des  mitteiniederl.  poff.  haer.  Nur  lä^t  Geh 
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s)  M.  S.  s.  19a»  leidest  ,  das  mstruin  fdi^.  wohl ;  än  ir  dano 
des  neuh.  iren)  wie  die  pild'fbfgende  seile:  hit  yex- 
wunt  lehrt.  ,  ,  .  -  -  »o 
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bei  dem  abgang  reiner  niederd.  quellen  nicht  aus¬ 
machen;  wann  das  niederd.  polT.  fr  angehoben  hat? 
wahrfcfieinlich  im  12.  jahrh.,  wo  nicht  früher,  weil 
die  niederd.  raundart  durch  größere  abfchleifung  ihrer 
adj.  flexion  leichter  verführt  werden  mufte,  den  gen. 
ir  für  ein  mäunl.  oder  neutr,  adj.  zu  halten,  der 
hochd.  des  ii.  12.  jahrh.  hingegen  ein  irer,  ire^ 
ohne  Zweifel  fremd  blieb. 

a)  das  mittelniederl.  poff.  decliniert  >ganz  wie  blint 
(f.  750.)  folglich:  haer,  haer,  haer;  gen.  bares,  haerre, 
bares,  dat.  baren,  haerre,  hären  etc.  Später  hat  man 
lieh  nicht  damit  begnügt  und  aus  dem  eingeführten 
gen.  pl.  mafc.  neutr.  huqner  ein  neues  polT.  hun  ge- 
fchaffen ,  welches  freilich  nur  gelten  follte ,  wenn  ein 
pl.  maCc.  oder  neutr.  im  fatze  herrfcht.  Doch  die 
neuniederl.  mundart  verwirrt  nicht  feiten  ihre  beiden 
poir.  här  und  -hun  miteinander, 

D.  demonßratives  pronoinen, 

es  find  hier  drei  begriffe  zu  unterfcheiden  «)  der.  ß) 
diefer.  y)  jener. 

a)  äemonßrativum :  der. 

(goth.)  mafc.  fa.  Jjis.  |>amma.  |}ana ;  pl.  ^äi.  ]pize.  |>äim. 
Jjans.  —  fern.  £6.  f>iz6s.  I^izäi.  ^6j  pl.  {>Ö8.  pizö.  ^äim. 
bös.  —  neutr.  |>ata.  J>is.  Jjamma.  f>aia ;  pl.  |:ö.  ^ize. 
paim.  ^6.  —  anm.  i)  nora.  fg,  male.  fern,  fa,  fd  ge¬ 
hören  einem  verfchiednen  ffamme,  wie  febon  ihre 
fchwacbe  form  anzeigt;  das  a.ltb.  der,  diu  führte  auf 
ein  analoges  |>i8 ,  |>ija,  —  2}  alle  übrigen  cafus  gehen 
ftark  und  adjectivifch ;  auft'ällt  der  acc,  fg.  fern,  und 
nom.  acc.  pl.  neutr.  ftatt  .J)a  (analog  dem  blinda, 
tva,  ba  etc.)  5)  ein  inftr.  neutr.  hat  fich  in  den 
partikeln  b)|>e,  du-fje  bewahrt.  —  4)  von  |>ata  fällt 
hei  anftoTiendem  voC.  das  a  zuAveilen  weg,  vgl.  ßat 
Job.  6,  29.  i2,  6.  .  , 

(ßlth.)  mafc.  dür.  des.  demu.  den;  pl.  die.  dero.  dem. 
die.  —  fern.  diu.  derä.  dem.  dia;,  pl.  dio.  dera.  dem. 
diö.  —  neutr.  da5*  des.  demu.  da^;  pl*  diu.  dero.  dem, 
diu.  —  anm.  1)  alles  aus  eineip  flamm  und  Harker  adj. 
form;  das  e' in  der,  derä,  dero:  verhält  üch  ,  zum  ;|idj. 
-  er,  -erä,  -erd  wie  das  goth.  ^izqs,  J>ize  zum  adj.-äizös, 
-äize;  dem  dat.  pl.  l^e  ich  ,  nach  dem  goth.  ^aim 
nnd  adjl“; -  eria,"g(ff^. ,  t  aitii.  (obfeh^h  fich  nirgends :  •«eim 
darbietet,  wie  zueiW,'“auobü6",  gÖfh.  ivainai,  nichrzuem. 
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>  fo  wenig  als  hem,  lern  f  heim,  leim;  es  mag  aber  in 
-em.'dem  die  tonfchwächung  angefchlag^-n  werden)  — 
der  dat.  fg.  demu  (oder  dcmo>  acc.  fg.  den  entfernt  Geh 
vom  adj.  -emu,  -an(goth.  amma,  >ana);  übrigt-ns  hein 
denan  für  den  (wie  inan,  in,  f.  781;.  und  huenan,  huen 
f.  7v8.)  —  2)  alle  cafus  mit  vocalifch  anlautender  flexion 
fchieben  i  ein,  alfo:  die,  diu,  dia,  di6,  wo  vielleicht  dje, 
dju,  dja,  djö  zu  fchreiben?  man  tindet  deä  für  die  und 
deo  für  diö.  Hierher  fcheint  auch  der  dat.  pl.  diem  für 
dem  zu  gehören,  vgl.  thien  gl.  jun.  248.  diem  K.  22*  2-,** 
und  namentlich  N.  fetzt  beftäudig  cZr'eu  (Stalder  diai.  p,  84.), 
gefchrieben  dien  (f.  oder  dien?  —  3)  ohne  ein- 

fchiebung  feiten  de  ftatt  die  (mifc.  1,  19.)  mit  dem  goth. 
^äi  ftimmend ;  öfter  im  nom.  pK  neutr.  (nicht  aber  im 
nom.  fg.  f.)  dei  ft.  diu,  mahnend  an  das  neutr  zuei 
(und  nicht  zuiu).  vorhin  f.  76»,  und  die  goth.  reihe  {>a, 
tva ;  belege  für  dei  K.  iS*»  zo*>  26^  29^^  51**  gl.  hrab. 
972*  exhort,  und  mifc.  1,19.  etc.  (vgl.  unten  deifu  für 
diGu).  —  5)  der  inftr.  mafc.  neutr.  lautet  diu  'i  ?djö.  wo¬ 
mit  doch  die  otfried.  accentuation  thiu  [Hoft'mann  p.  4, 
12.  14.]  zum  unter fchied  vom  unaccentuierten  nom.  f. 
nom.  pl.  neutr.  thiu  fchwer  zu  einigen  ift)  und  antwor¬ 
tet  dem  goth.  |ie  auch  in  den  häuGgen  part.  mittiu 
'  (ft.  mitdiu)  zidiu,  pidiu  etc.  —  6)  der  nom.  fg.  mafc. 
thie  für  ther  ftehet  bei  T. ,  entfpricht  dellen  hie  für 
er  und  ftreift  ins  niederd.  — .  7)  der  gen,  dat.  fg.  f. 
variirt  gleich  dem  ft.  adj.  und  der  erften  decl.  ft.  fubft» 
zwifchen  -ä,  -n  und  6. — 

(altf)mitc.  thie.  thes.  thömu.  thena;  pl.  thi^  thSrö. 
them.  thiä.  fern.  thiu.  thera.  theru.  thia;  pl.  thiä.  thero. 
them  thiä.  neutr.  thät.  thes.  th&mu.  that;  pl.  thiu.  therd. 

'  them.  thiu,—-  anm.  i)  für  thie  zuweilen  the ,  für  thena« 
thera :  thene ,  tbere.  2)  inftr.  wie  im  alth.  thiu.  — 
{angelf.)  mafc.  fe.  {»äs.  ^am.  |)one;  fern.  feo.  ^är«. 
bare,  ha;  neutr.  |>ät.  {»äs.  j^am.  ^ät;  pl.  aller  gefchl. 
|>ara.  päm.  |>a. —  i)  wie  im  goth.  nom.  fg.  m.  f.  fütJi'S 
von  anderm  ftamm,  der  auslaüt  äb^r  nicht  zur  fchw. 
form  paftend;  fpäter  oder  dialectifch  fcheint  dafür 
^eo  vorzukommen.  2)  die  lädge  oder  kurze  der  a 
und  ä  für  einige  cafuS  macht  bedenken«  gewis  fcheint 
mir  die  länge  vom  dat  pl.  {>äro  (goth.  |>aim«  alth.  ddm« 
ahn.  {>eim)  die  kürze  von  fiät  (gpth.  j^ata«  alth.  da^» 
ahn.  {>at)  ^äs  (goth.  j^ia,  alth.  dgs,  ahn:  ^ft);  ungewia 
pl.  neutr.  {>a?  (goth.  |>a)  oder  ‘  ä?  (alth.  dei,  v^l.  tvÄ, 
alth.  zuei);  dat.  fg.  pam?  (goth*  |>amina,  altb. '-dlmo) 
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Jjäm  ? ;  (altn.  {jeim)  ;  J>äre?  (goth.  alth.  derä,  dazu 

die  analagie  von  |3äs}  ^aere?  (altb.  |)eirrar) ;  |)ara?  (goth. 
tbize ,  al^b.  der6)  f>ära  ?  (ahn.  |)eirra).  Für  |>äTO  hebt 
zuvyeilen  fixm  oder  für  pam,  {>äixt;  für  J>ära,  ^ara;  f>xra, 
laära;  für  |j()ne  häufig  fjäne  (dem  ahb.  den  ähnlich  und 
aus  dem  wecbfel  zwifchen  e,  o,  a  begreiflich).  —  3)  der 
inftr.  mafe.  neutr.  ift  noch  fehr  gebräuchlich.  — 

(^altfrief.)  raafc.  ihi.  thes.  thä.  thene;  fern.  thiu. 
there.  there.  ihia;  neutr.  thel.  ihea.  tha.  thet;  pl.  aller 
gefchl.  tha.  ihera.  ihä.  tha;  der  dat.  thä  f.  thäm  gleicht 
dem  blinde  f.  blindem  (f.  736.). 

{ahn.')  mafc.  fä  f>efr.  |»eim.  f»ann;  pl.  {>eir.  j^eirra. 
jeim.  ^ä.  —  fern.  fü.  |)eirrar.  heirri.  {>ä;  pl-  j^oer  I>eirra. 
seim.  |>cEr.  —  neutr.  ^at.  {>611.  {>at;  pl.  fia.  j^eirra. 

*einn.  |3ce.  —  änm.  i)  nom.  mafc.  ferir.  ja,  fü  wie  im 
gptb.  und  angelf,  anderes  ftammes;  die  älteften  denk- 
mähler  zeigen  die  form  ßa  für  mafc.  und  fern.  —  2)  das 
auelautende  ä  in  fa,  fsä  hebt  für  urTprüngUch  kurzes  Ja^ 
her  {(.  zSi.)  ,  ebenfo  fu  für  fu  und  |3oe  für  (— ]^ö  -  u, 
pa-u),  —  3)  nehme  ich  ftatt  des  gewönnlichen  |>3cr 
»n  (wie  tveer  ft.  tvjcr)  weil  das  goth.  |jös  ,  alth.  dio 
(fvos ,  zuö)  ein  6  weifen;  der  umlaut  ct  für  ö  erwartet 
noch  nähern  auffchlu)?;  "peir  entfpricht  dem  goth. 
Jjäf  und  der  dar.  pl.  ^jeim  dem  ^äim ;  der  dat.  fg.  Jseim, 
deögl.  JaeiVfar,  ^eirri,  jöpirra  weichen  ab  von  ^amma, 
|>izÖ8,  j^izäi,  j^ize  «nd  forderten  ein  goth.  ^äizos, 

^äize',  ahb.  derä,  d^ru,  derö  (alfo  den  adj.  flexio- 
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nen  analog),  den  gtund  des  ei  und  der  gern,  rr  anftatt 
t  habe  ich  noch  nicht  entdeckt.  —  4)  die  inftr.  form 
b^>^  erhält  fich  merkwürdig  im  dat.  neutr.,  welchem 
kein  ;|'erm ,  fo  wiü  dem  dat.  mafc.  kein  |»vi  zufteht.  — 
für  |)‘^im  (dat.  fg.  mafc.)  hin  und  wieder  ein  älteres 
Ipennä  (Rafh  etfte  ausg.  p.  244;  in  der  z\v.  ausg.  533. 
jft  dies  unrichtig  aü^gedrückt). 

,  .V  (niittelh.  mafc."  des. ‘.dem.  den;  pl.  die.  der. 

den.  di^.  —  fern.  diu.  der.  der.  die;  pl.  die.  der.  den. 
dje.  .77^  neut,r.  dap.,  des.  dem.  daj;  pk  diu.  der.  den. 

1)  das  e  in  der,  des,  dem,  den  erweifen 
re.htae,  ^,q/^,qnd ., des,  reimen  öfter,,  dem  feltner  (:ne,m 
Iw.,  tS^-itbrem  Bnnw4r  .)  noch  feltner  der  acc.  jnafc.  den 
(;Trift.  5^^iroj.  r8c  meifterg.  57®),  und  dat.  pl.  den  (Iw, 
3  3?);  pmerfchied,  zyvifeben  'dat.  pl.  den  und  acc.  fg.  den 
ijcp,  (o.-yveniger  zu ,  vermulhen ,  als  fchpn  der  alth,  dat. 
iein  nicht  über  allen  zweifei  ift  und  kein  mittelh. 
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dfen  awf  gen,  ften  etc.  reimt.  Zwar  auf  die  länge  liey7e 
das  Haanchmahl  (doch  nicht  ira  reim)  vorhommende 
die» eben  weil  es  ftets  den  dat.  pl. ,  nicht  den  acc.  fg. 
auszeichnet,  fcblieyi^en;  belege  M.  S.  2,  142*^  14 145« 
J47*.b.  j89^  I9cib  191b  192*  i9}a.b.  196»;  Ben,  26.  39. 
48.  49.  55.  148  etc.  —  2)  apocope  des  Ilummen  e  in 
dem  f.  deme,  der  f.  dere  ift  in  der  Ordnung.  —  3)  fü^ 
die  kein  dt  (analog  dem  fi  für  fie  f.  787.),  Friged.  ib 
dri:  di  fehlerhaft,  in  driu  :  diu  zu  be^ern;  dzß  bei  in- 
clinationen  die  eu  di  -  (wie  fie.  zu  fi-)  werde,  ift  etwas 
anders.  ~  4)  die  fcheidung  zw'^ifchen  diu  und  die  gilt 
nach  der  ftrenge  und  wird  erft  im  14.  jahrh.  untergra¬ 
ben,  —  ?)  das  inftr.  diu  befchränkt  fich  auf  partikeln : 
bediu,  zediu  etc.  —  6)  die  für  der  in  nom.  fg.  mafc.  ift 
niederd. —  7)  über  daj  Ben.  Wig.  h.  v.  Schm.  747. 

(mittelrnederl.)  mafc.  die.  des.  den.  den ;  fern,’  die. 
der.  der.  die.  neutr.  dat.  des.  den.  dat;  pl.  aller  gefchl. 
die.  der.  den.  die.  —  aum.  i)  (ür  die  kein  de,  gleich¬ 
viel  ob  es  demonftrativ  oder  als  bl-o/?er  art.  ftehe,  um¬ 
gekehrt  für  (:  es  Rein.  310.)  der  kein  dies,  dier, 

hingegen  fchwanken  alle  denkmähler  zwifchen  den  und 
die7i  (tbien  Maerl,  3,  343,)  —  2)  keine  fpur  eines  dem 
foe  ähnlichen  doe  für  den  nom.  fern,  und  pl.  neutr.;  der 
inftr.  nur  in  der  part.  bedi  übrig,  wofür  felbft  biden, 
bidien  gewöhnlicher  (Huyd.  op  St.  1,  227.) 

(7ieuh.)  unorg.  unterfchied  zwifchen  artikel  und  al- 
leinftehendem  demonftr. ;  erfterer  ift  unbetont  and  decli- 
niert  fo:  mafc.  der.  des.  dem.  den.;  fern.  die.  der.  der. 
die.  neutr.  das.  des.  dem.  das;  pl.  comm.  die.  der.  den. 
die.  Letztererp  genügt  die  betonung  nicht,  fondern  es 
erweitert  die  flexion  des  gen.  fg.  pl.  und  dat.  pl. ;  mafc. 
der.  delTen.  dem.  den;  fein.  die.  d^ren.  der.  die;  neutr. 
das.  deffen.  dem.  das.;  pl.  aller:  die.  derer,  denen,  die. 
Das  erweiterte  derer,  denen  gleicht  dem  neuh.  irer, 
inen;  der  willkürliche  unterfchied  zwifchen  deren  und 
derer  ftimmt  aber  nicht  zu  dem  im  gen.  fg.  f.  wie  im 
gen.  pl.  einförmigen  irer. 

(neuniederl.)  auch  hier  trennung  des  artikels  vom 
ftrengen  dem*,  erfterer  lautet:  mafc.  de.  des.  den.  den; 
fern.  de.  der.  der.  de;  das  neutr.  hat  nur  den  gen.  des  und 
braucht  für  die  übrigen  cafus  fg.  das  perf.  pron.  het; 
der  pl.  aller  gefchl.  decliniert :  de.  der.  den.  de.  Das 
ftrenge  demonftr.  hingegen:  mafc.  die.  diene,  dien,  dien; 
fern.  di?. , dier. .  dier.  die;  neutr.  dat.  diene,  dien,  {^dat; 
pl.  comW*  dien.  die.  -  .  - 
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(neuengl.)  ein  art.  the  und  ein  eigentliche»  demonßr, 
that .  beide  völlig  unbiegfam,  gelten  für  adle  gefchl.  ca- 
füfl  und  nurn. ;  die  nrfprünglichen  deraonftrativ formen 
they  und  them  aber  find  ihrer  hinweifenden  kraft  be¬ 
raubt  und  dienen  die  mangelnden  pl.  formen  der  dritten 
perfon  auezudrückeii. 

(Jchwed.)  mafc.  und  fern*  den.  den»,  den.  den; 
neutr.  det.  det»  (oder  delf)  det.  det;  pl.  comra.  de.  dS- 
ta».  dem.  de. 

{dän.)  mafc.  und  fern.  den.  den»,  den.  den;  neutr. 
det.  det».  det.  det;  pl.  comm.  de.  deree.  dem.  de. 

ß)  dernonjlrativumx  diefer» 

Im  goth.  pflegt  das  unter  «.  abgehandelte  pron.  zugleich 
den  begriff  otfroc  zu  vertreten;  allein  in  den  adv.  und 
partikeln  himmadaga  ((XTf/uspov)  und  hinadag  rrje 

fram  himma  («V  xpn ,  und  hita  {ßwi  »pTt)  liegen 
offenbare  refte  eines  ausgegangenen  pron. ,  deffen  decl. 
vermuibllch  der  des  gefchl.  perf.  pron.  glich,  alfo:  mafc. 
his,  hie.  himma.  hina;  pl.  heis.  hiz^.  him.  hin». —  fern, 
bija  (?)  hizös.  hizai.  hija;  pl.  hijös.  hizö.  him.  hijö».  — 
neutr.  hita.  hi»,  himma.  hita;  pl.  hija,  hize.  him.  hija. 
VetAvandt  sind  ihm  ferner;  her  (hicj  hidre  (huc)  Avie 
^ar  (ibi)  fja^rö  (iliinc)  dem  erften  demonflr.  —  Alth, 
formen  delTelben  pron.  würden  lauten :  hir. '  hie.  himu. 
hinan;  fern,  hin,  hirä  etc.  neutr.  hiS  etc.  fpuren  erblicke 
ich  gleichfalls  in:  hiutü  (hodie)  contr.  au»  dem  inftr. 
biü-taku;  hiuru  (hoc  anno)  au»  hid  jarü;  mittelh.  hiute, 
hiure;  neuh.  heute,  heuer;  hinaht  (hanc  noctera.  ft, 
bianahi?  mhd.  hinaht,  hinte;  nhd.  heunt  (ft.  heint); 
vgl.  die  Aveitern  part  hiar  ^hic)  hera  (huc)  hinanä  (hinc) 
etc.  —  Im  aiigeiß  und  frief  fcheinen  die  formen  diefe» 
pron.  gefammt  erhalten,  aber  in  die  bedeutung  de»  da¬ 
für  aufgegebenen  gefchl.  perf,  pron.  übergegangen,  Ave- 
nigften»  fügen  fich  die  f.  786.  angeführten  cafu»  genau 
9U  den  gemuthmay?ten  gothifchen,  deegt.  das  adv.  heo- 
däg  (hodie  Cädra,  16,  20.)  neben  igdäges,  idäge»  (wie 
hig  ~  heb);  im  altn.  ift  vielleicht  idag  (hodie)  nicht 
au»  der  praep.  i  (in)  zu  erklären,  vielmehr  ~  hidag, 
h'  dag  (vgl.  |jvi,  mit  hi,  hy)  und  da»  dunkle  eddifche 
b^nott  (Skirn.  in  fine)  ~  hinaht  ’^).  — 


*)  Ebeafo  hodie  aus  boo  die:  riini^tvt  rhßtqm  tos  rii  : 

THTtf  aus  ^T«<  etc.  (Buttm.  J.  anm.  I,  g.) 
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j  '  Alle  deutfchen  fprachen  (au^er  der  goth.)  befitzen 
aber  für  das  zweite  demonftr.  folgendes  ganz  adjecti- 
vifcbes  pronomen : 

(alth.)  mafc.  defer.  defes.  defemu.  defan;  pl.  defS. 
deferö.  defem.  defe.  —  fern,  defju.  dcferä.  defern.  defa; 
pl.  defo,  deferö.  defem.  defö.  —  nentr.  diz  (dizi).  defes# 
defemu.  diz;  pl.  defju.  deferö.  defem,  defju,  —  anm. 
i)  i  für  e  herrfcht  blo^  im  neutr.  diz  (niemahls  dez), 
dellen  z-  (nicht  5")  ^äut  aus  der  fchreibung  dhiz  (nicht 
dhizs,  wie  izs,  azs,  dhazs)  bei  J.  hervorgeht  und  durch 
die  nebenform  thizi  (mittelh.  ditze)  gl.  jun.  239.  beftä- 
tigt  wird;  quellen,  die  im  trften  dem.  den  nom.  acc. 
pl.  neutr.  dei  bilden,  gebrauchen  auch  hier  deiju 
(K.  18*^  24^  4?- 27^  49^  hymn.  noct.)  folche,  die  ftatt  er, 
der  ein  niederd.  hie,  thie  zeigen,  namentlich  J.  T.  fetzen 
dhefe^  thefe  im  nom.  fg.  liiafc, ;  J.  343.  378.  hat  den 
•gen.  dheffes  f.  rihefes. —  2)  einige  aflTimilieren  das  f  zu  r, 
•fobald  die  flexion  ein  r  hat,  als;  dererö  für  deferö;  da 
hierin,  fo  wie  im  i^ftatt  e  der  wurzei  vieles  fchwanht, 
füge  ich  die  decl.  diefes  demonßr.  nach  O.  und  N.  bei; 
O.  mafc.  therer.  thefes.  thefemo.  thefan;  pl.  thefe.  the- 
rerö.  thefönai.  thefe.  —  fern,  thifu.  thererä.  thereru.  thefa; 
pl.  thefö.  thererö.  thefera.  thöfö;  —  neutr.  thiz.  thefes. 
thefemm.  thiz.  pl.  thifu.  thererö.  thefem.  thifü.  —  N. 
mafc.  difer.  difes.  (diffes?)  difemö.  difen;  pl.  dife.  dirro. 
difen.  dife.  —  fern,  difju.  dhrro.  dirro.  dife;  pl.  dife. 
dirro.  difen.  dife.  —  neutr.  diz,  difes.  (?  diffes  70,  i.) 
difemo.  diz;  pl.  difju.  dirro.  difen,  difju.  —  T.  hat  den 
nom.  m.  bald  thefe,  bald  thöfer  (97.)  bald  therer  (iir. 
117.);  den  dat.  therrti  (13,5.  162,2.);  neben  dem  neutr. 
thiz  fleht  zuweilen  tliis  gedruckt,  wohl  fehlerhaft  (wie 
thas  f.  tha5). —  3)  den  fonderbaren  nom.  fg.  dheafa 
hietet  J.  408.  (in  allen  drei  ausg.)  vermuthlich  ift  dheafa 
zu  lefen  und  das  altf.  thius ,  angelf.  |)t  6s  zu  verglei¬ 
chen.  —  4)  der  inftr.  lautet  defü\  thifu. 

{altf)  mafc.  thiife.  thefes.  thefumu.  thefan;  pl.  thefe. 
thefärö.  ihefon.  thefö.  —  fern,  thius.  tbefärö.  thefaru. 
thefa;.  pl.  thefä.  thefärö.  Ihefon.  thefä.  neutr.  thil. 
thefes.  thefumu.  thit;  pl.  thius.  thefärö.  thefon,  thius. 

(angelj.)  ^es.  ^ifes.  I’ifum.  Jjifne';  fern.  {>e6s.  ^iffe. 
biffö.  .^äe ;  neutr.  pis.  jfifes.  |>ifum,  ^is;  pl.  aller  gefchl. 
■päs.^^rOfa.  I^ifum.  J)äs.  —  anm,  i)  das  ä  in  |)ä8  flimmt 
-;fur  .atfh.  nebenform  deifu ;  vielleicht  gebührt  dem  acc. 
fg,  fern.  |>as,  kein  fsäs.  —  2)  man  findet  |>iirc8,  ]^iffum 
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f.  j&ifum,  unorganifch,  weil  das  IT  in  |>ilTe,  f>Ura 

aus  fr  (lammt,  doch  haben  letztere  cafus  mitunter  f)illere, 
Jjiffers  und  dann  wäre  jenes  jjilTes,  |>iirum  rechtfertig,  — 
3)  inftr.  lautet  |>e6s. 

(altn)  mafc.  j^edi.  pelTa.  ^efTum.  j^enna;  pl.  fedir, 
JjelTara.  [»edum  |>i;lTa.  —  fern.  be'Ti.  JselTarar.  J>eirari. 
jbclTa.  pl.  ^edar.  |jeflara.  TBeffum.  pelTar.  —  neutr.  ^etta. 
^(Ta.  JaelTu.  {jetta ;  pl.  jbedi.  Jjellara.  J>Sirum.  |>edi,  — 
anrn.  t )  die  fchwache  forir.  im  nom.  gen.  fg.  mafc.  ift 
bemerhenswerth.  2)  eben  fo  auffallend  das  vor  dem  r 
bleibende  a  in  -arar,  ari,  -ara,  während  fonft  alle 
adj,  -rar, -ri.  -  ra  haben;  fehlerhaft  (lebet  jedoch  ^effar, 
Jeiri.  Ijeffa  für  ^elTrar,  fielTri,  ^jeffra  ?  (vgl.  f.  740.  n®2.)  — 
3)  ft.  des  nom.  mafc.  |ieiri  galt  ein  früheres  "^erfi  und 
ff.  des  inftr.  |)elTu  ^vifa  (Rafk  0. 555.). ' 

(jnittelh.)  mafc.  dirre.  difes.  difeme.  difen j  pl.  dife. 
difre.  difen.  dife.  —  fern.  di(iu.  dirre.  dirre.  dife;  pl. 
dife.  dirre.  difen.  dife.  —  neutr.  diz  (Hitze),  difes.  dife- 
me.  diz;  pL  difin.  dirre.  difen.  diliu.  •—  anm.  1)  der 
nom!  mafc  dirre  fcheint  abnorm,  und  für  dirr  zu  (le¬ 
ben,  da  aas  barer  nur  bar  ~  barr,  aber  kein  barre  wird 
(dirre  und  barre  wären  comparative  formen)  indeil*‘n  gilt 
er  allgemein  und  hat  felbfl  reime  für  (ich,  (Willi.  2, 
ioj3);  das  richtigerip  difer  befteht  nebenher  (Rolocz  ?8o.) 
im  gen.  Hat.  f.  fg.  und  gen.  pl.  ift  dirre  urttadelhaft» 
wofür  gleichfalls  die  nebenform  difer e  annehmbar  wäre, 
hingegen  difer  verwerflich  aus  demfelben  gründe,  der 
bein  difem  f.  difeme  duldet;  Nib.  84.  alfo  difer  in  di- 
fere  oder  dirre  zu  ändern.  —  2)  die  gewöhnliche  form 
des  nom.  acc.  fg.  neutr.  ift  diz  (oben  f.  411.)  und  ditze 
(Maria  1508.  152^.2122.)  auf  witze  reimend  (Ottoc.  630^); 
bäum  wird  fich  di"^  aus  dem  reim  auf  gebi^  (Flore 
22**),  eher  dis  (hoc)  aus  dem  reim  auf  gewis.  (Reinfr. 
166.)  rechtfertigen;  die  fchreibungen  di^e,  diJS^  find 
ganz  verAverflich ;  man  halte  diz,  ditze  für  keine  con- 
traction  aus  einem  nirgends  nachwciflichen  dife^.  — 
3)  der  gen  mafc.  neutr.  (Ichet  nicht  im  reim,  gefchrie- 
ben  aber  difes  und  difes  (Nib.  6204.);  bedenken  macht 

(Wigal.  1901.  Kl.  j  573.  1384.  Müll.  1462.  1473.  Hag.) 
welches  nicht  aus  difes,  wie  dirre  aus  direre  erklärt 
werden  darf;  be^fer  wäre  dijf  fNib.  1206.)  wie  der  nom. 
TO.  dirr  heßer  als  dirre.  —  4)  df  (hic)  für  difer  w^d  dij 
(hi,  hos)  für  dife  reimt  Ottocar  mehrmahlsauf  gew'is,-  paris 
(536*^  606^  657*>).  i«  , 
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(mittelniederl )  mi^Ci  defes.  defen.  def#»!! ;  fern, 
d^fe.  defre.  defre.  defe;  neutr.  dit  oder  ditte.  Hefes.  de- 
fen.  dit  (ditte);  pl.  comm.  defe.  defre.  defen.  defe. — 
anm^  i)  für  defre  bald  defere,  bald  defer.  —  2)  das  dop¬ 
pelte  neutr.  aus  reimen  erweiflich,  z.  b.  dit:  vvit,  pit 
(Rein.  5  72.  Maerl.  2,  125.)  ditte  :  bitte,  zitte  (Maerl. 
I,  445.  2,  76.  125.) 

(rieuh,)  roafc.  difer.  difes.  difem.  dlfen;  fern.  dife. 
difer.  d^fer.  dife;  neutr.  difes.  (ohne  fl.  dis)  difes.  difem. 
difes;  pl.  comm.  dlfe.  -difer.  dlfen.  dife.  — '  anm.  die 
decl.  ift  ganz  regelmäßig  adjectivifch  und  fowohl  dirro, 
als  ein  neutr.  dita  (analog  den  formen  fcbatz,  ßtz,  witz) 
unvorhanden,  außer  in  mundarten  (Schm.  §  659.747.) 

(nermUderl)  dez,  fern,  d^ze  gehen  regelmäßig J  im 
nöm.  acc.  neutr.  hat  Qch  dit  erhalten. 

(neuejigl.)  this  pl.  thefe  (fpr.  thife) 

(Jchu>ed.)ma£c.  denne.  dennas.  denna.  denna  ;  pl.  deffe. 
delTes.  deffa.  delTa ;  fern,  denna.  dennas.  denna  denna; 
pl.  deffa.  deffas.  deffa.  deffa;  neutr.  detta.  dettas.  detta. 
detta  ;  pl.  deffe.  deffes,  deffa.  deffe. 

(däh.)  mafc.  fern,  denne.  dennes.  denne.  denne; 
nentrrdette^  dettes.  dette;  pl.  comm.  dlffe.  diffes.  diffe. 
diffe.  '  , 

‘  “  *  y)  demonjtrativum :  jener.  , 

(^oth.y.j^ihs^  jdma,  jdmata  decliniert  ganz  wie  blinde.  — 
(^alth.)  gener.  genu^  geiia"^  (bei  O.)  gleichfalls  wie  plin- 
ter;  das  e  fchlitße  ich  aus  dem  altn  ;  nach  dem  goth. 
Ai  follte  man  ei  erwarten,  da  -ain  dem  alth.  -ein 
(nicht  -in,  -en)  entfpricht,  wenigftens  -  en  (wie  tm 
dat.  pl.  -  ^m  ZI  aim  ,  vgl.  (.791.).  Wirklich  hat  eipe 
zweifelhafte  ftelle  Ö,  II.  9,  165.  gein^n  f.  g'cnfen  (und^ 
heutige  fchweizermundarten;  äine,  däine;  Stald.  dial.  »14.) 
Bei  N.  verrauthe  ich  t'ner,  eiiju,  *ilcht  ener  etc. — 

CaltJ'.  angelf.)  mangelt  dies  pron.  —  \altn.)  hinn,  hin, 
hitt  decliniert  wie  einn  (f.  760.),  flößt  aber  (wie  bann 
f.  786,)  wider  die  regel  (f.  757.  740.),  daß  nur  nach  lan¬ 
gem  voc.' nr  zu  nn  aflimiliere,  Avelches  alles  wieder  auf 
hinn  —  hinr  für  benr,  heinr  (analog  dem  firm  —  ßnr 
f.  784.)  führt;  folglich  die  alth.  kürzung  beflätigt.  We¬ 
gen  des  h  flatt  j  vgl.  f.  ?24;  die  altern  quellen  zeigen 
inn  oder  enn  —  (mittelh.)  jener,  jeniu,  jt'JieZ  Tegel- 
mäßiger  deck,  aber  häufiges  e  für  e  weifen  die  f.  554. 
beigebrachten  reime;  das  ßumrae  e  nach  dem  n  bleibt 
gewöhnlich  (f.  374.),  fo  zuläßig  jen  für  jene  (ilU)  ift;. 
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bisweilen  noch  die  form  ener,  z.  b.  M.  S.  i,  i88*  — 
(mittein.)  gewöhnlich  fch wache  form ;  ghone  n  ghene 
(f.  471.)  —  (neuh.)  jener,  jhie,  jenes,  wie  jedes  andre 
adj.  doch  nicht  fchwach.  —  (neuniederl.)  umgekehrt  mei- 
llens  fchwach:  de  g^ne.  (neuengl.)  yon.  —  (Jchived.) 
hin,  \in.  hint  (nicht  hitt)  (dän.)  hin.  hin,  hint, 

E.  interrogatives  prönomen. 

cs  können  vier  begriffe  gefondert  werden  a)  quis  (tIq) 
ß)  quienam  (iroTog)  wer  von  mehrern,  y)  uter,  (Trorspoc) 
wer  von  zweien,  d)  qualis. 

a)  interrogativnm :  quis. 

(goth.)  mafc.  hvas,  h'vis.  hvamma.  hvana;  pl.  hvai. 
hvize.  hvaim»  hvans.  — •  fern.  hvo.  hvizös.  hvizäi.  hvö. 

pl.  hv6s.  hvizö.  hvdira.  hvos. - neutr.  hva.  hvis.  hvam- 

ma.  hya ;  pl.  hv6.  hvize.  hväim,  hvö.  —  einm.  i)  beleg¬ 
bar  fmd  ledigiich  nom.  fg.  m.  f.  n.,  gen.  m.,  acc.  m.  f.  fo- 
dann  der  inßr.  m.  n.  hve.  Kein  pl.  cafus,  doch  erfcheint 
Hvans  in  dem  zuf.  gefetzten  hvanzuh  (quosque)  und  die 
übrigen  fälle  erweift  iheoretifch  die  analogie  des  erßen 
demonßr.  —  2)  nur  hat  der  nom.  fg.  n.  das  t,  abgelegt 
und  hva  flehet  für  hvata  (wie  blind  neben  blindata).  — - 
3)  die  practifche  Ungebräuchlichkeit  der  meißen  cafus 
fchreitet  in  den  übrigen  fprachen  weiter  vor. 

(alth.)  nach  der  analogie  von  der,  diu,  daB  wäre 
die  vollßändige  decl.  mafc.  huer.  hues.  hueräu.  huenan 
(huen);  pl.  huie.  huerö.  huöm.  htiie.  —  fern.  hulu.  hnera. 
hugru.  huia  ;  pl.  huiö.  huerö.  huem.  huiq.  —  neutr.  hua^. 
hue«.  huemu.  huaB;  pl.  huiu.  huerö.  huem.  huiu.  — 
anm.  i)  belegbar  find  nur  der  fg.  m.  n. ,  wo  auch  der 
inßr.  huiu  oder  hiü  gilt;  im  acc.  m.  haben  huenan  alle 
die  inan,  hingegen  huen  alle  die  in  fetzen  (alfo  ab¬ 
weichend  von  den,  nicht  denan,  vorhin  791.) —  2 '  die 
weibl.  und  pl.  cafus  ermangeln  gänzlich.  —  3)  meiflen- 
theils  gilt  fchon  av  für  hu  im  aniaüt. 

(cdtf.)  ich  finde  nur  den  fg.  mafc.  huie.  hues. 
huemu.  huena ;  neutr.  huat;  Ayeder  fern,  noch  pl. 

(angelj.)  mafc.  hva.  hväs.  hvam.  hvone;  neutr.  hvät. 
hväe.  hvam.  hvät;  der  inßr.  hvi,  h^;  alles  nach  der 
analogie  des  erßen  demonßr. ;  fern,  und  pl.  unüblicb. 

(altn.)  mafc.  hvar.  hvelT.  hveim.  hvann;  neutr.  hvat, 
hvelT.  hvf.  hvat;  fern,  und  pl.  au^ier  gebrauch,  ^ch 
gilt  der  fg.  mafc,  auch  fürs  fern.,  —  ßatt  hvar  ,  hvat  fin- 
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det  Geh!  hör,  hot  (Rafk  0.  5544)-  ““  amu.  felbft  der  nora. 
acc.  m.  hvar  und  hvann  kommen  nicht  vor  und'wer- 
den  durch  die  formen  des  zweiten  int.  hver,  hvern 
ausgedrückt  (vgk  Raik  jj.  2t9.). 

(rnittelh.)  mafc.  wer.  wes.  wem.  wi5n  (nicht  We- 
nen);  neutr.  wa^.  wes.  wem.  waj;  inftr.  wiu 

{mitielniederl.)  mafc.  wie.  wies.  wien.  wien;  neutr. 
wat.  wies.  wien.  wat. 

ineuh.)  mafc.  wer.  wellen,  wem.  wen;  neutr.  was. 
weRen.  wöm.  was. 

(neuniederl.)  mzic.  wie.  wiens,  wien.  wien;  fern,  wie, 
wier.  wier.  wie;  neutr.  wat.  wiens.  wien,  wat;  merk¬ 
würdig  der  wohl  nach  analogie  des  demonftr.  neueinge- 
führte'fg.  fern.  ^  ■ 

{neuengl.)  who.  whdfe.  whöm.  whö;  neutr.  what. 
{jehwed.)  ho.  hvars.  hvem.  hvem;  neutr.  hvad; 
der  gen.  ftammt  aus  dem  zweiten  interr. 

(däw.)  hv6.  hvis.  hvem.  hvem;  neutr.  hvad. 

ß')  interrogativumi  wer  von  mehrern, 

'  C^oth  )  hvarjis ,  hvarja^  hvarjata  folgt  ganz  detf 
zweiten  adj.  deck  f.  72o*t  der  nom.  mafc.  ’  hvarjis  (Marc. 
9,  3 4.). Geht  meiner  anficht  nach  für  hvaris.  -r-  \alth.y 
fehlt  ein  pron.  hueri ,  huerju,  hueri.  —  {altj.  angelj.^ 
fehlt.  —  \altn,)  exiftiert  es  vollftändig:  hverr ^  hver, 
hvert\  geht  adjectivifch,  febiebt  aber  (wie  midhr  f,  742,^ 
vor  vocalifch  beginnenden  flexionen  das  bildungs-i  ein, 
alfo:  hverjum  (cuinam)  hverjan  (quemnam)  hverjar 
(quaenam)  hverjuho  (quibusiiam);  der  gen.  lautet  hvers, 
hverrar  (wie:  midhs,  midhrar^etc.  Im  acc.  mafc.  hei^t 
cs  gewöhnlich  hvern  (ft.  hverjan).^  —  Den  übrigen  fpä- 
teren  mundarten  geht  dies  zweite  interr.  ab;  eine  fpur 
dauert  im  fchwed.  geh.  hvars. 

y)  interrogativum :  wer  von  zwein. 
das  goth.  hvd^ar  decliniert  genau  wie  an|>ar  f.  764;  das 
alth.  h^edar  Wie  andar,  e  (oder  e?)  für  a  ift  mir  noch 
unaufgeklärt;  das  altf.  hueder^  angelf.  hvüdher  declinie- 
ren  regelmäßig;  —  die  ahn.  form  lautet  hvärr ,  hvär, 
hvärt  {od&c  hvorr,  hvor,  hvort)  und  decl  adjectivifch.  doch 
ohne  cinfebiebung  von  i,  alfo  nach  urfprünglich  erfter 
deck;  acc,  fg  mafc.  hvärn  (ft.  hväran.  wie  annan  t;:  an- 
narn  ft.  annaran  oder  anran);  übrigens  fcheint  a 
durch  Unterdrückung  des  dh  entfprungen ,  da  man  nach 
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dem  gotb.  und  alth.  ein  älteres  hvadhar  zu  vermuthen 
hat  (etwa  wie  niederl.  vär  aus  vader  f.  —  Das 

mittelh.  fragwort  weder  (:  Jeder  Flore  22*^)  decl.  nach 
'mager  f.  747.  ift  aber  feiten  (Parc.  199^  Trift.  26^  74^)  und- 
im,  neuh,  gana  ausgegangen,  fo  wie  es  den  übrigen 
mundartengebricht,  obgleich.es  in  adv.  oder  unbeftimm- 
ten  pronom.  dem  ßammc  nach  fortdauert.  Volksdialect© 
heützen  es  noch  vgl.  Stald.  117.  118. 

(J)  interrogativum ;  qjialis. 

goth.  hveleiks  (hvileike);  alth.  huelihher  ,  bei  N.  weler 
(Stald.  dial,  116;);  altf.  Arv/Zf/c;  angelf.  hvilct  hvylc;  ältn. 
hviltkr;  mittelh.  welcher  ^  bei  Boner  wel,’  gen.  yvels» 
acc.  wein  etc,  (alfo  nach  hol  f.  746.);  mitteln.  welke; 
neuh.  welcher;  neuniederl.  welke;  engl,  which;  fchw» 
dJkn.  hvilken ;  die  flexion  überall  adjectivifch. 

F.  relatives  pronornen, 

der  begriff  der  relation  wird  in  allen  deutfchen  fprachen 
tbeils  durch  das  blo^e  erfte  demonftr.  (zuweilen  felbft 
das  gefchl.  perf.  pron.) ,  theils  durch  eine  demfelben 
beigefügte  partikel,  theils  durch  das  erfte  und  vierte 
interrog. ,  theils  endlich  durch  eine  blt^e  partikel  aus¬ 
gedrückt;  die  aueführung  diefer  verhältniffe  gehört  alfo, 
nicht  hierher.  .. 

G.  die  unheßinmiten  pronomina 
bilden  fich  theils  aus  den  vorher  abgehandelten  pron., 
mittelft  gewiffer  prae-  oder  fuffixe,  theils  aus  andern 
fubft.  oder  adj. ,  deren  declination  nichts  eigenthümli- 
ches  darbietet ,  daher  auch  diefer  abfchnitt  der  flexiona- 
lehre  fremd  ift. 

H.  anlehnung  der  pronomina. 
durch  inclination  und  zuf.  ziehung  ändern  fich  verfchie- 
dene  pronorainalformen ,  wovon  ich  im  vierten  buche 
näher  handeln  werde. 


Allgemeine  'Vergleichung  der  declinationen, 

I.  erivägung  der  ftarken  declination. 

Der  hißorifche  fatz,  daß  die  adjectivifche  flexion 
vollkommner  als  die  fubftantivifche  fey,  da^  ferner  felbft 
im  adj.  erlofchene  formen  aus  den  biegnngen  einiger 
Zahlwörter  und  pronomina  gefchlo^en  werden  dürfenj' 
führt  za  folgenden  betrachtungen : 
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a)  bereits  die  ältetle;deütfche  decl.  jTcheidet  (mit  einziger 
aufenahme  des  perfönl.  ungefchl.  proiiomens)  überall 
perfonen  und  fachen,  wiederum  die  perfonen  in  zwei 
gefchlechter ;  oberfte  abtheiluijg  aller  decl.  ifi  fulglicb; 
in  niäjinliche,  weibliche  nr\A  neutrale.  Es  gibt  hier 
.  vier  allgemeine  regeln:  ä)  im  iveutr.  find  ficb  nom.  und 
acc.  jedes  nnnj.  noihwendig  gleich, *  v^^hrend  m,afc.  fern, 
fg.  und  mafc.  pl.  beide  cafus  urfpTünglich  fcheiden. 
b)  gen.  und  dat.  jedes  num.  bildet- das  nentr.  wie  das 
.mafc.  und  beide  fetzen  fich  der  weibl.  flexion  entge¬ 
gen;  fcheinbare  ausnabme  macht  der  dat.  neutr.  des 
aJtn.  adji  und  pron. ,  welcher  fich  die  orgapifcherweife 
auch  dem.  mafc.  znftändige  inftrumentale  form  ange¬ 
eignet  hat.  :  c)  norh.  acc.  pl.  neutr.  ftimmen  zu  dem 
nom.  fg.  fern.  d|  nom.  und  acc.  pl.  fern,  fallen,  zu- 
fammen,  (mit  ausnahme  der  fogleich  anm.  2.  zu,  nen¬ 
nenden  fälle) -j-f  .Das  neutr.  hat  keine  eigenthümliche 
flexion,  als  die  des  nom.  fg^! -i 
a)  gibt  es  declinaiionen,  wo  mafc.  jmd, fern,  zuf fallen? 
dies  gefchieht  lediglich  a)  iii  der  dritten  decl.  der 
fubß.  und  adj.;  das  goth.  magus  geht  völlig  wie  han- ^ 
dus;  ^aurfus  (torridus)  vermutblich  wie  ^aiirfus  (tor.^ 
rida)  [vgl.  f.  721.];  das  altn.  mögr,  magar,  megi,,  pl. 

.  megir  (limmt  zu  einem  miuthma^lichen  älteren  höndr, 
handar,  hendi,  pl.  hendir,  woraus  allmählig  hönd, 
bandar,  Hendi  (den  übrigen  Wörtern  mangelt:  felbfi: 
diefer  dat. ,  vgl.  f.  657.  anm.  2.)  pl.  hendr.  wurde, — 
b)  in  den  f.  610.  unter  i.  2.  verzeichneteü  anorUäUen; 
vgl.  6jo.  646.  66j,  —  Än^erdem  aber  nirgends,  na¬ 
mentlich  nicht  a)  in  den  zweiten  declinationen ,  de¬ 
ren!  fonft  dem  u  der  dritten  vergleichbar  ift;  es  heiy[t 
harie,  harjis ,  harja ,  hari;  hingegen  ^ivi,  fiujos,  [jiü- 
jai,  |>iuja  ;  ebenfo:  midis , .  midjis,  midjamma  ,.  iriid- 
.  jana ,.  aber  midja,  midjaizös,  midjai,  midja.  /S). nicht 
in  den  pron,  ie,  i's,  imma,  Ina;  his,  jhis,  himma, 
hina;  (Haß)  I>ia*  |>amma ,  j^ana  ;  hvas  ,  hvis  r  hvamma, 

^  hvana;—-  wo  ein  fern,  (ija)  izös,  izaii  ija;  hija,  hizos, 
hizäi;,  hija;  (pa)  ^izos,  jsizli ,  (f>a);  (hva)  hvizös, 

;  hvizai,  (hva)  zur  feite  fleht. - Freilich  bemetkens- 

;  werlh  ift,  daß  ein  noon.  fg.  fern.' midja,  ija,  bi'ja.im 
•  C.  A.  gar  nicht  vorkommt  (für^^a,  hva  flehet  f6,  hv6); 
zugeben  muß  ihn  doch  die  theorie  tbeils  wegen  des 
er  weif  lieben  acc.  fg.  midja,  ija,  ^a,  theils  wfgeu  der 
,  ,alth.  nom..  mitju,  :fiu,  diu.  Auf  der  andern  feite  Aeiue 
:~^ffjur  eines  weiblichen  dem  mafa,  glei9hen  midis,.  is, 
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bis»  hvas;  und  wenn  das  letzte  pron.  ln  mebrern 
fprachen  weiblicher  forno  zu  entbehren  fcheini,  muß 
folches  lieber  ans  dem  wefen  des  der  antwort  n«»cb 
tingewiffen,  fich  daher  im  vornehmem  gefchlecht  auf- 
Heilenden  interrogativums  erläutert  werden.  Aoch  hat 
fobald  es  vor  einem  fern.  Hebt,  der  Gothe  erweiflich- 
.  hvA  kein  hvas,  hvana  (vgl.  Matth.  5,  46.  Marc.  1,  27. 
JoTj.  1 8,  2Q.)  .  . 

{nom.  fg.  ma/c.)  kennzeichen :  anslautendes  -  f,  welches 
fich  fpäter  in  -  r  wandelt  (worüber  mehr  n®  2.  der  vgl. 
fremd.  fpr.),nOch  fpäter  abfällt.  Tm  goth.  pron,  erfcheint 
es  nur  in  is,  his  (?)  hvas,  da  für  ^as  ein  fchwachfor- 
xniges  fa  gilt;  im  goth.  adj.  herrfcht  es  mit  ausnafame 
der  f.  7  9.  anm.  I.  f.  764.  und  f.  799.  genannten;  im 
goth.  fubft.  mit  den  ausnabmen  f.  599,  2.  6to,  i,  de¬ 
nen  man  gu^  (Deus)  beifüge.  Im  alth.  zeigen  unab- 
legliches  -r  die  pron.  er,  der,  huer;  alle  adj.  haben 
ein  den  umftänden  nach  ablegliches  -  er ;  im  fubft.  geht 
dies  kennzcichen  völlig  verloren.  Die  alt  -  und  angelf. 
xnundart  entbehren  es  durchaus,  nicht  blq^  im  fubft. 
fondern  auch  adj.  und  pron. ;  vermuthen  \aßi  fich  aus 
döm  plural  -f,  da^  der  apocopierte  laut  -  f  und  nicht 
-r  gewefen.  Im  frief  war  es  aus  gleichem  gründe 
wohl  -T,  gebricht  aber  gleichfalls..  Das  altn.  pron. 
aeigt  -r  in  der  alTimil.  nn  für  nr  (bann,  hinn);  adj. 
und  fubft.  wahren  es  regelmäy?ig,  mit^den  ihres  Orts 
bemerkten  ansnahmen  und  ailimilationen.  Mittel¬ 
und  neuhochd.  wie  alth.}  im-fchwed.  dän.  ift  das  -r 
heute  völlig  gefchwunden;  altfchwed.  fubft.  und  adj. 
befitzen  es  zuweilen  (f.  710.  79;.);  altdän.  feltner. 

4)  (nom.  fg.  femin.)  kennzeichen  a)  in  der  regel:  vo- 
ealifcher  auslaut ;  goth.  -  a  (nom.  und  acc  vermi- 
fcbend)  doch  die  zweite  fubft.  decl.  hat  das  -a  nach 
dem  i  abgewörfen  (im  acc.  behalten);  alth.. -n  (nom. 
▼om  acc.  trennend)  jedoch  nur  im  pron.  fin,  diu,  un- 
ablegliches,  in  fämmtlichen  adj.  ablegliches^  u;  im 
fubft.  kein  -u  mehr,  fondern  erfte  decl.  -a  (früheres 
Kepu,  kipu  bleibt  mutbmayiong);  altf.  wie  alth. ;  im  an- 
geir.  fchwanken  zwifchen  -u  und  apocope  bei  adj.  und 
fubft.  (erfter  decl.),  in  zweiter  fubft.  decl.  -o,  was  zuna 
pron.  heo,  feö,  J>eö  ftimmt  (vgl.  hernach  n®  tr'.),  in  {teös 
apocope;  »m  ahn.  pron.  adj  und  fubft.  durchgreifende 
ablegung  des  vocals,  da^  er  -  o  gewefen,  lehrt  der 
gebliebene  wurz^dumlauf ;  mittelh.  fortwährend  diu, 
difin,  jeniu,  zaw0ii*n  dir  neben  fi,  im  adj.  >iu  (ge- 
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Ichieden  vom.  acc.  \  -  e)  im  fubft.  dprchge^hends  -e, 
nora.  und  acc.  auf.  fallend;  neuh.  auch  irn  pron.  die, 
dife,  jene,  und  im  adj.  -e;  neunord,  apocope  ohne 
Umlaut.  Hauptfrage  bei  diefer  fUxibn  iftj  of-  oas 
alth.  an^lf.  und  nord.  -u?  oder  das  goth.  -a  füt 
organifcher  zu  halten  fey?  angenommen,  d»ß  der 
acG.  -a  einen  früheren  conf.  abgelegt  hat,  fcheint  das 
goth.  -a  vorzüglicher,  da  ee  fich  vom  nom.  fchw.  form 
(-6)  fcheidet,  während  im  alth.  fubft.  -a  und  •  a  (wo¬ 
fern  dies  kein  ä)  znf.  fallen;  ein  goth.  -  u  würde  fodann 
nachtheilig  dem  bildungs-u  dritter  decl.  begegnen.  — . 
yS)  .  auenahmfweife  unvocalifche  Jiexiorif  d.h.  gan^ 
männliche  a)  in  den  anm.  2.  a.  b.  angeführten'  fällen 
handus,  ^aürfus,  fviftar  etc.  b)  in  fubft.  vierter  decJ, 
anfts  etc.  wo  aber  die  übrigen  mnndarten  das  männl. 
kennzeichen  ablegen  (die  altn.  behält  es  zuweilen, 
f.  65S.  anm.  5.).  Diefe  ablegung  hat  in  fprachen, 
welche  auch  die  vocalifche'flexion  apocopieren,  na¬ 
mentlich  im  altn. ,  Verwirrung  der  vierten  und  erften 
decl.  nach  lieh  gezogen,  wiewohl  bei  manchen  Wör¬ 
tern  der  Umlaut  die  rechte  der  letztem  wahrte.  — 
g)  {nom.  fg.  neutr,)^  kennzeichen  tft  t,  dem  aber  ein  vocal 
vorhergeht,  goth.  auch  ein  voc.  folgt;  in  den  goth, 
pron.  ita  ,  hita,  {>ata  unableglich,  in  hva  (für  hvata) 
fva  (f.  fvata)  abgelegt,  in  den  adj.  ableglich.'  Die  alth, 
pron.  i^,  hiS  (?)  da^»  hua^ ,  fuag  können  das  neutr. 
kennzeichen  nicht  ablegen,  eben  fo  wenig  die  mitteJh. 
ej»  daj,  wa5,  fwaB,  noch  die  neuh.  ee,  das,  was;  in 
den  alth.  mittelb.  und  neuh.  adj.  ift  -  a5»  -  e5,  '  es  zvyar 
vorhanden,  allein  auch  ableglich.  Im  altf.  pron.  it, 
that,  huat ,  im  angclf.  bit,  ^ät,  hvät  bis  aufs  neunie- 
derl.  het,  dat,  wat  und  neuengl.  it,  that,  what  her¬ 
unter  ist  das  cafuszeichen  vorhanden  und  unableglich 
(da  doch  das  parallele  männliche  ganz  verloren  gieng). 
Die  adj.  der  fächf.  fprache  entbehren  es  hingegen ; 
einige  altf.  dialecte  mögen  es  noch  beferen  haben, 
vgl,  fuäfat  im  hild.  (goth,.  fvefata,  alth.  fuafaB).  Im, 
alt-  und  neunord,  herrfcht  das  neutrale  -t  nicht  nur 
in  den  pron,  {>at,  hiti,  hvat  fondern  auch  allen  adj. 
unableglich.  Keine  deutfehe  fprache  hat  das  kenn« 
Zeichen  im  fubft. 

6)  (gen.  fg.  mafc.  und  neutr.)  kennzeichen  -  f,  in  pron. 
adj.  .fubft.  gleichförmig  und  unableglich,  noch  zu  -if 
geworden  in  mundarten ,  welche  dergl.  Verwandlung 
rr^it  allen  übrigen  f  der  flexioneii  vornehmen,  Einziga 

Eee  a 
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ausnahme  hiervon  macht  die  dritte,  theilweife  die 
vierte  decl.  idea  alth.  raannl.  fobft. ,  wo  di,e  gen.  fo- 
nar,  beJgjar  erfcheinen  und  nicht  fonas,  beigjas;  hier¬ 
aus  folgere  ich  die  lange-  der  vorftehenden  vocale 
(vgl.  anm.  21.). 

7)  fS’  ßrr'  durchgreifender  unterfchied 

zvvifchen  pron.  und  adj  einer-,  und  fubft.  andrerfeits. 
sh)  pron.  und  adj.  haben  ein  doppeltes  f,  zwifchcn 
denen  ein  vocal  fteht.  Die  goth.  form  i«  -zos  (ftatt 
-  fos)  -ai,z68,  izÖ8,  hizös  (^)  |>iz66,  hvizos,  blindäizös; 
die  altn.  -rar  (verrauthlich  -rar)  ;  ^eirrar  (ft.  |>eirar)  hen- 
nar  (ft.  henrar)  hinnar  ^ft.  hinrar)  blindrar.  ln  den  übri¬ 
gen  fprachen  leidet  das  hintere  r  apocope ,  alth.  -  ra, 
-^ra;  irä,  derä,  plinterä  ftatt  ir^r,  derär,  plintdrär; 
angeir.  -re  (9  ^re):  hire,  j^acre,  blindrej  fpäter 
fällt  auch  der  hintere  voc.  ab,  mittelh.  ir,  der,  blin¬ 
der  (doch  noch:  dirre,  holre,  heiterre  etc.  —  ß)  fubft. 
haben  nur  einfaches  -f  \  goth.  -ds,  -dis:  gibds ,  an- 
ftäis;  altn.  -ar  (vermuthl,  -är):  giafar,  äftar;  die  übri¬ 
gen  apocopleren  das  r,  alth.  -6  (oder  -4)  -1:  kepo, 
enftt  (ft.  eines  frühem  kipor,  enftir);  angelf.  -e  (?  e): 
gife,  daede  (ftatt  gifes,  dacdes  ?)  etc.  ina  fchwed.  dän, 
hat  fich  der  gen.  Töle  .  krafts  erhalten.  — 

8)  {dat,  fg\  maß:,  ufid  rientr.)  analoge  trennung: 
ot)  kennzeirhen  des  dat.  pron.  und  adj.  ift  mm  und 
zwar  goth.  -tnma,  -amina:  imma,  himma .  |)amma, 

»h^amma,  blindamma;  d.ie  jungem  fprachen  haben  un- 
org.  Vereinfachung' diefes  mm;  alth  imu ,  himu  (?) 
demu,  hu  mu,  plintemu;  altn.  |>^im ,  >  hveim,  hänum, 
blindum  ;  angelf.4him,  J>äm ,  hvam,  blindum;  mittelh. 
im,  th^ra ,  wem,  blindem  (neben  edelme,  holme)etc. ; 
das  merkwürdige  imme  für  im  f.  787.  angeführt  [nach 
HiederhelT.  volksfpr.  ämme;  bei  Stald.  dial.  108.  gibt 
imrn  wohl  die  alte  kürze  an?]  —  ß)  fubft.  hingegen 
haben  in  allen  deutfchen  fprachen  bloßen  vocal,  goth. 
-a;  alth.  -a,  -e;  angelf.  e;  altn.  -i;  mittelh. 
-e  etc.,  W'lche  fogar  hin  und  wieder  völlig  abfallen. 

p)  (^dat  fg.  fern.)  «)  beim  pron.  einfaches  f  oder  r  mit 
nachfolgendem  vocal;  goth.  i'zai,  hizai  (?),  ^izai, 
hvizai  (?-;  alth.  im,  dem;  angelf.  hire,  ^xre;  altn. 
^eirri  rft.  J>eiri)  henni  (ft.  henri);  mittelh.  ir,  der  etc. — 
ß)  dem  adj.  .entzieht' die  goth.  fprarhe  auffallend  den 
-  conf.  und  fetzt  blindäi  (ft  blindäizai  ?  blindaizö?) 
die  jungem  fprachen  geben  dai  i  nicht  auf»  alth. 
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•  plintern  (Welfpbr.  fr.  in-  dii^o  ganäda  ?  ft.  djnero? 
wahrfcheinJicher  ifts  keift  dat.  .fpndem  acc  pl.  dinö 
ganadä)  angelf.  bJindre;,  altn,  blindri;  mittelh.  blin¬ 
der  e\c.  —  y)  das  fubft.  la^<>n  alle  ohne  confonao«, 
gotb.  gibäi  ("wie  blindäi)  anftäi;  alth.  kebo,  enfti;  an¬ 
gelf.  gife,  dxde;  ahn.  giöf(u)  ,  äft(uj.;'  mittelh.  gebe, 
krefte  etc.  —  ,  ' 

10)  (^aec.  fg.  mafc.)  kennzeichen  -  n,  mU:  nachfolgendem 
vocal.  Dt,)  pron.  und  adj. ;  gotb.  ina ,  hina ,  |}ana, 
hvana  •  blindana;  althi  (mit  abgelegtem  voc.)  in  (ne- 

-  ben.  dem  unörg.  inan)  den,  hucn,  plintan ;  angelf. 

I  hine,  Jbone,  hrone,  bUndne;  ahn.  (mit  vocajablegupg) 
|>ann  ,  hann^  blindan  ;  mittelh. ein  ,  den,  „wem  ,  blin¬ 
den  etc.  —  /Ö)' fubft.  ohne  alfe  flexion,  .  die  nackte 

•'  'vvortgeftalt;  merkwürdige^  auenahme  machen  die  alth. 
eigennamen  und  verfchiedene  perfönl.  fubft.  als;  ko- 
tan .  truhtinan  ,  hartmuotan  (f.  613.  767.) 

11)  (acc.  fg.  fern.)  remvocälilche  tlexion  ohne  confo- 
nanz  «j  pron.  und  adj.;  goth.  ija  ,  hija  (?)  {>6.  hyö, 
blinde;  altb.  ßa ,  dia,  plinta;  angelf.  hi,  ^a,  blinde; 
älin.  hana ,  blinda  ;  mittelh.  fie,  die,  blinde.-—^ 
)9)  fubft,  goth,  giba;  alth.  kepa ;  angelf.  gife;  altn. 
giöf  (ft.  giöfu ,  alfo  den  acc.  mit  dem  nom.  vermen¬ 
gend ;  ein  früheres' giafa  IT  blinda  fcheint;  unzweifel¬ 
haft);  mittelh.  gebe.  Die  beim  nom.  f  unter  ^8.  ge¬ 
nannten  fubft.  machen  auch  den  acc.  ganz  wie  mafc, 
ohne  alle  ilexion  f  anft,  anft,  äft-;  nur  im  angelf.  er- 
fcheint  dxde. 

12)  \iiom.  pl.  maje.)  diefer  cafus  fchwankt  und  hat  bald 
f,  oder  r,  bald  bloßen  voc.  zum  kennzeichen.  a)  zu 
dem  adjectivifchen  voc.  auegang:  gotb.  -ai,  alth, 
angelf.  c,  blindai.  plinte,  blinde  ftimmen  die  pron. 
goth.  |>äi,  alth.  di^,  angelf.  |)a  fammt  d<^ni  goth.  zahl- 
worte  tväi  und  alle  alth  fubft.  ß)  zu  dem  fubft.  cdnf. 
ausgang  goth.  -6s,  -jus,  -eis;  angelf  -  ae  hingegen 
die.  goth.  pron.  veis ,  jus,  eis  fammt  dem  zahlworte 
l^reis;  ,alih.  nur  die  pron.  wir,  ir,  -7)  ahn.  gilt  der 
nnverkümmerte  conf.  ausgang  für  prori.  zahlw.  adj^ 
und  fubft.,  es  hei^ft  :  ver ,  er  (?  v6r.  ^^r)  |>eir,  tveir, 
Jrrxr,  blindir,  fifear,  belgir,  fynir  (genauer  und  alter 
wohl:  blindeir,  fifear,  belgir,  Cynir). 

J3)  [nom,  und  acc.  pl.  fern.)  hier  herrfcht  erklärter 
conf.  .ausgang  im  goth  und  altn.  pron.  adj.  fubft, ; 
goth.  X'os,  ijü/,  tvös,  blindos,  gibds^  altn.  ficßr,  tvecr, 
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blindar,  giafar  (Term. '  blind ar ,  giafär)  ;“  in  den  übri¬ 
gen  fpr.  ift  der  conf.  abgefallen;  altb.  diö,  fi6,  aug, 
plinto,  kcpo;  angelf.  tvä,  blinde,  gifa. 

J4)  (jiom.  acc.  pl.  neiitr.)  fin(f  dem  nön?i.  fg.  fern,  gleich, 
ailfo  nach'anm.  4.  zu  beurtheilen;  zuweilen  wird;  beim 
'  fubft.  diefer  organifmus  verletzt,  namentlich  inl'alt- 
lind  mittelh.  pl.  wort  ftatt  wprtu,  da  doch  im  ndra. 
fg.  f.  vocal  blieb*  Im  neuh.  wprte  ~  blinde  ift  die 
regel  hergeftellt. 

»I)  {gen.  pl.)  h\oß  die  goth.  mundart  verfteht  ficb.  auf 
•  näh»=‘re  fcheidung  der  gefchlecbter ,  indem  fie  d’em 
'  mafc.  und  neutr.  den  ausgang  -t,  dem  fern.  *^6  zu- 
theilt;  alle  übrigen  fprachen  brauchen  einförmigen 
vocal.  Hier  kommt  es  auf  den  diefem  vocal  vor  -  oder 
•-  nicht  vorftehenden  conf.- an;  x)  pron.  und  adj.  haben 
ein  f  oder  r.  wie  im  geh.  dat.  fg.'  fern.;  goth.  ize, 
i'zö^  |>ize,  piz6,  blindaize,  blindäizö;  alth.  irö,  derö, 
pliutero;  angelf.  hira,  |iära ,  ^  bündra  ;  ahn.  ^eirra  (ft. 
^eira)  bllndra  etc. —  ohne -den -conf.  find  alle  fubft. 

:  vgl,  goth.  filfke,  vaurde,  gibd;*^  »bh.  vifko,  wprtö; 
angelf.  fifca;  ahn.  filka  ,  gial^,  £da^  die  alth.  und  an- 
t  gelf.  fern,  erfter,  zweiter*  d^cl*  den  gen.  pl.  fchwach 
bilden,  kep6n6,  gifena  ainm.;4o>  vgl.  fchw.  form 
'  anm.  12.],  liemerkenswerrhe  fppr  dee  wegbleibenden 
.‘•  conf*  bietet  auch  der  goth.  gen.  tvaddje  und  alth. 
,  zueiö  neben  zueierd  (f.  7^1-)  , 

^6)  {dat.  pl.)  kennzeichei)  r  einfaches,  auslautendes  rm 
(fpäier  zu  -,n  gefchwächt)  einßimmig  bei  pron.  adj. 
fubft.  vgl.  gQth.  im  .  ^aim  ,  blindäim,  filkam ,  balgiro, 
giböm;  alih.  im,  dem,  plintferh,  vifcura,  pelkim;  ke- 
p6m  ;  angelf.  him,  p>am ,  blindum ,  fifcum ,  gifum; 
altn.  |>eim ,  blindum  ,  filkum  ,  gipfum.  Dennoch  mag 
diefe  tlexion 'nicht  vollftändig  die  urfprüngHche ,  fon. 
dem  hinter  dem  m  ein  f  oder  r  ßbgefallen  feyn ;  goth. 
ims,  blindaims?  alth,  imer,  plintemer?  ahn.  blindumr? 
wie  es  uns  die  altn.  überbleibfel  tveimr,  ^rimr  (f.  761.) 
verrathen. 

17)  (acc.  pl.  mafc.)  die  org.  flexion  -  ns  erweift  Geh  im 
goth.  für  pron.  adj.  fubft.  vgl,  uns,  ins,  |>an8,  blin- 
dans,  filkans;  funune,  balgins ;  '  alle  übrigen  fprachen 
weichen  ab  und  fjellen  ihren  acc,  dem  nom.  pl.  völ¬ 
lig  gleich.  Sollte  in  dem  alth.  uns,  fächf.  us,  ahn. 
off  die  alte  flexion  übrig  feyn?  — 

38)  die  von  3  - 17  unternommene  durchficht  der  einzel¬ 
nen  cafus  lehrt,  daß  a)  rein  vocalifche  flexion  nur  im 
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.  iiom.  fg.  fern,  und  nom.  acc.  pl.  nentr.  fiattfinde,  viel¬ 
leicht  im  acc.  fg.,fero..  (auch  im  inftr.  n®  *7.)  b)  hingegen 
.  alle  übrigen  eafna,  namenUic4  fämnathche  männliche, 
irgendwo  einen  conf.  zeigen  und  swar  gebührt  t  (5) 
bloß  dem  nom.  acc.  fg,  neutr. ;  mm  dem  dat.  fg.  mafc. 
neutr. ;  ms  (mr)  dem  dat.  pl.  aller  gefchL  ;  n  dem  acc. 
fg.  raafc^  (nr)  dem  acc.  pl.  mafc. ;  f  (r)  dem  nom. 
fg  mafc.,  gen.  fg.  mafc.  neutr.,  nom.  pl.  mafc.;  nom. 
aec-  pl.  fern.,  dat.  fg.  fern.,  gen.  pl.  aller  gefchl.; 
endlich  zweifachea  f  dem  gen.  fg.  f.  Augenfcheinlich 
iß  diefea  f  (r)  der  häufigße  und  bedeutendße  buchßabs 
für  alle  declinationj  da  wo  er  noch  von  einem  vocal 
gefolgt  wird  (alfo  inlautend  und  goth.  a)  d.  h.  im  gen. 
dat.  fg.  fern,  und  gen.  pl.  comm.  erinnert  er  an  dih 
bildung  des  comparative. 

19)  nächßliegende  frage  iß:  ob  für  Zeiten,  die  über 
nnfere  älteßen  fprachdenkmähler  reichen,  ein  orgau,  un- 
terfchied  zwifchen  der  flexion  de»  pron.  und  adj  einer-, 
.und  der  de»  fubß.  andrerfeit»  anzunehmen  fey?  oder 
■  ob  lieh  beiderlei  ßexionen  allmählig,  hauptfächlich  durch 
größeren  verfall  der  fubftantivifchen ,  von  einander 
entfernt  haben?  Unfer  heutige»  gefühl  iß  an  die  ver- 
fchiedenheit  fubß.  und  adjectivifcher  decl.  verwöhnt 
und  wird,  bei  der  abfchleifung  aller  flexionen  und 
bildungen,  felbß  einen  vortheil  für  kürze  oder  be- 
ßimmtheit  de»  ausdruck»  in  folcber  trennung  finden 
wollen.  Nachthgile,  :die  umgekehrt  der  freieren  wort- 
.  Heilung  daher  entfpringen ,  kann  crß  das  vierte  buch 
erläutern;  hier  folgende  andere  gründe  für  den  zweiten 
jener  fälle,  nämlich  für  die  nrfpVüngliche,  freilich  längß 
verlorene  einheit  beiddi'  flexionsweifen;  a)  in  derfchwa- 
chen  form  ßimmen  adj.  und  fubßantivifche  flexion 
ganz  überein  (doch  vgl.  anm.  14.  zur  fchw.  deck),  b)  die 
trennung  wäre  fchwankend  und  undurchgefübrt  d.  h. 
gewiHe  cafu»  zeigen  für  pron.  adj.  fubß.  gleichförmig- 
keit,  namentlich  im  goth.  der  vocal  des  nom.  fg.  fern, 
und  pl.  neutr.;  das  ni  des  dat.  pl. ;  da»  n»  desacc.pl.; 
das  f  de»  nom.  fg.  mafc. ;  da«  f  des  gen,  fg.  mafc. 
neutr.  Warum  hätten  nicht  auch  die  übrigen  früher 
eingeßimmt?  c)  Vergleichung  der  mundarten  ßellt 
uns  den  gang  der  allmähligen  trenniing  dar:  z.  b. 
goth.  hie^  e«  noch  fifk»  wie  blind»,  altn.  filkr  wie 
blindr;  alth.  hingegen  vife  neben  p^lint^r;  angelf.  fo« 
gar  fifc,  blind;  fchlie^t  ßch  hieraus  kein  frühere« 
alth.  VifcSr,  angelf.  fifees,  blindes?  Die  zulä^igkeit 
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fo^cher  TcWi^e^ei^i^eräunit  miJj^-’abör  auch  fürs  goth. 
felbft  z.  b.  blinöüizös  auf  ein  älteres  -gibaizüs  deuten. 

d)  riicbit  inan3'i^r''^Cöbfchon  'nAeifi?eK89  bat  die  ältefte 
mundart  die  ältbfte  form ,  z.  b.  det  ^oth.  dat.  f.  adj,' 
blindäi  iß  abgefcbiiffener ,  als  das  altb/  plinteni ,  ahn. 
'lilinfd'ri ,  gleicht  aber  genau’ der  abfchleifung  des  dat. 
fub'ß.  gibäi ,  gebu  e'tc.  ftärbt  dies  nicht  die  verrnu. 

*  thung  eines  dat.  fübfl.  gibäiao?  '  . 

jfp)  narb  diefeni'jgrundfatz  verrauthe  ich  voJlkommm^d 
iubß/ilexionen:  a)  ein  dem  blindata,  plinta^  paral- 
’  leies  vaurdata,  wörta^;  wenige  aUb.  fühlt,  nemr.  ge- 

■  hert  auf  -a?5'^ufe;  öböS»  angell,  öfäl  macht  den  gdn. 
'bbajes,  ofätes  (nicht  öbes ,  ofes  i  wie  plintag  »  blind 

[- at] ,  püntes  t  blindes)  abier  gibt  die  heutig«^' vdlks- 
fpräctje  keinen  fiiigerzeig  in  ihren  ;  da»  dings.  Werks, 
zeiigs,  f( hreibejis ?'  früher:  dingeji  werktejetc. ?  [f.  her*. 

■  nach  fr.  fpr.  n°  4.]  b)  einen  alth.  g^n.  fg.  fern;  ki- 
j»6i,  enßir  f?anrfler);  höher  aufwärts  ein  goth.  gibäi- 
zös,  anüäizüs ;  alth.  kiperör  ^  aiifterör  etc.  c)  ^inen 
dat,  raafc.  neütr. '  filkamma^,  balgimma  ,  vilkemu',  pel- 
kimn  etc,  d)  dat.  fern.  ‘  gibaizö ,  ahh.  kiperö 

e)  3CC.  roafc.  fifkana,  balgina ;  älth.  vifcan,  pelkin  etc, 

f)  nuro.  adj.  pl.  mafc.  ]^ais,  tväie v-bltndaie,  ahh.  plin- 
ter  (woraus  plinte  geworden,  wie’ auS  mäis,  mer,  me) 
im  alth.  fubft.  aber  viFcar,  pelkir  ■'  funir  fo  wie  drir 
(tree)  g)  im  ahh^  nom.  fern.  - drör  ,  zuor  (daae)  plin- 
t6r,  kipör  etc. .  h)  im  gen.  pU  fnbß.  fifkaizfe,  gibaizo; 

■  '  ’äith.  vifl<;er6 ,  kiperö  etc.  i)  im  dat.  'pl.  fubft.  filkatns, 

balgims;  alth.  vifcumer^  palkimerj  k)  im  acc.  pl. 
mafc.  alth.  vifcaner  ,  palkiner  ;  adj.  plintaner  etc.  — 

"  Solche  conjecturen,  die  fich  höchßens  an  uralten  orts- 

■  «amen  beßäligen  könnten,  machen  keinen  anfpruch 
auf  individuelle  ficherheit,  da  lieh  zumahl  begleiten¬ 
den  vocale  und  Übergänge  zwifchen  f  und  r  kaum  be- 
ßimmep  la)Jen;  fie  follen  nur  eine  mögliche  oder  wahr- 
fcheinliche  richtnng  der  früheren  fprache  bezeichuen, 

ai)  anfetzung  und  Vergleichung  der  ßexioiisvoools 
hat  eigene  fchwierigkeit ;  ein  fo  bedeutendes  hülfs- 
'  mittel,  wie  die  beachtung  der  reime,  wird  erß  fpä- 
ter  anwendbar,  nachdem  fchon  der  orgapifmus  dia- 
fer  verhähniffe  vielfach  gelitten  hat.  Einige  vocal- 
längen  gewährte  die  accentuierung  und  fchreibung 
alth.  denkmähler ,  .  andere  die  analogie  goth.  vocale. 
Im  ahn.  leiflet  das  umlautsprincip  hin  und  wieder 
vorfchub;  da  wo  die  tlexiön  i  keinen  umlaut  wirkt, 
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xnuy?«  fie  falfch  feyn;  a.  b.  der' pl.  mafc.  adj.  bUndir 
weift  auf  ein  be/J.eres  blindeir  (wie  tveir,  peir)  dem 
goth.  blindai ,  tväi  ,  alth.*  plinte  etc.  angeme^en; 
ebenfo  ftehet  äftir  (fi.  656.)'^  für  äfteir;  im  alth.  anft, 
gen;  enfti  fcheint  aber  AWTklioher .  Übergang  des  e  in 
ein  utnlautz^ugeTifches  1  änzaüebmen,  nach  dem  goth. 
^anfts,  anftäis,  anftäi ,  pl.  anfteis  war  anft,  anfte,  anfte,  , 
pl.  enfti  erforderlich.  Sojiie  die  länge  einiger  altn.  ca- 
'  fusvocale  nicht  ats  der  Verwandlung  des  ihnen  fol¬ 
genden  r  in  r  zu  fchlie^eö  feyn  ?  nämlich  das  goth. 

■  kurze  -is  gen.  fg.  bleibt  auch  im  altn.' -is;  das  goth. 

^  dusi  -  6s  (jfunaps,;  gibös)  wird  zu  -ar.  '  -ar,  vermuth- 
'lich  '  är  (fonar,  giafär)  desgl.  -ais,  -cis  zu  •-är,  -ic 
(eigentlich  -en,  dT)  'al8:'  anftäis'j  'anfteis  ~  äftär,  aftir; 

-  -ÖS  zu  -är,  als':  fifköe,  filkar;  ich  >habe  nichts  getraut, 

<  diefe  vcrmmhung,  ohne  weitere  ftützen  in  der  altn. 

-  decl.  einzuführen.  Im  alih.  pflegen  (während. f  nach 
kurzem>  voc.  in  flexionen  haftet-^  z.  b.  vifkes)  alle 
folche  ir  abzufallen,  wo  fie  nicht* .eih  nachfolgender 

V  voc  fchützt  ,  vgl;  kepo*  vifcä,- enfti.  (ft,  kepör,  vifcdr, 

^  ienftir)  hingegen  plinterä  (ft.,  plinterdr)  plintero  (goth. 
blindaize).  Verdient  der  grundfatz  beifall,  fo  ge¬ 
hört  er  in  jdle  .buchftabenlehre ,  leidet  aber  auf  ver- 
'Wandlung  des  wurzelhaften  f  in  r  keine  volle' an- 
•wendukg.  ,  •  1  .  . 

'±‘2)  i®  mittelh.  ergaben  fich  regeln  über  beibehaJtung 
oder  wegwbrfung  tonlofer.  und  ftummer  flexidns- 
vocale. '  Auf  andere  und  frühere  muri^arten  paffen  fie 
nicht  und  'bleibt  .hier  noch  vieles  zu.  ergründen. 
Wie  erklärt  fich  z..^b.  die  urkundliche  flexion  des  alth. 
nom.  fg.;  ntiafc.  plinter  ~  goth.  blinds  (und  nicht 
'  blindäie)  altn.  blindr,?  nach  anm-zt.  wäre  kein  plin- 
ter  möglich  und  plintr  widerftrebt  der  alth.  mnndart« 
der  auch  ein  gdlh.  fagrs,  fugls  ungerecht  ift,  wofür  fie 
.  vakarer,  vogal  (ft.  vogaler)  fageri  muß.  Hierauf  werde 
’ '5ch  bei  den  gtundfatzen  der  Wortbildung  zurückkom- 
men.  Die  alth.  fyncopiert  kaum,  apocopiert  aber  häufig; 
die  angelf.  aitn.  fyncopieren  öfter,  apocopieren  feiten; 
man  halte  die  älth.  adj.  flexion -ör,  eö,  -emu, -an;  -u, 
-ßrä  etc.  zum  goth.  -s,  -is,  -amma,  -ana;  -a,  -äi- 
zos  etc.  zum  angelf.  -es,  -um,  -ne;  -re  etc. 
zum  altn.  -s,  -  um,  -  an;  -rar  etc.  Es  fehlt 
aber  nicht  an  Ungleichheiten  in  einer  und  derfelben 
mundart.  Die  alth.  z.  b.  verwirft  die  -u  des  »pl. 
neutr. ,  hält  aber  die  -i  fg.  der  zweiten  neuir.  deck 
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feft  rmerkwüi^dige  ausnahme  macht  diz,  wdlehcs  ge^ 
bräuchlicher  ift  >aJ«  dizt ,  vgl.  1.79?.^;  noch  die  mit* 
telh.  wahrt  -e  (ftatt  jenes  -1^  hat  aber  kein  -j  fe  fjit 
.  jenes  ~u;  der  mitielniederl.  ift  bed  f.  bedde  fo  geläu¬ 
fig  als  dit  f.  ditte.  >  Die  gltn.  fetzt  beides:  kyn  und 
föt  f.  kyni,  fötu  j  das  fächk  fchwanken  zwifchen  vord 
und  fatu  habe  ich  f.  656.644.  aus  der  vorftehenden 
langen  oder  kurzen  ßlbe  gedeutet,  vielleicht  mit  un- 
-  yecht,  da  zwifchen  kyn  und  rlki- f.  660.  es  fich  gerade 
’  tinigedreht  verhält. —  Uebrigens  ift  der  entgegenge- 
fetzt^  und  doch  analoge  einfluß  der  flexionen  auf  dert 
•wurzellaut  a  in  dem  f.754.  737..  gegebenen  paradigms 
Tergleichenswerth.  —  .  . 

23)  die  verfchiedenheit  der  einzelnen  .declinationen  be¬ 
ruht  auf  den  vocaien»  nicht  den  confqnanten.  Sie 
zeigt  (ich  am  deutlichften  im  fubfi.»  weniger  im  adj., 
tritt  aber  .auch  im  p>on.  hervor.  Wiederum  ift  fie 
unter  den  drei  gefchlechtern  vorzüglich  beim  mafc. 
entwickelt.  Zum  kennzeichen  der  vier  männl;.  deck 
noag  der  goth.  äcc.  pl.  mafc.  dienen,  welcher  in  de» 
erften  a,  in  der  zweiten  ju,  in  der  dritten  «,  in  der 
Tierten  i  gibt.  Beim  adj.  erfcheinen  die  drei  erften 

■  deck,  doch  keine  fpnr  der  vierten;  das  pron.  mengt 
fpuren  aller;  zur  erften  bekennen  fich  die  formen  |>is, 
l^amma,  |>ana,  ^ai.  |>ize  (f.  ^äize?)  |>aim,  |>ans,  zur 

■  vierten  is ,  is ,  imma,  ina,  eiS  j  ize,  im,  ins;  zur 
dritten  jus  (vos)  uns  (nos  acc.  während  der  nom.  veis 
von  der  vierten  zeugt); 

34)  bei  der  erften  männl.  und  nenlr.  deck  fällt  die  flexion 
~  is  gen.  fg.  im  pron.  |^s,  hvis,  adj.  blindis  und  fubft. 
fifkis  auf.  Hier  fcheint  der  voc.  i  unorgHnifrh,  da  er 
die  erfte  decl,  zu  der  vierten  mifcht;  beftätigung  finde 
ich  in  folgenden  gründen:  a)  der  gen.,  pl.  Jjjze  wäre 
t gleich  fehlerhaft,  und  gerade  das  adj.  hat  -äize,  nicht 
-ize.  ß)  das  org.  i  goth.  flexion  bleibt  auch  im  alth, 
i,  vgl.  balgim ,  kuni  mit  palkim .  chunni  und  zeugt 
fpäter  Umlaut  (mittelh.  beigen,  künne);  jenes  genitive 
-is  hingegen  wird  alth.  zu  -es  und  bringt  keinen 
Umlaut ,  vgl.  takes ,  tages.  y)  im  alif.  erfcheint  ne¬ 
ben  ~  es  die  merkwürdige  ältere  flexion  -  as ,  fifkas, 
kunneas,  die  auf  einen  älteren  goth.  gen.  fifkas,  kun- 
jas  deuten.  $)  für  ein  folches  -as  redet  die  erklärung 
des  gen.  fg.  dritter  deck  funaus  aus  funuas  (anm.  27.)  — 
(über  das  fpätere  -um  des  dat.  pk  ßatt  -am  nachher 
anm.  29.). 
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*5)  warum  wohl  der  goth.  liom.  gen.  dat.  pl.  niafc.  in 
.  pron.  und  adj.  -di,  diz^,  -,dim  zeigen?  da  doch  der 
dat.  fubft.  -am,  der  acc.  durchgehende  -ans  gewährt? 
Augenfcheinlich  verhält  fich  in  .  den  flexionen  a  zu  äi 
wie  i  zu  ei;  fifkane,  fifkam  zu  biindai  wie  balgins, 
balgim  zu  balgeie;  reine  Verlängerung  dea  a  und  i  lind 
.die  gpth.  diphth.  äi  und  ei  keineswegs,  aber  ver¬ 
wandte  lallten ,  daher  im  nom.  pl.  fubft.  mafc.  ein 
“öe  neben  dem  dat.  -am»  acc.  -ans  auftritt,  indem 
r  6  nach  andrer  feite  hin  dem  langen  ä  verwandt  liegt. 
Im  alih.  darf-  i  wirklich  als  reine  längerung  des  i  (palki, 
palkiro);  4  als  reine  längerung  des  a  (nom.  pl.  vifca) 

,  betrachtet  werden,  woneben  im  adj.  das  dem  goth. 
äi  parallele  e  herrfcht.  Solche  betrachtung  würde 
jnüj^ig  erfc?ieinen,  zeigte  fie  nicht  den  weg^-wie  eben 
.  die  abweichung  der  flexipnsvocale  in  verfchiedenen 
mundarten  ^u  fa^en  fey.  iJalb  folgen  fie  dera.g^ng 
der  wurzelvocaie,  lialb  de.m  geheimen  nachgefühl  in- 
,  nerer  flexionebedeutfamkeit.  Da  .ficfi  nun  in  keiner 
fprache  längen  und  doppeilaute  vollfländig'  entwickelt 
"  oder  erhalten  haben,  waren  allewege  unvermeidlich. 

26)  die  zweite  männl,  und  neutr.  deck  ift  völlig  die 

erfte,  nur  da^,  der  bildungsvoc.  i  mit  ins  fpiel  ge¬ 
bracht  wird,  der  im  fubft.  mafc.  zuweilen  -eis,  -  ti 
ftatt  -]is,  -j7  bewirkt  (f.  599.),  weder  im  neutr.  noch 
männl.  adj.  <f.  606.  720.)?  g.’^tmd  diefes  fchwan- 

kens  wei^  ich  nicht.  Die  übrigen  mundarten  gewäh¬ 
ren  kein  analoges  1  in  denfelben  flexionen.  Unter 
den  pronominalformen  bekennt  das  alleinige  dizi 
(f.  795.)  zweite  deck  ’ 

27)  in  der  dritten  deck  wirkt’ der  hildungsvocal  u  man¬ 
nigfacher  als  jenes  i  auf  die  flexionen  ein;  funäus, 
funäu  mögen  (wie  hairdeis  aus  hairdjis)  aus  funnas, 
funug  (?funväs,  funva)  herftamiüeti,  wofür  diö  f.  601. 
angemerkten  iiebenfprmen  i^fuis,  (ft.  iefuas)  iefua 
wichtig  zeugen.  Über  die  weiteren  cafus  vermuthun- 
gen  ftrthen  fchon  f.  601.  anm.  3.  Spätere  fprachen 
mifchen  bei  dieför  deck  die  vocale  u  und  i,  Über¬ 
gänge  aus  dritter  in  vierte  deck  liefern  bereits  goth. 
nom.  pr.  (ft  777.). 

28)  im  gen.  vierter  männl.  deck  fchiene  der  gen.  balgis 
organifch,  der  dat.  balga  hingegen  für  bafgi  (früher  bal- 

,  gimroa?,  ftehend;  die  goth.  und  alth.  mundart  machen 
den  fg,  elfter  .uiid  vierter  völlig  gleich  (dahet  fpäter 
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kein  umlaut)>>  Die  altnord.  abwpichmi|r  des  gen;  bra- 
gär«  dat.  brag  von  fifks,  fifki  verdient  aufnierkfanikeit. 
Sollte  der  pl.  balgeis  aus  baJgjie  entfpriugen?  Dem 
adj.  überhaupt  und  dem  fubß.  neutr.  mangelt  diefe 
vierte  decl.  ;  ^ 

3:9)  in  der  weibl.  erften  decl.  verRehe  ich  den  wechfel 
'jswifdhen,  dem  -di  und  0  der  flexionen  wie  anm.  25» 
womit  fich  auch  der  unterfcbied  alth.  mundarien, 
\velcbe  den  gen.  und  nom.  pl.  bald  -  ä,.  bald  -  6 
machen  (f.  6  16.  6  17.  •^2^*.')»  anfklärt  *).  Der  fprach- 
geift  hieng'en»w. ^  dem'  alten  -  6  an  tdhne  es  einmahl 
in  nri  zu  wandeln,  f.  96.)  oder  brauchte  die  natürliche 
längf*  ä.  Letztere  h^rrfcht  wohl  in  allen  altn.  gen, 
und  plur.  formen  -är  f:  goth.  -6s,  -  ais ) :  blindrdr, 
blindär  ,  giafär,  äftär.  fonar,  bragar.  Im  alth.  adj.  undl 
dat.  pl  haftete  6  ftärker.  Schwerer  bleibt  mir  'die 
.auelegung' dee  "  U  im  nom.  fg.  (IL  des  goth.  -a)  ob- 
fch(»n  es  fich  dem  rtm  des  rnännl.  dat.  pl,  (goth,  -  äm) 
vergleicht  ;  das  dative  -  u  wäre  wohl  -  ü  (?  uo). 

3,0)  der  zweiten  weibl.  fnbft.  deck  ^tvi  Cf.  Jjiuja)  acc. 

pl.  j^tnjos  Hebt  das  pron.  fi,  acc.  ija,  pl.  ijös  zu 
vergleichen;  der  alth;  nom.  fiu  ,  acc.  fia  parallel  dem 
adj.  mitju.  mjtja  könnte  dann  doch  das  f.  (^28;  ver- 
wtirfene  manvghju  (J.  ^6i.)  ygl  meShaftju  \R  57*) 
rechtfertigen,  zumahl  wenn  man  das  angelf.  meiiigo 
(f.  642.),  wonebeh  menigeö  t^wie  heb),  anfchlägt.' 

31)  die  dritte  fällt  auf.  mit  der  dritten  männl.  (vgl, 
anm.  2.  a) 

3^^  die  vierte  hat,  den  gen.  dat.  fg.  abgczählt,  männ¬ 
liche  flexion;  denn  hie^^e  auch,  der  gen.  anfiis,  dat. 
anfia,  fo  wäre  die  einftimmung  mit  balg«  vollfländig 
und  diefe  Wörter  gehörten  in  die  zweite  anm.  (f.  8üi.). 
Wie  aber  anftäis^  anftai  fich  den  formen  gibös,  gibäi 
nähern,  fcheinen  auch  die  pl.  häimos,  häimo,  däilös 
(L  605.)  hervorzugehen.  IndelTen  haben  diefe  ausiiah- 
men  keinen  Fortgang  und  fpätere'  fprachen  halteij 
die  erfte  und  vierte  weibl.  deck  fortwährend  gefon- 
dert. — 

53)  die  fortfehreitende  fprache  unterdrückt  die  bildungs* 
vocale  i  und  u  allmählig,  wir  fehen  fchon  im  goth. 


•)  Vielleicht  auch  der  alth.  pl.  neutr.  zuei,  dei;  angelf.  Wl« 
Cf*  7®^*  79»*)  vgk  mit  d**“  goth«  ^6*  hvo. 
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die  zweite,  noch  entfchiedner  die  dritte  decl,  jedes 
gefchlr'chts  eingeengt;  fpäterhin  fchwiuHen  lie  bei¬ 
nahe.  Der  gang  fcheiiu  zu  feyn,  d,<ß  anfangs  die  u 
fich  in  i  verdünnen,  endlich  die  i  ansfallen.  Wi« 
das  gotb.  I^aürfus,  manvus  bei  folgendem  Hexionsvoc. 
bere^its  {»aurfjata,  manvjata  zeigen  (f.  72i.)t  yerliert 
fich' das  i  zweiter  decl.  im  unÖectierten  nom.  mafc. 
nentr.  (f.  719.).  Das  gotli.  hardue,  Jjaürfus  heiyjt  im 
'  alth.  herti,  diirri  nach  zweiter,  ja  felbft  hart  nach 
erfter.  Und  fo  könnte  z,  b.  das  goth.  fvarts  (niger) 
früher  fvartus  gehei/?en  haben,  w^^nn  man  dafür  ei¬ 
nen  eigenn^men  fuartuas  bei  Procop  4,  25.  anfchla- 
gen  will. 

34)  der  formen  des  un^efchl.  perß  pron.  wurde  nur  ne¬ 
benher  gedacht,  infofern  fie  zu  den  übrigen  tiexio- 
nen  ftimmen ,  welches  bei  dem  nom.  pl.  veis,  jus 
und  acc.  uns  der  fall  ift.  Alle  andern  cafus  find  un¬ 
gleich  und  den  anm.  3-17  gegebenen  merkmahlen 
fremd.  Der  goth.  nitm.  fg  ik,  {m  weichen  felbft  von 
einander  ab;,  der  gen.  fg.  zeigt  die  reihe:  meina, 

I?  ina,  feina ,  der  dat.  mis,  {>U8,  fie;  der  acc.  mik, 
jiik,  fik;  die  nom^.  pl.  veis,  jus  paffen  zu  balgeis, 
unjue ,  der  acc.  uns  zu  fununs ;  der  gen.  geht  wie 
im  fg.  auf  -a  aus,  fcheidet  fich  aber  von  ihm  durch 
die  nähere  beftimmung  -ara;  uofara  fcheint  aus  dem 
-  acc.  uns  abgeleitet,  nicht  anders  der  dat.  unfis,  wel¬ 
cher  iiebll  i'zvis  dem  dat.  fg.  parallel  auslautet.  Wie 
aber  uns  zugleich  den  dat.,  umgekehrt  unfis  zugleich, 
den  acc.  ansdrückt,  vauß  die  dativform  izvis  dane¬ 
ben  für  den  acc.  dienen.  ,  Der  acc.  uns  würde  einen 
nom.  vjus,  der  nom.  veis  einen  acc.  vins  begehren 
oder  ftünde  veis  neben  uns  (?  vuns)  wie  iudäieis  ne¬ 
ben  iudäiuns  (f  777*  ?  jus  konnte  fehr  wohl  den 
;  acc:  jnns  bilden,  welches,'  wie  uns  unfis,  den  dat. 
junßt  ergäbe,  woraus  juGs,  izuis,  izvis  geworden? 
aufdiefelbe  weife  würde  juf-^ra  ?  junfara?  zu  izvara  ? — 
Die  übrigen  mundarten  tragen  zur  aufhellung  diefer 
dunkelheiten  wenig  bei;  das  alth.  uns  dünkt  mich 
verfteinerte  acc.  form,  die  geblieben,  nachdem  alle 
andern  acc.  ^as  n  abgelegt  batten  und  ähnliche  flexions 
-f  in  -r  verwandelt  worden  waren.  Doch  der  alth. 
acc.  pl.  bekommt  überdem  die  ffexion  -f/i,  welche 
dem  ih*  roih,  dih  des  fg.  entfprechend  fcheint;  ww- 
fih,  iwihi  ein  folches  goth.  unfik,  izvik  mangelt,  wird 
aber  durch  ein  ■  angelf.  ufiCf  üdvic  beffärht,  wegen 
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welciher  tenuls  ich  Iseine  berührung  des  h  mit  f  (etwa 
nach  [.318.  416.)  mutbma^e.  Da«  ahn.  ver  (?ver) 
vor,  öff,  off  fchickt  fich  zu  den  goth.  alth.  formen, 
der  pl.  zweiter  perf.  zeigt  Avieder  ein  abAveichendes 
ydhr ,  Avobei  vielleicht  an  das  ahn.  dd  zz:  goth.  zd, 
alth.  rt  (oben  f.  319.)  zu  denken  wäre.  •— 

35)  der  numerus  dualis ^  für  fubft.  und  adj.  längft  un¬ 
tergegangen  ,  ift  bloß  am  pron.  der  erffen  und  zwei¬ 
ten  perfon  erhalten  worden  (f.  780.  781.)  auch  da  lie^ 
ihn  die  fchriftfprache  bald  vergehen.  In  mittelh.  ge- 
'dichten,  wo  häufiger  anla^?  zum'  dual.  Avare,  erfcheint 
er  nicht,  ausgenommen  bei  dem  lleirifchen  Ottocar, 
der  fich  verfchiedentlich  (z.  b.  cap^4$o.  451.)  der  dual¬ 
form  zAVeiter  perfon  nom.  e z ,  dat,  acc.  ench,  auch 
des  poff.  encher  bedient.  Gemeine  volkemundarten 
hingegen  haben  hin  ui\d  wieder  den  uralten  dualis 
bis  heute  fortgeführt,  als  rohen  Itoff,  ohne  fich  auf, 
die  lebendige,  fyntactifche.  Verwendung  deffelben  zu 
verffehen,  d.  h.  fie  gebrauchen  ihn  für  den  plur.  und 
mengen  ihn  mit  pluralformen.  Ich  will  hier  die 
volksdialecte  anführen,  in  denen  der  dualis  fortdaüert : 
a)  auf  den  zwifchen  Island,  Schottland  und  Norwe¬ 
gen  liegenden  Faer-  eyjar  ( d.  h.  fchaafinfeln,  dän, 
faercterj  lautet  der  dual,  crfter  perfon:  vit.  okkara. 

-  okkun.  okur;  zweiter:  tit.  tikkara.  tikkun.  tikur 
[Ralk  veiledn.  p.  277.)  —  b)  norAvegifche  volksfprache; 
crfter  perf.  gen.  aakons  (kona)  dat.  acc.  a^kon;  zav. 
perf.  gen.  dekan  oder  dokkers,  dat.  -accr.  dekan  [Halla« 
ger  forerindr.  XII.]  vermuthllch  findet  fich  der  nom. 
ebenfalls.  —  c)  manche  fchwedifche  mundart,  viel¬ 
leicht  auch  die  fchottländifche  wird  bei  näherer  anf- 
merkfamkeit  ähnliche  formen  ergeben.  Vorhandenfeyn 
des  dual.  nom.  vit  in  Weftbotnien  bezeugt  Ihre  unter 
wi  ;  dualformen  in  dem  upländ.  und  weftmanl.  gefetz 
derfelbe  unter  okar.  — 'd)  nordfriefifche  volksfprache: 
erßer  perl.;  wet.  unker.  unk.  unk;  zweiter:  jet.  Jun¬ 
ker.  junk.  junk  [mitgetheilt  von  Hr.  Prof.  Falck  zu 
Kiel]  —  e)  weftphäl.  mundart  der  graffchaft  mark  und 
des  herzogth.  weftph.  blo^  für  die  ZAveite  perf.  gatt 
(iät,  ät)  rnker.ink.  ink  [mitgeth.  von  Hr.  Conr.  Holt¬ 
haus  zu  Schwelm]  —  f)  bairifch  -  oeftr.  mundart,  blo^ 
für  zweite  perf.  eß  (iyj,  ez,  tiz)  enker.  enk.  enk; 
andere  fchreiben;  Ös  (dös,  döz)  Önger.  öng.  öng  [vgl. 
Höfer  I,  187.  188.  Schmeller  ,§.718.  721.  wonach  ink 
auch  als  nom.,  ink^,  enkß  als  dat.  acc.  vorkommt]. — 
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r 

■  Übrigenö  lä/?t  fich  in  allen  deutfchen  dualformen  dai 
auslautende  t  oder  z  [fchwerlich  5*  obgle  ich  die  neuh, 
iKondarten  beides  z  und  ß  gewähren;  im  alth.  fcheido 
•ich  iz,  VO8  diio  von  io.  illnd]  leicht  aus  der  rardin. 
tva,  zuei  erklären,  fchwieriger  das  -A  oder  -nk\  ver- 
müihlich  war  es  urfprünglich  accufative  form  (paral* 
lei  dem  mik,  I>uk,  fik  etc.)  welche  fich  wie  uns  in 
unfara,  unfis  über  die  anderen  cafus  verbreitete.  — 

«6)  der  vocativ  fordert  nähere  unteTfuchung  «)  im 
pron.  zweiter  perf.  gleicht  er  überall  dem  nom. 
jus;  du,  ir  etc.  ß)  im  fubft.  ift  für  den  pl.  kein  be¬ 
denken,  der  voc.  hat  genau  die  flexion  des  nom. 
Schwieriger  fcheint  der  voc.  fg. ;  die  goth.  fpracho 
lä^t  ihm  nicht  das  kennzeichm  des  mannl.  nom.  .-s, 
bildet  d^n  voc.  filk,  läifari,  hairdei,  funau ,  balg 
(Luc.  19,22.  Marc.  4^,  38.  10,  17.  Luc.4,23.  2.48.  Marc. 
1,7.  10,48.  Matth.  9, 27.  Luc.  7t  14.  9,41.);  auffal¬ 
lende  unterfcheidung  der  voc.  hairdei,  funau  vom 
acc.  halrdi ,  funu ,  da  doch  fifk,  balg  und  bro -at 
(f.  dto  )  zum  acc.  ftimmen.  Für  den  voc.  erfter  weibl. 
deck  gebrechen  belege;  in  zweiter  lautet  er  l^ivi, / 
-  mavi,  (Luc.  9,  54.)  verfchieden  voni  acc.  (liuja,  mauja. 
Beim  neutr.  find  fich  nom.  acc.  voc.  immer  gleich. 
Alth.  und  angelf.  fiimmen  diefe  drei  cafus  im  mafc.  und 
neutr.  ebenfalls  zufammen;  zweifei  könnte  beim  fern, 
da  enlfpringen,  wo  fich  nom.  und  acc.  unterfchiedeü, 
z.  b.  im  angelf.  gifu;  ich  würde  hier  den  voc.  dem 
nom.  gleichjetzen,  nicht  dem  acc.  Im  altn  finde  ich 
den  voc.  dem  nom.  gleich,  alfo  im  mafr.  auf  -r  en¬ 
digend;  eine  merkliche  abweichung  vom  goth.  ge¬ 
brauch.  —  y)  im  adj  find  fich  voc.  und  nom.  gänz¬ 
lich  gleich,  im  goth.  wie  in  allen  andern  fprachen; 
er  behält  alfo  namentlich  im  mafc.  und  neutr.  das  -s, 
-ata,  alth.  -^r,  -äj  etc.  pflegt  jedoch  gern  in  fchwa- 
cher  form  conftruiert  zu  werden,  worüber  weiteres 
in  der  fyntax. 

i7)  ein  inßrumentalis  hat  in  der  alth.  nnd  altf.  mund- 
art  am  längften  ausgedanert.  Der  goth.  verblieb  et 
nur  in  einigen  pronorainalpartikeln  (f.  790- 798.)  wo 
er  die  flexion  zeigt;  die  ahn.  behauptet  ihn  ftatt 
der  dativform  des  neutr.  adj.  und  pron.  und  läyjt  ihn 
beim  pron.  auf.-i,'-y,  beim  adj.  auf  u  (mutbmaj?- 
jich  -üi  endigen;  dem  fubft.  neutr.  geht  er  ab,  oder 
es  müfte  nachweiflich  feyn,  da^^  die  männl.  und  neutr. 
dativflexion  ,-'i.  (nach  1.651,  anm.  4.  in  fich  felbft  un- 


giß  '  II.  all g,  Vergleichung  der  declination. 

örganifch)  aue  alter  inftrnmentalforin  abftamme  und  die 
dativflexion  verdrängt  habe.  Alth.  gilt  der  inftr.  -ü 

'  (welche  länge  das  golh.  -  e  bef  ätigt)  einförrriig  für 
roafc. '  und  neutr.  des  adj.  und  der  evften ;  zweiten, 
vierten  decl.  des  fubft.  Die  fyntax  lehrt ,  d&fl  er  lieh 
auch  feinem  begriffe  nach  sSnmeift  für  neutra  eigne. 
Fern,  und  pl.  gewähren  keine  inftr;  form.  —  Mittelh. 
nur  in  den  partikeln  von  diu,  büdiu ,  mitalle,  bp'taHe; 

*  neuh.  nur  in  defto  (f.  4-; 8.)  übrig ;  vgl.  Schraeller  5.760. 

38)  mit  den  anm.  20.  aus  Vergleichung  des  fubft.  und 
adj.  gefchlo^enen ,  urfprühglich  vollfländigeren  flexio- 
nen  dürfen  der  decl.  wefentlich  fremde  einjehiebun^en 
nicht  verwechfelt  werden,  deren  zumahl  beim  alth. 
r.  622.  631.,  dann  auch  bei  einigen  anderen  mundar- 
ten  meldung  gefchah.  Die  verfchiedenh<?it  de»  falls 
leuchtet  ein.  Galt  ein  älterer  gen.  pl.  vifkerö,  kiperö, 
worterd ,  fo  blieb  die  erweiterung  -  dr  -  auf  diefen 
cafus;  galt  ein  älteres  fifkana  f.  fifk ,  vifean  f.  .vife, 
fo  blieb  das  -  an  auf  den  acc.  fg.  mafc.  befchränkt. 
Jene  einfehiebungen  bezogen  fich  dagegen  auf  eiiien 
ganzen  numerus,  wenigftens  auf  mehrere  cafus,  jfür 
welche  der  eingefchaltete  conf.  uncharacteriftifch  war. 
Auch  unterfcheidet  der  vorftehende  vocal  die  erweite- 
Tung  -er,  -ßu  von  dem  paragogifchen  -ir,  -  in  und, 
darum  gebe  ich  den  gedanken  auf  an  ein  ans  altem 
gen.  pl.  hüfero  ft.  hdfb  unorganifch  in  die  übrigen  caf. 
gedrungenes  böfer,  hürerum  (etwa  wie  der  acc.  uns 
in  den  gen.  unfara),  da  es  niemahls  fo,.  vielmehr  hü- 
firo,  hü/ir,  hüfirum  lautet.  — 

39)  die  gefchichte  der  flexionen  hat  folglich  zu  achten 

a)  auf  das  princip  der  flexion  felbft.  b)  auf  Verhärtung 
uralter  flexion,  die  zu  fcheinbarer  wurzel  geworden 
neue  cafus  annimrot  (dahin:  uns,  unfara  etc.;  detfen 
ft.  des  etc.  f.  unten  fr.  fpr.  n°  2.  4*  vgl.  oben  f.  774. 
780.4  Schmeller  p.  203.  note).  c)  auf  einfehiebung  von 
bildungsßlben ,  die  umgekehrt  frheinbare  cafus  wer¬ 
den,  ächte  verdrängen  (hiervon  war  eben  n°  38.  rede, 
doch  den  wichiigften  fall  liefert  die  fchwache  form), 
d)  aut  abnorme  Verwendung  achter  flexionsmittel, 
wozu  abgefchhffeiie  fprachen  greifen;  dahin  zähle  ich. 
z.  b.  den  dän.  und  febw.  misbrauch  des  -s  im  gen. 
pl. ,  da  es  urfprünglich  nur  dem  fg.. gebührte  oder  den 
nenhöchd.  misbrauch  deffelben  -s  in  weibl.  eigenna- 
men  und  znf.  fetzungen  (f.  775*  774.)*  -  *  ‘ 
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40')  es  ift  eine  anomalie  der  hochd.  alt-  und  ang:elf.  fo 
wie  der  altfrief.  fprache,  dem  roeibl.  gen  pl.  Juhjl. 
crfter  und  zweiter  ded.  fcnwache  form  zu  verleihen; 
die  angelf  fchreiiet  hierin  noch  weiter  (t.  ■''47.  n°  7.). 
Der  goth.  und  iiord.  bleibt  folcher  misbrauch  fremd. 


II  erivägung  der  Jchwachen  declinntion. 

Behandeln  wir  das  uns  überlieferte  afs  etwas  flehen¬ 
des,  ohne  nach  feinem  urfprung  zu  fragen,  fo  Izßl  fich 
die  eigenthümlichkeit  der  fchwachen  deck  in  folgende 
allgemeine  grundzüge  fa/Jen;  a)  alle  cafus  mit  ftrenger 
ausnahme  des  nom.  fg  jedes  gefchlechte  zeigen  ein  cha- 
rarteriftifches  -ni  auch  dem  dat.  pl.  mangelt  es  ge¬ 
wöhnlich,  nicht  durchgehends.  —  b)  die  drei  gefchk^ch- 
ter  lind  zwar  gefchieden,  weniger  aber  durch  confonan- 
ten.  als  durch  vocale,  deren  Verhältnis  heb vergleichung 
der  einzelnen  fpfachen  ziemlich  räthfelhaft  erfcheirit. 
Nur  im  goth.  fällt  auf  das  weibliche  6  ein  licht  durch  . 
zuf,  ftellun«^  mit  dem  vorhin  (f.  806.)  bemerkten  ö  des 
gen.  pl. ,  gegenüber  dem  männk  und  neutr.  e.  — 
c)  gleichheit  des  männl  und  neutr.  gen.  fg.  bleibt  un- 
geftört;  im  pk  wankt  he;  gleichheit  des  ndm.  fg.  fern. 
mit  dem  nom.  acc.  pk  neutr.  geht  verloren,  dagegen 
.tritt  he  zwifchen  dem  nom.  fg,  fern,  und  nom.  acc.  fg. 


neutr.  hervor. 

Nähere  prüfung  der  ganzen  erfcheinung  hat  mich 
au  folgender  theorie  hingeführt:  die  fch wache  form 
der  fuhrt  und  adj.  beruht  im  zufammenfloy?  eines  prin- 
cips  der  ’bildung  (eben  des  fchon  erwähnten  -  n)  mit 
dem  der  flexion.  wobei  letzteres  am  ende  überwältigt 
wird  und  weicht,  erfteres  aber  die  natnr  eigentlicher 
cafus  annimmt.  Zuerft  werde  ich  hiernach  die  fcbwa- 
Chen  fubft.  (anm.  i  -  12.)  dann  die  adject.  (15-19  )  au 


Bntwicl^®^n-  fucben. 

der  weg,  von  dem  ich  ausgehe,  würde  dunkeier  feyn. 

nicht  die  ältefte  unferer  mundarten,  die  go- 
thifche,  »nverdrängte  überWeibfel  des  fl«io„eprin- 
ciDS  aehegt  hstte.  t»  fin<l  beim  mafc.  fowohl  ala 
fern,  die  -»  dee  gen.  fg.  und,  des  nom.  acc.  pl. ;  beim 
neutr.  daa  -a  gen.  fg.  and  daa^  nom.  acc  pl.; 
endlich  daa  -fe  gen.  pl.  mafc.  neutr.  und  6  gen.  pl. 
•  fern  welche  Geh  fämmtlich  den  ansgängon  ftarher 
'  form’  vergleichen.  Der  dat.  pl.  behauptet  gana^  dm 
ächte  flexion,  male,  neutr.  -am,  fern.  -  Gm , , flpyjt 
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aber  die  bildung  -  n  aus.  Dfr  nom.  fg.  wirft  flexion 
fammt  dem  n  der  bildung  Avtg,  Väßt  aber  den  vorfte- 
htnden  bildungsvocal.  Endlich  dat.  und  acc,  fg.  ha¬ 
ben  das  blq/?e  bildungsmittel  ohne  ächte  flexion. 

a)  blöma  ftehei  für  blömans  d.  i.  blom  -ans;  das  s  fiel 
bereits  in  der  ftarken  decl.  zuweilen  aus  und  ■W'^icht 
in  den  übrigen  mundarten  noch  leichter;  ein  früheres 
blömas  ift  zwar  möglich ,  aus  goih.  eigennamt  ii  grie- 
chifcher  fchriftfteller  z.  b.  drtiKoic,  rouXa^  jedoch  un- 
crweiflieh,  weil  diefes  -  o(c  gerade  graecifiert  fchcint 
und  Ulphilas  (älter  als  Proco|j  etc.)  kein  goth.  -as 
kennt.  Das  bildende  n  fehlt  dem  nom.  durchaus, 
wohl  um  den  acc.  von  ihm  zu  fondern.  Der  gen. 
bldmins  erklärt  fich  aus  blöminis  d.  h.  blöm  -  in  -  is 
ftatt  blöm  an  -  is,  wofern  die  Wandlung  des  -an  durch 
aflimilation  erfolgte,  dergleichen  damit  der  goth.  fprache 
beftimmter  nachgewiefen  würde,  als  oben  f.  114. 
Das  i  von  dem  -  is  fiel  ab,  doch  die  Wirkung  blieb; 
war  es  (wie  vorhin  (f.  810.  gefagtj  unorganifch,  fo 
wird  auch  das  i  vor  dem  n  früher  anders  gelautet  ha¬ 
ben.  Minder  leicht  als  der  gen.  verftändigt  fich  der 
dat.  blöminy  die  flexion  -a  ift  abgelegt,  aber  woher 
aflimilation  i?  man  follte  meinen  blöman  für  blomana; 
entw.  mu^  ein  alter  dat.  blömini,  oder  angenommen 
werden,  dd.ß  es  mehr  auf  äußeren  unterfchied  vom 
acc.  aiikam.  Der  acc.  blöman  ^  d.  h.  blöm -an  ift  in 
'der  Ordnung,  da  auch  die  ftarke  form  fifk  von  flexion 
entblöy?l  war.  Im  nom.  pl.  blömans  für  blöm  -  an  -  ös 
hätte  die  aftimilation  blömöns  wirken  follen  (wie  tug- 
göns,  eben  weil  fich  fifkös  und  gibös  begegnen),  im 
gen.  desgl.  blömene  ft.  blöraane  oder  vertritt  -e  das 
dem  Gothen  mangelnde  -ä?  der  dat.  blömam  ftehet 
für  blömanam,  der  acc.  blömans  f.  blömanans,  wobei 
ich  fyncope  des  -an  der  flexion,  nicht  des  der  bil. 
düng  annehme.  Vielleicht  drang  der  vorherrfchende 
a-laut  allmählig  in  nom.  und  gen.  pl.  ein. 

3)  beim  fern,  erklären  fich  gen.  fg.  nom.  acc.  pl.  tug^ 
göns  gut  aus  tugg-ön-6s,  durch  aftimilation,  wenn 
die  bildung  -an  und  nicht  eigentlich  -ön  lautete; 
ebenfo  der  gen.  pl.  tuggönö  d  h.  tugg  ön  ö;  der 
dat.  pl.  tuggöm  fteht  für  tuggönöm ,  wie  blömam  f. 
blömanam.  Bedenklich  bleiben  die  drei  übrigen  ca- 
fus,  nom.  dat.  acc.  fg. ,  indem  tußgö  au»  tugg- an -a 
(wie  blöma  aus  blöm  an-sj  tngfiön  aus  tugg- an -äi 
(wie  blömin  aus  blöm  >  an -a)  tuggön  aus  tugg r  an- 1 
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entrpringen  müfte.  Das  6  könnte  durch  Übergewicht 
jener  fünf  erftgenannten  cafus  eingeführt  feyu;  der 
«ora.  tuggö  verletzt  inzwifchen  die  gleichheit  mit  dem 
iiom.  pl.  neutr.  und  da  wir  beim  fchwarhtn  neutr. 
wirklich  hairtona  finden,  gew  nnt  ein  älterer  num.  und 
acc.  fg.  fern,  tuggdna  (für  tuggana)  immer  fchein. 

4)  gen.  dat.  fg.  neutr.  hairtins ,  hairtin  erläutern  fielt 
wie  blümins,  blömin;  woher  aber  das  6  im  nom.  acc. 
hairtdl  und  im  nom  gen.  pl.  hairtona,  hairtöiih'l 
fh  xivifch  kann  es  nicht  feyn,  weil  die  flexion  richtig 
im  -a  und  -e  liegt,  dem  nom.  fg.  neutr.  aber  gar 
keine  gebührt.  Sollte  der  vermuthete  ältere  nom.  fg. 
fern,  tuggöna  für  tuggana  im  parallelen  pl.  neutr,  ein  ab¬ 
normes  6  (hairtona  Für  hairtana)  gewirkt  haben,  von 
wa-es  fich  in  die  übrigen  cafus  (gen.  dat.  fg.  abge¬ 
rechnet)  verbreitete?  hairtona  gewöhnte  an  einen  fg. 
hairtö,  wie  blomane  an  blöma,  tu<rgön6  an  tuggö, 
da  doch  anfänglich  der  nom.  fg. :  blömans,  tuggana, 
hairtan  geftaltet  war.  Die  bemerkenswerthen  dat.  pl. 
(oben  f.  609.)  vatnanit  namnam  (ft.  vatam,  namam) 
des  nom.  pl.  namna^  vatna  (ft.  naraöna,  vatöna)  be¬ 
zeugen  theils  früheren  gebrauch  des  bildungs-n  (folg¬ 
lich  auch  im  nom.  fg.  ?)  theils  die  erlä^üchkeit  des 
wcibl.  6  im  neutrum.  — 

5)  Axxßex  dem  6  haben  andere  fchwache  fern,  den  diphlh. 
ei  (f.  609.)  und  wenn  tuggö  aus  tuggana,  fo  mag  ma- 
rei  aus  marina,  mareins  aus  marinös  entfpringen  [vgl. 
unten  anm.  16.].  Die  fchwanke^de  tle^^on  ungoihi- 
fcher  Wörter  geftattet  ein  folcbes  -  ei  auch  dem  mafc. 
in  dem  acc.  drakraein  Luc.  15,  9.  für  drahman  vom 
nom.  drakma,  gen.  -  ins,  acc.  pl.  -  ans.  Bedenklicher 
wäre  der  fchlu^  von  alabalftrann  Luc.  7,  37.  und  byf- 
faun  Luc.  i6,  ^9.  auf  einen  fchwachen  nom.  alabal- 
ftrau,  bylläu,  da  hier  fteife  Übertragung  des  gr.  «kU- 
ßxarpoVf  ßvaaov  (viie  Marc.  10,  ji.  rabbaunei  f.  ^xßßov'i) 
vorz.uliegen  fcheint.  — - 

6)  alth,  bleibt  von  der  flexion  nur  der  gen.  pl,  -  6  übrig 
und  entfpricht  dem  -6  ftarker  form;  ich  habe  ihm 
den  bildungsvoc.  aftimiiiert  angefetzt,  pluomönö,  zun- 
könö«  herzönö;  pluomonö,  als  gegenfatz  zum  fern, 
und  neutr.  wäre  bey?er,  wenigftens  dem  goth.  blömanö 
gemäßer,  zumahl  auch  ira  nom.  pluomo,  acc.  pluo- 
mon;  nom.  pl.  pluomon ,  dat.  pl.  pluomom  (ft.  pluo- 
möi»)  0  dem  goih.  a  parallel  ftebtj  das  -ui),  obwohl 

Fff  2 
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der  älteften  quellen,  fcheint  nicht  fo  gutj  gen.  dat  fg. 
-in  wie  im  goih.  Azß  es  früher  zu  -en  wird,  als  an¬ 
dere!  (z.  b.  palhim,  chunni)  und  gleichen  fchritt  mit 
dem  -es  (für  -is,  gen  fg.)  nimmt,  begünftigt  meine 
theorie,  umlaute  wie  nemin,  henin  blicken  nur  fei¬ 
ten  vor  und  Ich  winden  völlig  (mittelh.  nur:  namen, 
kein  nemen,  wie  doch  beige,  beigen).  Im  weibl.  pa- 
radigma  f.  626.  628.  hätte  ich  den  nom.  zimkä,  redjä 
fetzen  follen  (wenn  fchon  N.  -a  fchreibt)  theils  zu 
treffender  fonderung  des  kepa  von  zunkä ,  theils  we¬ 
gen  des  goth.  tuggö,  da  auch  vifcä ,  kepä  (nom.  pl.) 
neben  fifcos ,  gibos  gelten.  Das  ü  der  übrigen  cafus 
hat  zwar  mit  recht  länge,  flimmt  aber  weder  zum 
-onö,  -6m  des  gen.  dat.  pl. ,  noch  dem  -a  des  nom. 
lg.  Bei  dem  neutr.  f.  629.  ziehe  ich  wieder  den  nom, 
acc.  fg.  herzä  vor;  man  beachte  das  fchwanken  in 
die  ftarke  weibl.  flexion. 

7)  die  angelf.  formen  laßen  lieh  vielleicht  fo  beßimmen: 
mafc.  -a,  -an,  -an,  -au;  -an,  -enlj  -um,  -an; 
fern,  -e,  -an,  -  an,  -  an;  pl.  -an,  -önä,  -  um,  -an; 
neutr.  -e,  -  an,  -an,  -e;  -an,  -enä,  -um,  -an? 
Das  -  an  gen.  dat.  fg.  mafc.  neutr.  mag  einer  alten 
gen.  flexion  -  as  angemey?en  h.-yn. 

8^  altu.  iß  das  auslautende  bildungs  -n  überall,  abge¬ 
fallen  (f.  ^05  ),  das  inlautende  manchmahl  geblieben; 
beim  mafc.  ßcllt  fleh  der  nom.  -  i  ohne  umlaut  als 
unorg.  dar  ,  er  lautete  wohl  früher  gleich  einzelnen 
ausuahmen*  -a  (f.  66u  n°4.);  fg.  fern,  endigt  rauth* 
mayilich:  ä,  -ü,  ü,  -ü;  neutr.  -a,  -a,  -a,  -ä? 
Der  pl.  mafc.  weiß  ßarke  form,  die  aber  weniger 
rückgekehrt,  als  (mit  ausgeßo^nem  bildungs -n)  von 
anfang  geblieben  fcheint.  Das  n  behielt  z.  b.  gumnär, 
gximnäs  welches  vollßändig  mein  theoretifches  goth, 
blömanos,  blomane  wäre.  Gen.  pl.  fern,  tüngnä  *) 
fügt  lieh  nicht  minder  an  tuggonö;  im  nom.  acc.  tün- 
gur  kann  ür  nicht  blo^e,  ßarke  flexion  feyn ,  da  es 
einen  fiarken  nom.  pl.  -ur  oder  -  ur  gar  nicht  gibt: 
es  iß  verfliey?ung  des  vocals  der  bildung  mit  dem 
conf.  der  flexion,  der  bildungsconf.  n  wurde  ansge- 
ftoyien,  folglich  fleht  tüngur  für  tüngonär,  tüugnar. 
Im  pl.  neutr.  nehme  ich  hiörtu  f,  hiörtnu.  — 


Kaum  vergleichbar  dsm  f,  8^7'  berührten  fehvr.  gen, 

pl,  fiarker  fem. 
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9)  fchlie^t  nach  dergleichen  annahmen  jedes  fchwache 
fubft.  eine  bildungsform  in  fich  *),  kann  es  folglich 
keine  baare  wurzel  enthalten;  fo  darf  auch  die  be- 
deutfamkeit  des  bildenden  -n  in  anfchlag  kommen. 
Es  ifl:  nicht  zu  verkennen ,  da^?  diefe  Wörter  vorzugs¬ 
weife  den  begriff  von  handeln,  leben  und  regfamkeit 
auszudrücken  haben,  daher  häufig  zu  appellativen  von 
rnenfchen,  thieren,  bäumen,  pflanzen,  gliederndes 
leibs  dienen. 

jo)  es  kann  dem  bildenden  -n  fchon  ein  oder  mehr 
andere  bildungsmittel  vorhergehen ,  z.  b.  die  ableiiung 
-i  (vgl.  die  zweiten  fchwachcn  declinationen ,  als 
vilja,  gen.  viljins  d.  h.  vil-i-in-s)  oder  -1,  -r  (z.  b. 
gibla,  giblins,  d.  h.  gib-1  in  -s)  oder  felbft  fchon 
-n  vgl.  das  «Uh.  hakano,  hakanin  (golh.  hagana,  ha- 
ganins ,  d.  h.  hag  -an~in-s)  mirtina ,  naiftinun  id.  h. 
miß  -  in  -  ün)  etc.  In  goth.  diminutiven  magula,  ma- 
vüö  ift  die  fchwache  form  das  dritte  bildungsmittel 
und  der  gen.  magulins,  mavilöns  zu  zerlegen  in 
mag  -  u  - 1  -  in  -  s  ,  mav  -  i  -  1  -  on  -  s.  Diefe  diminutive 
mahnen  mich  an  die  befonderheit  miiielh.  fprache, 
neben  der  üblichen  fchwachen  form  auf  -  el  oder  eie 
(f.  771.)  eine  ftarke  auf  -cZin  zuzula^en;  z.  b.  gleich¬ 
viel  mit  etzel,  gen.  etzeln  und  durchaus  kein  anderer 
.  name  ift  etzelin,  eizelinee  (klage  558)  und  fo  vvech- 
felt  in  Gudr.  und  Nib.  hetele  ,  hetelen/  we’rbel,  wer¬ 
keln;  fwemmel,  fwemmeln  mit  heteijn,  hetellnes; 
werbeiin, -  ines ;  follte  hier  ein  nachgefühl  des  fchwa¬ 
chen  nom.  mit  -n  walten?  ft.  des  goth.  attil«;  atti- 
lins  ein  älteres  atiiians,  attilanis  dnrchfchimmern ? 
iVlehr  davon  bei  der  lehre  von  den  Verkleinerungen. 

ji)  es  fragt  fich:  ift  das  in  gebliebener  ftarker  form  gel¬ 
tende  bildungsmittel  -ß«,  -in  einerlei  mit  dem  prin- 
cip  -n  (oder  -an,  -  on)  fch wacher  form?  z.  b.  das 
goth.  fiiudans,  |>iudani8  (nicht  affirn.  |5indinis) ;  hiinins, 
biminis  verglichen  mit  der  fuppoßtion  blömans,  bl6- 
manis,  woraus  blöma ,  blomins  geworden.  Eine  be¬ 
jahende  antwort,  d.  h.  annahme  verfchiedenes  fchick- 
fale  für  urfprünglich  gleichartige  bildungen ,  ftützt 
fich  auf  das  factum ,  daß  fich  an  manchen  Wörtern 


*)  Starke  werden  in  fchwache  fortgehildet ,  z.  b.  tac  (die?) 
halm  (culmufi)  in  virtako  (fabbaiunj)  johhaimo  (lorum)  etc. 
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beiderlei  entwicbelung  nachweifen  lii^t.  Das  altn. 
ßarke  nafn,  nafns;  vato,  vatns  entfpräche  einem  goth. 
natnn,  namnisj  vatn,  vatnia;  lautet  aber  fchwach 
iiamö,  namins;  vato,  vatins,  obgleich  der  pl.  die  ano- 
maiie  namna,  vatna  wirklich  zeigt  (f.  609.);  alth.  ent- 
fpräche  wa^an,  waSanee;  naman,  namanes;  für  jenes 
gilt  die  gleichbedeutige  ftarke  bildung  -  ar :  wa^ar, 
wa^iares;  für  diefes  die  fchwache  form:  namo ,  na- 
niin,  Übertritte  können  durch  einzelne,  in  beiden 
formen  znf,  treffende  cafus,  wie  den  acc.  fg.  und  pl. 
niafc.  (vgl.  ^iudan  mit  blöman,.  d.  i.  bl6m  -  an)  ge¬ 
bahnt  worden  feyn.  Befonders  lehrreich  wird  die 
Vergleichung  der  ftarkfchwachcn  deck  des  Wortes  T7ian~ 
na  (f.  6 10.  6  i  r,)  ;  der  alth.  gen.  man  (f.  650.)  verhält 
ßch  zum  goth.  mans  wie  alth.  hanin  zum  goth.  hanins. 
Das  fpätere  fchwanken  zwifchen  ffarker  und  Tchwa- 
cher  deck  (f.  674.  685.)  gehört  nur  halb  hierher,  da 
die  mifchung  abgefchliff’ener  formen,  welche  keinen 
andern  vocal  hören  la^en,  als  ein  unbetontes  e,  clena 
früheren  fghweben  einzelner  Wörter,  bei  vollem  und 
wechfelndem  vocal,  aus  form  in  form  nicht  gerade 
gleichgilt.  Weshalb  ich  auch  die  uralte  fondernng 
und  feftfetzung  einer  deutfchen  J^chwacheu  deck  [ge¬ 
bührlich  fcheint  die  benennung,  weil  das  eigentliche 
flexionsprincip  gefchwächt ,  beinahe  aufgehoben  wird] 
keineswegs  unorganifch  hei/?e,  die  neuh.  Verwirrung 
des  fchwach;  n  -  en  mit  dem  -  en  ffarker  bildung 
(f.  703.  704.)  ift  unorganifeh,  da  fie  kaum  in  der  ah- 
nung  anfänglicher  einheit  beider  gruiiiifätze  beruhen 
mag,  und  nicht  allein  ftarke  fubft.  in  fchwache  ver¬ 
wandelt,  fondern  auch  umgekehrt  fchAvache  zurück 
in  ftarke.  Das  letzte  iff  wider  die  iiatur  der  fprache; 
€s  gibt  hier  keine  rückkehren. 

12)  unorganifch  gelten  auch  einmifchungen  fchwa- 
cher  form  in  einzeluc  cafus  ftarker  wörter  (vgl.  anm.  40. 
zur  ftaiken  deck)  dergleichen  die  heutige  deutfche 
volksfprache  noch  mehrere  darbketet  (Schmeller  0.  810. 
84^.).  Und  wer  möchte  die  allmählige  ausdehnung 
fchwacher  form  auf  den  ganzen  pk,  die  wiedereinwei- 
lung  ftarker  in  den  fing,  (mittelniederk  f.  689.  692; 
iieuniederk  703.„  707.  7f8.)  dem  urfprnng  und  gang 
nuferer  fprache  angeme^eü  halten?  Während  das  neub. 
und  nieder!,  durch  falfche  anwendnngen  fchAvacher 
ffcxion  die  menge  gleichtöniger  ansgänge  -  en  faß  ins 
übcrraa^y  ßeigerte,  gicng  in  der  abgefchliffeneu  engli- 
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fchen  das  princip  völlig  unter;  eine  glücklichere  hal- 
tung  aber  behaupteten  nordifche  deck 

13)  bisher  blq^  vom  fchwachen  fubft. ,  an  dem  adjectiv 
fcheint  die  /ganze  erklärungsweife  zu  fcheitern.  Das 
deutfcbe  adj.  hat  außer  der  ihm  mit  fremden  fpra- 
cheri  gemeinen  eigenfchaft ,  drei  gefchlechter  zu  ent¬ 
falten,  die  (jenen  gebrechende)  befondere;  jede  Wur¬ 
zel,  für  alle  gefchlechter.  beides  der  ßarken  und  fchwa¬ 
chen  form  zu  unterwerfen.  Das  fubft.  fifks  erftrerkt 
fich  nicht  über  die  eine  männl.  deck ;  im  gegentheil 
das  adj.  blind  bringt  es  zu  fechfeo:  blinde,  blinda, 
blindata;  blinda,  blindo ,  blindo. 

j4)  die  adjectivifche  fchwache  deck  ift  nun  der  fubft. 
fchwachen  gänzlich  gleich^  müfte  ßch  folglich  ebenfo 
entwickeln  la^en.  Wie  aber  vermag  das  zu  gefche- 
hen ,  da  die  adj.  ftarke  flexion  von  der  fubftantivifcben 
abw^icht?  Wie  könnte  aus  blindaizös  ein  blindöns, 
aus  blindamma  blindin,  aus  blindäi  blindans,  aus  blin- 
däize  blindane  durch  blo^e  einwirkung  des  bilden¬ 
den  -n  erklärt  werden?  Es  bleibt  kein  andrer  aos- 
weg,  als:  die  fchwache  form  des  adjectivs  erfcheint, 
■wenn  fchon  in  uralter  zeit,'  bis  wohin  unfere  quel¬ 
len  längft  nicht  mehr  reichen,  vorhanden,  dennoch 
der  mangelhafteren  fubftantivdeclination  nachgeabmt, 
alf('  gewilTet  ma^en  unurfprünglich ;  fie  fcheint  wenig- 
ftens  zmrft  auf  eine  reihe  von  adj.  befchrUnkt,  zu¬ 
letzt  typus  für  alle  geworden.  Für  diefe  aniicht 
fpricht  theils  der  abgang  einer  fo  allgemeinen  doppel¬ 
form  in  verwandten  älteren  fprachen ,  theils  die  häu¬ 
fig  unverkennbare  fubßantivifche  conßruction  und  be- 
deutfamkeit  des  fchwachen  adjectivs.  Daher  fich  die 

,  wahre  adj.  flexion  ibns,  ibnis,  ibnaizos  etc.  von  blinda, 
blindins,  blindöns  durchaus  entfernt,  obgleich  in 
beiden  die  bildung  -n  regfam  war. 

15)  nachdem  fich  die  gefchw^iie  form  einmahl  indivi¬ 
duell  gefetzt  und  den  fchein  wirklicher  flexion  ange¬ 
nommen  hatte,  folgten  viele  fubft.  und  adj.  der  ana- 
logie  und  die  malle  wuchs  durch  fich  felbft.  Denn 
die  anzabl  fchwach  flectierter  Wörter  ift  fchon  im 
goth.  und  alth.  anfehnlich  und  nimmt  mehr  raum  ein, 
als  fonft  dem  bloßen  bildungsmittel  -n  zugeftanden 
werden  dürfte. 

|6)  die  befchränkung  des  comparativs  auf  fchwache  deck 
darf  hierbei  nicht  überleben  werden;  däs  mittel  der 
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cotnparation  tritt  zwifchen  wurzel  und  fchwache  bil- 
dung:  blindoza  ,  blindozios  ~  blind  öz  -  a  (für  blind- 
6z  an-e)  blind -6z  in  -  ie  ,  während  das  -n  in  ib- 
n~6z-a,  ib-n  6z“in  is  vor  dem  -6z  ftehet;  war- 
tim  das  fern.  -özei.  -izei  laute  und  nicht  -özö,  -izo 
(oben  f.  71^7.)?  bleibt  fchwer  zu  ergrünc|en,  vgl.  die 
fünfte  anm. 

17)  einzelne,  wenige  fpiiren  fchwacher  flexion  hat  das 
pronOmen,  die  wegen  ihres  hohen  alters  metk würdig 
find.  Der  nnm,  fg.  mafc.  fern,  des  goth.  demonllr.  ja. 
Jo  ftimint  zu  blinda,  blindö;  fnllte  der  acc.  fern, 
für  ^6n,  der  pl.  neuir.  für  ^ona  ftehen  ,  denn  der 
ft»  k.  h  form  wäre  in  beiden  lallen  nur  "gemäy/? 
Lie/Je  ferner  das  interrog.  hvas,  neben  dem  analogen 
fern,  hvo,  auf  ein  älteres  Jas  ftatt  fa  frhliey?en,  fo 
könnt  n  beide  für  ein  älteres  blindas  ftreiten  (anm.  2.). 
Doch  weder  im  angelf.  ftimmt  fe,  Jeö  (nicht  fa,  fe)  zu 
blinda,  blinde,  noch  im  2i\in.  Jä;  Jü  (nicht  li ,  fa;  zu 
bliudi,  blinda;  diefe  cafus,  ohnehin  andern  ßainrns, 
als  die  übrigen,  mochten  lieh  frühe  verdunkelt  ha¬ 
ben.  Auch  der  alleinftehende  gen.  fg.  male.  |)clTa  vom 
nom.  |)e(ri  ist  hier  nicht  befonders  wichtig;  bei  der 
bildnng  der  pron.  werde  ich  mehr  davon  lagen. 

j8)  von  vocativ  und  iußr.  keine  fpür  bei  der  fchwachen 
Hexion,  welches/ ihre  größere  ftumpfheit  bezeugt.  Da 
wo  diefe  cafus  Erforderlich  find,  fteht  für  erflern  übe’r- 
all  der  nom. ,  für^letztern  der  dat.  ,  bei  fubft.  fowuhl 
als  adj. 

19)  die  aus  mehr  als  einer  urfache  nöthige  Vergleichung 
der  fchwachen  form  mit  dem  fufhgierten  artikel  kann 
erfl:  nach  abhancllung  diefer  lehre  (im  vierten  buch) 
klar  gemacht  werden. 

III.  Vergleichung  Jremder  Jprachen, 

1) ^  alle  urverwandten  er|Pnnen  die  f.  801.  aufgefiellten 
regeln  a.  b.  (nicht  immer  c.  d.). 

2)  zum  goth.  nom.  mafc.  -e  ftimmt  das  fanfkr.  -a  oder 

-h  (weiche  beide  fpiranten  verkommen)  als:  fah  (is) 
jah  (qui)  efchah  (ifte)  arnbaras  (lat.  imber,  gr.  ofsidpog) 
dantah  (dens)  anjah  (alins)  navah  (iiovus)  fällt  aber 
beim  fubft.  öfter,  beim  adj.  zuweilen  weg,  z.  b. 
pita  ft.  pitarch  (pater)  farürä  (Felix)  —  das  gr.  -  s, 
vgl.  og  (qui)  insTvog  (iJle)  oiavg  (für  odovrg).  ySpx~ 
voc  (grus)  (alius)  i'iog  und  eifährt  gleichfalls  apo- 
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cope  in  TTUTTip,  rdpvv  (tener)  etc.  —  das  lat,  ~b,  vgl.  is, 
quis,  dens  (ft.  dents)  alius,  deus,  novus;  abfallend  z  b 
in  pater,  homo,  über  etc.  —  das  litth.  -s,  wie:  tas  (ia) 
fzis  (hic,  das  goth.  bis  f.  794.)  diewas  (Deus)  dantis 
(dens)  geras  (bonus)  fzaltas  (gelidus) ;  abfallend  nur  im 
fubft.  z.  b.  pi^mu  (opilio)  —  die  flavifche  fprache  wirft 
qs  allenthalben  fort.  —  Auf  ein  früheres  allgemein  deut- 
Iches  -s,  ftatt  des  alth.  und  nord,  -  r,  deuten  felbft  ein- 
zelne  Wörter,  in  welchen  -s  fortdauerte,  weil  es  in  die 
Wurzel  wuchs,  Avenigftens  fchcint  mir  velis,  velifes; 
hals,  halfes  aus  fils,  filis  j  hals,  halis  enifprungen, 
wenn  ich  vilk»  (maced.  für  (pdAx,  <piKkx)  coU 

-lura  und  das  ahn.  fiall  gen.  fialls  erwäge,  obgleich 
hals  fchon  im  goth.  den  gen.  halfis  macht. 

3)  noin.  fg.  fern,  (fanfter  vocalanslaut)  :  fanfhr.  ja  (quae) 
fa  (ea)  efcha  (ifta)  anjä  (alia)  tavä  (tua)  futävira  (fi- 
lia)  —  griech.  rj  (quae)  inei’pjj  (illa)  i'AA;;  (alia)  piovffx 
(mufa)  u,u7j  (honor)  —  lat.  ea ,  quae,  alia,  nova,  mufa, 
des.  ^  litth.  ta  (ea)  fzi  (haec)  tawa  (tua)  gera  (bona) 
rankä  (manus). 

4)  nom.  fg.  neutr.;  hier  findet  ßch  das  dem  goth.  t 
in  -ata,  alth,  B  in  -  a^  entfprechende  d  (oben 
f.  586.)  merkwürdig  im  fanfkr.  pronoracn,  vgl.  jad 
(quod)  tad  (id)  etad  (iftud)  kad  (quid,  interrog.)  in 
den  lat.  formen:  quod,  id,  quid,  illud,  iftud,  aliud  ift 
auch  diefes  d  keineswegs  paragogifch,  fondern  nrform ; 
die  Griechen  in  0,  ro,  insTvo,  ceAAo  etc.  haben  es  abge¬ 
legt,  wie  fie  liherhaupt  diefen  conf.  nicht  ini  auslaute 
leiden.  Da*  nun  im  fanfkr.  neben  dem  interr.  kad 
«in  relat.  kirn  ;  im  lat.  neben  jenen  formen  auch  fchon 
ipfum  (nicht  ipfud)  gilt,  Väßt  fich  muthma/en,  daß 
die  lat.  adj.  endung  -nm  (bönum  ,  magnum)  gleich¬ 
falls  früher  -  gelautet  habe,  nicht  anders  urtheile 
ich  von  der  griech.  flexion  -ov  (für  o/x)  nxköv ,  vdov 
und  der  fanfkrit.  -zrm;  navam  (novum)  etc.  Olfenbar 
blieb  unfer  durch  alle  adj.  gehendes  -  ata ,  -  aB  dem 
alterthum  getreuer,  während  jene  fprachen  den  acc. 
mafc.  -  am,  -um,  -ov  auf  den  acc.  (folglich  nom.) 
neutr.  anwendeten,  etwa  wie  beim  deutfchen  fubft, 
diefe  calus  gleichftehen  (d.  h.  ohne  flexion,  vgl.  fifk 
mit  vaaidj  woher  lieh  auch  das  häufige  fchwanken 
zwifchen  mäniil.  und  nentr.  gefchl.  begreift  (z.  b. 
<^vyov  und  ^vyQ<;‘,  «A<r  und  fal).  Dafür  behauptete  lieh 
ira  lat.  und  griech.  fnbft.  neutr,  die  parallele  endung: 
jugum,  aevura,  ovum,  malum;  {vyov^  owv, 
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wodurch  das  vorhin  f.  808.  auch  fürs  demfche  fubft. 
gefchlo^^^ne  -  ata,  -a^  beüärkt  wird,’  alfo  ein  goth. 
jukata  f.  juk,  ein  alth.  eiga^  f.  ei.  Und  wäre  diefe 
neutrale  flexion  vielleicht  in  einzelnen  Wörtern  nach- 
znweifen,  in  denen  fie  allmählich  erhärtete,  d.  h. 
fich  zur  Wurzel  fchlug?  follte  nicht  unfer  falz,  holz 
auf  ein  früheres  fala^,  hola^  deuten  [vgl.  oben  f.  808. 
n®2c,a],  der  gen.  falzes,  holzes  eigentlich  fales,  ho- 
les  gewefen  feyn?  Man  müfte  alle  analogie  des  gr. 
und  lat.  olKq,  dcKoc‘,  fal »  falie;  vXti  ,  filva  verkennen; 
wer  Mvriß  aber,  aus  wie  früher  zeit  folche  verfteine- 
rungen  rühren!  jenes  alth.  fala^-  oderein  goih.  falata, 
gen.  falls  (fo  wie  die  n°2.  vermutheten  fils,  filis; 
hals,  halis)  follen  hier  nur  erläutern. 

5)  gen.  fg.  mafc.  neutr.  —  kennzeichen  gleichfalls  f, 
Avelches  aber  in  der  zweiten  lat.  und  gr.  deck  für 
fubft.  und  adj.  abgeworfen  ift;  im  litth.  werfen  es 
die  meiften  deck  ab.  Das  fanlkr.  pron.  hat  kafja 
(cujus)  afja  (ejus)  tafja  (hu jus)  farmanas  (felicis);  das 
lat.  ejus,  hujus,  cujus,  illius  etc.;  das  griech.  und 
litth,  ohne  -s;  rov,  ou;  jojo,  fzio,  to  etc. 

6)  dat.  fg.  noafc.  neutr.  —  hier  fcheint  über  das  goth. 

mm  ßatt  des  fpätern  m  aufklärend,  das  fanlkr. 

pron.  tafmai  dem  goth.  |)amma  antwortet  (wie  kau[  — 
iltxi  dem  dor.  sfißi  vgl.  annals  of  Orient,  lit,  p.  16.); 
ebenfo  hei^t  kafmai  rcui)  goth.  hvamma;  afmai  (ei- 
dem).  Einfaches  m  wäre  auch,  als  urfprüngliches  Zei¬ 
chen  des  acc. ,  für  den  dat.  unfchicklich ;  erft  nach¬ 
dem  der  deutfche  acc.  n  angenommen,  konnte  (ich  m 
dem  dat.  eignen.  Sanfkr.  fubft.  und  adj.  zeigen  kein 
fm ,  bloßen  vocal  z.  b.  pitare  (patri)  farmane  felici). 
Weder  im  lat.  noch  |gr.  hat  diefer  cafus  irgendwo 
ein  m,  überall  bloßen  vocal  (bei  pron.  adj.  und 
fubft.)  oder  man  müfte  das  ahlat.  fogenannt  para- 
gogifche  -d  (Schneider  260.  261.)  wegen  feiner  be- 
rührung  mit  -m  (vgl.  vorhin  unter  4-  aliud  ~  alium) 
anfchlagen  dürfen.  Die  litth.  fprache  befifzt  gleich 
der  deutfchen  das  dative  ro  im  pron.  und  adj,  vgl. 
fziäm  (huic)  jamjam  (ei)  tarn  (ei)  geräm  (bono'  me- 
dinnam  (ßlveftri),  aber  auch  nicht  mehr  im  fubft.; 
einftimmend  zeigen  die  flav.  fprachen  -m  im  dat. 
pron.  und  adj.,  nicht  fubft. 

7)  acc.  fg.  mafc.  —  dem  deutfchen  -  n  begegnet  das 
griech.  -v,  herrfcht  aber  nicht  nur  in  pron.  und  adj.. 
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fondern  auch  im  fubft.  vgl.  roV,  notUv ,  Ao'yoi/.  Beide 
führen  auf  ein  älteres  -m,  welches  lieh  im  fanlkr. 
und  Jat.  darlegt,  vgl.  tarn  (eum)  imam  (eundem)  etam 
(iftum)  farmänam  (felicem)  pitaram  (patrem)  rämam  (Ra- 
manero);  eum,  illum,  bonum,  hilarem,  avum,  patrem. 
Der  litth,  accuf.  endigt  durchweg  auf  einen  geftricheneii 
vocal,  der  gerade  das  weggefallene  n  bedeutet  (Mielcke 
Ö-9«  I,  6.).  Allee  beflätigt  meine  vermuthung  einee  frü¬ 
heren  ausgangs  deutfeher  fublt,  auf  -n,,  parallel  den 
adj.  und  pron. 

8)  —  Kennzeichen  f,  doch  mit  häufigem  ab- 

fall,  z.  b.  in  der  lat.  erften  decl.  fubft.  und  adj.  men- 
fae,  bonae,  wo  es  im  gr.  bleibt;  und 

und  im  pron.  ebenfo  im  litth.  fubft.  adj.  und 

pron.  Tankös  (manus)  geros  (bonaej  jofes.  fziös,  tos, 
alfo  gerade  in  den  fprachen,  die  das  raännl.  gen.  -s  ab- 
legen.  Diefer  ftärkere  haft  des  weibl.  f  mag  mit  dem 
doppelten  goih.  f  zuf.  hängen  j  die  fanlkr.  weibl.  pro¬ 
nominal  formen  taliäh  (hujus)  kafjäh  (cujus)  afjäh 
(ejuadein)  ftimmen  zum  goth.  J>izös ,  izös ,  hvizös,  f 
ift  auslautend  zu  h  geworden. 

9)  dat.  Jg.  ß  —  keine  fremde  fprache  gewährt  f,  alle 
haben  bloj7e  vocaltlexion. 

loj  acc.  Jg  J.  —  kennzeichen  m,  wie  beim  raafc.  nur 
mit  vorauöftehendem  langen  vocal;  fanfkr.  tarn  (eam) 
imäm  (eandem)  etäm^  (iftam);  gr.  tj/v,  lat.  eam, 

illam,  iftam  und  gleicherweife  in  adj.  und  fubft.  »«- 
As/v,  fzovaoiv;  bonam,  menfam.  Im  litth.  durchgehende 
geftrichener  voc.  wie  beim  mafc.  Alle  deutfehen 
mundarten  werfen  dies  kennzeichen  weg  und  ein  gi- 
ban ,  blindan  müfte  in  fehr  frühe  zeit  fallen. 

H)  pl.  norn,  nt.  —  meift  vocalifch  ausgehend,  vgl,  fanlkr. 
ime  (iidem)  gr.  oi,  oI';  lat.  ii,  illi,  ifti ,  hi,  qui;  litth. 
tie,  fzie,  und  ebenfo  die  adj.  und  fubft.  m«Ao/,  Aoyot; 
boni,  viri;  geri  (boni)  ponai  (domini)  ;  doch  hat  lieh 
in  einigen  decl.  f  erhalten,  vgl.  fanlkr.  farmänas  (fe- 
Jices)  fxiXxveg ,  grjvsg;  felices,  menfes,  enrrus;  fzwie- 
fus  (lucidi)  waifue  (frucius). 

12)  acc.  pl  m.  —  keniiz.  fanlkr.  -n  (wo  der  nom. 
hatte)  vermuthlich  mit  apocope  eines  h‘  oder  f ;  imän 
(eosdem)  lokän  (mundos)  futan  (filios) ;  umgekehrt  mag 
vor  dem  gr.  lat.  litth.  -s  das  n  fyncopiert  feyo ;  toüV, 
eve,  HxXovf,  Koyovf,  dtjpxc;  eos,  illos,'  quos,  hos,  bonos, 
viros,  breves,  menfes,  currue  (vor  s  fiel  häufig  n  aus, 
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vgl.  totiee,  totiens;  praegnas,  praegnans;  Schn.  4?^— 
63.);  litth.  tue,  fzu8,  geru8  (bonos;  fzwiefus  (lucidoe) 
ponüs  (dominos)  waifüs  (fruetnsU 

1 3)  7iom,  pl.  f-  —  kennz.  theüs  f,  als:  fanfkr.  imäh 
(eaedem)  lat.  brevee,  res,  noctes ;  litth.  tos,  fzios, 
geros  (bonae)  zwielos  (lucidae)  rankos  (manus)  — 
theils  vocal :  otl ,  ui,  kxKx(  ^  povtxxii  hae,  eae,  illae, 
bönae,  menfae. 

14)  ace.  pl.  f.  — -  kennz.  fi  fanfkr.  imäh  (easdem)  ;  r»V, 
«c.  HotXoig,  novffxg;  eas ,  Jias,  qua« .  bonas ,  menfas; 
littb.  tas,  fzes ,  fzwiefes  ,  geras  ,  rankas. 

15)  7iom,  acc  pl.  Tieiitr.  wie  nom.  fg.  f.  vocalifch,  doch 
oft  4)hne  genaue  einftimmung:  r«,  «,  hxXx,  ffVHx;  ea, 
lila,  bona,  feamna  ,  brevia ,  inaria. 

16)  geTz.  pl.  comTTi.  — .  kennz.  a)  •  Jam,  -Jum,  -  rzim ; 
fsnfkr.  nur  beim  pron.  kefh<Tm  (quorum)  efham  { eo- 
rundem)  etefhäm  (iftorum)  kafam  (quarum)  etafäna 
(iftarum'  afäm  (earundrm);  lat.  ausgedehnter  bei  pron. 
adj.  fubfi:.  qriorum,  eorum,  horum.  illorum,  bonorum, 
virorum ,  dierum  ;  quarum,  earum,  bonarum,  menfa- 
turn ;  vermuthlich  früher  ofum ,  -  afom  ft.  -orum, 
-arum;  andere  fpracben  ohne  fpur  des  f  oder  r;  aua 
dem  lat.  darf  man  fchlie^Jen .  daß  fowohl  im  fanikr. 
adj.  und  fubft  ältere  den  pronominalen  analoge  flexio- 
nen  galten,  als  auch  im  deutfeh.  fubft.  folche ,  die 
dem  pron.  und  adj.  glichen  (f.  808.)  ferner,  dayj  dem 
demfehen  -ze,  -z6,  ~  rö  hinten  ein  m  oder  n  abge- 
fchnitten  ift.  —  /3)  mit  ausgefto^nem  f  odef  r  ein 
bloßes  -  am,  -um;  fo  Avie  ira  fanfkr.  adj,  und  fubft. 
z.  b.  devanäm  (deorum)  apäm  (aquarura)  farraanäm 
(felicium);  in  der  lat.  dritten  und  vierten,  ausnahms¬ 
weife  der  erften  und  zweiten  -  um  ftatt  -  arum,  -orum 
(Schn,  formenl.  p.  24.  69.);  griech.  überall  -  wv ,  bei 
pron.  adj.  fubft.;  litth.  überall  -ü,  offenbar  mit  abge¬ 
legtem  m.  A)fo  könnte  zwar  im  goth.  die  alte  form 
lifkäizem,  gibözöm  ftufeiiAveife  verfunken  feyn ,  erft 
zu  fifkäizS,  gibozö,  oder  zu  fifkem,  gibom,  endli.-li 
zu  fifkd ,  gihö;  doch  ein  wie  hohes  alter  xxwiß  man 
febon  für  fifkem,  gibom  vorausfetzen,  wenn  felbft  iu- 
difche  und  griech.  gen.  auf  keiner  andern  ftufe  ftehenf 

17)  dat.  pl.  comm.  —  kennz.  «)  -hhjah,  -  bus ,  -7/is; 
fanfkr.  ebhjah  (eisdem)  farraabhjas  (felicibus);  lat.  nur 
im  pron.  nobie,  vobis,  quibus;  in  adj.  dritter  deck 
brevibus  und  den  zahlw.  duobus ,  -abus,  ambobus, 
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-abue;  in  fubft.  der  drei  letzten:  menfibus,  artnbns, 
dif-hns;  ausnahmsweife  in  erfter:  fiJiabus  etc.  (Schn, 
p.  2>  fqq.)  was  auf  ein  filinbus  zweiter  hinweift;  et- 
wan  enifprang  oloes  f.  iJlis  (Schn,  p.71.)  aus  oloe- 
bus?  Litih,  pron.  und  adj.  -7us;  fubft.  blo/?es  -m. 
ein  früh.  rdeutfches  ~ms,  ~mr  (f.  808.)  beftätigend ; 
man  halte  das  altn.  frimr,^  litth.  trims  zum  lat.  tri- 

bus>  da  aus  habem  (haben)  haben  (habere)  hän,  aus 

-  ben  im  volksmunde  häufig  -  bra ,  era  wird  (Schmel- 
1er  §.408.  (fso.  Die  dentfche  und  litth.  fprache 

warfen  von  ms  —  be  das  f  fort,  andere  —  /3)  umge¬ 
kehrt  den  vordem  conf.  und  behielten  -  s  [gerade  wie 

beim  gen.  pl.  aus  der  vollen  form  die  dentfche  das 

vordere  r,  die  griech.  das  hintere  p  behielt]:  die  lat. 
pron.  his,  eis,  illis,  iftis  ft.  hibus  etc.  zuweilen  quis 
f.  quibds;  adj.  und  fubft.  erfter  und  zw.  decl. ;  die  gr. 
pron.  adj.  fubft.  durchgängig  -s,  in  dritter  decl.  - 
CU/.  (?für  -PC,  V(T<)  z.  b,  rpttrl  (tribus). — 

18)  diefe  für  unfern  zwetk  ganz  obenhin  angeftellte  Ver¬ 
gleichung  erbringt,  da^?  in  allen  fprachen  .  delTelben 
urftamms,  wie  in  der  dentfchen  ,  nur  ein  confonanti- 
fcb'  r  typus  für  die  gefammte  decl  walte,  einzelne 

,  abgewichene  oder  erftumpfte  flexionen  aber  ebenfo 
auf  vollendetere  frühere  zurückgeleitet  werden  dürfen. 
Das  lat.  his  z  b.  auf  hibus  ^  bonis  auf  bonobus,  bo- 
nabus;  der  gen.  boni ,  atri  auf  bonius,  atrius  (vgl. 
alius,  folius,  neutrius  etc.);  der  nom.  boni  auf  bo- 
noee,  bonos;  der  acc.  bonos  auf  bonons,  currus  auf 
curruns,  der  gen.  pl.  ducum,  legum  auf  ducerum, 
legerum  (altlat.  wirklich  boverum,  joverum,  lapide- 
rum,  regerura,  nucerum;  Schneider  p.  171,  obfchon 
einfchaltung  eines  bildungs  -  er  im  ganzen  worte  denk¬ 
bar  wäre,  boveres  ft.  bovM,  wie  fich  fueree  f.  fues 
auch  findet;  man  vgl.  das  alth.  hrindir,  fuinir)  etc. 
Individuelle  gewähr  leiften  folche  ''ermutbnngen  un- 

'  möglich  (oben  f.  808. 826.) ;  in  der  Wirklichkeit  hat  fich 
keine  fprache  weder  vollftändig  noch  regelrecht  ent¬ 
faltet,  und  wahrfcheinlirh  werden  theoretifche  bil- 
dungen  nur  durch  hiftorifchen  erweis  langfamer 
üb'^rgänge. 

19)  unterfchiede  der  gefchlechter  ♦)  und  declinationen 
gründen  fich  auf  den  vocal.  ot)  vergleichbar  dem 


*)  Zuf.  fall  des  männl,  und  weihl.  erfolgt  im  griech.  häufiger 
als  im  deutfchen,  noch  häufiger  im  lat.;  nicht  allein  da- 
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goth.  e  mafc.  neuir.  und  6  fern,  ift  z,  b.  das  lat.  o 
inafc.  neutr.  und  a  fern  (rcehreres  in  der  lehre  vom 
geCchlecht).  —  ß)  unterfuchung  der  ableitungsvocale 
-i,  -u  gehört  in  die  bildungslehre;  in  der  regel  ge- 
Haltet  ßrh  jede  l'prache  auf  eigne  band  und  es  ift  fei¬ 
ten,  daß  zu  genau  ftinomender  wurzel  das  gefchlecht, 
noch  feltner  bildung  und  ableitung  ftimme.  Das  ab- 
leitungs  -  i  der  deutfch'en  zweiten  decl.  entlpricht 
ganz  dem  -i,  -e  der  lat.  dritten;  communis,  com¬ 
mune  dem  alth.  kimeiner,  kimeini;  mare,  gen.  maris 
dem  alth.  meri,  meres.  Treffend  vergleichen  fich 
kalds,  kaldie,  kaldamma,  kaldana;  litth.  fzaltas,  fzalto, 
fzaltam ,  fzalta  (das  a  geffrichen) ;  lat.  gelidus,  gelidi, 
gelido,  gelidiim;  nicht  minder  mikils,  mikilis ,  mi- 
kilamma  ,  mikilana  dem  gr.  fiiyot\Ko]Q,  (JL&ydXov  ^  jusyx- 
Aw,  Die  -u  der  deutfchen  dritten  bat  man 

in  der  lat.  vierten,  in  der  gr.  dritten  zu  fuchen ,  aber 
das  lat.  cornu  geht  ira  deutfchen  horn  nach  erfter; 
faibu  und  ttcoO'  ffimmen,  auch  vokvc  zu  einem  veral¬ 
teten  goth.  filus.  Aus  der  litth.  vierten  trifft  ganz 
nahe  zur  goth.  dritten:  funus  (filius)  funaus,  funui, 
funu  (das  u  geffrichen)  voc.  funau ,  inffr.  funumi ;  pl, 
funus,  funü,  funums,  funus;  bei  fo  großer  Überein¬ 
kunft  darf  man  aus  dem  litth.  adj.  vierter,  z.  b.  tam- 
fus  (obfcurue)  tamfaus,  tamfam,  tamfu  (geffrichen) 
voc.  tamfus;  pl.  tamfns,  tamfu,  tamfiems,  tamfüs  bei¬ 
nahe  folgern,  da^  ^aürfus  zwar  den  gen.  |>aürfaus, 
den  dat.  fg.  aber  |;aürfjamma,  dat.  pl.  paürfjäim  bil¬ 
den  werde. 

2o)  die  geßalt  des  perf.  ungefchl.  pron.  iff  nnleügbar 
ähnlich;  fanfkr.  nom.  aham ,  tvam;  woraus  ein  frü¬ 
heres  deutfches  ikam,  fsuam  (p»vara)  zu  folgern?  fchwe- 
rer  wei^  ich  den  acc.  i||^m  (?  für  ahamam)  tväm  (für 


dinieren  weibl.  fubft.  völlig  wie  mafc.  zweiter  decl.  z.  b, 
«pijyof  und  fagus;  formen  dritter  decl.  find  bald  mafc.  bald 
fern.  z.  b.  oder  das  lat.  conjux  etc. ;  fondern  alle 

«dj.  dritter  lat.  decl.  haben  für  beide  gefchl.  diefdba 
form;  im  gr,  blofs  gewilTe  (Buttro.  §  65.)  Solche  mi- 
fchungen  fcheinen  mir  insgemein  abweichung  vom  frühe¬ 
ren  zustand,  auf  welchen  auch  keine  unteiTcheidung  ei¬ 
nes  natüri.  und  grammatifchen  genug  ^Buttra.  §.  S*,")  an¬ 
wendbar  ifi.  Im  litth.  fondern  fich  die  gefchlechter 
ftrenger,  beim  fubft.  nicht  xiberall  (_!VIielcko  §.  20.)  doch 
beim  ad),  immer.  Die  Vergleichung  mit  f.  801.  n®.  2. 
macht  fich  von  felbft. 
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tuam)  mit  mik,  Jiuk  zu  einigen,  gr.  (tJ;  acc.  ku.i 
ifii)  si,  lat.  ego,  «u;  me,  te;  Jitth.  afz  (fz  vertritt 
den  kehllaut,  oben  f.  ?92.)  tu;  ßcc.  mane  (e  geftr.)  ta>|ve 
(egeftr.);  fiav.  fprachen  nom.  j.i,  ti;  acc.  mene,  tebe. — 
gen.  lat.  mei,  tui;  gr.  euoiT,  (xov';  litth.  manea,  tawea  (in 
beiden  geftr.  e,  alfo  für  manens,  tawens  ?  ;  flav.  meift 
(nicht  in  allen  mundarten)  wie  der  acc.  —  dat.  lat. 
mihi,  tibi  (fanlkr.  tubhja);  gr.  sjuo^  ao/;  litth  man, 
täw;  alle  abweichend  von  der  deutfchen  endung  f, 
—  pl,  nom.  vjusr^;  noe,  vos;  litth,  mes  (famo- 

git  wyfy)  jus;  flav.  roi,  vi;  dem  deutfchen  veie  das 
fanfkr.  vajam  (nos)  näher.  —  acc.  vuai;  noe, 

vos;  litth.  mus,  jus;  flav.  nas,  vas  —  gen.  tjucovt  vutov^ 
noftrum,  veftrum;  litth.  müfu  ,  jufu;  flav.  naf,  vaf  — 
dat.  vjuTv  (?  f.  nobis,  vobis.  —  Die  dritte 

perf.  mangelt  des  nom.;  acc.  gr.  lat.  fe,  litth.  fawe 
(geßr.);  gen.  oy,  lat,  fui,  litth.  fawes  (e  geftr.);  dat.  oT, 
fibi.  fäw,  welche  cafus  zugleich  den  pl.  vertreten,  au^Jer 
im  gt. *  wo  ein  pl.  cipaTg,'  <T(pcov ,  a(pi>ri,  tjipxc  vor¬ 
kommt.  —  Dualform  gilt  nur  in  beiden  erften  perf. 
gr.  nom.  acc.  vui ,  a(pcüi  ;  gen.  dat.  vco'tu ,  (s(pm'v; 
litth.  nom.  muddu  (zuweilen  wedu)  fern,  mudwi; 
judu,  fern,  judwi;  acc.  muddu,  judu  (u  geftr.);  gen. 
mumü,  jumü;  dat.  mum,  jum;  —  flav.  (in  krain. 
dial.)  nom.  ma,  va;  gen.  acc.  naj,  vaj;  dat.  nama, 
vama.  —  Von  allen  abweichungen  oder  ähnlichkeiten 
diefer  formen  mit  den  deutfchen^  begnüge  ich  mich 
hier  eine  gewille  analogie  zwifchen  und  izvis 

ansumerken,  um  fo  mehr  als  auch  im  deutfch.  berüh- 
rnng  des  pl.  zweiter  perf.  mit  dem  gefchl.  pron. 
dritter  perf.  cinzutreten  fcheint. 

21)  den  dualif  hat  die  lat.  nicht  einmahl  im  pron.  er¬ 
halten;  die  gr.  und  litth.  behaupten  ihn  au^er  dem 
pron.  auch  bei  adj.  und  fubft: ;  das  fanfkrit  überall. 
Da  er  dem  deutfchen  adj.  und  fubft.  mangelt,  gehört 
keine  Vergleichung  der  flexioncn  hierher. 

22)  den  vocativ  pl.  hält  die  gr.  und  lat.  fprache  ftets 
dem  nom.  gleich;  der  voc.  fg.  fcheidet  lieh  aber  in 
der  zweiten  lat.  und  gr.  deck  adj.  fowohl  als  fubft, 
durch  eine  eigne  flexion  von  dem  nom.  In  den  übri¬ 
gen  lat.  deck  begegnen  fich  wieder  beide  cafus;  nicht 
jederzeit  in  der  gr.  dritten  (Buttm.  ^.44.).  Der  litth. 
voc.  gleicht  in  pl.  und  dual,  dem  nom.,  ebenfo,  im 
fg.  des  adj,,  nicht  aber  durchgängig  des  fubft.,  welche 
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unterfcheidung  zwifchen  adj.  und  fubft.  zu  der  goth. 
ftimmt,  während 'im  lat.  und  gr.  adj.  wie  fubft.  dem- 
felben  princip  folgen. 

23)  im  fanfkr,  und  litth.  haben  dat.  abl.  und  inftr.  jeder 
feine  eigenthümliche  tiexion;  im  griech.  wie  den  mei- 
ften  deutfchen  mundarten  zeigt  fich  für  diefe  drei 
blo^  der  einzige  dat.  Auch  im  lat.  pl.  inegemein,  fo 
wie  im  fg.  zweiter  decl. ,  doch  die  andern  decl.  fleCr 
tieren  den  abl.  fg  meiftene  verfchieden  vom  dat.  — 

24)  wie  lä^t  fich  die  deutfche  jchwache  form  in  den 
fremden  fprachen  nachweifen V  ich  glaube  folgender- 
geftalt:  auch  in  ihnen  allen  ift  das  bildungsprincip  -n 
rege,  hat  fich  aber  nirgends  fo  weit,  daß  es  die  ei¬ 
gentliche  flexion  verdrängt  hätte,  erhöbe«.  Gleich¬ 
wohl  erfcheint  darin  bedeutfame  analogie  mit  deut- 
fcher  fprache,  daß  der  nom.  folcher  bildungen  fich 
des  '-n  (mit  ihm  des  -s  der  flexion)  zu  entfchlagen 
pflegt,  folglich  wenn  man  von  ihm  ausgeht,  die  in 
den  übrigen  cafus  rorbrechende  bildung  allerdings 
fchein  wirklicher  flexion  gewinnt.  Die  folgenden  bei- 
fpiele  gemahnen  an  die  alth.  anomalien  heili,  pl.  hei- 
linä  und  fugeli ,  fugelines  (f.  631.);  für  meine  erklä- 
Tung  der  fchwachen  flexion  werden  fie  defto  tref¬ 
fender  beweifen ,  wenn  fie  fogar  in  Avurzeln  Über¬ 
einkommen.  (lat.  futji.)  tt)  mit  apocope  des  n  im 
nom.;  homo ,  hominis  (früher  homonis)  völlig  das 
goth.  fchwache  guma,  gumins;  draco,  draconis ;  leo, 
leojois;  ordo,  ordinis;  carbo ,  carbonis;  ferrao,  fer- 
monis  etc.  —  ß)  mit  bleibendem  -n;  nomen ,  no- 
minis  (das  goth.  nama,  namins)  fernen,  feminis  (alth. 
fämo,  fämin)  carmen,  carminis;  flamen,  flaminis;  lien, 
lenis  etc.  — (gr.  fiibß.)  oi)  mit  bleibendem  -v:  sIkmv, 
sixovoc  (vgl.  manleika  ,  -leikins)  xtcöv ,  alcouoc;  ki/u-juf 
ktfjt.ivo6't  TTO/^j/V,  TTOi/Lis'^og  (?  goth.  faihumanna  ,  alth.  vi- 
buman)  g.6(jvv ,  /xoavvog  —  ß)  mit  fyncopiertem  viuic, 
^iv6g\  Krefc,  ktsvo'c;  xht(c,  dntTvog  (ft.  ffi/f ,  msivg,  xn» 
rlvg).  — •  (griech.  adj.)  «)  mit  behaltnem  v :  -nizuv, 
%ovog:  äpGTjv,  xpaevog.  —  ß)  mit  fyncope  des  u:  ßikxg^ 
fiikxvogi  Tsikxg  t  Txkxvog^  der  nonb.  flehet  für  ßikxvg^ 
TxkxyCf  im  fern,  und  neutr.  ohne  fyncope:  ßikxivx^ 
ftikxv,  vielleicht  auch  das  pron.  r/'c,  rhog  für  riyg^i  — 
(litth.  Jub ft.)  mit  apocope  des  -ns:  piemii,  piemenio 
(obiges  trotßijv)  mienu,  mienenio  (ganz  das  goth.  mena 
menins)  wiewohl  deV  ungebräuchliche  gen.  durch  die 
andere  form  raien^fio  crfetzt  wird;  momu,  momenio 
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(vertex)  wandu,  wandenio  (goth.  vato,  Satins;  das 
der  Wurzel  eingefcl^obne  n  gleicht  dem  dän.  vand); 
der  pl.  zmonea  von  zmogns  ist  ganz  das  lat.  homi- 
nes,  nnd  verlangt  einen  verlorenen  fg  zmu.  —  {flav, 
Juhß.)  ich  führe  aus  hrain.  mnndart  an:  ferne,  fe- 
mena  (alth.  fämo,  fämin)  teme,  teinena  (veriex)  vime, 
vimena  (über)  ime ,  imena  (alth.  namo,  namin)  breme, 
bremena  (onus)  pleme,  plemena  (feiura)  —  {fanfk, 
ßibß:.)  mit  apocope’  des  n:  die  neutra  nama,  nania- 
nas  (goth.  nama  ,  namins)  karma  ,•  karznanas  (factum, 
ganz  obiges  lat.  carmeii);  ebenfo  fügen  die  mäfc, 
danti,  hatti,  kari  (naraen  des  elephanten)  Tm  obliquen 
cafus  -n  ein.  (fanfk.  adj.)  auch  mit  apocope:  farma 
.(felix)  gen.  faimaiiasj  mäni  (honcftus)  acc.  mäninam. 

25)  gleich  dem  n  fallen  in  fremden  fprachen  verfchie- 
dei>tlich  andere  bilduogsconfonanten  aus,  namentlich 
t  und  r.  —  im  gri^ch,  wird  jenes  «)  fyncopiert;  ri- 
pac,  rdpocTOC',  XolpiTog  und  im  adj.  dpyTjg  ^ 

roc;  alfo“  für  ripicTg,  xolpirg,  icpyrjrg.  ß)  apocopiert  in 
den  neutriS;  acijgoc,  ffcogocrog;  ebenfo  Scoax,  xigoc,  xpux  etc. 
ferner  ;  fiäkit  fiskitog ,  ftatt:  aiSfxxTf  Soä/xxr ,  fiiXir 
im  lat.  erfolgt  a)  fyncope:  anas,  anatis;  aetas,  aeta- 
tisf  falus,  falutis  etc.  (vgl.  die  deutfchen  bildungen 
-i^a,  alth.  -ida  und  wörtlich  falus  mit  fälida). 
ß)  keine  apocope,  es  hei^t  caput,  capitis  (wie  hau- 
bi^,  haubidis)' —  im  ßav.  apocope  bei  folgenden  neutr. 
tele,  teleta  (vitulus)  dekle,  dekleta  (puella)  dete,  de* 
teta  (infane)  fhebe ,  fheb6ta  (pullus)  ü.  a.  fämmtlich 
diminutiven  leljendiger  wefen  (alth.  '  junkidi ,  pullue.; 
hemidi  indufium  etc.)  —  im  litth.  apocope  des  r : 
mote,  moterles  (femina)  dukte,  dukteries  (filia)  vgl. 
drvyotTTjp ^  dauhtar;  im  flav.  des  T;  drevo,  drevefa 
,  (arbor)  kol6,  kolefa  (rota)  telo,  telefa  (corpus)  oko, 
ozhefa  (oculus)  vuhö,  vufhefa  (auris)  nebö,  nebefa 
(coelum)  etc.  —  von  der  fynqope  des  gr.  A.  warda 
vorhin  anm.  20.  das  beifpiel  giyxg  angeführt. 

26)  felbft  der  wechfel  folcher  bildungsbuchftaben  ver^ 
dient  berückfichtigung ;  fleht  das  goth.  äiigö  für  au- 
gon,  das  krain.  oko  für  okos,  fo  finden  wir  im  lat, 
die  unverfehrte  bildung  1;  ocülus.  Unfer  alth.  wa-' 
^ar  ift  ganz  das  gr.  t/dwp,  lat.' udor,  udoris;  das  goth. 
vatö  fetzt  ein  vaton ,  der  gr.  gen.  vßxrog  ein  v$xt 
vörattfl»  mithin  dreierlei  auebiiduiig  dcirfelben  wurzel. 

Ggg 
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ly.  Bedeutung  der  cafusflexion, 

geht  man  von,  dem  gedanken  aue,  die  anfängliche  flexion 
werde  dasjenige  von  innen  enthalten  haben ,  womit  fich 
d,ie  fpät^re  fprache  von  auy?en  behilft;  fo  fcheinen  prae- 
poGtionen  und  p/bnoraen  als  fuffixe,  mittelft  welcher 
lieh  cafusverhältnilTe  an  der  Wurzel  entwickeln,  in  be¬ 
tracht  zu  kommen.  Nothwendigkeit  liegt  doch  keine 
hierunter,  weil  umfehreibung  zwar  der  fache  felbft  ana¬ 
log,  nicht  ideniifch  zu  feyn  braucht.  —  i)  praepoßtionen 
fehdn  wir  auf  das  Verhältnis  des  gen.  da,t.  acc.  abl. 
eingefchränkt ;  einen  diefer  cafns  fordern  Ge  wefentlich ; 
füllen  Ge  folglich  auf  die  formation  derfelben  angewandt 
werden ,  fo  hat  man  Ge  nicht  als  eigentliche  praepoGtio- 
'nen,  fondern  als  blojje  der  vvurzel  angehängte  partikeln 
anzufehen.  Dergleichen  urpartikeln  unternehme  ich 
nicht,  aus  irgend  einer  deutfehen  fprache  nachzuweifen. 
Wären  Ge  nachweiflich.  Ge  würden  weder  den  nom.  und 
voc.  (welchem  letztem  das  fuffix  einer  interj.  zukäme)  nöch 
die  modiheationen  der  Zwei  -  und  inehrzahl  erklären. 
Das  f  (r)  des  nom.  mafc. ,  der  vocal  des  nom.  f.  und 
pl.  neütr. ,  das  t  (^)  des  nom.  fg.  neutr.  Gnd  von  par¬ 
tikeln  unabhängig;  nicht  weniger  ift  es  das  im  pl.  wal¬ 
tende  und  wenigftens  im  dat.  und  acc.  den  merkmah¬ 
len  des  fg  hinzutretende  f  (r).  2)  fragt  es  Geh;  ob  das 

gejchl.  perß  pronomen  (w'erde  es  nun  mit  feinen  flexio- 
nen  felbft  erklärt  oder  als  etwas  unbegrifFenes  aufgeftellt) 
allen  übrigen  declinierenden  Wörtern  als  fuffix  einver¬ 
leibt  fey  t  fo  day?  z.  b.  Gfks  :  ßfk-is  (er  Gfch)  blinds : 
blind -is  (er  blind)  blindamma :  blind -imma  (blind  ihm) 
bedeute?  etc.  Die  annahme  führt,  wie  man  Geht,  kei¬ 
nen  fchritt  weiter;  geboten  wäre  Ge  blb^,  wenn  die 
individuelle  geßalt  jenes  pron.  in  den  flexionen  der  übri¬ 
gen  Wörter  deutlich  vorträte  und  der  begriff  felbft  eine 
Veränderung  empfienge.  Offenbar  aber  wird  in  blin¬ 
damma,  gefetzt  es  ftünde  für  blind -imma,  die  wurzel 
blind  nicht  anders  beftimmt,  als  die  wurzel  i  in  imma 
und  die  eigenthümliehen  formen  des  pron.  treten  ge¬ 
rade  zurück.  Namentlich  mangelt  das  f  des  nom.  fern. 
G,  alth.  Gu;  es  hei/?t  blinda,  plintu  nicht  blindG,  plint- 
Gu.  Das  alth.  demonftr.  derer,  diGu  verräth  eine  ganz 
andere  zuf.  fetzung  (aus  der -er,  diu-Gu),  nach  jener 
anGcht  wäre  fchon  der=d-er,  folglich  der^rzzd-er 
-  er.  Will  man  dem  Gu  felbft  fein  alter  ableugnen,  und 
ein  früheres  iu  (goth.  ija)  behaupten,  fo  fchwindet  da- 
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ttiit  -wieder  alle  “iniilividtialität,  woran  das  fuffixiim  fer- 
fay/t  werdf'n,  könnte.  Die’ -rafnsz- ichen  bleiben  mir 
ein  geheimnisvolles  dement ,  däs  ich  lieb- r  jedem  worte 
zuerkennen  will ,  als  es  von’ einem  aüf  alle  übrigen 
leiten.  * 
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’  2 WEITES  c;ai^jt;ex. 

VON  DER  CONJÜGATION. 

-V 

In  der  conjugation  .erfährt  eJh  wort  vielfältigere 
tind  bedeutendere  beftimtnungen  ;  als  in  der  declihration. 
Avßer  dem  Verhältnis  der  perfori  und  des  numerue  iim^ 
auch  das  des  terapus ,  '  raodus  uhd  genus  ausgedrifckt 
wetflen.  Die  flexibnsfähigkeit  des  deutfchen  verbums  er- 
■  fcheint  inzwitchen  fehr  gefunken.  Vom  genus  paflivum 
vergeben  mit  der  goth.  fpraehe  die  letzten  refte;  das  mje<* 
dilim  mangelt  überall,  wenn  man' eine  altnord,  einiger- 
maßen  analoge  reflexivform  abrechnet.  Vier  thodi  lind 
vorhanden:  infinitiv,  imperativ  ,  indicativ  ,  conjonctiv; 
kein  Optativ.  Das  eropfindlichftb.  ift  der  verJuft  manctier 
tempusflexionen ;  nur  das  praefens  und  ein  praeteriium 
find  uns  verbliebe«:  kein  futuruha  und  keine  abftufung 
der  Vergangenheit  kann  durch  bli>^e,  innere  abänderung 
des  Wortes  mehr  «erreicht  werden.  "  . 

Die  art  und  weife,  wie  fich  abgegangene  oder  abr 
gellnmpfte  dexionen  erfetzeri  und  ergänz^^^n ,  gehört 
eben  fo  wenig  in  eine  darftellung  der  conjugation,  als 
der  gewiffe  flexionen  nach  allgemeinem  gefetz^  beglei¬ 
tende  Umlaut;  wiewohl  einige  beftimmungen  des  letz¬ 
tem  bei  den  einzelnen  flexionen  am  fchicklichften  zur 
fpraehe  kommen. 

Bei  der  abbandlung  deutfeh^r  conjug.  find  (au^er 
lenen  überbleibfeln  verlorener  flexionen)  folgende  vier 
puncte  zu  erörtern; 

kennzeichen  der  perfon  und  des  niimerus;  im  allg. 
lä^t  fich  angeben,  daß  die  erfte  perf,  fg.  ein  häufig 
abgefallenes,  fpäter  in  n  gefchwächtes  m  habe;  die 
zweite  f  (r);  die  dritte  f»;  die  erfte  pl.  urfprünglich 
dem  m  fg.  ein  f  (r)  zufüge,  welches  doch  allmählich 
apocopiert  wird;  die  zweite,  gleich' der  dritten  fg.'ii» 
vefnauthllch  mit  dahinter  abgeworfnem  f  befilze,  eud- 
-  lieh  die  dritte  ndi  wovon  das  d  wiederum  ,ln  vielen 
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fällen  verfchwindet.  Dem  dual,  fcheint  urTprünglicb 
in  erfter  perf.  vj,  in  zweiter  zuzuftehen^  die  dritte 
geht  ihm  ab.  —  Der  imp.  verwi»jEt  in  deic  zweiten, 
fg.  ftarker  conj.  alle  flexipn  und  macht  die  zweite  dual, 
pl.,  fo  wie  die  erfte  pl.  (vermuthllcb  auch  dual.)  deni 
ind  gleich  (ausnahmeweife  gleicht  er  dem  cpnj. ,  vgl. 
goth.  anom.  2.  anm.  g);  die  erfte  fg.  und  die  dritte  durch- 
gehends  fehlen  ihm.  Keor»zeichen  des  in f.  ift  derconf. 
n,  welches  aber  verfchiedene  niundarten  ablegen.  — 
Man  merke  t)  der  in^.  .erhält  die  per fonenzei eben  vol¬ 
ler  als  df^r  conj  2)  das  praef.  voller  als  das  praet. ;  e» 
ift  durchgreifendes  gefetz.  die  erfte  und  dritte 

praet.  immer  des  characteriftifchen  cpnf.  ermangeln 
und  das  d  hinter  dem  n  der  tert.  pl.  praet.  immer  ab¬ 
falle;  ohne  zweifei.  weil  die  durch  erzeugung  des  praet. 
vorgegangene  Veränderung  des  Wortes  dem  fprachgeifl; 
zur  .  deutlichkeil  binzureichen  fehlen.  . 

g)  durch  eigenthümliche  üocfl/e  wird  der  copj.  vom  ind. 

'  -  gefchieden ;  genau  la^Üen  fie  fich  nur  in  den  einzelnen 
fprachen  angeben ;  im  ganzen  gebührt  dem  ind.  kur¬ 
zes  a,  iiu;  dem  conj.  langes  e  und  i  (goth.  äi,  ei).  Das 
kurze  u  zeichnet  merkwürdig  die  flexionen  des  dual, 
und  pl.  praet,  ind.  von  denen  des  praef.  aus  und 
fcheint  Überfluß*  infofern  bqjde  tempora  fonft  febon 
nie  zuf.  fallen  können.  Daher  auch  fpätere  mundar-' 
ten  diefes  unterfebieds  ohne  febaden  der  deutlichkeifi 
entbehren. 

C),  das  wichtigfte  in  der  deutfehen  conjugation  und  wo¬ 
durch  fich  nicht  nur  die  fcheidung  zweier  hanptfor- 
men,  der  ftarken  und  fchwachen  hauptfächlich ,  fon- 
dern  auch  die  abtheilung^  der  einzelnen  ftarken  conjug; 
gänzlich  ergibt,  ift  die  bildung  des  praeteritums. 

Das  ß:arke  praet.  ta\xß  als  hauptfehönheit  unferer 
fprache,  als  ein^  mit  ihrem  alterthnm  und  ihrer  ganzen 
cinrichtung  tief  verbundene  eigenfehaft  betrachtet  wer« 
den.  Unabhängig  von  jenen  endungeflexionen,  wodurch 
die  unter  A.  B..  berührten  verhältnilTe  beftimmt  werden^ 
betrifft  es  die'  wnrzel  felbft  und  zwar  auf  doppelte 
weife:  entw.  wird  der  anlant  der  Wurzel  vor  derfelb.en 
Sviederhohlt  {jeduplicotion\  oder  der  vocal  der  Wurzel 
(fey  er  in  -  oder  anlaDtend)^in  einen  andern  verwandelt 
{abläut).  Die  goth  fprache  kennt  noch  beide  mittel» 
fie  redupHciert  und  laptet  ab,  zuweilen  wendet .  fie 
ablaat  und  rednpl,  vereint  an.  Die  redppi.  fiat  ,pie 
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niit  den  luslauttnden.  wurzefconfonanten  zu  fchafFen. 

In  den.  übrigen  mundarten  ift  die  eigentliche  redupl. 
'nntergegangen  (ieife  fpuren  abgerechntt; ,  d.  h.  ftatt 
Jhrer  hat  lieh  ein  unorg.  diphthong  gebildet  und  auf 
die  doppelung  des  Coiifon.  "wird  kein  bedacht  ntn'hr  ge- 
nomraen.  Jener  diphtb.  hann  dann  füglich  für  eine  eigene 
art  des  a blaute  gelten  und  die  abtheilung  der  conjuga- 
tionen  wird  dadurch  nicht  geftört. 

Die  redupUcierende  conj.  Vifst  den  vocallaut  der  wur- 
iÄCl  unverändert  und  fchicbt  hlo^  dem  fg.  und  pl.  praet. 
ind.  conj. ,  nicht  aber  dem  pari,  praet.  die  Verdoppelung 
vor.  Die  ablautende  lä^t  dem  praet.  fg.  und  pl.  nie  den 
voc.  despraef. ,  zuweilen  dem  part,  praet. ;  unverbrüchliche 
regel  ift,  da//  der  vocal  des  praet.  conj.  (fg.  und  pl.)  dem  des 
pl.' praet.  ind  gleich  fey.  Überhaupt  ergeben  lieh  zwiolf 
conjugationen,  feche  reduplicierf^nde  untj  fechs  ablautende, 
deren  Formel  ich  mich  begnüge,  hier  nach  der  gnth. 
■und  alth.*  mundart  aufzuftellen,  da  ee  fehr  leicht  ift,  , 
den  regeln  des  erften  buchs  gemä^  fie  für  alle  übrigen  ‘ 
au  entwerfen  : 


goth. 

■  alth. 

praef. 

praet. 

I'g 

-  praet 
Dl 

part. 

pr. 

praef. 

praet. 

%• 

praet  ' 
pl. 

1  part. 
pr. 

I. 

a 

ai-a 

*  » 

ai-a 

a 

a 

la 

ia 

'-a 

II. 

;  äi 

äi-ai 

ai-ai 

t  • 

ai 

ei 

ia 

ia 

ei 

Ilf. 

äu 

ai-äu 

ai-au 

äu 

ö 

ia 

la 

6 

IV. 

A 

e 

ai-^ 

/  •  A 

ai-e 

A 

e 

d 

A 

la 

ia 

A 

.  a 

V. 

ai 

äi-6 

äi-ö 

äl 

•• 

VL 

/  A 

ai-0 

äi-6 

«i 

VII. 

a 

.  A 

0 

6 

a 

a 

uo 

UO 

a 

VIII. 

ei 

ai 

•  - 
1 

• 

1 

A 

1 

ei 

• 

1 

i 

IX. 

iu 

äu 

u 

u 

io 

6 

u 

0 

X, 

1 

'a 

6 

• 

1 

e.i 

a 

A 

a 

S 

XI. 

• 

1 

ä 

k 

u 

e,i 

a 

d 

•0 

XIL 

• 

1 

a 

u 

1 

u 

•  ^ 

1 

a 

u  1 

u 

A  } 


anmerÜungen  zu  diefer  tabelle; 

x)  conj,  I.  II.  III.  IV.  find  rein  reduplicativ;  V.  Vl.  re- 
.  ^uplicativ“ ablautend;  VII — -XII.  ablautend. 

2)  die  reduplicierenden  fechs  erften  haben  in  der  regel 
durch  alle  tempora  langen  wurzelvocal  und  felbft  die 
wurzeln  der  erften  mit  kurzem  a  pflegen  durch  pofi- 
tion  lang  zü  feynj  ausnahmsweife  reduplicieren  kurz- 
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ßlb^go ,  .deren  ,a  ,^n  b  oder  r  falgtv  nanientHch  das 
goth.  fahan  und  alih,  aran. 

3)  \^ir.  gleicht  däriri  den  redupHcierenden ,  da^  ße  döh 
pi.  praet.  vom  fg.  nicht  unterfcheidet ;  da  üherdetn 

^  einzelne  verba  abs  ihr  Ih  dieredupl,.  1  umgekehrt  ein¬ 
zelne  redupl.  in  feh^yanken ,  fo  '  geräth  man  auf 
die  vermtiihung,  daj^  fie^fmherhin  zu  den  reduplica- 
tivablante.nden  gehört  haben  könne. 

-4)  da  Xll;  ftetp  poßtktnalange  wurzeln  hat,  I.  und  VII. 
zuweilen;  känn  hi%r  kein  wechfel  der  kürze  und 
länge  durch  ablaut  entfpringen.  . 

5)  Vlll.  und  IX.  'häbeil  irn  praef.  und  Tg,  praet.  langen 
im  pl.  praet.  kurzen  voral ,  umgedreht  X  und  XI;  im 
praef  und  fg.  prfaetv' kurzen,  im  pl.  praet.  langen;  im 
part.  praet.  hingegen- alle  viere  kurzen. 

'  mit  rüfkficht  -auf  länge  oder  kürze  des  ablauts  ipa 
praet  fg.  und  pl.”  könnten  alle  ablauiigep  verba  in 
drei  claffen  zerfallen  a)  in  langlange:  Vl!.  XII  b/ in 
langknrze :  Vin.  IX.  t]  in  kürzlange;  X,  XI. 

7)  von  den  drei  kurzen  vocalen  erfcheint  im  praef.  und 
praet.  fg.  kein  u,  außer  im  gdth.‘  trudan,  welches 
ich  zu  X.  rechne;  befondere  conj  mochte  ich  feinet- 

^  Wiegen  nicht  aniiebraen;  im  pli  praet.  und  part.  fpielt 
ditK^^ir  voc. ,  eine  bedeutende  rolle, 

von  den  fieben  haupllängen  erfcheint  im  verhältnilTe 
des  laute  nnd  ablauts  nur  das  einzige  ü  nicht,  äiiyTer 
‘  wo  es  ficb  mit  dem  iu  berührt.  , 

e  und  0  find  dem  gefeize  des  laute  und  ablauts  we- 
ftntlich  fremd,  entwickeln  fich  aber  vor  gewiffen  con- 
fonanten,  namentlich  im  goth,  vor  h  und  r  aus  dem 
i  ein  ai,  aus  dem  u  ein  au,  in  fpätern  fprachen  noch 
häutiger.  Diefe  .entwickelung  ändert  den  ablaut  nur 
fcheinbar,  in  der  that  gar  nicht,  und  darf  keine  be- 
•  fondere  conj.  gründen;  das  goth.  teihari,  täih,  taihpn, 
taihans  gehört  völlig  in  VIH;  tiuhan ,  taub,  taühun, 
taühans  in  IX;  faihvan,  fahv,  fehvün,  faihvans'in  X; 

„  , .  Ip^ran,  bar,  bernn ,  baurans  in  XI;  vairpan ,  vsrp. 
vaürpun,  vaürpans  in  XII.  fp  gut  als  das  niederl. »bin¬ 
den ,  band,  bonden  diefer  letzten  verbleibt.  — 

10)  es  ift  vielleicht  der  bemerkung  wertb ,  da^  die  re¬ 
dupHcierenden  wurzeln  auf  keine  eiiif.  liquida  auslau- 
ten  (doch  mit  auenabme  des  ahb.  aran^. 
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11)  in  IX. .find  keirie  Aämme  iul,  ium.  iun*  iur:  in  VIII. 
•keine  eit,  eim,  eir ;  in  Vit.  keine  am  vorhapden  (von 

an  das  einzige  anan);  und  >viewohl  mir  fcheint,  da^ 
fie  vor  zelten  dagewefen  feyn  können,  mithin  ihre 
äusfchliejjnng  nicht  im  wefen  diefer  conjng.  Hegi;^ 
fo  mag  doch  die  natur  diefer  liq.'  widerftand  gegen' 
den  ablaut  begründen. 

12)  auf  dem  unterfchiede  zwlfchen  mnt.  und  liq.  beruht 
auch  gerade  die  trennung  von  X.  und  XI.»  welche 
lieb  nahe  liegen  und  fpäter  in  einander  verfchwim- 
men;  zu  X,  gehören  ftämme,  WQ  einfache  niuta ,  zu 
XI.  wo  einfache  liq.  dem  kurzen  i  folgt  (die  fgrm  in 
fcheint  auch  hier  ausgegangen). 

13)  XII.  befaßt  lauter  ftämme,  wo  urfprünglichem  I  liq. 
cum  muta  oder  geminierte  liq.  nachfolgt;  die  mit  a 
vor  liq.  cum  mut.  und  liq.  gern,  fallen  meiftens  in  I, 
einige  in  VII.  — 

D)  die  J^chiv crche  con],  bildet  ihr  praet.  nicht  durch  re- 
dupl.  oder  ablautung  der  Wurzel,  fondern  durch  die. 
zwifchen  verbum  und  perfonenflexiön  tingefchaltete 
lingualis  d  (alth.  t),  über  deren  finn  ich  mich  erft  am 
fchlu^ie  des  capitels  erkläre.  Diefe  fchwache  conj. 

,  begreift  unerläßlich  abgeleitete  Wörter,  womit  nicht 
gefagt  wird,  daß  der  ftarken  noihwendig  wurzeln  ge¬ 
bühren.  Bloß  das  ift  zu ,  behaupten ,  daß  alle  reine 
wurzeln  immer  ftark  flectieren;  ableitungen  mit  flar- 
ker  flexion  find  feiten  und  fcheinen  die  yerwachfung 
^ines  ablcitenden  conf.  in  die  wurzel  vorauszufetzen. 
Ein  beifpiel  wäre  das  goth.  faltan,  fäifalt  aus  fal-t-an 
(nach  f.  825.);  mehrere  wird  die  alth.  conj.  XII.  ver- 

]  deutlichen.  Sichtbar  ift  die  ftarke  conj.  die  urfpning- 
liche,  ihre  bewegungen  gefchehen  freier,  vollftändi- 
ger,  als  die  der  fchwachen.  Auch  das  bewährt  diefe 
anficht,  daß  die  ftarke  flexion  ftufenweife  verfinkt 
und  ausftirbt,  die  fchwache  aber  um  lieh  greift;  daß 
fremdher  eingeführte  verba  beßändig  der  fchwachen 
unterworfen  werden,  kaum  an  der  ftarken  iheilneh- 
men  können  (fpäterhin  doch  einige  auenahraen  hier¬ 
von).  Mifchungen  beider  formen  werden  unter  den 
anomalien  abgehandelt. 
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Starke  confugatiönen» 
paradlgma  der  perfonenendungen : 


^  I* 

II.  ^ 

III. 

ind,  praef.  fg.  -a 

-  is 

-ij. 

dl.  -6s 

-  ats 

■— 

pl.  -  am 

- 

-and 

praet.  fg.  ... 

-t 

dl.  -u(?) 

-uts 

— - 

pl.'-ura 

-u^ 

-nn 

conj.  praef.  fg.  -au 

-  dis. 

-ai 

dl.  -diva(?) 

-dits 

— • 

pl.  -aima 

-ai{> 

-  ainä 

praet.  fg.  r-  jau 

-  eis 

• 

- 1 

dl.  -eiva 

-eits 

pl.  -eima 

-  ei{> 

-  eina 

imp.  fg.  •— 

.  — 

dl.  — - 

-ats 

— 

pl.  -  am 

— 

W.  -an.  part.  praef.  -ands.  part.  praet.  -an§. 

Anmerkungen:  I.  dual,  praef.  ind.  belegt  galei^os 
Job.  14,  2j;  die  endu.ng  -u  im  praet.  folgere  ich  aus 
magü  Marc.  JO,  ^9 ;  fiju  Job.  10,50.  17,  22;  -oVva  dl. 
praef.  conj.  belegt  btaiva  Marc.  10,  37;  .,-eiva  im  praet. 
fordert  die;  analogie.  I.  dK  imp.  mag  wie  im  ind. 
-  OS  lauten.  Die  übrigen  flexiomen  fcbeinen  mir  der 
belege  nnbedürftig. 

Von  jedem  einzelnen  verbum  gebe  ich  die  I.  fg. 
praef.  ind.;  praet.  ind.  fg. ;  praet.  ind,  pl.;  part.  praet. 
an,  wonach  man  ohne  mühe  das  ganze  conjugieren 
wird.  Die  einzelnen  ,  flamme  ordne  ich  nach  der 
bnchftabenlehre ,  indem  ich  liq.  voranftelle  und  ihnen 
lab.  ling.  gutt.  folgen  laj^e.  '' 

I.  falt9  (falio)  faifalt,  faifaltijm,  faltans;  halda  (pafco) 
häihald,  haihaldum,  haldans;  gaftalda  (poflideo)  gaflai- 
flald,  gaßaiftaldum,  gaßaldSiis;  valda  (impero)  väitald, 
vaivaldum,  valdane;  fal|)a  (plico)  faifalj>,  faifalppm, 
fal  .  ans;  faha  (capio)  fäifah ,  faifahum ,  fahans;  haha 
(fufpendo)  haihah,  häihahum,  hajians. 

II.  haita  (voco)  häihait,  hdibaitum ,  haitans;  maita  (ab- 
fcido)  maimalt ,  maimaitum ,  maitans ;  fkäida  (feparo) 
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■  flcaifkdid,  fkaifkäidum,  (kaidane ;  fräifa  (tento)  fäifrais, 
fäifräifum,  fräifans;  äf-äika  (n^go)  af-äiaik,  af-äiäi- 
kum,  af-äikane;  laika  (ludo,)  Jailaik^  läilaiknm,  laikana. 

III.  hläupa  (curro)  bläihläup  (?)  hlaihlaupum ,  hiaupana; 
ftäuta  (percutio)  ftäiaaut,  ftaiftäutum,  ßaniane;  ana^ 
äuka  (iaddo)  a«a-äfäuk,  ana  -  aiäukain  ,  ana  äukana. 

IV.  flepa  (dormio)  faizlep,  faizlepum,  flepana. 

V.  läia  (irrideo)  l^ilo,  läilönm,  laiana;  fäija  (ferö)  faifd» 
faifoum,  faiana ;  vaia  (flo)  vaivo,  väivoum,  vaians. 

VI.  greta  (jploro)  gaigröt,  gaigrotum,  gretans ;  fleka  (plan- 
gp)  fäiflok,  fäiflökum,  flekane;  teka  (tango)  täitök, 
tditokum,  tekans. 

VU.  US -ana  (exfpiro)  uzon ,  uzonum ,  ueanans;  Ilanda 
(ßo)  fiojjum,  ßaiidans ;  fara  (proficifcör)  f6r, 

forura,  farans;  fvara  (jnrp)  fvör,  fvörum,  fvarans; 
fkapa  (creo)  Ikop,  ßvöpnm,  fkapans;'  graba  (fodio) 
gröf,  grobum,  grabans;  hafja  (tollo)  hö?,  hofum,  ha- 
fans ;  fra{)ia  ('fapio)  fr6|),  fröjjnro,  fra^ans;  raj>ja  (nu- 
xnero)  r6J>,  rojjum  ,  rapäns;  lka|>ja  (noceo)  fk6f>,  Ikö- 
|>um,^  fkal[>sns;  faka  (increpo)  fok ,  fokura,  fakans ; 
hlahja  (ricteo)  hloh ,  hlobatn ,  hlabans;  flaba  (percutio) 

■  flpb,  flöbum,  flahans;  tyaha  (lavo)  tvoh,  tvöhuna, 
tvahans;  vahfja  (crefco)  vöhs ,  vobfum ,  vabfans. 

VIII.  keina  (germina)  kain,  kinum,  kinane  [Luc.  8,  6.  feh¬ 
lerhaft  uskijanata  f.  uskinanata;  vgl.  unten  7te  anotn.] ; 
fkeina  (luceo)  fl^ain,  Ikinum,  Ikinans ;  greipa  (rapio)  gräip* 
gripum,  gripaas,  ns-dreiba  (expello)  us  -  draif,  us-dri- 
buna,  u8  -  dribans;  fveifa  (defino)  fväif,  fvifum^  fvifans; 
hneiva  (inclino)  hnaiv,  hnivum,  hpivans ;  fpeiva  (fpuo) 

,  fpäiv,  fpivura  ,  fpivans;  and  -  beita  (increpo)  and t- bait, 
and-biium,  and-bitana;  fmeita  (illino)  fmait,  frai- 
tum,  fmitans;  in-veita  (adoro)  in-vait,  in-vitunj, 
rn  vitaus;  beida  (exTpectoI  bard ,  bidum,  bidans  ; 
leiBa  (eo)  lälf»,  li{>um ,  ]ij>ans;  fnei^a  (feco)^  fnäij>» 
fnipum,  fnijbans;  ur-reifa  (furgo)  ur-rais,  ur-ri- 
fum,  lur-rifans;  fleiga  (fcando)  ßäig,  ßigum,  fligarls; 

fa  -  teiha  fnunlio)  ga-.taih,  ga  -  taibum,  ga-taihans; 

eiha  (crefco)  Jjaih ,  paihum,  j^aihans;  jpreiha  (premo) 
{jTaih,  fjraihnm ,  ^raihans;  leihva,  (commodo)  laihv, 
laihvum ,  laihvans. 

IX.  dis  hniupa  (dirumpo)  dis-hnanp,  dis -hnupum, 
dis-bnupans;  hinfa  (fleo)  häuf,  hufum,  bufans;  fniva 
(vertOi  yado)  fnäu,  Iiiivum  [ft,  fnuum]  fnaans  (oder 
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fnivans?)  giuia  (fundo)  gäut,  gutura ,  gutans;  niata 
(capio)  näut,  natam,  nutans;  u8-|>riuta  (moießiam 
facio)  us-piraut,  u8  -  j^rutum  ,  us  ~  Jjrutans  ;  biuda 
.  (offero)  bänf>,  budum ,  budans;  driufa  (cado)  draus, 
drufuTO ,  drufans;  kiufa  (eligo)  baue ,  kufum,  kufane; 
fra-Hufa  (perdo)  fra-lau’s,  fra-lufum,  fra-lufans; 
kriußa  (ftrideo)  kräufl,  kruftum,  kr^ftans;  biuga  (flecio) 
bäug,  bugum,  bugane;  liuga  (mentior)  läng,  lugum, 
-  lugans;  ga-lüka  (claudo)  ga-lauk,  ga-lukum,  ga- 
Inkane;  tiuha  (traho)  tauh,  taühum ,  taühans;  |.liuha 
(fugio)  p>läub,  J)laühum,  |>laübans. 

X  giba  (do)  gab,  g^bum,  gibansj  bi-gita  (invenio) 
bi  -  gat,  bi- getum,  bi-gitans;  frita  (voro)  frat,  fre- 
turn ,  fritans;  ita  (edo)  at,  i’tans;  mita  (me- 

tior)  mat,  naetum,  mitans;  fita  (fedeo)  fat,  fetum, 
litans;  bidja  (rogo)  baj^,  bedura,  bidans ;  truda  (calco) 

.  traj»,  tredum,  trudans  ;  üi-v5da  (abnego)  in-va^,  in- 
vedum,  in-vidans;  qvijja  (dico)  qvaj>  ,  qvefsum ,  qvi- 
f»ans;  ga-vi^a  (juiigo)  ga-vaj),  ga-ve^um,  ga-vi- 
|>an8;  lifa  (colligo)  las,  lefum ,  lifans;  ga-niTa  (fanor) 
ga-naa,  ga  -  nefura ,  ga-nifanej  vifa  (maneo)  vas, 
vefum ,  vifane;  ga-brika  (frango)  ga-brak,  ga-bre- 
kum,  ga-brikans  {?ga  -  brukans) ;  rika  (congero)  rak, 
rekum,  rikans;  vrika  (perfequor)  vrak,  vrekum ,  yri- 
kane  (?);  liga  (jaceo)  lag ,  iegum,  ligans;  ga-viga 
(inoveo)  ga-vag,  ga  -  vdgnm  ,  ga- vigans;  fraiba  (in- 
terrogo)  fr^b,  frehum ,  fraibans  [vgl.  8te  anomalie]; 

’  faibva  (video)  fabv,  febvum, 

XL  ßila  (Furor)  ßal,  ßelum,  flnlans  J  niraa  (Fumo)  naV», 
nSnaum,  numane;  qvima  (venio)  qvam ,  qvenaum, 
qvumans;  ga-tima  (decco)  ga-tam,  ga-teraura,  ga- 
tnmans;  baira  (fero)  bar,  herum,  baürane;  ga-taira 
(deflruo)  ga-tar,  ga  -  terum  ,  ga-taurans. 

XII.  bilpa  (adjuvo)  halp,  bulpum,  hulpans;  vilva  (ra- 
pio)  valv,  vulvum,  vulvans;  fvilta  (morior)  fvalt, 
fvultum,  fvuUans;  gilda  (rependo)  gald,  gnldum,  gul- 
dans;  ana-filba  (coramendo)  ana-falb,  ana-fulbum, 
ana-fulbans;  ana-trimpa  (irriio)  ana- tramp,  ana- 
trumpum,  ana-trumpans;  brinna  (ardeo)  brann,  brun- 
num ,  brunnans;  du-ginna  (incipio)  du-ganu,  dn- 
gunnum,  du-gunnans;  af-liuna  (ceffo)  af-lann,  af> 
luiinum,  af-lunnans;  rinna  (fluo)  rann,  runnum,  run- 
nane;  fpinna  ,(neo)  fpann ,  fpnnnum,  fpunnans;  vinna 
(patior)  vann,  vunnum,  vunnans;  binda  (necto)  band, 
bundum,  bundans ;  bi«  vinda  (circumdo)  bi-vand, 
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'  bi-vundum.,  hi  -  vundahs;  firi|ia  (invenio)  Fanfi,  fun- 
f>um,  fiinf»anB;  fra  hin^a  {captivum  duco>  fra  han|», 
fra  hun^um,  frä  - hunpan« ;  at-|»inra  (attraho)  at- 
|>ane  .  at  •  ^unfum,  at  .|>unfans  ;  drigka  (bibo)  dragk, 
drugküw,  drugkane;  bliggva  (caedo)  blaggv,  bluggvum, 

»  hlnggvane  ;  figgva  (lego)  .  faggv ,  fuggvmn  .  fuggvane; 
figqva  (cado)  fagqv,  fugqvum,  fugqvane;  gudigqva 
(ruo)  ga-ftagqv,  ga-ftögqvum,  ga  -  ftugqvans ;  vairpa 
.  (jacio)  varp,  vaüipum,  vaurpans;  Uvairba  (verto) 

,  hvarb,  hvaiirbum,  hvaürbana ;  •  bi.- fvairba  (abßergo) 
i  bi  fvarb,  bi  fvaurbum ,  bi  -  fvaurbana ;  gairda  oder 
;  gaürda?  (cipgo)  gard,  gaurdum .  gaürdans;  vairjaa 
(tic.  V8r|s,  vaürf>um,  vaurj>an8;  fairfa  ,,(arefio)  J>ar8, 
isaiirfum ,  ^aürfana  [Marc,  1.]  bairga  (fervo)  barg, 
baürgum  ,  baürgans.  — - 
,Atirnerkuiigeri..zu.  den  zwölf  c07ijugationen. 
j)  {reduplication)  «)  vocal :  es  wird  nicht  (wie  ur- 
fprünglich  wohl  gefchah)  derjenige  der  wurzel .  wie- 
.  derhohU  (alfo  nicht  fafah,  äuauk  etc.)  vielmehr  jedes- 
,  mahl  der  diphih.  äi  vorgefetzt.  —  ß)  confonant;  bei 
einfachem  ift  kein  bedenken;  lautet  aber  die  wnrzel 
mit  einer  doppelconfonanz  an,  fo  wird  in  der  regel 
.  blo^J  der  erfte  wiederhohlt,  der  zweite  auggela^en, 
a.  b.  faitlok;  gaigröt,  nicht  flaiflok,  gräigfol;  ane- 
nahme  machen  die  conf.,  Verbindungen  fp.  ft.  fk., 
welche  für  einen  untrennbaren  laut  gelten ;  man  re- 
:duplici‘"rt  alfo:  ftaiftald,  fpaifpald ,  ikäilkaid,  nicht 
-  faiüald  etc. ;  ich  vermuthe  da^.  hl.  hn.  hr.  vl.  vr  des 
nämlichen  Vorzugs  genießen,  folglich  hlaihläup,  nicht 
haihlaup  ftehn  vcxöße;  belege  gebrechen. 

*)  (vocale)  ex)  vor  dem  r  ,und  h  der  wnrzel  wandeln 
fich  (conj.  VIII.  IX.  XI.  XII.)  i  in  ai,  w  in  au;  wel¬ 
ches  in  Vlir.  IX.  feine  unterfchiede  zwifchen  fg.  und 
pl.  praet.  gründet:  täih,  taihun;  tdüh,  täühun,  da  der 
fg.  ein  org.  langes  äu ,  äi  befitzt.  —  ß)  des  i  part. 
praet.  der  ftämme  ik  in  conj.  X..  bin  ich  nicht  ganz 
ßchcr;  theoretisch  fcheint  das  u  der  conj.  XI.  nur  vor 
liquiden  begründet,  dagegen  vor  k,  wie  enifchieden 
vor  g  (ligan),  i  zu  bleiben.  Der  C.  A.  gewährt  kei¬ 
nen  beleg  weder  für  ik,  noch  uk;  da  aber  in  fpäterii 
fprachen  die  ftämme  ik  und  felbft  ig  in  XI.  fchwan- 
ken,  wäre  ein  goth.  part.  gubrukans  möglich,  wO; 
für  auch  das  fubft.  gabruko  (fruftorum  Marc,  8,  8.) 
redet.  Zu  vrukans  ftatt  des  vrikans  nöthigt  es  keines- 
yreges  [vgl.  mik,  |>ok;  alth.  mih,  dib],  —  7)  nicht  un- 
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analög  diefem  uT«  Äatt  ik  fcheint  das  ük  ftatt  iuk  in 
galükan  conj.  IX.  neben  biugan,  liugan.  d)  ü  f$r  i 
zeigt  im  praef.  und  part.  der  conj.  X.  gatrudans; 

vielleicht  auch  in  XU.  ein  zu  aü  werdendes  u  gaürdan 
(ft.  gairdan)  —  s)  e  Ich  wankt  in  si  nicht  blo^  im  praef. 
conj.  VI:  leitan,  greitan  f.  letan»  gretan,  fondern  auch 
,  im  pl.  praet.  conj.  X:  veijun,  veifjäu  f.  vefun,  vefjau 
.  (Neh.  $,  14,  17.);  tadelhafter  fcheint  i  für  e  in  quimi 
Luc.  7,  5.  nimeina  Luc.  6, 34,  qui\ehia  Luc.  8,  9, £i. 

Luc.  17,  6;  umgekehrt  e^für  i  in  drebi  Marc. 
5,  6.  und  felbft  ei  für  i  in  dreibeina  Marc.  9,  18.  (oben 
i  f.  36.  49.);  frH  für  frat  Luc.  15,  30.  mag  fchreibf. 
feyn.  —  iu  befteht  nur  auslautend  oder  inlautend 
vor  conf. ,  vor  voCalen  wird  es  inlautend  zu  iv;,  in 
coiij.  IX.  flectiere  man  alfo:  ßiiva,  fhivis,  fnTvi|); 
•pnet.  .ßidu ,  fiiäut,^  fnäu»  pl.  fnivun  (ft.  fnuun);  ,det 
im p.;  lautet  ßiiu.  — 

3)  (conjonaftten)  a)  lingualifch  anslautende  wurzeln  wan¬ 
deln  ihr  t,  d,  ^  vor  dem  -t  der  II.  praet.  fg.  ind.  in 
die  fpiranS  f,  als:  mäimaift,  bigaft»  fäifalft,  läiloft,  bäuftf 
qvaft,  fnaift,  fanft  efc.  ftatt  der  übelklingenden  mdi- 
znäitt,  bigatt,  faifal|}t^  lailott,  bäu^t,  qvaht,  fan^t; 
ein  zugefügtes  f  finde  ich  in  fäiföft  für  f^ifdt;  liq. 

-und  tenues  des  lippen-  upd  kehlorgans,  fö  wie  f,  v, 
f,  h  vertragen  fich  gut  mit  dem  t  diefer  flexion,  als: 
ftalt»  qvamt.  hart,  graipt,  fökt,  höft,  fahvt,  laft, 
falht;  auch  die  mediae  b,  g  [f.  zweite  anomalie]  — 
ß)  ß an dan  (conj,  Vll.)  behält  im  praef.  jedes  mödi 
diele  form  bei;  wirft  aber  im  praet.  das  n  aus  und 
'  afpiriert  die  media:  ß6)p^  ßo^un  nicht  ft6nd,  ftondnn;^^ 
das  patt,  praet.  mangelt  bei  Ulph. ,  ich  vermuthe 
ßta^ans,  y)  das  v-der  verba  leihvan,  faihvan 
fällt  aualautend  nicht  weg,  weder  im  praet.  läthv, 
fahv  noch  im  imp.  leihv,  Jaihv  ^  doch  unterfcheidet 
Ulph.  von  letzterm  (wodurch  er  <ds,  opx  überfetzt, 
Matth.  8,  4.  Joh.  7,  32.  II,  34.)  eine  partikel  Jäi  (um 
das  gr.  Uw  auszudrücken ,  Marc.  14,  41.  Matth.  8,  2. 
11,.  8.) 

4)  (einmifchung  ßchivacher ßexion)  folgende  verba  bilden 

das  praef.  durch  alle  modos  fchwach  (d.  h.  fie  fchalten 
1  ein)  während  das  praet.  ohne  ausnahme  ßark  bhübt: 
aus  conj.  VII.  haßan^  ßra^jan,  fka^jan,  vahfjan; 
aus  X..  folglich  bekommt  zumabl  II  fg  imp. 

(der  in  ftarker  conj.  die  bloj^e  Wurzel  zeigt;  vorhin, 
f.836.)  hiei;  ftexion:  hafei^  fra^ei,  vahfei,  bidei.  Marc. 
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4.  14.  lieft  tnan  fdiji^  und  4,  t6,  18,  20.  das  part.  praeti 
Jaians,  wora^.e  man  eine  ähnliche  fchwarhe  praefen- 
tialtorm  faijan,  laijan,  vaijan  muthma/Jen  follte,  wel- 
cher  jedoch  4,  der  inf.'  faian  part.  praef.  fäünde, 
Matth.  6,  26.  III  pl.  praef.  fäiand  ;  Marc.  4,  if.  3  r. 
Äas  paflive  faiada  wrderftreben ,  fo.  da/?  jenes  faiiib 
wohl  nur  cuphonifch  für  fäii|>  oder  faji|»  gefetzt  wor- 


Gothijche  fchwache  conjugation. 


**  / 

ind.  praef.  fg.  [vocal] 
dl.  -  08 
pl.  -  m  , 

praet.  fg.  -da 
dl.  — 
pl.  -  dedum 

conj,  praef.  fg.  [vocall 
dl.  — 
pl.  «  ma 

praet.  fg.  -dedjäu 
•  dl.  — 
pl.  -dedeima 

imp.  fg.  — 
dl.  — 
pl.  -  m 

inf.  -  n.'  part.  praef.  -  nda, 


II.  III. 

-8  -1» 

-ts  — 

-nd 

-des  -da 

-deduts 

-dedujj  -dedun 

“8  fvocal] 

- 18  — 

-na 

-  dedeis  -  dgdi 
-dedeits  — 

,  -  dedei^  -  d^deina 

[vocal]  — 

-  ts  "  ^  — 

part.  praet.  -f»8. 


die.  einzelnen  conjugationen  fcheiden  fich  nach  dem 
zwifchen  Wurzel  und  flexion  tretenden  ableitungs' ocal, 
in  der  erften  ift  diefer  i,  in  der  zweiten  6,  in  der 
dritten  ^1.  Das  praet.  hat  hiernach  nirgends  fchwierig- 
keit,  vgl,  haf- i  -  da ,  falb  6  -  da  .  hab-äi-da;  im  praef. 
hingegen  fallen  bei  begegnung  des 'ableitungsvocals  mit 
dem  der  flexion  auswerfungen  und  zuf.  Ziehungen  vor. 


Erfie  fchwache  canjugation, 

hier  ergeben  fleh  zwei  abtheilungen  je  nachdem  die 
wurzeiaibe  kurz  oder  lang  ift;  kurzfilbi^e,  deren  weit 
weniger  flnd«  cpnjngieren»  wie  folgt:  , 
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ind.  praefi 

%■ 

naf-ja 

naf  jis 

naf-]'i^ 

dl. 

naf - jo8 

naf  -  jats 

— 

' 

pl. 

naf  jam 

naf-ji|> 

naC-jand 

praet. 

fg- 

naf  ida 

naf  -  ides^ 

naf- ida 

dl. 

— 

naf  ideduts 

— 

pl. 

naf-,idednm 

naf  -  idedu|> 

naf  -  idedün 

eonj.  praef. 

fg- 

naf  -  jäu 

naf  -  jais 

naf-Jai 

dl. 

— 

naf  -  jaits 

— 

P^- 

naf  jaima 

naf  - 

naf  -  jäina 

praet. . 

fg- 

naf  >idedjaa 

naf  -  idedeis 

naf  idedi 

dl. 

naf-iderleits 

— 

pl. 

naf-idedeima  naf  idedei|> 

naf  -  idfedeina 

imp. 

fg- 

naf“  ei 

•  i  ■ 

dl. 

— 

naf-jats 

— 

pl. 

naf  - 

naf  -  ji|> 

'  — 

xnf.  naf-jan; 

part.  praef. 

naf-  jande; 

praet.  naf  i|>s. 

wi)bei  aulFällt,  daß  II.  fg.  imp.  auf  ei  ftatt  -i  endigt, 
■wi’ wohl  häufige  belege  an  dem  -ei  keinen  zweitel 
\aßei\  (vgl.  auch  die  ann).4.  zu  der  ftarken  form  angeführ¬ 
ten  imp.)  und  für  -i  das  einzige  hiri  (nicht  birei)  Marc. 
10,  21.  Luc.  i8,  22.  Joh.  I  I,  i4,  43.  nachzuweifen  ift. 

Fall  alle  hierher  gehörigen  verba  haben  den  wur« 
zelvocal  a  und  nnir  einige  !  oder  ü. 

aljan  (faginare)  faljan  fofferre  und  divertere)  valjan 
{eligere)  hramjan  (crucifigere)  famjan  (domare)  |>ai)jan 
(tendere)  arjan  (arare)  farjan  (navigare)  varjan  (defen- 
dere);  af  hva  jan  (exftinguere);  latjän  (tardare)  lüat- 
jan  (edere)  natjan  rigare)  fatjan  (ponere)  lauhatjan 
(lucere)  hva|>jan  (fpumare)  hazjan  (laudare)  nafjan 
(fervare)  vafjan  (veftire);  rakjan  (extendere)  ue  -vak- 
jan  (excitare)  vrakjan  (perfpqui)  us  agjan  (metum 
injicere)  lagjan  (ponere)  ^ragjan  (currere  .  vagjan  '  com-f 
movere)  ändagjan  fbeatum  reddere)  ahjan  (putare) 
fullafabjan  (fatiefacere)  tahjan  (lacerare). 

a)  af>hri[jan  (excutere);  von  einem  muthma^licherf 
hir|an  (accedere)  begegnen  nur  imperative  formen; 
hiri  (6svpo)  hirjats  ((JstJ'rg)  hirji^  (itürs);  gerade  wie 
€8  mit  den  eingeklamraerten  gr.  Wörtern  der  fall  ift. 

3)  huljan  (tegere)  glitmunjan  (fplendere)  bugjan  (cogU 
täte)  Philipp.  3,  13. 

4)  nachßehende  fcheinen  langfilbig  und  gehen  doch 
wie  nafjan:  af-däujan  (confumere^  ßräujan  (^ßerner^ 
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t^üjan  (parare)  riiijan  (fuere)  ftöjan  0‘ndicare)  in  U 
taujis,  liujis,  ßöjis,  in  JII.  (iujib,  ßöüfe  r,,„J 

nicht  t^njeis,  finjeis,  ftöjeis  etc.];  nach  f.  46  47  c" 
eiufpringen  aber  äu,  iu  und, 6  hier  aus  kurzfilbicen 
av,  iv,  wie  auch  die  praet.  tavida .  (5 vida  lehren  • 
man  hat  demnach  wirklich  tarji|,,  fivjib  auszufore’ 
Chen;  hropjif,  (für  hröpeif»)  Luc.  9,  39.  iß  hingegen 
verdächtig.  °  ° 


Die  langßlhigen  verba  erfter  oonj.  richten  fich  nach 
diefem  paradigma : 


ind.  pradf.  fg.  fok  -  ja 
dl.  fok-jös 
pl.  fi6k  -  jam 

irap.  fg.  — 


fök  -  eis  f6k  -  eiB 

tök^jats' 

fök-ei^  f6k-jand 

fök  -  ei  _ 


dl.  — -  fok  -jals  — . 

pl.  fok -jam  fok  -  ei|>  _ 

alle  übrigen  tempora  gehen  völlig  wie  bei  den  kurzfil- 
bigen  und  bedürfen  keiner  aufßellung.  Der  unterfchied 
lauft  älfo  dahinaus,  daj^  wenn  das  bildungs - i  auf  ein 
flexions-i  flöyit,  durch  einAvirkung  der  langen  wurzel- 
filbe  beide  in  - «  verfchmelzen ,  während  auf  kurze 
wurzeln  -ji  folgt  (vgl.  f.  599.  606.}., 

Diefe  andere  clalTe  begreift  nachftehende  verba: 

1)  balvjan  (torquere)  malvjan  (conterere)  valvjan  (vol- 
vere)  valtjan  (ruere)  namnjan  (nominare)  brannjan 

'  (urere)  kannjan  (notificare)  ur-rannjan  (oriri  facere) 
manvjan  (parare)  fandjan  (mittere)  tandjan  (incendere) 
vandjan  (vertere)  bandvjan  (innuere)  ana-nanf>jan 
(aadere)  draggkjan  (polum  praeberte)  ßagqyjan  (impin- 
.  gere)  varmjan  (calefacere)  fra-vardjan  (corrpmpere) 
marzjan  (fcandalizare)  ga-vargjan  (condemnare);  bi- 
abrjan  (commoveri)  ga-liaf«jan  (ohÜgare)  fkaftjan  (pa- 
'  rare)  ^rafftfan  (folari)  daddjan  (lactare)  fkadvjan  (um- 
brare)  ma|»ljan  (fermocinari)  us  -  agljan  (fugillare)  tagrjan 
(plorare)  rahnjan  (coraputare)  andbahtjan  (miniftrare) 
anamahtjan  (vim  facere). 

2)  timrjan  (fabricare)  ga  -  blindjan  (occoecare)  fvinj^jan 
(robare)  dievin|>jan  (dijflipare)^  plinf^jan  (faltare)  gairnjan 
(cupere)  airzjan  (feducere)  väi  -  fairhvjan  (ejulare) 
bairhtjan  ('lucere)  ibnjan  (aequare)  us -qviftjan  (delerey 
garaihtjan  (dirigere). 

3)  fulljan  (simplere)  tulgjan  (firmare)  ana-kumbjan  (a^- 
cumbere)  ga  -  fvikunj^jan  (manifeßare)  huggrjan  (efu* 
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rlre)  fnigltj^n  (videri)  gaurjan  (affligere)  kaürjan  (gra- 
vare)  h&ürnjan  (cQrnu  canere)  ubitvaiirdjan  (maledi- 
.  cere)  maürljrjan  (occidere)  Jiaürfjan  (fitire)  gayaur^jan 
(operari)  faurbtjan  ^draere)  hnzdjan  (opes  colligere) 
knuirjan  (genu  flectere)  in-raühtjan  (fremere). 

4)  tiieljai^  (fcribere)  venjan  (fperare)  merjan  (nuntjare) 
?  un-verjan  (indignari)  tuzverjan  ^dubitare);  levjan  (tra- 

dere)  fk^vjan  (iter  facere}  fvegnjan  (gaudere)  nehvjan 
(appropinquare). 

5)  g61jan  (falutare)  dontijan  (jüdicare);  Jhropjan  (clamare) 
vöpjan  (vociferare)  bötjan  (prodeffe)  h  ötjan  (incre- 
pare)  ga-mbtjan  (occurrere;  fodjan  (alere)  rödjan  (lo-- 
qui)  ana-ßödjan  (incipere)  veitvqdjan  (^eftari)  ga- 
f6|jan  (faturare)  fökjan  (quaerere)  ga-fv6gjan  (inge- 
mifcere)  vröhjan  (accufare). 

6)  dailjan  (partiri)  hailian  (fanare)  in-failjah  (illaqueare) 
ga-hrdinjan  (mundare)  ga-mäinjan  (incjuinare)  ftain- 
jan  (lapidare) j  bi-väibjan  (cingere)  hnaivjan  (htimili- 
tare)  ga-näitjan  (probro  afficere)  arbäidjan  ((aborare) 
in-mäidjan  (tranemutare)  na-gaifjan  (alienari  animo) 
läifjan  (docere)  ur-räifjan  (engere)  ga-läißjan  (fequi) 
täiknjan  (ofiendere). 

7)  bi-fäuljan  (contaminare ,  Tit.  r,  t$.')  gaurajan  (ani- ' 
iiiad;yertere) ;  däupjan  (baptizare)  räupjan  (evellere) 

'  ga-däubjan  (obdurare)  ua-läubjan  (permittere)  ua- 
däudjan  (certare)  ga  -  niaudjan_^  (?  fnggerere)  blau|sjari 
^(delere)  af-dau|>jan  (occidere)  nau^jan  (cogere)  ga-^ 
dräufjan  (praecipitare)  häufjan  (audire*)  kauifjan  (gußare) 
läufjan  (folvere)  augjan  (oßendere)  bäugjan  (verrere5 
laugnjan  (inficiari)  haubjan  (efferre). 

8)  Ikeirjan  (interpretari) ;  hleibjan  (juvare)  hveltjan  (al- 
bare)  idveitjan  (reprobare)  blei|>jan  (mifereri)  flei  jan 
(nocere)  fulla  -  veifjan  (implere)  üldaleikjan  (mirari). — 

9)  hrükjan  (croci^are)  kukjan  (ofculari),  — 

10)  fniumjan  (properare);  ga  -  diupjan  (prof.  facere) 
|jiu  jan  (benedicere)  liuhtjaii  (luqere).  — 

Ajimerkimg.  im  praet.  begegnen  einige  abweichun- 
gen,  doch  böchß  feiten:  Luc.  16,14.  bi  -  mamind&durt 
(irriferunt),  wo  der  ableitungsvocal  vor  dem  d  mangelt, 
infofern  der 'inf.  bi-maminjan  lautete.  Die  fpätere  ho- 
milie  (Mai  fpec.  p.  24.)  liefert  Janda  für  fandida,  wäh¬ 
rend  Ulph.  Joh.  1 1, 42.  fandidee,  Matth.  27,  vandida  etc. 
fetzt.  Eher  zu  vertheidigen  fcheint  kdnpajledun  (cola- 
phizarunt)  Matth.  26,  67.  (nach  dem  cod. ,  ambrof.)  für 
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Itäapatidedun  vom  inf.  käupatjan  Marc.  14,  65.  (vgl. 
anomala  2.  feite  8(3.). 

zweite  fchwache  conjugation. 

ind.  praef.  fg.  falb -6  falb -.6s  falb -6 

dl.  falb-68(?)  falb-öts  (?)  — 

pl.  falb- 6m  falb -6^  falb-6nd 

praet.  fg.  falb-oda  falb-od^s  falb-6da 

dl.  —  falb-odeduts  — 

pl.  falb  -  6dedum  falb  ^  6dedu|>  falb  -  6d6düm 

coni.  praef.  fg.  falb  -  6  f  ?)  falb  -  ös  falb  -  6 
dl.  —  falb  -  öts  — 

pl.  falb-6ma(?)  falb-öl>  falb-6na(?) 

praet.  fg.  falb-ödedjäa  falb-odedeia  falb-6d6di  ■. 

dl.  —  falb-6d6deit«  — 

pl,  falb-6dedeima  falb -ödedei^  falb-6dedeint 

imp.  fg.  —  falb -6  — 

dl.  —  falb-6t«(?)  — 

pl.  falb -6m  falb-ö^  — 

inf.  faib-6n.  praet.  falb-6nd8;  falb-6|)S. 

offenbar  verfchlingt  hier  das  6  der  ableitung  den  an- 
RoßenAen  vocal  der  flexion,  falb6,  falbds,  falbof*  etc. 
ßehen  für  falbda,  falbois,  falbbij),  wodurch  im  praef. 
I.  fg.  ind.  und  conj,;  II.  fg.  ind.  conj.  und  I.  dual,  zu- 
fammenfallen.  Die  fiexionen  mit  fragzeichen  finden  fich 
nicht  im  Ulph. ,  fcheinen  mir  aber  unbedenklich. 

Hierher  gehören  nach  Ordnung  der  dem  ableitungs- 
ö  vorßehenden  vocale  und  confon.  folgende  verbat. 

1)  ^iudah6n  (regnare);  vrat6n  (irc)  la|>6n  (invitare).  — 

2)  and  tilon  (auxiliari)  faginon  (gaudere)  ga-fairinön 
(inculpare)  fraujin6n  (imperare)  gudjin6n  (facerdotio 
fungi)  h6rin6n  (adult,  committere)  raginön  (regere)  rei- 
Kindn  ^imperitäre)  fkalkinön  (fervire);  mit6n  (cogiiare) 
vi^ön  (movfTe)  hatizon  (indignari),  —  3)  dvalroön  (in- 
fanire)  falbbn  (ungere)  hvarbön  (ire).  —  4)  fpillon  (nar- 
rare)  vair^n  (taxare)  fiflc6n  (pifeari)  aivifkdn  (convitiäri) 
fviglon  (tibia  canere)  aihtrön  (mendicare).  —  5)  ufar* 
munn6m  (oblivifci)  vundön  (vulnerare)  lußdn  (concupif- 
cere).  —  6)  gr6dön  (efurire).  —  7)  hölön  (Iraudare) 
Itrbtön  (conquaffare).  —  8)  qväinön  (flere)  vlaiton  (cir- 
cumfpicere)  läigon  (lambere).  —  9)  gaunön  (lugere) 
käupön  (emere)  raubon  (fpoliare).  — -  to)  ga- veifön,(vi- 
fitare)  ga-leikön  (aequiparare)  i'drcigdn  (p<»enitere), 
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ii)  fAp6n'(condire)  Ifttön  (feducere)  aviliudon  (gratias 
agere)  liuf^ön  (canere).  ~  12)  nachftehende  haben  vor 
dem  ö  noch  ein  i ;  frijön  (amare)  ga  -  fibjön  (reconciUari) 
aubjön  (tumultuari)  praet.  frijöda. 


dritte  fchwache  conjugation. 


ind.  praef.  fg.  bab-a 

,  dl.  hab-oa  (?) 
pl.  hab-am 

praet.  fg.  hab-aida 
dl.  — 

pl.  hab-aidednm 

eonj.  praef.  fg.  hab-an 
dl.  — 

pl.  hab-äima 

praet.  fg.  hab-aidedjäu 
dl. 
pl. 

imp.  fg. 

dl. 

inf.  hab-an; 


hab-ais  hab-ai]^ 
hab-ats  (?)  — 

hab-aif»  hab-and 

hab~aid§3  hab-aida 
hab-äideduts  — 
hab-aideda]^  hab-aidedah 

hab-äis  hab-di 
hab-äits  — 

hab»äi|>  hab-äina 

hab-aidedeis  hab~aidedi 
hab-äidedeits  — 


pl.  hab' äidedeima  hab-äidedeiji  hab-äidedcina 

hab-ai  — 

—  hab-ats  (?)  — 

hab-am  hab-äi{>  — 

part.  hab  .  anda ,  hab  -  ai^a. 


der  ableitungevocal  lautet  d/,  erfährt  aber  ein  von  dem 
6  zweiter  conj.  verfchiedn^s  rcbickfal«  nämlich  ot)  vor 
confonantifch  anhebender  flexion  bleibt  er,  gleich  jenem 
6,  unbeeinträchtigt,  ß)  hebt  die  flexion  mit  i  an,  fo 
verfchling^  er  dfefes;  alfo  habais,  habäi^  flehen  für  ha- 
bai-is,  habäi-i]^.  y)  hebt  aber  die  flexion  mit  a,  au 
oder  felbfl  mit  ü  an,  fo  wird  das  ableitendc  di  ausge- 
■worfen,  mithin  flehet  baban,  haba,  habam,  babau,  ha- 
bai  für  habajan,  habaja,  habajara,  habajäu,  habajai?  II. 
fg.  und  pL  mifchen  Geh  im  ind.  und  conj. 

Die  einzelnen  verba  Gnd;  1)  Ikaman  (pudere)  ha- 
ban  (teuere)  flavan  (tacere)  hahan  (pendere)  {>ahan  (ta- 
cere),  —  2)  Glan  (Giere)  liban  (vivere)  blifan,  (furari) 
fifan  (gaudere)  vitan  (obfervare).  —  3)  |»ulao  (pati)  rau- 
nan  (mente  agitare).  —  4)  arman  (mifereri)  faflan  (fer- 
vare).  —  5)  gakunnin  (obfervare)  flaürran  (fremere)  maür- 
nan  (moerere)  fadrgan  (lugere)  gajukan  (fubjugare).  — » 
6)  fv^ran  (honorare).  —  7)  hvdpan  (gloriari)  blbtan  (deüm 
colere).  8)  ga-]>laihan  (confolari,  demulcere)  äiflan 
(vereri).  —  bäuan  (aedifleare)  bnäuan  (confricare)  träuan 
(fldere).  — .  10)  ga.hveilan  (morari)  reiran  (tremere)  ga- 
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leikan  (placere)  ga-geigan  (lucrari;  veiban  (f^nctifirare).  - 
ii)  liugan  (nubere).  —  12)  fijan  (odiffe;  hat  vor  dem  ii 
noch  ein  i;  praet.  fijdida.  — 

Jnm.  fchwankend  fteht  bald  hatan  (odiJOTe)  bald  hat- 
jan  (Luc.  1,71.  6,27.  Matth.  5,  44.);- da  einige  praefens- 
flexionen  diefer  conj.  denen  der  ftarken  gleichiauten ,  fo 
könnten  |)laihan,  bäuan,  welche  nicht  im  praet.  Vor¬ 
kommen,  vielleicht  ftark  gehen,  praet.  jbai^laih,  bäibiu? 

j4nomalien  der  gothifchen  conjugation. 

Sie  gründen  ßch  theils  auf  mifchung  verfchiedener 
wortftämme  und  ableitungen,  theils  auf  anwendung  ftar- 
ker  und  fchwacher  flexion  nebeneinander,  Auxiliaria, 
d.  h.  verba,  welche  fehr  häufig  gebraucht  werden  und 
ßatt  ihrer  lebendigen  bedeutung  abftracte  begriffe  an¬ 
nehmen  ,  tragen  gewöhnlich  folche  Unregelmäßigkeiten 
an  Geh.  ' 

1)  das  hülfswort  effe  befteht  im  goth.  aus  dreierlei  ßäm- 
men  x)  praef.  ind.  fg.  lautet;  1.  z/w,  II.  zj-,  III.  zy?.  — . 
ß)  praef.  ind.  dl.  l.  ßju  W.fijuts  (?),  pl.  I.  ßjuin  II  fijuh 
III.  fyid\  praef.  conj.  fg.  l.  ßjdu  II.  ßjdis  iW.ßjdi-,  pl. 
I.  ßjdima  II.  ßjdl\>  III,  ßjdina.  —  f)  zum  praet  ind. 
und  conj.  dienen  die  formen  des  zur  zehnten  conj. 
hörenden  vifan  (manere)j  (ölglich:  vas,  ^vaß ,  vas ; 
pl.  veßum^  veßuh,  vhfun;  Con(.  vejjdu,  vefeis^  veß; 
pl.  vefeima,  vejei^f  veßina.  Die  praefentia  diefes 
verburaa  behalten  ihren  concreten  finn.  — 

2)  zehn  verba  mangeln  gänzlich  der  praefentialflexion, 
verleihen  aber  der  ßarken,  ablautenden  form  ihre» 
praet.  bedeutung  des  praefens  und  bilden  dann  für  die 
bedeutung  de»  praet.  eins  nach  fchwacher  form.  Es 
find  folgende:  x)  aus  conj.  VIT.  raötan  {xoop&Tv.  ca- 
pere)  6gan  (timere).  ß)  aus  conj.  VIII.  vitan  (feire) 
digan  (habere),  y)  au»  X.  magan  (poffe).  d)  ans  XI. 
fltulan  (debere)  munan  (meminiffe)  dauran  (andere). 

«)  au»  XII.  kunnan  (noffe)  ^urban  (egere);  muthma^- 
lich  gab  e»  ein  in  den  fragm.  unvorhandene»  dugan 
(valere)  nach  conj.  IX. ,  unnan  (favere)  naefh  XII.  und 
noch  andere.  Da  nicht  nur  die  ablaute,  fondern  auch 
die  fchwachen  praet.  einige  Unregelmäßigkeit  zeigen, 
fetae  ich  alle  im  paradigraa  her ;  , 

•  Hhh  2 
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fg.  I.  ludt 

■  f  A. 

og 

vait 

«Ah 

II.  moft 

ogt 

V^iÄ 

^ibi 

III.  mdc 

A 

®g 

väit 

a'ih 

di.  I.  mdtn 

ogu 

vitu 

a'igu 

II.  motuta 

oguts 

vituta 

iiguta 

pl.  I.  motum 

dgum 

ritum 

aigum 

II.  inotup 

vitu|) 

4iguf> 

III.  tnotun 

ogun 

Titun 

-iigun 

fg.  I.  fkal 

.  man 

dar 

kann 

IT.  Ikalc 

roant 

dart(?) 

kant 

III.  fkal 

man 

dar 

kann 

dl.  I.  fkula 

munn 

daüru 

kunna 

II.'  fkuluts 

munuts 

daürnts 

kunnuta 

pl.  I.  fkolum 

munum 

daurum. 

kuqnum 

II.  fkuln^ 

munu^ 

dauru|} 

kutinu^ 

III..  Ikulan 

inänun 

daurun 

kunnua 

B. 

praet.  ind. 

fg.  I.  mofta 

6h  ta 

viAa 

aihea 

II.  moAes 

öhtec 

TiAea 

aibt^a 

jlll.  moAa 

obta 

riAa 

.  aihta 

» pAt  J«  M>VJ.k9UUtU  UUiCUUIIB 

II.  6^tedu|> 

III.  moftedun  ohtcdun 

fg.  I.  fkuldn  munj^a 

II.  fkuldet  munj^es 

III.  fkulda  niun|}a 


viiTedam 
vifleduj) 
Vifledun 
daürlta 
daürAes 
daürfta 


*”■& 

inagt 

mag 

niagu 

xnaguta 

magam 

niaga|> 

magun 

^arf 

|>arft 

j^arl 

^anrbu 

^BÜrbuts 

|>aürbura 

j^aörbu^ 

^abtbun 

mahta 
mabtla 
naahta 


aihtedam  mahteditn 
aihtedu^  inabt^u| 
aihtedaa-  maht^dan 
kun|>a  ^«urfta 

lunj^et  |>anrftei 


iea 

*'■*  «auiua  kan^a  l>aürfta 
pU  I.  rkuldidam  »«.{.«dam  d.irßidun,  ^4,,.^. 

II.  MdMul,  .„„„J,jd„J.  dArfl4d„|, 

III.  Ikuldedun  mun{.«du„  d.iraidun  k.D|4dun  fürlUJ 

t  ,, /'"""/“»ff«»-  «)  den  conj.  ergibt  der  pl  i„d  „ 

felbft.  —  /3)  der  ablaut  verhält  heb  in  den*^  drei  erR, 
nnd  zwe.  letzten  (möt,  dg.  väit,  kann,  barf)  ordentHd 
•n  den  fünf  rnittlern  „acht  er  anfto/ 

aih,  mag,  Rai.  man.  dar,  follten  nach  der  re«?  i 
pl.  aihnm.  mdgrtm,  ftblum,  m«nnm.  d«rum  & 

">Wn.  fondern  den  ablant  d« 
nicht^von  dem  dea  fg.;  ikulnm,  mnnnm  dartr^r  fj 

zwölften  conj. ,  welcher  fie  wegen  ihrci  ei 
fachen  conf.  nicht  zugehören;  aü  in  daiifum  (ßatl  d 
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rura)  ift  zwar  nicht  zu  belegen,  doch  aus  dem  praet. 
daürfta  zu  folgern.  —  y)  dem  fchwachen  praet.  gebührt 

,  der  vocal  des  pl.  praef. ;  vor  dem  -d  der  flexiön  da, 
des,  da;  dSdum  ctc.  konnte  hier  natürlich  kein  ablei*' 
tungsvocal  eintreten,  (wie  in  regelmäj/üigen  fchwachen 
conj.  i,'ö,  ai)  folglich  mnfte  der  wurzelconf.  an  dief’ss 
d  ftoj^en  ,  wodurch  allinailationen  und  Übergänge  beider 
conf.  verurfacht  wurden.  In  dem  einzigen  Ikulda  blei* 
ben  ße  unverändert ;  knn|>a  ßeht  für  kunnda ;  mun^^a  f. 
munda;  mahta,  6bta ,  aihta  f.  magda,  ögda,  äigda; 
Baürfta  f.  |}aürbda ;  moßa  f.  motda  (wie  in  ll.  praef.  m6ft 
f.  mott;  vgl.  oben  f.  844.  und  käupafta  f.  käupatida  f.  848.) 
daurßa  f.  daurda;  vilfa  f.  vitda;  die  voradsfeizung  einer 
volleren  form  fkulida  ,  mötida ,  vitida  etc.  (oben  1.171.) 
fcheint  mir  gegenwärtig  grundlos;  woher  follfe  das  i 
kommen?  und  nicht  aus  dem  wohllautigen  tid  hätte 
fich  fl,  ff  entwickelt,  wohl  aber  aus  td.  —  J)  Luc.  19, 
22.  fleht  vi[feis  für  vijjfes  (vgl.  vorhin  f.  844.  über  ei 
und  e)  tadelhafter  Neh.  6,  16.  kun|>idnn  fl.  kun|>ödun; 
Johj,  17,  23.  kunnei  (noflet)  fl.  kunni;  ühtedun  Marc, 
ir,  32.  fl.  öhtödun.  —  e)  auch  der  hrip.  diefer  Wörter 
ift  eigenthümlich ,  er  ftimmt  nicht,  wie  fonft  überall, 
zu  dem  ind.,  vielmehr  zu  dem  conj.;  ll.  pl.  heißt:  mu- 
nei{>,  kunnei|3,  6gei|>,  vitel^  etc.  nicht:  munu^,  vi- 
tup.  —  II.  fg.  ift  nur  von  6gan  belegbar,  lautet  Sgs 
Luc.'i,  13,  30.  Joh.  12.  15.  Rom.  13,4,  für,  ögeis  (wie 
baürgs,  brnfls  f.  610.  für  baürgeis,  brufteie)  und  ich 
zweifle  kaum.'da^  ein  analoges:  mags,  kuns,  muns, 
Jjaurfs,  aihs  behauptet  werden  mnße, 

3)  diefen  zehn  verbis  gefeilt  fich  ein  eilftes  mit  der 
•vVeiiern  beftimmung  zu,  A^ß  es  im  praefens  aller  indi- 
cativen  form  entfagt  und  durchaus  im  conjunctiv 
fleht:  viljafi  (veile)  viljau  (volo)  vileia  (vis)  vili  (vult) 
xüleiva  (?,  nos  duo  volumus)  vileiie  (vos  duo  vnltis) 
vifeima  (vdlumus)  vileip  (vultie)  vileina  (volunt) 
welche  formen  einen  unvorfindlichen  ind.  väil,  vailt, 
vail;  vilu,  viluis;  vilum,  .viluj),  vilun  theoretifch 
fordern.  Das  praet.  erkennt  den  ind.:  vilda,  vildes, 
vilda;  pl.  vifdedum ,  vildedu|»,  vild^dun;  und  im 
conj.  vildedjan,  vildedeia  etc.  Des  imp.  entfinne  ich 
mich  nicht,' er  würde  II.  ^fg,  vils,  II.  pl.  vileij)  bil¬ 
den.  — - 

4)  ^ält  im  praef.  durch  alle  ,modo8  ftarke 

form:  gagga»  gaggis*  g^gg'J*  würde  feinem 

voc.  nach  der  erfteu  zufallen,  alfo  im  praet.  redupli- 
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eieren:  gaigagg,  welches  gleichwohl  nie  votkommt, 
vielnaehr  vertreten  wird  ot)  durch  die  fchw.  form 
gaggida;  Anr  Luc.  19,  12.  (ärropevdTf).  yS)  gewöhnlich 
durch  iddja  <  ktropsveTo'Ji.  iddjes  j  iddja;  pl.  iddjedum, 
idc)jedu|>.  iddjedun,  wofür  man  keinen  inf.  iddjan  (er 
heißt  düTchgehends  gaggan)  anfeizen  darf. 

5)  briggan  (afferre)  geht  im  praef.  ßark ,  im  praet.  aber 
(nicht  bragg  nach  conj.  Xll.  fondern)  fchwach:  brahtOf 
'brahtes ;  pl.  hrahtedun, 

6)  vier  verba  erfter  fchwacher  conj.  gehen  im  praef.  re- 

.  gelmäyiig:  hugjan  (emere)  ^egkjan  (cogitare)  }ivgh.jan 

(videri)  vniifkjan  (operari),  ziehen  aber  ihr  fchwaches 
praet.  zufamraen:  baiihta.  \alita.  ^ühta.  vadrhiai 
pl.  baühtedum,  |>ahtedum,  piuhtedum,  vaürhiedum; 
flatt  der  ,  vollen  formen  bugida  (und  vor  h  wandelt 
lieb  u  in  aü;  vgl.  f.  842.  Jiaühum  für  ^mhuna)  fagkida, 
^ugkida,  vaürkida. 

7)  alle  mitteiß  n  abgeleiteten  intrarifitiva '  conjugieren 
ihr  praef.  ftarh,  ihr  praet.  fchw^jch  und  zwar  nach 
der  zweiten  cohjugation;  es  find  im  C.  A.  folgende: 
af-hvapnan  (exftingui)  ga-haftnan  (figi)  ga-batrtan 
(proficere)  ga-vaknan  (excitari)  ga-^lahfnan  (lurbari); 
fvin|>nan  (roborari;  ga-nipnan  (moerere)  af-lifnan 
(fuperefle)  ga-qviunan  (revivifeere)  dislkritnan  (findi) 
fra  qvißnan  (perire);  ga-fullnan  (impleri)  af-dutüb- 
nan  (obmutefeere)  and  -  bundnan  (folvi)  af-taürnan 
(rnmpi)  ga  - |>aürfnan  '  ( arefeere)  ga-ftaürknan  (ri- 
.gefeere)  us  -  gutnan  (effundi)j  us-mernan  (divul- 
gari )  af-döbnan  (obmutefeere)  ga-dröbnan  (tur- 
bari)  us-lüknan  (aperiri);  ga  -  bäünan  (fanari)  bi- 
fäulnan  (inquinari)  dis-hnaupnan  (rumpi)  ga-dae^nan 
(mori)  af- näu|>nan  ..(ßupcfjeri)  in*-feinan  {tS'w'Ko.yxvl. 

.  US  -  keinan  (pullulare)  us  -  geifnan  (ßupere) 

veihnan  (fanctificari).  Die  conj.  lautet  demnach  2.  b. 
praef.  veihna,  veihnis,  veihni|';  veibnam,  veihnijp, 
veihnand ;  praet.  veihnöda,  pl.  veihnodednm;  conj. 
praef.  veihnäu;  pl.  veihndima;  praet.  veihnödedjau, 
pl.  veihnodedeima;  imp.  fg.  veihn,  pl.  veihnij;  part. 
praef.  veihnands,  praet.  veihn6j[>s.  In  den  verbie  kei¬ 
nan  und  infeinan  fcheint  das  n  zwar  wurzelbaft  (wes¬ 
halb  auch  keinan  f.  841.  zu  conj.  VIII.  gezählt  wor- 
den);  doch  ßehen  die  praet.  keinöda  Luc.  8,8,  infei- 
nödä  Luc.  7,  13.  15,28.  neben  dem  part.  praef. 
nands,  infeinands  Luc.  8,  7.  Marc.  1,  41.  Luc.  i>78. 
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und  Tielleicht  lauteten  die  urßämnie  keian,  käi*  kijun, 
kijani;  feian,  fäi,  fijnn,  fijans? 

8)  in  der  zehnten  conj.  ift  zwar  ein  fraiban  (interrogare) 
frah ,  frehun ,  fraihans  aufgeftellt  worden ,  gleichwohl 
gilt  für  das  präef.  durch  alle  modos  die  intranfitive 
iorm  fraihnan ;  ind.  fraibna,  fraihnis,  fraihni^;  conj, 
fralhnäu,  fraihnäis,  fraihnai;  imp.  fraihn,  pl.  fraihni|3; 
daneben  aber  kein  fchwaches  praet.  fraihnoda  (tvie 
In  voriger  anomalie)  fondern  jenes  frah ,  frehun,  part. 
fraihans  (Luc.  17,  20,) 

9)  fünf  verba  mit  fchwachem  praef.  und  Aarkem  praet. 
f.  844.  anm.  4.  angegeben.  ^ 


Gothifches  paffivum. 
es  find  blo^  die  Aexionen  des  praef.  ind.  und  cön|.  er¬ 


halten  worden: 

I.  II.  III. 

ind.  praef.  fg.  -  da  -za  -da 

pl.  -nda  -nda  -nda 

conj.  praef.  fg.  -däu  -zäu  -dau 

pl.  -ndaii  -nda«  -ndau 


welche  fich  für  die  gefammte  Aarke  und  dritte  fchw. 
conj.  näher  fo  beßiromen;  -ada,  -aza,  -ada;  pl.  -anda, 
-anda,  -anda;  conj.  -aidau,  -äizäu,  -äidau;  pl.  -äin- 
dau.  In  der  erßen  fcbwachcn  wird  i  eingefchoben ; 
-jada,  -jaza,  -jada;  janda;  conj.  -jaidau,  -jaizäu, 
-jäidau;  -jäindau.  Die  zweite  fchwache  hat  überall  ö; 
-6da,  -oza,  -6da;  6nda;  conj.  -ödau,  -özdu,  -6ddu; 
pl.  -önda.  B^ifpiele  find;  häitada  (vocor)  baitaza  (vo- 
caris)  häitada  (vocatur) ;  haitanda  (vocamnr);  häitäidäu 
(voeer)  haitaizäu  (voceris)  etc.  faAada  (fervor)  faAäidäu 
(ferver)  etc.  holjada  (tegor)  huljaza  (tegcris)  huljaindän 
(tegantur)  etc.  galeiköda  (comparatpr)  galeiközäu  (com- 
pareris)  etc. 

jinmerkungen :  i)  Luc.  18»  32.  Marc.  9«  5p*  krotöda* 
füpöda  A.  krötöda,  fupoda.  —  2)  merkwürdiger  Matth. 
27»  42,  43.  Marc.  15,  32.  Idiifjaddu,  atßeigaddu  für 
Duaxaäü}*  MXTxßxTOo,  gewis  verfchieden  von  der  III.  conj, 
S.  läorjaidän  .  aiAeVidd«.  die  g.n.  etwa,  ander,  be- 
deuten  würden,  nämlich  liberetur,  defcendatur.  Lie^t 
hier  III.  conj.  eines  goth.  mediums  vor?  —  3)  ein 

inf.  p*A*  auf  -am  Vifst  fich  kaum  folgern  aus  Marc. 
10,45.  ni  qvam  atanbahtjam,  ak  andbabijän  (ovk  jKßi 
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iixH.ov7f3frjvM  ciKkoc  itxKov^trcci)  weil  das  vorangehängte  at 
zu  berückfichtigen  ift.  das  nicht  von  qvam  regiert  wird, 
auf  welches  verbum  ßets  der  blo^e  inf.  folgt.  —  4)  nicht 
weniger  bedenklich  fcbeint  mir  aüifnanda  Job.  6,  13.  ft. 
des  activen  aflifnand  (fuperfunt). 


^Ithochdeut  fches  v  er  hum» 


Starke  conjugationen. 


1. 

II. 

iir. 

ind.  praef.  fg.  —  u 

• 

—  la 

-it 

pl.  —ames 

—  at 

—  ant 

praet.  fg.  ... 

•  •  • 

pl.  —umes 

-nt 

—  un 

conj.  praef.  Tg.  —  e 

— es 

r~e 

pl.  —  ^mes 

^gt 

—  fen 

praet.  fg.  —4 

— 18 

• 

—  1 

pl.  —  imes 

A  . 

—  it 

-in 

1 

a 

•  •  • 

/ 

pl.  — 

—  at 

— 

inf.  —  an ;  part.  praef. 

—  anter , 

praet.  —  aner 

Anmerkungen:  u)  conjonanten  1)  das  t  der  III.  praef. 
ind.  und  der  II.  pl.  in  allen  modis  follte  zufolge  des 
goth.  die  altb.  media  d  feyn ,  doch  erfcheini  diefe 
nirgends  und  man  mu^  jenes  t  in  die  reihe  der  f.^i  56.  1  ^9. 
angeführten  auelaute  ^cot,  mit,  it-,  pluot  etc.)  fetzen; 
in  der  III.  pl.  ant  und  dem  part.  anter  ftimmt  hingegen 
t  zum  goth.  d.  z)  die  I.  pl.  -ames,  -umes,  -irnes^ 
•^imes  übertrifft  das  goth.  -am,  -um,  -äima,  -eima 
und  bezeugt  ein  früheres  goth.  -  ams,  -  ums»  -  aimas  (?) 
-eiraasf?),  welches  fich  zu  -amfes  etc.  verhält,  «.vie 
blinds  zu  plinter  und  den  f.  808.  vermutheien  dat.  pl. 
Illkams ,  vifcumer  beftärkt.  Übrigens  Tollte  man  nach 
der  analogie'von  plinter  ein  -amer  etc.  ftatt  -ames  er¬ 
warten.  welches  einigemahl,  doch  wohl  als  fchreibfehler 
vorkommt,  vgl;  tragaraer  K.  21®;  fcbon  die  frühften 
denkmähler  fehneiden  das  -es  zuweilen  ab  und  endigen, 
•wie  im  goth.,  auf  blq/ies  -m  (vgl.  pirum  gl.  hrab.  967b 
fculim  J.  377.).  roll  dem  izehnten  jahrh  hört  es  gänzlich 
auf.  Das  auslautende  -  m  aber  fchwächt  fich  bereits  im 
neunten  zu  -w  (felbft  bei  O.  und  T. ,  welche  doch  in¬ 
lautend  m^s  daneben  gebrauchen),  fo  daj?  fich'I.  pl, 
praef.  ind.  ^  oji  mit  dem  inf.  -an  und  1.  pl.  praef.  conj. 
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Io  Avie  I.  pl.  praet.  durchgehend«  mit  der  III.  pl.  fchäd- 
lieh  mengen.  N.  fetzt  überall  -  n.  —  j)  eine  merkwür* 
dige  fpur  der  I.  fg.  conj,  auf  -m,  ftatt  des  vocals, 
gewährt  ar-'ivHim  (ferverem)  gl.  hrab.  952^»,  woraus 
freilich  die  nothwendigkeit  de»  dem  pl.  angefügten  -  es 
hervorgienge,  fo  wie  feine  erlä^^lichkeit,  fobald  dem  fg., 
das  m  mangelt.  Was  früher  z.  b.  läü  -  m  (legerem)  lafirTies 
(legeremus)  lautete,  konnte  fpäter  laß  (legerem)  läfira 
(legeremns)  heißen;  auch  hier  fehe  ich  den  gerauthma)?- 
ten  dat.  fg.  palkira ,  dat.  pl.  palkimer  (f.  808.)  beitä¬ 
tigt.  —  4)  fpurweife  bei  O  und  T.,  entfehieden  bei  N., 
lautet  die  II.  pl.  jedes  raodi  der  III.  pl,  ind.  gleich  auf 
-nt,  während  im  praet.  und  conj.  die  III.  pl.  felbft  die- 
fes  t  frei  bleibt.  —  5)  II.  fg.  praef.  ind.  conj.  und 
praet.  conj.  beginnt  bey  O.  hin  und  wieder  dem  -s 
ein  t  zuzufügen;  bei  N  herrfcht  diefes  -Jl  ftatt  -  saus- 
gemacht.  —  6)  II.  fg.  praet.  ind.  hat  kein  dem  göth.  - 1 
paralleles  >  5  •  fondern  -  i,  und,  wo  der  ablaut  des  fg. 
von  dem  des  pl,  abweicht,  ftets  mit  dem  AVurzelvocal 
und  dem  conf,  des  pl.  ind.,  folglich  zugleich  des  fg.  pl. 
praet.  cQnj.  z.  b.  chos,  churl;  was,  wäri;  ferei ,  feriri ; 
fluoh,  fluogi;  z^h,  zigi ;  z6h,  zugi ;  fah,  fahi;  meit, 
miti  ;  fot  ,  futi ;  war,  AVurri  etc,  —  7)  das  -n  des  inf, 
mangelt  höchft  feiten,  z.  b.  in  den  gl.  wirceb,  wo 
aber  die  lesart  nicht  hinreichend  lieber  ift.  —  ß) 
ßexionsvocale  j)  I.  praef.  fg.  ind.  hat  -ü  ftatt  des 
gotb.  -a  (wie  der  nom.  des  ftarken  fern,  erfter  deck); 
N.  gebraucht  dafür  -  o.  —  2)  langes  e  in  II.  fg.  und 
I.  II.  III.  pl.  praef.  conj.  fplgt  ibeils  aus  dem  goth. 
di,  theils  aus  N.  fchreibung  -e,  theils  aus  kangees 
E.  26^  etc. ,  das  e  in  -mes  aus  winnamees,  pittamees  etc. 
K.  27*  2l>“.  —  3)  langes  i  in  II.  fg.  und  I.  II.  III.  pl.  praet. 
conj.  wiederum  aus  dem  goth;  -ei  und  N.  circumflec- 
tiertem  -i  —  4)  l  und  III.  fg.  praef.  conj.  fcheint  frü¬ 
her  zuweilen  -a  ftatt  -e,  vgl.  geba  (dem)  famarit., 
wefa  (fit)  mifc.  2,  288.  werda  (fiat)  ibid. ,  was  für  die 
kürze  des  -e  ftreitet,  da  das  goth.  -au,  -  äi  lieber'  lan¬ 
gen  voc.  muthma^en  lie^e.  —  5)  allmählig  wandeln  fich 
alle  kürzen  flexiona-a  in  tonlofe  -e,  die  weder  e  noch 
e  (umgelautetes  a)  find;  fpäter  die  kurzen  -u  und  -i 
in  eben  ein  folches  -e;  bei  N.  find  bereits  die  drei 
kurzen  vocale  gemifcht ,  doch  noch  von  den  langen  ge- 
fchieden.  —  y)  zur  überlicht  der  abftufung  fetze  ich  die 
flexionen-  nach  O  und  N.  her,  welche  man  mit  obigem, 
den  älteften  quellen  gemäßem  paradigma  vergleichen 
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kann;  O.  ind.  praef.  -n,  -ie,  -it;  pl.  -era4s(oder  -cn) 
-et,  -ent;  praet.  .  .  -i,  .  .  pl.  umes  (oder  -un) 

-  ut,  un ;  con|.  praef.  -  e ,  es,  -  e ;  pl.  emes  (oder  -  en)  -  et, 
-fen;  praet.  -i  -fs,  i;  pl.  imea  (oder  -in)  «it,  in.  — 
N.  praef.  ind.  -  o,  -eft,  -et;  -en,  -ent,  -  ent;  praet. 
.  .  -e,  .  .  .,  pl.  -en,  -et,  -en;  conj.  praef.  -  e, 

eft,  -e;  pl.  -en,  -ent,  -en;  praet.  -e,  ift,  e;  pl.  -in; 
-ift,  -in.  — 

Einzelne  conjugationen. 

I.  vallu  (cado)  vial,  vialnpaea,  vallaner;  wallu  (ferveo) 
wial,  wialunties,  wallaner;  bahn  (teneo)  hialt,-hial> 
tuniee ,  haltan^r;  fcaltu  (remigo)  fcialt,  fcialtumes, 
fcaltaner;  fpaltu  (findo)  fpialt,  fpialtumSs ,  fpaltaner; 
•waltu  (impero)  wialt,  wialtura^s,  waltaner;  valdu 
(plico)  vialt,  vialdum&s,  valdaner;  halzu  (claudum 
reddo)  hialz ,  hialzumes,  halzaner;  falzu  (falio) 
fialz ,  fialznmee,  falzaner;  walzu  (volvo)  wialz, 
wialzumes,  walzan^r;  fpannu  (figo)  fpian,  fpianumes, 
fpannaner;  plantu  (?  mifceo)  pliant  (O.  IV.  12,1  4$.} 
pliantnmes,  plantaner;  ebenfo:  inplantu?  admifceo, 
intermifceo,  rem  difficilera  impono;  O,  V.  2^1^490.  N. 
3I,  13.  54,  4.)  int-fanku  (fufcipio)  intfiank,  intfian. 

'  kumes,  intfankaner;  kanku  (eo)  kianc,  kiankumSs, 
kankaner;  hanku  (fufpendo)  hjanc,  hiankumes,  han- 
kaner;  aru  (aro)  iar,  iarnmes,  araner  (beleglich  nur 
part.  praet.  ir-aranju,  exarata  gl."  monf.  392.  ungea- 
ran  W.  2,  i. ,  das  praet.  folgere  ich  aus  dem  mittelb.). — 

II.  fkeidu  (feparo)  fkiad,  fkiadumes,  Ikeidaner;  heiju , 
(voco)  bia^,  hiaSumfes,  hei^aner;  mei^u  (amputo) 
mia^,  mia^nnies,  mel^anSr;  zeifu  (carpo)  zias,  zia> 
fumes,  zeifaner. 

III.  hloufu  (curro)  hliaf  (O.  III,  14,  165.  V.  5,  r  t ;  liuf 
N.  58.  5.)  hliafumes,  bloufaner;  houwu  (caedo)  hiö 
(T.  185,  2.  N.  hiu)  hiowumes,  houwaoer;  fcrötu  (feco) 
fcriat ,  fcriatumes,  fcrötaner;  fiö5  (tundo)  ftiaiÜ.  ftia- 
^umes,  fto^aner;  —  wuofu  (ejulo)  wiaf,  wiafumes 
wuofaner;  hruofu  (clamo)  briaf,  hriafumes,  hruofa. 
ner ;  pluo^u  (libo)  plla5?  pluo^an^r  (gl.  hrab.  959» 
960*  966^;  das  praet.  nicht  zu  belegen)  vluohhu  (ma- 
ledico)  vliah ,  vliahhumes,  vlaohhanßr  (praet.  unbeleg- 
lich;  part.  praet.  hat  K.  18®  46*)« 

IV.  fläfu  (dormio)  flfaf,  fliafumes ,  fläfaner;  prätu  (alTo) 
priat,  priatumes,  prätaner ;  rätu  (confulo)  riat,  ria- 
tumes,  rätan^r;  lä^u  (fmo)  «  lia^umes,  lä^aner; 
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var  -  wä3u  (maledico)  var  >  ^vla5.  var  -  wiaSumfes,  vdr- 
waSaner;  hahu  (fuspendö)  und  vähu  (capio)  haben 

blo^  praef.  dae  praet.  aber  nach  conj.  I.  von  hanhan. 
vanhan.  —  ' 

V,  VI.  mangeln. 

VII.  malu  (molo)  muol,  mnolumrs,  molan^r;  fpanu  (al- 
licio)  fpuon,  fpuonumes,  fpanan&r;  ftantu  (fto)  ftuont  ' 
Iluontumes,  Rantaner;  varu  (vehor)  vnor,  vuorumes’ 
varan^r;  fiierju  (juro)  fuor  (ft.  fuuör)  fuorumes  fna* 
ran^r;  krapu  (fodio)  kruop,  kruopumgs,  krapaner  • 
fkapu  (rado)  fkuop,  Ikuopumee,  fkapang^;  Ikafu  (creo) 
Ikuof,  Ikuofuniee,  Ikafaner;  heffu  (tollo)  hnop  huo 
pumefl,  hapaner;  in  -  feffu  (intelligo)  infnop .  infuopu- 
mes.  infapangr;  hlatu  (onero)  hluot.  hluotumea,  hla- 
taner;  watu  (tranemeo)  .wuot,  wuotumge,  wataner- 
•waiku  (lavo)  wuofc,  wnofkumes,  wafkaner ;  tfaku 
(porto)  truoc,  truokum^ß,  trakaner;  naku  (rodo)  nuoc 
nuokumes,  nakaner;  duahu  (lavo)  duoh  (ft.  duuog) 
duogumes,  duaganer;  lahu  (veto)  luog  (O.  II.  6,  c  ) 
luoguraea,  laganßr;  flahu  (percutio)  fluoh,  fluogeragi, 
flagan^r;  kiwahu  (mentionem  fäcio)  kiwuoh,  kiwuo- 
gumea,  kiwaganer;  hlahhu  (rideo)  bluoh,  hluohumes, 
hlahhaner;  var  -  fahhu  (abnego)  varfuoh ,  varfuohul 
mes.  varfahhaner;  wahfu  (crefco)  wuohs,  wuohfumes. 
wabfaiier.  — 

VIII,  grm  (gannio)  grei.  grirumes,  griraner;  ferm  (clamo) 
icrei,  ferirumes,  feriraner;  ki'-rimu  (contingo)  kireim 
(O.  IV.  2,  26.)  kirimumes,  kirimaner;  chinu  (gerraino) 
chein,  chjnumes,  chinaner;  hrinu  (tango)  hrein,  hri- 
iiumes,  hrinaner;  fcinu  (luceo)  fccin ,  feinumds  ,*  fei- 
nan^r;  fuinu  (evanefco)  fuein ,  fuinumes,  fuinanßr; 
chlipn  (inhaereo)  chleip,  chlipumes,  chlipan^rj  pi- 
Jipu  (maneo)  pileip  ,  pilipumßs,  pilipan^r;  ripu  (frico) 
reip,  ripumes,  ripaner;  feripu  (feribo)  fereip,  feripu- 
m^s,  feripan^r,  tr?pu  (pello)  treip,  tripumds,  tripaner; 
krifu  (arripio)  kreif,  krifumßs ,  krifaner;  flifu  (labor) 
Ileif,  flifumes.  flifangr;  pi-wifu  (involvo,  ?  darano 
capitis)  piweif,  piwifumes ,  piwifanör.  (N.  108,  7.^ 
fpTwu  (fpuo)  fpei  (fpe)  fpiwumös  .  fpiwaner;  ki-lidu 
(tranleo)  kileit«  kilitumes»  kilitaner;  midu  (evito) 
mCTt  t  ^mitum^s ,  mitandr ;  fnidu  (feco)  fneit,  fnitum^ö, 
fnitaner;  pitu  (exfpecto)  peit,  pitumes,  pitanerj  rita 
(equo  vehor)  reit,  ritumes,  ritauer;  ftritu  (pngno) 
ßreit,  ftritumea,  ftritaner;  fcriiu  (gradior)  fereit,  feti- 


I 
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tiitnes,  fcritanei-;  piS«  (mordeo)  pei^,  pi- 

2ianer;  ri^u  (exaro)  reij .  ri^uixies,  ji^aner;  fltga 
(mropo)  fleij»  ni^uroes,  fli^aner;  ftni^u  (collino)  friieij, 
fmi5«rnee,  fmiganer ;  vli3u-(operam  do)  vlei^.  vli^umes, 
vliSan^r;  wi5u  (iraputo)  wei^ ,  wijunoe«,  "wiSaner; 
rlfu  (decido)  reis,  riruniee  oder  tifumee,  riraner;  hnika 
(inclino)  hneic,  hnikuinea.  hnikan§r;  fiku  (cado)  feie, 
fikuiBeß,  Gkanef;  ßiku  (feando)  fteic,  ßikamea,  ftika- 
ner;  dihu  (proficio)  deh,  diguno^s,  diganer;  Jibu  (com- 
jnodo)  leb,  liwumes,  liwaner;  int  -  rihu  (revelo)* 
intreb,  intrigunaes ,  intriganer;  fibu  (colo)  feb ,  Tigu- 
meBt  figaner;  zibu  (accufo)  zeb,  zigumea,  ziganirj 
ki-rihhu  (piaevaleo)  kireih  (N.  51,  9.)  kiribhumes, 
ki-ribbaner;  fuibba  (fallo)  fneih,  fuihhutnes,  fuibba« 
«er;  flibbu  (repo)  fleib,  flibbumes,  flibbaner. 

IX.  ebliupu  (findo)  chloup,  chlupumes,  cblopaner;  feiu- 
pu  (pr,()trudo)'  fcoup,  fenpumes,  fcopaner;  füfu 
(biboj  fonf,  fufumes,  föfan^;  fliufu  (exno)  flouf,  flu- 
fom^e,  fiofaner;  triufu  (ftillo)  trouf,  trufum^s,  trofa- 
«er;  ebiwu  oder  chiuwn  (mando)  cbou ,  ebuumee, 
ebuaner;  briwu  oder  briuwu  (poenit^t  me)  brou, 
hruumes,  hrnaner;  pliwu  oder  pliuvvu  (verbero)  plou, 
pluumes,  pluaner;  priwu  oder  priuwu  (braxo)  pron, 
pruumds,  prnaner;  hliutu  (pnllulo)  blot,  hlutum^a, 
hlotaner;  piutu  (ofFero)  pöt,  putumea,  poianer;  Guda 
(coquo)  f6t,  fulumes,  fotaner;  diu^u  (fono)  doj»  du« 
5umes,  do^aner;  ar-driu^u  (taedio  fum)  ardrö5.  ar- 
druBumee,  ardro^aner ;  hliu^u  (fortior)  hlog,  hlu^^u- 
mea,  bloganer;  kiuS«  (fundö^  kö^»  ku^umes,  ko^a- 
ner;  niu^u  (fruor)  «65.  nuSumee,  no5aner;  riuju 
(ploro)  r65»  rujwmes,  ro^aner;  flinju  (claudo)  flöjr 
riu^umea,  fiofaner;  vliuS«  (fluo)  vI65 1 
vlo^aner;  cbiufn  (eligo)  cboa,  eburumea.  cboran6r; 
liufu  (perdo).  lös,  lurumes,  loraner;  triufu  .(cado) 
trÖB,  trurumes,  troran6r;  vriufu  (gelo)  vros,  vruru. 
»«es  ,  vroraner;  liuku  (mentior)  louc ,,  lukumes ,  loka- 
n6r;  piuku  (flecto)  pouc,  pukumes,  pokaner;  fiuku 
oder  füku  (fugo)  fouc ,  fukume«,  fokaner;  trioku  (de- 
cipio)  trouc,  trukumefl,  trokaner  ;  vlinku  (volo^  vlouc, 
vluknm^s ,  vlokanSr;  vliuhu  (fugio)  vlöh,  vlubumda, 
vlohan^r;  ziuhu  (trabo)  z6b,  zugumes,  zoganet;  liubhu 
oder  lubbu  (claudo)  loub,  Inbbum6fi,  lobbail6r;  riubhu 
(funao)  roub*,  rubhumea ,  rohbaner. 

X.  kipu  (dono)  kap ,  käpumdi ,  ^kepaner ;  wipu  (tezo) 
tvap,  wapnmls«  wepan^r;  chnitu  (depfo)  cbiiat,  chnü* 
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tumes,  chnetanerj  pittu  (rogo)  pat,  pätuiti^e,  petan^r; 
tritu  (calco)  trat,  traturn^a«  tretaner;  ki-\vitu  (jungo) 
kiwat,  kiwätüm@8,  kiwetan^r;  quidu  (dicö)  qnat,  qu4- 
dumes  oder  quätuinea,  qu^tanlr;  ftridu  (ferveo)  ßrat, 
ßradumes,  ftreianer;  iju  (edo)  ä^uroes,  e^aner;  ir- 
ki^Iö  (oblivifcor)  irka^,  irkäSum^Ss  ♦  irkejaner;  mi5u 
(metior)  ma^lf  mä^umes,  meSaneft  vriju  (voro)  vraj» 
vräounaea,  vreBa^efi  (fedeo)  fa^l,  fäSunaes.  feSaner; 
chrifu  (repo)  chraa ,  chräfnmea,  chrefanfer;  lifu  (lego) 
lae,  läCumes,  lefaner;  kinifu  (fervor)  kinaa,  kin^fumea, 
’kinefaner;  wifu  (exifto),  waa ,  wärumea ,  wefan^r; 
liku  (jaceb)  lac,  lakumee ,  lekan^r;  ;  phliku  (foleo) 
pblac,  phläkumes,  phlekaner  [das  praet.  ift  mir  noch 
nicht  vorgekommen  und  für  pligit  O.  V.  19,  78.  lieft  cod, 
vind.  plegit]  wiku  (pondero)  wac,  wakume«,  wekaner; 
gihu  (ajo)  jah,  jähumea,  gehan^r;  fihu  (video)  fah, 
fähum^s,  fehaner;  ki  -  fcihu  (contingo)  kifcah,  kifcä* 
hnmes,  kifcehanerj  ki-vihu  (gaudeoy  kivah,  kivähu- 
mes ,  kivehan^r;  vnihu  (anbelo)  vnah,  vnähum^, 
vnehanör. 

XI.  hilu  (celö)  hal,  hälnmes,  holan^r;  quilu  (crucior) 
qüal,  quälumes,  qüolaner ;  ftilu  (furor)  ftal,  ftalumee* 
ftolanSr;  fuilu  furor)  fual,  fuälumes,  fuolaner;  tuiiu 
(torpeo)  tual,  tualumda,  tuoianer^  nimu  (fumö)  nam, 
namumöa,  nomaner;  quimu  (venio)  quam,  quamumes, 
quoman^r;  zimu  (deceo)  zam,  zamumea,  zomanSr; 
ki'duiru  (contero)  kiduar  (O.  III.  20,95.)  kiduärumes, 
kiduoraner  (gl.monf.  411.  herrad.  187«)  piru  (fero)  par, 

'pärumef,  porandr;  fciru  (tondeo)  fear,  fedrum^s ,  fco- 
randr;  fuiru  (ulcero)  fuar,  fudrnmSs,  fuoraner;  ziru 
(confumo)  zar,  zarumda»  zorandr;  trifu  (ferio)  traf, 
uäfumea,  trofandr;  ar-pritt^  (ftringo)  prat,  pratiu- 
lues,  prottaner;  priftu  (rumpor)  praß,  präßumds,  pro- 
ßaner;  drilku  (tri|uro)  drafc,  drafkumea,  drofl^aner; 
ir-Iilku  (exftinguor)  irlafc,  irlaikumea,  irlofkaner; 
rihhu  (ulcifcor)  rah,'^  rdhumda,  rohhandr;  prihhu 
(frango)  prah,  prähumds,  prohhandr;  fprihhu  (loquor) 
fprab,  fprabumds,  fprohhandr;  ftihhu  (pungo)  ftah, 
ßähnmda,’  ßobhaner;  fuihhu  (foeteo)  fuabj,  fuähumefl, 
fuohhaner;  vibtu  (certo)  vaht,  vdhtumes,  vohtandr; 
vlihtu  (necto)  vlaht,  vlähtumds,  vlohtaner. 

XII.  hillu  (confono)  hal,  hullumea,  hollaner ;  pillu  (lalro) 
pal,  pullnmes,  pollandr;  fcillu  (perfono)  feal,  fcullu- 
rads,  fcollandr;  fuillu  (turgeo)  fual,  fuullumds,  fuolla- 
ndij  pi  -  willu  (contamino)  piwal,  plwullumds,  piwol* 


\ 

gß*  althochdeutfche  ßarke  conjugation, 

*  laner;  hilfu  (jnvo)  half,  hulfumes,  holfaner;  tilfu 
(fodio)  talfk  tulfulnee  ,  to^lfaner ; 'kiltu  (rependo)  halt, 
hultumes ,  koltangr;  fciltü  (increpoj  fcalt ,  rcuhumes, 
fcoltaner";  fmilzu  (liquefio)  fmalz,  fmulznmes.  fmolzaner; 
arpilku  (irafcor)  arpalc,  aTpulkum.@s,  arpolkaner  f  fnilku 
(glutio)  fualc,  fuulkumea,  fuolkaner;  [?  fuilhu,  fualh  etc.] 
y  vilihn  (commendo)  valah,  vuluhumee,  volohaner ;  primmu 
(rugio)  pram,  prummumes,  prummaner;  fuiminu  (hato) 
fuam,  fuummuin^s,  fuumman^r;  ki-limfu  (deceo) 
kilamf,  kilunafumes,  kilumfaner;  chlinnu  (lino)  chlan, 
chlunnunties ,  chlunnanerj  pi-kinnu  (incipio)  pikaii, 
pikunnumes,  piknnnan^r;  linnu  (ceiTo)  lan,  ItinnuniSs, 
lunnaner;  prinnu  (ßrdeo)  pran,  ptunnumes,  prunna- 
ner ;  rinnu  (fluo)  ran,  runiiumea,  runnaner;  finha 
(proficifcor)  fann ,  funnumge ,  funnangr;  fpinnu  (neo) 
fpan ,  fpunnumSs ,  fpunnanerj  winnu  (laboro)  wan, 
wunnumes,  wunnan^r;  pintu,  pant,  puntum^a,  pun- 
tan^r;  fcrintu  (findo)  fcrant,  fcruntumes,  fcrunta- 
ner;  flinta  (glutio)  (laut,  fluntumes,  fluntaner;  fuintu 
(evanefco)  fuant,  funntumes,  fauntan^r;  pi  wintu 
(circumligo)  piwant,  piwuntümes,  piwuntandr;  ki- 
nindu  (audacter  aggredior)  ki-nant  (0.1.2,24.)  ki- 
nundumSa,  kinundanfer  [gewöhnlicher  fchwach;  ki- 
nendu];  vindu  (invenio)  vant,  vundumös,  vundaner; 
dinfu  (traho)  dans,  duhfumes,  dunfaner;  drinku  pre- 
mo)  dranc,  drunkumea,  dninkaner;  duinku  (cogo) 
duanc,  duunkumes,  duunkaner;  prinku  (affero)  pranc, 
prunkumßs,  prunkaner;  finku  (cano)  fanc,  funkumSe, 
funkaner;  finhu  (cado)  fanh,  funhumes,  funhaner; 
fiinhu  (odorem  fpargo)  ftanh,  Aunhum^s,  Aunhaner; 
trinhu  (bibo)  tranh,  trunhumSa,  trunhaner;  chirru 
(crepo)  char,  churrumes,  chorraner;  fcirru  (rado)  fear, 
feurrumes,  fcorraner;  wirru  (impedio)  war,  wurrumes, 
worraner;  huirpu  (revertor)  huarap  oder  huarp,  huur> 
pumee ,  huorpan^r;  Airpu  (morior)  ftarp,  fturpunies, 
Aorpaner;  fuirpu  (abstergo)  fuarp,  fuurpumea,  fuuor- 
paner;  fnirfu  (coeco)  fnarf,  fnurfumes ,  fnorfaner; 
wirfu,  warf  oder  waraf,  wurfumea,  worfaner;  wirdu 
(fio)  wart,  wnrtumee,  wortan^r;  pirku  (6elo)  parac 
und  parc,  purkumea,  porkan^r. 

Anmerkungen  zu  den  zwölf'  cönjugationen, 
j)  reduplication  völlig  au^er  gebrauch;  doch  in  heialt- 
K.  29^  ft.  heihalt  fcheint  fie  nachzuhallen,  vielleicht 
in  einzelnen  interjection,en  und  dem  fubft.  vtvaltra 
(papilio)  gl.  blaf.  74.  zweU*  127^  nach  heutig-oberd. 


n,  althochdei^tfche  ßcrke  conjugation,  8^5 

Tolksrprache  feifa-lter«  pfeipfalter,  fifalter.  Aus  der  re- 
dupl.  entwickelte  fich  aber  der  unorg.  ablaut  wie 
ich  ihn  zu  fchreiben  wage,  aus  deqi  ia  der  gewöhn¬ 
liche  diphlh.  /a  [vgl.  oben  f.  103.  104.]  fpäter  ie ; 
verfchiedene  denkmähler  des  8.  9.  jahrh.  haben  e'a 
ff,  101.],  vielleicht  aöch  ea  zu  fchreiben:  Iea5  »  bleas, 
feanc  ?  folche  die  fich  dem  fächf.  nähern ,  fe^en  e, 
als;  fenc vJ.  367.  389.  Diefer  herleitung  des  alih.  ia 
der  vier  erften  deck  aus  uralter  redupl.  ßehen  zwei* 
einwürfe  entgegen :  «)  in  erfter  conj.  verftändigt  fich 
ia  wohl  aus  eia^  weil  der  vocal  der  Wurzel  a  lautet; 
Sn  zweiter  hingegen  foHte  man  eiei ,  oderiei;  in  drit¬ 
ter  eid  oder  16;  in  vierter  eia  oder  iä  erwarten,  da 
hier  von  keinem  wurzelhafien  a  rede  feyn  kann. 
Wirklich  zeigt  fich  fpurweife  in  der  dritten  hi6  (T. 
189,  2.)  hiu  (N.  p,  258“*  12.)  liuf  (N.  58,  9.)  ft.  hiou, 
hliouf  [vgl.  oben  f.  106.],  zur  zweiten  würde  die 
fchreibung  le,  vielleicht  ie?  paffen  (hie5»  fcied);  all- 
mählig  kam  in  alle  vier  conj.  einförmigkeit  des  ab. 
lauts.  Ja  ein  einzelnes  verbum  verflüchtigte  das  aus 
dem  alten  ei,  i  flammende  i  in  den  conf.  j  und  wies 
fich  aus  der  zweiten  in  die  zehnte  conj.  ein,  nämlich 
dem  goth.  aikan,  äiaik,  äiäikun  wäre  alth.  eihban, 
iah«  iahhun  parallel,  fobald  fich  aber  jah,  jähun  ge¬ 
bildet  hatte,  fand  fich  das  praef.  gihan,  gihu.  — > 
ß)  die  fyncope  der  fpirans  h  (heialt,  heieS  ß*  heihalt, 
heiheiS)  ift  leicht,  fchwerer  die  der  übrigen  conf.  zu 
begreifen:  wie  wurde  aus  veival ,  fpeifpalt,  meimei5 
ein  vial,  fpialt,  mleS?  Hätten  wir  noch  quellen 
des  6.  7.  jahrh.  übrig,  fie  würden  uns  mittel wege 
aufdecken,  durch  welche  diefe  formen  gelaufen  find, 
um  aus  fühlbarer  redupl.  in  verhärteten  ablaut  aus¬ 
zuarten;  die  gefchehene  Verwandlung  lä^it  fich  bei  der 
identität  aller  einzelnen  verba  in  den  alth.  und  goth. 
conj.  gar  nicht  beftreiten. 

*)  vocale;  x)  das  kurze  i  wird  zu  e,  theils  ausgedehn¬ 
ter,  theils  befchränkter ,  als  das  goth.  i  zu  ai.  Aus¬ 
gedehnter,  nämlich  nicht  blo^  vor  r  und  h,  fondeni 
auch  vor"  allen  andern  conf.  zehnter y  eilfter  und  zwölf¬ 
ter  conj.  (an^er  vor  m  und  n  zwölfter).  Einge- 
fchränkter,  nämlich  fowohl  vor  r  und  h ,  als  vor  al- 
•  len  übrigen  conf.  bleibt  das  alte  i  im  ganzen  praef 
Jg.  ind.  und  imp.  während  es  im  goth.  vor  r  und  h 
auch  da  verwandelt  wird.  Dadurch  bildet  fich  eine 
der  goth.  fprache  unbekannte  unterfcheidung  des  praef. 
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ind.  fg.  vom  pl.  fo  wie  des  ind.  vom  conjunct.,  welche 
im  mittel-  und  neuh.  bei  abgefchliifenen  flexionen 
noch  förderlicher  wird.  In  der  buchftaben lehre  ift  fie 
•  aber  unbegründet  [oben  f.  8i.  82  ]  und  nur  aus  dem 
haft  der  conjugationsfÖrmlichkeit  zu  erklären,  ^um 
heifpiel  dienen:  praef.  ind^J^g.  I.  kipu ,  fihu ,  hila, 
piru,  hillu,  wirfn;  if.  kipis,  ühis,  hilis,  piris«  hillis, 
wirfis;  III.  kipit,  fihit,  hilit,  pirit,  hillit,  wirfit;  pl, 
I.  kepames,-  fehames,  helanoes.  peramea,  hellam^s, 
werfames;  II.  kepat ,  fehat.  helat,  perat,  hellat ,  wer- 
fat ;  III.  kepant,  fehant,  belant,  perant,  hellant,  wer- 
fant;  —  praej.  conj.  Jg.  I.  kepe.  fehö,  hel4,  pere, 
hell^,  werfe;  II.  kepös,  feh^s,  hel^s,  peres,  helles, 
werf^s;  III.  kep^  etc.  pl.  I.  kep^m^s,  fehemSs  etc.  II. 
kepet.  feh^t  etc.  III,  kepen,  fehen  etc.  —  imp.  Jg.  kip, 
fib. ,  hil,  pir,  hil,  wirf;'  pl.  kepat,  fehat,  perat  etc. — 
inf .  kepan,  fehan,  helah ,  peran,  hellan-,  werfan.  — 
Bei  pittan  und  fizan  (anm.  4.)  gilt  kein  wechfel 
des  i  und  e,  vielmehr  behalten  fie  immer  i,  desglei¬ 
chen  thut  Ukan  (jacere)  und  häufig  wikan  (ponderare), 
nur  fie  beide  im  part.  praet.  leltah,  wekan  (zu¬ 
weilen  wikan)  bilden.  —  ß)  das  kürze,  i  iro  praer. 
achter  conj.  unterliegt  keineif  fchwächung  in  e,  felbft 
wenn  r  folgt  (vgl.  fcrirumes)  eben  fo  wenig  das  i 
zwölfter  vor  m  und  n  (vgl.  primman ,  primmu,  prim- 
mames;  prinnan,  prinnu,  prinnames). —  y)  gleich¬ 
falls  ift  die  Verwandlung  des  kurzen  u  in  o  theils 
au.ogedebnter ,  als  im  goth. ,  indem  die  part.  praet. 
neunter  und  eilfter  vor  allen  conf. ,  die  zwölfter 
vor  I  und  r  (nicht  vor  m  und  n)  o  bekommen ; 
tbeils  eingefchränkter ,  indem  die  praet.  pl.  nenntet 
ond  zwölfter  durchgehends  felbft  vor  r  das  u  be^ 
halten.  Man  vergleiche  die  part.  ko?an ,  noman, 
ßolan,  poran,  holfan,  worfan  mit  den  goth.  gutan, 
nüman,  ftulan,  baüran ,  hulpan,  vaürpan  und  die  pl. 
praet.  wurfun ,  purkun  mit  vaurpun,  bafirgun.  Die 
alth.  fprache  fcheidet  in  neunter  conj.  überall  und  in 
zwölfter  vor  1 ,  r  ein  u  praet.  pl.  vom  o  part.  praet. 
(kuBun,  ko5an;  churun,  choranj  wurfun,  worfan); 
die  goth.  kennt  keinen  folchen  unterfchied  (gutun,  . 
gutan,  kufun,  kufan;  »vaurpun,  vaurpan),  offen¬ 
bar  ift  er  auch  im  alth.  für  das  wahre  ablautverhältnia 
tmwefentlich ,  ja  inconfequent,  da  ficb  in  achter  daa 
i  pl.  praet.  und  part.  nicht  in  i  Und  e  trennen  (d.h. 
dem  ku?un,  ko^an  fteht  kein  analoges  fliiSun,  fle^an  . 
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zur  feite).  —  J)  ein  der  goth.  fprache  ebenfalla  tinbe- 
'  Icannter,  dem  unter  «.  berührten  ganz  analoger  woch- 
fel  zwifchen  iu  und  io  erfcheint  im  praef.  neunter 
eonj.;  der  fg.  ind,  und  imp.  bleibt  dem  alten  iu  ge« 
treu,  der  pl.  ind.  und  imp.,  fo  wie  der  fg.  und  pl.  - 
conj  fchwächen  es  in  io  (oder  mundartifch  eo ,  /a) 
z.  b.  kiu5«.  kiu^is,  kiu^it;  pl.  kio^am^s ,  kioSat, 
kiooant;  conj.  kio3e,  kioti^s,  kio^e;  pl  kio^emes, 
kioB^s,  kioB^n  ;  imp.  kiu5.  pl.  kiojat.  Nur  da,  wo  \ 
fich  aus  dem  iu  ein  ü  entwickelt  hat,  bleibt  die« 
überall,  ohne  mit  /o  au  wechfeln ,  z.  b.  füfu ,  fuhe, 
füfit;  füfames  etc.  —  «)  verba,  deren  wurzel  auf 

ou  und  iu  endigt,  pflogen  bei  vocalifch  anfto^en- 
der  flexion  das  ou  in  dw  oder  huio ,  daa  iu  in  iio 
oder  iuw  zu  wandeln,  alfo  aus  dritter  conj.  houwani 
bowan,  praet.  hi6,  pl.  hiöwun,  imp.  hou ;  aus  neun¬ 
ter  chiwan  oder  chiuwan,  praet.  chnu,  pl.  chuun  oder 
chuwun,  imp.  chiu  etc.  vielleicht  galt  auch  im  pl.  praet. 
nach  goth.  analogie  chiwun  oder  chiuwun?  —  im 
fg.  praet.  achter  verftebt  Ach  das  e  ftatt  ei  vor  h  (nicht 
hh ;  nach  feite  90  ;  in  neunter  das  S,  ßatt  ou  vor  h 
(nicht  bh)  und  fämratlichen  lingualen  nach  L94.  ico.  — y- 
97)  wie  im  goth.  die  ftämme  ik  aus  zehnter  in  eilfte 
fchwanken,  fallen  die  alth.  ftämme  ehh  entfchieden 
der'  eilften  zu ,  weicher  ich  auch  ejk ,  Hjl ,  i'tt  und 
beilege,  obfchon  beweisftelleii  ^ür  die  praet.  pl. 
dräfkun,  präftun,  prältun.  'vlähtun  mangeln  und  ein¬ 
zelne  mundarten  wenigftens  eft  und  eht  nach  zwölf* 
ter  conjugieren,  vgl,  bruftun  O.  III.  20,  257-  brußi  II. 

4,  7r.  vluhtun  O.  IV.  22,  wogegen  das  mittelh. 
braften,  vlähten  jene  formen  unterßützt.  —  3')  da» 
praef.  quetnan,  quiran  gehet  häufig  in  cbuemän,  cbu- 
.man,  kuman,  coman  über}  f5.  bildet  auch  das  praet.’ 
cham,  chämen,  fo  wie  er  cheden,  chad,  chäden 
fchreibt  für  quäden,  quad,^quäden  (oben  f.  196.)  — 

:  0  von  umlaut  kann  blo^?  in  11.  III.  fg.  praef.  ipd.  er- 
ßer  und  fiebenter  conj.  die  rede  feyn,  weil  nur  hier 
-  kurzes  a  det  Wurzel  dem  i  der  flexion  vorangeht  und 
noch  kein  andrer  vocal  dem  umlaut  unterworfen  ift. 

Die  älteften  denkmähler  fcheinen  haltis,  falzis,  waltit, 
vari»  ,  flahis,  krapit  etc.  vorzuzichen,  die  fpäieren,  na« 
nientlich  O,  T.  N.  haben  heltis ,  felzis,  weltit,  veris, 
Xlehis,  grebit  etc.  Diefer  umlaut  darf  dem  unter  a, 
berührten  wechfel  zwifchen  e  und  i,  io  und  iu  nicht 
rergUcben  werden,  wo  nämlich  i  »nd  iu  von  dem  i 


( 
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der  flexion  unabhängig  auch  in  der  erften  perfora 
(nimu,  kiuzn)  und  dem  irop.  (nim ,  kiuz>  erfcheinen. 
während  es  ftets  ohne  umlaut  haitu,  varu,  halt,  vat 
heilen  rnn^?. 

3)  coiiJonant€n t  «)  geminierte  li^  wird  ausläutend  ein-, 
fach  (f.  122.)  welches  nur  in  I.  III.  praet.  ind.  fg.  und 
im  Tg  imp.  der  fall  seyn  kann,  z.  b.  pram,  Jpait,  Juxl, 
war ;  prim ,  Jpin  i  hilf  wir;  wodurch  einzelne  formen 
auf.  fallen,  als  hal  (fonuit)  hil  (fona)  mit  hal  (eelavit) 
hil  (cela).  Geminierte  muta  kommt  nur  in  dem  ein¬ 
zigen  prettan  (con|.  XL  )  vor,  welches  tt  vielleicht  aus¬ 
lautend  bleibt  ,  wiewohl  O  IV.  17,  2.  wegen  des  an- 
gelehnte'n  pronom,  (bratter)  nichts  beweift.  Die  fchrei- 
bung  hh  ftatt  ch  ift  nicht  wahre  gemination  (f.  *8?.), 
pracüfch  kann  man  vielleicht  die  nämliche  regel  für  ihre 
Vereinfachung  im  auslaut  gelten  hßetif  vgl.  prehhan, 
prah,  imp.  prih.  —  ß')  gerainata  vereinfacht  sich,  fo- 
bald  der  ihr  vorftehende  kurze  voc.  durch  ablaut  lang 
wird,  nicht  blo^  aus,»-,  fondern  auch  inlautend;  es 
bei^t;  vallu ,  vial^  viahm;  tpannn,  ßpiaUf  Jpianun 
(ftatt:  viall:  viallun,  fpiann,  fpiannun)  wohin  man 
wiederum  das  h  für  hh  in  hlahhu ,  hluoh ,  hluohun 
und  prihbu ,  (ft.  prähhun)  zählen  mag,  ob- 

fchon  bei  der  fchreibung  ch  keine  folche  Vereinfachung 
thunlich  wäre  (prichu ,  prach ,  präcbun;  hloc,  rißt,  gl. 
hrab.  9^4®  fcheint  eher  für  hlög  zu  ftehn,  als  ein  prac 
au  rechtfertigen)  und  afp.  allerdings  langen  voc.  vor 
lieh  verträgt  (prächun  analog  dem  träfun,  ä^un)  ja 
felbft  conf.  Verbindungen  (dräfkun,  präftun).  —  y)  die 
fpirans  f.  ift  Übergängen  in  r.  ausgefetzt,  die  wie  es 
fcheint  durch  den  w®*hfel  der  länge  und  kürze  des 
vorftehenden  vocals  hervorgerufen  werden,  wenigftens 
finde  ich  da ,  wo  er  in  praef.  und  praet.  gleich  lang 
bleibt,  unwandelbares  f,  aifo  in  zweiter  und  vierter 
zeifan,  zias  zlafuti ;  pläfan  ,  pUas,  pliafun.  Hingegen 
in  achter,  neunter ,  zehnter  tritt  folcher  Übergang  ein  t 
rifan,  reis;  pL  rirMn^^.part.  riran  (oder  rifan?)  chio- 
fan,  chos ,  churun„  choran;  wefan,  was,  wärun^  we- 
fän.  Alle  verba  neunter  mit  f  nehmen  entfebieden 
das  r  im  pl.  praet  an;  bei  rifan  bin  ich  ungewis, 
ob  nicht  rijun,  rifan  neben  rirun^  riran  gelte;  in 
zehnter  Cchwankts,  das  einfache  wefan,  was,  bekommt 
ftets  den  pl.  wärun  (nie  wäfun)  behält  aber  f  imjpart. 
wefaii  (me  weran);  das  comp,  virwefan  (defendere) 
behält  durchaus  die  fpirans :  virwas ,  virwäfun ,  awr- 
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v)Sfan  (O.  n.  6,  ro8.  III.  6,  91.);  irwefan  fcheint  aber 
irwas,  ineärun,  irivi'ran  (gL  monf.  320.  338.  347.  363. 
confectua  aetate)  zu  bilden;  nefan  macht  nas,  närun, 
neran  (gl.  monf.  409,);  vermuthlich  neben  näßtn  nü- 
Ja7t;  chrefaji  und  lefan  bleiben  völlig  ohne  r:  lae,  lä~ 
futii  löjau  etc.  —  $)  ein  r  entwickelt  fich  im  pl. 
Yxnei.jcririin,  grirun  von  den  inf.  fcrian,  grian  achter 
cönj.,  desgleichen  in  pirun  (erfte  anomalie).  —  s)  nicht 
unähnlich  jenem  Übergang  des  f  in  r  erfolgt  einer  des 
h  in  g  im  plur.  und  part.  praet.  fiebenter ,  achter, 
neunter;  vgl.  flahan,  Cluoh ,  Jluogun,  flagani  duahan,  " 
duoh,  ^^loguiiy  dußgan;  zthan,  zeh,  zigun^  zigan ; 
dihan,  deh,  digun,  digan;  ziohan,  z6h,  zugun^  zd- 
gan\  vliohan,  vlöh,  vlugurif  vlogan',  welches  g  O, 
felbft  in  den  fg.  fluag,  thuag,  wuag  einftihrt.  Dia 
flämme  mit  h  zehnter  conj.  behalten  es  durchgängig: 
fehan ,  Jähun,  (ehan  (nicht  fägun,  legan)  etc.  j 
vähan,  vieh  (?)  viegun  (vierter  conj.)  bedarf  h^ßerm 
belege,  als  fr.  or.  2,942.  phieg^n  (?  ftatt  phiengenj. — 

^)  auch  die  dem  gotb.  parallele  alth.  media  wird  im 
pl.  praet.  und  part.  zur  ten.  vgi.  in  VIII  und  IX. ;  mi- 
dan,  rnitun^  mitan;  fnidan ,  ,  fnitaitf  ßodan, 

fütun^  fotän  (oben  f. 408.};  unficherer  inX. :  quedan, 
qudtvn^  quetan  (O.  quätun ,  T.  quadun ,  N.  chäden)j 
gleichfchwankend  der  lingualausiaut,  einige  fchreiben 
meid,  föd,  quad,  andere  raeit,  fot,  quat.  —  vi)  das 
im  pl.  praet..  und  part.  von  lihan,  fihan  und  fehan  er- 
fcheinende  w  beruht  auf  keinem  folchen  wecbfel,  es  ift 
organifch  (oben  f.  844.) :  lihan,  leb,  liwun  (O.  IV.  16,  25.) 
/wßwer  (gl.  jun.  190 ;  liuwen  N.  108,  1 1.  vgl.  oben  f.t46; 
fihan,  {eh  ,  ßtwun  ^  ßioaner  (gl.  monf.  347.  irfiwan  362. 
pifihan)  die  meiden  brauchen ;  fehan,  fah,  fähun,  fehaner, 
blo^  N.  34,  22.  das  part.  kejewen  ft.  kefehen,  neben  dem 
pl.  fahen  (nicht  fäwen)  —  ä)  quedan  fyncopiert  zuwei¬ 
len  die  med.  in  II.  III.  praef.  fg. ;  ftatt  quidis,  quidit  oder 
chidis,  chidit  ftehet  (O.  III.  20,  14?.  IV.  12,  49.)  • 

chis,  chit  (N.)  —  i)  ftantan  ftö/?t  ftrengalth,  fein  n  im 
praet.  nicht  ans  ;  ßuont^ßuontun,  Y>zxi,  ßäntan;  inzwi- 
fchen  reimt  O.  ftuant;  guat,  muat  (III.  i7*  89.  *oo- 
III.  24,  86,  202.  V.  9.  2.  «4,  12.)  gleich  als  lautete  es 
und  I.  17,  38.  lieft  die  pfälz.  hf.  wirklich  fo. — 

4)  (einrnifchung  fchwacher  form)  das  praef.  fchw.ach,  bei 
ftarkem  praet.  bilden  folgende;  aus  fiebenter  conj, 
Juerran  (jurare)  keffari  (tollere)  Jeßfan  (intelligere)  aus 
zehnter;  pittan  (orare)  ßzan  (federe),  wo  verdoppe- 
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lang,  amgelautetes  a  und  gebliebenes  i  das  unterdrückte 
ableitungs-i  anzeigen:  fuerjan,  hefjan,  fefjan  ,  pitjan, 
fijjan;  praef.  ind.  fuerru;  hefFü  (oder  hepfu)  feffü, 
pittu,  fizu;  ßö/?t  in  II.  III.  das  i  der  flexion  an,  fo 
wird  die  confonanz  vereinfacht:  fueris,  fuerit;  befis, 
hefit  (bei  einigen  he  vis,  bevit)  fefis ,  fefit;  pitie,  pitit; 
ßzis,  fizit  (warum  nicht  fiBi«,  fi3it?};  hingegen  im  pl. 
fuerrämes,  faerrat,  fuerrat,  (uerrant ;  heffames ;  felFames ; 
pittames;  fiz'mes;  desgl.  im  corij.  fuerre,.  heffe,  pittei  | 
imp.  ßng.  fueri,  hefi,  fefi,  piti,  fizi;  pl.' fuerrat,  heftat,  j 
fefFat,  pittat,  fizat  [vgl.  erfte  fchw.  conj.  anm.  3.]. 
Das  praet.  hat  ftark:  fuor  (ftatt  fuuor)  huop,  fuop,- 
pat,  fa?  (nicht  laz),  part.  praet.  fuaran,  hapan,  fapan, 
petan,  feSan  (nicht  fezan),  — Von  ftantan  (conj. 
VII.)  gilt  neben  dem  regelrechten  ßantu,  ßentis,  flen- 
tit,  ßantames  etc.  (T.  2,  9.215,  2.  129.  135.  O.  II.  17» 

2,6,  III.  12,  67.)  eine  verkürzte,  nt  fyncopierende,  wie 
es  fcheint  fchwache  form  und  zwar  doppelter  art 
«)  ßäm  (O.  ßan  Ilt.  13,  17.)  ßäs ,  ftät  (gl.  hrab.  971» 

O.  V,  12,  35.)  pl.  ßämes,  ßät,  ßänt.  ß)  ßeni  (gl,  monf. 
^04.)  ßeis  f  ßceit  (O.  IV,  27,60.  V.  24,  19.)  plur.  oline 
beleg.  Analog  findet  fich  von  kaifkan  (conj.  I.)  neben 
kanku^  kenkis,  kenkit  (gangu  T.  162,  i.  gengiß  O.  V. 
15,86.  gengit  T.  135.  O.  IV.  26,  27.)  ein  fyncopiertee 
gäm^  ga8,gät  (gl.  hrab.  9541»  9751») ;  pl.gamös  (gl.jun.253. 

T.  166,  4.)  gät,  gänt;  und  ghm,  geis,  geit  (O.  I.  2, ,37.). 
Beides ,  ßat  und  ßeit ,  gat  und  geit  ßehen  fogar  ne. 
beneinander  (z.  b.  0.111.7,97,  105.)  und  letztere  rei¬ 
men  auf  -heit,  arabeit  etc.  —  , 


AUhochdeutfche  fchwache  conjugation. 


I. 

11. 

III. 

-u  (-m) 

-8 

-t 

-mes 

-t 

-nt 

-ta 

-tos 

-  ta 

-  tumea 

-tut 

-tun 

[vocal] 

-8 

[vocal] 

-m^a 

-t 

-n 

• 

-ti 

-ti8 

-ti 

-tim^a 

-tit 

-tln 

— 

[vocal] 

— 

pl.  — 


inf.  .n$  part.  praef.  -nter|  -tSr. 
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der  ableitungivocal  lantet  i  in  der  erden,  6  in  de^ 
zweiten,  ei«  der  dritten  conjugation.  Die  f.  856.  857; 
für,  die  ftarke  flexion  gemachten  bemerkungen  verftcben 
fich  hier,  fo  weit  fie  anwendbar  find,  -von  felbfti  Für 
-das  e  in  mes  zeugt  wiederum  haremees,  manomeea 
K.  20»  21b  5  für  die  ausnahmaweife  endung  ~im  ftatt  -i 
der  I.  fg.  praet.  cpnj.  arhei^^tim  (aeftuarem)  gl.  hrab. 
932^.  “  d  ßatt  t  in  -da  und  ö  in  -dis  ftatt  -  tos  bei  J* 
(vgl.  minnerödes  374.)^  neigt  fich  zu  niederd.  mundart; 
täsT.izi.  fluohhotas  128.  antlingitas  desgleichen. 


Er  fie  fchwache*  conjugation* 

Kurzßlbige  bewahren  das  i  der  ableitung  überall,  wo 
die  flexion  nicht  felbft  mit  i  anhebt,  welches  -nur  bei 
II.  in.  fg.  praef.  ind.  der  fall  ift; 


ind.  praef.  fg.  ner-iu 

pl.  ner^jamSs 

praet.  fg.  ner-ita 

pl.  ner  -  itumes 

conj.  praef.  fg.  ner -je 

ner-jem^3 

praet.  fg.  ner-iti 

pl.  ner  -  itimes 
imp.  fg.  ner  -  i ;  pl 


ner-is 

‘ner-it  > 

ner-jat 

ner-jant 

ner-it6s 

ner  -  ita 

ner-itut 

ner-itun 

ner-j^s 

ner -je 

ner-jet 

^  ner-jen  , 

ner-itls 

ner-iti  '  ' 

ner  -  itit 

lier-itin 

ner-jat 

inf.  ner-jan;  part.  ner-janterj  praet.  ner- iter. 
vielleicht  iVäte  im  fg.  imp.  neri  zu  fetzen?  ftatt  des  a 
in  nerjan,  nerjames ,  nerjat  ftehet  gewöhnlich  und  felbft 
bei  folchen,  die  in  ftarker  conj.  a  behalten,  e:  nerjen, 
nerjemee,  nerjet  [f.  die  bemerkung  zu  den^  langfilbi} 
Es  find  nur  wenige  verba ;  i)  queljan  (necare)  feljan 
(tradere)  fceljan  (decorticare)  tueljan  (morari)  weljan 
(eligere)  zeljan  C^uwierare,  dicere)  kremjan.  (aftligere) 
lemjan  (debilitare)  vremjan  (promovere)  zemjan  (doma- 
re)  denjan^(tendere)  huenjan  (vibräre  gl.  hrab.  97^“)  ^rjatt 
(arare)  cherjan  (fcopare)  nerjan  (fervare)  fcerjan  (ordi¬ 
näre)  terjan  (nocere)  verjan  (navigare)  werjan  (defen- 
dere)  in  -  fuepjan  (fopire)  pitepjan  (opprimere)  ftrewjan 
(fpargere)  vlewjan  (lavare  T.  i9r  4,)' vrewjan  (exhilarare) 
retjan  (eripere)  quetjan  (falutare)  zetjan  (dilanire)  O.  lV. 
5,  7.)  hehjan  (fepire)  lekjan  (ponere)'  fekjan  (dicere) 
wekjan  (cpncutere).  —  2)  dikjan  (prare).  —  3)  huljan 
(tegere)  muljan  (contcrere)  vrurajan  (prorupij^ere) ,  P”’’*“ . 
jan  (erigere)  ki-purjan  (evenire)  fpurjan  (iiiveftigare) 


n»  olth.  erße  fchioache  conjugation, 

leutjan  (commovere)  ßrutjan  (fpoliare)  chnufjan .  (eli- 
dere)  hukjan  (cogiiare), 

Anmerkungen :  u)  das  j  gebt  nach  r  zuweilen  in  g, 
»uweilen,  in  ig  über,  als  nergan,  vergan,  wergan  K. 
58^»  nerige  (gl.'monL  397*)  purigen  (ibid.  323.)—  Ä  häu. 
figer  fällt  es  ganz  aus  und  der  voiftehende  conf.  gemi- 
»iert,  als:  quellan ,  rnullan,  feUan,  zellan,  vrumman, 
cherrän,  nerran,  terran,  lerran,  in  -  fueppan,  rettan,  fcuttan, 
«ihnüffan,  diccan  etc.  wo  dann  nur  in  II.  III.  praef.  fg. 
und  II.  imp.  fg.  einfacher  conf.  bleiben  muß  (vorhin 
1.867.)  z.  b.  quellu,  quelis,  quelit,  quellames;  vrumnm, 
vrumis,  vrumit,  vrummanies;  cherru,  cheris,  cherit, 
chfitrames  etc.  Und  cbenfo  im  ganzen  praet.  qoelita, 
inulita,  terlta,  retita,  retita,  fcutita,  dikita  etc.  Diefe 
gemination  hat,  weil  fie  langßlbig  macht ,  mifchungen 
mit  der  conj.  langfilbiger  verba  verurfacht,  wie  lieh 
hernach  zeigen  wird. 

Langßlbige  verba  characterifiert  meiftentheils  (vgl. 
anm.  1.)  die  auswerf un^  des  ableitungs  ~  i ,  wovon  im 
praet.  folgende  weitere  Wirkungen  abhängen:  a)  das  e 
erfährt  rückumlaut  in  a.  ß)  geminierte  conf.  wird  vor 
dem  -ta^i  tos  etc.  einfach,  y)  fchlieyit  die  wurzel  mit: 
Id,  It,  rtd,  nt,  rd,  rt ,  ft,  ft,  ht,  fo  fallt  vor  dem  -ta, 
-tos  etc.  das  wurzelhafte  d  und  t  weg;  Iz,  nz,  rz,  Is,  ns. 


js  hingegen  fo  wie  einfaches  t 

,  d  bleiben. 

—  paradigma: 

5nd.  praef.  fg.  prenn-u 

prenn  -  la 

prenn  -  it 

pl.  prenn-ames 

prenn  -  at 

prenn -aut 

praet.  fg.  pran  -ta 

pran  -  tos 

pran  -  ta 

pl.  pran.  -  tumes 

pran  -tut 

pran  -tun 

fonj.  praef.  fg.  prenn-e 

prenn  -  es 

prenn  -  e 

prenn  -  emes 

prenn  - 

prenn  -  ea 

'  *  imp.  fg.  prenn -1,  pl.  prenn -at 

inf.  prenn-an;  pari,  prenn-ant^r;  ki-pranter 

II.  III.  fg.  praef.  prennis,  prenntt  (abftehend  von  neris, 
iierit),  imp.  prennt ,  wofür  fich  vielleicht  noch  beweife 
entdecken  werden ,  fetze  ich  vorläufig  nach  dem  goth. 
an.  Wie  bei  den  kurzlilbigen  pflegt  auch  hier  prennen, 
prennet,  prennemes,  ft,  prennan,  prennat,  prennames, 
zu  ftehen;  vermuthlich  wirkte  das  eingerückt  gewefeiie 
ableitunge-i  auf  diefe  fchwächung  des  a  hin.  Diß  das 
gewicht  langer  wurzel  das  i  der  ableitung  hemme,  be¬ 
greift  (ich ;  warum  aber  hat  nicht  auch  im  praef.  rück- 
umlaut  dea  e  ftatt  ?  ich  glaube  oc)  weil  im  praet.  rein  vo- 
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c&lifches  i  (  -  ita>  herrfchte  ;  deflen  aufhebung  felir  fühir 
bar  war  und  darum  den  gebundenen  voc.  befreite;  das 
coofonantifche  j  des  praef,  überhörte  fich  und  feine  aus- 
ia^ung  blieb  ohne  Wirkung.  Auch  bei  den  kurzfilbigen 
zog  die  das  Ij,  r|  vertretende  gern.  H*  rr  keinen  rück- 
umlaut  nach  fich.  ß)  in  II.  III.  praej.  ind.  und,  II.  imp. 
lg.  hätte  das  i  der  flexion  den  rückumlaut  doch  gehin¬ 
dert,  diefe  formen  ftützten  den  limlaut  auch  in  allen 
übrigen  des  praef.  y)  vermuthlich  erfolgte  die  fyncope 
des  i  praet.  nicht  gleichzeitig  mit  der  des  )  praef.  fon- 
dcrn  früher. 

Beifpiele  der  zahlreichen  hierher  fallenden  verba :  ' 
.1)  fnellan  (digito  projicere)  fnalta;  ftellan  (collocare) 
(lalta;  vellan  (caedere)  valta;  welzan  (volvere)  walzta; 
helfan  (amplecii)  halfta;  memman  (?  eomplacere)  mamta 
(N.  34,  14.);  ' piwemman  (maculare)  piwamta  ;  chemphan 
(certare)  champhta ;  demphan  (fupprimere)  damphta ;  chen»- 
«an  (nofcere)  chanta;  nennan  (nominare)  nanta;  prennan 
(urere)  pranta ;  rennan  (currere)  ranta;  fcentan  (dedeco- 
rare)  fcanta;  fuentan  (diläpidare)  fuanta;  wentan  (ver- 
tere)  wanta;  ki-nendan  (audere)  kinanta;  fendan  (mit- 
tere)  fanta;  enkan  (auguftare)  ancta;  duenkan  (arctare) 
duancta;  henkan  (concedere)  hancta;  fprenkan  (rum- 
pere)  fprancta;  fenchan  (inclinare)  fanhta|;  fcenchan  (in- 
fundere)  fcanhta;  ftenchan  (foetidum  reddere}  ftanfita ; 
wenchan  (vacilläre)  wanbta;  merran  (impedire)  marta ; 
Jfperran  (claudere)  fparia ;  derren  (ficcare)  darta;  werman 
(calefacere)  warmta;  fterpan  (occidere)  ftarpta;  werpaii 
{volvere)  warpta ;  zerpan  (volutare)  zarpta;  rertan  (?  pro- 
niintiare)  rarta  ;  fterchan  (robörare)  Ilarhta  ;  rcffan  (incrq- 
pare)  raffta;  hefian  (ligere)  hafta^  ir -kezan  (delectare) 
irkazta;  fezan  (ponere)  fazta;  huezan  (acuere)  huazta;; 
duefpan  (exftinguere)  duafpta ;  meftan  (faginare)  mafta; 
reftan  (morari)  rafta;  decchän  (tegere)  dahtaj  chlecchan 
(disrt^mpere)  chlahta ;  recchan  (exponere)  rahta  ;  ßecchan 
(figere)  ftahta;  ftrecchan  (extendere)  ftrahta ;  wecchaii 
(excitare)  wahta;  wrecchan  (perfequi)  wrabta.  —  2 j  ftil- 
lan(fedare)  flilta^  villan  (caedere)  v'ilta;  helman  (galeare) 
hölmta  ;  miltan  (mifereri)  railta  j  fcimphan  (ignominia  affi- 
cere)  fcimphta ;  antlinkan  (refppndere).antlincta ;  fcirmaii 
(legere)  fcirmta ;  ki  -  pirnen  (erigere)  kipirnia  ;  chrifan  (ra- 
pere)  chrifta;  ftiftan  (conftituere)  ftifta;  miffan  (aberrare) 
mifta;  fcricchan  (exrdire)  fcrihta;  ar  -  fticchan  (fuftocare), 
ftihta.  —  3)  vullan  (implere)  vulta;  buldan  (favere)  hulta ; 
dultan  (pati)  duita;  krumpaii  (curvarc)  Urumptaj  aiimau 
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(incendere)  znnta;  chundan  (notum  facere)' chunw  J  pl- 
duman  (Fpinii  cingere)  pidurnta;  vaf -  fpurnan  (impin- 
gere)  Tpar^ita ;  fcurfan  f  exenterare)  fcnrfta  j  antwurtan 
(refpondere)  antwarta ;  fturzan  (labi)  ßurzta ;  durftan  (fitire) 
durfta  ;  hurfkan  (acuere)  hurfcta;  fccirkan  (praecipitare) 
fcutcta  ;  kurtän  (cingere)  kurta;  vurban  (mundare)  vurptaj 
cbnupfän  (nectere)  chnupfta;  chulTan  (ofculari)  chußa; 
lußan  (cupere)  lußa;  zucchan  (rapere)  zubta ;  itaruhhan 
(riiminare)  itaruhta.  —  4)  wänan  (putare)  wänta  j  märan 
(divulgare)  märta;*  wätan  (veftire)  wälta.  ^ —  5}  cheran  (re- 
verfi)  cherta ;  leran  (docere)  Iferta. —  6)  ilan  (fefilnare); 
liman  (glutinare)  limta;  plidan  (taetificare)  plidu;  hui^an 
(albare)  hui^ta  ;  wihan  (facrare)  Wihta ;  libtan  (facilitare) 
libta.  —  7)  kouman  (curare)  koumra ;  chrönan  (garrire) 
cbrönta;  honan  (Irridere)  bonta;  boran  (andire)  b6Tta; 
ßoran  (deftruere)  ftorta;  ki-lonpan  (credere)  kiloupta ; 
Toufan  (vellere)  roufta;  toufan  (baptizare)  toufta;  notan 
(cogere)  notta;  ar-6dah  (vaftare)  ar6dta ;  löfan  (folvere) 
loßa;  öfan  (vaftare)  ofta;  tröftan  (folari)  tröfta;  oukan 
(oftendere)  oucta;  ar  -  vloukan  (fngare)  vloucta.  — 

8)  cbüman  (gemere)  cbümta;  fcüman  (fpumare)  fcumta; 
zünan  (fepire)  zünta ;  prübban  (uti)  prübta.  —  9)  teilan 
(dividere)  teilta;  beilan  (fanare)  beilta;  meinan  (putare) 
meinta^  ir-fceinan  (oftendere)  fceinu;  zeinan  (fignifi- 
care)  zeintä;  cbleipan  (illinere)  cbleipta;  leipan  (relin-.. 
quere)  leipta ;  peitan  (urgere)  peitta ;  preitan  (dilatare)  * 
preittaj  leitan  (dutere)  leiita;  fpreitan  (fpargere)  fpreiita ; 
neiSan  (afFTigere)  nei^ta;  ki  -  weijan  (probare)  wei^ta ; 
hneikan  (flectere)  bneicta;  weikan  (vexare)  weicta.  — 
10)  wiuman  (fcatere)  wiumta;  ftriunan  (lucrari)  ftriunta ; 
ßiuran  (remigare)  ftiurta ;  diupan  (furari)  diupta;  liupan 
('carum  eile)  liupta  j  ftiufan  (orbare)  ftiufta;  riutan  (fucci- 
dere)  rintta  j^fpriulJan  (fulcire)  fprmtüta;  liuhtan  (lucere) 
iiuhta;  hierher  zähle  ich  auch  die  mit  ia,  ie  bei  O. ,  als 
gi-fiaren  (perducere)  gi  fiarta  (Illl  14,  4?.  21.  9O  gifcia- 
ren  (expedire)  gifciarta  (IV.  12,  88.)  gimieren  (appelleie) 
gimierta  (V,  25,4.)  ziaren  (ornare)  sfiittai  mieten  (re« 
xnunerare)  mietta. —  ii)  vuolan  (fentir§)  vuolta;  fpuolan 
(purgare)  fpuolta;  wuolan  (fuftbdere)  wuclta;  tuoman 
(judicare)  tuomia;  zuoman  (evacuare)  zuomta  fuonaa 
(judicare)  fuonta;  hruoran  (tangere)  hruorta ;  vuaran 
(ducere)  vuorta;  truopan  (obfcurare)  truopta;  pruotan 
(fovere)  prnotta;  pruokan  (terrere)  pruocta;  huotan  (cu- 
ßodire)  huotta ;  fuohban  (quaerere)  fuühta.  —  la)  bil- 
dungen  mit  •«ali  >211,  -ar:  als  mahalan  (fermocinari) 
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naahalta;  naltalan  (clavia  figere)  nakalta;  kakanan  fob- 
viare)  kakanta.  —  13)  bildun^en  mit  -iz,  ^uß:  kmzaa 
(concupircerc)  anazan  (ft.  anizan?.  incitare)  ki  -  jazan 
(affentiri)  duzan  (tuiffare)  praet.  kirizta,  anazta,  duzta; 
ankuftan  (angere)  ankufta. 

Anmerkungen:  i)  verfchicdene  denkmähler  hegen  das 
ableitungs-i  in  praef.  und  praet.;  ihnen  fällt,  wenn  das 
f. 870.  vermuthete  -is,  it  unerweiClich  wäre,  die  conj. 
der  kurz  -  und  langlilbigen  zufammen;  namentlich  ge¬ 
währt  J.  chennida,  fendida,  quihhida,  heftida,  meinida 
nemnida,  debhida,  faghida,  augbida,  luftida ,  reftida  etc! 
doch  findet  fich  357.  hördon  ft.  horidon.  Im  T.  gibt  es 
noch  viele  -fVa  (zumahl  nach  mf,  ng,  fg,  Id,  rt,  ht 
fl ,  als :  fcimphita ,  hengita ,  antlingita ,  mifgita ,  hcidita! 
antwortita,  ahtita,  liuhtita,  hefiita  etc.)  wo  die  gl.  monf! 
O.  und  N.  fyncopiertes  -  ta  zeigen.  Verbis,  deren  wnfzel 
auf  einfaches  h  ansgeht  (nicht  denen  auf  hh)  läßt  felbft 
O.  das  i,  als:  Ikiuhen  (vereri)  Ikiuhita;  nähen  (appropin- 
quare)  nähita  [vgl.  unten  anom.  5.];  auch  ableitungen 
mit  erfter  langer  filbe  fcbeint  es  gern  zu  bleiben ,  z.  b. 
pouhnan  (Ggnificare,  ft.  pouhanan)  pouhnita;  ar-italan 
(cxinanire)  aritalita  [d.  b.  aritälan,  aritalita,  nach  der 
noie  oben  f.  374.]  terchnan  dilRmulare,  ft.  terchinan) 
tercbnita;  vuotran  (pafcere,  ft.  vuotaran)  ruotrita;  vlno- 
bran  (confolari  ft.  vluobaran)  vluobrita;  heilizan  (d.  i. 
heilizan,  falutare)  heilizita ;  rdnizan  (rhnizan ,  fufnfrare) 
rdnizita  etc.  Im  allgemeinen  merke  man  auch ,  daj?  das 
part.  praet.  auslautend  volle  form  mit  dem  ableitungs  -  i 
behält,  während  fie  das  praet.  ind.  bereits  fjncopiert  [f. 
unten  pirticlpium].  —  2)  der  conf.  vor  dem  t  praet.  der 
zuf.  gezognen  form  ift  fchwierig  und  nach  verfchieden- 
heit  der  mundart  feft  zu  fetzen.  Die  quellen  fchwan- 
ken ;  folche,  die  noch  inlautende  med.  b.  g.  duldep,  pfle¬ 
gen  fie  vor  t  in  ten.  zu  fchärfen,  z.  b.  uoben,  nopta; 
werben,  warpta;  hengen,  hsneta,  doch  felbft  O.  ift  nn- 
zuverlä^ig,  er  und  T.  erlauben  auch  die  med.  vor  dem 
t.  (I.  13»  28.  goumpta  f.  gonmta),  Strengalth.  galt  ten^ 
durchgreifend;  wegen  des  cch.  bin  ich  zweifelhaft,  ob 
es  vor  dem  t  zu  h  oder  c  werde?  K.  29b  gibt  kiftaetfem 
46b  kiftraht^r.  Bey  O.  T.  etc. ,  welche  ftecken,  ftreckeh 
fchreiben,  ift  ftacta,  ftracta  ansgemacht.  —  3)  urfprüng- 
Hch  kurzfilbige,  durch  geminatioii  in  gewiffen  fällm 
langfiJbig  geworden,  müßen  fich  zuweilen  als  durchau# 
langfilbige  behandeln  Ußen  und  überkommen  namentlich 
rückumlaut.  So  eutfpringt  allmählig;  zellu,  zellis,  zeillt; 
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eellamSe;  praet.  zalta  anßatt  zellu,  zelia,  zelit»  zella- 
ra§8;  praet.  zelita;  deagl.  fella,  faUa  ft.  felita;  hulla» 
hulta  ft.  hulita;  kreminu,  kramta  ft.  krenoita;  fcuttu» 
fcatta  ft.  fcatiUi  rettu,  ratta  ft.  retita;  quettu;  quatta 
ft.  quetiia  etc.  zumahl  begiinftigt  O.  diefe,  wie  mir 
fcheint,  nnorganifcben  praeterita ,  indem  gemination, 
welchjB  felbft  erft  im  praef.  aus  dem  abteitungs-i  era^ächß, 
nicht  nochmahls  durch  defteu  fyncope  im  praet.  be- 
ftimmt  werden  kann.  Man  fteile  Wörter  mit  urrprtiitgli- 
cher  gern,  denen  mit  nnurfp*üng!icher  gegenüber,  z.  b. 
Tullan  (implere)  vullis,  vuUit,  praet.  vultaj  chennan 
(nofcere)  chennis,  chennit,  chanta  dem  hullan  (operire) 
bulis,  hulit,  praet.  hulita  $  deiinan  (teodere)  denis,  de* 
nit,  denita,  Aua  vullita,  chennita  wird  jenes  vulta,, 
chanta,  folglich  fetzen  hulta,  danta  ein  hullita,  dennita 
voraus,  welche  nicht  vorhanden  feyn  können,  folange 
die  rprache  den  urfprung  des  huDan,  dennan  aus  huljan, 
denjan  fühlt.  In  der  that  ift  auch  d'  nnan  fo  unerhört 
als  danta  und  Celbft  O.  gewährt  tbcnen,  thenita,  allein 
er  gebraucht  das  analoge  feilen  (t>  adere  falta  neben  dem 
richtigeren  wellen  (eligere)  welita  nicht  walta),  ja  von 
zellen  abwechfelnd  zelita  oder  zaha  (ohne  eigentlichen 
unterfchied  einer  bedeutung  numeravit  und  narravit) 
während  ihm  doch  II.  UI.  praef.  ftete  zeiis ,  zelit  lauten, 
niemahls  zellis,  zellit.  Diefe  fchwankende,  progreflive 
Verwandlung  kurzßlbiger  verba  in  langfilbiger  ift  keiner 
allgemeinen  darftellung  fähig,  fondern  nach  zeit  und 
mundart  zu  beftimmen.  4)  tadelhaft  fcheint  mir  ge¬ 
mination  nach  langem  vocal  (vgl.  oben  f.  S4.  »23.)  z.  b. 
bdrran  (audire)  Igrran  (docere)  beide  bei  K.  mehrmahls; 
ftorran  (deftruere)  gl.  monf.  336.  wännan  (fperare)  K.  24» 
gl.  jun.  187;  hrcinnan  (caftigarc)  K.  2  5«illan  (feftinare) 
gl.  monf.  383.  399.  wiewohl  fie  gleichfalls  ans  aftimilier- 
tem  j  der  ableitung  entfpringt  (ft.  horjaü,  lerjan,  wänjan, 
Ujan)  folglich  in  IL  III.  fg.  und  dem  imp.  unterbleibt 
(börisy  lerit,  llit,  niemahls  börris  etc.).  Gäbe  man  fie 
zu,  fo  müfte  in  Wörtern  mit  orgaiiifcber,  d.  h.  von  die¬ 
sem  j  unabhängiger  gemination  confequent  dreifaches  r  etc. 
möglich  werden,  fparrran  f.  fparrjan.  5)  die  con- 
traction  des  praet.  vermengt  zuweilen :  nanta  kann  von 
nennan  (nominare)  oder  nendan  (andere)  herrühren, 

,  Zjtüeite  fchwache  conjugation, 

ind.  praef.  fg.  falp-öm  falp-ös  falp-6t 

pl.  falp  '  falp  -  6t  faip  *  dat 
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praet,  fg.  falp-'6ta  ,  falp^otos  falp-^ta 
pl.  falp-ötumes  falp-6tut  falp-ötun 

conj.  praef.  fg.  falp-6e  falp-o^s  falp-öe 

pl.  falp-oemes  falp-ööt  falp-oen 

praet.  fg.  falp-oii  falp-otis  falp-öti 

pl.  falp  -  ötimes  falp-ötft  falp-otin 

imp.  II.  fg.^falp-6;  pl.  falp-6t 
,  inf.  falp-Qn;  pari,  falp-önter;  ki- falp~6ter. 

I.  fg.  praef.  feit  dem  9.  jahrh.  -  on  ftatt  -  ,  mifcht 

lieh  alfo  mit  dem  inf.  und  der  allmäblig  auch  -on  Aatt 
-omes  gebrauchenden  I.  pl.  praef.  Die  länge  des  ab- 
deitungsvocals  beftätigt  00  bei  K.  (z.  b.  ladoot  17b,  mi- 
^oont  24>')  und  6  bei  N. ;  der  conj.  hat  bei  K.  einige, 
mahl  eihgefebobenes  h,  als:  feawohe  5*^  trahtöhe  55b 
{oben  f.  189.].  O.  T.  und  gl.  monf.,  mit  verfchlockung 
des  characteriftifchen  voc.  des  conj.  fetzen  (wie  der 
<jothe)  -6, -  08, -<5,  omes  etc.  für  -6e,  -oesetc. ,  ihnen 
-fallen  daher  II.  fg.  und  I.  II.  pl.  praef.  conj.  ind.  zu- 
fammen.  Der  fpätere  N.  behält  das  e,  fchrcibt  aber 
(nach  Fügliftallers  mitlheilung)  -oe,  -oeft,  -oe;  -oön, 
-oent,  -oen,  welches  nicht  gerad«.  ein  früheres  - 
-6e8  widerlegt.  In  den  pfalmen  zuweilen  oi  für  oe,  als: 
betoien  96,  7 ;  mi’nnoien  86,  i;  chÖfoien  io8,  29;  zu¬ 
weilen  ei:  betei^n  70,  7;  jageie  7,  6;  bildei^A  56,  i; 
•vermuthlich  j ,  mithin  analog  dem  bei  K.  eingefchalte- 
ten  h.  Auch  gl.  aug.  ahtögSn  i2Z^  ftatöge  ft.  ahtöen, 
ßatbe;  mifc.  2,  288.  rjhhifoia  d.  i.  rihhiföja  (regnet)  ft. 
des  üblichen  rjhhiföe  [wegen  des  a  für  e  oben  f.  Ss?*]* 


Einzelne  verba  diefer  conjugation :  i)  balön  (bei 
, einigen  hol6n ,  arceffere)  walön  (?wal<3n,  aegrotärc? 
O.  III.  2,  13.)  zaiön  (di^numerrfic  N.  89,  ii.)  hlamön  (cre- 
pitare,  gl.  hrab.  957^)  namön  (nominare,  gl.  monf.  344.) 
jnanön  (monere)  wanön  (minuere,'  corrurapere  O.  I. 
,22,  ii5.)'zyj6n  (dentibus  lacerare)  charön  (plangere) 
pi-fmar6n  (irridere  T.  67,  13.  20.  5,  3,)  fparön  (refer- 
yare  O.  II.  jo,'  38.)  tarön  (nocere)  lap6n  (recreare)  chra- 
w6n  (gratitare)  feawon  (conteraplari)  pi-katbn  (contin- 
gere)  fatön  (faturare)  ki-ftat6n  (locum  praebere)  vraton 
(fauciare)  lad6n  (invitare)  padön  (abluere)  feadon  (nocere) 
vafon  (quaerere  N.  100,  6.)  chlakon  (queri)  jakön  (venari) 
tantflakön  (plaudere  manibus).  —  2)  fpilön  (ludere,  exul- 
tare)  tilön  (delere)  wilon  (velare)  zilon  (niti)  keron  (cu- 
pere)  feerön  (ftertere,  meridiari,  lafeivire,  gl  jun.  181. 
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monf.  344.  347.  doc.  231®  aug.  127b;  oder  fceron  ?)  pi- 
fmer6n  (irridere  O.  IV.  23,  12.  25»  3.)  in>-ctib6n  (T.  in- 
crepaTe)  peton  (orare)  fitoii  (folere)  fmidön  (cudere)  kt 
yridon  (pacificare)  Avekon  (prodelTe)  fpeh6n  (circumfpi- 
cere)  zehön  (tingere,  gl.  hrab.  963^,  oder  z^hönt). 

3)  polon  (jacere)  fpunön  (commentari,  eigentl.  nere; 
O.  1.  14,  16.  II.  4,  121.  V.  14.  50.)  chör6n  (guftare^  Ip- 
pon  (laudare)  top6n  (infanire)  chntön  (?meditari,  gL 
monr.  330.)  vnoton  (conqualTare -N.  109,  6.)  fcrodon 
(Ecrutari  bei  N. ,  fcrutpn  bei  T.)  roh6n  (rugire,  gl.  hiiab. 
964»  vgl.  N.  21*  14.  37»  9.)  —  4)  dancdallon  (meditari? 
gl.  jnn.  214.)  challön  (nugari^  wallpn  (ambulare)  urnpi- 
halp6n  (circumdare)  falpon  (ungere)  int-halfön  (decpl- 
Jare)  nidar-Avalaön  (provolvere)  falzön  (faltare)  walkon, 
(volutari)  damnbn  (damnare)  wannön  (vcniilare)  auton 
(zelari  f.  anad6n)  vantön  (fafciis  involvere?  O.  1.  ii,  86. 
fanden)  danfön  (trahere)  phlanz6n  (plantare)  drankon* 
(comprimelre)  lankön  (defiderare)  Avunni  -  fankön  (jubi- 
lare)  vuri-vankon  (praeoccupare)  fprankon  (falire  N.  38, 
I.  54,  i.)  danchon  (gratiaa  agere)  Avanchön  (vacillare) 
arnön  (metere)  Avarnön  (munire)  arton  (habitare)  yokal- 
rarton  (augurari  gl.  jun.  194.)  vnartön  (anhelare)  kir 
chraphön  (haraare)  ki-feafon  (conficere  ,0.  IV.  29,  61.) 
prafton  (ftrepere)  ba^dn  (odilTe,  bei  O.)  va^pn  (capere) 
feazön  (lucrari)  zaflAon  (rapere)  mahhpn  (facere)  rahhdn 
(differere)  int-rahh6n  (excufare)  ahtön  (reputare)  flahton 
(victimare;  trabten  (cogitare).  —  5)  kpt-fpellön  (evan- 
gelizare)  krunt-fellön  (fundare)  kris-crimmön  (ftridere, 
gl.  monf. ;  N.  griscramön)  innön  (recipere)  minnon 
(amare)  chinton  (prolem  habere  N.  107,  37.)  rentön  (red^ 
dere,  refpondere)  fpentön  (expendere,  largiri)  yvintön 
(ventilare)  irrön  (errare)  hirmön  (ceflaVe)  werfon  (jactare 
N.  21.  II.)  herton  (alternari)  wirton  (epulari  N.  41».?.)  Averi 
dön  (aeftiroare)  ki  -  werden  (praeditum  elTe)  verkön  (pofee- 
re)  werchön  (o.perari)  hriwön  (poenitere)  niwon  (reno- 
vare)  meS6n  (temperare  N.  139,  8.)  fcelTon  (dolare)  zelTön 
(fervere,  fpumare)  m-iftön  (ftörcorare)  neßön,  nifton  (nidifi- 
care)  vifcön  (pifcari)hizön(aeftuare)lecch6n(lambere)  ana- 
ptehhoo  (increpare)  ftehhön  (ftimnlare,  gl.  hraT).  969»  979» 
tihtön  (dictare).  —  6)  ftollbn  (fundare;  munton  (tueri) 
Avnnton  (vnlnerare)  tünchen  (tingere)  fpornon  (calcitrare) 
AJorfcön  (inquirere)  purk6n'(civitateno  conßitaere)  uppöii 
(evacuare  N.  63, 9.)  pi-Ilophön  (obtnrare)  chofton  (tentare) 
laßen  (appetere  T.  1 16.  monf.  409.)  rt6t-zog6n  (violare) 
chlocchdu  (pulfare)  locchdn  (pellicere)  procchön  (diftrin- 
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gere).  —  7)  mälön  (pingere)  tuälön  (morari)  zäl6n  (diripere) 
päron  (acervare  gl.  jun.  z??.)  värön  (fallere)  läkon  (infi- 
diari)  rät-vräkön  (confulere,  gLjun.  197.)  lähhon  (fanare) 
kähön  (praevenire)  hintar  -  fprähhon  Ccalutnniari).  —  8)  ei- 
nön  (jüngere)  hreinön  (mundare)  ßeinon  (lapidare)  weinön 
(plorare)  zeinön  (fignificare)  meron  (ampliare)  fueipön  (ferri) 
weip6n  (fln,ciuare)  kreifön-(palpaTe  O.  MI.  20,  76.)  chewön 
(ofcitare)  peitön  (exfpectare)  preitön  (dilatare)  fceitön  (di- 
ftinguere  gUmonf.  547.  352.)  weidön(parcere)rf  ir6n  (moliri 
-  O.  IV.  29,  si.)  eifcon  (pofcere^  zuo-ka -reigon  (?  aUiHgere 
gl.  jnn.  195.)  weigön  (hinnire,  gl.  hrab.  999a  hueiön) 
2eig6n  (roonftraiT,  infinuare,  gl.  hrab.  966^  9'^f8»  O.  I. 
17,  28.  IV.  II,  88,  104.)  eihhon  (vindicare)  vlehön  (ro- 
gare)  zuehön  (dubitare).  —  9)  phtnön  (cruciare)  virön 
(otiari)  pifon  (lafcivire)  wifon  (vifitare)  fiikön ,  (ßabu« 
lare  N.j48,  15.)  zuiön,  zuikön  (carpere).  ^  10).  Jcinon  (re- 
munerare)  chrönön  (coronare)  chöfon  (blandiri.)  pofori 
(alTuere  O.  IV.  28,  14.)  hloufön  (difcurrere  gl.  jnn.  20/.) 
ßöwön  (queri).  —  ii^  tümon  (circumire)  hfifoa  (acer¬ 
vare)  mü^ön  (mutare).  ■—  12)  niumöti  (modulari)  dionön 
(farvire)  niotbn  (gaudere)  liudon  (jubilajre  N.  ^52,  3.) 
meri  -  creojön  (margaritare).  —  13)  koumon  (epulari) 
hroupön  (Fpoliare)  ouhhön  (augere).  —  14)  pfruontdn 
(alimoniam  praeftare)  huorön  (aduherare)  vuorön  (alere) 
uparmuotö'n  (fuperbire)  unmuo^ön  (nccupari)  huolhön 
(deludere)  vluohhön  (dira  precari). —  15)  ein  ableitunigs-i 
(fe)  vor  dem  6  haben  folgende:  enteon  (finire  gl.  h.rab. 
951b)  herjon  (vaftare)  minneön  (diligere  gl.  hrah.  964*') 
^wiccheön  (deviarey  hliumnnteon  (calumniari)  urideon 
(fluctuare)  etc.  meißens  ift  es  fchon  fyncopiert,  erlkenn¬ 
bar  aber  theils  an  dem  umlant  des  a  in  p »  theils  a  n  der 
conf.  gemination.  So  ftehet  redön  (loqni)  nothwendig 
für  redjön;  vrehton  (mereri)  f.  vreht/ön ;  willon  (  delec- 
tare  N,  29,  2.)  f,  willjön;  herrön  f.  herjön;  trettöii  (cal- 
care)  f.  trgttjön;  wittdn  (difcriminare  gl.  monf.  3  59.)  f» 
"witjön  etc.  — -  16)  die  zahlreichen  ableitungen  vorl  fnbß. 
oder  adj.  mit  den  bildungen  -/^w,  -n/»  -il,  ~  ol  ,  -  an, 
-in,  -  ar ,  -id,  -dd,  -ik,  -ah,  -aht  fa^e  ich  h.ier  in 
einigen  beifpielen  zufammen:  kinuhtfamdn  (fattisfieri) 
'  vreilTarndn  (periclitari)  avaldn  (fatagere)  pi-vankal6n 
^raeoccupare)  vokalön  (anfpicari)  petalon  (mendicare) 
(lammaldn  (balbutire)  kruopilon  (rimari)  rikil6n  (clan- 
dere)  vihilön  (limare)  pi  -  ftumpil(\n  (truncare)  -  2:orcho« 
lön  (aegrotare  O*  III.  23,  50.)  faraaüön  (congregare)  epa- 
nön  (aequare)  ofanön  (aperire)  wdfanön  (arraarei)  hafa- 
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nön  (polire)  tfkanon  (pluere)  fekanön  (benedicere)  tra- 
kan6n  (fallere)  veihhanön  (fraudare)  zeihhandn  (fignare) 
redindn  (ratiocinari)  hepinön  (tractare),  hahßn&n  (ener- 
vare)  altinon  (diffimulare)  pipinon  (tremere)  veftin6n 
(firmare)  (mulctare)  koukaron  (vacare)  minni- 

ron  (minuere)  laftarön  (convitiari)  opfarön  (offerre)  tem- 
peron  (temperare)  fmehharön  (polire)  ve5ar6n  (compe- 
dire)  vlokaron  (voHlare)  wantarön  (mirari)  zimparon 
(fabricare)  ir-choporon  (recuperare)  anadoQ  (aemulari) 
Viadon  (imitari?  gl.  monf.  357.)  kinädön  (dignari)  pill- 
d6n  (effingere)  kiluftidön  (delecfari)  felidön  (recipere) 
antfeidon  (defendere  N.  ß.  ant-  fegidön)  einbdön  (con- 
'fpirare)  mittilödön  (mediare)  fpillodön  (exultare)  wiomi- 
dön  (fcatere)  durnftikönXindigere)  pirikon  (foecundare) 
apahön  (aborninaTi)  peraht6n  (illußrare)  zorahtön  (id.). 
Airimilationen  und  fyncopen  defe  bildungsvocals  [z.  b, 
znunnulön,  eponon,  choporön,  veihnön  gl.  hrab.  969a 
vehnön  T.  114.  f.  veihkanon;  vielleicht  das  unter  8  an¬ 
geführte  zeinön  f.  zeihnon,  zeihhanön?  koukr6n,  zim- 
pron  ,  wuntron  etc.]  komrnen  hier  nicht  in  betracht.  — 
*7)  endlich  die  dunkleren  ableitungen 
als :  herifön  (dominari)  lihhifön  (dilTimuIare)  piderpifon 
(expedire)  rihhlfon  (dominari)  fcutifön  (horrere)  pliichi>> 
foii  (dubitare)  winifön  (mutire)  impiton  (inferere)  füf- 
ton  (?  füfiton ,  gemere)  trabattön  (fluctuarc)  etc.  Voll- 
ßändigere  angaben  aller  folcher  ableitungen  im  dritten 
buche.  — 

Anmerkungen:  i)  fchwanken  awifchcn  erßer  und 
zweiter  conj.  iß  feiten;  O.  gebraucht  zeinen ,  zeinta,  gi- 
zeinit  (I.  i,  164.  V,  i,  52.  T.  88.)  neben  zeindn,  zei- 
nöta,  gizeindt  (IV.  5,41.  V.  5,  28.  14,  i.).  Bildungen. 
auf  -izan  gehören  der  erßen,  die  auf  -ijon  der  zwei¬ 
ten  an,  darum  fleht  cremizon  (fremere)  gl.  hrab.  964b 
gremizdta  (fremuit)  T.  135.  fehlerhaft  f.  creiuizan,  gre- 
niizita;  unterfchieden  davon  ifl  aber  crimmifön  (faevire) 
gU  hrab.  1.  c.,  jun.  22s.;  tarön  neben  terren  (—  tarjan)' 
beruht  nicht  auf  fchwanken,  fondern  doppelter  herlei- 
tungy  jenes  von  dem  fubßv  tara,  diefes  von  einem  ver¬ 
lorenen  flarken  verbum.  Einige  gothifch  zur  erflen  ge¬ 
hörende  flehen  alth.  in  der  zweiten  z.  b.  agjan  (terrere) 
bei  N.  57,  3,  egön  (wie  der  umlaut  zeigt,  für  egjön) 
wo  nicht  eget  [wie  79,  17.  zündet  f.  zundöt]  zu  lefen 
ifl.  —  2)  fchwanken  '  zwUclten  zweiter  und  dritter 
[f.  dprt  anm»  2.] 


II.'  alth.  dritte  fchtvache  conjugatiön, 


Dritte  fchwache  conjugation. 


ind.  praef.  fg.  hap-^m^ 

hap  -  es 

hap  -4t 

pl.  hap-emes 

hap  -  et 

hap -ent 

praet.  fg.  hap-eta 

hap  -  etös 

hap  -  eta 

^  pl.  hap-fetumee 

hap-etut 

hap  -  etun 

conj.  praef.  fg.i  hap-ee 

hap  -  ^^8  . 

hap-ee 

pl,  hap  -eemes 

hap  -  eet 

hap  -  e4n 

praet.  lg.  hap  -  eti 

hap  -  etls 

Jhap-eti 

pl.  hap  -  etim^s 

hap  -  6tit 

hap  -  etin 

imp.  II.  fg.  hap-e;  pl.  hap-öt 
inf.  hap-^n;  part.  hap-eiiter;  hap- 

4t4r. 

■wie  bei  der  vorigen  conj.  wird  -em  und  -enoS«  allmäh- 
lig  zu-««;  auch  die  qonjunctivflexionen  folgen  der  ana> 
logie  von  6e,  ö^setc. ,  N.  hat  -ee,  -eeft,  -ee;  -e@n, 
-eent,  -  een  [zuweilen  -ei,  habei^  ft.  12,  9.  fcharaeien 
34,4.  etc.];  O.  T.  und  andere;  -e,  -^s,  -  ^  etc.  Nach 
dem  goth.  könnte  man  im  pl.  praef.  ind.  hapamgs,  ha- 
pant  erwarten,  welches  nirgends  vorkommt.  Selten  fin¬ 
det  fich  ftatt  des  ableitungsvocals  -  d  ein  -ä,  luagäu 
O.  V.  7,  14.  ^räta  V.  29,  I97-  [I-  16,  2.  thionita  ft.  thio- 
nota,  111.6,37.  koräta  ft.  kordta]  T.  103.  fcamäta;  T.87. 
104.  wonata  wonätun  gl.  monf.  369.  ih  wonän  Pez^  thef. 
1,418.;  gl.aug.  124*  al tat  (antiquitatur)  und  imp.  wartä 
N.  ,79»  6.  was  fich  dem  minä,  feftinodä  oben  f.  723.  ver¬ 
gleicht  und  dem  fächf.  nähert. 

Einzelne  Wörter ;  1)  ramen  (tendere  N.  118,  30.)  fear 
men  (erubefeere)  var-maijen  (contemnere,  gl.  jun.  201. 
N.  99.  5;  bei  O.  fir-monen  III.  17. 109, 109.)  wanen  (ha- 
bitare  N.  87,  17.  bei  O.  T.  wbnen)  harSn  <clamare)  fpa- 
rßn  (parcere)  ftaren  (fi'xis  oculis  intueri)  hapen  (habere, 
tenere)  ar-ftap4n  (rigere)  zawen  (agere,  promovere) 
daken  (filere)  ki-mak^n  (poliere)  faken  (dicere)  in-fa- 
ken  (delibare)  —  2)  züen  (ftudere)  hlin^n  (recumbere) 
pi-winen  (depafeere  gl.  jun.  20t.)  weren  (durare  N.  106, 
38.  0.  II.  8f68.)  wörbn  (praeftare  J.  389*)  int- weren 
(praeterire)  chlepen  (haerere)  löpen  (vivere)  ^  3)  dolSn 
(pati)  romgn  (?  O.  IV,  29.  73-)  woneii  (f.  wangn)  ar-to- 
p^n  (infanire  gl.  hrab.  954'')  hlofen  (aufcultare)  hoka» 
(cogitare;  O.  hogen  neben  huggen,  hugita-  N.  114,4. 
be  hugeta)—  4)  alten  (feiiefcere)  ar  -  chalten  (frigefeere) 
haldeii  (vergere)  ar  -  palden  (andere)  hank&n  (pend^re) 
lanken  (defiderare  N.  57.  *•  «•)  (corrobo- 

^ari)  ar- narren  (defipere)  parrfen  (rigere)  ar-parmen 
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(mifereri)  darp^n  (egere)  parten  (pubefcere)  warten  (ca- 
vete)  haften,  (teneri)  hagen  (odilTe  J.  34J.  T.  67,  i8. 

N.  128,  3:.)  na-^en  (madere)  la^E^n  (languere)  pa5en  (me>« 
lius  fe  hab^e  T.  9^,  ?•)  raften  (quiefcere)  vaft^n  (jeju- 
nare)  lahhen  (ridere  N.  34,  J4,)  Tvahh^n  (vigiiare)  un- 
xnahten  (languere)  —  y)  ki  -  liillen  (tilere)  ar  -  plinten  ' 
(coecari)  ar  -  verrdn  (alienare)  Urnen ,  lernen  (difcere) 
ar-virnen  (fenefcere)  dicch^n  (groffefcere)  — -  6)  volkent 
(fequi)  ar-ßnmraen  (mutefeere)  ar  -tumpön  (ftultefcere) 
ifcorrSn  (eminere)  porken  (cavere)  formen  (moerere)  mornen 
(kigere)  ftornen  (obftupere)  roßen  (ferruginare)  iofken  i  la¬ 
tere) —  7)  fuären(gravari)kräwen(canefcere)  päken(rixari) 
ar-träken  (taedere)  vräken  öder  vrähen  (interrogare)  fnaä- 
h^n  (vilefeere  gl.  monf.  .547.  N.  13,  6.) —  8)  vien  (odiffe) 
huil^n  (morari)  rif^n  rmaturefeere)  fuik^n  (tacere)  libhen 
(placere).  —  9)  krüen  (horrerc)  träen  ,  tiüwen  (conft- 
dere)  ar-völen  (putrefeere)  rün^n  (dam  loqui)  ßünen 
(ßupere)  Uüren  (moerere)f  ar  -  furßn  (acefedre) —  10)  eren 
(honorare)  arbei^n  (urere,  gl.  monf.  320.)  reiden  (cri- 
fpare)  arheij^n  (fervere)  ar-pleihh§n  (palleXcere)  ar- 
weihhi^n  (raarcefeere)  —  rt)  röten  (vutilare)  ar  -  plöden 
(vereri) —  1 2)  hruomön  (jactare)  luoken  (videre)  ar-Juo-  i 
ken  (perfpicerc  gl.  jun.  204.)  ß5  -  luoken  .(eminere  gl. 
brab.  ^6i^)  —  13)  ableitungen  von  bildungen  ~aU  ~  am^  ’ 
*-an,  -  ar  etc.  find  unhäu^ger  als  in. voriger  conj. ;  beifpiele :  j 
ar-italen  (vapefeere)  tunchilön  (obfeurari)  chradamön  j 
(perßrepere)  [vgl.  ar  -  paramön  ß.  ar  >  parmön]  truhchaneh 
(ebriari  O.  II.  8,  98.)  hlutrön  (liquefieri)  veijt^n  (pin- 
gnefeere);  oft  finden  fich  bildungen  -ak:  lußak^n  (de- 
lactari)  roßaken  (aeruginem  contrahere)  intwonaken  (de* 
fuefeere)  pluhtaken  (fanguinare)  zi-accharaken  (fodere  gl, 
monf. 3 98.)  etc. vgl.  dieunterö  angeführtenforakön.porakön. 

Anmerkungen :  i)  zwifchen  dritter  und  erfler  ichwan- 
ken  die  verba  hapen  und  fakin.  O.  T.  N.  exh.  regel¬ 
mäßig  habön  nach  dritter;  K.  (neben  dem  iuf.  haben 
39^  und  par)t.  kibab^t  31«)  im  praef.  kekit  (habet)  15«  28«  -j 
44a  §4»;  desgl.  J:  kekit  343.  und  im  .p^'aet.  kapta  35$.  j 
Ebenfo  gebrauchen  einige  -fegjan^  pjraet.  fegita 

fgl.  jun.  202.  J.376.  ohne  umlaut  faghida);  andere  Jägettt  \ 
fagita  (O.  T.  N.  gl.  jun.  203.).  ßlo^e  fyncope  febeint  ^ 
hogti  Orll.  24t  26.  IV.  9,  32.  ft.  hogöti  (L  8,  43.  9,  27.). 
Über  vräkön  f.  zehnte  anomalie.  —  2)  wechfel  zwifchen 
zweiter  und  dritter:  ftatt  haj^®  O.  ha^dn  (III.  14,  234.  \ 

V,  23t  304.)  [vgl.  f.  Sjr.  das  goth.  fchwanken  zwifchen  1 
dritter  und  erfter] ;  ftatt  ki  -  werön  (praeftare)  O.  gi  -  we*  J 
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anornalien  der  aJth.  conjugation» 


tön  (I.  15,16.);  flau  doian  O.  tholon  (IV,  2c,  27.)  und 
daneben  nach  erfter  thulten,  thulta  (IV.  25,26.);  neben 
fagön  (cxhilarare)  I.  8,44.  III.  20,  143.)  fagßn  IV  26,  72; 
neben  charon  N.  34.  x.  Hebet  char^n  37.  i ;  anftatt  faton 
80,  17.  faten,  infoweit  hier  und  in  ähnlichen  fällen  den 
auBgaben  zu  trauen  ift.  '  , 


Anomalien  der  alth.  cqnjugalion, 

i)  Elfe  befteht  aus  viererlei  ftäramen  a)  HI.  praef.  fg. 
ind.  lautet:  ift.  —  ß)  der  inf.  ßn;  III.  praef.  ind.  pl. 
fint  (bei  .1.  347.  557.  findun);  ganze  praef.  conj.  ^ 
ßs,ß;ßmes  (fpäter  yi'w)  ßt  fßu.  —  y)  I.  fg.  praef.  ind. 
pim  (bim,  pin,  bin)  II.  pift  (bift);,pl.  I.  pirumh  i^fpä- 
ter-pirum,  pirun  ,  birun)  II.  pirut  (birut).  N.  braucht 
die  doppelform  I.  hirin^  birn  W.birint;  I.  bin  II.  binti 
Der  verlorene 'ftamm  zu  pirun  lautete  fchwerlich  pifan, 
peis  (nach  rifan ,  reis,  rirun) ,  vermuthlicher  pian,  pei 
(nach  fcrian,  fcrei  f.  867.)  —  ^)  der  inf.  wefan,  ipip. 
wis ;  praet.  was,  wäri ,  was;  warumes  (warum,  wärun) 
warnt,  wärun;  conj.  wäri,  wäris ,  wäri;  wärimhs ,  wä- 
rtt,  wärin,  Das  praef.  wifu,  wiGfi ,  wißt  etc.  conj. 
wefe,  wefea,  wefe  etc.  geht  zuweilen  aus  der  concre- 
ten  bedeutung  manere  in  die  abfiracte  elfe  über,  oder 
drückt  zuweilen  das  lat.  futurum  ero  oder  den  begriff 
fio  aus.  Zu  folcher  abftraction  wifu  “  fum  etc.  paff 
auch  der  inf.  wefan  ~  elfe  ßatt  des  älteren  ßn ;  in  der 
exh.  finde  ich  hloß  iin,  kein  wefan,  beyi  K,  blöjj  wefaij 
(i  6a  19a  2c>>)  kein  fin,  desgl.  bei  T,  nur  wefan  (44,  13.); 
J.  hat  Avefan  (^34.  398.)  neben  fin  (407)  ebenfo  O.  Ave- 
fan  (1.27.4-  IV.  i,  16.  4,  24.)  und  fin  (1.13,23.  25,  9. 
II.  19.  ?»•);  N.  beides  wefen  (102,  7-)  und  fin  (48,  12. 
99,  5.).  Den  imp.  belegt  O.  HI.  1,  87.  V.  lo,  ii. 
T.  3,  2.  9.  2.  N.  26, '9.  82,  2.  W.  2,  17. 

2)  den  goth.  Wörtern  zweiter  anomalie  entfprechen  alt- 
hochdeutfche,  nur  dem  ögan  kein  uokan,  dem  munan  kein 
munan,  wogegen  nnnan,  ar  punnan  und  tugan  hinzutreten. 
Beachtenswerth  vor  allem  ift,  da^  die  formellen  praet. 
in  II.  fg.  ächt- indicative  flexion-t  bcAvahrt,  nicht  gleich 
den  übrigen'  ftarken  verbis  mit  dem  conjnnctivifcheii 
-i  vertaufcht  haben ;  aus  diefer  urfache  bleibt  hierauch 
der  ZAveiten  perfon  ablaut  des  fg.,  während  dort  vocal 
des  pI.  und  des  conj.  eindrang.  Die  einzelnen  verba 
find  nun  folgende:  «)  [conj.  VII. J  rhud^an  (Heere,  lo- 
cum  habere)  praef.  niuoZt  muoft  (?),  muoS;  pl.  muö- 
5uineSr  muoSut,  muo^un;  praet.  muofat  muofos,  pmofa ; 

Kkk 
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pl.  muofurn^s,  muofun,  muofut;  conj.  praef.  muoSt 
uiuoSis  etc.  pjraet,  maofi ,  «luofis  etc.  --  ß)  [conj.  Vlll.j 
XDi^an  (fcire,  noville)  praef.  wei^,  weift  (J.  355*  K.  18^, 
O.  I.  26^,  15.  T.  15?,  3-  2? 8»  r-)  weig;  pl-  wionmes.  wi- 
wi^un ;  praet.  imJJ'a,  wilTös  etc.  conj.  pcaef.  wi3i^ 
wiBls  etc.  praet.  willi  ,  wiffis  etc.  O.  macht  das  praet. 
'iveJJsL  und  T.  wefla\  für  wei5  finde  ich  bei  letzterm 
zuweilen  (t3‘-)  für'WiSnm^s,  wi^nn :  wei^umes’, 

weiZun  (187*  3-  239,  ?-)  für  wefta  weißa  (t8o,  *.)  und 
im  part.  praet,  ftatt  wi3an  weZ^ri  (44,  t8.)  —  y)  [conj. 
Vill.]  (poftidere),  die  fchreibung  czAffr/  fcheint  hier, 

wegen  des  aus  h  cntfpringenden  g  bedenklich,  auch  verfagt 
K.  die  ten.  dem  verbum,  freilich  nicht  dem  adj.  eikaii 
(proprium).  'Die  conj.  ift  defectiv;  praef,  fg.  {e/Ä,  eiht,  eih 
oder  eh,  eht,  ^h  ?)  fehlt  überall,  nicht  der  pl.  eigumes,  eigut, 
eigun;  conj.  vollftändig  eigi ,  eigis  etc.  Ein  praet.  (eihta,^ 
ehta?)  mangelt  durchaus.  Bei  N,  lautet  pl.  praef.  ind. 
eigen,  eiget,  eigen;  der  conj.  eige,  eigift,  eige;  pl.  eigen, 
eigSnt,  eigen,  welchen  formen  in  den  pfalmen  häufig  ein 
,  anlautendes  h  gegeben  wird  :  heilen  etc.  wie  K.  34*  aus- 
nahmsweife  heikinin  (proprii)  f.  eikinin  ftehet.  — 
d)  [conj.  IX.]  tugan  (valer^)  oder  tukan\  praef.  touc„  t6ht,  ' 
touc,  pl.  tukumes  etc.  oder  t6h,  töht,  toh,  tUgumes  etc.  ? 

N.  29,  IO,  ^owghildebr.  taoc  für  taoh  —  töh  (vgl.  oben  f.  95.) ; 

den  pl.  fchreibt  N.  tugen ,  conj.  tuge,  tuglft  etc,,  praet. 
tohta  etc. ,  O.  dohta,  dohtös  etc.  —  s)  [conj.  X.]  makan 
(poffe)  K,  18*.  praef.  mac,  mäht  (O.  IV.  5,  119.  6,  3.  T. 
30,  6.  mahft  T.  2,  9.)  mac;  pl.  makumes ^  makut,  .ma- 
kun  (gl.  jun.  240.  247.);  mahta ,  maht5s,  mahta; 

pl.  mahtumSs  etc.  praef.  conj.  meki,  mekie,  meki  (K.  20b 
ai'»  O,  I.  18,  33.)  praet.  mahti,  raahiis  etc.  O.  hat  mag 
und  nicht  meg,  au^er  bei  anlehnungen  wie  megiZt  me- 
gih  (IV.  12,  tu.  V.2J,  72.)  wiewohl  in  diefen  ftellen 
auch  der  conj.  megi  angenommen  werden  kann.  Allein 

O.  und  T.  bilden  den  pl.  mugun ,  mugnt,  mugun  ;  N.  , 
znugen,  mugent,  mugen  (ft.  magun .  magut  etc.)  und  das 
praet.  mohta  ft,  mabta.  Inconfequent  behält  O.  bei  dem 
pf.  mugun  den  conj.  megi  (I.  t8,  33.).  welchen  T.  mugi 
bildet,  [189,3.  rnugau,  polTum;  vermuthlich  mugan,  poft^a 
zu  lefen?]  IST.  muge  (poffim)  mugen  (poffe)  41,  2.  109,4.  — 

^)  [conj.  IX.]  fcolan  (debere)  K.  28*  46*;  praef.  fcal^ 
fcalt  (O.  I.  25,  13.)  fcal;  fculumis,  fculut,  fculon  (fcalun 
K,  48a  lefefehler  f.  fculun  43*)»  fcolta  etc.;  praef; 

conj.  fculi;  praet.  Icolti.  Anlehnend  fceli^  (O.  II.  7,  32. 
nach  cod.  vind.)  f.  fcal  i3*  Bei  N.  fällt  das  c  aus  und 
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der  fg.  nimmt  o  für  a  an;  fol,  folt,  foJ;  pl.  fulen,  Ta¬ 
lent.  fulen;  praet.  JoUa;  praef.  conj.  fule,  fulift  etc. 
praet.  folte,  foltift  etc.,  inf.  fulen.  —  yj)  [conj  XII.} 
unnaji  (favere)  praef.  an,  anft,  an;  pl.  unnumes,  unnut, 
unnun;  ptaet.  doppelt,  entw.  onda  (nicht  onta)  on- 
dos  etc.  O.  I.  27.  6f.  II.  7,  j.  oder  oiifta,  onftos  etc, 
O.  III.  22,  ??•;  praef.  conj.  unni.  unnis  etic.  praet.  ondi 
oder  ondi.  —  8)  [conj.  XII. j  ar-punnah  (invidere)  geht 
wie  unnan.  —  *)  [conj.  XII.]  chipinan  (noviffe)  und  /«- 
chunnan  (arguere  gleichfalle  wie  unnan;  das  dopupltj 
praet,  chonda  (nicht  chonia)  chondös  und  chonfta.chonftöa 
belegt  O.  I.  27,  6ä.  III.  i6,  14. —  k)  [conj  Xll.j  pi  /mn- 
nun  (incipere)?  das  regelmäßige  verbum  pi  -kinnan, 
praef.  pi-kinnu,  praet.  pi  -  kan  pflegt  aus  diefem  gleich- 
fam  als  praef.  der  bedeutüng  gefetzten  praet.  ein  nehea 
fchwaches  praet.  zu  erzielen  und  zwar  wiederum  dop-, 
peltes,  entw.  pi  -  konda  (gl.  jun.  «7j.  O.  II.  7,4.  IIL  14, 
31.  T.  1,55,2;  fehlerhaft  pi-gunta  gl.  monf.  358.  ftatt 
pigunda)  oder  pi  konjta  (bigunßa  J.  387.  400.).  — 
A)  [jetzt  conj.  XII.]  turran  (andere)  praef.  tar^  ßrft,  tar; 
pl.  turrurnes  i  turrut,  turrun;  praet.  torjla;  praef.  conj, 
turri;  praet.  torlli.  —  fx)  [conj.  XII.]  darf  an  (opus  ha¬ 
bere)  praef.  darf,  darfl,  darf;  pl.  durfumes  etc.  praet. 
dorfta  oder  durfta?  beide  formen  unbeleglich. — 

Anmerkungen  zur  zweiten  anomalie.  a)  vielleicht 
entdecken  fich  noch  andere,  z.  b.  ein  dem  goth.  ögan,' 
xnunan  paralleles  uokan  (timere)  inonan  (meminilTe,  avo- 
mit  das  abgeleitete  fcbwacbe  var-monen,  var-manen, 
oblivifci,  fpernere  zuf.  hängt).  Lä^t  fich  aus  ki  -  nah 
(fufficit  gl.  jun.  225.)  ein  kl  -  naksn  (nach  makan^ 
fcblie^en?  doch  ich  vermuthe  falfche  leeart  ft.  ki-nuah 
und  folgere  eher  ein  ki-nuokan  (fufficere)  praet.  ki- 
nuohta  (conj.  VII.)  —  b)  die  ablaute  eigumes,  makumes 
oder  mukumes ,  fculumes  fto]?en  wider  die  regel,  fie 
follten  igum^s,  makumes,  fcälumes  heilen,  fließen  aber 
fchon  ans  der  goth.  abweichung  aigum ,  magum,  fcu- 
lum.  turran  fällt  ganz  in  XII.,  d.  h.  geminiert  das  r, 
tnrrumes  für  turnmes,  torumös  und  diefes  für  tärumes 
(wie  pärumös);  gleiche  neiguiij^  zum  pl.  u  [wie  obep 
f.  865.  bruftun ,  vluhtun  f.  braftun,  vlähtun]  verrätli 
fculumes  und  auffallender  mugumes  (neben  magumcs) 
aus  einem  part.  praet.  ki-mukan  (ft.  ki-roekan),  ki- 
fcnlan  drang  es  wahrfcheinlich  nach  und  nach  in  den 
ind.  vor.  Noch  unorganifcher  ergreift  in  N.  fol  für 

fcal  das  u  (o)  fogar  den  fg.  —  c)  die  confonanzaflimila- 
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tion  des  fchwacben  piraet.  entfpricht  ziemlich  der  göthi- 
fchen;  chonda,  onda,  arponda  genau  dem  hunjia;  Icolta 
dem  fkulda;  mahta .  dorfta  dem  mahta,  {saürfta;  torfta 
dem  daürßaj  willa  dem  vilTa  unu  wie  neben  viffa  dort 
möfta  beßeht  hier  neben  wiffa  auch  weßa ,  hingegen 
iduofa  flatt  muolTa  (und  kein  muoßa).  Der  pl.  chon- 
duin,  fcoltum  etc.  nicht  chondätum,  fcoltätum  etc.  folgt 
dem  allg.  typus  alth.  fchwacher  form.  —  d)  keinen 
jmp.  finde  ich,  die  goth,  analogie  kunns,  ^aurfs ,  fkuls 
würde;  ehuns,  ddrfs,  fcul«  rechtfertigen. — 

3)  wellan,  wollan  (veile);  dfefes  wort  bat  eine  fon- 
derbare  richtung  genommen,  weil  die  fprache  den  ur- 
fprünglichen  conjunctiv  allmählig  indicativ  nahm  und 
dadurch  in  eine  andere  conjug.  fiel.  Faf^  jedes  denkmahl 
bat  dabei  etwas  eigenes.  K.  conjugiert ;  wilLu,  If.  wili, 
III.  wili;  pl.  I.  weUemest  II.  wellet,  III.  Avellant,  braucht 
aber  auch  im  fg.  III.  welle,  woraus  auf  I.  welle,  II.  wel- 
les  zu  fchlie^en  iß.  N.  I.  ivile ,  II.  wile,  III.  whe;  pl, 
I.  ivellhi,  ll.  wellent,  III.  wellen;  daneben  den  fg. 
I.  welle,  II.  Wellefl,  lll.  welle.  O.  I.  willu^  II.  wili 
(incl.  wildCl  IV.  23,69,)  III,  wilit;  pl.  I.  wollemes ^  II, 
w'ollet,  III.  wollent;  daneben  den  fg.  wolle,  wollee, 
wolle.  T.l.willu,  II.  wilis  (258,  3.)  lll.  wili;  pl. 
lemest  wollet,  wollen  (? wollent);  daneben  den  fg.  I. 
wolle  (259,  3.  incliniert  wolih)  II.  wollös  (46,2.  ßeht 
woli?)  III.  wolle.  Durchgängig  alfo  verlofch  der  ächte 
'pl.  wilimes,  wilit,  wilin ,  durchgängig  die  I,  fg.  wili 
Büßet  in  N.  wile;  III.  wili  dauert  bei  K.  T.  N.  und  11, 
wilis  bei  T.  Der  II.  fg.  geben  K,  O.  N.  die  form  des  praet. 
ind.  wili»  wile;  der  I.  fg.  K.  J.  T.  O.  die  des  praef.  ind. 
wilin;  der  III.  O.  die  des  praef.  ind.  wilit.  Diefer  fg.  praef. 
willu,  wilit  verführte  nach  analogie  des  wechfels  i  und  e 
(f.  86;.  864.)  zu  einem  pl.  wellemis  (wellen)  welchem  doch 
in  I.  II.  conjunctivflexion  verblieb  (nirgends  wellames, 
"wellat)  während  III.  wellant  (ß.  Avellen)  lautet,  und  fich 
zu'willu  verhält  wie  hellant  zu  hillu.  Der  conj.  wellen 
zog  von  felbß  einen  vollfländigen  fg.  cohj.  welle  etc. 
nach  fich,  beide,  welle  und  wili,  dienen  ahwech- 
felnd  zur  überfetzung  des  lat.  vult,  velit,  voluerit.  Wie 
iß  aber  das  fchwanken  des  e  und  o  in  wellemes ,  wol- 
llmes  etc.  zu  verßehen?  Strengalth.  quellen  (K.  N.  ex¬ 
hort.)  zeigen  befländig  e,  felbß  J.  382.  wellent;  T.  und 
O.  hingegen  o.  Übergänge  des  e  in  o  find  f.  82.  85.  er- 
wähnt;  auf  wolle,  wollen  'mag  das  part.  hollan  von 
bellan  oder  fculi,  mugi  f.  fcili»  magi.angefchlagen  ha* 
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feen.  Wenn  wolle  größere  abirmfig  ift,  als  wellet  fo 
ftimmt  wolle  mehr  zu  dem  davon  abftammenden  praet. 
wolta  ^  woltöB  etc. ,  delTen  fich  fämmtliche  alth.  mund- 
arten  bedienen,  namentlich  auch  die,  welche  im  praef, 
welle  etc.  hegen;  kanru  eine  hat  weLta  (nur  gl.  calT. 
8?;^  wälta,  weltun)  gefchAveige  wilta.  Es  fcheint,  Aiß 
.  ohne  rückßcht  auf  abhängigkeit  dieCes  praet.  von  dem 
pl.  praef.  ,  miebräuchlich  die  analogie  fcolta  auf  AVolta 
ein  wirkte.  — 

4)  tuon  (facere;  K.  tuan ;  gl.  calT.  ton;  T.  N.  tuön; 
J.  duon;  O.  duan)  trägt  ganz  eigenthümliche  mifchung 
ftarker  i7nd  fchwacher  form  an  fich,  die  aber  nur  fchein- 
bar  feyn  dürfte  und  hohes  alterthum  verräth.  Hier 
helle  ich  die  blo/en  formen  auf;  erklärungen  werden 
am  fchlu^e  des  cap.  folgen:  praef.  ind.  I.  tuom  (fpäter 
tuon)  li.  tnos  III.  tuot ;  pl.  tuotnes  II.  tuot  III.  tuont  j 
praef.  conj.  I.  tuoe  II.  tuoes  III.  tuoe;  pl.  tuoerngs  II. 
tuoet  III.  tuoen.  ln  II.  HI.  fg.  fchwankt  O.  zwifchan 
duas  und  duis,  duat  und  duit  (^analog  feinem  flas,  fteis, 
ftät,  fieit  etc.  vorhin  f.  868.]  in  II.  III.  pl.  hat  er  duet, 
duent  [wie  dort  ft^t,  ftent] ;  auch  in  den  gloITen,  wel¬ 
chen  ö  für  uo  geraä^  ift,  finde  ich  töis ,  toit  (gl.  hrab. 
371^)  niemahls  aber  tuois ,  tuoit  f.  tuos,  tuot.  —  praet. 
ind.  I.  III.  tetUi  II.  täti-,  pl.  tätumes,  tät^it,  tatun;  corj. 
täti,  tätis,  täti;  pl.  tätitn^s  etc.  —  imp.  fg.  tuo,  pl. 
tuot  (O.  duet);  part.  praef.  tuonter;  praet.  ki'- tarier.  — 

;)  nachftehende  verba ,  deren  langem  wurzelvocal 
pinfaches  w  oder  h  folgt,  gehen  eigentlich  nach  der 
erften  fchAvachen,  zeichnen  fich  aber  theils  durch  fchwan- 
ken  zwifchen  w  und  b  (zuweilen  j),  theils  durch  gänz¬ 
liche  fyncope  diefer  fpiranten  fo  Avie  der  ableitungs- 
'  öder  flexione\^ocale  aus,  verdienen  auch,  weil  die'mei- 
ften  früherhin  ftarke  form  beferen  haben,  hier  eine  zuf. 
ftellung;  chnähan  (nofeere)  praet.  chnäta;  praef.  conj. 

'  chnä  (nofeat)  chnan  (nofeant)  J.  373*  ft«  cKnäe ,  chnäen. 
chrdhan  (crocitare)  chräta.  ,  drdlian  (torquere)  dräta. 
lähan  (irridere ,  vituperare  gl,  monf.  402.)?  läta ,  lähta?, 
jndhan  ( fecare  foenum)  mata.,  nahmt  (fuere)  nata  • 
T.  s6,  7.  näAvit  (fuit).  nähan  (appropinquare)  nähta  bel^ 
O.,  nähita  bei  T.  (116.)  nie  näta;  (balare)  gl. 

hrab.  95  5*?  plähita;  pldhan  (flare)  plata ,  blajo  (fpiro) 
gl.  zwetl.  117*;  Jdhan  (Cerere)  fäta;  faAvit  (ferit)  T.  76. 
fäwent  (ferunt)  58,  i.  fäbet,  fähent  N.  3<5,  26.  125*  5- 
fmähan  (fpernere)  fmähta,  fmähita.  chewan  (vocare) 
T.  141.  gikSwen-,  praet.  cbeta?;  Jhwan  (ftagnare)  N. 


886  IL  anornalien  der  alth.  corjugation. 

io6,  35;  praet.  f^ta?  htwan  (nubere)  hita,  gl.  lUonF, 
396.  hijen  T.  156;  tdivan  (mori)  tota  (gl.  monf.  353*) 
N.  21,  £8.  fteht  doueta  (ftöweta  nach  dritter  conj.? 
Jciithmi  (vcreri)  fciuhita ,  fciuhta ,  nicht  fcinta;  N.  ihie- 
hen ,  fliiehta.  muohan  Xvexate)  muota  {gl.  monf.  326.) 
ISl  93,  y,  muobta.  pliiohan  (florere)  pluota ,  pluohita 
(gl.  jun.  205.)  plaogentin  (florentis)  gl.  monf.  331.  tuo- 
Jian  (rngire)  ruota  N.  37,  9.  fpuon  f.  fpuoan  (bene  pro- 
cedere)  N.  2,  i.  £5  8,  29.  praet.  fpnota  ly,  4.  i  iS,  28} 
Tpnohan  oder  fpuowan  finde  ich  nicht-  püan  (habitare, 
colere)  oder  puwan;  praet.  puta;  gl.  |un.  199.  neben  pa- 
wan  merhwüi^dig  pahan,  ich  vermulhe  lefefehler  für 
püican  (auf  derfelben  fpalte  puwo  colonue)  und  piihaut 
da  fich  awar  pawan  rr  pauan,  pouwan,  hein  pahan 
(praet.  päta !)  denken  lä^t — -Ohne  zweifei  gab  es 
folcher  verba  noch  mehrere  (vgl.  das  mittelh.),  bei  allen 
fällt  im  praet.  mit  der  fpirans  zugleich  das  ableitungs  i 
weg  (cbnata  —  püta ,  nicht  chnäita,  pöita),  das  praef. 
behält  aber  den  Üexionsvocal :  chnäit,  plait  (gl.  jun.  840.) 
pfiit  etc.  nur  fpuot^würde  für  fpuoil  wie  der  iuf.  fpuon 
f.  fpuoan  ftehn  (vgl.  in  4ter  anom.  tnot  f.  tuoit). 

6)  kankan  zeigt  aujjer  dem  f.  868.  bemerkten  fchwan- 
Itenden  praef.  nichts  anomales,  namentlich  kein  dem 
'göth.  gaggida,  iddja  paralleles  kenkita,  itta! 

7)  prinkan  macht  das  praet.  prahta ,  pl.  prähtun; 

O.  Jä^t  neben  brähta,  br^htun  die  ftarke  form  hrang, 
hrxmgnn ’i.xx  ^  auch  gl.  monf.  363.  das  part.  den- 

€han  (cogitare)  dunchan  (videri)  haben  ddJita  ^  dühia ; 
iviirchan  (operari)  worahta  oder  worhta;  im  praef. 
fchwankt  der  vocal,  K.  fetzt  wurclian^  O.  wirken;  wer- 
cbon  (nach  zweiter  fchw.)  ift  eine  ableitung  und  geht 
regelfeft.  Das  ä  in  prahta,  dähta  entfernt  fich. von  der 
golh.  kürze,  wird  aber  durch  praahta ,  praahtnn  gl. 
hrab.  9^9^  961^  und  das  mittelh.  gevvis. 

8)  fchwache  verba  mit  der  bildung  gehen  rieh- 
tig  nach  erfter  conj.  j  löfen  aber  bei  fyncope  des  ablei¬ 
tungs -i  vor  dem  -ta  praet.  jenes  aw  in  den  vocal  u 
oder  o  auf  [vgl.  f. 446.  147.}.  Im  praef.  bleibt  aw:  ka- 
rawan  (praeparare)  pi-fcaiawan  (obumbrare)  falawan 


Ganz  ungehörig  zu  biia-n  fcheint  da#  dunkele  biruwtt  (de* 

f*»0  O.  ir.  7,  56.  und  hiroun  (degobant)  O.  IV*  4» 
er  form  nach  ein  bi-riwan,  bi-rou ,  bi-ruun  der  conj, 
IXO  fordernd  und  tnanere,  quiefeere  (ruhen)  bedeutend, 
tuHcrfchieden  von  hriwan  (reuen). 


II.  anomalien  der  alth.  conjugation.  887 

(decolorare)  v^rawan  (tingeTe);  im  praet.  entw.  vollftäii* 
dig  karawita  ^  fcatawita,  falawita»  varawita  oder  fyn- 
copiert:  karota^  Jalota^  varota  (nicht  au  mifchen  mit 
dem  -öta  zweiter  conj*. ,  daher)  gleichbedentig  karuta 
(hild.  und  gl.  htab.  962^)  etc.  gefchrieben,  wie  ich  auch 
K.  24^^  für  !karata  zu  lefen  vorfchlage.  Die  ausfto^ung 
des  a  mit  behaltener  fpirans;  karwita,  falwita  etc.  iß  als 
dritte  form  zuläy?ig,  vgl.  K.  54^^  kikarwit.  Das  ganze 
Verhältnis  nur  fcheihbar  anomak 

g)  die  fiebente  goth.  anomalie  geht  hier  aus  •  denn 
cs  lä^t  üch  z.  b.  von  trucchanen  (ficcari)  terchinen 
(pallefcere)  wefncn  (marcefcere)  weder  ein  ßarker  imp. 
noch  ein  praet.  nach  zweiter  conj.  aufzeigen ,  obgleich 
die  bildnngsfilbe  -an,  -in,  -ii  jenem  goth.  -n  ver¬ 
wandt  ift.  Solche  verba  geheri  alth.  fowol^I  nach  erßer^ 
als  zweiter  und  dritter  fcbw.  conj. 

10)  zwar  dem  goth.  fraihna  (f.  85?.)  antwortet  f regin 

(fando  accipio)  im  welTobr.  denkm.  (?für  freginu),  doch 
kein  praet.  vrah,  vrahun  will  fich  finden,  auch  kein  vragn 
(vgl.  angeir.  conj.  XII.};  N.  hat  23.  8.  freg^t  (iutcrrogatj. 
Die  übrigen  nach  dritter  fchwacher  das  von  jenem 

pl.  vrahun  abgeleitet  heßet  'vrähen  (K.  18^  frähetomes) 
gefchrieben  würde,  gl.  jun.  177.  frägandn  (confulere). 

11)  fünf  ftarke  praet:  mit  fchw.  praef.  f.  867.  868, 

12)  defectiv  und  lediglich  für  den  imp.  gültig,, 
nie  ohne  die  negation  yorkommend  fcheinen :  iii~ 
churi  (noli)  ni-churit  (nolite)  auch  blo^  bei  K.  17»  24* 
und  T.  (ni-curi  und  ni-curet,  beides  öfter)  warum 
nicht  churjat,  churat?  ift  churit  praet.  conj.  Von,  chio- 
fan  (cohj.  IX.)  und  die  bedeutung;  ne  -  elegeritis?  dann 
Tollte  aber  der  fg.  ni-churis  und  der  pl. ,  auch  bei  T. 
ni-curit  lauten.  Zu  vergl.  wäre  übrigens  das  goth.  hiri, 
hirjats,  hirji{>  (f.  846.;'  und  die  bemerkung  über  6g8 

(f.  853* 


j^ltJäcJiJifches  verhum. 
Starke  corijugation. 


praef.  ind.  -u 
-ad 

-is 

-id 

conj.  -e 

-  es 

-e 

-  ad 

-,ad- 

-rcn 

-  ön 

-^n 

praet.  .  • . 

• 

- 1 

-i 

A 

-15 

A 

-  i 

-un 

-un 

-un 

-in 

-in 

-in 

imp.  fg.  •  * ;  pl.  -ad;  inf.  -  an ;  pari,  praef.  -and,  praet.  -ah. 
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die  langen  ^  und  t  ftützen  fich  blq/?  auf  alth.  analogie; 
ßatt  '  «,  di,  en  im  praef.  conj.  häufig  -  a,  äs,  a,  an, 
fodann  aualautend  -t  ftatt  -d;  folgende  einzelne  verba: 

I.  fallu  (cado)  feil,  fellun,  fallan;  walJu  (ferveo)  well, 
weLlun,  virallan  ;  haldu  (teneo)  held,  heldun,  haldan; 
waldu  (irapero)  weld,  weldun,  waldan;  blandu  (mi- 

•  fceo)  blend,  biendun,  gibJandan;  fangu  (?)  fehg,  fen- 
gun,  fangan;  gangu ,  geng.gengun,  gangan;  hangu 
(?)  heng,  hengun,  hangan;  cap.  68.  (Hickes  gr.  anglof. 

^  p.  '27.:  ein  dunkejes  praet.  am-fciann  C?contremuit, 

'  tonuit)  für  anfcienn,  anfcenn?  praef.  anfcannu? 

II.  fiiepn  (verro)  fuep,  fuepnn,  fuepan;  betu  (voco)  h^t, 
hetun,  betan;  Ikedu  (fejungo)  fked,  fkedun,  fk^dan. 

Ilh  hlopu  (curro)  hliop,  hliopnn,  hlöpan;  hropu  (clamol 
hreop,  hreopun ,  hröpan;  wöpu  (larrjentor)- wep ,  \ve- 
pun ,  wopan;  die  pari,  ödan  {genitus)  ocan  (äucina, 
onuftus)  far  -  flocan  (malediclus)  deuten  auf  'odu,  ed; 
oku,  ek;  flöku,  flek ;  gihauwan  (incifus)  auf  ein 
praet.  hio? 

IV.  fläpu  (dormio)  fiep,  flepun,  fläpan ;  lätu  (fino)  let, 
]etnn,lätan;  radu  (fuadeo)  red,  redup,  rädan,  and- 
radu  (metno)  andred  etc»  fähu  und  häiiu  machen  das 
praet.  nach  I. 

VII.  fpanu  (pellicio)  fpon,  fpönun ,  fpanan ;  ftandu  (fto) 
ftod ,  ftödun,  ftadan  oder  ftandan?;  faru  (proficifcor)  ‘ 
för,  förun,  faran;  ftapu  (ingredior)  ftöpj-ftöpun,  tta- 
pan;  fkapu'(creo)  fköp,  fii(5pun,  Ikapan;  grabu  (fodio) 
grof,  gröbun,  graban;  hebbju  (tollo)  hof.  höbnn,  ha- 
ban ;  anfebbjn  (intelligo)  anfof,  anföbun  ,  anfaban; 
faku  (caufoT)  fök,  fokun,  fakan ;  fkaku  (qiiatio)  fkok, 
fkbkum ,  fkakan;  dragu  (porto)  drog,  drogun,  rfragan; 
hlahu  (?cönvitior,  rideo)  hlog,  hldgan,  hiagan;  lahu 
(vitupero)  log,  lögun,  lagan;  flahu  (caedo)  flog,  f!6- 
gun  ,  flagan ;  thiiahu  (lavol  thuög.  thuögun,  thuagan; 
wahfuT  (crefco)  woha,  wöhfun,  wahfan. 

VIII.  hrinu  (tango)  hren ,  hrinnn,  hrinan;  "kmu  (ger- 
mino)  ken,  kinun,  kinan;  Ikinu  (luceo)  flsen,  Ikinnn,' 
Ikinan ;  gripu  (arripio)  gfCp,  gripun ,  gripan;  dibu 
(haereo)  clef,  clibön,  cliban;  dribn  (pello)  dref.  dri- 
bun,  driban;  fpiwu  (fpuo)  fpe  (?)  fpiwun,  -fpiwan; 
bitu  (mordeo)  bet,  bitun,  bitau;  gi-witn  (eo)  giwf't, 
giwitun ,  giwitan;  wrjtu  (fcribo)  wret ,  wriiini,  wri- 
tan;  bidu  (exfpecto)  bed,  bidun,  bidan;  glidu  (labor) 
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'  gled,  glidiin,  glidan;  hlidu  (operio)  hl^d,  hlidun, 
hlidan;  fcridu  (gradior)  fcred,  fcrldun,  fcridan;  lifhu 
(tranfeo)  leth,  Inhun,  liihan;  mijbu  (evito)  rceth, 
mithun,  mithan;  fnithu  (feco)  fn^th,  fnithun,  fnithan; 
a-rifu  (furgo)  a-Tes,  a-rifun,  ä-rifan;  fniku  (falloj 
fuek,  fuiknn,  fulkan ;  hnlgu  (inclino;  hneg,  hnigun, 
hnigan;  flga  (iabor)  fög.  Hgi;n ,  figan ;  ftign  (fcando) 
ßeg,  ftigiwn  ,  ftigan ;  lihu  (commodo)  !eh,  liw  un ,  li- 
wan;  thihu  (profnm)  theh,  thigun,  thigan. 

ix.  cliufu  (findo)  clöf,  clubxin,  doban;  biufu  (ploro) 
b6F,  hufun,  hofan;  giutu  (fundö)g6t,  gutun,  gotan; 
griutu  nacrirnor)  grqt,  grutun,  groian  (?  ich  finde 
hloß  den  inf.  griotan;  niutu  (fruor)  pot ,  tnitun,  no- 
tan;  bhidu  (oifero)  bod ,  budun,  bodän;  hliudu  (pul. 
Inlo)  hlöd ,  hludun ,  hlodan^  driufu  (cado)rdr6s,  dru- 
run,  droran;  kiufu  eiigo;  kos,  kurun,  koran;  far- 
liiifu  (perdo)  los,  lunui ,  loran ;  liugu  (mentior)  log, 
lugun,  .logan  ;  luku  (claudo)  lök,  lukun,  lokan ;  riuki^ 
(fumo)  rok,  rukun  ,  rokan  ;  tiuhu  (traho)  toh,  tugun, 
togan. 

!'  X.  gibu  (dono)  gaf,  gäbun,  geban;  itu  (edo)  at,  ätun, 

I  etan;  bigitu  (confequor)  gat,  gätnn,  getan;  fittu  (fe- 
deo>  fat,  fätun  ,  fetan ;  biddu  (peto)  bad,  bädun,  be- 
dan;  quithu  (dico)  quat  (oben  f.atö.)  quathun,.  qne- 

.  than ;  lifu  (lego)  las,  läfun,  lefan;  wibj  (maneo)  Avas, 
wnrun.  wefan ;  Hggu  (jaceo)  lag,  lagnn ,~legan ;  pligu 
(tracto)  plag?  plägun?  plegan?  (in  meinen  bruchft. 
finde  ich  bloß  den  inf.  plegan);  gihn  (fateor)  jah  (?) 
jähun  (?)  gehan;  fihu  (video)  fah,  fahun  und  fäwun ; 
pärt.  fewan  (nicht  fehan). 

XI.  hilu  (celo)  hal,  hälun,  holan ;  qnilu  (crucior)  quäl, 
quälun ,  quolan;  ßilu  (fnror)  ftal  ,  fiälun ,  fiolan; 
nimu  (fumo)  nam ,  nämun ,  noman ;  cumii  (venio) 
cumis,  cumid,  cumad  ;  quam,  quämun,  cuman;  biru 
(fero)  bar,  bärun,  boran;  briku  (frango)  brak,  bräcun, 
brocan;  ftlku  (pungo)  etc.  fpriku  (loquor)  fprak,  fprä- 
kun,  fprokan  (gewöhnlich  finde  ich  gifprokan,  ein¬ 
mahl  gifprekan  nach  conj.  X.);  wriku  (perfequor) 
wrak ,  Avrakun  ,  wrokan. 

XII.  hilpu  (juvo)  halp,  hulpun ,  holpan;  dilbu  (fodip) 
dalf,  dulbun ,  dolban;  fuiliu  (morior)  fualt,  fultun, 
fuoltan  (?);  gildn  (rependo)  gald,  guldun ,  goldan; 
bilgn  (irafcor)  balg,  bulgun,  bolgan;  bi  -  filhu  (bifillju) 
(commendo)  falh,  fulhun,  folhanj  brinnu  (uror)  brann, 


ggo  ll,  altjachfifche  ftarke  confugation, 

brunnvin,  brunnan,  cbenfo  biginnu  (incipio)  nnpn 
(fluo)  winnu  (laboro)  bind«  (necto)  band ,  bundun, 
•  bnndan;  find«  (invenio)  wind«  (torqneo)  drinliu 
(bibo)  fing«  (cäno)  fang,  fungun,  fungan;  fpring« 
(ftillo)  fuing«  (vibro)  fuang,  füngun,  fungan;  thringu 
(urgeo)  thuingu  (cogo)  thnang,  thungun,  thnngan; 
wirr«  (confundo)  warr,  w«tnin ,  worran ;  wirpti  (ja- 
ciö)  warp,  wurpun,  worpan ;  huirb«  (reverto)  huarf, 
hurbun,  huorban;  fnirbu  (tergeo)  fuarf,  furbun,  fnor- 
ban  (?f«rban)  wirtb«  (fio)  warth,  wunhun,  wonhan^ 
fuiTk«  (obnubilo)  fuark,  futkun,  furkan;  brift«  (rum- 
por)  braß,  bruftun,  broftan. 

Anmerkungen :  i)  der  aus  redupl.  entwickelte  diphtb. 
I  lautet  häufig  zumahl  vor  einfacher  lingualig,  ala : 
hiet,  Ikied,  Het.  ried,  andried  vgl.  anfciann  (conj.  1.); 
hliop,  hreop  in  conj.  111.  wären  genau  betrachtet  hliöp, 
hreöp.  —  a)  dem  fchwankenden  e,  ie  gleicht  conj.  VII. 
das  fchwankende  S ,  uo.  —  3)  die  alth.  unterfcheidung 
Bwifchen  i  «nd  e  [f.  863,]  zwifchen  iu  und  io  (eo) 
ff  865.]  findet  volle  anwendung. —  4)  «miaut  des  ain  e 
in  IL  UI.  fg.  praef.  Gebenter  conj.  als ;  feris ,  ferid ;  dre- 
ffis,  dregid;  nicht  leicht  in  erfter  vor  der  doppelconfo- 
nanz,  fondern  baldid  ,  fallid.  —  5)  ^  (bh)  wird  anelau- 
tend  z«  f,  alfo,  im  imp.  und  L  III.  praet.  fg.  wie:  dri- 
ban  drif,  drM;  geban,  gif,  gaf;  fuerban,  fuirf,  fuarf  etc. 
zweifelhaft  ift  mir  nicht  der  auslaut  hiuf  (plora)  h6f 
(ploTavi)  aber  der  inlaut  hiuf«  (ploro)  hiofan  (plorare), 
vielleicht  hiubu?  da  ich  hiovan  mit  v  finde  (oben 
j  213.)  etc.  —  <5)  Wandlung  des  f  in  r:  dros ,  drurnn, 
droran;  kos,  kurun  ,  koran;  was,  warun,  wefan;  doch 
wohl  ris,  rifun,  rifan  (nicht  rirun,  riran)  fo  wie  las, 
läfun,  lefan.  —  7)  das  w  in  fawnn,  fewan ,  liwuo,  li- 
wan  nach  f.  844*  «nd  867.  z«  beurtheilen.  —  8)  ausfall 
des  n  im  praet.  von  ftandan,  ßdd,  ßddun;  auch  fg. 
»raef.  lautet;  ßen,ßes,ßed  (einmahl  auch  fteid);  pl.  aber 
ßandad.  —  9)  fcbwäches  praef.  bilden  :  hehhjan,  anfebhjaut 
Jittean,  biddean,  Ziggea«,  doch  gebührt  II.  UI.  fg.  und  fg. 
irop.  einfache  confonanz:  hebis,  hebid;  bidis,  bidid; 
lieis,  ligid;  ßtia,  ßtid  (vgl.  die  gern,  der  kurzfiJb.  in 
erfter  fchw.  conj.)  pl.  hebbjad ,  biddjad  ,  liggjad ,  fittjad. 

Jltfächßfche  fchwache  conj ugation, 

ind..^  praef.  fg.  -«(-«) 

pl.  -d  -d  -d 
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II,  ältf.  erjie  Jchwache  conjugationp  v 


praet. 

fg.  —  da 

-dös  (-  des) 

-da 

\ 

pl.  —dun 

—  dun 

—  dun 

praef. 

fg.  [vocal] 
pl.  —  n 

—  8 

—  n 

[vocalj 
—  n 

praet. 

fg.  -di 

-dis 

—  di 

pl.  —  din 

—  din 

—  din 

.«ip.  ig.  Lvocaij  pi.  -d;  int.  -  n;  part.  praef.  -nd.  praet. 
-*<i  t);  in  praet.  I.  111  zuweilen  -de  ßatt  -  da-  in  II 
zwifchen  -  dds  und  -  dhs  fchwanken;  die  längen  nach 
dem  aJth.;  auslainend  zuweilen  -t  ftatt  -d.  ° 


Erße  Jchwache 


Konjugation. 


«er 
ner. 
ner- 
iier- 
ner 
ner 
ner  - 
ner  • 


ju  ner 
jad  ner 
ida  ner 
idun  ner 
je  ner 
jen  ner 
idi  ner 
idin  ner 
ner-i 


-IS  ner-id 
-jad  ner -jad 
-id^s  ner -ida 
idun  nec-idun 
-jes  ner -je 

-  jen  ner- jen 

-  idis  ner -idi 

-  idin  ner  -  idin 

ner-  jad 


fok  - 
:fök- 
jföh 
foh- 
fok- 
fök- 
foh- 
föh- 


ju  fök 
jad  fok 
la  fj3h 
tun  föh 
je  (6k 
jen  fök 
ti  föh  - 
lin  föh- 
fok  i 


19  f6k-ld 
“jad  fök-jad 

-  tös  föh  -  ta 

-  tun  föh  -  tun 
jes  fok -je 

-jen  fok -jen 

-  tis  föh-ti 
tin  f|öh-tin 

fök-jad 


der  inf.  fchwankt  zwifchen  -ean^  -jqn  und  -jen,  un¬ 
terdrückt  alfo  nicht  den  ableitungsvocal  (fuokan  f.*  fno- 
kean  cap.  7 1.  fcheint  fehler,  vielleicht  auch  fnögan,  ftre- 
perecap.  68.  f.  fuögean?);  im  conj.  -a,  -äs.  -a  etc*  ftatt 
-e,  -ÖS,  -e,  wie  in  der  ftarken  form  fchwankend. 


Kurzfilbige  wurzeln  find  wenige:  gueljan  (cruciare) 
frumjanund  fremjan  (elHcere;  dunjan  (tonare)  nerjan  (fer- 
vare)  fcerjan  (difponere)  terjan  (confumere)  werjan  (pro- 
hibere)  anfuebjan  (fopire)  hrifjan .(concuti)  rekjan  (iiar- 
rare)  flekjan  (debilitare)  wekjan  (excitare)  tbigjan  (rogarc) 
thregjan  (cuxrere).  Sie  alle  haben  das  praet.  ^idaxmvex- 
' kürzt;  andere  urfprünglich  kurze  find  durch  gemhiation 
des  conf.  lang  geworden  und  fyncopieren  im  praet.  das 
ableitungs-i,  welches  fie  im  praef.  unorganifcher  weife 
neben  der  geminata  fortführen,  namentlich;  felljan  (tra- 
dere)  falda;  telljan  (narrare)  talda ;  hebbjan  (habere) 
habda;  libbjan  (vivere)  libda;  leitjan  (morari)  Utta;  fett- 
jan  (ponere)  fatta;  queddjan  (falutare)  quedda;  leggjan 
(ponere)  lagdaj  feggjan  (dicere)  fagda ;  huggjan  (cogitare) 
hugdi.  Von  den  Wirkungen  der  fyncope  fogieich  mehr 
bei  den  langfilbigen;  zuweilen  bleibt  neben  der  gern, 
dee  praef.  das  praet.  volifiändig;  fo  erfcheint  im  praef.* 
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inf.  quelljan,  frummjan reckjan,  thiggjen  und  dennoch 
queHda,  frnmida,  rekida ,  thigida.  IJ.  III.  praef.  fg. 
vereinfachen  (<vie  irn  alth.  f.  870.)  ftete  den  conl^  z.  b. 
qnelie,  frümia,  thigid,  libid  fogar  mit  rückumlaut  in 
fagid  (dicit)  habid  (habet);  die  mit  urfprüngl.  geminata- 
thun  das  nicht,  z.  b.  fullis,  fallid ;  cullis,  cüflid  etc. 

Langfilbige  behalten  zuweilen  das  praet.  -ida,  theils 
nach  r,  p  und  g,  als:  marjan  (celebrare)  märida;  diutjan 
(aeftimare)  diurida  ;  hrorjan  (tangere)^hrörida ;  hnegjan  (in- 
clinare)  hnegida  ;  fegjan  (idem)  fegida;  wegjan  (vexare) 
wegida ;  döpjan  (baptizar.e)  döpida  ;  vielleicht  nach  fi  iuf- 
jan  (incitare)  lofjan  (folvere)  niufjan  (inveßigare)[?  füüda, 
lolida,  niußda.  Theila  nach  Id,  fi  :  beldjan  (animofum  red- 
dere)  beldida ;  fpildjan  (perdere?)  fpildidaj  brufijan(erum- 
pefe)  bruftida  ;  tbrufijan  (fitire)  thrufiida ;  fo  wie  bei  erwei- 
tetung  der  Wurzel  durch  bildungsmittel,  z.  b.  binegijan 
(clavis  figere)  binegÜda;  böknjan  (figniffcare)  boknidaj 
diruknjan  (tergere)  druknida;  gerewjan  (parare)  gerewida ; 
huerebjan  (reverterc)  huerebida.  In  der  regel  fcheiden  fie 
das  i  vor  dem  -  da  aus,  wodurch  i)  rückumlaut  des  e  in  a 
möglich  wird;  er  tritt  gleichwohl  fchwankend,  bei  ge- 
wilTen  Wörtern  gar  nicht  ein;  ich  finde  ihn  bei  gemi- 
nierten  urfprünglich  kurzen  :  felljan,  falda ;  telljan,  taldaj 
hebbjan,  habda  ;  lettjan,  latta;  feggjan ,  fagda ;  leggjan, 
lagda  etc.  nicht  bei  folgenden:  kennjan,  kenda ;  fendjan, 
fenda;  wendjan,  wenda ;  queddjan,  quedda  etc.  doch 
erfchefnen  auch  telda  und  fanda. —  2)  beim  conf.  anfio^ 
fällt  «)  das  d  von  -  da  völlig  weg  nach  ht,  nd:  heft- 

jan  (figere)  hefta  ;  leftjan  (praeltare)  lefta;  ähtjan  (perfequi) 
^ta;  rihtjan  (dirigcre)  rihta,  endjan  (finire)  enda ;  fendjan 
(mittere)  fenda ;  wendjan  ( vertere)  wenda ;  mundjan  (tueri) 
munda;  nach  blo)?en  d  fcheiht  es  bald  zu  bleiben;  led- 
jan  (ducere)  ledda,  bald  zu  fchwinden:  hödjan -(curto- 
dire)  hodlf  folglich  auch  blödjan  (timidum  reddere) 
blöda;  födjan  (parere)  föda;  nach  th  bleibt  es,  alTimi- 
liert  lieh  aber  jenes:  cutbjan  (nuntiare)  cudda  (zuwei¬ 
len  cutda).  —  ß)  nach  t,  tt,  ß,  vielleicht  auch  einfa¬ 
chem  f  wandelt  fich  -da  in  -ta:  bötjan  (emendaVe) 
botta;  grotjan  (falutare)  grötta ;  motjan  (occurrere)  motia; 
lettjan,  latta  (ftatt  lat- da)  hettjan  (perfequi)  hatta  (ft. 
hat  -  da)  cuITjan  (ofeulari)  cufta ;  lofjan  (folvCre)  löfta  (?)  — 
<y)  aus  kid  wird  durch  die  fyncope  ht :  rökjan  (curare) 
fökjan  (quaerere)  rohta,  fohta  [f.  unten  7te  anomalie].  — 
6)  nach  I.  m.  n.  r.  b.  d.  g.  befteht  -  da  unverletzt:  ft  üjan 
(tradere)  falda;  filljan  (ttagellare)  filda ;  fulljan  (implere) 


II.  altf.  zweite  fchwache  conjugation,  893 

,  fulda ;  d^ljan  (dividere)  delda ;  heljan  (fanare)  heida; 
iljan  (properare)  ilda;  foljan  (fentire)  folda;  Itlemmjan 
(prernere)  klemda;  quelmjan  (necare)  quelmda;  d6mjan 
(judicare)  gömjan  (curare)  gömda ;  tömjan  (liberare) 
tönida ;  cümjan  (plangere)  cütnda;  brennjan  (urere) 
brenda;  kennjan  (nofcere)  kenda  ;  a  -  merrjan  (impedire) 
amerda;  dernjan  (occultare)  dernda ;  wänjan  (opinari) 
•\vända^  ftriuiijan  (lucrari)  ftriünda  ;  hörjan  (audire)  hörda; 
hebbjan  (habere)  habda ;  libbjan  (vivere)  Hbda ;  a-dröb- 
jan  (adligere)  adrobda;  öbjan  (exercere)  öbda;  güobjan 
(credere)  gilöbdaj  queddjan  (falutare)  quedda  (—  qued-da) 
bedjan  (exfpeclare)  bedda  ;  ledjan  (ducere)  l^dda ;  leggjan 
(ponere)  lagda;  feggjen  (dicere)  fagda  ;  mengjan  (mifcere) 
mengda;  fögjan  (aptare)  fögda;  pgian  (naontlrare)  ögda; 
fuögjan  (fonare)  fnögda ;  tögjan  (oftendere)  tögda  ;  wrög- 
jan  (reprehendere)  Avr6gda.  —  3)  daß  fich  vor  dem  -da 
(-ta)  jede  geraination  vereinfacht,  lehren, die  beifpiele 
4)  mahljan  (ßatt  mahaljan  loqui)  macht  im  praet.  mälda  ; 
ich  nicht  wie  blidzean  (laetificare)?  blidzta  (alth. 

piidta). 

Zweite  fchwache  conjugation, 

ind.  praef,  fg.  man-6n  man-ös/  man -öd 

,  pl.  man-6d  man-6d  man-6d 

praet.  fg.  man-6da  man-odös  man-öda 

man-ödun  man-ödun  man-odun 


conj.  praef.  fg.  man -6  man-ös  man -6 

pl.  man-ön  man-6n  man-6n 

praet.  fg.  man-ödi  man-ödis  man-ödi 

man-ödin  man-odin  man-ödjn 

imp.  man-6,  man-öd;  inf.  man-ön,  part.  man-önd,  man  od. 
in  diefer  conj.  rinnen  die  goth.  nnd  alth.  zweite  und 
dritte  untereinander;  tröön  (credere)  thröön  (minari.)  ha- 
lon  (arceffere)  fpilön  (ludere)  tholön  (pati)  tälon  (deci- 
pere)  Ibiliön  (fedari)^fullön  (implere)  meldön  (prodere) 
folgon  (fequi);  manön  (monere)  hlinön  (recumbere) 
wönon  (habitat'e)  lönön  (remunerare)  theonön  (fervire) 
fandön  (tentare)  endön  (finiri)  thancön  (gr.  agere)  han- 
gön  (pendiere)  fangön  (defiderare)  thingön  (convenire) 
gerön  (cupere)  drön  (honorare)  berön  (laudare)  ihorröu 
(arefcere)  formön  (juvare)  gnotnön  (lugere)  ardön  (habi- 
tare)  wardön  (cuftodire)  marcört  (fignare)  werkon  (bpe- 
rari)  fergön  (exigerö)  forgön  (curare);  cöpöii  (emere) 
clibön  (haerere)  loben  (laudare)  bivön  (tremere)  rövön 


I 
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I 

(amicire)  fcawon  (contemplari)  haton  (odiffe)  gibad<3ii 
(?lenire.  folari ,  bedön  (adorare)  gifrödpn  (fapere ;  fithön 
(proficifci)  frefon  ;periclitari !  wifon  (vifitare)  coft6n  (ten- 
tare)  Infton  (deßderare)  efcöii  (poftulare)  macon  (cönfi- 
ceF«)  wacon  (rigilare)  licön  (placere)  tha'gon  (tacere) 
fragön  (interr.)  fuigön  (filere)  fchon  (beare,  foecundare) 
etc.  Einige  haben  ableitunga  -  i  (e)  vor  dem  6,  alsi 
minneöri  (amate)  gibäreon  (geftire)  merlsjon  (fignare); 
mehrere  bildungeconfonanten :  gamaJön  (fenefcere)  vve- 
flnn  .(fluotuare)  wehtlon  (alternari)  githifmön  (turbari  ?) 
^aganön  .(g^^dere,'  famnön  (congregare)  opanön  (aperire) 
"faftnon  (firraari)  drufinön  (decidere)  wundron  (mirari) 
hedrdn  (ferenare)  ficoron  (purgare). 

Anomalien  der  altfächßfchen  conjugation. 

1)  effe  vieiftämmig:  «)  praef.  ind.  fg.  II.  is  (neben  dem 

üblicheren:  biß)  III.  iß.  —  ß)  pl.  praef.  ind.  I.  II.  III. 
ß.nd  oder  gleichbedeutend  ßndun;  praef.  conf.  fg.  y^, 
ßs  t  Ji;  pl.  ßn*ßn,  ßn;  der  inf.  niemahls  fin.  — 
<y)  inf.  wefaji,  ivis  (einmahl  wes)  pl.  wefadi 

praet.  ind.  was,  'wari,  wa«;  pl.  wärun ;  conj.  wäri  etc.  — 
ä")  I.  prtjef.  ind.  fg.  zuweilen  noch  bium ;  W.hiß, 

2)  a)  möt,  m6ß,  mbt;  pl.  motun;  praet.  moßa.  —  ß) 
wet,  weß,  w6t;  Avitun;  wißa. —  y)  egan  ohne  praef. ; 
praet.  ehta.  —  <f}  mag,  magt,  mag;  mngun  j  mehta 
und  mahta.  —  e)  fhal,  fkalt,  fkalj  fkulnnj  fkolda. — 

jarman  (afpernatur)  farmanß  ,  farman;  pl.  farmu- 
nun?  ^xaet.  farmuTißa  (cap. 63.  ßeht  der  pl.  farmuon- 
ßun  rz  farmonfiun ,  alfo  farmanan  nach  fpanan  conj. 
VII?  ich  bezweifle  die  lesart,  weil  fonß  auch  des 
praef.  farmdn,  pl.  farmonpn  haben  müfle)  — ■  ' tj)  dar 
pl.  darrun(?),  durßa.  —  ß)  kan,  kanß,  kan 3  pl.  kun- 
nun;  praet.  kunßa. 

3)  1.  willju.  II.  AVili  und  wilt.  III.  willje.  pl  welled ; 

praet.  weldun  (nur  feiten  wolda ,  woldnn). 

4)  I-  don^  zuweilen  dom;  II.  dös  III  dod  oder  dot;  pl. 
dod.  praet.  I.  111.  diida  II.  dedds  (nicht  dädi)  pl  da- 
dun  (einigemabl  dedun);  part  pr.  giduan  nie  gidän) 
inf.  duan,  weder  giduon,  duon.  noch  gidön,  gidbn; 
lauter  merkwürdige  abweichungen  vom  alth,  ^ 

5)  die  praet.  von  fäjan  (ferere)  blojan  (florere)  dojan 
(mori)  kommen  mir  nicht  vor;  Hiches  gr.  Franc,  ri. 
behauptet  neben  Jäida  ein  ßarkes  jeul  büan  macht 
hüida. 
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6)  fcadojan  enifpricht  dem  alth.  fcatawan,  nämlich  das 
o  dem  aw,  und  fo  dürfte  neben  dem  vorhin  angegeb* 

,  nen  gerewjan  gleichviel  garojan  liehen.  Die  form  -  djart 
fchcint  aber  zuweilen  bloJ?e  erweiterung  des  -  d//, 
als;  frägojan ,  halojan,  folgöjan,  gitrüojan,  fcawöjaii 
ß.  frägön,  hal6n ,  folgen»  gitröön,  fcawön,  vergleich¬ 
bar  dem  angelf.  feeavigean  neben  fceävjan  oder  hienga 
es  mit  einer  ahh.  conjunctivifchen  form,  zufammen? 
(oben  f.  87^.). 

7)  thenkjan,  thunkjan,  werkjan  haben;  thähia'  tkuhta, 
ivarhta  (warahta);  fohtOt  röhta  find  vorhin  f.  892.  er- 

,  wähnt,  fragn  (fando  accipio)  finde  ich  nur  in  I.  III, 
fg.  vermmhl.  prär.  (vom  praef.  fregn?)j  ein  andres 
praet.  heij^t  frägöda. 


■Angelf ächfif dies  verhum. 
Starke  conjugation. 


ind.  praef.  fg.  -  e  -  eft  -•  edh 
pl.  -adh  -adh  -adh 
part.  fg.  .  .  .  -  e  ... 

pl.  -  on  -  on  -  on 


conj.  -e  -e  -e 
-eh  -en  -en 
-^e  -e  -e 
-  en  -  en  -  en 


imp.  fg. . .  •»  pl.  -adh ;  inf.  -an ;  pari,  praef.  -ende»  praet.  -en. 

die  langen  flexionsvocale  la^e  ich  unbeftimmt,  das  e  vor 
dem  -ß,  -dh  II.  HI.  fg.  praef.  ind.  fällt  häufig  weg 
(unten  anm.  7.);  das  -e  II.  praet.  wie  im  alth.  (f,  8 57.0°  6.) 

I.  fealle  (cado)  feol,  feollon ,  feallen;  vealle  (aeßuo) 
veol,  veollon,  veallen;  healde  (teneo)  heold»  beoldon» 
healden;  vealde  (dominor)  etc.;  vealce  (volvo)  veolc, 
veolcon,  vgalcen ;  fpanne  (tendo)  fpen,  fpennon,  fpan- 
nen ;  von  fange,  hange  find  blo^  die  praet.  feng,  heng 
übrig  (f.  anm.  12.);  gehört  veaxe  (crefco)  hierher  oder 
in  VII?  praet.  veox ,  veoxon? 

II.  fväpe  (verro)  fveop.  fveopon,  fväpen;  häte  (jubeo) 
bet  (hdht)  beton,  bäten;  feade  (feparo)  feeod,  fepo- 
don  ,  foäden;  läce  (Indo)  lec,  lecon,  läcen. 

III.  hleäpe  (falio)  hleöp,  hieopon,  hleäpen  ;  hröpe  (clarao) 
breop,  hreöpon,  hr^pen;  w^pe  (ejulo)  wgöp,  weö- 
pon,  wepan;  heäve  (caedo)  heöv,  hedvon,  heäven; 
gröve  (vireo)  greöv,  greövon,  grdven ;  rdve  (remigo) 
reov,  redv,  rgdvon,  rdven;  fpöve  (fuccedo)  fpe'dv, 
fpedvon«  fpdven;  bldve  (mugio)  hlßdv,  hledvon,  hld- 
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ven  (unbelegt);  bedte  (verbero)  beöt,  beölon,  beaten; 
on  -  blöte  (iromolo)  onbleöt»  onbleoton,  onblo'.en; 
die  paft.  eaden  (genitus  Boet.  197.)  und.  eäcen  (auctus, 
praeonana)  führen  auf  eädan,  eöd  ,  eäcan ,  eöc. 

IV.  flacpe' (dorcnio)  fiep,  flepon,  flaepenj  grjete  (ploro)? 
gret,  greton ,  graeten;  Ixte  (fino)  let,  leton ,  Ixten; 
ond-rxde  (timeo)  ondr^d ,  ondredon,  ondrxden. 

V,  bläv'e  (fpiro)  bleöv,  bleovon,  blaven ;  cnäve  (nofco) 
cneov,  rneövon  ,  cnäven;  crave  icrocito:^  creov,  creo- 
von,  cräven;  fäve  (fero)  feöv,  feovon,  fäven ;  Jjräve 
(torqueo)  |jre6v,  j^reövon  ,  |>räven ;  vermuthlich  auch 
mäve  (meto)  -ineöv,  meöven,  mäven. 

yil.  gale  (cano)  g61,  golon,  galen ;  fpane  (allicio)  fp6n, 
fpönon ,  fpanen;  ftande  (fto)  ßod ,  ftodon,  ftanden ; 
fare  (eo)  för,  föron,  faren;  fverige  (juro)  fv6r,  fvöron, 
fvoren  (ft.  fvaren);  fcape  oder  fteppe  (creo)  fcöp,  fc6- 
pon ,  fcapen;  ftape  oder  fceppe  (incedo)  ftop,  ßopon, 
ftapen;  hebbe  (elevo)  hof,  höfon,  hafen;  grafe  (fodio) 
gröf,  grofon,  grafen;  fcafe  (ra^o)  fcdf,  fcöfon,  fca- 
fen ;  blade  (onero)  hlod ,  hl6don,  hläden ;  vade  (tran- 
feo)v6d,  v6don ,  väden;  vafce  (lavo)  vofc,  vofcon, 
väfceu ;  bace  (pinfo)  böc,  bocon,  bacen;  face  (conten- 
do)  fcace  (quatio)  fcoc,  fcocon,  fcacen;  tace  (preben- 
doT  tbc  ,  töcon  ,  tacen  ;  vace  (excitor ,  nafcor)  v6c,  v6- 
con.  vacen;  drage  (porto)  dr6h,  drögon,  drägen;  leahe 
(v'itupero)  loh,  lögon,  lägen  (?};  fleahe  (caedo)  floh, 
fldgon ,  flägen  :  Jjveahe  (lavo)  f>vöh  ,  {jvögon ,  fsvägen ; 
hleahhe  oder  hlihhe  (rideo)  hloh,  hlbgon,  part.  un¬ 
gewiß  hlägen?;  veaxe  (crefco)  vox,  vbxon,  vgaxen 
(f.  cönj.  1.).  Verfchiedene  haben  iin  praet.  eo  oder  eö 
ftatt  6  (f.  anm.  i.) 

Vin.  dvine  (tabefco)  dv4n,  dvinon,  dvinen;  ebenfo  brine 
(tango)  frine  (fulgeo);  grtpe  (arripio)  gräp,  gripqn, 
gripen ;  drife  (pello)  dräf,  drifon,  drifen;  ebenfo  fcrife 
(confeftlonem  arcipio)  on  -  fvife  (retrorfum  vertor, 
Beov.  i9'.)j  fpive  (fpuo)  fpäv,  fpivon,  fpiven;  flite(cer- 
to)  flät,  fliton,  fliten ;  ebenfo;  flite  (rumpo)  fmite  (per- 
culio)  vlite  (intueor)  vrite  (exaro)  gevite  (abeo)  bfde 
(exfpecto)  bäd,  bidon,  bidenj  ebenfo;  cide  (aftercor) 
glide  (labor)  gnide  (comminuo)  hlide  (operio)  ride 
(equito);  lidhe  (navigo,  proficifcor)  lädh,  lidoti,  liden  ; 
ebenfo  fcridhe  (gradior)  vridhe  (ligo)  arife  (furgo) 
aräs,  arifun,  ariftn;  blice  (fulgeo)  bläc,“  blicon  .  bli- 
een;  ebenfo  fvice  (fallo);  hnige  (inclino)  hnah, 
hnigon,  hnigen;  fige  (decido)  fah,  figon,  Ggen;  ftfg« 
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(rctndo)  ftäh  j  m^ge-  mäh  etc. ;  ort  ^  lihe  (con- 

cedo)  onläh,  onligout  onligen',  ebenfo:  fihe  (eoloV;  tlhe 
(atguQ)  tSh,  tigon,  tigert  ^  (proficio)  {^ht,  ^igon, 

^igen;  vrihe  (operib)  [die  vier  letzten  treten  allmählig 
in  IX.  über].  ,  -  ;n  ;::  j 

IX.  creope  (repo)  crea|>,  crupdh,' cropen ;  deofe  .  (mergo) 
deaf,  dufön,  dofert;  fceöfe  (trudo^eül^fö,  reDfe'(rumpö) 
l?re6v«  (coquo  eerevifiatrt)  »hi'eäv,  bravoir,  broven; 
ebenfo  i-'  ceöve  (inandnco  '  hrSöve  (poenitet  .me)  breote 
(frango)  breät ,  brutoh ,  brotert ;  ebörtfo  :  ggote  (fundo) 
hleöte  (fortior)  ’neote  (frxiöt)  Tceete  (jaculor);  «beode 
(offero)  beäd,  budbn,  bod<rti;  feöd'he  (coqujo)  feädli» 

'  fudort,  foden;  cedfe(eligo)  ceas,  cürön,  coren ebenfo: 
freofe  fgelo)  breofe  (ruo)  for-  le6f^(amitto) ;  lÜce  (claudo): 
leäc,  luconi  lÖcen;  füce  (fugo)  feie,  fucon',  foceÄj^ 
reoce  (exhalo)  reäc,  Vncon,  rbcen  ebenfo:  fmfeoefe.  (fu- 
'moj  beöge  (flecto)  be^h,  bugon,  bbgeu;  dreoge  (ago) 
dreah,  drugbir,' drogen;  fleöge  (volö)  tleäh,  flugon,  flo¬ 
gen;  lebge  (tneritior)  leah,  lugonj* logen ;  fleÖhe  (fugio> 
fleih,  flugon,  flogen;  teöho  (träbo)  teäh,  tugon^  tb- 
gen;  unorganifch  fallen  hierher;  feö  (colo) Ueo  (argno) 
Jseo  (proficio)  \4e6  (tego)  praetv  fedh,  teäh,  |»eäh, 
vreähi  plar.  fugon,  tugert,  ^ogon,  vrugon. 

X.  drepc  (f«?rio)  dräp,  draepon,  drepen;  gifd  (dono)  geaf, 

‘  göafon,  gifen ;  fvefe  (fopior)  fväf,  fvaefon,  fvefen;  vefe 
•  (texp)  väf,  vaefon,  vefen ;  ete  (edo)  är,  acton,  gten; 

iebenfo  ^fete*  (Vorn)  mete  (met'ibr)  on-gite  (iatelligo) 
ortgbat,  ortgeäton,  ortgeten jviitte  (fedeo)  fät.'faeton, 

’  fdten;  bmde  (plecto)  bfäd ,  brxdon ,  bireden  (oder 
nach  XI.'  broden  ? )  cnede  (depfb)  cnäd ,  enidon ,  cne- 
den;  trede  (calco)  träd ,  trged^on ,  ,treden;  bidde  (peto) 
bäd,  bxdon,’ bfeden;  cvfedhje  (dico)  cvädk;  evsedoh, 
eveden  ;  lefe  (colligo)  las,  l*fon,  Jöfen;  genefe  (faaör) 
vefe  (exiß o)  väs;  va&ron,  vefen;  vrece  (ulcifcor)  vrilc, 

'  vrxcoo,  vreeeri  ;  brece  nnd  fprece  übergegangen!  in  XI> ; 
liege  (jaceo)  lag,  Ixgon  (^zuweilen  lagon)  legenp  |»icge 
(pbtineo)  ^ab,  |>3cgon,  pegen ;  gefeo  (video  ß.  gefeohe) 
praet.  gefeah,  pl.  gefävon  part.  geföven,  zuweilen  ge- 
fegen.  /pl.  gefene  (fl.  gef^vene)  .  gefeo  (laetpr)  gefejjb*,. 

XI.  cvele  (pecor)  cväl,  cvxlon  .  jcvöleu;  ebenfo  b,el^.(c.ejp) 
fiele  (aufero);  nime  (fnmo)  nam  (feltner  nom)  nänibhi 
numen;  cume  (venio)  com  (cvom)comon,  cüinen;  bb're 

(fero)  bar ,. ,  b;eron ,  boren  „ebfipfp  feere  (tondeo)  tßre 
(feindo);  brece  (frango)  bräe.‘ br^9pp,,  brocen;;  .ebftnfo 
fprece  (loqüor)doch  im  part,  zü^veiibngefpreG^n (pasch  X). 
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XII.  frelJe  (tumeo)  Xveall ,  fvuHon ,  fvollen  ;  gelpe  (glo- 
xior)  gealpj  gulpon,  golpenj  .helpe  (juvo)  healp,  Hul- 
pon,  holpen;  delfe  (fodio)  deaif,  dujfon,  dolfen; 
melte  (jlq-nefio)  meak,  multon,  molten ;  fv^te  (pereo) 
fvealt,,  fvulton,  fvolten ;  gjlde  (rependo)  geald,  gnl- 
don  ,.  ;golderi;  melce  ;(mulgeo)  mealc  ,  mulcon ,  mol- 
cen  ;  '  b%1ge  (irafcor)  bealh,  bulgon ,  boJgen;  fvelge 
,  (glutio)  Cvealb,  Cvulgon,  fvolgen;  gelimpe  (contingo) 
gelatnp,  g-eluncipon ,  gelurapen  ;  gerimpe  (corrugor) 
getamp,  gerunapon,  gemmpen  |  onginiie  (incipio) 
öngan,  ongunnon,  ongunnen;  ebenfoj  linne  (ceiTo) 
fpinn?  (fila  duco)  vinne  (acqniro);  für  brinne,  rinne 
fteheh  bime  (ardeo)  barn  (nicht  bearn)  bnrnon,  bur- 
nen;  irne  (curro)  am  (nicht .  earn)  urnon,  urnen; 

.  ftinte  (bebeto)  ftant,  ftonton,  ftunten;  binde  (necto) 
band»  bundon,  bunden;  ebenfo;  grinde  (tnolo)  fvinde 
(tabefco)  vinde  (plecto);  a-cvince  (evanefco)  acvanc, 
acvuncen,  acvuncon;  ebenfo;  drince  (bibo)  for  fcrince 
,  (arefco)  fvince  (laboro)  ftince  (oleo);  bringe  (afFero) 
brang,  brungon»  brungen;  gecringe  (occiimbo)  finge 
(cano);  fpringe  (falio)  ßinge  (irruo)  fvinge  (flagello) 
fcinge  (gravefco)  iob  finde  nur  ge^ungon,  ge|>ungen; 
pringc  (urgeo)  vringe  (ftringo);  meorne  (cnro ,  angor) 
nxearn  (Beov.  109.  ii6.  252.)  nournon»  morhen;  fpe- 
orne  (calcitro)  fpearn ,  fpurnon ,  fpornen;  veorpe 
(jacio)  vearp,  vurpon»  vorpeoj  ceorfe  (finde)  cearf, 

'  curfon,  corfen;  ebenfo;  .hveorfe  (reirertor^  ßeorfe 
(naorior) ;  veordhe  (fio)  veardh ,  vurdon ,  vorden ; 
berfte  (rumpor,  f<  brefte)  bärft  (?  bvarft)  burfton, 
borften;  f»erCce  (trituro)  färfc  (?^carfc)  |>urfcon,  |sor- 
Tcen;  fveorce  (obnubilor)  fvearc,  fvurcoii,  fyorcen; 
beorge  (abfeondo)  bearh,  burgon ,  borgen;  gefregne 
(fando  accipio)  gefrägn,  gefrugnon,  gefrugnen;  bregde 
(fubigo,  verto,  necto)  brägd  (Beov.  147.)  brugdon 
(Cädm.  44,  4.  Beov.  41.)  brogden  •)  (Beov,  205.)  feohte 
■  (pugno)  feaht,  fuhton ,  fohten. 

Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjugationen,^ 

1)  fpur  der  redupUcation  entdecke  ich  im  praet.  hhht^ 
(julTit)  der  älteßen  quellen »  von  hätan»  augenfehein- 


*)  b*Ägd«n  warfen  häufig  die  med.  aüa  und 

Uuren :  gefrinan,  gefraa,  gefrunon,  gefrunen;  brädan. 
bräd,  btudoB»  bxeden  (g  breden,  broden  vgl,  br«de  «onj,  X.), 


II.  angelfächßfche  ßarhe  conjugatiom  ^  899 

lieh  au8  hebet  entfprungen ;  fpäter  gilt  het,  wie  im 
altf.  Die  langen  6  im  ablaut  der  dritten  und  fünften 
gleichen  den  f.  863.  bemerkten  alth.  u  ,  nur  find  fie 
weit  hänfiger;  die  o  in  feollon,  veoldon  der  erften 
ziehe  ich  jetzt  lieber  aufa  blq^e  lautverhältnia  und 
nehme  an ,  daß  fie  für  fellon ,  veldon  (ft.  f^Uon ,  Vel- 
don)  ftehen,  wie  fceold  f.  fceld,  obfehon  gewöhnlich 
vor  //,  Id  das  e  bleibt. (f.  2  39*  *)•  Schwierigkeit  machen 
die  dem  6  fiebehter  conj.  zuweilen  vorgefetzten  e  in 
fpeon,  teöc,  fceöp,  veox  (oben  f.23r.  24t.)  da  fie 
keine  allg.  lautregel  begründet  3  wüefen  fie  auf  eine 
uralte  redupl.  auch  in  diefer  conj.?  oder  beruhen  fie 
auf  bloßem  fchvvanken  zwifchen  ihr  und  erfter? 
Analog,  aber  verwerflich  fcheint  feeän  f.  fcän;  aus 
peäh,  vreäh  f.Jjäh,  vrdh  entwickelte  fich  allmäh lig  |;jeäh, 
vreah,  daraus  der  pl.  |>ugon,  vrugon,  part.  pogeo, 
VTOgen  ft.  {>igon,  vrigon,  {sigen,  vrigen  und  das  praef. 
trat  aus  conj.  VIII.  in  IX:  j^eön,  vreon  fiatt[>ihan,  vrihan, 
Vermuthlich  gilt  dalfelbe  von  feon  (colare)  ft.  fihan 
i  (verfchieden  von  feon ,  videre  ft.  fehan). 
j  2)  nachftehende  Verwandlungen  der  vocalo  a ,  i  und  u 
greifen  nicht  in  das  wefen  ,der  ablaute  ein :  «)  das 
kurze  n  wird  zu  ea  im  praef.  erfter  vor  II,  Id;  im 
praet.  fg.  zwölfter  vor  Ip,  If,  It,  Id,  Ic,  Jh,  rn,  rp, 
rf#  rdh,  rc,  rh,  (f.236.);  im  praet.  fg.  zehnter  vor 
f  und  h  (geaf,  feah);  fchwankend  in  eilfter  vor  r 
(bear,  feear,  tear  neben  bär  etc.  vgl.  f,  237.)  —  ß)  a 
wird  zu  ä  im  praet.  fg.  zehnter  und  eilfter  vor  den 
einfachen  confpnanzen  (f.  232.)*  —  y)  a ‘wird  biswei¬ 
len  zu  o  vor  m  und  mm ,  nn  etc,  (f.  226.)  in  eilfter, 
zwölfter;  doch  find  die  formen  nain,  van,  vand  etc. 
bräuchlichef  als  nom,  von,  vond,  crong,  fprpng 
(Beov.  120.)  —  d')  das  urfprüngliche  i  bleibtim  praef. 
zwölfter  vor  mm,  nn  etc.;  im  zehnter,  eilfter  pur 
vor  den  gern,  fittan,  blddan,  lipgan,  fodann  in  ninian, 
gifan,  gitan ;  au^erdöm  wird  es  zu  e’  oder  eo  (ftelan, 
fprgcan,  göldan,  fteorfan.  Im  praet.  pl.  und  part. 
praet.  achter  erhält  fich  kurzes  i  unverletzt.  —  g)  kur¬ 
zes  u  bleibt  im  praet.  pl.  neunter  und  zwölfter,  wird 
aber  im  part.  praet.  neunter  und  eilfter  zn,o  (mit  ^üs- 
nähme  von  numen);  in  zwölfter  bat  das  part.  u  öder 
o,  je  nachdem  das  praef.  i  oder  ö  und^ hat.  .  Die 
unterfebeidung  zwifchen  dem  u  praet.  pl.  und  P  |iärt. 
neunter  ift  dem  i  pl.  praet.  und  part.  ünparallel  ;  will 
man  guton  aus  der  flexipn  >  pn,  goten  ans  d&f  flexipn 
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-en  deuten,  müfte  auch  fmiton  und  fmeten  gelten 
[v'gl.  f.  864.  7.]. 

3)  unter  der  Verwandlung  des  a  in  ä  und  ea  würde  ein 
allgemeines  ablautsgefetz  der  kurzlangen  verba  (f.  858, 
5.)  leiden,  wenn  man  nicht  dem  fg.  ä,  dem  pl.  ae 
zueikcnnte  (^ät,  aeton';  ftäl,  ftaclon);  doch  geafon,  fcea- 
ron  läyit  fich  kaum  in  geafon,  fceäron  beftimmen, 
glauulicher  wäre  gafon,  fcäron  (wie  feah,  fävon)  oder 
hat  lieh  in  geafon,  feearon  die  form  verhärtet? 

4^  auch  im  angelf.  praef.  Jg.  ind.  zehnter,  eilfter,  zwölf¬ 
ter  haftet  das  urfprüngiiehe  i,  ähnlich  der  alth.  und 
altf.  weife  (f.  863,  864.  890.),  wefentlich  verfchieden 
aber  von  beiden  darin,  Azß  hier  weder  I.  praef.  fg. 
noch  fg.  imp,  den  gefchwächten  vocal  ablegen ,  es 
heißt  z.  b.  ic  ete,  fiele,  bere,  beige,  fteorfe;  imp. 
et,  fiel,  ber,  belh,  fteorf  (nicht:  ite,  ftile  etc.  nicht 
it,  ftil  etc.);  mnthmayilich  wirkte  die  analogie  der  um¬ 
lautenden  (f.  folgende  anra.)  fälCchlich  ein.  BIo^  in 
II.  111.  praef.  ind.  fg.  tritt  alfo  das  i  hervor,  z.  b. 

r  itft ,  it ;  ftilft,  ftildh;  birft ,  birdh;  bilhft,  bilhdh  ; 
ftirfft,  ftirfdh.  Fehlerhaft  fcheint  niir  die  gewöhn¬ 
liche  fchreibung  y  (f.  228.)  und  nur  bei  cuman  (f. 
eveman)  ift  y  zu  billigen:  cymft,  cymdh.  Die  anm. 
2,  d  genannten  fechs  verba  fittan  etc.  haben  das  i  in 
allen  formen, 

5)  (umlaut  von  II.  Ul.  praef.  ind.  fg.)  x)  des  d  in  e 
(nicht  ä)  conj.  VII.  als:  male,  melft,  meldh;  bace, 
beed,  beedh.  —  ß)  des  a  in  x,  conj.  II.  V.  als:  bäte, 

bxtft,  baet;  fäve,  faevfi.,  faevdh.  —  y)  des  o  in  e, 

conj.  Ul.  als:  gröve,  grdvft,  greydh.  — -  S)  des  ed  in 

y,  conj.  IX,  als:  geote,  gytft,  gyt.  —  s)  des  i'a  in 

y,  conj,  I.  und  VII?  als:  fealle,  fylft,  fyldh  ?  flea, 
ilybft,  riybdh?  diefes  von  Rafk  angenommene  und 
freilich  vorkommende  y  hat  bedenken,  da  im  allge-' 
meinen  kein  ea  in  y  umlautet;  annehmlicher  fchiene: 
fealle,  felft,  feldh?  flfea,  flehff,  Clehdh?  (vgl.  bei  der 
erften  fchw.  conj.  fyllan  f.  fellan).  —  Bedingung  fol- 
Cher  Umlaute  kann  die  ausweffung  des  flexionsvocals, 
der  ihn  eben  verurfachto,  nicht  wohl  feyn ,  ich  hade 
aber  kaum  meleft,  meledh  (ZI  alth.  melis,  melit) 
hxted ,  hxtedh ,  fxveft ,  fxvedh ,  gpteft ,  gytedb  etc., 
doch  ßeov.  183.  gäledh  (heßet  geledh)  fdnat,  nipht 

,  galedh.  ■ 
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6)  kein  iimlaiit  im  praet.  conj.  und  in  II.  fg.  praet.  indl* 
€8  heiy?t  demnach:  böce,  fcute,  funge  etc. ,  nicht: 
bece,  fcyte,  fynge  (wichtiger  unterfchied  des  ahgelf! 
vom  ahn.  und  miitelh.). 

7)  in  II.  III.  praef.  ind.  fg.^tvird  der  JLexionsvöcal  e 

e)»  wie  fchon  anra.  5.  ergibt,  häufig  (; keineswegs 
nothwendig)  fyncopiert,  nicht  das  -e  erfter  perfon 
apocopiert,  zxißex  zugleich  mit  dem  h  (anm.  1 1.), 
Diefes  -e  ift  weder  -e,  weil  es  keinen  nmlapt  weckt, 
noch  war  es  früher -e,  weil  fonft  bace,  male  (conj. 
VII.)  nach  f.  224-  bäce ,  mäle  lauten  müßen;  vermuth- 
lich  hie^  es  früher  bacn,  malü  (vgl.  f.  733.  anm.  1.). 

8)  üoßen  wegen  folcher  fyncope  linguales  der  wurzel 
an  das  -/?,  -dh  der  flexion,  fo  wird  folgendergeßalt 
zugefchnitten :  «)  nach  t  bleibt  ß  (bxtß,  Isetß,  itß) 
aber  dh  fällt  ab  (hset,  laet,  it  ßatt  haetdh,  Ixtdh,  itdh).  — 
ß)  d  fällt  vor  ß  aus  (riß  ßatt  ridß)  ddh  werden  zu 
t  (rit  ßatt  Tiddh).  - —  y)  dh  fällt  vor  ß  aus  (cviß  f. 
cvidhß,  virß  f.  virdhß)  dhdh  vereinfachen  fich  in  dh 
(cvidh  f.  cvidhdh  ,  virdh  f.  vifdhdh).  —  tJ)  f  fällt  vor 
fl  aus  (Cyß  f.  Cyffl)  fdh  wird  zu  ft  (cyft  f.  Cyfdh).  — . 

-  s)  ft  fällt  vor  ft  aus  (birft  f,  byrßß)  dh  nach  ß  ab 
.  (birft  f.  birftdh).  In  d.  s.  find  folglich  II.  III.  ununter- 
fchieden.  —  d)  nd  wird  vor  ft  zu  nt  und  für  nddh 
gilt  nt  (ftentft  f.  ftändeft,  ßent  f.  ftandedh). 

9)  gern.  liq.  wird  auslautend  einfach,  desgl.  inlautend  in 

II.  III.  praef.  fg.  beim  anßo^  an  flexionsconforianzen, 
z.  b.  fpinqp,  fpinft,  fpindh;  praet.  fpan,  fpunne,  fpan; 
imp.  fpin  pl.  fpinnadh. 

jo)  in  gleicher  läge  wandelt  fich  die  einfache  med.  g 
in  die  fpirans  h,  als:  ftige,  ftihft,  ftihdh;  praet.  ftah, 
ftige,  ftäh;  imp.  ftih,  pl.  ßigadh;  böge,  byhß;  beah, 
buge;  imp.  büh,  bügadh ;  fleäh  (volavit)  finge,  part. 
flogen;  ebenfo  /g,  rg,  beige,  bilhß,  bilhdh;  bealh, 
bulge;  imp.  bolh,  belgadh ;  beorge,  birhft;  bithdh; 
bearh ,  bürge  etc.;  nicht  ng\  weiches  unverändert 
bleibt:  finge,  fingft,  fingdb;  fang,  funge;  imp.  fing; 
auch  nicht  cg  in  liege;  lag,  l^ege;  doch  bekommt  II. 

III.  praef.  in  der  zuf.  Ziehung  lift,  lidh;  von  |>icge 
(fumo)  finde  ich  aber  |>ah  (nicht  ^äg)  pl,  ^xgon 
(Beov.  78.). 

1 1)  umgekehrt  wandelt  fich  die  Örg.  fpirans  h  inlautend 
in  med,  als:  Javoh  (lavit)  f>voge,  imp.  |xvgah  part. 
|>vägen;  floh  (percuftit)  £l6gc;  imp.neah;  part.  flägen; 
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fleäh  (fagit)  fluge,  inop.  fieoh,  part.  flogen  *);  feah 
(vidit)  macht  fäve  (vidifti)  favon  (viderunt)  part.  ge- 
feven  und  gefegen ;  gefeah  (laetabatur)  aber  gefxge,  pl. 
gefaegon  (Beov.  78.  123.).  Überdem  fyncopieren  die 
praefeneformen  dies  org.  h  und  mit  ihm  den  vocal 
der  flexion  namentlich  die  inf.  flean,  |)vean,  lean, 
fle6n  (fugere)  teon  (trahere)  feon  (videre)  gefeon  ftatt 
fleahan ,  ^v'eahan ,  leahan,  fleohan ,  teohan,  feohan 
und  I.  lg.  praef.  flea ,  |>rea,  lea,  fleo,  teo,  feo,  gefeo; 
in  welchen  fällen  Baik  vocalverlängerung  annimmt: 
fleän,  fleä;  feon,  feo  etc.  ich  glaube  ohne  zureichen¬ 
den  grund.  Die  verfchlingung  des  h  fammt  dem 
flexionevocal  in  den  wurzelrocal  vergleicht  fleh  dem 
freä,  tveo  f.  freäha ,  tveoha  (f.  645.). 

12)  das  goth.  hahan ,  fahan  gehörte  erfler,  das  alth.  ha> 
han  ,  vähan  vierter  conj. ,  das  angelf.  hon ,  fon  fallen 
Sn  die  dritte  und  lauten  II.  III.  fg,  hehft,  hedh  ,  fehft, 
fedh,  pl.  hohdh,  föhdh,  behalten  aber  die  praet.  heng, 
feng  von  bangan,  fangan  ; —  fiandän  nach  erfler  be¬ 
kommt:  ßande,  flenft,  ftent  (neben  Itandeft,  flandedh) 
praet.  flod ,  ftöde ,  pl.  ftödon ,  part.  geflanden. 

13)  jedes  'wurzelhafte  dh  wird  im  praet.  (nicht  praef.) 
inlautend  zu  d,  als  :  lädh  (ivit)  lide  (ivifli)  lidon  (ive- 
runt)  ebenfo  vrädh,  fnädh  ;  cvädh  (dixit)  evaede  (dixifti) 
cvxdon  (dixerunt) ;  veardh,  vurde,  vurdon;  im  praef, 
bleibt  auch  inlautend  dh,  als;  evedhadh  (dicimus) 
fnidhadh  (amputamus)  veordhadb.  Die  gleichen  fälle 
wandeln  f  in  r:  ceäs,  eure,  curon ;  ebenfo  freas, 
hreas,  forleas;  väs,  vsere,  vjeron ;  hingegen  aräs,  arife, 
arifon ;  genäs,  genaefe,  genaefon. 

14)  fchwachea  praef.  bilden  Jverjan  (jurare)  hehhan  (tol¬ 
lere)  hiddan  (orare)  fittan  (federe)  liegan  (jacere) 
gan  (Inmere,  obtinere);  praef.  fverige,  fveraft,  fveradh 
(fvereft,  fveredh?)  fverjadb;  hebbe,  heffl,  hefdh ,  heb- 
badh;  bidde,  bitfl,  bitt,  biddadh ;  ßtte,  fltft,  ßtt,  ßttadh; 
liege,  lift,  lidh ,  tiegadh;  unfyncopiert  darf  aber  auch 
]].  111.  fg.  bidefl,  bidedb,  ßtefl,  ßtedh',  ligefl,  ligedh 
lauten;  praet.  fvbr,  hof,  bäd,  fät,  lag,  |>ah;  part.  praet. 
gefvoren,  bafen  (Beov.  98.)  beden,  feien,  legen;  imp. 
fg.  fvera  (fveie?)  hefe,  bide,  ßte,  lige,  |>ige. 

*)  anm.  lO.  11.  fallen  die  praet.  fleah ,  (volavit)  und 

fleib  (fagit)  zulammen;  einige  praef.  formen  lafsen  ßcti 
feheiden;  fhrogan  (volare)  fl€6ge,  ßybß,  fiyhdh;  ESöa 
il<^6  r  jßylitt .  Eydbd. 
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Angel jächfif che  fchwache  conjugationl 


ind.  praef.  -e  -ft  -  dh 
-adh  -adh  -  adh 
praet.  -  de  -  deft  -  4e 
-don  -  don  -  don 


conj.  praef.  -e  -e  -e 
-en  -en  -en 
praet.  -de  -de  -de 
-d,en-den-  den 


imp.  fg. ...|  pl.  -  dh;  inf. -an;  part.  -ende,  praet.  -d. 

die  plur.  conj.  fchwanken  zwifchen  -en  und  -on,  -  den 
und  -  don. 


Erße  fchwache 

ner-je  ner-eft  ner-edh 
ner - jadh  ner -  jadh  ner-jadh 
ner~ede  neir-edeft  ner-ede 
ner-edon  ner  -  edon  ner-edon 
ner-je  ner-je  ner-je 
ner-jen  ner-jen  ner-jen 
ner-ede  ner-ede  ner-^e 
ner  -  eden  ner  -  cden  ner  -  eden 
ner-e  ner-jadh 
ner  -  jan ;  ner  -  jende ;  ner  -  ed 


conjugation* 

fec  -  e  fec  -  ft  feC  -  dh 
fec-  adh  f^c-  adh  f^c  -  adh 
foh-te  föh  -  teft  föh  -  te 
f6h  -  ton  foh  -  ton  foh  -  ton 
fec-e  f^c-e  fec -e 
fec-en  fec -eh  föc-en 
i foh-te  f6h-te  f6h-te 
[föh- ten  föh  -  ten  föh-ten 
I  fec  fec -adh 
fec -an;  fec -ende;  föht. 


Auch  hier  verbleibt  kurzßlbigen  das  i  der  ableitung 
und  zwar  als  j  vor  vocalifch  anhebenden  flexionen,  d.h. 
im  praef.  (mit  ausnahme  von  II.  III.  praef.  ind.  und  fg. 
imp.,  wo  es  ini  e  der  flexion  abforbiert  wird);  als  ge- 
fchvvächte®  e  hingegen  vor  dem  -d  des  praet.;  i)  cvel- 
jan  (necare)  dveljan  (feducere)  heljan  (operire)  feljan 
(tradere)  fpeljai^  (vices  obire)  teljan  (narrare)  2)  fremjan 
(efficere)  gremjan  (laceffere)  temjan  (domare)  \)  |>enjan 
(extendere)  dynjan  (ftrepere  Beov.  60.  190.)  funjan  (cre- 
pitare  Beov.  14?.)  4)  derjan  (nocere)  erjan  (arare)  fer- 
jan  (vehere)  nerjau  (fervare)  fcerjan  (ordinäre)  verjan 
(prohibere)  gebyrjan  (decere)  fmyrjan  (ungere)  fpyrjan 
(inveftigare)  5)  onfvefjan  (fopire)  6)  cnyfjan  (pulfare) 
fyfjan  (feftinare)  hryfjan  (quatere)  7)  begjan  (fepire). 

Anmerkungen:  a)  das  j  geht  nach  r  häufig  in  g  über 
oder  erweitert  fich  (vor  der- flexion  e)  zu  igt  als:  ferge, 
nerga  oder  ferige,  nerige,  feltner  mit  eingcfchaltetem  e 
fcrigeadh  (Beov.  27.)  ft.  ferjadh  [vgl.  unten  zweite  conj.] 
ß)  für  //,  rnj,  fj,  fj  tritt  gerne  gemination  U,  mm,  bb,  jf 
ein  (nicht  nn,  rr  für  nj,  rj)  als;  cvellan,  dvellan,  fellan, 
tellan,  fremraan,  onfvebban,  cnylTan;  von  diefer  gern, 
bleiben  alle  formen  frei,  welchd  das  j  abforbiert  haben, 
folglich  II.  III.  fg.  prAcC»,  fg.  imp.  undipart.  praet.  Map 


4 


904  II.  angelf^erfle  Jahtvache  cQiijugation,^ 

conjijgi^^  s  fretn.i^ ,  fremeft  ,  frepaetJhj  ,pl*  frenamadh; 
imp.  freme ,  pl.'^  fremTnadh}  part.  fremmende,  fremed ; 
ebenfo;  feile,  feleft,  feledh  (Beov.  164.)»  felladh;  feie, 
felladh  ,.  feilende,  feled;  cny fife ,  cnyfdft , 'cnyfedb ;  cnyf- 
fadh  ;  ciiyfe,  enylTadb;  cnyJlende,  enyfed  etc.  —  «J)  einige 
verba  mit  U  ftätt  Ij  erftarren  allmählig  zur  langßlbigkeit, 
d.  h.  das  e  'auch  . im  praet.  .aus  und  tückumlau- 

ten  ,_namentlich :  crellan ,  fellau,  tellau,  praet.  cvealde, 
fealde ,  tealde,  part.  cveald ,  feald,  teald;  die  formen 
cvelcde,  felede,  telHde  mangeln  fchon  in  den  älielten 
denkmählern ,  AvCJchen,  fremede,  dynede,  nerede  etc. 
noch,  geläufig  find;  nur  der  fg.  imp,  behält  einfaches  I: 
feie,  tele,  cvele.  Aus  dem  ea  in  cvealde ,  fealde  fcheint 
fich  ein  y  des  praef.  ftatt  e  entvrickelt  zu  haben,  neben 
fellan,  cvellan  hnde  ich  fyllan,  cvyllan  (doch  nicht: 
tyllan)  dem  fcalle,.,  fylft,  fyldh  (f.  900.)  analog.  ^ — 
s)  gleiche  langfilbigHeit  hat  fich  durch  die  gern,  dd,  cg, 
cc  ftatt  eines  urfprünglichen  dj ,  gj ,  cj  feftgefetzt  in  a- 
hreddan,  lecgan,  fecgan ,  j^irgan  ,  bycgan  ,  reccan,  vec- 
can ,  Reccan  etc.  deren  praeterita  ftets  den  ableitungs- 
vocal  fyncopieren ,  doch  auch  hier  bleibt  fg.  imp.  kurz- 
filbig:  z,  h.  ahrede  (libera)  fege  (die)  etc.  —  d)  die, 
welche  e  im  praet.  behalten ,  f^hwänken  fpäterhin  un- 
örganifch  in  die  zvveite  conj.  indem  fie  ftatt  deffelben  o 
zmaßen ,  z.  b.  ferqäe  f.  ferede  etc. 

Langfilbige  werfen  efäs  i  der  ableitung  im  praet. 
aus,  wodurch  i)  rückumlaut  des  e"  in  ea,-<ies  e  in  o 
möglich  wird;  2)  geminafa  fich  vereinfacht;  3)  confo- 
Jianaveränderungen  enifpfingen,  nämlich  a)  rnn  wird  vor: 
dem  d  zu  m.  ^8)  nach  p.  t,  f,  h  wandelt  fich  -de  in 
-te.  y)  für-C-d  ftchet  immer  h-t.  6)  nach  liq.  und 
einfachen  mediis,  auch  nach  f  und  dh,  bleibt  das  -de 
unbeeinträchtigt,  nach  Id,  nd,  rd  fällt  das  d  weg  und 
hlo/^es  -  e  wird  zur  wurzel  gefügt ;  ebenfo  bleibr  nach 
Jt,  nt,  rt,  ft,  ft,,  ht  das  t,  vom  -  te  weg.  —  4)  der 
ilexiönevocai  in,  If.  II!.  fg.  praef.  braucht  nicht,  pflegt, 
aber  wegzufalle» ,  und  dann  gelten  die  f.  901.  n°  8.  vor- 
geträgehen  conf.  beftimmungen.  — *^>0  gewöhnlich  unter¬ 
bleibt 'auch  das  -e  fg.  imp.,  welcher  dadurch  fchein-bajr 
Bark  lautet  (vgl.  aijm.  ß.)  z.  b,  bäru  (ure)  Ixd  (du9)  etc., 
Ans  diefer  claffe  folgende  beifpiele:  i)  cvellan  (inte^'i- 
mere)  cvealde;  fellan  (profternere)  fealde;  ßellan  (falire) 
ßealde;  tellan  (referre)  tealde;  gevemnian  (violare}*ge- 
vemde;  nemnan  (nominare)  nemde;  cennarr  (gigneye) 
cende;  fendan -(midiere)  fende;  vendan  (vertere)  yeude; 
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drencan  (potare)  drencte;  fencan  (mergere)  fenctej  fcren- 
can  (fupplantare)  fcrencte;  fpTengan  (fpargere)  fprejigde; 
bätnan  (urere)  bärnde;  hvettan  (acuere)  hvelte;  lettan 
(iinpedire)  lette;  fettan  (ftatuere)  fette;  ahreddan  (eri- 
pere)  ahredde;  reftan  (qtitefcere)  reße;  dreccan  (vexare) 
dreahte;  ftreccan  (exteudere)  ftreahte;  reccan  (exponere) 
.  reahte;  veccan  (excitare)  veahte;  {seccan  (tegere)  Jeahte; 

•  lecgan  (ponere)  legde  fpäter  laede ;  fecgan  (dicere)  fegde, 
(pater  faede;  ehtan  (perfequi)  ehte.  —  2)  fpijian  (per- 
dere)  fpilde;  on-cirran  (divertere)  oncirde;,  mirran  (im- 
pedire)  roirde;  Hxan  (fulgere)  lixse;  plihtan  (f^ondere) 
plihte;  rihtaij  (dirigere)  rihte;  ontihtan  (ipftigare)  on- 
tihte.  —  ?)  fyllan  (implere)  fylde;  myntau  (ftatuere) 
mynte;  ftyrnaan  (faevire)  ftyrmde;  gyrdan  (cingere) 
gyrde;  d/yppan  (irnmergere)  dypte ;  cyftan  (ofculari)  cyfte; 
lyftan  (cupere)  lyfte ;  hycgan  (ftudere)  hygde. —  4)  dxlan 
^  (diridere)  dxide;  haelan  (fanare)  hje|de;  rnxlan  (loqui) 

niaclde;  faelan  (illaqueare)  fxlde;  inaenan  (opinari)  mjende ; 
ftxnan  (lapidare)  ftacnde;  afxran  (terrere)  afxrde;  rxpan 
(viiicire)  rxpte ;  adrxfan  (pellere)  adrxfde;  beixvan  (tra- 
dere)  belxvde;  bxtan  (freuare)  bxtte;  fpxtan  ^fpuere) 

.  fpxtte;  bxdan  (couipellere)  bxdde;  brxdan  (diatendere) 
Irxdde;  Ixdan  (ducere)  Ixdde;  vxdhan  (venari)  vxdhde; 
jxfan  (irruere)  rxfde;  edlxcan  (renovare)  edlxhte;  nealxcan 
(propinquare)  nüalxhte;  txcan  (doqere)  txt/Le;  gevxcan 
(adligere)  gevxhte.  —  5)  deman  (judicare)  deipde;  fte- 
pan  (erigere)  ftepte;  betau  (emendare)  bette;  gretan  (fa* 
lütare)  grette;  inetan  (obviare)  mette;  fedan  (nutrire) 
fedde;  b^dan  (cuftbdire)  hedde;  fpedan  (prqgredi)  fpedde; 
v@dan  (infanire)  vedde;  fecan  (quaerere)  föhte;  recan 
(curäre)  rohte.;  fvdgan  (ftrepere)  fv#gde;  vregan  (accu- 
fare)  vregde.  6)  cigan  (vocare)  cfgde.  —  7)  gyiuan 
(pj)fervare)  gymde;  geryman  (dilatare)  gerymde;  ßrynan 
(acqiiirere)  ftrynde';  gebynan  (humiliare)  gehj/rnde;  hyran 
(^iidire)  hyrde ;  ftyran  (imperare)  fiyrde;  fcrydan  (ortiare) 
fcrydde;  «ydhan  (cogere)  n^dhdej  cydiian  (nuntiare) 
cjrdhde,;  lyfan  (folvere)  lyfte;  ycan  (augere)  yhte. 

Anmerhmgeu :  «)  einige  diefer  verba  bewahren  das 
ableitungs-e  zuweilen  im  inf.  als;  fecean,  veccean, 
drericean  etc,  ftatt  welches  e  fich  kaum  i  (j)  findet.  — 
ß)  die  durch  gerninalion  langgewordenen  haben  in  If. 
111.  fg.  (bei  unryncopiertem  flexionsvocal)  und  dann  auch, 
im  fg.  imp.  einfachen  conf. ,  als:  feleft,  legeft,  fegeft; 
feie,  lege,  fege;  zum  unterfchied  von  prganifcher  ge- 
mination,  welche  durchweg  bleibt,  z.  b.  fylleÄ  (imples) 
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fylle  (imple).  —  y)  TÜclsnmlaut  zeigt  das  praet.  lediglich 
vor  Id  und  ht  (fealde*  cvealde,  ^eahte,  föhte,  röhte); 
•warum  aber  hein  fände,  hradde,  falte,  drancte,  lagde, 
fulde,  fturmde,  domde,  mdtte,  fodde,  fcrüdde,  geämde^ 
leifte?  [vgl.  den  alinord.  rückuml.]. 


Zweite  fchwach)e  conjugation. 

inä.  praef.  fg.  fealf-ige  feaif-aft  fealf-adh 
pl.  fealf-jadh 
praet.  fg.  fealf-ode 
pl.  fealf-edon 
conj.  praef.  fg.  fealf-ige 


fealf  -  jadh 
fealf  -  odeft 
fealf  -  edon 
fealf-ige 
fealf- jon 
fealf-ode 
fealf  -  eden 


fealf  -  jadh 
fc'alf  ~  ode 
fealf -,edon 
fealf  -  ige 
fealf- jon 
fealf  -  öden 
fealf -eden 


pl.  fealf- jon 
praet.  fg.  fealf-ode 
pl.  fealf  -  eden 

imp.  fealf- a,  pL  fealf-jadh;  inf.  fealf -jan;  pari,  fealf- 
igende,  praet.  gefealf-od. 

Zweite  und  dritte  goth.  conj.  fallen  auch  hier  zuf., 
man  bemerke  i)  der  ahleitungsvocal  o  (?  d)  erfcheint 
nur  im  praet.  2)  fchwankend  an  feiner  ftelle  zuweilen 
a  (?4)  fg.  (nie  pl.)  praet.  und  part.  praet.  vgl.  Beov. 
18.  ?o.  135.  vifade,  i3o|>r6vade,  178  brytnade,  14  feo- 
made,  157  leofade  etc.  60  geregnad,  17 1  genivad,  200  ge- 
blö'degad  T>eben  26  vifode,  193  ^rövode  etc.  Nicht  un- 
wahrfcheinlich  ift  diefea  d  aus  der  alten  dritten  conj. 
übrig  und  dem  goth.  ai,  alth.  ^  parallel;  doch  la^^en 
lieh  im  angelf.  nicht  mehr  die  zweite  und  dritte  conj. 
nach  dem  6  und  d  fondern;  jenes  einzelne  a  wurde 
auch  Wörtern  der  zweiten  beigelegt  und  verlor  lieh 
endlich  ganz  in  dem  überwiegenden  o.  —  3)  der  pl. 
(nicht  fg.)  praet.  zeigt  in  den  ältelten  denkmäblern  e 
Ilatt  o;  vgl.  Beov.  12.75.  109  feeavedon,  19  J>ancedon, 
93  reäfeden  ,  84  folgedon,  121  ftaredon,  128  fvigedon  etc. 
mit  106  {»ancode,  zr;  fvigode,  65  feedvode  etc.  welches 
e  von  dem  6  kurzlilbiger  verba  erfter  conj.  ganz  umer- 
fchieden,  als  blo^e  fchwächung  des  o  anzufehen  ift, 
auch  im  fg.  (wie  jenes  e) 'nicht  vorkommt.  Cädm.  und 
die  profaifchen  quellen  gewähren  neben  dem  e  häufig  o 
im  pl*  —  4)  im  fg.  imp.  -o  und  II.  III.  praef.  ind.  fg, 
aft  t  -  aäh  fcheinen  ableitungs-  und  flexionsvocal  ver- 
fchmolzen  oder  vielmehr  letzterer  ift  in  erßerem  aufge¬ 
gangen ,  vgl.  fealfa,  fealfaft,  fealfadh  mit  dem  goth.  fal- 
bo,  falbös,  falbo|>;  alth.  falpo,  falpös,  falpou  Der  voc. 
a  (vermuthlich  ä)  ftimmt  zu  dem  unter  2.  bemerkteKi 
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a  (ä)  des  praet. ,  und  zuweilen  bekennen  fich  auch  II. 
III.  praef.  fg.  zu  folchem  o  z.  b.  taloft  f.  talaft.  —  5) 
dello  auffallender  ift  die  einfchiebung  des  i  im  inf.  und 
in  allen  übrigen  praefensfprmen ,  welche  dadurch  mit 
den  kurzßlbigen  erffer  conj.  zuf.  fallen,  vgl.  fealfjan, 
fealfige,  fealfjadh  mit  nerjan,  nerige ,  nerjadh.  Den 
,  unterfchied  gründet  blo/?  jener  fg.  imp.  und  II.  III.  praef.: 
fe-ilfa,  fealfaft,  fealfßdh,  abftehend  von  nere,  nereft,  ne- 
redh.  Die  goth.  aUh.  und  altf.  zweite  conj.  zeigt  ein  i 
vor  dem  6  nur  in  wenigen  einzelnen  Wörtern  (z.  b. 
herjön,  minnjon)  und  lä^t  es  dem  praet.  (z.  b.  minneöda); 
hier  gebührt  es  allen  und  jeden  im  praef.,  fcffwindet 
aber  im  praet.  —  6)  erweilerung  des  j  in  /g  findet  ge¬ 
wöhnlich  nur  vor  e  der  flexion  ftatt,  als;  taljan  (aelU- 
mare)  talige  (aeftimo  Beov.  «rj.)  lüfjan  (amare)  lüfige 
(kmo);  ftarjan  (oculos  figere)  ftarige  (Beov.  134.)  biswei¬ 
len  wird  aber  auch  der  flexion  a  ein  e  vorgefchoben 
und  dann  gleichfalls  ig  gefetzt,  z.  b.  fceavigean  (Con- 
fpicere)  fceävigeadh  (confpicimus)  gleichviel  mit  fceävjau, 
(ceävjadh;  ferner:  varigeadh  (cuftodiunt  Beov.  103.)  f. 
varjadh.  Ira  praet.  gilt  kein  folches  -ige-',  fondern  nur 
-ode.'als  fceävode,  ffarode,  talöde  etc.  Übrigens  vergl. 
man  das  altf.  ~  djnn  (f.  895.)  — 

Beifpiele  i)  einfache  ableitungen:  taljan  (loqui)  til- 
jan  (colere)  ^oljan  (tolerare)  fuljan  (putrefcere)  fpelljan 
(nuntiare)  fulljan  (baptizare)  fealfjan  (ungere)  healfjan 
(amplecti)  ealgjan  (tueri)  foigjan.  (fequi) ;  feomjan  (on«-» 
rare);  monjan  (monere)  vunjan  (habitare)  leanjan  (remu- 
nerare)  fandjan  (tentare)  endjah  (finire)  plantjan  (plan¬ 
tare)  Jjancjan  (agere  gratias)  |>ingjan  (convenire) ;  and- 
fvarjan  (refpondere)  ftarjan  (intueri)  ceorjan  (qneri)  her- 
jan,  hergjan  (vaftare)  borjan  (forare)  ärjan  (honorare) 
början  (laudare)  gnornjan  (moefere)  leornjan  (difcere) 
gardjan  (habitare)  veardjan  (cavere)  reordjan  (fcrmoci- 
nari)  mearcjan  (notare)  beorhtjan  (lucere) ;  cl^pjan  (vo- 
eare)  grdpjan  (rapere)  reafjan  (fpoliare)  leofjan,  lüfjan 
(amare)  ebbjan  (recedere)  gehivjan  (formare)  nivjan  (re- 
novarej  trivjan  (fidere)  fceävjan  (confpicere)  |>e6vjan 
(fervire)  |>r6vjan  (pati);  hatjan  (odiffe)  vlätjan  (intueri) 
bodjan  (nuntiare)  giddjan  (canere)  treddjan  (incedere) 
fidbjan  (proficifci)  vifjan  (vilitare)  neöfjan  (inveftigare) 

/  coftjan  (tentare);  vacjan  (vigilare)  licjan  (placere)  plucc- 
jan  (vellere)  plegjan  (ludere)  hogjan  (cogitare)  fvigjan 
(tacere)  teohhjan  (ftatuere)  ähfjan  (exigere)  eahtjan  (ob- 
fervare).  2)  bildungeu  mit  -el,  \rtT  pffey  ,-1» 
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-n,  -r:  madheljan  (loqui)  fveöteljan,  fvöteljan 
feftare)  micljan  (magnificare)  fegljan  (navigare) ;  brytn- 
jan  (difpenfare)  famnjan  (congregare)  tacnjan  (fignare) 
gpeacnjan  (concipere;  Jjegnjan »  penjan  (miniftrare)  ge- 
regnjan,  gerenjan  (oniare);  geniderjan  (humiliaTe) 
fviclhrjan  (praevalere)  hleödhrjan  ('perfonare)  vuldrjan 
Cglorificare)  *—  3)  mit  -v,  -f,  -g  (ftatt  -av,  -if,  -ig): 
«earvjan  (arctari)  frätvjan  (ornare)  laefvjan  (pafcere); 
fcadvjan  (urnbrare);  fxlfjan  (expiare)  * fvinfjan  (modulari) 
itfjan  (irafci)  bletfjan , .  bledfjan ,  blelTjan  (benedicere) 
blidfjan  (laetari)  gitrjan  (cupere)  ricfjan  fregnare)  egfjan 
(terreri);  fdmgjan  (fpuraare)  myngjan  (reminifci)  fyngjan 
(peccare)  virgjan ,  verigean  (laffefcerb)  blödgjan  (Tangni- 

nare)  etc - 4)  ableitun^en  von  adj.  mit  -Jum:  geüb- 

fumjan  (reconciUari)  g'hyrfumjan  (obedire)  etc. 

ylnmerhmgen :  «)  die  einßimmung  der  I.  fg.  und 
des  ganzen  pl.  pra^ef.  mit  den  kurzfilbigen  erfter  coiij. 
macht  Übergänge  begreiflich.  Einzelne  verba ,  urfprüng- 
lich  ■zweiter  conj.  geminieren  den  conf.  nach  weife  der 
erften,  behalten  aber  vor  -a,  -aß,  -adh,  fo  wie  im 
praet. ,  formen  der  dritten  bei;  einige  la^en  die  erße 
conj.  weiter  eingreifen ,  und  zuweilen  gelten  doppelfor¬ 
men  nach  beiden.  Statt  leofjan  (vivere)  I.  leohge  II. 
leofaß  III.  leofa'^h ;  pl.  leofjadh  findet  fich  libban ,  I. 
libbe  II.  leofaft  III.  leofadh;  pl.  libbadh;  praet.  leofode 
(nicht  lifde,  noch  weniger  libbode)  imp.  leofa,  pl.  lib- 
badh.  Ungefähr  fo  verhalten  ßch  hycgan ,  fyligean, 
Jecgan,  tellßn  zu  hogjan,  folgjan  t  fagjarit  tßljan,  nur 
iß  bald  erße,  bald  zweite  conj.  überwiegend,  z.  b.  es 
ßebet  gern  I.  bycgü  II.  hogaß,  im  praet.  gleich  üblich 
hygde  oder  hogode;  fecgan  behält  aber  aus  zweiter  h\oß 
den  imp.  lg.  faga  (Cädno.  21.  ßeov.  31.);  tellan  hat  im 
praef.  lieber  talige,  talaß,  taladh  als  teile,  teleß,  teledh, 
im  praet.  lieber  tealde  als  talode.  habban  (habere)  macht 
nach  zweiter;  II.  hafaß  III.  hafadh  (neben  häffl,  häfdh) 
fg.  imp.  hafa  Beov,  ?i.  (fchwerlich  habe)  alles  andere 
nach  erßer:  habbe  (haben)  pl.  habbadh/  praet.  häfde; 
part.  häbbende,  praet.  bäfd.  ,-r-  ß)  .es  kann  im  einzel¬ 
nen  zweifelhaft  feyn ,  ob  das  dem  -an  vorhergehende  g, 
ig  erweiterung  des  -i  (f.  907.)  oder  die  bildungsendang. 
-ig  war;  z. b.  fämgjan,  vdrigäao  ßammt  zwar  vom  adj. 
fämig,  v^rig,  aber  fyngjan  könnte  von  fynnig  (culpahi- 
lis)  oder  fyn  (culpa)  geleitet  werden,  wie  das  alth.  fun- 
teön  von  funtea  (neuh.  fündigen  von  fündig?).  Viel-! 
leicht  haben  die  ableitnngen  vom  adj..  jene  erweiterun- 


I 


ll.  anoinalienräer  imgelf.  conjk^^  909 

gen  des  i  in  ig  veranla^^t  ?  monigean  für  monjan  z.  b. 

Vsißt  ficb  von  kein.em  adj.  monig  herführen^ 

Anomalien  der  angelf.  conjugation^  '  ,  , 

i)  elTe  hat  vier  ßämme  «)  praef.  ind.  Tg.  I.  eow  (für  im) 
II.  eart  llj.  is,  —  pl.  praef.,  ind <  ytMt?  oder  findon; 
praef.  Jit  Ji  t  fi  (auch  yig  und  y^o  gefchrieben) ; 
pl.  Jin,  ßn,  fin  —  y).  praet.  ind.  väs„,  vxre,  väs ;  pl. 

,  VTtrony  nif.  imp.  2;ej- pl.  vefadhi  part.  vefende, 

gevefen.  —  i)  fut.  oder  praef.  fg,  (zuweilen  beöm) 
II.  fff*  ^idh\  pl,  heodh,  beodh,  beodhj  ,conj.  beo, 
pl.  beon;  inf,  .  imp.  beo,  pl.  beodh.  :  Vielleicht 
be6n,  bepm,  beö,  bäodh  (mit  Rafh)  zu  fchreiben?  für 
beona  fpricht  das  alth.  pim  und  fglbft '  Sorti ;  für  beom 
das  altf,  bimi,  bium.  '  ' 

a)  mot,.  moft*  mot}  pl.  moton ;  praet.  mdfte.  ß)  yit, 
vaft,  vat;  pl.  vitonj  praet.  vifte  (zuweilen  vilTe);  und 

.  nat  (hefcio)  näft ,  nät,  pl,  nytön,  praet,  nyfte.  y)  ab 
(polTideo)  äge  (?)  ihy  pl.  ägon praet.  äht^.  S)  deäh 
(profum)  dnge,  deäh  ;  pl.  dugon;  praßt.*  djuhte.  s)  mag, 
meaht,  mag;  pl.  mägon;  praet.  ..meahte.  fceal, 
feealt,  fce'al;  pl.  fcülon;  praet,  fceolde.  tj)  ,  gemon 
(memini)  Beöv.  96.  pT.  gemuhöh;  praet.  gemunde. 

dear,  dearß  (Beov.  4^.)  und  dürre  (?)  dear;  pl. 
dürron ;  praet.  darße.  i)  ^earf,  Luffe  oder  j^garft  ?, 
fsearf;  pl.  ^urfon;  präßt,  >orfte.  x)  can,  cariß  (conß 
Beov.  105.)  und  cunne,  can;  pl.  cunrion;  praet.  cudhe. 
A)  an,  unne,  an;  pl.  unnon;  praet.  udhe.  —  Merki 
würdig  äge,  duge,  dürre,  unne  f.  äht,  deäht,  dearß, 
anß,  fo  wie  "Ijurfe*  cunne  neben  {»earft,  cgnß;  das 
-  praet.  fceolde  ßimmt  zu  volde* 

3) vil/e,  vili^  ville  (vile  Beov.  80.)  pl.  villadb;  praet. 
volde;  und  nylle  (nölo)  nylt,  nylle ;  nylladhf;  praet. 
nolde. 

4)  I.  dd  II.  dß  III.  dedh;  k^.^dodh;  praet.  dide^  dideß, 
dide;  pl.  didon;  inf.  dön^  part.  praet.  gedpn. 

5)  §angan  praef.  fg.  I,  gange  nder  gä,  II.  gaeß  III.  gaedh; 
praet.  i'ode^  eodeß,  eode;  pl.  eodon;  feftner:  gengde, 
gengdeß;  pl.  gengdon  (Cädm.  t9.  ai.  Beoy.  107.)  part. 
praet.  gegän  (Beov.  ipö*)  oder  gegangen  (gegongen 

,  Beov.  209.).  . 

5)  die  meißen  verba  alth;  fünfter' anomalie  ßehen  'tndet 
.  :  angelf.  ßarkeB‘ conj.  V.>  doch  (faabitare)  Beoy. 


giq  H,  ahfrießfche  ftärke  cOnjugation, 

227.  (*69.  b^vati?)  macht  das  praet.  hude,  pl.  bödon  j 
part.  praet.  Iflark ;  gebüen  odef  geb^n  (^eov.  i\,). 

7)  gyrvan  (parare)  fyrvau  (moHri)  Beov.  17.  55.  nrgear- 
van,  föarvan,  haben  im  praet.  gyYe<le,  fyrede  (Beov. 
14.  109.  164.)  im  part.  praet.  gegyrved ,  gefytved. 

8)  bycgan  (emere)  vyrcSan  (operari)  bringan  (aft’erre) 
pertceaTi  (cogitare)  ^yncean  (viderij  haben  hölite^  vorhte, 

•  btohte ,  "pohte  ,  'puhte. 

0  außer  J-rignarit  frägn  (Beov.  frugnön  [und  felbft 

fräng,  frungon  Beov.  52.]  fcheint  ßinan,  fran ,  frn- 
'  non,  gefrunen  (Beov.  54  und  loi.  der  imp.  frin) 
bräuchlich ,  fürs  praef.  aber  aüch  die  fchwache  form 
fricgeari  i  fS.)  gefricge  (137.) ;  das  part.  praet. 

lautet  bald  gefrägen  (Beov.  91.)  bald  gefrigen 
(Cäditi.  63.). 

le}  dem  4lth.  nl-chüri  vergleicht  fich  ne-ceara 
(nolO  ünd  felbft  ne~ce<ira  incit  (nolite)  Cädm.  49,  23. 
59,1..  womit  jedesmahl  ein  inf.  conftruiert  wird. 
In  ^em  utorif  vuton  (agamut)  Beoy.  197.  230.,  worauf 
gleichfalls  der  inf.  folgt ,  mag  nicht  weniger  ein  ver¬ 
lorenes  verbum  ftechen. 


^Itfriejifches  'oerhum» 

Der  inf.  apocopie'rt  das  n  und  lautet  auf  bloßes  r-a, 
womit  der  dar.  pl.  blinde,  thä  (f.  736.  792.)  zu  verglei- 
chien ;  im  pl,  praet.  und  Harken  part.  praet.  haftet  da¬ 
gegen  das  -n  (-on,  -en);  pl.  praef.  ind.  fetzt  -  th  für 
alle  drei  perfonen ,  gleich  den  fächßfchen  fprachen; 

Starke  conjugationen,  I.  halde  (teneo)  hild ,  hfldon, 
halden;  ebenfo  valde  (impero)  II.  höte  (v,ocor).hit,  hj^ 
ton,  beten;  ebenfo  fkdthe  (divido)  ,111.  hJepe.  (curro) 
hlip,  hlipon,  hippen;  ebenfo  hrepe  (clamo)  ftete  (pulfo) 
IV.  fl^pe  (dorrnio)  flip,  flipon,  fiepen;  ebenfo  wepi^ 
(ploro)  ISte  (fino)  rede.  VII.  fare  (veh9)  ,för,  foron,  .fa- 
ren ;  ebenfo  fkapa  (creare)  hiada  (onerare)  vada  (per- 
mearc)  vaxa  (crefcere)  draga  (ferre,  ^raet.  droch)  flagä 
(ferire,  pr.  flöch)  VIII.  gripe  (prehendo)  gr6p,  gripon, 
gripen;  fo:  drifa  (pellere)  fmtba  (fecare)  hniga  (flectere) 
ftiga  (fcandere  praet.  ftech).  IX.  driupe  (ftillo)  dfap, 
drepon,  drepen;  ebenfo;  kriapa  (repere)  niata  (uti) 
Ikiata  (jaeulari)  flüta  (clandere)  biada  (offerr^)  kiafa  (efi. 
gere^  kiufe,  ktron,  ker'en;  liafa  (perdere)  Jiaka 


II.  ältfrießfche  fchwache  conjugation,  91t 

Iclaudere^.  X.  XI.  bire  (fero)  bei",  b^ton,  beten;  eben fo» 
fiela  (furari)  nima  (capere>  jefa  (dare)  wefa  (eile)  breka 
(frangere)  fpreka  (loqui).  XII.  failpe  (adjavo)  halp,  hul- 
pon,  hqjpen,  ebenfo:  jelda  (rependere)  belga  (irafci) 
binda  (ligare)  finda  (inv.)  winna  (laborare)  kwinka  (ex- 
ftingnere.  pan.  ut-e-kwnken  Äfegab.  178.)  twinga 
(cogere)  berna  (ardere)  werpa  (jacere)  kerva  (findere) 
vertha  (fidri).  —  Anmerkungen:  «)  "wechfel  awifchea 
ig.  und  m.  in  IX,  e  und  i  in  X.  XI.  XII.  wie  im  alth. 
und  alif.  d.  h  iu  und  i  gelten  im  ganzen  fg.  praef! 
ß)  yermuth liehe  conf.  Veränderungen  bei  fyncope  des 
flexionvocals  in  II.  III.  praef.  fg.  —  y)  fchwaches  praef. 
haben  fitta  (federe)  lidza  (jacere);  das  praet.  ßark  fet* 
pl.  f^ton ;  lei ,  pl.  legon.  * 

Zvi ei  fchwache  conjugationen :  die  fyncopiert 

den  ableitungsvocal,  als:  rdma  (evacuare)  remde;  bita 
(reparare)  bette;  fella  (vendere)  felde;  fedza  (dicere) 
fede:;  fetta  (collocare)  fette;  refza  (porrigere)  rekte  (?) 
drenfza  (aquae  immergere)  drenkte  etc.  Die  zweite  hat 
im  praef.  i ,  im  praet.  a,  als :  cäpja  (emere)  cdpjath  (emi- 
mue)  cäpade  (emebam)  part.  praet.  eäpad;  ebeiifo;  makja 
(facere)  halja  (arceffere)  nomja  (nominare)  rävja  (fpo- 
liare)  endgja  (finire)  foigja  (fequi)  etc.  — 

Anomalien:  i)  wefan;  praet.  was,  were,  was;  pl, 
w^on;  praef.  III.  fg.  iV,  ^\.  Jänd,  —  2)  a)  möt,  möton. 
ß)  Avet,  witon.  y)  äch  ,  ägon;  praet.  achte.  6)  fkel, 
Ikelon  (auch  fkil,  fkilon)  praet.  fkolde.  g)  naei,  megon; 

praet.  machte.  —  3)  wil,  pl.  willath;  praet.  wglde.  _ 

4)  dua  (facere)  döe  (facio)  düath  (faciunt);  praet.  dede. 
part.  praet.  dhi.  —  5)  brenjza  (alFerre)  thenjza  (cogi. 
tare)  praet.  brochte,  thochte.  —  6)  fä  (capere)  praet. 
vfang  hat  im  part.  praet.  bald  ßn  bald  ßnfzen.  — 


Altnordijches  verhum. 

Starke  conjugation, 

ind.  praef.  ...  -»  -r 

pl. -um  -idh  -a 
praet.  fg.  .  .  .  -t 

pl.  -um  -udh  -u 

imp.  fg.  . . .,  pl.  -idh;  inf.  -a ;  part.  praef.  -andi,  praet.  -inn, 

Anmerkungen:  frühere  befchaifenheit  der  aufgeftell» 
ten  dexionen  lehrt  die  vergleichung  der  übrigen  fpra- 


conj.  -1  -ir 
-im  -idh 


-1 


-ir 


-i 
-1 
- 1 


-im  -idh  -! 


012  '  l\f  altnöräifclie  flarhe  conjugation. 

eben,  theilweiCe  der  gebliebene  öder  fehlende  «miaut, 
a)  cohfonmifen:  i)  apocope  des  n  [f.  30«.  820.]  zeigt  der 
inf.  -a,  die  III.  pl.  praet.  ind.  -u  und  III.  pl.  praef. 
praet.  conj.  -i,  welche'  färnratlich  für  -«n,  -un^  ~iii^ 
flehen;  III.  pl.  praef.  ind.  bu^t  fogar  ^nd  ein.  —  2)  I. 
pl.  hat 'dagegen  (gleich  dem  dat.  p'l.)  ~m  bewahrt,  nicht 
in  -n  gefchwächt;  bei  anlehnendem  pron.  fällt  eg 
fort,  z.  b.  fkulu-ver,  fkulu-vidh  (Ralk  ^.273.).  Eben- 
fo  fchwindet  das  -dh  der  11.  pl.  durch  inclination.  — 
3)  II.  fg.  praef.  ind.  und  praef.  praet.  conj.  hat  dag  ur- 
fprüngliche -s  in  -r  verwandelt  [f.  305.  804.  805.];  wo¬ 
her  rührt  abet  das  -r  der  III.  fgi,  praef.  ind.?  in  den 
übrigen  fprachen  hat  es  hein  verbild,  au^Fer  in  der  III. 
fg,  praef.  des  angelf.  und  frief.  hülfswona  eile,  welche 
is  (goth.  alth,  altf:  iji')  lautet  und  offenbar  dem  altn.  er 
gleichfteht  [mehr  hiervon  arh  fchlujje  des  cap.],  —  4)  die- 
feg  -r  der  II;  lH.  fg.  praef.  erfährt  apocope  oder  alTimi- 
lation  nach  den  regeln  f.  650.  651.  736.737;  apocope, 
ivenn  die  wurzel  felbft  mit  t,  r  und  rr  fchlie^t,  und 
alsdann  fallen  II.  III.  mit  I.  zufammen,  z.  b.  les,  frys, 
eys  ,  flaer,  her,  |>verr  ftatt  lefr,  fryfr,  eyfr,  Oaerr,  berr, 
|»verr  (obwohl  zuweilen  lelT,  fryff,  flairr,  berr  gefchrie- 
ben  wird);  affimilation  nach  wurzelhaftem  n,  fchwan- 
hender  nach  1,  als;  fcinn  (lucet)  f.  fcinr;  hell  (alget, 
Völ.  9.  29.)  f<  helr,  doch  begegnet  'auch  elr  (alit).  Nach 
11,  nn  bleibt  das  flexions-r,  als:  fellr,  brennr,  — 
5)  II.  fg.  praet.  ind.  hat  einßimmig  mit  dem  goth.  den 
conf.  -  t  Und  den  voc.  des  fg. ,  abweichend  vom  alth. 
alt-  und  angelf.,  wo  die  flexion  -i,  -e  den  ablaut  des 
pl,  oder  conj,  mit  fich  führt.  Von  Veränderung  dis 
wurzelconf.  vor  diefem  t  hernach  unten.  —  ß)  ßeximts- 
vocale  i)  der  I.  fg.  praef.  ift  die  flexion  -  i*  abgefallen, 
wie  der  haftende  umlaut  fer,  feil,  fl»,  eyk,  gyt 
darthut ,  früher  alfcT:  feri ,  felli ,  flaei ,  eyhi ,  gyti ;  diefes 
, -i  fcheint  fich  in  dem  einzigen  /leiti  (vocor)  und  nicht 
heit  ,  zu  bewahren.  —  2)  aus  gleichem  gründe  mu^  vor 
dem  -r  II.  111.  praef.  fg.  ein  organifches  i  fyncopiert 
worden  feyn.  —  3)  unorg.  -i,  weil  kein  umlaut  daraus 
folgt,  befitzen  II.  pl.  praef.  ind,  und  imp. ,  alle  flexio- 
nen  des  praef.  conj.  und  das  part.  praet.;  yermuthlich 
herrfchten  hier  ehmahle  -a  und  -ei,  (wie  f.  80 y;  blin- 
deir  f.  bündir);  in  I.  praef.  conj.  fg.  zeigen  die  älteßen 
quellen  häufig  -a  (Rafk  $.170  ).  —  4)  das  praet.  conj. 
hat  organifches  -i  und  -1.  —  5)  heutzutage  gilt  in  1. 
pl.  praef.  conj.  -  um  ßait  -fwi  und  tadelnswerthef  It» 


II.  aknordifche  fiarke  conjugation. 
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'ganzen  pl.  praet.  cohj.  -wm,  '•udh^  -u  ftatt  -im.  -idh, 
-  i.  —  6)  für  u,  -  um  haben  die  alten  liIT.  gern  o  o/w. 
Unter  folchen  vorauefetzungen  lie^e  fich  etwa  folgende» 
ältere  paradign^a  erwarten: 


Conj.  -a  -cir  -ei(d) 
-  eim  -  eidh  -  ein 
-i  -ir  -i 
-im  -idh  -in 

iuap.  fg.  ,  pl.  -adhi  inf.  -an,  pärt.  andi,  praet.  ann* 


ind.  praef.  fg.  -  i  -  **■  - 

pl,  -um-adh-and 
praet.  fg.  .  .  .  -t  ... 
pl.  -um-udh-un 


Einzelne  conjugationen  ! 

I.  feil  (cado)  f^ll,  f§ilum,  fallinnj  held  (teneo)  hMt,  HeU 
dum,  haldinn;  veld  (impero)  geht  anomalifch ;  blend 
(mifceo)  blett,  blöndnm,  blandinnj  geng  (eo)  g^ck, 
gengum,  genginnj  häbgi  (pendeo)  heck,  hengum,  Kän« 
ginn;  f*  fällt  jetzt  in  die  vierte;  er  (ero)  ^r  (?) 
erum  (?;  arinn  (vgl.  conj.  XI.) 

II.  fveip  invölvo)  fvelpr  (involvit)  Brynh.  qv.  8  ;  fv^p,' 

fv^pum.  fveipinn  (Fäfn.  42.)  heiti  (vocor)  heitir  (vq- 
caria,  vocatur),  praet.  hSt,  hStum;  leik  (Indo) 
l^kum ,  leikinn.  ,  ■ 

III.  hleyp  (curro)  hliop,  hliöpum,  hlaupmn;  anf  eydh, 
i6dh  deutet  das  part.  praet.  audhinn  (fatia  concelTupi, 
genitum);  cya  (haurio)  iÖa,  iöfum,  aufinn;  eyk  (augeo) 
i6k,  iökum,  aukinn  ;  b^  (habito)  biö,  biöggum.  büiiin ; 
cbenfo  fp,^  (fpuo)  fpiö,  fpiöggutn,  fpöinn;  högg  (caedo) 
hi6  (zuweilen  hiog)  hiöggura,  höggvinn ;  bltet  (facrifico) 
bist,  bldtum,  blötinn  [n^,  fn^  etc.  f.  jte  anom.] 

IV.  grset  (ploro)  gret,  gretum ,  grätinn;  laet  (fino)  let, 

letnm,  lätinn;  raedh  (fuadeo)  redb,  r^dhum,  rädbinn; 
blxa  (fpiro)  blös,  blefqm,  bläßnn;  faß  (capio;  f^ck, 
fengura,  fenginn .  iiif.  fä.  ,  -  •  ' 

VII  el  (alo)  61,  61um,  alinn;  ebenfo:  gel  (cano);  kel 
(frigeo);  mel  molo);  ftend  (fto)  ftddh,  ttödhum,  hadh- 
inn;  fer  (proßrifcor)  för,  förnm ,  farinn;  fver  (juro) 
I6r,  förnm,  fvarinn;  Ikep  (creo)  fköp»  Iköpum,  (ka- 
pinn;  gref  Cfodio)  gröf,  gföftim.  grafinn;  ebenfo  Ikef, 

.  (rado)  hef  (tollo)  bnt^f  (adunca  manu  torqueo)  praeh 
hnöf  (gudr.  hv.  12  )  kef  (fupprirao);  hledh  (onero) 
hl6dh,  hlödhum,  hladhinn;  vedh  (eo)  ödh,  6dhum, 
yadhinn  •  vei'  (jr^fco)  6x ,  öxnm*  vaxinn;  die  mit 
wurzelhafteno  kehllaut  fetzen  i na  p8rt.  P^**-'**  c  itatt  a, 

•  als.:  ek  (vfehp)  ök.  ökum,  ekinn ;  ebenfo  i  fkek  (con. 

■’cutio)  tek'(capio>;  dreg  (fero)  drö,  drögnm,  dreginn; 

-  dey  (morior)  d#/ dbuai,  däinn;  gejr  (latro)  g6,  göum, 

'  '  Mm'm 
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,  gälnn;  die,  welche  den  inf.  -aha  in  i  oder  cej  znf. 

'  ziehen ,  haben  das  praef.  nach  vierter,  das  praet.  nach 
diefer  conj. ,  als:  fix  (excorio)  flo ,  flögum ,  fleginn; 
ebenfo:  hl*  (rideo)  kl*  (frico)  fl*  (percutio). 

VIII.  gin  (hio)  gein,  gintim ,  gininn;  ebenfg:  hrin  (cla- 
mo)  hyin  (fremo)  Ikln  (luceo);  grip  (prehendo)  greip, 
gripum,  gripinn;  fvfp  (caelo)  fveip  (völ.  qv.  25*)  etc. ;  , 
diflf  (pello)  dreif,  drifum,  drißnn;  ebenfo:  rif  (lacero) 
fvlf  (moveor)  {»rif  (apprehendo);  bit  (mordeo)  beit, 
bituin ,  bitinn*,  ebenfo:  lit  (video)  rit  (exaro)  flit 

.  (rompo) ;  Hdh  (proficifcor)  leidh,  lidhum,  lidhlnn ;  desgl. 
qvidh  (xnetuo)  ridh  (eqnito)  fnidh  (feco)  fvidh  (doleo> 
aduro?);  ris  (furgo)  reis,  rifpm,  rißnn ;  rift  (incido) 
reift,  riftum ,  riftinn;  blik  (fplendeo)  bleik,  blikum, 
blikinn;  ebenfo;  fvik  (fallo)  vik  (cedo);  bnig  (inclino) 
hneig ,  hnignm ,  hniginn ;  ebenfo :  naig  (mingo)  fig 
(cado)  ßig  (fcando) ;  [die  mit  g  haben  im  praet.  zu¬ 
weilen  hn@,  bneum;  ebenfo:  ft£  und  fe]. 

IX.  dr0p  (ftillo)  draup,  drupum,  dropinnj  ebenfo  kr^p 
(repo)  f^p  (forbeo);  klyf  (hndo)  klauf,  klufum,  klo- 
finn;  ebenfo;  ryf  (folvo);  bryt  (frango)  braut,  brutura, 
brotinn;  ebenfo:  fl^t  (fluo)  gyt  (pario)  hJ^t  (obtineo) 
linyt  (labo)  bryt  (cado ,  fterto)  lyt  (vörgo)  iiy t  (fruor) 

'  Ikyt  (jaculor)  ^t  (ululp)  ^ryt  (deficio) ;  bydh  (oIFero) 
bandh,  budhum,  bodhinn;  ebenfo:  hnydh  (retundo) 
r^dh  (illino,  Gruento)  fydh  (coquo);  fryS  (frigeo) 
fraus,  frufnm,  frofinn;  ebenfo:  gys  (eructo)  hnys 
(labo,  fternuto)  kys  (eligo)  [doch  gewährt  fchon 
£dda  fxm.  263^  kurom  (ft.  kufum)  i46*>  kerinn  (ft. 
kofinn)  frörinn  (ft.  frofinn)  und  Snorraedda  p.  1 1 1. 
fretinn].  —  lyft  (percutio)  lauft,  luftum,  loftinn;  fyk 
(vento  feror)  fauk ,  fukum ,  fokinn ;  ebenfo :  l51k 
(claudo)  r^k  (fumo)  ftryk  (aufogio);  flyg  (volo)  flaug, 
fiugum,  floginn;  ebenfo  :  lyg  (mentior)  fni^g  (penetro) 
fyg  Cfi^go)  tygg  (mando)  [die  mit  g  wiederum  neben 
naug,  taug  etc.  fl5,  15,  fmo,  to  pl.  fI5nm  etc.]  Übec 
fyng  (cano)  hernach  conj.  XII. 

X.  drgp  (percutio)  drap,  dräpum,  drepinn;  gef  (dono) 
gaf,  gäfnm,  gefinn;  et  (edo)  at  [Biörn  und  Rafk.:  at, 
sum  nnterfchied  von  der  praep,  ati]  ätum,  etinn; 
get  (acquiro)  gat,  gdtum ,  getinn;.  met  (pondero)  mat, 
mätum,  metinn;  fit  (fedeo)  fat,  fätum,  fgtinn; 

(peto)  badh,  b&dhum,  bedhinn;  qvedb  (cano)  qvadh, 
qvadhum,  qvedhinn;  lea  (lego)  las,  läfum,  lefiün;  von 
▼era  (ftatt  vgfa)  ift  kein  pta^. ,  fondein  nur  daa  praet* 
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»ar  (ftatt  vas)  plv  värum  (fpäter  vorum)  vorhanden; 
Jek  (ftillo)  lak,  läkum,  lekimi;  rek  (pello)  rak,  rakuni, 
vekinn ;  wurzeln  mit  g  apocopieren  es  auelautend  im 
praet.  uird  verlängern  den  vocal  als:  freg  (interrogo) 
frä  (ftatt  frag)  frägura ,  freginn  [vgl.  i2teanom]i  veg 
(interficio)  vä  (ß.  vag'  vägum,  veginnj  ligg  (jareo)  lä 
(f.  lag)  llguni,  leginn;  {)igg  (ohtineo)  |>ä  (f.  j^ag) |)ägiini, 
|»eginn;  zuweilen  gelten  auch  die  pl.  praet  fräura, 
väuiB,  laut»,  J>äum.  Der  inf.  fiä  (videre,  fi.  Gha,  Uh- 
.  va)  hat  im  praef.,  fe  (ß,  fe,  vgl.  f.  28^.")  fer,  ler;  pl. 
feum  praet.  fä,  pl.  fäum,  part.  praet.  fchwach:  födhr; 
trodha  (calcare)  eiufprichl  dem  goth.  trndah,  macht 
aber  das  praef.  tredh  (nicht  trodh  ~  trnda)  pra'et, 
tradh,  pl.  trädhum,  part.  trodhinn  trudans);  ihm 
gleichen  fofa  (dormire  fi  fvefa)  praef.  fef  (ß.  fvel^ 
praet.  fvaf,  fväfum,  part.  fofinn  (ß.  fvefinn);  vefa 
(texere,  nicht  ofa)  vef,  praet.  vaf,  vdfum  daneben 
ofum)  part.'  oßnn  (ß.  vefinn)  wobei  man  das  unter¬ 
drückte  V  und  die-  analogie  von  koma  (ß.  qvema)' 
conj.  XI.  anfchlagen  mag; 

XL  Tel  (abfcondn)  fal,  fälum,  folginn  (zuweilen  falinn); 
ßel  (furor)  ßal,  ßälum,  ßolinn;  pem  (difco*  nam,  uä- 
mum,,nurainn;  kem  (f.  qvem)  qvam  (ztixyeilen  kom) 
qvämum,  kominn  (f.  qvominn);  ber  (fern)  bar,  bärum, 
borinn»  ebepfo  Ikör  ^tondeo);  ob  fvferoa  (narare)  crja 
(arare)  organifch  hierher  fällt?  Biörn  gibt  das  praet. 
fvam,  ar,  aber  das  part.  fvaminn  (ß.  Ivominn?)  arinn 
(ß.  orinn?  vgl.  yrja  f.  yzi.) 

Xn.  gellCrefoho)  gall,  gullura.  gollinn  ;  hvell  (tinnio)  hvall, 
hullum,  hollinn;  Ikell  quatior)  fkall,  Ikullum,  IkoUinn; 

-  fmell  (crepo)  fmall,  fmullum,  fmollinn;  fvell  (turgeo) 
fvall,  fullum,  follinn;  vMl  (ferveo)  vall,  ullum.  ollinn 
rß.  veil,  veil,  Valium,  vallinn]  ;  Ikelf  (tremo)fkälf  (f.  Ikalf) 
Ikulfum,  Ikollinn;  fvelt  (efurio)  fvalt,  fuUum.  foltinn$ 
velt  (volvo)  valt,  iiltum,  oltinn;  g-ld  (expendo)  galt, 
gnldum,  goldinn;  frelg  (glutio)  fvälg  (f.  fvalg'  fulgum, 
folginn ;  brenn  (ardeo)  brann.  brunnum,  brunninn  j  r  nn 
(fluc>)  rann  ,‘  runnum,  runninnj .  fpinn  (neo)  fpapn, 
fpunnnra,  fpumnnn;  vinn  (laboro)  vahn.,  unnum,  un- 

ninff;  finn  (invenio)  fann,  funnüro,  funninn,  gewöhn¬ 
lich  funduro ,  fundinn  (be/?er  .fandbum,^  fundhinn, 
f  ierr.)V  bind  (ligo)  batt,  bundumi  btindinnj  hrind 
'  (xruAo)  hratt hrYrndum ,  hranT^inn  i  vind  (to<quco) 

:  v^tt,  undum  „  4r^,cK'"^b|bo).  dwck , 

druckinnj  fpring  (falio)  ipraiJk,  fprüngum,  fprüttgiuii  j , 

Mmm  1 
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ßing  (pungo)  ftaek,  ßftngum,  ßünginn  ;  ans  fing  (cano) 
fäng,  fungum,  fünginn,  fingja;  Hing  (jacto)  fidng, 
flüngnm,  flünginn,  flingva  bat  Geh  fcheinbar  nach 
conj. -IX.  f^ng,  faung,  füngum ,  fönginn;  fl^ng, 
flaung  (edd.  fsena.  IJJ^)  flungum,  flönginn  entwickelt, 
gleicher, "weife  aus  f^ck  (mergor ,  cado)  praet.  föck 
[vgl.  anm.  a,  (f.)  fnckum,  part.  fuckinn  und  ßeck  (fa- 
lio,  Tuo)  ßöck,  ßuekumy  vermuthlich  auch  aus  fareck 
moveor,  torqueor)  hröck,  hrückum  ein  nnorg.  föck, 
fanck ,  fuckum,  fockinn;  ßöck,  ßauck,  ßuekum, 
ßoekinn  $  hröck,  hrauck,  hruckum,  hrockinn  ^)  ;  {»verr 
(decrefco)  {»varr,  ^urrutn ,  ^orrinn;  fpirn  (fpern,  cal- 
citro  (fparn,  fpurnum ,  fporninn  ;  verp  (ova.ppndo) 
yarp,  urpuna,  orpinn-;  hverf  (abeo,  pereo)  hvarf,  hur- 
fntn,  horGnn;  fverf  (minntim  pereo)  fvarf,  furfum, 
forfinn;  fnerl  (tango)  fnart,  fnurtnna ,  fnortinn ;  verdh 
(ßo)  vardh ,  nrdhnm ,  ordhinn ;  fverdh  (coeo  cum  fe- 
xnina)  fvardh  [oder  ferdh,  fardh?j  furdhum,  fordhinn 
Nials  f.  cap.  8.)  berg  (tueor)  barg,  burgnm,  borgiiin;  — 
flepp  (elabor)  flapp,  fluppum,  fJoppinn;  dett  (cado) 
datt,  duttuna,  dottinn;  fprett  (eruxnpo)  fpratt,  fprut- 
tun,  fprottinn;  breß  (frangor)  braß,  brußum,  broßinn ; 
gneß  (ßrideo)  gnaß,  gnußum ,  gnoßinn;  bregd  (verto* 
moveo)  brä  (f.  brigd)  brngdum,  brngdinn.  — 


Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjugationen. 

l)  reduplication;  wichtige  fpur  wäre  das  gerigengo  der 
Völutpä  6.  9.  27.  29.  ßatt  des  einfachen  giogo  (ibani) 

.  da  dem  Gnn  und  bnchßaben  nach  hier  kein  gen  für 
gegn  (contra,  rurfns)  annehmlich  feheint,  auch  die 
alte  fprache  kein  gegn-g^hga  gebraucht;  erhebliph 
find  aber  die  zweifei,  theils  da^  fonß  nur  der  anlau-' 
tende  confonant,  kein  inlautender  vorgefchoben  wird, 
alfö  für  ge'n  -  eher  ge  oder  gi,  theils  in  der  wur^el 
das  unveränderte  a  zu  erwarten  ßünde,  weil  ja  das 
i  felbß  erß  ans  der  redupl.  fpäter  emfprang?  Eine 


*)  Auirprsche  und  fchreibung  nahmen  das  praet.  lang,  fling, 
föok,  flöck  für  faung,  daung,  fauek,  ftauck  und  geriethen 
damit  auf  ein  falfches  praef.  (hiernach  ift  oben  f.  326.  xu 
berichtigen) ;  das  richtige  f€ckva ,  fSek  etc.  finde  ich  nir¬ 
gends  mehr,  die  älteflen  hll.  fetzen  feicqva  ^etwa  Vrie 
ceing  für  geng  Gehet)  [eycqrn,.  faucqva,  was  za  keinem 
narken  inf.  ßimmt,  eben  fo  wenig  Rafka  föckva,  ftöckva, 
sugenfeheinlioh  die  abgclsiicts  lohwaöbs  form  ^alth.  fsn- 
ehau,  Asnehsn^t  ; 
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■wahre  rednpl.  würde  demnach :  gegängo  fordern«  wo¬ 
fern  Keine  ailimilation  ein  k  ftatt  ä  gewirkt  bat?  Al¬ 
lerdings  lä^t  fich  het  aus  heiheit  leichter 'fay?en«  ‘als 
feil  aus  feifall,  fefall  und  möglich  wäre  ein  fefMl,  fe- 
fell  dem  f^ll  voransgegangen.  Befaßen  wir  denkmäh- 
1er  aus  noch  älterer  zeit ,  fo  würde  fich  unfere  ein¬ 
ficht  in  das  wefen  deutfcher  redupl.  vervollkommnen 
und  über  jenes  gengengo  entfcheiden  lißen^  welches 
gerade  in  dem  älteften  gedieht  und  nicht  in  allen  hH. 
auftritt;  [ob  die  praet.  rerit  Jeri  mit  der  redupl.  zuf. 
hängen?  f.  unten  fünfte  anomalie].  —  Während  conj. 
I.  II.  IV.  bloßes  e  gewähren,  hat  die  dritte  noch  io 
(16,  66?)  ftatt  eiaut  hingegen  e  ßatt  eid  (in  blet). 
Für  den  pl.  hliopum,  iokuip ,  bidggum«  hi6ggum 
wird  allmählig  hliopum,  iokum  etc.  endlich  hlüpum, 
iukum .  biuggum  etc.  gebraucht,  fo  wie.  man  anlau¬ 
tend  j6k,  jukum  und  Hafk  felbß  inlautend  bj6,  bjo  etc. 
zu  fchreiben  pflegt  (f.  298.  322.). 

2)  vocale.  x)  es  tritt  kein  dem  alth.  gleicher  voealwech-i 
fei  im  fg.  praef.  ind.  ein,  namentlich  wo  das  e  ftatt 
i  einmahl  gültig  ift,  verbleibt  es  auch  dann.  Daher 
bei^t  es  z.  b.  les,  les ,  les;  nem ,  nemr,  nemr;  verp, 
verpr,  verpr  im  gegenfatz  zu  lifu,  lifis,  lifit;  nimu, 
nimisv  nimit;  wirphu,  wirphis ,  wirphit;  desgl.  fg. 
imp.  les,  nem,  verp  (alth.  lis ,  nim,  wirph). —  >3)  da¬ 
für  gilt  aber  umlaut  in  I.  JL  JH.  praef.  ind.  fg, 
überall  wo  empfängliche  vocale  vorhanden  find,  alfo 
nicht  in  conj.  II.  VIII.  X.  XI.  XII.,  wohl  aber  durch¬ 
gehende  in  I.  III.  IV.  VII.  IX;  z.  b.  falla,  feil;  anfa, 
eys;  blota ,  bicet;  bläfa ,  bises;  ala,  el;  niöta,  Uyt. 
Daß  die  formen  feil,  fellr,  fellr  etc.  ein  früheres  felli, 
fellir,  fellir  anzeigen,'ift  f.  912.  bemerkt.  —  y)  umlaut 
des  praet.  conj.  fg.  und  pl.  ereignet  fich  in  conj.  VII. 
IX.  X.  XI.  XII,  z.  b.  olum,  esli;  nutnm,  nyii;  Idfum, 
Ijcfi;  nämum,  naemi;  unnum,  ynni;  bedenklicher  in 
conj.  III,  da  erft  aus  dem  fpätern  blupum,  biuggum; 
hlypi,  biyggi  zu  werden  vermag,  In  I.  II.  IV.  VIII. 
ift  von  keinem  uml.  des  praet.  conj,  rede.  —  d)  um¬ 
laut  der  I.  fg.  praet.  ind.  nur  in  föck  (demerfus  fum) 
und  ftöck  (irrui)  aus  nachwirkung  des  apocopierten  v 
(goth.  fagqv,  ftagqv)  [vgl.  anm.  3»  ^ 

der  J.  pl.  praef  wirkt  die  flexion  -  um  lediglich  in 
erfter  und  fiebenter  conj.  z.b.  falla,  föllum;  ala,  ölum; 
ausnahmsweife  in  zwölfter  da,  wo  fich  ia  ftatt  6  er¬ 
hielt,  alfo  in  giöllum,  biörgum,  giöldunj,  nicht  aber 
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in  fkiälfnra.'  — •  (^)  ruecTifel  zwifcheil  iö ,  iü  und  ü  (conj. 
3X.)»  letzteres  gilt  nur  in  luta  und  fuga  ;  iü  gilt  vor 
lippen-  und  liehl  -,  iö  vor  Zungenlauten  (f.  299.).  Man 
fch»‘eibe  demnarch:  driupa,  KUufa»  riuka ,  iliuga ;  abet 
niota,  bi6dba  ♦  biöfa;  auf  den  umlaut  hat  diefe  ver- 
fchiedenheit  keinen  eintlufs,  d.  h.  im  fg.  jrraef.  ind. 
werden  io,  iu,  Ä  auf  gleiche  weife  zu  ^  —  rj)  wech- 
fei  zivijchen  i  tind  e  (conj.  X.  XII.)  nie  in  denfflben 
Wörtern,  fondern  wo  einer  diefer  vocale  harrfcht, 
äaueri  er  durcli  alle  formen  des  praefens;  conj.  XII. 
bewahrt  i  vor  nn,  nd  ,  ng,  doch  gilt  brenna,  renna 
(ft.  brinna,  rinna)  inconfequem  neben  vinna  (nirht 
venna);  conj.  X.  bewahrt  i  in  fia  und  in  der  fchvva- 
eben  form  fitja,  bidja,  liggja,  piggja.  —  d)  wechfel 
zwifchen  e  und  la  (conj.  XII.)  nur  in  den  verbis  gialla 
(refonarc)  fkiälfa  (tremere)  gialda  (rependere)  biarga 
(tueri)  nicht  in  den  analogen  vella,  fvella,  veita,  fvelta, 
verpa  etc.  (vgl.  oben  f.  296.).  Jene  viere  behalten  ia 
in  allen  praef.  formen auyjfer' dem  fg.  ind.  ,  wo  fie 
gleichfalls  e  annehmen ,  z.  b.  inf.  gialla ,  praef.  ind. 
fg.  gell  gellr,  gelb;  pl.  giöllnm;  praef.  jconj.  gialli, 
pl.  giallim.  Diefer  wechfel  fcheint  mir  unorganifch 
der  analogie  des  umlauts  (unter  /3)  nachzufolgen,  da 
ia  nicht  in  e,  vielmehr  in  i  Umlaiitet  (f.  303.);  cs 
follte  alfo. gialla,  gill;  biai^ga,  birg  (wie  kili,  birni  ft. 
kiali,  biarni)  hei/?en  und  wirklich  fcheint  lieh  fpirn 
(calcitro)  vorzufinden  ,  falls  der  inf.  fpiarna  nachweis¬ 
lich  ift.  Neben  gialla  gilt  allmrthlig  fchon  gella.  — 
;)  wechfel  zwij'chen  u  und  o  im  pl.  praet.  und  part. 
praet.  iieuntei  und  zwölfter  (nutum^  notinn;  urpum, 
otpinn)  doch  haftet  in  letzterer  u  vor  dem  n  (wie 
das  i  im  praef.  meiftentheils)  als:  bundinn ,  runninn. 
Die  eilfte  conj.  behauptet  u  nur  im  part.  numiun, 
während  kominn,  nicht  kuminn  gilt. —  k)  o  Jiatt  ü 
in  trodha ,  trodhinn,  koma,  fofa,  foHnn ,  ofinn;  e  Jlatt 
o  in  kerinn,  frerinn.  — 

3)  eonfonaitf  en ,  a)  geminata  bleibt  auslautend  und  nach 
langem  vocal:  fall,  feil;  fpinn,  fpanu;  f>verr , 
flepp,  flapp ;  dett,  datt.  —  ß)  Übergang  des  f  in  r: 
durchgreifend  in  vera ,  var ,  varum,  verinn;  fchwan- 
kend  in  frurum  ,  kurum ,  frerinn,  kerinn;  gar  nicht 
in  bläfa ,  bles ,  blefnm,  bläfinn;  rifa,  reis,  rifum ,  ri- 
finn;  lefa,  las,  läfnm ,  lefinn.  —  ?)  g«  h,  felbft  gd, 
ggv  fallen  auslautend  weg  im  praet.  bio.  drö,  hio, 
ria,  briid,  fl,  ftl,  fl6,  fmo,  fra,  hi,  va,  bra  ftatt 


f 


i 
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w 

I 

hi6gg,  dr6g,  hl 6h,  n6h,  hneig,  feig,  ßeig,  flaug, 
fmaug,  frag,  lag.  vag,  |>ag,  hragd ;  doc^  gelten  bneig, 
feig,  fieig,  flaug,  fmaug.  lag,  vag,  |)ag  daneben,  nicht 
die  übrigen.  Inlautend:  hiöggnm,  drogum,  hl6gum, 
fl6gum ,  hnigum ,  (ligum  (daneben  hneum ,  (leum) 
flugum,  fmugum  *  frSgum,  lägum,  vägum ,  |}ägum, 
(neben:  fräum,  läum ,  vaum,  |>aum)  brugdum.  Aua- 
getilgt  ift  der  kehllaut  in  fd,  f*  und  fia,  fd,  fa, 
faum.  —  (i)  das  v  in  höggva  (conj.  III.)  feckva,  fteckva 
(conj.  XII.)  dauert  nur,  wenn  die  flexion  ein  a  oder 
i  anftÖ/r,  alfo :  högg,  höggr,  höggr;  pl.  höggum,  högg- 
vidh,  höggva;  praef.  conj.  höggvi;  praet.  conj.  hiöggvi; 
ebenfo  föck,  pl.  fuckum;  praet.  conj.  fyckvi;  allein 
auch  apocopiert  wirkt  es  den  umlaut  des  a  in  .5,  näm¬ 
lich  högg  fteliet  für  hagg  und  föck,  ßöck  für  fack, 
ftack  (alth.  fanh ,  ftanh)  [anm,  2,  d.]  —  e)  Hq.  n  fällt 
vor  k  durchgängig  weg,  wobei  fich  k  doppelt:  drecka, 
drack,  druckum,  druckinn  ft.  drinka,  drank,'  drun« 
kum,  drünkinn,  feckva,  fteckva  wurden  fo  eben  er¬ 
läutert;  —  vor  g  nur  im  praet.  fg.  und  imp.  fg. ,  wie¬ 
der  mit  Verwandlung  in  ck;  feck;  geck,  hick,  pl.  fen- 
gum,  gengura,  hengum;  imp.  fack,  gack,  hack; 
fpring,  fting,  praet.  fprack,  ftack,  pl.  fprüngum,  ftun- 
gum;  imp.  fprick, 'ftitk ;  —  endlich  vor  d  gleichfalls 
nur  im  praet.  ind.  und  imp.  und  zwar  mit  Verwand¬ 
lung  in  tt  oder  dh  als:  blanda,  blend^  blett  (edd.  faem. 
p.  261^)  blendnm  (ibid.  61»)  blandinn;  ftanda,  ßend, 
ftodh,  ftodhum,  ftadhinn,  imp.  blatt  (?)  ftatf,  binda, 
bind,  batt,  bundum,  imp.  bitt;  ebenfo  hrinda,  vinda.-^ 
Id  wird  im  praet.  auslautend  zu  It:  falda ,  f61t; 
balda,  helt‘,  gialda,  galt;  inlautend  aber:  feldum,  hei* 
dum,  guldum.  —  tj)  wie  im  gotb.  (f.  844.  3,  «.)  wan¬ 
delt  II.  }}raet.  fg.  ind.  die  wurzelhaften  t  und  dh 
vor  dem  t  der  flexion  in  z  (Zif),  als:  hezt  (vovifti) 
16zt  (fivifti)  beizt  (momordifti)  flauzt  (fluxifti)  tnazt 
(ponderavifti)  felzt  (plicuifti)  galzt  (rcpendiftl)  bauzt 
(obtulifti)  qvazt  (cecinifti)  bazt  (petiißi)  ftatt;  hett,  16tt, 
flautt,  matt,  feltt,  gallt  (oder  feldt ,  galdt)  baudht, 
qvadht,  badht ;  —  ftodh  bekommt  ftött  (ftetifti);  batt, 
vatt  vermuthlich 'batt  (ligavifti)  vatt  (torfifti)  ß.  battt, 
vattt?  oder  etwa  banzt,  vanzt?  unwahrfcheinlich  batzt, 
vatzt.  Die  vorhin  unter  y.  genannten  auf  langen  vö- 
cal  endigenden  praet.  pflegen  in  der  zweiten  perf.  tt 
zu  haben,  als:  fl6tt  (percuflifti)  hneit  (inclinaviftj)  fl6tt 
(volafti)  fätt  (vidifti)  lätt  (jicuifti)  worin  ich  tt  für  ht 
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erblicke  (f.  2.)*  ^0^»  auch'  hiö,  brä  ein  hiott, 

brÄtt?  neben  lätt,  tott  (mandifti)  etc.  fcheint.  auch 
die  vnlie  ^orin  lagt,  taugt  (edd.  fjem.  p,26il>)  gerecht. 
Den  Übrigen  conf.  verbindet  fich  die  flexion  -t  unge¬ 
hindert*  ala:  ßalt,  brannt,  hart,  greipt ,  gaft,  lekr, 
bargt,  laß  (legißi)  fraufl  f'alfißi)j  ‘lauß  (coUifißi)  fleht 
für  laußt,  inf.  liofla  (unierfch.  von  lauzt,  verfifli,  inf. 
lüta).  Doch  im  neuifJänd.  iß  hier  unorganifch  f  einge> 
druügen :  branuß,  gafß  etc;  (Raik  Ö-  »76.) 

4)  (einmifchung  Jchwacher  form) ;  praef.  fchwach,  praet. 
ßark  bilden  folgende:  aus  conj. I.  oder  XI.  erja  (arare); 
aus  VII.  fverja  (jurare)  hefja  (tollere)  kefja  (fupprimere) 
vermuthlich  auch  hnefja  (pugno  detorquere)  ferner  d'eyya 
(mori)  geyja  (latrare)  hlceja  (ridcre);  aus  VIII.  hlikja 
(lucere)  fvtkja  (decipere)  vtkja  (cedere)  viclleicnt 
blihja,  fvikja ,  vikja?  wie  aus  IX.  tyggja  (mandCre) 
f.  tygja  oder  tiuga.  aus  X.  fitja  (federe)  bidja  (rogare) 
Uggja  ^jacere)  ^iggja  (accipere);  aus  XU,  Jyngja  (ca- 
ii'ere)  Jvelgja  (devorare);  der  unterfchied  zeigt  fich 
nur  im  inf.,  part.  praef,  und  der  I.  III.  praef.  pl., 
welche  das  fchwache  j  einfcbieben,  als:  fverja,  fver- 
jandi ,  fverjum ,  fverja  etc. 


Altnordijche  fchwache  covjugation. 


- 1 


con). -1  -ir 

-im  -idh  -i 
-dhi  -dhir  -dhi 
-dhira -dhidh  -  dhi 
-  andi ,  -  dhr. 


5nd.  praef.  fg. .  .  .  -  r  >-  r 

pl.-um  -idh  -a 
praet.  fg. -dha  -dhir  -dhi 
pl. -dhum^dhudh  dhu 
irap.  inf,  -a;  part. 

wegen  des  -r  und  der  conj  fltxioncn  gelten  ganz  die 
f.9*2-  gemachten  bemerkungen;  da^  die  i  im  fg.  praet, 
ind.  unorganifch  find,  folgt  aus  dem  tnangel  des’.um- 
lauts,  wahrfcheiniich  ßehet  -dhir,  -dhi  für  -dbar,  -  dha, 
weil  auch  in  die  erße  perf.  allmählig  rdhi  ßatt  -  dha 
eindringt. 

Erfte  fchwache  conjugation. 


tel  tel-r  teJ 
tisl  jum  tel- idh  tel- ja 
tal  da  tal-dir  tal-di 
töl-  dum  töl-dudh  töl-du 
tel-i  tel-ir  tel-i 
tel-im  tel- idh  tel-i 
tel-di  tel-dir  tel-di 
tel-dim  tel-didh  tcl  di 
imp.  tel ,  ,biewn  ;  inf.  tel  -  ja  brenn 
brenn  -  audi ;  taldr ,  breiidr. 


brenn-i  brcnn-ir  brenn-ir 
brenn  um  brenn-idh  brenn-a 
bren  -da  bren  -dir  bren  -di 
bren  -dutobren  -dudb  bren  -du 
bfenn  i  brenn  ir  brenn-i 
brenn -im  brenn- idh  brenn  i 
bren  -di  bren  -dir  bren  -di 
bren  -»dim  bren  -didh  brt  n  -di 
a;  part.  tel-jandi. 


/ 
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Man  merke  i)da8  ableitnngs-i  mangeltim  praet.  und  part. 
.prae>  durchauBr  die  wurzel  fey  langfilbig  oder  nicht.— 
2)  im  praef  behalten  kurzfilbige  das  i  (verwandel't  in  j) 
überall,  wo  die  tlexion  mit  a  öder  u  beginnt,  folglich 
telja  ,  teljum;  vor  dem  unorg.  i  in  tel  idh,  tel-i,  tel- 
ir  etc.  verzehrt  ßch  jenea  i  der  ableitung,  doch  ftehen 
die  formen  olfenbar  ftir  tel-jidh,  tel-ji,  tel  jir  (d.  h. 
nach  r.  v'2.  für  das  frühere  tel-jadh,  tel -  ja,  tel-jeir); 
praef.  ind.  fg.  ftö^t  nicht  nur  das  i  der  ableitung  aus, 
fondern  auch  (wie  die  (larke  conj.)  das  der  flexion;  tel, 
telr  fetzt  ein  älteres  tel-i,  tcl-ir  und  diefes  ein  tel-ji, 
tel-jir  voraus.  Ausnahme  machen  fegja  und  f>eg}a, 
welche  im  praef.  fg.  das  i  der  flexion  la^Jen:  fegi,  fegir; 
|>egi,  {>egir.  —  j)  langfilbige  tilgen  umgekehrt  das  ab- 
Jeiiunge-i  vor  a,  n  (brennum,  brenna^  und  bewahren 
das  flexions  -  i  im  fg.  praef.  (brenni ,  brennir,  brcnnir)  ; 
alle  langfilbigcn,  deren  wurzel  mit  k  und  g  fchlie^t, 
\»ßen  gleichwohl  das  ableitende  i  ftehen,  und  behalten 
das  flexivifche  im  fg.  daneben  (veikja,  veiki,  veikir, 
veikjnm;  vigja,  vjgi,  vigir ,  vigjum).  —  4)  beim  anfto^ 
des  wurzelconf.  an  das  -  d/i  praet.  folgende  Veränderun¬ 
gen  oc)  dh  bleibt  nach  r,  f,  b  und  g.  —  ß)  nach  I,  m, 
n  wird  es  in  kurzlilj^igen  zu  d,  langfilbige  geftatten 
fchwankend  d  und  t.  —  y)  nach  p,  t,  k ,  f  zu  t.  — 
d)  nach  It,  nt,  pt,  ft  fällt  es  ganz  weg.  —  s)  ftatt  dh- 
dh  ftif  het  dd. 

Beifpiele  der  hirr^lbigen :  dvelja  (morari)  dvaldi ; 
qvelja  (duciare)  qvaldi;  melja  (molere)  maldi;  felja  (tra- 
dere'  feldi ;  teljä  (numerare)  taldi;  velja  (eligcre)  valdi ; 
fkilja  (difcernere)  fkildi ;  (coalTare)  Jrildi;  hylja  (te- 

gere)  buldi;  dyija  (celare)  duldi;  mylja  (conlerere)  muldi ; 
fr^mja  (patiare)  framdi;  gremja  (offendere)  gramdi; 
krem  ja  (infringere)  kramdij  lemja  (verberare)  lamdi; 
femja  (reconciliare)  famdi;  temja  (tfomare)  taradi;  glymja 
(ftrepere)  glumdi;  rymja  mugire)  rumdi;  venja  (allue- 
faccre)  vandij  enja  (extendere )  {>andi ;  dynja  (tonare) 
dundi;  dryiija  (mugire)  drundi;  hrynja  (rüere)  hrundi ; 
ftynja  (ingemifcerej  ftundi;  berja  (percutere)  bardbi ; 
merja  (contundere)  mardhi  j  verja  (tueri)  vardbi;  yrja 
(arare)  urdhi ;  byrja  (ordiriy  burdhi;  fmyrja  (Hnere) 
fmnrdhi;  fpyrja  ('quaerere)  fpurdbi;  —  glepja  (oftüfcare) 
glapü;  krefja  (axigere)krafdhi}  fvefja  (fopire)  fvafdhi;  tefja 
(morari)  tafdhi;  vefja  (intricare)  vafdhi;  fletja  (planare) 
flattij  hvetja  (acuere)  hvatti;  fetja  (collocare)  fetti; 
flytja  (vfhere)  flutti;  gledbja  (laetificare)  gladdi;  qvedbja 
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(falutare)  qvaddi ;  flce6hja(laedere)fkaddi ;  ftedhja  (ftatuere) 
fladdi;  tedbja  (ftercorare)  taddi;  rydbja  (fternere)  ruddi ; 
Aydbja  (fulcire)  ftuddi;  ^yfja  (proTuere)  Jsufti;  rebja 
(retexere)  Takti ;  hrebja  (pellefe)  hrakti ;  vekja  (excitare) 
'vakti;  |)ekja  (tegere)  takti;  lykja  (clatidere)  lukti;  fegja 
(dicere)  fagdhi;  f)egja  (tacerej  |>agdhi  [überfegja,  ^egja 
vgl.  indeffen  anm,  d.  zur  zweiten  cönj.];  leggja  (ponere) 
lagdbi;  hyggja  (cogitare)  bugdhi;  tyggja  (mandere)  tugdbi. 

LangfiLbige:  ■i')  maela  (loqui)  macUi }  bala  (laudare) 
haldi;  fella  (fternere)  feldi;  ftilla  (temperare)  ftilti;  fylla 
(implere)  fyldi ;  dcetna  (judicare)  dcemdi;  —  2)  dreyma 
(fomniare)  drcymdi ;  geyma  (ciiftodire)  geymdi;  ryma 
(vacuare)  rymdi;  rama  (celebrare)  ratndi;  Ikemnaa  (cor- 
Tumpere)  ikemdi;  ftemma.  (cobibere)*  ftemdi;  kemba 
(pectere)  kembdbi;  remba  fnit^)  rembdhi;  —  3)  rxna 

(fpoliare)  rscnti;  r$na  (occulta  fcrutari)  r^ndi;  fyoa 
(oftendere)  fyndi;  beina  (expedire)  beiiidi;  ßeina  (pih- 
gere)  fteindi ;  brenna  (comburere)  brendi;  kenna  (do- 
cere)  kendi;  nenna  (conari)  nenti|  renna  (fnndere) 
rendi; —  4)  laera  (docere)  Ixrdhi;  mxra  (landare)  mxrdhi; 
fkua  (polire)  fkirdbi ;  ftyra  (gubernare)  ftyrdbi;  f^ra 
(fermentare)  fyrdhi;  fperra  (rcpagufta  nounire)  fperti; 
verma  (tepefacere)  verrndi;  brra  (privare)  firdhi;  — 
5)  drej’pa  (inftillare)  dreypti;  hleypa  (concitare)  hleypti ; 
ßeypa  (fundere)  ftcypti;  fleppa  (anaittere)  flepti ;  kippa 
(raptare)  kipti ;  difa  (fubigere)  dtfdhi;  leifa  (relinquere) 
leiftibi;  deyfa  (hebetare)  deyfdhi;  leyfa  (laudare)  leyfdhi; 
fvxfa  (fopire)  fvxfdbi;  ccfa  (exercere  altb.  uopan) 
afdbi;  erfa  (beredit.  obtidere)  erfdhi;  —  6)  beita  (iuci- 
tare)  beitti;  feita  (faginare)  feitti;  hreita  (difpergere) 
hreittij  breidha  (dilatare)  breiddi  j  leidha  (ducere)  leiddij 
reidha  (ferri)  reiddij  fnxdha  (cibuna  capere)  fnxddi; 
fcedba  (nutrire)  foeddi;  fioedba  (inundare)  flccddi;  hitta 
(invenire)  bittij  moedba  (fatigare)  n?.oeddi;  fkcedha  (cal- 
ceare)  fkceddij  reifa  (excitare)  leiftij  lyfa  (lucere)  lyfti; 
melta  (folvere)  naelti;  girdba  (eiligere),  girdbij  lypta 
(levare)  lypti;  fefla  (brmare)  fefti;  —  7)  fteikja  (aflare) 
fteikti;  veikja  (debilitare)  veikti;  drecltja  (mergere) 
drecktij  feckja  (n o feere )  fieckli  j  fylkja  (aclem  ipftruere) 
fylkti;  i^enkja  (cogitare)  ^enkti  j  merkja  (notare)  merkti; 
hröckva  (torquere)  hröfkti;  fiöckva  (afpergere)  ftöckti; 
flöckva '  (extinguere)  CJöckti;  teigj«  (allicere)  teigdh»; 
vigja  (confecrare)  vigdhi j  Jaegbja  (deprimere)  Ixgdhi; 
vxgja  (parcere)  vxgdbi ;  reigja  (fuperbire)  reigdbi ;  fveigja 
(ftectere)  fveigdhi;  bneggja  (hinnire)  hnegdhv;  byggja 
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faedificare)  bygdhi ;  hryggja  (trjßitia  afficere)  hrygdhi* 
fylgja  Cfequi  fy!gdhi;  hen^ja  (fufpendere)  heitedhi- 
leiigja  (.ditt«re)  lengdhi ;  fprengja  (Tunnpere)  fprengdhi  • 
fyrgja  plangere;  fyrgdhi.  —  8)  .ei«ige  biidiingen  mit 
^1,  -n;  ligla  (wavigare)  figldi;  hefna  (ulcifci)  hefiidi- 
wefna  (nominare)  ncfncü;  egna -(irritare)  egndi  etc.  * 
Aiiwerk.ingeri!  «}  diefe  conj.  begreift  iiur  un/gelau- 
tete  oder  umimlaulbare  vocale  im  praefens ,  mithin  nie- 
mahla  .a^  u«  ä.  o»  u»  au.  —  ß j  kurzfiloige  wurzeln  wan¬ 
deln  1).  mj,  nj,  rj  niem  J?l8  in  die  gemination,  daher 
kein  dem  alth.  ähnliches  tella  ,  hylla ,  ftemma  etc.  nur 
für  gj  findet  lieh  mit  beibehaltnem  j;  ggj  (in  lepeja 
byggja*  tyggja.  —  y)  langßlbige  durch,  org.  genjin;  verl 
einfachen  iie  vordem  d,  dh,  praet.  ale :  brenna,  brendi* 
fylla,  fyldi,  hryggja,  hrygdhi.  —  d')  die  verhältniire  de» 
rückundauts  ftehn  den  alth.  bfemerkenawerth  entgegen: 
dort  lameten  kurifilbige  im  praet.  nicht  zurück  ^uni 
(tueljan,  tueliia;  zemjan ,  zemiia;  denjan,  denita  ;  wer- 
jan,  werita),  znßet  wo  fie  durch  gern,  lang  geworden 
waren;  langlilbige  rücknmlauteten  (vellan,  valta;  chen- 

«an  ,  chanta;  fperran,  fparia;  werman  ,  warmtä) _  hier 

haben  kurzfilbige  rücknmlaut  (dvelja  ,  dvaldi  j  teraja, 

tamdi;  i-enja  ,  |>andi  j  verja.  vardhi)  langfilbige  keinen 

(fella,  feldi;  kenna,  kendi;  fperra,  fpertij  verma, 
vermdi).  Ausnahmsweife  gilt  von  felja,  fetja,  feldi* 
fütti,  nicht  faldi,  fatti  f analog  dem  valdi,  hvatti). 

*)  da  wo  praet.  ind.  rückumlautet,  hat  praet.  conj.  alle- 
jnahl  umgelautcteri  vocal,  vgl.  taldi,  flutti  mit  dem  conj. 
teldi ,  flytti'.  —  beim  rückumlaut  a  lautet  pl.  praet. 

durch  die  flexiou  u  in  Ö  um :  taldi ,  pl.  töldu.  _ 

kurzfilbige  auf  r  und  f  ausgehende  wurzeln  behandeln 
]I.  III  fg.  praef.  ind.  wie  die  ftarken  verba  (f.  912.) 
z.  b.  byr  (orditur)  {lyf  (ruit)  ft.  byrr,  ^yfr;  bei  langlil- 
bigen  bleibt  r  durch  i  gefchützt ,  z.  b.  mxrir  (laudat) 
lylir  (^iucet). 

Zweite  fchwache  cQnju Ration, 

ind.  praef.  fg.  kall-a  kall-ar  kall-ar 

pl.  köll-um  kall-idh  kall-a 

praet.  fg.  kall-adha  kall-adhir  kall-adhi 

pl.  köll- udhum  köll-udhudh  köll-udhu 

conj.  praef.  fg.  kallri  kall-ir  kall-i 

pi.  kall  im  ktill-idh  kall-i 

praet.  lg.  kall  -  adhi  kallradhir  kalUadhi 

,  pl.  kati  adhim  kall-adhidh  kall-adhi 

iinp.  kall-a,  inf,  kall  a,  pan.  kall-andi,  kall-adbr. 


9  »4-  li*  oUnorä.  zweite  fchwache  conjugatiön» 

Der  ableitungsvocal  a  (ä  ?)  gleicht  dem  fächP.  I  und  er- 
fcbeint  rein  im  praet.  vor  dem  dh,  fodann  in  I.  praef. 
ind.  und  im  imp.;  unrein,  d.  h.  mit  flexionevocalen  ver- 
fchmolzen  in  II.  III.  praef.  (kallar  für  kali-a-ir)  etc. 
Beifpiele  aus  diefer  zahlreichen  conjugation  i)  einfache 
ableitungen:  fala  (licitari)  fvala  (refrigerari)  tala  (loqui) 
kalla  (vocare)  ftama  (balbutire)  mana  (provocare)  fpana 
( tehdere)  banna  (intordicere)  kanna  (fcrutari)  fanna 
(coraprobare)  fnara  (lorquere)  fvara  (refpondere)  vara 
(cavere)  matka  (fignare)  fkara  (creare)  tapa  (perdere) 
hata  (odiffe)  rata  (ruere)  bafa  (intcrimere)  fafta  (jeju- 
nare)  hafta  (feftinare)  baka  (coquere  panem)  faka  (nocere) 
|>acka  (gr.  agere)  daga  (lucefcere)  laga  (aptare)  klaga 
(accufare)  faga  (ferrare)  •,  lina  (lenire)  rita  (fcribere)  midha 
(movere)  fkicka  (ordinäre);  bora  (forare)  Ikodba  (afpi- 
cere) ;  muna  (appetere)  blunda  (dormire) ;  mala  (pingere) 

,  käma  (maculare)  j^äma  (egelidari);  lika  (placere)  förna 
(immolare)  hropa  (clamare)  bl6ta  (immolare)  hota  (mi- 
nari)  hrbfa  (laudare);  gaula  (boare)  fauma  (farcire)  launa 
(remunerare)  raufa  (perforare)  bauta  (transfigere) leita 
(quaerere)  geiga  (tremere);  j^iona  (fervire)  hliodha  (fo- 
nare).  —  2)  bildungen  mit  1,  n,  r:  harala  (impedire) 
fipla  (contrectare)  fagla  (ferrare), gutla  (glocire);  batna 
(reconvalefcere)  fafna  (congerere)  fofna  (indormire) 
blotna  (mollefcere) ;  lakra  (lente  fluere)  klifra  (fcandere) 
dudra  (immorari)  giMfra  (ftrepere)  etc.  —  3)  mit  t,  d, 
f;  bia.kta  (palpitare)  neita  (negare)  jdta  (aflirmare)  vernda 
(tueri)  hreinfa  (mundare)  biffa  (motitare)  hugfa  (cogi- 
tarej  etc.  —  4)  niit  k,  g:  elfka  (amare)  blid^a  (miti- 
gare)  idhka  (frequentare^  minka  (minuere)  fyndga  (pec- 
care)  blddhga  (cmentare)  audbga  (locuplctare)  etc.  — 
5)  mit  j  vor  a:  emja  (ululare)  fynja  (negare)  herja  (de- 
bellare)  Ikepja  (ordinäre)  ffedhja  (curfitare)  lifja  (fanare) 
eggja  (acuere)  etc.  fie  behalten  das  j  durchgängig  auch 
im  praet.  emjadha,  pl.  emjudhum ;  herjadba,  herjudbum.  ~ 

Anmerkungen:  a)  als  gegen fatz  zur  vorigen  conj. 
herrfcht  in  diefer  der  reine,  unumgelautete  vocal  a,  u, 
ä,  ö,  ü,  an  oder  der  unumlautende  i,  i,  ei;  ausnahme 
machen  alle  unter  9.  genannten  ableitungen,  einzelne 
unter  2.  3.  4.  vor  deren  ableitungsconf.  ein  i  fyncopiert 
ift,  z.  b.  fyndga  entfpringt  aus  fyndiga.  —  ß')  das  u  der 
flexion  zeugt  umlaut  de«  a  in  Ö  in  1.  pl.  praef.  und  im 
ganzen  pl.  praet.  —  y)  das  u  pl.  praet.  ahimiliert  fich 
überall  den  ableitunge vocal  a,  als:  töpudhu,  bldtudhut 
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•  lannudhu ,  minltudhn ,  fynjndhu.  —  (J)  offenbar  mengen 
fich  in  diefer  conj,  die  zweite  und  dritte  goth.  und 
alth. ;  vgl.  mana,  f>acka  ,  t^iöna  dem  alih.  manön,  dan- 
chön ,  diendn  und  fafta ,  lika  dem  faften ,  lihhen  oder 
die  bildungen  -  fa,  -  ga  dem,  alth.  -  ifön,  -  akgn.  Gleich¬ 
wohl  verräth  fich  eine  frühere  fo,nderung  dritter  conj. 
noch  darin,  da^?  ihr  zugehörige  verba  fcheinbar  in  die 
erfte  zu  fpielen  pflegen,  welcher  fie  an  fich  fremd  find, 
nvie  kürze  oder  unumlaut  ihres  wurzelvocals  hinläng¬ 
lich  anzeigt.  Beifpiele  folcber  verba :  fpära  (parcere) 
vara  (cavere)  ^ola  (pati)  vaka  (vigilare)  lifa  (vivere) 
trüa  (confidere)  meina  (autumare)  und  ihnen  analoge; 
fie  machen  das  praef.  ind.  fpari,  lifi,  fparir,  lifir,  kön¬ 
nen  aber  nicht  nach  erfter  gehen,  weil  ihnen  umlaut 
naangelt,  weil  fie  kurzfilbig  fperja  ,  fper  haben  müjJen. 
Folglich  iff  ihr  i  praef.  ind.  unorganifch,  wahrfchein- 
lich  aus  altem  ei ,  ß  entfprungen,  welches  fpare,  fpareir, 
lifö,  lifeir  dem  alth.  fparen ,  fpares,  lep^n ,  lepes  ant¬ 
wortet.  Ihr  praet.  fpardhi,  vardhi,  ’Jsoldi,  vakti,  lifdhi, 
trudhi  fyncöpiert  den  ableitungsvocal  und  behält  gleich 
dem  praef.  ungetrübten  .wurzellaut;  das  praet.  conj.  lau¬ 
tet  umtvfperdhi,  pyldi ,  vekti,  ^r^dhi.  Einigemahl  tre¬ 
ten  formen  erfter  conj.  wirklich  (d.  h.  mit  umlaut)  ein; 
z.  b.  im  praef.  hefi  (habco)  hefir  (habes),  doch  im  pl. 
höfum ,  hafidh,  hafa  (nicht  hefjum,  hefldh,  hefja,  wo¬ 
gegen  fegja  (dicere)  |>egja  (tacere)  im  ganzen  praef. 
fegi,  fegir;  pl.  fegjum,  {>egjum  (nicht  mehr  fögum,,  {>ö- 
gum)  bekommen;  praet.  fagdhi,  |>agdhi.  Neben  fol- 
chen  anfcheinenden,  feltner  wirklichen,  Übergängen  in 
die  erffe,  fchwanken  fie  in  die  zweite  über,  z.  b.  man 
findet  auch  fpara,  fparar,  fparadhi;  vara,  varar,  varadhi 
ß.  fpari,  fparir,  fpardhi,  zumahl  gelten  die  part.  praet. 
fparadhr,  varadhr,  j^oladhr,  trüadhr,  fogar  fiagadhr 
(nicht  vardhr,  ^oldr,  trCidhr,  j^agdhr)  dagegen  hafdhr, 
fagdhr  (nicht  hafadhr,  fagadhr).  Dergleichen  a  mögen 
fich  dann  wieder  auf  ein  altes  ei«  S  gründen  und  vielleicht 
lautete  die  dritte  conj.  folgendermaßen:  lifa,  lifeir,  li¬ 
feir;  pl.  lifum,  lifeidh,  lifa;  praet.  lifeidha  etc.  part. 
praet.  lifeidhr. 

Anomalien  altnordifcher  conjugation. 

efTe  dreißacamig:  «)  praef:  ind.  fg,  I.  em  II.  Srt  III. 
er;  ärudh,  «ru.  —  ß)  praef.  cor\].  ß,  fhr,  ß; 

ghßim,  ßi4ht,  Jki  (fpäter  feam,  f^adh,  feu)»  —  y)  aUe» 
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übrige  von  vSrai  ptaet.  üar,  vart ,  var;  pl.  värüm, 
värudh,  varn  (fpäter  vorum  etc.)  conj.  voßri  etc. ;  anch 
gilt  ein  praef.  conj.  verh  verir,  veri;  pl.  verim  etc. ; 
imp.  ver;  inf.  vera,  part.  verandi,  verinn, 

a)  a)  veit,  veizt,  veit;  pl.  vitum;  praet.  viili.  ß)  ä, 
ätt,  ei,  eitt,  ei?  f.  286.);  pl.  eigum ;  praet.  atti, 

7)  knä  (polTam)  knätt ,  knä  ;für  knag,  wie  la ,  va,  f. 
lag.  vag) ;  pl.  knegiim ;  praet,  knätti.  6)  ma  (valeo) 

.  ^mätt,  ma  (für  mag);  pl.  megum;  praet.  mdtti. 
s)  fkal ,  fkalt,  Ikal ;  pl.  Ikulum;  praet.  fknld.i.  ^)  man 
(ßikkw)  mäht,  man;  pl.  munum|  praet.  mundi|  doch 
hat  fchon  die  edda  häufig  mun,  munt«  mnn  f.  man. 
7f)  for-^man  (invideo)  formant,  forman|  pl. 
nnm;  praet.  formundi;  fpälerhin  nach  zweiter  fchwa- 
cher  fyrimuna.  äf)  kann  (fcio)  kannt,  känn|  kan- 
num;  praet.  kunni.  t)  ann  (faveo)  annt,  ann;  un- 
nura;  unni.  u)  man  (tecotdor)  mant,  man;  mnnnum; 
munni^oder  mundi?  fcheint  fich  mit  dem  unter 
aufgeführten  zu  mengen.  A;  ^arf,  |3arft,  ^arf;  Jiur- 
fum ;  ^urfti.  —  Anmerkungen:  a)  der  inf,  von  «.  und 
lautet  alterthümlich  fculu^  munu;  von  den  übrigen; 
vita ,  eiga,  knega .  mega,  formuna ,  kunna ,  unna/ 
xnuna,  |5urfa.  —  bj  Ralk  nimmt  zwar  in  I.  pl.  über- 

^  all  -  um,  in  II.  III.  aber  nur  eigudh,  eigu;  knegndh. 
knegu;  megndh ,  megu;  fkuludh,  Ikulu;  munu'lh, 
munu;  j^urfudh  ,  fiurfu  an,  hingegen:  kunnidh,  kun¬ 
na;  unnidh,  unna;  vitidh,  vita;  offenbar  fpätere  Ver¬ 
derbnis.  —  c)  das  e  in  knegum,  megum  ift  fonder- 
har;  wenn  hff.  unterftüizten,  würde  ich  unbedenklich 
knögum ,  mögum  lefen  (ir  goth.  magum,  altb.  ma- 
kumes).  —  d)  mo;a  gebricht  ganz;  pora  (andere) 
duga  (valere)  gehen  wie  fpara ,  vaka  (r.  925.)  praef. 
Jjori ,  dugi,  praet.  fjordhi,  dugdbi ;  6ga  (metuere)  aber 
nach  kalla,  praef.  öga,  praet.  ogadhi;  ein  früheres  6, 
6tt,  ö;  pl.  oum  oder  ogum ;  pfaet.'ötti  ,  lä^t  fich  aus 
dem  abgeleiteten  otta  (terrere)  ottadbi  fchUeyfcn.  — 

3)  I.  vil  II.  III.  vill  (für  vilr);  fpäter  in  II.  vilt;  pl. 
Viljum ;  praet.  vildi;  inf.  vilja.  ‘  ,  ‘ 

4)  das  dem  hochd.  tuon  und  fächf.  ddri  entfprechehde 

verbum  ift  ausgeftorben,  allein  aus  dem  Cubft.  dädh 
zu  entnehmen.  >> 

5)  fünf  verba,  deren  Wurzel 'vocaltfch  endigt*  nud/fricare; 
conterere)  fnüa  (rorquere)  ^rda  (virere)  cöa  (reraigare) 

.  [da  (ferere)  geben  ftark,-im  praef^  alfo  üfhliiti,tend.‘ 


II.  onoHialiin  der  ültnord,  conjugation'. 


I.  ny,  gr«.  r«  foe;  II.  IM.  fn^r,  groer.  rcer, 
fcerj  pl.  nuum,  fnüum.  gröum  etc.,  gebrauchen  aber 
kein  jiraet.  ind.  fg.^  vielmehr  an  delTea  (lait.  den 
conj.  nen  ,  nerir,  neri,  eb^nfo:  J„eri,  greri,  rerz,  feri; 
der  pl.  behtzt  aber  indicative  flexion  :  nerum.  nerudh. 
neru  etc.  (beleg:  fnero,  rero .  edd.  f^m.  149«  ici*); 
part.  praet.  lautet  nüinn  ,  grdinn  etc.  Hier  ift  dunkel 
«)  das  eingefchobne  r;  an  redupl.  würde  ich  denken 

uK. goth.  Hiföun,  rero  einem 
räiroun  (?)  gleichftellen ,  ließe  fich  auf  diefem  wege 

das  r  in  nero  begreifen.  Wahrföheinlicher  verhält 

rr  cA  f«irun.  grirun 

®  p  ^*'0  (vorhin  erfte  anom.), 

•weift  alfo  auf  emen  alten  fg.  ind.  praet.  ohne  r,  nach 
ma^gabe  der  dritten  ftarken  conj,  auf  ein  nid,  fztid, 

analogie  theils  von  bua, 
by,  byr.  praet.  bio ,  theils  des  angelf.  feSv,  greSv, 
reov  [^rvchU  —  ß)  die  natur  de§  eVor  dem  r;  Biörn. 
tind  Ralk  geben  ihm  keinen  accent ,  hlT.  fetzen  mit- 
unter  o.  ae  (edd.  faeui.  153b  f„öri,  249^  feri,  wo  aber 
ed.  hafn.  404.  faen);  ich  mochte,  weil  dem  vocal  re¬ 
dupl.  zu  grpnde  liegt,  k  fqhreiben:  n^eri,  grhri  etc. 


6)  andere  vocalifch  auslautende  wurzeln  (^fünfter  alth. 
anomalie  ähnlich)  gehen  fcbwach,  doch  auf  mehrfache 
weife:  «)  einige  lauteil  im  praef.  um  (wie  in  vori¬ 
ger  anomalie),  z.  b.  nä  ('confequi)  pvd  (lavare)  gnüa 
(fricare)  knda  (cogere)  liä  (commodare)  fke  (fieri); 
praef.  np  |,v^,  gn^.  lix,  fk^j  pl.  näum  etc, 

praet.  nädhi ;  |>vüdhi ,  gnddhi.  knudhi ,  l^dhi,  Ikedhi. 
ß)  andere  haben  im  praef.  unorg.  i  der  flexion:  fä 
(ferere,  neben  jenem  foa,  feri)  knä  (poffe)  gä  (obfer- 
vare)  mä  (lerere)  fpä  (vaticinari)  ßrd  (fpafgere)  triia 
(ßdem  habere)  etc.  praef.  fäi,  gäi,  mäi,  tröi  etc.  praet» 
fadhi,  knädhi,  (neben  knega,  knä,  knatti  zweiter 
anomalie)  gädbi,  trüdhi  etc.  —  y)  noch  andere  folgen 
der  zweiten  fchwachen:  fSa  (difpergere,  neben  jenem 
föa  ,  feri)  Ida  (alluere)^  praef.  föa,  löaj  praet.  föadhi, 

lAatflVia  ' 


fßvalda  (imperare,  in  canfa  elfe)  praef.  ftark  (wia 
halda):  veld,  veldr;  praet.  nicht  velt,  fondern  (gleich 
jj  J  im  fg*  conjunctivform  olli,  ollir ,  olli 

(edd.  faem.  157b  261b);  pl.  qllum,  plludh,  ollu.  Die 
,  ii  ä)4a  .14^  (f- 3Q6.)  nicht  aus  . Id;  ande- 

r«n  MnltaDd  macht  o,  welches  vor  dem  -i  des  conj. 
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ninlaaten  Tollte,  wie  denn  auch  Hafk  (dän.  ausg, 
p.  J51.)  einen  conj.  ylli  fetzt,  hernach  aber  (fchwed. 
auag.  p.  ii5.)  ein  valda ,  praet.  vald  behauptet,  dag 
praef.  veld  für  ein  veld  zwölfter  conj  haltend,  Wahr- 
fcheinlich,  entfprang  ans  veldi,  veldum,  vSlli,  velli 
lind  allmählig  olli  (wie  fofa,  kona  aus  fvefa,  qtrena; 
f.  311.)  darum  ift  dies  o  unumlautig;  ylli  bezweifle 
ich  nämlich ,  es  mag  eher  zu  vella  (Tcatere}  veil,  vall, 

.  ullum  gehören,  obgleich  auch  diefes  eiitfiellung  aus 
valla ,  vell,  veil,  vellum  ift. 

8)  gänga  wie  im  hochd.  regelmäßig,  praet.  geck ,  gen- 
gum  i  weder  ein  gengdhi  noch  idja  zu  fpüren. 

p)  das  goth.  hriggan  fehlt;  |>enkja  (cogitar^e)  hat  |>enliti 
(nicht  fzätti);  j^ykja  (videri)  hingegen  conj. 

Isoetti;  yrkja  (concinnare)  örfr,  conj.  yrti,  fpäterhia 
yikti  im  ind.  und  conj.;  fakja  (quaererej  Jotti,  conj. 
fcetti. 

10)  gera  (parare,  facere)  häufig  gefchrieben  gpra,  giöra, 
welchen  umlaut  das  nach  dem  r  fyncopierte  v  erregt; 
praef.  geri,  praet.  gerdhi;  part,  gerdhr  (nicht  gerr, 
giörr,  die  adj.  form,  wovon  dur  inf.  gera  Telbft  erft 
gebildet  ift). 

11)  hafa  (habere)  vorhin  f.  925.  angegeben, 

12)  fregna  (interrogare)  praef.  fregn ,  pl.  fregnnm ; 
praet.  frä;  pl.  frägum;  part.  praet.  freginn;  die  al¬ 
ten  quellen  erkennen  kein  praef.  freg,  pl.  fregum, 
kein  praef.  fregna,  noch  weniger  ein  praet.  fregnadhi. 

13)  ftarke  verba  mit  fchwachem  prattf.  oben  f.  920.;  an¬ 
dere  gebrauchen  neben  ftarkem  praet.  zugleich  fchwa- 
ches,  z.  b.  neben  d6  (raoriebatur)  qveidh  (verebatur) 
deydhi,  qviddi ;  auf  diefem  wege  find  analoge  Wörter 
ganz  in  die  fchwache  form  getreten ,  z.  b.  ntdha  (vi* 
tiare)  praet.  niddi,  ft.  nidha,  neidh 


M  ittelhochdeutjches  verhum. 

^Vorbemerkungen',  i)  alle ßexionsvocale  find  in  ein¬ 
förmiges  unbetontes  e  verwandelt  (abgerechnet  die  fpu- 
ren  des  6  in  der  zweiten  fchw.  conj.),  doch  folgt  dem 


*)  Vom  ahn.  fo  wie  vom  fchwed.  und  dän,  pt^vum  wird 
buch  IV.  bei  den  anlehnuägen  dt»  pronomtn»  gehandelt 
werden.  :  .i'ir 
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das  alte  i  und  1  vertretenden  uralaiit  [vgl.  auch  bunde  f.  570.] 
Nach  allg.  grundfäUen  wird  tünlofes  e  ftumm,  fobald  kur¬ 
zer  vpc.  und  einfacher  conf.  vorfteht,  ßummes  e  aber  ganz 
unterdrückt  a)  nothwendig  nach  /,  r;  apocope  tritt  ein 
a)  in  I.  fg.  praef.  ind.  fiebenter  und  eilfter  (tarker  conj. 
z.  b.  ich  mal,  var,  hil,  bir,  welche  dadurch  mit  dem 
fg.  imp.  zuf.  fällt;  b)  in  I,  II.  fg,  praeh  conj.  derfelben 
conjugg.  als:  mal  (raolam,  molat)  var,  hei,  ber;  cj  in 
11.  fg.  praet.  ind.  achter  und  neunter  (unbefchadet  dem 
nmlaut)  als:  rir  (cecidifti)  kür  (elegißi);  d)  in  I.  III. 
fg.  praet.  conj.  derfelben  conj.  als:  .rir  (caderem,  cade- 
ret)  kür;  e)  in  I.  fg.  praef.  ind.  fchwacher  conj.  z.  b. 
zel  (numero)  fpar  (parco) ;  f)  in  I.  UI.  fg.  praef.  conj. 
derfelben,  als:  zel  (numerera,  -et);  g)  im  fg.  imp, 
derfelben,  als :  zel  (numera)  fpar  (parce).  —  Syncope 
vor  dem  -  ft,  -t,  -n,  -nt  aller  temporum ,  welche  apo- 
copieren,  fodann  im  inf,  und  part,  praet.  beider  formen, 
endlich  vor  dem  -  te  fchw.  praet.  z.  b.  melft  (molis) 
melt  (molit)  hilft,  hilt;  maln  (molimus)  malt  (molitis) 
hgln  (celamus)  heit  (celatis)  maln  (molamue)  heln  (ce- 
lemuaf  etcf  rirn  (ceciderunt)  kurn  (elegerunt)  kurt  (ele- 
giftis)  kürn  (eligerent)  kürt  (eligeretis)  zelft  (numeras) 
nerft  (fußines)  etc.;  ebenfo  die  inf.  maln,  varn,  heln, 
bern,  zeln,  bern  (ferire)  bewarn  (curare)  etc.  die  part. 
praet.  gemaln«  gevarn  ,  geholn,  geborn,  erkorn,  gezelt, 
gebert,  bevzart  und  die  praet.  nerte,  bewarte  etc.  — 
ß)  weniger  durchgreifend  nach  m  und  n  in  denfelben 
fällen;  in  der  regel  fteht  freilich;  nim  (fumo)  man  (mo- 
neo)  zein  (domo)  fchin  (luxifti,  lucerem)  im  reim  auf 
im,  an,*man  (virum)  hin,  bin  etc.  desgleichen  niinft, 
nimt,  manft,  mant  (;vant,  lant  reimend)  etc.  Bei  ein¬ 
zelnen  älteren  dichtem  iß  jedoch  nime,  mane,  fchino 
zuläy?ig,  vorzugsweife, in  gewilTen  Wörtern  und  formen, 
namentlich  im  praef.  conj.  (neme,  nemeft,  nemet)  viel¬ 
leicht  mit  nachwirkung  des  alten  -fe.  Beßiromtere  aue- 
nahme  macht  die  flexion  ~n,  nt,  welche  unmittelbaren 
anßo^  des  m,  n  der  wurzel  meidet,  z.  b.  nemen,  ne. 
xnent ,  genomen ; .  lernen,  lement;  fchamen,  fchament; 
fchinen  (luxerunt,  lucerent)  manen  (monere,  monemus) 
denen  (tendere,  tendiraus)  etc.  Statt  -  nen  erlauben  lieh 
wobl  einzelne  -n  [wie  im  dat.  pl.  man  f.  manen  f.  668, 
van  f.  vanen  r.683;]  (monere)  M.  S. 

^uf  an  gereimt,  vyelches  n  allenfalls  auslautende  Verein¬ 
fachung  des  n-n  (f.  $83.)  wäre?  Schvvache  verba  mit 
4er  bildung  -  tf/i  mäßen  dae  •en  der  flexion  opfern,  fo- 
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bald  die  wurzelfilbe  lang  ift  (f.  374*  vergl.  den  daf.  pl. 
meiden  f.  ineidenen  f. 669.)  z.  b.  offen  (apcrire)  wafen 
(armare)  akh.  ofanön,  wäfanon;  nicht  bei  burzer  Wur¬ 
zel,  z.  b.  fegenen  (benedicere)  regenen  (pluere).  —  y)  nach 
f  und,  h  fällt  ftiimraes  e  weg  vor  den  flexionen 
nicht  aber  auslautend,  auch  nicht  vor  -7/,  -nt\  z.  b. 
Jift  (legis)  lift  (legit)  left  (legitis)  fihft  (vides)  ßht  (videt) 
fehl  (videtis)  flehft  (caedis)  fleht  (caedit)  flaht  (caedi- 
tis)  etc.  hingegen;  life  (lego)  lefen  ;  fihe,  fehen ,  flahe, 
flahen  (vgl.  oben  f.  373.);  doch  fcheint  dem  conj.  lefet 
(legatis)  fehet  (videatis)  flahet  (caedatis)  einzuräumen.  — 
i)  nach  den  med.  bt  d,  g  keine  apocope,  alfo  kein  mit 
dem  imp.  fg.  mengendes  praef.  gip ,  grap ,  lat,  pflic, 
fondern:  gibe,  grabe,  lade,  pflige.  Auch  keine  fyncope 
,  nach  d;  es  hei^t:  ladet,  badet,  laden,  baden,  badete, 
gebadet  (au^Ter  wenn  zugleich  Verwandlungen  dea  wur- 
zelconf,  erfolgen ,  wovon  unten ,  z.  b.  batte  f;  badete) ; 
nach  b  und  g  gleichfalls  nicht  .vor  -n,  nt,  als;  laben, 
biben,  loben,  fchriben,  fchuben ,  Tagen,  tragen,  ligen, 
gelegen,  nigen,  genigen  etc.  Zuweilen  aber  vor  -ß, 
der  II.  III.  praef.  ind.  fg. ,  namentlich  nach  e  und  i 
■  der  Wurzel  ,  als :  grebt,  fcbebt,  hebt,  enfebt ,  tregt,  legt, 
gibt,  wibt  (texit)  pfligt,  wigt,  ligt,  wo  kein  grebet,  Tche- 
bet  etc.  zuläT^ig  wäre.  In  II.  praef.  pl.  fcheint  aber  le¬ 
get,  hebet,  reget,  weget,  pfleget,  weget  vorzuziehen, 
im  conj.  nothwendig.  Unverkürzte  flexion  nehme  ich 
an  bei  den  wurzelvocalen  a,  o,  e,  wo  immer  eine  II, 
praef.  pl.  vorliegen  wird,  oder  der  fg.  zweiter  fchwacher 
conj.  z.  b.  grabet  (foditis)  fcbabet,  habet,  labet,  trabet, 
fnabet,  traget,  jaget,  klaget,  behaget,  faget,  zaget;  obet, 
lobet,  tobet,  broget,  zöget;  klebet,  ftrebet,  lebet,  wä¬ 
get,  pfleget.  Auch  die  praet.  pl.  behalten  e:  fchribet, 
blibet,  niget,  ßget  (cecidiftis)  klubet,  fchubet;  am 
fchwankendffen  iff  der  vocal  i ,  das  e  bleibt  im  praet. 
pl.  (blibet,  ßget),  im  fing,  praef.  zweiter  fchwacher 
conj.  (bibet)  und  im  pl.  praef.  ftarker  oder  fchw.  (ßget, 
vincitis,  liget  jaceiis)  fchwindet  aber  im  fg.  praef.  ftar¬ 
ker  oder  erfter  fchw’^acher  (pfligt,  ligt,  ßgt,  vincit).  — 
a)  die  tenues  anlangend,  fo  kann  hier,  weil  p  und  k 
nicht  inlauten,  nur  nach  ,  dem  t  frage  feyn;  es  findet 
weder  fyncope  noch  apocope  des  ftummen  e  ftatt ,  z.  b. 
faten  (fatiare)  fate,  fateft.  Tatet;  miten  (vitavimus)  mi- 
tet,  gemiten;  buten  (obtulimus)  butet,  geboten,  hüte, 
büten ,  bätet ;  nur  geftatten  ßch  einzelne  i  für  tet  (ähn¬ 
lich  dem  n  für  nen  f.  9251O  (evellit)  bit,  trit 
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für  gitet,  bitet,  tritet  (f.  410.).  Avelches  ich  wiederum 
auf  die  111,  fg.  praef.  ftarker  und  elfter  fchwacher  be- 
fchränke »  mithin  weder  fat  für  Tatet  (fatiat)  noch  jet 
(evellitie)  f.  jetet,  hoch  ftrit  (pugnaßie)  f  ftritet  zugebe.  — 
Bei  ausftoy/ung  dee  ßummen  e  in  der  conjug.  fehen  wir 
drei  triebfedern  wirken,  bald  die  natur  der  wurzel- ,  bald 
die  der  flexionsconfonanz,  bald  ein  nachgefübl  urfprüng- 
lichdr  verfchiedenheit  dee  flexionsvocala.  Während 
nach  b  *■«  ohne  rücklicht  auf  letzteren  grund  alle  e  aus- 
fallen,  nach  d  alle  haften,  erfährt  nach  andern  conf. 
das  e  fyncope,  in  fo  weit  es  auf  einem  alth,  i,  keine* 
wenn  es  auf  a,  u,  e,  i  beruhte.  Manches  fchwankende 
werden  künftige  forfchungen  näher  beftimmen.  — 

2)  das  unßumme ,  ionloje  e  darf  nicht  we^faUenf 
gleichviel  welche  wurzelconlonanten  vorhergehen,  oder 
welche  flexionsconf.  folgen,  z.  b.  malen  t  pingere>  mä- 
left,  malet;  gebären,  gebäreft,  gebäret;  meren,  m^r.  ft, 
märet;  vallen ,  velleft,  vellet;  vuoren,  vuoret;  muolen, 
muolet;  hälen ,  hälet  etc.;  wichtige  ausnahmen  ergibt 
das  praet.  fchw.  conj.  — 

t)  ßexionsconfonanteri.  a)  nicht  die  reinmittelh. 
fprache,  wohl  aber  die  thüringifche  mundart  (f.  387.) 
fchneidet  häufig  dem  infinitiv  fein  n  ah  (niemahls  der 
1.  pl.  praef.  oder  praet. ,  noch  der  III.  pl.  praet.)  fo  day? 
er  bald  auf  tonlofes,  bald  auf  ftummes  e,  zuweib.'n, 
wenn  auch  letzteres  abfällt,  auf  bloj?e  wurzel  .ausgeht. 
Das  thüringifche  volk  mag  fchon  damahls ,  wie  noch 
heute  [Reinwald  idiot.  vorr.  p.  X.  Schmeller  386.916.], 
alle  inf.  ohne  n  gefprochen  haben ;  dichter  brauchen  fie 
nur  im  reim  und  neben  der  gewöhnlichen  form  auf 
-en;  außerhalb  des  reims  letztere.  Der  wartb.  krieg 
und  Heinr.  v.  mifen  vaterunfer  hat  viel  folchtr  ge- 
fturapften  inf.  vgl.  M.  S.  a,  n^  bevil,  14»  fpil ;  mifc. 

1,  116.  meine,  119.  var,  121.  beite,  ftä,  122.  fte,  be¬ 
richte,  ft,  124.  fehe,  123.  fchalle,  126.*  gä,  valle,  127. 
breche,  kiefe,  128.  fchicke,  129.  gewinne,  erfpar,  man 
{monere,  welches  alfo  für  maue  fteht,  nicht  wie  diö 
1.929.  bemerkte  gleiche  form  für  manen)  153.  fi*  wiche, 
136.  wende  und  in  vaterunfer  verfchiedentlich :  verftä, 
gef^,  muo  (vexare  ft.  muon)  gefchi  (evenire)  zi  (tra- 
here)  bliche,  bediute,  triute,  fteiiie;  lerne,  etc.  immer 
in  beweifenden  reimen.  Unter  den  minnefängern  j  Rr,  v. 
hamle  I,  46^  fi,  gä;  Kriftan  v.  lupin  2,  »6^  meine,  17“  li, 
17b  tno,  wende,  gelinge,  meine;  Hetzbolt  v.  wi^cn  fä 

2.  tßa  kaff«,  gefchafte,  b«v6l,  gebuehe.  twing«, 
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pfende,  19«  gefi,  I9^twinge,  bringe,  getribe;  der  dii- 
rinc  20^  fte.  Dem  fäcbf.  und  weftphäl.  dialect  ift  diefe 
^apocope  fremd,  Veldeck  oder  Herb,  zeigen  keine  fpur. — 
ß)  auagebreiteter  und  fchon  mit  einer  ahh.  mundart 
ßimmend  (f.  857.  n°4.)  ift  das  vor  dem  t  der  II.  pL 
praef.  und  praet.  ind.  conj.  und  imp.  eingefügte  r/,  fo 
day?  im  praef.  ind.  II.  III.  pl.  zuf.  fallend  beide  auf  ent 
flectieren,  im  praet.  und  conj.  aber  die  II.  ent  von  der 
'III.  C72  abfteht.  Es  fcheint  JchweizeriJeh  und  tiefjchwä- 
hifch^  wie  noch  heutzutage  (vgl.  Schmeller  (§.910.  «.), 
daher  es  entfchieden  bei  Boner  herrfcht  (fint,  länt, 
went,  tuont,  rätent  etc.  im  reim  68,  29.  fint :  blint) 
im  Amur,  bei  Hadloub  (194*^  länt,  went,  fehent)  bei 
Fleke  (im  reim  Flore  28^  äbent  :  gäbent;  55^  verzigent; 
ligent;  länt  :  beftänt);  ausgebildetere  dichter  jener  ge- 
genden  meiden  das  -nt  und  fügen  fich  reinmittelhoch* 
deutfchem  -t,  namentlich  Budolf  und  Hartm.,  doch 
letztem  befchleicht  einmahl  fein  volksdialect  in  dem 
reim  vernement  (percipiunt) :  nement  (accipiatis)  Iw.  i6c, 
wogegen  foilft  richtiger  fit :  zlt,  tuot  :  gemuot  Iw.  9IJ  etc. 
Schwäbifche  abfehreiber  trugen  ihr  -nt  häufig  ein, 
z.  b.  M.  S.  1,4b  rüment,  lant,  welches  der  markg.  v. 
brandenburg  lieber  nicht  gefprochen  hat;  in  Walters 
liedern  mü^en  eine  menge  von  fint,  hänt,  fprechent, 
tragent  etc.  in  fit#  habt,  fprechet  gebeyiert  werden,  da 
die  reime  für  letztere  beweifen  (103^  geruochet ;  ver- 
fluochet;  115*  iiS»  i2ot>  fitjßrit,  zit,  niij  t2q*maget; 
traget),  der  copift  fetzte  oft  beiderlei  form  nebeneinan¬ 
der,  z.  b.  II  8a  fit  und  fint.  Manche  hlf.  zeigen  -«  für 
Tii,  vgl.  Trift.  14a. b,  hören,  kiefen,  fehen  (nirgends  im 
reim)  Nib.  6420.  6608.  lefen  einige  binden,  riten,  an¬ 
dere  bindet,  ritet;  diefes  -en  fcheint  mehr  der  rhei- 
nifchen  volksfprache  eigen  (Schmeller  1.  c.)  vielleicht 
war  es  Gotfr.  geläufig,  der  es  doch  in  keinen  reim  auf- 
nimmt.  —  y)  etwas  anderes  ift,  daß  bei  anlehnung  des 
pron,  wir  das  -  n  der  I.  pl.  wegfällt «  z.  b.  hei^e  -  wir, 
neme-wir  etc.  feltner  bei  angelehntem  ir  das  -t  der 
II.  pl.  [mehr  in  der  abhandlung  der  inclinationenj.  — 
d)  II.  Jg.  praef.  und  praet.  conj.  behält  zuweilen  das 
ältere  -s  ftatt  -ß^  vgl.  rites  :  ftrites  Parc.  37b,  zelles,  veiles 
mifc.  I,  128;  feltner  das  praef.  ind.  und  praet.  fchwa- 
eher  form,  vgl,  gans,  guns  in  der  zweiten  anomalie» 
Ildes  (pallus  es);  vrides  meifterg.  31»;  bei  Winli  2.  25a 
nehme  ich  lieber  den  ungeinauen  reim  leides :  fchei- 
deft  an,  als  fcheides.  Herb,  reiatt  mehrmahls  bäs,  las 
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(ft.  haft,  läft):  äs;  Ifs  (jaces):  pns;  Ulrich  bis  (ft.  bift): 
marliis  (Wilh.  3,  4631»)  Heinr.  v.  mlf.  häs  :  las  (vaterünf. 
niihi  245.)  etc. 

<j)  der  fg.  imp.  ftarker  und  fchwacher  form  erhält 
öfters  den  anhang  -ä  (f.  341.)  welcher  in  der  fchwachen 
das  -  e  der  flexion  abforbiert;  z.  b.  rätä,  läSä.  klingä, 
kärä,  lofä,  hcErä,  ft.  rät,  läS,  klinc,  kere,  lofe,  hcere. 
Man  kann  ihn  durchaus  nicht  zur  eigentlichen  ilexiön 
rechnen,  als  flexionsvocal  würde  er  iängft  e  geworden 
feyn;  es  ift  eine  im  flu^  der  rede  anfliegende  partikel, 
deren  vollftändigerer  geftalt  wir  auch  im  alth.  begegnen 
würden,  hätten  ßch  aus'jener  zeit  mehr  lebendige  dich- 
tungen  erhalten.  Sie  tritt  auch  zu  fubft.  z.  b.  fperä  Parc.  191». 


Starke  conjugation. 


ind. 

praef. 

fg.  - 

•  e 

-eft 

-  et 

conj. 

-e 

-eft 

pl.  - 

en 

-et 

-ent 

-  en 

-et 

praet. 

fg.  . 

•  • 

-  e 

•  •  • 

-e 

-eft 

pl.  - 

eh 

-  et 

-  en 

-en 

-  et 

imp. 

fg.  .. 

pl. 

-et 

;  inf. 

-  en; 

part.  - 

■  ende 

,  -en 

I.  valle,  velleft,  vellei;  pl.  vallen ;  praet.  viel ,  vielen, 
vallen;  walle,  wiel,  wielen,  wallen;  halte,  hielt,  hiel¬ 
ten,  halten;  ebenfo:  fchalte,  fpalte,  valte,  walte; 
hälfe  (amplector)  hiels,  hielfen,  halfen;  falze,  fielz, 
Heizen,  falzen;  walze,  wielz,  wielzen ,  walzen;  walke 
(ftipo,  contundo)  wielc,  wielken,  walken;  banne  (in- 
terdico)  bien,  bienen,  bannen;  fpanne,  fpien,  fpie- 
nen ,  fpannen;  enblande,  enblient  (Wigal.  z.  143.  Bit. 
2934.)  enblienden  (Flore  7729.  9^20.)  enblanden; 

vlanze  (detorqueo)  vlienz  (nur  Parc,  125^,  wo  flenz) 
vlienzen,  vlanzen?;_  die  praet.  gienc,  hienc,  vienc, 
giengen ,  hiengen,  viengen ,  gegangen,  gehangen,  ge- 
vangen  weifen  auf  äh®  praef.  gange,  hange,  vange, 
beide  letztere  gelten  nicht  mehr  (vgl.  conj,  IV.)  gärige 
nur  im  conj.  und  imp.  ganc  (unten  f.  9440*  Bedenklich 
wegen  des  einfachen  r  ift  arn  (arare)  ar  (aro)  ier  (Wilh. 
2,147’»  Ulr.  Trift.  3267.  wohl  auch  Parc.  4171.  ft.  ir) 
ieren  (Oltoc.  ?37*»)  gearn  (Rud.  weltchron.  p.  77.  Schütze; 
Herb.  12*^)  [arren,  wozu  fich  ler,  ieren  fcbicken  wür¬ 
den,  verbietet' das  part.  praet.  gearn,  welches  nie  gear- 
ren  lautet;  das  in  der.ftarken  form  arn,  ar  nicht  zu 
belegende  praef.  liebt  fchwache  (ern,  Parc.  30*^  37°50] 

M.  S.  2,  136»  erblappen  (dernerfuS)  beweift  noch  kein 
praet.  bliep,  fondern  fteht  für  erblappet»  da  blappen 
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(Stalder  v.  plappen)  nach  aller  analogie  fchwacb  coa- 
jugiert. 

II.  Cweife  (vibro)  fwief  (Nib.  1971.  Wilh.  i,  78»  Georg 
39a  M.  S.  2,  *94^)  fwiefeii,  fweifen}  Pcheide,  fehlet» 
fchleden,  fcheiden;  zeife.  ssies«  ziefen,  zeifen  (livl. 
chron.  35^);  eifche  (exigo)  iefch  (Parc.  6?  59.  6770.) 
iefchen,  zuweilen  heifchen,  hiefch  (Barl.  «8,^  24.)» 
vreifche  (fando  percipio)  vriefch  (Nib.  6880.  Parc.  6534., 
16610.);  hei^e,  hieg,  hie^len,  heilen  [irap.  fchwach 

•  heije  M.  S.  2,  io?bj;  meißle,  mie5,  miejen ,  meioen 
(Mar.  82.  224.);  leiche  (ludo)  liech,  liechen,  leicben 
(geleichen  in  einer  rubrik  der  weltchron.  cod.  calT.  19^). 
Die  praet.  ziea,  mies,  liech  find  ungebräuchlich  und 
nur  die  part.  praet.  zu  belegen,  wogegen  heifchen  und 

'  vreifchen  kein  tlarkes  part.  befitzen,  sondern  es  fchwach 
bilden:  vreifchet  (nicht  gevreifchetj  mehrmahls  ira 
Parc.)  rermuthlich  auch  eifchet.  Die  flarke  form  iefch, 
vriefch  fcheint  nicht  organifch  (alth.  eifcon,  eifcöta) 
daher  auch  im  mittelh.  vreifchen,  vreifcbeie  (M.  S. 
2,  224.  und  Veldek). 

III.  b  ouwe,  hiu  (Nib.  9247.  altd.  w.  2,  93  :  driu)  hiu- 
wen  (Nib.  922».  Wilh.  3.  mehrmahls:  riuwen;  hie- 
wea  Herb.  34c)  hon  wen;  von  bonwe  oder  buwe  (ae- 
difico)  ift  avßer  dem  praef.  blo^  das  ftarke  part.  bou- 
wen ,  büwen  (Flore  38«)  gültig,  praet.  fchw.  büie; 
von  einem  mulhma^lichen  zer-nüwe  Tcontundo)  nur 
zernuwen  (contnfus:  blnwen  ft.  blinwen,  liederfaal 
6x2,’  vgl.  das  alth.  ftanife  farnüwana^,  pilo  tunfum, 
gl.  jun.  219.);  loufe,  lief  (leltner  Huf  Nib.  375  1.)  Hefen, 
loufen  (troj.  7  3^^:  roufen;  nicht  loffen,  denn  troj.  170» 
verlolFen:  offen  in  verfloffen  zu  ändern);  tuofe,  rief, 
riefen,  ruofen  (a.  Tit.  98.);  fchröte,  fchriet,  fchrieten, 
fchröten;  ft65e,  ftie^ ,  ftiejen,  ftöSen. 

IV.  flafe,  flaefeft,  fixfet;  pl.  fläfcn ;  praet,  flief,  fliefen, 
part.  fläfen  ;  brate,  briet,  brieten,  braten;  rate,  riet, 
rieten,  raten enträte  (metuo)  entriet,  entrieten,  ent- 
räten  (ich  finde  dies  verbum  allein  bey  Herb.  95®  98^) 

lic3»  lieScn,  läjen  [neben  läS^n  •  finere,  fini- 
mns  zuf.  gez.  län  ;  neben  lä^et,  finitis,  finite,  lat;  ne¬ 
ben  läoeni,  finunt,länt;  neben  Ix^et,  finit,  14t,  nicht 
l*t;  neben  lx5eft.  finis,  14ft,  nicht  Ixft;  neben  lic5, 
livi,  fivit,  lie;  neben  la^r  fine,  la;  keine  kürznng 
leiden:  lä5e,  ßno  (denn  14n  Flore  37^:  getän ,  wie  ft. 
gegan  zu  lefen,  fupponiert  ein  unorg.  la^eu  L  laB«) 
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lieSe,  G  lieBerif  Gverunt ,  überhaupt  aber  nicht 
der  conj,]  verAväSe,  verwieg,  verwiejen  (praet.  unbe¬ 
legt)  verwäSen  (leidet  nie  kürl&ung);  bläfe,  blies, 
bliefen,  bläfen;  bäge  (altercor)  biec,  biegen  (cod.  pal. 
561.  9$^^  M.  S.  2.84'^)  bagen  (meiüens  fchwacbformig : 
bagete,  gebägei);  bähe,  vähe  und  empfähe  leiden 
fchwankende  kiirzungen,  neben  hseheft,  hxhet,  vseheft, 
vaehet  gilt  theils  ohne  umlaut  häheft  —  väbet,  theils 
die  kürzung  väft,  vät  (nicht  vxft,  vaet);  auch  häft, 
hat?  oder  wegen  Verwirrung  mit  haft,  hat  (habes, 
habet)  hxft,  hxt?  (hxt,  au^Jer  reim,  Parc.  1326?);  pl«*". 
praef.  ind.,  imp.  und  inf.  geftatten  kürzung  hän,  hä, 
van,  vä;  praet.  I.  III.  bald  hie,  vie,  empfie,  bald 
(vom  alten  hangen,  vangen  conjug.  I.)  hienc,  vienc. 
gmpßgiipj  II,  fg,  und  der  ganze  pl.  rein  mittelh.  nur 
hiengc,  vienge,  biengen,  viengen  etc.  part.  praet.  han¬ 
gen,  vangen  ;  enphiegen ;  giegen  Trift.  38*»  wohl  in 
cnphiengen  :  giengen  zu  heuern  ^  obfchon  mifc.  2,  Qo, 
viengen  (?viegen):  vliegen  reimt,  vgl.  f.  867.  Dem 
praef.  conj.  gebührt  unverkürztes  vähe,  hähe,  dem 
praet.  vienge,  hienge.  —  Das  ftarke  part.  praet.  ge- 
blän  (ft.  geblähen,  altd.  w.  3,  i??-)  berechtigt  längft 
zu  keinem  praet.  blie  oder  bliu. 

VII.  mal,  melft,  melt;  maln ;  muol,  muolen;  part.  maln; 
fpan,  fpuon,  fpuonen,  fpanen;  das  praet.  ftuont.  ftuon- 
den,  part.  ftanden  weifen  aufs  verlorene  praef.  ftanden, 
delTen  imp.  ftant  (Parc.  22262.)  noch  gilt  [vgl.  unten 
anm.  4,  y(3.];  var,  vuor,  vuoren,  varnj  fwer,  fwuor, 
rwuoren,fwarn(nur  Nib.  1 794- Bit.  3  3*’;  gewöhnlich  un- 
organifch  nach  conj.  XI.  fworn);  grabe,  gruop,  gruo- 
hcn ,  graben;  fchabe,  fchuop ,  fchuoben,  fchaben, 
hebe,  huop,  huoben,  haben;  entfebe,  enifuop,  ent- 
fuoben,  enifaben;'  fchafte ,  fchuof,  fcbuofen,  fchaft’en; 
wate,  wuot  (Nib.  9218.)  wuoten  (vvuoden  Georg  1176. 
zußer  reim)  part.  praet.  zweifelhaft  [gewaten  nir¬ 
gends;  geweten  Trift.  124“  Georg  33“  bedenklich  und 
wohl  in  gewet,  wie  Parc.  32^  168^  für  gewetet  fteht, 
au  berichtigen ;  vgl.  Georg  8b  und  die  erfte  fchwache 
conj.;  ganz  etwas  anders  ift  geweten,  junctum, 
conj.  X.];  lade,  luot ,  luoden,  laden;  das  part.  geba- 
den  (Wittich  mihi  3048  :  wadeii,  furas)  unorg.  für 
gebadet;  wafche,  wuofch,  wuofchen,  wafchen;  nage, 
nuoc,  nuogen,  nagen;  trage,  truoc,  truogen,  tragen; 
da«  pari,  praet.  behagen  (Georg  t  s»  39“  S.  2,  tzz^ 
cxpcdilu«,  laeius)  deutet  auf  cm  verlorenea  bage, 
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hnoc,  huogenj  bache  (coquo  paiiem)  buoch  (cod. 
pal.  361.  64c)  buochen,  bachen  (M.  S.  i,  129*);  flahe» 
fluoc,  flm)gen,  flagenj  twabe,  twuoc,  twaogen, 
twagen;  gewahe,  gewaoc,  gewuogen,,  gewagen  [der 
inf.  flahen,  twahen  bürzt  fich  in  flän ,  twän;  auch 
.  gewahen  in  gewän?]  wahfe,  'woohs,  wuobfen,  wabfen. 

VIII.  glie  ( gannio)  glei  i  fchrie  (clamo)  fchreij  fpie  (fpuo) 
fpei  [ftalt  glei,  fcbrei,  fpei  verfchiedentlich  gld,  fchre, 
fpe,  oben  f.  350;  pl.  praet.  und  part.  gleichfalla  fchwan- 
bend,  fcbrei  macht  fowobl  fchrirn,  part.  gefchrirn 
Lohengr.  80. ,  als  fchriuwen,  gefchriuwen  ft.  fchri- 
•\ven ,  Reinfr.  193^  194^»  172*  Boner23*39;  Parc.  20563. 
au^er  reim :  fchrihen ;  von  fpei  finde  ich  nur  fpinwen, 
kein  fpirn,  von  glei  weder  gliuwen  noch  glirn  vgl.  das 
neuh,  fchw.  bürren?]  grine,  grein,  grinen,  grinen  ;  Wne 
(erumpo?)  bein  (zerbein  altd.  w.  2.92.)  binen,  birren; 
quine  (marcco  fymbolae  102.);  berine  (tango)  herein 
(blo^  bei  Herb.  29^0^5*89^)  berinen ,  berinen;  fchine, 
fcheinetc. ;  fwine,  fwein  etc. ;  blibe,  bleip,  bliben,  bliben; 
blibe,  bleip ,  bliben ,  bliben  (nur  bei  gewiffen  dich¬ 
tem,  andere  brauchen  das  fchwache  bleben,  blebete); 
ribe,  reip,  riben,  ribenj  befchibe  (aftero,  adraoveo, 
verwandt  mit  fchibe ,  rota)  befcheip ,  befchiben ,  be- 
fchiben  (belegbar  nur  praef.  und  part.  praet.  ßen.  254. 
Herb.,  entfchiben  Ulr,  Trift.  706.);  fchribe,  fchreip, 
fchriben ,  fchriben ;  tribe ,  treip,  triben,  tribenj  grife, 
greif,  griffen i  gnft’en;  pfife,  pfeif  (d^pfeif,  ebulUvit 
Herb.  35'^  95«^)  pfiffen,  pfiffen;  flife ,  fleif,  fliffen, 
Riffen;  bite,  beit,  biten,biten;  brite  (fabrefacio)  breit, 
briten ,  briten ;  glite,  gleit,  gliten,  gliten;  rite  (eqnito) 
reit,riten,  riten ;  fehlte  (findo)  fcheit,  fchiten,  fchi- 
ten;  febrite,  fchreit,  fchriten,  fchritenj  fprite  (fterno) 
fpreit,  fpriten,  fpriten;  lide  (patior)  leit,  lilen,  liten ; 
mide,  meit,  miten,  miten ;  nide  (invideo)  neit,  niten, 
niten ;  ride  (torqueo,  roto,  ffecto)  reit,  riten,  riten 
[das  angelf.  vridhe?  aus  dem  allh.  ftarben  part.  baridan 
(?baritan)  tenfus,  cervicatus,  gl.  doc.  23»*’.  jnn.  185. 
nnd  dem  fchwachen  riden  Georg  12^1  Tit.  mehr- 
mahls  auf  miden,  fniden  etc.  reimend  zu  folgern? 
das  praet.  reit,  riten  nicht  zu  belegen,  das  part. 
vielleicht  in  erriten ,  underriten  Wigal.  397.  429. 
Parc.  103^]  fnide,  fneit,  fniten,  fniten;  biSen,  bei5, 
biSSen,  biBBen;  glilSe,  glei??,  ghS^en,  gli^Sen ;  ri^e, 
rei^.  ri55e«  *  febiSe,  fcheit  (Morolf  442  ) 

fchiSSen»  fchiSSen ;  vli5e,  vieiS» vli^Seii,  vii^Jen ;  Wioe» 
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wei?,  wissen,  wi^Sen ;  brlfe  (connodo)  breis,  brifen 
(Orlenz  raihi  10869.)  brifen;  rife,  reis,  rirn  <;Parc.  19b) 
rirn  (Lohengr,  80)  naben  rifen  (troj.  30a)  tifen  (troj. 
78»8ia);  krige  (obtineo)  kreic,  krigen,  krigen  (nicht 
rein>  mittelh.,  das  part.  erkrigen ;  fwigen  livl.  chr.^ob); 
nige,  neic,  nigen,  nigen }  figa,  feie,  figen,  figen;  ftige,  fteic, 
ßigen,  ftigen  ;  fwfge,  fweic,  fwigen,  fwigen ;  geliche  (pla- 
ceo,  comprobor)  geleich,  geliehen,  geliehen,  (beleg, 
lieh  nur  praef,  Flore  8b  Trift.  loi®  und  pan.  Maria79.) 
fliehe,  fleich,  fliehen,  fliehen;  ftriche,  ftreich,  ftrichen. 
ftrichen;  fwiche,  fweich,  fwichen,  fwichen ;  tiche  (?poe- 
nas  do,  M.S^z,  i^b)  teich,  tichen  (Herb,  tichen; 
wiche  (cedo)  weich,  wichen,  wichen ;  gedihe,  gedech, 
gedigen,  gedigen  [für  gedihe  feiten  gedie  M.  S.  i,  109«] 
Jihe,  l^ch,  lihen,  lihen  (nicht  ligen,  Hgen);  rihe 
(trudo)  rßeh,  rigen  (Maria  4897.  altd.  w.  3,25.)  rigen 

^  (Wigal.  759.  Wigarn.  2575-  Wilh.  1,37b)  zihe,  zgeh 
"(verzeich  nur  Wilh.  1,51a)  zigen,  zigen;  von  einem 
muthma^lichen  erfihe  (exhaurio)  erwihe  (conficio) 
[Lachm.  answ.  p,  274.]  X^ßen  Geh  nur  die  part.  praet. 
erligen;  erwigen  (Wilh.  3,  312'’)  nachweifen. 

IX.  kliube,  kloup,  kluben,  kloben;  fchiube,  fchoup, 
fchuben,  fchoben;  ftiube  (pulv.  moveo)  ftoup,  ftuben, 
ftoben;  fliufe,  flouf,  fluffen,  floffen;  triufe,  trouf, 
trnffen,  troffen;  bliuwe,  blou,  bliuwen,  bliuwen ; 
ebenfo:  briuwe,  kiuwe,  riuwe;  biute,  bot,  bu¬ 
ten,  boten;  fiude,  föt,  futen .  foten;  diuje,  dö^, 
du^Sen,  do55en;  ebenfo:  verdriu^e,  giu3e,  niu^e, 
riu5e  (feiten;  cod.  pal.  jör,  70b),  fchiube  (jaculor) 
fliuBe,  fpriuBe  (germino)  vliu^e;  kiufe,  kös,  kurn, 
körn;  verJiufe,  verlos,  verlurn,  verlorn  [Conr.  fetzt 
auch  im  praef.  verliure  M.  S.  2,  207a  verliuret  troj.  16»; 
auch  der  Chanzler  2,239“]  niufe  (fternuto)  nos,  nurn (?) 
norn(?);  vriufe,  vros,  vrurn,  vrorn;  biuge,  bouc, 
bugen,  bogen;  ebenfo:  liuge,  fminge  (applico)  triuge, 
vliuge;  füge,  fouc,  fugen,  Togen;  kriuche,  krouch, 
kruchen,  krochen;  liuche,  louch ,  luchen,  lochen; 
riuche,  rouch,  ruchen ,  rochen;  vliuhe,  vlöh,  vluhen 
(Herb.  102®  flohen:  loben,  auch  Parc.  12518.  flöhe  ft. 
flühe ,  fogerem?)  vlohen;  ziuhe,  zöch,  zugen,  zogen. 

X.  gibe,  gap,  gaben,  göben ;  wibe,  wap,  wäben,.  we¬ 
ben ;  bite  (rogo)  bat,  bäten,  beten;  gite,  jat,  jäten, 
jeren ;  knite,  knat,  knäten,  kneten;  ftrite  (?  ftride, 
enm  impetu  ruo)  ftrat,  {träten  (amur  7®)  ftrb'ten;  triie. 
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trat,  träten,  treten;  wite  (jungo)  wat,  waten,  Aveten 
(Parc.  i8*  Wigal.  540.  M.  S.  2,  Trift,  iio^  Ulr. Trift. 
if.o6);  von  kide  (dico)  ift  nur  noch  III.  fg.  kit  (ait)  f. 
kidet  übrig;  a'5t  ä^cn,  e^5en;  ebenfo:  vergioje, 

vri55<^»  läfen ,  lefen  (ft.  läfen  feiten 

Idren  ,  Maria  61.  Igcre,  legeret:  altscre);  genife,  genas, 
genäfen  (auweilen  genären,  cod.  pal.  361,42®  Iw.  2327. 
wo  cod.  gilT.  "körnen  wären,  und  daj  fi  genären"; 
klage  8?4;  vaterunfer  2787.)  genefen;  wife  (exifto,  dies 
praef.  feiten,  doch  mehrmahls  in  Ulrichs  Wilh.  3.)  was, 
waren,  (nie  Avafen)  wefen ;  krife(repo)  krasetc,  nirgends 
ßark  ,  vielmehr  Maria  28.  53.  krefet  (repit)  und  nicht 
krifet ;  lige,  lac ,  lägen,  legen;  pflige,  pflac,  pflägen, 
pflegen  [neben  gepflegen  16^  i7tJ  28^  36c  gebraucht 
Vriberg  nach  conj,  XI.  gepflogen  40^  44®;  noch 

andere  fchwache  form:  pflegte  Wigam.  9®  gepflegt. 
Ottoc;  482^.  neben  gepflegen  497^];  wige,  Avac,  wä¬ 
gen  [über  wuoc,  Avuogen  vgl.  unten  f.  941.]  wegen 
(im  part.  nicht  wigen ;  man  unterfcheide  erAvegen, 
comprobatus,  exercitus,  Ernft  19®  3 1^,  von  erwigen  con- 
fectus,  conj.  VIII.);  gihe,  jach,  jähen,  jehen;  gcfchihe, 
gefchach,  gefchahen.  gefchehen  (Herb,  neben  gefchen  Sid 
das  fchw.  part.  gefchi<’t  40’^  42®  81^  100®);  ßhe,  fach, 
fähen  (ins  niederd.  fpielt  fagen ,  oben  f.  427.  449;  M, 
S.  2,  186®  reimt  faehe:  braeche)  fehen  (contr.  fen);  bre- 
hen  (lucere,  nicht  brehenen)  ift  ein  dunkeles  wort, 
davon  ich,  zvtßet  dem  häufigen  inf.  (Nib.  6493.  Parc. 
17®  Wilh.  I,  9;®  M.  S.  I,  90*^  etc.)  und  part.  praef., 
weder  eine  ftarke  noch  fchAV.  form  des  ind.  oder  conj. 
je  gelefen;  denn  brach  M.  S.  2,  52®  Bon.  48,  68.  kann 
füglich  von  brechen  ftammen;  [dem  goih.  bairbts,  lu- 
cidus ,  antwortet  alih.  peraht,  wie  perac  dem  bairgs, 
folglich  Aväre  bairhtjan  “  perahtjan,  folglich,  da  pe¬ 
raht,  perht  mittelh.  zu  breht  (M.  S.  i,  3^)  geworden, 
~  brehlen ,  was  fich  nicht  findet,  woraus  fich  aber 
fchwerlich  brehen  entwickelt  hat]. 

XI.  hil,  hal,  halen,  holn ;  kil,  kal  (quäl)  kälen,  quoln; 
ftil ,  ftal,  ßälen ,  ftoln ;  twil,  iwal,  twälen  (cod.  pal. 
361.)  tAVOln;  nim,  nam  ,  nämen ,  nomen;  klim  (pre- 
hendo,  manibus  preruo)  klam,  kläinen  (Avofür  klomen 
Nib.  51.  ed.  Müller)  klomen  (klage  1860)  kome  (ft. 
quime)  praet.  in  III.  fg.  komet,  zuweilen  kümet 
(Barl.  33.)  kam,  quam  und  kom  (dies  nie  im  reim); 
pl,  kämen  uni  körnen,  conj.  kxme  und  körne;  part. 
körnen;  ftim  (cohibeo)  ßam,  ftämen,  ftomen  (beleg- 
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lieh  nur  inf.  und  praef.  Ben.  159.  Flore  8*  muf.  i.  70); 
zirn ,  (deceo)  *)  zam ,  zämen ,  zomen  (dies  part.  im 
reina  Wilh.  3.  cod.  caff.  8ib  218»  223*  229» 
auf  ein  verlornes  fchirn  (erubefco)  fcham ,  fchämen, 
fohomen  weift  der  allein  übrige  inf.  fchenaen  [wozu 
nie  ein  p^aef.  oder  praet.  vorkommt  j  mau  gebraucht 
das  abgeleitete  fchamen ,  fchamete]  bir,  bar,  baren 
(unorg.  verburn;  kurn  Ernft  32a)  bornj  gir  (fermen- 
tefco ;  girt  M.  S.  2,  2<  2*  Loh.  93.)  gar,  garen,  gornj 
fchir,  febar,  fchären,  fchorn;  fwir,  fwar,  fwären, 
fwornj  triffe,  traf,  trdfen ,  trolFen ;  brifte,  braft,  bra¬ 
ßen,  hroften  ,*  drifche,  drafch,  dräfchen,  drofehen; 
lifche,  lafch,  Idfchen,  lofchep ;  briche,  brach,  brächen, 
brochen ;  ebenfo;  riebe,  fpriche,  ftiche,  triche  (traho; 
praef.  unbelegt)  trach  (Ben.  130.)  trächen ,  trochen 
(Ben.  218.  M.  2,  200b)  inf.  trechen  (Iw.  2b  wo  nicht 
zerbrechen  zu  lefen?^;  kein  erfcbriche  (exfilio ,  ter- 
reort  erfchrach,  erfchrärhen,  erfchrochen,  fondern : 
erfchricke  (unbelegt)  erfchrac  (amur  8^  M.  S.  1,94*10!;^) 
erfchräken  ( Farc.  4879.  außer  reim,  in  einem  hf.  pafTiOr 
nal  7^:  haken,  uncum)  erfchrocken  (im  Tit. ;  tocken); 
vihte,  vabt ,  vabten ,  vohten;  vlihte,  vlaht,  vlahten, 
vlohien;  dihfe  (frango  linum)  dahe,  dähfen,  dobfen 
(beleglici^  nur  inf.  und  praet.  fg.  Ivv.  45«=  Ben.  12.  13.  50.). 

XII.  bille,  bal,  bullen,  bollen ;  ebenfo;  drille  (roto, 
Volvo;  das  part.  gedroHen  Willi.  1,  137^  M.  S.  2,  62^ 
67a)  giile,  hille,  erknille  {refono;  inf.  erknellen  M.  S- 
2,  praet-  erknal  Wolfdiet.  mihi  1731.)  quille  (fea- 
teo;  praet.  quäl  troj.  6906)  fchille,  fwille,  wüle  (volvo; 
wellet  M.  S.  2,  37®  widerwnllen  Wilh.  i,  137*»)  bewille 
(volnto,  inquino);  tilbe  (fodio)  talp ,  tulben,  tolben 
(blo^  der  inf.  im  Reinfr,);  hilfe,  half,  hülfen,  hel¬ 
fen;  gilte,  galt,  gulien,  gölten;  fchilte,  fchalt,  fchul- 
ten ,  fcholten;  fmilze,  fmalz,  fmulzen,  fmolzen ;  milke 
(mulgeo)  male  (M.  S.  2,  jqo*^)  mulken,  molken;  ßlke 
(ftillo,  cado)  falc,  fulken,  folken  [dies  unerhörte  wort 
hat  nur  Herb,  iii*  im  deutlichen  finn  und  reim  auf 
wölken];  bilge,  balc,  bulgen,  böigen;  fwilge  (glutio) 
fwalc,  fwulgen,  fwolgen  (fchwerlich  fwilhe  etc.  gleich 


*}  Ich  gefiatte  mir  hier  (fowie  im  goth.  und  ahli.)  für  dis 
formenlebre  die  auffiellung  der  elften  perfon  (nebft  dem 
unlateinifchen  deceo),  ohne  der  unterluchung  vorztigrei- 
fen ,  in  wiefern  dies  verbum  nur  unpeifönliob  oder  auch 
perföaUoh  Aebsn  darf. 
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den  folgenden,  obfchon  das  fubft.  fwelcH,  vorax,  lautet, 
wonach  oben  f.  429.  und  der  zweifcl  f.  862.  zu  berich¬ 
tigen);  bedühe  (deliquium  patior ,  piofligor?)  bedaich, 
bedulhen,  bedolhen  (nur  das  pari.  Lchengr.  62.  und 
,  zweimahl -im  Tit,  bed.  in  der  molten,  erden)  bevilhe, 
bevalch,  bevulhen,  bevolhen  j  briname  (rugio)  bram, 
brummen,  brummen;  ebenfo:  krimme  (arripio ,  un- 
gulis  premo)  klimme  (fcando)  limme  (rugio);  dimpfe 
(evaporo)  dampf,  dumpfen,  dumpfen;  ebenfo:  klimpfe  i 
(conftringo)  krimpfe  (comprimo)  rimpfe  (corrugo); 
brinne,  bran,  brunnen,  brunnen ;  ebenfo:  beginne 
(incipio)  gelinne  (celTo)  rinne,  finne  (Maria  196.)  fpinne  5 
näher  zu  prüfen  find:  enginne  (feco)  engan,  eqgun- 
nen,  engunnen  (En.  lo»  22a  44*}  ß»  ,enkinnen  der 
ausg.  lefen  cod.  call,  und  pal.  enginnen  und  das  k 

'  fleht  für  g  wie  in  enbelten);  trinne  (jungo ,  concurro, 
gregem  conftituo?)  trän,  trunnen  [aus  dem  fchwachen 
zetrennen  (fejungere)  und  deü  fubß.  trunne  (agmen, 
grex)  abetrunne  (transfuga,  quafi  exgrex)  zu  fol¬ 
gern?];  binde,  bant,  bunden,  bunden;  ebenfo:  fchinde 
(cxcorio)  fchrinde ,  Oinde,  vinde,  winde,  vermnthMch 
auch  drinde  (pulfo?)  delTen  praet.  drant  Herb.  59*57° 
reimt;  dinfe  (porto ,  traho)  dans,  dunfen,  dunfen ; 
hinke  (claudico)  hanc ,  hunken,  hunken ;  ebenfo: 
finbe,  ftinke  (feltner  beftinke,  odorem  percipio  En. 
46^5.)  trinke,  winke  (?  nuto)  praet.  wanc  (Wigam. 
19b);  dringe,  dranc,  drungen,  drungen;  ebenfo:  klinge, 
gelinge,  ringe,  finge,  fpringe,  twinge,  twinge;  kirre 
(fonum  edo)  kar,  kurren  (Parc.  16°  und  in  nachge¬ 
ahmter  ßelle  kerrent  Georg  50«)  korren;  wirre,  war, 
wurren,  worren  (WiJh.  2,  ein  unorg.  part.  ver- 

warren  bilden  Walter  M.  S.  i,  132'»  und  Ottoc.  315* 
478'’);  verdirbe,  verdarp,  verdürben,  verdorben ;  eben¬ 
fo:  fwirbe  (Vevolvor?  Loh.  54.  verfchieden  vom  allh. 
tergeo?)  ftirbe ,  wirbe;  wirfe,  Avarf,  würfen,  wür¬ 
fen;  wirde,  wart,  wurden,  Avorden;  virze,  varz, 
vurzen,  vorzen;  birge,  ^arc,  bürgen,  borgen;  viel¬ 
leicht  twirhe,  twarch,  twurhen ,  tworhen,  wovon 
ich  nur  twirhet  Parc.  128°  finde. 

Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjugationen» 

i)  redupl.  durchgehends  in  den  ablaut  le,  iu  zuf.  ge¬ 
drängt  [das  von  Schmeller  f.  348.  angegebne  vevieleut 
labebantur,  in  vervielen ,  von  vervallen,  zu  berichti¬ 
gen;  auch  müße  ein  vevallen  nachgewiefen  Averden; 
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.  Tgl.  f.  916.  über  gengSngo];  iu  nur  feiten  in  hiu, 
hiuwen,  liuf. 

2)  vocale.  u)  i  und  e  verhalten  fich  wie  im  alth.  (f.  86j, 
864,);  im  niedetd.  ift  daa  e  weiter  eingefchritten 
(f.  456.)  daher  M.  S.  1,91^  engüde ;  melde  ft.  engilde 
nicht  reinmittelh.  —  ß)  auch  u  und  o  wie  im  alth, 
(f.  864.)  —  y)  in  conj.  IX.  ßeht  dem  alth.  iu  ;  io 
(f.  865.)  parallel  ein  wechfel  zwifchen  iu  und  ie,  als; 
giuSe,  giu^eß,  giu^et;  gieren,  gieret,  gieiient; 
conj.  giege;  imp.  giu5;  inf.  gieren;  füfe  und  füge 
behalten  durchgängig  ü;  fehlerhaft  der  inf.  hinten 
f.  bieten  M.  S.  2,  185^,  zuweilen  liugen  f.  liegen.  — 
d)  die  auslautenden  u  in  hiu ,  zerniu  ( ? ) ,  rou, 
brou,  blou,  kou  werden  inlautende  iuio  (f.  403.) 
als:  hiuwen,  zerniuwen,  riuwen  etc.  und  da  auch 
für  iw  ;  iuw  eintritt  in  fchriuw^n ,  fpiuwen,  fo  be¬ 
gegnen  fich  pl.  praet.  und  part.  praet.  folcher  Wör¬ 
ter  in  dritter,  achter  und  neunter  conj.  z.  b.  hiu¬ 
wen  ,  bliuwen ,  fchriuwen  fl.  der  urfprünglich  t-er- 
fchiedenen  hiuwun ,  bluwun ,  piwun.  —  g)  in  VIII, 
IX.  verhalten,  fich  e  zu  ei  ,  ö  zu  ou  wie  im  alth.  — 
aus  X.  in  XI.  fch  wankt  nun  auch  pflegen  und  die 
flämme  elf,  efch ,  efl ,  eht  gehören  beflimmt  in  XI.  — 
Tj)  einige  andere  Verwechselungen  des  ablautslaorsimen 
faft  nur  mundartifch  oder  fpäterhin  vor}  doch  ver¬ 
breitet  ifl  das  conj.  VII.  angezeigte  part.  gefworn 
für  gejwarn ,  indem  man  fwern  (jurare)  mit  fwern 
(ulcerare)  mengte}  umgekehrt  bilden  einige  das  praet. 
von  wegen  (nach  falfcher  analogie  von  heben,  huop) 
wuoc,  wuogen  ft.  wac,  wägen,  vgl.  Singof  Hen¬ 
nenberger  63.  und  M.  S.  2, 152^  oder  wäre  in  er- 

fterer  flelle  das  einfache  wahen  (effingere),  praet.  wnoe 
(conj.  VII.)  zu  fuchen?  Anomalifch  ift  conj.  XII.  das  part. 
verwarren  ft.  verworren;  einen  Übergang  aus  I.'in  VII, 
zeigt  bluonden{ü.  blienden)  ;  ftuonden  (Wilh.  3,412!^)— • 
3’)  Umlaut  gilt.'  a)  in  II.  III.  fg.  praef.  ind.  des  a  in  e 
erfter  und  ßebenter  nach  beweifenden  reimen ,  als : 
valle,  I  velleft,  vellet  (M.  S.  2,  r3s’0  walle,  wellet 
(IVT.  S.  I,  134''^)  banne,  bennet  (M.  S.  2,  143^);  zumahl 
vor  einf.  confonanz,  als:  var,  vert;  mal,  melt}  grabe, 
grebt;  lade,  ledet  (troj.  95^  i6o»);  trage,  tregt;  flahe, 
fleht;  widerftrebende  reime  beruhen  auf  falfcher  le- 
fung,  2.  b.  troj.  139**  ladet:  fchadet,  120^  gevallet; 
fchalict  [1.  lade  ;  fchade;  gevellet;  fchellet,  wm.z'i  etc. ] 
und  M.  $.  2i  241*,  brachte  reimnoth  zu  malt  ft.  melt. 
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Vor  wurzelhaftem  -It^  Ik  fchelnt  aber  das  a  zu  blei¬ 
ben,  vgl.  waltet:  a^tet  iroj.  1114^  und  die  bellen  hlT, 
fchreiben  waltet,  haltet,  valtet,  walket,  kein  weitet, 
welket.  Zweifelhaft  bin  ich  über  -  Is ,  Iz ,  he,  doch 
fcheint  helfet  (M.  S.  2,  253^)  welzet ,  wehfet  (a.  Tit, 
10;.  wahellet!)  fpracbgemä^er  als  hälfet,  walzet,  wah- 
fet.  —  b)  ebendafelbft  des  4  in  s.  vierter  conj.  als 
fläfe,  flacfet;  rate,  raetet;  bläfe,  blaefet;  läSe,  Iae5®t 
fchwankend  vor  h,  vgl.  M.  S.  2,  2^4®  enpfähet;  gä¬ 
bet;  Wilh.  3,405*:  fähei  (vidiftis)  hingegen  enpfxhet; 
drxhet  Parc.  1 14*  [bei  vielen  folchen  reimen  wird  es 
auf  fcheidnng  von  fmähen  (vilefcere)  und  fmxhen 
(convitiari)  nähen  und  nxhen  ankommenj,  —  c)  die 
diphth.  OM,  MO  lauten  in  II.  III.  fg.  dritter  nicht  unif 
alfo  bouwe,  bouwet;  ruofe,  ruofet,  nicht  böuwet* 

'  ruefet;  unficher  o  in  ,  als  ftoSe,  ftcc^ct  (troj. 
gevlaSei)  hingegen  M.  S.  2,  3s*'*>  fto^et:  gröSet,  b6- 
^et.  —  d)  in  II.  fg.  praet.  ind.  und  im  ganzen  praet. 
conj.  gilt  umlaut  des  mo  in  ue,  u  in  7/,  ä  in  x,  als: 
vuoren,  vuere;  gruoben,  gruebe;  kurn,  kür;  gu^iSen, 

'  gü{55e;  läfen,  laefe;  wären,  wsere;  namen ,  naeme;  - 
bullen,  hülle;  wurren,  würre  etc.;  ausnahmsweife 
bleibt  zuweilen  u  [f.  337).  — 

3^  conjonariten.  oc)  geminata  wird  auslautend  einfach, 
z.  b.  bram,  fpan ,  hal,  war;  imp.  brim,  fpin,  hil,  wir; 
ebenfo:  traf,  a^i,  trif,  iji;  ch  muß  bleiben:  brach, 
bnch.  —  /3)  geminata  vereinfacht  lieh  inlautend  nach 
langem  vocal,  z.  b.  valle,  viel,  vielen;  fpanne,  fpien, 
fpienen;  i^oe,  a^»  äjuu;  triffe,  traf,  träfen,  woge¬ 
gen  umgekehrt  bei  gekürztem  vocal  ff  und  2»^  ent- 
fpringen :  grife,  greif,  griffen;  fliufe,  flouf,  fluff’en; 

flei5,  fliSBen;  giuSe,  g6I5,  gul55en,  —  y)  nach 
allg.  regel  wird  med.  auslautend  zu  ten.,  als:  tribe, 
treipi  nide,  neit;  fige,  feie;  h  zu  ch:  fihe,  fach; 
zihe,  zech;  bevilhe,  bevalch.  Inlautendes  p  (ftatt  b) 
vor  t  bei  fyncopiertem  e  der  flexion  z.  b.  gipt,  wipt 
f.  gibt,  wibt  (f.  379.  380.)  ift  nicht  gemeinmitielh. 
vielmehr  Zeichen  härterer  mundart;  noch  weniger  zu 
dulden  wäre  ein  analoges  wict,  trect f.  wigt,  tregt 
[vor  dem  t  des  fchw.  praet.  gilt  aber  Verwandlung 
des  ng  in  nc,  wovon  hernach]  auch  kein  ft  für 
5t,  als:  ift  f.  iK5^t  oder  giuft  f.  ginget  [ausnahms¬ 
weife  fpriuft,  vHuft  M.  S.  2.  2‘*  ftumpf  gereimt,  und, 
vielleicht  fpriuft,  vliuS»  2U  fchreiben;  vgl.  f.  4<3.]— • 

4)  Aaß  die  fprache  dem  härterwerden  der  med.  vor 
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ft,  t  der  II,  III.  fg,  praef.  ind.  abgeneigt  fey,  folgt 
aus  umgedreht  möglicher  erweichung  der  med.  in  den 
vocal  i  oder  gänzlicher  aufiftqy?ung  im  fall  folcher 
fyncopen.  Nämlich  neben  tregft,  tregt  gilt  treift,  treit; 
neben  gibft,  gibt;  gtß ,  git;  neben  ligft,  ligt,  pfligft, 
pfligt;  Uß,  lit,  pjitß  ,  pßit  und  für  quidet ;  ktt 
(f.  867, 3'.);  analoge  Kürzungen  unhäufigerer  Wörter 
find  jedoch  nicht  zu  folgern,  z.  b.  kein  neit  f.  negt, 
kein  leit  f.  ledet,  kein  wit  f.  wibt  oder  wigt.  Ge¬ 
rade  fo  darf  in  den  gangbaren  verbia  lä-Zen  und  väm 
hen  (nicht  in  verwäsSen,  feiten  in  fehen,  ziehen,  vlie- 
hen)  5  und  hauefallen  (vgl.  f.  934.);  nur niederdeutfche 
und  thüringer  geftatten  ßch  zien;  knien  (En.  57b  (ge- 
fiet  (videtis);  niet  (En.  5 ja  Herb,  iisb);  jm  vater- 

"unter  reimt  zi  (traho)  gi  (fateor);  fi  etc.  Gebrauch 
oder  nichtgebrauch  diefer  kürzungen  kann  die  fprache 
einzelner  dichter  characterifieren  helfen.  g)  die  ent- 
wickelung  des  r  aus  f  begreift  jetzt  folgende  fälle : 
in  conj.  VIII.  rirn;  in  IX.  kurrk,  verlurn^  vrurn^  zwei¬ 
felhaft  nurn  oder  nufen;  in  X.  wären  ^  fchwankend 
nären,  lären;  in  XI.  hat  gir ^  gar,  gären,  gorn  wahr- 
fcheinlich  (denn  fürs'praet.  keine  belege)  vollßändig 
f  mit  r  vertanfcht.  Völlige  auswerfung  des  r  in  wän 
f.  wären  gewährt  nur  Boners  dialect  (7,  19.  38, 
19.  etc.).  —  <^)  ein  pl.  praet.  glirut  Jchrirn  von  fchrfen, 
glien  ift  mir  nicht  begegnet,  aber  wohl  möglich  als 
nebenform  von  fchriuwen,  gliuwen  (?),  über  birut 
birt  f.  erfte  anom.  —  rj)  auch  g  im  Verhältnis  zu  h 
hat  fich  erweitert;  zwar  gilt  noch  flahe,  twahe,  gi- 
wahe  (nicht  flage  etc.),  allein  im  fg.  praet.  fluoc,  twuoc, 
gewuoc  reimend  auf  truoc,  pfluoc  etc.  kein  dem  altb, 
fiuoh  paralleles  fluoch,  welches  auf  buocb,  fchnoch, 
vluoch  reimen  mülle;  jenes  fluoc  ftebt  folglich  zr  fluog 
und  entfpricht  der  otfried.  form  (f.  867.);  der  imp.  lau¬ 
tet  flach  (verfch.  vom  fubft.  flac)  twachj  gewacb.  In 
conj.  VIII.  IX.  X.  bellehet  lihe,  l^ch ;  zihe,  zech; 
xihe,  röch  etc.  vliuhe,  vlöchj  ziuhe,  zöch;  fihe,  fach; 
gefchihe,  gefchach,  desgl.  in  allen  imp.  Ijch,  zieh, 
vliuch,  zioch,  fich;  dagegen  fchwankt  der  kehllaut 
im  pl.  praet.  (aifo  auch  in  II.  fg.)  und  part. ;  fähen, 
faehe,  gefaben  behält  die  fpirans  (fägen  ift  unrein) 
ebenfo  lihen,  vluhen;  zu  g  bekennen  fich,  au^er  je¬ 
nem  fiuogen,  twuogen,  gewuogen :  zigen,  rigen,  figen 
(?),  erwigen  (?)  zugen  [kein  w  ftatt  h,  namentlich 
kein  liuwen,  ftuWen,  fä^yen].  — -  3)  mide,  meit,  zni- 
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ten  (nicht  mitten)  finde,  fdt,  Juten  (nicht  futten,  nach 
f. 408.  867.);  hingegen  fcheide,  fehlet  fchieden;  lade, 
luot,  luoden;  binde,  bant,  hunden^  wirde,  wart,  wur¬ 
den,  —  0  keine  elifion  des  n  in  ftuont,  finonden.  — 
4)  eingreifende  Jchwache  form,  tu)  fchw.  praef.  und  ft. 
praet.  haben;  fwern^  heben,  entfeben,  biten,  fitzen, 
praet.  fwuor,  haop,  enifuop,  bat,  fa^;  part.  gefworn 
.  (ft.  gefwarn)  gehaben ,  entfaben,  gebeten,  gefeSBen. 
Die  Ich  wache  form  erkenntlich  an  dem  e  und  i,  an 
dem  imp.  fg.  fwer,  hebe  (?,  M.  S.  2,  253*»  habe,  viel¬ 
leicht  von  haben,  teuere?)  entfebe  (?)  bite,  fitze;  Ver¬ 
doppelung  erhielt  fich  nur  in  fitzen,  nicht  in  den 
übrigen,  daher  die  alth.  fcheidung  der  II.  III  fg.  ver- 
wifcht  ift,  ea  hei^it:  hebe,  hebeft,  hebt;  bite,  biteft,' 
bit  (ft.  bitei)  etc.  nicht  mehr  hefte,  bitte  (wie  zwar 
genug  gefchrieben  fteht,  allein  in  reimen  auf  rite,  fite, 
vgl.  1^384,  417.)  fwerre;  auf  fchmitte ,  dritte  gereimt 
'könnte  man  bitte  zugeben.  —  ß)  gdn  und  ßan  be- 
fitzen  anfeheinend  fchwache  I.  fg.  praef.  ind. ,  d.  h, 
fie  machen  (feit  auflöfung  des  m  in  n)  diefe  perf» 
ßets  dem  inf.  gleich  [vgl.  tuon,  bin],  rückfichtlich 
des  wurzelvocals  herrfcht  abweichung;  a)  gdn,  gäft, 
gät,  ßdn,  ftäft,  ftät;  pl.  gän,  gät,  gänt,  ftdn,  ftät, 
ftänt ;  inf.  gan,  ftän  find  häufig  in  und  au^er  reim  und 
wohl  oberdeutfeher  (Stald.  dial.  159.160.  Schm,  g.952.) 
als  gin ,  geft ,  glt ,  fthi ,  lieft ,  ßet ;  pl.  gen  ,  get,  g6nt, 
ften,  ftet,  ftent;  inf.  gen,  ft4n,  welches  fich  mehr 
bei  thüringern  (vgl.  oben  f.  931.)  und  gegen  nieder- 
dentfchland  (M.  S.  i,  51“  Loh^ngr.  37.  38.  Wilb.  i, 
129^^  Herbort  etc.)  einfindet,  vgl.  das  altf.  f. ,890.  In- 
zwifchen  verwenden  auch  letztere  die  ä-forra  (z.  b. 
Veldek  ftän»  gän ;  getän),  fchwäbifche  die  e  -  form  (z.  b. 
Hartm.  Iw,  t6*  üriSn:  ften  vgl.  f.  868.  ftera  aus  gl, 
monf.);  auffallend  ziehen»  fobald  beide  verba  mit  ein¬ 
ander  reimen,  die  hff,  ö  vor,  vgl.  Nib.  1017.  298 r, 
3961.  7253.  Wigal.  58,  60.,  troj.  65^  .610.;  Wolframs 
eigenthümlichkeit ,  niemahls  gän  oder  ftän,  niemahls 
ftät  (fo  geläufig  ihm  reime  auf  -än,  ät  find)  fondern 
blo^  gen,  ftän,^  ftet  zu  gebrauchen,  hat  Lachmann 
wahrgenommen.  Eine  dritte  form  geit,  ßeit  Vzßt 
fich  nicht  recht  beweifen,  denn  Morolf  <^4*  45*» 4.7b 
ftammt  ei  aus  niederd.  k  merkwürdiger,  felbft 

Gotfr.  M.  S.  2,  183«  fteit  ;  werdicheit  reimte.  — 
b)  nirgends  erfcheint  die  alte  form  gange,  gengeft, 
gepget,  ftande,  ftendeft,  ftendet,  weder  im  praef. 
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5nd.  noch  inf. ;  doch  find  von  ihr  übrig;  das  praet.  gie.nct 
gieiigen  («eh®»  gi®*  gi®“g®n)  ßuortt,  ftuonden  —  das 
pari,  praeijf,  gegangen  (neben  feltnerem  §egän  Nib.  6661, 
8077.  8357.;  geghi  hat  Herb.  81«;  gefchj^n;  geßandeut 
feltner  D(?yZd«  Nib.7444.  Mar.ii.  Otnit  ip6y. —  der  [g. 
ixnp.ganc  (M.  S.  r,  4Ra  2,  45*^  84^^  a^j^Flore  47a;  die  form 
ge/tc  Parc.  15493.  Iw.  7992-  kdlocz  r55,  oder  gar  ginc 
Parc.  1580.  kolocz  156.  nicht  im  reim,  daher  unbe- 
ftätigt;  nieroahJs  gä)  und  ßaut  (Parc.  22^62.  Bon. 
33,  17;  zuweilen  ßä  M.  S.  1,  6b)  —  endlich  znwei- 
•  leu  das  praef.  conj.  garrge  etc.  (Ben.  200.  Flore  47b. c.) 
und  ftande,  obgleich  die  formen  gä^ßä  oder  ge ,  fie 
übHrher  fcheinen.  —  y)  der  I.  fg.  ftän ,  gän  gleichen 
einzelne,  feltne  fälle,  wo  auch  bei  andern  ftarken  yerbis 
V  (zumahl  fehen,  jehen)  diefe  perf,  wie  der  inf.  lautet, 
vgl  Tw.  «6b  ich  fehen  (fh-fihe);  gefchehen;  Herb.  91« 
ich  fehen:  jehen;  Freiged,  765. ,  ich  (eben;  Georg  3649. 
ich  fprechen;  troj.  49‘^  ich  fprechen  (fo  ift  zp  lefen) 
unde  jehen  ;  gefehen  ;  oder  fehlen  auxiliaria  ?  wie  Otnit 
191.  fol  varn,  472.  hän  erflagen  (vgl.  unten  f.958.) 
IVI.  S.  I,  66b  ]iann  trage  ;  tagen  ungenauer  reim  und 
Flore  14*  liute  zu  lefen  feyn.  —  6)  Jchwache  praet.  fiar- 
ker  verba,  wofern  fie  nicht  aus  durchgeführten  neben- 
formen  (z.  b.  Herhorts  gefchiede,  part.  gefchiet  riebe»  ge- 
fchach,  gefchen;  Conrads  erte,  geert  ft.  des  ier,  gearn 
anderer)  fli^en,  find  äuy/erft  feilen  und  entw.mundariifch 
oder  jünger.  So  reimt  im  Tit.  mebrmahls  gehete  (ft. 
gap)  ;  lebete  (wie  fchon  in  Veld,  fprache,  En.  rot» 
gevete :  levete)  und  hebte  fteht  für  huop  (Wittich  1604. 
erhebt  ft.  erhaben;  betebt)  etc. 
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-c 

-  eft 

et 

con}. 

-e 

eft  -e 

-en 

-ct 

ent 

-en  - 

et 

en 

-te 

-  teft  - 

te 

te  — 

teft  - 

te 

-ten 

-  tet 

ten 

-  ten  - 

tet  - 

ten 

e,  pl. 

-et;  inf. 

-en 

;  part. 

-  ende 

,  -  et. 

weil  die  vocale  der  ableitnng  in  e  zuf.  fallen,  die  der 
flexion  häufig  fyncopiert  werden,  fo  ift  zwifchen  zweiter 
und.dritier  conj.  gar  nicht  mehr  zu  unterfcheiden ;  verba 
erfter  begegnen  wiederum  denen  der  zweiten.  Zu  dem 
-.8  für  -ft  (ojien  f.  932.)  füge  ich  hier,  die  bey?ern  be¬ 
lege:  gewanctes,  hanctce  :  fanctesj  wene  ;  orlens  Willi. 

2, 42^  ^ 

0  0  o 
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Krfle  fchwache  conjugation, 

kurzfilhige  fyncopieren  das  e  der  ableitung  ohne  au#* 
nähme  (namentlich  vor  dem  t  des  praet.  und  pan.  praet 
das  der  üexion  nothwendig  nach  1,  r,  gewöhnlich 
nach  m,  n,  t,  h,  g;  ihr  wnrzellaut  ift  wefentlich 
e  oder  ü,  welches  im  praet.  nicht  rückumlautet  ^  alle» 
gefühl  der  urfprünglichen  a  und  u  war  hier  abgeftorben 
(f.  362.);  es  .find  nur  wenige  wÖrter,  wofür  ich  zwei 
paradigmen  gebe  (praet.  conj.  ift  dem  des  ind.  gleich) : 

leg-e  leg-ft  leg-t 
leg-en  leg-et  leg-ent 
leg-te  leg-teft  leg-te 
leg-ten  leg-tet  leg-teii 
leg-e  leg-eft  leg-e 
leg-en  leg-et  leg-eu 
leg-e  pl.  leg-et 


ind.  ner 
ner~n 
ner-te 
ner-ten 
conj.  ner 
,  ner-n 
ner. 


ner- ft  ner-t 
ner-t  ner-nt 
ner-teft  ner-te 
ner-tet  ner-ten 
ner-ft  ner 
ner-t  ner-n 
pl.  ne-t. 

imp.  inf.  ner-n,  part.nern-de,  ner-t }  leg-en,  leg- ende,  leg-t. 

1)  queln.  ver-feln  (Trift.  6Ö34.  part.  verfelt  Wilh.  i,  48» 
Ulr.  Trift.  104.)  fcheln.  fmeln  (Georg  4^)  tweln.  wein,  zeln; 
gremen.  lernen,  zcmen;  denen,  menen  (impellere)  ent- 
fpenen  (ablactare)  wenen  (aljfuefacere  troj.  3':*94^)  ent- 
wenen  (defuefacere  weltchr.  Schütze  115.  holocz  i46.)5 
hern  (verberare  fubigere)  ern  (arare,  erte,  geert  troj.  6oc  62b) 
Kern  (fcopare)  nern.  befchern  (ordinäre  Wigal.  277.)  wem. 
zern  (confuraere);  ent-fweben  (Nib.  7376.)  be-teben(op- 
primere  Reinfr.  27*  Wittich  1603.) ;  legen,  regen  (excitare) 
bewegen  (commovere)  treten  (terere)  trette  (unbelegt) 
getret  (Parc.  32^  168^  Georg  8b)  weten  (tranftre,  wette? 
gewet»  diefelben  belege);  zeten  (fpargere)  zette,  gezet 
(troj.  30 a)  —  2)  vrümen.  drümen  (confringere  Barl.  33.) 
bürn  (elevare)  fpürn.  fchüten  (quatere,  movere)  gehügen 
(recordari) ;  im  praet.  vrümte,  bürte,  fchütte  (nicht  mit  u).  — 
$)rmirn(ungere)  fmirte  En.  zab  fcheintunhochd.  f.  ftrichen. 

Anmerkungen:  a)  als  feltne  ansnahme  erfcheint  das 
arfprüngliche  ableitungs-i  zu  j,  beinahe  g  verhärtet,  in 
loerjen  ft.  wem  (Tit. ;  verjen,  nautam,  fcherjen,  praeconem; 
Mar.  160.  wergen  ;  fchergen)  vgl.  f.  4J5.  ß)  das  alte  11, 
mm,  nn,  tt  (f. 870.)  findet  keine  ftatt,  wo  es  einträte, 
würde  das  verbum  langfilbig  und  rückumlautig,  z.  b.  wenn 
berren,  gremmen,  vrümraen,  fchütten  gälte,  hie^e  daa 
praet.  barte,  grämte,  vrumte,  fchutte.  —  y)  GewilTe  werter 
find  diefen  weg  gegangen,  vorzüglich  folche  mit  11  und 
tt,  alf:  zellen,  aalte;  twellen»  twalte;  hüllen,  hulte; 
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retten  (eripere)  ratte,  part.  tat  Ch&ufig  bei  Herb.);  tret- 
ten  (conculcare)  tratte  (Loh.  14^.  tand  Herb.)  part.  trat 
(Herb,  uffd  Wüh.  i,  rio  :  gebat  .  f.  gebadet  ;  wetten 
(pignua  dare)  watte  (?);  wetten?  (aquäm  tranfire)  watte 
(Herb.*  ?'»®);  enpfetten  (exuere;  M;  Ü.  2,  76»»  im  küng- 
reirn)  vielleicht  auch  zelten  (fpargere)  vielleicht  dennen, 
wennen  f.  denen,  wenen  (M.  S.  t,  9^  203^^  ;  mante  (livl. 
ehr.  62»)  ß'att  mente  (Parc.  22O  verlangt  den  inf.  mennen; 
äuweilen  gelten  daneben ,  wenigftens  in  anderer  mnnd« 
art,  die  urfprünglichen  zeln,  zelte;  tweln»  tweliej 
treten,  zeten;  zuweilen  mangeln  diefe,  ich  finde  z.  b.* 
kein  hüln,  hülta.  —  S)  für  legt,  legte ,,  gelegt  gilt  ver- 
fchiedentlich  leit»  leite,  geleit;  daa  ^)xn\ic\v-  Jeite  (dixit), 
deutet  aufs  alte  fegila' (f.  880.),  obwohl  kein  fegte  vor- 
knmmt  (unten  959.);  feltner  ift  die  weitere  Verengung 
lete,ßte  (Wilh.  3, 1 1  45  5*  J  hete)  ;  weite,  geweit  ^  VVizIau 

meifterg.  27®?gemeit)  für  wegte,  gewebt  wei^/?  ich  i>ioht‘ 
beftimmt  nachzu weifen,  noch  weniger  reite  f.  regte.  — ^ 
fi)  der  uuterfchied  von  den  kurzfilbigen  zweiter  conf,  be-1 
rhbt  auf  dein  hier  nothwendigen ,  dort  abgehenden  um»* 
laut  [vgl.  tweln,  twelte,  zern,  zerte  mit  twaln ,  twälte,  ? 
fparn,  fparte;  ausnahmsweife  erfcheint  er  auch  dort,.- 
namentlich  in  hern,  herte]  weniger  auf  der  I.  praef  ind., . 
welche  hier  nait  dem  wurzelconf.  fchlie^t,  dort  nur.« 
mundartifcb  oder  alterihürnlich  dem  infiii.  gleich  feyn . 
kann  (vgl.  erläut.  *.  znr  zweiten  conj.). 

Langßlbige  dulden  kein  ableitnngs-i  im  praet.,  ' 
d.  h.  die  fchon  im  alth.  ftatlgefundne  auewerfung  delTel- 
ben  dauert  fort,  folglich  «)  rüchinilant  für  alle  umlautef; 
im  praet.  ind.,  namentlich  für  die  im  alih.  noch  nichtj 
vorkommenden  fälle,  feibft  das  prganifche  (nicht  aus  öt, 
umgelautete)  iü  folgt  dem  ftrom  und  wird  zu  ü;  ein¬ 
zelne  ausnahraen  wo  der  umlaut  haftet,  f.  anm.  «,  b. — 
ß)  Vereinfachung  der  gemination  vor  anfto^endem  -  te, 
teft,  ten,  tet;  analog  wird  aus  tz,  ck  bloyfes  z.  c.  — 
y)  für  hte,  ndte,  ntte,  ftte,  nte ,  ftte,  htte  gilt  mit  aus- 
fto^ung  des  einen  t  (fchwer  zu  fagen ,  welches?)  Ite, 
nte,  nte,  rte,  fte,  fte,  hte;  hierbei  fchwanken  It  und 
nt  (nicht  ri)  in  Id,  nd  (f.  395‘  409  )*  ich  werde  bei  den 
folgenden  beifpielen  erfteres  behalten.  —  <J)  ebenfo  wird 
^tte  meift  zu  ~te;  merkliche  abweichijng  votn  altb.,  wo 
-tta  bleibt  (z.  b.  pruotta,  leitta,  mittelh.  brttoie,  leite  auf 
guote,  arbeite  reimig)  vgl.  unten  f.  95J. —  0  vor  dem  -to 
wandeln  fich  meifientheils  g,  lg,  ng  in  c,  Ic,  nc;  unfichefet 
ift  die  ta  ßch  parallele  Underung  des  b,^rb  in  p,  rp,  — 
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c  (nämlich  vereinfachte  geminata)  und  ch  fchwanhen, 
bald  bleiben  fie  vor  dem  t,  als:  dechen,  dactej  blicken, 
blicte;  fuochen,  fuochte;  bald,  wandeln  lie  Geh  in  h, 
als:  decken,  dahte;  fuochen,  fuobte  (beifpiele  f.  432.433. 
439.440.).  In  beiden  fällen  ift  h  fehr  erklärlich,,  das 
für  die  ten.  flehende  entfpricht  dem  alth.  h  (in  dahta, 
ftrahta  f.  871.)  und  der  felbft  im  mittelh.  nicht  ganz  ge¬ 
tilgten  neigung  zu  ch  für  k  (f.  428.  440.) ;  ,  das  für  ch 
flehende  h  ifl  inlautende  Vereinfachung  des  alten  hh, 
ch);  theoretifch  fchreibe  ich  jedoch  mittelh.  in  er- 
fterm  falle  cty  in  letzterm  ht.  —  paradigma: 


brenn-e  brenn-eft  brenn-et 
brenn-en brenntet  brenn-ent 
bran-te  bran-teft  bran-te 
bran-ten  bran-tet  bran-ten 


brenn-e  brenn-eft  brenn-e 
brenn-en  brenn-et  brenn- en 
bran-te  bran-teft  bran-te 
bran-ten  bran-tet  bran-ten 


brenn-e,  brenn-et;  brenn-en,  brenn -ende,  gebrSnt 

i)  gellen  (bilem  a^mifeere)  gälte,  erfchellen  (intonare) 
fnellen.  ftellen.  verfwellen  (coercere  aquam  Wilh.  2, 181'^) 
twellen.  veilen,  zellen;  kelten  (refrigerare)  kelte.  eiten 
(confumere  fragm.  19^)  helfen,  hälfte;  velfchen,  valfchte; 
weizen,  walzte ;  verfchelken  (fervum  facere)  verfchalkte ; 
kemmen  (pectere)  kamte,  klemmen  (premere)  temmen(ag- 
gere  cingere);  dempfen,  dampfte,  kempfen;  brennen, 
brante.  kennen,  nennen,  rennen,  trennen  (folvere)  blen¬ 
den  (coecare,  obfufeare)  blante.  (Parc.  52^)  enden  (flnire) 
lenden  (navem  appellere)  ernenden  (andere)  pfenden. 
lebenden,  fchante  (Maria  54.).  fenden.  fwenden.  wenden, 
fwenzen,  fwanzte.  engen  (arctare)  ancte,  enphengen  (accen- 
dere)  ergengen  (ad  eundum  excitare)  hengen  (concedere) 
klengen  (facere  ut  tinniat)  mengen  (mifeere)  pfrengenM.  S. 
2,  166^  befengen  (adurere)  fpengen  (fibulare  Parc.  36c) 
fprengen.  twengen ;  krenken  (debilitare)  krancte.  lenken, 
lenken,  fchenken.  fchrenken.  fwenken  (troj.  22®)  trenken 
(potare)  wenken ;  fperren,  fparte.  zerren,  zarte;  wermeh, 
wärmte;  enterben (exheredare)  enterbte  (Trift.  15^)  verder¬ 
ben  (perdere)  fterben  (interimere);  beherten  (conflrmare) 
beherte.  verfcherten  (denticulare)  verfcherte  (Parc.  34a); 
fwerzen  (nigrare)  fwarzte;  beferken  (loculo  condere)  be- 
färcte.  fterken.  merken  (ßgnare)  heften,  hafte,  feften  (implere 
fucco)  reffen,  raffte;  betten  (lectum  fternere)  bette,  retten, 
ratte.  enpfetten.  tretten.  zetten;  ergetzen,  ergazte.  bletzen 
(plantare  Wigal.  17a.)  hetzen  (Parc;  72^)  letzen  (laedere)  net¬ 
zen  (rigare)  fchetzen  (taxare)  fetzen,  wetzen,  bleften  (cum 
flrepitut  immergi)  blafle  oder  blefle  (Parc.  145'^)  gebeflea 
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(?  aequiparari  Georg  19a)  eilen  (ramoe  pandere)  geften  (hofpi- 
tio  excipere}  gleften  (lücere)  glafte  (Wigal.  268.)  oder  glefte, 
leften  (onerare)  meften  (faginare)  reften  (quiefcere)  lefchen, 
lafchte.  enblecken.  enblacte.  decken,  klecken.  gelecken  , 
(?  Bit.  107a  Georg  51®)  recken,  fecken  (in  faccum  recipere) 
fmecken  (fentire)  erfchrecken  (terrere)  Becken,  ftrecken. 
trecken  (trahere)  wecken.  —  2)  billen  (pulfare)  bilte.  Billen 
(pacare)  villen^caBigare)  fchimpfen.  zinnen  (flanare)  zinte. 
^infen  (trib.  folvere)  zinße.  irren  (impedire)  irte.  ervir- 
ren  (alienare)  fchirmen.  erkirnen  (enucleare)  fchiffen  (na- 
vigare)  fchifte  (Parc.  24®)  vergiften,  vergifte,  fchiften  (ha- 
Bile  fabricare  Parc.  19'^)  fliften.  fwiften  (fedare)  milTen, 
miße.  bifpen,  hifpte.  mifchen,  niifchte.  wifchen.  ritzen 
(incidere)  rizte.  fnitzen  (fculpere  e  ligno)  fpitzen  (acüere) 
blicken,  blicte.  bicken  (rofiro  tundere)  nicken  (deprimere) 
erquicken  (vivificare)  fchicken  (difponere)  erfchrickcn 
(terreri)  fprcben  (lardo  carnera  trajicere)  ßricken  (laque- 
are)  zwicken  (vellicare)  pflihten  (obligare)  pflihte.  eipt- 
nihten  (deßruere  Parc.  76^)  entnihte.  rihten.  flihten 
(laevigare).  —  3)  hüllen  (operire)  hulte.  nullen .(?  fallere) 
iimbe-tüllen  (fepire  troj.  119^  150c)  betrüllen  (infatuare) 
vüllen  (implere)  dulden  (tolerate)  dulde,  vergulden  (de- 
aurare)  vergulde.  krümmen  (incurvare)  krurate.  dünnen 
(^tenuare)  dunte.  ergründen  (fcrutari)  ergründe,  künden 
(nuntiare)  kunte.  fchünden  (incitare)  fchunte.  zünden 
(incendere)  zunte.  verjüngen  (recreare)  verjuncte.  tun- 
gen  (ßercorare)  tuncte.  bedürnen  (fepire)  bedurnte.  üm- 
betürnen  (turri  cingere)  zürnen  (irafci)  zürnte,  fchür- 
fen  (incendere  Iw.  3895.)  fchurfte.  gürten  (cingere)  gürti; 
Parc.  39'^  147^  bürten  (pungere)  vürten  (vadum  tentare 
Loh.  189;  dunkel  iß  mir  Wolframs  vürte  und  gevurt 
Parc.  107C  144«=  Wilh.  2,  13^)  antwürten  (refpondere) 
mürden  (occidere)  mürde  oder  murte?  part.  ermurt  (troj. 
io6‘^)  dürßen,  durße.  kürzen  (breviare)  kürzte,  fcßürzen 
(cingere)  ßürzen.  würzen  (condire)  würgen  (flrangulare 
würgte,  lüppen  (venenare)  lupte  knüpfen  (nectere)  knüpfte, 
krüpfen.  fchüpfen  (trudere)  güften  (fuperbire)  gufte. 
fchüften  (citius  currere)  küßen,  kuße.  lüften,  rüßen  (pa» 
rare)  hütten  (cubile  parare)  butte  Maria  !77‘  nützen,  nuzte, 
befchlützen  (?  M.  S.  i,  92^  )  ßützen  (fulcire)  bücken  (incli- 
nare)  bucle.  brücken  (fricare)  drücken,  hielten  (perforare) 
nücken  (nutare)  Friberg  55®  M.  S.  2#  1 5  5**  pflücken,  rücken 
(dimovere)  fmücken.  tücken  (deprimere)  zücken  (vibrare) 
vrübten  (fructum  ferre)  vruhte.  —  4)  rsemen  (Parc.,  139* 
fordes  eluere)  rütnte.  tenen  (privare)  dntc.  wsenen  (opinari) 
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wänte.  laeren  '(vacuai;e)  larie.  vermxrejj  (dhnlgare) 
len  Parc.  10  2®  vgl.  fchlren  f.  9^6.)  befwxren  (gravare) 
oftenbxren  (mamfeftare)  vxren  (dolum  ßruere)  bewxren 
(probare);  die  auf  xhen  .  f.  anom.  —  «)  k^ren, 

^^ne.  leren,  lerte.  reren  (fiindere).  ~  6)  ikn,  ilte.  limen, 
limte.  wihen,  wihte.  —  7)  dcenen  (modulari)  donte. 
boeiien  (defpicere)  krcsnen  (garnre,  ri dere  Mj  S.  2,  ^3^ 
wo  man  iefe ;  krcenst)  kroenen  (coronare  troj.  122^) 
jkrönte  (troj.  fchtenen  (ornare) ,  vroenen  (publice  in 
|)t)ffefrionem  immittere ,  beare  M.  S.  1,  51*^  2,  50a  vgl. 
frifch  299®)  erbceren  (elevare,  tollere  Wilh.  2,  142^  vgl. 
oben  f,  54,6  )  erborte,  beeten  (audire)  üosren  (turbare)  be- 
tosren  (infatuare)  loeten  (ferruminare)  löte,  noeten  (co- 
g;ere)  roeten  ^nibefacere)  treten  (iiiterficere)  loefen  (fol- 
vere)  löfte,  cefen  ,  ercefen  (exbaurire,  vaftare)  mfen  (or- 
aiarb)  verboeb  n  (corrnmpere  Wilh.  2,  128^)  roetten  (tor- 
jrere)  rofte.  traften  (coufolari)  vlceBen  (fluidum  reddere 
troj,  19*  vi'’  vlo^te.  errchoe50n  (troj.  7iaadaagere,  pro- 
creare,  erfchie^ßn  machen).  —  B)  ergeilen  (recreare  troj. 
8  b)  ergeilte.  heilen  (fanare)  meilen  (inquinare  M.  S.  i, 
88'^)  feilen  (laqueare)  teilen  (dividere)  veilen  (licitari, 
mercari,  feil  machen  Parc.  77®  Wilh.  r,  108’^)  vereinen, 
^^adunare)  vereinte,  leinen  (acclinare)  meinen  (cupere) 
jreinen  (purgare)  erfcheinen  (oftenderc)  verfteinen  (in 
Jap.  vertere)  fweinen  (difTipare  confurnere,  fwinen  ma¬ 
chen,  febmiede  501.  Ben,  f89.)  umbefweifen  (complecti 
b’lore  22®)  beiten  (eunctari)  beite  (kl.  3772.)  breiten  (di- 
Jatare)  eiten  (adurere)  leiten  (ducere)  bereiten,  fpreiten 
(fpärgere)  bei  Sen  (venari)  beiSte,  reiSen  (impellere)  be- 
fweiSen  (fudore  adfpergere  Wilh.  2*  122*)  leiften,  leifte., 
aieigen  (deprimere)  neigte,  feigen  (incliuare)  fweigen  (taci- 
tum  reddere)  veigen  (morti  tradere). —  9)  verwieren  (obry- 
jzare)  verwierte.  zieren  (ornare)  verdieben  (dam  anferre) 
verdichte,  lieben  (placere)  M.  S.  2,  192b.  —  10)  briunen 
(fnfeare)  brunte.  fliunen  (celerare)  flünte.  ziunen  (fepire) 
2Ünte.  gehiuren(beare,  befeligen  M.  S.  2j253^Whh.  t,  142^) 
g:ehßirte.  miuren  (mumm  ftruere)  Parc.  geraiuret  zu 
lefen;  finren  (acidum  reddere)  ftiuren  (gubernare)  ftürte 
(Reinfr.  183»:  trurte)  tiuren  (magniheare)  törte  (:murte 
ün.  71»  looc)  betiuren  (multi  conßare;  aus  betürte  hat 
fich  das  neuh.  bedauern,  hefieri  belauern,  entwickelt) 
iufen  (elevare  Barl.  115.  lleinfr.  138*  162»  194^)  üfta' 
hiufen  (acervare)  büfte.  briuten  (matr.  inire)  brüte,  diu- 
Icu  (explanare)  diite.  kiuten  (garrire?  troj.  ii2^  verkiu- 
len ,  verfprechen  ?  ,M.  S.  i,  155®)  verhüte  (ülr.  Triß, 
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an.  J  irute)  liuten  (fonare)  riuten  (facere  novalia)  rflte, 
ertiuten  (refonare  troj.  169*^,  vielleicht  erliuten?)  riuhen 
(?  rühte)  fciuhen  <vereri)?  fchühte.  tiuhen  (iramergere 
IVl.t  S.  2,  200^)  tübte.  liuhten  (lucere)  lühte.  viuhten 
(rigare)  vuhte.  —  ir)  der  umlaut  öu  fcheint  bei  verbis 
diefer  conj.  hoch  nicht  durchgedrungen,  wenigftena 
finde  ich;  gelouben  (credere)  geloubte.  fich  eines  gelou- 
ben  (deficere)  louben  (folia  capeffere)  loubte.  betouben 
(debilitare)  ftouben  (pulv.  excitare)  roufen  (evellere) 
rouFte.  ftroufen.  toufen.  (baptizare)  ougen  (oftendere) 
foulen  (lactare)  ervlougen  (fugare);  nirgends  gelöuben, 
röufen,  öugen  in  beweifender  fortu,  vielmehr  die  reime 
bötoubetihoubet  Parc.  loa;  geloubet  (frondofus);  houbet 
troj.  roufen,  toufen;  geloufen,  koufen,  ^oj.  73^ 

M.  S.  2,  22s**  erzougen ;  ougen  Ben.  147  ctc.  —  12)  kue- 
Icn  (refrigerare)  kuolte.  wuelen  (rcllro  fodere)  bluemen 
(ornare)  bluomte.  ruemen  (laudare)  vertuemen  (maledicere) 
gruenen  (viridare)  gruonte.  eikuenen  (animura  excitare) 
luenen  (pacificare)  rueren,  ruorte.  vueren,  vuorte^  ueben 
(uti)  noble,  trueben,  truobte.  ruefen  (vociferare),  ruofte, 
viruefen  (ejulare)  brueten  (fovere)  bruote.  blueten  (fang, 
emiltere)  bluote  (Iw.  29^  36«)  oder  nach  zweiter  conj.  bluo- 
ten?  vgl.  Georg  4^:  riioten.  übergueten  (fuperare)  hueten, 
huote.  vrueten  (? M.  S.  2,45“)  wueten  (infanire)  wuote. 
bueBen  (fatisfacere)  buo^te.  gruenen,  gruonte.  fue^en 
(dulce  reddere)  fuoBte.  wueften  (vaftare)  wuofte.  genue¬ 
gen  (Fufficere)  genuogte.  ruegen  (reprehendere)  vuegen 
(difponere)  wuegen  (confiderare  M.  S.  2,  22»);  keinen 
umlaut  leiden  ruochen  (curare)  fuochen  (quaerere)  rei¬ 
mend  auf  buöchen,  tuochen  (M.  S.  2.  224“)  praet.  ruohte, 
fuohte.  —  15)  das  auf  bildungen  mit  1,  n,  r  folgende 
tonlofe  oder  ftumme  e  richtet  ßch  nach  bekannter  re- 
gel,  alfo;  regelen,  begegenen,  hemeren;  praef.  negele, 
negeleft  etc.  hingegen  vuetern,  liutern,  praef.  vueter, 
vueterft,  liuter,  liuterft  (liuter,  depuret ;  kriuter,  fchroie- 
de  69.)  praet.  negelte  (f.  negelete ,  mit  letztem  ftum- 
men  e,  weil  in  diefer  conj.  das  e  vor  dem  te  wegfällt, 
wie  in  teilte  f.  teilete)  linierte  (f.  liuterete,  mit  vor¬ 
letztem  ftummen  e,  delTen  atisfall  zwei  urfachen  for¬ 
dern).—-  14)  romanifche  Wörter  auf  -ieren^  als:  tur. 
nieren,  fchantieren parlieren,  zimieren,  fifchieren, 
vernoigieren  etc.  praet.  turnierte.  — 

Anmerkungen:  ot)  umlaut  mangelt  folgenden  um¬ 
lautbaren.:  denen  auf  -uld,  -ung,  allen  auf  -om,  eini¬ 
gen  auf  -  uo.  —  ß)  rücUumlaut  mangelt  denen  auf 
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eWi  -  t  ~ürt;  denen  auf  end ,  -erb^  ~ett.^  ~  *iß 
(wohl  auch  -Ü7id  iltt ,  -itjl?)  fleht  es  nach  verfchie- 
denheit  der  mundarten  frei,  ihrem  praet.  nml.  zu  la^en, 
oder  es  rücUarüzulauten .  z.  b.  V/olfr.  Tagt  gjefte,  Wirnt 
glalle;  Gotfr.  ande  (Trift,  26^;  W’imt  ende  ■:  Wig.  66.  r  i2.)f 
die  meiften  fante,  fände  (liiifit)  H.  Damen  64^  fende  etc. 
Vielleirht  haftet  zuAveilen  org.  iu,  z.  b.  tiurte,  gehiurt« 
neben  töne?  Bildungen  mit  1,  n,  r  führen  ihren  um- 
laut.  der  nicht  eigentlich  vom  i  vor  dem  -ta  ausgieng, 

■  durch,,  alfo  nicht;  nagelte,  vuoterte.  —  y)  praet.  conj. 
ift  dem  ind.  gleich,  wie  ßch  bei  unuralantbaren  von 
felbft  verlieht,  erquicte  (refocilIavit>  refocillaret)  meint« 
(cupivit^  cuperet);  zAveifeln  möchte  man  bei  den  im 
ind.  rückumlautenden.  Allein  es  heij^t  brante  (com- 
buflit,  combureret)  wie  im  alth.  pranta,  pranti,'  vgl. 
blante,  erwante,  fazte  Parc.  erkanden  M.' S.  t, 

676  etc.  um  fo  vielmehr  hörte  (audirem)  luhte  (lucerem) 
huote  (cuftodirem).  Aüsnahmsweife  und  feiten  e  ftatt 
des  fiickuml.  a,  lyi.  S.  i,  154^  erkenien  :  elementen, 
livl.  ehr.  45^  brenten  ;  fenten  (milterent) ,  welcher  um- 
laut  weniger  der  conjunctivflexion  zuzufchreiben,  als 
aus  der  contraction  f.  kenneten ,  brenneten  zu  erklären 
ift  (vgl.  die  folg.  anm.).  Nur  anomale  fchwache  praet., 
deren  ind.  keinen  rückuml.  zeigen  kann,  lauten  im 
conj.  um.  —  (J)  fyncope  des  ableitnngsvocals  vor  dem 
-  te  ift  regel,  alfo  brante,  horte,  lofte,  blicte,  neigte  etc. 
nicht  ;  brennete,  hoerete,  Icefete,  blickete,  neigete.  Von 
diefem  gekürzten  praet.  gilt  aber  kein  fchluy?  aufs  part. 
-praet.,  welches  häufig  den  ableitungs  -  voc.  behält  und 
dem  oft  beiderlei  form,  erkant  und  erkennet,  gerecht  ift 
(näheres  beim  part.).  Der  grund  diefer  verfchiedenheit 
liegt  in  dem  -  des  praet.  und  -t  des  part.  Bei  kurzßlbi- 
geti  durfte  der  ftumme  voc.  wegfallen  (weite,  gewelt  f. 
welete,  gewelet)  ohne  praet.  und  part.  zu  vermengen  ;  bei 
langfilbigen  wog  der  tonlofe  mehr,  er  blieb  im  part. 
(geteilet),  hätte  aber  mit  diefem  das  praet.  vermifcht,  weil 
das  e  in  te  nach  vorausgehender  tonlofer  filbe  ver- 
ftumrote,  folglich  teilete  ganz  wie  teilet  lautete.  Der 
rprachgeift  opferte  alfo  das  lautgefetz  d/  m  der  fiexioii, 
indem  er  ein  tonlofes  e  vor  dem  te  ausftie^,  um  das  e 
der  flexion  te  zu  ßchern  ♦).  Höchft  feiten  bricht  um- 


War,  da  teilte  fclion  eu»  dem  alth.  teilte  übergefülirt 
wurde,  befeer  oben  f,  875.  entwickeln;  läftit  ficu  davon 
auf  ein  alth.  fiummes  a  in  teilita  fchliefsen? 


II.  rnittelhochd.  erße  fchwache  conjugation,  953 

gel^ebrt  jenes  lautgf  fetz  darch ,  das  praet.  l^ßt  fein  e 
der  flexion  fahren  und  bewahrt  da«  torilofe  e  der  ablei- 
tung;  fo  lieft  man  Ge<trg4i^  '’-  kündet  (nuntiavtt)  ;  en- 
zündet  mit  apocopiertem  ftnmmem  e  ft.  kündete  f.  knnte. 
Fehleihafl  wäre  die  apocope  des  e  von  der  gewöhnlichen 
ryncopierten  form  des  praet.,  außer  im  vers  bei  folgen¬ 
dem  vocai.  Ich  wüfte  auch  kein  beifpiel;  denn  gehaft 
Parc.  93»  :  fchaft  ftammt  nicht  von  heften  (figere)  fon- 
dern  haften  (Hgij  zweiter  conj.,  fteht  aber  für  hafte 
(ft.  haftete)  wie  gen,  erwachet  f.  gerte,  erwachete 
(unten  f.  95S.  9?9.).'  — -  s)  wiewohl  in  der  regel  leite, 
huote,  nöte  ft.  der  altli.  leitta ,  huotta,  notta  ftelien, 
d.  h.  auf  arbeite  (labore)  muote  (animo)  töte  (mor- 
te)  reimen,  bleibt  doch  näher  zu  forfchen ,  ob  nicht 
einige,  zumahl  ältere  dichter  ein  mittelh.  leitte,  huotte, 
nöite  beobachten?  Zwar  gefchrieben  finde  ich  es  nir¬ 
gends  und  bereits  reimen  Maria  61.  huote  :  guote,  90  ge- 
muote  :  huote,  201  leite  :  gereite  etc.  doch  könnte  man 
huotte  :  guote,  gemuotte :  huote,  leitte:  gereite  für  den 
freieren  reim  des  tz.  jahrh.  nehmen.  Wolfr.  I(einb.  und 
Conr.  febeinen  jene  praet.  ^eitte^  -uotte^  -  otte  nur 
aufeinander  zu  reimen,  ygl.  Kare.  57“  194^  beitte,  ar- 
beiiie  ;  beteitte,  Wilh.  2,  leitte :  bereitte,  5c»  tötte  : 
nötte,  troj.  72^  Georg  <8^  vyuotte  :  huotte;  deegl.  andere 
-eite,  -uote,  -  öte  nnr  aufeinander,  als  A  are.  61^  ge¬ 
reite;  breite,  7;^  gereite;  arbeite,  Wilh.  2»  »87^  bereite 
(parati)  ;  geleite  arbeiten  :  leiten  etc.  Für  die  raei- 

ften  dichter  lä^i  fich  -eite,  -uote,  -öte,  -  üte  bewei- 
feii ,  Klage  377«.  gereite:  beite.  Iw.  36^  bluoten  :  ruo- 
ten,  Trift.  44»  Flore  41»  Wigal,  313.  guote  :  behuote, 
M.  S,  t,  4sa  muote  :  wuote  Triff.  21*  leiten  :  bereiten, 
Kolocz  140.  lute;  trüte  etc.  —  fpuren  der  f.  874,  4.  an- 
gemerkten  gemination,  wie  es  fcheint  mit  vocalkürzung, 
in  xvenne,  wennet^  wenneii  ft.  wacne,  waenet,  wxnen  M.  5. 
j, '47®  ßon  31,  49.  42,  69,55.  verinuthlich  im  praet. 

wante,  wände  ft.  wäote?  —  7j)  den  unterfchied  von  lang- 
filbigen  verbis  zweiter  corij.  begründen  folgende  kenn- 
zeichen ,  deren  keines  an  und  für  fich  betrachtet  völlig 
lieber  ift :  a)  tranliiive  bedeutung  der  wÖrter  erfter,  in- 
tranütive  derjenigen  zweiter  conj.,  mit  aasnahmen  auf 
beiden  feiten,  b)  umlaiit  und  rückumlant  uralautbarer 
verba  der  erften  alfo  im  praef.  nur  e,  ü,  3£,  ce,  iu,  ue 
(kein  a,  u,  ä,  ö,  ö,  uo)  im  praet.  aber  a,  u,  ä,  ö,  ij,  uo 
(nicht  e,  ü,  ae,  cc,  iu ,  ue)  mit  den  ausiiahmen  ot,  ß, 
Verba  zweiter  habeu  feiten  uml. ,  nie  rückumlaut. 
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c)  fyncopierter  vocal  im  praet.  erßer,  unfyncopierter  im 
praet.  zweiter  (doch  mit  vielen  auenahmen).  d)  Ver¬ 
gleichung  der  alth.  formen,  e)  die  erße  hat  häufig  den 
"wurzelvocal  e  und  ü,  kaum  e  und  o  (weil  die  ablei- 
tung  urfpningliches  i,  u  Ichützte,  f.  8i.  84.);  die  zweite 
haum  e  und  ü ,  wohl  aber  e  und  0.  Äusnahmsweife, 
nebeii  ermürden  (troj,  184*^)  ermurt,  ermorden  (meifterg. 
19b')  ermort  (klage  65.)  alth.  farmurdran  gl.  monf.  404; 
von  würgen  fcheint  das  intr.  worgen  M.  S.  i,  84b  2,  107b 
unterfchieden.  Die  meiße  unficherheit  Befleht  alfo  für 
Wörter  mit  den  vocalen  i,  i,  e,  ei,  ie  und  einzelne, 
wenige  ßehen  zweifelhaft  hier  oder  dort,  z.  b.  billen. 
ä)  im  praet.  können  fich  verfchiedene  verba  begegnen 
z.  b.  leite  von  leiten  mit  leite  von  legen;  bereite  von 
bereiten  mit  reite  von  reden ;  vilie  von  villen  mit  bevilte 
von  beviln,  miße  von  mißen  mit  miße  von  mißen; 
fchifte  von  fcbiffen  mit  fchifte  von  fchiften  u.  a.  ra. 


Zweite  fchwache  conjugation. 

in  welcher  die  zweite  tind  dritte  ahh.  zuf.  fallen: 


falb-e(-eö?9  falb-eft  falb-et 

falb-en  falb-et  falb-ent 

falb-«te  falb-eteß  falb-eie 

falb-eten  falb-eiet  falb-eten 


falb-e  falb-eß  falb-« 
falb-en  Caib-et  falb-ea 
faib-ete  falb-eteß,  falb-ete 
falb-eten  falb -etet  falb-eten 


falb-e,  falb-et;  falb-en,  falb -ende,  gefalb  -  et, 

j)  kiirzfilbige :  a.)  fmaln  (vilefcere  M.  S.  2,  243'^)  twaln 
morari  Flore  52 ^  Karl  16“)  zaln  (loqui  Triß.  34c  Wilh. 
2,  102»  Flore  2“)  er-lamen,  najnen  (Mar.  1 58)  fchamen. 
zamen  (domare  troj.  62^  Georg  26*)  banen  (viam  ßernere 
meißerg.  lo^)  manen.  enbarn  (detegere)  harn  (clamare 
Maria  21 J.)  fcharn  (aciem  ordinäre)  fparn.  bewarn.  draben. 
haben  (f.  ariomala)  laben,  fnaben  (vacillare)  haben  (ful- 
cire)  begaten  (coniingere)  Taten,  geflaten.  laden  (invitare) 
baden  (ablui)  maden  (vermibus  abundare)  gopfaden  (cal- 
lern  ßernere)  fcbaden.  dagen  (tacere)  behagen,  jagen,  kla¬ 
gen.  ragen  (prominere)  fagen.  verfchragen  (M.  S.  1,  126^) 
tagen  (lucefcere)  wagen  (moveri)  zagen.  —  ß)  hern  (va- 
ßare)  fenen  (dolere)  reden  (loqui).  —  y)  fpiln  (ludere) 
beviln  (nimis  eße)  ziln.  breraen  (veßem  fimbria  or- 
nare)  fchreraen  (ordinäre)  (beide  troj.  22c  147c  im 

reim,  zweifelhaft  ob  nicht  bremen ,  fchremen  nach 
erßer?]  lenen  (inclinare)  gern  (cupere)  mern  (mifcere 
Wilb.  2,  61*)  wem  (concedere,  durare)  biben  (tremere) 
leben,  kleben,  reben  (delirare,  fomniare)  fweben.  ßre- 
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ben.  un-Gten  ,male  fe  gerere)  bevriden.  fmiden.  bifen 
(mugire,  lafcivire  troj.  78^  Alexand.  ,44^)'  pflegen 
(pflegete  Mar,  ?5.)  gütigen  (vincere)  liegen  (b:rnft 
fl  (jacere)  doln  (pati)  holn  (arcelTere)  wönen 

(habitare)  born  (foraro)  loben  (laudare)  geloben  (fpon- 
dere)  Überoben  (anteceliere)  toben,  lofen  (aufcultare) 
brogen  (fuperbire)  zogen  (trahere)  nötzogen  (violare) 
2)  larigJiLoige:  «)  kallen.  prallen,  fchallen.  wallen  (am- 
bulare)  falben,  alten  (fonefcere)  kalten  (friaefcere) 
pflanzen,  tanzen,  fwanzen.  danken,  kranken*"  {infir- 
jr.an)  wanken,  angea  (angere  Tria.  ,29a)  bannen 
(verer.)  hangen  (pendere)  langen  (dcliderare)  gerangen 

(M.  S.  2,7;"-nnmodeaeregerere)fprangen Cfali'refvharren. 

ernarren.  fnarren.  ftarren.  erbarnaen.  amen  (mereri)  war- 

nen.  darben,  arten,  w^artcn  (attendere)  zarten  (blandiril 
affen  (»Indern  Wilh  2.  179-  M.  S.  2,  kaffen  (circura- 
fpicere,  Wolfr.  kapfen)  klaffen  (blaterare)  faff'en  (fuccam 
capere  Wilh.  2.  136'^)  fchaffen.  ftapfen.  haften.  h-^Sen 
lassen  iretardare)  naBoen  (madere)  va53en  (capere) 
kratzen,  befchalzen  (tribptarium  reddere)  raffen,  taffen, 
vaßen.  krachen,  lachen,  machen,  fwacffen  (debilitari) 
wachen,  abten.  flahien.  trabten.  —  ß)  lellen  (linguara 
movere;  lellete  Herb. 49b)  gefcllen  (fociare).  —  y)  bil- 
len  (tundere)  fiiilen  (fedari)  melden,  velden  (?troj.  i8ob) 
minrien.  unfinnen  (defipere)  dingen  (convenire)  ver- 
zinfen  (cenfnm  folvere)  irren  (irrete,  errare,  verfch. 
vom  häufigen  irren,  frte,  impedire  fcheint  feiten,  es 
hei^t  dafür  irre  g^n,  irre  varn)  gehirmen  (qiiiefcere 
Wilh.  2,  82b)  gernen  (f.  ge-ernen,  metere?  Parc.  61“. 
ygl  erne,  melfis  M.  S.  2,  rpa^-  b.  ,96^)  lernen,  vergen 
(poftulare  Herb.  29*)  mißen,  niften.  vrißen  (parcere. 
difterre)  hifchen  (frogultire)  'vifchen.  erhitzen  (tepefieri) 
fwüzen  (fudare)  Jecken  (lambere)  troj.  45«)  Hecken 
(figi)  zecken  ;troj.  ix;«)  tihten.  —  rf)  ftollen  (fulcire) 
ervollen  (adimplere) -troj.  1 760^  verzollen,  vergolden  (in - 
aurare,  Tit.)  tolden  (cacuminare)  verdölken  (interpretari) 
M.  S.  2, 215’*)  fpnlgen  (folere  troj.  17b  i6oc)  volgen.  erwol- 
gen  (uaufeare)  erkrnmmen  (meifterg.  48^)  verftummen 
knnden  (manifeftari  M.  S.  i,  30b)  gefunden  (fanari) 
wunden  (vulnerare)  tunken  (tingere)  dorren,  borgen 
(ramuari)  forgen.  worgen  (ftrangulari)  gloften  (rigere 

M.  S.  2,  i92b)  koften  (tentare)  locken  (allicere)  _ 

e)  malen  (pingere)  twälen  (morari  Wilh,  2.  177«  M. 
S.  s,  r4o“)  tarnen  (tendere)  ent-änen  (privari)  jänen 
(acquircre  M.  S.  z,  i66-^  verjänen,  confumere  Oberl. 
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h.v.)  baren  (Nib.  891.)  gebären  (geßire)  fchären  (Wilh. 
3,  de  capillifl  dr.  fe  crifpantibus)  vären  (infidiari) 
fträfen.  zäfen  (?  M.  S.  t,  48^  kol.  98.)  räfen  (infanire 
Mor.  64a)  grämen  (Wilh.  2,  27^  180^  Georg  19^  troj. 
29^  Herb.  3 2^  9?*^ ,  M.  S.  2»  124®  137^,  auch  im  Tit.; 
ein  urfprürtglich  vom  fpringen  und  bäumen  der  pferde 
geltendes?  wort)  mäBen  (temperare)  fäBen  (?  collo- 
care)  fwdBen  (?  M.  S.  2,  21S*)  bägen  (rixari)  gägen 
(gingrire  Parc.  68«)  lägen  (dolum  ßruere)  betragen  (tae- 
dere)  vrägen  (interr.)  wägen,  (andere)  brächen  (agro 
quietem  dare). —  heien  (fovere,  tueri  Wilh.  2,  147* 
Georg  353)  weien  (hinnire  Karl  i2S*^)  zweien  (fejungere) 
ergeilen  (laetari)  fweimen  (volare)  erbeinen  (?M.  S.  2» 
206^)  einen, (jüngere)  leinen  (acclinare)  reinen  (mun- 
dare)  erfteinen  (in  lap.  verti)  vfteinen,  bl^ren  (balare) 
#ren  (honorare)  heren  (laudare)  mären  (augere)  feren 
(vnlnerare)  ewen  (feraper  darare)  fewen  (ftagnnm  fieri) 
kleiden,  verleiden  (exofum  elTe)  vreiden  (?  M.  S.  2,132^) 
weiden  {pafcere)  erbeiBen  (defcendere)  zeigen,  erblei¬ 
chen.  reichen.  Fmeichen.  vähen  (odifTe)  vlähen  (rogare). — 
7])  hien  (nubere)  fnten  (ningere)  vrien  (liberare)  zwien 
(frondefeere)  wilen  (rnorari)  pinen.  fich  gefinen  (?fo- 
ciare ,  -  mehrmahls  im  Tit.)  liren  (lyra  canere)  viren 
(otiari)  rifen  (maturare)  ^rifen  (fenefeere)  prifen.  fpi- 
fen.  wifen  (ducere)  geliehen  (aequiparari)  geriehen 
(praevalere,  ditefeere  troj.  60^  91b  oder  ift  noch  ftarke- 
form  [oben  f,  860.]  von  fchwacher  M.  S.  2,  205^’  zu 
trennen?)  wlhen  (dedicare).  —  d)  Ionen.  Cchönen 
(parcere)  ertören  (infanire)  rouben.  koufen.  fchonwen. 
touwen  (rorefeere)  röten  (rubere  Wilh.  2,  19^^)  groBen 
(augeri)  klöBen  (WÜh,  2,  16»)  genoBen  (coraparare 
M.  S.  2,  140*  troj.  io8^)  Verbofen,  köfen.  löfen  (adu- 
lari,  fallere)  —  <)  rümen  (loco  cedere)  funaen.  fchti- 
men  (fpumare)  brunen  (nigrefeere)  rCinen  (fufurrare) 
muren  (exftruere  troj.  124*^)  erfuren.  türen  (durare) 
truren.  klüben  (carpere)  nuben  (titubare,  nutare?  Tit.) 
ftruben  (horrere  M.  S.  2,7?^’)  hufen  (cumulare,  oder 
hiufen?)  Iü5en  (latere)  muBen  (mutare)  tu3en  (?  moe- 
rere  ßen,  120.  troj.  121^)  grüfen  (horrere)  hüfen  (ha- 
bitare)  mhfen  (mures  capere)  füfen  (tinnire)  lüfchfin 
(aufcultare)  rufchen  (fufurrare)  briichen  (uti ;  ?  brin- 
chen,  fchmiede  1471;  entliuchet,  oder  vielmehr  ent- 
luchet?)  buchen  (halare  altd.  w.  3,  226.  küchen  M.  S. 
2t  148»)  ftruchen  (vacillare).  —  «)  dienen,  vienen  (fal¬ 
lere  M.  S.  2»  145^  Oltoc.  und  Tit.)  fmiereh  (fubridere) 


II.  mittelhochd.  zweite  fchwache  conjugation.  957 

zwieren  (Ben.  177.  M.  S.  i,  83^  85»  2,  94»).  —  A)  gruo- 
nen  (virere)  erliuonen  (andere)  kuolen  (frigeCcere). 
luogen  (videre  tro|..i44^).  — 

3)  wo  hildiingen  mit  -I,  -n,  -r,  -  t,  -  d,  -f,  -g  im 
fpiel  find ,  ift  auf  kürze  oder  länge  der  wnrzelfilbe 
zu  achten  «)  beifpiele  mit  kurzer:  zabelen  (Bare.  25^) 
rigelen.  figelen.  ebenen,  bibenen.  regenen.  fegenen.  fcha- 
tenen  (Gudr.  221.)  trehenen  (Gudr,  3739.)  erkoberen.  ke- 
befen  (Nib.  3427.)  honigen  (Trift.  13c»)  fchadegen  (lae- 
dere  Bon.  53,  67,)  erledigen-;  in  bilden  ft.  bileden  ift  das 
d  zur  Wurzel  gewachfen,  bild-en.  ß)  ungleich  häufi¬ 
ger  langfilbige,  z.  b.  dunkeln,  tengein.  zwiveln.  wäfen 
(armare)  offen  (aperire)  veften  (firmare)  laftern;  fiebern, 
ringern.  zirabern.  wundern,  vordem.  ermordern 
(Georg  42^)  ent-houpten  (f.  enthoubeten)  impfeten 
(inferere)  entnacten  ^nudare)  [fo  wenig  impfen,  ent- 
nacken,  als  enthouben]  gelichefen  (fimulare  Barl.  102. 
121.)  richfefen  (dominari  M.  S.  2,  198^  richfen  —  rich- 
fenen  Mar.  29.  13c.)  vermeilegen  (contaminare). 

Anmerkungen:  ct)  die  alte  länge  der  ableitungsvo- 
cale  6  und  e  erfcheint  fpurweife  theils  in  tieftonigem 
n  und  e  des  part.  praef.  (f.  367.  und  unten)  oder  i  (16- 
nift  f.  370.)  theils  in  wirklichem  6  fowohl  für  verba  der 
alth.  zweiten  als  dritten  conj.  Denkmähler  des  izten 
jahrb.  bieten  es  genug,  doch  meift  im  part.  praet., 
feltner  im  praet.  ind.,  noch  feltner  im  inf. ,  hie  im 
praef.  und  überhaupt  nur  in  der  letzten  filbe;  Kaiferchr. 
cod.  pal.  361.  reimt  72^  dienön :  Ion ,'  fie  fetzt  69’^  ke- 
befot,  72®^  volgot,  75^  wandelpt,  77^man6t,  89^^  vorde- 
r6t,  90C  houbetdt  etc.  Maria  reimt  3.  zwivelot,  6.  fcha- 
tew6t,  9.  gebrächot,  12.  fegenot :  dorrot,  13.  wunderöt, 
16.  liuteröt,  24.  tröwöt,  32.  erw.aehöt ,  34.  gedienot, 
39.  gemeiligöt,  44.  begegenöt,  53.  erledigöt  etc.  Im 
i3ten  jahrb.  veraltet  folches  6;  nur  im  volkeftil,  wenn 
es  den  reim  trägt,  bleibt  es  zuXveilen  haften;  Nib.  4063. 
ermorderöt,  7011.  gewarnöt;  klage  (Müll.)  774.  verwan- 
delötj  Bit.  90^  entwäpnöt,  97*  verferöt,  izs'^  gefenftöt; 
Morolf  7^^  8*  verwandelöt  j  Wigam.  18^  gefatelöt;  Friged, 
28*  zwivelöt,  29^  gemartelöt;  fragm.  zi»  gejagöt  (oder 
gejagöt?:  got)  Nitb.  2,  71*  verwandelot;  Beinm.  1,  781» 
82*  verwandelöt.  Am  auffalleijdften  bei  letzterm ;  die 
höfifchen  dichter  meiden  es  durchaus  itnd  wo  es  an^er 
reim  oder  in  unbeweifendem  vorkommt,  tragen  ab- 
fqbreiber  die  fchuld  (troj,  174®  178b  ficher  zu  Ufen;  ge- 
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famnet,  verdamnet).  —  /3)  /.  praef.  jg,  hat  das  ew,  n 
verloren,  man  Tagt:  ich  beher  (fpolio)  dol ,  ( Wigal.  3  : 
wol)  lebe  (.‘gebe  troj.  diene  (  :  wiene  M.  S.  2,  75'*) 
vei'fume  (jkutne  Ben.  177.)  Tage  (:  klage,  zage  Parc.  46c 
Wilh.  2,  84*)  fchouwe  (;  vrouwe  Parc.  530^  etc.  nicht 
mehr:  ich  behetii,  doln ,  leben,  dienen  etc.  Äuanahms- 
weife  und  feiten  ift  diefe  perf.  dem  inf,  gleich,  zunrjabl 
bei  niedc^deutfchen ,  als  En.  24“  hewarn  :  varn ;  49«'  le'- 
ven  :  geven;  Herb.N^  reveti  :  gegeven;  Wilh.  3,  23*  fcfio- 
nen  \  bönen  j  Wigam.  36b  Jagen  %  lebtagen,  wo  nicht 
.ein  auxiliäre  au  ergänzen  und  der  inf.  herzuftellen  ift 
(liehet  troj.  64«  Jol  bewachen).  Abfchreiber  haben  der¬ 
gleichen  en  oft  eingefchwärzt  z  h.  Georg  ich  getriu- 
wen ,  3cb  ich  loben,  troj.  6^  ich  forgen ;  felbft  bei  nach- 
gefetztem  ich  lintf  fie  (vielleicht  im  r2ten  jahrh.  ?)  nicht 
mehr  zu  dulden,  z.  b.  loben  ich,  fagen  ich  troj.  62® 
150®  ß.  lobich,  fagichj  noch  weniger,  wo  fie  fich  in 
die  erfte  fchwache  (neben  ich  troj.  2^,  ich  nennen  Georg 
60»,  gelouben  ich  Friged.  ich  l^ren  :  k^ren  Herb. 

23C)  ofler  gar  ftarke  (vorhin  f,  943  )  drängen.  —  y)  (^bem 
handluhg  des  Jlummen  e  hei  kurzftlbigen)  nach  1  und  r 
fällt  es  nothwendig  aus:  ich  zal ,  zil ,  hol,  fpar,  ger, 
hör;  praet.  zalte,  zilte,  holte,  fparte,  gerte,  horte; 
fie  gehen  wie  kurzfilbige  erfter  conj.  und  zeichrren  lieh' 
nur  durch  verfchiednen  wnrzelvoc.  aus;  wo  auch  diefer 
Aimmt,  wird  die  gleichheit  völlkommr^n ,  z.  b  hern, 
her,  'herte  vgl.  mit  nern,  ner,  nerte  [tadelhafte  apocope 
des  tonlofen  e  von  gerte  im  ftumpfen  reim  gert :  wett, 
fwert  M.  2,  »4^  Georg  173.1».  Nach  m  und  n 

bleibt  e  vor  n  und  nt  (manen,  mäucut  •  wonen,  wonent) 
nicht  vor  t  (tnante,  wonte)  fchwankend  im  auslaut 
(man,  won  oder  mane,  wone).  Nach  b,  d,  g  darf  e» 
überall  bleiben;  lohe,  bade,  jage;  lohnte,  badete,  jagete, 
weniger  gut  lobte,  batte,  jagte,  ind*-'m  abete,  ebete, 
ibete,  obete  etc.  ebenfo  klingend  reimen,  als  obte,  ebte, 
ibte,  obie.  Nur  bisweilen  zwingt  der  reim  zu  -  ttc' 
ftatt  -dete,  vgl.  troj.  57*  38®  rette  (loqnebarnr) ;  bette  für» 
redete,  fo  läy?t  fich  auch  batte  f.  badete  (Nib.  3622.  6  f48.) 
fmitte  f.  fmidete  (Barl.)  veriheidigen.  Nach  t  wird  im- 
m^r  fyncopiert,  z.  b.  geftatte  (concelTit)  K^r)  64^»  fatte  (fatia- 
vit)  nicht  geftatete ,  fatete.  Herb.  begatte  (attigit) : 
walte,  im  anslautenden  part.  vereinfacht  lieh  t,  vgl.  geftat 
Karl 71»  Ernft  32^  gefat  klage  373?.  gebat  oben  f  047.. 
i')  {confonantavsjall  bei  kurzfilbigen)  med.  b  fällt  nio 
aus,  d  zuweilen  im  praef.  und  part.  (M.  S.  i,  loö^  2r 
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197*  Tchst  F.  Fchädöt  *  docli  mebt  ini  reim)  dsA  merls» 
würdigere  reia  (a.  Tit.  m6.)  reit  (Parc.  140b)  reite,  reiten 

(Nib.  210.  2919.)  gereit  (Parc.  52b)  für  redeft  etc.  ift  kaum 

durch  reime  zu  beweifen  nur  Ulr.  Trift.  433.  1575.  gerelt: 
gefeit.  Häufigere  auflöfungeri  des  g  in  i  mü^Jen  nach  f.42(^! 
beurtheiltwerden.WoJfr.  Hartm.  haben  nur  verdaget,  beha¬ 
get,  geklaget,  verzaget;  andere  ai^ch  verdeit,  beheit,  bejeit, 
gekleit,  verzeit  (im  reim  M.  S.  1,  49»  2,244^  Wilh.  3,327« 
Wigal.289.  Oitoc.  479**  485“  58 S--»)  feitnerim  praef.  (Nib. 
3.98 j.  klage  372t.  Müll.)  nieraahls  beteit  f.  betauet* 
Alter  feUeint  feit  (dicit,  dicitia,  Maria  77.  Wigal*^  8 
troj.  j*)  feite  (dixit  Trift.  30«  31a  troj.  34«=  3 7 »)  gefeit 
(dictum  Nib.  i.  Wigal.  7.  Iw.  i<=  etc.)  nämlich  abzulei¬ 
ten  nicht  aus  faget,  fagete,  gefaget  (alth.  faklt , -fakgta, 
kifak^t)  fondern  aus  fegt,  fegte,  gefegt  nach  erfter  conf. 
(alth.  fekit,  fekita,  kifekit  f.  880.)  obfehon  ich  kein 
xnittelh.  fegen,  fegte  nachweifen  kann,  aber  verzegtx 
gewegt,  legt  aus  troj.  91^970;  bedenklicher  klegte  (oben 
1.426.).  Wolfr.  gebraucht  allenthalben  Taget,  fagete,  ge» 
faget,  nie  feit,  feite,  gefeit.' —  g)  {behandlung  des  ton^ 
lojen  e  bei  langfilhigen)  nach,  der  regel  (f.  931.)  bleibt 
das  tonlofe  e  und  fie  leidet  im  praej.  keine  ausnahme» 
durchgehende:  male,  mäleft ,  malet;  fere,  fgret;  diene, 
dienet;  minne,  minnet;  danke,  danket  etc.  kein  mal, 
malt  etc.  Dem  praet.  tritt  die  filbe  -te,  -teft,  -ten, 
-tet  zu,  deren  e,  nach  f.  373.  fturam  ift.  Nun  könnte, 
theoretifch  angefehn ,  diefes  ßumme  e  i  dritter  das  ton¬ 
lofe  e  zweiter  filbe  wieder  tieftonig  machen  und  ferete, 
minnete,  dankete  hervorbringen ;  nirgends  aber  erfchei- 
nen  fojehe  formen,  namentlich  nie  im  ftumpfen  reim 
auf  tete,  täte  (fecit)  infofern  ans  dem  alten,  e,  6  ein 
tieftoniges  e,  hätte  werden  mögen  (ungefähr  wie  in 
heiligen  i  aus  1).  Vielmehr  reimen  dergl.  praet.  auf 
dreierlei  weife  i)  überklingend  in  voller  geftalt  z.  b. 
dankete:  krankete,  wägete:  bägete.  2)  klingend,  mit 
£nach  t  zulä^iger]  apocope  des  ftummen  auslauts,  z.  b, 
minnet  (dilexit):  rinnet  (currit),  folglich  nur  in  I.  III. 
fg. ,  welche  alsdann  der  III.  praef.  oder  dem  part.  praet. 
gleichlauten.  3)  klingend,  mit  fyncope  des  tonlofen  c, 
z.  b.  ärte  ft,  örete.  Unter  diefen  drein  ift  der  zweite  fall 
am  feltenften,  ich  wüfte  ihn  nur  mit  lleinbots  erwachet 
(ftatt  erwacheie) ;  gemachet  (Georg  19«)  zu  belegen,  wel¬ 
ches  be^er  als  fein  f.  938.  angeführtes  gärt,  ihm  aber 
offenbar  analog  ift.  Kußet  reim,  bei  anfto^fendem  vocalan» 
lant  ereignen  ftch  dergl,  ansla^ungen  des  e  häufig.  leb 
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wt^ß  nicht,  ob  ihnen  diejenigen  zur  feite,  ftehn,  welche 
lieh  bei  dem  altern  Wernher  genug,  felbft  im^  reime,  fin¬ 
den?  aber  ein  betonteres  6  voraushaben,  und  vielleicht 
in  die'forni  -ote  zu  verbe^frn  find,  vgl,  Mar,  12.  dor- 
iröt;  gefegenÖt;  ^5  erledigot,  6^  redöt;  feadöt,  86  wun¬ 
deret  (vgl.  177.  illt.)»  unaiigreifbar  fcheint  32  erwachot: 
nöt.  Der  er/le  fall  ift  ohne  zweifei  zulä^üg  und  häur 
figer,  als  der  zweite,  greift  aber  in  die  mittelh.  reim- 
Kunft.  Reiiiklingend  wie  jagete :  klagete  find  reime  wie 
hägete:  vrägete  nicht.  Es  wird  darauf  ankommen  und 
wohl  nach  einzelnen  dichtem  verfchieden  beurtheilt 
werden  mii^en,  ob  dem  überklang  eine  eigne  filbe  oder 
nicht  gebührt,  d.  h.  ob  fie  für  dreifilbige  (gleitende)  oder 
zweifiibige  reime  gelten.  Manche  (Wolfr.  Hartm.  etc.) 
enthalten,  manche  (Gotfr.  Rud.  etc.)  bedienen  fich  der, 
gleitenden.  Trift.  57^^  dürfte  aifo  minnete;  verfinnete  fo 
gut,  als  minnende:  verfinnende  gleiten.  Den  dritten  fall 
thun  unleugbare  reime  dar,  z.  b.  erte  :  kerte  Wilh.  2,21» 
Iw.  2v^  49^>  merte  :  k^rte  Iw.  25*  weinte  :  meinte, 

befcheinte  Parc.  99*  Wilh.  2,  14a  Iw.  13c  wigal.  193. 
Trift.  30C,  ftarte:  warte  tröj.  ^7^,  dancten;  wancten 
Wilh  2»  i^i^etc.  wo  ^rete,  m^rete,  weinete,  ftarrete, 
danketen  gekürzt  find.  Andere  beifpiele  find  nur  fchein* 
bar,  wie  erhancte:  wancte  Parc.  108^ j  wirte  :  irte  Wilh. 
2,  So»,  da  gewancte  von  wenken  (Parc.  112*)  herrührt, 
irte  vom  alth.  irran ,  Irta  (impedire)  nicht  von  irrön, 
irröta  (errare).  Jene  naerte,  erte,  weinte  etc.  layjen  fich 
freilich  wie  die  kürzungen  langfilbiger  praet.  erfter  conj. 
(f.  9;2.)  nehmen,  als  einen  lieg  des  -te  über  den  ablei- 
tungsvocal,  ja  man  kann  erwarten,  da/?  die  praet.  bei¬ 
der  conjugg.  fich  auf  gleichen  fu^?  zu  fetzen  ftrebten, 
da  fchon  früher  einzelne  Wörter  zwifchen  beiden 
fchwankten.  Gewis  aber,  wenn  fie  fich  auch  in  der 
mittelh.  zeit  entwickelten  und  allmählig  ftärkten ,  ift  an 
kein  vor  walten  diefer  richtungen  zu  denken,-  Die  erfte 
conj.  fyncopiert  nothwendig,  die  zweite  ausnahmsweife^ 
noch  hält  das  gefühl  des  alth.  ö  und  wider  in  dem 
tonlofen  e  und  noch  fondert  der  regere  rückuralant  die 
meiften  verba  erfter  conj.  vernehmlich  ab,  g^  CeUen  würde 
kein  praet.  gefalte  (wie  veilen  valte)  g<'Itatten ,  höch- 
Aens  gefeite  für  gefellete.  Wahrfcbeinlicb  zeigte  fich 
die  kürzung  zuerft  nach  liq.  (erte,  weinte),  oder  nach 
vereinfachtem  II,  nn,  rr  (ftarte,  rainte,  ftilte  f.  ftarrete, 
minnete,  ftillete)  parallel  dem.geftumpften, dat.  fg  bar, 
fcbal,  vel  ft.  häre,  fcballe,  veile  (f.  669.  680,.).  Nach 
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ng,  nk,  Tg  durfte  das  ?  nicht  fehlen,  fonft  würden  ir¬ 
gendwo  baocte,  lancte,  dincie  (ft.  hangele,  langete,  din- 
gete)  auf  hancie  (von  hengen)  wincte  reimen;  nach 
nd  bin  ich  zweifelhaft,  hein  wunte  im  reim  auf  kunte 
und  Nib.  8299.  heßex  zu  lefen  wundet.  Nach  -t,  -It, 
^rt  ift  die  fyncope  des  e  (und  mit  ihm  des  einen  t) 
liotJiwendig ,  z.  b.  röten,  röte  (Wolfr.  rotte?)  arten„  arte, 
Avarten,  warte  {:enkarte  Wigal.  i Ö4.)  alten ,  alte,  ftait 
YOtete,  artete,  wartete,  altete,  woneben  nach  zweitem 
fall  rötet’,  wartet’  möglich  wäre.  Nach  b,  g,  f,  h,  C 
mögen  einzelne  dichter  mehr  das  bleibende  oder  aus¬ 
fallende  e  begünßigen,  nach  11,  mm,  nn,  rr  ältere  über¬ 
haupt  die  beibehaltung  des  e  und  der  gern,  vorziehen, 
lieber  gefellete,  minnete  als  gefeite,  minte  fetzen.  — ! 

(conJo7iautaHrfall  bei  langjübigen)  hier  kommt  ledig¬ 
lich  vor  kleit  f.  kleidet  (fragm.  28^' M.  S.  2,  48^),  öfter 
gekielt  f.  gekleidet  (fchon  Maria  77,  irn  13.  jahrh.  bei 
den  meiften,  doch  bei  Wolfr.  und  ’  Hartm.  nicht.)  — 
rf)  {behandlung  der  bildmigen  ~  l,  -  n  ',  -r  etc.)  knrzfil- 
bige  gehen  wie  langfilbige  einfache,  hingegen  langfilbige 
wie  kurzfilbige  einfache.  Erftere  brhalten  im  praef. 
das  e  nach  der  bibienden  liq.  z,  b.  rigele,  rigelet;  fe- 
gene,  fegenet;  kobere,  koberet ;  dem  praet.  fcheint  ri- 
gelet’  oder  rigclte  angemeyJenj  pari,  gerigelet,  gekobe- 
ret.  Langfilbige.  werfen  das  e  in  praef.  und  praet;  fort, 
z.  b.  klingel,  klingelt;  wunder,  wundert;  praet.  klin¬ 
gelte,  wunderte  (nicht  klingelt’,  wnndert’),  part.  geklin¬ 
gelt,  geitert  (ulceratus  Parc.  n6c),  gifert  (ferro  circum- 
datus  Parc.  io8l>);  nach  denen  mit  n  fällt  auch  das  n 
der  flexion  weg  z.  b.  wapen  (armare  Parc.  52^)  hier  lau¬ 
tet  I.  fg.  und  pl.  praef,  dem  inf.  gleich;  wapen  (armo) 
wapen  (armamus)  IH.  praef.  wapent,  praet.  wäpente,  oder 
wäpende  (Parc.  I3VC  14^1»  i68‘>)  part.  praet.  gewäpent 
[ebenfo:  geolfent,  geveftent;  unzuläyjig  find  gewapnetj 
geofnet,  geveftnet  etc.].  Aus  ghichum  gründe  opfern 
die  (feltnen)  bildungen  mit  das  t  der  flexion,  wodurch 
I.  praef.  und  praet.  zuf.  fallert,  z.  b.  enthoubeten  (de- 
collare,)  enthoubete  (decollt^)  entböubet  (decollat,  decol- 
latis  ft.  enthoubetet)  enthöu-bete  (dccollavi  ft.  emhoube- 
tete)  e.nthoubetet  (decollaviftis  ft.  enthoubetetet)  enthou- 
beien  (decollaverunt)  ebenfo  impfete;(inferuit  Trift.  4618. 
f,  impfetete)  entnackete  (nudavit  f.  ehtnacketete).  Aus- 
Ußang  des  e  vor  dem  bildungs-  t  fcheint  nicht  gerade 
zu  tadeln»  vgl.  Karl  46b  enthoubten  (decollarentj ;  ge» 
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loubten;  Maria  196.  höupteix  (decollare):  geloupten  und 
Wiga).  198.  199.  201.  entnacten  (denudabant). 

Anomalien  mittelhochdeutjche  conjugation. 

i)  eile  noch  vierßänimig  a)  III.  praef.  fg.  ind.  iß.  — . 
ß)  in{.  Jin’j  pl.  praef.  ind.  I.  yi'w  [Maria  124:  din;  fin 
reimt  Karl  drin  (und  Stricker  fetzt  nicht  drin, 

vgl.  £.762,  wie  der  reim  drin:  fin,  animum,:  in,  Karl, 
Job  «77b  lehrt);  niemahls  fint]  II.  Jit  [feiten  fint,  vgl.^ 
f.932.]  III.  ßnt\  das  ganze  praef.  conj.  ft,  fiß  (fis. 
Wilh.  2,  39^  Trift.  36^)  Ji ;s  'p\.  fin,  fit,  fin  [feiten  fie 
Flore  3  i»  34^ ;  amte,  Wigam.  42a  ^  lendrie;  oderfige, 
ßge,  Reinfr.  16^  figen  (fint);  wjgen  (milvi)  20^^  figen 
(fiti«)  ;  vrigen;  Ana.  12®  figeft;  öfter  im  Bon.,  überall 
au^erreim;  troj{,/ji.o>  gewis  fift  zu  lefen] ;  part.  praet. 
gefin.  —  y)  I.  fg.  praef.  ind.  hin,  II.  biß  [ans  niederd. 
ßreift  bisi  gewis  En  74«  vgl.  oben  f.  933.,  wo  bis  auch 
bis  fey  kann;  Herb,  hat  bift  :  ift  und  brift  (rumpe),56'» 

.  91C]  I.  pl.  bini  nur  noch  Maria  213.  II.  birt  Mar.  84. 
zvißex  reim,  auf  wirt  gereimt  Parc.  loi^  Nib.  6566.  Wi- 
gam.  36“;  der  imp.  (efto),  En,  9607.  M.  S.  i,  15^^  19* 
2*235*252^  etc.  ift  verdächtig,  da  man»in  allen  folchen 
Hellen  das  richtigere  wis  lefen  kann.  —  J)  h\L  wefen', 
imp.  ivis ;  praet.  was  ,  wxre ,  ivas ,  pl.  wären ,  wäret, 
wären  \wän  f.  943.];  das  praef.  wife  (exifto)  feiten, 

.  bloT?  in  Ulrichs  Wilh.  3.:  rife,  genife,  c.  calf.  14b. 
20^  etc.  Uber  die  concurrenz  von  wefen  und  fin, 
gewefen  und  gefin  in  der  fyntaxj  für  die  unterfqhei- 
dung  der  mundarten  dient  z.  b.,  dafs  ^fVolfr.  zwar 
die  inf.  fin,  gefin  und  wefen,  nie  aber  das  part.  ge¬ 
fin,  fondern  nur  gewefen  braucht.  Rudolf  zieht  das 
part.  gefin  vor  neben  gewefen  etc. 

*)  «)  miiOQ,  mnoft,  muoSj  pl.  mue^en  (;  grueSen  Ben, 
204.)  mue^et,  mue^enj  praet,  muoße,  muofkeCt,  muo- 
ftej  pl.  muoften;  conj.  praef.  mueSe,  praet.  muefte 
pl.  mueften  (troj.  172^)  [neben  muofte,  muefte  in  gu-< 
.  ten,  alten  hff.  häufig  muofei  muefe,  doch  nicht  im* 
reim,  wohl  aber  muoften;  .baoften- Parc.  33^^  muefte  c 
wuefte  troj.  4®^  13*  etc.].  —  ß)  u>«5,  weift,  wei'3;  pU' 
.  wi55en;  das  praet.  fchwankt  zwifchen  fecbferlei  for- 
-  ment  weffe,  wdffe,  weife,  wefte,  wift6 ,  weße.  In 
den  Nib.  lieft  Gi  meiftens  weife,  wo  EM.  wefte,  EL. 
wifte'  fchreiben,  der  reim  kann  in  dielem  gedieht 
nicht  Vorkommen,  aber  auch  fonß  reimt  das  wort  ziem- 
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lieh  feiten  z.  b.  im  ganzen  Parc.  niemahle.  Ich  finde 
wej^e^  weifen  Maria  210.  Wilh.  2,  17?^  Wigal.  1J5  ; 
roiffen  nur  Flore  42*^}  weßen  troj.  152®;  wiße,  wißen 
■Wilfa.  2,  49*^  klage  97.  2032.  Trift.  14c  26*1  56»  62^ 
Flore  49b  troj.  55a;  weßh,  wellen  (:  helfe,  helfen) 
Orl.  mihi  2256.  mifc.  2,  £55*  «nd  im  Tit.;  ueße,  weften 
Maria  8 9i  Herb,  510  Iw.  23a  Karl  64*  Trift.  36» 

55c  132»  Bit.  öob;  die  formen  mit  e,  welches  hief  nicht 
organifch  feyn  kann,  find  die  fchlechteften,  woße  ha¬ 
ben  nur  ungenaue  hif.  ,auy?er  reim  (z.  b.  Herb.  >4'^). 
Ohne  die  Tnundarten  .  rein  zu  fcheiden  ,  fcheint  weife 
WolFr.  und  Wirnt,  wifte  Gotfr.,  wefte  Hartm.  zumeill 
-gerecht.  Praef..  conj.  wi^'ge,  pl.  wiJSen;  praet.' ganz 
wie  dtSr  ind.  und  es  lä^t  .lieh  .nicht  etwa  weife  dem  ^ 
conj. ,  wefte  dem.  ind.  zulegdn.  Das  part.  praet,  ift 
theils  .ftark:  gewi^Z^n  Barl.  191,  ir.  Nib:  3724.  69316. 
geive'^^en  ihaWs  fchwach;.'  gtwß.  Trift.  32* 

M.  S.  2t  6-;)^  geivc/i  Nib.  6977.  M.i.S.  t,  103*3  gewuft 
Nib.  6977  EL.  verdächtig. —  y) t6ht  (7>  touc;  pl, 
tügen;  praet.  tohte  (niclu  tohte) ;  conj.  praef.  tilge; 
Tpxzet.  töhte.  —  6)  viac^  mäht  (bei  Wolfr.  und  Hartm. 
nicht  im  reim)  mac;  pl.  mügen  troj.  14*  ladelhaft  III, 
pl.  mugent  (Flore  ji^meifterg.  21*  37^42^)3  praet.  mohte 
bei  den  meiften,  bei  einigen  (nicht  Wolfr.)  zuweilen 
mähte  (Mar.  60.6  1.  Ö3. 64  etc.  Wigal.  77.  Trift.  isf)  ; 
conji  praef:  müg^  (x.xq\.  i  j  *  etc.)  pl.  mügen,  feltner,?«tfg;e, 
megen  (Parc..i6^t>  i3.j,b  1766  vVilh,  2,  j  1  i*^  Ulr,  Trift.  764.) 
praet.  und  bei  denen,  ^reiche  im  ind.  mähte 

fetzen,  zuweilen  viehte  (Trift,  ti*  Flore  6*  13c  29‘^)5 
die  kürzung  nuai  (?mün)  f.  'mögen  M,  S.  t,  28I»  ift 
nicht  reiumittelh.  —  e.)  folt  folt,  fol ;  pl.  füln ,  fült, 
füln;  praet.  conj.  fül,  fülftj  fül 3  pl.  füln;  praet, 

Jolte  (kein  lölte  erweifÜch) 3  für  fol,  folt  haben  nie- 
derd.  noch  fal  (;  al  En.  78^  79c,:  fal ,  fmal  Herb. 
36c  43^)  Jalt  (:  gevvalt  Herb.  2?*)  und  für  füln,  fült, 
füln  fchweizer  Jmi,  funt,  fun  (?  fyn)  vgl.  M.  S.  i, 
83I»  und'  .Boner.  girrr.#  .ganft  (Parc.  »55^,  gans 

£2  7*^)  gan ;  pl.  gönnen;  praet.  gwide ,  mit  o  fchrei- 
ben  .  alte  hif.  z.  b.  Nib.  G.  (56io.6799.847o),,da  ih- 
zwifchen.:/die  formen,  gonde,  erbofitf^)»  k»onde  n,ur 
aufeift-ander  re;imeo  würden  ,  daSi.häufige  kunde  aber 
.  ,oft  .ayf.munde ,,  üt^ndei,  ruode  etc<  reim^ij  ,  fo 
haben  diöfe  praet^  reinrnktelbd  liebet  vl;  gonfte  f.  gon¬ 
de  habe  ich  (nie  gefundje«;>  rr-  conj.  praef,  güniie, 

' praet.  gun^le  (l’atc.  i.^^)  oder:  unaiapiend 

Ppp  2 
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günde.  —  ?j)  erhan  (invideo)  geht  wie  das  vorige.  — 
3)  kau  (poffum)  desgleichen.  — r  /)  beginhen  (incipere) 
geht  regelmäßig  ßark,  praet.  began  (Nib.  216.)  be- 
günne  (nicht  beganft)  began;  von  der  anomalie  ift 
nur  das  praet.  begunde,  begonde  vorhanden,  conj.  be- 
.  gtinde  oder  begünde  (M.  S.;  i,  30«).  —  jt)  tarft 

(Flore  293)  tar;  pl.  türren  (Wilh.  2,  torren);  praet. 
torfte;  conj.  praef.  türre^  praet.  törße  (türfte,  vgl. 
oben  f.  338.  note).  ~  A)  darf^  darft  (a.  Tit.  61.  troj. 
2303.)  darf;  pl.  dürfen;  praet.  dorfte;  conj.  praef. 
dürfe ,  praet.  dörfte.  —  Anmerkungen  zur  zweiten 

■  anotnalie :  a)  infinitive  diefer  anomala  find  aus  fyn- 
tactifchen  gründen  feiten,  lauten  aberi  raueren,  wi^- 
3en  (1^1.8.2,218*^)  tügen,  mügen  (oder  megen)  füln, 
günnen,  erbünnen ,  können  (M.  S.  2,  218*^)  türren, 

.  dürfen,  b)  misbräuchlichen  umlaut  zeigen  inf.  und 
pl.  praef.  ind.  Avodurch  letzterer  mit  dem  pl.  conj. 
zuf.  trifft;  oder  läßt  fich  ein  ind.  muojen,  tugen,  mu- 

•  gen,  fulnj  günnen,  kunnen,  türren,  dürfen  verfchie- 
den  vom  conj..  muegen  etc.  darthun?  für  türren  fprä- 
che  etwa  das  beigebrachte  torren,  weniger  für  muo- 
^en  der  reim  auf  rnuo^en  (meifterg.  43^)  in  einem 

‘  gedieht,  das  fich  rat  :  rät  erlaubt.  Zwar  günnen  und 
kunnen,  feltn'er  mugen,  tugen  find  unleugbar,  aber 
darum  vorhanden,  weil  Ge  oft  den  umlabt  nicht  an- 
«  nehmen  (f.  337.)  d.h.  alsdann  gebührt  auch  dem  conj. 

'  urjumlautendes  u.  — -  c)  praet.  conj. ,  fonft  in  fchwa. 
=  eher  form  keines  umlauts  fähig  (f.  952.)  befitzt  ihn 

■  hier  gerade,  [weil  ihn  hier  gar  kein  ableitungsvoc. 
und  kein  nachgefühl  delTelben  ftÖrt?  es  heißt  fchamte 
(erubefeeret)  brante  (combureret)  nicht  fchemte,  brente, 
wie  es  goth.  fkamäidedi,  brannidedi  hieß;  hingegen 
muefte  fchon  goth.  moft^di  f.  motidedi]  doch  fchwankt 
er  bei  den  o-f^^ormen,  nämlich  weder  von  gonde,  konde 

'  lä^t  fich  ein  conj.  gönde,  könde,  noch  von  folte  ein 

•  fölte  nachweifen,  ja  neben  den  nachweifÜchen  conj. 

'  möhte,  töhte,  törfte,  dörfte  fcheint  bisweilen  mohte etc. 

richtig.  —  ,  ^ 

3)  wellen  (Trift.  943.  9826.)  I.  wil  (Nib.  379c.  8053.  troj. 
'■150)  II.  r47f7i(Nib.  2801.  4622.  Wigahs??-  M.  S.  i,  107«) 
wilt  (Pärc.  3^**' Wilh.  2,  88»)  III.  wil  (Nib.  9182.  Trift. 

•  7tc  troj.  daneben  I.  welle ^  W.  wellhJl^AW, 

'  welle;  pl.  X.  tbellen^  II.  töellet  (Vco\.  2%^")  III,  wellent 
•ßParc.  197c.  troj.’  51®)  wellen  (ParC,  171=)  feltner  Wein 

11,  weit  (Nib.  5082,  9&35,  Wilh.  2»  24^<v  üragm.  17*^) 
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III.  wellt  (Barl.  166,  36.);  iinp.  welle  (Trift.  9526,) 

Das  unorg.  e  ßatt  e  beweifen  die  reime  gefelle  Parc, 
174»  Wilh.  2,  velleft  Parc.  64^  gevellet  Parc.  9 

155®  gefellen  17«®  heit,  vcrfelt;  nur  Ernft  24^  i;ichti- 
ger  wellen  :  fnellen.  Nirgends  wollen,  wollet,  wol- 
lent  im  reim,  noch  in  reinmittelh.  quellen  znßer 
reim.  Dagegen  das  praet.  überall  wolte  (nie  weite, 
weite)  conj.  wolte  {nicht  wölte,  warum  nicht?)  lautet. — 
Indicative  formen  find  lediglich  II.  fg.  wilt  (vielleicht 
auch  II.  wil,  alth.  wüi)  und  III.  pl.  wellent;  alle  übri¬ 
gen  conjunctivifch ,  namentlich  I.  wil  III.  wil  aug 
dem  alth.  wili,  wüi  zu  leiten. — 

4)  tuon;  praef.  ind.  tuon  II.  tuoß:  III.  tuot  (auffallend 
deit  i  fteit,  leit  Morolf  5?'^  vgl.  geit,  fteit  oben 
f.  944.);  pl.  }.  tuon  11.  iuot  lll.tuont;  conj.  tuo,  tiioji, 
tuo;  pl.  tuon,  tuot,  tuon,  nicht  tue,  tueft  etc, ,  umlaut 
wird  iü  der  erweiterten  form  tuegeft  oder 

tuejeft  möglich,  (Amur  io6r.  1424.  2295-  2495.  M.  S, 
2,  107'^  *97®)  im  reim  Flore  1 5^  ülr.  Trift.  469.  1644.-— 
Im  praet.  fg.  ift  I ,  zumahl  III.  höchft  fchwankend 
und  vor  allem  merkwürdig,  da^Wolfr.  (im  Parc.  und 
Wilh.  2.)  die  Nibel.,  Walter  und  Reinmar  d.  a.  fich 
beider  fo  nahe  Hegender  perfonen  gänzlich  für  den 
reim  enthalten.  Auch  I.  ftebet  feiten  gereirht,  lautet 
aber  töte.  Iw.  23^33^  Trift.  35^  Barl.  333.  desgl.  M.  S, 
I,  162*  2,21®  Wigal.  14.  179.  200. ;  nirgends  tet,  tete, 
auch  bei  folchen  nicht,  die  fich  letztere  formen  in 
III.  erlauben.  Häufiger  reimt  III.  und  lautet  i)  täte 
bei  Hartm.  Flore,  dede  bei  Veld.  2)  bald  täte,  bald 
tät  bei  Rud.  Wirnt,  Stricker.  3)  tete  bei  Reinb.  und 
Conr.  V.  W.  4)  meiftens  tete,  feltner  täte  bei  Gotfr., 
auch  Wirnt  \zßt  200  tete  ;  ftete  (doch  67.  bete  ;  ftete) 
zu.  Ächte,  dem  alth.  teia  ^exn’zße  form  war  unftrei- 
tig  täte  für  1.  und  III,  welche  [analog  dem  weife, 
wefte  ft.  weife,  wefte]  die  ausfprache  in  tete  ver¬ 
derbte.  Das  nach  dem  t  bleibende  oder  wegfallende 
ftumme  e  in  tete,  tet  ift  nach  einzelnen  dichtem  zu 
beftimmen,  tet  für  tete  niemahls  anzunehmen.  Wie 
muß  znßex  dem  reim  bei  VVolfr. ,  in  den  Nib.  etc.  ge- 
fchrieben  wei^den ?  wahrfcheinlich  tet,  apocope  des  e 
fcheint  diefen  dichtem  geläufig,  fie  wagten  fie  aber 
noch  nicht  gegen  Veld,  und  Hartm.  autorität  in  den 
reim  aufzunehmen;  auffallend  meidet  auch  Conr.  in 
der  fchmiede  fein  tete  zu  reimen,  das  er  im  troj.  kr, 
und  dem  fchwanr.  rnehrmahls  anbringt;  war  er  frü- 
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her  unfchltiyjtg?  ond  achtete  er  das  t^te  der  älteren 
meifter,  welches  doch  feiner  mundart  widerftaod?  — 
Die  übrigen  formen  des  praet.  lantefi  ohne  zu  fchwan. 
hen  II.  fg.  täte  (nicht  täteft,  fchon  alth.  täti) ;  pl. 
1.  tuten,  \i.  tätet,  III.  ^afew;  praet.  conj.  tcete,  tcetcft, 
teste;  taten,  tatet,  taten;  Veld,  gibt  (nach  f.  458  ) 
dem  conj,  keinen  umlant  däde  (En.  6^4  ja)  ft.  tsete. 
Tadelnswerth  tet  für  txte  Ernft  37“,  56*^  altd.  w-  2, 
140.  Part,  praet.  getan  (tan  nnr  ßoner). 

5)  ^haben  behält  unverkürzte  formeji  in  der  bedeutung  le¬ 
nere,  nach  zweiter  fchwacher,  praef.  habe,  habeft,  habet ; 
praet.  habete  (Parc.  59^  Mar.  62.)  oder  habte.  Das  auxi¬ 
liäre  hingegen  wird  gewöhnlich  fyncopiert,  im  praet. 
durchgängig.  Praef.  ind.  bei  den  altern  duldet  noch 
,  den  pl.  haben,  habet  oder  habt,  habent  neben  hau,  hat, 
haut  (Hartm.  und  VVolfr.  naeiden  noch  h«nt  im  reim, 
nicht  aber  han  und  hat) ;  der  fg.  lautet  überall :  hau, 
häft,  hat  [nicht  mehr  habe  oder  haben,  habeft,  ha¬ 
bet,  auch  kein  hebet,  hebt  analog  dem  alth.  hebit 
f.  880;  heft  für  häft  a.  Heinr.  497.  Bon.  85,  45.  het  f. 
hat  Wigal.  850.  10574.  gebühren  den  copilten ;  heit  f. 
hat  reimt  nur  Ulr.  Trift.  35.  127;  breit,  ftreit].  Praef. 
conj.  unverkürzt:  habe,  habeft,  habe;  haben,  habet, 
haben;  Herborts  hä  (habeam):  da,  ja  (25^  36^)  ift  un¬ 
rein  und  Bon.  15,  Ji.  hein  (habeamue  f.  beigen?  oder 
habemus  f.  hän?):  klein  gehört  noch  weniger  hier¬ 
her.  — -  Die  zuf.  Ziehung  des  praet.  zeigt  lieh  fehr  ver- 
fchieden;..  a).befte  und  ältefte  form  ind.  l.hätc  (ent- 
Iprungen  aus  alth.  hapta  f.  880.  oder  contrahiertem 
habete).  II.  häteft  [hätoft  Barl.  9.  46.  rührt  vom  abfehrei- 
ber;  merkwürdiger  hate  Karl  1 16*  nach  irriger  analo- 
gie  von  txte]  \\\.häte‘,  ^\.häten\  conj.  umlautend  (nach 
analogie  zweiter  anom.)  hate,  hxleft  etc.  bei  Hartm. 
(a. -Heinr.  207^)  Walter  loi»  Flecke,  Stricker  (Karl  3I'), 
ß)  für  ind.  und  conj.  brauchen  hate,  pl.  haten  etc. 
Wolfr.  (a.  Tit.  19.)  vf.  der  klage,  Gotfr.  und  Conr. 
(fchmiede 252.  262.  fchwanr.  55.  80.  93.)  y)  h'ete,  heten 
gleichfalls  für  ind.  und  conj.  Reinb. ;  hete  blo^?  für  den 
conj.  Wolfr.  (Parc.  126»);  heite’.  entfeite  bei  Ulr.  (Trift. 
2321.)  bezweifle  und  ändere  ich  in  hete:  fete  (vgl.  oben 
f.  947.).  6)  hiete,  hieten  für  den  conj.  Gudr.  53»  Bit.  77^ 
ikile  von  « -d  angegebnen  fornren  lind  klingend,  tadel- 
hafter  die  folgenden  ftumpfen;  s)  hiite  für  ind.  und  conj, 
Conr.  (troj.  und  fchwanr.  68.  74.)  Frib.  Lohengr.  Ernft; 
ohne  ftummee  e  hat  nur  in  dritter  perf.  (troj.  75®  95*» 
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149*)  in  erfter  ftets  hete;  der  pl.  heten  feiten  (Ernft 
Lohengr.  75).  het^  für  III.  fg.  Wirnt  häufig, 

Lohengr.  Turl.  vf)  hiet  für  III.  fg.  Lohengr,  i\),  Ottoc. 
472^  5 ‘>9^  6 1 3^  616“  etc ;  au^ier  dem  reim  Wigal.  2453. 
3411.^)  hat  für  den  ind.  Flore  29'3o.  Ernft  27“  28*  Koloca 
i68.  5  »9.  —  Nähere  angaben  liefert  Lachm.  auew. 
IX.  X;  man  Geht,  dafs  die  heften  dichter  fchwanken, 
z.  b.  Wolfr.  bald  faxte  ,  bald  heCe,  Conr.  neben  faxte 
auch  hete  und  het  gebraucht;  einzelne,  wie  Hartm. 
Gotfr.  Striqker  bleiben  fich  gleich.  Wirkte  das  praet. 
von  tuon  auf  die  behandlung  des  von  haben  ein  (wie 
fich  denn  täten  und  häten,  txten  und  faxten  begeg¬ 
nen)  fo  wird  es  verAVundern,  äzß  fecit  und  habuit 
nie  auf  einander  reimen.  Ein  beweis,  wie  lange  die 
fprache  urfprüngliche  formverfchiedenheit  nachfühlte 
und  beide  Wörter  auseinander  hielt,  tet  und  het  zei¬ 
gen  fich,  aber  nicht  bei  denfelben  dichtem;  Conrad 
konnte  fein  tete  nicht  mit  . hete,  Hartm.  tete  nicht 
mit  häte  binden!  Wirnt  hätte  etAva  tete:  hete  wa¬ 
gen  dürfen,  wenn  man  ihm  auenahmsweife  hete  (Wi¬ 
gal.  7715:  raachmete?)  nachgeben  will.  —  Bei  einem 
der  rede  fo  geläufigen  werte  ift  es  aber  einleuchtend 
nothwendig,  den  gebrauch  im  reim  (un'd  einfehnitt) 
von  dem  freiem  au^Jer  dem  reim  zu  unterfcheiden. 
Schon  die  früheren  dichter,  welche  noch  nicht  wa¬ 
gen ,  bet,  hete,  heten  ftumpf  zu  reimen,  verfchmä- 
hen  diefe  formen  mitten  im  verfe  durchaus  nicht,  ja 
fie  waren  ihnen  bereits  die  üblichften,  6^ß  gerade 
daruiii  die  klingenden  bäte,  faxte,  hete  fo  feiten  ge¬ 
reimt  werden.  Hartm.  reimt  im  ganzen  Iw.  kein  häte 
und  nur  einmahi  30^  hxte,  Rudolf  im  ganzen  Barl, 
kein  häte;  ohne  zweifei  kommen  in  dielen  gedichten 
unzählige  het  und  hete,  untermifcht  mit  einzelner^ 
häte,  hxte  vor,  AA^elche  nach  guten  hlT. ,  mehr  nach 
dem  metrum  zu  beftimmen  find.  Auch  in  den  Nib. 
Avird  dem  ftumpfen  reime 'het,  hete  ausgewichen, 
der  einfehnirt  gewährt  hete  (17t.  591  etc.),  wenigften* 
nach  den  hlT,,  denn  an  fich  wäre  hxte  gleich  zulä^iig. 
Au/er  dem  einfehnitt  kommen  genug  het,  bete  vor, 
beten  (Lachm.  rec.  i99*)  deutlich  40.  8:78.  Wirrit 
verfuchte  zuerft  ein  ftumpfreimiges  het  durch  abfehnei- 
dung  des  tonlofen  e  zu  gewinnen,  Conrad,  indem  et 
die  kurzen  formen  reimte.,  griff  be_y?er  durch.  ^  Man 
Avird  jedoch  in  der  mitte  des  verfes  jedem  dichter 
auj?er  den  kurzen  nur  folcbe.  lange  formen  xugeben 
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dürfen,  die  er  durch  den  reim  bewährt,  z.  b.  Harim, 
kein  bete  und  Wolfr.  kein  bäte. 

6)  gän  und  Jldn  f.  944.  94^. 

7)  wache  verha  mit  langem  voc.  vor  w;,  j  und  h  Inßen 

Bch  reinlicher  fondern  ,  als  im  alth  ,  rony/en  aber  ob¬ 
gleich  nicht  eigentlich  anomal,  ihrer  kürzungen  und 
umlanie  wegen  hier  erörtert  werden.  «)  mit  w ;  n^n- 
tra  oder  intranf.  zweiter  conj,  leiden  weder  fyncope 
noch  uralaut:  gräwen,  gräwete;  ewen,  ewete;  fewen, 
fewete;  fchouwen,  fchouwete;  touwen  (rorefcere); 
tronvven,  trouwete  neben  truvven,  trüvv^ete;  zouwen 
(procedere,  feftinare  klage  303  t.  En.  s  i»;  vgl.  allb. 
zawen  oben  f.  879.);  ruowen,  ruowete  (Wigal.  153. 
Nib.  182.),  zuweilen  der  inf.  ruon  (oben  ^405.)  nicht 
das  praet.  ruote;  ein  neutr.  büwen ,  hiiwete  oder  bnu- 
wen ,  bouwete  muß  näher  geprüft  werden,  gewöhn¬ 
licher  fcheint  biuwen,  wie  lieh  auch  triuwen  für  trü- 
wen  findet;  fniwen  (ningere)  fniweto  wäre  denkbar 
(Gudr.  4876.  fneibte  f.  fnite?)  die  inittelh.  fprache 
zieht  fnieii,  fnite  (Wiih.  2,  94^)  gefnit  (Parc.  108*)  vor 
(M.  S.  I,  28^  klingend  befnfget).  Tranlitiva  erfter 
conj.  lauten  um  und  fyncopieren:  bediewen,  bediele, 
bediel  ((.403.);  k^in  hiwen  noch  hien ,  hite  aufzu- 
weifr’n,  aber  gehit  (oben  -  f,  t45.  Sdaria  76.);  fchrhe 
(clamavit  livl.  ehr.  69»)  gefchrit  (Parc.  53®);  dröuwen 
(minari)  drönte,  gedröut,  zuweilen  drön,  drot  (mina- 
tur  Frig.^8^)  kaum  dröte,  aber  gedröt  (a,  Heinr.  205  ; 

Ilöuwen,  flöute  (Wilh,  2*  loo^»}  ftröuwen  (fpargere) 
ßröuie;  töuwen  (mori)  töute;  vröawen  (laetiflcare) 
vröute;  bezöuwen  (parare  ira  Tit. ;  vgl.  goth.  täujan) 
bezöute  (?};  biuwen  (colere,  aedificare)  blute;  erniu- 
wen  (renovare)  erniute  (Ernft  21^).  Näher  anazurnit- 
teln,  ob  neben  dem  umtaut  zuweilen  das  praet.  rück- 
umlaute,  droute,  ftroute,  bute  (vgl.  a.  Heinr.  199»)? 
Syncope  des  praef.  kommt  vor,  z,  b.  vröun  ;  töun 
(Parc.  6ta)  fchwerlich  binn  f.  biuwen,  ■ —  ß)  mit  j  i 
blaejen,  draijen,  kraejen,  maejen,  fxjen,  fchrxjen,  wx- 
jen  ;  bluejen,  bruejen  ,  gluejen,  luejen,  muejen  ,  nue- 
jen,  ruejen  (vgl.  oben  (.435.4^6.)  lauter  neutra,  doch 
alle  nach  zweiter  conj.  mit  gekürztem  praet.  bald  mit 
umlaut  [wxte  Parc,  371*  Wilh.  2»  ioo*>  krxte  Parc.  46® 
fchrxte  Trift.  30^»  Herb.  57*  44^  6ü4  nacte  Trift,  21a 
faete  :  ftxte  Wilh.  3,  403^;  bluete  troj.  24^*  Wigal.  424. 
gluete  Barl.  297.]  bald  rückumlaüt  [dräie  M.  S.  i,  28b 
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wate  Flore  16^  25b  troj.  i7st>  180^  am.  7a  fpräte  Reinfr. 
166a  iiäten  Wilh.  2.  88*^  mnoten  :  luoten  Barl.  37J.  ruo- 
ten  :  muoten  ReintV.  2 1  ja].  Der  conj.  ift  in  beiden 
fällen  dem  ind.  gleich  und  lautet  entw.  bljete  oder 
hläte;  inf.  und  praef.  können  auch  gekürzt  werden, 
gewöhnlich  mit  umlaut  blaen,  draeh,  maen,  faen;  bla:t] 
waet;  blaent,  waent  (Parc.  «i  5^  39»  Wilh.  2.  13»  6hb 

.  Wilh.  I,  98a  Trift.  58c  88^)  bhjen,  muen  (M.  S.  2,  109a 
Georg  57a)  feltner  rückumlautend  (wät  :  gät  Georg  58» 
muon  ;  tuon  Wilh.  3,  163^);  das  part.  praet.  lautet 
nreiftens  um  (genxt,  gedrxt,  gewxt  Parc.  4^  39a  54b 
eröluet  Wilh.  2,  i6&a).  Verwerflich  ift  die  fchreibung 
bleien,  weien  oder  feigen,  meigen ,  neigen  (M.  S.  2, 
13^  troj.  lob  ,9b  d.  h.  nie  auf  ächte  ei  irr 

zweien,  heien,  zeigen,  veigen  reimend.  —  y)  fch'wache 
verba  mit  h  nach  langem  AVurzelvoc,  (beifpiele  f.  438.) 
fto/en  das  h  nicht  im  praet.  atie,  vgl.  fmxhete :  vvx- 
hete  Wilh.  2,  3»,  drxhete  ffragravii)  bxhete  (torruit) 
fchiuhete  etc.  inf.  und  praef.  laßen  manchmahl  die 
kürzung  zu,  z.  b.  verfmän  M.  S.  r,  49b  bxn  :  drxn 
(torquere  Parc.  loic).  —  d)  mifchungen:  fchiuwen  f. 
fchiuhen  oben  (.4043  Heinr.r.  mifen  reimt  1228.  1437. 
zinhet :  muehet  f.  rauejet;  fprewete,  wewete  f.  fprete, 
wete  z:  fprxte,  Avxte  bei  Herb.  15a  10735  diefer  dichl 
ter  fetzt  t  lo^  ruejeten  (remigabant)  lo^a  das  part.  ge- 
ruoret  (f.45t.  note)  M.  S.  2,  is^b  fteht  ruodern.  _ 

8)  fchwache  verba  mit  der  hildung  -  ew  fiq^en  das  e 
nach  J,  r  und  kurzem  vnc.  noth wendig  aus,  als:  fel- 
wen,  velwen,  gerwen  ,  verwen;  nach  t  darf  es  blei¬ 
ben  oder  ausfallen,  z.  b.  verwitewen,  verAvitwen  Nib, 
8860.  Praet.  falte,  valte,  garte,  varte;  für  garte  häu¬ 
fige  belege,  die  andeni  find  mir  nicht  vorgekommen, 
aber  kaum  zu  bezweifeln ;  verwitwen  macht  verwit¬ 
wete,  fchAverlicf  verwitte  [fchatte  f.  fchatete  ift  hin¬ 
kende  Vergleichung,  feit  ea  nicht  mehr  fchatewen 
fonderii  fcliaten  beij/Jt], 

9)  bringen,  hrdhte,  brähten;  conj,  brxhte ,  brxhten; 
part.  bräht  (nicht  gebräht);  denken,  dähte ,  dähten ; 
dxhte;  gedaht;  dünken  (.'trunken  troj.  74b)  dühte, 
duhteiy,  diuhte;  gedüht;  würken  {heßer  als  wirken, 
im  reim  nur  auf  lürken  in  der  fchiniede)  loorkte, 
worbten;  wöfhte;  geworht;  vürhten,  vorhte  (goth. 
faurhta,  ahh.  vorahta)  vorhten;  vörhte;  gevorht.  Der 
conj.  umlaut  entfpricht  der  zweiten  anom. 
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lo)  vrägen  geht  regelmäßig  fchwach  nach  zweiter,  praet. 
'vräg  ete  ,  vrägte ;  fpur  anderer  formen  -ift  im  fubft. 
vrege  (nicht  vrage) :  AVege  Flore 27^  vräge] 

in  Herb,  freget  (rogatis)  gefreget  (rogatum)  52^  «14^ 
aber  außer  reim,  endlich  in  dem  bei  Ottoc.  häufigen 
freit  (rogat,  rogatis)  im  reim  z.  b,  479^^  485^  501^  5iii> 
548^^  etc.  was  nach  der  analogie  treit  an  das  neuh. 
fragen,  früg  gemahnt;  aber  nirgend  ein  mittelh.  vruoc. 


M  ittelniedevländijches  v  er  bum» 

praef.  ind.  -e  -es  -et  pl.  -en  -et  -en 
conj.  -e  -es  -e  -en  -et  -en 

1)  praef.  fiarber  und  fchwacber  conj.  fließen  in  diefem 
paradigma  zufammen  und  nur  das  praet.  fcheidet  beide. 

2)  ind,  und  conj-  gleichen  ßch,  bis  auf  die  abvveicbung 
der  111.  fg. ,  völlig.  3)  die  mittelh.  regeln  vom  tonlo- 
fen  und  ftumraen  e  find  hier  unanwendbar j  apocopo 
gilt  (anlehnungen  abgerechnet)  niemahls,  der  wnrzelvoc. 
fey  lang  oder  kurz,  es  heißt  neme  (fumo)  tere  (confu- 
mo)  Avie  vriefe  (geloj;  eben  fo  Avenig  fyncope  vor  dem 
-n,  es  heißt  teren ,  nicht  tern,  feiten  vor  dem  -  a. 
Nur  \mr  dem  -t  darf  das  e  Avegfallen,  aber  auch  blei¬ 
ben,  man  fijfdct  tert  neben  teret,  fpaert  neben  fparet, 
gheft  neben  ghevet.  4)  durch  inclination  wird  das  -  t 
zuAv  ilen  in  d  gevvandelf,  als  hefdi  ßatt  hevet  hie,  drifdi 
ft.  drtvet  ghi. 

Mittelniederländifche  ßarke  conjugation. 

praet.  ind.  I.  III.  fg.  gibt  die  bloße  abgelauiete  Avurzel, 
ohne  flexion;  pl.  praet.  ind.  und  das  ganze  praet.  conj. 
flectieren  Avie  das  praef.  -  en  ,  -et,  -en;  -e,  -  es,  -e; 
-en,  -et,  -  en ;  merkwürdig  aber  geht  IT.  fg.  ind. 
nicht  auf  -e,  fdndern  zuf.  fallend  mit  dem  conj.,  auf 
-es  aus,  belege:  faghes  (vidifti)  fcreves  (fcripfifti) 
Maerl.  2,  ijo.  groeves  (fodifti)  Rein.  351.  —  Einzelne 
conjngationen : 

I.  valle  (cado)  vel  (;  wel  Maerl.  3,229.)  veilen  (:  ghefellen 
J,  52.  2,  78.)  vallen  [viel  5,225.  zzs  *  vielen  i,  285. 
viele:  fiele  Rein.  538. J;  houde  (leneo)  heit  (:  telt, 
ghevvelt  i,  141,  149,  znAveilen  hilt  :  ghewilt  3f  45.) 
bilden,  houdeü ;  andere  wie  foute  (fale  condio)  feit 
oder  filt,  filten,  fouten  kann  ich  nicht  belegen; 
pan.  ghevoaden  Huyd.  op  St.  2,  576.;  banpe  (in- 
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terdico)  ben  (9)  binnen  (?)  bannen  (r,  201.  222.  2j^); 
ganghe  (3,  347.)  ghinc,  ghinghen,  ganghen;  banghe, 
hinc,  hinghen,  hanghen  (.,  ^4.);  vanghe,  vinc, 
vinghen,  vanghen  [für  ganghen,  vanghen  gewöhnli¬ 
cher;  gaen ,  vaen ,  vgl.  Stoke  3,  35.3  —  Unorganifcho 
tibergänge  aus  liebenier  coiij.  hierher  find :  ftape  (gra- 
dior)  ftiep  (Stoke  2,  82.)  hefte  (lollo)  hief  (Maeri  i, 
81.83.  360.)  hieven,  heven;  befefte  (intelligo)  befief 
(3,  247-)  beheven,  befev^en  (i.  217.)  wafl'e  (crefco)  wies 
(i,  i6,  66.  2,  I24-)  wake  (vigilol  wiec  (2,  210.  226. 
3,  134.)  vermuthlich  bake,  part,  baken  (3,34-1.). _ 

II.  bete,  hiet,  hieten  ,^heten ;  I'cede,  feiet,  feieden ,  fc^- 
den;  vrefche,  vriefch,  vriefchen,  vrefchen  (Stoke  i 
263).  — 

III.  lope,  liep ,  liepen,  lopen;  roepe ,  riep,  riepen ,  röe- 

pen  ;  houwe,  hieu,  hiewen,  houwen;  ftote.ftiet,  ftie- 
ten,  ftöten.  —  ' 

IV.  flape,  fiiep,  fliepen,  flapen;  late,  liet,  liefen,  laten 
[keine  kürzung  dee  laten  in  laen] ;  verwate  (maleclico) 
verwiet  (i,  13.)  verAvieten,  verwaten  (i,  61.);  rade, 
riet,  rieden,  raden ;  blafe,  blies,  bliefen ,  blafen.  — 

VII.  male,  moel  (3,  19?.)  moelen,  malen;  vare,  voer, 
voeren,  varen;  feape,  fcoep ,  fcoepen ,  (Stoke  2,  459. 
mit  der  var.  feiepen,  vgl.  ftape  cOnj.  I.)  feepen  (Maeri. 
1,204.);  grave,  groef,  groeven,  graven;  ebenfo  fcav.e; 
lade,  loet  (3,25.)  loeden ,  laden;  wade  (tranfeo)  woet, 
woeden  (Stoke  3,  126.  X27.)  waten;  draghe,  droech, 
droeghen,  dreghen  (r,  4(15.  Piein.5oi.)  dwaghe  (abluo) 
dwoecii,  dwoeghen,  dweghen  (2,  184.)  flaghe,  floech, 
floeghen,  fleghen  (1,452.)  ghewaghe  (memoro)  ghe- 
woeeb,  ghewoegben  (3,  247.);  lache,  loech  (1,80, 106.) 
loechen,  lachen  (?);  ftaiiden  (üblicher  ftaen  Stoke  3. 
35.)  macht  bald  ftoet  (r,  207.  2,  3B8.  Rein.  302.)  bald 
ftont  (2,297.)  ftonden,  ftanden  (oder  ftaen)  fwere 
(juro)  hat  im  praet.  fvvocr  (Rein.  312.)  ira  part.  nach 
XI.  ghefworen  (Rein.  328.  346.). 

VIII.  dwine  (pereo  1,  74.)  dwen,  dwenen,  dwönen ; 
feine,  feen,  feenen ,  fcönen;  gripe,  gi'ep*  grepen,  gre- 
pen;  nlpe  (vellico)  nep ,  nepen ,  nepen  (Rein.  281.) 
blivp,  blef,,  hieven  ,  hieven;  drive,  dref,  dreven,  dre^ 
ven;  cllve  (feando  i,  46t.)  fcrive,  fer^f,  fereven,  fere- 
ven;  wriwe  (fricö)  wref  (i,  435.)  wreven  (2,  214.) 
■wreven;  rite  (disrumpo)  rit,  röten,  reten;  fmiie, 
fmet,  fmeten ,  fmeiten  (3,  33.);  fplite  (firido)  fplet, 
fpleten,  fpleten;  ontbide  (cxfpecto  Stoke  j,  ^88,.)  ont- 
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bet  (2»  112.);  (tranfeo)  Jet  (2,  225*  3*  233.)  Jeden, 
Jeden  (5,  162. );  mide-,  ride  (equito)  ret,  reden, 
reden;  fnide;  finde  (pugno)  ftr^t  (1,9.  3S8.)  ftreden, 
ftredenj  verr'fe  (furgo)  verree  verrefen,  verrefen 

(2.  162.)  crifche  (vocifero)  ciefcJi  (i,  3  34»)  crefchen, 
er,  fchen;  ftrike,  ftrec,  ftreken,  ftreke^n  (ni8i.);  fwike, 
fwec,  (Stoke  3,  43.)  fweken,  fweken  ;  wike  (recedo); 
ghelike  (fimijis  fuuj);  luglie ,  nech.  neghen  (1,  73*) 
neghen  (t,  290.);  .hvighe  (t^ceo)  fwech,  fweghen, 
fweghen;  tighe  C?fie,  arguo)  tech  (i,  308,  45 5.}  leghen 
(Heia.  348.  — 

IX.  drüpe  (ftillo)  dröp  ,  dropen,  dropen ;  crnpe 

cröp  (2*  106.)  cropen  (i,  424.)  cropen;  fltlpe,  fI6p 
(i,  276.  4':2.)  fiopen,  flopen  (i,  210.)  fupe,  föp,  fo- 
,  pen,  fopen ;  fcüve,  fcöf,  froven  (i,  285.)  fcoven ; 
fcrüve  (torqueo)  fcröf,  fcrovcn,  fcroven  (3,  40.);  ßuve 
(Stoke  2.  419.)  ftöf  (!,  444.  Heia.  286.)  ftoven,  ftoven; 
gieie,  got,  goten ,  goien;  verdriete,  verdrot,  verdro- 
ten,  verdroten;  vercriete  (expello?)  vercrot  (r,  426,); 
fciete,  fcot  (i,  264.)  fcoten,  fcoten ;  vliete  (fluo)  vI6t; 
biedei»  bot,  bo-den,  boden ;  verliefe,  verlos,  verloren, 
verloren;  kiefe,  cos,  coreii,  coren;  vricfe  (gelo)  vros, 
vroren ,  vroren  (1,419.  wofür  aber  i,  394.  vorfen); 
lüke  (claudo)  loo  (2,  2i4.)  loken  (2,  187.)  loken 
(1,  3.);  rüke  (exhalo)  röc;  bughe  (flector)  böch,  bog- 
hen,  bogheit ;  b<‘drieghe  (decipio) ;  lieghe  (mentior)  löch 
(2,78.)  logbea,  highen  ;  füghe  (fugo)  foch  (5,  78.)  foghen, 
f  glien;  vlieghe  (volo  2,  468.)  vlocb,  vloghen,  vloghen; 
vlie  (fugio)  vlo,  vloen,  vloen  (3,  339.)  und  aus  X.  hierher 
übergehend  plit  n  (folere)  pliet  (foJet)  part.  gheploghen 
(f,  265.  ploen  (Maeri.  3,  359.)  blüwe,  brüwe  (1,  160.) 
rüwe  werden  lieber  gefchrieben  blouAve,  rouwe  und 
machen  das  praet.  blau  (i,  174.^  brau,  rau  (3.  28.) 
part.  blouwen  (Rein.  321.)  brouweu  (Rein.  338.)  rou- 
wen.  — 

X.  gh  eve,  gaf,  gaven,  gheven ;  ciSve  (haereo)  claf(2,  219, 
Bvßer  reim)  claveii,  cleven;  weve,  waf  (2*  52.)  waven, 

,  weven;  ete,  at,  aten,  eten;  vergbete;  mete,  raat,  ma- 
ten,  meten ;  litte,  fat  [3,  73,  aber  3,  39.  fet  :  met 
vielleicht  fat  :  mat  zu  be^ern?]  Taten,  feten;  bidde, 
bat,  baden,  bedt  n;  terde(calco  f.  trede)  tart  (Rein.  291. 
JVlaerl.  1,  242.  392.  2,  244.)  [pJ-  tarden ,  part.  gheter- 
den  finde  ich  auch  nicht;  wohl  aber  inf.  terden  Rein. 
558.,  nicht  tarden,  wie  Huyd.  z.  St.  i,  32?.  fchreibt]; 
lefc,  las,  lafen,  lefen ;  ghenefe,  gbenas,  ghenafen,  gh«- 
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.  ngfen  ;  .wefe ,  was  ,  waren  ,  wefen  ;  breiten ,  fprelteh. 
trekeo,  wreken  gehen  in  XI.  über,  merkwürdig  bleibt 
aber  fteken  in  X,  fowohl  das  einf.  fteke  (trudo)  ftak 
.(r,  ir,266.)ftaken(i.  143.  3.4.)  part.  Aeken  (1,523.466. 
•  2,  176.'  Rein.  370.  372.)  als  das  comp,  ontfteke  (incendö) 

,  ontüak  (1,222. 322.)ontaaken,ontfteken(i,  286.2,  160  )• 

liggh«  (jaceo)  £III.  fg.' häufig  löghet  2,  365.  428.  Sto’ke 
1,  38..  Rein.  348*]  lach  ,  laghen,  leghen  j  pleghe  (foleo) 
111. 'pleghet  (1,  243.  2,  4‘28.  4750  pJach,.  plaghen  (Stoka 
3,  2970  pleghen  [daneben  häufig  den  inf.  plien  2, 
285.  398.  III.  pliet  I,  243.  2,  90.  399,  47y,  part.  ghe- 
ploen  »  'nach  verführender  analogie  von  vHen,  \üiet 
'ghevloen  ;  doch  nie  das  ptaet.  ploen,  vielmehr 'immer 
.plach,  plaghen];  weghe,  wach  (Stoke  2,  21.)  waghen 
weghen;  fien  (videre  2,  3  550  ße  (video)  fiet  (videt  i* 
332.) -fach  (vidi,  Rein.  312.)  pl.  faghen,  part.  ghefien 
(i,  9^.  Rein.  562.);  ghefcien  (accidere)  gebt  fchwach 
praet.  ghefciede).  —  * 

XI.  hele,  hal,  halen,  holen;  ebenfo  bevele ;  ßele;  nenie 
nam,  iiaraen,  nomen,  zuweilen  ira  inf.  nomen  f.  ng- 
men.  (i,  iio.)  analog  dem  comen ,  come,  quam,  qua- 
nien.,  coraen;  Rene  (gemo)  ich  finde  nur  zweimahl 
das  praet.  Ran  (2,  242.  Rein.  301.;  nicht  Ranen,  noch 
part.  Ronen;  bere,  bar,  baren,  boren;  beghere  (appeto) 
begar,  begaren  (2,80.  5.  76.;  begoren  [nur  der  pI.  praet 
belegbar];  feere,  fear,  fearen,  fcoren;  tere,  tar,  taren*, 
toren;  breke,  brac,  braken,  brokeri  (2,  19.  Kein.  347  )• 
fpreke,  fprac,  fpraken ,  fproken  (1,  133.);  treke,  trac, 
traken  (i,  310.  Rein.  300.)  troken  (1,453.);  wreke 
wrak  (Stoke  i,  370.)  wraken  (Maerl.  i,  19.)  wrokerl 
(2,  27.  36.);  Reke  bleibt  in  X,  doch  Rehet  auch  der 
pl.  praet.  Roken  2,  174^.  — " 

XII.  fwelle,  fwal  (2,219.)  fwollen,  fwollen;  helpe,  halp 
bolpen,  holpen;  delve,  dalv,  dolven,  dolven  (1,301)* 
fmelte,  fmout,  fmouten;  fwelte  (efurio  3, '388.)* 
omgelde  (rependo)  ontgout,  ontgouden  (i,  277.)  oiit- 
gouden;  fcelde  (increpo)  fcout.  fcouden,  fcouden 
(3,72-  Stoke  r,  16.  3,  151.);  belghe,  balch,  bolghen, 
bolghen ;  fwelghe,  fwalch,  fwölghen,  fwolghen  (i,  321 
3,  248.);  climme  (afeendo)  clam  (z,  133.  i8r.)  cloriil 
men,'  cloimrien  (2,  62);  crimpe,  cramp  (Rein.  319  ) 
crompen;  beghinne',  began,  begonnen,  begonnen  * 
ebenfo  rinne,  fpinne  und  winne;  bin^e,  bant,  bon- 
dcni,  bonden;  prinde  (prehendo)  prank  (r,  20a.  307 
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2»  287*  3*  38.)  pronden  (Rein.  287.^;  fliride;  vinde; 
drinke,  dranc,  dronkeh,  dronken;  fiijke  (3.,  188.); 
dwinghe,  dwanc,  dwonghen,  dwonghen;  wringhe 
(torqueq)  wranc  (Stoke  »27.)  wronghen,  wronghen; 
clinghe;  finghe;  fpringhe;  ■  werpe,  waerp,  worpen, 
worpen  ;  verderve  ,  vetdaerf ,  verdorven  ,  verdorven ; 
fterve ,  flaerf,  ftorven,  ftorven;  werde,  waert,  wor¬ 
den,  worden;  [derfche  (trituro).dirrfch  (5,  19.1;.)-;  vächte, 
.  vacht;  \lechte,  vlacht  (3,202.)  find  mir  im  pl.  praet. 
Ungewis].  • 

Anvierkiin^tn  zu  den  ftalrken  conjngationen. 

l)  vocale:  a)  der  bochd. 'wechfel  zwifchen  e  und  i 
conj.  X.  XI.  XII.  gebricht,  es  heijJt  gheven,  gheve, 
'  gheves ,  gheyet,  helpen  ,  helpe,-  llelpes,  helpet  etc. 
‘Durchgängiges  i  haben  bidden,  fitten,  nur  im,  part. 
beden,  feten;  neben  ligghen  (jacere)  fcheint  legghen 
gültig;  pleghen  und  plien  febwanken  (bemerk^ns- 
•\verth  pleghen  te  pliene  3,  ,197.);  fien,  fie,  fiel 
(3,  i8r.)  fiet  leidet  kein  e  und  macht  felbft  das  part. 
ghefien ,  ie  entwickelte  fich  aus  dem  alten  eh  (vgl. 
gefcicjn  und  vlien)  ift  alfo  in  plien  f.  pleghen  unorga- 
nifch.  —  ß)  im  pl.  praet.  und  part.  conj.  VIII.  IX. 
find  i  und  u  durch  e,  o  gleichmä/üg  verdrängt;  auch 
im  praet.  XII.  befteht  kein  u  mehr,  wohl  aber  im 
praef.  i  vor  m  und  n ;  diefes  binden ,  bonden  ift  in- 
confequent,  da  es  entw.  binden,  bunden  oder  ben- 
den ,  bonden  hei/?en  feilte.  —  y)  Ina  praef.  conj.  IX. 
haftet  ie  nur  vor  ling. ,  dagegen  gilt  ü  vor  lab.  und 
gutt.  (aüsg.  drieghen ,  vlieghen  und  vlien).  —  6)  /nn- 
•  laut  fehlt  durchaus ,  weshalb  praet.  iml.  und  conj. 
in  II.  fg.  und  im  ganzen  pl.  zuf.  falleii ;  auch  im 
praef.  VII.  conj.  heij^t  es  vares,'  Varet ,  nicht  veres, 
veret;  bemerkenswerih  ift  das  e  im  part.  diefer  Conj. 
vor  gh  in  dreghen,  dweghen ,  fleghen  ft.  draghen  etc. 
dem  angelf.  drägen,  Jivägen ,  flagen  (f.  896.)  ahn.  dre- 
ginn,  J>veginn,  fleginn  (1.915.)  vergleichbar.  —  s)  die 
. vertaulchung  des  ablauts  mit  ie  (ftiep,  feiep?,  hief, 
belief,  wies)  gemahnt  ans  mittelh.  ier  (?für  uor)  und 
bluonden  f.  blienden  (f.  941.)  vgl.  peuh.  miedet,  mit¬ 
telh.  muoder.  —  cf  ),  die  Verwandlung  des  a  in  ae  vor 
rp,  rf,  rt  (wgerp,  ftaerf,  waert),  des  old  in  oud  (hou- 
den ,  ghehouden ;  gouden ,  ghehouden)  gründet  fich 
auf  erörterte  lautgefetze  diefer  mundart,  ftört  aber  den 
ablaut.  Wqr  fpllte  denkeu ,  vonden,  gouden  .(mit- 


.  II.  niittdniederL  ßarhe  qovjußatiqn,  •  975 

t€lh.  vnnden,  galten),  «-wiedcrnm  vallen*  houde^i 

(mitudh.'vaHen,  halten)  der  wäm^khcn  conj.  fulgen? _ 

7i)  noch  grö/?ere  ftörang  in  den  4, b/aut  bringt  die  yam 
.  aaa^all  oder  Zutritt  eines  flexi pnevocaiö  abhängige  Ver¬ 
längerung  oder,  hürz.up^  des,  wurzelvocals.  Jene  hat 
ftatt  in  der  III.  fg.  oder  II^  ißL  .yor  dem  t„  fetzt  aber 
yorans,  da^?  die  wurzel  mit;  einfachem  conf.  fchliey?e, 
■  z.  b.' aui“Va4=^t,  ^vev'et  Wird' Va-erV,  weft.  Gleiche  \yir- 
kang  kann  in  I.  III.  praet.  fg.  ein  angelehntes  proh. 
'haben v  z.  h.  Wäeft  ft.  wafihet.  Warzeln  mit  doppel- 
•conf.  behalten  aber  den  kürzen  yoc.  auch  bei  Cbichen 
<  fyncopen  uhd  anlehnungeüi,  z.  b.  clelft  (nicht  deift) 

•  f.  delV^et  ünd  fwalt  (nicht:  Twa eit)  f.  fwal  het ,  weil 
*"fwal  von  fwellen  ßammt.  i)ie  kürzungen  urfpr,  langer 
» -wurzelvocale  bei  nachfolgcildteni  flexions-e'find  bedenk¬ 
licher,  ausgemacht  nur  im  hauptfail,  d.  h.  desae  in-a;  fo 
fteht  im  ph  praet.  X.  XI,  gavon,  naraen  (nicht  gaeven, 

'  naemen)  und!  im  praef,  IV.  (im  grund  fällt  fie  dadurch 
gatiz  zur  erften)  flape,  late  fnicht  fJaepe,.  läete),  Ana- 
-  löge  kürzungen  des  i,  ö,  ü  habe  ich  nicht  angenom- 
rnen;  noch  unannehmbarer  wären  fie  bei  oe,  ie,  wie¬ 
wohl  vel,  hinc,  ftont  f.  viel,  hienc,  ftoet  angefchla- 
gen  werden  dürfte  und  Aaß  ghelopen  (alfo  nicht  ghe- 
16pen)  auf  optflopen  reimt  (Maerl.  2,  301).  Wie  fehir 
fich  das  niederl.  Verhältnis  des  a,  ae  vom  hochd.  des 
•  a ,  ' ä  entfernt,  ift  augenfcheinJich  ,■  vgl.  wäf,  tyaeft, 
waven,  mhd.  wap,  wabe^,  wäben. 

2)  confonanten:  ec)  gern,  vereinfacht  fich  aüslautend,  clam 
f.  dämm,  vel  f.  veil  von  vallen.  /3)  veJIen  weicht  vom, 
mhd.  vielen  ab,  flimmt  aber  >zura  altn.  fdllo  (?fello) 

'  angelf.  feollon  (f.  899.);  doch  gilt  vielen  daneben.  7)  308-' 
lautend  nur  p.  t.  c.  f,  ch,  kein.d.  gh.  v ,  welche  auch' 
inlautend  bei  ryncopiertem  e  in  jene  übertreten,  z.  b. 
bot,  lach,  gaf,  wranc,  ßaerf,  balch  (ruhd.  böt,  lac,  gap,' 
:ranc,  flarp,  balc)  l^cht,  geft  f.-  leghet,  gevetj  unwan¬ 
delbar  bleiben  die  tenues  „  z..  b.  grep,  rßt,  brac  (mhd, 
greif,  rei^,  brach).  —  tf)  iplautend  fallen  wurzelhafte 
t  und  d  vor  dem  t  der  fiexion  bei  fyncopiertem  e 
;  weg,  z.  b.  h^t  (vocatur)  tit  (equitai)  fchiet  (jaculatur^ 
laet  (finit)  fit  (fedei)  bit  (rogat)  biet  (oifert)  waet 
.  (tranfit)  vint  (invenit)  flatt  hetet,  ritet,  fchietet,  Jä¬ 
tet,  littet,  biddet,  biedet,  wadet,  vindetp  ih  der  II, 

,  pl.  praet.  finde  ich  volle  form  fatet,  atet  Kein.  310.— r. 

;  •)  wechfel  de«  f  and  r.:  verliefen,  verio«,  ! verloren j« 


976  II.  mittelniederl.  fcJavache  Konjugation, 

ebenfo  biefen,  vriefen;  ^gfen,  was,  waren.  —  <f) 
inlautende  h  mangelt  in  flaen ,  dwaen,  fien ,  vlien, 
aber  die  praet.  floech,  dwoech ,  fach  pl.  floeghen, 
dwoeghen  ,  faghen  entwickeln  den  kehllaut,  nicht  vlo, 
vlöen.  — -  7])  eliüon  des  n  in  ftoet  rieben  ßont,  pK 
nur  ftonden,  nicht  ftoeden; 

3)  Jchwache  praefeiitia,  haben:  fwereut  hejeffent 

bidden  t  jitten.  ' 

4)  gaen  und  ß:aeH  beßtzeh  auch  hier ,  doppelte  form. 
«)  gewöhnlich  lautet  der  ini.  gaen,  ßaen  (:  faen,  flaen 
Maerl.  3,  17 1.)»  UI*  praef.  gaet,  ftaet  (:daet»  raet  3, 
171.  182.  Pvein.  280.  353.);  pari,  begaen  (3,  172.)  gbe- 
ßaen  (Rein.  296.) 5  irop.  ganc  (2,  140.  157.)  ßant.  — 
yS)  feltner  III.  praef.  ftet  (.*  wet,  liet ,  fw6t  i,  iz6.  2, 
241.  Reit|.  3? 2.)  ghet  (;  het  Stoke  r,  48,);  doch  den 

•  inf.  gh^n ,  ften  finde  ich  nicht.  Im  reim  aufeinan¬ 
der  ßeht  immer  die  ae-form.  Die  I.  praef.  lautet 
gae ,  ßae  (Rein.  316.  551.)  die  praet.  ghinc,  -ßont, 
ßoet  find  vorhin  angegeben  [bisweilen  auch  fl^t,  dwet 
f.  flaet,  dwaet;  Huyd.  op  St.  3,  178»  179.]. 

Mittelniederländifche  Jchwache  Konjugation. 

praefeneßexionen ,  wie  die  ßarken,  zafiet  Azß  fg.  imp. 
nicht  auf  die  blo^e  wurzel  ausgeht,  fondern  -e  be¬ 
kommt;  die  ßexionen  des  praet.  ind.  und  eonj.  find: 
-ede,  -edeSf  ~ede;  pl.  ~  eden,  edet ,  -  eden.  Da  aber 
das  ableitungs-e  vor  dem  d  in  der  erften  conj.  immer, 
in  der  zweiten  gewöhnlich  wegfällt,  fo  entfpringen  dar¬ 
aus  theils  für  den  wurzelvocal,  theils  für  die  wurzelcon- 
fonanz,  theils  für  das  d  der  flexion  folgende  Verände¬ 
rungen:  i)  von  einf.  conf.  der  wurzel  gefolgt  wird  a 
au  langem  ae,  vgl.  wanen,  waende;  rnaken,  maecte; 
faden,  faedde,  vermuihlich  auch  e  zu  e;  deren,  ddrde. 
2)  V  und  gh  der  wurzel  werden  zu  f  und  ch ,  gleich  als 
lauteten  fie  aus:  fcraven ,  fcraefde;  vraghen ,  vraechdej 
auch  Igh,  rgh  zu  Ich,  rch,  doch  ngh  zu  nc:  volghen, 
volchde;  forghen,  forchde;  minghen,  mincte.  3)  das 
fle^tivifche  d  wird  nach  wurzelhafter  ten.  p.  t.  c,  jedes- 
mahl  zu  t,  desgl.  fobald  fich  ngh  zu  nc  gewandelt  hatte: 
drdpen,  dröpte;  haten,  haette;  vaken,  vaecte;.  linghen, 
linctei  ebenfo  nach  vereinfachtem  ß:  cußen,  cuße. 
4)  nach  1.  m.  n.  r  und  vereinfachtem  nn  bleibt  d  un- 
eefiört;  voelen,  voelde;  noemen ,  noemde;  foenen, 
foende;  voeren,  voerde;  kennen,  kende;  ebenfo  nach 
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d.  f.  f  (aus  v)  ch  (aus  gh):  dieden,  diedde;  fenden, 
fendde;  wiCen,  wifde;  peinfen,  peinfde;  irjerfeu,  luerfde; 
laven,  laefde;  jachen,  jaechde;  nur  das  ans  p  entfprin* 
gende  ch  hat^ein  d  nach  fich,  weil  eben  diefe  Verwand¬ 
lung  ans  t  bedingt  war,  alfo  cdpen  (emere)  cochte, 
nicht  cöchde.  ?)  nach  ft.  cht  fchwindet  das  flexivifche 
t:  vaften,  vafte;  wachten,  wachte  f.  vaftte,  %vachtte; 
nach  tt,  dd  ift  es  gleichviel,  Vereinfachung  der  gern! 
oder  fchwinden  des  t,  d  der  flexion  anzunehmen:  fet¬ 
ten,  fette;  quedden,  quädde.  6)  naan  prüfe  genauer,  ob 
nicht  ßatt  der  unter  4.  angenommenen  diedde,  fendde 
zuweilen  diede,  fende  vorkomme?  wenigftens  Maerl. 
t,  200.  332.  3*  283.  reimt  blende  (ft.  bJendde)  :  fcende, 
fende  (ft.  fendde):  ende;  voede  (ft.  voedde):  hoede. 
7)  aus  dd  kann  bei  nochmahliger  coniraction  wieder¬ 
um  ten.  werden,  nämlich  in  II.  pL  Hein.  282.  meslet- 
tene'  (feduxiftis  eum)  ft.  mesleddet  hem,  verfchieden  von 
roesletene  (feducitis  eum)  ft.  mesledet  hem.  —  Für  die 
contraction  des  praef.  gilt  das  bei  der  ftarken  conj.  ge- 
Tagte,  z.  b.  fcaet  (nocet)  tit  (proficifcitur)  ftebet  für  fca- 
det,  tidet. 

Erfte  fchwache  conjugation. 

Die  fcheidung  von  der  zweiten  Vißt  fich  beinahe  nur 
hiftorifch  ermitteln,  da  «)  fyncope  des  praet.  auch  mei- 
ßens  in  zweiter  ß)  kein  lebendiger  um-  noch  rück- 
umlaut  in  erfter  gilt;  nur  die  alten  umlante  e,  nunmehr 
zu  e  geworden,  beftehen  fort,  vermögen  aber  nicht  im 
praet.  das  reine  a  zuriickzunehraen ,  gleichviel  ob  die 
wurzelßlbe  kurz  oder  lang  ift,  z.  b.  eren  (arare)  ^rde; 
wenden,  wendde.  y)  practifch  fallen  die  meiften  e  in 
die  erfte,  die  meiften  a  in  die  zweite;  doch  können 
auch  die  zu  a  verkürzten  ae  in  der  erften  ftehen,  z.  b. 
wanen  (opinari),  —  Beifpiele  von  verbis  erfter  conj.; 
fpelen  (ludere)  fp^lde.  bßlen  (fanare)  beide,  voelen  (fen- 
tire)  voelde.  noemen  (nocuinare)  noemde.  roemen  (jac- 
tare,  parafitari  Kein.  351.)  gomen  (obfervare)  j;ömde. 
wanen  (putare)  waende.  minen  (idem)  meiide.  honen 
(däridere)  hönde.  deren  (nocere)  derde.  eren  (arare) 
Ärde.  neren  (fervare)  ngrde.  keren  (vertere)  körde.  leren 
(docere)  lerde.  fcören  (rumpere)  fcorde.  hören  (audire) 
horde.  vureu  (evirare)  vurde  *).  ftieren  (gubernare)  ftierde, 

Maerl,  g,  524.  «neolf.  ,  aviran  [Lye  fchreibt  afyranl 

alth.  arwtran  (caßrara)  T.  100.  ar-wir,  ur- wir  (fpado) 
entmannter)  gU  doe.  84^’^  monlTgsö, 

Qqq 
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voeren  (ducere)  voerde.  dröpen  (initniare)  dropte.  größ¬ 
ten  (falutare)  groelte.  leden  (ducere)  ledde.  ^bereden 
(praeparare)  diedeo  (fignificare)  dßden  (interficere)  dodde. 
boeden  (cullodire)  hoedde.  voeden  (alcre)  voodde.  lüden 
(fonum  excitare)  lüdde.  tögben  (oftendere)  tocbde.  teilen 
(narrare)  telde.  kennen  (norcere)  kende.  blenden  (coe- 
care)  blendde.  enden  (finire)  endde.  fcenden  (contume- 
lia  aff.)  fcendde.  fänden  (miitere)  wenden  (vertere") 
linghen  (elongaire)  lincte.  mingben  (mifcere)  mincte.  gbe- 
hingben  (permittere)  fcbermen  (tueri)  fcermde.  bernen 
(cremare)  Bernde  f.  brennen ,  brende  [das  daneben  vor¬ 
kommende  brande  i,  157.  3,  226.  bat  den  inf.  branden] 
fetten  (ponere)  fette,  letten  (impedire)  lette.  mitten  (nti) 
mitte,  quedden  (falutare)  quedde.  fcudden  (quatere) 
fcudde.  culTen  (ofculari)  cufto.  tröffen  (confolari)  tröffe, 
decken  (tegere)  decte.  mecken  (attendere^  mecte.  wecken 
(excitare)  wecte.  leggben  (ponere)  und  fegghen  (dicere) 
machen  leide,  feide  ft.  lecbde,  fechde.  fiichten  (fundare) 
Richte.  —  Einigemahl  erfcheint  das  alte  ableitungs-i 
verfteinert,  ärjen  (arare)  Maerl.  2,  28.  herghen  (vaftare^ 
Stoke  I,  362. 

Zweite  fchwacJie  conjugation. 

fyncopiert  wird  immer  nach  einfachem  1.  m.  n.  r.  t.  d. 
f. ;  niemahls  nach  11.  rr. ;  fchwankend  fyncopiert  oder 
nicht  [doch  überwiegend  letzteres]  nach  p.  v.  w.  k. 
gh.  mm  und  nn.  Beifpiele:  dalen  (occidere,  labi)  daelde. 
halen  (accire)  haelde.  talen  (loqui)  taelde.  verfamen  (con- 
gregare)  verfaemde.  fcamen  (vereri)  fcaemde.  tarnen  (de- 
cere)  taemde.  rümen  (cedere)  rümde.  tümen  (faltare} 
manen  (hortari)  maende.  fpanien  (lactare)  wenen  (plo- 
rare)  dienen  (fervire)  wonen  (habitare)  rünen  (fufurrare) 
ftünen  (niti)  ghebaren  (gefiire)  ghebaerde.  fparen  (par- 
cere)  fpaerde.  vervaren  (timere)  vervaerde.  eren  (hono- 
rare)  erde,  läven  (recreare)  lavede  und  laefde;  ebenfo : 
fcaven  (difcedere)  fcraven  (fcalpere)  beven  (tremere)  le- 
ven  (vivere)  fneven  (titubare)  loveii  (laudare)  röven 
(fpoliare);  cöpen  (eraere)  cöchte,  -  fchwerlich  cöpede; 
hopen  (fperare)  hopede  oder  höpte,  nicht  hochte;  baten 
(odilTe)  haette.  beten  (defcenderp)  bette,  paden  (femitare) 
paedde.  faden  (fatiare)  faedde.  fcaden  (nocere)  gheßaden 
(concedere)  gheftaedde;  tiden  (proficifci)  tidde.  jaghen(ve- 
nari)  jaghede und  jaechde;  ebenfo:  behaghen(delectari)  va- 
ghen  (mundare)  vraghen  (interr.)  doghen  (tolerare)  poghen 


JI.  änomalien  der  mittelmederL  conjugation,  979 

(ftudere);  cralien  (ßr^pere)  crakede  und  craecte;  ebenfo-: 
graken  (dilucefcere  Stoke  z,  497.)  maken  (facere)  naken 
(appropinquare)  gheraken  (pertingere)  fmaken  (gufiarej 
vaken  (dormitare)  waken  (vigilare)  befeken  (commin- 
gere  Rein.  278.)  fmeken  (adulari)  vlouken  (raaledicere)  5 
callen  (blaterare)  callede.  ghefellen  (fociare)  ghefellede. 
dämmen  (aggerare)  dammede.  minnen  (diligere)  minnede, 
feltner  minde.  erren  (errare)  errede.  merren  (morari) 
merrede.  porren,  porrede;  danken,  dancte.  voJghen  (Ce- 
qai)  volchde.  cranken  (infirmari)  crancte.  peinfen  (co- 
gitare)  peinfde.  veinfen  (ßmulare)  veinfde.  lorghen  (cu¬ 
rare)  forchde.  baffen  (latrare)  baffede.  vaßen  (jejunare) 
vafle.  laßen  (palpare)  taße.  h^fcben  (exigere)  hifchede 
und  h^fle  (3,  210.)  ebenfo  vrefchen  (farido  percipere) 
achten  (attendere)  achte,  wachten  (exfpectare)  wachte,  -i-. 
Bildungen  mit  -c/,  -en,  -er  kürzen  ihr  praet» 

beflänmg,  als:  Tvirapelen  (velare)  wimpelde;  wandelen 
(mutare)  wandeldej  neßelen  (nidnm  aedificare)  Rein, 
35Q.  flivelen  (interficere)  Maerl.  i.  loy.  307.  knielen  (ge- 
nuflcctere)  knielde;  feilen  (navigare)  feilde;  ontfaremen 
(mifereri)  onjtfaremde  oder  ontfaermde;  reinen  (pluerej 
reindej  lachteren  (increpare)  lachterde ;  fekeren  (nrmare) 
fekerde;  feltner  find  andere  bildungen,  z.  b.  metfen  (la- 
pidem  caedere)  raetße;  helfen  (falutare)  i,  275;  merfen 
(augeri)  mßrfde  (i,  157.  200.)  minken  (minuere)  minkede 
(2»  i2j.) 

Anomalien  der  mittelniederländifchen  conjugatiön» 

1)  efje  vierßämmig:  a)  III.  praef.  ind.  fg.  es  (;  ghewed 
Rein.  293.)  feiten  is  (Maerl.  i,  136.315.)  nie  eß,  iß. — 
ß")  itii.  ßn  (Rein,  302.);  pl.  praef.  ind.  l,  Jtn  ll.  Jtt 
l\l.  ßrr,  praef.  conj.  ft ,  ßs  (1,  319.)  ß;  ßn,ßt,ßn; 
pari,  praet.  gheßn  (Maerl.  3,  244-)*  —  7)  !•  ptael.  fg. 
hem  (:hem  Rein.  305.  und  auch  znßet  reim:  ic  betn, 
ic  bemt  [mhd.  ich  bin5]  bgm  ic)  II.  beßt  (:  liß.  Rein. 
351.).  —  d)  inf.  wefeni  praet.  toas ,  wares*  was;  Wa¬ 
ren,  wäret,  waren;  pari,  praet.  ghtivejen  (Maerl.  3, 
245.)  Vfoint  ghewiß  nur  au^^er  reim  vorkomrat  (3,  334.)} 
fjn  und  wefen,  ghefln  und  gewefen  ßehen  in  denfel- 
ben  quellen  nebeneinander,  doch  überwiegen  w^fen 
und  gbewefen;  vgl.  Huyd.  op.  St.  449. 

2)  ,ä)  moetf  moetes,  moet;  pl.  moetenj  praet,  motße* 
ß)  wUt  wete«  (z,  183.),  w^t;  pl.  weien,  w4t ,  w^ten; 

.  praet,  wiße  (Rein.  344,  Ma^rJ,  a,  22z.  y)  ddeh^  doghea, 

» 
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d6ch;  Ao^hen  dockte,  i)  machf  moghes  (2,  128.) 
mach;  moghen;  praet.  mochte  II.  pl.  mocht  (f.  oioch-, 
tet  Rein.  282.);  part,  praet.  ghemoghen  Rein.  329. 
s)fal,  fulea  (?)  fal,  y\.  fulen,  fult  (neben  fout)  fulen; 
praet.  fulde  neben  foude.  an  oder  jan  (Huyd.  op 
St.  3,  509.  310.)  onnes,  an,  pl.  onnen;  praet.  onfte; 
ebenfo  veronnen  und  wanconnen  (beide  invidere). 
ca«,  connes,  canj  connen;  praet.  conße  inf.  connen 
(1,440.).  ä')  darf  dorrea,  darj  pl.  dorren,  dorret  . 

(Rein.  348.)  dorren;  praet.  dorße  (Huyd,  op.  St.  3, 
429.)*  0  daerf  {ioxc\x  derf  gefchr.)  dorves,  daerf;  pl. 

dorven;  das  praet.  finde  ich  nicht. 

3)  Wille ^  willea  (?)winc,  pl.  willen;  praet.  wilde  und 
daneben  in  denfelben  quellen  woude,  doch  erfterea 
öfter,  zumahl  au^er  reim;  im  reim  beid.e  auf  bilde, 
milde,  foude,  goudeetc. ;  wouts,  fouts  (veiles,  debe-  | 
res  I,  340.)  fteht  f.  woudes,  fondes. 

4)  doen  macht  das  praef.  doe^  does,  doet;  pl.  doen ; 
praet.  dsde  (:  mede,  fede,  fiede  Rein.  283.  353.  Maerl. 

3,  230.  247.)  dades,  dede;  pl.  daden;  praet.  conj.  dade 

part.  praet.  daen, 

5)  hebben  macht  das  praef.  I.  hebbe  II.  heves  oder  hefs 
III.  hevet  oder  h^ft;  pl.  I.  hebben  H.  K'ibt  (nicht  hebt) 

f.  hebbet,  III.  hebben  \  man  merke  die  verfchiedeuheit  > 


der  III.  fg,  von  II.  pl.  (welche  perfonen  in  der  regel¬ 
mäßigen  conj.  immer  gleichlauten)  fie  rührt  daher, 
daß  II.  III.  fg.  nngeminierte ,  alle  übrigen  perf.  gern, 
form  beßtzen,  in  genauer  einfiimmung  mit  dem 
angelf.  (f.  908.).  Das  praet.  heißt  hadde  (f.  habde). — 
<5)  bildungen  mit  w ,  j ,  hl  a)  das  w  bleibt  im  praet. 
Reben:  dauwen  (rorefcere)  dauwede;  bouwen  (colere) 
bouwede;  fcouwen  (videre)  verduwen  (opprimere)  ver- 
duwede  (r,  331.  2,230.);  vernuwen  (renovare)  fcu- 
wen  (vereri)  fpuwen  (fpuere).  —  ß)  das  j  wird  zu  i 
(vgl.  ^ben  f.  483.):  blaejen,  blaeide;  raaejen ;  faejen; 
waejen;  bloejen,  bloeide;  gloejen  (candefcere)  moejen 
(fatigare)  roejen  (remigare)  fcoejen  (calceare)  fcoeide 
Rein.  359.)  vloejen  (fluere)  etc.  die  quellen  fchreiben 
im  praet.  lieber  blaide,  vloide.  —  y)  h  iR  allenthal¬ 
ben  unterdrückt:  verfmaen  (contemnere)  verfraade 
(3*2to.)  vlaen  (excoriare)  vlade  [merkwürdig das  Rarke 
part.  praet.  ghevlaen  oder  ghevleghen  nach  conj.  VII. 
Huyd.  op  St.  2,  339.  583.]  ghefcien  (contingere) 
ghefciedej  lien  (fateri,  nie  auf  ghefcien  reimend,  fon- 


•ü 
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dem  auf  abien,  occoCien,  philofophien ,  toverien  r, 
136.  139.  200.  3470  P>'aet.  liede  (i,  162.  255.);  wien 
(confecrare)  wiede;  nien  (hinnire)  niede  (i,  195.)? 
gheroen  (quiefcere,:  doen  2»  209.)  roede. 

7)  bringben,  brockte;  denben ,  dinken  (cogitire)  dachte 
und  dockte',  dünken  (videri)  dockte',  werken,  wrochte, 
pan.  ghewracbt(r,  »24.);  foeken  (quacrere)  Jochte;  roe- 
ken  (curare)  rockte',  vruchien  (timere)  vrochte  (2,  421.) 
duckten  (timere)  dockte;  dockte  kann  viererlei  bedeu¬ 
ten ;  cogitavit,  videbatur,  timuit  und  profuit  (von 
doghen)  vgl.  Höyd.  op  St.  i,  361.  2,  364,  3,  98. 
168.  379. 


Das  mittelenglifche  Verbum  übergebe  ich  diesmahl, 
bemerke  nur  die  Fortdauer  des  angelf.  hebt  (f.  898.)  und 
eode  (909.),  jenes  lautet  hiht  (oder  hight,  ungut  hihte, 
highle)  z.  b.  Triftr.  99.  100.  fowohl  für  nominabar  als 
promifi  (Triftr.  105.  wo  fälfcklick  bihigh  ft.  bihight)  zu¬ 
weilen  fürs  part.  promiffus  (Triftr.  117.)  vgl.  Tyrwhit 
zu  1016.  C.  T.  Für  ivit  fteht  bald  ydde  (:ftöde,  gode 
Triftr.  98.  ic6.)  bald  yede,  gede  (:  manhede,  dede  etc. 
ibid.  loo.  HO.).  — 


Neuhochäeutfches  verbuin. 

Vorbemerkungen:  r)  da  die  kurzfilbigkeit  der  wur¬ 
zeln  verfeberzt  ift,  kann  von  wegfallendera  ftummem  e 
in  einfachen  Wörtern  keine  rede  feyn.  2)  das  tonlofe  e 
wird  ( anlehnungen  und  metrifche  elifionen  abgerechnet) 
niemahls  apocopiert;  ich  neme,  färe,  male  (molo)  male 
(pingo)  etc.  auch  nicht  fyncopiert  vor  -n:  nemen,  fä- 
ren,  malen;  wohl  aber  vor  -ft  und  -t,  nämlich  ot)  ohne 
ausnahme  in  II.  III.  praef.  fg.  ßarker  form ,  fobald^  vo- 
calwechfel  einlritt,  z.  b.  hältft,  hält;  faerft,  faert;  wirfft, 
wirft;  trittft,  tritt;  rxthft,  rxth;  nicht;  faereft,  wirfeft, 
hälteft  etc.  /3)  gewöhnlich  in  denfelben  perfonen  ftar- 
ker  form  ohne  folchen  vocalwechfel ;  hei^Jt,  gie^t, 
fcheintj  aüsg.  nach  wurzelhaftem  t,  d;  bieteft.  bietet; 
reiteß,  reitet;  meideft*  meidet;  und  nicht  bietft,.biet. 
y)  gleichgültiger  darf  es  in  II.  III.  praef.  fchwacher  form, 
fo  wie  II.  pl.  praef.  und  praet.  ftarker  bald  bleiben,  bald 
wegfallen:  löbeft,  16bet  neben  16bft,  16bt.  Fühlbar 
wirft  man  in  der  III  fg-  lieber  aus,  in  II.  pl.  lieber 
nicht,  es  hei^t  eher  ihr  löbet,  als  er  löbet;  auch  die 
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II.  fg.  und  pl.  Conj.  hegt  das  c:  du  g^beft,  dieneß;  ihr  g@- 
her,  dienet.  —  3)  von  fyncope  des.e  im  praet.  fchwacher 
conj.  näheres  dort.  —  4)  in  mehrfilbigen  bildtingen  -  el 

-  cm ,  -  en ,  -  er.,  -  hat  die  flexion  noch  ßumraes  e, 
welches  bei  -el,  -er  richtig  fyn-,  nicht  aber  apoco- 
piert  wird,  z.  b.  ficheln ,  hlingeln*  ändern,  wundern  j 
ßchelfl,  änderß;  fichelt,  ändert;  hingegen;  fichele,  än¬ 
dere  (wie  oben  f.753.  dunkele,  mägere)  ßatt;  ßchel, 
ander.  Tadelhaft  Ware  fichlen,  wundren ;  fichlet,  wun- 
dret;  erlaubt  iß;  fichle,  wundre.  Bei  den  bildungen 

-  em ,  -en  bleibt  das  c  der  flexion,  man  verflögt  das 
der  ableitung;  äthmen,  widmen,  zeichnen,  regnen 
(nicht  r^gen,  analog  dem  dat.  pl.  regen,  pluviis ,  fl.  r&- 
genen);^  die  mit  -ig  behalten  beides  den  vocal  der  flex, 
und  abl.  z.  b.  fchaedigen  (nicht  fchaedgen).  —  5)  die 
flexioneconfonanten  beider  formen  flnd  im  praef.  diefel- 
hen ,  wie  im  mittelh. ,  smßet  Azß  in  III.  pl.  nunmehr 
-en  ßatt  des  mhd.  -ent  eintritt ,  folglich  I.  und  III.  pl. 
ganz  zuf.  fallen.  Hiervon  macht  fei bß  das  anomale  find 
(funt)  nicht  eigentlich  ausnahme.  — 

Starke  conjugationen. 

3m  praet.  die  bedeutende  abweichung  vom  mittelh.,  da^ 
3,1.  fg.  nicht  mehr  auf  -e  mit  umlaut,  föndern  auf  -  ejc 
ohne  umlaut,  ausgeht;  einzelne  conjugationen;  I.  falle, 
fiel,  flelen ,  fallen;  halte,  hielt,  hielten,  halten;  hange, 
hieng,  hiengen,  hangen;  fange,  Beng,  flengen,  fangen; 
das  praet.  gieng,  part.  gangen  hat  ein  unorg.  praef. 
gehe,  gehfl,  geht,  inf.  gehen  (ohne  zweifei  aus  mhd. 
gen,  gefl,  g^t  entfprungen);  —  II.  da  fcheide  nach  ir¬ 
riger  analogie  in  Vlll.  übergeht,  fo  bleibt  das  einzige: 
heiße,  hie^,  hieben,  heilen.  —  III.  haue,  hieb,  hie¬ 
ben,  hauen;  laufe,  lief,  liefen,  laufen;  röfe,  rief,  rie- 
.  fen,  rufen;  fchröte,  fchriet;  iiöße,  ßiej? ;  —  IV.  fchläfe, 
fchlief,  fchliefen,  fchläfen;  ebenfo;  brate;  räthe;  la/?e 
(ohne  contraction) ;  bläfe;  —  VII,  male,  mxlß,  maelt; 

■  praet.  veraltet,  part.  noch  mälen;  die  praet.  ßund«  Bün¬ 
den,  part.  ßanden  bildeten  (analog  dem  gieng,  gangen) 
nach  der  mhd.  Kürzung  flen ,  flefl ,  flet  ein  falfches 
praef.  flehe,  ft^hft,  fleht,  welches  allmählig  mit  neuem 
irrthum  den  ablaut  a  der  zehnten  conj.  (f^hen,  gefchS- 
hen)  herbeiführend  die  nehenform  ßand,  flanden  zeugte, 
wo  nicht  die  vetderbnis  von  banden,  flurben  (conj.  XII.) 
in  banden,  flarben  ein  flanden  f.  flanden,  folglich  fland 
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f,  fisund  nach  band,  ßarb  veranlajüte;  färe,  für,  füren, 
fr'vren;  rchwoere  geht  in  XI.  über;,  grabe,  gröb,  gruben, 
graben;  hebe,  hüb,  hüben ,  häben  in  XI.  fchwaukend 
fcbaffe,  fchufT  fchüfen,  fchaffen ;  lade,  lud,  lüden,  laden 
•vvafche,  wufch,  wnfchen,  wafchen;  backe,  bük,  büken, 
backen;  fchfage,  fchlüg,  fchlügen,  fchlagen;  -wachfe, 
wuchs,  wuchfen,  wachfen.  —  VIII.  kann  in  zwei  claf- 
fen  getheilt  werden  i)  vor  ten.  und  alp.  haben  praet. 
und  part.  kurzes  i  und  geminierte  confonanz  :  greife, 
grilF,  griften, griffen ;  keife;  kneife;  pfeife;  fchleife ;  gleite, 
glitt,  glitten,  glitten;  reite;  fchreite;  ftreite;  [Inconfe- 
quent  auch  fchneide,  fchniit ,  fchnitten  und  leide,  litt, 
litten];  bei^^o ,  biyj ,  bi/?en ,  bi//en;  befleiy?e;  reiße  ^ 
fcheiyie;  fchleife;  fchniei/?e;  bleiche,  blich,  blichen, 
blichen;  gleiche;  fchieiche;  ffreiche;  weiche.  2)  bei 
vücalifch  fchliey?ender  v.^urzel,  fodann  vor  liq.  med.  und 
fpir.  langes  i  (gefchrieben  ie):  fchreie,  fchri,  fchrien, 
fchrien  ;  fpeie,  fpi,  fpien  ,  fpien  ;  fcheine  ,  febin  ,  fchi- 
nen,  fchineh ;  bleibe,  biib,  bliben,  bllben ;  reibe;  fehvei- 
be;  treibe;  meide,  mid ,  miden ,  mxden;  fcheide,  fchid, 
febiden ,  fchiden  [dieCee  unorg.  aus  II.  hierhergerückt, 
durch  Vermengung  des  ie  mit  1] ;  preife  (celebro)  pris, 
prtfen,  prifen  [ein  fremdes  wort,  das  ßch  aua  der  ihm 
gebührenden  fchwachen  form;  praet.  preifete,  part,  ge- 
preifet  hierher  eindrängte],  weife  (monftro)  wis,  wifen, 
wifen  [gleichfalls  org.  fchwach,  praet.  weifete] ;  fchweige, 
fchwig ,  fchwigen,  fchwigen;  fteige;  gedeihe,  gedi'h, 
gedihen,  gedihen;  leihe;  zeihe.  —  IX.  wiederum  zwei 
cbffen:  i)  vor  afp,  kurzes  o  und  gern,  [das  einzige  bei- 
fpiel  von  ten.  folgt  unorganifch  der  zweiten  claffe  biete, 
böt ,  böten  ßatt  bott,  hotten,  wogegen,  umgekehrt  fiede, 
folt,  fotlen  f;  föt,  löten  gilt}:  fchliefe,  fchloff,  fcblof. 
fen,  fchloffcn;  triefe,  troff’,  troft'en ,  troffen;  faufe, 
foff,  foffen,  füft’en;  die/fe,  doß,  doßen ,  doßen;  ver¬ 
drieße;  fliey?e;  gieße;  [chieße;  fchlie/e;  krieche,  kroch, 
krochen,  krochen;  rieche.  2)  vor  med.  und  fpir.  langes 
ö:  fchiebe,  fchöb ,  fchöben ,  fchoben;  fchniebe  neben 
fchnaube  (anhelo)  fchnöb,  fchnoben ;  fliehe  neben  flau- 
be;  fchraube  (nicht  febriebe)  fchröb ,  fcliroben ,  fchrö- 
ben;  erkiefe,  erkur ,  erkören,  erkören;  verliere,  verlor, 
verlören,  verlören  ;  friere,  fror,  frören,  frören  ;  biege,  bog, 
bögen,  bögen;  fliege;  febmieg^;  lüge,  log,  lögen,  lögen; 
trüge  oder  triege,  trog,  trögen,  trögen;  lauge,  fög, 
fügen,  fögen;  fliehe,  flöh,  flöhen,  flöhen;  ziehe,  zög, 
zögen,  zögen.  —  X.  gebe,  gab,  gäben,  geben;  [webe 
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in  XI.  überg.  ];  bitte,  bat,  bäten,  beten;  trSte, 
trat,  träten,  treten;  e/?e,  iiß ,  äßen,  eßen;  freße;  ver. 
ge/?e;  ine^a ;  ütze  ,  fäT?»  fdßen ,  teßen;  lefe,  las,  läfen, 
lef^'n ;  geoefe;  von  wefen  nnr  war,  wären,  wöfen  übrig, 
kein  praef. ;  Jige ,  lag,  lägen,  legen;  [pflege  und  wjge 
in  XI.  überg.];  gefchehe,  gefchah,'  gefchäben,  gefchö- 
hen;  flhe,  fäh,  fähen,  fähen ;  —  XI.  i)  mit  bleibendem  a 
ira  pr«  t. :  be!e  praet.  fchwach,  part.  noch  ftark  holen; 
llele,  ftal ,  ftälen ,  holen;  befehle,  befahl,  befählen,  be¬ 
fohlen  (ft.  befelche,  befalch  etc.);  neme,  näm,  nämen, 
nommen;  komme,  kam,  kämen,  kommen;  gebxre,  gebär, 
gebären ,  geboren ;  berße,  barft,  barßen  ,  borflen ;  treffe, 
traf,  tsafen,  troffen;  drefche,  drafch,  dräfchen,  drofchen; 
breche,  brach,  brächen,  brochen ;  fpreche  und  fteche  eben- 
fo  ;  räche,  praet.  fchw.,  part.  rochen  ;  erfchrecke,  erfchräk, 
erfchräken ,  erfchrocken.  2)  nachßehende  aus  X.  und 
VII.  her  gedrungene  fchieben  o  auch  in  den  fg,  praet.: 
webe,  wob,  wöben,  wöben;  ptläge,  pflog  (neben  pfiäg 
und  pflegte)  pflögen,  pflögen;  wige,  wog,  wögen,  wö- 
gon;  erwxge,  erwog  etc.;  fechte,  focht,  fochten,  foch¬ 
ten;  flechte,  flocht,  flochten,  flochten;  fchwcere  (juro) 
fchwör,  fchwören  (neben  fcbwür,  fchwüren)  fchwören; 
hebe,  höb,  höben  (neben  hub,  hüben)  höben;  gxre 
(fermentefco)  fchwasre  (ulceroX  praet.  fchw.,  part.  ftark: 
gören,  fchwören;  erlöfcbe,  lofcb,  lofchen.  —  XII.  i)  mit 
bl  eibendera  a  im  praet.  fg. ,  welches  zugleich,  mit 
auanahme  von  wurde?i,'  den  pl.  einnimmt:  helfe,  half, 
halfen,  holfen;  gelte,  galt,  galten,  gölten;  fchelte, 
fchalt,  fchalten ,  fcholten ;  fchwimrae,  fchwaram, 
fchwammen ,  fchworamen;  beginne,  begann,  begannen, 
begonnen;  rinpe;  fpinne;  finne  (cogito);  binde,  band, 
banden,  bunrfen ;  finde;  fchwinde;  winde;  ßnke,  fank, 
fanken,  funken;  flinke;  trinke;  dringe,  drang,  dran¬ 
gen,  drungen ;  klinge;  gelinge;  ringe;  finge;  fpringej 
fcblinge;  fchwinge;  zwinge;  wirre  hat  mit  fchwachem 
praet.  nur  das  part.  worren;  verderbe,  darb,  darben, 
dorben ;  fterbe ;  werbe;  werfe,  warf,  warfen,  worfen; 
werde,  ward,  worden  (nicht  wardeu)  worden;  berge, 
barg,  bargen,  borgen;  —  2)  mit  u  oder  o  auch  im  fg. 
praet.  quelle,  quoll,  quollen,  quollen;  belle;  fcbwelle; 
fchalle  (ft.  fchelle)  fcboll,  fchollen,  fchollen;  fchmelze, 
fihmolz,  fchmolzen,  fchmolzen;  melke,  molk,  molken, 
molken;  dinge,  düng,  düngen,  düngen. 

ArtmerkurigeTi :  1)  (vocale)  oc)  im  Verhältnis  des  e 

»u  i  praef.  iiid.  fg.  die  wichtige  änderung,  d»ß  perf,  I, 
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'  e  lind  T?ein  i  bekommt,  folglich  mit  f.  praef.  conj.  zuf. 
fällt:  gebe,  neme,  werde;  II.  und  III.  behalten  i :  gibli, 
iiiramft,  wirft,  gibt,  nimmt,  wird;  [desgl.  fg.  imp.  gib, 
nimm;  ausg,  werde  ft.  wird];  offenbar  mifchte  lieh  die 
analcrgie  des  uml.  a  ein.  bitten,  ligen ,  fitzen  bewahren 
das  i  überall,  ebenfo  plur.  praet.  conj.  VIJI.  und  praefen* 
tia  conj-.  Xll.  vor  m  und  n.  —  ß)  das  o  ift  vorgerückt  und 
gilt  nicht  bloT?  im  part.  praet.  fondern  auch  pl.  praet. 
conj.  IX. ;  ferner  im  part.  praet.  XII.  vor  mm,  nn  ;  u 
bleibt  nur  vor  nd,  ng,  nk.  —  y)  ie  und  eu  verhalten 
fich  zwar  im  fg.  praef,  ind.  conj.  IX.  wie  e  und  i  in  X. 
Xr.  XII,  d.  h.  auch  hier  darf  nicht  I.  z.  b.  kreuche 
fondern  nur  II.  III.  kreuchft,  fleußt,  kreucht  lauten. 
Allein  diefe  eu-form  ftirbt  aus  und  wird  mehr  von 
dichtem  gebraucht,  als  in  profa ,  wo  man  kriechft, 
kriecht  vorzieht.  Einige  haben  im  praef.  au  (ür  ie,  an¬ 
dere  fchwanken  zwifchen  au  und  ie,  andere  fehlerhaf¬ 
ter  zvyifchen  ie  und  ri  (lilgen,  trügen)  —  d)  umlaut 
gilt  a)  in  II.  III.  praef.  fg.  ind.  I.  IV.  VII.  des  a  in  ä, 
a  in  3e,  als:  falle,  fällt;  fchiafe,  fchlaeft;  fare ,  faeri ; 

;  auch  vor  It,  halte,  hält  (ft.  haltet)  natürlich  aber  nicht 
in  den  fch wachgewordenen  falte,  faltet;  falze,  falzet; 
dem  ftarken  fchaft’ft,  fchafft  mangelt  er  gleichfalls, 

b)  au  und  ä  in  conj.  III.  meiden  den  umlaut,  haue, 
haut;  rufe,  ruft,  nicht  heut,  ruft;  6  hingegen  hat 
ihn:  Röße,  Rceßi-  c)  das  praet.  conj.  lautet  a  in  ä, 

a  in  X,  u  in  ü,  o  in  ö,  ö  in  oe  um:  banden, 

bände;  gäben,  gxbe;  wurden,  würde;  Runden, 
ftünde;  furen,  füre;  troft'en .  tröffe;  boten,  boeie.  — 
s)  aus  Vernichtung  der  alten  kürzen  erwächft  dem  ab- 
laut  großer  fchade;  conj.  1.  und  IV.  fallen  zufam- 

men;  augenfcheinlich  leiden  die  verhältnilTe  der  ach¬ 
ten  und  neunten.  Welch  ein  abftand  der  formen  ßrei- 
ten,  ftritt,  ftritten;  triefen troff ,  troffen  von  den  mhd. 
firiten,  ftreit,  ftriten;  triefen,  trouf,  truffen!  Die  praet, 
fg.  mid,  ftig,  troff  laßen  fich  nach  der  buchßabenlehre 
den  mittelh.  meit,  fteic,  trouf  gar  nicht  vergleichen,  ans 
meit  hätte  ein  neuh.  meid  (wie  aus  feit,  dolor,  leid) 
aus  trouf  aber  trauf  (wie, aus  louf  lauf)  werden  mü^en. 
Sollte  durch' ihid  ftatt  meid  zuf.  treffen  mit  dem  praef. 
meide  verhütet  werden  ?  diefer  grund  paft  nicht  zu  troff, 
kroch,  weil  tranf,  krauch  wohl  unterfchieden  gewefen 
wären  von  triefe,  krieche.  Ich  erkläre  die  fache  fo: 
die  nunmehrige  gleiclibeit  der  langgewordenen  plurale 
b6ten  mit  dem  fg.  bot  und  der  fg,  gab,  näm  mit  dem 
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pl.  gäben,  nämen  (v/obei  wieder  die  analogie  von  hieng, 
hiengen;  für,  furen  anfcblug)  verleitete,  nicht  nur  den 
pl.  miden,  bögen  auf  den  fg.  mid  (ft.  meid)  bög  (ft, 
baug)  anzuwenden,  fondern  noch  fehlerhafter  nach  ßrit- 
ten,  troffen,  krochen  fogar  den  fg.  in  ftritt,  trofl\  kroch 
BQ  kurzen.  Überhaupt  ift  Gleichheit  der  ablaute  im  Jg, 
und  pl.  allmählig  durchgedrungenes  princip  der  neuh. 
conjugation ,  woraus  theils  die  pl.  nach  den  fg.  (band, 
banden;  böt,  böten)  theil*  die  fg.  nach  den  pl.  (mid, 
miden;  ritt,  ritten;  troff',  troffen;  gab,  gäben;  wog,  wö¬ 
gen;  quoll,  quollen;  fchmolz,  fchmolzen  und  felbft  düng, 
düngen)  herffiejjen.  Eintönigere,  ungefchraeidigere  ge- 
ftaltuiigen  gegenüber  dem  früheren  organifmua;  fchwan- 
kende  oder  doppelte  formen  (band,  banden ;  düng,  düngen ; 
pfläg,  pflägen  neben  pflög,  pfllggen  etc.)  in  natürlich  gleichem 
Verhältnis.  Von  jenem  zuf.  treffen  des  fg.  und  pl.  macht  in 
der  regelmäßigen  conj.  ward,  wurden  einzige  ausnahme, 
obfchon  neben  ward  die  fehlerhafte  form  wurde  (beßer 
wäre  wurd,  wie  dang)  angenommen  ift;  mehrere  zei¬ 
gen  fich  bei  den  anomalien:  mag,  moegen ;  kann,  kön- 
nen;  weiß  (nicht  wiß,  wie  riß,  biß)  wißen;  darf,  dür¬ 
fen,  wo  man  die  analogie  nicht  mehr  fühlte;  [vgl, 
noch  brach,  brächen’  drafch,  dräfchen?].  — -  2)  (con- 
fonanteii)  alle  confonanzverhältniffe  find  weit  ein¬ 
facher,  als  im  mittelh,,  d.  h.  in-  und  aualaute  vollkom¬ 
men  gleich.  Inlautende  geminata  und  med.  bleibt 
auch  auslautend;  t  ift  die  einzige  vorkommende  tenuis, 
auelautend  faft  bloß  im  fg.  imp.  (reit,  ftreit,  biet)  da 
der  fg.  praet.  geminiert  (ritt,  ftritt)  ausgenommen  böt, 
bat,  trat.  Vor  dem  -t  der  III.  fg.  praef.  wird  das  wur¬ 
zelhafte  t  ausgeftoßen  in  hält,  rxih  (~  rxt,  oben  f.  52;.) 
ft.  haltet,  rxthet  (11.  pl.  aber  haltet,  rathet,  nicht  halt, 
ralh);  in  tritt,  bietet,  reitet  (nicht  trit,  biet,  reit)  muß 
es  bleiben.  In  einigen  fällen  hat  inlautende  gern,  die 
alte  vocalkürze  gerettet;  nimmft,  nimmt;  kommen, 
komme,  kommft,  kommt;  genommen,  gekommen;  rit¬ 
ten ,  geritten ;  fotten,  gefütten;  wie  man  fieht  unficher, 
da  kein  nemme,  nemmen  (~  komme,  kommen)  fon¬ 
dern  neme,  nemen  befteht,  noch  weniger  im  praet. 
kämm,  namm  (f.  kam,  näm).  Bei  andern  fyncopen  der 
II.  III.  fg.  fchwankt  die  ansfprache  zwifchen  gibt  und 
gibt  (giebt  auf  liebt  reimend)  ;  gibt  ift  dem  hebt,  grxbt  etq. 
analoger.  Die  mittelh.  ft' und  55  (treffen ,  fchaff'en,  e5- 
5en,  biB5en)  entfprachen  dem  neuh.  ff  und  ß  (wofür 
in  eßen ,  bißen  eigentlich  eßßcn,  bißßen  ftehen  müfte, 
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was  auch  die  unorg.  fchreibung  elTeti,  biffen  zu  errei¬ 
chen  fucht),  der  vocal  bleibt  bald  kurz  (fchafFe,  fchafft 
Ißt;  hiß f  bi/ien)  bald  wird  er  lang  (traf, 
aß)  auch  vor  ch  fchwanken  länge  und  kürze*,  bräch  oder 
brächetc.  —  r  ftatt  f  dringt  aus  den  pl.  wären,  frören, 
kören,  verloren  In  die  fg.  wär,  fror,  kör,  verlöt  (be¬ 
greiflich  nach  gleichheit  der  ablaute) ,  von  da  in  die 
praefentia :  friere,  verliere  (doch  noch  kiefe,  nicht  kiere).  — 
h,  welches  in  fchlägen  völlig' verdrängt  ift.  dauert  in 
leihen,  zeihen,  fliehen,  föhen,  gefchehen  öbne  einmen- 
gung  des  g;  ziehen  aber  bekommt  im  praet.  letzteres: 
zög,  zögen.  —  3)  (einmifchung  Jchwacher  form):  fchwoe- 
ren  (f.  fchweren  oder  fchwxren ;  wie  muhdartifch  öpfel 
jnönfch  f.  äpfel,  epfel ,  menfcb)  heben,  bitten,  fitzen  < 
fg.  hnp.  fchwccre,  höbe,  bitte,  fitze.  Viele  verba.  die 
im  mittelh.  noch  ftark  conjugierten ,  gehen  nunmehr 
fchwach;  einip  haben  neben  ftarkem  part.  praet.  ihr 
praet.  gefchwächt  oder  fchwanken  zwifchen  fchwach 
und  ßark ,  z.  b.  malte,  backte,  pflögte,  wirrte,  bellte. 

Neuhochdeutfche  fchwache  conjagation. 

Die  flexionen  der  praet.  find  den  mittelh.  völlig  gleich 
und  cs  bliebe  wenig  anzumerken,  wenn  nicht  theib 
das  fyfitem  der  kürzungen  des  ableitungsvocals  noch 
mehr  entftellt  worden  wäre,  theile  der  rückumlaut  anf- 
hörte.  Die  einzelnen  ausnahmen:  kannte,  nannte, 
-  brannte,  fandte,  wandte  kommen  kaum  in  betracht, 
fchon  gelten  (nicht  kennte,  aber)  nennte,  brennte,  fen- 
dete,  wendete  daneben  und  die  analogen  rannte,  trannte, 
pfandte,  fchwandte,  fchandte  find  unzulä/ig,  man  fagt ; 
rennte,  trennte,  pfändete,  fchwendete,  Tchändete.  Um 
fo  viel  mehr  in  allen  übrigen:  gällen,  gälltej  kämmen, 
kämmte  j  engen,  engte ;  fenken,  fenkte ;  decken,  deckte  etc. ; 
Ein  unterfchied  erfter  und  zweiter  conj.  Väßt  fich  nicht 
.mehr durchführen;  alle  vormahls kurzfilbigen  beider  conj. 
find  jetzt  langfilbig.  Das  praet.  aller  fchwachen  verba 
wird  in  der  regel  fyncopiert:  mertm,  nxrte;  legen,  legte; 
dräben,  dräbte;  falben,  falbte;  minnen,  rainnte  etc.  die 
volle  form  :  naerete,  legete,  falbete  etc.  klingt  gezwun¬ 
gen  feierlich.  Eine  zahlreiche  ausnahme  machen  aber  die 
verba,  deren  wurzel  mit  t,  d,  tt,  It,  nt,  rt,  ft,  ft,  cht,  dt,  Id, 
nd,  rd  fchli^t,  fie  ftellenj  ftatt  der  wohllautenden  mit¬ 
telh.  fyncope,  gerade  den  ableiiungsvocal  wieder  her, 
gleich%’iel  ob  fie  früher  der  erften  oder  zweiten  conj. 
zugehürten,  als:  wäten,  watete;  hüten,  hütete;  leiten, 
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leitete;  laden,  lädete;  r^den ,  redete;  retten,  rettete; 
fchütten,  fchüttete;  falten,  faltete;  renien,  rentete;  här¬ 
ten,  härtete;  heften,  heftete;  leiften,  ieiftete;  lichten,  lich¬ 
tete;  tödten,  tödtete;  melden,  meldete;  Tvunden,  Avun- 
dete;  morden,  mordete.  Die  fprache  hat  das  bewu^tfeyn 
ihrer  alten,  großen  mittel  eingebüjjt;  fie  ftrebt  nach 
deutlichkeit  und  wohllaut,  erreicht  aber  nur  eine  ängft- 
liche,  nur  einen  befcUränkten ;  ladte.redte,  i^>ttte,  endte 
fehlen  ihr  au  hart,  latte,  rette,  ente  zu  gewagt,  lädete, 
redete,  rettete,  endete  blieb  einzig  ausweg.  Selbft  dem 
fante ,  wante  fugte  fchreibung  ein  d  hinzu ;  bemer- 
kenewerth  ift  auch,  da^  diese  ausnahmsweifen  rückura- 
laut'e  auf  den  ind.  eingefchrankt  find,  ihr  praet.  con|. 
heißt  kennte,  brennte,  nennte,  fendete,  wendete,  nicht 
kannte,  nannte,  fändte ,  wandte.  Das  praet.  conj.' 
fchwacher  form  lautet  niemahls  um,  aii^er  in  den  ano- 
malien.  Bildungen  mit  eZ,  er,  ig  Roßen  e  vor  dem 
-te  regelmäßig  aus;  fchmeicheln,  fchmeichelte;  figeln, 
Xfgelte;  wundern,  wunderte;  fchaedigen ,  fchaedigte;  die 
mit  enif  en  lieber  das  bildungs-e  und  behalten  jenes  s 
äthmen ,  äthmete;  regnen,  regnete  (nicht  äthemte,  rd- 
genie). 

Neuhochdeutfehe  anomalien. 

i)  elTe  vierßämmig  a)  III.  praef.  fg.  ind.  ijl.  ß)  inf. 
feyn  (—  fein);  ind.  pl.  ßnd,  ßeyd  (feid,  f.  feit)  find; 
conj.  Jey  t  feyß*  fey ;  feyen,  feyet,  Jeyen;  imp.  fey^ 
Jeyet;  kein  pari,  praeti  gefeyn.  y)  i.  Cg.  ind.  3m  H, 
3//Z.  d)  kein  inf,  wefen,  kein  imp,  wis,  nur  die  for¬ 
men  des  praet.  war,  wdrji,  war;  pl.  wären:  conj. 
woBre;  part.  gewifen, 

a)  muß,  muß,  mu/?;  pl,  miißeny  praet.  mußte;  conj. 
xniißei  praet.  müfle.  weiß,  Aveiß,  weiß’,  wißen', 
praet.  wufte;  conj.  wi^e;  praet.  wüße.  y)  mag,  mägß, 
mag;  moegen ;  praet.  mochte;  conj.  meege;  praet. 
möchte.  —  6)  Joll,  follfl,  foll ;  Jollen;  praet.  /o/Z/«?,* 
conj.  folle;  follie  (nicht  föllte).  —  s)  kann,  kannß, 
kann;  können;  praet.  konnte;  conj.  könne;  praet. 
könnte.  —  daj,  darffl,  darf;  dürfen;  praet.  durfte; 
conj.  dürfe;  dürfte.  —  anm.  a)  die  inf.  und  plur.  ind.  lau¬ 
ten  um:  vciiißen,  meegen,  können,  dürfen;  follen  bleibt 
(nicht  föllen).  b)alle  part.  praet.  fchwach:  gemuß,  ge- 
wuß.  gemocht,  gefollt,  gekonnt,  gedurft,  c)  das  mittelb. 
tar  iß  ansgeßorben;  taugen  und  gönnen  gehen  regel- 
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mSy?)g  fxhwach  :  tauge,  taugß,  taugt;  taugen;  taugte* 
gönne,  gönnit,  gönnt;  gönnen;  gönnte,  * 

3)  wollen;  loilU  wilift,  will;  wollen;  praet.  wollte;  conj. 
wolle;  praet.  wollte  (nicht  wöllte) ;  part.  gewollt. 

4)  thün;  thüe,  thüft,  Ihut;  thön ,  thöt,  thön;  praet. 

thät^  thäteft,  thäten;  conj.  ihüe  wie  der  ind.; 

praet.  thaete;  part.  gethän.  Dichter  brauchen  in  ge- 
wiilen  fällen  thcetf  für  I.  und  111,  praet.  ind.  (das 
xnhd.  tet). 

5)  haben;  habe,  haft,  hat;  haben,  habt,  haben;  praet. 
hatte;  conj.  habe,  häbeft,  habe;  haben,  häbet,  haben; 
praet.  hätte;  lauter  fefte  formen,  keiner  kürznngen 
mehr  fähig.  Fürs  concrete  tenere  gilt :  halten. 

6)  göhen,  ß^hen  vorhin  f.  982. 

7)  von  den  mhd.  verbis  mit  w.  j.  h  find  manche  anege* 
florben;  die  gebliebenen  haben  entw.  h  (niemahls  j 
und  w)  oder  den  bloj^en  vocal;  vgrfchiedene  ehdem 
ßarke  find  letztem  beigetreten;  «)  bhehen.  krähen, 
machen,  nachen.  fchmaehen.  drehen,  wehen,  flehen,  blü¬ 
hen.  brühen,  glühen,  mühen,  fprühen.  dröhen.  ß)  bauen, 
branen.  kauen,  bläuen,  dräuen,  freuen,  reuen,  fcheuen. 
ßreuen,  faeen.  —  Die  bildungsfilbe  -  ew  datiert  nur  in 
verwitwen ,  in  befchatten  iß  fie  nntergegangen ,  in 
värben ,  gerben ,  falben  zu  b  geworden  der  wnrzel 
eingewacbfen. 

8)  bringen,  gebracht;  denken,  dachte^  gedacht; 

dünken,  JßMcüfe  (däuchte),  fehlerhaft  fetzen  einige 
däucht  im  praef. ;  wirken  und  fürchten  geben  regel- 
mäj^ig  fchwach;  wirkte,  fürchtete. 

fragen;  fräge,  fragfl,  frägi;  fragte,  gefragt;  einige 
bilden  ein  mundartifches  fräge,  fraegfi,  fracgt;  praet. 
früg;  frügen,  doch  kein  part,  gefrägen. 


Neunieder  ländif che  s  verhum. 

Die  flexion  gefchieht,  wie  in  der  vorigen  perlode,  nur 
da^  a)  das  -e  der  I.  fg.  praef.  wcgfällt,  im  conj.  aber 
erhalten  wird;  b)  II.  fg.  praef.  und  praet.  (aus  gründen 
der  fyntax,  nicht  der  form  an  fich)  abgefchafft  worden 
iß;  doch  bleibt  fg.  irap.  Die  wiederum  abweichende 
behandluiig  der  wurzelvocale  richtet  ficb  nach  der  buch- 
ßabenlehre. 
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Starke  conjugationen, 

I.  val,  viel,  vielen,  vallen;  houd,  hield,  hielden,  hou- 
den;  zout»  fpouw  (findo)  vou\v  (plico)  machen  das 
praet,  fchwach:  zoutte,  fpoüwde,  vouwdp,  behalten  aber 
das  part.  zouten,  fpouden,  vouden;  hang,  hing,  han¬ 
gen;  vang,  gewöhnlicher  vä ,  ving,  vangen;  gä  (nicht 
mehr  gange)  ging,  gangen;  hef,  hief,  h^ven;  was,  wies, 
waflTen;  walTcb,  wiefch,  waffchen;  bas  (latro)  bekommt 
zuweilen  unorg*  bies  ft.  hafte,  inf.  halfen.  —  II.  höt, 
fcheid ,  pra^t.  fchwach  hStte  (zuweilen  noch  hiet) 
fcheide ,  pan.  ftark  beten ,  fcheiden ;  eifch  ,  efch ,  ei- 
fchen.  —  III.  16p,  liep,  löpen;  roep,  riep,  roepen ; 
houw,  hieuw,  houwen ;  brouw  (braxo)  praet.  fchwach 
brouAvde ,  part.  brouwen ;  ftot,  ftiet,  ftoten ;  unorg.  hier¬ 
her  rückend:  word  (fio)  wierd,  worden,  und  mundar- 
tifch  noch  andere  aus  XII.  (f.  unten).  —  IV.  fläp,  fliep, 
fläpen;  lät,  liet,  liten;  räd,  bräd;  bläs ;  blies,  blazen.  — 
VII.  var,  roer,  varen;  zw^r  (juro)  zwoer,  zworen;  graf, 
groef,  gräven;  drÄg,  droeg,  drägen;  fid  (f.  fläg)  floeg, 
flagan;  unorganifch  jag  und  vräg,  praet.  joeg,  vroeg, 
neben  dem  richtigem  jägde,  vrdgde,  part.  praet.  gejagt, 
gövragt  (nicht  gejägen,  gevragen);  umgekehrt  find  von 
mal,  lad,  bak ,  lach  die  ftarhen  praet.  moel.  loed,  boek 
(biek)  loech  den  fchwachen  mälde,  lädde,  bakte,  lachte 
gewichen,  die  part.  aber  ftark  geblieben;  ftä  (f.  ftand) 
hat  ftond  „  part.  geftan;  von  wäjen  (flare)  behauptet  T, 
Kate  noch  ein  Qaxkes  praet.  woei,  wofür  meiftens  wäide 
gilt.  —  VIII,  bezwlm  (animo  deficio);  grin ,  gren ,  gre- 
nen,  grdnen;  quin  (langueo);  fchin;  grip,  gr6p,  grepen, 
grepen;  nip;  flip;  blif,  blef,  bleven,  bleven;  drif,  hif, 
(rixor);  rif  (raftro  colligo);  fchrif;  ftif  (amylo  fubigo)'; 
wrlf;  bit,  böt,  bken,  bdten;  drit  (merdo);  krit  (ploro); 
rit;  fehlt;  fjit;  fmit;  fplite;  wit  (imputo);  glid,  gl6d, 
glöden,  gleden;  lid  (patior);  bclid  (confiteor);  mid ;  be- 
nid  (invideo);  rld ;  fchrid;  fnid;  ftrid;  pris  (laudo)  pr^, 
pr6zen,  pr^zen;  ris  (furgo)  j  wis  (monftro) ;  hifch  oder 
bis  (trochlea  fuftollo);  bljk,  blek,  bleken,  bleken;  ftrik; 
wik;  bezwik;  big  (anhelo)  heg,  hegen,  hegen;  krig; 
mig;  nrg;  rig  (ligo);  ftig;  zwrg  (taceo);  fch wankend 
dig,  dfd,  die  (proficio) ;  fpig  und  fpie  (fpuo)  [auch  nach 
IX.  fpnig,  fpüw],  —  IX.  druip,  drop,  dr6pen,  dröpen; 
kruip;  fluip;  zuip;  kluif,  klof,  kI6ven,  kl6ven;  fchuif; 
fnuif;  ftuif  ;->*giet ,  g6t,  göten  •  guten;  verdriet;  niet; 
fchiet;  vliet  (tluo);  iluit  (fiftulo);  liuit  (claudo);  fnuit 
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(mungo);  fpruit;  bied,  b6d.  böden,  bodenj  vlied  (fa- 
gio);  zied  cbullio);  kies,  kös  und  kör,  közen  und  kö¬ 
ren;  verlies,  verlör  (nicht  verlos)  verlören;  vries,  vrös 
und  vrör,  vrözen  und  vrören ;  duik,  dök ,  döken  ,  dö- 
ken;  luik ;  riek  und  ruik,  rök,  röken,  röken;  bedrieg, 
'  bedrög,  bedrögen,  bedrögen;  lieg;  vlleg;  zuig;  tög 
(traxi)  part.  getögen  hat  kein  praef.;  krui  (tjudo)  kroi, 
kröjen,  kröjen.  —  X.  gef,  gäf,  gäven,  geven;  wef  hat 
nur  noch  das  ftarke  part.  weven;  et,  ät,  aten,  geten; 
vergöt;  möt;  vret;  fit,  fär,  Taten,  Teten;  tred,  träd',  trä- 
den,  tröden;  bid ,  bäd ,  baden,  beden;le8,  läs,  läzen. 
lezen;  genös;  wes,  was  (Teltner  \yär)  ,  wären,  wözen; 
ftek  macht  jetzt  auch  Tein  part.  mit  o  nach  XL  (Kilian 
und  Hoofd  geben  noch  geßeken,  vgl.  T.  Kate  p.  565.) 
lig,  lag,  lägen,  lögen;  zie  (video)  zag  oder  zach,  za¬ 
gen,  zien.  —  XI.  fiel,  ftäl,  ftälen ,  ftölen;  bevel;  nem, 
nära,  näme«,  nömen;  kom,  quam,  quäraen,  könaen; 
von  her,  bar  ift  nur  das  part.  hören  übrig;  brek,  bräk; 
bräken ,  bröken ;  Tptök;  ftek;  wrek  hat  nur  das  part. 
wroken  ftark ;  pleg,  plag,  plagen,  das  part.  plögen  ver¬ 
altet;  folgende  haben  das  o  aus  dem  part.  ins  praet. 
dringen  la^Jen,  gehen  alfo  in  XII,  über:  verhet,  verhol, 
verholen;  Tcher ,  fchör  (nicht  fchoer)  Tchören ,  fchören; 
zwer  (ulcero)  zwör  (nicht  zwoer,  was  juravi  heiyjt) 

zwören ,  zwören;  weg  (libro)  wog,  wögen,  wögen. _ 

XII.  zwei,  zwol ,  zwollen,  zwollen;  help,  holp,  holpen 
holpen;  delf,  dolf,  dolven;  fmelt,  fmolt,  fxnolten ;  geld, 
gold,  golden;  Tcheld ,  fchold,  fcholden;  mdlk ,  molk, 
molken;  von  belg  nur  das  part.  verbolgen  übrig;  zweig, 
zwolg,  zwolgen;  glim  (candeo)  glom,  glommen;  klim^ 
(feando);  zwem  (nato);  krimp  (contrahor);  begin  ,  be- 
gon,  begonnen;  rin  oder  ren ;  win;  bezin,  bind,  bond, 
bonden;  flind;  vind;  wind;  zend,  zond,  zonden;  blink, 
blonk,  blonketi;  drink;  klink  (corroboror) ;  Tchenk  (in- 
.  fündo);  fchrink  (marceo);  flink  (diminuo);  ftink;  zink; 
zwenk  (Jabo);  ding,  dong,  dongen;  dring;  dwing; 
fpring;  wring;  zing;  werp,  worp,  worpen;  bederf  (cor! 
rumpor)  bedorf,  bedorven;  kerf;  fterf;  werf  (verto); 
zwerf  (vagor) ;  berft,  borft,  borften;  berg,  borg,  borgen; 
und  aus  XI.  hierher  eingetreten:  tref,  trof,  troffen  j 
trek,  trok  ,  trokken;  vecht,  vocht ,  vochten;  vlecht, 
vlocht,  vlochten;  die  auf  Ip,  Iv,  rp,  rv,  bilden  zumahl 
flamläridifch  das  praet.  (nicht  aber  part.  praet.)  mit  dem 
ablaut  ie:  hielp,  hielpen ;  dielf,  dielven;  wierp,  wior- 
pen;  ftierf,  ftierfen;  part.  holpen,  dolven,  worpen,  ftor- 


99*  II.  neuniederVändiJ che  fchwache  conjugation, 

ven,  unterfcheiden  Geh  alfo  nur  durch  dae  e  im  inf.  von 
conj.  III.,  Avelcher  worden  (fieri)  gänzlich  zufällt,  ob¬ 
gleich  zuweilen  noch  werd,  word  f.  word,  wierd  vor- 
hommt.  — 

Anmerkungen :  i)  wie  im  neuh.  gilt  gleichheit  des 
ahlauts  für  Jg.  und  pl.  praet.  nur  daj(?  hier  in  XII.  das 
o  pl.  den  fg. ,  ira  neuh.  meiftentheils  das  a  fg.  den  pl, 
eingenommen  hat  (neuh.,  Gnge,  fang,  fangen;  neunie- 
derl.  zing,  zong,  zongen).  2)  ira  praef.  verdrängt  e 
das  i  hin  und  wieder  auch  vor  m  und  n’  fzwem,  ren, 
zend.  fchenk).  3)  die  unorg.  Übergänge  aus  VII.  in  I. 
haben  nun  andere  aus  XII.  in  III,  zur  feite,  obgleich  die 
nrfache  beider  verfchieden  war;  in  bief,  wies  verwech- 
felte  Geh  ie  mit  oe,  in  wierp,  kierf  Avaltete  einflu/? 
des  rp ,  rf  auf  das  a  (mnl  waerp,  caerf;  altfrief.  werp, 
Cerf,  angelf.  vearp,  cearf).  4)  bemerkenswerth  in  XII. 
fmolt ,  fmolten  j  gold ,  golden ;  fchold  ,  fcholden  ft.  det 
mnl.  fmout,  fmouten;  gout,  gouden ;  fchout,  fchouden; 
man  fetzte  flexionsdeutlichkeit  üb?r  das  feinere  lautver- 
hältnie,  lie^  aber  doch  houden  neben  dem  praet.  hield 
beftehen.  0  geminierter  conf.  wird  auelautend  einfach, 
V,  z  zu  f,  8,  hingegen  verauelauten  d  und  g;  bei  fyn- 
copen  des  flexionsvoc.  inlautend  dalTelbe  zu  beobachten : 
valt,  fchrift  ft.  vallet,  fchrivet.  6)  t  und  d  fallen  vor 
-dem  t  der  flexion  weg,  z.  b.  fluit  (claudit^  f.  fluitet. 

( 

Neunie derländif che  fchwache  conjugation. 

die  vertrauliche  rede  fchneidet  bei  gangbaren  Wörtern 
zuAveilen  das  ganze  -  de  praet.  ab,  z.  b.  zer,  zow,  ivout 
kon  f.  zeide,  zoude,  woude,  konde;  in  der  regel  aber 
bleibt  -de;  einige  fetzen  alle  perl,  des  plür.  praet. 
gleich,  nämlich  auf  -den,  andere  endigen  I.  III.  auf 

-  den,  II.  auf  -det,  welches  fowobl  der  II.  pl.  praef* 
als  der  II.  pl.  praet.  ftarker  form  auf  -et  (nicht  -  en) 
angemeyiner  fcheint;  vgl.  T.  Kate  p.  jft.  Das  ablei- 
tungs-e  fällt  überall  weg,  alfo  auch  da,  wo  noch  ein 
mittelniederl.  -edegalt.  Dagegen  befteht  die  der  hochd. 
mundart  mangelnde  vortheilhafte  abwechfelung  zwifchen 

—  de  und  -te  immer  fort.  Nach  I.  na.  n.  r.  b  (aus  bb) 
d,  g.  f  (ans  v)  w  und  s  (aus  z)  bleibt  -  de',  nach  p.  t. 
k.  f  (aus  ft)  ch  und  s  (aus  fl)  folgt  -te.  Jede  gern,  wird 
einfach ;  entfpririgendes  dd,  tt  und  felbft  ftt,  chtt  bleibt, 
Beifpiele:  fpelen,  fpSlde;  ftellen,  ftelde;  rämen,  rSmde; 
kämmen,  kamde;  w^nen,  w^nde|  minnen,  minde;  £ren. 
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Srde;  warren.  warde;  krabben,  Wrabde;  laden,  läddeTred- 
den,  redde  (fehlerhaft  reddede) ;  zägen,  zägde;  eggen,  egde; 
läven,  lafdß;  bouwen,  bouAvde;  räzen,  räfde;  —  höpen, 
hopte;  ftoppen,  ftoptej  groeten,  groette;  zetten,  zette 
(fehlerhaft  zettede);  räken,  räkte;  deükken,  drnkte; 
blaffen,  blafte;  pochen ,  pochte ;  kraiTen,  krafte;  Verqui- 
ßen,  verquiftte;  wachten,  wachtte.  Für  legt  (ponit)  zegt 
(dicit)  pflegt  leit,  zeit y  für  legde  (pofui)  zegde  (dzxi)  leide, 
zeide  (gekürzt  zei)  zu  flehen;  köpen  macht  kocht  f. 
kopte.  Bildungen  mit  -el,  -em,  -en,  -er,  -ig,  als: 
fneuvelen ,  ädemen ,  rögenen,  wonderen,  mätigen  haben 
im  praet.  fneuvelde,  adernde,  rügende,  wonderde,  mätigde. 

■f  ■  . 

Neuniederländ,ifche  anomalien, 

i)  effe  vierflammig '  ot)  III.  praef,  f^.  ind.  is,  ß)  inf.- 
zin;  ind.  pl,  praet.  ztn,  -  ztt^  ztn;  praef.  conj.  zt,  zi;- 
pl.  z?n ,  zit,  zin;  pl.  imp.  zit;  kein  part.  gezin.  y)^ 
I.  praef.  fg.  ind.  ben;  die  vertrauliche  fprache  erlaubt 
fleh  auch  den  unorg.  pl.  I.  bennen  II.  bent  III.  bennei» 
(etwa  nach  analogie  von  ren,  men.  pl.  rennen,  men-i^ 
nen).  i)  ihf.  wezen;  praet.  wäSf  pl.  waren;  imp.  loest 
pl,  weji;  part.  gewhß  nehen  gew^zen^  2)  ot)  moett  pl. 
xnoeten;  praet.  moejl  part.  gemoeten.  ß)  wet;  wetenj 
xoiß;  gew^ten.  y)  mäg;  mögen;  macht;  gemocht, 
d)  zal;  zullen;  zoude t  gekürzt  zou,  s)  kan;  können; 
konde^  gekürzt  Aow,  zuweilen  noch  Äo/Z;  gekonnen, 
gekoft.  durß  pl.  durven  nimmt  das  urfprünglich  zu 
derren  gehörige  praet.  dar  ft  an ;  —  deugen  geht  im  praef. 
regelraä^Iig  I.  deug  III.  deugt,  pl.  deugen ;  praet.  dacht.  — 

3)  willen  (veile)  wilt  pl.  willen;  praet.  wilde  und  in 
gemeiner  fprache  wandet  gekürzt  wau;  part.  gewilt. — 

4)  daen;  I.  doe,  III.  doet;  pl.  doen;  praet.  d^dt  pl.de- 

den;  part.  gedän.  —  6)  hebhen;  I.  heb  III.  heft;  pl, 

hebben,  hebt,  hebben;  praet.  hadde;  part.  gehad. — : 

^  7)  drajen,  draide;  ebenfo:  kräjen ,  näj'en,  mäjen,  bU-.,- 
jen,  wäjen,  zäjen;  vlljen  (blandiri);  bloejen,  groejen„. 
moejen,  roejen  (remigare),  vloejen;  löjen  (corium.pa-'> 
rare)  gojen  (projicere)  röjen  (metiri);  h  kann  nicht  in— 
lauten,  wohl  aber  w:  bouAven,  fchouAven  etc.  und  ala.i 
bildungs  -  w  in  verwen.  —  8)  brengen,  bracht;  den-, 
ken,  dacht;  dünken,  dacht;  werken,  wracht;  zoeken, ^ 
zScht.  9)  vrägen,  praet,  vroeg  neben  vrägde,  part. 
gevragt,. 
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Neuen glif dies  verbum, 

große  befchranlmngen  derflexion:  i)  conj.  fällt  mit  ind* 
2uf.  2)  die  drei  perf.  des  pl.  fowohl  praef.  als  praet. 
find  der  erften  perl.  fg.  immer  gleich,  diefe  aber  ift  es 
dem  inf. ,  d.  h.  letalerer  hat  fein  -n  gänzlich  verloren; 
fcheinbare  ausnahme  machen  chrißen,  foften ,  lighten, 
threaten  etc.,  deren  -en  bildung,  nicht  flex^ioii  iß  (an- 
gelf.  criflnian ,  altn.  hriflna).  3)  felbft  das  -  e  der 
flexioD  entbehren  inf.,  imp. ,  I.  fg.  und  I.  I!.  Ilf.  pl.)  es 
heißt  bind  (nectere,  necte,  necto/  nectimus  etc.)  fall 
(cadere,  cado,  cadimus  etc.)  hear  (atidire,  audi,  audio,' 
audimus  etc.)  und  nach  doppelter  conf.  öder  äuslantena 
einfacher  gern,  gilt  das  ohne  ausnahme;  nach  urfpr. 
einfacher  conf,  bleibt  zuweilen  e  a)  durchgängig  nach 
V,  8,  z:  grave,  fhavc,  ^give,  drlve,  move,  love,  weave, 
reave,  leave,  xife,  raife,  chöfe,  fn§ze,  vreze  etc.  ß) 
nach  ap,  ip,  op:  ape  (nachäffen)  ßripe,  gripe^  ^hope, 
nicht  nach  ep,  eap,  ipicrep,  fiep,  leap,  ßrip.  y)  nach 
at,  it,  ot:  hate,  blte,  wtlte,  note;  nicht  nach  et,  6t, 
it,  ut :  m6t,  tot,  flit,  fhut.  S)  nach  ah,  ik,  ok :  make, 
fhake,  take,  ßrike,  flroke;  nicht  ek,  eak  :  fek,  fpeak. 
s)  nach  ad,  id,  od:  lade,  chide,  bide,  nicht  hach  ed, 
ead,  oad:  br^d ,  knead,  load.  ebenfo  nach  liq.  de¬ 
nen  a,  i,  o  vorhergehen:  file,  lame,  come,  wane,  fhhie, 
fpare,  fnore  etc.  nicht  aber  in:  fei,  fern,  dream ,  moan, 
hear  u.  dgl.  ij}  nach  th  bleibt  faß  immer  e:  bathe, 
writhe,  clöthe,  wreathe,  doch  ßehet  feth.  Man  fieht 
leicht,  daß  alle  diefe  bleibenden  -e  keine  überrefle  der 
alten  ilexion  find,  vielmehr  unorganifch  angenommene 
Ichreib weife,  da  fie  auch  dem  flexionalofen  flavken  fg,  imp, 
(come,  fhine)  und  fogar  dem  ablautenden  ßarken  praet. 
beigelegt  werden,  deffen  I.  lU.  fg.  eben  fo  wenig  flexion 
gebührt,  vgl.  fhine,  fhone;  come,  came;  rive,  r6ve  etc. 
Aatt  der  offenbar  richtigeren  formen :  fh6n ,  cam ,  r6f, 
folglich  ßehn  auch  die  praefentia  für  fbin,  com,  rif 
und  die  flexion  mangelt  fo  gut  als  in  fall,  bind,  hear. — 
4)  II.  fg.  praef.  und  praet.  hat  - Jl  oder  -  ejl ,  alfo  gab 
^8  ßarke  praet.  (wie  im  neuh.)  den  alten  vocalausgang 
auf  :  fhoneß  (fulfißi)  fangß  (cecinißi)  angelf.  feine, 
funge.  —  5)  in.  praef.  hat  -es  ßatt  des  frühem 
-th  angenommen:  fhines ,  fings,  bopes,  hears  etc. 
doch  fchreibt  man  noch  hath  (habet)  neben  hae,  raineth 
raines  etc. 
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Einzelne  Jictrhe  conjugcLtionen* 

I.  fall,  feil,  fallen}  hold,  held,  holden.  —  H.  ausge- 
gangcn.  —  III.  draw.  drew,  drawn  ;  blow,  blew,  blown  • 
ebenfo  crow;  grow;  know;  throw;  fnow;  fchwachea 
praet  haben  hew  (f.  how)  raow,  low  :  hewed,  mowed, 
lowed,  doch  noch  ftarkes  pari.  hewn.  rnown ,  fown:' 
beat  .  beat,  beaten  kann  als  übergehend  in  X.  angefehn 
werden,  wogegen  fiay,  flew,  fJain  aus  VI 1. ,  fly,  flew 
flown  aue  IX.  hierher  gerückt  ift.  —  ly.  Jet,  let.  let* 
dread  (angelf.  ondracdan)  geht  fchwach.  —  VII.  fiand’ 
ßöd,  ftod;  fhake,  fhök,  fhaken,  ebenfo  forfake,  awake* 
und  tako;  wax,  wöx,,  waxn;  fhave,  grave,  lade  praet* 
fchwach  fhaved,  graved,  laded ,  part.  ßark  fhaven,  era- 
ven,'  laden.  —  VIII.  fhine,  fhöne,  ffaöne ;  drxve,  dr6ve,  dri. 
ven;  ebenfo:  fcrive;  fWve;  ihrive;  fmlte,  fmöt,  fmit- 
ten;  ebenfo;  fhite;  wrtte;  chlde,  ch6d,  chidden ;  eben¬ 
fo:  abidej  ride;  ftrlde;  wriihe,  wroihe,  writhen;  rife, 
rofe,.  rlfen;  merkwürdig,  einige  auf  ite,  Ide  ihr 
praet,  nicht  ablauten,  fondern  nur  das  i  kürzen:  fhitc* 
Ihit  ft.  fhot,  ebenfo:  bite,  bit  fiatt  b6t,  zuweilen  chid 
ft.  chöd;  find  bit,  fhit,  chid  fchwache  formen  f.  bii’t^ 
chid’d?  oder  ift,  wie  im  neuh.  biy^,  ritt  die  kiirzung 
aus  dem  part,  cingedrungen  ?  —  IX,  cröp ,  crop  oder 
ctope?  crept  (ft.  cropen);  fhöt  (ft.  fh^t)  fhot.  fhotten; 
feth,  fod,  fodden ;  chöfe,  chofe,  chofen ;  fr^ze,  froze,  frozen, 
die  kürzungen  fhot,  fod  wie  bit,  chid  in  VIII.  und  wl« 
das  neuh.  fcho^i,  (ptt  zu  erklären?  —  X.  give,  gave 
given;  eat,  eat  und  ate,  eaten ;  fit,  fate,  faie;  bid* 
bad,  bidden;  lie,  lay,  lain;  f^,  faw,  fen.  —  XI.  fteal* 
ftale  und  ftole,  ftolen;  come,  came,  come;  fotbeä/ 
forbare  und  forbore,  forbore;  fhear,  fhare  und  fhore) 
fhore;  teär,  tare  und  tore,  tore;  fweär,  fware  und 
fwore,  fwore;  weär,  wore,  wore;  cleave,  clove,  clovcn- 
heave,  hove,  hoven ;  weave,  wove,  woven ;  get,  got* 
gölten;  forget,  forgat  und  forgot,  forgotten;  irea^  trode! 
troddeu}  break,  brake  und  broke,  broke ;  fpeak,  fpake 
und  fpoke,  fpoke.  —  XII.  fwell,  fwelled  (f.  'fwoJI> 
fwoin  (f.  fwollen);  help,  holp ,  holpen ;  melt,  melted 
(f.  molt)  molten;  fwira,  fwam,  fwum;  fpin,  fpan,  fpun; 
begin,  bcgan,  begun;  win,  wau ,  won;  run  (ft.  rin) 
ran,  run;  ding,  dang,  clung;  ebenfo:  fling,  ring,  fing, 
fpring,  fting,  ftring,  fwing,  wring;  dr^nk,  drank,  drunken; 
ebenfo  :  fhrink ,  fink,  flink,  ftink;  bind  ,  bound,  bound« 
find,  grfnd,  wind  desgleichen;  burft  (ft.  berft)  burft,  bur* 
Öen;  ftick,  ftack,  ftuck;  dig,  dog,  dug  (neben  digged); 
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fight,  fought,  foughten;  —  wie  bei  bound,  burft,  fpugbt 
der  u~laut  aus  dem  pl.  in  den  fg.  drang,,  fo  fchwan* 
Isen  auch  fpan^  dang,  fang,  fank  etc.  in  fpun,  cinng, 
funk  etc. ;  bei  tun  und  burft  verbreitet  er  fich  felbft  ins 
praef. ;  hang  behält  fein  a  im  praef.  (nach  conj.  I.) 
macht  aber  praet.  und  part.  nach  XII.  hung,  bung.  • 
Anmerkungtn :  i)  die  Verwirrung  der  ablaute  zeigt  und 
erläutert  lieh  von  felbll.  2)  alle  verba  in  VIII.  IX.  mit 
kehllaul  nach  dem  wurzelvocal  find  untergegangen.- 
3)  fchwach  geworden  nachftehende  mit  p  nach  dem 
wurzelvocal:  erdp,  crept;  w^p,  wept;  fwep,  fweptp 
fiep,  fiept;  leap,  leapt.  4)  das  praet.  quoth  (dixit)  f.  quaih 
dient  auch  als  praefens,  (promilTus)  nur  als  part. 

praet.  (vgl.  f.  981.) 

Schwache  conjugation. 

das  praet.  bildet  die  filbe  -  ed ,  welches  aber  bei  Tyn- 
Copiertem  e  meiftens  in  -t  verwandelt  wird;  -  ede  oder 
-ite  finden  keine  Itatt,  das  einzige  made  abgerechnet, 
fofern  man  es  aus  makede  erklären,  darf.  Die  vocal 
und  conf.  verhältnilTe  im  fall  der  fyncope  find  zwar  den 
ahgelC.  (f.  904.  905:)  analog,  doch  mit  beträchtlichen  ab- 
weichungen;  i)  nicht  alle  verba  können  das  e  ans- 
ftoy?en;  in  der  regel  gehören  die  fyncopierenden  in  die 
alte  erfte,  die  nicht  fyncopierenden  in  die  alte  zweite 
cOnj*.  2.  b.  es  darf  nur  fpare,  fpared;  tbank,  thanked; 
beg,  beggedj  live,  lived  etc.  heiji^en.  Im  fall  der  fyn- 
cjppe  bleibt  2)  d  nur  in  den  vocalifch  fchlie^enden 
lay  ,  laid ;  fay,  faid;  fhoe,  fhod;  fodann  in  hear,  heard; 
felUjfold;  teil,  told.  3)  au  t  wird  es  «)  nach  1,  m,  n: 
deal',  d^alt;  fei,  feit;  dwell,  dwelt;  fpell,  fpelt;  fpill, 
rpilt;  fmell,  fmelt;  dream,  dreamt;  lean,  leant;  mean, 
meant;  leam,  learnt;  burn,  burnt.  ß)  nach  p  und  k: 
crep,  crept;  kep,  kept;  fl^p,  fiept;  fwep,  fwept;  w^p, 
■wept;  leap,  leapt;  reap,  r^apt;  dip,  dipt;  flip,  flipt; 
tip,  tipt;  wbip,  whipt;  crack,  crackt;  knock,  knockt, 
y)  nach  f  (aus  v)  gh  (aus  k,  ch)  und  f:  leave,  Icft ; 
reave,  reft;  fek  ,  fought  (etc.  f.  anomalien);  lofe,  loft; 
hilf,  kift;  milT,  miß;  blelT,  bleß.  4) ‘für  -ded  ent- 
fpringt  bloßes  d:  bled,  bled;  br^d,  bred;  f8d,  fed; 
fped,  fped;  lead,  led;  read,  read;  fpread,  fpread  ;  fhed, 
fhed;  hide,  hid.  5)  für  -ted  bloTJes  t:  mfet,  mei;  fet, 
fet;  hit,  hit;  knit,  knit;  fhut,  fhut;  cut,  cut;  für 
-rted^  fted,  Jted  bloßes  -r^,  -ftt  -fl:  fmart ,  fmart; 
hurt,  hurt;  girt,  girt^  lift,  Uft;  coß,  coß;  caß,  caß. 
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^).  fÖT  ~lded,  -nded  nicht  Id,  nd,  fondern  wiederum 
It,  nt:  geld,  gelt;  gild,  gilt;  build,  built;  bend,  bent, 

ebenfo:  lend,  rend,  fend ,  fpend,  fhend ,  wend.  _ 

7)  die  unter  4.  und  5.  genannten  ,  wofern  fie  kurzen 
vocal  haben,  vermögen  praet.  und  praef.  nicht  zu  un- 
terfcheiden,  welches  auf  einige  fiarke  verba  wie  let, 
let  eingewirkt  haben  mag.  —  8)  lange  vocale  des  praef. 
kürzt  das  praet.;  e  in  e;  ea  in  ea  (oder  ea)  und  e;  1 
in  i;  gegenfatz  zu  der  mittelniederl.  Verlängerung  bei 
folchen  fyncopen;  mit  rückumlaut  hat  diefer  wechfel 
nicht  zu  fchaffen.  —  9)  wohl  aber  find  fold^  told  die 
fortgeführten  angelf.  rückuralaute  fealde,  tealde  von 
fellan,  tellan;  quell  hat  quelled,  nicht  quold,  —  10)  bil- 
düngen  mit  -1,  -n,  -en,  -er,  -f  kürzen  das  -ed  im 
praet.  nicht;  ramble,  rambJed ;  wittle,  wittied;  rain 
rained;  threaten ,  threatened ;  flumber,  flumbered;  thun-» 
der,  thundered ;  cleanfe,  cleanfed  etc. 

Anomalien  der  neuenglifchen  conjugation. 

i)  elfe  hat  nur  drei  ftämme;  a)  praef.  I.  am  II.  art  III.  it 
pl.  are.  ß)  praet.  ivas ,  wa/t ,  was;  pl.  7vere  und  zu¬ 
weilen  praet.  conj.  were^  wert ^  were ;  pl.  were.  y)  inf, 
und  imp.  be;  part.  praef.  heing,  praet.  hen.  —  2)  a)  kein 
praef.  mot,  das  praet.  miip:  gilt  zugleich  fürs  praef. 
ß')  wot  (f.  wöte)  pl.  wot  zuweilen  ivit  für  fg.  und  pl. 
praet.  wift;  kein  not,  nift.  y)  das  praet.  ought  bedeu¬ 
tet  zugleich  das  verlorene  praef.  d)  v7ay,  mayft,  may; 
pl.  niay;  praet.  mtght.  s)  fhall,  fhalt,  fhall;  pl.  fhall; 
praet.  jhould.  <^)  dare  ^  praet.  durjt.  tj)  can^  canft, 
can;  praet.  coidd.  —  3)  rvill^  xinlt  ^  will;  praet.  would ; 
zu  nill  kein  nould.  —  4)  dd ;  praef.  do ,  doeft,  doesj 
pl.  dö;  praet.  did;  part.  dane.  —  5)  have;  have,  half, 
bas  (hath);  pl-  have;  praet.  had.  —  6)  gd ;  gö,  goeft, 
goee ;  pl.  gö ;  praet.  xvent  (vom  fchwachen  verb.  wend  ent¬ 
lehnt)  part.  praet.  gone. —  7)  huy^hought;  \yor\,  wrQii  ght ; 
f§k,  Jought;  think,  thought;  bring,  hrought;  catch, 
caught;  xeach,  raiight;  teach,  taught;  fraight , 


Schwedifches  verhum. 

allgemeine  regeln  i)  im  fg.  praef.  und  praet.  fallen  alle 
drei  perf.  fteis  zufammen.  2)  praef.  fg.  endigt  auf  -r, 
welches  ahn.  nur  für  II.  III.  gehend  (f.  912  )  jetzt  auch 
I.  ergriffen  hat.  3)  I.  pl.  praef.  und  praet.  endigen 
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auf  -e.  4)  II.  pl.  praef.  und  praet.  auf  -  en.  $)  III. 
pl.  praef.  und  inf.  gehen  beßändig  auf  -a  aus.  6)  die 
ahfchwed.  fprache  gab  II.  praet.  fg.  - Jl  und  I.  pl.  praef. 
praet.  -om,  welches  -  om  noch  heute  inaperativifcb  ge¬ 
braucht  wiTd.  7)  vom  conj.  dauert  nur  in  ftarker  con- 
jug.  das  praet.,  außerdem  . fcheint  die  III.  fg.  unp.  -« 
aus  dem  conj.  übrig. 


Starke  conjugation. 


praef.  ind.  fg.  -er  -er  -er 

pl.  -e 

-en  -  a 

praet.  ind.  fg . . 

pl.  -  e 

-en  -0 

praet.  conj.  fg.  -e  -e  -e 

pl.  -c 

-en  -  e 

imp.  fg.  —  ...  -  e 

pl.  -om 

-en  -  a 

I.  faller,  föll,  fölle,  fallen;  häller,  höll,  holle,  hällen; 
far  ,  ßck ,  finge,  fangen,  inf.  fa;  gar,  gick ,  ginge,  gan¬ 
gen,  inf.  gä,  imp.  gack.  —  II.  heter,  het  (neben  bette) 
hdte,  heten.  —  III.  loeper,  lopp,  lupe,  loepen;  hugger, 
högg,  högge,  huggen.  —  IV.  gräter,  grxt,  grxte,  grä- 
ien;  Jäter,  Ixt,  Ixte,  laten.  —  VII.  gält>- ,  gol,  göle, 
gälen ;  fär  (f.  färer),  för ,  före,  fären ;  frxr  (f.  fvxrer) 
Ivör,  pl.  fvüre,  part.  fvüren  (nach.  XI.,);  fiar,  Ilod,  ftöde, 
ftädeo ,  inf.  flä,  imp.  ftatt;  fl^äper,  Iköp ,  fl\Ope  (neben 
fkäpade)  Ikäpen ;  grxfv^er,  gröf,  gröfve,  grxfven;  hxfver, 
höf,  hofve,  hxfven;  dräger,  drög,  droge,  drägen ; 

f;nager,  gnog,  gnöge,  gnägen;  tväger  oder  tvär,  tvaddo 
.  tvog,  tvägen ;  flär,  flog,  flöge,  flägen ;  dccr,  dög 
neben  dödde,  döge;  1er,  log  neben  ledde,  löge;  väx 
bat  växte,  im  part.  vuxen;  unorg.  fallen  aus  X.  hierher; 
■vxfver,  vof,  vöfre,  vxfven:  vrxker,  vr6k,  vröke,  vrx- 
ken ;  vxger,  vög,  vöge,  vxgen.  —  Vlil.  Ikiner  ,  Iken, 
ikene,  filmen;  grlper,  grep,  grepe,  gnpen;  kniper; 
piper;  bfifver,  Lief,  blefve,  blifven ;  drifverj  klifver; 
rifver;  flcrlfver;  biter,  bet,  bete,  biten;  fliter;  Uder, 
led  ,  lede,  üden;  glider;  gnlder;  rider ;  fvider;  vriderj 
fkriker  (clamo)  Ikrek,  Ikröke,  Ikrikeu ;  fviker;  viker; 
nlger,  neg,  nege,  nigen;  ftiger;  unorganifch :  tiger 
(fileo)  teg,  tege,  tegen  oder  tigen  (vgl.  anm.  4.  zur  dän. 

ftarken  conj.)  IX.  dr^per,  droop,  drüpe,  dröpen; 

kryper ;  niuper;  föper;  klyfver,  klocf,  kliifve,  klufv^en; 
br^ter,  brcct,  brüte,  brüten;  flj?ier;  ginter;  kiiyier; 

niuter;  ryter;  fluter;  Il;iuter;  fkryter ;  fnyter;  tiuter; 

tryter;  biuder,  bced,  büde,  büden ;  (iu<ler;  ftryker,  fircek, 
firüke,  ftrüken;  ryker;  fi.^er,  flceg,  llüge,  fiügen;  fmy- 
gcr;  liuger,  Iceg,  luge,  lögen;  föger;  «ns  Xil,  fchwan- 


11.  fchwedifche  ftatke  conjugatiort.  99^^ 

^en  hiether  die  praef.  fiunlie*r  und  fiuiiger;  bisweilen  wird 
praet.pl.  dem  fg.  gleicbgefetzt:  flccte,  rcete,  floegeetc.— 
X.  draeper,  dräp^  drape,  draepenj  gifver,  gaf,  gäfve,  gff- 
ven;  föf^^er,  föf,  fofve,  föfren  (fo  für  fve,  fva ,  fva) ; 
aeter,  ät,  äte,  aeten;  fraeter,  frät,  fräte,  fraeten  *  förgaeter, 
förgät,  förgäte,  förgaeten ;  maeter,  mate,  maeten;  Git¬ 

ter,  fatt.  Täte  (zuweilen  fute)  feten  und  füllen  j  beder, 
bäd,  bade,  beden;  qvaeder,  qväd,  qvade,  qvaeden;  Ixfer, 
las,  läfe,  laefen;  ligger,  lag,  läge,  legen;  fer,  fäg,  fage, 
pari.  fchw.  fedt.  —  XI.  ftiaeler,  ßäl,  flale,  ß&len;  baer 
(f.  baerer)  bar,  bäre,  bören;  Ibaer  (f.  fkaerer)  (kär,  Ikäre, 
ikuren;  in  komrner,  koni,  komme,  kommen  eiiifpringt 
ko  aus  qve,  qva,  qvä,  wie  bei  fofva  in  voriger  conj.; 
für  ilulen,  büren  etc.  zuweilen  ftölen ,  bören;  nema 
(difcere)  ift  veraltet ,  vgl.  förnimma  in  XII.  —  XII.  gäl- 
ler,  gall  ,  gulle,  gullen ;  fmäller;  hiälper,  halp,  hulpe, 
hnlpen.;  ftiäiper;  fvälter,  fvalt,  fvulte,  fvulten ;  välter;  gäl- 
der,  gald,  gulde,  gülden;  fimmer,  faro,  fumme,  fummen; 
und  unorg.  förnimmer  (percipio)  nam,  numme,  num- 
xnen;  dimper  (cado)  damp,  dumpe,  dumpen;  brinner, 
bran,  brnnue,  brunnen;  finner;  hicner  (arripio,  per- 
tingo);  fvinner;  vinner;  flinter  (vacillo)  flant,  flunte, 
Hunten;  binder,  band,  bunde ,  bunden ;  Gunker,  fank, 
lünkc,  funken;  flinker  (negligenter  arabulo);  klinger, 
klang,  klunge,  klungen;  fpringer;  ftingcr;  tvinger; 
Hunger,  fang  (zuweilen  föng  nach  IX.)  funge,  fungen; 
unorg.  bänger  (pendco)  hang,  hunge,  hungen;  fpiärner, 
fparn,  fpurne,  fpurnen;  värper,  varp,  vorpe,  vorpen; 
värfver,  varf,  vorfve,  vorfven;  varder,  vard,  vorde,  vor- 
den;  Hipper,  Happ,  Huppe,  Huppen;  fpritter,  fpratt, 
fprnttc,  fprntten;  dricker,  drack,  drucke,  drucken; 
fpricker;  fticker;  räcker,  rack,  rucke,  rucken;  brifter, 
braft,  brufte,  bruften.  —  aniuerkiingen  :  i)  der  altnord, 
uralaut  (f.  917*)  hört  völlig  auf,  namentlich  auch  im 
praet.  conj.,  es  \x^\ßt  för  (ivit)  före  (iret)  bundo  (liga- 
bant)  bunde  (ligaret)  etc.  2)  der  wechfel  zwifchen  9, 
»u  (gefchr.  ju)  und  ü  in  conj'.  IX.  entfpricht  nicht  dem 
altn.  (f.  918.)  fondern  erfcheint  willkürlicher  feftgefetzt. 

3)  gern,  bleibt  auslautend,  doch  mm,  nn  werden  ein¬ 
fach;  fehlerhaft  fchreiben  einige  ßatt  des  aus  Id,  nd  ent- 
fpringenden  11,  nn  auslautend  It,  nt,  als;  hÖllt,  hant 
f.  höll,  hann  (vgl,  anm.  2.  zur  dän.  ftarken  conj.). 

4)  fchwaches  praef.  verralhen  umlaut,  haftendes  i  der 
Wurzel,  geminierte  confonanz  und  cingerücktes  j:  hacfja, 
fvaerja,  bedja,  fiitja,  Uggai  (f.  lej»)  ß«  (f*  dccja). 


^poo  Ih  Jphwedifche  erfle  fchwache  conjugation, 

5)  der  ablaut  neigt  fich  zur  gleichheit  des  fg.  tnit  dem 
pL 'Und  namentlich  gilt  fken,  fk^ne  in  VIII.  durchgän¬ 
gig;  floet,  flöete  in  IX.  zuweilen doch  unterfcheiden  fich 
drcep,  drqpe  in  VIII.  dtäp,  drape  in  X;  bär,  bare  in  XI; 
gall,  gulle  in  XII.  Seit  der  unorg.  Verlängerung  drupe, 
drap,  bar  liegen  nur  diefe  ü,  d,  dem  ce,  ä  in  droep, 
dräpe,  bare  ungleich  näher,  als  die  kurzen  ünd  langen 
yocale  des  akn.  draup,  drupum ;  bar,  bärum;  daher 
auch  das  vordringende  I  in  den  fg.  at,  frät  nicht  be-, 
fremdet  vgl.  das  ahn.  at  1.914.  6)  im  fg.  praef.  wer¬ 

den  zuweilen  inlautende  conf,  fyncopiert,  als:  bacr  f* 
b2Erer;  blir  f.  blifver  etc. 


Schwache  conjugation. 

das  praet.  wird  dürch  -de  oder  -  ade  gebildet,  wonach 
fich  noch  beide  conjugationen  fcheiden;  keine  derfel- 
ben  vermag,  wie  die  ftarke  form,  das  praet.  conj.  aua- 
zudrücken. 


tacl-jer 

tsel-je 

tdl-de 

tal-de 


Erße  fchwache  conjugation. 


tael-jer  tael-jer 
tael-jen  txl-ja 
tal-de  täl-de 
täl-den  tal-de 


bränn-er  bränn-er  bränn-er 
bränn-e  bränn-en  bränn-a 
brän  -de  brän  -de  brän  -de 
bräh  -de  brän  -den  brän  -de 


1)  der  ableitungsvocal  wird  im  praet.  ftets  gekürzt;  etwas 
anders  ift  das  aus  g  entftandene  j  in  följ'a,  följde;  förja, 
förjde;  ree  ja ,  rcbjde  etc.  welches  viele  tadelnswerth  auf 
verba  ausdehnen,  deren  j  aus  i  fiammt,  z.  b.  fkiljde, 
hoeljde,  taeljde  ft.  des  richtigen  Ikilde,  holde,  talde.  — 

2)  bei  der  kürzung  bleibt  -de  nach  1,  m,  n,  r,  f,  d, 

g,  wird  aber  zu  -te  nach  p,  t,  k;  für  ndde,  Ute,  ntte, 
ftte,  ftte,  fteht  nde,  Ite,  nte ,  fte,  fte;  fchwierigkeit 
machen  1  und  n,  wonach  der  gebrauch  zuweilen  -  te 
duldet,  z.  b.  mxla,  maelte;  roena,  roente ;  mena,  mente, 
nach  vereinfachter  gern,  immer  de:  fälla,  fälde,  bränna, 
brande.  —  3)  ehmals  kurzfilbige  wurzeln  haben  thei!^ 

ableitungsvocal  im  praef.  theils  rückunal.  im  praet.  be¬ 
halten,  Jenes  nur  nach  liq.  t,  d  (fselja,  vxlja,  qvxlja, 
t?elja ,  doeija*  bcelja ,  Ikilja  ,  fxmja,  txmja,  vxnja,  .lerja, 
foxrja,  vxrja ,  fmarja ,  fpoerja,  hyättja  ,  fättja ,  gixdja, 
ftxdja,  reedja,  fioedja)  nicht  nach  p»  f.  k,  g,  f  (krxfva, 
qvaEfva,  täcka ,  fxga,  lägga)  früher  fchrieb  man  krxfja, 
deefja ,  jetzt  allmählig  auch  fatta ,  hväita,  Rückumlau- 
tende  praet.  lind:  qvalde,  v^de,  talde,  ddlde,  tam/Je, 


II,  fchwedifche  zweite  fchwackt  conjugation,  looi 

■vände,'  fnarde,  värde,  fmörde,  fp6rde,  fatie,  hvatte, 
jgladde,  ftadde,  rodde,  ßodde,  krafde,  qvafde,  fxlja  hat 
fälde  (^nicbt  fälde,  vg!.  ^923.-  altn.  feldi,  nicht  faldi) 
/*ga  nnd  lägga  :  fade,  lade,  asrja  (arare)  aerde.  Des  ä,<3  in  qväl- 
de,  tämde,  dölde  etc.  bin  ich  unficher,  vielleicht  hat  lieh 
in  verhäjteter  fyncope  die  kürze  qvalde,  tatnde,  dolde  etc, 
fortgepllanzt?  —  4)  «rfprünglich  langfilbige  haben  weder 
j  im  praef.  noch  rückumlautendea  praet. ,  beifpiele  aua 
der  großen  menge  folcher  verba :  mscla,.  mxltei  drama, 
droemde;  roena ,  reente;  iaera ,  Igerde;  heera,  heerde;  fylla, 
fylde;  bränna,  brande;  välta.  välte;  följa ,  följde  (ft. 
fölga ,  fölgde);  fända,  fände;  blänka ,  blänkte;  hänga, 
hängde;  förja,  förjde  (f.  förga,  förgde) ;  deepa,  dapte» 
oefva,  cefde;  lefva,  lefde;  deefva,  deefde;  blccfa,  blatte^* 
ifoeta,  ftoette;  fprida,  fpridde;  feeda,  feedde;  blceda,  blcedde; 
loefa,  Icefte;  kylfa,  kyfte;  fccka,  feekte;  äka  ,  äkte;  leka, 
lekte;  sega,  segde;  wiga ,  wigde;  bygga,  bygde  etc. 

Zweite  fchwache  conjugation» 

kall-ar  kall-ar  kall-ar  |  kall-ade  kall-ade  kall-ade 
kall-e  kall-en  kall-a  J  kall'^ade  kall-aden  kall-ade 

beifpiele:  i)  einfache:  täla;  kalla;  ßamma ;  mäna;  banna; 
fvära;  dara;  röpa ;  baefva  ;  bäta ;  bäda,  vifa;  krufa;neka; 
tacka;  fräga;  fafta;  kafta;  fkrifta ;  vackta  etc.  2)  bildun- 
gen  mit  -1,  -n,  -r:  famla  ;  chriftna;  hvitna;  drunkna ; 
fvirana;  hamra;  bullra ;  undra.  3)  mit  k,  g,  f:  blidka; 
fnxdka;  älllka;  ßädga ;  renfa  etc.  —  anmerkungen:  «)  die 
neuere  fprache  fchwankt  immer  häufiger  zwifchen  bei¬ 
den  Conj. ,  d.  h.  fie  ftrebt  die  vollere  form  des  praet.  ^ade 
zu  kürzen  und  erlaubt  fich  z.  b.  n^kte  f.  nekade,  brükte 
f.  brükade,  talte  f.  tälade  (von  täla,  verfch.  ift  txljde  für 
tälde  oder  talde  von  tjelja)  tiente  f,  tienade  etc.  woraua 
allmählig  auch  im  praef.  n^ker  ^  tiener  ft.  des  richti¬ 
geren  nekar  —  tienar  hervorgeht.  Bemerk.enswerth 
fteht  in  folchen  kürzungen  t  (und  nicht  d)  nach  1  und 
n  (nicht  aifo  tulde,  tiende).  ß')  feltner  find  verba  ans 
erfter  in  zweite  getreten,  vgl.  d61a ,  delade;  barja,  boer- 
jade;  taenja  (tendere)  txnjade  etc.  —  7)  imp.  fg.  zweiter 
conj.  lautet  -a,  dem  inf.  gleich;  kalla,  älllka! 

Anomalien  fchwedifcher  conjugation. 

i)  e[fe  z-weiftämmig;  a)  praef.  rer^  (er;  pl.  cere.  cßreiu 
tero ;  altfchw’cd.  äjt  f.  acr  in  ii.  fg;  cerom  f.  xre  in  I. 
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pl.  —  ß)  inf.  vära;  präet.  vär,  vär  (altfchw»  vaft)  vär; 
pl.  vore  (altfchw,  varom)  'j)dren^  'vöro;  praet,  conj. 
vdre.  —  2)  ec)  vet  ^  vete ;  vifte.  ß)  ttta;  mäge ;  matte. 
7)  fkal;  ikole;  fkulle.  i)  kan;  kunne;  künde,  anm, 
cßger  (habeo)  geht  regelmäßig  nach  aweiter  fchw.  praet. 
(legde  (nicht  atte);  törs  (audeo)  hat  im  praef.  beßändig 
pafTivifches  -s,  praet.  torde;  imfie  gilt  wie  im  engl.  f. 
debui  und  debeo  und  im  altfchw.  ein  jetzt  auegeftorbe- 
nes  nihnde  für  das  altn.  man  und  mundi.  ~  3)  tjUI,  pl. 
vilja;  praet.  ville!.  —  4)  häfva;  praef.  här,  pl.  hafve; 
praet.  häde.  —  5)  gioera^  praet,  giorde.  —  6)  bringa, 
bragte;  tänka  und  tycka  haben  regelmäßig  tankte, 
tyckte.  —  7)  vocalifch  endende  wurzeln ,  fofern  fie 
nicht  ftark  conjugieren  (wie  flä,  gä,  fa,  tvä,  ftä ,  dce,  le, 
fe)  folgen  et)  meiftens  der  erßen  fchwachen,  werfen  aber 
alle  flexionsvocale  des  praef.  weg,  als;  fl  (ferere)  fär 
(fero)  fa  (ferimus)  fän  (feritis)  fa  fferunt)  ft.  faa,  faer, 
fäe,  fäen,  faa;  praet.  fadde;  ebenfo:  na  (appropinquare) 
nar,  nädde;  fpa  (vaticinari) ;  (fieri)  fker,  Ikedde;  di 
(lactare)  dir,  didde;  bb  (habitare)  bor,  bodde;  grö  (vi- 
xere);  r6  (remigare);  ikö  (calceare);  fnö  (torquere)  fpö 
(feftinare) ;  tro  (credere) ;  dce  (mori)  dcer ,  dcedde  (ne¬ 
ben  dbg);  ftrcB  (fpargere);  br^  (vexare)  br^r,  brj)dde; 
fly  (fugere)  ftyr,  flydde.  ß)  wenige  nach  der  zweiten 
und  ganz  regelrecht,  ohne  kürzung  der  flexion;  fpea 
(irridere)  fpear,  fpeade;  toea  (rorefcere)  tcear,  tctade. 
7)  mehrere  fchwanken  zwifchen  j  und  g:  bccja  (fledere) 
bcejer,  bcejde  oder  boega,  bceger,  bagde;  ebenfo  plaja 
(arare)  rceja  (reprehendere) ;  fseja  (raundare)  fxjar ,  fxjade 
oder  faega,  faegar,  faegade;  fnoeja  (ningere)  fnajar,  fnoe» 
jade  oder  fncega  etc. 


JDäniJches  nyerhum. 

Die  dänifche  fprache  unterfcheidet  den  fg.  vom  pl., 
(ftrenge  nur  im  praef.;  wogegen  im  praet.  fchvvacber 
form  überall,  im  praet.  /tarker  ofrmahls  beide  nnmeri 
gleichlauten)  dar-  praef.  vom  praet. ,  nicht  mehr  conj. 
vom  ind.,,  nicht*  mehr  die  drei  perfonen  untereinander 
(vgl.  anm.  8.  zur  ftarken  conj.);  praef.  fg.  endigt  ftark  * 
und  fchwacb  auf  -  er,  -er,  -er;  pl.  auf  -e,  -e,  -e 
(alfo  mit  dem  inf.  zuf.  fallend).  Das  ftarke  praet.  hat 
im  fg.  unflectierten  ablaut,  im  pl.  -e;  das  fchwäche 
im  fg.  und  pl.  -de,  odor  -te,  odear  -  ede. 
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II.  dänifche  flarke  eönjugation, 

Starke  conjugationen, 

T.  falder,  faldt,  falcU,  falden;  holder,  holdt,  holdt,  hol¬ 
den;  faaer,  fik,  iik ,  fangen;  gaaer,  gik,  gik,  gangen, 
inf.  gaae,  imp.  gak,  neben  dem  neueren  gaae.  —  H.  hed- 
der,  hed,  hed,  ohne  patt,  praet.  —  IJf.  loeber.  ?ceb,  !oeb, 
lochen;  hugger,  hngg,  hugg,  huggen.  —  gr^dcr, 

gned,  grxd ,  ohne  pari,  praer. ;  läder  (fino)  ift  durch 

verwechfiung  des  organ.  aa  mit  ä  in  Vll.  eingerreten. _ 

VI!.  gäler,  goeJ,  goeJe,  gälcn;  färer,  foer,  foere,  fären ; 
fvärger,  fvoer  (und  foer)  fvoere,  fvorcn ;  ftaaef,  ftöd, 
fiöde,  ftanden,  inf  ftaae,  imp.  ftät,  neuer  ftaae;  graver, 
grov,  gröve,  gväven;  läder  (fino)  löd,  löde,  lä- 
den;  dräge,  drög,  dioge,  drägen ;  ebenfo  täger  und  nn- 
org.  jäger;  1er  (rideo)  loe,  Joe,  part,  Jet;  flaaer,  fJ6g, 
fj<5ge,  fiaaen.  —  Vlll.  griner,  gr^n,  grene,  part,  fchvv. ; 
triner  fgradior)  ebenfo;  fldnner  geht  ganz  fchAv. ;  gri- 
her,  greb,  grebe.  greben;  kniber ;  piber';  fliber;  hinter, 
hiev,  bleve,  bleven;  driver;  river;  fkuVer;  gKder,  gled, 
glede,  gidden,  ebenfo:  gnider;  rider;  Jkrider;  ftrider; 
fvider;  vrjder;  bMer;  fiider  [doch  machen  beide  letz¬ 
tere,  deren  d  dem  fchwed.  t,  dentfchen  3  emfpricht, 
kein  ftarkes  part.,  fondern  fchwachee :  bidt,  flidt];  Ihri¬ 
ger.  fkreg,  Ikrege,  fkregen;  fniger  (repo);  kiger  (infpi- 
cioi;  ftlger;  fviger ;  viger,  —  IX.  kr^ber,  krreb,  krcebe, 
krochen;  klyver,  kicev,  klare ,  klaren;  b^der,  bad, 
hade,  böden;  hryder;  fl;^der;  gyder;  lyder;  nyder; 
fkryder;  Ikyder;  fn^der;  fyder;  fortr^der; 
ßifx»  ohne  Ilarkeg  part.  praet,  gleich  den  beiden  folgen¬ 
den  fnyfer;  n^fer;  kyfer,  kias ,  kias,  k^fen;  fr^fer, 
fräs,  fraa,  fruHen  oder  frolTen;  fyger,  fceg,  läge, 
fagen  oder  fygen  ;  ebenfo  ryger;  ftr^ger;  flyger  und  l^r- 
ger  fchwanken  in.  li^rer,  l^ver;  praet.  flai ,  loei ,  flai, 
lai ,  part.  flajen,  lajen  ;  fyiiger  und  fynker  ftreifen  aus 
XII.  hierher.  —  X.  draeber  gebt  fchwach;  give,  gär, 
gäre,  given;  forer,  fbr,  f6ve,  foven;  «der,  aad,  aade, 
part.  fchAvach;  trseder,  traad  (Heben  traadte)  part.  fchwach; 
beder,  bäd,  bade,  beden ;  kvacder,  kväd ,  kväde,  kvae- 
den ;  gider  ,  gäd ,  gäd,  giden;  ßdder,  fäd,  fadde,  üd- 
den ;  ligger ,  laae,  Jaae,  liggen;  f^r,  faae,  faae  ,  fen; 
vacre  (eile)  hat  nur  das  praet.  vär,  väre,  part.  vacren  ; 
laefer  (lego)  gebt  fchwach ,  praet.  Ixfte.  —  XI.  ftiaeler, 
ftiäl,  ftiäle ,  Alaalen ;  bxr  (f.  bacrer)  bär,  bäre,.  haaren; 
fkixr  (f.  Ikixrer)  Ikär,  fkäre,  Ikaaren ;  ftatt  kbroe,  for- 
iieme  gilt  komme,  forncmrae  nach  XII.  Xü.  hiälper, 


ioo4  II*  dänifclie  ftarh.e  conjugabion. 

hialp,  hialp,  hiulpen;  fkialver,  fkialr,  ikiul- 

ven;  giälder,  giald ,  giald ,  finäld^r,  fmald,  fnaald« 
beide  ohne  fiarhes  part. ;  fornemmer,  fomam  ,  fornam, 
fornummen;  binder,  bandt,  bandt,  bunden;  findet; 
linder;  fpinder;  fvinder;  tvinder;  ftinker,  fiank,  flank, 
ftunkew;  f;^nker,  fank,  Tank,  funken;  bänger,  bang, 
bang,  ohne  ftarkes  part. ;  fpringer,  fprang,  fprang,  fprun» 
gen;  tvinger;  klinger;  fynger,  fang,  fang,  fungen;  flip- 
per,  flap ,  flap,  fluppen;  trälFer,  traf,  traf,  trufFen; 
drikker  (nicht  drinker)  drak,  drak,  drukken;  ftikker; 
knäkker,  knak,  knak ,  knukken ;  bräkker;  fmäkkcrj 
fpräkker;  träkker;  brifler,  brafl ,  braft,  brüllen;  lärfker, 
tarfk ,  tarfk ,  torfken.  —  anmerkungeu :  i)  folgenden 
praet.  der  vier  erften  conj.  mangelt  aller  abiaut:  faldt, 
boldt,  lab,  bugg,  graed.  2)  die  wurzeln  Id,  nd  in  I 
und  XU  werden  im  praet.  auslautend  und  ünorganifch 
*u  Idt,  ndt;  fcldt,  boldt,  bandt,  fandt  etc;  nur  halb 
analog  ift  das  fchwed.  böllt,  baut  f.  höll,  han.  -r  3)  der 
abUut  des  fg.  bleibt  überall  im  pl.  [altdänifch  noch  in» 
XII.  der  pl.  fprunge  etc.  in  I.  ginge,  finge  Bloch  $.  519. 
5JO.]  ja,  der  pl.  praet.  gibt  fogar  fein  flexions  -  e  auf 
und  lautet  dem  fg.  gleich,  nothwendig  nach  den  conf, 
Verbindungen  in  conj.  I.  XII. ,  willkürlich  nach  einfa¬ 
chen  conf.  d.  b.  man  darf  grebe  oder  greb;  fkäre  oder  , 
fkärj  grove  oder  gröv  als  pluralform  brauchen;  in  laae, 
faae  bat  fich  umgedreht  das  flexions -e  des  pl.  verhärtet 
in  den  fg.  eingefübrt,  da^  letzterer  eigentlich  laa,  faa 
lautet  folgt  aus  dem  anomalen  maa,  pl.  maae.  —  4)  oc 
vor  1  und  r  ftatt  6  (f.  560.)  erinnert  ans  mittelh.  uo,  ne,  . 
mittedniedcrl.  oe;  aad,  laae,  faae,  entfpricht  dem  altn,  1? 
ät,  lä,  fä  und  fchw.  at,  lag,  fag;  das  in  flial ,  Aiaalen; 
bialp,^ hiulpen  uuorganifcb  eingefchobne  i  bat  mit  dem  * 
abiaut  nichts  zu  thun;  gar  kein  abiaut  itl  das  au  in 
taug  (tacuit)  von  tie,  es  flammt  mit  apocopiertem  -de  ] 
aus  dem  org.  fchwachen  praet.  |>agdi  von  j^egja  [alt-  J 
fchwed.  tagde,  neufcbw.  teg  von  tiga]  wie  das  part,  f 
taugt  beftätigt,  vgl.  oben  f.  561.  über  tavs,  taus  f.  tagte. 
Die  befere  form  tiede  gilt  daneben.  —  5)  fchwacbe 
praefentia  an  umiaut ,  i  für  e,  gemination  und  ablei-, 
tungs-j  (g)  erkennbar;  hedder  (altn.  heitir),  fvärger,  1er, 
dar,  ßdder,  ligger.  6)  fchwacbe  praet.  neben  flarken: 
gälede,  färede,  jagede,  grinte,  trjnte,  klingede  etc.  ne¬ 
ben  gnel ,  foer,  jög,  gren ,  tren,  klang.  7)  noch  häufi¬ 
geres  fchwanken  zwifchen  'flarkem  und  fcbwacbem  part. 
praet.  9  zumabl  in.  VJIl  und  JX.  —  8)  das  altdän.  vcr- 
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leiht  der  H.  praet.  fg.  hin  und  wieder  die  flexion  -y?, 
al»;  fikft,  tögft,  ledß:,  blevft,  laift,  gävß,  hialpft  (Bloch 

0*5480  . 

Dänijche  Jchwache  conjugation, 

praef.  täll-er  pl.  täll-e  praet.  täl-te  pl.  täl-te 

bränd-er  brän-de  bränd-te  bränd-te 

jyder  vocal  vor  dem  -de,  -te  praet.  wird  ftets  fynco- 
piert,  unorganifch  das  aus  diefem  voc.  im  praef.  ent- 
fprungene  g  beibehalten  in  välgte,  fölgte,  ddlgte,  fpurgte 
ftl  vältei  fölte,  dulte,  fpürte(  ähnlich  dem  fchwed.  mis- 
brauche:  Ükiljde,  boeljde,  taeljde.  —  2)  bei  der  fyncopo 
bleibt  nur  nach  vocal  und  einfachem  b,  v,  g  der 
Wurzel  (ftrscbde,  kraevde,  hävde,  lägde,  fägde)  wird  aber 
in  allen  tibrigen  fällen  zu  -te,  namentlich  nach  liq.  ten., 
d  und  f;‘välgde,  ftrakde,  tänkde,  vifde  (Bloch  493.  497.) 
ß.  des  allein  richtigen  valgte,  ftrakte,  tankte,  vifte  ift 
uhzulä^ige  rieuerung;  vielleicht  darf  auch  nach  b  -  te 
folgen:  raabte,  ftrxbte  ß.  raabde,  ftrxbde.  Das  harte 
ndte  (fendte,  brändte)  wird  nicht  in  nde  oder  nte  ge¬ 
mildert;  für  Itte,  fite  aber,  flatt  der  milderung  he,  fle, 
unorg.  Übertritt  in  die  zweite  conj.  vorgezogen ,  z.  b. 
välte,  vältede,  fäfte,  fäftede  (fchwed.  välta,  vältej  fäfta, 
fäfte)  ähnlich  dem  neuh.  kältete,  dürflete  (mittelh.  kelte. 
durfle).  —  3)  ürfprüngl.  kurzfilbige  wurzeln  gehen  auch 
hier  fpur  des  ableit,  vocal«  im  praef.  ot)  durch  gemi- 
nation  des  conf.  (wie  im  alt  -  und  mittelh.)  als :  tälle 
ikille,  hylle,  tärame,  vänne,  fmörre,  fätte,  räkke,  väkke; 
ahn.  telja^  hylja,  fkilja,  temja,  venja,  fmyrja,  fetja,  rekja, 
vekja;  welche  gern,  im  praet.  vereinfacht  wird;  tälte, 
fkilte,  tarnte  etc.  ß)  durch  Verhärtung  in  g  (nur  nach 
1  und  r)  als;  välge,  fälge ,  dölge,  värge,  fpörge;  ahn. 
velja,  felja,  dylja,  verja,  fpyrja.  y)  manche  ganz  pa¬ 
rallele  Wörter  zeigen  keines  von  beiden ,  z.  b.  qvxle, 
ahn.  qvelja,  woraus  eben  fo  gut  hätte  qvälle  oder 
qvälge  werden  dürfen;  glaede,  ahn.  gledja  etc.  —  4)  rück- 
nmlaut  im  praet.  bewahren  folgende  urfpr.  kurzfilbige; 
tälte,  tämte  (?),  vänte,  fatte,  räkte,  flrähte,  väkte, 
fmürte,  lägde,  fägde  [oder  mit  kurzem  a:  talte,  rakte, 
fmurte?];  auffallend  felbff  jene  mit  in  g  verhärtetem  j 
(d.  h.  dem  urfprünglichen ,  rückuml.  hindernden  i) : 
valgte,  folgte  (fchwed.  fälde)  dulgte,  fpurgte,  doch  nicht 
vargte,  fondern  värgte,  welches  (wie  das  fchwed.  txljde, 
haljde,  nicht  täljde,  höljde)  allerdings  richtiger  fcheint.  — 
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5)  urfpr.  langfilbigen  gebührt  weder  gern,  noch  vcrhSr- 
tetes  g,  poch  rückuml. ;  doch  findet  fich  auanahmeweire 
tadelhafte  gern,  (römme,  altn,  ryma)  fchwerlich  jenes  g, 
denn  in  folge,  förge  ift  g  organifch  (altn.  fylgja,  fyrgja)’; 
tadelhafter  riichuml.  in  fiilgte  (nach  der  analogie  von 
dnlgte  eingeführt)  nicht  furgte,  fondern  förgtej  heßer 
wäre  fölgte  (fchw  ed.  följde,  rörjde).  —  6)  heifpiele : 
mvle,  rnxlte;  firre,'  fccrte;  vende,  vendte;  brande, 
brändje;  foede-,  fcodtej  fcege,  fcegtej  fpife,  fpifte  etc. 

Zweite  fchwache  conjußation» 

Da^  praet.  behält  -  beifpiele :  i)  einfache;  täle,  for-t 
mäne,  tiene,  fväre,  bande, 'knurre ,  bade,  kaße,  kndge, 
takke  etc.  —  2)  bildungen.  I,  m,  n,  r  etc.  famle,  tunrle, 
roedme,  aabne,  undre,  elfke  etc.  <—  anjn,  «)  die  neuere 
fprache,  befonders  der  dichter,  kürzt  viele  -ede  in  -ta 
(nach  erßer  conj.)  z.  b.  tiente,  ellkte  f.  tienede,  elfkedej 
allgemein  kaldte  f.  kaldede  (fchwed.  kallade).  —  ß)  die 
grammatiker  nehtnen  auch  den  imp.  fg.  zweiter  conj. 
ohne  flexions-e  an,  z.  b.  tal,  kaft  etc.  wofür  altdän. 
täie,  kaftej  doch  den  bildungen  mit  -I,  -m,  n,  r  mvß 
das  -e  bleiben;  bandle,  aabne,  vandre;  ohne  gruiid  er¬ 
klärt  Bloch  §.544.  folche  formen  für  undänifch. 

Anomalien  dänijcher  conjup^ationen, 

i)  ejfe\  ot)  er,  er  (altd.  eft)  er;  pl.  ere.  ß)  inf.  vaere; 
praet.  var ,  vär  (altd.  varft)  vdr ;  pl.  väre.  —  2)  ot)  ved; 
pl.  vide;  praet.  vidße.  ß)  maa  pl.  maae  ;  praet.  maatte, 
y)  Jkal  pl-  fkulle;  ^xzei.  fkulde.  6)  kan,  könne;  hinde 
(nicht  kunte,  oder  kundte,  weil  hier  nd  deip  altn,  nn 
entfprichl;  vgl.  f.  88j.  alth.  konda,  nicht  konta),  anm, 
«ycr  oder  eier  hzt'ejede,  nicht  mehr  daa  alte  aitie; 
pl.  teer,  praet.  turd«;  ebenfo  hoer,  pl.  beer;  burde  beide 
regelmäßig  nach  erßer  fchw. ,  nnr  A»ß  der  pl.  nicht 
teere,  beere  lautet;  im  altdän.  noch  häufig  mon,  rnonne 
(altn.  man,  roundi).  —  3)  vil ,  ville;  vilde.^  —  hävc\ 
praef.  har;  pl.  häve;  praet.  havde.  —  5)  gioßre;  praef. 
giopr,  praet.  gidrde.  — -  6)  bringe,  bragte;  tanke  regel¬ 
mäßig  tankte,  tykkes,  tykkedes.  — ■  7)  «)  nach  erßer 
Schwacher;  Ike,  fkede;  fne  (ningere)  fnede;  dee,  deede. 
ß)  die  meißen  nach  zweiter;  naae,  naaede;  faae,  faaede; 
böe,  boede;  r6e  (remig  )  rdedc;;  fnöe,  fndede;  groe,  groe- 
4e;  töe  (lavare)  toede;  ß^cee,  ßroeede;  toce  (rorefc.)  loeede; 
fl^e,  flyede  u.  a.  m.  y)  bceje,  bcejede;  feje;  plcaje  clc. 

■  I  I  !>■  t  I  M  *  — ■  ■ 
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'  hifdung  des  -particip,  praeß  ■ 

^  fi  peir t i e i p  I en. 

Das  gegenwärtige  buch  behandelt  die  hildung  und  de- 
clinatioh  ,  das  vierte  die  bedeutung  und  conftructiön  der 
participien.  Auch  ihre  hildung  könnte ,  wie  die  der 
gefteigerten  adjective,  ins  dritte  buch  zu  gehören  fchei- 
nen;  doch  ab  'flexionen  des  verbuma  angefehen  fallen  fie 
der  conjugation  anheim.  Sämmtliche  deutfche  fprachen 
erkennen  z’wei  purticiptu  p  eins  der  gegcn'wart  und  ein3 
der  vöi^gahgenheit. 

.  -.cv;  ;  ■  .  ■  , 

I.  hildung  des  participiurn  praefens» 

fie  gefchieht  durch  die  ,  hlbe  -andp  wozu  gefchlechts- 
kennzeichen' und  flexioheu  der  deck  treten;  i)  in  der 
goth.  ftarken  conj.  bleibt  diefes  and  ungetrübt,  in  der 
fchwaehen  mifcht  cs  fich  mit  dem  ableitungsvoc.  näm- 
heb  iri  der  erften  giltj-flu4,  in  der  zweiten  ^dnd  (für' 
6 -and),  in  der  dritten  (f.  äi-ahd);  beifpiele;  bind- 
ands,  nafjanda,  falbönds,  habauds.  —  2)  alth.  ftark-ß72f, 
fchwach  7  -  ant  und  -  änt  (f.  j  -  ant) ,  Snt  (6  -  ant)  enC 
(e-ant);  bcifp.  pintantör,  nerjantgr,  ralpönter,  hapgn-^ 
tet;<^reit  dem  5r.  jahrh.  fchwanken  die  ant  in  wrf — 
3)  altf.  oder  e}idp  fchwach  j-and\  j-end,  Snd ; 

z.  b.  bindand,  nerjend,  manönd.  —  4)  angelf.  ’-end\ 
bindende  ,  herjende ,  fealfigende.  —  5)  altnord,  -andi 
bindandi,  teljandi,  kallandi.  —  6)  mittelh.  -  end  ge¬ 
wöhnlich  mit  tonlofem  oder  ßumoiem  e,  welches  letz¬ 
tere  nach  der  regel  ausfällt  (helnde,  bernde,  klingelnde; 
nicht-  aber  videlnde,  kobernde);  ausnahmaweife  noch 
tieftoniges  - dntp  ände,  endcp  ünde  (beifpiele  f.  367.  957.)! 
vielleicht  entfprach  ünt,  ünde  dem  alth.  6nt  (alfo  fchou 
alth.  vriunt  f.  vriönt,  goth.  frijönda,  wie  viant  goth, 
hjands?)  doch  wird  es  auch  Wörtern  der  erften  conj.  ge¬ 
geben,  vgl.  Ernft  16a  wueftünde:  unde.  Höfifche  dich- 
tcr  vermeiden  den  tiefton,  ßatt:  videlende  Nib.  7983. 
lieft  E.  L:  vil  videlende.  Zu  merken  die  (mögliche» 
nicht  nothwendige)  abforption  de$  participialen  «) 
wenn  lange  wurzelfilbe  mit  n  fcSlie/t,  als:  weinde  (f. 
weinende)  Parc.  28c;  diende  (f.  dienende)  Nib.  2176.5 
arnde  (f.  arnende)  Tit.  X.  190;  ß)  wenn'die  bildungs- 
fiibe  -en  kurze  wurzelfilbe  vor  fich  hat,  z.  b.  regende, 
fegende,  neben  regenende,  fegenende;  geht  lange  Wur¬ 
zel  vorher,  fo  ift  die  ausla^üng  nothwendig,  z.  b.  of¬ 
fende,  wäpcnde  (ft.  offennde).  y)  nach  kurzer  wurzel 
auf  -n  kommt  ft«  vor  z,  b,  mande  f.  manende,  fende5 


1008  liyhiMung  des  particip.  praethiti, 

M.  S.  I,  5»  2*  184*  fcnendef  r,  74*,  doch  nicht  im  reim, 
d)  bedenklicher  fcheint  fie  n^ch  kurzer  ^  wurzßJl  auf  1 
und  r,  wo  das  ßumme  e  noth wendig  z.,b.  he\äe. 

Jpilde^  we/de  f.  helnde,  fpilnde,  wernde?  und  li^e 
lieh  brehtiu^ (ßi.  brehtiu  aus  perahtju ,  oben  f.  938.)  aus  ^ 
|)tehendiu,  brehdiu  deuten,,  indem  hd  zu  ht  geworden  ! 
wäre?  e)  unleugbar  ift  töuäe  (moribundus)  f.  töunde,  | 
töuwende  Parc,  18°  55^»  70»:  yr.öujJ^e  gereimt.. —^  jr)  mit-  ( 
tel-  und  neuniederl.  -  eud.  —  8)  ira  mitteiengl.  „beginnt; 
~-end  in  die  adjectivifche  bildung  ’~ing  zu  fchwanken,  ' 
welche  letztere  bald  vorwiegt  und  im  rteuengl.  jenes  , 
-end  völlig  verdrängt  hat.  -rr  >  9.)  neuh.  aber  nie  ^ 

mehr  tieftonig;  -nd  nur  in  den  fallen,  w;o  noch  ßum-  ; 
mes  e  dauert,  nämlich  bei  bil’duhgen  mit  1  und  r:  klin-  ■ 

feind,  wundernd j  die  mit  m,  n  fyhcopieren  ihr  bil- 
ungs-e;  äthmend,  regnend.  Keine  Verkürzung  leiden 4 
weinend,  dienend,  warnend  etc. ■ 

II.  bildung  des  participium  praeteriti, 

doppelt  nach  dem  unterfchiede  ßarker  uni,  fchwacher 
form.  Die  ß:axkc  eonjugation  wirkt  es  durch  die  flexion 
•  ß«,  -m,.~ent  woruit  jedoch  häufig  ablaut  verbunden 
iß;  ich  habe  bei  aufzählung  der  einzelnen  ßarken  verba 
jedeemahl  zuletzt  die  geflalt  des  part.  praet,  angegeben. 
Aus  diefen  angaben  fieht  man,  da^?  die  reduplicieren- 
den  conjug.  ihrem  part.  praet.  reduplication  entziehen, 
folglich  befländig  den  vocal  des  praef.  \zßen\  glaublich 
reduplicierte  es  aber  in  älterer  zeit,  fo  dzß  für  fabans, 
bäitans ,  äukans,  flepans  ein  fäifahans,  häihäitans,  aiau- 
kans,  fäiflepans  beßand.  Wie  aber  für  fäians  und  1^- 
tans?  faifoans,  läilötans  oder  fairätans,  lailetans  ?  UIpbi« 
las  ohne  redupl.  bat  erweiflich  fäians  Marc.  4,  16.  und 
letans  Luc.  16,  t8.  (wo  leitans,  nach  dem  wechfel  zwi¬ 
lchen  ei,  f.  36.)  nicht  föans,  Idtans,  weshalb  mir  fäi-  - 
fäians ,  lailetans  wahrfcheinlicher  vorkommt.  Alle  fpäte-  IJ 
ren  fprachen,  wo  ein  fcheinbarer  ablaut  ia,  ie,  iu,  d  ] 
das  praet.  der  fechs  erßen  goth.  conj.  formt,  geben  dem  ’ 
part.  praet.  den  vocal  des  praef. ;  ihn  befitzt  auch  das 
part.  praet.  der  fiebenten  und  zehnten  durchgängig:  fa-  j 
rahs ,  lifans,  woraus  vielleicht  ein  älteres  rednplicieren-  l 
des  princip  diefer  conjugg.  gefolgert  werden  darf,  ein 
fäifarane,  läilifane  und  daraus  ein  praet.  ind.  fäifor,  läw 
las?  Das  e  ßatt  a  im  part.  ßebenter  vor  kehllauten, 
welches  die  angelf.  altn.  und  niederl.  mundart  ent-  . 
wickelt,  mu^  als  unorg.  abweichung  betrachtet  werden. 


IL  bildimg  des  particfp.  praeteriti.  1009 

Die  vier  übrigen  conjngg.  drücken  die  Vergangenheit 
auch  am  part.  durch  ablaut  der  wurzel  aus  und  zwar 
die  eilfte  verleiht  ihm  eigenthümlichen ,  vom  ablaut  des 
ind,  verfchiedenen  (numane,  nomaner);  die  achte,  neunte, 
zwölfte  la^en  ihm  den  des  plur.  praet.  (gripans,  gutans, 
bundans,  vaürpans).  Man  merke,  da//  das  part.  praet. 
überall  kurzvocalifch  ift,  an^Ter  vvo  es  in  redupliciereri- 
der  COnj.  das  au,  äi,  e  des  praef.  befitzt.  Soviel  vom 
ab  -  oder  nichiablaut  des^  part.  praet.;  "was  die  hinzutre¬ 
tende  flexion  betrifft,  fo  lautet  fie  i)  goih.  -  an  [abAvei- 
chend  fcheint  nur  fulgin  npvTTOV  Matth.  10,26.  Marc. 
4,  22.  Luc.  8,  17.  gafidgin  mnpvßßivov  Luc.%8,  34.  19, 
42’’.  von  eint  m  oben  f.  842*  nicht  angeführten  filgan,  falg. 
fulgiin ,  davon  nür  II.  praet.  fg.  aff’alht  ohziKpv^oig  (für 
falgt ,  wie  aiht  f.  aigt)  aus  Luc.  id,  zr.  nachzuweifen 
fteht;  von  der  adj;  bildung  -  e/;/  ift  diefes  -  in  verfphie- 
den,  Fo  wie  der  ftamra  filgan  von  filhan  ,  commeiidare, 
part.  fulhans ;  vgl.  das  ahn.  fela  in  conj.  X!.].  2)  alth, 

an  [giAvagon  O.  :  AviSagön  fteht  dem  reime  Ha. 

lieb  f.  giwagan;  verrchiedenemahl  fetzt  0.  -inuf.  -  anu, 
als:  gihaltinu  •!¥.  29,  52.  giwebinu  IV;  29,  28;  doch  28; 
16.  fteht  gitvebanu]  welches  allmählig  zu  -e/2  wird,  N» 
braucht  entfchieden  -  eu  [bei  T.  fcheineh  viele  -en  affi- 
ihilafibn,  z.  b.  244.  erhabenen,  während  nnflectiert  er- 
ha^bafi,  nicht  erhaben  gilt,  wiewohl  der  text  fchwankt, 
z.r.b.'  'i8j;  12.  worphanemo,  nicht  wörphenerbo]  •— 
3)  das  mittelh.  -  e/i  fyncopiert  fein  e  nach  den  bekann¬ 
ten  gruhdfätzen  (varn,  körn,  holn ,  born);  neuh.  unter¬ 
bleiben  diefe  fyncopcn  mit  der  ftummheit  (vären ,  k6- 
ten ,  bölen ,  büren).  —  4)  ahn.  •  inn  (f.  inr)  niemahls 
-ann;  weil  kein  umlaut  folgt  (alinn,  fallinn,  latinn, 
rnnninn  etc.  nicht  elinn,  fellinn,  la^tinn,  rynninn;  denn 
ckinn ,  dreginn,  fenginn  haben  andetn  grund)  unorga- 
nifch  und  dem  -idh  L  adh  (f.  912  )  analog.  —  5)  angelf. 
-en,  ob  zunächft  aus  -an  oder  -in  enifpringend ?  Jäj^t 
ßch  nicht  beftimmen ,  doch  erfteres  als  Avahrlcheinlicher 
annehmen.  —  6)  niederl.  engl,  fchvved.  dän.  -en. 

Das  part.  praet.  fchwacher  conj.  wird  ,  analog  dem 
praet.  ind.  durch  ein  hinzugefügtes  d  oder  t  gebildet: 
i)  goth.  d,  das  aber  aüslautend  und  vor  s  zu  |>  wird, 
der  vorausftehende  ableitungsvocal  leidet  keine  weg- 
la^ung nafips,  brannips,  falbops,  habäips;  fern,  nafida, 
branriida,  falbüda,  habaida;  neutr.' naß.?  oder  nafidata, 
branni’b  oder  bi’annidata  etc.  —  2)  alth.  t,  aus  -  und  in 
inlautend,  hierher,  falpüterj  bapeter.  Der  ableitungs* 
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voc.  ift  in  den  beiden  letzten  conj.  unauswerflich,  desgjei* 
eben  bei  bnrzlilbjgen  wurzeln  der  erftens  nerit,  neriter» 
nerites,  neritaS,  felit,  feliter  etc.  Schwierigkeit  machen 
langfilbig^: ,  a)  J.  duldet  auch  hier  keine  ausvverfung  des  i» 
€6  mag  flexion  hinzutreten  oder  nicht:  542.  395.  chi- 
dhechidju,  dhechiderö;  347.  chihneigidju ;  354.  361,  363. 
chifeiidiäan ;  358.  chideiliden;  363.  chinömidju^  378.' 
chichundidju ;  chibrevidoj  388.  arfläugidera;  391.  cbiwi- 
hido;  404.  chimengide;  406.  chifaugida.  ß)  firengalth. 
bei  R.  lind  N.  folgende  regel:  der  abl.  vocal  bleibt,  wenn 
das  parücipiaie  -  t  auslautet,  fällt  aber  weg,  fobald  deck 
flexipn  hirizutritt,  feine  fyncope  zieht  dann,  was  rück- 
nmlaut  und  confonanteii  betrilft,  diefelben  folgen  nach 
fich,  die  oben  beim  fyncopierten  praet.  ind.  angegeben  find. 
Es  heiy?t  demnach  piweramit,  kiprennit,  kiderrit,  kifezit 
(K,  4S^)  kimeftlt,  (N.  p.  263^^,  15.)  kireffit,kiftrecchit,  kirih- 
tit,  kiyillit,  kivullit,  kiwihit,  kitrdfiit^  kiteilit,  kifuohhit, 
kituomit  (nicht  piwamt,  kipranr,  kidart,  kifazt,  kifiraht,. 
kiriht,  kivilt,  kivult,  kiwiht,  kitröft ,  kiteilt,  kifuoht); 
hingegen  piwatnter,  kipranter,  kidart^r,  kimafi^r,  kiraf- 
lier,  kifazter  (K.  N.  44,  i7.),kiftTahter ,  klrihter  etc. 
nicht  kiprenniter,  kideriter,  kifirecchiter,  kirihtiter  etc.) 
und  fo  bei  allep  andern  flexionen:  kiprantes,  kiprante- 
inu  etc.  Ein  kifazt,  kizalt,  kivalt,  kifeant,  kiwan?,  ki- 
dact  wäre  fo  unzulä^ig  als  ein  kifezita^»  kirellila5,  ki^- 
wenditaS,  kikidecchitaj  [kizelita^i  etc.  möglich,  Jogar 
üblich  K.  27 49«,  wegen  org.  kurzGlbigkeit,  zellan  ZU 
zeljan  analog  weljan,  unanalog  vellan ;  part.  kiwelit,  ki* 
welita^;  kivellit,  kivalta5.];  doch  als  feltne  ausnabme 
farjali  mifc.  1,4.  y)  T.  folgt  zwar  im  ganzen  der- 
lelben  regel,  d.  b.  es  Hebet  gifullit,  ziteilit,  zifprei- 
tit,  gifentit,  bitheckit,  arwelzit  etc.  und  gifulten,  zi- 
fpreitte,  gifante  (13,  2t.)  bithactea  (44,  i8.)  arwalz- 
tan  etc.  3  allein  da  in  diefem  denkmabl  noch  manche 
praet.  ind.  unfyncopiert  verkommen  (oben  f.  873.)  z.  b. 
wätita,  fougita,  heldita,  raifgita,  bruogita,  anllingita, 
gihengita  etc.  pflegen  auch  die  flectierten  folcher 

yerba  das  i  zu  behalten;  girößiies  231,2.  erbruogite  217,  4. 
gihelditemo  208,  6.  gimifgitan  202, 3.  giwätitan  196,7.244, 
I.  gifezitu  2Sf  I.  45»  4*  gewentite  39.  8.  giweigit^  44,  r. 
girimitii  44,21.  etc.  gifeüt  138,6.  gifelitu  67,  8.  (neben 
dem  praet.  falta)  erklärt  fich  aus  der  alten  kurzfilbig» 
keit;  formen  wie  gizalt,  gilalt,  giwant  gelten  im  T. 
fo  wenig,  als  ftrengaltb.  —  i)  auch  O.  beobachtet  mei« 
ßeiM  den  Hrengaltb,  grundfatz,  ä«  b.  irfullit,  gifuagit,  gi- 
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zellt  (II.  2t,  87.)  giriieinit,  bacleibit,  irouglt  nnti  irfnl- 
ta5,  gifuagtg,  gizaltör  (L  ginieintan  ,  bicleipiao, 

irougtaS  etc.  geftattet  fich  aber  «inigemahl  ginant  III,  22, 
3  01*  gizalt  III.  22,  38.  für  ginenriit,  gizelit;  daß  er  V. 
2«,  172.  hithekitalS  und  nicht  biihacla^  fchreibt,  ift  keine 
abweichung,  fondern  er  behalt  in  dierem  werte  das  org. 
einfa.ehe  k  theken  (nicht  tbecken,  ftrengalth.  de^ettan, 
dacta)  weshalb  das  praet.  thekita  lautet!  —  g)  den  ano* 
malen  praet.  prähta ,  dlibta,  worhta  eritfpriebt  ein  ftet» 
(d.  h.  auch  ohne  flexion)  fyncopiertes  part.  präht^  kidiiht 
(K.  22b  26a)  kiworht;  auffallend  gilt  neben  dähta  das 
pari.  kidcHchit  (biihenkit  O.  I.  i,  45.  II.  ii,  103;  geden- 
chet  N.  57,  10.)  nicht  kidäht  (mittelh.  gedäht);  wie  wohl 
davon  die  mir  nicht  gegenwärtige  ffectierte  form  lautet? 
kidanhtes  (wie  kiwanhtes  vqn  wenchan),  kidähtes  oder 
kidenchitcs  ?  —  <^)  bildungen  mit  1 ,  m ,  n ,  r  haben 
ftrengalth.  nach  der  regel  verkürzt^es  part.  mit,  unver¬ 
kürztes  ohne  flexion ,  z.  b.  kinekiiit  (clavatus)  kinidirit 
(humiliatns)  kinakaltes  (clavati)  kinidartes  (humiliati) 
kizeihhanit  (fignatus)  kizeihhantju  (fignata)  etc. ;  bei  T, 
kommt  wie  das  praet.  nidarita,  fubarita,  fo  das  part.  for- 
nidaritS  39,  2.  gifübirite  64,  3.  vor.  —  3)  die  mir  zu-' 
gänglichen  bruchftücke  der  altf.  E,  H.  liefern  das  fchtvache 
part.  praet.  beinahe  nur  unflectiertj  da^  in  zweiter  conj. 
das  6,  in  erfter  bei  kurzfilb.  das  i  nicht  auefalle,  ver- 
fteht  fich.  Langfilbige  haben  es  unflectiert  meißentheils: 
giwendid,  ginahid,  gihrötid,  gifuogid,  giwegid,  giwden- 
kid ,  gimengid,  gifullid.  gifendid,  ginodid  etc.}  bemer- 
kenewerthe  ausnahmen  lind  gif ald  {nicht  gifelid)  gitald 
(nicht  gilelid)  gfoht  (nicht  gifökid)  und  giwarht  (nicht 
giwirkid);  flectiert:  fartaldä  etc.  —  4)  angelf.  bleibt  das 
6  zweiter  conj*  und  bei  kurzfilb.  das  e  erfter  durchaus; 
langfilbige  behalten  es  in  der  regel,  wetin  keine  flexion, 
werfen  es  aus,  wenn  flexion  Zutritt,  2.  b.  gecenned ,  ge- 
Ixded,  gefeted,  gemenged,  gefendecl,  gebärned  etc.  gen. 
gecendes,  gefettes,  gelaeddes  etc.  dat.  gecendum,  gebürn- 
duro.  Äusnahmsweife  fyncopieren  es  auch  an^er  der 
flexion  x)  die  ea  rückumlautenden:  gejeald,  getiialdt 
gecväaldf  geveaht,  ge^daht ;  desgl.  gejesd  (dictum)  Beov, 
328.  ß)  die  anomalen  part.  broht^  hoht^  vorhin  \ohtt_ 
gejdhtt  geroht.  y)  fchwankend  find  wurzeln  mit  ' 
t  lind  d;  ältere  quellen  haben:  gefeted  (Beov.  12S. 
Cädtn.  3.  gefended  (Beov.  70.)  gelxded;  fpUtere  gefeit, 
gefent,  gelaed  etc.»  $)  altn.  bleibt  wiederum  das  a  zwei¬ 
ter  conj,  notb'vyeodig  (kalladbr);  das  i  erfter  fällt  bei 
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kurz  -  und  langfilbigen  weg,  vgl,  taldr,  tamdr,  brendr, 
deildr.  Man  meVke  «)  kurzfilbigen  lä^t  die;  fldda  im 
‘  nom.  mafc.  und  neutr.  noch  häuhg  i :  lalidhr,  buiidhr,  du' 
]idhr,  tamidbr,  baridhr,  varidbr,  |>alüdbr ,  lagidhr ,  la¬ 
llt,  varit  etc.  wobei  nur  der  unumiaut  aulFalli;  lind  es 
Überbleibfel  aus  einer  früheren  zeit,  die  (gleich  dem 
gotHrrf)  noch  keinen*  umlaui  kannte?  denn  organifch  ift 
hier  i;::ünd  daafelbe,  welches  ina  inf.  telj’a,  berja  aus 
talja ,  barja  zeugt^  um  Co  vielmehr  follte  ee  telidhr,  be- 
ridhr,  dylidhr  zeugen,  ß)  im  ndm.  neutr.  kurzlilbiget 
hat  fich  das  i  auch  noch  heute  bewahrt:  talit,  huüt, 
llunit,  tamit,  barit,,  varit  etc.  die  fich  zum  r»afc.,  wie 
kallat  zu  kalladhr  verhalten,  d.  h.  f.  talidht,  kalladht 
flehen  (f.  737.};  da  nun  das  part.  praet.  ftarker  conj.  im 
neutr.  gleichfalls  auf  -it  (f.  -int)  ausgeht,  begreift  fich, 
warum  viele  fch wache  verba  erßer  conj.  aus  folchem 
neutr.  unorganifche  forineh  -  in,  umgekehrt  part.  (jarker 
conj.  formen  -d  entwickelten  (oben  f.  307.).  Ra/k  ftellt 
für  folche  zweiformige  part.  eine  mifchdeclination  auf 
(0.  194.  248.);  ich  zweifle,  daß  fich  aus  alten  denkmäh- 
lern  ein  galda  (incantatam)  göldum  (dncantato)  oder  ein 
tslinn  (numeratus)  talins  (numerati)  ergebe  ft.  der  orga- 
nifchen  formen  galna,.  gölnum  und  tälidbrr,  taÜdhs.  Ail- 
mählig  aber  rei^t  die  doppelform  ein.  7)  langfilbigen,  de¬ 
ren  neutrum  bloßes  - 1,  kein  -  it  befitzt  ,  fehlt  alle  ver- 
fuchung  zu  diefer  doppelform,  v^gl.  brendr,  brentj  rümdr, 
rümt;  hvattr,  hvatt;  gladdr,  gladt.  —  6)  mittelh.  tragen 
fich  folgende  abänderungen  der  früheren  einrichiung  zu  : 
«)  kur^ilbige  fyncopieren  das  ableitunge-e  nicht  nur 
in  erfler,  fdndern  auch  zweiter  conj.  noihwendig  nach 
1  und  r  ;  gewelt ,  gefchelt ,  gebert,  gefpürt;  gefpiit  ,  ge- 
zilt,  gewdrt,  gefpart;  nach  andern  conf.  meiftentheils, 
das  part.  geht  hier  ganz  analog  dem^  praet.  ind.,  nament¬ 
lich  äuch  in.  den  formen  geleit,  gefeit  (f.  947.)  gereit, 
gekieit  f.  geklaget  (f.  959.)  gekleit  f.  gekleidet  (f.  961.). 
ß)  langfilbige  zweiter  conj.  behalteü  in.  der  regel  ihr  e, 
als  :  gehöret,  gewäget,  gemachet .  geminnet,  gefellet  etc. 
inzwifchen  fleht  ausnahmeweife  gemäht  f.  gemachet 
Flore  9C  troj.  60*  iiö»  169a  alid.  w.  2.  89  i  gewaht  f.  ge- 
wachet  Ben.  144;  anderwärts  gemert  f.  gemeret  etc.  Bei 
zutretender  Flexion  wird  die  fyncope  zulä^iger,  z.  b.  ge¬ 
hörte  Parc.  52*  78c.  y)  bei  langfilb.  erfler  conj.  ift  zwar 
immer  noch  der  unflectierte  fall  von  dem  flectierten  zu 
unterfcheiden  und  a)  für  letzteren  kürzung  zu  behaup¬ 
ten,  folglich  mit  rückuml.  und  conf.  beflimmuug  des 
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praet.  ind.  z.  b.  gcbranier,  gefazter,  geracter,  gerihtcr, 
gevulter,  getollter  etc.  nicht:  gebrenneter,  gefetzeter  etc. 
belege:  verfcharter  (?  verfcherter;,  getoufter  a.  Tit.  64. 
76  ;  bfewandem,  gerihtiu,  gefagtem,  geluptem ,  gewihtin, 
verkertera,  gerihtem  Parc.  46^  54«  67c  70»  116*^  122*  i26i> 
145'“,  g'eteilter,  gedruckten  Kl.  178s.  1956.  3178;  gerac- 
ten,  gezartem,  zevii.-rtem  Wigal.  i?8.  182  etc.  Über¬ 
haupt  lind  folche  declinierte  part.  unbäufig  und  im  Trift.  1 
wo  ihrer  gerade  mehr  Vorkommen ,  als  in  andern  ge¬ 
dickten,  findet  fich  auii'allend  die  unverkürzte  form, 
vgl.  49C  gefenketem  51*  zeßückeien  56®  erwünfchete  67» 
gehertete  86®  gclimeten  (doch  85^  gelimten)  88®  ge- 
geiletem  114«  gelüppeter  etc.  geftattcte  diefe  Gotfr.  mund- 
art?  oder  ift  gefanctem,  zeftuctem  ,  erwunfchte  etc.  zu 
enaendieren?  [betouAveten  4^,  yeiweifete  13^,  getageten 
28^,  gewarneten  39®  etc.  gehören  der  zweiten  cönj.] 
wie  ich  a.  Heinr.  199!^  erbeiteten  in  arbeiten  (exerci- 
tum !  ändere.  Alle  belege  ftehen  außerhalb  des  reims. 
-b)  der  weit  häufigere  unflectierte  fall  duldet  volle  und 
gekürzte  form,  fo  oft  bei^der  Kürzung  ein  conf.  ver- 
fchwindet,  namentlich  in  wotzeln  mit  11.  mm.  nn.  rr., 
pp.  tt.  nd.  rt.  ht.  ß.  ft.  und  einfachem  t,  es  kann  heiy?en : 
geveilet ,  geßellet,  geßillet ,  gevüllet,  gekenimet,  gebren¬ 
net,  zetrennet,  genennet,  erkennet,  überzinnet,  gefperret, 
/gelüppet.  gerettet,  gewendet,“  gefchendet,  enzündet,  gegür¬ 
tet,  entnihtel,  erliuhtet,  geheftet,  gemefiet,  getraßet,  behue- 
tet  etc.  aber  auch:  gevalt,  geßalt,  geßilt,  gevult,  ge- 
kamt,  gebranl,  zetrant,  genant»  erkant,  tiberzint,  gefpart, 
gelupt,  gerat  oder  gerfet,  gewant,  gefchant,  enzunt,  erlüht, 
gegurt,  entniht.  gdhaft,  gemaÄ,  getröß,  behuot;  auf 
dialeciifcher  verfbhiedenheit  beruht  diefe  doppelgeßak 
nicht  ,  beiderlei  palrt.  ßehen  hintereinander  in  denfelben 
gedickten  und  beidb  Ito  reim  [merklich  fo,  daß  gekürzte 
form  mehr  durch  den  reim  herbeigeführt  wird,  volle 
aber  waltet,  wenA  kein  reim  dazu  zwingt,  d.  h.  genant 
reimt  auf  lant,  hant,  nicht  leicht  auf  erkant,  wohl  aber 
genennet  auf  erkennet  gezellet  iß  dem  gezalt  gänzlich  ge¬ 
wichen.  Bei  wurzeln  ck  und  tz  febeint  gedecket,  gefetzet, 
gczücket,  ergetzet,  etc.  üblicher  als  ^edact,  gefazt  etc.  die  faß 
koiij  reim  enthält,  doch  Nib.  «537.  geßraht :  naht  und  &ußet 
reim  (Triß.  2,  560.  bedact  Groote  664.  bedecket);  under- 
faztlw.  5“  (fo  auch  cod  cod.  giß.  und  pal.)  [über  gefat  f.  ge¬ 
fetzet  oben  f.  4*5.];  wo  TÜr.knml.  im  praet.  ind.  fchAvankt, 
darf  er  es  auch  im  'jjart.  z  b.  von  gerettet  iß  beides  gerct 
^nd  g^at’(Herb.  46»  5 1®)  richtige  kürzüAg.>  c)  jvenn  durch  . 
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die  fyncope  kein  conf.  fchwindet ,  hat  das  unflectierte 
pari,  unverkürzte  form ,  obgfeich  das  praet.  ind.  und 
felbft  das  flectierte  part.  kürzt ;  hierher  -wurzeln  mit  ein¬ 
fachem  coof.  (t  abgerechnet)  und  den  conf.  Verbindun¬ 
gen  mpf,  rb,  nz,  rz  ,  eng»  enk ,  rk,  als:  geteiJet,  ge- 
ruemet  f  gefuenet ,  geneiget,  erccret,  gedempfet,  gewer- 
bet,  geßürzet,  gefenket»  gehenget,  gemerket  (nicht  ge- 
leilt.»  geruonfit-,  gefiio.nt geneigt,  eroft,  gedampft,  ge- 
"warpt,  geßnrzt,  gefanct,  gehanct)-  Ausnahme  machen 
die  part.  gehört,  gelcrt ,  gekert,  geloft  ßait  und  neben 
gohccret,  geleret,  gekeret,  gelafet.  d)  die  part.  neunter 
anornalie  lauten  befländig^  tiectiert  oder  unllectiert,  ver¬ 
kürzt:  braht,  gedäht  (nie  gedenket)  gedüht,  geworht, 
ervxtrht.  g)  dalTelbe  gilt  von  langfilbigen  bildungen 
mit  1,  n,  T,  als:  geklingelt,  gezeichent,  gewundert,  ge¬ 
klingelter,  gezeichenter,  gewunderter  und  da  die  mit 
en  das  en  des  part.  praef.  fyncopieren,  fallen  hier 
beide  part.  faß  zufamimen,  vgl.  bezeichentin  (fignata  f, 
zeichenetiu)  bezeichendiu  (fignans  f.  zeichenendiu)  zu- 
mahl  auch  erßeres  bezeichendiu  gefchrieben  wefden 
darf,  r—  7)  mittel-  und  newiiederl.  richtet  fiqh  das  part. 
praet.  nach  dem  praet.  ind.  ebenfo  neuhochd.  vgl. 

genxrt,  gelegt,  gedfdbt,  gefalbt,  verzinnt  etc.  aber:  ge- 
W'ätet,  gehütet,  geleitet,  geladet,  geredet ,  gerettet  etc., 
gekannt,  genannt,  gefandt,  gewandt  neben  gefendet, 
gewendet.  —  9)  neuengl.  lauten  part.  praet.  fchwacher 
form  und  praet.  ind..  gänzlich  gleich.  —  jo)  im  Jchioed» 
3ß  das,  fogenannte  fapinumi  unierfckieden  von  dem  part. 
praet.,  unorganifebq  entwiqkelung  wnd  Botin  0.  86.  fieht 
fehr  unklar.  Offenbar  foffte  zu  den  praet.  valde;  fände, 
blänkte,  lekte,  kailade  das  part.  .y41d,  fimd,  blänkt,  Jekt, 
kallad  ,  im  neutr.  väldt^  fändt,  blpnk^s*  lekt  (ft.  blänktt, 
lektt)  kalladt  lauten.  Allein  man  (pndert  den  fall  ab, 
wo  das  unflectierte  part,  praet.  mit  dem  auxil.  hai'va 
conftruiert  wird,  nennt  es  alsdann  pfpiniim  und  gibt 
ihm  durchgängig  bloTJes  t,  nämlich  a)  in  fchwacher 
form  vdlt,  fänt,  blänkt,  lekt,  kallat  unterfchieden  viirn 
adjectivifcheri  part.  mafc,  vald ,  kallad,  neutr.  \  aldt,  kal¬ 
ladt  und  nur  in  blänkt,  Icdtt  damit  zuf.  fallend,  b)  legt 
man  auch  ßarken  verbis  ein  folcbes  fupinum  mit  der 
endung  zu,  -welches  wiederum  von  der  ad),  flexioii 
-  et  abweicht.  Dem  mafc.  fallen ,  Icepen  ,  tagen ,  gripen', 
brüten,  hunnen  entfpriebt  das  neutr.  fallet,  locpet lä-* 
get,  gripet,  ^  brütet,  hunrtet,  wie  detrj,  mafc.  liten  das 
neutr.  litqt  ^,  755,,)-  flHipnf  j  ruettt.  Dae  fupioum 
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hingegen  Jaulet:  fallit,  Icepit ,  t^git,  grjpit,  brfitir,  hun- 
nit  und  wird,  ron  feinem  unorg.  urfprung  abgefehn, 
zumahl  wegen  üblicher  ausla^ung  des  hülfswons  här, 
überaus  bequem  (mehreres  in  der  fyntax).  Überhaupt 
ift-daa  fchwed.  fupinum  nichts  als  die  neutrale  form  des 
pan.  praet.  fchwacher  und  ftafker  verba,  die  gar  nicht 
auflallen  würde,  hätte  (ich  nicht  das  alte  i  ftatt  e  darin 
verhärtet,  und  gälte  nicht  neben  dem  -it  zugleich  ein 
adjectivifches  -  et.  —  jt)  dätiifch  gilt  kein  folches  -it, 
vielmehi“  überall  -  et  oder  -t,  folglich  ift  a)  das  urfprüngr 
liehe  d  der  fch\yachen  form  verloren,  es  hei^t  z.  b. 
elfke't  (amatus)  f.  eliked ,  im  neutr.  eliket  (amatum)  f. 
clfkedt  b)  das  neutr.  part.  ftarker  verba  lautet  -ct  f. 
ent,  als:  tvünget,  taget,  hat  aber  unorg.  zuweilen  das 
raafc.  und  fern,  -en  verdrängt,  namentlich  in  VIII.  grint, 
trint,  bidl,  flidt;  in  IX.  gydt,  lydt,  nydt,  brudt,  Ikudt; 
rn  X.  aedt,  fet  etc.  wo  man  nicht,  wie  ich  f.  1C03.  ange¬ 
nommen  iefe  formen  für  Übergänge  in  die  fchwacbe 
conj.  halten  will.  —  Die  bedeutende  abweichung  fchwed. 
und  dän.  participialform  von  der  hochd.  zeigen  folgende 
beifpiele:  fchwed.  han  är  vunnen ,  detta  är  vunnet,  han 
har  vunnit;  dän.  han  er  yundeti,  dette  er  vundet,  hau 
har  vundet;  er  ift  gewonnen  (ahh.  ift  kiwudnaner) 
dies  ift  gewonnen  ('alth.  kiwunnana^)  er  hat  gewonnen; 
fchwed'.  han  är  älllkad,  detta  är  älllkat,  han  har  älifkat; 
dän.  han  er  elfket,  dette  er  el/ket.  han  har  elfket;  hochd. 
er  ift  geliebt,  dies  ift  geliebt,  er  hat  geliebt.  Die  hochd. 
einrichtuiig  ift  zwar  einförmiger,  aber  gehaltener,  das 
männliche  und  neutr.  kennzeicben  find  gleichmäy?ig  ab¬ 
gelegt,  im  nord.  nur  erfteres,  nicht  letzteres. 

Zum  fchlu^e  der  lehre  von  bildung  des  part.  praet. 
die  frage:  ift  ihm  die  vorgefetzte  pariikel  ge-  (goih. 
ga-;  altb.  Äo-,  ki,-;  altf.  gi-j  angelf.  ge~)  wefenilich? 
Än  fich  nicht  (weshalb  fie  auch  bei  darftellnng  der  ftar- 
ken  conj.  weggela^en  worden  ift)  theils  weil  fie  einigen 
mundarten.  der  ?  nordifchen  namentlich,  völlig  fehlt, 
theils  in  den  übrigen  vor  gewülen  participien,  theils 
endlich  meiftens  unzulä^ig  ift,  wenn  bereits  andere 
partikeln  das  verbum  binden,  z.  b.  ir-runnan,  pi-fcol- 
tan ,  vir-loran  etc.  Gleich  den  übrigen  partikeln  modi- 
ficiert  daher  jenes  ga-,  gi  -  die  eigentliche  bedeutung 
des  zeitworis  und  gleich  ihnen  kommt  es  nicht  blo^ 
dem  part.  praet.,  vielmehr  der  gefaramten  crfcheinung 
defTelbcii  zu.  Auf  welche  weife  lolche  modiHcatioii  cin- 
trete,  ift  im  folgenden  buch  ab^uhandicln ;  hierher  ge. 
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hört  der  fatz;  da^  allmähl’g  da,  wo  der  Hnn  de»  ver- 
hnms  unverändert  beßehen  foJI ,  w’-o  folglich  die  übri¬ 
gen  tempora  diefer  vorlilbe  ermangeln,  üe  tich  an  das 
part.  praet.  drängte  und  ihm  feit  abfchleifiing  der  flexio- 
nen  gewilTerma^en  unentbehrlich  wurde.  In  der  regel 
find  die  nieißen  verba  ihrer  fähig,  zuweilen  felbß,  wenn 
fchon  andere  partikeln  vorßehen  (u5  -  hi  -  Varan.  in-ki- 
puntan  etc.;  nähere»  anderewo) ;  h^nptaugenmeik  verdie¬ 
nen  diejenigen  verba,,  welche  da»  gi  -  von  ihrer  unzuf. 
gef^zten  form  immer  oder  zuweilen  abweifen,  i)  im 
goth.  finde  ich  folgende  part.  praet.  ohne  ga-;  haldans, 
fäiane,  haitans,  fr^ifans,  ^iralhans,  tauhan»,  quipans, 
vaiir|5an8 'und  die  fchwachen  :  vagi|;»,  alij^s,  vali|j'8,  rö- 
di|>s.  daupi^e,  manvijr».  2)  alth.  hei^an  (vocatus  T.  it,  i.) 
qufcrnau,  vuntan,  wortan;  die  fchwachen:  präht,  fcan- 
ter.  5)  angelf.  weit  mehrere:  bäten  (vocatus,  aber  gc- 
häten  promiffus)  hladen ,  hafen,  fceacen.  fcepen,  fcofen; 
dropen,  boren  (portatu»,  aber  geboren  natu»)  cqfpen,  Fun¬ 
den  etc.  und  die  fchwachen;  cenned,  veaht,  J>eabt. 
4)  mittelh.  lä^en  oder  län,  geben  (Wigal.  275.  405.) 
vre35<^”  (Karl  28^)  komen ,  troffen,  vunden,  worden 
[aber  geheimen];  die  fchw.  bräht,  vreifchet  (Maria  87. 
Parc,  69«^)  krönet  (Parc.  4®)  tän  f.  getän  oben  f.  966. ;  an¬ 
dere  wie  niuwe - fliftVn  (Nib.  1617.)  niuwe-born,  vt»l- 
me55en  (M.  S.  1,103®)  alt  -  fprochcn)  Karl  2  fe'^)  etc.  runßen 
fchon  als  zuf.  fetzungen  betrachtet  werden.  ;)  neuhochd, 
leidet  die  fchriftfprache  keine  wcgla^ung  des  ge-,  auy?er 
in  worden  (abßract  genommen;  concrei;  geworden);  es 
heiy?t:  gelayien,  gegeben,  gefunden,  gebracht  etc.  6)  um¬ 
gekehrt  iß  die  vorpartikef  im  neuengl.  verfch wunden ; 
rnittelengl.  ffeht  zuweilen  noch  ye-  oder  bloy^ee  y-,  i-. 

HI.  declinntion  des  participium  praejens. 

fie  iß  entw.  adjectivifch  oder  fubßantivifcK.  1.  (adjecti- 
vijehe  decl.)  1)  goth.  nach  der  rege!  de»  compavativs 
(f.  7s6.)  nur  fchwach,  nicht  flark :  gibanda,  gibandei, 
gibando;  der  einzige  nom.  fg.  mafc.  flehet  auch  ßark: 
gibands  (oder  iß  er  dann  al»  ein  fnbft.  anzufehen  ?) 

2)  al’th.  gilt  beides  ßarke  nnd  fchwache  form,  jene  aber 
nach  zweiter  decl.  d.  h.  unflectiert*  endigt  der  nom.  auf 
-i;  kepanti,  kepanti  ,  kepanti flectiert  kepanter ,  ke- 
pantju,  kepanta,5  (ß.  kepantjer,  kepantja^)  etc.  Schwach: 
kepanto,  kepanta ,  kepänia  (ß.  kepantjo,  köpantja .  l:e- 
pantja).  3)  altf.  gebandi  ,  wie  im  aUh.,  nur  tritt  in 
der  Flexion  das  j  häuiig«r  vor,  z.  b,  fläpandjes  oder  flä- 
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pandeas  (dormientie)  gnornondje  (iDoetenies)  buandjtin 
(habitantibus).  —  4)  angelf.  ftark:  gifende,  gen.  gifen- 
des;  fern,  gifende,  gen.  gifendre  etc.  fchwacb :  gifenda, 
feixi.  gifende  etc.  —  5)  altn.  nur  fchwacb,  wie  irn  goth., 
und  gleich  dem  comp,  (f,  7<;8._):  gifandi,  gifandi,  gifanda; 
auch  der  ftarke  nom.  mafc.  ntiznlä/jig.  —  o)  miltclb. 
nach  aiih.  regd,  mit  den  durch  die  zeit  herbeigeführ- 
ten  Veränderungen  der  adj.  decl. :  gehende  und  geben, 
der  etc,  7)  neuh.  gebend  (wie  reich  fiir  riche  etc.) 
und  gebender.  —  8)  in  den  üb  igen  fprachen  nach  mzß- 
gabe  der  frühem  regel  und  der  adj.  Ilexion.  —  II,  {Jub- 
fLantivifche  decl.)  gilt  nur  füro  mafc.  i)  goth.  nach  der 
anomalie  njenü|?ö  (f.öio.):  frijönd«  (amicus)  fijands  (ini- 
niicu«)  garda  -valdand«  (pateifam.)nafj3nd8  (falvator);  gen. 
fnjondis  oder  frijonds  ?  dat.  frijönd,  nafjand  Luc.  t,  4b.  acc. 
hjand  Matth,  4 j.  valdand  Matth.  10, 2 ;  nom.  und  acc.  pl. 
frijnnds  Matth.  5,  47.  fijands  Matth.;,  44.  2)  aiih,  geheti 

die  fubft.  vriünt,  viant,  wikant,  helfant,  heilant  (wie  mä- 
nol  felbft  (regelmä/ig  nach  deck  i.(f.6i^)  vgl.  die  pl, 
friniuä  O.  H.  8,  94.  fianta  I.  12,  4.  fiendd  N.  ?,  9.  ßendö 
gen.  pl.  N.  88,  43.  dat.  fg.  -e:  heilante  O.  I.  7,  12.  hel- 
pha’nte  O,  V.  25,  15  etc.  Zu  wundern  wäre  nicht,  wenn 
andere  „alth.  quellen  auch  den  anomalen  nom.  pl.  vriunt, 
viant  darböten.  —  3)  altf.  finde  ich  beides,  anomale  und 
regelmäßige  decl. ,  bald  den  pl.  wapen  -  berand  (armi- 
geri)  bald  wigandös  (bellaiores).  —  4)  angeir.  lautet  der 
nom.  fg.  -  ne?  (verfch.  vom  adjeclivifchen  -  nde) :  freönd, 
feond,  vealdend,  baelcnd,  nergend  ,  vigend  etc. ;  der  pl. 
thells  anomal  dem  nom.  fg.  gleich  (wie  bäledh  f.  647.) 
ziimahl  in  zuf.  fetzungen:  foJd  *  büend  (terricolae)  ymb- 
fittend  (accolae)  heim  -  berend  (galeati)  ftc-Jidhend  (na- 
vigatoresj  Hüd.  feoHdanie,  adjectivifch)  gar- vigend 
(beliatores)  vgl.  Beov.  136.  137.  170.  187.  196.  208.  und  ' 
mit  umlaut  frynd,  fpnd  (Rafk  p.  30.);  theils  regelrecht 
mit  dem  pl.  -as,  als:  vealdend,  vealdendas.  —  5)  ahn. 
geht  der  fg.  beflaudig  fchwach,  fällt  alfo  mit  dem  ad- 
jectivifchen  zufammen,  z.  b.  frsendi  (amicus)  fiandi, 
buaudi  (rufticus)  zuf.  gezogen  böndl,  do.mandi  (judex)  etc. 
Der  pl.  hingegen  declinicrt  fiibflantivifch  anomal:  nom. 
acc.  -  ndr  (zu  dem  goth.  -nds  flimmend)  gen.  -  nda, 
-ndum;  als:  fraendr,  fiendr,  boendr,  vegendr,  domendr,  le» 
fendr  etc.  (Kalk  0.  122.);  fiandi  pflegt  gleich  andi  (fpiri. 
tus)  den  pl.  auch  regelmäßig  zu  bilden:  fiandar,  andar. 
Der  iimlaut  landr,  dümendr  vergl.  hob  dem  in  fedhr, 
brccdhr ,  raenn.  fair  f.  603.  —  6)  mittclh.  ift  (wie  fcbon 
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alth.)  der  gebrauch  fubft.  pari,  praef.  eingefchränkt;  ich 
bnde  nur  vriunt,  vient,  wigani,  valant,  welche  regel'- 
flectieren,  heilant  (Maria  9.)  pl.  vriunde,  .viende, 
wigande;  doch  erfteres  macht  jzuweilen  den  anomalen 
pl.  vriunt  PaYc.  45*^  Nib.  639.  2118.  5607.  7727.  —  7)  neu- 
bochd.  freund,  feind,  heiland  regelmä/?ig,  pl.  freunde« 
feinde;  andere  dauern  nur  in  eigennamen,  als:  weigand, 
völand,  wieland. 

IF".  declination  des  participium  praeteriti. 

diefe  gcfchieht  in  allen  deutfchen  fprachen  adjectivifch, 
beides  nach  ftarker  und  fch wacher  form,  z.  b,  golh.'haU 
danc,  haldana,  haldanata;  haldana ,  haldanö,  haidanö; 
alijss,  allda,  alidata;  allda,  a!idi5,  alidö  etc.  und  fo  in 
den  übrigen,'  ganz  nach  der  erden  adj.  deck  Zu  bemer¬ 
ken  ift  bloyi  i)  die  im  altnord,  bisweilen  unorganifch 
eittwickelte  doppelgeftalt  des  part.  praet.  auf  ~n  und  -d 
(f.  1012.)  vermfacht  eine  aus  beiden  gemifchte  deck, 
indem  man  vor  confonantifch  beginnenden  ilexionen  der 
n-form,  vor  vocalifchen  der  d-form  den  Vorzug  gibt, 
z.  b.  taminn,  tamin,  tamit;  gen.  tamins,  taminnar,  ta- 
mins;  dat.  tömdum,  taminni,  tömduj  acc.  taminn, 
tamda,  tamit;  pk  tamdir,  tamdar,  tamin;  gen.  taminna, 
taminna,  taminna;  dat.  tömdima ,  tömdum,  tömdum  j 
acc.  tamda,  tamdar,  tamin;  die  fchwache  deck  hat  folg¬ 
lich  lauter  d- formen:  tamdi ,  tamda,  tamda  etc.  Diefe 
einrichtnng  ift  dem  Wohllaut  günftig,  aber  wider  die 
natur  des  unterfchieds  ftarker  und  fchw.  conj. ,  daher 
auch  den  alteften  quellen  nur  tamdr,  tömd ,  tarnt,  gen. 
tamds,  tamdrar,  tamda;  dat.  lömdum,  tamdri,  tömdu; 
acc.  tamdan ,  tamda,  tarnt  etc.  hingegen :  _  galinn,  galiu, 
galit;  gen,  galins,  galinnar,  galins;  dat.  gölnum,  ga- 
linni,  gölnu;  acc.  galinn,  galna,  galit  etc.  gcmä^  fcheint, 
vgl.  edd.  faem.  256*»  lamdan,  mutilatum  (nicht  laminn). — 

2)  im  alth.  fcheint'  alTimilation  des  vocals  der  partici- 
pialen  endung  fehr  feiten,  und  etwa  in  kipuntan,  ki- 
puntener,  kipuntenes  zulä,/üig,  aber  kein  kipunion-6  f. 
kipuntanö;  noch  weniger  kimaneter  f.  kimanöt^r,  fon- 
dern  die  e  und  6  fchw.  conj.  ftehu  unverletzlich.  Da^ 
bei  langfilbigen  erfter  fchw,  mit  der  ded.  kürzung  des 
ableitungs  -i  eintreie  (kiteilit,  kiteilter,  kiteiltes;  kife- 
zit,  kifazter,  kifaztes  etc.)  verfteht  fich  nach  f.  loio. — 

3)  mittelh.  iß  auf  das  fturnme  oder  tonlofe  e  in  der 
flexion  ftarker  part.  praet.  bedacht  zu  nehmen,  wobei 
die  regel  der  adj*  eigen  und  gben  (f.  747.  749.)  eintritt; 
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es  heißt  demnach;  gevangen,  gen.  gerangene,  dat.  ge- 
A?angenme  und  fchv/ach:  der  gerangen,  des  geangen, 
dem  gerangen,  <len  gerangen  etc.  fchwach  decliniert 
lauten  alle  iangfilbigen  unreränderlich,  vgl.  gevan«^en 
IPatc.  50^  Wigal.  24»  4to»  gevallen  Parc.  68®  befcheiden 
Parc,69»  verborgen  Iw.  11®  befcholten  :  moken  Willi 
2,  189^^  geworfen  Parc.44®;  huraillbige  das  e  der 

flexion  behalten  z.  b.  gelegen.,  gen.  gelegenes,  dat.  ge¬ 
legenem  und  fchw.  der  gelegene,  der  gezogene,  der 
verlorne  (;  zorne  Parc.470  etc.  Nach  diefen  grundfätzen 
wäre:  diu  gevangene  Parc.  50*^  der  betwungene  Parc.  531* 
die  gevangenen  Trift.  »37®  in  gevangen,  betwungen ; 
geladen  (onufturn)  J’arc.  geriten  Parc.  130c  Jn  gela¬ 
denen,  getitene  zu  heßern.  —  4)  neuh.  bleibt  das  ftum- 
me  e  überall,  z.  b.  der  gefallene,  geworfene,  geladene, 
berittene,  gen.  gefallenen;  eher  darf  das  bildungs-e 
fyncopiert  werden;  gefallne,  gefailnen. 


,  hilduhg  des  participialen  adverbiuins. 

Im  alt  -  und  mittelh.  (allen  übrigen  mundarten  man¬ 
gelt  die  form)  bildet  lieh  aus  berden  participien  mittelft 
der  endung  -o  ein  eigenthürnliches  participiales  adverbium. 
Man  darf  diefes  -o  weder  für  den  adjectivifchen  dativ 
noch  inftr.  neutr.  halten ,  welche  auf  -emu  und  -  u  en¬ 
digen,  vielmehr  ift  es  genau  das  nämliche  o,  wodurch 
auch  andere  adverbia  aus  fubft.  und  adj.  geleitet  wer¬ 
den.  Da  nun  diefes  alih.  -o  im  gotb.  -a  lautet  (ana¬ 
log  dem  fchwachen  ndm.  niafc.  alih.  -o,  gotb.  -  a), 
müfte  ein  paralleles  goth.  adverbium  gleichfalls  auf  -  a 
endigen.  I.  das  adverbium  des  pari,  praef.  findet  fich 
bei  J.  K.  und  hauptfächlich  N.,  feltner  bei  O  und  T. ; 
vgl.  folgende,  predlgöndo,  bauhnendo,  leogando  J.  3? 5. 
372.  394»  hörendo,  ftöSonto,  farmanento,  farfü- 

inando  K.  17*  anafttintando  gl.  jun,  19 1.  erqüic- 

cento  gb  Avirceb.  981^;  huhöndo,  irreffendo,  rlchefondo, 
ehedendo,  toneröndo  unde  blecchezendo,  biegeüdo,  tuon- 
do,  betöndo  unde  jehendo,  nendendo,  Avunderondo  etc. 
N.  12,  5.  13,  I.  28,  IO.  70,  11.  76,  19.  78,  5.  79,  I2.  80, 
11.  88,  29.  101,  9.  106,  26.'  118,  162,  170,  171.  12^,4. 
J35,  1.  und  anderAVans  mehr;  bei  O.  nur  mammönto 
(placide)  111.  sg,  40.  26,  59,  IV.  23.  66.  aftimiliert  ft. 
mammento  Aron  niainm^h  (mitefeere);  bei  T.  nur  bi-y 
bento  60,  8.'  .Im  mittelh.  ift  es  feltner  und  fphwerer  za 
erkennen,,  weil  -ende  mit  andern  fleTiionen  des  part. 
^praef.  auf.  triift;  in  folgenden  bei fpieten  liegt  e»'Klat 
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rot:  bJ^afende  Nib.  3796.  fläfende  M.  S.  2»  ^83^  «nwiS- 
Belide  Parc.  60^  1821*  al  -  weinende  I*arc.  188*^  (alfo  auch 
jS^'o  i8s*).  —  n.  (Jas  adverhiwn-  pari,  praet.  ift  noch 
l’cltner,  wird  auch  nur  vom  pari,  ftarker  und  nicht 
fchw.  conj.  gebildet;  chihölono  (all.  iT  chiholano)  J. 
363;  oIFono,  offano  (inbvfern  offan  für  das  übrige' part. 
eines  verlorenen  verb.  gelten  kann)  ;  vergebene  N.  36, 
31.  45,  18;  mxttelh.  verholne  ».  Tit.  152.  vergebene 
Parc.  107'*  Flore  74*  troj.  70*  89t'  Friged.  s®-  *—  Berner 
kenswerth  fetzt  die  neuh.  fprache  beiderlei  adverbien 
in  den  genitiv  um  und  Tagt;  eilends,  zufebends,  fchwei- 
gends,  und  vergebens  [das  ifländ.  forgefins,  fchwed. 
forgäfves,  dän..  forgiäves  lind  aus  dem  hochd.  geborgt]. 


Vom  infinitiv  vrid  Jeiner  declination. 

Daj?  die  gewöhnliche  flexion  des  inf.  -an  laute,  im 
frief.  nordifchen ,  englifchen  (im  hochd.  nur  mundar- 
tifch)  das  n  abfalle,  wurde  f.  9 10.  912.93  t.  994*  998.  gelehrt 
Liegt  in  diefer  flexion  ein  urfprünglicber  accufativ,  fo 
halt  fie  wenigftens  mit  den  übrigen  formen  des  acc. 
nicht  durchgängig  fchritt;  zwar  der  alth.  acc.  ro,*fc, 
ßimmt  zu  dem  -äji.  doch  der  goth.  und  angolf.  acc. 
-ana,  -ne  fügt  einen  weitern  vbc.  zu  und  der  altn.  ca. 
fus  behauptet  das  im  inf.  apocopierte  -n. 

Der  deutfehe  inf.  hat  die  bedeutung  der  gegenwart^ 
nicht  der  Vergangenheit,  er  kommt  daher  auch  mit  der 
form  des  praef.  überein :  oe)  in  ftarker  form  zeigt  er  \ye- 
der  redupl.  noch  ablaut,  aitsnahmsweife  haben  ablaut 
die  inf.  zweiter  anomalie.  ß)  in  fchwacher  conj.  febiebt 
er  nie  d  oder  t  ein.  y)  bei  dem  nnterfchied,  welchen 
einige  flarke  conj.  zwifchen  voc.  des  fg.  und  pl.  praef. 
ind.  machen,  gebührt  dem  inf.  fteis  der  abgefchwächte 
voc.  des  plur.  (oder  des  praef,  conj.  überhaupt)*  nicht 
der  voc.  des  fg.  praef.  und  namentlich  der  II.’  111.  Tg; 
äifo  alth.  chiofan,  kepan,  helan,  fierpan,  nicht  chiufan, 
kipan,  hilan,  ftirpan  etc.  Ganz  irrig  fetzen  einige  neuh. 
quillen  (featere)  eriifchen  (extingui)  It.  quellen,  erlöfchen; 
blo^  II.  III.  praef.  ind.  bann  hier  den  intranf,  begrilF 
quillt,  Bfcht  vom  tranf.  löfcht  (extin^it)  fondern;  und 
wer  möchte  ein  fchrailzen  .(liquefieri)  von  fchmelzen 
j(liquefacere)’ zu  fcheiden  wagen,  da  felbft  kein  brinnen 
(ardere),  vielmehr  nur  brqnpen  (für  ardere  und  comb»*. 
rer.e)  zuläjjig  ift..  . 


( 
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Gleichwohl  gibt  es  bemerkenswerthe  fpuren  eines 
auegeftarbenen  inf.  praeteriti.  Die  verba  zweiter  ano* 
malie  haben  nicht  nur  überall  im  inf.  abgelauteten  wur^ 
zelvocal,  fondern  auch  im  ahn.  [culu,  namu  die  flexion 
-u,  halt  -a  (f.926.)  welchem  fculu,  munu  ein  goth. 
fculun,  muhun  enifprechen  würde.  Allein  es  hei^t  ga- 
«sunan  Luc.  i,  72.  viian  Marc.  7,  24.  kunnan  Marc.  4, 
II.  Luc.  8,  IO.  Joh.  14,  nach  deren  analogie  (und  nach 
den  part.  praef.  aigands,  ogands  etc.)  ich  f.  8?i,  die 
übrigen  unbelegbaren  inf.  mötan ,  Ikulan  etc.  aufoeßellt 
habe.  Ältnord.  werden  fogar  den  fchwachen  praet.  fkyldi, 
mundi  parallele  inf.  Jkyldut  mundn  gefunden .(Ralk  §,.251.) 
z.  b.  edd;  faem.  242.  243-^  vielleicht  ftehen  zuweilen  re« 
gelmäjjige  ftarke  praeterita  infinitivifch,  wie  fdru  (ivilTe) 
Jiddhu  (ftetilTe)  vgl.  Egilefaga  p.  104.  — 

Gefetzt  der  inf.  wäre  ein  eigentlicher  acc. ,  der  fich 
dann  auch  nominativifch  als  fubßantiv  brauchen  Weße 
(wovon  näher  in  der  fyntax),  fo  fragt  es  fich  nach  dem 
cntfprechenden  gen.  und  dativ?  Diefe  beiden  cafus  find 
in  der  alt  -  und  mittelh.,  der  dativ  in  der  altf. ,  angelf. 
und  mittelniederl.  fprache  häufig  anzutrellen,  zweifel¬ 
haft  im  gotb.,  den  nordifchen  mangeln  fie  gänzlich, 
i)  die  alth.  form  lautet  für  den  gen.  -  awies ,  für  den 
dat.  ~au7ie,  welches  fich  in  den  fchw.  conj.  zu  -jannes 
(-jennee,  -  ennes)  -  dnncJ,  hines;  -janne  (-jenne,  -enne) 
-dr/in?  -  geßaltet  [keine  vocalkürzung  -onnes,  -onne» 
ennes,  cnne,  da  noch  N.  ausdrücklich  hier  6  und  e 
fchreibt]  z.  b.  pläfannest  choufennes,  topdnnes,  vräken- 
nes;  varanne,  teilenne,  macbdnne,  fifcönne,  fca- 
mSnne  etc.  —  2)  altf.  dativ ;  faranne,  blidzeänne,  adöm- 
jenne,  tholönne  etc.  —  3)  angelf.  faranne,  recenne,  ge- 
fremraanne  etc.  —  4)  mittelh.  gilt  zwar  noch 
’-erme  (mit  tonlofem  e,  fonß  reimte  wohl  -enne  klin¬ 
gend  und  würde  auf  denne,  tenne,  henne  zu  reimen 
gewagt)  wenn  lange  wurzelfilbe  vorhergeht,  z.  b.  mi- 
dennes ,  vindennes,  fcheltennes,  weinennesj  waltcnne, 
bietenne,  machenne,  tuonne  etc.  Bei  kurzer  wurzel¬ 
filbe  wird  c  ßumm  (alfo  auswerflich)  und  n  für  nn  ge¬ 
fetzt,  alfo  -  enes  t  -etie  z.  b.  lefene,  Hgene,  •  fagene,  ge* 
bene,  dolne  (a.  Tit.  152.)  w€rne  etc.  Freilich  fcheint 
nn  nach  tonlofem  e  fchwer  auezufprechen  (vrSgenne, 
wie  vrägende,  flärker  als  fagene,  fagende,  fch wacher  als 
vrägenne,  vrfigende)  iß  aber  unentbe*brlicb,  da  auf  h\oß 
einfaches  n  folgendes  e  wegfallen-  müße,  d.  h.  für  mi- 
denee,  wahene  würde  noth wendig  midens,  walten  ßc- 
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hen.  Nach  diefen  grnndfätzen  ift  die  ungenaue  fchrel- 
bung  der  hff.  öfters  zu  berichtigen,  z.  b.  M.  S.  i, 
lies  gebene,  62^  65“  lebene,  Pate.  13 5=*  lidenne ;  189^ 
dieoennes  (ft.  diens) ;  M-  S.  r,  62^  fprechennes  etc.  — 
5)  mittelniederl.  durchgehends  -eue  oder  -we,  ohne 
zückßcht  auf  länge  und  kürze  der  AVurzelfiJbe,  z.  b.  lö- 
yene  (Rein.  285.  291.)  fingbene  (Rein.  280.)  doene  (Rein. 
287.)  varene  oder  vaeriie,  errene  oder  erne  etc.  vgl. 
Huyd.  op  St.  3,  219.  6)  neuh,  hört  die:  form  nn  auf, 

der  gen,  bekommt  b)oy?e8  -s,  meidene,  fragen«,  lädens; 
der  dat.  ift  ohne  flexion ;  meiden ,  fragen  (wie  Zeichen, 
iigno;  regen,  pluviä).  Allein  aus  dem  allen  «7/  und  der 
vorgefetzten  praep.  ze  hat  fich  durch  verwechfelung  mit 
(wie  niemannes  zu  niemandes  wurde)  ein  unorga.» 
iiifches,  adjectivifch  deciinierbares  participium  auf  -ild 
mit  palliver  bedeutung  allmählich  entwickelt;  ein  zu 
lefender  (legendus)  zu  gebender  ^dandus).  Vielleicht 
ift  68  noch  zeit,  diefe  unnatürliche,  fteife  bildang  ganz 
aus  der  fprache  zu  verweifen.  — 

•  Ulphilas  hat  keinen  gen.  -aimfs,  önnis;  meidet 
einen  dat.  -anna,  6nna  mit  der  praep.  du  zu  verbin¬ 
den  und  fetzt  den  haaren  inf.  z.  b.  du  falb  van,  du  aih- 
trön  etc.  (wie  alth.  Und  mittelh.  zi  lönön,  ze  fehen  etc. 
doch  umgekehrt  feltner,  conftrniert  wird);  nur  Luc.  14, 
31.  fcheint  du  viganna  (ad  pugnandnm)  zu  ftehen. 


j4llgemeine  Vergleichung  der  conjvgationen. 

J.  eriüägung  der  ßarken  conjugation, 

SämmtKche  ftarke  verba  der  zwölf  hauptabtheilungen 
ftellt  folgendes  Verzeichnis  zufammen  [a  goth.  ß  alth. 
y  altf.  6  angelf.  «  altn.  ^  mittelh.  7}  raitteln,  S’  neuh.  i 
neuniederl.  x  engl.  A  fchwed.  fx  dän.]:  i)  ß  vallu,  y 
fallu,  i  fealle,  s  feil,  ^  valle,  7]  valle,  ^  falle,  7  val ,  x 
fall,  A  faller,  ft  falder.  2)  ß  wallu,  y  wallu,  S  vealle, 
8  veil,  walle.  3)  «  falta,  ß  falzu,  ^  falze.  4)  ß  walzu, 
£  velt,  (f  walze,  A  välter.  5)  oc  halda  ,  ß  haitu,  y  hal- 
du ,  d  healde,  s  held,  ^  halte,  tj  houde,  d  halte,  i  houd, 
X  hold,  A  häller,  ft  holder.  6)  ot  valda,  ß  waltu,  y 
waldu-,  d“  vealde,  s  veld,  ^  walte.  7)  «  gaftalda.  8)  ß 
fpaltu,  fpalte.  9*)  ß  fealtu,  ^  fchalte,  10)  »  fal^a,  ß 
valtu,  ^  valte.  11)  ^  hälfe.  12)  ^  vealce,  ^  walke. 
13)  ^  banne,  ij  banne?  ß  fpannu,  i  fpanne,  ^ 
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fpanne.  ,anfcanne  ?.  16)  ß  planiu,  y  blandu.  s 

y  tahu,  d  fo,  e  fae,  ^  vahe,  ^  vanghe,  dr  fange,  t  vä,  K 
far,  faaer.  19)  «  haha,  ß  hähu,  y  hihu,  d  ho,  » 
hangi,  habe,  rj  hanghe,  3"  hange,  /  hang.  20)  ß  kanku, 
y  gangu,  d  gange,  g  geng,  ^  g|n,  ,  ganghe,  3  gfehe, 
i  go.  A  gar,  ^  gaaer.  2.)  /3)  aru?  ^  ar?  22)  y  fv^pu, 
d  fvape,  e  fveip,  ^  fweife.  23)  «  häita,  yhei3n% 
hetu,  d  häte,  g  hehi,  ^  heiSe,  tj  hgte,  3  heiTTe,  <  h^t, 
A  heter,^^  ^^dden  24)  «  mdita,  ^  raeiSu,  <f  meilSe. 
25)  «  fkaida  /3  fceatu,  y  fkedu ,  d  fkäde,  <f  fcheide.  » 
fcede,  3  fcheide,  1  fcheid.  26)  «  fräifa.  27)  ß  zeifu^ 
^  zeife.  23)  ^  eifche,  vreifche,  j;  vrafche,  <  eifch.  29)  « 
aika,  /3  gihu,  ^  gihe.  30)  «  läika,  d  läke,  c  leik.  ^ 
leiche.  31)  «  hläupa ,  ß  hioufu ,  y  hlöpu,  d  hleape,  e 
hleyp,  <f  loufe,  löpe,  3  laufe,  ;  16p,  A  loeper,  ßjc,  lec¬ 
her.  32)  ß  hrnofu,  y  hropn,  d  hr6pe,  <f  rnofe,  7}  roepe, 
3  rufe,,  t  roep.  33)  ß  houwu,  d  hedve,  s  högg,  hou- 
we,  7j  houwe,  3  haue,  i  houw,  A  hugger,  hugger,' 
34)  ^  grove,  H  grow.  3  5)  d  hlöve.  36)  d  röve.  37)  d  fpove. 
38)  s  by.  39)73  nftwu  ^  zernüwe;  vgl.  nüa  f.926.  40)  » 

ßauta  ?  y3  (loSu,  ^  ftöBc*  yj  ßote,  3  ft6y?e.  41)  d  beate,  x  beat. 
42)  ß  pluotSu?  d  onblote,  s  blat.  43)  y  6du?  d  eade? 
8  eydh?  44)  ß  ferötu,  {  fchröie,  3fchr6te.  45)  «eye. 
46)  «auka,  y  6ku?  d  edee?  g  eyk.  47)  ß  vluobhu,'y 
flöku.  48)  «  flepa,  /3  flafu ,  y  fläpu,  d  flxpe,  <f  flfife, 
7j  flape,  3  fchläfe,  i  flap.  49)  «  Idia.  5*^)  faia,  "d  fät'e, 
51)  «  vaia.  52)  ^  bldve,  x  blow.  53),  d  cnäve,  x  know. 
54)  d  eräve,  X  crow.  sj)  d  J>räve,  x  draw.  56)  «  leta, 
ß  IdBu.  y  late,  d  laete,  g  last,  ^  Id^e,  5;  late,  3  la^Te, 

I  lat,  X  let,  A  later,  fi  Idder.  J7)  «  gfeta,  d  gracte,  8  graet^ 
A  grater,  fi  graeder.  58)  >3  varwätJu,  ^  verwä?5e,  ^  ver- 
wate.  s^)  ß  ^■ätu.  y  rddu,  s  raedb,  ^  räte,  ^  rade,  3  räthe,  t 
rSd.  60)  y  andrädu,  d  ohdraede,  ^  enträte.  6t)  ß  prätu, 
^  brate,  3  brate,  /  bräd.  62)  /S’pldfu,  g  blasa,  ^  bldfe* 
71  blafe,  3  bläfe,  i  bläe.  63)  »  fl^ka.  64)  «  t6ka,  d  taSce. 
8  tek,  A  täger,  ^  tagen  65)  ^  bige.  66)  •  el.  67)  d 
gale,  8  gel,  A  gäler,  ^  gäler.  68)  s  kel.  69)  ß  malu, 
8  mel,  ^  mal,  3/  male,  3  mdle,  70)  «  us-ana.  71)  /3 
fpanu,  y  fpanu,  d  fpane,  fpan.  72)«  ftanda,  ß  ftantn, 
y  ftandu,  d  ßande,  »  ßend,  ßän,  tj  ßae,  3  ßehe»  t 
fld,  X  ßand,  A  flar,  a*  ßaaer.  73)  «  fara,  ß  varu,  y  faru, 
d  fare,  s  fer,  ^  var,  ^  vare,  3  färe,  i  vdr,  A  fdr,  fi  fa- 
rer.  74)  «  fvara,  /3  fuerju,  d  fverige,  s  fver,  ^  fwer, 
ij  [wete,  3  fchw«Te>  <  aw^ri  *  fwear,  A  fvsar,  /t  (vxrger. 
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.75)  «  fkapa ,  ß  fcafii,  y  fkapu,  fcape,  e  fkep,  ^  fchafFe, 
j/  fcape,  b  fchaffe,  A  fkäper,  76)  7  ftapu,  6  Itape,  J;  ftape. 

77)  «  graba, /S  krapu,  7  grabu,  cJ  grafe,  s  grcf,  ^  grabe, 
;/  grave,  grabe,  i  graf,  «  grave,  A  grxfver,  /x  gräver. 

78)  ß  fcapu,  ä  fcafe,  g  fkef,  ^  fchabe,  37  frave,  «  fhave. 

79)  s  hnef.  80)  g  kef.  81)  a  ha f ja,  78  heffu  ,  7  hebbju, 
{j  hebbe,  g  hef,  ^  hebe,  t}  heffe,  d  hebe,  i  hef,  A  hscfver. 

82)  ß  infeflu,  7  anfebbjn,  ^  enfebe,  3/  befeffe.  83)  ß 
hiatu,  6  hlade,  a  hledh  ^  lade,  37  Ude,  läde,  h  lade, 
/i  lader.  84)  ß  Avatu,  S  vadc,  g  vedh,  ^  wate,  37  wade, 

83)  a  fra^ja.  86)  «  ra|3ja.  87)  a  Ika^ja.  88)  ß  wafcn, 

^  Avafche,  ^  Avafche.  89^  a  faka,  ß  lahhu  ,  7  faku, 
face,  3i  (ake.  90)  «1  bace,  <f  bacbe,  3/  bake,  d  backe. 
91)  g  ek.  9?)  7  Ikaku,  d  fcace,  s  fkek,  «  fhake.  9j)V 
vace,  77  Avake,  X  vvake.  94)  ß,  traku,  7  dragu,  ^  flrage, 
®  dreg ,  ^  trage,  7j  draghe,  3^  trage,  i  dräg*  A  dräger,  ^ 
dräger.  9?)  ß  naku,  ^  nage,  A  gnäger.  96)  ^  behage? 
97)  .3  vräge,  i  vrag.  98)  t  jag,  3t  jager.  99)  «■  flaha,  ß 
flahu ,  7  flabu ,  d  fleahe ,  e  flac,  ^  flahe,  37  flaghe,  3 
fchlage,  <  fla.,  A  flär,  flaaer.  100)  «  tvaba,  ^  duahu, 
7  thuahn ,  «l  ^veahe,  ^  twahe,  37  dvvaghe,  A  tAväger. 
loi)  yS  lahu?  7  lahu  ?  d  leahe.  102)  /3  kiwahu,  ge. 
Avahe,  37  ghcAvaghe.  105)  a  hiahja,  y3  hlahhju,  y  hlahu, 
d  hleahhe,  g  hla,  ^  lache,  A  1er,  y*  let.  104)  e  dey,  A 

dcer.  105)  g  gey.  106)  g  flsc.  107)  g  klx.  108)  x  vahfja, 

ß  Avahfu,  7  Avahfu,  d  veaxe,  «  vex,  ^  wahfe,  ^  Avaffe, 
3  Avachfe,  i  was,  x  wax,  A  väx.  109)  ß  rimu.  iio)  * 
bezwjtn.  iii)  x  keina,  chinu,  7  kinu,  ^  kine. 

112)  X  fkeina ,  ß  fcinu,  y  Ikinu,  d  feine,  g  (kin ,  ^ 
fchine,  37  feine,  3  fcheine,  1  fchin,  x  fhine,  A  fkiner. 
Hl)  ß  hrinu ,  7  hrinu,  d  hrine,  ^  berine.  114)  d  dvine, 

37  dwine.  115)  fuine,  ^  fwine.  116)  g  hviii.  117)  g 

gin.  n8)  ^  grine,  /  grin,  fi  griner,  v^gl.  g  hrin.  **9)  ^ 

quine,  <  quin.  120)  yt  triner.  12«)  «  greipa,  ß  krxfu, 
y  pipu,  d  gripe,  g  grip,  ^  grife,  37  gripe,  3  greife,  < 
grip,  X  gripe,  A  griper,  yt  griber.  Hz)  ß  flifu,  ^  flife, 

3  fchleife,  <  flip,  yt  fliber.  12  0  ß  piwifu.  124)  s  fvip. 
X25)  ^  pfife,  3  pfeife,  A  piper,  y*  piber.  126)  37  nipe, 

i  nip,  3  kneife,  A  kniper,  yt  gniber.  127)  3  keife,  1 
kif.  128)  X  dreiba,  ß  dripu,  y  dribu,  d  drife,  g  drif, 

^  tribe,  37  drive,  3  treibe,  i  drif,  x  drive ,  A-  drifver, 

ßx  driver.  129)  ß  chlipu,  y  cUbu,  <f  klibe,  3;  clive,  A 

klifver.  130)  /3  pilipu,  ^  hübe,  37  biive,  3  bleibe,  t  blif, 

A  blifver,  yt  bliver.  131)  ß  fcripu,  7  fkribu,  d  ferife,  ^ 

fchribe,  ^  ferive,  3  fchreibe,  y  ferif,  x  fhrive,  A  Ikrifver, 
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^  ^  ®  ^  ^  wrlve/^  reibe. 

'  A  rzfrer,  ^  nver.  ^33)  «  fveifa,  <f  onfvjfe.  a 

fvif  134)  g  K  thrive.  135)  ^  ftrive.  136)  /  be- 

Ichibe.  in)  ot  fpeiva,  ß  fptwu,  y  fpfvu.  (f  fptve  ^ 
fpie,  158)  ß  fcriu,  ^  fcbrie,  A  ikrjker,  ^  fkriger.  ^139)  ß 
gnu,  ^  glie.  140;  a  beita.  ß  pjgn,  y  bitu.  g  bjt,  ^  b/^e 
äf  heiße,  i  bit.  K  btte,  A  biter,.^  bider.  141)  ^  fmeita’ 
ß  fmiSu.  <f  finite ^  fchmei/e,  i  fmit.  k  fmiie.* 
142)  «  veita,  ß  wi^u,.^  wige,  /  vvit.  143)  ß  vIJ2„  ^ 
flite,  <f  vli3c,  3-  144)  ß  riSu,  y  wrltu,  (f  vrfte  s 

"rrf  -V*®-  *40/3  fJiSu.  d  fliie. 

s  fixt,  ^  flije,  3  fchlei^e,  /  Clit,  A  fliter,  ^  flider,  146^  y 

giwitu,  d  gevite.  147)  cf  vliie,  g  lit.  ,48;  ^  gliXefver 

muihlich  eins  mit  147).  149)  ^  fchige,  3  fchei/ie 

fchit.  «  fhite.  4  sc)  ^  fplite.  /  fplit.  ,50*  dril,  ,  drit  f  ! 

krit.  153)  «  beidu,  ß  pjtu,  y  bidu,  d  bide.  ^  blie  « 

bide,  H  bide.  154)  ß  rxtu,  d  ride,  s  ridh,  rite  v 

3  reite,  ji  ride,  A  rider,  ^  rxder.  ,55)  ^  fcrftu,  y  ^rfdu' 

d  fcride,  ^  fchrite,  3  fchreite,  ,  fchrfd,  ß  fkrider.  ic6)  ß 

ftritu,  ftrite,  3  ftreite,  ^  Aride,  ,  Arid,  «  Aride  r?>  « 

Arider.  157)  y  gHdu,  d  güde,  ^  güte,  3  gleite, 

A  glider,  ß  glider.  158;  y  hlfdu,  d  hlide.  ^159)  ^  cide* 

K  chxde.  löo)"^  gnide,  A  gnider,  ß  gnxder.  i6,)  fnrite* 

162)  ^  brlte.  J63)  fehlte.  ,64)  «  lei|[,a,  ß  l/du.  r  li! 

thu,  d  lidhe,  e  Üdh,  ^  lide,  3  leide,  i  Jid  A  lid#>r 

165)  a  fnei),a,  ß  fnidu,  y  fniihu,  *  fnidh ,  ^  fnide  «V 

Xchneide,  ,  fnid.  166)  ß  mfdu,  y  mithu ,  <>  mxde* 

mide,  3  meide,  i  mid.  167)  d  vridhe,  <'  ride?  »  wrfthp^ 

A  vrider,  vrider.  168)  g  fvxdh,  A  fvider,  ß  fvfder* 

169)  g  qvidh.  170)  ^  nide.  17  O  «  reifa,  3  rifu,  y  rxfu’ 

d  rife,t*  rie,  ^  rxfe,  ^  rife,  1  rxg,  «  rife.  172)  ^  brife* 

•*73)  ^  preife,  X  prxs.  174)  3  weife,  ,  wis.  17c)  g  jift 

176)  t]  crifche,  3  kreifche.  177)  <  hifeh.  178)  3  fufhhu* 

y  fuiku,  d  fvice,  g  fvik  ,  ^  f wiche,  yf  fwike,  x  bezvvik* 

A  fviker,  ß  fviger.  179)  /3  fifhhu.  <f  fliehe,  3  fchleiche* 

jgo)  ß  kirihhu.  i8j)  d  blice,  g  bJik,  3  bleiche,  ,  bük* 

182)  e  vik,  ^  wiche,  ^  wikp,  3  weiche,  x  wik,  A  viker* 

ß  viger.  183)  ^  geliche.  rj  gelibe,  3  gleiche.  ,84)  } 

Ariche,  9}  Arike,  3  Areiche,  x  Arik.  185)  ^  txche,  186)  1 

klk,  /tt  kiger.  187)  »  hneiva,  ß  hniku,  y  hnigu ,  d  hnige 

g  hnig,  nige,  rj  nighe,  x  nig,.  A  niger.  ,88)  «  Aeila* 

ß  Aiku,  y  Aigu>  d  Aige,  s  Aig,  ^  flige,  3  Aeige,- <  ßV 

A  Aiger,  Aiger.  189)  ß>  VL}in,  y  figu,  d  fige,  g  fiE* 

5^  fxge.  190)  d  mige,  g  raig,  V  mfg.  ,90  V  krige,  1 

krig.  19z)  S  fWJge,  9}  fwighei.'i3;fchweige,  t  zwie 
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J95)  k  tlger,  fjt.  tfer.  194)  <  big.  195)  a  leibva ,  ß  lib«, 
y  libu,  $  libe,  ^  llbe,  ^  leibe.  196)  x  teiba ,  ß  aihu, 
§  tihe  un4  teo,  ^  zihe,  tj  tighe,  zeihe.  197)  «  |teiba, 
ß  dibu,  X  ibihu,  $  f»eö»  ^  dihe,  ^  deibe.  198)  «  |>reiba. 
199)  ß  intrihu »  S  vrih.e  und  vreö ,  ^  rihe  (?).  200)  S 

fihe  und  feo,  ^  erfihe  (?).  201)  ^  erwihe  (?),  zoz)  x 

bninpa,  ^  niuper.  203)  ;ö.  fliufu ,  ^  rUufe,  tj  flüpe,  Sf 
fcbliefe  ,  ;  fluip.  204).  ,3  füfu,  s  l^p,  ^  füfe»  27  fupe, 
laufe ,  {  zuip,  k  fdper.  205)  ß  triufu,  s  drpp,  ^ 
triufe,  57  drüpe,  Si  triefe,  i  driiip,  k  dr^per.  206)  S 
creope,  ß  kr^p,  2/  crüpe,  1  kruip ,  ic  crep,  k  kryper,  jx 
kr^ber  (vgl.  aör.).  207)  x  hiufa,  yhiufu.  208)  ß  cbliupu, 
y  kliufu ,  8  klyf,  ^  kliube,  «  kluif,  A  kl-fver,  ^  klyvcr. 
209)  /3  fciupu,  $  fceöfe,  ^  fcbiube,  2/  fcöve,  ^  fcbiebe, 
<  fchuif.  210)  J  deofe  (vgl.  262.).  2u)  6  rcöfe,  s  r^l, 

212)  ^  ftiube,  7j  ßüve,  3  fliehe,  *  fluif.  213)  ^  fcbniebe, 
{  fnuif.  214)  <9’  fobr^ube.  2t5)  «  fniva,  iJt.  fniger.  216) 
ß  chiuwn,  (j  ceove,  ^  kiuwe.  217)  /3  hriuwu,  8  hreöve, 
^  riuwe,  2;  rouwe.  218)  ß  pliuwu,  ^  bliuwe,  2/  blouwe 
(vgl.  410.).  219)  ß  priuwu,  i  breove,  ^  briuwe.  220) 

d  giuta,  ß  kin^u,  y  giutu  ,  $  geöte,  t  gpt,  ^  giuSe,  ^ 
giete,  gieße  ^  t  giet,  k  giater,  /x  gyder.  221)  a  niuta» 
ß  niu^u,  y  niutu,  <1  neote,  fi  n^t;  ^  nin^e,  ^  nieße, 
I  niet,  ^  niuter,  ^  nyder.  222)  «  |)riuta,  ß  driu^u,  ^ 
driu^e,  ^  drlet ,  3"  drie^e  ,  ^  tryder,  225)  ß  diu3u,  ^ 
diu^e»  3  dieße.  224)  ß  hliu^u  ,  e  bl$t.  22?)  ß  rJu^u, 
^  riu^e.  226)  yS  fJiu^u,  ^  fliu3«,  3  fcbliefe,  t  fluir, 
X  riöter.  iz-])  ß  vliu5u,  s  ^  vliuB«»  2;  vHeie,  3 
flie^iei  i  vliet,  A  fl^ter,  yti  rfl^der.  228)  y  griutu?  229) 
(J  breote,  s  bryt,  A  br^ter,  pt,  bryder.  230)  d  fceö*e,  ^ 
fchiu^e,  2/  fciete,  3  fcbiebe,  i  fehlet,  x  fhot,  A  fkiuter, 
fx  fk^der.  231)  s  hn^t,  pt.  kn^ter.  232)  s  hr^t,  A  rpter. 
235)  e  lyt»  jtt  lyder.  234)  ^  fpriu^e,  3  fprie/e.  23?)  77 
cricte  9  236)  i  fluit,,  237)  1  fnuit,  A  fnyter,  ft  fn^der* 
238)  A  tiuter.  259)  A  fkryter,  ft  fkryder.  240)  biuda, 
ß  piutu,  y  biudu ,  $  beode,  e  bydh,  ^  biete,  7}  biede, 
3  biete,  t  bied,  A  biuder,  ft  bpder.  241)  ß  hliutu,  y 
hliudu.  242)  6  Tydb.  243)  a  hn^dh.  244)  ß  fiudu,  i 
feodhe,  e  f^dh,  ^  fiude,  3  flede,  1  zied,  x  fSth,  A  ßu> 
der,  ft  r^der.  24$)  x  driufa,  ß  triuru,  y  driufu.  246) 
X  kiufa,  ß  chiufu,  y  kiufii ,  i  ceofe,  £  kys,  ^  kiufe,  27 
ciefe,  3  kiefe,  i  kiei,  x  chofe,  ft  kpfer.  247)  x  liufa, 
ß  liufu,  y  liufu,  i  Ißöfe,  ^-liufe,  27  liefe,  3  liere,  t  lies. 
248)  d  freofe,  a  fryS,  ^  vriefe/  ij  vriefe,  3  friere,  t 
vriea,  x  freze,  A  fi^fer,  ft  ir^lex.  249)  ^  brSöfe.  250) 
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e  gys.  /t  gyfer.  251)  {  niufe.  252)  A  fn^fer,  fn^fer, 
2SB)  «  kriufta.  2^4)  e  255)  «  JCika  ,  ß  liuhhu  ,  y 

luku ,  ^  luce,  6  lyk»  ^  Huche,  37  lüke ,  i  Juik.  2^6)  ß 
riuhhu,  y  rinku  ,  $  reöce,  s.  r(-k,  ^  riuche,  rüke.,  .J 
rieche,  i  ruik.  A  r^/ker,  r^ger.  -  ay?)  <i'  fmeöre.  258) 
s  ftryk ,  A  ftrykcr,  f.c  (iryger.  259)  s  fyk,  A  fiuker ,  ^ 
fyger,  260)  ^  kriuche,  ^  krieche  (vgl.  207.).  261^  * 

duik  (rgk  211.).  262}  «  biijga,  /3  piuku,  d  beoge , 

biuge,  3/  bughe,  3-  biege.  263)  «  linga,  /3  liuku,  d  leöge, 
«  ^yg»  ^  ^  Heghe,  ^  Ifige,  i  lieg,  A  liuger ,  a  1^1 

ver.  ,264)  /3  fuku,  d-  fiice  (ft.  föge),  e  f  g,  ^  föge,  „ 
fughe,  ^  Tauge.,  i  zuig,  A  fiuger.  265)  ß  triüku ,’  i 
dreoge?  <f  triuge,  37  drieghe,  d  tnige,  «  drieg.  266)  ß 
vliaku,  d  fleoge,  s  fl^g,  ^  vlinge,  3/  vlieghe,  fliege. 

*  vfieg.  K  fly,  A  flySer,  ^  flyv^er.  267;  g  foryg,  ^  fmiugel 

fchxniege,  A  fmyger.  268)  e  tygg.  269;  a 'tiuha,°/3 
ziubu ,  y  tiubu,  d  teohe,  ^  ziuhe,  ^  ziehe.  2-0) 
|»linha,  ß  vliuhu ,  d  fleöhe,  ^  vliuhe,  37  viie,  3^  fliehe, 
i  vlied.  271)  t  krui?  272)  ß  trifu  ,  d  drepe,  g  drep,  ^ 
trifFe,  3'  treffe,“  A  drxper,  ß  drxber  (und  daneben  nnorg. 
träffer).  273)  «  giba ,  ^  kipn ,  y  gibu,  d  gife,  e  gef,  cf 
•gibe,  7]  gheve,  3  gebe,  t  gef,  k  give,  A  gffver,  ,ü  giver. 
274)  ß  wipu,  d  vefe,  s  vef,  ^  wibe,  rj  vveVe,  3  webe, 

*  wdf,  «  weave.  275)  d  fvefe,  g  fef,  A  fofver,  ^  fover. 

276)  37  cleve,  X  cleave.  277)  «  ita ,  /S  igu,  y  iiu,  d  eie, 

8  et,  ^  ij55®»  ?/  ete,  .3  e^e,  r  et,  h  eat,  A  aeter,  ß  aeder. 
278)  Ä  frita  ,  ß  vriSu,  .d  freie,  vri5.5e,  3  fre^e.  279) 

Ä  gita,  ß  ki^u,  y  gita,  d  gite,  s  get,  gi35e,  37  ghete, 
3  ge^e,  i  get,  x  get,  A  gaeter,  ß  gider.  280)  a  mita, 
ß  miSu,  d  mete,  «  met,  ^  mjSJei  ?;  rnete,  3  meße ,  t 
ni^t,  A  inactcr.  2813  «  ß  fizu,  y  fitlu ,  d  fitte,  s  fit, 

^  litze,  37  fitte,  3  fitze,  i  zit,  x  fit,  A  fitter,  ß  fidder. 
282)  «  bidja  ♦  ß  pittu,  y  biddu,  d  bidde,  g  bidh,  ^  bite, 

'yj  bidde,  3  bitte,  t  bid,  x  bid,  A  bdder,  ß  blder.  283) 

«  trüda,  ß  tritu,  d  trfede,  s  tredh,  ^  trite,  37  terde,  3 
träte,  t  träd,  x  tread,  jt4  traeder.  284)  «  in-vida?  28?) 
ß  chnitu,  d  cnede,  knite.  286)  d  bröde?  287)  cc 
qvij^ä-,  98  quidu,  y  quithu,  d  evedhe,  A  qvaeder,  ß  kvae- 
der.  288)  a  viba,  ß  witn ,  ^  Wite.  289)  ß  ftridu,  ^ 
ßrite.  290)  a  lifa ,  ß  Hfu,  y  lifu,  d  lefe,  «  les  ,  /  life, 

>7}  lefe,  3  lefe,  t  Jäs,  A  laeCer*  29t)  «  nifa,  ß  nifu, 
nefe,  ^  nife,  37  nefe,  3  näfe,  ^  näs.  292)  x  vifa,  ß 
Avifu,  y  wlfu,  ^  vtfe,  ^  wife.  21)3)  ß  chrifu.  294)06 
brika,  /3  prihhn,-y  briku,  d  brece, Y  hfiche,  37  breche, 

3  breche,  i  brlh,  x  break,  (J^  br^kl^r.,  293)  rika?  a 
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reli?  Täkker?  296)  »  vrika,  ß  rihhu,  y  wriku.  <f  vrece, 
^  riohe,  n  wreke,  ^  räche,  1  wr^k.  297)  ß  fprihhu, 
y  fpriku,  i  fprece,  ^  fpriche,  rj  fpreke,  3'  fprech#,  ( 
fprek,  X  fpeak.  298)  ß  ßihhü,  y  ßiku,  ^  ßiche,  77  ßeke, 
3  ßeche,  <  ßek  (vgl,  417.)  299)  ß  fuibhu?  300)  g  lek, 

301)  ^trichc?  jf  treke,  t  tr^k,  ^  träkker.  302)  ^  fchricke? 
3  fcbrecke.  303)  x  liga ,  ß  liku ,  y  liggu,  i  liege,  s 
^'gg»  ^  V  liggbe,  3  lige,  1  Hg,  x  lie,  K  ligger,> 

ligger.  304)  ot  viga,  ß  wiku ,  e  veg,  ^  wige,  if  weghe, 
3  wige.  305)  y3  phliku,  y  pligu,  ^  pßige,  tj  pleghe,  3 
pflege,  i  plie.  306)  ä  f>icge,  s  |)igg.  307)  x  fraiba ,  s 
freg.  308)  X  faihva,  ß  ßhu ,  y  fihu ,  S  feo,  s  fe,  ^  ßhe, 
^  fie,  3  fehe,  i  zie,  x  fe,  k  fSr,  ju  fer.  309)  ß  vihu, 
6  feo.  310)  /3  feihn,  ^  fcbihci  3  fch^he.  iii)  ß  vnihu 
(vgl.  2?3.)*  3‘2)  ^  bribe?  313)  «  ßila,  ß  ßilu,  y  ßiln, 

<y  ßele,  8  ßil,  ^  ßil,  ^  ßele,  3  ßele,  »  fiel,,  x  ßeal ,  k 
ftiaeler,  fx  ßiacler.  314)  ß  hilu,  y  hilu,  i  hele,  ^  hil, 
Tj  hele,  3  hele.  315)  yS  quilu,  y  quilu»  $  cvele,  ^  kil. 
316)  yS  tuilu,  ^  twil.  317)  ß  fuilu.  318)  X  nima,  ß 
nimu,  y  nimu,  i  nime,  s  nem,  ^  nim,  tj  neme,.  3  n^me^ 
I  n^m,  k  nimmer,  fi  nemmer.  319)  x  qvima,  /3  quimu, 
y  cumu,  6  cume,  s  kem ,  ^  kom,  7]  come,  3  komme, 
i  kom,  X  come,  k  kommer,  fi  kommer.  320)  «  tima, 
ß  zimu,  ^  zim.  321)  g  fvem?  322)  ß  ßim.  323)  ^ 
fchim?  324)  Tj  flene.  32O  x  baira,  ß  piru,  y  biru,  J 
bere,  s  ber,  ^  bir,  tj  bere,  3  b*re,  i  bdr,  x  bear,  k 
baer,  ja  bxr.  326)  a  taira,  ß  zirü,  y  tiru,  6  tere,  37  tere, 
X  tear.  i^l)  ß  feirn,  i  feere,  a  .fker,  ^  febir,  tj  feere, 
3  fch^re,  X  fhear,  k  flsxr,  ja  Ikiaer,  328)  ß  fuirn,  ^  fwir, 
3  fchwacre.  329)  ß  duiru  (v.  430;)..  330)  ^  gir,  tj  ghere(?) 
3  gacre.  3  5*)  »  wear?  332)  yö  hillu,  ^  hille.  333)  ß 
pillu,  ^  bille,  3  belle.  334)  JB  fcillu,  g  Ikell,  ^  fchille, 

3  fchalle.  33?)  y3  fnillu,  i  fvelle,  s  fvell,  ^  fwüle,  tj 
fwelle,  3  fcbwelle,  t  zwei,  x  fwell.  336)  ß  willu,  ^ 
■Wille.  337)  ggell,  ^  gille,  A  gäller.  338)  s  hvell.  339^ 
8  fmell,  A  fmäller,  fi  fmälder.  340)  ^  drille.  341)  ^ 
knille.  342)  ^  quille,  3  quelle.  343)  x  bilpa,  yS  hilfu, 
y  bilpu,  6  heipe,  ^  hilfe,  tj  hglpe,  3  helfe,  i  h,^p,  x 
help,  A  hiälper,  fi  hiälper.  344)  ß  tilfu .  y  dilbu,  S 
delfe,  ^  tilbe,  tj  delve,  1  delf.  345)  ^  gelpe*  34b)  « 
ikelf,  ji  Ikiälver.  347)  A  ftiälper,  348)  «  vilva,  349) 
et  fvilta,  y  fuiltu,  i  fvelte^  s  fvelt,  tj  fwblte,  A  fwälter. 
330)  ß  fmilzu,  i  melte,  ß  fmilze,  tj  fmelte,  3  fchmelze« 

4  fmelt,  X  melt.  351)  x  gilda,  ß  kiltu,  y  gildn,  i  gilde, 
e  geld,  ^  gilte,  :!7‘^^elde>  3  gelte.  i  geld»  A  gälder,  ja 
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giälder.  3  5  2)  >3  fciltu,  ^  fchilte,  rj  fcelde,  ^  fchelte,  i  fcheld. 
3  5  j)  d  melce,  ^  milke,  3*  melke,  i  melk,  3  54)^filke?  35s) 
ß  pilka,  <y  bilgu,  d  beige, ^  bilge,  j;  belgbe.  3^6)  ;3  fuilku,  d 
fvelge,  6  fvelg,  ^  fwilge,  rj  fwelghe,  i  zweig.  5  57)  * 

(vgl.  oben  f.  1009.  über  ein  davon  verfchiedenes  filga?) 
ß  vilhu ,  y  ülhu,  «  fei,  ^  vilhe,  ^  vel ,  3  fehle,  t  v^l, 
358)  ^  dilhe?  359)  ß)  primmu,  ^  brimme.  360)  ß 
fuimmu,  ^  fwimme,  3  fchwimme,  t  iAvem ,  k  fwim,  K 
fimmer  (vgl.  322.).  36t)  ^  grimme.  362)  ^  klimme, 

7]  climme,  t  klim.  363)  ^  limme.  364)  <  365)  <» 

trimpa.  366)  ß  limfu,  d  limpe.  367)  d  rimpe,  ^  rimpfe. 
368)  dimpfe,  A  dimper.  369)  ^  klimpfe.  ^70)  <f 
krimpfe ,  tj  crimpe,  1  krimp.  371)  a  brinna,  ß  prinnu, 
y  brinnu,  d  birne,  s  brenn,  ^  brinne,  A  brinner,  372) 
«  ginna,  ß  kinnu,  y  ginnu,  d  ginne,  ginne,  rj  ghinne, 
ä  ginne,  «  gin.  375)  ot  linna,  ß  linnu,  d  Imne,  ^  linne. 
374)  «  rinna,  ß  rinnn,  y  rinnu,  d  irne,  e  renn,  ^  rinne, 
rinne,  ä  rinne,  ;  rin,  h  run,  A  rinner,  /u,  rinder.  375) 
C6  fpinna,  ß  fpinnu,  d  fpifine,  s  fpinn,  ^  fpinne,  tf 
fpinne,  3  fpinne,  i  fpin,  h  fpin,  A  fpinner,  ßi  fpinder. 

376)  «  vinna,  ß  winnn,  y  winnu,  d  vinne,  ^  vinn,  ^ 

winne,  ^  winne,  3  winne,  r  win,  k  "win,  A  vinner, 
vinder.  377)  ß  chlinnn.  378)  /3  finnu,  ^  finne,  ^ 
linne,  t  zin.  379)  ^  trinne?  380)  d  ftinte,  x  ßint,  ftun-t. 
381)  A  fiinter.  382)  «  binda,  ß  pintu,  y  bindu,  d  binde, 
g  bind,  ^  binde,  3/  binde,  3^  binde,  i  bind,  x  bind,  A 
binder,  fi  binder.  383)  a  vinda,  yS  wintu,  d  windu,  d 
vinde,  s  vind ,  ^  winde,  3  winde,  i  wind,  'x  Wind,  /i 

viuder.  384)  ß  fcrintu ,  ^  fchriiide.  385)  flintu,  ^ 

flinde,  37  flinde,  3  fchlinge,  <  flind.  386)  ß  fuintu,  d 
fvinde,  ^  fwinde,  3  fchwinde,  A  fvinner,  ytt  fvinder.  387) 
g  hrind.  388)  (f  drinde?  389)  ^  fchinde.  390)  d  grinde, 

X  grind.  391)  j;  prinde.  392)  i  zend.  393)  p.  tvinder, 
394)  ot  finj>a,  ß  vindu,  y  finde,  d  finde,  a  finn,  ^  vinde, 

7j  vinde,  3  finde,  <  vind,  x  find,  A  finner,  jX  finder.  395)  « 
hini^a,  A  hinner.  396)  «  |>infa,  /9  dinfu,  <f  dinfe.  397)* 
drigka,  ß  trinbu,  y  drinkn,  d  drince,  a  dreck,  ^  trinke, 
drinke,  3  trinke,  t  drink,  x  drink,  A  dricker,  jti  drikker. 
398)  Ä  fig<|va,  ß  finbu ,  a  föck,  ^  finke,  37  finke,  3  finke, 

/  zink,  X  fink,  A  Bunker,  Tanker.  399)  «  ßigqva,  ß 
ßinhn  •  d  ßince,  a  ßöck,  ^  ßinke,  3  ßinke,  <  ßink,  x 
ßink.  400)  8  brock.  401)  d  cvince.  402)  d  fcrince,  t 
fchrink,  x  fhrink.  403)  d  fvince,  t  zwenk.  404)  ^  hinke. 
■40?)  ^  winke,  406)  i  b]"*k.  407)  <  klink.  4‘0^)  *  flink, 

K  flink,  A  flinker.  409)  *  fchenk.  410)  «  bliggva  (f.  219  ) 
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411)  «  figgva  ,  ß  finkn ,  y  fingu  ,‘(5'  finge,  s  f^ng,  ^  'finge,-  I 
7j  finghe,  S"  finge,  <  Z’ng,  %  fing,  A  fiunger,  p.  f^nger.  | 

412)  ß  drinlin,  y  thringu  ,  bringe,  ^  dringe,  d  dringe,  f 
i  dring.  413)  ß  duinkn,  7  thuingu,  ^  twinge,  tj  dwinghe, 

^  zwinge,  i  dwing.  A  tvinger,  ß  tvinger,  414)  ß  prinku,  f 
d  bringe.  41  0  r  fpringn,  ^  fpringe.  g  fpring,  ^  fpringe, 

;;  fpringhe,  3^  fpringe,  <  fpring,  jt  fpring,  A  fpringer,  /t  k 
fpringer  und  daneben  fpräkker.  416)  y  füingu,  d  fvinge,  $ 
^  fwinge,  3  fchvvinge,  h  fwing.  417)  d  cringe,  418) 
d  fiinge,  g  fiing,  K  fting,  A  ftiiiger,  ju.  ftinger  und  daiie- 
ken  fiikker  (vgl.  jgg.).  419)  d  \'ringe,  ^  ringe,  tj  wringhe,  ■■ 
3  ringe,  <  wring,  k  wring.  420)  d  fwinge,  3  dinge,  t 
'  ding.  42t)  s  n^ng.  422)  ^  klinge,  clinghe,  3  klinge,  > 
X  ding,  A  klinger,  /u.  klinger,  425)  linge,  linge.  : 
4Z4)  Ji  fling.  425)  X  firing.  426)  x  ring.  .  427)  ß  chirru,,' 
^  kirre.  428)  ß  fcitru.  429)  ß  wirrn,  y  wirrn,  ^  wirre, 

'3  wirre.  450)  s  |»7err  (vgl.  330).  43  J)  d  meorne.  43^) 

d  fpeorne,  s  fpirn,  A  fpiärner.  433)  «  vairpa,  ß  wirfo, 
y  wirpu,  d  veorpe,  e  verp,  ^  wirfe,  tj  weipe,  3"  werfe, 
t  werp,  A  värper.  434)  ß  fnirfu.  435)  a  hv.airba ,  ß 
hpirpu,  y  huirbu,  d  hveorfe,  's  hverf,  ^  wirbe,  3  werbe, 
t  werf,  A  värfvgr.  436)  «  fvairba ,  ß  fuirpu  ,  y  fuirbu, 

£  feerf,  ^  fwirbe,  /  zwerf.  437)  ß  ßirpu  ,  d  fteorfe,  ^ 
ßirbe ,  tj  fterve,  3  fterbe,  t  fterf.  438)  d  ceorfe,  i  keih . 
439)  ^  dirbe,  tj  derve,  3  derbe,  1  derf.  440)  s  fnerr. 
441)  a  gairda.  442)  oc  vair|3a,  ß  wirdu,  y  wirihu,  d  - 
Teordhe,  s  verdh,  ^-wirde,  tj  werde,  3  werde,  <  wortl, 

A  rrarder.  445)  s  fverdh?  444)«  Jsairfa.  44O  y  fuirku, 
d  fveorce.  446)  «  bairga ,  ß  pirku,  d  beorge,  g  berg,  ^  ' 
birge,  3  berge,  i  berg,  447)  ^  twirbe?  448)  8  flepp, 

A  flipper,  ju.  Üipper.  449)  e  dett.  450)  s  fprelt,  A  fprit*  ' 
ter.  451)  ß  prittu ,  s  bregd.  4^2)  ß  priftu,  y  briftu,  • 
d  berfie.'S  breft,  ^  brifie,  3  berfte,  t  berft,  x  burß,  A  ‘ 
brifter,  jx  brifter.  43  5)  s  gneft.  45:4)  ß  drifku»  ^  j^rfce,  : 
^  drifche,  5/  derfche,  3  drefche,  <  derfch ,  fi  tärlker.  4 
45p  ß  lilku,  ^  lifche,  3-  löfche.  436)  x  dig.  457)  ja  g 
knäkker.  438)  fi  fmäkker.  439)  A  fpricker  (vgl.  4 15.).  * 
460)  ß  vihtu ,  d  fechte,  ^  vihte,  ?/  vechte,  3  fechte,  t  i 
vecht,  u  fight.  461)  ß  vlihtii ,  ^  vlihte,  3;  vlecbte,  3  § 
flechte,  i  viecht.  462)  ^  dihfe.  —  -  » 

Bemerkungen:  1 

1)  hierunter  befinden  frch  nach  ungefährem  überfchljig  J 
gegen  ijo  got^ifche  verba,  22?  alih. ,  120  ahf.,  200  | 
angelf. ,  180  altn. ,  265  miltelh,,  15c  milteln.,  160  j 
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neuh. ,  170  neuniederl. ,  80  engl. ,  120  fchwed.,  iio 
dänifche;  inanches  wird  fich  aber  ergänzen  und  berich¬ 
tigen  lajjen.  Vollltändig  und  Geber  überfebauen  wir 
blo^  das  feld  der  heutigen  fprachen,  von  den  älteren 
am  genauften  die^  welche  den  meiften  quellenvorrath 
darbieten«  folglich  die  mittelhochd. ,  altn.  und  angelf., 
ungenauer  ift  unfere  kenntnis  des  alth. ,  noch  Aveit 
befchränkter  die  des  gotb.  Bei  vergleichung  des  goth. 
mit  dem  neuh.  zähle  ich  etwa  74  fiarke  verba,  welche 
jenes  mit  diefem  gemein  hat;  folglich  lä^t  der  heutige 
beftand  von  160  auf  ungefähr  280  als  danaahiiges  ei- 
gentbum  der  goth.  mundart  fchlie^en.  Kämen  die 
goth.  denkmähler  den  mittelb.  gleich ,  fo  zweifle  ich 
nicht«  würde  die  zahl  der  goth.  flarken  verba  über 
300  gehen«  davon  wir  alfo  noch  nicht  die  hälfte  ken¬ 
nen.  Da/j  alle  mundarten  fämmtliche  wurzeln  oder 
von  fiunmtTichen  ftarke  form  befej^en  hätten,  ift  gar 
nicht  anzunehmen,  wohl  aber  progreftivifcher  Unter¬ 
gang  iheils  der  wurzeln,  theils  der  flarken  form.  Un¬ 
fere  hochd.  fprache  hat  jetzt  über  die  hälfte  der  ftar- 
ken  verba,  die  Ge  im  9ten  jabrh.,  weit  über  ein  drit¬ 
tel  derer,  die  Ge  noch  im  isten  handhabte,  verloren. 

2)  für  erkenntnis  und  fcheidung  der  dialecte  wird  das 
Verzeichnis  lehrreich,  fein  vortheil  aber  fpränge  mehr 
in  die  äugen«  wenn  ich  auf  dreifachem  raume  hätte 
tabellarifch  ordnen  können.  Man  würde  dann  über¬ 
blicken  ,  Avelche  verba  durch  alle  mundarten  ziehen 
(z.  b.  274.  278.  282  etc.)  welche  durch  die  meiften  und 
bei  welchen  Geb  goth.  hochd.  fäcbf.  und  nord.  dia- 
lect  fcheidei  (auffallend  befchränkt  ift  2.  b.  im  nord. 
die  reihe  ik,  29?-  Joj,  im  engl,  die  reihe  ink ,  iug 
256-268  etc.).  Diefes  anszuführen  gehört  nicht  in 
die  flexionslehre«  einige  bcifpiele:  der  goth.  hochd. 
und  fächf.  flamm  braucht  für  den  begrift’  frangere  295, 
der  nord.  230;  jene  für  dormire  48.,  der  nord.  216^ 
obgleich  der  angelf.  auch  breötan  und  fvefan ,  der 
hochd.  die  verwandten  brö^jeln  (ein  alth.  priu^u,  pr65 
vorausfetzend)  und  enfweben  kennt.  Unnordifch  flnd 
z.  b.  248.  263.  506.  315.34s.  353.437  eic.;  eigenthüm- 
lich  nordifch  z.  b.  259.  260.  340.448  etc.  Manchmahl 
folgt  daffelbe  verbum  verfchiedner  conjugation  und 
hier  möchten  noch  einige  getrennt  aufgeftellte  zuf. 
fallen«  z.  b.  330  mit  430.  vornämljlch  wenn  gewiffe 
conf.  dabei  unwefentlich  fcheinen,  148  mit  149  (vlite, 
gUJe),  312  mit  253  (fffyfer,  vnihu  vgl.  oben  f.  318. 
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416.)*  beachtenswenh  ift  die  aphärefe  des  f  im  angelf. 
und  engl,  melte  3;i;  prittu  und  bregd  45c  habe  ich 
nebeneinander  gefetzt »  vielleicht  berühren  lieh  brede 
(287)  und  brite  (163)  von  welchem  blo^  das  part.  ge- 
briten  üblich  fcheint  (Trift.  5*  18*»  Vrib.  7**  troj.  92* 

129^  184®)^  ohne  zweifei  entfpringt  das  hochd.  hrieche 
(261)  ans  kriefe  (207)  und  beleuchtet  den  Übergang 
zwifchen  ch  und  f  (f.  589,  vgl.  f.  466.  493.  504.),  glei- 
cherweife  gehört  duik  (262)  neuh.  tauche  zu  deöfe 
(211)  neuh.  taufe.  JBinigemahl  find  bei  ganz  gleicher 
form  die  bedentungen  abgewichen,  z.  b.  436.  das  gotb. 
fvairba  heißt  detergo,  das  mittelb.  fvvirbe  volvor,  das 
altn.  fverf  diminuor,  das  niederl.  zwerf  vagor;  399 
das  goth.  ßigqva  und  nord.  ßöck  ruo,  das  hochd.  und 
fächf.  ftinbu,  ftince  exhalo  (ganz  verfch.  ift  418  ftinge,  i 
pungo);  131.  das  hochd.  feripu  exaro,  das  angelf. 
ferife  confitentem  abfolvo  (altn.  fkrifta);  266  das  hochd. 
triuku  fallo,  decipio,  das  angelf.  dreoge  ago ,  patro, 
patior  (altn.  dr^gi,  exerceoj  etc.  Der  verba,  welche 
in  fpäteren  mundarten  ftark  gehen,  in  früheren  fchwach 
giengen,  gibt  es  wenige,  vgl.  98.  jage,  173.  weife, 

391  zend,  409  febenk  etc.  ihnen  liegt  raisverftändnis 
zum  gründe  (fo  mag  das  neuh.  weife,  wis  aus  ver- 
weiße,  verwiß,  miitelh.  verwije,  verwei^  entftehen) 
oder  fie  find  gar  fremden  urfprungs  z.  b.  174.  preife,  . 
391  prinde. . 

3)  unfichere,  mit  andern  zuf.  fallende  und  unorganifche 
abgerechnet,  dagegen  die  Wörter  zweiter  anomalie  hin* 
zugefügt,  bleibt  die  zahl  von  fünfthalbhundert  ftarken 
verbis  d.  h.  eben  fo  viel  wurzeln,  welche  durch  tiefe 
Verbreitung  und  leitung  in  alle  theile  der  fprache,  noch 
immer  die  eigentliche  kraft  derfelben  ausmachen. 
Nimmt  man  an,  daj^  mehrere  hunderte  verloren  wor¬ 
den  find,  feyeii  nun  die  wurzeln  ausgeftorben  oder 
ableitungen  übrig,  fo  wird  nicht  befremden,  wenn 
ich  hiermit  behauptet  jedes  verbum  unferer  fprache  •< 

fteht  mit  einer  ftarken  conjngationsform  in  urlprüng-  1 

lieber  beziehung.  £ine  menge  von  fobft.  adj.  und 
fchwachen  Zeitwörtern  erkennen  das  Verhältnis  der 
ablaute  und  beftättgen  das  frühere  vorhandenfeyn  der  j 
ftarken  form'.  Weifen  die  fubft.  grap  (tnmulus)  grnobe  1 
(fovea)  auf  das  verl^Iiebene  graben,  grnop  j  das  adj. 
zam  (manfuetus,  decens)  zerr.en  (domare)  auf  zemen, 
die  fubft.  träne  (n.  potio  Nib.8004)  trunc  (m.  potus, 
hauftus  a.  w.  j,  15;  ircnken  (polum  ptaebere)  auf 
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irinken .  träne  etC;  To  Ond  rchlii>  von  ähnlichen  for- 
tnen  «uf  verlorene  fehon  durch  die  analoeie  des  ver- 
lahrens,  oft  durch  die  ausdaiier  der  formen  in  ver¬ 
wandten  mundarten  gerechtfertigt.  Ich  begnüge  mich 
mit  einigen  beifpieJen  untergegangener  goth.  und  alth. 
jerba  nach  Ordnung  der  conjugationen.  Gothifche: 
h  fpalda  (fmdo)  fpaifpald ;  III.  hiina  (caedo)  häihau; 
baua,i|aibau  (aJtn.  bio);  ßauta ,  ftäifläut  hätte  ich  erft 
hier  und  nicht  f.  841  anführen  folJen ,  da  fich  das 
praet.-  aus  Ulph.  nicht  beweifen  lä^Jt;  bäuta  (tundo, 
verbero)  baibaut,  vgl.  angelf.  beäte.  IV.  reda  (fuadeo)  räi- 
r^d  oder  nach  VI.  räiröd  ?  V.  bJöa  (vireo)  bdiblö?  rba 

fevenio  Marc.  IO,  32) 
gadöf,  denn  das  adj.  heißt  gadöfs  (conveniens) ;  daga 
(iuceo)  nog,  nach  dem  fubft.  dage  (dies,  lux)  und  din 
ad|  ahtaudöge,  hdurdögs,  deegl.  dem  ahn.  deegr  (fe- 
iniilis  diei  naturalls)  VIJI.  vleiia  (video)  vlait;  leifa 
(fequor)  läis,  lifuii  (vgl.  oben  f.  91)  IX.  das  f.  842 
aufgeftellte  liuga  nicht  aus  UJph.  belegbar,  auch  ma»- 
der  eigentliche  begriff  nicht  mentior  feyn ,  fondera 
ceJo,  t,ego,  wie  das  abgeleitete  fchwache  liuga,  liu- 
gaida  (nubo  d.  h.  tegor,  vgl.  nubes  tegumentum)  ver- 
räth;  hriva  (poenitet  me)  hrau,  hrivum  (wie  fnivum); 
linda  (crefco)  lauf),  vgl.  jugga-laujss  (adolefcens)  und 
das  alth.  Imt  (populusj  liuha  (Iuceo)  lauh,  laühura, 
lauhans  folgt  aus  liuhaf»  (lux,  vgl.  dnx  mit  taüho)  und 
lauhmuni  (fulgnr,  ahn.  liomi)  aus  liuhtja  (ÄaiuTraf 
Matth.  5,  16  alth.  liuhtu  und  laiihatja  Luc. 

17,  24.  alth.  lohizu).  XII.  tilga  (vigeo)  talg,  tulgum 
nach  dem  adv.  tulga  (valde)  und  dem  fchw.  tulgian 
(firmare).  —  beifpiele;  I.  halzu,  hfalz  gehört 

aus  f.  858  hierher  und  hei^t  nicht  claudum  reddo, 
fondern  etwa  debilis  fnm,  die  quellen  liefern  blo)? 
halz  (claudus)  und  arhelzu.  arhalzta  (debilito).  III.  po^u, 
piaj  (collido,  tundo)  angelf.  beäte,  vgl,  ana-pö^  (in- 
cus);  die  anomalen  wähan,  fähan,  pluohao  (f.  885.  886) 
hatten  früher  flarke  praet.  wiö,  fi6,  pliö,  desgl.  var- 
nüwan  (oben  934)  yarnfo.  VII.  chalu  (frigeo)  chuol 
nach  den  adj.  chuoli  und  chalt  (chal-t)  vgl.  ahn.  kel ; 
flalu  (fedeo?)  fluol,  nach  fiuol  (fedes,  thronus)  und 
flal,  ffales  (?  locus);  die  fubff.  rnom  (fama)  tuom 
(judicium)  das  adj.  zuomi  (vaeuus)  weifen  auf  die 
drei  ßarke  verba  ramu ,  tamu ,  zarau ,  aus  deren  praef. 
keine  äbleitnng  übrig  fcheint;  das  fchwache  hruoran 
auf  hraran,  hruor  (wie  vuoran  auf  varan,  vuor);  die 
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fubft.  vatar  (genitor)  und  vuotar  (alimentum)  auf  vatu 
(  ?  gignp)  vuot,  vgl.  das  angelf.  fedan  (nutrire ,  ahh. 
vuotan)  [zu  mnotar  ,  pruodar  kein  paralleles  wort  mit 
a«.  denn  die  lat.  mater ,  frater  haben  langes  a,  das 
eben  dem  uo  entfpricht;  vgl.  f.  ?92.j;  paB  (n^eline) 
und  puoBa  (emendatio,  raelioraiio)  gehören  zufam- 
men^  Vlll.  pilu,  peil,  pilum@s8  vgl.  f.  389.  note; 
filu,  feil,  filnm^s?  vgl.  feil  f.  621.  filo  f.  62?.  ,  limu, 
leim,  limumes?  vgl.  lim,  das  kittende  und  leim,  das 
Klebende}  WB»  (caleo)  heiS,  biBumes;  fuiBu,  fueijSt 
fuiBumes;  plibhu,  pleih,  plihhumes.  IX.  iufa  (?  pateo) 
ouf,  ufumSs,  ofan^r,  nact^  ofan ,  apertus,  detectus} 
tiufu,  touf,  tufumes,  tofaner  nach  tiuf  (profundus) 
und  toufi  (immerfio);  niutu  Cvincio)  not,  nutumes, 
notanier,  wovon  hot  neceffitajs,  eigentl.  vinculum.  X.  fpi- 
hu,  fpal),  fpahumes  nachdem  adj.  fpahi,  ebenfo  zihu, 
wihd  nach  zähi,  wähi.  XI.  zilu,  zal,  zälumes  nach  zil  (fco- 
puS  vgl.  goth.  tils  aptus.  bonus)  und  zala  ordo,  (numerus) ; 
feimu,  feam,  feamumSs,  fcomaner  (fchon  f.  939.  vermu* 
tbet);krimu,  kram,  krämumes,  kroraaner ;  dinu,  winu  f. 
oben  f.  85.  XII.  ftillu  (quiefco)  ßal,  ftallumes,  ftollaner 
nacb  ßuila  (hora .  modus,  momentum  ,  panfe)  und 
ßilli  (quietus);  ßimpfii ,  ftampf,  fturapfumes,  ßum- 
pfanSr  nach  ftampf  (tudes)  und  ftumpf  (contufus, 
hebes);  eben  fo  feimpfu;  ftinkn  (puugo)  ftanc,  wo- 
^  von  noch  ftuncnifli  (compunctio);  dirru  (torrpo)  dar, 
durrumes,  dorran^r,  wovon  derran,  darta  und  durri 
(aridus)  vgl.  goth.  jpairfa,  ^ars  etc.  —  Im  ahn.  \»ße 
man  fich  nicht  durch  fcheinbar  ftarke  parlicipialfor- 
men,  wie  aldinn  (annofus)  barinn  (coniufns)  beininn 
(officiofus)  nakinn  (nudus)  vaninh  (alTuetue)  etc.  derglei¬ 
chen  Biörn  in  menge  anführt,  zu  voreiligem  fchln^ auf 
ftarke  conj.  verleiten,  da  fie  unorganifch  für  aldr,  beindr, 
bardhr,  naktr  vandr.  ftehen  (vgl.  f.  toia.  roi8).  Deutlich 
erhellt  dies  z.  b.  aus  afin’n  (verfatus)  ft,  oef-dr,  kein  org. 
ftarkes  part.  praet.  kann  oe  haben.  Selbft  das  f.  915. 
beigebrachte  arinn  (aratus)  mag  eher  “  ardhr  von  erja, 
ardhi  feyn ,  als  zu  einer  ftarken  form  gehören. 

4)  meine  abtheilung  in  zwölf  conjugationen  ift  vielleicht 
X  tadelhaft.  Vorerft  könnten  die  fechs  vorderen,  d.  h. 
alle  reduplicierenden  unter  eine  claffe  gebracht  wer¬ 
den,  zumahl  die  fünfte  und  fechfte  faß  nur  im  goth. 
auftreten,  in  der  dritten  aber  doch  zußer  dem  herr- 
fchenden  vocal  äu  (alth.  6)  ein  5  (alth.  uo)  zugela^^en 
werden  mnfte.  Auch  die  zahl  fämmtlicher  redupiie. 
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Wörter  würde  der  zahl  einer  der  folgenden  conj.  ziemlich 
gleich  ftehen.  Ich  wollte  durch  genaue  trennung  der 
Tocallaute,  da  auch  unter  den  fecha  letzten  clalTen 
keiner  verfchiedene  zukoratuen ,  die  fchärfe  der  noch 
nicht  abgefcblo^enen  unterfuchnng  fördern  und  er- 
wog  zugleich  den  in  V.  VL  mit  der  redupl.  verbunde¬ 
nen  ablaut.  Wider  die  fonderung  von  VIF.  VIJI.  IX. 
XII.  Avird  ßch  w'enig  erinnern  la^en ;  bedeutender  ift 
der  anfchein,  Aaß  X  und  XI.  zu  einander  fallen,  de¬ 
ren  einziger  unje»fchied  auf  dem  i  und  u  (e  und  o) 
des  part.  praet.  beruht,  indem  iheili^  in  VII.  VIII.  IX. 
liq.  und  mutae  gleichen  fchritt  halten ,  theila  aus  X. 
allmählige  Übergänge  in  XI.  ftatt  finden.  Hie/?  es 
mittelh.  gCAveben  ft.  des  neuh.  gewoben,  angelf.  vrecen 
ft.  des  alih.  kirohhanj  fo  könnte  es  auch  früher  goih. 
nimans,  ftilans  ft.  numans,  fiulans  geheimen  haben. 
Da  inzvyifchen  die  buchftabenlchre  kein  u  (o)  ftatt  i 
e  vor  liq.  zur  regel  macht,  cs  nur  ausnahmsweife 
zuläj?t  (vgl,  f.  82.  85);  da, ferner,  wenn  in  XI.  wie  in 
X.  der  vocal  des  part.  dem  des  praef.  gleich  ftünde, 
auch  für  das  praef.  diefelben  Übergänge  in  u  (o)  ent- 
fpringen  paüften ,  dergleichen  fcheinbar  in  kommen, 
fofa  eintreten,  avo  ich  lieber  ko,  fo  aus  de'm  u ,  v  in 
qne,  fve  herleite  (Avichtiger  wäre  das  analoge  gaürda 
f.  gairda  aus  goth.  XII.  conj.);  da  endlich  in  unferer 
älteften  mundart,  der  goih.,  die  fcheidung  der  patt, 
ftulans,  numans  von  den  praef.  ftila,  nima  klar  vor- 
liegt;  fo  habe  ich  die  durchführting  der  trennung 
vorgezogen.  Die  zahl  der  verba  in  X.  und  XI.  zu- 
fammen  Avürde  .übrigens  der  in  den  einzelnen  VIII. 
IX.  XII.  ziemlich  gleichen,  wicAVohl  auch  VII.  eine 
viel  geringere  zufteht.  Will  man  fich  die  fragliche 
Vereinfachung  der  abthellung  gefallen  lajjen,  fo  er- 
wachfen  ftatt  z\A'ö!fe  fechs  conj,  nämlicb  I.  Aväre  I~VI; 
11 :  VII;  III  :  VHI;  IV  •  IX;  V  ;  X  und  XI;  VI :  XII.  — 
5)  es  ift  beachtungswerth  und  für  die  gefchichte  ans- 
fterbender  ftyker  form  wichtig,  daß,  während  in  conj. 
VII,  bis  XI.  einfache  muta  jeder  art  die  wuazel  fchlie_^en 
kann,  nicht  jede  liquida  vorzukommen  pflegt.  Ich  will 
nunmehr  die  bereits  f.  839.  gemachte  bemerkung  näher 
ausführen.  In  IX,  findet  gar  keine  liq.  ftatt,  wenn  man  von 
fpäteren  Übertritten  des  fin  f  AVegfieht ;  in  XI,  faß  nur  1, 
ro,  r,  höchft  feiten  ri  (n°  32;;  vgl. man,  miinum f.  852.) 
in  VII.  nur  1,  n,  r,  kein  ra;  in  Vlll.  faß  nur  n,  fei¬ 
ten  m  (n®  iio.  Ul.)  kein  1  und  vorzeiten  mögen 
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|edoch  in  VII  wurzeln  .-am  (vgl,  rarau,  tamu,  zamu 
f.  1033.  und  fubft.  wie  pluomo,  muoma)  in  VIII.  wur- 
zeln  -  il  (vgl.  pilu,  filn  f.  1034.  und  fubft.  wie  heil, 
meil,  teil,  ile,  vile  etc.)  geftanden  haben,  in  VIII,  häu- 
figere  -  £»2  (vgl.  heim,  feim  etc.)  in  XI  häufigere-/« 
(vgl.  dinu,  winu  etc.  f.  1034).  ScliAvieriger  ift  -  tr 
für  VIII,  weil  die  fprache  nur  wenige  wurzeln  wie 
v]ra  (celebratio)  girö  (vultur)  befitzt.  Für  IX  liefen 
fich  -lum  und  -iun  aus  poum,  troum,  foum,  kunma 
etc.  lön,  fcöni,  vrono  etc.  folgern,  bedenklicher  find 
wiederum  -iul  und  -iiiir  (abgefehn  von  dem  fpäierii 
-ier  aus  -ies).  Da  aber  wurzeln,  wie  fül,  vül ,  mül, 
gul  etc.  für,  fcör,  müra  etc.  unerklärlich,  d.  h.  auf 
keinen  ablaut  zurück  führbar  wären  (vgl.  oben  f.  838, 
8.),  wenn  ei  nicht  ein  noch  zur  zeit  dunkles  Verhält¬ 
nis  zwifchen  iu  und  ü  gäbe,  (aus  dem  auch  das 
fchwanken  des  lauts  vor  mutis  in  neuüter  conj.  her. 
zuleiten  ift,  vgl.  fufu ,  lüka,  fuce  n°20f.  236.  265, 
zumahl  im  fchwed.  f.  999.);  fo  fcheint  fich  auch  jen« 
lücke  zu  füllen.  Dann  würden  gleichfalls  rüm,  chümo, 
rüna ,  zün  etc.  auf  verba  diefer  corij.  weifen. 

6)  laute  und  ablaute  der  conj;  IX.  und  XII.  haben  einige 
analogie,  vgl.  das  goth.  iu,  äu,  u,  n  mit  i,  a,  u,  u 
(f.  837)  nämlich  infofern  man  iu,  au  aus  iv  ,  av  deu¬ 
ten  ,  im  pl.  praer,  und  pari,  aber  u  für  uv  nehmen 
wollte.  Wie  alfo  (n°2i6,)  fniva ,  fnau,  fnivum  (f. 
fnuvum)  müße  giutt,  gäut  aus  givta,  gavt  gedeutet 
werden?  Diefer  anßcht  fteht  allerdings  viel  entgegen, 
günftig  wäre  ihr  etwa  das  goth.  bliggva ,  biaggv 
(nach,  Xn.)  gegenüber  dem  alth,  pliwu  ,  püuwu ,  plou 
nach  IX)  und  das  goth,  bagms  (oben  f,  73.)  ft,  des 
alth.  poum,  paum,  da  doch  die  goth.  mundart  ander¬ 
wärts  äu  vor  m  verträgt  (vgl.  gäumjan,  alth.  kou- 
man);  vielleicht  find  dann  die  alin.  fyng,  faung;  föck, 
fauck  etc.  (alth.  finku,  fanc|  finbu,  fanb)  anders  als 

.  r.  616  zu  betrachten? 

7)  verba  eilfter  conj.  mit  m  geneigcn  zur  geroinalion 
der  liq.  und  treten  damit  in  die  zwölftel  fo  wird  aus 
mittelb.  körnen,  gekemen  neuh.  kommen,  gekommen, 
wiewohl  das  praet.  kam,  kämen  (nicht  kämm,  käm¬ 
men)  in  XI  verbleibt,  die  fchwed.  und  dän.  fornemma| 
fornemme  (ft.  nema)  gehen  ganz  über ,  praet.  for- 
nnmme  (ft.  name).  Nicht  un wahrfcheinlich  gehörten 

360  —  364  früher  einmahl  zu  conj.  XI,  vgl.  322  und 
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das  fchwache  gremen,  gremte  (freili.ch  nebeit  grem- 
roen,  grämte,  oben  f.  874)  weift  doch  auf  gremen» 
gram  zurück. 

8)  es  ift  f.  8j9  gefagt  worden,  da/?  die  ftarke  form 
nicht  notbweudig  wurzeln  befa^e,  fondem  auch  ab- 
leitungen  befaßen  könne.  Diefe  unterfuchung  greift 
in  das  innerfte  der  wortbildungslehre  und  darf  hier 
nur  angerührt  werden.  Gefetzt ,  dajj  jede  wahre  d.  h. 
einfache  wurzel,  mit  einfacher  confonanz  fchlie^Fe,  fo 
crfcbeinen  die  verba  erßer  und  zwölfter  conj.  färnrnt* 
lieh  als  ableitungen.  Practifch  mag  man  jedöch  auch 
zufammengefetzte  wurzeln  annehmen ,  d.  h.  deren 
ableitungemittel  Geh  mit  der  wurzel  felbft  verwachsen 
hat  und  nicht  weiter  klar  zu  löfen  ift.  In  wilde 
(ferus)  hond  (canis)  vermögen  wir  die  Fortbildung  der 
Wurzel  nicht  nachznweifen,  wohl  iheoretifch  wil-d-e, 
hun-d  (vgl.  can-is)  zu  ahnen;  die  Verhärtung  bilde 
(imago)  erklärt  Geh  uns  aber  biftorifch  aus  pil-  ad-i. 
Nun  fcheint  es  zwar,  als  wenn  in  folchen  zuf.  ge¬ 
fetzten  wurzeln  möglichkeit  des  ablauts  eben  durch 
die  Verhärtung  der  bildung  erft  bedingt  werde;  allein 
diefer  anGchi  ftehen  alth.  formen  entgegen.  Die  alth. 
mundart  (auch  die  altf.  vgl.  f.  209.)  hegt  den  bildungs- 
.vocal  überhaupt  getreuer,  als  die  gothifche.  Ge  ge¬ 
währt  z.  b.  noch  wäfan,  mordar,  wo  letztere  v^pn, 
maürj^r  fagt;  Ge  fetzt  aber  auch  ft.  des  goth.  filha, 
falb,  fulhun;  bairga,  barg,  baürgun;  hvairba,  hvarb, 
hvaürbans  hinundwieder  und  aißmilierend :  vilihu, 
valah,  vuluhun;  piriku,  parac,  purukun;  huiripu, 
huarap,  hirorpanör,  in  entfprechenden  fubft.  miluh 
(lac)  perac  (mons)  puruc  (urbs)  veheta  (pugna)  etc.  Älfo 
nach],  rund  h  pflegt  der bildnngsvocal  zu  haften,  kaum 
nach  m  und  n,  ein  vinidu,  variad  ft.  vindu,  vand 
wäre  fo  unerhört,  als  hnnad  f.  hund  (doch  vgl.  hanaf, 
fenef,  neuh.  hanf,  fen^.  Die  formen  perac,  parac, 
puruc  ftehen  aber  gleich  den  goth.  bairgs,  barg, 
badrgs  im  ablautsverhältnis  und  es  erwachfen  zweier¬ 
lei  annahmen:  a).  entw.  die  Individualität  des  ab¬ 
lauts  in  conj.  XII.  wird  durch  den  haftenden  bil- 
dungsvoe.  nic^t  gehindert  oder  ß).  der  alth.  dialect 
fchiebt  nach  falfcher  analogie  einen  ungehörigen  bil- 
dungsvoc.  zwifchen.  Für  letzteres  fpräche  theils  die 
unerweiflichkeit  des  bild.  vocais  nach  m  und.*<n  (kein 
litnifu,  lamaf,  ftniku,  fanac^  da  doch  limfti,  flnku 
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mit  vilhu ,  pitku  gleich  liehen ;  allein  fpater  herrfchen 
auch  vilhe ,  birg®  und  das  erlöfchen  des  vocals  fcheint 
nur  nach  m  und  n  eher  begonnen  zu  haben,  als  nach 
1  und  r.)  iheils  das  unftatthafte  eines  vocals  zwifcheii 
den  gern.  11,  mm  ,  nn ,  rr  in  derfelben  con|.  (allein 
vielleicht  entfpringen  mm  und  nn  aus  m  und  n  ? 
nach  bemerkung  7. ;  rr  aus  rs ,  wirru,  dirru  aus  goth. 
vairfa,  pairfa  und  für  wirfu ,  dirfu  wäre  wirifu,  dirifu 
denkbar;  11  kann  fich  auf  mancherlei  wegen  ent¬ 
wickeln,  vgl.  f.  I2J.  und  von  den  n°  335  —  343  genann¬ 
ten  11  ift  kein  einziges  gothifch).  Hält  man  fich  an 
die  annahme  a  ,  fo  wäre  als  grundfatz  aufzußellen: 
der  ablaut  erzeigt  fich  auch  an  wurzeln,  denen  bil¬ 
dungstriebe  zugetreten  find  und  erfährt  dann  gewilTe 
modification ,  gleichviel  ob  der  bildungevoc.  bleibe 
oder  wegfalle.  Die  modification  bezieht  ficli  auf  den 
pU  praet. ,  Halt  des  e  der  wurzeln  -il,  -im,  -in, 
-alr  (ftelun ,  nemun,  bßrun)  geben  die  bildungen 
-ilp,  -imp,  “ins,  -airp,  -airg  etc.  dem  pl.  den  ab¬ 
laut  des  part.  (hulpun,  baürgun ;  alth.  hulufun,  hul- 
fun,  purukun,  purkun  und  nicht  helpun,  bergmi, 
alth.  halufun ,  parukun).  bSlpun,  bergun,  hälfun, 
pärkun  Vi^iderftritte  dem  f.  54.  aiifgeßellten  fprachge- 
fetz;  hälufun,  pärukun  zwar  nicht,  find  jedoch  nir¬ 
gends  nachzuweifen.  Noch  fragt  es  fich  nach  den 
einfachen  fiämmen  folcher  ableitungen ;  hört  bair- 
g-an  zu  bair-an?  fordert  krim-p-an  ein  krim-an? 
fin-g-an  ein  fin-anCpgl.  can-ere)?  fetzt  jedwedes 
abgeleitete  verbum  ßarker  conj.  eine  ßarkformige  wutzel 
voraus?  ohne  zweifei,  wiewohl  die  einfache  Wurzel 
auegeßorben  feyn  kann.  Merkwürdig,  wenn  rairpan 
(alth.  weridan,  weradan?)  genau  zuf.  hienge  mit  vi- 
fan,  wefan  und  aus  vif^an,  wefadan  entlpränge?  die 
goth.  paßive  -adi  wage  ich,  weil  d  von  abßeht, 
nicht  zu  vergleichen,  inzwifchen  iß  das  lat.  fieri 
offenbares  paßivum  zn  fuo ,  fui.  Das  alth.  fir  (vul- 
nus ,  dolor)  fcheint  mit  foraka  (cura ,  dolor)  verwandt, 
lautete  nun  f^r  goth.  fdis  (oben  f.  91.),  fo  würde 
fäizgan  durch  die  Verwandlung  in  fairgan  und  den  ab¬ 
laut  faürg  das  Cubß.  faürga  (alth.  foraka)  erklären.  Weift 
das  ahih.  fporo  (calcar)  die  einfache  Wurzel  zu  n©  432, 
fo  beftätigt  fich  das  fohwache  n  (gen.  fporin^  als  biU 
dünge-  (nicht  flexionS“)  mittel  (f.817). 

5)  wenn.:  mit  allmähliger  Unterdrückung  der  confo- 
den  fecha  erften  conjug.  unorganifebe  diph- 
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ihongen  ia,  ea,  tu^  ia^  iu»  ie»  ^  ana  der  alten  re.du- 
plication  entftanden  lind  (f.  103.  104.  ic8.  230.  837. 
863.  917.);  könnte  inan  verTucht  werden,  für  das  uo, 
6  fiebcnter  conj.  eine  gleiche  erjklämng  zu  gedatten. 
Waf  die  fpätern  fprachen  in  I~1V.  eniwichelten, 
zeigt  €8  auch  die  goib.  in  VIJ.?  Für  eine  parallele 
zwifchen  ie  und  uo  fcbeinen  allerdings  die  Übergänge 
zu  fprechen,  vgl.  iar,  ier  (aravit)  neben  vuor  (ivit); 
bluonden  f.  blienden  ([.941.);  ftiep,  hief,  wies  f. 
-  ßoep,  hoef,  woes  (f. 971.)  und  gerade  in  VII.  ift,  wie 
in  den  reduplicierenden ,  dem  pl.  praet.  der  vocal  des 
fg.  praet.  zuftändig  (f.  838.).  Hedenklich  bleibt  in- 
zwifchen  die  erklärung  des  uo,  6  an  fich  felbft 
aus  einer  redupl. ,  da  es  nicht  wie  ia  aus  ia ,  eia 
deutlich  wird  und  noch  größeres  gewicht  hat  der 
einwand  ,  daß  die  Wortbildung  kein  fubft.  oder  adj; 
mit  dem  aus  redupl.  erwachfenen  ie  zjalaße  (denn  tlas 
erft  neuhochd.  wort  hieb  ift  unorganifch)  während  eine 
menge  fubft.  und  adj.  den  ablaut  6  uo  (fchon  im  goth.) 
führen.  Oder  wiefe  dies  nur  auf  eine  viel  früher  erfolgte 
Verhärtung?  follte  man  nicht  weiter  gehen,  allen  und 
jeden  ablaut  felbft  der  übrigen  ftarken  conj.  aus  an¬ 
fänglicher  reduplication  leiten?  Die  wahrfcheinliche 
unurfprünglichkeit  langer  vocale  ift  oben  f.  331.  be^ 
rührt  worden  und  wepn  das  part.  praet.  itans,  lifans 
gleich  haldans  den  voc.  des  praef.  führt  (f,  1008),  fo 
darf  auch  ßtura,  l^fum  mit  häihaldum  verglichen  wer* 
den.  Welche  urfache  fcheidet  aber  den  pl.  etum,  le* 
fum  vom  fg.  at,  las,  während  zu  jenem  pl.  der  fg; 
bäihald  ftimmt?  vielleicht  diefelbe,  welche  auch  in 
fchwacher  form  den  pl.  nafidgdum,  falbodedum  län¬ 
ger  fchützt,  den  fg.  nafida,  falboda  früher  kürzt; 
wie  nafida  f.  nafidida  (?)  ftünde  folglich  at,  Jas  f.  |t, 
l^s?  li^e  fich  ein  f.  844.  und  1.914  vorfcbnell  ver¬ 
worfenes  goth.  fr^t  (r=  et)  altn.  ät  (fchwed.  at,  dän. 
aad)  nicht  bcrückfichtigen?  erfchiene,  wozu  die 
fpätere  fprache  auf  ganz  anderm  wege  wiedergelangt, 
die  gleichheit  des  ablauts  im  fg.  und  pl.  (f.  986.)  als 
das  urfprüngliche?  Ich  häufe  hier  rnchr  fragen  und 
zweifei,  als  ich  jetzt  fchon^  beantwörten  und  löfen 
kann;  doch  fcheint  mir  im  voraus  ge wis,  d^  das 
wefen  des  dentfchen  ablauts  nicht  in  dem  hohlen'*klang 
zu  fucben  ift  ;  diefe  verfchiedenheit  det  vöcale  mu^  ans 
einer  anfängljchi^n,  nonlichr  bedeutfampren  wortflexion 
entfpringen,  tey  Ae  nun  der  xedupl,  ^AÄlicb  oder  nicht. 


I 


1040  \l,  allgemeine  Vergleichung  der  conjugation, 

II.  erwägung  der  fchwachen  conjügation. 

Die  fchwache  ^orro  iftohne  zweifei  jünger,  als  die  ftarke*) 
et)  weil  letztere  mannigfaltig,  erftere  einförmig  ift ;  ß)  nur 
die  ftarlie  reine  wurzeln  enthält,  die  fchwache  ab^itung 
vorauefetzt;  y)  weil  fremde  Wörter  der  fchwachen, 
nicht  der  ßarlten  form  fähig  werden;  ausnahmen  böchß 
feiten  und  an  ßch  tadelhaft  (preifen  von  preie,  franz, 
prix)  d)  die  ßarhe  allmahlig  ab-,  die  fchwache  zu» 
nimmt;  wenn  fieh  das  edlere  getriebe  jener  vernützt, 
wirrt  und  räthfelhaft  erfcheint,  dient  die  feßere,  äußere 
handhabe  diefer  leicht  zur  erhaltung  und  herßeUung  der 
■verlorenen  ordnung. 

Jedea  fchwache  verbum  beruht  weXentlich  auf  zwei 
ßüchen  i)  auf  einer  durch  die  vocale  i,  6  und  ai  ge¬ 
wirkten  ableitung,  von  welcher  im  folgenden  buch 
nShere  rede  feyn  wird,  Man^  merke  «)  diefe  ablei- 
lungsvocale  verwachfen  mehrfältig  mit  den  ßexionevoca- 
len,  woraus  ei  ßatt  ji  (f.  847.)  6  ßatt  6a,  6i  (f,  849.)  a 
ßaitt  äia,  Ü  ß.  aji  (f.  850)  eiufpringt.  ß)  fpäter  fchwin- 
det  das  ableitende  i  und  ein  tonlofes  e  vertritt  6  und  e. 
ly)  daher  gewinnen  manche  fchwache  verba  den  fal- 
fcJien  fchein  unabgeleiieter,  z.  b.  das  mittelh.  baden,  hant- 
flagen,  .minnen  wird  den  ßarken  verbis  laden,  tragen, 
Winnen  ähnlich  (alth.  padon ,  hantflakön ,  minndn)  und 
neuh.  fällt  fogar  der  inf.  rathfchlägen  mit  fchlSgen  (mit¬ 
telh.  rätflagen  und  flahen,  flän)  zufammen,  fo  da^? 
unbißorifch«  fprachlehrer  nicht  begreifen ,  warum  jenes 
imi  praet.  rathfchlägte ,  diefes  fchlög  bekommt,  S)  zu 
^  einer  vergleichung  der  ableitungstriebe  i  (ei),  6,  äi  bei 
^  dem  verbum  mit  den  in  der  flexion  des  nomens  wal¬ 
tenden  i,  ei,  ö,  äi  (vgl,  f.  811.  812.)  iß  der  jetzige 
ßand  unterer  fpracbforfchung  noch  nicht  gerüßet.  — 


Wenn  ich  benennnngen  wähle ,  welche  fchon  bei  der 
haupteintheilung  des  nomens  verkommen,  fo  behaupte 
ich  gar  nicht,  dafs  mit  fiark  und  fchwach  beidemahl  ge¬ 
nau  derfelbe  begriff  verbunden  werden  müfse.  Von  redupl. 
und  ablaut  weifs  die  fiarke  decl.  nichts,  weil  das  norrea 
lein  Verhältnis  der  zeit  beachtet  und  dem  ein^efchobiien 
11  fohwacher  decl.  roangolt  die  beftimmte  bezieliung  aufs 
praet.,  welche  dem  eingelfchalteten  d  fcbwacher  conj.  eigen  ill. 
"Ich  ftrebte  nach  einem  namen  der  nicht  unbehillflich  wäre 
und  dsr  f^che  wenigfiens  etwas  abgewönne.  Dafs  in  decl. 
wie  in  conj.  die  flarke  form,  die  lltere ,  kräftigere,  innere; 
die  fchwache  die  fpätere,  eebenuntere  und  mehr  .lufser« 
Uebe  fey,  Wuchtet  Sin.’^  r  '  ;  '  ,  - 
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2)  beruht  der  begriff  des  fchwachen  verbums  auf  der 
durch  äußerliche  und  erft  nach  dem  ableitungsvocal  ein- 
tretende  zuthat  ausgedrückten  Vergangenheit.  Da  die- 
fe«  praet.  als  eigentliche  flexion  betrachtet  werden  muß. 
verlangt  es  hier  nähere  unterfnchung :  ot)  im  goth.  lau¬ 
tet  der  fg.  -da,  der  pl.  -dedum,  das  part.  -f)j.  gen. 
-dis  (f.  845.  1009)  in  allen  übrigen  mundarten  ftimmen 
fg.  pl.  und  part.  überein,  alth.  -ta,  -tum^s,  -ter;  allf. 
-da,  -dun,  -d;  angelf.  -de,  -don,  -d;  ahn.  -dha, 
-dhum,  -dhr  (nach  Kalks  anficht;  be^er  wohl  -da 
-dum,  -dhr).  Abänderungen,  welche  durch  fyncope 
des  ableitungsvocals  in  diefer  flexion  entßehen  können 
g^hen  uns  hier  nichts  an.  ß)  der  goth.  fg.  -  da  cnt- 
fpricht  dem  alth.  -ta,  fächf.  -  da,  angelf.  -de  etc.  aber 
der  goth.  pl.  (fammt  dem  davon  geleiteten  fg.  und 
pl.  praet.  conj.)  befitzt  eine  ganze  filbe  mehr,  -dedum 
würde  ein  alth.  -tätum^s ,  ein  altf.  dädum  etc.  fordern. 
Nur  in  einer  einzigen  ßelle  K.  18^  erlofötätun  (impege- 
runt)  ft.  erlofötun,  wofern  richtig  gelefen  und  ein  erlo- 
f6n  (impingere)  glaublich  ift  [wie  wenn  erlofo  oder  das 
dafür  zu  fetzende  wort  acc.  pl.  fern.  wäre  und  der  über- 
f^tzer  injpegerunt  in  ictus  dederunt  aufgelöft  hätte? 
vielleicht  erdft636  oder  erdflö^ä  tatnn?]  gleich  dane¬ 
ben  fteht  auch  pläton,  frähetom^s  etc.  hat  fich  ta- 
tun  in -tun,  -dädun  in -dun  abgefchliffen ,  könnte  uns 
auch  der  goth.  pl.  -dfedun  einen  älteren  vollftändigeren 
fg.  weißagenj  wie  aber  lautete  diefer?  Die  form  didun 
an  und  ftir  fich  gemahnt  an  bSdun ,  trSdun  alth.  pä- 
tun,  trätun  und  diefe  antworten  genau  dem  vermuthe- 
ten  -  tatun,  welches  gerade  praet.  pl.  des  anomalen  tuon 
ift  (f.  885)*  keine  unter  allen  anomalien  des  verbuma 
ift  dunkler,  als  tuon,  ddn,  dem  goth.  und  nord.  dialect 
mangelt  es  merkwürdigerweife.  Der  Gotbe  überfetzt 
votsTv  mit  tdujan  (alth.  zawjan ,  mittelh.  zönwen)  wel¬ 
ches  dem  alth.  tuon  gar  nicht  verwandt  ift;  der  altn. 
ausdruck  für  denfelben  begriff  lautet  gera  (alth.  kara- 
wan).  Allein  im  goth.  hat  fich  das  fubft.  d^ds  und  dedja 
(alth.  tat  und  tato)  im  altn.  dad  erhalten,  zum  Zeichen« 
daß  das  verbum  diefen  fprachen  nicht  fremd  fey.  .  Die 
vollftändigen  formen  der  l^ochd.  fächf.  und  frief.  anoma« 
lie  find  nicht  wohl  mit  einander  zu  vereinbaren:  dev 
alth.  inf.  tuon  entTpricbt  dem  angelf.  dön,  doch  daa 
alth.  part.  kitän  nicht  dem  angelf.  gedön;  altf.  lauteiv 
zwar,  wie  im  angelf.,  praef.  und  part.  mit  demfelben 
vocal  duan  und  giduan,  nur  diefes' ua  parall^lifiert  fich 
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weder  dem  alth.  iio ,  hoch  angelf.  cs  alsdann 

ho  oder  6  heilen, müßei  Die  altf.  raundart  befitzt  auch 
gar  kein  dipbthongifches  uaj  wahrfcheinlich  ift  dd-an^^ 
gidu-an  zu  leteii,  d»  h.  das  a  zur  flexion  zu  nehmen,  wo- 
lu  das  ailfrief,  döa  ßinamt.  Wo  aber  das  part.  ddn  lau¬ 
tet,  Das  alth.  praet.  tätun^  fg.  teta ,  aitf.  dadun,  deda 
vergleichen  fich ;  zu  teta,  -deda  paß  der  angelf.  fg,  dide, 
nicht  der  pl.  didon  (gewöhn!,  gefchrieben  dyde,  dydon)} 
weichet  pl.  iß  nun  organifcher?  die  angelf.  fprache  bit 
in  achter  conj.  den  pl.  äblaut  i  (bidon,  glidon)  die  alth. 
in  sSehntcr  a  (pätuh,  trätun),  doch  zu  keinem  von  bei¬ 
den  fchickt  fich  der  fg.  dide,  teta  (ß,  des  erforderlichen 
däd  und  tat!)  gefchweige  der  inf.  dön ,  tuon  (ß.  didan, 
titan  oder  tetan!).  Ebenfowenig  darf  roan  d<5n ,  tubh 
fchwachforrnig  annehmen,  theils  Weil  die  Analogie  von 
büan ,  büde,  gebün  (f.  910.)  don ,  dode,  gedön  oder  von 
fpuon,  fpuola  (f.  886.)  tuon,  tuota,  kituon  fordert,  theils 
ein  wort,  das  zur  crklätung  der  fchwachen  form  die¬ 
nert  foll,  nicht  fchon  felbß  das  fchwache  kennzeicben 
des  praet.  an  Üch  tragen  kanm  Dazu  tritt,  daß  die  II. 
tg.  wenigßens  im  alth.  völlig  der  ßarken  conj.  gemäß 
täti  laiitet,  nicht.tätös»  wogegen  wiederum  daa  altf.  de- 
dos ,  angelf.  dideß  abßicht.  Um  den  inf.  diefer  anoma- 
lie  mit  dem  praet.  Und  das  praet.  mit  der  ßarken  conj. 
in  einkiang  zu  bringen,  mochte  man  reduplication,  etwa 
nach  dritter  conj.  annehmen,  aus  einem  go-th.  döan,  praet. 
däidd,  pl.  daidöun,  part.  doana  müße  fich  allmählich 
däida,  dida,  pl.  dcdun;  alth.  teta,  tätun  entfaltet  Haben? 
aber  dann  wäre,  das  bedenkliche  folcher  veränderurt- 
abgerechnei,  ein  fubß.  dßds  ('alth.  tat)  aus  reduplicati- 
ver  form  erwachfen,  was  f.  1059.  geleugnet  wurde!  und 
warum  entfernt  fich  das  fchwache  part.  praet.  fo  ent- 
fchieden  von  jenem  pärt.  kitän,  gedon?  ßatt  kifalpßter, 
gefealfod  wäre  kifalpötüner,  geföalfodon  zu  erwarten?  — 
c)  bemerkenswerth  Und  bis  jetzt  unerklärt  fcheint  mir 
das  abweichende  verbältnis  der  goih.  formen  iiddja,  i’dd- 
jedun  (f.  854.)  Wo  der  plur,  des  zweifachen  d  erraangell; 
die  ßellung  des  ableitungs  -j  weiß  das  vorausgehende  dd 
nothwendig  der  wnrzel  zu  und  iddjedun  ßtinde  wohl 
lautshalber  für  iddidedun  ?  —  vvie  es  /Ich  immer  ver-'; 
halle  [weiteres  unten,  fremde  fpr.  «5  7-] ,  ein  zuf.  hang 
des  hülfsworts  thun  mit  dem  piraet.  fchwacher  conj. 
fcheint  mir  ziemlich  ausgemacht  und  wird  durch  .den 
auxiliarifchen  gebrauch  des  ««^1*  fild  (vve  did  falv«  n 
falbödedura)  beßärkt. 


4 


II.  allgemeine  Vergleichung  der  cönjugation,  1043 

UL  erwägung  der  flexion, 

Die  flexion  ift  fchon  1.8354836»  im  allgenoefnen  charaC“ 
terißen  worden  j  nähere  erläoterungen  find  erft  jetzt 
möglich.  Redupl.  und  ablaut  waren ,  wie  wir  gefebn 
haben,  unterfcheidendea  merlfnjahl  der  fiarken ,  ablei- 
tüngsvoc.  und  eingefchalteiea  d,  t  der  fchwachen  con- 
jugation,  in  der  eigentlichen  flexion  dienen  confonanten, 
um  das  Verhältnis  der  perfonen,  vocale»  um  das  der 
zeit  und  modalität  ajoezudrücken« 

1)  (vonfonant^)  die  erfte  perfon  fg.  endigt  in  der  re- 
gel  ohne  confonanz,  ausgenommen  ot)  im  alth.  praef. 
Snd.  zweiter  und  dritter  fchwacher  eonj.  auf  -6m, 
<fpäterhin  -6n,  -In,  gegen  das  13»  jahrh.  all¬ 
mählich  ausfterbend).  ß)  gleichfalls  auf -m  im  alth. 
garti  oder  gern,  ftäm  oder  ft|m,  tnom  oder  töm  und 
pim  (1.868.  885.  881.)  woraus  Wiederum  fpäter  gän, 
ftäii ,  tuon ,  pin  erwächft ;  mktelh»  beharren  gän,  ßän 
(gin,  flen)  tuon  ,  hän,  bin  (f,  944.  g6u  966.  962.)  ob 
noch  andere?  vgl.  f. 945.  5  tieuh.  nur  bin,  volks- 

mundartsn  fetzen  -  en  auch  anderwärts  (Schm.  Jj.  906.). 
V)  im  goth.  findet  fich  das  einzige  im  (k  85  u) ;  angelf. 
das  einzige  eom ,  beom  (f.  909.)  altn.  das  einzige  km, 
(f.  925*)  altf.  anßet  bium,  biun  auch  noch  ftln Und  don 
neben  döm  (f.  890.  894.),  S)  fchwed.  und  dän»  durch- 
gehends  auf  -r.  Letztere  ausnahme  ift  offenbar  un- 
orgahifch,  nämlich  das  -r  aus  der  zweiten  perf.  vor. 
gedrungen;  das  -m  (-n)  der  übrigen  anenahmen 
fcheint  hingegen  die  uralte  allgemeine  flexion  der 
erßen  perf.  anzüzeigcn  und  nicht  blo^  ein  goth.  fal- 
h6m,  habäim  oder  habam,  fondern  auch  ein  h^ifam  ~ 
(voco)  haitäum  (vocem)  haihaitam  (vocavi)  zu  verra- 
then.  yergleichbar  ift  das  dem  dat.  fg.  abgefallene 
-m,  neben  dem  dat.  pl.  -  ms  ft.  des  fpätern  -;m(obcn 
f,  808).  •*-  Die  zweite  perf.  fg.  flectiert  in  der  rege! 
confonantifch ,  ausgenommen  im  alth.  mittelh.  altf, 
und  angelf.  (nicht  aber  niederl,  und  neuh.)  ftarken  praet. 
ind,,  wo  fie  bloßen  vocai  befitzt.  Die  confonanz 
fchwankt  zwifchen  -s  (nord.  *-r)  -“  ft  und  ‘•t,  näm¬ 
lich  «)  -8  herrfcht  im  gotbi  alth,  altf.  und  niederl. 
praef.  ßarker  und  fchwacher,  fodann  im  praet.  ind. 
fchwacher  (nicht  ftarker,  au^er  im  niederl.)  endlich 
im  praet.  conj,  ftarker  und  fchwacher  form ,  ihm  ent- 
fpricht  das  nord.  -r.  ß)  y?' findet  fich  angelf.  ftatt 
des  goth,  -8,  alth.  nur  zuweilen  (entfchieden  bei  N.) 
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mittelh.  in  der  regel  (und  >  s  ausnahmsweife)  neub.  | 
überall»  telbß  im  Harken  praet.  ind.  y)  -t  ioä  goth.  I 
und  altfi.  ftarken  praet.  ind. ,  mit  Übergängen  in  -  ßt  1 
Zf  nach  lingualen  der  wurzel  (f.  844.  919.  920.)  alfo  ,  | 
auch  in  moß,  räid»  nicht  in  fkalt»  mant»  kant  (f.  8;2.)  '% 
altn.  veizt»  fkah,  mant,  kannt  (f.  926.)  aith.  nur  in  ^ 
den  anomalen  t6ht,  mäht»  fcalt»  darft»  'weift»  muoft»  / 
anft^  Chanft»  tarft  ,  wohin  man  auch  pift  (f.  881.)  rech-  ^ 
nen  kann;  ebenfo  altf.  w^ft,  magt  (?  mäht)  ikalt,  kanft, 
bift;  angelf.  moft»  väft»  meaht,  feealt,  dearft,  canft  v 
(neben  dnge»  dürfe»  cunne,  unne);  mittelh.  muoft»  i 
weift,  mäht,  folt,  ganft^  kanft,  tarft,  darft  (zuweilen  4 
wilt  neben  wil)  bift;  neub.  überall  -ft,  namentlich  ^ 
auch:  mägft»  follft,  darfft»  willft.  Da  dem  goth.  t. 
alth.  z  parallel  ift»  wäre  für  das  goth.  ikalt»  kant  ein  ' 
alth.  fealz,  chanz  zu:.;erwarten  (vgl.  tväimtigum  mit 
zueinzuc,  falt  mit :  falz)  .die  verhärtete  form  fcalt  darf  . 
daher  den  überbleibfeln  einea  früheren  t  ßattz  (f.  154.  ,, 
1$;.)  beigezählt  werden;  in  mäht,  darft  blieb  dae  t,  ^ 
weil  es  die  Verbindung  ht»  ft  überall  bewahrt  (f.  154.); 
für  chant,  tart  erfcheint  chanft,  tarft,  wie  fchon  im 
goth.  praet.  daurfta »  alth.  torfta  und  chonßa  neben  ’tj. 
chonda»  altf.  kunfta  oder  konfta  (vgl.  das  goth.  fubft.  | 
anfta»  alth.  anft  und  chnnft).  —  Es  ift  fchwer  zu  fagen»  J 
welche  von  beiden  confonanzen,  das  -s  oder  -t  hier  M 
urfprünglicher  fey?  ob  fie  unter  einer  altern  zuf.  fal-  M 
len  (etwa  dem  -b)?  ältn.  ßehen  -r  und.-t  noch  wei-  * 
ter  ab;  das  -ß  mr  fcheint  fpätere,  vielleicht  aus  h 
inclination  des  pronomi.  erklärliche  Verderbnis»  aber  i; 
verfchieden  von  der  entwickelung  des  -ß  ßatt  -t  im  ; 

'  ftarken  praet.  Die  goth.  fprache  kennt  keine  beruh-  ^ 
rnng  der  auelaute  -s  und  -t  (z.  b.  die  part.  us,  alth. 
ur,  fcheidet  fich  rein  ab  von  ut,  alth.  dj)  1 

Inlautend  wird  vilTa  aus  vitda,  andavleizns  aus  anda-  | 
vleitns  (?);  auf  die  vermuthung  eines  älteren  führt  f 
theils  das  -|}  in  II.  pl.»  theils  das  pronomen  ]^u.  Nach  V 
dem  unbetonteren  ftexionsvocal  könnte  die  ansfpraefae  : 
-j^  dem  -6  genähert  haben  (vgl.  engl,  raineth,  rai-  .f 
nes)  während  nach  betontem  wurzelconf.  -  zur  te-  ; 
nuis  -t  wurde  (gräipt  ft.  gräipb)  oder  begegnete  ^ 
dem  ^  dritter  perfon  ?  —  Die  dritte  perf.fg,  behau p-  i 
tet  confonantifchen  ausgang  nur  im  praef.  ind.»  hat  , 
ihn  aber  aufgegeben  im  praef.  conj.  fowOhl  als  im  i 
praet.  ind.  und  conj.  Jener  conf.  ift  ein  goth.  -J>  | 

alth.  -t,  altf.  -d,  angelf.  dh;  abweichend  eim  altn 
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-  r,  welches  ficb  auf  doppelte  weife  deuten  Iä/?t ,  ent¬ 
weder  als  vorgedrungen  aud  der  zweiten  perfon,  oder 
wie  dort  an»  dem  ^  felbß  entfprungen.  Für  letzteres 
fpricht  das  dem  altn.  er  parallele  angelf.  und  frief.  is* 
naittelnl.  es,  neunl.  is,  engl,  is  (goth.  alth.  und  altf. 
ift)  verfchieden  von  der  zweiten  perf.  angelf.  eart, 
engl,  art,  mnl.  beft  (goth.  is,  altf.  is  neben  biß.  alth, 
piß).  In  diefem  anomalon  bezeichnet  alfo  -  s  bald  die 
zweite,  bald  die  dritte  perfon  und  wiederum  -  ß  beide 
(vgl.  das  altfchw.  äß  f.  100 1.)  —  Die  erße  perj,  plur, 
lautet  in  praef.  und  praet.  ind.  und  conj.  einltimmig 
goth.  -  TW,  alth.  -mhs  und  -m,  fpäter  -  n,  mittel-  und 
neuh.  -n,  altn.  -m,  alt  -  und  angelf.  -n,  doch  in 
diefen  beiden  dialecten  mit  merkwürdiger  ausnahme 
des  praef.  ind.,  deffen  erße  perf.  hier  der  zweiten 
und  dritten  gleich  -d  und  -dh  bekommt.  Das  goth. 
-m  fcbeint  fich  zu  wie  der  goth.  dat.  pl.  -m 

zu  einem  älteren  -ms  zu  verhalten  (f.  808  und  856.); 
der  f.  gall.  T.  fchreibt  verfchiedentlicb  im  praet.  ind. 
^unmh  ß.  -umes  (9J  fähunmSs,  152  gäbunmes,  quämun- 
mee,  hal6tnnmes,  vermuthlich  fehlerhaft,  neben  dem  rich¬ 
tigen  weritumis  95,  thionötumes  131  etc.;  145.  fleht 
durch  ähnlichen  fehler  frägentun  ß.  frägStun).  —  Kenn¬ 
zeichen  der  zweiten  perf.  pl.  iß,  gleich  der  III.  fg., 
goth.  alth.  -t  etc.,  hur  da^  es  hier  überall,  auch 
in  praet.  und  conj.  herrfcht,  dort  auf  praef.  ind.  ein- 
gefcbränkt  war.  Einige  alt-  und  mittelh.  mundarten 
haben  -nt  ßatt  -t  (f.  857.  932.)  wodurch  II.  und*  III. 
zuf.  fallen.  —  Nähere  prüfung  bedarf,  ob  in  einigen 
[Stalder’s  dial.  p.  128.  nach  der  hf,  berichtigten?)  ßel- 
len  bei  K.  i7*'**_,  hörfetir  faudiatis)  eigitir  (habeatis) 
tnetir  (feceritis)  -  ir  h\oße  inclination  des  pron.  zwei¬ 
ter  perf.  oder  -tir  wirkliche  alte,  dem  -mSa  des  I.  pl.  pa¬ 
rallele  fiexioo  fey  ?  Letzternfalls  hätte  fie  nur  im  conj. 
ansgedauert,  -r  wäre  ans  -s  entfprungen  und  bezeich- 
nele  den  pl.  7  Wie  in  I.  pl,  ein  älteres  goth.  -  ms  wäre  in 
II.  pl.  ein  älteres  goth.  zu  folgern  ?  —  Die  dritte  perf. 
pl.  hat,  analog  der  III.  fg. ,  im  praef.  conj.,  praet.  ind. 
und  conj.  blo^Tes  -n,  im  praef.  ind.  hingegen  goth. 
alth.  -  ntt  altf.  -  dt  angelf.  -  dh  (für  ndh.  vgl.  f.  244.) } 
altn.  blo^^en  vocal  und  dem  inf.  gleichlautend.  —  Anmerr 
,  klingen  zu  den  fechs  perfonen:,  c^)  flexionsconfonan- 
tcn,  ehtflellen  und  verlieren  ßch  leichter,  wenn  der 
•modu».  oder  tempus  andere  unterfcheidungszei* 
eben  befitzt.  parpm  wirft  der  conjunct.  und  das 
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jpraei,  ind.  confdnanten  weg,  die  dem  praef,  ind.  un- 
entbehtlich  find,  ß)  die  fiarke  form  befitzt  wefent-  v 
lieh  diefelben .  ‘eonfönanten,  welche  die  fchwache;  aus«^ 
nähme  machen  ä)  II,  fg.  des  goth.  und  altn.  ftärhen 
praet,  ihd.  auf  -t,  neben  dem  fchwachen  auf  -s  und 
,.-r;  im  ahh.  alt-  und  angelf.  ftellt  fich  analog  der 
hlo^e  vocal  des  ftarhen  dem -s  und  -ft:  des  fchwachen 
entgegen,  b)  I.  fg.  des  alth.  fchwachen  praef.  auf  -m 
und  einiger  anomalen  verba.  Vermuthlich  waren  in 
früherer  zeit  diefe  verfchiedenheiten  nicht  da,  fön« 
dem  alle  II.  fg.  endigten  gleichförmig,  alle  I.  fg.  auf 
-m.  Die  längere  dauer  des  -m  in  zweiter  und  drit¬ 
ter  fchwacher  alth.  efhläre  ich  daher,  da^  die  ind. 
falpb,  hape  gefahr  gelaufen  hätten,  fich  mit  dem  conj, 
falpö,  hap&zu  verwirren,  während  prennu  und  prenne, 
fo  wie  im  ^gotb.  überall  häitä,  nafja,  falbo,  haba  von 
häitäu,  nafjäu ,  falbäu  (?)  habäu  getrennt  waren;  dar¬ 
um  blieb  dort  falpÖm,  hapSm.— -  7)  auch  dem  praet, 
mögen  urfprünglich  diefelben  conf.  in  allen  perfonen 
eigen  gewefen  feyn,  welche  das  praef,  befitzt;  abge- 
wichen  find  allmählich  a)  HI.  pl.  praet.  hat  -n  ftatt 
-nd,  allein  gleiches  -n  zeigt  fich  in  111.  pl.  praef. 
cönj,  b)  I  und  III.  praet.  ind.  ßarker  und  fchw,  form 
geben  den  conf.  auf,  Aveil  fie  eintretende  redupl.  ab- 
laut  und ,  eingefchaltetes  d  kenntlich  genug  macht;#', 
von  den  pl.  häihÄitura,  fdrura,  naßd^dum;  häihaitnn,  C 
fpTun,  nafidödun  darf  man  aber  auf  einen  älteren  fg.  häi- 
haita,  föra  zr  nafida  (und  noch  früher  häihäitam,  fÖram,  4  : 
nafidam  ?)  hdihäiti^,  föri^,  nafidi|>  fchÜe^en  [vgl.  fremde  ^ 
fpr,  n°  6.  anm.  a,]  c)  Hl.  fg.  praet.  conj.  apocopiert  den 
conf.,  dalTelbe  thut  aber  auch  praef.  conf.  —  d)  der  ur-  :  'i 
fprüngl.  conf.  wird  fich  von  dem  ind.  in  den  perfonen-  i 
conf.  eben  fo  wenig  unterfchieden  haben;  die  fpäteren  ‘1 
abvyeichungen  find  y,  a,  c  angeführt.  —  e)  zur  beßätigung  ^  I 
meiner  anficht  gereicht  die  progrefiion  des  yerderbniffes  ^ 
in  einzelnen,  zuraahl  jüngeren  mundarten;  Im  altf.'^ 
angelf.  altfr.  und  engl,  fallen  alle  drei  perf.  des  pl.  ' 
praef.  und  praet.  ftets  zufammen,  d.  h.  die  fleJtion'' 
,-d,  dh  der  dritten  dringt  in  11.  und  L  vor;  im  alt- 
und  mittelh.  zeigt  nur  ausnahraSAveife  II.  das  nt  yon. 
III,  niemahls  I.  [f.932.  nachzutragen,  daß  mittelh.  |7*  , 
pi.  praet,  einigemahl  -  en  ftatt  ^et  erhält,  welches  a^s 
III.  praet.  wie  -ent  aus  IlH  praef.  vordringt j 
troj.  sSß'feiten  (dixiftis);  leiten  (pofneront)  oder  wäto 
ein  leitent  f.  leiten  annehmbar?}.  Die  drei  perf.  des 
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fgv  bleihen  im  heutigen  engl,  und  niederl.  getrennt, 
wogegen  fchwed.  phd  dan.  die  fing,  perfonen  z,u[.  fair 
len,  die  pluralen  im  fchwed-  noch  gefchieden  werden. 
Neuh.  verflie^^t  weder  fg.  noch  pl.  in  feinen  perf., 
\y9hl  aber  lautet  das  -nt  deö  mittelh.  I|I.  pl,  praef. 
nun  gleichfalls  -n, 

$)  (vocale)  die  in  der  flexion'  verkommenden  vocale 
ßehen  theils  vor  dem  wefentlichen  conf.  der  perfori. 
ilcxion,  theils  nach  demfelben.  Letzteres  im  goth. 
-aima,  -aina,  -eima,  -eima*  -eina  (dual,  -aiva, 
-  eiva  fo  wie  allen  paffivflexionen)  und  alth.  -mes; 
vergleichbar  den  nominalflexionen  -ana,  -äiz>.  Der 
erße  und  gewöhnliche  fall  ift  uns  hier  wichtiger,  auf 
ihm  beruhte  urfprünglich  das  Verhältnis  der  zeit  und 
des  modus.  «)  ( indicativus,  kurzer  vocal)  im  praef. 
herrfcben  a  und  im  praet.  a  und  u;  t)  praeferis; 
i  der  II.  IH.  fg., bewährt  der  eintretende,  a  der  drei 
pl.  perfonen  der  mangelnde  ahhi  umlaut,  altn.  ift  das 
i  von  II.  III.  fg.  ausgefallen,  doch  der  umlaut  geblie¬ 
ben,  das  goth,  und  ahn.  i  der  II.  pl.  fcheint  unorga- 
nifch,  angelf.  gilt  e  (zz  ö)  für  i,  das  a  befteht.  Ahn. 
hat  auch  die  1.  pl.  praef.  u  nebft  umlaut,  fällt  alfo  mit 
dem  praet.  zufammen ;  daß  hier  a  richtiger  und  älter 
fey ,  lä^t  fich  nicht  zweifeln  und  wird  durch  den 
analogen  vordrang  des  u  irp  altb*  ünd  altn, 

-um  ftatt  des  goih.  -am  (f.  8  ro,  812.)  beftätigt. 
riger  noch  ift  es,  den  vocal  der  I.  fg.  zn  beurihei- 
len ;  goth.  -a,  parallel  dem  -a  des  weibl.  nom.  fg. 
erfter  ftarker  deck;  alth.  und  ahf.  -u,  piirallefl  dem 
nämlichen  cafus  bei  adj. ,  vermuthlich  früher  bei 
fubft. ;  angelf.  -e,  während  gerade  jene  cafus  des 
nomens  -n  behaupten;  altn.  apöcopiertes  -i,  aber 
mit  nachwirkendem  umlaut,  unparallel  dem  apocopier* 
ten  -u,  welches  der  umlaut  d^s  nom.  fg.  fern,  ver- 
räth.  Refultat:  für  III.  ftimmen  alle  fprachen-,  fg.  -i, 
pl.  -a,  für  II,  die  meifteh  Cg.  -i,  pl.  -ä;  1.  fchwankt, 
organifch  fcheint  fg.  -a,  pl.  -a.  In  der  fch wachen 
conj.  verdunkelt  fich  diefe  einrichtung  durch  zwi- 
fchentritt  des  ableitnngsvocals ,  und  zwar  auf  ver- 
fchiedene  weife.  Das  ableitehde  i  fchadet  dem  a  und 
u  der  flexion  nicht,  fondern  wandelt  ßch  vor  ihnen 
in  j  (nafja,  nafjam,  nafjjahd ,  nerju ,  nerjura  , '  lierjän^; 
auch  dem  i  der  415x1011  fchadet  es“  hiebt  bei  'lsrufihr 
wurzelfilbe  (nafjis,  nafjib)’  und  y^rfchWlnd^t  liebtr 
lelbft:  (althl'^ /‘herit,  laßg- 
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filbigen  verfchmelzen  beide  i  zu  ei  oder  i  (branneis, 
brannei|>;  alth.  prenniö^  prennit;.  Das  ableitende  6 
zehrt  alle  flexionsVocale  auf  (f.  849.)  obenfo  das  ab* 
leitende  e  im  alth.  (f.  879.)  nicht  äi  im  goth.,  welches  f/ 
Zwar  -i  in  fich  aufnimmt,  von  -a  hingegen  felbft  " 
Verfehlungen  wird  (f.  850).  —  2)  praeteritum;  die  * 
drei  perf.  des  pl.  haben  durchgreifend  u  (angelf.  o)  in  ;« 
Äarker  wie  in  fchwacher  form,  weil  hier  keine  be- 
rührung  des  durch  das  eingefchaltete  d ,  t  getrennten  ^ 
ableitungsvocals  möglich  ill;  dlefes  beßärkt  daher  den 
fchlii^  auf  die  einerleiheit  der  vocale  des  Harken  und 
fchwachen  praef.  Der  fg.  gewährt  nirgends  u ,  viel¬ 
mehr  in  I. ’III.  fchwacher  form  a,  welches  in  Harker 
abgeworfen  erfcheint;  nafida  leitet  auf  häihaita,  föra 

H.  häihäit,  fdr;  für  unorganifch  halte  ich  die  altn. 
unterfcheidung  zwifchen  -  a  erHer  und  -  i  dritter 
perf.,  umfomehr,  als  letzteres  keinen  umlaut  wirkt.  > 

II.  fg.  befitzt  in  fchwacher  conj.  goth.  S ,  alth.  uiid 
altf.  6,  angelf.  ein  ungewiffes  e,  altn.  unörganifches 
i  (ohne  umlaut);  II.  fg.  Harker  conj.  goth.  und  altn. 
zwifchen  dem  conf.  der  Wurzel  und  dem  t  der 
flexion  gar  keinen  vocal,  ebenfowenig  in  den  ano- 
malien  fcalt,  feealt  etc.  der  übrigen  fprachen.  Die 
gewöhnliche  alth.  altf.  angelf.  Ilexion  diefer  perfon  iH 
hingegen  bld^  vocalifch  -i,  -e  (n:  ä)  mit  umlaut.  — 
ß)  (conjunctivus)  herrfchende  vocale  find;  äi  (e)  im 
praef.,  «  (i)  im  praet.  1)  praefens j  goth.  haben  alle 
perf.  dr,  ausg.  I.  fg.  du^  in  fchwacher  form  bleibt  ] 
ai  nach  dem  abl.  vocal  i  unverletzt,  wird  aber  von  '  ■ 
8  Verfehlungen,  in  dritter  conj.  verfchlingt  es  den 
ableitungsvocal  (  -  au ,  -  äis  etc.  f.  ajau ,  ajais) ;  alth. 
gilt  ^  in  allen  perf.  des  pl.  und  II.  fg. ,  unficher  find 
die  e  für  I.  III.  fgj  auch  in  der  fchwachen  form  beHeht 
das  flexivifche  e  neben  dem  ableitenden  i,  6  und 
wiewohl  nicht  in  allen  denkmählern  (f.  87?-  879.). 

Die  wahre  befchafFenheit  der  angelf.  -e  des  conj. 
praef.  bleibt  ungewis ;  im  altn.  erfcheint  kurzes  i,  das 
aber  auf  eine  frühere  länge  deutet  (f  913),»  gegenfatz 
zur  fyncope  des  i  in  II.  III.  fg.  ind. ,  d.h.  gefir  (des) 
verhält  (ich  zu  gefr  (das)  wie  in  älterer  zeit  gefeic 
(des)  zu  gefir  (das).  —  2)  praeteritum ;  goth.  II.  fg.  ' 

I.  n,  lll.  pl.  fg.  jdu,  III,  fg.  i;  alth.  II.  fg.  I.  II. 

III. .p^. .},<  1.  III.  lg.  i.  Die  fchwache  conj.  Himmt,  wie 
im  ,  ind. ,  völlig  .zur  l^arkenj  iWeil  keine  collifion  zwi¬ 
fchen .  vocal  4er .  find  flexion  möglich  iH.  -r-  y) 
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Ipätere  raundarten  verdünnen  a,  i,  u,  1,  felba  die 
bei  mifchung  der  ableitiing  und  flexion  beftandenen' 
&,  Ä  in  ein  hloßee  e,  auffallend  zumahl  ift  das  mittelb. 
-e  der  I  fg.  praef.  ind.,  während  im  analogen  nom.* 
%■  adj.  fern.  ~iu  haftete;  man  merke  i)  die  fchwe- 

--  difche  fprache  allein  wahrt  «och  einzelne  a  und  o, 
gefchieden  von  e.  2)  umlaut  gilt  im  mittel-  und 
neuh.,  nicht  »na  fchwed.  und  dän.  3)  das  mittelh. 
ftumme  e  haftet  in ,  conjunctivflexionen  feiler  (f.  929.* 
950)  gleichergeftalt  das  neuh.  tonlofe  (f.  982);  unverl 
kennbares  nacbgefiihl  der  alten  länge.  Auch  das  neuh. 
fcheint  (lucet).  fcheinet  (lucetis)  (f.  981)  hängt  hcher 
aufammen  mit  dem  alth.  fcinit  und  fcinat;  vgl.  das 
vorhin  angeführte  ahn.  gefr  und  gefir.  4)  neueren 
rprachen  fällt  die  einbuyje  der  vocalunterfchiede  in  den 
flexionen  defto  fchwerer,  da  ßch  zugleich  confonanz- 
unterfchiede  verwilcht  haben,  vgl.  das  mittelh.  leitet 
(ducit,  ducitis,  duxiltis)  alth.  leitit,  leitat,  Jeittut.  _ 

3)  die  flexion  des  im'perativus  infinitivns,  und  der  parti- 
cipien  bedarf  keiner  befonderen  erläuterung. 

4)  ein  dualis  zjeigt  fich  blo^  im  goth.  (f.  840)  und  blo^? 
für  die  erße  und  zweite  perfon ,  diefer  ift  die  con¬ 
fonanz  -  ts  characteriftifch ,  jener  im  conj.  -t;,  im 
ind.  fcheint  die  fpirans  v  mit  dem  vocal  gemifcbt, 
-OS,  -uetwm  aus  -vas,  -  vu' entfpringend?  obfchon 
die  fprache  fcnft  -va,  vn  leidet  (ahva,  manru  alth. 
aha)  vgl.  inz^ifchen  fidur  und  fidvor  (f.  60.).  Die 
vocale  ftimmenizu  der  characteriftik  der  pluralflexion, 
praef.  conj.  ai,lpraet.  conj.  ei,  praet.  ind.  u,  praef. 
ind,  T,  08  aus  vis?  II.  als  (nicht  its,  alfo.  ein  früheres 
a|>  II.  ind.  ftatt  ^  beftätigend).  Die  dualflexionen  find 
in  allen  übrigen  fprachen  ausgeftorben,  fclbft  in  fol- 
cben ,  denen  dii  zweizahl  im  perfönl.  pron.  geläufig 
bleibt  (f.  780.  811.),  namentlich  auch  bei  Ottocar.  Nur 
füddeutfche  gemtine  volksmundarten  (diefelben,  welche 
ez,  tiz  gebrHiichjn,  ja  andere,  welchen  das  duale  pron. 
bereits  mangeltf  erhalten  noch  formen  wie ;  gebta, 
babts,  tbüts,  br/ngta  etc.  beides  für  duale  und  plurale 
bedemung,  fo  wie  beim  pron.  die  eigentliche  plu¬ 
ralflexion  häufif  verdrängt  worden  ift.  Man  mvß  übri¬ 
gens  das  -ts  n  gibis  etc.  nicht  dem  goth.  -  ts,  fon- 
dern  dem  gotf-  -t  gleichfetzen,  denn  das  goth.  -a  ift 

/  völlig  davon  igefcbwunden  fbläuts,  rlits  zzltß,  ant- 
litz)  oder  enthräche  hocbdeutCcheni  -  f  (fvarts  ~  fcbwar- 
icr)  i  alt  -  o^r  ^Utjelh.  würde  diefer  duali«  kepaz  (odet 
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kepazer  ?)  gebe*,  gelautet,  haben.  Die  fchreibung  -»ts 
in  giSblBi  häbts  drückt  folglich  den  zet-Iaut  aus,  kein 
tß  und  ich  trete  Schmellers  anficbt,  welcher  §.  91b, 
ftatt  der  dualflexion  ein  der  pluralendnng  -t  fudigief- 
tes  pronomen  annimmt,  nicht  bei.  Ein  fuffixum 
für  il.  pl.  ift  aua  keiner  dentfchcn  mundart  zu  bewei- 
Ten  und  daß  einige  volksdialeete  bei  vorßehendem  eßt 
ÖS  die  pluralform  - 1  fetzen  (z,  b,  eß  lebt  j  andere 
aber;  eß  lebte)^ verfcblägt  nichts, 

5)  die  goth.  jjoßivßexion  (f.  Ssj.")  beruht  wie  es  fcheint 
wefentlich  auf  der  activßexion  angehängten  vocalen 
(ind.  -  a ,  conj.  -  du)  keine  perfon  geht  confonantifeh 
aus,  jede  hat  aber  zwei  vocale,  einen  vor,  einen  nach 
dem  conf.  Der  vorßehende  vocal  lautet  durchgängig 
im  ind.  a,  im  conj.  ai,  zu  welchen  fich  der  ablei- 
tungsvoc.  fchwacher  form  wie  im  activum  verhält. 
Den  verfall  der  pallivßexion  bezeugt  u)  ein  gänzlicher 
mangel  des  praet.  Q./3)  die  einförmigkeit  der  vordehen- 
den  vocale,  a  und  äi ,  da  im  praef.  act.  a  und  i,  äu 
und  ai  gelten,  y)  die  einförmigkeit  der  confonanzen; 

1  und  III.  fallen  überall  zufammen ,  im  pl,  fogar  I.  11. 
III.  j  das  -aza,  äizau  der  II.  fg.  fcheint  »us  II.  fg.  act. 
-is,  -die  zu  erwachfen;  -ada,  -äidäu  aus  III.  fg,  act. 
-i]^,  -dij>  (welches  frühere  -ai^  als  III,  fg,  conj.  durch 
-äidan  offenbar  bewiefen"  wird) ;  -anda,  »dindau  aus 
III.  pl.  act.  -and.^  Die  form  der  dritten  perfon  hat 
ßch  auch  in  die  erfte  fg. ,  in  die  beiden  erffen  pl.  ge¬ 
drängt;  galt  wohl  für  I.  fg.  ein  älteres  -  ama  (hai- 
tamä,  vocor)  pl.  -  amfa  (haitarcfa ,  vocamur)  für  II. 
pl.  -ada  (bäitada,  vocamini  und  dinn  in  III.  fg,  hdi- 
tida  vocatur)  ?  Parallelen  zur  uncrg.  gleichheit  der 
drei  plur.  perf.  geben  der  alt-  und  angelf.  pl.  praef. 
und  praet.  activi  ab,  zu  der  von  [..III,  fg.  der  ein. 
förmige  fg.  des  fchwed.  oder  dän.-  ict.  In  keiner 
andern  mundart  vermag  ich  das  goth,  paff,  ficber 
nachzuweifen ;  v/Uada  gl.  doc.  2 10^  (flagellatur  ?)  ßeht 
zu  einzeln,  follte  auch  alih.  eigentlith  villata  heißen; 
auffallend  ift  nßl^ara  (pluitur)  gl.  zwetl,  I2jßt>  von  na- 
3en  (madere)?  vielleicht  na^atä?  dann  -ara  könnte  _ 
nur  der  zweiten  perf.  (goth.  -aza).  zikommen;  beide 
lefarten  find  verdächtig  und  die>  älteftcü  überfetzungen 
(J.  K.)  löfen  jedes  lat.  paff,  in  umfeheibung  auf, 

6)  unfere  fprache  entbehrt  einer  flexfon  fir  das  'futuritm 
(f,  835.);  UlphilaV  trägt  das  gricch.  ‘ut.  durch  das 
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goth,  praefens  über  *  gleicherweife  gibt  in  J.  K.  T.  das 
lat,  fut.  ein  alth.  praefens;  lange  hernach  wird  erft 
die  früher  feltene  umfchreibung  durch  auxiliarla  (wo¬ 
von  buch  IV.  -weiteres)  allgemein.  Bemerhenswerthe 
unierfcheidung  eines  eigenthümlichen  futurums  bietet 
das  angelf,  beo,  biß,  biclh  (f.  909.)  da  fürs  praef.  be¬ 
reits  ^om,  eart,  is  vorhanden  ift  und  über  allen  zwei- 
-  fei  gehoben  wird  das  hohe  alter  diefes  verhältnifles 
durch  die  Vergleichung  der  zunächß  liegenden  litth, 
und  flav.  fprache  [litth.  efrai,  fum;  bufu,  ero;  lett. 
efmu,  fum 5  bubfchU,  ero;  flav.  jefm\  fum;  budu, 
ero;  böhm,  gfem.  fum;  budu,  ero].  Dem  goth.  und 
nord.  dialect  gebricht  in  der  erften  anomalie  der  ßamm 
diefes  fut.  gänzlich,  der  alth,  und  altf.  befitzt  und_ 
mengt  ihn  mit  dem  praefensßamm :  pim,  pift,  iß; 
biun,  hiß  und  is,  iß;  nur  der  angelf.  befitzt  und 
fondert  beide  vollßändig,  man  darf  z.  b.  Beov.  105. 
106.  nicht  is  für  bidh ,  noch  weniger  228.  bidh  f,  is 
fetzen  [einigerma^^en  analog  fcheint  diefer  angelf.  un- 
terfcheidung  zwilchen  eoro  und  beo  freilich  die  alth. 
zwifchen  pim  und  wifu;  vgl.  fremde  fpr.  n°  8,j.  —  Da 
verfchiedene  fremde  fprachen  ihr  futurum  mittelß  f  bil¬ 
den,  fo  bin  ich  wohl  auf  den  gedanhen  gerathen,  daß  die 
alth.  bildung  ^ifän  mit  einer  alten  futuralflexion  zuf. 
hängen  möge,  vgl.  Infiif$t  luxuriabitur  gl.  monf.  3? 5. 
herreföt,  dominabitur  N.  7 1, 8 ;  fie  müße  dann  allmählich 
zur  vollfländigen  verbalform  geworden  feyn,  als  welche 
fie  in  unfern  frühßen  quellen,  daher  auch  des  praet. 
fähig,  erfcheint  (himeitifötun ,  Increverunt,  gl.  monf, 
326.  Tihhifota,  regnavit  T.  ii,  3,  etc,) 

JV,*  heäeutung  der  verhalßexion. 

Bei  dem  nomcn  mislang  die  erklärung  der  cafus  aüs 
fuflfixion  der  fpäterhin  äußerlich  Avaltenden  praepofitio- 
nen  und  pronomina  (f.  834).  An  dem  verbura  läßt  ßch 
ebenfoAvenig  das  wefen  der  redupl.  und  des  ablauts  aus 
fpäterer  umfchreibung  des  flraet.  deuten;  mehr  anfchein 
gewann  die  ablcitung  des  d  fchAvacher  form  von  einem 
eingewachfenen  oder  fufiigierten  auxiliäre,  welches  neuere 
zuundarteii  wirklich  und  mit  ähnlicher  Wirkung  axxßen- 
her  zu  dem  fiamm  conßruieren  (f.  1042.);  denkbar  wäre 
auch  der  Verwuchs  anderer  hülfsverba,  zumahl  des  ver- 
büms  feyn,  etwan  um  ßufen  der  Vergangenheit  oder 
den  begrift , der  Zukunft  auezudrüGken ;  allein  die  deuifche 
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fprache  gewährt  keinen  folcher  fälle.  Eine  bedeutung 
der  vocale,  'welche  die  diiferens  dee  conjanctivs  vom 
ind. ,  dee  praef.  vom  praet. ,  des  goth.  paff,  vom  act. 
ausdrücken»  getraue  ich  mir  nicht  nacbzuw^ifen,  Ge 
birgt  Geh  in  tiefee  dunkel  gleich  derjenigen ,  welche 
vQcale  beim  genus  und  numerus  des  nomens  haben  mö» 
gen.  Aber  die  perfonenkennzeichen,  d.  h.  confonanten 
der  Verbalflexion  fcheinen  bündige  Vergleichung  mit 
dem  perfönlichen  pronomen,  deffen  verhältniffe  ja  gerade 
dem  begriff  des  aeitworts  einverleibt  werden  follen» 
auzulajTen.  Erf  wird  dadurch  wirklich  , etwas  erklärt 
und  einzelne  züge  des  ungefchTechtigen  pron.  bieten 
fleh  überrafchend  her;  untreffendes  müffen  wir  aus  dem 
Verderbnis  der  ächten  geftalt  theils  der  pronomena«  theils 
der  verbalflexion,  welche  undenkliche  zeit  lang  jedes 
auf  eignem  weg.  ohne  naebgefübl  anfänglicher  eiriigurig 
foTtgefchritten  find»  ^zu  verfiändigen  fuchen.  Bald  lä^t 
fich  das  pron.  (deffen  fchwierige  anomalie  f.  813.  bemerkt 
worden)  aus  dem  verbum,  bald  das  verbum  aus  dem 
pron.  ahnen;  fehr  begreiflich  bleibt  die  dritte  perfon 
am  dunkelften,  deren  gefchlechtslofes  pronoraen  fich 
zumeift  änderte,  einzelner  cafus  verluftig  ward,  biswei¬ 
len  völlig  ausgieng;  das  gefchlechtige  pr^n.  dritter  perf. 
leidet  aber  gar  keine  beziehung  auf  verbalflexionen.  Die 
kennzeicben  der  beiden  dritten  perfpnen  -d  and  -nd 
bleiben  mir  durch  das  deutfehe  pron.  unaufgehellt.  Füg- 
famer  ift  das  -.m  der  I  fg;  führen  hapern,  falpöm,  gam, 
tuom.  pim,  auf  ein  älteres  pintam  ft.  pintu  (goth.  bindaj 
fo  mag  ik,  ih,  altn.  ek  (parallel  dem  gekürzten  bind» 
ek,  veho)  die  ßnfungen  ihhu,  ibham,  Ikam  nach  weifen ; 
aus  dem  pintames  I.  pl.  folgere  ich  ein  früheres  meis  ft. 
veis,  alth.  die  ftufen  meis,  mis,  wie,  wir.  Das  zweiter 
perf.  ftimmt  unverkennbar  zu  {*u  und  lä/?t  ein  älteres  |jjus 
ftatt  jus  (altn.  {rer  neben  er)  muthma^en.  Endlich  berühren 
fich  die  dualconf.  v.  und  ts  mit  den  pron.  formen  vit  und 
jut  (früher  juts?)  Die  betrachtung  urverwandter  frem¬ 
der  fprachen  wird  diefe  Wahrnehmungen  unterfiützen 
helfen.  ♦ 

Anlehnung  lebender  pronominalforiuen  an  lebende 
verbalflexionen  ift  etwas  andere,  hat  aber  zufällige  ähn* 
lichkeit  dadurch,  da^  die  fyntax  d^s.  pron. ,  welch ee  * 
fchon  abgefondert  ausgedrückt  ift,  zu  incUnieren  geftat*.. 
tet,  gerade  wie  das  fußigierte  daneben  noch  leiblich  ge«* 
fetzt  werden  darf,  z,  b.  J.  346  ih’anilühub  ,( wo  nicht , 


II.  allgemeine  Vergleichung  der  conjugqtioh,  105^3 

antluhhu  zu  lefen?)  für  ih  autlübu  oder  antluhula 
allein  (auffallend  Hild.  wilihuh  f.  wiljuh?)  Ebenfo 
durfte  es  heij^en  fowobl  pintamSs,  als  wir  pintamSs; 
fowobl  binden,  als  wir  binden.  Die  anlebnungen  ab¬ 
zubandeln,  ift  bier  nicht  ort  und  Aelle,  ihre  verfchie* 
denbeit  von  jenen  fufbxen  folgt  daraus,  da^  mehrerlei  pro* 
nomina  inclinieren  bönnen,  fufHgiertfeyn  nur  die  nnge- 
fchlecbtigen.  Weder  in  bandich  (ligavi)  noch  bander 
(ligavit)  flecbt  ein  fufHx,  d.  h.  uralte  perfonenflexion, 
ja  es  kann  das  lebendige  pronomen  zu  dem  todten  d.  b. 
fuffigierten,  obendrein  angelehnt  werden ,  z.  b.  bißu, 
baftu,  mabtu  f.  bift  du  etc.  Ungenau  flellt  folglich  Hafk 
iJ.  27Ö.  die  II.  praet.  Ifezt  (fivifti)  d.  b.  wirkliche  flexion 
mit  der  incl.  letk  (ßvi)  zufammen  und  man  kann  n^chC 
conjügieren  1.  letk,  II.  lözt,  III.  l^t,  fondern  nur:  I.  let, 
II.  l^zt,  III.  l^t;  ISlk,  aber  ift  der  II.  leztu  parallel,  wel¬ 
ches  freilich  foviel  bedeutet  als  das  blo^fe  I^zt.  Bei- 
fpieie  mannigfalter  anlehpungen  ans  volksmundarten  ßnd 
bei  Scbmeller  i).  717-7^6.  und  Stalder  p.  135.  126;  ein 
alth. ,  unentfchieden ,  ob  fulügiertes  oder  incliniertes 
pron.  enthaltender  fall  wurde  vorhin  berührt. 

V,  erwägung  einiger  anomalien, 

1 

Die  urfacbe  der  meiften  anomalien  iß  f.851.  angezeigt; 
häufiger  verbrauch  nützt  die  formen  gewilTer  verba 
ab  und  zugleich  ihre  bedeutfamkeit,  indem  er  die  finn- 
lichen  eindrücke  ‘  des  begriffs  zu  leerer  allgemeinheit 
verflüchtigt.  Die  conjngation  kommt  aus  dem  gleife 
und  gleichfam  bewu^tfeyn  ihrer  vollen  entfaltung  und 
da  allgemeine  begrine  näher  liegen,  als  befonde^re,  fo 
gewöhnen  lieh  verfchiedene  wortßämme  zueinander  und 
bilden  mifchformen ,  deren  Unregelmäßigkeit  in  der 
fieberen  Übung  gar  nicht  empfunden  wird.  Diefelben 
urfachen  bewahren  aber  auch  vor  dem  allmähligen  ver¬ 
derben,  welchem  die  regelmäßige  conjugation  ausge- 
fetzt  iß  und  in  der  anomalen  flexion  find ,  wenn  fchon 
einzelne  und  ßückhafte,  fpuren  des  höbern  alterihums 
zu  finden.  Ein  klares  beifpiel  liefert  die  erße  anomalie, 
in  deren  vermengüng  überreße  einer  fonß  ganz  verlore¬ 
nen  früheren  fcheidung  des  futurum  vom  praef.  zu  ent¬ 
decken  waren  (f.  1051). 

Die  wicbtigße  aller  anomalien  iß  die  zweite;  hier 
hat  die  bedentung  des  praet.  die  eigentliche  form  des 


) 
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I  pTaefk  weggedrängt,  hernach  mit  'Zuziehung  des  he* 
bela  fchwacher  Conj.  ein  neues  präet.  aufgebracht*  Ich 
wjeiß  will  urrprünglich  tagen:  ich  habe  erfahretr,  ich  kamt 
urfpninglich:  ich  habe  gelernt»  ich  mag  urfprünglich : 
ich  habe  die  hraft  erworben  und  ebenfo  \aßct\  fich  die 
•übrigen  deuten*  2u\VeiIen  noch  im  mktelh.  fteht  ä.  b* 
/curt  der  Ijedeütüng  und  conftructioh  zufolge  als  ein  -vvah- 
rea  praet*  und  nicht  als  praef. ,  häufiger  gilt  begaü  Völ* 
lig  toviel  als  begonde  und  von.  ihm  währt  auch  das 
Wirkliche  praef.'  beginne  föft.  Für  die  gefcbichte  des 
ablauts  darf  nicht  überfehen  werden,  da^?  lieh  in  diefeh 
^  anomalieu  einige  pluralv^ocale  wider  die  regel  ßräuben, 
namentlich  das  goth,  magum,  niunum,  fkulum»  daürum 
(f.  8j2.)  worüber  ich  nichts  befriedigendes  zu  Tagen  wüfie* 
Hat  aber  der  buchßabe  der  anoüialie  die  vermuthung  des 
älterthüms  eher  für,  als  gegen  fich,  fo  gevvinnt  die  f*  1035* 
vorgetragene  anlicht  durch  tkulum  keine  beftätigung* 
vielmehr  lie^e  das  part.  ßulans,  numans  auf  eineU  ph 
praet.  Aulun »  numun  fchliey^eii,  baurSns  auf  baürurn 
daiirum)  und  meine  trennung  der  conj.  würde 
gerechtfertigt.  Äu  dem  pl.  u  fcheiut  felbft  das  von  hi- 
lan  (celare)  abgeleitete  buljan  (occulere)  zu  ftimmen. 

t^I.  vetgleichung  fremdet  fptachen. 

Hie  hei  der  declination  verglichenen  fprachen  bieten 
auch  hier  lehrreiche  beziehungen  zu  der  deutfehen,  mei* 
itentheils  iß  ihre  conjügation  vollßändiger  und  feiner 
gebildet»  ich  gehe  nicht  darauf  ans,  fie  im  ganzen 
zu  fchiidern»  vielmehr  nur  heranszuheben,  was  fich  mit 
der  deutfeben  einrichtung  berührt. 

1)  reduplicatioti  herrfcht  im  fanfkrit  und  griech.  regel¬ 
mäßig  durch  beinah  alle  verba,  im  latein  fehr  be* 
fchränkt  (es  mögen  nur  einige  zwanzig’ reduplicicren) ; 
in  den  flav.  und  lett*  fprachen  treffe  ich  keine  fpur 
davon.  1.  (confojtanz);  im  fanfkr.  wird  die  anläutende 
liq.  ten.  und  med.  der  wurzel  Wiederhohlt ,  afp.  aber 
in  med.  gefetzt:  lilifha  (minui)  mamarda  (confregi) 
iianarda,  tutöpa  (percufTi)  tatäpa  (luxi  oder  arß)  dud* 
bdrha  (interfeci);  lautet  die  Wurzel  mit  doppeltem 
conf.  an,  fo  wiederhohlt  fich  bloy?  der  erfle:  fufväpa 
(dormivij  taträfa  (timui)  von  den  wurzeln:  Hfh,  mard, 
nard,  tup,  tap,  dhufb,  fvap,  tras.  Im  griech.  eben 
fo:  KikBxoc^  vivijHXf  Triiruiax,  rirevxoct  uiKxvKx, 

ßiß)jxtc,  ää^Tixotf  nur  wird  p  umgefetzt:  ^pwH3^ 
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(ft.  pgpftjK«)  und  afpk  zur  ten.  als:  ri^jjTTx,  hs- 

von  doppelconf.  aber  entw.  blo^  die  erfte  wie* 
derhohh:  fiifjLvtjiAxi  ^  xiirvBVitUt  k^m- 

krjHXi  yiypx0Xi  oder  gar  lieine  und  nichts  als  s  Vor- 
gefetzt :  e^x^n«,  wk«,  e^Sfopx,  eairuKX,  effßyjHx,  tsn'kTjHx^ 
£üM«  (ftatt  7ri\|/aAxa ,  ^i^coxx,  Ti0^opx,  aiaTrxnx^  ci~ 
ußTjXXp  iidrxXrjHx,  ciaTpcoxx^)  Beifp  lat.  redüplication  t 
ineniini,  momordi,  peperi^  pupugi,  tetigi,  lotondi, 
tncurlri,  cecini,  didici,  merkwürdig  aber  darf  (wie  im 
golh.)  afp.  nnd  doppelconf.  wiederholt  werden':  fe» 
feil! ,  fpoCpondi  (nicht  pefelli ,  oder  fofpondi)!  altlat. 
fcifcidi  von  fcindo.  ;  a)das  fanfkr.  und'griecb. 

haben  in  der  reduplicationsülbe  fteis  kurzen  vofcal, 
der  Wurzel  mag  kurzer  od'er  langer  eigen  feyh**  vgl. 
die  angeführten  dodhüfha  y  rirfV^x,  •jri's'CtfKÄ  Otc.  '  im 
latein  richtet  ßch  die  quantität  nach  dem  vocal  der 
Wurzel,  mithin:  cecidi,  pepuli  etc.  aber:  Caecidi.  h) 
-das  fanfkr. die  qualitHt  des  wurzelvocals  beftehn: 
marnarda,  lilifba,  tut&pa  (\on  mard,  lifh,  fujp)  und 
ebentb  das  latein:  pepedi,  fefelli,  didici«  momordi, 
totondi , ,  pbpofci,  cucurri,  tutudi;  denn  cecini  ,  Ce¬ 
cidi,  memini,  pepigi,  entfpringen  aus  ceCeni.i  cecedi 
itiemeni  d.  h.  diefe  e  ßnd  umgelautete  a  (cano ,  caao, 
pango)  und  pepuli  jfteht  f.  pupüli  oder  pepeli  (vgl. 
pello  mit  irdkXw),  Ira  griech.  hat  die  redupl.  filbe 
beftändig  einförmiges  e,  ritvrxi  [iifxt^Xf  nicht  rvrvvxt 
fitiii%x^  wozu  das  einförmige  goih.  äi  ftimmt  (faifah, 
täitök,  faizlep  nicht  fafah,  lötök,  f^zl^p)  nur  da^?  es 
allerwärts  lang,  das  griech.  s  kur*  iftj  oder  follte 
man  faifah,  faifäl|>,  hingegen  häihäit  (wie  caecidi) 
lailöt  fchreiben  ?  oder  auch  haihait',  lailöt  (Wie  nri- 
TTvsüxa)?  III.  die  iiid.  und  griech.  redüpl.  ergreift  auch 
das  part. ;  die  lat.  mangelt  dem  part.  (vgl.  momordi, 
morfus;  peperi,  partus;  pnpugi,  punctus  etc.)  wie  fie 
dem  golh.  fafaans  ,  häitans  etc.  gebricht.  — 

2)  ablaiit.  x)  fanfkr.  ve,tba  mit  wurÄelhaftem  kurzem 
vQCal  und  einfachauslautender  Confonanz  erhalten  im 
fg.  praet.  neben  der  reduplication  einen  ablaut  (welche 
Veränderung  indifche  grämmatiker  guna  benennen, 
Bopp  annals  p.  35),  nämlich  a  wird  zu  ä,  i  zu  e,  u 
zu  6;  dual,  und  pl.  behalten  den  wutzelvocal;  z.  b. 
tatrafa  (timui)  tutöpa  (perculli)  tütÖpiiha  (percuffifti) 
tutöpa  (percullit)  pl.  tutupirna  (percuflimus)  tbtupa 
(percuffiftis)  tutupus  (percnlTerunt).  und  Wurzeln  mit 
kurzem  a  und  einf.  conf.  nach  demfelbea  belitsfen 
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weiter  die  eigenheit,  da^  Ge  nur  in  I,  III.  fg.  rcdnpli- 
ciereu,  in  II.  fg. ,  Im  gauzcji  dual,  und  pl.  hingegen 
ftatt  der  redupT.  den  ablaut  e  nehmen,  beifpiele:  ta- 
täpa  (arfi^  tipitba  (arGfti)  tatapa  (arßt)  tepima  (arfi- 
mus)  tfepa  (arüftie)  tepua  (arferunt)  [Gatt  tatapa,  tatä- 
pitha,  tatapa;  pl.  tatapima,  tatapa,  tatapus]  von  der 
Wurzel  tap;  ebenfö  von  fvap,  trae:  I.  fufvapa,  tatapa; 
II,  fvepitha,  treßtba;  III.  fufvapa,  tatapa;  pl.  I,  fvS- 
pima,  jr^ßma  etc,  Jener  vocalwecbfel  iiu  fg.  und  pl. 
erinnert  deutlich  an  die  verfchiedenheit  des  ablauts 
im  fg.  und  pl.  deutfcher  conj.  und  noch  merkwürdi¬ 
ger  die  gleichfetzung  des  pl.  mit  der  II.  fg.  gegen¬ 
über  der  I.  III.  fg.  an  die  alth.  und  angelf.  weife  I.  las 
11.  läß  III.  las;  pl.  1.  lafumes,  II.  llfut,  III.  l^fun, 
wozu  felbft  die  in  deutfcher  und  ind.  fprache  ein¬ 
tretende  abftumpfung  der  flexion  von  I.  III.  fg.  ßimmt. 
Neuer  grund  für  die  zuf.  ziehung  des  ablauts  aus 
früherer  redupl.  form.  —  ß)  einige  lat.  verba  haben 
im  praet.  langes  d,  welches  offenbar  iablaut,  kein 
Umlaut  iff  (umlaut  ändert  nie  die  Quantität  des  vo- 
cals,  nur  die  qualität ,  z.  b.  annus  ,  perennis;  hälo, 
anhelo)  namentlich :  capio ,  cepi ;  a'go ,  ^gi ;  frango, 
fr^gi  (nicht  ßalt  frengi ,  vielmehr  frango  ft.  frago,  vgl. 
das  fubft.  fragor);  facio,  feci ;  jacio,  jeci;  lego,  legi; 
emo,  4mi;  venio ,  veni  (pl.  praef.  venimus,  praet. 
vfenimus);  edo,  edi;  fedeo,  fedi;  da^  e 'aus  znfam- 
menziehung  früherer  redupl.  entfprang,  beßätigt  pango 
(wie  frango  f.  pago)  pcpigi,  woraus  ebenwohl  hätte  p^gl 
werden  können  (vgl.  compingo«  compegi)  und  die- 
felben  wurzeln  haben  redupl.  oder  ablaut  in  verwand¬ 
ten  fprachen,  vgl.  cepi  mit  höf,  fregi  mit  brak,  ^di 
mit  at  (oder  et?),  v^ni  mit  qvam,  legi  mit  AiAoya, 
fögi  mit  -Tri^evyx  etc.  Dem  e  analog  beurtheile  man 
die  ä,  i,  6,  ü  der  praet.  fävi,  fcäbi,  viel .  vövi,  m6vi, 
fodi,  fugi,  rfipi  von  faveo,  feabo,  vinco,  voveo,  fo- 
dio:  fugio,  rumpo.  y)  grieebifeben  ablaut  gewähren 
vorzüglich  der  zweite  aorift  und  das  zweite  praet. 
(das  fogen.  praet.  med.)  welche  beide  tempora  gerade 
zu  den  älteften  fprachformen  gehören ,  meiffena  nur 
primitiven  zuftehen  (Buttm.  p.  377.).  Der  aor.  2.  wan¬ 
delt  das  s,  eci,  ij,  £<,  iv  des  praef.  in  kurzes  r  und 
Vf  als:  rpiiTMf  irpKTrov;  rrra/pw ,  iirroipovi  eA*- 

•ffov;  KttictOf  ikneoVf  (pevyu ,  %(pvyov;  das  praet.  2.  liebt 
hingegen  langen  vocal:  (psvynf,  vicpsvyx;  krj^ä!  (%kx> 
^9v)  kikißx'f  dolkkUf  Ti^yjkxf  kiliru  (eknrov)  kdkotTx; 
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irsldü),  et jtu ,  UiKx;  <Ppl(Tffco ,  veCppiKx;  tvvtx\ 

riTvrx  (wie  das  ind.  tutopa^;  ausnahme  macht  0  ftatt 
des  0  und  s  praef. ;  xorrw»  xsxoroc',  Hpnu  ^  SiSopxxi 
kiyco ,  \iXoyx;  rißvcu ,  riro^a,  vielleicht  galt  ein  frühe¬ 
res  coi  wie  noch  in  •ri-nTWi»  von  it/tto;  (vgl.  mit  ri- 
roxx  von  tIktod).  Zuweilen  lautet  auch  das  erfte  praet. 
ab,  als:  xkirrTU}^  HiKko(px\  ■nip.Tcui^  vir.op.cpx.  Völligen 
parallelifmus  diefer  ablaute  mit  den  deutfchen  be¬ 
währt  fogar  die  einftimmung  der  wurzeln,  z.  b.  in 
As/ir/e,  kiKoivx  t  ekiirov;  (pavyco ,  ■7ri(I>evyx  (oder  Trs^pSyx) 
%(Pvyov,  goth.  leiba,  läif,  libumj  Jjliuha,  |iläuh ,  |>laü- 
hum,  denn  da^?  ich  den  deutfchen  pl.  mit  dem  or. 
aor.  2.  vergleiche,  thut  nichts,  indem  dje  verfchiie- 
denheit  unferer  ablaute  im  Tg.  und  pl.  möglicherweife 
ans  urfprünglich  feinerer,  allmählig  verfloyiener  tem- 
puseintheilung  herrühren  kann.  Ebeufo  verhält  fich  vijuco, 
tivxjuov  (ungebräuchlich,  aber  zu  fchJi(_y7en  aus  axrxpov) 
vduojux  (irüher  vivot>/u,xl)  zu  nima,  nam,  ndmum,  nur  daß 
hier  uragekehit  der  fg.  dem  aor.  2,  der  pl.  dem  praet. 
zur  feite  tritt.  Übrigens  laufen  ira  griecL  redupl.  und 
ablaut  nebeneinander,  wie  im  ind.  lutöpa,  taträfa  nnd 
goth.  läilöt,  täitök.  —  d)  flav.  fprachen  erkennen  kei¬ 
nen  ablaut,  fie  bilden  in  diefem  ßücke  einen  gegen- 
fatz  zu  der  ind.  griech.  lat.  und  deutfchen.  Auch  die 
litth.  nicht;  doch  im  lett.  finde  ich  von  den  praef. 
welku,  telpu,  fteegu,  zehrtu  etc.  die  praet.  wükn, 
tilpu,  ßiggu ,  zirtu  angegeben.  — 

3)  andere  bildungsmittel  zeigen  fich  in  anfügüng  der 
drei  fpiranten  f,  v,  h  z^vifchen  wurzel  und  flexion. 
a)  die  lat.  fprache  bildet  ihre  wenigßen  praet.  mit 
red.  lind  abl.,  über  hundert  dagegen  entfpringen  durch 
.  eingefchaltetes  -s:  vuJfi,  fulfi  (fl.  fulgfi)  fuinfi,  demfi, 
roanfi,  haufi,  geßi  (ft.  haurfi,  gerfi?)  fculpfi,  glupß, 
nupfi  (ft.  glubfi,  nubfi)  miß,  quaßi,  rifi,  lufi  (ft. mitfi, 
quatfi,  ridfi,  ludfi)  arfi,  torfi  (f.  ardfi,  torcfi)  ceffi  (ft. 
cedfi)  luxi,  duxi  (ft.  lucfi ,  ducß)  auxi,  texi ,  Jinxi  (ft. 
augfi,  tegfi,  lingfi)  vex^  (ft.  vebfi)  etc.  Alle  folchq 
bildungen  ftehen  dem  griech.  fut.  i  und  aor.  r.  paral¬ 
lel,  vgl.  intellexi  mit  kd^u,  plexi  mit  fcripfi  mit 

confifus  mit  itslao)  und  der  form,  nicht  der 
Wurzel  nach  repo ,  repfi,  nubo,  nupfi,  laedo,  laeft 
mit  killt (Ot  kil^l^cv,  äklßta,  dkl'^w  t  airiviut  erat/a«  etc. ; 
in  abgeleiteten  mit  s,  0  bleibt  der  verlängerte  vo- 
cal  zwifcben  dem  <t  und  der  wurzel :  <pikijawt  rtfiijaco^ 
Xpv7W'7iit;,  welches  im  lat.  praet.  nie  gefchieht.  Der 
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begritf  des  fulurnms  ^eht  leicht  in  den  des  aorifts  übeirj 
beide  drü/’ken  das  bewegliche  der  zukünftigen  oder 
erfolgten  handlüng  im  gegenfatze  zu  der  fländigkeit 
des  praet,  uhd  pr^et. ,  \vo  die  handlung  lieber  ge- 
fchicht  oder  gefchehen  ift,  aus.  Vergröberter  fprach- 
gebrauch  mengt  aber  praef.  und  futütum  To  wie  praet. 
und  aorift,  die  früher  gefchiedene  form  Wendet  fich 
bald  dahin ,  bald  dorthin.  Es  kann  daher  nicht  be¬ 
fremden ,  wenn  Wir  die  bildinig  s  im  lat.  aufs  praet.-, 
im  lett.  aufs  futurum  eiiigefchränkt  Fehen»  vgl.  die 
litth.  praef.  fükü ,  penü ,  laikau,  jefzkauj  fut.  fukfu, 
pert^tu,  laikifüj  jeCzköfu;  letlifch  lieht  -Fchu  ft.  des 
litth.  -fu,  z.  b.  eefchu  (ibo)  gafchü  (fervabo).  Im 
fartfkr.  erfcheint  das  bildende  -s  bei  dem  dritten  praet., 
z.  b.  äfraurham  (audlvi)  alekfhätn  (fitnilis  füi)  atäpfani 
(luxi)  avakfhara  (vexi)  von  den  Wurzeln  fru,  lih,  tap» 
vab;  alfo  mit  augmetil  Und  ablaut  verbunden,  biswei¬ 
len  durth  einen  vocal  von  der  würtel  gefchiedeb,  als  : 
avadifham  (b»c|nütu8  fum)  atöpifham  (perculh)  .von 
vad ,  txip.  Zugleich  aber  gewahrt  da»  fanlkrit  äuf- 
fchluj?  über  den  nrfprung  der  eingefügten  -8  (Bopp 
I.  c.  p.  54-96,)  es  ift  .  das  eingewachferte  hülfsverbum 
afam  und  kommt  felbft  inwendig  reduplicierend  vor, 
t.  b.  ajäfifham  (ivi);  nicht  anders  wird  das  ind.  futu¬ 
rum  durch  anfügung  des  hülfsworts  erzeugt  (Bopp. 
p.  49.)  z.  b.  däfjami  tänifhjämi  (extendam).  Die 

deutfehe  fprache  bedient  fich  diefes  -3  iii  der  cohj. 
nirgends,  befitÄt  es  aber  vielleicht  noch  in  Wortbil¬ 
dungen  ^vorhin  f.  105:.)  und  infofern  wäre  rexi  tnil 
dem  alth.  ribhifö  nicht  Büßer  dem  Vergleich?  follt'e 
auch  wahfu  (crefco)  hierher  gehören.,  üm  fo  mehr 
als  es  aüxiliarifch  für  werde  gebraucht  Wird,  das  fut. 
auezüdrücken  ?  —  ß)  das  gewöhnliche  bildungsmittel 
des  latein,  praet.  ift  -v,  (mit  häufigem  Übergang  in 
*^ü)  beifpiele:.  amävi,  delevi ,  docüi  (ft.  docevi)  aü- 
idivi,  colui,  Iremni,  flevi,  nevi  etc.  Verrchiedeiie 
praeferitia  verfetzen  die  vvurzel  mit  ünorg.  coiifonan- 
ten,.2.  b.  pafco,  noFco»  fuefco ,  crefco  (ft.  päo,  nöo, 
fu^o,  creo?)  cerno,  fperno  >  fternd  (ft.  cero,  Fpero, 
ftro?  vgl.  terö,  trivi;  fero ,  fevi)  finoj  lino  (ft.  fjo» 
Ho?)  Was  der  tegelma/jigkeit  der  praet.  pavi,  novi, 
fuevi  k  Crevi,  crCVi ,  fprevi,  ftravi,  fivi ,  levi  nichts 
btütimmt.  Ob  diefes  -v  mit  dem  kennaeichen  -  b 
des  lat.  füt.  und  imperf.  gemeinfehaft  habe?  ob  es 
auch  aus  eingefügtem  hülfsverbum  ftamme?  bleibt  hier 
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ününterfucht,  ia  fich  Weder  im  debtrcheti  j  hoch  irl 
den  übrigen  verglichenen  Tprachen  ein  analoges  bil 
dungsmittel  ofFenbatt.  "y)  die  altflav.  fprache  zebgt 
ihr  prael.  durch  angefügte«  ch  (Oobrowfky  inftitt.  p.  383.) 
äl«  :  pich  (bibi*  xi-Trooytx)  vedoch  (düxi)  pletoCh  (plexi) 
bafoth  Cpävi)  mogöch  (potui)  pekoch  (pinfüi),  in  den 
heutigen  mundarten  ift  aber  diefe  form  auegeftorbeni 
hur  in  der  ferbifchen, nicht,  wo  fich  doch  die  afpirata 
mehr  dem  h  nähert.  Im  einftimmenden  grieth.  erften 
praet.  wird  die  reine  fpirans  hoch  deutlicher  ^  nach 
Buttm.  §i  97.  p.  421.  ift  nämlich  «  als  eigentliches 
kennzeicben  diefes  tempus  anzünfehmen  j  das  fich  mit 
lab.  und  gutt.  tnuta  der  würzel  vereinigt  in  die  afpi 
Wandelt»  nach  liq,  aber»  und  zwifcheti  zwei  vocalen 
izü  k  wird»  als;  KiviOj,  fvirroj  (ft.  fviru)  rptßco,  ypx^iat 
käke(päi  tirvipoci  riTpi(px,  yiypuCPx;  TrksHw,  Kiym  ravxoo: 
ir^rrk.e%x,  fstf.v%x;  <T<polkKä>,  t!T(pxXxx;  (^xlvoo^ 

<nti(pxy%x',  TTstpUi  'n&icxprix\  tIcü  ,  tdrifcx;  -jn/deü ,  vdiri'evUxi 
die  ling.  muta  follte  zu  d  Averden»  allein  hier  drängte 
fich  das  vorherrfchende  k  ein:  -tü^oo,  Trivsixx;  KOßt^Wi 
ksüOjUiKXi  Ich  glaube  auch  das  litth.  kennzeicheh  des 
praet.  j  hierher  rechnen  äu  mü^^eii»  weil  diefe 
mundart  Weder  h  hoch  ch  befiizt*  vgl.  penejau  (alül) 
jefzköjaü  (qüaefivi);  im  deutfcheti  Wei^  ich  nichts 
ähnliches.  — 


4)  die  Vergleichung  fremder  fpraCheb  beftatigt  fernCf, 
da^  fich  manche  coujtigatiohs  -  oder  andere  bilduhgö- 
mittel  verhärten  und  den  einfachen  wortftamm  durch 
Äwifchengefchobene  confonatizen  eniftellen.  So  er¬ 
greift  die  rednpl.  des  lat.  bibi  (von  der  WUriäel  biö» 
griechi  7r/a>»  flav.  pijü)  das  praef.  bibo  und  da»  praefl 
gigno  entfpricht  dem  gr.  praeti  ydyoux;  auf  ähnliche  ätt 
verhält  fich  das  praef.  depfo  zu  dem  -pfi  des  praet.  Vgh 
das  gr.  dd\(yco  von  ddyrra;^  d{\pxw  erwächft  aus  dem  fut; 
eines  iKerlorenen  d/irfai  etc*  folglich  könnte  das 

§oth.  vahfja  aus  vah-fja  oder  vah-ifa  gedeutet  wer 
en  (vorhin  f.  1058. )*  Nicht  feiten  enthält  bloß  dää 
praef.  den  eingemifchten  conh »  Während  das  praeti 
die  ächte  Würzel  bewahrt,  z.  b.  im  lati  crefco,  nofeo» 
Vergleichbar  dem  goth.  ftanda,  ftöf».  D$ß  die  detitfehe 
erfte  Und  zwölfte  conj.  lauter  unreine  wurzeln  b  v. 
greife,  wurde  f.  1037.  behauptet;  In  vlihtu  gehört  das 
t  fo  wenig  zum  flamm,  als  im  entfprecheluien  plecto, 
das  praet.  plexi  (plecfi)  zeigt  ihn  rein,  gleich  dem  gt. 
pra6f»  tXiHWf  das  deutfehe  verbum  führt  -t  im  prao 
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fort  'vlaht,  vluhtnn),  viele  andere  griechifche  haben  1 

€8  aber  ini  praef.  als;  rv-rrra) ,  «r/vra;,  paVro»  etc.  Die  i 

ßebente  und  neunte  ind.  conj.  fügt  der  Wurzel  n  und  d 

nä  ein,  z  b.  runadhmi  (circunafcribo)  rundhmas  (cir-  1 

cuiufcribimus)  fternati  etc.  von  den  wurzeln  rudb»  fter, 
tvomit  fterno,  ßravi  und  unfer  ftreuen  zu  vergleichen  Ift; 
gerade  fo  verhalten  fich  fpirn  und  fporo  (f.  1038.); 
riicvoo ,  TOifAM  (t^mno,  temfi)  <Tiriv6cot  axslau}  findo, 
fidi ;  fundo,  fodi;  tango,  tetfgi  (goth.  t^fca ,  taitok) ; 
frango,  fregi  (brika,  Brak)  etc.  und  vermuihlich  ift 
itn  deutfchen  binda,  ßanda,  gagga  etc.  der  nafallaut  | 

unwiirzelhaft ,  folglich  in  den  altn.  praet.  bait,  ftöd,  1 

geck  etc.  weniger  auegefto^en,  als  unvorhanden ;  fin^a,  I 

vindu  wäre  buchftäblich  das  lat.  peto  (auch  der  ßnn  triHt  | 

lieh  in  de^  bedeutung  convenire,  fuchen ;  die  Wörter  i' 

peto  und  bidja,  alth.  pittu  berühren  fich  nicht).  Selbft 
das  -d  xaxxß  der  Wurzel  ßandu  abgefprochen  werden,  1 

wie  das  alth.  praef.  ftäm ,  das  lat.  fto ,  flav.  ßoju  lehi»  .'ij 

ren ;  die  erweiterte  form  ßanu  drückt  ein  altflav.  fu- 
turum  aus  (Oobrowlk.  p.  375:.).  —  \ 

5)  fragt  es  fich  nach  der  anwendung  des  unterfchieds  | 

Jiar her  und  jchwacher  f-orm  auf  die  fremden  fprachen,  | 

fo  muß  er  etwas  anders  als  im  deutfchen  gefaxt  wer-  | 

den.  Goth.  redupl.  gebührt  nur  der  fiarken  conj.,  J 

hie  der  frhwachen ;  die  lat.  redupl.  iß  meißens  Zei¬ 
chen  ßarker  conj.  (und  momordi.  totondi  lie^e  fich 
auf  ein  früheres  mordo,  tondo  ß.  mordeo,  tondeo  be¬ 
ziehen)  ;  die  griech.  hingegen  reicht  durchs  ganze  ver- 
bum  und  ßeht  auch  allen  ableitungen  mit  s,  0  zu, 
welche  den  deutfchen  fchwachformigen  ableitungen 
mit  i,  ö,  äi  antworten.  Auf  analoge  weife  durch¬ 
dringt  das  bildungsmittel  -s,  das  fich  im  lat.  auf  ßarke, 
unabgeleitete  verba  einfehränkt,  wiederum  die  ganze 
griech.  conj.,  ein  vonjaco ,  TinTjtrat,  fiiaäfcäaw  wäre  un- 
lateinifrh ,  ein  ■nsTrolrjHXf  rtTifATjHXt  unlatei- 

nifch  und  undeutfeh.  Doch  der  ablaut,  folglich  das 
zw»  ite  praet.  und  der  zweite  aoriß  fcheint  nur  griech. 
ßarker  form  eigen,  fchwacher  entzogen  (Buttm,  p.  412. 

426.)  d.  h.  die  formen  IriaoVf  %<pikov  ^  riTmx,  ‘Tri^tkx, 
wiewohl  in  vielen  fprachk'hren  aufgeßellt,  find  un- 
griechifch.  Hieraus  ergibt  fich,  da_^  der  begriff  fchwa¬ 
cher  conj,  in  die  befchränkung ,  welche  abgeleitete 
verba  erfahren ,  zu  fetzen ,  die  befonderbeit  diefer  bc- 
fchränhuiig  aber  für  jede  fpracbe  eigens  auszumitteln 
Ie>;.  Nach  hißorifcher  abßufung  fcheinen  fich  dit 
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•  mittel  fchwacher  cönjug.  immer  mehr  verringert  su 
haben.  Übrigens  liegt  die  grq^e  ähnlichkeit  der  deut- 
fch  en  ableitungsvocale  i,  ö  (altn.  a)  ai  (altb.  e)  mit  de^ 
lat.  i,  a,  e,  den  griech.  s,  0,  x,  fodann  ihrer  ver- 
flieyTung  in  die  flexionsvocale  am  tage  und  erftere  foll 
ini  folgenden  buche  näher  abgehandelt  werden.  Die 
mannigfalte  verflie^ong  vergleiche  man  in  ferio,  fe- 
rie ,  ferit,  ferimue,  feritis,  feriunt  mit  alth.  perju,  pe- 
ris,  perit,  perjames,  perjat,  perjantj  foro,  toras,  fo* 
rat,  foramus,  foratis,  forant  mit  ahn.  bora,  borar,  bo- 
ra'r,  boriim,  boridh,  bora;  pifco  (wofür  p’/cor  gebrauch' 
lieh)  mit  alth.  vifcöm ;  fileo,  filea,  filet,  ßlemus,  file- 
tia ,  ßlent  mit  goth.  fila,  filais,  ßlai]^,  ßlam ,  ßläi|>,  ß- 
land;  taceo  mit  goth.  j^aha;  habeo,  habes ,  habet,  ha- 
bemus,  habetis,  habent  mit  alth.  hapem ,  bapes,  ha- 
pet,  bapemee,  hap^t,  hap^nt;  Soytica^  SousTc,  SoneT,  Jo- 
Kovfisv  f  doasiVfi,  doHovTt  mit  goth.  |>i]gkia,  ^ugkeis» 
|jugkei]^,  |>agkjam,  |>ugkei{),  J»ugkjand ;  .aiyxoj, 
fftyxf  aiycoftsvt  aiyxte^  ciyuai  mit  alth.  fuikem,  fuik^s, 
fuiket ,  fuikemös ,  fulket ,  fuikent. 

€')  perJonenkennzeiclLen.  x)  confonanten\  fichtliche  ein- 
ftimmung  mit  den  deutfehen  fprachen  [I.  fg.  -  m.] 
fanfkr.  praef.  adai  (edo)  pämi  (impero);  adjäm  (edam) 
päjäm  (imperem)j  erßes  praet,  apäm  (imperabam);  daa 
zweite  praet.  hat  -m  verloren,  tutopa  (perculTi);  drit¬ 
tes  praet.  adäm  (edi)  afraufbam  (audivi) ;  fut.  däfjami 
(dabo)  —  griech.  praef.  nur  bei  den  verbia  auf  •  (it: 
6(6wfiit  TlSfrjfii,  bei  den  übrigen  -w;  rvirrcot  (pikiw;  opt, 
iiiotrjv^  Tt^elrjv  (ß.  fx,  welches  in  diefer  fprache  auslau¬ 
tend  beßändig  zu  v  wird)  rvTroifUi  irap.  SrüTrrov;  aor.  2. 
irvTTov  (beidemabl  -  ov  für  -OAt)  die  übrigen  tempora  apo- 
copieren:  rärvCpx,  rirvirx,  rti'if'o».  —  lat.  apoco- 

piert  in  lego,  legi,  amabo;  beibehalten  in  legebam, 
legeram,  legam ,  legerem  ,  legilTem,  ausnahmsweife 
auch  im  praef.  ind.  fum,  inquam.  —  litlh.  und^  lett. 
apocopiert  im  praef.  praet.  und  fut.  der  gewöhnlichen 
verba :  fukü,  fukau,  fukfu  etc.  behalten  äber  iro  praef. 
derer  auf-mi;  efmi  (.furn)  eimi  (eo)  dumi  (do)  denu 
(collocö)  etc.  lett.  efmu  (lom)  eemu  (eo)  dohmu  (dp)  — • 
flav.  weggeworfen,  das  praef.  hat  -u;  vedu  (duco) 
volju  (eligo),  das  praet.  -ch;  vedoch  (duxi)  volich 
(elegi)  roazaeh  (unxi);  ausg.  auch  hier  jefm’  (fuin) 
dam’  (do)  vjem’  (fcio)  imam’  (habeo)  Dobr.  p.  5J7»  d*® 
krain.  mundart  hat  aber  das  -m  ira  praef.  noch  durch 
gängig,  die  bölim.  und  poln.  zuweilen  behalten,  d-b* 
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rn,^.  nicht,  —  pi.  fg.  -  e]  fanfkr.  paß  (impcTas)  päjäai 
(iinperes)  apas  (imperabas)  afranfhis  (audivifti);  nu?  ^ 
das  zweite  praet.  hat  -/ä:  tntöpitha,  mamarditha. 
tepitha,  treßtha,  ■ —  griech.  ruvretc.  ölSoog; /iTVirrsc;  ri-- 
jy(poic\  ird^px^;  Tv/\pBi(  etc,  —  lat.  legis,  legebas,  lege- 
ras ,  legea ,  legae ,  legeres  etc.  nur  das  praet.  ind,  ha^ 
--JI;  legifti,  lumfifti,  amavifti  —  litth.  und  lett.  apo- 
copiert :  Tuki,  fukai ,  fukßj  dudi  (das)  etc.  nur  eilt 
(es)  behauptet  den  conf.  —  flav.  praef.  -rfch:  vedefchi 
(ducis);  praet,  ohne  conf.  und  mit  abwerfüng  des  ch : 

.  vede  (duxißi)  voli  (elegifti)  pi  (bibifti)  — [UI,  fg,  -t) 
fanlkr.  pali  (iinperat)  atii  (ft.  adti,  edit)  päjät  (impe- 
ret)  adjät  (edat)  apät  (imperabat)  adät  (edebat)  tutopa 
(percuflit)  —  griech*  flets  abgeworfen  rdirrsi,  dlSooai^ 
trvnrs,  rirv(ps,  ervyps,  TJ\psi  —  lat.  legit,  legebat,  legit, 
legerat,  leget,  legat,  legeret  etc.  —  litth.  weggeworfen: 
fuka,  fnko,  fuke  etc.  nur  elU  behält  das  *!‘t.  —  flav.  praef, 
vedet  (daxit)  gonit  (pellit);,  praet.  der  II.  fg.  gleich.— 
p.  pl.  -m]  fanfkr.  admas  (edimus)  panoas  (imperamus) 
ädjania  (edanius)  pajäma  (irnperemus)  apäma  (impera- 
hamds)  tutupirna  —  griech^  rvTcroy-iv,  sTvwTOßsv,  rirv^ 
(^xfzsu  ,  ird'^pxaeu,  rv-^Oß-Bv  - —  lat,  legimus ,  legebamus, 
leginous ,  legemus,  legatnus,  legeremus  —  litth.  fu- 
kame,  fukome,  fukfirne  —  fiav.  praef,  vedem,  gonim ; 
praet.  mazacb^mi  (nnximus)  vedochom  (duxiuius)  — 
[II.  ])1.  -t,  -th]  fanfkr*  attha  (ft,  adtha,  editis)  pätha  (inrtr  ^ 
peratis)  adjäia  (edatis)  päjäta  (imperetis)  apata  (impe- 
rabatis)  tuttipa  (percuffiftie)  gr.  tvtttbtb,  erv^rrers,  ts- 
rv0XTe,  ärv-^xTS.  rd-^sfs  —  lat.  legitia,  legehätis,  le- 
giftis,  legetis,  legätis,  legeretis  —  litth*  fokale,  fukote, 

'  (ukßte.  -r-  flav,  mafheti  (ungitis)  tnazaßa  ('unxiftis)  ve- 
dete  (docitie)  vedofta  (  duxiftis)  -r-  [II|.  pl.  -  -s] 

fanfkr,  adanti  (edunt)  pänti  (imperant)  adjus  (edant) 
päjua  (imperent)  apan  (imperabant)  tutupus.  —  gr, 

XVTTTOIXTI  ,  6l$mk  •  %TVTTrOV  ,  T6.TV0X<tl  ,  irV\pXU  ,  TV'^’PVO'f  — 

lat.  legunt ,  legebant,  legerunt,  legent,  legant,  lege« 
rent.  — ^  litth.  fnka  ,  foko,  fuks.  —  flav.  mafjjut  (un- 
gunt)  mazachu  (unxerunt)  vedut  (ducunt)  vedochu 
(duxerunt),  —  j8)  die ßexionsvQcal&  liegen  au^er  aller 
vergleichimg.  —  anrnerkungen :  «)  wichtig  ift  die  ein« 
ftimntung  der  ind.  I  und  lU*  fg.  praet.  mit  der  deut- 
fchen »  theila  darin,  da^  beide  perf.  zuf.  fallen:  lu- 
töpa ,  tutopa,  wie  taitok,  taiiok,  »aßda,  paßda,  theils 
da/?  die  flexionsconf,  mangeln,  weshalb  ein  vermu- 
thetes  I,  taitükam,  nafidam  lU.  taitökij>,  nafidi^  (f,  1046) 
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weil  Cchon  im  fanfkr.  I.  tutöpam ,  III,  tutöpat  blq/?e 
inuibma^ung  iif  eine  uralte  zeit;  ^urücl?  fällt.  Anch 
TSTvCpXf  Tirv(ps  find,  ohne  eonP.,  fcheiden  lieh  aber  vo- 
caHfeh;  legi  bat  den,  conf.  nicht,  hingegen  legil;  (lav*. 
fällt  III.  nicht  mit  I,  fondern  rrjit  II.  zufarnmeu:  yede, 
vede.  —  b)  gleicbmerb>vürdig  erfchei.nt  der  abfiand 
des  conf.  der  If.  fg.  praet.  von  dein  de*"  H*  fg*  praef. 
\V  ie  irrt  goth.  greipis  und  graipt,  alih.  krifis  und 
brifi,  entfernt  fich  päfi  von  imöpiiha ,  legia  von  le- 
gifti;  vedefchi  von  vede;  doch  ruVreic  ftiinrnt  zu  r^- 
Tv(pxc.  Die  vetfehiedenheit  beider  ifl;  alfo  auch  im 
deutfehen^  (f.  1043.  1044,)  uralt,  und  der  verfuch  fie 
?u  vereinigen  fehr  gewagt.  —  c)  wie  im  deutfehen  III. 
pl.  praef.  -ndt  praet.  aber  -n  zeigt,  zeigt  auch  das 
ind>  praef.  -nt,  das  praet.  -a,  das  flav,  praef.  -ut, 
das  praet.  -uj  wogegen  griech.  beide  -a,  lat.  beide 
-nt  befitzen ;  das  Verhältnis  des  -a  zu  dem  -nt,  fo 
wie  des  -nt  zu  dem  deutfehen  -nd,  nt  wird  unten 
anm.  IO.  befprophen  werden.  —  d)  der  längere  haft 
des  -  rn  I.  praef.  fg.  im  hrainirchen  und  ferb, ,  wäh¬ 
rend  es  im  altflav.  und  ruß,  "faft  verfchwindet ,  ver¬ 
gleicht  ficb  dein  alth.  -ern,  -öm,  ’tvelches  im  gpih. 
und  nord.  fehlt.  Da^  aber  auch  in  mundarten,  wo 
es  regelmäj(7ig  apocopiert  wird,,  die  anomalen  afmi, 
dadänii  etc.  sl/u(,  e?«i  ,  ,  (pij.uit  6{Scviui  etc. fum, 

inqnam  ;  efmi ,  eimi^dumi;  iefm’ ,  dam’ ,  imam’ etc, 
Fortdauern ,  entfpricht  genau  dem  goth.  im,  ahn.  em, 
alth,  pira  ,  gern,  ftem ,  tuom  ,  welche  verba  fich  da¬ 
durch  den  griech.  auf  /iti  parallelifieren.  Diefer  ähn- 
lichkeit  wegen  find  denn  auch  die  wurzeln  (dor. 
iuu(  f.  äff.al)  fanfk.  afmi,  litth.  efmi,  flav,  jefm’,  lat, 
fum,  goth.  ipa  für  identifeb  zu  halten;  weiter  efjui, 
lat.  eo  (conj.  eam)  litth.  eimi,  lett,  eemu,  alth.  gern, 
gäm  [vgl.  das  goth,  gagga  dem  lett.  praet.  gabju  und 
i'ddja  dem  flav.  idu ,  böhm.  gdu,  krain.  idem];  endr 
lieh  ilScüui,  lat,  do  (conj.  dem,  prset.  dedi)  litth,  dumi, 
alth.  tuom  (praet.  teta,  welches  wie  dedi,  dadämi, 
und  reduplicativifch;  das  goth.  d  in  dedqn  und 

alth.  t  in  tätun  gehört  hinter  die  ausnahmen  der  laut- 
verfchiebung  f.  ^90.)  felbft  das  verfliey?en  der  bedeu- 
tungen  geben  und  thun  lä^It  fich  nachweifen.  Nicht 
unwahrfcheinlich  entfpringt  aber  das  flav,  futurum 
Aanu  (ßabo)  aus  ftara’  (fto)  wie  noch  das  tuß.  dam’ 
nicht  do,  fondern  dabo  bedeutet,  das  griech.  nicht 
eo,  vielmehr  ibo  (Buttm.  p.  555.),  das  apgelf,  beo 
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nicht  tum,  vielmehr  ero  (oben  f.  1051).  Die  gemifchte 
und  alterthümliche  form  folclfer  anomalien  eignete 
(ich  zu  feineren  tempusbeziebungen*  man  vgl.  f.  854. 
den  unterfchied  zwifchen  iddja  und  gaggida.  — 

7)  der  dualixt  w'elcher  allen  deutfchen  fchriftfprachen 
mit  ausnahme  der  goih.  gebricht,  blüht  im  fanlkr.  und 
griech. ,  hat  im  lat.  keine  fpur  gelayjen,  beliebt  ^ira 
altQav.  und  krain.,  ift  aber  im  rnß.  böhm.  poln.  ferb. 
auegeftorben ,  endlich  rnangelt  er  ira  lett.  und  lebt  im 
litth.  fort.  Wo  er  beliebt,  tlimmen  feiüe  kennzei- 
chen  zu  den  f.  1049.  aufgeliellten ;  I.  hat  fanfkr.  v,  ]f. 
tb,  III.  t;  praef.  pavaa,  pälhas,  patas ;  praef.  conj.  pä- 
jäva ,  päjatam,  päjätam ;  praet.  apäva ,  apuiam,  apä- 
täm ;  tutupiva,  tutupathue,  tutupaius.  Im  griech. 
mangelt  I.  durchgeheud#,  11  und  III.  haben  beide -rov, 
rv^v  und  trennen  fich  nur  zuweilen  durch  den  ton  der 
penult, ,  praef.  rdirrsrov,  rtiffreriv;  imp.  Itvktstov,  irvir- 
riTJjvi  praet.  TeTV(PxTOv ,  tstv<Pxtov;  aor.  i.  ärv-^arov, 
tTV\polT7;v  etc.  Litth.  pVaef.  I.  fukawä ,  II.  fukata,  III. 

*fuka;  praet.  fukowa ,  fukota,  fuko;  fut.  fukfiwa,  fuk- 
lilä,  fuks.  Slav.  praef.  I.  jefva ,  II.  jefta,  III.  jefta; 
praet.  bjeChova,  bjetla,  bjefla ;  beifpiele  altpolin  duale 
gibt  ßandtke  ß.  278. 

8)  die  bei  der  crlien  anomalie  hißorifch  nothwendige 

fcheidung  dreier  und  vierer  ßämme  vereinfacht  fich 
durch  betrachtung  der  fremden  fprachen  ,  welche  ins- 
gefammt  hier  nur  zwei  flamme  verbinden.  Im  fanlkr. 
lautet  die  abftracte  wurze.l  as ,  die  concre^  bhü  ;  von 
erfterer  rührt  das  praef.  afrai ,  ali,  afti;  pl.  fmas,  flha, 
fanti,  offen  bar  f.  afmas,  aflha,  afanti;  praef.  conj. 
fjam ,  fjas ,  fjät;  pl.  fjäma,  fjäta ,  fjus,  wiederum  f. 
afjam ;  fut.  fjami ,  pl.  ffämas  (f.  afjämi,  aljämas). 
Griech.  h/liI ,  slg,  esrr*;  äari,  ehl ;  lat.  fum  ,  es, 

estj  fumüs,  eßis,  funt;  conj.  fim  etc.  aifo  die  mit  C 
anlaütenden  perf.  für  efum,  efumus,  efunt,  efiin  etc. 
fut.  ero  (für  efo)  erimus  (f.  efimus)  etc.;  litth.  efmi^ 
clli,  efti;  pl.  efme ,  efte,  efti;  flav.  jefm’,  jefi,  jeft’; 
pl.  jefmi,  jefte,  fut’  (f.  jefut);  den  Übergang  des  f  in 
T  bewährt  das  lat.  ero,  eram  und  das  litth.  yr  neben 
efti  (ahn.  er  fiatt  des  goth.  xft).  Hiernach  wird  man 
die  goth.  formen  im,  is ,  ift;  fijum ,  flju|>,  find  leicht 
in  die  urfprünglicheren  herfteilen;  iCum ,  ifu|>,  ilind 
oder  ifam ,  iftis,  ifand?  und  im  goth.  (f.  851.)  im  alth. 
(f.  8S1.)  etc.  fällt  der  ßamm  x  zu.  ß.  Die  zweite  wuz- 
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zel  zeugt  im  fanfkr.  das  nebenpraefens  bhavämi  (ma' 
neo)  bhavali,  bhavati  etc.  im  griech.  (pvoj ,  lat.  fui; 
litth.  praet.  buwaüj  fut.  böfa  ;  flav.  praet.  bjech;  fut! 
budu,  pl.  budem  etc.  und  ihr  entfprechen  das  alth. 
pim,  angelf.  beo  eic.  Ohne  zweifei  ift  aber  auch  der 
^^ierte  deutfche  ftamm  vifan  der  wurzel  bhii  zuzufüh¬ 
ren,  der  abweichung  des  v,  w  von  dem  b,  p  in  beO, 
pim  unerachtet,  da  auch  das  ind.  bh,  flav.  litih.  b 
hier  ins  gr.  lat.  f.  übergie,ng,  und  nach  Boppa 
fcharflinniger  muthma/Jung  (annaJs  p.  59.)  felbft  das 

—  b ,  —V  der  lat.  flexionen  dabo,  dabam,  amavi  aus 
dem  eingewachfenen  hiilfswort  zu  erklären  ift.  Die- 
fes  vorausgefetzt  Täßt  fich  in  unferm  dGutfchen  praef. 
vifa ,  wifu  ein  lufprüngliches  futurum  erkennen ,  das 
dem  litth.  bufu  entfpricht,  fich  aber  frühe  zum  praef. 
verhärtete  und  den  ablant  vas,  vefun  zeugte;'  vairfa 
ift  fchon  f.  1038.  aus  vifjja  geleitet  und  mit  fio  ver¬ 
glichen  worden.  — 

auffallende  parallelen  au  der  zweiten  deutfchen  ano- 
malie  gewähren  folgende  beifpiele  :  fanfkr.  veda,  vetiha, 
veda;  pl.  vidmas,  vittha ,  vidanti  vergleicht  fich  dem 
deutfchen  ablaut  in  väit ,  vaift,  väit;  viium ,  vitu^, 
vitun  ,  hat  auch  im  fg.  völlig  praeteritivifche  flexion 
(tutöpa  ,  tutopitha,  tntöpa)  im  pl.  aber  praefentifche ; 
das.gr.  oTd«,  ’hßev,  ^<!x<7i  (dor. 

rechtfertigt  meine  anficht  (f.  1057,)  der  identifchen  ab- 
laute  si:  01:  tzz  goth.  ei:  äi ;  i,  denn  ift  praet.  2. 
von  e’iScü,  wie  KiXonrx  von  Ae/rrw  und  ’i^ueu  hat  hier 
fogar  den  regelmä/?igen  pl.  oUxfx&u  verdrängt  (Buttm. 
p.  568.).  Slav.  gilt  neben  dem  praef.  vjerU’  (fcio)  praet. 
vjedjech  (fcivi)  vjedje  (feit)  zugleich  vjedje  für  die 
Bedeutung  des  praef.  fcio  (Dobr.  p.  559.)*  haben 

novi,  odi,  coepi ,  memini  form  des  praet.,  bedeutung 
des  praef.,  ebenfo  die  gr.  ^vc^y»  (j’ubeo)  HiKT7j,u«t  (pof- 
lideo,  goth.  aih)  dix(pißiß7jHx  (tueor)  u.  a.  m. 

10)  zu  dem  deutfchen  pari,  praef.  ßimmt  das  indifche 
auf  -  an  (gen.  -  anlas)  -anti,  -at;  griech.  auf  -oiv 
(gen.  ~  ovTOf)  -waxt  -ov\  lat.  auf  -ens  (gen.  -entis); 
litth.  auf>as  (mit  gcftrichnem  a,  im  acc.  -anti)  fern. 

-  anti;  das  griech.  fern,  —evtrx  verhält  fich  gerade  wie 
die  III.  pl.  -oV<n  zu  einem  früheren  -ovrx,  -ovn,  wie 
das  fanfkr.  -us  der  III.  pl.  einiger  temp.  und  wie  das 
litth.  -as  ft.  -ans,  -ants,  lat.  -ens  ft.  ents.  Dem 
lat.  griech.  -t  hätte  freilich  in  wurzeln  ein  goth. 
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nn^  hochd.  z  zu  entfprechen ,  das  leichtere  Verhält¬ 
nis  der  flexionsfilben  begründet  wieder  eine  ausnahme 
von  der  lautverfchiebnng.  Im  goth.  hat  lieh  zwar 

.  in  der  III.  fg.  und  II.  pl.  parallel  dem  lat.  -t  gehal¬ 
ten,  hingegen  gilt  -  nd  ft.  -  n|>  für  das  lat.  -ni;  im 
hochd.  richtig  -nt  —  goth.  nd,  ab®*^  auch  -t  und 
nicht  -d  (zr  goth.  ^).  Allee  diefes  findet  ebenfo  bei 
dem  lingnallaut  des  lat.  part.  praet.  paff,  ftatt,  das  dem 
deutfehen  pari,  praet.  -fchwacher  form,  ideniifch  ift; 
man  halte  auditus,  «matus^  deletus  zu  häuli|)8,  min- 
nb|:»s.  habäi|}8 ,  gen.  hanfidis,  minnodis,  habäidis  und 
hi®rnach  alth-  horitlr,  minnbter  ,  hapeter.  — r  'VVichti- 
gCr  als  eine  geftörte  oder  abnorme  fucceflion  des  Zun¬ 
genlauts  bleibt  die  ab.w®ichung  beider  fprachen  darin, 
äaß  das  lat.  part.  auf  - 1  von  allen  verbis,  das  deutfehe 
mir  von  den  fchwachen  gebildet  werden  kann,  woge¬ 
gen  der  ftarken  fortn  ein  anders  part.  praet.  auf  -a« 
eigen  ift,  welches  im  lat.  mangelt.  Diefe  form.  - 
aller  berührt  lieh  mit  der  fanlkr.  und  griech.  media¬ 
len  und  paffiven  auf  -  anas  und  piivqg. —  Der  deutfehe 
Infinitiv  auf  -an  Väßt  fich  nur  dem  griech.  -siv  und 
-eivxtt  -ivon  vergleichen,  der  ind.  inf.  endigt  auf  -tum^ 
der  perf.  auf  -den^  der  flav.  und  litth.  auf  -ti, 

eigenthümlich  der  lat.  auf  -re;  hier  fchwebt  noch 
manche  dunkelheit. 

ti)  in  keiner  der  verglichenen  fprachen,  fo  wenig  als 
fm  goth,  und  ahn.  (f.  9 17.)  findet  ein  dem  alth.  (f,  064.) 
ähnlicher  vocalweChfel  des  fg.  und  pl.  praef,  ftatt. 
Zwar  ändern  fich  im  lat.  die  wurzelvocale  a  in  e  und 
i,  e  in  i  bei  compofitis,  z.  b.  gradior,  ingredior,  ca- 
pio,  accipio;  emo,  vedimo;  teneo,  reiineo  etc.,  allein 
diefe,  wiewohl  fchwankend  durchgefiihrte ,  änderung 
beharrt  nunmehr  in  allen  praefensformen ,  es  hei7?t  fo 
gut  redigo,  redigimus,  als  ago ,  agimus,  teneo,  tene- 
mus,  tenere;  continen  ,  continent,  continere  etc.  In 
den  romanifchen  fprachen  entwickelt  fich  hingegen 
eine  auffallende  analogie  zu  der  alth.  einrichtuug,  in¬ 
dem  gewiffe  verba  im  ganzen  fg.  und  in  der  HI.  pl. 
praef,  das  in  I.  II,  pl.  und  im  inf.  bleibende  e  zn  i 
und  ie^das  o  zu  ue  (uo)  werden  lay?en,  vornämlich 
im  fpanifeben,  z.  b.  medir;  mido,  mides,  mide;  me- 
dimos,  medis,  miden;  negar,  niego,  niegas,  niega; 
negamos,  negats,  niegan ;  dormir;  duermo,  duermes, 
duerme;  dormimos,  dormid,  duermen  etc,  feltner  im 
ital.  (Fernow  0.286.)  und  franz.  (fenir;  tiens,  tiens, 
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tient ;  tenons ,  tenez ,  tiennent  und  ebenCo  contenir, 
contiens,  conienons.  Über  dag  provenzal.  f  Raynou- 
ard  p,  308,  310.  igchwerbrh  ift  hierbei  weder  einflu^ 
des  hochd.  auf  das  romanifche,  noch  des  rom.  auf 
das  hochd.  auzunehmen,  da  nicht  nur  die  III.  pl.  ab¬ 
weicht,  fondern  auch  die  wirkfame  analogie  de* 
lauts  a  in  e  allen  rom,  mund^rten  mangelt  j  immer 
bleibt  aber  die  zuf,  treffende  richtung  beider  fpra- 
cheti  merkwürdig.  Sie  greift  nur  im  roman.  weiter 
um  fich  und  zeigt  fich  auch  außerhalb  der  conjuga- 
tion,  z,  b.  im  ^pan.  fuente,  buejio,  ital.  bnouo,  cuore, 
alifranz.  cuens  (ft.  comte)  franz.  bien  etc.  ßalt  der  lat. 
formen  fons,  bonus ,  cor,  bene  [unrichtig  ift  zum 
theil  die  beziehung  diefes  tio  auf  6  (oben  f.  112.)  cor^ 
Corpus  haben  kurzes  o,  langes  nur  ovura,  ital.  uovo,. 
auffallend  nuoto  fürs  lat.  nato].  Endlich  ftreifen  ge_ 
wilTe  confonantwechfel  zumahl  der  franz.  conj.  ira  fg^ 
und  pl.  praef.  an  jene  vpcalnnterfchiede,  z.  h.  moads, 
luouds ,  moud .  pl.  moulone,  moulez,  moulent;  bois, 
bois,  bois,  boit;  buvons,  buvez,  boivent  etc.  wobei 
fich  jedoch  manches  auf  auderm  wege  geftaltet  hat, 
deffen  erörterung  nicht  hierher  gehört. 


JN  a,  c  h  r  a  g. 

3,  *9.  vgl.  die  augelf.  rxine  ft än  für  ß.  —  9,5.  über 
das  Verhältnis  der  balbvocale  zu  den  fpiranten  f.  den 
naebtr.  zu  f.  ^80,  —  9,  32.  folglich  kann  kein  umlaut 
auslauten,  Avohl  aber  in  der  letzten  filbe  (lehn,  welches 
immer  den  ausfall  des  umlautzeugenden  vocals  voraus¬ 
fetzt.  12.  anlaut,  inlant,  auslaut  brauche  ich  von  v6- 
calen,  wie  von  conf.  —  13.  41.  peto  ifl:  \iicht  bidja 
(vgl,  f.  1060.)  —  14.  hiey  wird  dem  heutigen  Nieder- 
fachfen  mehr  als  billig  ift  zugetraut;  er  fpricht  auch  gr^- 
pen  (rapuerunt)  und  gäien;  vgl.  die  note  f.  54?.  —  16. 
find  zweifilbige  auf  zweifilbige  mit  bloßer  rückficht  auf 
den  auslaut  nicht  ßumpfreimend  ?  —  gf.  feitdem  hat 
Hofmann  accentuierte  bruchftücke  Otfrieds  forgfältig  her-? 
ausgegeben.  -^22,  iS.  der  hier  und  Aveiter  verfebiedent- 
lich  (z,  b.  40,  41.)  angenommene  £atz  von  der  tonlofig- 
keit  langer  filben  und  vocale  fcheint  h(|j|hftbed^nklich ; 
mehr  darüber  im  dritten  buche  bei  den  l^ocalen  der  bil- 
dungefilben.  —  29,  28.  qva|)it  ift  unerweiflicbe  hypo- 
vhefe,  vgl.  f.  844.  1048.  —  29,  }o.  das  beifpicl  ap  ift 
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fchlecht  gewähU,  und  dlefe  form  nie  miitelh.  auslaut« 
in  der  Cömpofition  aptrunnic,  apkot  mag  es  Vorkom¬ 
men.  —  30,  I,  die  hier  und  f.  374.  au  allgemein  geftellte 
regel  habe  ich  im  zweiten  buch  allmählig  befchränkt, 
vgl.  f.  74?.  929.  —  31.  von  veruuftaUung  zuf.  gefetzter 
Wörter  wären  vi^le  beifpiele  anzuführen,  die  interj.  ar- 
man  entfpringt  aus  arm -man.  Das  neuh.  bietet  manche 
Wörter  dar,  wo  der  erfte  theil  den  fchein  der  wurzel, 
der  zweite  fchein  tonlofer  bildungsendung  annimmt,  vgl. 
'  nacbbar,  nachher,  aus  nachburej  wimper  aus  wint-brä; 
eimer,  züber,  aus  alih.  einpar  (eimpar)  zuipar,  d.  h. 
ein  oder  zweiträgiges  geiäß',  bieder  ans  biderbe;  albern 
aus  alwjere;  begreiflich  find  eigen-  und  Ortsnamen  zumeift 
folchen  ähderungen  unterworfen  und  werden  der  Über¬ 
tragung  felbft  in  verwandle  mnndarten  unfähig;  wer 
ahnt  in  der  ausfprache  des  engl,  fouthampton  ein  hochd. 
füd  -  heim  -  zaun  (angelf.  fudh  -  häm -tun)?  —  über  den 
Jiiatus  herrfchen  in  der  neuhochd.  dichtkunft  verworrene 
anfichten,  welche  fich’ auch  als  undeuifche  zeigen  wer¬ 
den  ,  fobald  man  die  gefchichte  unferer  poefie  ftudieren 
will.  —  3  2»  29.  zuns  nicht  haufigll,  vielmehr  feiten  (Nib. 
1575.  E.  L.  2494.  £.  L.  3;ii.  G).  —  34,  12..  fo  wie  38,7 
eine  müßige,  wo  nicht  fchiefe  bemerkung,  da  fich  die 
griech.  fchreibnng  dßpxolix^  ;^^2fl’roV  und  otßpoLÖiß ,  xpKJTvg 
danach  richtet,  ob  das  wort  am  fchln7?e  oder  in  der 
mitte  eines  fatzes  fleht.  —  43,  13  in  vop^vpx  ift  v  kurz.  — 
44,  45.  1.  vorkommt  und  das  goth.  a  n  lat.  0  ift  (nach 
l.  35).  -—4?»  14.  gataih,  pl.  gataihun  (f.  841).  46,  8. 

doch  fteht  zuweilen  goth.  u  (oder  ü)  für  gr.  o,  neben 
au,  als';  Neh,  16,  17,  19.  aipiftuians,  Phil.  2,  25.  apau- 
ftulu'und  fo  wechfeln  diabaülus  und  diabulus.  —  32,  ir. 
merkwürdig  Luc.  7,  37.  alabalftraun  (jxkxßxsrpov)  da  fonft 
nirgends  alabalßer  f.  alabafter  fleht,  doch  hat  D.  Gange 
atabauftrum;  ferner  n  für  vi  in  balfan  (^ftvpov)  balfanis, 
balfana,  Luc.  7,  37»  38.  Joh.  it,  2.  12,  3.  —  53« 
jan  aus  tal-f-jan?  —  53,  17.  mnnda  hei^t  munba,  doch 
fcheint  nd  urfprünglicher  (vgl.  f.  853).  —  5?»  hbe** 
päidä  auffchlu^  f.  397.;  plinfjan  fcheint  das  flav.  plafati  fo 
wie  plats  das  flav.  plat  (Dohr.  inft.  p.  r  1 7.)  —  57,  1 1.  die 
vergleichende  conf.  tabelle  blieb  aus  mangel  an  raum  her¬ 
nach  v;eg.  —  59,  II. «fehlt  ugkis,  uggkis.  —  63,  34.  afneis, 
afilus.  —  64,  Hl  US  -  alUmiliert  fich  mit  r  in  der  compo- 
fition  •  als;  urtinnan,  urreifan,  bleibt  aber  vor  Är,  als; 
uehrifjan ,  ushramjan;  jenes  rr  auch  f.  74.  nachzutra¬ 
gen.  —  67, 19.  im  Verhältnis  von  azgo  zum  angelf.  afce 


nachtrag;  j©6^ 

aUn*  afka ,  alth.  afca,  (O.  afga)  mittelh.  afche  liegt 
etwas  uiiregelmäj7iges.  —  67,  24.  zd :  rt  erläutert  den 
bairifchen  volksdialect  (Schm.  631.)  der  jedoch  auch, 
goth.  rd  in  fcht  tvandelt,  z.  b.  hard,  vaurd  in  hafcht, 
woufcht.  Die  urfache,  warum  die  alth.  rt  im  goth. 
bald  id,  bald  rd  haben,  bleibt  zu  ergründen,  fie  fcheint 
in  verwandten  griech.  und  lat.  Avörtern  bald  rt 
(vgl.  honus  mit  gards)  bald  zu  fordern  goth. 

mizdo)  vgl.  nachtr.  zu  f.  126.  — -  68  note,  vgl.  nachtr. 
zu  177.  73t  40.  Ware  das  alth.  floum  (colluvies  O.  V. 

1,42.)  das  piech.  (pUyßx  f.  pituita,  lat.  flemen,  plemen, 
fo  ftande  ein  goth.  |>lagms  nach  bagms  zu  erwarten ; 
wenn  nun  die  alth.  formen  -ourn,  -aum  (vgl.  f.  1036)  auf 
ein  früheres  -  agam  deuten,  poum  auf  pagam ,  worin 
pag  Wurzel,  -  am  bildüng,  fo  fcheint  es  minder  verwe¬ 
gen  ,  das  iat.  fagus  mit  bagms,  poum  zu  vergleichen,  nur 
blieb  in  bagms  unverfchobner  kehllaut,  während  in  böka, 
puocha  regelmäßige  lautverfchiebung  waltet.  —  79,  3.  nach 
diefef  regel  foll  auch  83,  39.  ng,  pe  nur  den  urfprung 
aus  i  erläutern,  nicht  die  wirkliche  ausfprache  anzeigen ; 
ira  angelfächf.  habe  ich  mir  in  unbetonten  flexionen  das 
e  zur  Verdeutlichung  der  umlaute  häufig  erlaubt,  hätte 
aber  lieber  e  fetzen  füllen.  —  81,  36.  ferner  :  görfta  (hor- 
deum)  girfltn  (hordeaceus) ;  reht,  girihti;  fleht  (laevis) 
flihtan  (laevigare) ;  verah  (vita)  virihi  (viventium  genus) 

u.  a.  - - 88,  3.  N.  äfdn  (niti)  fuhrt  Füglift.  dial.  p.  265. 

an,  wenn  es  aber  zu  afneis  gehört,  muß  afon  gefchrie- 
ben  werden. —  88,  8.  1.  fcrato,^vgl.  f.  341.  —  89,  7.  bei 
K.  23^  aahiunga.  —  91,  lo.  vgl.  f.  121.  —  94,  41.  das  6 
in  bifcöf  wird  durch  pifcouf  noch  nicht  be-wiefenj  mit¬ 
telh.  entfehieden  bifchof;  vgl.  f.  444.  —  9^,  43,  auch' 
welTobr.  hat  6  (in  cöt,  cotlih)  für  das  gemeinalth.  uo. — 
97.  zuzufügen;  farfümaii  (negligere)  chöfc  (caftus).  — 
103.  105.  dem  ans  alter  redupl.  entfpringenden  ia,  ie 
wäre  z.  b.  das  verfchrumpfte  franz.  jeune  ans  dem  lat. 
jejunus  vergleichbar.  —  108.  vgl.  das  angelf.  ge^eöd« 
convenientia,  conjunctio,  idioma;  bei  O.  kann  daher  gi- 
thinti  ebenfalls  idioma,  fermo  vulgaris  f.  plebejns  feyn, 
wie  fdtoc  das  gemeine,  private  im  gegenfatze  zum  edeln, 
öftentlichen  ausdrückt.  —  115.  xrovx  find  nicht  tonlofe, 
fondern  ganze  Wörter,  in  denen  nur  tiefton  ift.  Von 
den  goth.  fyncopierten  bildungsvocalen  ausführlicher  im 
dritten  buch.  ■—  116.  hochd.  vnlksmundarten,  denen  be- 
reg,  fcharef,  hanef  etc.  gemäß  ift,  f.  bei  Schm.  0.  564. 
,637.  und  vgl,  f.  1037.  1—  ^22.  3,  fonderbar  das  vor- 


brefchende  r  in  T.  fnortren  (pafci)  f.  fuötreii.  iji**  4-1. 
vgl.  yZ  und  fr  im  fluobara  bei  TT,  mit  dem  altf.  fruobra) 
angelf.  frdfoT. —  iz^,  6.  fillorinju  O.  1.  20,  ii.  ft.  firlo* 
lanju  —  123»  in  galla  (bilifl)  fc  ?int  li.  alt,  iri  kiuIU 
(pera  T.  44»  6.)  unoTganifch,  vgl.  das  angelf.  cavel,  bavl 
(corbis,  fporta).  > —  123»  7*  Vön  rf  find  zu  wenig  bei- 
fpiele  gegeben,  vgl.  harra  (faccus)  furto  gl.  jun.  184*  ~ 
125.  beiznfügen  zu  ns:  hanfa  (cohors)  Tj  zu  rjr  zerS 
(.penia^;  zti  rz  cherziftal  (candelabnim)  chürz  (brevis). - 
326,  54.  die  gotb.  asdingi  erfcheilien  bei  Lydus  (de  ma- 
giftratibtis ,  ed.  Fufs,  Lugd.  bat,  1812.  p.248.)  als  äcny- 
yoi,  die  ftelle  lautet ;  aiiy  roTf  ivSö^oig  tov  ovg  ixot* 

kovv  dcrlyyovg  bi  ßxpßx^oi'f  auCh  JornaUdes  fchreibl  aßingl 
(ed.  lindenbr.  p.  97.  102  )  und  Dio  Caftiuslib.  7t.  (Reiman 
1185,96.  1186,  S.)  xanyyoii  da  fie  ünier  Gothen,  Vandalen 
und  Marcomannen  Vorkommen ,  bezeichnet  der  name  keis. 
nen  volkeftamm,  fondern  wie  auch  Lydüs  Tagt,  die  clalTe  delf 
edeln^  kann  alfo  leicht  mit  att  (genus,  nobilitas)  zuf.  hanü 
gen.  Das  fd  des  Dracorttius  ift  dem  ft  der  übrigen  vorzuzie-- 
ben,  nicht  uneben  vergleicht  lieh  dac  gr.  äa^keg,  —  126, 37» 
über  pfert  vgl.  f.  334.— -  131*5*  dies  wird  r*38ii  398  etc* 
zurückgenommen.  —  148,  16.  wohl  kein  Übergang,  vier¬ 
mehr  zwei  verfchiedne  Wörter,  da  die  gh  ker.  beides 
arow'ingon  und  erdhincum  liefern ;  übrigens  fchreibt 
N.  ärdingün  (Füglift.);  mehr  d^von  bei  den  adv* 

149,  21*  fn  f.  407*  nachgeholt;  inlautendes  ps  in  klipfi 
(rixae)  gl.  doc;  ft  in  fufton  (gemere)  vgl.  f.  414.  ~  154» 
42.  mehr  belege  zu  kurz  urtd  kürt  f*4J3.  note;  beizufü¬ 
gen  find  wintar  (f.  394.)  und  fcalt  (f.  1044.).  •*—  »55,  5* 
auch  eitar  (venenum)  gehört  hierher  *  angelf.  ätor,  ahn* 
eitr.  —  t57,  40.  organifcher  hätte  O.  döt  (raortuus)  und 
död  (mors)  gefchieden ,  parallel  dem  angelf.  deäd  und 
deädh ,  engl,  dead  und  deaihj  neuh.  tbdt  (f.  tot)  und 
tbd.  —  159,  2.  merkenswerth  die  med.  ih  kaftüdit  K* 
vgl.  ahn.  ftodh  (fulcmm).  166.  hier  waren  die 
'inlautenden  f  genau  zu  famnieln;  merkwürdig  hafinöll 
(-fübnervare)  und  das  Zu  88,  5.  berührte  äfön  (niti;  ge¬ 
braucht  N.  äs,  trabs  für  ans?)  ~  167,  2.  das  nie  geht 
ZU  weit,  ausnahmsweife  ftehen  -s  und  -ö  gereimt,  vgh 
f.  414,  171,  tOi  vitida  Und  motida  find  unftatthaft. 

Vgl.  f.  853.  —  175*  19.  Unbegreiflich  ift  mir  die  form 
fuorga  (cura,  trifthia)  bei  O*  und  T.;  weil  aber  O  kei-v 
nen  diphth.  uo  hat*  fondern  ua,  fo  muß  es  für  fworgä 
ftehen;  vgl.  f.  1038*  über  diefes  wort.  ~  177.  das  merk¬ 
würdige  adv,  umbi  -  kirg  (Cirdumcirca)  O»  IV*  27*42* 
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fiächtr  ä  g, 

y.  3,  30 ,  wenn  es  dem  lat.  circa  verwandt  ift,  mu^  den 
r.  68.  beigebrachten  goth.  Wörtern  zugefügt  werden;  fpä- 
terhin  berrfcht  in  bezirk  ^  Zirkel  der  lingüal-  ftatt  des 
gutt.  latits.  —  180,  43.  ob  auch  anonialien  der  Formen¬ 
lehre  mit  der  heiligkeit  des  namens  zuf.  hängen  ?  z.  bi 
der  lat.  voc.  deus  ft.  dee  (Schi)’.  form.  p.  65.).  —  182* 
28.  4.)  wechfel  zWifchen  g  und  h,  fowohl  in  ftarker 
conj.  (vgl.  f.  427.  867.)  als  in  andern  Wörtern,  z.  b.  tlega 
(affentatio^  gl.  monF.  3761  ft.  Ileha  (f.  90.);  fuehur 
(foCet)  fiiigar  (focrufi)  goih.  fvaihra  und  fvaihrö ;  flac 
(ictue)  ftatt  Flah,  golh.  Flahs  Job.  18^2^.  — -  183,  17. 
3)  ch.  für  goth.  media ,  nämentlich  bei  J.  in  der  vor- 
Ifilbe  thi-\  im  welTobr.  fr.  (mit  runenfchrift)  chafrfcgin* 
Cbaworahtos ,  forchäpi,  chawurchan'ne  neben  forgip  uttd 
igaläupä;  gl.  m  «f.  404.  chartöm  ifarninen ,  cardis  (?  vir- 
gis)  ferreie.  Haben  hier  unkundige  fchreiber  das  ftreng. 
alth.  k  (zT  goth.  g)  mit  dem  k  (zz  goth.  k)  weicherer 
miindattert  verwechfelt  und  in  die  afp,  gefteigert?  — 
187,  32  berichtigt  f.  434.  —  201.  ö  und  T.  haben  beide 
fterro  (f.  390.)^  beide  wonen ,  iirmonen  (ftrengalih.  wa- 
nen ,  varman^n),  beide  wollem^s  (f.  884,  ftrengalth,  wel- 
lemls)  etc.  weichen  aber  in  manchem  ab,  z.  b.  O.  hat 
welTa,  T.  wefta  (r.  882.);  Ö.  megi^  T.  mugi  (f.  882.);  O. 
bifmeVoni  T.  bifmärdn;  O.  doUgno*  T.  tougolo  J  O.  fru- 
men,  T.  fremen,  O.  quätuh,  T.  quädon  (f.  867.)  ü.  a.  m.*— 
211,  2$.  fpünfja,  vgl.  f.  239.  280.  226,  20.  Feld  (campns) 

fceld,  feluan.  helpan  (f.  239.).  —  228,  32.  mifchung  des 
e  mit  y  in  fyllan  etc.  (f.  904.)  vergleKchbat  dem  alth. 
Wechfel  zwifchen  e  tind  u  in  vreman  und  vrüman 
(f.  869.).  —  2j>8,  25.  ich  erralhe  nicht,  warum  für  die 
med.  g  üxißex  der  einfachen  rune  glfii  noch  eine  auf. 
gefetzte  gär  votkommt,  da  auch  das  ahn.  geir  wie  giöf 
(alih.  ker-wie  kipu)  anläutet^  oder  ftützt  üe  ßafks  wei¬ 
cheres  g  vor  e,  i,  y\  härteres  vor  a,  o,  u,  ä  etc.?  — 
259,  19.  ausfall  de?  inlautenden  g  vor  d  ferner  in  Isede, 
fxde  (f.  903.)  broden  (f.  898;)  vgl.  das  mittelh.  leite,  feite.— 
277-  noch  neufrief.  jk  ftatt  des  niederl.  Jch.  307,  3. 
grunnr  (fuJidus).  —  316,  26.  auch  in  ll.  fg.  praet* 

(f.919.)  3,8^  13,  vgl.  1031,  43.  —  326,  j7.  vgl.  f.916. 

1036.  —  331,  27.  nicht  bei  zuf.  fetzuhgen  ohne  con- 
trafction  ,  <(8  heiyit  z.  b.  zw'i>vak,  dri  -  valt  (nicht  zwi- 
—  3  32  »  3.  doch  wohl  maria»  nach  nraller  aus- 
fprache  des  von  jeher  bekanntr;;  namens.  336,  «7.  J. 
honec.  ^  33ö»  32*  fchon  Karl  35«  amis  304.  opfert 
kopfer.  —  339,  i»  ift  ira  nenhochd»  crgötKen 
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fchwoeren,  Iccwe,.  löfchen ;  und  im  17.  i8v  jahrh.  findet 
man  nachöhmen,  fchröcklich,  \YÖlfch  etc.  — 340,  1  r. 
M.  S.  2,  146a  dür  (adv.);  vür.  —  34f.  24.  ämen  M.  S. 
2,  137^  Maria  112.  Flore  59c;  jedoch  amen  Ernft33a.  — 
344,  34.  her:  mer  fteht  Karl  i»  (nicht  nur  in  der  in- 
haltsanzeige,  die  nicht  vom  Stricker  ift.  —  344,  44.  Dohr,  in- 
ftitt.  p.  1J3  3-  —  ?4?f  22.  Lachm.  answ.  V^lII.  rÄvit. —  346,40, 
|troj.  37*  verfchuldet  fchwerlich  Conr.  den  reim,-— 347.  hO- 
chen  (fpirare)  hü  lieber  interj,  irridentis,  fragra.  2  3^=  liederfal 
—  349»  ‘4  das  geleugnete  ß«  kann  lieh  in  fremden 
■Wörtern  durch  aaflöfung  des  v  in  u  zuweilen  ergeben,  vgl. 
lanrin  M.  S.  2,  iff,  wizlau,  niclaufes  a.  Heinr.  203c  darf 
aber  dem  deutfehen  oji  nicht  gleichgefetzt  werden,  denn 
^  louriii  wäre  nach  f.  353.  unerlaubt;  laurin  ift  aus  lavrin 
(wie  tävrian  im  Parc.)  zu  leiten.  —  3  51,  3,  ier  :  fchier 
M.  S.  2,  41!'.  —  351,  21.  vielleicht  Georg  52^^  und  Flore 
44*^  hie  :  bie  zu  fetzen?  —  352*  5.  nicht  fteiSj  zuwei¬ 
len  wird  es  -je  (f.  779).  — >  3  53.  12.  beminfeln  (illinere): 
iufeln  (favillä,  Frifch  411^)  fragm.  4c®;  oder  müfelen: 
üfelen?  —  553,  45.  urlogen  (ceriare)  a.  w.  3,  66.  —  354,  2. 
diefelbe  ftelle,  fragm.  45«=  gamähiu:  piu  (Arahrfcheinlich 
apnlien,  altfranz.  la  puille,  pöuille  (vgl.  f.779). — ;  335,6. 
man  lieft  be^er  vröun,  dröun,  gevröut;  vroun  im  reim 
nur  kolocz  146.  —  357,  6.  kürzungen  des  ou  in  o  find 
überhaupt  häufiger,  vgl,  das  zu  f.  353.  nachgetragne  ur¬ 
logen  und  ebenfo  «rloben  Karl  30^  31^.-—  357,4  im 
Tit.  herSelöude:  befchöude,  vcrwecHfelung  des  öu  mit 
oi. —  359,  to.  Georg  15'^  vlugen  ft.  fluogen  zu  bcjyern.  — 
361,  27.  die  ausnahme  bezieht  ficb  auf  den  haftenden 
laut  i,  nicht  auf  den  ton,  denn  -  ic  und  -  ifch  find  mit- 
telh.  unbetont,  -igen  und  -  ifche  kommen  zuweilen 
vor  (beifpiele  f.  24.  und  368),  —  365*  ob*  die(e  anficht 
grund  hat,  oder  keinen?  gehört  ins  dritte  buch.  — 
366,  9.  in  ftumpfem  reim  vor  auelautendem  conC.  kann 
niemahls  <ae ,  oe,  ue,  iu  (uml.  des  ü)  flehen,  wohl  aber 

e,  ö,  ü  vor  liquiden,  hinter  denen  ftummes  e  der  ilexion 
apocopiert  ift,  2/b.  her,  tür;  ö  wird  doch  kaum  fo 
Vorkommen.  —  368,40,  in  ift  praep.  (goth.  in,  neuh. 
in)  in  aber  adv.  (goth.  inn,  neuli.  ein),  —  368.  369, 
die  fälle  e  und  f  find  wichtig  genug,  um  zu  vollftän- 
digeren  beobachtungen  «zu  reizen;  einiges  wird  Geh 
dann  anders  beftimmen.  —  373,  20.  Wörter  wie  manic, 
namen  (nomine)  im  reim  ftets  einfilbig,  können  aoßex 
dem  reim  allerdings  zwei  filben  zählen,  vgl.  anm.  zu  - 

f.  507.  —  379.  hier  hätte  aüch  liepfte  f.  liebeße  M.  S.  2, 
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i6b  nnd  Siinliche«  betnerlst  -werden  können,  was  zu 
dulden;  nicht  aber  einznführen  ift.  —  382,  2.  andere  bei- 
fpiele  find  f.  487.  nachgeholt,  vgl.  enkegen  Parc  «2®  und 
anderwärts  enpran  (exarfit).  —  386,  7.  in  rerfchiedenen 
fremden  Wörtern  wird  1  bald  geladen,  bald  unterdrückt, 
welches  nicht  immer  aus  der  fchwankenden  original¬ 
form  zu  erklären  (f.  444.  iiote),  zuweilen  als  dichterfrei- 
heit  zu  betrachten  ift,  Gotfr.  reimt  iföt  :  tot,  iföte: 
röte  etc.  aber  auch  ifolt:  golt,  ifolde:  morolde  (Trift.- 
ooa.b.  52a),  Die  meiften  dichter  Tagen  pliät,  bliät  (Wi- 
gal.  h.  V.)  Wolfr.  fagt  plialt  Parc  56*»  75c,  Herbort  69* 
blialt  M.  S.  2,  63*  fteht  concafals  ft.  des  üblichen  couke- 
fäa  (kaukafus)  wo  nicht  coukelfas  zu  lefen,  wie  im  Ot- 
nit  göikelfas,  was  die  vorr.  zum  heldenbuch  fogar  in 
glockenfachfen  entftellt  hat.  vgl.  den  nachtr.  zu  52,  it. 
über  alabalftraun  und  das  nieder!,  ovt  ßatt  olt.  —  392, 
16.  vgl.  nenniederl.  keurig,  ausbündig;  ftatt  frlrnurc  lieft 
cod.  pal.  femurc.  —  395,  35-  noch  im  13.  jahrh.  hanef,  — 
400,  6.  füver  M.  S.  2,  19“*^-  (alth.  fupar,  fübar).  —  403, 
18.  pl.  pract.  fchrien  ift  unerweiflich  und  nur  fchrien 
oder  fchriuwen  oder  fchrirn  zulä/ig  :(f.  936).  —  410,  7. 
merkwürdig  reit,  reite  f.  redet,  redete  (f.  959).  ~  4'^. 

1.  wohl  kruefelin.  —  417.  «^‘ch  f.  679.  zu  berichti¬ 

gen.  —  418,  3.  der  nom.  ift  roten,  gen.  rotenes  (nach 
Fegen  f.669.)  alth.  rotan,  gl.  blaf.  79».  —  420,  39.  fo 
wenig  als  in  willehalra,  irraenfchart  das  deuifche  wili- 
helm,  irmengart.  —  422,  3‘-  Türheim  erlaubt  fich  guns 
(f.  gunft):  uns  Wilh.  3,  236“  362*"  Trift,  z.  185;  vgl. 
den  wechfel  zwifchen  -s  und  -ft  in  der  zweiten  perf. 
(f.  932.  933)*  —  429«  allerdings  fwelch ,  fwelhes 

(f.  940).  _  430,  2.  auch  das  bnchftabenfpiel  in  der  ftro- 

phifchen  einleitung  zu  Gotfr.  Trift.  (Grootes  ausg.  p.  3. 
vgl.  405.)  um  den  namen  dieterich  zu  verewigen,  denn 
in  der  fünften  ftrophe  ift;  tiure  und  in  der  neunten: 
chunft  zu  lefen ;  cunft  oder  kh  für  ch  verwerfe  ich ; 
[wenn  das  g  der  erften  ftr.  auf  gotfrit  deutet,  könnte 
das  t  der  eilftcn,  wo  trtbe  zu  lefen,  ganz  einfach:  tih- 
txre  ausdrücken,  mit  diefen  zwein  ftrophen  fchlo^?  et 
den  namen  deffen,  für  den  er  das  werk  unternommen, 
ein].  432,  4.  vielmehr  ine,  mine  ohne  Verlängerung? 
doch  vgl.  das  engl,  t  —  433.  22.  dachte  f.  dähte  kommt 
auf  Bodmers  rechnung.  —  434»  *9*  1*  j^cop  ;  lop  M.  S. 

2.  123»  Jacobe:  lobe  amis  321.  nicht  jdde,  fondern  jüde 
(alth.  judeo  f.777.)  jüden :  rüden  g.  fchmiede  f.238.  — 


1074 


nachtr  ag. 


45  f,  10.  die  ßelle  1785  fteht  bei  Köpke  8r,  10,  aber  mit 
anderer  lesart.  —  438,  (^7.  ,rihe,  gedihe«  zihe  find  falfch,  ' 
es  heiy?t  rige,  dige,  zige  (f.  945)»  ■ —  443*  über  maftrieht 
und  üBtrieht  vgl.  f.  779 »  note.  —  444.  auch  decUniert : 
vern  f.  vrouwen.  —  448*  11.  vancnus  auch  bei  Ulr.  v. 
Thürh.  —  448«  «8.  diefes  draft  mehrmabls  in  Lahbergs 
liederf.;  fchaft,  haft,  kraft,  z.  b.  f.  439.  4.6t,  465.  \gl. 
Schm.  398.  —  449t  6.  die  ftelle  207*‘"lautet  im  eod. 
pal.  ÜB  der  beiden  e  ein  priefter  gra.  was  darunder  mei- 
fter  da;  der  copift  wollte  das  unhochdeutfcbe  tilgen.  — 
449»  29*  wahrfcheinlich  nicht  von  Stricker,  .auch  nicht 
das  4?o,  37.  angeführte  gedieht.  —  452,  5.  Schroeller 
drückt  dies  bair;  oa  mit  ae  aus  (JJ.  t46,  147.)  —  464,  43. 
wie  ira  mittelniederl.  (f.  ;oo.)  für  den  auslaut  nach  vo- 
calen  ch  ftatt  g  anzunehmen  ,  mithin  fach  (vidit):  dach 
(dies)  et6.  zu  fchreiben,  dann  aber  auch  noch  weiter 
die  im  mittelniederl.  anslaut  bleibende  tennis  in  ch  zu 
wandeln  fordern  beinahe  reime  wie;  vlouch:  rouch, 
euch:  louch,  bech:  wech  En.  25*  28*  40*»?  wollte  man 
vlouk  ;  rouk,  ouk  :  louk,  bgk  ;  wek,  fo  bleibt  fak  (f.  fag, 
vidit):  dak  bedenklich.  —  497,45.  raittelh.  veiB  (M.  S. 

2,  192*);  Iw.  3892-  fcheint  der  fuperl,  veifte  (contr.  aus 
veiBfte,  wie  greefie,  lefte  f.  4«i5.)  herzuftellen.  —  518, 
3Q.  ferner:  bin  (fum)  un?-  ('paitic.-  privativa)  und  nach 
der  ausfprache  vieler  gebildeten:  von,  an,  hin,  es,  das  etc. 
unfern  gegenden  ift  v6n,  dn,  bin  geläufiger  und  Göthe 
reinit  an;  wahn,  hin:  ihn.  —  522»  7.  einige  fprechrn: 
gebürt,  fürt.  -  324*  39«  widder  (vervex)  mittelh.  wider, 
hingegen  gefieder,  nieder,  wieder,  feder,  leder  u.  a.m. 

52?,  2.  kein  r  nach  an,  eu,  ei  (f.  697).  — -  ;  26,  28.  bemer- 
kenswerth  das  unorg.  z  in  hagefiolz  (coelebs  ß.  hagefialt 
(wie :  alt,  kalt)  alth.  bagißalt,  angclf.  hägßeald ;  im  mitteih. 
finde  ich  den  ausdruck  nicht. —  <r2t,  19.  falb,  gerben. — 
559,  30.  mit  diefer  berührung  des  kehl  -  und  znngenorgans 
find  die  tl  ^  tiii  dl  bairifcher  volksfprache  ß.  kl,  kn,  gl 
zu  vergleichen  (Schm.  0.475.  318.) —  56  , 6.  ßeld,  altn. 
fiall.  —  568,  13.  auch  flavifch  (kv.  febkv.  Dohr.  p.  164, 
170.  —  572.  hier  war  der  gegenfatz  der  liq.  und  fpiranten 
zu  den  mutis  mehr  hervorzuheben.  Letztere  wirken  auf 
den  ihnen  vorßehenden  vocal  feiten ,  di«  einflü^e  des  1, 
m,  n,  r,  unter  den  fpiranten  zumahl  des  h.  kann  man 
recht  aus  den  volksmundarten  kennen  lernen  —  <75*9* 
doch  nicht  dem  gemein- weßpbäl.  dialect,  welcher  iek, 
iäk  für  ik,  ies  f.  is  (eß),  iatt  f.  et  (id)»  iamm  f.  im 


nachtrag»  1075 

(öi)  dlamm  f.  dem  (illi'  dianr  f.  der,  hi'Srt  f.  hert,  hart 
(cor>  n.  a.  m.  au  hören  gibt.  FaUen  nicht  auch  die 
mittelh.  ie  vor  r  und  b  (f.  35*0  hierher?  (vgl  ie  vor  t 
bei  Sehm.  §.27?.).  Vor  r  und  h  beginnt  die  Verwand¬ 
lung  des  i  und  u  in  e  und  o,  and  reißt  hernach  allge- 
ineiner  ein;  fo  mag  ia  ,  ie  ftatt  i  vor  r  und  h  anheben, 
dann  ^  um  fich  greifen.  —  580.  58  .  das  verbältniB  def 
halbvocale  v  und  j  (f.  9.)  au  Aetx  fpiranten  v,  f,  h  (f.  10.) 
liegt  noch  im  dunhel ,  erllens  hat  die  lingualordnung 
gar  keinen  halbvocsi ,  dann  die  gutturale  einen  von  der 
fpirans  h  vetfchiednen  halbvoc.  j,  endlich  fragt  es  ßch : 
ob  der  halbvocal  v  mit  der  fpirans  v  zuf.  fällt?  Ich 
habe  diefes  räthfel  fcbon  f.  187.  berührt.  Zu  beachten 
ift,  daj?  fich  halbvocale  (d.  h.  vocale  mit  confonantifcher 
geltong)  nur  aus  i  und  u  ent-\vickcln,  nicht  aus  a,  be¬ 
greiflich  nicht  aus  den  unurfprünglicben  e  und  0.  Und 
da  wiederum  1  und  r  zu  u  und  i  werden  können,  find 
ße  halbvocalifch  in  um  gedrehtem  finn,  d.  h.  confonan- 
ten  mit  vocalifcher  geltnng.  Hängt  mit  jener  reicheren 
ausftattung  der  kehllautsreihe  zufammen ,  da^  ihr  zu¬ 
weilen  die  afp.  entzogen  wird?  —  583,  35.  madidus, 
mador,  goth.  natjan,  alth.  naj.  —  584,  15-  nähme  man 
eine  vierte  ftufe  an,  fo  würde  der  laut  zur  erßen  ftufo 
»urückkehren }  dahin  lie^e  fich  etwa  einzelnes  rechnen, 
wie  das  zu  f.  189.  und  «26. ‘nachgeiragene  ch  und  z  in 
chäpi,  hageftolz,  welches  aber  unorg.  aiisnahmen  find; 
nie  zeigt  fich  dergleichen  in  fetter,  geregelter  reihe.  — • 
58?  bis  ?88.  zu  den  neun  gleicbungen  folgen  hier  noch 
einige  beifpiele.  I,  r.  pallidus,  Hub.  palwas,  altn.  föir, 
alth.  valer;  flav.  poft  (jejunium)  alth.  vafta;  liith; 
paukfztis  (avis)  goth.  fugls;  flav.  pltt  (coaetüe)  alth, 
vilzj  flav.  pjaft  (pugnus)  alth.  vött;  -rripas,  goth. 
fora.  1,  2.  nepoa,  alth.  nevo;  Ktyvof,  alth.  hof,  hoves; 
copia,  höfo}  oVA^',  altn.  bofr,  alth.  huof,  huoves.  — 
II,  2.  Htth.  obolys,  mß.  jabloko,  altn.  epU,  alth.  epfili; 
tnß,  obezjana  (fimia)  böhm.  opice,  altn.  api,  alth»  affo,  — 
IV,  i.  ttituro  •  angelf.  {serfee ,  alth.  drifeu }  tonitru ,  an- 
geir.  I^unor,  alth.  donar;  flav.  trn,  tern  (fpina)  goth. 
^ürnuB,  alth.  dorn. —  V,  2.  aapdf«,  cor,  cordis,  hairiö, 
herza;  radix,  altn.  röt;  hoedus,  ahn.  geit,  alth.  kei^; 
inadidns,  alth.  na3;  ahn.  nit,  alth.  ni^  (tt. 

hnit,  hniü);  nidus,  flav.  gniezdo,  angelf.  nett,  alth.  ngft; 
vielleicht  nodus ,  goth.  nati  (aus  knoten  beftehend)  alth. 
nezh—  VII,  I.  hof;  copia,  hüfo;  crinis,  h4r;  cere- 
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brum,  hirnl.  —  Vtl,  pulex  (pi’lec  -  *)  Har,  blocha,  abb, 
yloh.  —  VllI,  I.  flav.  gnjeta  (premere,  depfere)  ahh, 
ebne  tan.  —  VllI,  2.  litth.  nogas  (nudus)  ahn.  nabtr«  ahh. 
nacchot.  —  IX,  i.  hoedus  (“  hoidus)  ahn.,  geit.  ~  59t, 

24.  im  riav.  anlaut  berrfcht  zuweilen  die  med.  der  zwei¬ 
ten  oder  dritten  ftufe,  znmahl  in  den  Verbindungen  bl, 
br.  gn.  gr,  als:  blocha  (pulex)  brat  (frater)  bronja  (lo- 
rica,  Dobr.  p.n?.)  ahh.  prnnja;  gnida  (növtg ,  x6ui6og 
Dohr.  »95.);  graditi  (cingere,  goth.  gaurdan)  etc.;  dem 
deutfehen  hl,  hu  begegnet  chl^  chv  z.  b.  chvila  (mora) 
hvila ;  cbljev,  hieip  u.  a.  nf.  —  59«,  2?.  pilnas,  pie- 
Uns,  flav.  pln,  poln.  —  593,  19.  dies  beifpiel  ift  ver¬ 
leben,  Soliipv  und  lacrima  haben  beide  kurzes  a,  das 
lang  werden  darf. —  593,29.  der  participialendnng  we¬ 
gen  ift  prüdens  doch  lieber  aus  providens  zu  leiten.  — 
594.  bei  einer  vergleicbung  der  vocale  und  der  färben 
fällt  a  mit  weiß,  i  mit  roth,  u  mit  fchwarz  zufammen.  — 
603,  5.  friafjva  (amor),  ■—  604,12.  vgl  das  ahn.  fern,  eyfa 
(cinis  ignitus)  604,25.  frifahts  (t'iro'dsiywa)  loh.  15,  15  ein 
bedenkliches  wort. —  605420.  bei  daühts  entfeheidet  das 
adj.  mikila  Luc.  5,29.  fürs  fern.  —  608,6.  hlija  (taberna- 
culuro).  —  608,24.  ftairö  (<TTBtpa).^6io,  lo,  gu[>(Deu8)  hat 
im  nom.  kein -s,  vgl.  nachtr.  zu  180,45.—  612,  8.0.  afli- 
m liiert  daher  wolkonon  IV.  19,  108.  ft,  wolkanun.  — 
612,  24.  fper  gehört  unter  die  neutra,  ,(f.  62  t.) —  614,1. 
featu  (umbra)  ritu  (tremot).  —  614,  30.  vridoo  (vrido) 

K.  17^  gen.  pl. 9  da  im  text  pacis  fteht?  —  615,36.  wie, 
wifi  (dux)9  O.  IV.  31,51,  wifi,  duces?  nach  dem  ahn. 
vißr  follte  man  wifi,  pl.  wifä  nach  decl.  2.  Ichlie^en. — 
617,50.  bei  N.  34,  16  nafa ,  gen.  nafö.  —  618,5.  nicht 
zu  überfehen  ift,.  daß  bei  K.  ßatt  -unkä,  -unga, 
der  npm.  -un«  ßehet:  fcauwunc  51**  (mit  dem  adj.  difn) 
arnnnc  57*  fainanunc  57*^  alle  übrigen  cafue  aber  nach 
dem  fchema  gehen,  gen.  arnungä,  arnungu,  acc.  ar- 
nunga  etc.;  auch  J.  363,  366.  fetzt  den  nom.  baohnunc, 
der,  aberj  nach  dem  dat.  dbömu  baubnunge  37^  zu 
fchlie^Ien  männlich  zu  feyn  fcheint,  wogegen.  3  57*  3  >'*  der 
acc.  fg.  baubnunga  wieder  weiblich  ift.  ßngeM.  bildnn- 
gen  ~ung  folgen  der  vierten  decl.  (f.  645.),  haben  folglich  ' 
im  nom.  auch  keinen  vocal.  —  618,13.  **Jch  bildungen 
mit  -ar,  wenigftene  T.  7, 4 .  ftuobra  (confolationem),  — - 
620, 2.  lih  (corpus,  fignra)  O.  IV.  35, 62-  —  62 1, 25*  var  (tra- 
jectue)  0. 111.  8, 16.  -  622,  24*  «uf  diefe  daiivkürzung  hüs 
war  mehr  gewicht  zu  legen«  vgl.  ze  apkutjö  hüs  gl,  monf. 
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405.  zt  themo  drubtfnes  hCks  O.  II.  4,  104.  ir,  8.  in  dem 
hÖ8  N.  54»  14.  ze  dinemo  hös  N.  5,8,  dagegen;  in  pluo- 
ßar- hülfe  gl.  monf.^  402.  (vgl.  nachtr.  zu  f.  680.)—  62z. 
62?.  68 1  oli.  nicht  oli. —  625,47.  meri-minni  (fyrena)  — 
624,28.  vielleicht  hacho  ß.  haccho? —  625,1.  varmano 
(comemptor)  —  626,34,  vgl.  auch  cheluun,  funnuun  K. 
20«  24^*  fuarzun  nnifc.  1, 19.  —  626,36.  vielleicht  im 
norn.  fg.  zunkä?  vgl.  f.  820. —  626,  38.  chela  (guttur). — 
6i7t  «3.  träta  (conculcalio)  gl.  noonf,  333.  varniana  (con- 
temptue)  gl.  }un.  197.  —  629,38.  auch  wanka  (gena). — 
630,7-  auch  der  pl.  mafc.  gibruader  (fratres)  O.  II.  24, 18. 
IV.  26.  29.  und  pl.  fern,  gifuefter  (fororee,  mit  vorftehen- 
dem  thiö)  O.  III  24»  *09.  —  630,  i6.  ohne  zweifei  lautet 
auch  der  nom.  pl.  naht,  beleg  ift  mir  nicht  zur  hand, 
dat  pl.  nahton  O.  IV.  7, 182.  —  630,  44.  analog  fchwankt 
Hut,  mafc.  O.  III.  6, 62  IV.  3,1.  pl,  thiß  linti  111,  lo, 
48.  dagegen  fern,  thi6  zua  liuti  III.  10,48.  W.  4,14.  da^ 
Hut  neutr.  aber  6,11.  finen  Hut.  ~  651.  über  einfchie- 
bong  des  -  n  in  bairifchen  mundarten  Schm.  g.  856— 
858. —  641,28.  cearu  (follicitudo)  —  64<,,  12.  beorma  (fer- 
mentum).  —  653,20.  dörr,  darrar  (bafta).  —  655,34.  öfp, 
afpar  (populus  tremula).  —  6.52,1.  fura  (abies). —  665, 
39.  der  pl.  g*re  M,  S.  2,207»  (vgl.  f.  461.  das  citat  aus 
Veld.^,  gewöhnlich  geht  es  fchwach,  vgl.  nachtr.  zu 
681. —  666,5.  oder  kamp,  kambes  \Vig.  188.  Karl  54>> 
AI,  S.  2,171*  ( vgl.  f.  389, )  —  666,12.  über  liut  vgl. 
nachtr.  zu  686.  —  666, 15.  mattes  odermates?  keines  im 
reim,  aber  au/7er  reim  mates  AI  S.  1, 13  7».  —  666,21.  roch 
ift  neutr.  —  666,  30.  fräuc  nicht  das  neuh.  fchmuck,  or- 
naius,  fondern  anfchmiegen  Ben.  223.  243.  —  667, 3.  twerc 
und  getwerc  ift  neutr.  (liederf.  385.  liebet  zu  lefen)  — 
667,6,  ein-vir  (coelebs)  liederfal  452.  —  667,  5.  vent  zu 
ftreichen,  vgl.  nachtr.  zu  682.  —  667,  26.  mänöl  Georg  37» 
Wigara.  13»  —  667,  51. 1.  fchuoch  ;  fchüonurMor.  52»  5  5‘>  — 
667,36.  der  pl.  die  Tal  ftehet  doch  Ernft  23» —  668,1. 
diefe  zeitbeftimmung  bat  ihr  bedenken,  zumahl  ich 
fchon  f.  672.  die  älteften  Nib,  hff,  ausnehmen  mu^;  al¬ 
lerdings  meiden  die  heften  dichter  folche  pl.  ira  reim,  — • 
668, ,10  ftaben:  haben  Parc.  1260  —-  668,13.  beftändig 
nicht,  an  fac,  fecke  ift  kein  zweifei  (vgl.  zu  671.);  auch 
ftebe  als  ausnabmc  crweiflich,  AI.  S.  2,134^  fteben:  ge- 
•ben. 671, 18.*  koch ,  koche?  in  Wilh.  3.  reimt  kochen 
(coquis)  :  gefprochen,  koche  zvißex  reim  VVigal.  8859.  — 
671,  21.  hanen-krit  fern.  En,  iic  20®.  671,  26,  fac. 
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/  fecke  a.  w.  3#  *9i«  S.  2,  108»»  gudr.  77^.  —  672,  2^. 
■W^'gen  Parc.  bähe  ich  für  keinen  fyncopierten  dit* 
pl.  curribne,  fondern  den  inf.  wegen  lagere,  movere).  — 
675,  8.  bare  (feretruna).  —  673,  24«  fchaere  (forfex). — 

675,50.  ftroufe  auch  Georg  nK  —  674,6.  malbe  geht 

fchwach.  _  674,  16.  kel  gebt  fcbwach  und  fällt  nach 

f.  684,  von  dfort  aber  noül  hierher  (dat.  mül  M.  S.  r, 

XI 2»^).  _  674,  55.  nicht  fo  feiten  und  genauer  zu  unter- 

fucben,  goutn  ft  gonme  Parc.  8?^  M.  S.  2,  83^  Ernft  29* 
3  2*49^  Wigatr.  i  i“;  vurch  (ft.  vurche)  troj.  60^  Parc.  34» 
Wilh.  2,  Georg37b  liederf.  377.  buosS,  koft,  tioft  fchei- 
nen  häufiger,  al«  die  volle  form,  vermuthlicb  ift  auch  wie 
(Parc.  n9a  daffelbe  mit  wtfe;  vgl.  zu  f.  6i8.  über  -  unc 
ft  -unka.  —  ö-yfi,  28.  brüfte  gewia  feltner  als  bruft, 
fcbnn  der  goth.  anomalie  halben.  —  677*  4*  ***  di®" 

fen  belegen  ift  bald  dat.  fg.  bald.  gen.  pl.  —  677,  9.  ge- 

fpenft  Bon.  —  677»  *9’  Bon.  48,  i.  —  677*  anm.  5, 

einige,  wenigftens  Hartm.  brauchen  das  e  im  gen.  und 
dat«  nie  (L.acbm.  anaw.  XXIIIj  2,  *3*)*  der  Stricker  hat 
nie*  den  gen.  und  dat.  krefte.  —  679,  16.  fchapel  tieho- 
nig.  —  679,  24.  mark  Wigal.  189.  246.  —  679,  39.  var 
(traiectns).  —  680,  9.  hüs  nimmt  fall:  niemahla  -e  an 
(vgl.  an  622)  nur  zuweilen  Parc.  176«  trof.  6»»  iS2»*gudr. 
22^,  vielleirbt  nach  umftänden  der  fyntax.  —  680,  14. 
empter?  liederf.  224.-680,19.  Leier  (f.436).  —  681.2. 
1  öle  oder  öl-,  ab^r  eere  (foramen)  —  681,  12.  kleinate 
Parc  90^  kleinöt  Wigatn.  22».  —  681, 39-  brem  (fa.  Wolfr. 
hreroe.  oeftrus).  —  68>,  41.  gi^e  (vnltur)  Karl  6t>^  Parc. 
Q,c.  —  682,  5.  krage  (gula)  mäge  (propinquua),  nur  im 
fchwachen  pL  mSgen  Maria  »64.  Bit.  39b  gudr.  27*  ii^ 
37a  41b*  weit  üblicher  ift  mac,  pl.  mage.  —  682,  9* 
fChafte  (orca)  liederfal  514.  68a,  17.  vende  M.  S.  2, 

146b  222*  228»  kolocz  182.  —  682,  19.  wabe  T 

16»  veT  ■  nanta  *  ß*  veirje.  — —  683f  21,  das  altn* 
ßano^ft  irrthum,  nämlich  das  wort  adjectivifch  chrißani 
({  -TS?  •  exh.  hat  anjjer  diefem  nom.  den  acc.  chriftanan, 
dat.  pl’ cbriftänem;  die  fchw.  form  batte  chriftloo)  rnit- 
telh.  chrift*ne  (nacbtr.  zu  748.)  offenbar  nach  dem  lat. 
gebildet;  hingegen  heidan^r  ein  alih.  adj.^  gL 
f!r  sen.  pl.  hfidan6,6  gl.  monf.  540.  und  dentfeh«  b.l- 
dung^'goih.  häi|>n.)  «Ifo  weder  heidäni  noch 
mSglicin  Die  fchwache  form  dea  adj.  wurde  aber  fnb- 
ftantiriCeh  gefetat,  J.  ial.  dher  heidb.no  (ethnicn«)  und 
daraus  fcheint  im  miitclh.  ein  doppeltes  fubft.  entwickelt. 
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theilfl  beiden,  gen.  beidens  (Parc.  «2128.)  ßark,  theils 
beide  (Parc.  i77^  ®‘)  gen,  beiden  fchwach,  a»ßer  welrh»*n 
die  adjectivifche  Verwendung  fortgilt.  Neben  chriften, 

das  ßcb  ft.  chriftaene  eindrängte,  weiß  ich  kein  chrifte. _ 

684i  9*  (uftrina)  gelte  (vas  ligneura).  —  684,  14.  I. 

kracje  (f.  $68).  —  684,  it.  krxde  (creta)  krote  (bufo). _ 

684.  16.  malhe  (pera)  M.  S.  2,  68^.  —  684,  17.  zuzufügea 
xnolte  (pulvis)  Wilh.  2,  189b;  naül  feiten  fchwach  tM.  S. 
2,  150t»)  nunne  (moniali8)ruebe  (rapa).  —  684,42.  kelfgut- 
tur)  troj.  146“.  —  686,  3.  veter,  fchmiede  275.  brnodec 
(fraires)  Wilh.  2,  203a  troj.  169c  fwefter  (fororum)  Wilb.  2» 
127'^*,  gebruoder  (fratres)  Parc.  h*  weniger  gut  ^ebme- 
der  78’^;  ge  fwefter  (foroTCs)  meift.  alex.  i4}i>.  —  686,28. 
hier  war  auch  burc  gen,  dat.  burc,  pl.  bürge  fnicht 
bürge),  vgl.  f.6xo.  630;  dann  die  anomalie  von  Hut  zu 
bemerken ,  welches  im  Cg.  neutr. ,  inr  pl.  mafc.  ift ,  ein 
nom.  fg.  der  Hut  unerweiflich.  —  724,  13.  derp,  derap 
(azymns).  —  724»  22.  krim  nach  der  analogie  des  alt- 
fächf.  erweiflichen  grim  angefeizi  und  danach  f.  744.  ein 
mittelh.  grim;  doch  die  mittelb.  beftimmt  vorhanden® 
form  grimme  macht  auch  ein  alih.'  krimrai  wahrfcheim- 

licher -  744.26.  ran  (macilentus)  liederfal  i6r.  (382.  ro») 

vgl.  Frifcb  h.  v.  —  716,  37..miti  wird  hier  unanfgegeben 
genannt,  727,  ?i.  geleugnet?  letzteres  iß  ganz  richtig,  mit 
elfterer  behauptung  wollte  ich  nur  dat  allgemeine  paria- 
digma  erläutern,  zu  dem  ich  hier  ein  anderes  wort 
hätte  anslefen  follen.  Setzt  man  hreinj^r,  breini  uKid 
Zeile  37.  breini,  fo  gilt  alles  dort  gefagte.  —  727,59. 
fpizi  (acutus;  gl.  jun.  227.  —  73  3.  22.  Jteorf  (azymus). -- 
744,  19.  über  grim  vgl.  nachtr.  zu  744.  —  744,  31.  j, 
ßump,  ftumbes,  denn  nirgend  reimt  es  auf  drum,  vrubri* 
tenc  (finifter).  ~  748,  12,  z.  b.  die  f.  dicke  s  bUc 
a.  Heinr  198»  fpiz  f,  fpitze  fragm.  26^  :  gliz.  —  848, 
23,  chriftaene  Flore  3«  5»  12»  14b  jo»  doch  vorwie¬ 
gend  fubftantivifch  gebraucht.  •—  748,  24.  geile  M,  S. 
z,ioib  185a. —  749»  3*«  im  reim  da^  zam  Wilh.  2,80» 
fonft  fetzen  die  alten  dichter  lieber  diu  lame,  der  lobe- 
fame  etc.*—  760,28.  der  acc.  fern.  eni.  fcheint  nicht  gut, 
ift  in  guten  hfl*,  feiten,  im  reim  nur  Parc.  91«  Mari® 
j 23  3  auch  der  nom.  fern,  reimt  wenig,  Wigal  201.  M.  S. 
2,226;  häufig  der  nom.  mafc.  und  neutr.;  eine  f.  eitiiu 

M  S.  2,  tgt*  fragm.  40*», —  761,  23.  altf.  gen.  pl.  tueio. _ 

762, 18.  auch  der  mittelb  fg,  wird  vünf  haben,  nicht  vunf, 
weil  hier  das  ü  durcl^  vervrechflang  mit  den  organ.  i  ent. 
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fpringt;  vtinfte  teimt  auf  künfte  Wilh.  ?/i78b.r  Da* 
einzige  beifpiel  von  mifchung  de*  i  und  ü  im  mittelh , 
während  im  angelf.  i  und  y  leicht  verfchwimmen,  im  neuh. 
zuweilen  zu  aus  rhittelh.  uo  entfpringt,  (rnieder,  lieder¬ 
lich).  765,  5  z.  das  e  in  -  zfe'c  deutet  den  urfprung  aus  i  an, 
hat  aber  keinen  ton  mehr;  hier  oder  f.  414  wäre  der  Über¬ 
gang  des  z  in  ^  zu  erwähnen  gewefen ,  welcher  bei  der 
zahl  driSee  (:  vlfSec,  flijec  reimend)  eintritt,  alle  übri¬ 
gen  decaden  behalten  z.  Die  fache  begreift  (ich  nach 
r.412.  413.  leicht.  —  776, 22.  wohl  be^er  wormez  (b. 
Leichtlen  worraetz).  —  781,40.  M.  S.  2,22*»  mtner  felbes, 
doch '  verdächtig.  —  787,12.  Wolfr.  hat  noch  meiüens 
ime  (:  nime),  im  jedoch  Wilh.  2.64a;  Conr.  Rud  haben 
im.  —  787f  »7*  vgl.  inne  (iie)  M.  S.  2,203b  altmeifterg. 
44b.  — .  792,  40.  dem  :  genem  Parc.  142*.  —  792,  4». 
den  :  fen  reimt  Wilh.  i,  39'»  66a  133a; 
gen  undcnkbarkeit  des  uralauts,  nicht  wohl  annehmen, 
obgleich  auch  den  (goth.  h^na,  ahn.  |>ann)  unorg. 
fcheint.  —  79Ö,  37.  in  einem  hf.  paflionale  reimt  dis 
(hujus) ;  is  (eft).  — 808,1;.  be^er  erklärt  fich  wohl  dings, 
zougs  etc.  fyntaclifch  als  der  von  beigefügten  interrog. 
abhängige  genitiv;  aus  wa3  dinges  wurde;  was  für 
eiin  dinges,  endlich:  das  dinges.  Entfcheidend  ift  auch, 
niederdeutfche  mundarten  niemahls  :  dinget  Tagen, 
wohl  aber  :  wat  vor  en  dinges,  alfo  offenbare  genitiv¬ 
form,  —  816,9.  man  kann  auch  das  heutige  :  mit  alle 
dom ,  mit  nickten  für  überreAe  des  alten  inAr  (mit  alld,< 
mit  nihtü?)  anfehen.  —  842,23.  rika  beruht  blojj  auf  ri- 
kis  Rom.  12,20.  —  844,12.  fr^t  ('dann  auch  «t?)  iA 
leicht  richtig  vgl.  f.  1039.—-  844,33.  hier  auch  bneivan, 
fpeivan,  bliggvan,  figgvan  anzuführen,—-  844,42.  auch 
rabjan  und  hlahjan.  —  8;4, 12.  fäurhtjan,  faürhta  Ä. 
fadrhtida  kommt  zwar  nicht  vor,  folgt  aber  aus  aller 
aiialogie  und  dem  fubA,  faürbtei  (timor).  —  858,  13  über 
halzu  vgl.  1033. —  859,23.  pahhu ,  puoh,  part,  cbipah- 
han  (gl.  monf.  383.).  —  ridu  (torqueo)  reit,  ritom^s, 
ritaner?  vgl.  f,  936.  —  860,6.  die  bedentung  des  hochd, 
rifan  (cadere,  dcfluere)  fcheint  dem  fächf.  und  noi^, 
Titan,  rifa  (furgere)  fphroff  entgegengefetzt;  im  goth. 
iA  die  letztere  bedentung  mit  dem  compof.  ur-reifan 
(A,  ns-reifan)  verbunden,  der  C.  A.  gewährt  nirgends 
das  einfache  relfan  und  fo  Aeht  auch  angelf.  Aets  a  rifati 
(furgere)  welches  dem  alth.  ur- rifan  parallel  wäre,  wo¬ 
von  jedoch  nur  das  fuhA.  urriA  (refurrectio)  [T.  7,^ 
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209,5.  fcheint  mrcifti  zn  -ftehen?]  übrig  ift.  Beide  wor* 
ter  könnten  daher  eins  feyii  und  wie  rinnan  das  niedef* 
fltejjen,  ur- rinnan  das  aufÜeigen  (oriri)  ausdtückt, 
ebenfo  rlfan  und  urrifän  fich  verhalten ,  nur  da^  der 
hbchd.  dialect  jene,  der  fächr.  und  nord.  (mit  wegge¬ 
worfener  partikel)  diefe  bedeutung  fefthielt.  —  864, 
oder  gehört  das  hier  im  finn  gehabte  irwigan  (confec- 
tue)  der  gl.  monf.  zu  irwlhan  (conftcere)  nach  VIII?  — . 
867,  56.  N.  auch  fcbon  *lit  (jacet).  —  868.  N.  gän  (eo) 
gange  (eam)  vgl.  Füglift,  bei  Stalder  der  »Ith. 

imp.  lautet  ;  kanc.  —  869,  33.  fpenjan,  fpenita  (folHci* 
tare)  gl.  monf.  327.  —  869,  34.  perjan,  perita  (terere, 
verberare,  percutere)  gl.  monf.  337.  —  870,  32.  hier  iß 
das  praet.  conj.  prenti ,  prentis  etc. ;  (oder  pranti ,  pran- 
tis)  ausgela^en.  —  87,  13.  helzan '(debilitare)  halzta  Ö. 
V.  Z3,  281.  gl.  jun.  201,  —  871,  i6i.  ka~buemman  (ma- 
culare)  fchreiben  gl.  hrab.  9661^ —  871,  22.  lenkan.  lancta 
(protrahere).  —  871,  33.  hecchan,  hahta  (pungere)  vgl, 
gl.  monf.  gihact^r  (percuffus),  *—  87t,  40,  irran,  irta 
.  (impedire).  —  876,  3.  ridön  (tremere)  N,  2,  il,  —  876» 
2i.fcarp6n  (concidere)  gl.  monf.  329.  —  877,  3.  prähhön 
(profeindere)  gl.  monf.  334.  —  886, 29.  vorahtan,  vorahta,  -• 
920,  II,  die  I.  fg.  praef.  heiti  (vocor)  ift  febwach,  doch 
hat  der  inf.  heita,  nicht  heitja.  <—  952,  2,  g^>  bringe 
liederfal  488.  —  932;  4°*  »“iies  i  ftrites  Parc,  37b  flindess 
"gefindes  Wilh.  2,28*  vgl.  f.  945,  933,  13.  Wahrfchein- 

lieh  ift  es  gar  kein  imp. ,  da  auch  bei  fchwacben  ver- 
bis  z.  b.  lefchä  -  lefch ,  kßrä  -  ker  gebildet  wird ,  nicht 
lefchä-lefche,  kerä  -  k6re.  — r  934,26»  neuwen  bei  H» 
Sachs  f.  molere,  tundere.  —  934»  3*»  geloffen  t  offen 
liederf.  244.  —  936,  24.  inf,  fchiben  liederfal  157. 

9J7,  18.  Wilh.  2.  (nicht  i),  5*  lieft  cod  pal.  gefweich  «,— • 
958,  34.  für  brehtiü  M.  S.  r,  3^^  ftebt  in  der  bf.  (nach 
Ra^mann)  und  bremer  abfehr.  liehliu.  —  940,  3U 
Lachm.  ausw.  503,  unterfcheidet  zwei  formen t  wirten^ 
war,  gewurren  und  wgrren,  war»  geworren.  944,42» 
Reit :  gemeit  meifterg.  23*  (in  der  näml.  ftrophe  ftät ! 
rät).  946,  23.  dem  (laedere).  ^  947, 18.  reit  au^et  reim 
Trift,  ed.  Groote  2566.  f.  reget  (ft.  regte).  ^  953,  7» 
unleugbar  ift  fuont  (f.  Tuonte)  i  ftuont  Wilh,  t*  129*,  •-* 
955,  5.  körn  (guftare).  —  956,  28.  krönen  (coronare), 

958,  18.  euch  M.  S.  t,  9^  ich  gedenken  i  krenken. 

963,  4.  wifte  fragm.  23*^  liederf.  242,  963,  17,  gewiß 

liederf.  259,  966,9,  Un»  liedetf,  113,  310,  379, 
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naehtra  g, 

969,  ;7.  unorganifck  in  II.  fg.  ßatt  brabteft  anweilen 
die  ßarbe  form  brachte  M.  S.  2,  148^  (wo  breht).  — 
967,  3.  hiet,  liederfal  463.  —  9^7#  4o.  mit  diefem  ein-» 
üviß  des  t  vergl.  die  f.  873  angeführten  praet.  aus  T.  — 
jpx6,  21.  mittel wahfen  (ßatura  humilis)  fprochen,  alt-, 
fprochen  liederf.  161.  302.  —  1016,23.  krönet  auch  lie-i 
.  derf.  367«  378.  ?22.  vgl.  gekrönet  Nib.  2830.  2839.  Barl. 
339,  (501,  gekroenet  nach  erfter  conj.) 1021,  24.  T. 
einigemabl  -ejtna  ß.  enne,  z.  b,  85.  87,  zi  nemenna, 
e^benna,  der  aUe  dat*  ^  a  It,  de«  fpätern  -e  ((.612), 


1 


PFahr genommene  druehfehter ,  lies; 

M.  überlsyTen.  4, 20.  verhältniffe.  16,40.  ßyf^r.  20,7. 
Htthauifchen.  24t  39*  36»3  3*  ein  iuis  zu  tilgen. 

37**7*  tehund  ausgefallen.  38,39,  figgvan  (canerei).  38, 
14,  (ptKnsirag,  40,39.  pronouien,  41,36.  gaguds.  46,'^ 
34.  lytrum.  48,34.  49,22.  idreiga.  49,3z.  rei- 

fan  (furgere).  5t»  3*  otawreag.  52,25.  ftamtns  ausgefallen, 

3 3» 7*  gaftaldan  (ft.  faldan).  53*9»  fal|>an  ausgefallen, 

5  3*12.  fimf.  S3*23.  rnns  ausgef.  53,29.  gards.  baürds 
ausgef.  61, *6.  t,.  64,31,  |,ata  födidö.  66,31.  SKR 

ausgef.  73*6.  Lüc.  8,6.  83,41.  e^*  86,18.  puzzi.  86, 

19.  K.  O. T.  88,11.  tmhfäSo,  88,28.  gl.  jun.  206.  89, 

26.  fcäja  (forfex),  108,37.  famae,  benedictusj  110^15, 
veibältnis.  ^Ji3i33«  triphthongen.  118,  i.  befamen, 
123.  bewamter  ft.  bhvemmiter.  148,26.  9741».  155,5, 

bäitrs,  160,9.  Calculus,.  175, 24.  lingualverb.  193*25.. 
pyra.  213,25.  wipes.  221,30.  hr6o.  229,12.  bäd  (ex- 
fpectavit).  231*40.  öi  (ft.  cci).  252,26.  fnidhan.  255, 
3*.  tveorb,  267,  18.  hnägan.  267,22.  hräd.  271,19. 
o  (ft.  e),  298*18*  lebren  (obne  conama),  313,12  dög  — 

'  nrdhr.  3*7*30*  bm,  358*40,  ö  für  e,  343,17»  nach- 
ftebt.  343.38.  ber  (feram).  345.  23*  ßebente.  34?.  29. 
abgeholfen,.  350,18.  Barl.  352,20.  2,72^».  353,32.  ca- 

inäbiu.  355,  20.  volis  manuum.  361,  21.  Reinmar. 
386,  28.  misgrift’.  387,39,  139c.  383^  29.  al,  alles.  .  389, 

2.  trol,  trolles.  39*.  *2.  liquide  verb,  391,  30,  erltirnen, 
393.  22.  liquide  verb.  394.  *9*  gebürte.  429,  8.  riderc. 
43  3.  44.  gihe  (fateor)  gich  (fatere).  443,  ,5.  döbte.  445, 
32.  flegt  zn  tilgen.  455,  37.  baftharde.  465,  40.  flbylla. 
487.  4*-  enkerwen.  499,  29.  (fomno).  5x8,  8.  febler- 
■j  baftem.  519,  12.  febnen,  547,  40.  febr.  585.  10.  viur. 
585.  13.  vlob.  592.  -**•  fzitdis.  604,  28.  qvens,  qveins. 
608,  4.  nlKja.  608,  21.  unhul{)6.  608,  22.  qvinö.  610. 
3-3.  acc.  pl.  612.  lo,  ii.a(ft.  ä)o(ft.  6).  613,  1.  etar.6i8. 

2.  »äla  (infidiae.)  619. 12.  minnafami.  619,  25.  enft|6.  619. 
4**  Sht.  620,19.  vi6h.  623.  9.  nezzin.  623,  17.  nezzi, 
625, 22.  vlezzi,  628,  41.  cötUbhe.  629,  3.  kinuhtfamfn.  631, 
15.  hebfami,  632,  /i.  iingiri.  637,  26.  mafculinum. 
638,  29.  beim.  641,  33.  mgarc.  644,  16.  leaf.  659,  9. 

39*  ny«-«*  677,  7.  fchaft. 

fcbibt.  679,  23,  obeS-  684,  26.  ftuobe.  695,  27.  fitz. 
700,  27.  bittre.  744,  18.  glates  und  28.  fates,  vgl.  f.4i7. 
745.  4®-  hochft.  745,  41.  vilre.  800.  12.  welbcr.  803, 
37-  luälaS*  808,  20.  palkimu.  815,  34.  -aj.  824,  41. 


pitarah.  8411 10.  l^ta,  fino  aasgefallen.  42.  at  andbaht* 
jam.  858,  8. -ift.  858*36.  ßöSu.  85&,  44,  pläfu  auagef. 
864,  12-14.  in  I  und  in.  pl.  -e  ftatt  -B.  868,  36.  conj. 

872»  12.  laetificare.  877*  i«*  pifon.  877,  25.  roupön, 
879,  26.  rdmen.  879, 32.  infaken.  896,  16.  fceppe.  896, 
17.  fteppe.  904,  44.  tellan.  929,  7.  I.  III.  fg.  940,  28. 
ein  twinge  zu  tilgen.  940,  42.  % ;  946,  16.  imp.  ner, 

pl.  nert.  949.  36.  luptel  962,  17.  feyn.  969,  22.  v. 
inifen.  990,  33.  fplit.  991,  32.  bezin.  1013,  42.  ein 
cod.  zu  ftreichen.  1024,  8.  anfebbju.  1033.  28.  liuhtu). 
1034,36.  naktr,  vandr,  1036,  36.  916.  IV,  4,  maffen. 
VIII,  14.  X,  45.  XI,  17.  XVI,  13.  malTe.  —  In  d,em  ver¬ 
zeichn.  1022-1030.  hat  der  fetzer,  ohne  daß  ich  ea 
gleich  merkte,  einige  fehler  meiner  bezilFefung  berich¬ 
tigt,  fo  da^  nun  verfchiedene  nach  der  hf.  gemachte 
citate  auf  den  folgenden  blättern  nicht  mehr  genau  tref¬ 
fen;  man  fchlage  die  vorher  oder  nachftehende  nummer 
auf  und  wird  fich  zurecht  hnden.  . 
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